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Wahrend in neueſter Zeit ein ebler Gelehrter (Dr. Tholuck) mit Recht über 
die deutſche Geſangbuchſsnoth Flagt, und aud) hiemit den noch immer 
nicht gründlich verbefierten Zuftand der evangelifhen Kirche bezeichnet, 
bietet das proteflantifche Deutfchland einen geiftlihden Llederreihthum 
bar, der in keinem andern Lande getroffen wird. Weder England, noch 
Dänemark, noch Schweden konnen fich ber deutfchen evangelifchen Kirche 
bier auch nur im Entfernteften zur Seite ftellen, die Fatholifchen Länder 
ohnedern nicht, weil in diefen der allgemeine Kirchengefang nicht zum 
Gottes dienſte gehoͤrt. Es finden fih im evangelifhen Deutfchland große 
Schäge von heiligen Geſaͤngen angehäuft, die der früheren politifchen 
Vielgliedrigkeit dieſes Landes zum Theil eben fo fehr ihre Entſtehung, ald 
ihre vielfache Verborgenheit verdanken. Bon der Reformation an bildeten 
nämlich die vielen vereinzelten Provinzen und Reichsſtaͤdte ihre kirchlichen 
Geſangbuͤcher ſelbſtſtaͤndig aus, und die einzelnen, vom Geiſte des 
Epangeliums durchdrungenen Dichter fanden, wo fie dichten mochten, ben 
Altar nahe, darauf fie ihre dem Herrn geheiligten Opfer der Lippen und 
Harfen niederlegen konnten. So Fam es, daß das vielfeitige Gefangbuchd: 
hbeduͤrfniß auch viele freudige Sängerftimmen hervorrief, durch welche im 

Laufe der Jahrhunderte die Zahl geifklicher Kieder auf viele Myriaden ans 
gewachſen if. Dieß ift jeboch nicht der einzige Erflärungsgrund folches 
Reichthums, ſondern allermeift haben wir ihn der Gnade Gottes in Ehrifto 
zu verdanken, bie ſich unfer proteflantifches Deutfchland zum vorzuͤglichſten 
räger ihrer heiligen Offenbarung erloren hat, und fich diefe Gabe und 
Berufung bisher noch nicht gereuen ließ. Deutfchland ift das chriftliche 
Griechenland. Wie biefes früherhin der Mittelpunkt claffifcher Gultur 
war, fo ift jenes ber Mittelpunkt chriftlicher Bildung unter den Völkern. 
Das rege, und bei manchen Mißgriffen der gelehrten Welt doch friſch 
fortgehende innere Leben der Gläubigen zeigt uns, im Verein mit jenen 
außerlichen Verhaͤltniſſen, ganz die ſchoͤne, kraͤftige Wurzel, aus welcher 
ber (höbefienpe Mofuuffraudg het deutſchen Kirchengeſangs entſproſſen iſt, 
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Jene vielfältige Zertheilung Deutſchlands iſt aber auch noch immer 
ein Hauptgrund, warum die herrliche Fuͤlle deutſcher Kirchens und Haus⸗ 
lieder fe ſchwer aufzufinden und in einen markvollen Kern zu vereinigen 
if. Die deutſchen Geſangbuͤcher und chriftlichen Liederfommlungen bilden 
zufammen eine eigene Bibliothek, und es Hält ſchwer, fie uͤberallher in 
Eines zu bringen. Bis auf bie neuere Zeit hielt fich der Eine an biefes, 
‚ der. Andere an jenes einzelne Liederbuch, das ihm an Inhalt und Geift 
den übrigen voranzugehen ſchien; egwas Ganzes, eine Ueberſicht über das 
Geſammtgut hatte man, trotz vielfachen Wuͤnſchen, eben nicht, beſonders 
auch darum nicht, weil viele Bearbeiter von Liederſammlungen ſich vor 
dem beinahe unuͤberſteiglichen proſaiſchen Wuſte fuͤrchteten, der allerdings ber 
Maſſe des deutſchen geiſtlichen Geſanges beigemengt iſt, und nach deſſen 
Ausfegung ſich der weſentliche Liederſchatz unſerer Kirche mindeſtens auf 
einen Dreißigtheil concentriren ließe, wofern man Gehalt und Form gleicher⸗ 
maßen in Anſchlag nimmt. | 

Daß aber ein großartiger geifllicher Liederſchatz in den Bibliotheken Deutfihs 
lands fchlummere, und daß die moͤglichſt vollftändige Hebung desfelben Tein 
geringes ober fchlechtes Werk ſey, — dieß haben feit etwa zwanzig Fahren 
viele edle, fromme Männer, ein Kanne, ein Wilhelnt, ein Karl.von 
Raumer, einv. Bunfen, einDr. Pauli, ein Rudolph Stier, md 
bie Herausgeber des Berliner Liederſchatzes u. A. gezeigt. AU diefe 
ächten,, Tiebenden Freunde unferer proteftantifchen Kirche beweifen, baß die 
dffentliche Geſangbuchsnoth unferer Zeit vornehmlich auch in der Unbefanntfchaft 
mit dem heiligen Liederreichthum der evangelifchen Kirche Deutfchlands ihren 
Grund habe. Sie wollen es thatkraͤftig darthun, daß man dem evangelifchen 
Chriftenuolfe Deutfchlands endlich etwas Beſſeres zu feiner Firchlichen und 
häuslichen Erbauung geben Ebnne, wenn man irgend richtigen Tact, gläus 
„bigen Geiſt und einen guten, "zum chriftlichen Gleichgewichte ſich neigenden 
‚ Willen befist. Durch diefe, mit mancher ſchweren Anftrengung verbundenen 
Arbeiten find fie auch in ihrem Theile Wobhlthaͤter der Kirche geworden, und 
haben für das Beflerwerden der Zolgezeit fegensuoll gewirtt, was Deutſch⸗ 
Iand ihnen, wenn ihre Sammlungen auch nicht Firchlich gebraucht werben, 
nie vergeffen foll. ie find bie Vorläufer der fo hoͤchſindthigen Gefangbuches 
verbefferung,, die erften, thatkraͤftigen Zeugen gegen einen unausfprechlich 
ſchaͤdlichen Uebelſtand, unter deffen Wirkungen unfere Kirche feit fünfzig 
Jahren jo viel gelitten und verloren hat. 

Deffen ungeachtet konnte ich bei einer nähern, burch fünfzehn Jahre bins 
gehenden Erfahrung mich weder davon überzeugen, daß dem Firchlichen Be⸗ 
duͤrfniſſe wahrhaft abgeholfen, noch davon, daß die eigentliche lebendige 
Fuͤlle der deutfchen evangelifchen Kirchenlieder ſchon ausgebentet und zum all⸗ 
gemeinen Gebrauche dargeſtellt fey. Es finden fi, nach meiner Mnficht, 
in all dieſen, freilich oft abſichtlich beſchraͤnkten Sammlungen doch fehe 
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viele Lieber nicht, die der Kirche zur freudigen Erbauung zu geben wären. 
Diefe vereinzelten Tendenzen riefen endlich, im Laufe mehrerer Jahre, nicht 
ohne vielfachen Kampf den Borfag in’ mir hervor: endlich einmal ben Vers 
ſuch einer nmfaffenden Sammlung ‚geiftlicher Gefänge zu. wagen, bie ber 
Kirche es thatfächlicy vor Augen legen follte, was fie an guten Liedern befigt, 
und wie ein eigentliches Nationalgefangbuch befchaffen ſeyn fol. Die abs 
folste Ausmittelung des Kerns erfchien freilich bei der .ungehenern Maffe 
von Materialien, die erft zuſammengeſucht werden mußte, gleich anfangs 
ald eine Unmoͤglichkeit, weil ohnehin ein einzelner Menſch das allgemeine Befte 
nicht mit fiherem Blick auszufcheiden vermag. Daher wollte ich mich in 
meiner Aufgabe vorderfamft auf den gedoppelten Verſuch befchränfen: 

1) den evangelifchen Ehriften Deutfchlands eine reihe Auswahl ber 
beften chriftlichen Lieder zu kirchlicher und häuslicher Ers 
bauung vorzulegen; 

2) den kuͤnftigen Bearbeitern kirhlicher Geſangbuͤcher einen 
moͤglichſt umfaffenden Vorrath darzubieten, aus welchem fie 
fernerhin die beften kirchlichen Lieder auswählen können. 

Bei Ausfährung des vorliegenden Plans handelte es fich vorzüglich um 
genauere Beſtimmung mehrerer Grundbegriffe und Grundfäge, ohne welche 
eine Firchliche Arbeit diefer Art haltlos und ungenügend ausfallen muß. es 
find vornehmlich folgende: - 

I. Bas tft ein eigentlihes Kirchenlied im engeren Sinns? 

1. Wie find die ältern, vielfach vergeffenen Lieder zu 
behandeln, um nicht nur wieder mehrere Lefer überhaupt zu 
finden, fondern auh wieder eine kirchliche Geltung und 
Brauchbarkeit zu erhalten, ohne daß die fhuldige Pierde 
gegen ihre Verfaffer zu fehr verlegt wird? 

UL In wie weit if bei Fertigung eines Kirchengeſang— 
buchs auf die häusliche Andacht und auf die Schulen Rüds 
fiht zu nehmen? 

Ueber diefe Punkte will ich im Nachftehendben meine mit offenen Gruͤn⸗ 
den befegte Unficht ausfprechen, und fodann noch einiges Weitere über die 
Bearbeitung diefes Liederfchages mittheilen. 

J. Bas den Begriff eines Achten Kirchenliedes betrifft, 











ſo flohen die Orundfäge hierüber, wenigftens in der Anwendung, nicht völlig - 


fek, werden auch, da im Gebiete der Poefie fo mannichfaltige Freiheit 
herrſcht, nicht fo Teiche auf eine -gemeingiltige Weile feftzuftellen feyn. 
Jedenfalls leuchtet ein, daß ein Kirchenlied nicht bloß den zufälligen 
Sinn und Willen eines Einzelnen ausfprechen, fondern eine Stimme 
der gefammten Kirche feyn muß, jenes Chriftenvereins, der ſich eins 
muͤthiglich erbauet auf dem Grande der Apoſtel und Propheten, daran 
Rſus Chriſtus der Eckſſtein If, Willkuͤrlichkeit in Glaubensanſicht, 
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Gefuͤhl und Willensbeſtimmung iſt dem Kirchenliede von vorneherein fremd, 
und mit feinem Charakter, wie mit feiner Beſtimmung durchaus unverein⸗ 
bar, ſowohl was den Gehalt ſelbſt, ald was die Form betrifft. Was 


ein Kirchenlied feyn foll, das muß jeder enangelifche Chriſt glauben, fühlen, - 


hoffen, wollen und verftehen koͤnnen, das darf die geiftliche Bildungsſtufe 
ber Kirche weder überfteigen wollen, noch unter derfelben ſtehen bleiben, bas 
muß ebendaher ben Eharalter der wahren Religion, d. h. der heil i⸗ 
gen Gebundenheit gu ben geoffenbarten, lebendigen Gott, 
an fi tragen, und bie Sprache Seiner Dffenbarung und Sris 
ned Volkes reden, — wie dieſes hie Pflicht iehes gläubigen Chris 
ſten if. 
Diefe befiimmten peiligen Schrauken, innerhalb meldyer das Kirchen 
lied fich hält, unterfcheiden es wefentlich von der rafcheren, unregelmäßig unb 
Hoch fliegenden Ode, die eben fo fehr, wie die zarte Elegie und Arie, fi 
mehr. in zufälligen Stimmungen und freieren Kormen bewegt, und baher 
nur für Einzelne, nicht ‚für das Allgemeine berechnet iſt. Auch Das 
didaktiſche Gedicht fteht dem Kischenligbe fern, weil in jenem ber weits 
Yäufigere, erdrternde Lehrton bericht, in dieſem aber des erhobenere Ton 
bed Predigers, ber nicht erft beweiſet, foubern bie Glaubenswahrheiten, 
wie die Rebenszegeln ald ausgemacht zud göttlich gewiß mit froher Begeiſte⸗ 
rung verfündigt. - Das Achte Kirchenlied ſteht nad) Behalt und Form miteen 
inne zwifchen der Ode und bem Lehrgedicht, und weicht von ber erfteren 
Durch die allgemeine Gültigkeit feines Gehalts, wie durch die populäre Eins 
falt feiner Form, vom lepteren aber burch fein kategoriſches Zeugniß, unb 
ebenfalld durch einen fchlichten, kornichten Auſsdruck ab. Während in den 


andern menfchlichen Gebichten der Menfch vorhesrfoht, redet im Archen⸗ 


liede der Herr und die Gemeinde in-der Sprache ber geoffenberten 
Wahrheit, welcher alle chriſtlichen Propheten und Dichter unterthan find. 
Manche wollen die biftorifhe Geltung und das Alter zu ben 
- wefentlichen Merkmalen des Kirchenliedes gerechnet willen, und es begreift 
ſich leicht, daß Lieder, welche ſich feit Jahrhunderten im lebendiger Segens⸗ 
kraft erprobt habe, der Kirche jederzeit nur willkommen feya möäfen. 
Allein Diejenigen, welche bloß alte Lieder in ein Kirchengeſangbuch aufs 


nehmen wollen, wie 3. B. Billroth u. A., gehen dem doch zu weit. 


Denn ber alte Styl an fich ift kein abſolutes Merkmal eines ächten Kirchen: 
liedes, fondern bie biblifhe Wahrheit and die bibliſche Form. 
Luthers herrliche Bibelüberfegung , diefer Kryſtallquell der deutfchen Kicchens 
ſprache, lebt und wirkt in der Kirche ja noch immerfort, und wie die Alsen 
ihre koͤſtlichen Lieder nach Inhalt und Form aus dieſem Lebensborne gefchbpft 
haben, fo Ehnnen ed auch bie ‚jüngeren Gefchlechter nach Maßgabe ihres 
&laubeus und ihrer chriſtlichen Durchbildung. ud) gibt es ſchon in. älterer 
Zeit vielerlei Spielasten- firchlicher BDietion, die fich aus ie 
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Freiheit der Poeſie und aus ber Mannichfaltigkeit ber menfchlichen Denk⸗ und 
Gefuͤhlsweiſe erklären, fo daß eine Ängftliche Aubequemung an bie Iutherifche Form 
eben fo fehr, wie andere einfeitige Nachahmungen, als eine eberforberung und 
willkurliche Beſchraͤnkung ber Geifter erſcheint. Nicht bloß eineZeitperiobe, 
fondern das Gefühl, die Sprachbildung und Erfahrungen ber verfchiedenen 
kirhlichen Zeitläufte, haben gegründeten Untheil an der richtigen und 
alfeltigen Definition des Kirchenliebed. Wollte man allein die Helteren 
bören, fo befäme das objective Bekenutniß oft ein unverhaͤltnißmaͤßiges 
Uebergewicht über das zärtere Gefühl, abgefehen davon, daß das eigents 
liche dichteriſche Element und bie Fortbildung der poetifchen Form dabei 
ungemein gebunden bliebe. Hoͤrte man bie Dichter ber mittleren Zeit 
allein, fo vertiefte fich das Kirchenlied oft einfeitig in bie Gebiete ber 
Subjectivirät, fo viel Herrliches auch jene Männer hierin geleifter 
haben. Wernaͤhme man aber bloß die Neneren, fo wirbe bie Forms 
glättung gar zu häufig auf Koften des einfältigen Glaubensbekenntniſſes 
wie bes tieferen Gefuͤhls Iberwiegen. Man wird daher am beſten thun, 
wenn man die Vorzüge der einzelnen Zeiten umpartelifch vereinigt und bie 
verfchiebenen Tendenzen und Rechte miteinander vergleicht. Auf diefem 
Weg allein chrer man die vielfachen Gaben ber Ehriftenbeit, welchen 
oh, fo weis fie im Glauben benägt worden find, derſelbige Geift in⸗ 
wehnet, und macht von ben verfchiebenen Vorzuͤgen der einzelnen Kirchen: 
Zeiten den gebührenden fegensreichen Gebrauch. Den Weg eines ſolchen 
billigen Vergleichs har fchon Kuther in einer Ähnlichen Hinſicht betreten, als 
er rieth: bei Fertigung eines Gefangbuches licher ein ſchwaͤcheres Lied mit 
einer guten, als ein tieferes mit einer ungaugbaren Melodie, zu wählen. 
Fand der große, tiefbliddende Meformator den allfeitigen Segen eines geift: 
lichen Liebes durch harmonifche Zufammenmwirkung des Gehalt und der 
Melodie bedingt, fo duͤrfen wir bei vollſtaͤndiger Definition eines dchten 
Kirchenliedes zu der Kraft und Gediegenheit des chriſtlichen Glaubens⸗ 
beienntniffes chen fo gut ein lauteres, inniges Gefühl, und zu 
dieſen beiden Erforberniffen eine Elare, durchſichtige Form als wefents 
liche Zugabe verlangen; wobei allerdings ein Lieb, das diefe Merkmale ges 
nägend an fich trägt, noch einen befondern Vorzug und zarte Beruͤck⸗ 
ſichtigung verdient, wenn es [hen lange Zeiten hindurch in ber Kirche 
Chiſti ch als ein ſegensvolles Gefäß der Gottesehre und ‚der feligmachenben 
Behrkeit beglaubigt Hat. 

Demgemäß verfuche ich, bie wefentlihen Eigenfchaften eines ige 
Kirchenliedes dahin zu beſtimmen: 

4 Dem Inhalte nad. 

1) Ein evangelifches Kirchenlied muß feinem Sefammtinhalte nach 

a) durchaus fhriftmäßig, vom Geift und von der Wahrheit der 
einfach verfindene Bibel durchbrungen ſeyn; 





\ 


x - AMvvrrede. 





b) es muß mit dem dffentlihen Bekenntniſſe der evangelis 
‚Shen Kirche in allen Grundartileln genau übereinftimmen, und fi) von 
“ allen einfeitigen, bloß einzelnen Secten zuſagenden Anfichten , die einer gruͤnd⸗ 
Hlichen, harmoniſchen Schriftauslegung zuwider find und bloß Parteiungen 
oder fonftiges Mißverſtaͤndniß erzeugen Üonnen, mic heiliger Einfalt ferne 
halten. 

2) Was die einzelnen Theile der evangeliſchen Lehre betrifft, 
fo muß der Inhalt eines Kirchengeſangbuchs 

a) in den Glaubensliedern alſo hefchaffen ſeyn, daß aus denſelbigen 
der vollſtaͤndige Glaube der evangeliſchen Chriſtenheit in ſeiner bibli⸗ 
ſchen Begruͤndung und in der moͤglichſt allgemeinen und allſeiti⸗ 

gen Anwendung auf das Leben und die Hoffnungen bes Chriſten 
hervorleuchtet ; 

'b) in den Liedern der Liebe, des Lobes Gottes, der Dauk⸗ 
ſagung und der Äbrigen chriſtlichen Empfindungen alſo, daß das chriſt liche 
Gefuͤhl darin id feiner wahren, ungelünftelten, allgemein 

- giltigen Tiefe und Junigkeit fi ausdrädt; 

c) in ben Liedern, welche Lebenspflichten und verfchiedene 
Lebensverhaͤltniſſe des Chriſten behandeln, alfo, daß die Pflichsen auf 
den evangelifchen Glauben gegründet erfcheinen, und bie Anſicht von den vers 
ſchiedenen Lebensfchickfalen ſtets mit den lautern Audfpräcen Sefu Chriſti und 
ſeiner Apoſtel uͤbereinſtimmen; 

qh in den Liedern des Troftes und der Hoffnung alſo, daß Bieelbigen 
son nichts Anderm, dem aus der Quelle bed wahren und lebendigen Glaubens, 
wie ihn die Schrift enthält, hergeleitet ericheinen. 

Diefer Canon muß beftimmt und gründlich die ſaͤmmtliche Liederreihe 
eines Kirhengefangbuhs durchherrſchen, damit nirgends ein 
MWiderfpruch oder eine Halbheit entſtehe. | 

B. Was die Form betrifft, fo muß das Kirchenlich 

1) möglüchft die einfache Sprache der Bibel und der Kirche 
reden, und dadurch ſich eben fo weit von dem vornehmen Schwung ber 

Dde, ald von weihliher Erhpfindfamkeit und vom trodenen 
Lehrtom entfernt halten. Ed muß daher, 

2) unter Zugabe des ndthigen dichterifchen Elementes, populär, ges 
meinfaßlich und einfach feyn; damit das Heilige ſtets heilig bleibe, aber, - 

3) würdig, von aller Gemeinheit und Tändelei, wovon die 
Bibel nichts weiß, wie von einer allzu vertraulichen Sprache mit 
Gott und Chrifto, wodurch fo viele Heuchelei und niedrige Anſicht vom 
Heiligen gepflanzt und genähtt wurde, durchaus entfernt; *) 


*) PH. Friedr. Hiller fagt, als ein gottfeliger Mann, in der Vorrede zu feinem Schatz⸗ 
kaͤſtlein hieruͤber; „Ich habe mich der Einfalt befliffen, Uebertriebene Ausdruͤce 
einer ſikegenden Einbildung, gar zu gemeinihaftiihe und vertrauliche Redensarken 
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4) beſonders abet ſoll ein” aͤchtes Kirchenlied mbglichft kurz und 
koͤrnicht ſeyn, damit die Gemeinde nicht nur den Umfang der chriſtlichen 
Wahrheit hier in der praͤciſeſten, behaͤltlichſten Form erhalte, ſondern auch in 
der kurzen Zeit des Gottesdienſtes etwas Vollſtaͤndiges, allſeitig Anregendes 
und Befriedigendes zu fingen habe.“) Beſonders ſollen die Schlußverſe, 
womit der Gottesdienſt gewöhnlich beendigt wird, fo viel moͤglich ein Ganzes 
für ſich bilden, wie es überhaupt ein bedeutender Borzug eines Liedes it, wenn 
jeber Ders mödglichft in ſich abgefchloffen daſteht, und deſſen ungeachtet mit dem 
Ganzen genau zufanmenftimmt. \ 

Das chriſtliche Kirchenlied in feiner ächten Geſtalt ift der dich⸗ 
terifhe Lapidarſtyl des heiligen Geiftes, Durch welchen die 
Gemeinde mit Gott redet, und er mit ihr. Das fchönfte Vorbild 
hiezu gibt die Bibel, diefer Echat heiliger Khrner, aus deren jeglichen 
lauter Leben und Ernten himmlifcher Freude fproffen. 

Sener edle Mittelton, wodurch das Ächte Kirchenlied fich von andern 
Dichtungs arten auf eine ganz eigenthämliche Art unterfcheider, ift nicht allein 
ber Grundton ber heiligen Schrift, fondern auch des deutſchen 
GSemuͤthes. Der chriftliche Deutſche ift fchon nach feiner. Nationalanlage 
befonders zur Erzeugung Achter Kirchenlieber geeignet. 

C. Beil ein chriftliches Kirchenlied zum Singen in der Kirche bes 
ſtimmt iſt, fo muß ed in einem ſchlichten Versmaße gebichtet und fing: 
bar, daher am liehften einem allgemein eingeführten guten Ehoral angepaßt 
ſeyn, wofern es nicht mit einer eigenen vorzüglichen Melodie auftreten Bann ; 
— ein Grundſatz, zu weichem ſich die allermeiften guten Liederdichter gerne 
- beguemt haben. 

Auf diefe Weife laͤßt fich ans vielerlei Eirchlichen Liedern ein geiftlicher 
Nationalſchatz bilden, in welchem fich der Glaube, die Liebe und die 
Hoffnung ber verfchiedenen Ehriften zufammen finden, und als in einem 
Beiftestempel dem Herrn lobfingen und fpielen. 

Daß die allgemeine, vorzüglich aber die deutfche euangelifche Kirche viele 
Lieder beſitzt, welche die hier bezeichneten, aus der Natur der Sache, wie aus 
der Erfahrung abgeleiteten Merkmale an fich tragen, iſt längft befannt. An 





von Chriſto ald einem Bruder, von Küffen und Umarmen, von einzelnen Serien, 
«ld ob eine jede befonders eine Braut Chriſti wäre, lindiſche Lieblofungen gegen ‘ 
Jeſum, als gegen ein Kindlein, habe ich vermieden, und ernfthafte Gemuͤther 
werden mir dieſe Chrerbietung gegen die Majeltät unſers Heilandes nicht tadeln.“ 
Nach diefer treffenden Erklaͤrung kann jeder Billige ermeffen, was von Ausdruͤcken, 
wwie „Jefnlein, Kindelein, Laͤmmelein“ und den andern Epielereien, zu halten ift. 
*) Welche Kirchenlieder, worin oft 3 — 4 Verſe gelungen werben, che der Nachſatz 
folgt! So haben wir halbpoetifche Reimereien, wo es heißt: 4) „wenn ich“ ꝛc., 
2) „wenn ih” ꝛc., 3) „wenn ih” ıc., a) „wenn fd 2, 5) „wenn ich“ 6, 
6) „Dann werde ib” 1. Manchmal fängt dann der Schlußvers mit einem: 
nnd" an, — zeigt verkehrt, um biefe GBingfsohnen seht anſchaullch Barzufellen. 
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Gefaͤngen, wie „Heiligſter Jeſu, Heiligungsquelle,“ — „Warum follt' ich 
mich denn graͤmen?“ — „Was Gott that, das ik wohlgethan,“ — „Wer 
wur den lieben Bott läßt walten,“ — „Befiehl du deine Wege,“ — „Ein' veſte 
Burg iſt unſer Gott,“ — „Gelobet ſeyſt du, Jeſu Chriſt,“ — „Sollt' ich 
meinem Gott nicht ſingen?“ — „Gott iſt gegenwärtig, — Ale Menfchen 
müffen fterben,’’ und an mehrern andern wirb felbft die aͤugſtlichſte Kritik nur 
fehr Unbedeutendes, oͤfters gar nichts auszufegen finden, weil in folchen 
Kleinodien der Kirche die Form mir dem herrlichen Inhalt auf eine Meife 
übereinftimmt, die ihnen das Herz der verfchlebenartigfien Chriſten gewinnen 
und das Gefammfgefähl jeder fingenden Gemeinde erhöhen muß. Solche 
Geſaͤnge euthalten oft in jeder einzelnen Strophe einen, wenn gleich einfach 
audgefprochenen Gedanken⸗ und Gefüblöwerth, ben bie weltliche Poefie 
in ganzen Bänden ihrer fhimmernden, aber vom Neiche Gottes entfernten 
Erzeugniffen nicht darbietet. Sie find ein lebendiger Ausdruck Davon, daf 
das ewige Leben in der einfachflew Jorm auftreten, und doch die gläuzenbiten 
Geſtalten, denen biefes Element abgeht, am innerem Klang und Gewicht 
weit Äbertreffen Tann. Sie find mit deu leidhtgewälbten und doch maſſiv⸗ 
harmoniſchen Thuͤrmen und QTempeln des hriftlichen Alterthums zu vergleichen, 
bie in ihrer einfachen Erhabenheit ober in ihrer frommen Einfalt Tauſende 
von Reubauten übertreffen, welche Hinter ihnen darum an innerm MBerthe 
zurikchftehen, weil die erfteren vom Geiſte Gottes, der darin himmliſch 
lebt und wehet, erbaut find, bie andern nur vom Meltgeiſte, der darin 
eine irbifche Lebensweide fucht. Ä 
Bei aller Anerkennung des Werthes vieler Altern Lieder laͤßt es fich 
jedoch nicht verfennen, daß eine andere, und zwar bedeutendere Zapl ihrer 
Genoſſen die gerechten und allfeltigen Auforberungen ber durch ale Jahr⸗ 
hunderte beftehenden Kirche Chrifti nur zum Aheil erfüllt. Ich weiß wicht, 
wie das Mißverhältuiß der deutſchen Sprachbildung mit fo manchen vors 
trefflichen innern Entwiclungen der deutſchen evangelifchen Kirche zu ver⸗ 
einigen ift, aus welchem fo viele im Kern treffliche, ber Form nach aber 
‚ungenießbare ober doch unbefriedigende Lieder geflofien find, — Der alte 
x Begriff von Elafficttär, der von den Heiden herſtammt, iſt doch von 
den ebelften und zugleich gebilbetften, tieffinnigften Chriften noch nie vers 
worfen worden. Man hat auch im Ehriftentfum die Herrlichkeit der Heiz 
den, bie ihre Schäße in die Stadt Gottes bringen, nie verfchmäht, fons 
dern nad) dem alten apoftolifchen Grundfage: „Alles iſt euer,’ die edle 
Form der claffifchen Welt auf die viel einfacheren. Erzeugniffe des Chriftens 
thums angewandt, ohne daß dadurch das Kreuz Chriſti vernichtet werben 
mußte. Denn gleihwie man «8 für eine Einfeitigkeit in der Religion an⸗ 
fehen muß, wenn der einfache Lehrbegriff des Evangeliums mit gefetzlichen 
und felbfterwählten ascetiſchen Formeln überladen wird, unter welchen bie 
Fortbildung der richtigen Erkenntniß ftille ſteht, fo kaun es im Betiehung 
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auf das Kirchenlled, wie bei andern chriſtlichen Wiſſenſchaften, auch mir 
unerfreulich fen, wenn das lebendige Ehriftusgefühl, das fuͤr Ewigkeiten 
gelten fol, von den Unformen einer in der Poefie mißbildeten Zeit: vers 
fchleiert wird. Es iſt ein tranriges Gefühl, fo viele gläubig und lebend 
aufftrebende Geifter des evangelifchen Dentichlands mit Ihren geiftlichen 
Liedern wie Bluͤthenbaͤume mit Schmeefloden überdedit fchauen zu mäfen, ' 
— und es fcheint mir, es liege dießfalls auf dem fonft in feiner Urt ein⸗ 
zigen deutſchen Kirchengefang ein gewiſſes Gericht, darum, weil bie Streits 
tbeologie und die Nachahmung bed ungdttlichen Auslandes ein Gchnees 
geftdber ber fo viele vom Geiſte Ehrifti erweckte Glaubens s und Liebes⸗ 
bluͤthen geworfen hat. 

Hätte die evangeliſche Kirche ſich in dem freien, lebendigen Welke 

Luthers fortgebildet, und den fonft herrlichen Gehalt Ihrer Lehre weniger 
in enge ſymboliſche Formen gepreßt, fo wuͤrde auch die Ausbildung ber 
firchlichen Poefie vielfeitiger und harmonifcher geworden, und der Fall nicht 
fo leicht eingetreten ſeyn, daß fich fpdterhin ein magerer Denkglaube, ber 
in reinerer Diction auftrat, mit feinen viel geringeren Geiſtesproducten Aber 
die Mehrzahl der alten frommen, oft fo gewichtigen Lieder emporfchtuingen 
fonnte. Allein theild die aͤngſtliche Aubequemang an den dogmatifchen 
Lehrausdruc,, theild die unglaublich weit gehende Nachahmungsſucht, wo⸗ 
durch viele deutfche Poeten ihre befferm Vorbilder gleichſam ausfangten, 
und in den Nachbildungen eines alten Kernliebes oft fogar die Anordnung 
der einzelnen Merfe fefthielten, ift im Mereine mit jener ohnehin langs 
famen, vielfach geftdrten Entwidlung bes deutfchen Geſchmacks die Urs. 
fahe, warum wir eine fo große Zahl vom Kirchenliedern befisen, bie Ihre 
firchliche Brauchbarkeit theild nur in befchränktem Maaße, theild gar nicht 
behaupten Fonnten, "wenn gleich in vielen berfelben ein Meichthum edfer 
Anſchauungen und tiefer Gefühle Liegt. 

Als ich num tiefer in die Maſſen des dentfchen Kirchens und Haus⸗ 
geſanges eindrang, begegneten mir Hunderte vor Lledern, bie ich nad 
einem unbintertreiblichen Gefühle nicht mehr für unfere Zeit genießber hal⸗ 
ten Tonnte, während fle doch viele innere Vorzüge darboten, um berem 
willen ich fie nicht zurüclaffen wollte. Hier entfland denn 

I. die weitere Frage: wie find ſolche beffere Lieder, die bem 
ddgenannten Begriff eines Kirchenliebes nicht vbllig ents 
ſprehen, und baher vielfach im Staube der Vergeffenpeit 
liegen, zu behandeln, fo daß auf der einen Seite die Pierät 
gegen ihre Verfaffer, auf der andern aber die ndrehige Rd 
fiht auf das Beduͤrfniß ober Kirche feftgehalten wird? 

Es gibt Hieranf bloß zwei Antworten: Entweder laffe man die 
jene Leder, trotz Ihret Mängel, durchaus unverändert, und Übe 
dadutch an den alten Verfaſſern die firengfte Pietaͤt, gleichviel, wie ſich 
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die juͤngere Kirche dabei befindet, — oder — ſtelle man bad Beduͤrfniß 
ber Kirche 'in den Vordergrund, und verändere bie Lieder, wo fie 
fleckig find, nach den billigen Forderungen des neueren Ges 
ſchmacks alfe, daß ber Geift des Liedes, aus Pietät gegen ihre Vers 
faſſer wie gegen die heilige Sache des Evangeliums felbfl, unverändert 
bleibe, die Form aber im Bli ‚auf die Kortbilbung unfrer neueren Kirche 
‚mit keuſcher, fchonender Hand verbeffert werde. 

1) Für den erfteren Grundfaß fcheint bloß die ueberſchaͤtzung 
der aͤlteren Zeit zu ſprechen, — eine Eigenheit, die auch trefflichen 
Chriſten unſerer Tage anzukleben ſcheint, indem ſie, mit Uebergehung der 
hiſtoriſchen Reſultate, die Formveraͤnderung alter Lieder fuͤr unrecht und 
für eine Verringerung ihres geiſtigen Gehalts erklaͤren. Ich ehre fie, dieſe 
zarte Scheue, ihrem religibfen Grunde nach, kann fie aber nur für eine, 
wenn auch fromme, Einfeitigkeit erklären, die den einmal unwiderruflichen 
Volksbeduͤrfniſſen doch zu wenige Rüdlicht widmet. : Denn was bilft- e6, 
za fagen: „die Kirche fol jene Lieder eben nehmen, wie fie find? ein 
frommes Geſchlecht wird fi an den Mängeln der Form nicht ‚floßen, wo 
der Inhalt vortrefflich iſt!“ — Das find edle, aber unpraktifche Winfche. 
Dion bat ja jeme ans, den Geſangbuͤchern Längft verfchwundenen Lieber, 
wenn man fie fucht, mit all ihren Eigenthuͤmlichkeiten, viele derfelben mit 
al ihren Sprachfehlern, Pleonasmen, Tändeleien und falichen oder geſchmack⸗ 
lofen Bildern, durch welche ihr immerer Werth fo oftmals verdedt und für 
Taufende ungenießbar gemacht wird. Warum follte man aber in einer 
auf ben wefentlichen Bildungsftand unferer Zeit berechneten Sammlung all 
jene altfräutifchen Kleider und Zierrathen, worin jene Eräftigen Geifkleiber 
fteden, in unfre Zeit mit herübernehmen, oder gar ein Inventarium bars 
über anlegen, das ein Ausbund von Langweiligleit wide? Wir rechnen ja 
bei einem Luther feine Halskrauſe, bei einem Melanchthon feinen Bart, 
- bei einem Spener feine Peruͤcke nicht mit zur Herrlichkeit der alten Theo⸗ 
logie: warum wollen wir's in der Hymmuologie thun, wo ber Geſchmack 
doch in höheren Anſchlag kommt? 

_ Warum wollen wir all den alten Roft an jenen Schwerte bes Geis 
ſtes laſſen, da eine jahrhundertlange Erfahrung es bezeugt, daß die Kirche 
ſo nicht mehr mit ihnen fechten will, und daß bei Vielen dadurch bloß 
ein Anlaß zum Spott, bei Schwaͤcheren haͤufig⸗ein Anſtoß gegeben wird? 
MWiderfpräche bier ein treugemeinter Aenderungsverſuch dem apoftolifchen 
Grundfage von der_.Eomdefcendenz? (1 Kor. 10, 23. 33. — Rbm. 14, 
13. 19 — 22. 1 Kor. 9, 19 — 23.) Oder warum wollen wir es vers 
kennen, daß die Ausbildung der deutichen Sprache und Poefie hinter vies 
len Geiftesentwiclungen der evangelifchen Kirche zuruͤckgeblieben if? 
Wuͤrde es etwa gerathener ſeyn, jene verfchollenen Lieder unverändert wie 
biöhet, alfo unbrauchbar 'ftehen zu laſſen, damit jeglicher alte Schnörkel 
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in beflaubten Ehren verbleibe, und eine aͤngſtliche Kritik nirgends seine, 


wenn auch nech fo reblich gemeinte Weränberung finde? 

Die Kirche felbft tritt mit thatfächlichen Zeugniffen dagegen auf. Sie 
bat von jeher bei Einführung ihrer Gelänge auch auf die Form einiges 
Gewicht gelegt, und, wa ed anging, ben goldenen Apfel der Wahrheit 
lieber in der filbernen Schale, als im verfchimmelten Weidenkorbe hits 
genommen. Gefchmadlofigleit nad plumpe Formen find kein Erforderniß 
zur Erbauung oder zur Aufrichtung der Einfalt in Chriſto, fondern jenes 
Engels angeſicht, womit die heilige Seele Stephani vor ihren Richtern 
leuchtete, moͤchten wir auch beim chriftlichen Kirchenliebe jeberzeit erbliden. 
Oftmals fchläft der zarte oder erhabene Geift alter Lieder unter mißlun⸗ 
gener Sprachform wie in einer Puppenhälle, woraus, wenn fie natıye 
träftig geldfet wird, der Schmetterling fich mit glänzenden Fluͤgeln empor» 
ſchwingt. Es liegt vielfach neben dem verfehlten Ausdrud eines lebendigen. 
Gedankens oder Gefuͤhls der Achte (gemuine) Ausdruck fir ein einfältiges 
und liebendes Auge wie gewachien da, und bie edle, aber gebundene Seele 
bed Liedes bittet gleichfam um Ueberkleidung mit ihrem beffern Leibe. Das 
haben manche Altere Sammler wohl eingefehen, obwohl fie auf dem Stand⸗ 
punkt ihrer Zeit vieles nun Ungangbare getroft belaffen konnten, Anderes 
aber wegen der Eirchlichen Eiferer nicht zu verändern wagten. Allein übers 
al, wo ein dlteres Gefangbuch mit Geift und Geſchick bearbeitet ift, zeigt 
ſich die. Hinneigung zu einer beffera, mit bem biblifchen Inhalt überein⸗ 
fiimmenden Form. Als die Korm ober in neuerer Zeit, bei Verringerung 
der innern Glaubenskraft, überfchägt und einfeitig cultivirt wurbe, blieben 
ſchnell viele an ſich koͤſtliche Gefänge hinter dem Heereözguge bed deutſchen 
Kirchenliedes zuräd, und die Formbildung des ganzen Gefchlechts vers 
änderte fi) auch unter Mitwirkung befferer Einflüffe fo fchnell und ges 
waltig, daß man mit allem Recht an der Einführbarkeit vieler alten Lieder 
verzweifeln muß, weil die Zurdddämmung des Stromes fters eine mißliche 
Sache bleibt, und daß viel eher ein Segen erzielt werben wird, wenn 
man die wirklichen Fortfchritte des jüngeren Zeitlauf zu frommer Bewah⸗ 
rung der älteren Kirchenkleinodien vorfichtig bemißt, dem Hausvater gleich, 
„ser aus feinem Schat Altes und Neues hervorbringt.‘’ 

2> Somit bleibt nur die Wahl einer fchonenden Veränderung 
Ährig, | 


Schon bie aͤlteſte Gefchichte des deutſchen Kirchenliedes beweiſet es, 


daß ſich die Kirche jederzeit das Recht, geiftliche Lieder nach ihrem Be⸗ 
diärfniffe zu verändern, vorbehalten hat. Luther, der gottgeheiligte Kraft⸗ 
mann, ging mit feinem. Beifpicle voran. Er fcheute fidy nicht, Geſaͤnge 
der älteren Kirche theils zu veräudern, theils mit neuen Strophen zu dere 
mehren. Niemand bat ihm darüber einen Vorwurf gemacht, weil man 


wohl fühlte, daß die Zortbildung des Kirchenliedes mit der im Glauben, 
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Liebe und Hoffnung wachſenden Kirche gleichen Schrittes einhergehen mihffe, 
Luther hat die gebiegeneh Quadern am Gunbamente des beutfchen Lieder⸗ 
tempels gelegt und wit Eräftigem Meißel nach dem Beduͤrfniſſe feiner Zeit 
behauen. uch feine Lieberveränderungen "fallen nicht aufs; fie find im 
GStrome der Zeit mit bem Älteren Kirchengefange lebendig zuſammengefloſſen, 
bilden mit dieſem ein bie uralte Zeit mit ber unſerigen vermaͤhlendes Ganze, und 
haben unendlichen Segen uͤber umfere Kirche verbreitet. Das Gleiche thaten 
im Jahre 1647 die würdigen Bearbeiter des haundverifchen Gefangbuches, 
_ Dr. Zuftus Gefenius md David Denide, die in vielen. diteren 
Kernliebern verkommene Ausbrüde mit faßlicheren, wenn auch nicht immer 
gluͤcklich, vertaufchten. Nach ihnen traten im Jahre 1698 die mir un⸗ 
befaumten SHeranögeber des großen Leipziger. Gefangbuches (acht 
dicke Bände mit vielleicht achttaufend Liedern) auf, und beten viele Ältere 
Lieder, zum Theil erſten Rangs, die ihnen formell mißlungen ſchienen, in 
wohlbedachter, zum Theil trefflicher Uederarbeitung bar, — ein Buch, das 
mir bei meiner Sammlung mehrfache Dienſte geleiſtet hat. 

Ebenſo finden ſich in mehreren aͤlteren Geſangbuͤchern vers 
Anderte Kernlieder, z. B. das Nicolaiſche: „Wie ſchoͤn leucht't uns ber 
Morgenftern,’ das mir bei all feiner veralteten Form body das herrlichſte, 
füßefte von allen dentſchen Liedern, und in ihrer Meihe basfelde zu feyn 
fcheint, was das 17te Sapitel Johannis unter bei Schriftenpiteln ift. Die 
Sammler fuchten ſolchen Gefängen nirgends im Sinne weh zu thun, aber 
fie bei ber erwachten Sprachbildung dem Volke zugänglicher zu machen. 
Meuerlich finder ſich in den beften Gefangbichern unferer Zeit, unter wels 
chen die beiden von Dr. Pauli in Luͤbeck und von Rudolph Stier, 
" Harrer in Frankleben, herausgegebenen die gebiegenften ſeyn bärften, 
gleichfalls das fichtbare, nur aus Liebe zur Kirche geflofiene Beſtreben, bie 
älteren Lieder mir aller Pietät gegen die frommeh Sangmeifter des Alters 
thums genießbarer Ju machen, und den mißlungenen Ausdruͤcken beffere im 

Gelſte jener Lieder unterzulegen. | 
| Solche Vorgänge, im Vereine mit den gleichftimmigen Urtheilen ofelee 
erleuchteten Chriften, beiveifen es Träftig, daB bie älteren Lieber mehrfuch 
. einer Uenderung bebärfen, um fir die neuere Kirche wieder ‚brauchbar zu 
ſeyn. — Der vortrefflühe Dr. Joh. Friedr. von Meyer m Frankfurt 
fagt irgendwo: „Manche ältere Liederdichter wuͤrden es ihren fpätern Ders 
befferern, die mit poetiſchem Gefchmad und evangelifchem Sinn ihre Ges 
fänge überarbeitet haben, Dank willen, daß ihre Grundabficht, der Kirche 
Ehrifti mdglich Iange Zeit gu nügen, von ihnen durch Hinzufuͤgung weiterer 
Gaben erfülit ſey.“ Hierin erweiſet fich die geifttiche Gtieberfchaft des 
Leibes Jeſu Chriſti. Bloß hieburch koͤnnen die Alteren Gefchlechter in ihren 
mannichfaltigen Liedergaben mit der jüngern Zeit bffentlich und thats 
Träftig sufammenhängen, wie biefed ſchon durch Luthers. Dienft Hin 
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fichtlich der aͤlteſten Kirche bewirkt worden iſt. Die Kirche nimmt mittelſt 
ihrer vom Herren dazu’ bereiteten Organe das wahrhaft Gute und Gediegene 
zum Behufe fortwährender Erbauung aus allen Zeiten auf; aber fic reinigt 
und laͤutert es, einem lebendigen Strome gleid), der das von andern 
Fluͤſſen ihm zugeführte Fremdartige an das Ufer wirft, und nur mit ges 
reinigten Wellen ind Meer fich ergießen will. Dad eigentliche Wachſsthum 
der Kirche iſt nicht an falfche Bilder und QTändeleien alter Jahrhunderte, 
noch an die Sprachformen einer einzelnen Zeit gebunden; fendern gleichwie 
eö einen beutfchen Sinn und ein deutſches Bemäth, worin alle 


Edeln übereinftimmen, jederzeit gegeben hat, fo gibt es auch eine ächte 


deutfche Form, einen deutfchen Grundton, eine deutfche, allge: 
mein verftändliche Kernfprache, welche der Bezaleel ded deutfchen 
Zempels ift, war und feyn wird. 

Man würde freilich fehr unbillig und umweislich handeln, wenn man 
dad Gepräge der einzelnen Zeiten hiedurch verlbfchen, und eine, 
wenn auch noch fo gute Einfoͤrmigkeit erzielen wollte. Luthers Zeit und 
Eprache muß bleiben, was fie iſt, und fo im Verhaͤltniß auch die uͤbri⸗ 
gen. Don folch einer Uniformirdt aber ift auch in dieſer Sammlung Feineds 
wegs die Rede. Die Eigenthiämlichkeit eines Liedes habe ich, wenn mir 


„u 


höhere Rädfichten auf den Kirchengebrauch nicht durchaus im Wege flan 


den, nie zu vertilgen, fondern möglichft zu erhalten gefucht, weil fonft 
allerdings eine endlofe Willkuͤr einreißen muͤßte. Der Vorrat der deut⸗ 
(hen Kirchengefänge ift bei all ihren menfchlichen Mängeln doch nicht ein 
bloßer Sad vol Mehls, aus welchem man Ineten und baden duͤrfte, was 
man will. Namentlih muß das geiftige Bild eines Liedes, die 
Phyfiognomie, geehrt und bewahrt werben, wenn gleidy die Mutters 


male, die Warzen und Leberfledien nicht zum Totalausdrucke gehören, ° 


auch die Brille nicht, die etwa mit zwei hochgefchliffenen Gläfern auf der 
Nafe eines frommen Dichters fi ist. Mie der Maler nicht die verfchiebens 
artigen, zufälligen Mienen eines Antliges, fondern deffen originalen Grunde 
ton auffaßt, fo find, meiner Anficht nach, auch die verfchiedenen, zum 
Theil verſchollenen Kirchenliever der älteren Zeit in ihrem Hauptausdrucke 
zu faffen, und jegliches nach feiner Zeit und Willendmeinung mit firengiter 
Wahrheit zu behandeln. 

Wenn hienach die Pierät gegen die frommen Berfafler geiſlicher Ge⸗ 


ſaͤnge mit der gebuͤhrenden Ruͤckſicht auf die Forderungen und. Verhaͤlt⸗ 


niſſe der heutigen Kirche verglichen wird, ſo duͤrften in Abſicht auf die 


Veraͤnderung gewiſſer Lieder, welche die Merkmale eines geiſtlichen Liedes 


der Form nach zu wenig an ſich tragen, folgende billige Grundſaͤtze auf⸗ 
zuſtellen ſeyn: 
1) Ein geiſtliches Lied, das im Kerne gut, in der Form aber groͤßern⸗ 
theils mißlungen iſt, darf von einem evangeliſchen Dichter, der den 
hd si 
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Beruf hiezu in ſich trägt, nicht nur in einzelnen Stellen, ſondern 
freithätig reproducirt werben, alfo, daß der jüngere Dichter fich in 
bie Grundintention des älteren Dichters einſenke, und mit Feufcher 
Gewiffenhaftigfeit den Geiftleib eines folchen Liedes nur mit einem befferen 
Gewande zu bekleiden fuche, ohne baß hiedurch ein Theil des inneren 

Weſens verkleinert oder abgefchnitten wird. Sreilich muß man biebet dichte: 
rifchen Sinn und Beruf zur Production, wie zum billigen Urtheil über das 
Product haben. Denn wofern man jedes einzelne, ob auch nach fo verfehlte 
Wort zum Träger oder Andeuter eines befonders tiefen Sinnes machen, und 
alfo die Sylben ſtechen wollte, dann dürfte Faum jemals eine gründliche Ver: | 
beſſerung alter Lieder zu erwarten fepn. Dieß waͤre aber, wie oben bemerkt, 
bloße Ueberſchaͤtzung des Alterthums, worin Einige ſo weit gehen, daß ſie 
jedes Wort der alten Geſaͤnge als vom heiligen Geiſt eingegeben betrachten, 
was erſt noch zu beweiſen ſteht. Wenn das claſſiſche Alterthum von einem 
in der Form umübertrefflihen Homer ſagen durfte: „quandoque bonus 
dormitat Homerus“ (‚manchmal fchläft fogar der edle Homer‘); wenn alfo 
an den höchften Vorbildern der Elaffteität wirklide Mängel erfunden werden, 
fo dirfen uns mißlungene Formen des Kirchengefangs noch weit weniger be: 
fremden, weil in ber Heidenwelt bei ihrem geringen Wahrheitögehalte die 
Form ftetiglich vorfchlug, während fo viele Männer Gottes in einem rauheren 
Zeitalter die für und nöthige Form des Ausdrucks theild Über bem Drang 
ihrer Empfindungen, theild aber auch darum vergaßen, weil es ihnen nicht 
einfiel, Ergüffe ihres verborgenen Gefühle auf den Firchlichen Gebrauch zu 
berechnen. Man muß fich hiebei in die verfchiebenen Lagen und Verhaͤltniſſe 
“der einzelnen Liederdichter dlterer und neuerer Zeit auf eine vernünftige Weile 
verfeßen. Die meiften berfelben haben ihre Lieder nicht für die Kirche uns 
mittelbar, fondern in einzelnen Lagen und Stimmungen ihred Privatlebend 
gemacht. Die Kirche hat aus folchem Vorrathe das Beſte ausgefucht, aber 
doch ‚nicht immer Alles gefunden. Sie machte ed anfänglic) damit, wie die 
Alten mit dem Bergbau, welche die über die Fläche hervorragenden Berge 
zuerft ausbeuteten und das gediegene, vor Augen liegende Erz vormegnahmen. 
Die Späteren aber wollten auch leben, gruben tiefer in die Erbe hinab, und 
fanden zuletzt vielartiges Metal in taubem Geftein, das fie erft mit Mühe 
ausfchmelzen mußten. Gleichermaßen find die Bergwerke des deutſchen 
Kirchengefangs von den Alten vorhin ausgebeutet; bie Juͤngern muͤſſen nun, 
um edle Metalle zu finden, mehr unterirdifches Geftein durchſuchen und das 
Edle daraus erbeuten helfen. Miele ältere Lieber find wie Silber und Gold 
in taubem Geftein. Mit Steinen handelt die Kirche nicht; Silber und Gold 
aber bat fie jederzeit. angenommen, und das beſte Metall ift doch jened ewige, 
mit Feuer durchläuterte Gold, davon hier einzelne Stüde dargeboten werben, 
wenn auch noch manche Schlade, die inder Schmelzung nicht wegging, darin 
gefunden werben mag. 
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2) Ein geiftliches Lied, das in feiner Ausdrucksweiſe zu weits 
ſchweifig ift, darf alfo verändert werben, daß in die berfläffigen Steffen, 
fo weit es angeht, ein fräftiger, bibliſcher, mit dem Eontert beein 
fimmender Zuwachs gegof fen wird. Zur Uebung dieſes Grundfages 
bieten viele Ältere — auch wenere Lieber mehrfache Gelegenheit. In ber 
Mittelgeit des deutſchen Proteſtantismus war bie Diction vieler Firchlichen 
Dichter oft uͤberaus wortreich, in der Conſtruction breit, in Anhaͤufung aug: 
loſer Bengmungen und Partifeln bdchſt freigebig. Ein einzelnes Lied konnte 
damit vielleicht beftchen; aber in einem ganzen Gefangbuche, worin die Geifter 
ih auf den nämlichen Punkten fo vielfach begegnen, dürfen doch nicht allzu 
viele Wiederholungen enthalten fen, fondern es muß durch Unterftellung anderer 
und befferer Säge und Ausdruͤcke nachgeholfen werden, damit der ſchlimmſte 
Fall, „die langweilige Frömmigkeit,’ doch filr die Kinder Gottes, wenn auch 
richt für die Melt, der das Ehriftenthum ohnehin eine langweilige Sache ift, 
mbglichft vermieden werde. — Wenn an Stellen, wo bloß mäßige Worte 
fichen, neue bibelgemäße Gedanken und Gefühle, deren Gehalt 
zum Ganzen paßt, eingefuͤgt werden, fo kann dieß iu den Augen eines 
Biligen Fein Fehler ſeyn. | 


3) Da manche Lieber viel zu Fang und weitlaͤufig find, fo darf 
auch eine Verkürzung derielben flattfinden, wofern der wefentliche "Ge: . 
halt dadurch nicht perliest. — Dieß if, wenn nicht viel Treffliches der 
alten Zeit geradehin verforen gehen fol, eine umerläßliche Forderung. Es 
gibt proteftantifche, im Einzelnen treffliche Lieder, Die 230, 180, 100 
u. ſ. w. Verſe enthalten, und wer will dieje fingen? Die lieben Deutfchen 
haben auch hierin, wie in fo PVielem, ihre Kraft verſchwendet. Solchen 
Liedern bin ich in meiner fünftaufendftindigen Arbeit Biete begegnet, 
und zeichne von ‚Hunderten nur Ein Beiipiel an: 


In einem großen Gefangbuche, das 5000 Lieder, und zwar viele ge⸗ 
ſchmackloſe enthaͤlt, fand ich ein Lied von 57 Strophen nach der Weiſe: 
„Wachet auf, ruft uns die Stimme.“ Wer ſollte dieſen See mit ſeiner Kehle 
durchſchiffen? Alſo ging ich vorbei. Nach einer Stunde aber mahnte mich 
tin fanfres Gefuͤhl: „Gehe nicht vorbei, ſondern ſiehe es genauer durch, denn 
eb iſt ein Segen darin!“ Sch folgte, und fand am Schluſſe des Liebes 
mehrere edle Verſe, aus welchen fich, mit einiger Veränderung, das Lieb bilden 
lied: „O du großer Gott der Liebe;“ — ein Gefang, der nım 7 Verfe ent: 
halt, und ſchwerlich zu den geringern diefer Sammlung gehdren wird. Ebenfe - 
gibt ed in andern, mehrfach trefflichen Liedern einzelne Verſe, die den Eindrud 
des Banzen ſtoͤren. Diefe muͤſſen, theils um ihrer felbft willen, theils, da⸗ 
mit fie Befferem nicht im Wege fichen, heraus, und wer folche Lieber un⸗ 
parteiiſch, nicht mit verbächtigendem Blicke liest, wird ſchwerlich etwas 
an ber Verkürzung der Ueberfuͤlle zu verklagen finden, 
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4) Andere Lieder enthalten, hinſichtlich der kirchlichen Brauch⸗ 
barkeit, offenbare Luͤcken, die mit bibliſchgedachten Strophen wohl aus⸗ 
zufuͤllen ſind. Die Gemeinde will ein Ganzes, das oft von den fuͤr ein⸗ 
zelne Beduͤrfniſſe ſingenden Dichtern uͤberſehen wurde. Ergaͤnzt man ſolche 
Riſſe mit ſchonender Hand, ſo iſt nicht abzuſehen, welcher Schade daraus 
entſtehen ſollte. In diefer Hinſicht verweiſe ich unter Anderm auf die zwei 
unvollendeten Lieder: „Was freut mich noch, wenn du's nicht biſt,“ und: „der 
Herr iſt gut, in deſſen Dienſt wir ſtehn.“ Zu dem erſteren habe ich den 
dritten, zum zweiten bie legten zwei Werfe hinzugefuͤgt, weil fie unvollendet 
erfchienen. 

5) SHinfichtlich der Veraͤnderung einzeln er © trophen möchte Zol⸗ 
gendes zu beſtimmen ſeyn: 

a) Ein wirklich unpoetiſches oder geſchmackloſes Bild iſt 
entweder zu tilgen, oder mit einem beſſeren zu vertauſchen. Ohne dieſe Feile 
bleiben manche an ſich gute Lieder fuͤr die jetzige Zeit durchaus ungenießbar. 


b) Der alterthuͤmliche Styl iſt moglichſt zu ſchonen, doc) alſo, 
daB gemeine Provincialismen ober wirkliche Sprachfehler 
und allzu große Sprachhaͤrten gegen billige Eutſchaͤdigung ausge⸗ 
merzt werden. 





c) Tändeleien und Anhaufungen allzu vieler iebkofunge— 
namen Gottes und Chriſti find theils, wo fie zu weit, und ins 
Kindifche gehen, überhaupt auszufcheiben, ober letztere auf tin michternes 
Maaß zu reduciren. 


d) Auch in neueren Liedern finden ſich manche ſp rach liche Haͤrten, 
unpopulaͤre Wendungen, die oft einen guten Sinn entſtellen. Solche 
Stellen ſi nd. mit Geſchmack und mit ſchonender Hand zu vereinfachen, wie 
3. B. in einigen Liedern von Klopſtock und Lavater. 


e) Wo eine zu graſſe, bloß aus einzelner, zufaͤlliger Anſicht ent⸗ 
ſprungene Darſtellung gewiſſer Dogmen herrſcht, durch welche die bibli⸗ 
ſchen Ausſpruͤche uͤberboten werden, oder wo ed in neueren Liedern au 
ber biblifchen Norm und Sprachweife zu fehr mangelt, da find 
folcherlei Gedanken und Ausdräde auf die einfache biblifhe Norm 
zu rebueiren, fo daß weder zu viel noch zu wenig gefagt wird. 


* 

f) Wo erſichtlich ein minder guter, ſchwaͤchlicher Ausdruck eines 
guten Gedanken ſteht, der mit einfacher Veränderung kraͤftiger, bezeich⸗ 
nender, biblifcher gefaßt werben kann, da darf ſolche Aenderung, anf 
die Verantwortlichkeit des Verbeffererd bin, eintreten. | 


g) Wo gewiffe Verfe ohne Ordnung durcheinander gefekt find, da 
dürfen fie Logifch verſetzt und zurecht geftellt werben. 
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h) Wo die Reime in einer Strophe entweder ganz vernachlaͤßigt, 
oder den Regeln der Profodie allzu unangemeflen find, da darf eine postifche, 
biblifch gedachte Veränderung folcher Unform verfucht werden. 

i) Wo ein Lieb die mufilalifhen Ruhepunkte zu fehr übergeht, 
und dadurch der Siugbarkeit ſchadet, da duͤrfen die Säge, unter moͤg⸗ 
iihfler Beibehaltung der gleichen Gedanken und Worte, vereinfacht uud 
gefehlichtet werden. 


k) Wo ein Lied eine allzuunfingbare Melodie hat, darf es mit 
kifer, bloß bie Wortſtellung betreffender Veränderung und mittelft Ver⸗ 
türzung der weitläufigern Diction oder durch einfach prägnante 
Erweiterung auf einen gangbaren naheliegenden Choral eingerichtet 
werden. (S. Nro. 228 und 1537.) 


) Wo fih in einem dlteren Liede bloß einzelne brauchbare 
Verſe befinden, dürfen diefe mandhmal in ein befonders ver: 
wandtes Lied eingefügt werden, wofern fie den Gedankengang 
nicht hemmen , fondern zum Totalausdrude der Wahrheit und des Gefühle 
mitwirken. Dieß aber muß mit großer Umficht und Mäßigkeit gefchehen, 
damit man nicht Lieder, wie dad Geſangbuch der Brüdergemeinde, bes 
fomme, worin oft Derfe von zwei, drei⸗, viererlei. Derfaffern enthalten 
find, und wodurch die Originalität der Gefänge zu Grunde geht. - 


Man könnte num beim erften Anblick diefer Grundfäge denken, daß 
bei deren Anwendung . Fein altes Driginal mehr. unverfämmert beftehen 
dürfe. Allein die Sache verhält ſich im Cinzelnen durchaus .nicht fo. 
Bo es fi) um Tauſende von Liedern handelt, da wird von vorflchenden 
Grundfägen bei richtigem Tacte nur einer oder der andere auf ein eins 
zelnes mangelhaftes Lied angewandt, und zwar alfo, daß ein wohlmwols 
lendes Ange oft Feinen, oft faum einen leifen Unterfchied findet, wofern 


man nicht jede Wendung der Worte mit unerbittlichen Händen feftpält. 


Die vorliegende Sammlung wird es hoffentlich beweifen, daß ich im 
Weſentlichen unendlich weniger als Klopſtock, Zollikofer und. andere 
Neuere verändert, fondern wo es anging, das urfprängliche Gepräge der 
lieder ſtets zu fchonen gefucht Habe. Klopſtock und feine Nachfolger be= 
gnügten fi), bei der Richtung ihrer Zeit, nicht mit Zurechtftellung des 
tinzelnen Mangelhaften, fondern hielten, in großer Unbelanntfchaft mit 
ber Sprache des Dolls, die Ausdrucksweiſe und die Sprache der Altern 
tieber an ſich für unbrauchbar, daher fie den Grundton ganz willkuͤrlich 
veränderten und die Sprache durch und durdy modernifirten. So ging 
natürlich die Individualitaͤt der bearbeiteten Lieder verloren, und es ge= 


ſchah eine Art von Seelenwanderung, wobei die Geifter der alten Lieder 


mit Verluft ihrer Perfdnlichkeit in ganz andern Leibern und Naturen ans 


übt traten, Diefe Metempſychoſen haben fih nun überlebt, wenigfteng 





a, We 


im Gefammtgefühle des Volles, das niemals in folhen Henderungen 
einen Gewinn fah, und im begründeten Urtheil aller berjenigen, bie. vom 
hiftorifchen Merthe chriſtlicher Geiſtesbluͤthen und von der Homnologie ins⸗ 
beſondere irgend etwas verſtehen. 

Die deutſche proteſtantiſche Kirche leidet jedoch bis auf den heutigen 
Tag an jenen. Mißgriffen, zu welchen der herrliche Klopſtock, ohne bos⸗ 
liche Abficht, einen pedantifchen Ton ‚angegeben hat. Welche Nachtreter 
hat biefer erhabene Dichter in ber verfehlteften Arbeit feines Lebens ge⸗ 
habt! Er ift — wenn mir diefer Ausdruck verpbnnt wird — zum Suͤn⸗ 
denbock aller fchlechten Sefangbilcher gemacht worden, witwohl fein Genius 
ed nicht ahnte, daß man feine wohlgemeinte Tendenz auf folch eine ent: 
ſetzliche Weife mißverftehen und mißbrauchen wuͤrde. Denn auf feinen 
Vorgang hin veränderten nun Hunderte, die von der Würde und ‚Herrlich- 
feit des beutfchen evangelifchen Kirchenliedes fo gut wie nichts verfianden, 
die alten edeln Gefänge mit einer Willkuͤr und Geiſtloſigkeit, die für die 
Kirchenpoefie um fo verberblicher und für das Gefammtleben der Kirche um 
fo lähmender wurde, als fich der halbe oder ganze Rationalismus in. diefe 
von dem gläubigen Klopſtock gefchoffene Brefche warf, und nun mit Les 
gionen herzlofer Jamben und weltlicher Trochaͤen das Heiligthum“ Davids, 
Aſſaphs, Luthers und Gerhards in Befiz nahm. Wenn man biefe Kir 
chenſuͤnden bedenkt, die von forglofen oder eilfertigen Behdrden in biefer 
für das Volk fo unausſprechlich wichtigen Sache bald mehr, bald minder 
gewaltſam begangen wurden, — wenn man erwägt, wie viele taufend 
Gottesdienſte unter den fchlechtveränderten oder originells geiftlofen Liedern 
fegenslos gefelert, — wie viele rebliche Prediger bei ihren Predigten von 
ben übelgefertigten Geſangbuͤchern verlaffen und in Verlegenheit gebracht, 
— wie viele taufend Schulkinder über dem Memoriren und Erklären diefes 
ungenießbaren Gemiſches von eifrigen Schulmeiftern zerprügelt und gegen 
die Sache Gottes abgeflumpft, — wie viele Gefunde dadurch in ein balz 
bes, verworrenes, kraftloſes Chriftenthum eingeführt, oder darin beftärkt, 
— wie viele Kranke und Sterbende dadurd) auf ihren Schmerzenslagern 
und im Ungefichte des Todes unerweckt, unerquickt oder ganz rath⸗ und 
troſtlos geblieben find, beſonders aber auch, welche Maffe dogmätif her 
und moralifher Widerfprüäche in folchen elenden, bald ganz fuper= 
natural, bald ganz rationaliftifch durch einander gefneteten Geſangbuͤchern 
zur Verwirrung unzähliger Seelen hingeworfen wird (eine von einem ehr= 
wirdigen Kirchenporftande felbft ansgegangene Bemerkung): dann iſt es 
ſchwer, feine Klageftimme gegen diefe unzäglbaren, zum Theil aus erweis⸗ 
bar heillofem Sinne hervorgegangenen Verdrehungen bed evangelifchen und 
poetifchen Geifted zu mäßigen, und foldye unverdungene Arbeiten, worunter 
. Millionen leiden mußten, nicht mit allen Waffen des Zorns anzugreis 
fe — Man war dem Molke feine Tirchlichen Liepeöklelnodien ſchuldig⸗ 
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edle Perlen, deren ſich ganze Generationen erfreut hatten. ine Turze, 
amtliche Verfügung nahm fie ihnen oft mit Einem Male hinweg, — ober 
es wurden ihnen unter dem Schwunge bed Commandoſtabs Weberarbei: 
tungen aufgendthigt, die fi) zu den edeln Driginalien wie eine gerupfte 
Zaube zu einer durch den Himmel hinfchwebenden verhielten. 


Darum galt es in gegenwaͤrtiger, wie in andern neueren guten Samm⸗ 
lungen, nicht bloß um eigentliche Verbefferung, fondern noch mehr um 
Wiederherſtellung der alten, fo vielfach veränderten Lieder, fowohl im Ganz 
zen als im Einzelnen. Ich befliß mich, die einzelnen, wahrhaft guten Ders 
änderungen, welche ſich in früheren Gefangbüchern auch mitunter finden, 
prüfend zu durchgehen und das Beſte davon zu behalten, damit nirgendwie 





eine Parteilichkeit vorherrfche, Tauſendmal dfter aber boten fich mir die Als 


teren Lesarten in ihrer Demuth und Erhabenheit alfo dar, daß ich meines: 
theild einen Kirchenraub zu begehen fürchtete, wenn ich nicht diefe alten hei⸗ 
ligen Stimmen im Ehore der Sänger des deutfchen Tempels erhalten wollte. — 
Will man die Zahl der reftituirten alten Lesarten mit denen der veränderten 
vergleichen, fo wirb fich ein großes Uebergewicht fir die erfteren ergeben. 

Die von mir angebrachten, oder von Andern angenommenen Verändes 
rungen, bei welchen es ein heiliges Anliegen meiner Seele war, nur dem 
Herrn darin zu dienen, unterwarf ich größerntheild der Prüfung chriftlicher, 
mit den Vollsbebürfniffen wie mit dem Weſen des Kirchenlieds vertrauter 
Freunde. Unter biefen nenne ich mit befonderer Liebe und Dankbarkeit meis 
nen Herzens freund, M. Gottlob Baumann, Pfarrer in Notzingen und 
Bellingen bei Kirchheim unter Ted’, mit welchem ich die wichtigeren Lieder 
aufs forgfältigfte durchging. Dem frommen und erfahrenen Urtheil diefes 
Mannes verdankt vorliegende Sammlung eine Menge lieblicher, lange und 
tief erwogener Lesarten, indem er bei unfern traulichen Berathungen eben fo 
viele Pietät gegen das alte Treffliche, als eine Lichtvolle Wuͤrdlgung des 
neueren Guten bewies. Diefer theure Diener ded Herrn, der mir im Leben 
jo vielfgch zur Freude, zur Tröftung und zum Segen geworben ift, empfange 
auch Hier vor allen Lefern dieſes Buchs bas liebende Zeugniß meiner Seele: 
Der Herr ſey zwifchen Dir und mir ewiglich! 

Nach diefem koͤmmt vornehmlich noch die Frage zur Erdrterung: 

M. Sm wie weit ift bei Fertigung eines Kirchengefangbuchs auf die 
hänslihe Andacht und auf die Schule Rädficht zu nehmen? 

Mehrere Stimmen fprechen fich gegen Beides entfchieden aus, und wols 
len die fpeciellen Lieder für Haus und Schule von einem Gefangbuche ganz 
ausgefhloffen wiſſen. Wir wollen aber die Sache näher ins Auge faflen: 

1) was die Lieder für Häusliche Andacht betrifft. Ein Geſang⸗ 
buch if, wie ſchon bemerkt, nächft der Bibel das wichtigfte und unentbehr- 
lihſte Volks buch. Das Volk, deffen ärmere Elaffe ſich mit fo wenigen 
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Buͤchern begnuͤgen muß, will in ſeinem Geſangbuch alle Beziehungen des 
Chriſtenthums auf Herz und Leben in heiligen Liedeszengniſſen kraftvoll 
und tröftlich fi) dargeſtellt ſehen, und verlangt hierin eine allfeitige 
Nutzbarkeit. Fe mehrfacheren und tieferen Segen die Einzelnen in ihren 
äußeren und inneren Lebensftellungen aus fold) einem Buche ſchoͤpfen, defto 
lieber wird es auch in der Kirche gebraucht. Was Eirchlich gut, alfo al: 
gemein gut ift, erbaut natürlich) auch in den Familien, aber nicht immer 
umgekehrt; denn im ‚häuslichen Leben und im inneren Glaubensgange des 
Ehriften koͤmmt Vieles vor, was im Kirchengefange nur hbchft felten berührt 
wird, theild gar nicht gefungen werben kann. Man muß daher, wenn man 
die Bedürfniffe des Volks nicht über vorgefaßten, oft aus bloßem Kunft- 
gefühl oder aus einer gewiffen Aengftlichkeit fließenden Meinungen zuruͤck⸗ 
fegen will, mit praktiſchem, billigem Sinne zu Werke gehen. 

2) Was das innere Leben ber einzelnen Chriſten anbelangt, ſo 
fol moͤglichſt viele geiftlihe Erfahrung in den ‚Liedern ausgefprochen 
feyn. Allein, wendet man ein, dann darf. manches Lied in der Kirche nicht 
gefungen werden, weil ed im Munde der Mehrzahl zur Heuchelei wird. Sch 
antworte eineötheilö: ja! der enangelifche Prediger, der die Mahl der Ge: 
fänge bei jedem Gottesdienfte zu treffen hat, gehe hier mit weifer Bedacht⸗ 
ſamkeit und mit ernfter Gewiſſenhaftigkeit zu Werke, und wähle unter ſte⸗ 
tem Aufblicke zu Gott für den bffenrlichen Gefang mdglichft nur folche Lieder, 
die für die Gemeinde im Ganzen die wahrften und paffendften find. Wer 
will jedoch hiermit Untrüglichkeit unterfcheiden, und den Zaun zwifchen dem 
Singbaren und Nichtfingbaren nach der Zimmerfchnur aufrichten? Wollte 
man in der Kirche bloß dasjenige fingen laffen, was die Maſſe der äußeren 
Ehriftenheit- in unferen Zeiten ohne Gefährde fingen darf, fo blieben zulekt 
nur noch einige Bußlieder uͤbrig, — und wie dann, wenn dein Prediger bei: 
ginge, daß in der Kirche fo manche Unbußfertige fich befinden? Danı müßte, 
folgerecht, zulegt der ganze Kirchengefang verfiummen, und im Gefangbuche 
ber Brodforb der Lieder außerordentlich hoch gehängt werden. 8 leuchtet 
ein; daß der hier befprochene Grundfag ein zwar redlich gemeinter, aber 
durchaus unhaltbarer iſt. Will man um des Unglaubens Vieler willen den: 
Släubigen ihre Nahrung entziehen, und foll die Armſeligkeit der Weltkinder 
ben Reichthum der Kirche befchränkten? Sollen die Kinder des Reiche nicht 
mit der Fülle des Lebensbrods gefättigt werden, weil vielleicht ein Hund 
oder Schwein (Matth. 7, 6.) einige Stuͤcke davon befudeln und zerreißen 
kann? D nein! So enge macht Ehriftus die Schranfe nicht. Denn- eines: 
theild gereichen viele, bloß eine individuelle, tiefere Lebenserfahrung aus: 
fprechende Kieder, die in einem reichbefettten Gefangbuche flehen und eigent- 
lich fir den Hausgebrauch berechnet find, auch vielen Redlichen zum bes 
fondern Segen. Diefe fingen ein folches Lied mehr ald einen Ausdru und 
Wunſch deffen, was fie werden folften und möchten; fie führen fich 
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während bed Singens ihre Unvolllommenheit buͤßend vor's Auge, und 
fingen, wenn oft ein jauch zendes Lied vorliegt, darin bloß die flehen- 
den Gefühle ihres Herzens, wie das alte Lied fagt: 

Wie fhön find, ew'ge Liebe, beine. Söhne! 

Mach’ mich, ich bitte dich, and fo ſchoͤne! \ 





So bildet auch ein die Erfahrung der gewöhnlichen Ehriften Aberſteigendes 


kied die redlichen Herzen fort; gleichwie der Prediger, der aus Gott iſt, ſich 
ſelbſt fordert, wenn er nicht nach dem unvollkommenen Maße feiner ein: 
zelnen Erfahrung, fondern nad) dem Umfange der himmlifchen Wahrheit, 
wie er's der Gemeinde ſchuldig ift, das Wort Gottes verkuͤndigt. Das große 
Gefammtbetenntniß, das in folch einem Liede den Tempel durchtbut, 


wird auch im Einzelnen. dberall zünden, wo irgend eine Empfänglichkeit für 


das ewige Leben iſt. (Ueber die MWiffionslieder wird hier nichts Be: 
fonderes zu bemerken feyn, fo wenig, wie über die Lieder über Die Gemein: 
[haft der Heiligen. Lebtere fteht im apoftolifchen Glaubensbekennt⸗ 
niß, Erfteres in dem Eöniglichen Gebot Chriſti. Somit find beide reichlich 
in das Kirchengefangbuch aufzunehmen, wenn man irgend den Willen und 
das hohepriefterliche Gebet Ehrifti für Firchlich verpflichtend hält.) 


Aber auch die Sünder und Heuchler finden in folchen Liedern einen 
Gewiffensfpiegel, der ihnen das Bild ihres verfehlten Lebens oft erſchuͤt⸗ 
ternd vors Auge bringt. Das gefchieht viel weniger, wenn man ſtets beim 
Algemeinften bleibt, und die feinften Spigen der heiligen Glaubenserfahrung 
zutuͤckhaͤt. Gleichwie das Evangelium den Einen ein Geruch des Lebens, 
den Andern ein Geruch des Todes zum Tode ift, fo ift es auch mit dem Kir- 
hengefangbusche, dieſem dichterifchen Ausfluffe der Schrift. Ber ſich an der 
Bibel lebendig lieſſt, der ſingt fich auch an einem gefalbten Ehriftengefang: 
duch lebendig; und wer ſich an der Bibel zu Tode lieſ't, der fingr auch 
in jedem Kirchengefangbuche fein Leichenlied. Mag ed den Heuchlern und 
fauen zum Tode gereihen: David, Affaph, Luther, Gerhard und Terfteegen 
haben Feine Schuld daran; fie wollten ihnen ja nur zum Leben verhelfen. 
Jene Unfeligen würben durch Abmagerung des Geſangbuchs doch nicht be: 
kehrt. Es wäre ihnen nur vieles zur Buße und zum Glauben erwedende 
Element dadurch entgangen. 


Aber dafılr Iefen und fingen fih im häuslichen Kreife taufend reb- 


le Seelen an gefalbten Liedern froh und felig, und diefen Fann des erbau- 
lichen Stoffes nicht genug gegeben werden. Sie find, aud) in ihrer Verbors 
genheit, die Kirche, die da fingt, gleichwie nur der Weizen, nicht das Un: 
kant, ein Saatfeld bilder. "Stehen manche tiefinnige Lieder in einem Ge: 
ſangbuche, die der Prediger einer ganzen Kirche zum Abfingen nie oder nur 
ſelten verzeichnen zu därfen glaubt, wie etwa: „Jeſu, meine Freude,“ „Mein 


drirdefärft, dein freundliches Regieren,” „Jeſu, Jeſu, komm zu mir‘ ꝛc., 


% 
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ſo laſſe er ſie getroſt im Buche ſtehen; ſie werden dafuͤr in chriſtlichen Fa⸗ 

milien deſto groͤßeren Segen ſtiften, und ihre Ausmerzung aus dem Kirchen⸗ 
‘ geſangbuche wuͤrde bloß vielen Hausſegen verringern. In jenen ſtillen, ver⸗ 

borgenen Kreiſen find fie ein Same der Wiedergeburt, zu fruchtbar, als daß 

man fie ben Gläubigen um ber Kinder Belials willen entziehen dürfte. | 


b) Eben fo wichtig find in einen Kirchengefangbuch aud die Lieber 
fuͤrs äußere Samilienleben, 


Hier treffen alle Parteien zufammen. Sseglicher Chriſt, er fiche wie er 
wolle, hat feinen Morgen, feinen Abend, fenn Hausftand, feinen 
Tiſch, feinen Beruf, feine Krankheiten, feine Reifen u. ſ. w. 
Auf alle diefe Verhältniffe foll ein Gefangbuch genau, wenn auch ohne Pe: 
danterie, bie fich im Biberacher Gefangbud) bis aufs „Rauſchtrinken“ ein- 
täßt, berechnet ſeyn, weil Taufende es naͤchſt der Bibel als ihr Erbauungß>, 
Troſt- und Huͤlfs buch gebrauchen. Nicht ber bloße Titel: „Kir⸗ 
chengeſangbuch,“ fondern das allgemeine, täglihe, unab- 
weisliche Beduͤrfniß entfcheider hier. Man erweifet Taufenben 
eine unberechenbare Wohlthat, wenn man bie Lieder für das Häusliche Le- 
ben und für Privat-Erbauung aud in Abficht auf den Außerlichen 
Lebensgang reichlich im Gefangbuche darbietet. Namentlich find Morgen⸗, 
Abends, Hausflandds, Berufs, Tifchs und Kranfenlieder, 
befonders aber auch Lieber für chriftliche Privatvereine, die ber 
Kirche fo viel in die Hand arbeiten, von großer Wichtigkeit. Denn wenn 
in der Kirche fchnell ausgefungen ift, geht das Leben in den Häufern und 
Hütten noch lange fort, und es ift ja nur ein Segen, wenn ein für Hun⸗ 
berttaufende beftimmtes Buch des Lebensdls fo viel enthält, daß alle Her: 
zen in und außer der Kirche dadurch überall mit jenem heiligen Feuer durch- 
glüpt werden koͤnnen, welches anzuzinden, Chriftus geboren und geftorben 
ift. « Diefe Ruͤckſicht Aberwiegt, weil fie das Gefammtleben angeht, alle 
übrigen. 


2) In wie weit ift aber in einem Sirchengefangbuch auf Die Schu le 
Ruͤckſicht zu nehmen? 


Das Geſangbuch ſelbſt wird man nach den kirchlichen Sitten unſerer 
Zeit nicht aus der Schule verdraͤngen konnen und wollen. Die Jugend foll 
ja zu beffen Verſtaͤndniß fruͤhe angeleitet und dadurch erbaut werden. 


Es iſt allerdings hierin Maaß zu halten. Verwerflich erſcheint die pe⸗ 
dantiſche Anſicht derjenigen, die ein Landesgeſangbuch in allen Wortfuͤgun⸗ 
gen und Ausdruͤcken ſo plan wie eine Fibel haben wollen, — ein poetiſcher 

Gamaſchendienſt, der in manchen Geſangbuͤchern herrſcht, und eine jaͤmmer⸗ 
liche Verzerrung und Ausklaͤrung ber edelften Lieder veranlaßt hat. Die Kins 
der muͤſſen zu den Erwachſenen in Chriſto hinangebildet, nicht dieſe zum 
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kindiſchen Alter herabgezogen werben, und daher iſt es ein Unſinn, wenn 
man ein Geſangbuch nach grammatikallſcher Steifigkeit einrichten will, da⸗ 
mit doch ja die beliebte Sprachlehre uͤberall einen poetiſchen Beleg fuͤr ihre 
hoͤlzerne Syntax finde. 


Eben fo ſehr aber erſcheint es auf der audern Weite als heilige Pflicht, 
auch die Kinder, vielen weientlichen Thell und Nachwuchs der Gemeinde 
Chriſti, mit guten, ihrem zärteren Alter angerheffenen Gaben zu bebenlen, 
und ihnen ein Bach im Gefangbuche zu widmen, worin nicht bloß bie Ael- 
teren an ihre Jugend erinnert, fonbern auch bie Laͤmmer Chriſti auf grüs 
nenber Aue gemeldet werden. Die Schule iſt die Vorhalle der chrifts 
ihm Kirche. Wenn ber Tempel Zions fogar eine Vorhalle für die 
Heiden enthielt, fo darf ein Chriſtengeſangbuch, dieſer poetifche Geiftes- 
tempel, noch vielmehr eine Vorhalle für die Chriſtenkinder enthal: 
ten; ja, es ift ein unbarmherziger Mißgriff, wenn man biefe Halle and ars 
chitektvniſchen Mäckfichten ihnen nicht erbauen will. Wann wird ben bie 
Liebe zum geifllicden Liede in die Herzen vornehmlich gepflanzt? Iſt's nicht: 
in der Jugend, int Schulunterrichte? Wenn die zarten Gemuͤther nun im Ge⸗ 
ſangbuch auf ihre eigenthämlihde Schuls und Jugendbeſtimmung in 
edeln Liedern hingefährt werben, fo kann es ja nur ein Segen feyn, und ſolche 
fperiele Erbauung macht ihnen, wenn fie gebiegener Art ift, das Geſang⸗ 
buch um fo theurer, baß fie aus ber Vorhalle der Jugend gern in 
das Heiligthum ber Erwachfenen übergehen, um noch weiteren Se⸗ 
gen, der dem geiftlichen Wachsthum in Chriſto vorbehalten iſt, zu empfan⸗ 
gen. Darum gebe man getroft fromme, Findliche Schullieder, zarte, nach- 
wachfende Sproſſen am Stanıme des Geſangbuchs; fie werden ihre Früchte 
tragen fruͤh und ſpaͤt. 


Mas die von mir getroffene Auswahl der Lieder felbft bes 
teifft, fo lebte ich darin der Leberzeugung, daß der Herr nun und nimmer: 
mehr von feiner Kirche gefchieben if. Wenn die Pforten der Hölle Die Ge: 
meinde des Herrn nicht Überwältigen werben, fo wird fie auch Immerdar ihre 
Sänger und Pialmiften haben. Bloß eine einfeitige Theorie kann bier die 
Demarcationdlinie, wie einft der Papft über die blauen Flächen des Dceans, 
mit dem Finger ziehen wollen. Der einfache evangelifhe Chrift aber wird 
in der ewig firdbmenden Quelle des Geiftes, den Jeſus feinen Gläubigen vers 
heißen hat, auch die kryſtallene Quelle des zu allen Zeiten unverfiegbaren 
tirhlichen Befanges erbliden, der von dem Xeben der Gemeinde fo unzers 
trennbar ift, wie jener geiftliche Feld von dem Heereszug Iſraels (1 Cor. 10). 
Freilich fließt jene Quelle nicht immer und uͤberall mit gleicher Kraft und Fülle. 
Das hohe chriftlihe Alterthum bietet in feinen griechifchen und Inteinifchen 
Sefängen verhältnißmäßig nur eine Heine Zahl brauchbarer Xieder dar, da& 
Mittelalter ohnehin nicht. In jenem begnägte fich die Kirche gern mit dem 
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Einfachſten, und dachte nicht viel an Kunſt, weil ihr inneres Leben deſto 


reicher war. In letzterem war der allgemeine Kirchengeſang unter dem Pompe 
des aͤußeren Gottesdienſtes verſtummt, und es hegegnen und nur einzelne 
wehmäthige oder erhabene Stimmen, deren Ton und nur um fo tiefer ergreift, - 
je weniger wir hier eine Lebensftimme des Evangeliums erwarteten. Erft 
die Reformation hat durch die Einführung eines allgemeinen Kirchengefangs 
auch die rechte Fälle der Kirchenlieder hervorgebracht, und diefer Born fließt 
noch immerfort. Wenn ich daher Lieber aus allen hriftlichen Jahrhunderten 
auffuchte, fo mußten natürlich die deutfchen feit der Reformation entſtan⸗ 

denen Gefänge die Mehrzahl bilden. Zu viele Ueberfegungen aus dem La: 
teinifchen u. ſ. w. mochte ich nicht geben, weil das Original unferer Sprech: 
weife dod) gewöhnlich zu ferne fteht, — wohl aber einzelne englifche und fran: 
zoͤſiſche Lieder, fo weit mir deren Herbeifhaffung oder Ueberfegung möglich 
war, und bedauerte dabei vornehmlich meine Unkunde in der fchwebifchen, daͤ⸗ 
nifchen und holländifchen Sprache, da in den Kirchen diefer Länder, namentlich 
in der leßtern, manches Zreffliche enthalten feyn foll, was wohl die VBerpflanzung 
in die unfrige verdiente. Ich wollte übrigens keine Zelt auf Koften der ans 
bern begünftigen, auch keine vernachläßigen. Doch paßt der altbeutfche 


markige Styl Lutherd und einiger feiner Nachfolger am beften für ein eigent⸗ 


liches Kirchenlied, während die Zeit nad) Gerhard, namentlid) die Hal: 
lifche Schule, mehr Gefänge für Häusliche Erbauung enthält. Da bie 
Forderungen und Bildungsflufen der evangelifchen Ehriften fo mannichfad) 
find, fo wollte ich einen Schmolke und Neumeifter nicht weniger ald einen 
Hiller und Zerfleegen, und einen Liebich und Gellert eben fo gut als einen 
Klopſtock und Lavater berüdfichtigen. Diefe Sammlung foll ja Feine bloß 
poetifche Anthologie feyn, die das Geniale und? Originelle nebft ber kuͤnſt⸗ 

Ierifchen Form allein beguͤnſtigt. Hätte ic) von diefem Standpunft aus ars 
beiten wollen, fo würde Vieles weggeblieben feyn, was vor dem Ridffer- 
ftuhle der weltlichen Poefie bloß als Mittelgur erfcheint; ein Vorwurf, der 
mir von gewiffer Seite ‘her vielleicht gemacht werden mag. Allein diefer 
Standpunkt darf bei Tirchlichen Dichtungen nicht vorherrfchen, fonft würde 
gar zu viel Tiefempfundenes und heilig Erfahrenes, das in fchlichter, kunſt⸗ 
Iofer Form dahergeht, zum Schaden des Volks ausfallen. Manche Kern- 
lieder, die ihren Ruhm feit Fahrhunderten behaupten, find nicht fonderlich 
poetifch, fondern bloß wohlgefegt, Fhrnicht und im Sinne tief und Iebendig. 


Der fromme, herzliche Ausdrud einer Wahrheit aber ift auch ohne viele dich⸗ 


terifche Zugabe oft weit gefegneter, als das kunſtreichſte Lied, das folcher 
Einfalt entbehrt. Darum mögen die gebildeteren Leſer dasjenige, was ih⸗ 
nen hier zu gering erfcheint, nur bergehen ; ich hoffe zu Gott, daß es bei 


ſtillen, anſpruchsloſeren Seelen, für welche diefe Sammlung vorzüglich bes 


ſtimmt ift, doch nicht ohne Frucht bleiben werde. Wollten mir jedoch von 
ehriftlichen Freunden wefentliche Mängel mis gehdrigen Gründen gezeigt were 


x v j 
Vorrede. xxix. 


— — — — — — — — 
den, ſo wuͤrde ich ſolche Nachweiſungen eben ſo dankbar annehmen, als die 
Zuſendung anderer werthvoller Lieder, die mir entgangen find. Um das Letz⸗ 
tere möchte ich befonders auch darum recht herzlich bitten, weil ich, fo lange 
mir Gott Leben und Kraft erhält, nicht nur diefe größere Sammlung moͤg⸗ 
lichft zu vervollftändigen, fondern auch in einiger Zeit ein aus 8 — 900 Lie⸗ 
dern beftehendes Kirchengefangbuch, welches den Kern dieſes Liederfchages 
nebft manchem Anperen enthalten fol, zu fertigen hoffe. Denn wir haben im 
der That noch Fein Kirchengefangbuch, dad den Bebärfniffen des deutfchen 
wangelifhen Volles ganz genügte, und alle Kernlieder in brauchbarer, 
alfeitig genügender Form enthielte. 


Einige Lieder fommen and Verfehen doppelt vor, eben fo einige vers 
ſchiedene Ledarten der gleichen Geſaͤnge. Das wolle. ber chriftliche Leſer mit 
der Mafle des Stoffe, die fich bei ihrer Sichtung und Eintheilung fo ſchwer 
uͤberblicken ließ, gütig entſchuldigen, wiewohl gewiſſe Lieder auch in wii 
Rubriken paſſen. 


Hinfichtlich der Rechtf hreibung einzelner Worte wurben Feine’ 
ängftlichen Negeln befolgt. Viele deutſche Eprachregeln find wie Sand, 
den der Wind aufwehet, wie er will. Auf die Interpunftion aber 
habe ich bei der von mir beforgten Correctur alle Sorgfalt gewandt, weil 
die Feftftelung des Sinnes vielfach hievon abhängt. Man wird biefes 
weitläufige Buch im Ganzen gut gedrud't und moͤglichſt correct finden. 


Die Eiutbeilung der Lieder fehien mir einfach ſeyn zu follen. Ich 
fonnte mich einerfeitö nicht mit- ber regellofen alphabetiſchen Aufs 
ſchichtung des Berliner Liederfchapes befreumden, weil hiedurch die noͤthige 
Ueberficht und gefällige Brauchbarkeit eines ſolchen Buchs, auch 
bei dem vollſtaͤndigſten Megifter, doch allzu fehr verloren geht; anberntheils 
aber auch nicht. mit der etwas gefuchten und verwidelten Anord⸗ 
nung des v. Bunfen’fchen Geſangbuchs, weil die Ueber ſicht und Popu⸗ 
larität eben fo ſehr darunter leider. Weit natuͤrlicher ſchien mir der eine 
fahe Bang ber Bibel- und Kirchenlehre, wie er auch in ben befs 
fern dogmatiſchen Lehrbuͤchern auıferer Zeit beobachtet wird, bamit der ſchlichte, 
lichtvolle Gang des Chriſtenthums auch hiedurch hervortrete, und jeglicher 
Refer eine klare Meberficht über das Banze erhalte... Zur Erleichterung be# 
Nachſchlagens wurden uͤbrigens die einzelnen Rubriken alphabetiſch geordnet. 


Im biographiſchen Regifter, dad ich unte» mehrfachen Stoͤrun⸗ 
gen bearbeitete, find noch mehrere Liederverfaſſer nachgetragen. Da der Ber⸗ 
liner Liederſchatz bereit in feinen noch weit vollftändigeren Inder die meiften 
literarifchen Quellen angegeben hat, fo verweife ich auf diefen und auf das 
d. Bunfen’fche Geſangbuch. Ohne den Preis des ohnehin dicken Buches 
sum Schaden des Volles zu vertheuern, durfte ich nicht allzu viele Notizen 
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aufnehmen. Es waͤre mir angenehm und dankenswerth, die Perſonalien 
derjenigen Dichter, die ich nicht erfragen konnte, ſo wie die Verfaſſer an⸗ 
derer Lieder, fuͤr die ich keinen Verfaſſer weiß, von ſachkundigen Maͤnnern 
erfahren zu duͤrfen. 

Wie viele Chriſten blaſen in dieſer Sammlung die Poſaune oder die 
Floͤte des lehendigen Glaubens! Welch ein Zuſammenklang fuͤhlender, ſeh⸗ 
nender, dankender, preiſender, kaͤmpfender, leidender, triumphirender Men: - 
ſchenherzen fehlägt hier an unfer Ohr und an unfer Herz! Außer den vielen 
uͤnbekannten Verfaffern fiehen über 460 Namen hier, die in einem Geift 
ihre Stimmen zur Ehre Jehovahs und feines Sohnes Jeſu Chrifti erheben. 
Welch eine Gefelfchaft aus beinahe fünfzehn Jahrhunderten! Ein Chor, 
der jenen aus 288 Sängern in Salomo's Tempel weit Äbertifft, und im 
nenteftamentlichen Geifte moch Größeres verkuͤndigt, als. jener.alte Kreis im 
des Morgendaͤmmerung des alten Bundes. Was Luther fagtı „Die ganze 
Shriftenheit auf Erden Hält auf Einem’ Sinn gar eben,’ das beweifer ſich 
an biefem Glaubens: und Liebes:Eoncert, worin uralte Kirchenvaͤter mit ben 
Euteln einträchtiglich ihre Herzen und Stimmen zu Dem erheben, der tobt 
war für unfere Miffethat, und nun lebet von Ewigkeit zu Ewigkeit. Er if, 
geftern und heute und in’ Ewigkeit derſelbe, wandelnd unter den goldenen 
Leuchten feiner Gemeinden. Er bewegt ; und ‚heiligt ihre ‚Seelen; er ſtimmt 
ihre Kehlen zur Lobpreifung j jener Gnade und ‚Herrlichkeit, die aus unferem 
Nichts Etwas macht. Ihm ertönen die milden und die raufchenben Ehriften- 
harfen am Abend, wann die Sonne niedergeht als ein Bild der für uns fter- 
benden Liebe;. in der ‚Mitternacht, we Er allein von Seinem Lichtöthrone 
durch die fchweigenden Schatten ‚herunterftrahlt, — in der Fruͤhwache, wo 
der Morgenftern vor: Ihm, dem heilen: Morgenflern ber Geifter, wie ein 
Goldpunkt am Saume feines Ebniglichen Gewandes ſpielt, — mit Tages: 
anbruch, wo die fisigekbe Sonne nur als ein ferner Abglanz von Ihm ers 
ſcheint, der da if die Sonne ber Gerechtigkeit und die Lebensleuchte der 
Melt. Ihm jauchzen fie zu am Tage der Beier und bed Wohlergehens; hm 
weihen fie ihre Gaben und. Lebensgüter; Ihm befennen fie ihre Sünden und 
Mängel, Ihm Hagen fie ihre Verfuchungen und Truͤbſale und allen Jammer 
der. Sterblichkeit, mit Ihm ſtehen fie fchon Hier von den Tobten auf, umd 
ſchauen ‚mit Augen, die Sein Geift erleuchtet hat, in bie unvergaͤnglichen 
Wohnſitze des Friedens hinein. Denn Er ift der König, um welchen fich bie 
Wellen des himmliſchen Triumphgefanges bewegen, aber auch ber barmher⸗ 
zige Hoheprieſter, ber ı einft unter Alle erniedrigt war, und nun Mitleiden ha⸗ 
ben Tann mit denen, 'die verfucht werden. Er ift über U en n uind in Allen. 
Sein Lebensblitz durchzuͤcket alle Geiſter, die aus Gott find; Sein Lebens⸗ 
odem durchweht die Saiten der Chriftenharfe, durchftrömt hie | Fngende Seele 
der Gläubigen, atmet in den Bußliedern ber Reumuͤthigen, in den Seuf⸗ 
zern der Zerſchlagenen/ in den Klagen der Leidtragenden, welchen der Tod 
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das Liebfte geraubt hat, oder felbft vor die Augen tritt. Er aber iſt's auch, 
der den Niedrigen aus dem Staub erhöhet, dem Begnadigten ben Weihrauch 
in die Schale des Lobgefangs wirft, mit den Auferflandenen an feinem of: 
fenen Grabe frohlodt, und mit der geiftlichen Auffahrt feiner Erldſeten em: 
porfährt Über alle Himmel, um ihnen fchon im Todesleibe ein Vorgefuͤhl je⸗ 
ner Herrlichkeit und jenes Harfendonnerd zu geben, der hier unten in den 
freudigften Hoffuungspfalmen nur ald ein gebämpfter Kifpel widertönt. 
Man darf diefen Einklang ber Altern und neuern Kirchendichter mit 
Recht zu der Apologie des Chriftenthums rechnen, und auch hieraus einen 
nicht ungewichtigen Beweisgrund für die Wahrheit und Gotteskraft des Evan: 
geliums entnehmen. Wäre die Gottheit Jeſu Chrifti und fein Verſohners 
amt bloß ein menfchlicher Wahn, wie der blinde, alle hiftorifchen Thatfachen 
verfpottende Hochmuth in unferer Zeit beweifen will, fo hätte ſich aus die: 
fem unreinen Borne nicht der edelfte, Heiligfte Lobgefang auf den lebendigen 
Gott, nicht die tieffte Anbetung einer ewigen Liebe ergoffen. Ein bloßes 
Luftgebilde mythiſcher Schwaͤrmerei hebt den menſchlichen Geiſt nicht in die 
Range himmelan, reinigt und heiligt die Herzen nicht, und ſchließt ihm nicht 
die Hoffnungspforte des ewigen Lebens auf. Man fieht jedoch, daß bie 
Denkkraft der edelften Geifter gerade in der Gefchichte Jeſu mit ben Ge- 
fühle der Abhängigkeit von Gott Überhaupt, mit dent und eingepflanzten 
Durfte nach ihm, und mit der Sehnfucht nach der Lbfung unſerer innerften 
Rärhfel am einigften geworden iſt, und hierin den lichteften Mittelpuntt für 
harmonifche Entfaltung aller Gaben des Geiſtes gefunden hat, — ja, daß 
durch diefe Harmonie Wirkungen hervorgebracht worden find, und noch im⸗ 
merfort werben, die über die Wirkfamfeit anderer Gefchichten und Gedanfen- 
gebäude fo weit hinausgehen, wie der koͤnigliche Fluͤgelſchwung des Adlers 
über die Tändeleien des Käferd und Schmetterlinge. Wenn die befte Kraft 
und die reblichfte, reinfte Sehnſucht und Gefühlsweife gebildeter Geifter 
alle Jahrhunderte hindurch auf den gleichen Gegenftand fich hinwenbet; wenn 
fromme Särften und Fuͤrſtinnen, fromme Gelehrte, fromme Dichter, fromme 
Staatsmaͤnner und Aerzte in dieſem Punkte mit dem frommen Landmanne 
hinter dem Pfluge, mit dem demuͤthigen Altmuͤtterlein am Spinnrocken bruͤ⸗ 
derlich uͤbereinſtimmen, und ſich darin, ja, nur darin auf ewig mitein⸗ 
ander verwandt fuͤhlen, — wenn die geheiligte Denkkraft und die lautere An⸗ 
dacht der verſchiedenartigſten Menſchen ſtets ihre Gluth vom gleichen Feuer⸗ 
berde nimmt, deſſen Grundſteine ſchon aus dem Paradieſe und vom alten 
Higel Morijah ftammen: dann fcpließen wir mit Recht, daß bier Fein Itr⸗ 
wiſch flackere, ſondern daß hier ein von Gott ſelbſt angezuͤndetes Feuer 
brenne, das nicht von dieſer Welt iſt, — eine Liebe, ſtark wie der Tod, de⸗ 
ten Eifer feſt iſt wie die Hoͤlle, deren Gluth feurig iſt und eine Flamme des 
Herrn, daß auch viele Waſſer dieſe Liebe nicht verldſchen moͤgen, noch Strdme 


fe erſaufen. (Hoh. Lied, 8, 6 ff .) 
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Was wollen die Gegner oder Verdreher des Evangeliums mit dem * 
loſen Tone ihres Widerſpruchs ſetzen gegen dieſe Fldtens und Donnerſtimmen 
des neuen Teſtaments, gegen dieſe Erhabenheit der Chriſtusgemeinde, die 
dem Erlöfer ſingt und ſpielt in ihrem’ Herzen und dem Vater dankſaget durch 
Son? Mas wollen uns die geben, die ihr Leben in der Verneinung des 
ewigen Lebens fuchen, wenn die Wolfe der Zeugen von Mofes und David 
an das heilige Lied des Lammes anſtimmt in Einem Geifte des Glaubens, 
der Liebe und der Hoffnung, wenn jene unäbertroffenen Lehrer, die fo Viele 

zur. Gerechtigkeit gewieſen haben, und nun wie Sterne leuchten immer und 
ewigli, — wenn ein Ambroſius, ein Beda, ein Alcuin, ein Bernhard von 
Glairvaur, ein Thomas von Kempen, ein Luther, Spener, Franke, v. Canitz, 
Zinzendorf, Bengel, Klopſtock, Lavater, v. Meyer, — und fo Alle bis auf 
den lieblichen Spitta ſich ihre Hände brüderlicy reichen durch die weiten Hal: 
Yen der Jahrhunderte, und fo mit goldener Pfalmenkerte den Thron Defz _ 
fen umziehen, deffen Auge ein frohes Sonnenlicht, deffen menfchliches Le⸗ 
ben ein Himmel auf Erden war, der aus dem Staube des Todes zum Throne 
der Majeftät emporfticg, und deffen Signatur; „Golgatha und Scheblimini 
noch heute ſo gotteskraͤftig durch die Naͤchte der Suͤnderwelt hinſtrahlt, wie 
der Schild auf ſeiner verherrlichten Stirne: „Du biſt ein Prieſter in Ewig⸗ 
keit!“ — 

Die ächte Poefie iſt der zeitliche Widerhall der ewigen Wahrheit und 
Freude, das helle Feſtgewand einer Seele, die fi) ihres Daſeyns freuet 
in dem lebendigen Gott. Dad Chriftenthum aber ift der ewige Lebensfruͤh⸗ 
Ung der Menfchheit, noch herrlicher in Blüthe und Frucht, ald die Gewaͤchſe 
tropifcher Länder, bie oft zugleich Knofpen, Bläthen und Früchte tragen. 
In diefem, den Augen der Welt verborgenen Srühlinge fingen die chriftlichen 
Dichter gleich den verfchiedenen Vögeln, die durch den Himmel fliegen oder 
zwifchen grünenden Zweigen figen. hr Ton iſt fehr verfchledenartig. Wenn 
ein Rift und Schmolfe ſtets wieder feinen etwas einfbrinigen, aber 
doc) frifchen, herzerquidlichen Finkenſchlag anftimmt, fo raufcht über ihm 
Luther, Klopftod und Lehmus mit ſtarken Adlersfittigen dahin, de⸗ 
ren Schwung dfterd fo erhebend ift, wie eine Melodie. Wenn Neumei⸗ 
fter und Liebich fich wie ‚Hänflinge auf den Aeften der Buche wiegen, 
ſchweben Dach, ‚Gerhard und Richter wie hellſingende Lerchen fröhlich 
in golddurchſchimnierten Luͤften dahin. Unter dunkleren Kronen ſchlaͤgt die 
Droſſel in Johann Franks, Arnolds und Bengels Geſang, — 
Aber die Waͤlder hinweg ſtreift Zinzendorfs und Lavaters freudiger, 
elaftifcher Flügel mit andern Sängern, — Indeß Hiller auf der wehen⸗ 
den Finde mit dem Diftelvogel fein unerniuͤdliches, hellſilbernes Lied fingt, 
der edle Gellert mit dem Emmerling auf dem Wipfel der Birke tirelirt, 
und tief drunten in fchattigen Büfchen. das unnachahmliche Lied hei- 
liger Sehnſucht aus den Nachtigallfehlen eines Augelus und Terftee: 
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gen ertbut. UM dieſe verſchiedenartigen Stimmen aber bilden doch Ein 
Concert; fie quellen aus dem Urgrund der ewigen Liebe, und haben, jeg⸗ 
liche nad) dem Maaße der Gabe Ehrifti, ihren Werth darum, weil der 
Schdpfer ſelbſt in ihnen fingt, und weil bie mannichfaltige Meisheit und 
Herrlichkeit des Herrn, die in der ſtummen Gebirgämajeftät und im Maus 
{chem des Aehrengefildes fich nur wortlos verfündigt, hier aus Lippen von 
Menfchen fpricht, welche der Finger Chrifti berührt, und mit der feurigen 
Koble feines Krenzesaltard und mit den Flammen bes Pfingftfeftes zur 
freudigen Predigt der Großthaten Gottes geheiligt hat. Wo Er waltet 
md zengt, da ift ewiges Leben und holde Segenskraft. Andere, Seines 
Lebenselements ermangelnde Dichtungen haben einen ſehr bedingten Werth, 
weil Er nicht darin if. Wenn Chriflus die Weltphilofophie durch den 
Mund Pauli eine Thorheit vor Gott nennen ließ, fo wuͤrde er über dich: 
terifche Erzeugniffe, mit welchen ein Poet Ihm lebenslang aus dem Wege 
geht, fehwerlich ein anderes Urtheil fällen. 


Jedenfalls bleibt die geiftliche Dichtfunft von der weltlichen ſtets und 
wefentfich verfehieden. Lebtere fucht in Formen und glänzenden Erfinduns 
gen ihren Werth, bei der erflern aber iſts der Geift, der lebendig macht, 
wenn er auch, wie Claudius fo lieblich fagt, feinen Gedanken die Strah⸗ 
len etwas abibfcht, damit fie micht blenden, fondern bloß leuchten, oder 
oft hinter einfacher Huͤlle nur ein Wohlgefühl der Wärme verbreiten. Den 
Ueberfärtigten gefällt freilich das einfache Kirchenlied nicht, wie Chriſtus 
felber wicht, der für das Auge des nanirlichen Menfchen Feine Geftalt noch 
Schöne hat, die ihm gefiele. Wo aber Durft und Hunger nad) der Ges 
rechtigkeit Gottes ift, da findet das gläubige, demüthige Herz oft in un⸗ 
fcheinbaren Formen viel Föftlichen Inhalt, der den Eiteln ewig verborgen  - 
iſt. Die Poefie der Kirche Chriſti muß ewig von ber Welt gefchieden blei- 
ber, gleichwie auch Er nicht von Liefer Welt ift, obgleich fie die Fort: 
ſchritte der Zeit prüfen, und audy hier das Beſte behalten darf. Eine Forts 
bildung der Form, welche, wie die Bildung menfchlicher Leiber und Ges 
fichter, auch zum Ganzen der Schbpfung gehdrt, bleibt aud) für das Kir⸗ 
henlied eine unverrüdliche, fich fletö erneuernde Aufgabe. Wer möchte 
wicht lieber wohlgeftaltete, als häßliche Kinder haben? Wer möchte, wenn 
er dichtet, nicht lieber gute, als fchlechte Verfe zeugen? Der Geift aber 
bei Glaubens, der Liebe und der Hoffnung bleibt, wie das Sonnenlicht 
des Himmeld, allzeit der nämliche, weil es ein Grundcharakter des Goͤtt⸗ 
lichen ift, auf dem. Zelfen der einen, ewigen Wahrheit zu beflchen, 
nicht auf dem Sandgrunde der Zeit, wo fi) Wahn mit Wahn, Afche mit 
Afche vermengt. 


Ich muß ‚übrigens: bei diefem Merk um mannichfaltige Nachficht bit⸗ 
ten. ES war ein fchweres Geſchaͤft, alle Rubriken recht auszufuͤllen. So 
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reich die vornehmſten unter ihnen befett find, fo wenig fand ſich, trog der 
angeftrengteften Zorfchung, etwas Vorzuͤgliches für andere untergeordnete 





Faͤcher, daher mehrere derfelben vorberfamft bloß punktirt find. Fuͤr einige 


habe ich eigene Lieder hinzugethan, wiewohl andere chriftliche Dichter, welche 
der Kirche Chrifti zur Erfuͤllung ihres alfeitigen Beduͤrfniſſes verhelfen wol: 
Ien, noch Raums genug zu weiteren Gaben übrig behalten. Es wäre lieb: 
ih, fämmtliche Rubriken des deutfchen evangelifchen Kirchen: und Haus: 
geſangs mit Fräftigen Liebern audgeftattet zu fehen, wie früherhin ganze 


-  Reimbaufen darin aufgethärmt worden find. — Wenn man bie vielen un- 


ausfprechlidh herrlichen Abfchnitte der Schrift anfieht, und hiemit bie ver: 
hältnißmäßig fo geringe Anzahl eigentlicher Bibellieder vergleicht, fo leuch⸗ 
tet ein, welch ein weites, bisher unbebautes Feld den kuͤnftigen Dichtern der 
Kirche Chriſti noch offen fleht, und wie. wertig fie um Stoff verlegen fepn 
dürfen, um die Ehre des Herrn zu verfündigen, und feine Gemeinde, bie 
noch hienieden wallt, mit neuen Gaben des heiligen Gefangs zu -erbauen. 


Unter den Freunden, welche mir durch gültige Handreichung dieſe Ars 
beit vielfach befdrdert haben, nenne ich mit befonderer Dankbarkeit den vers 
dienten Hpmnologen, Dr. Rambad, Dauptpaftor an der Michaeliskirche 


“und Scholardy in Hamburg, den edlen Oberconfiftorialpräfidenten v. Roth 


nebft feiner trefflichen Familie in München, den vielgelichten Hofrath und 
Profeſſor Dr. v. Schubert und den theuren Decan Boͤckh, ſaͤmmtlich in 
Muͤnchen, nebſt meinen Freunden, dem Decan Dr. Bahn maier in Kirch: 
heim, und Pfarrer Hbchftetter in Reichenbach bei Göppingen. Ich durfte 


durch die Mitwirkung diefer Männer, wie durch viele andere vom Molke 


Wirtembergs empfangene Sendungen einen großen Beiftand erfahren, Mit 
meiner erſten vortrefflichen Gattin, Chriſtiane Caroline Augufte, 
geb. v. Beulwiz, durchging ich in ftillen Abendflunden manches Hundert 
der gefammelten Lieder, ihr frommes, kindlich geiftvolles Urtheil oft be: 
nügend, und als fie am 11 April 1835 von meiner Seite genommen ward, 
wurden die Erfllinge der gerade damals bearbeiteten Begräbnißlieder (Nr. 3348 


und 3357), meiner ſtillen Vorahnung gemäß, an ihrem frühen Grabe ge: 


fungen, auf welches ich nun diefed Buch als ein Opfer des innigften Dan 
kes und unverwelflicher Liebe im Czeifte zuerft niederlege. Aller Friede und 
alle Sreude des heiligen Geiftes, die in diefen vierthalbtaufend Liedern 


widertoͤnt, fey ihr Erbtheil in der Heimath des Lichtes, und ihr Name 


* 


ſtehe bei dem meinigen, ſo lange ein Mund meinen armen Namen nennt. 


Der Eotta’fchen Verlagshandlung wird man bei diefem Buche das 
ſchoͤne Ehriftenlob zugeftehen, daß fie durch bie dußerfle, vom gewoͤhn⸗ 
lichen Tarif fehr abweichende Billigkeit des Preifes dieſe Liederſammlung 
moglichſt vielen Mitgliedern des deutſchen Volks zugänglich zu machen ges 
fucht hat. Da auch. ich Feinen Erdengewinn hiebei beabſichtige, ſo wird der 
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Wunſch gerecht erſcheinen: daß dieſes, vorzugsweiſe dem deutſchen evange⸗ 
liſchen Volke, ſelbſt deſſen aͤrmſten Mitgliedeͤrn, gewidmete Buch doch ja 
nirgends durch unbillige Preiserhöhungen zur Schmaͤlerung des guten Zwecks 
vertheuert werben ‚mbge. Denn ich habe nicht um Geld, fondern fuͤk Chris 
ſtum und Sein Volk gearbeiter. Bei unmittelbarem Bezuge von bef Vers 
lagshandlung, der auch Privaten offen fleht, wird das Buch in Partieen zu 
10 — 12 Erempl. noch um ein Bebeutendes wohlfeiler abgelaffen werden. 


Was die Vers maße betrifft, fo wählte ich, wie auch Luther anrärh, 
vorzäglich die lieblichften und befannteften, die fich durch einen gangbaren 
Choral empfehlen; — ein Grundfag, den man fo ziemlich im ganzen Buche 
durchgeführt finden wird. Mehrere Lieder von fchwierigerem Versmaße 
wurden daher möglichit einfach verändert, wiewohl auch Gefänge von un: 
befannterer Melodie, aber fchonem, erbaulihem Inhalte, zum Behufe der 
hänslichen Erbauung aufgenommen wurden. Der ruͤhmlich befannte Ton: 
feger, Conrad Kocher, mein werther Freund, beabfichtigt, mit der Zeit 
eine Sammlung von etwa 400 auserlefenen, im altkirchlichen Style be= 
arbeiteten, vierftimmigen Chordien nebft untergelegtem Texte herauszuges 
ben, — ein Werk, das zur Befdrderung und Ergänzung bes vorflchenden 
Unternehmens auf treffliche Weife dienen wird. 


Zum Schluffe kann ich nur den tiefgefühlten Wunſch ausfprechen, 
daß es ſaͤmmtlichen hohen Kirchenbehbrden des evangelifchen Deutfchlands 
wichtig werden möge, die ihnen anvertrauten Gemeinden bald überall mit 
wahrhaft chriftlichen, gediegenen Gefangbüchern zu berathen, nachdem dies 
ielben wohl Lange genug um theure Kleinodien verkürzt worden find. Man 
hat die Firchliche Freiheit und Fülle der Erbauung, wozu die Reformatoren 
eine fo fchdne Gaſſe gebrochen hatten, lange verbaut, und aus unzähligen, 
vor Gott nicht haltbaren Gründen unterdruͤckt. Was nügt ein im gan⸗ 
un Lande burchgeführtes Einerlei, wenn wenig, oder gar Kein Gegen darin 
it? Der große Gott und Heiland hat unfer theures Wolf nicht darum 
mit folchen Früchten des Kirchengefangs gefegnet, daß ed wie Zantalus 
davor verfchmachten fol. Was Gott und in Gnaden befcheert hat, das 
find uns die Menfchen, namentlich ald beeibigte Diener der Kirche bes 
Henn, fchuldig, und wenn fie e8 und vorenthalten, fo wird Er einft ein 
Vichter über diefes, wie uͤber Alles fen, wodurch die Wahrheit in Unge⸗ 
rechtigkeit aufgehalten wird. 


Er, der Vater des Lichts und der Sohn Seiner Liebe, von welchem, 
lange die Erde ſteht, ſchon fo mancher heilige Lebenston in Menſchen⸗ 
berzen gefloffen ift, und der, wie in Allem, fo auch im Gefange feiner 
Lie dad A und das O, der Erfte und ber Letzte bleiben wird, lege ° 
Seinen allgenugfamen Segen auf dieſes Buch, und laffe es an Seiner beuts 
hen Kirche, wie an allen einzelnen Kefern, zu Seiner Ehre sei und 
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ewig geſegnet ſeyn! Ich habe es durch Ihn, mit Ihm, fuͤr Ihn, als das 
liebſte Werk meines Lebens, ausgearbeitet; es war mein fuͤßeſter Gnaden⸗ 
‚lohn, der mich alles weiteren uͤberhebt, es Ihm, und mir Ihm vollenden 
zu dürfen. Ich beuge mich lobpreiſend vor Ihm, meiner einzigen Hoff⸗ 
nung, unb zeuge laut, daB Jeſus Ehriftus ber Herr Hinnmels und ber 
Erbe, und uufer einziger Lebensgrund iſt, zur Ehre Gottes bed Waters. 
Ihm und dem himmlifchen Vater fen in der Gemeinfchaft des heiligen 
Geiſtes Preis und Ehre und Gewalt von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 

Gtuttgart, im: April 1837. 





Der Herausgeber. 





Zueignung. 


Jeſu Chriſto, dem ewigen Könige. 


Dir, der uns aus dem Tod emporgerufen 

Zum Lebenslicht, ſey dieſes Buch geweiht, 
Darinnen ſich vor Deines Thrones Stufen 

Ein Saͤngerchor zum Preisgeſange reiht. 

Dir, Erſtling von den Todten, toͤnt zumeiſt 

Der Erdenkirche vielgeſtaltig Lied, 

Dir, unſrem Haupt, das gnaͤdig Glied um Glied 
An feinem Leib erfüller mit dem Geift. 


Nimm's huldreich an! Was kann der Staub Dix fingen, 
Sm welchem Sterblichkeit und Suͤnde wohnt? 
Was koͤnnen wir in unfern Scherben bringen 
Dir, der auf Cherubinenflägeln thront, 

Vor dem der Welteften verflärter Kreis 
Entzuͤckt die goldnen Weihrauchſchalen hebt, 
Von deſſen Lob der weite Himmel bebt, — 
Dir, deſſen Name bleibe fein hoͤchſter Preis? 


Du bift Dein eigner Pfalm. Die Sonnenfphären | 
Unmollen Dich mit frohem Donnergang, 

Und Engelheere fingen Dir zu Ehren 

Den millionenfachen Hochgeſang, 

"Weil Du’s erlaubſt; — Du, Herrfcher, brauchſt fie nicht, 
Du biſt auch ohne Erkaturen groß; 

Doc das iſt der Geſchoͤpfe fchbnites Loos, 

Zu preifen Dich vor Deinem Angeficht. 
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Und unter ihnen auf ber tiefften Stufe 
Steh’ ich, der Sünder, ich, des Menfchen Kind. 
Oft dacht‘ ich bei der Lerchen frühen Rufe, 

Daß Vögel glüdlicher als Menfchen find. 

Der Vogel fingt Dir in der Morgenluft, 

Doch welcher Sünder finger feinen Gott, | 

&o lang’ er blind ift, und bed Teufels Spott? 

Der Todte finge Dir nicht in feiner Gruft. 


Erft muß er auferfichn zu Deinem Leben, 
Bon bir befeelet ſeyn, erquidt, verſohnt; 
Dann wird er freudig eine Stimm! erheben, 
Die angenehm in Gottes Ohre tbnt. 

Kein Suͤnder, der im Irrwahn Di verkennt, 
Kein Eitler finger, was Gott fingen heißt; 
Du nur kannſt geben Harmonie und Geiſt, — 
Du nur bift des Gefanges Element. 


D großer König heitrer Legionen, | 
Lehr‘ und Dir fingen! — Denn Dein Ohr vernimmt 
Den reinen Pſalm der Zürften, Priefter, Thronen, 
Dem Deine Hand bazu die Harfen flimmt. 

Bon jenem unausfprechlichen Concert 

Vergoͤnnſt in dieſes Lebens Pilgergang 

Du Deinen Freien einen Widerklang, 

Den kein Gefang'ner diefer Welt erfährt. 


Nicht in der Weltluſt fchlechtverhällten Oeden, 
Wo Dein erhabner Name gilt al6 Bann, 

Wo feiner Deiner guaderfüllten Blöden 

Sich heimathlich und heiter fühlen Tann: 

Da wohnft Du nicht. Den Sodomsapfel preif't 
Hier blinder Stolz ald Paradieſesfrucht, 

Indeß Dein Manna, das er nie verfucht, 

Ihm ekle Koft und lofe Nahrung heißt. 


Doch die Dein’ Geiftesblig im Grund berähret, 
Die fingen Dir ein andres neues Lieb; 

Und weffen Herz Du felbft zu Gott geführet, 
Der wird auch Deiner Sängerchdre Glied. 

Oft iſt's ein Laut wie jenes Scherflein dort, 
Das Wittwenandacht in den Kaften warf; 
Doch Du, der prächt'ger Worte‘ nicht bebarf, 
Gewahrſt den reichen Geiſt im aͤrmſten Wort, 


Zueigunng. 


Die Demuth ſendet kenſche Liedeskeime 

In ſchwacher Form hinaus zur Chriſtenwelt, 
Du aber fuͤgſt dazu die rechten Reime, 
Daß es im Lebensgrunde Gott gefaͤllt. 
Ein heil ges Aug' in kraͤnklichem Geſicht 
Ziehſt Du dem ſchoͤnſten leeren Antlig vor; 
Sp toͤnet auch in Deinem Himmelshor 
Der Aermſte lieblich, der in Liebe fpricht. 


Und wenn fo viele Luftgedichte ſchimmernd 

In uͤpp'gem Beet an breiter Straße bluͤhn, 
Faͤhrt doch zulegt im Wetterſtrahl zerträmmernd 
Der Sturm des Todes über alle hin. 

Das Beildyen aber in der Niederung, 
Erbläpt am fchmalen Pfade kenſch und mild, 
Steckſt Du, daß es vor allen Himmeln gilt, 
An Deine Bruft; da dufters ewig jung! — 


Sank Tadmor ein mit ſeinen Saͤulenrieſen, 
Und wird in Baalbecks Marmorparadies 
Vom Syrer kaum nachlaͤßig noch gewieſen 
Ein Tempelſtuͤck, ein lockeres Karnies: 

So geht's nicht beſſer menſchlichem Geſang, 
Der nur ertbnte für die Suͤnderzeit. 

Rur was geboren wird aus Ewigkeit, 
Ertönr den Strom ber Ewigkeit entlang. 


Drum fleigen aus der Vorwelt Dämmerungen 
Uralte Seelen voll Gefangs herauf. 

Nie hätten fie in diefer Welt gefungen, — 
Du brachteſt ihre Quellen in den Lauf. 

Wie Du aus Fifchern Dir Apoftel fchufft, 
Und ausgelegt mit. ihnen Salems Grund, 

So iſt's, wenn Du den unberedten Mund 
Allmaͤchtig her in Aſſaphs Ehdre rufſt. 


Denn Du bift Alles! Ach, es dorrt die Mebe, 
Die Did) verläßt, fürs ew'ge Feuer ein; 
Doch wer ba flehet, daß er Dir nur lebe, 
Den läffeft. Du voll Laubs und Fruͤchte ſeyn. 
Das Lied der Kirche, welches Dir erflingt, 
Iſt eine Tranbenfchaar in dunklem Laub; 

Doc waͤchſet tief am heißen Erdenſtaub 


Der. edle Wein, dei Duft pas Herz durchdringt. 
or. 


XL 


Busiguung. 
Belenn‘, o Weinſtock, Dich zu dieſen Trauben, 
Und gieße gnaͤdig ihren Iautern Wein 
Den Kranken, den. Gelaͤhmten, Blinden, Tauben 
Bol Himmelsgnad’ ind dürre Herz hinein! 
Mas ift darin, als Deine Feuerkraft? 
Und wer erzeugte Klang und Melodie ? 
D guter Weinftod, Du erfenneft fie! 
Es ift ja nur Dein Geift, Dein Lebensfaft! - 


Du vwindeft Deine ewigfrifchen Ranken 
Um alle Palmen der Aeonen fort! 
Das büßende Gefühl, der Schmerz ber. Kranken, 
Des Glaubens Flehn, des Friedens Freudenwort, 
Der Gotteskindfchaft goldne Maienzier, 

Das hohe Zeugniß täglich neuen Heils, 

Die jauchzende Gewißheit ew'gen Theile, — 
Das find, o Weinſtock, Zweige nur bon Dir. 


Und alfo müffen Deine Trauben fproffen, 

Bis diefer Erde Zeit verronnen iſt, — 

Dann trinfft mit Deinen himmlifchen Geuoſſen 
Du Deinen Wein, o Koͤnig Jeſus Chriſt! 
Wer Dich geliebt, bekannt im Sterbethal, 
Sich Dein gefreut mit reinem Wonnelaut, 

In Deiner Lieb" auch Andre keuſch erbaut, 


Trinkt dann den Wein in Deinem Freudenſaal. 


Da wird Dein Mofes mit der Harfe ſtehen, 


“. 


“ Und Überbliden das durchfchrittine Meer; 


Dann nicht zu der Yegppter Tobesiwehen, 
Zum Lamme Gottes ruft er Miriam ber. 
Und Samuel mit David tritt heran, 

Mit Pſalmenlieblich einft in Iſrael, — 
Sie fingen belle vom Immanuel, 

Den holden König ihres Canaan. 


Dann hebt Jeſaia feine Fuͤrſtenleyer, 
Schon hier einft neuer Bundesſaiten voll, 


Und fingt im Auſchaun praͤcht ger, o Befreier, 


Als was einſt ſeiner Hoffnungsharf' entſcholl. 
Die Cherubswolke dort an Chebars Fluth 
Verklaͤret ſich zum milden Gnadenthron, 

Und freudig lodert vor dem Menſchenſohn 
Ezechiels tieſeruſte Sehergluth. 


Suelguung, 


Der Feuerftrahl, der Dantel erfchienen, 

Wie er vom Stuhl bes Ewig: Alten ging, 

Wird dann zum Lichtglanzg um bie Todesmienen, 
Mit welchen Gottes Sohn am Holze hing; 

Und was Propheten, was Wpoftel fahn, — 
Goldwolken ew'gen Morgendaͤmmerſcheins, 

Das wird ein Sabbathlicht, das dringt als Eins 
In Licht und Ton zu Deinem Thron hinan. 


Wer zähle die Andern, die mit Palmenzweigen 
Nach ihnen fich erheben? wer ermißt 

Die belle Donnerwolke Deiner Zeugen, 

Die freudig Did) umzieht, o Jeſu Chriſt! — 

Kein Weltmeer donnert, — kein Gewitter fchlägt 
So braufend tief in Felfenhäupter ein; — 

Doch wird's ein milder Pfalmenflug nur feyn, 
Der Di, den König, auf der Schwinge trägt! — 


D wer es wißte, wie fie droben fingen, 

Mer Dich erfennte, ganz und ohne Trug! 

Der würde knieend Dir nur Opfer bringen, 
Und Hirt an Dir in weiter Welt genug! 

Wie viel gefungen bat von Dir die Melt! 
Und kaum ift doch ein Anfang nur gemacht; 
Dein Lieben, Leiden, Herrfchen, Deine Pracht, 
Bir haben's nicht ins Alphabet geftellt! 


Dein find wir Alle. — Hier find arme Lieder, 
Wie wenn auf nievrem Baum ein Emmerling 
Nachſeufzt der Sonne, die zum Meere nieder 
Mir öniglichen Zeuerfahnen ging. 

Iſt's num vollbracht? — nein, es iſt Fein Beginn! 
Wie leichter Thau benetzt und Menfchenfang, 

Und unterdeß mit unermefi'nem Gang 

Ziehn Gotted Sterne durch den Himmel hin. 


Doch fegne Du den Thau, der aus den Thoren 
Des Morgens fiel, o Fuͤrſt der Ewigkeit! 

Hart Dir im Palm Dein Vater nicht gefchworen: 
Wie Morgenthau fey Dir ein Wolf bereit! 

Aus jedem Tropfen Thau's, der perlend mild 

Aus der Fabrtaufende Gewbllen fiel, 

Erzenge Du ein himmliſch Zreudenfpiel, 

Ein ewig unverwesliches Gebild! 


Lu 





Zueiguung. 
Ich danke Dir! ich will, es nie vergeſſen, 


Daß Du mich.auf die Morgenflur gefandt, 


Den Thau zu fehn, ber glänzend, uuermeflen, 

Doch Faum beachtet, netzt Dein Ehriftenland. 

Mein Sriedefürft! Du wirft nicht leeres Gras, — 
Nein, Kinder Dir draus fchaffen, gleich dem Than, 
Der frühe finde auf die verborrte Yu; — 

Dir glaub’ ich, ew'ges Leben! — Thue das! 





Derzgeichniße 
der Sauptfächer des Licderfchates. 


Erfter Band 
. Exftes Bud. 
Gott, Schöpfung, Weltregierung, Suͤndenfall. 





Seite 
1. Bon der Vollkommenheit bes lebendigen Std . 2 2 ee 1 
3. Eelbitftändige Seligkeit Gottes " ee 8 
3. Allmacht und Herrlihleit Gotteee. 10 
4. Allgegenwart und Allwiffenbeit Ste . 2 2 2 ee. 44 
5. Weisheit Std . . >. . 19 
6. Heiligkeit Gotte. 0. 20 
7. Liebe und Guͤte Gotte. ee 21 
8. Langmuth und Geduld Gottes ee ae. 53 
9. Treue und Wahrhaftigkeit Gottes . in .. 34 
1. Dreieinigkeit Gottes . oo. ee 42 
iv. Ron der Schöpfung -. ee. 0. 50 
12. Von der göttlihen Weltregierung und Vorſehung ee 59 
13. Von ben Engeln . ee er 75 
14. Vom Menſchen und dem göttlihen Ebenbilde .. 85 
15. Vom Sündenfall und dem geiftlihen Verderben des Menſchen ee 85 
16. Ron dem Elend und der Hinfalligkeit des fündigen Menſchen . . 97 
Zweites Buch. 
Don der Erldfung dur Jeſum, den Sohn Gottes. 

1. Bon ber GCrlöfung im Allgemeinen . . . . . 407 
2. Ron dem Erlöfer, Jeſus Chriſtus, und, einer Derfn 20. oo. 121 
3. Von der Empfängniß Chriſti 158 
1. Bon Johannes dem Täufer . . . ee 139 
5. Adventsliedde. .. . 141 
. Weihnachtlieder .. .. 180 
7. Darſtellung Jeſu im Tempel ... 187 
3. Von der Erſcheinung Chriſti und Berufung der Heiden ee 71889 
I. Tom Wandel und Vorbild Chriſti. Auch von feinem Lehramt . . 192 
19. Rom Leiden und Sterben Jeſu Chili 2 2 22 200.202 
11. Dom Begraͤbniß Chrifi . . ..ö ee 254 
12. Bon der Auferftehung Jeſu Chriſti ee ee 237 
13. Von der Himmelfahrt Jeſu Shrifti . . 387 

1. Bon der Cendung bes heiligen Geiftes, und deffen Gaben und Wir: 
tungen . . . . . 30% 
5. Ron der Herrligeit Jeſu Chriſti im Himmel . 333 
16. Vom Hohenprieſterthum Chriſiii.... 343 
17, 0.350 


Bon der Wiederkunft Jeſu Chriſti . 0. 








KLIV Werzeichniß der Hauptfächer bes Eiederſchatzes. 





Ä 


- Drittes Buch, 


Bom Worte Gotted, Prebigtamt, dem heiligen Sacramenten 
der Kirche. 


1. Rom Worte Gotte...... 
2. Vom Stande der Prediger 
3. Bon der Predigerwiile . . 
2, Für Studenten der Theologie 
5. Rom driftlihen Echulamte . 
6.a Don der heiligen Taufe .. 
6.b Lieder bei Taufen der Kinder 
7. Bon ber Sonfiemation . 
83 Von dr Bihte . .  . 
9. Vom heiligen Abendmahl . . 
a) Lieder vor und bei dem Genuß des heiligen Abendmahls 
b) Lieder nach dem Genuß des heiligen Abendmahls. 


c) Morgen: und Abend: , ud Krankenlieder für —8 

snfen -. . . 

10. Bon der riftliden Kirche . 
11. a) Von dem Sonntage . - 
.b) Sonutagsmorgenlieder . 


0 . . 


“ “ “ “ “. 


“ 


c) Sonntagsabenblieder . .. 
12. Vom Gottesdienſte. 
a) Lieder vor dem Gottesdienſte 
b) Lieder nach dem Gottesdienſte 
13. Kirchweihlieder .. 
44. Reformationslieder.. 
15. Von der Ausbreitung der Kirche Shriiti "auf Erden 
a) Allgemeine Miflionslider . . - 
b) Miffionslieder für Ifrael 
16. Bon der Gemeinihaft der Heiligen. 


“ 


® v “ “ “ ‘ . . 


Viertes Buch. 


und 
Seite 
358 
. 58 
386 
388 
..389 
391 
..34 
397 
. 402 
. 8065 
. 405 
. 436 
. 44 
.442 
. 464 
. an 
. 474 
.' 4% 
. 4% 
. 381 
482 
. 487 
. 89 
495 
. 59 
. 541 


Von ber Zueignung und dem Genuſſe des Heils Jeſu Chriſti. 


Bon der Vuße und Selbſterkenntuißß. 
Vom Glauben und von der Rechtfertigung . 
Bon der Wiedergeburt und Belehrung . - 

Bon ber Vergebung der Sünden und dem Frieden. Gottes 
Bon der großen Gluͤckſeligleit der Kinder Gottes 


. 


‘ 


nn sa GI N ie 
. *2 


560 
594 
617 
636 
652 


} o 0 0 ‘ 





der Palmen 


* 
3 


nn 


ae Tu Bau Bu Bau Da Bus Dan Du Bau Ba a Bu Du Ba Ba a BD De De Be ee a De De De ee ee Be ee a Be u 


vr 9 0 —0 0 4 


do 
—— 
Vie 8 0 8 Tr Et 44—40 4 


—2 


34, 1 


—52 
ot 
.» ..»»>».. .„"ar,.rr ee ss 8 8 8 ——00 0 00 0 





‘ 0 “ “ 0 0 0 0 


[= SL Zu Zur Zu Zr Zur Zur Sur zer Zur Gr er er er er‘ 


sr 2 18 9 9 8 8 rer  T  TT  T 600 060 


Verzeichniß 


und anderer groͤßeren Schriftabſchnitte, 
in beſondere Lieder gefaßt ſind. 





I. Malmen. 
Bd. Seite. 
I. 681 


oe 40 0 4 Pſalm 90 oe 0,0. . 
. 0 0 0 * J. 460 — 90 0 . + 0 0 
0 + . + . 1. 585 — 90 0 0 0 0 
80 — II. 155 — 90 0 . 0. . 0 
. 0 0 0 . II. 178 — 9 . . . . + 
0 04 e 0 1. 443 — 93 0 0 0 0 0 
. 0. . . o IL. 325 — 96 “ . . oe + 
oe N ee 0 0 1. 448 — 97 0 * 0404 
(N. 4030.) ]' 

. II. 48 — 97 0 eo 0 . 0 
0 I. 361 — 98 . 08 ee 0. 
. 1. 361 — 99 .o.. . 0° 
0 II. 606 — 100 . oo . . ‘ 
. II. 607 — 103 0 0 ® ‘ ‘ 
o I. 653 — 104 eo ‘. . OD eo 
o L. 655 — 104 0 “ “ ® “ 
‘+ I. 655 — 1 1 1 oe... .'o. 
. I. 656 — 13... .0.0%. 
0 II. 197 — 1 13 .. 0 . oe 
. II. 123 — 1 16 0 + * . . 
. II. 125 — 411... 0.0% 
‘ II. 4 27 — 131 ‘ + ‘ ‘ ° 
o II. 308 — 121 “ “ _® . ‘ 
. 11. 4142 — 124 0 0 0 [| ‘ 


665 


..„.2>.r. .: Tr Tr Tr Tr Tr Tr Tr TE TITLE CI I 4064 7 

. 6016 1 Tr Tr Tr Tr 1 er  ı eo. . 

nn... er 8 8 rer Tr Tr Tr Tr I I I L 0 0 4 eo 2» oo 

..—., 0.86 8: tr 8 8 ee ET Te Tr rer re re TI I. 8 
Fu 


ws 

= 
ss 0 1 9 1 0 1 1 0o 9 Tr It he oe 
60, 00 r 8 8 8 er 9 8 Tr Tr 0 0 09 
.- 6er rt a 0900 0 
6, 0.010 1 1 8 oe + 
4⸗0 re tr 0 0 0 


1111111111111141111411161 


oe er ı ee rc 9 Tr TE Tr I EL I 0 0 0 04 


welche bier 


— 0 o o .eve 0 


. . 0:0 07 8» 9 8 9% 21 9% 021 0. eo. 0 


‘ 73 6 eo 0 0 ‘ “ 0 0 [5 ® “ ® “ “ [7 ‘ 0 “ ® % 


see tr 1 0 91 1 Tr Te Tr tr er ren oe 


Bd. Selte, 


198 


99 

99 
100 
665 
515 
518 
1. 356 
764.) 


462 


Ar. 1064.) 


. 447 
463 
562 
829 
595 
599 
: 596 
596 
596 
599 
108 
562 
563 
. 557 
I. 46 - 
1 56 
28 
168 
1441 
165 
178% 
4179 
679 


XLYI Werzeichuiß d. Pſalmen u.a, geößeren Gchriftabfchnit te 





gein 34,15 .. 
Sprüdw. 33, 10— 31 


“ ® ® “ . 


Matth. 5, 3 ff.. 
Matth. 6, 19 f.. 
Matth. 6, 24 ff.. 
Matth. 5, 55 — 44 
Leuk. . 2... 
eu. 1 . 0.0. 
Eu 1 le. 


Y 


.v.ve ee tr 2 9 8 80o0o —06400 


nu “ ‘ . 
- 


2 


.n oo td ee tt 3 dr. oe 


AN. Andere Schriftftellen. 


0 ‘ 


® [2 e. + 0 . + . 0 ‘ L . ‘ . se 


Bd. Selte. 


U. 5398| ul. 1, 46 — 55 


° 0 2 — o oe ® ® “ eo 0 0 0 ar. e 
* | 
a 
bei 
00 


Apoftelgefc. 26, 239 


4 Kor. 1,50 . 
1 Kor. 13 4. 
1 Kor. 15 0 . 
2 Kor. 5,6 

2 Kor.5,17 . 
2 Kor. 6, 4 fl. 
3 Kor. 6, 14 ff. 
Eph. 6, 1. » 
4 Tim. 3, 16 . 
2 Tim. 4, 7 ff. 
Dffend. 7, 9 —ı7 


“ ® . 2 0 ® ® ° ® “ 


or): 8 8 Br 2 FT EL 4 U 0 0 


® 1} ® [j .e. ® “ o U} 0 0 0 — [2 0 — [ 5 





Bd. Eeite. 


. II. 167 
* I. 230 


oo. ee. r rt 3) er ı 0 0 0 
but 

—a — —— ã Fu 
— 
wa 
—) 


.ı 71 
(Mr. 3507, 





©rftes Buch. | 
Gott, Schöpfung, Weltregierung, Sündenfall, 


L Bon der Vollkommenheit des lebendigen Gottes. 


Mei. D Sort, du frommer Bett sa 


J. Anbetungswürb'ger Gott, Mit 
Majeftär geſchmucket, Vor dem fich ehrs 
furchtevoll Das Heer der Engel bilder! 
D id" auch meinem Geiſt Die tieffte 
Demuth ein, Undlaß mid) ſtets vor bir 
Boll Dank und Ehrfurcht feyn. 


2. Du bift das hoͤchſte Gut; Du weißt 


von feinem Leide; Stets ruhig in dir 
felbft, Lebft du in ew ger Freude. Dein 
if die Herrlichkeit; Auch ohne Ereatur 
Biſt du dir felbft genug, Du Schöpfer 
der Natur! 


3. Du riefft Dem, dad nicht war, Um 
Luft und Geligkeiten In ungezähltem 
Maaß Um dich her auszubreiten. Du 
bift die Liebe ſelbſt! Verſtand und Rath 
find dein, Und dus gebrauchft fienur, Zu 
feguen, zu erfreun. 

4. Dufprichft, und esgefchieht; Auf 
dein allmaͤchtig, Werde“ Entftand dein 
großes Werk, Der Himmel und die Erde. 
Mir deinem Eräft'gen Wort Trägft du 
die ganze Welt, Und deine Wacht voll: 
führt, Was uns unmdglich fällt. 

5. Du biſt der Herren Herr! Der Erde 
Majeſtaͤten Sind, Hoͤchſter, vor dir 
Staub; Auch Geiſter kannſt du tbdten. 
Ben dus erniedrigeft, Gott! Wer kann 
den erhöhn? Wen bu erhöhen willft, 
Dep Hoheit muß beſtehn. 

6. Du bift es, ber allein Unfterblichs 

keit befiger, Der Leben gibt und nimmt, 
Der unfern Odem fchäget. Den Geiſt, 
der in un lebt, Den haben wir von bir. 
Milk du, fo wird er nichts; Du blei: 
beft für und für. 
‚ 7. Wer hat dich jegefehn? Wer kann 
Im Sleifch dich fehen? Kein fterblich Auge 
reiht Zu jenen Strablenhbhen, Wo du 
vol Majeftär Aufdeinem Stuhle thronſt, 
Und unterın Lobgefang Der Himmels: 
heere wohnſt. . 
Knaypb geil, Auderbuqh. 


’ 


8. Was wir, Unendlicher, Von deinem 
Weſen willen, Das haft du felbft zuvor 
Uns offenbaren muͤſſen. Die Schbpfung 
zeugt von bir; Und deines Sohnes Mund 
Macht und noch deutlicher, Gott, deinen 
Namen Eund. 

9. Doch hier erfennen wir Dich nod) 


gar unvolllommen; Wird aber dermaleins 


Der Vorhang weggenommen, Der jet 
das Heiligfte Noch unferm Blick ver⸗ 
ſchließt: Dann fehen wir dich, Gott! 
So herrlich, wie du bift. | 


10. Indeſſen ſey ſchon jetzt Dein Ruhm -  . 
von und befungen, Verſchmaͤhe nicht ein 


Lob Bonlallend ſchwachen Zungen. Dort 
ſoll, wenn wir bereinft Bor Dir verherrlicht 
ſtehn, Ein Lied im hoͤhern Chor Dich, 
großer Gott, erhöhn. 3. S. Dieterich. 


Met. Jehobah iſt mein Licht. 


2. Auf, auf! mein Geiſt, auf, auf! 
den Herrn zu loben; Auf, auf! ermede 
dich, und fäume niche: Was in dir iſt, 
werd' ftill und fanft erhoben Zu Gott, 
Jehovah, unfrer Sonn’ und Licht. Er ift 
allein Lob, Ehre, Preis und Ruhm Zu 
nehmen, wilrdig ſtets und überall: Ers 
bebe ihn mit frohem Jubelſchall: Geh’ 
ein in fein erhabnes Heiligehum ! 

2. Eriftdasgroße Wefen aller Weſen, 
Die hoͤchſt' und einige Vollkommenhtit; 
Bon ihm, durch ihn, zu ihm ift, wie wir 
Iefen*), Was jemals ift geworden in der 
Zeit. Er hat und kennet feines Gleichen 
nichts Wer ift, wie er, und feine Maje⸗ 
ftät? Vor ihr die Creatur mit Zittern 
fteht: Sein Wohnhaus iſt ein unzugängs 
lich Licht. 

3. Man fieht ihn nicht, doch ift Er 
wohl zu fehen; Man gebe nur auf feine 
Werke Acht. Da fehn wir ihn vor uhfern 


“, Roͤm. 48, 56. 





2 0. Gerlet Bach. 
Augen ſtehen, Im Schmucke feiner weifen ſtill und fanft erhoben Zu Gott, Jehovah, 


Gottespracht. Die Himmel rähmen ih: 
res Schoͤpfers Ehr'! Die Luft, bie Erd’, 
und was im Meer ſich regt, Das Alles 
den zu zeigen fich bewegt, Der ift und 


‘ heißt Jehovah, unfer Herr. 


4. Was Qutes auch nur kann genennet 
werden, Was uns mit Luft und Lieblich- 
keit anlacht, Was in fich faßt der Himmel |- 
ſammt der Erden, Der große Bau, von 
Schönheit und von Pracht, Und was dieß 
Rund nur Koͤſtlich's in ſich fchlieht, Das 
kommt aus biefen unerſchoͤpften Meer 
Und feiner unerforfchten Fülle her: Erift 


der Quell, der ewig überfließt. 


5. Eriftdas A und D, Anfeug und 
Ende, Der Erfte, und wird auch der Leite 
ſeyn. Erift zu ſpuͤren, mo man ſich hin- 


wende; Das Heimlichite wird klar in feis 


nem Schein: Sein Licht ift nicht ver: 
mengt mit Dunkelheit; Die Kraft, fo ihm 


beimohnt, wird nimmer fchwach, Er weiß 


in ſich von Feinem Ungemach: Erift und 


bleibt, wie er war vor ber Zeit. 


6. Was er verheißt, dem kann mau 
ficher trayen, Die That ſtimmt mit den 
Morten überein; Man darf darauf mit 
ganzem Herzen bauen, Ded Herren Ja ift 
Ya, fein Nein iſt Nein; Vol Necht und 


Billigfeitift fein Bericht. Er hat Geduld 


und über Langmuth aus: Miit Heiligkeit 


hat er geziert fein Haus; Erift die Lich‘, 
der's nie an Lieb’ gebriht.  . 

7. Wie felig ift doch, wer ihn aljo Pens 
net, Und zu ibm: Abbe, Vater, fagen 
kann, Den erauch wiederum ben Seinen 
nennet, Und ihn als Sphn und Tochter 
fiehet an! Nichts ift fo hoch, nichts kann 
fo herrlich fen; Der hoͤchſten Zürften 
ftrahlenreicher Stand Iſt gegen dieß zu 
sechnen lauter Zaud; Es iſt zu fchlecht, 
eö bleibe ein blaffer Schein. 

8. O, Herrfcher! wie ſoll ich Dich g'nug 
erheben, Daß du mic) auch beit Deinen 
zugezaͤhlt, Die du in Chriſto haft gebracht 
zum Leben, Und fie in ihm zu Slindern 
“auserwählt!' Zwar feh' ich Dich jeßt nur 
im fchwachen Licht, Doch weiß ich, kuͤnf⸗ 
tig noch erfcheint der Zag, Da id) dich 
ohne Decke fchauen mag Bon Angeficht 
zu frohem Angeſicht. Ä 

9, Indeß, mein Geift, auf, auf, ihn 
ſtets zu loben! Auf, auf! erwede dich 
und faume nicht! Was in bir ifl, werd’ 


unferm ewo’gen Licht: Er ift allein Lob, 
Ehre, Preis und Ruhm Zu nehmen wir: 
big ſtets und überall: Erbeb’ ihn denn 
mit frohem Jubelſchall, Bis er Dich bringt 
ins Himmels⸗Heiligthum! 

Joh. Unaftafind Frehlingdgaufen. 


Mei. Sollt' ih meinem Gott nicht % 


3. Betet an den Gott der Staͤrke, 
Menſchen, ruͤhmet ſeine Macht! Schaut 
bewundernd alle Werke, Die ſein Wink 
hervorgebracht! Sonn’ und Staub wird 
ech erzählen, Was er noch bis dieſen Tag 
Zu der Menfchen Heilvermag. Könut ihr 
einen Hoͤhern wählen? Traut auf ihn, der 
alles kann: Betet den Allmächt'gen 
an! Ä | 

2. Betet an! benn ohne Mängel, Hei⸗ 
lig, Heilig ift der Herr, Unbefledter, alö 
die Engel, Und unendlich herrlicher. Er, 
des Buten ew'ge Duelle, Muß ia felbfl 
von Flecken rein Und des Guten Urbild 
feyn; Zitternd weiß es felbft die Hölle, 
Ob fie gleich nicht fingen kann: Betet ihn, 
den Heil’gen, an! 

3. Betet an mit Furcht und Zittern! 
Dean der Heil'ge ift gerecht, Donnert 
furchtbar in Gewittern Auf das freveln⸗ 
de Gefchlecht; Aber, die ihr richtig wan⸗ 
delt, Dauft und freuet euch des Herrn! 
Er belohnt den Frommen gern, Der nach 
feinem Worte handelt. Seht, was euer 
‚Derrfcher kann: Betet den Gerechten 
an: 


4. Betet an! benn er verſtehet Alles, 
was ihr denkt, von fern; Und das, was 
ihr felbft nicht ſehet, Stehet fichtbar vor 
ben Deren. Nichts koͤnnt ihr por ihm 
verheblen; Er, der euch das Auge gab, 
Sieht auf fein Geſchoͤpf herab Und 
durchſchauet alle Seelen. Menfchen, 
denke imLeiden dran: Betet ihn mir. De: 
muth an! . 

3 Betet an, weil er allweile Uns zu 
unferm Ziele führt, Und bekennt zu feis 
nem Preife, Daß ihr dieſes täglich ſpuͤrt. 
Er, der jeßt noch heil ge Wunder Wie in 


alten Zeiten thut, Führt die Seinen ims 


mer gut. Kühle des Dankes heiligen 
Zunber, Bleibt getreu auf feiner Bahn; 
Beterden Allweifen an! 

6. Betet an! denn wenn er bräuet, 
Solgt fein Zorn dem Frevler nach; Und es 
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hat ihn nie gereuet, Mas er Redlichen | In ein ger Art beweget: O daß dein Leben 
verfprach. Harrt er auch bisweilen Ian | meinen Tod Verf: länge ganz, fammt 

e, Mit dem Fluch vor feinen Thron, | aller North! | 

ird den Frommen um ben Lohn Wegen | 9. Du bift das Höchfte Gut, Nur dus 
des Verzuges hange, Zeigt er dennoch, biſt gut zu nennen: Olaß mich außer bir 
was er kann: BeretdenAllmächt'gen | Kein ander Gut erkennen, Mach aber 
an ! meinen Sinn und Muth Durch dich und 

7. Betet an den Herrn! lobſinget deine Güte gut. 

Shm, der Sünder lieben Tann; Eure| 410. So fol mein Alles dich Mit 

Opfer, die ihr bringet, Nimmt er mit | Ruhm und Preis erheben, Ja, ich will 

Grbarmen au. Betet an! der Eingeborne | felbft mich Dir Zum ganzen Opfer geben; 

Zeiget euch durch Tod und Schmerz Das | Und du wirft auch mit Luft in mir Dein 

verföhnte Vaterherz. Kinder ſeyd ihr | Bild erblicken für und für. 

nun, Verlorne, Die er nicht verbanimen| 11. Ehr' ſey dir, großer Gott, Du Kds 

kann: Betet feine Licebean! |  Nmig der Heerfchaaren! Des Himmels 
| Chor jauchzt dir In Millionen Paarenz 
Meh Du umverglelchtich u. Ich jauchze mit ſchon auf der Erd', Bis 

4. Du Herrfcher aller Welt, Dem alle | ich ein Himmels⸗Erbe werd‘, 

Seraphinen Bor feinem ew'gen Stuhl Joh. Anaft. Freylinodhauſen. 

Mit tiefſter Demuth dienen! Laß dein ers . 

habnes Angeftcht Zu meiner Armuth ſeyn In elgner Melodte, 

gericht't! 15. Gott iſt mein Lied! Er iſt der Gott 

2. Du biſt die Majeſtaͤt Der höchften | der Stärke, Groß iſt fein Nam’, Und 
Majeftäten; Vor deinem Glanze muß AR | groß find feine Werke, Und alle Himmel 
Glanz und Pracht erröthen; Doch bitt' | fein Gebiet. 
ich, zärne nicht mit mir, Daß ich, der] 2. Ermwillund fpricht's: So ſind und 
Eraub, mich nah zu dir. leben Welten, Und er gebeut, So fallen 

3. Du, o Vollkommenheit, Haft zwar durch fein Schelten Die Himmel wieder 
nicht deines Gleichen, Doch darf drum | in ihr Nichts. 
nicht vor dir Das Unvollfommneweichen; | 3. Licht ift fein Kleid, Und feine Wahl 
Denn du, volllommner Vater, du Rufſt | das Beſte. Er herrfcht als Gott, Und 
deinen ſchwachen Kindern zu: feines :Chrones Veſte Iſt Wahrheit und 

4. „Kommt Alle her zu mir! Laßt | Gerechtigkeit. " | 
euch nur nichts erfchredien; Ich will die] 4. Unendlich reich, Ein Meer von Se⸗ 
Majeftär Mit Barer= Liebe decken!“ — | ligkeiten, Ohn' Anfang Gott, Und Gott 
Drum komm' auch idy in meinem Theil, | in ero'gen Zeiten! Herr aller Welt, wer 
Von dir zu fingen, ſchoͤnſtes Heil. ift dir gleich? 

5. Du bift das Uund O, DerAnfang | 5. Was ift und war, Im Himmel, 
und dad Ende: Hilf, Daß mein Herz zu | Erd’ und Meere, Das kennet Gott; Und 
dir, Dem Anfang, ſtets fich wende, Und | feiner Werke Heere Sind ewig vor ihm 
ich in allem, was ich thu, In dir, ald mei | offenbar. | 
nem Ende, ruh'. 6. Erift um mid, Schafft, daß ich 

6. Du biſt das große Licht; Dein Licht | ficher ruhe, Erfchafft, was id) Vor oder 
geht niemals unter; Der Heinfte Strahl | nachmals thue, Und er erforfchet mich 
von dir Macht Leib und Seele munter: | und dich. ‚ 
Odaß in deiner Heiterkeit Erftärbemeine | 7. Er iftmir nah‘, Ich fige oder gehe; 
Dunkelheit! 1 Ob ich ans Meer, Ob ich gen Himmel 

‚7. Du bift die Liebe felbft, Die lauter | flöhe, So ift er allenthalben da. 
Liebe quiflet, Die aller Engel Herz Mitt 8. Er kennt mein Flehn Und allen 
Luft und Lieb’ erfüller. O Lieb‘, ergieß | Rath der Seele. Er weiß, wie oft Sch 
dich auch in mich, Daß ich als Liebe | Gutes thu' und fehle, Und eilt mir gnaͤ⸗ 
ſchmecke dich! dig beizuftehn. . 

8. Du bift die Lebenskraft, Durch dieſ 9. Er wog mir dar, Waser mirgebin - 
ſich alles reger, Was ſich zum Guten nur | wollte, Schrieb auf ‚fein Buch, Wie lang 


% 


- Yuan, Thal und Hügel! 


4. 
ich leben follte, Da ich noch unbereitet 


mar. 

. 410. Nichts, nichts tft mein, Das Gott 
nicht angehdre. Herr, immerdar Sol 
deines Namens Ehre, Dein Lob in meis 
nem Munde feyn! 

411. Wer kann die Pracht Bon deinen 
Wundern faffen? -Ein jeder Statıb, Den 
du haft werden laffen, Verkuͤndigt feines 
Schoͤpfers Macht. 

12. Der kleinſte Halm Iſt deiner Weiss 
heit Spiegel. Du, Luft und Meer, Ihr 


Loblied und ſein Pſalm. 

13. Du traͤnkſt das Land, Fuͤhrſt uns 
auf gruͤne Weiden, Und Nacht und Tag, 
Und Korn und Wein und Freuden Em⸗ 
pfangen wir aus deiner Hand. 

14. Kein Sperling faͤllt, Herr, ohne 
deinen Willen; Sollt' ich mein Herz Nicht 
mit dem Troſte ſtillen, Daß deine Hand 
mein Leben haͤlt? | 

15. Iſt Sort mein Schug, Will Gott 
mein Netter werben, So frag’ ich nichts 
Nach Himmel und nad Erden, Und biete 


ſelbſt der Hoͤlle Trutz. 
| Ehrifitan Fürchtegott Gellert. 


Met. Llehſter Jeſu, du wirſt kommen ic. 


. 6 Möchfies Weſen, ew'ge Sonne! 
Urquell der volllommnen Wonne! We⸗ 
fen, dem die hoͤchſte Luſt Ohne Maaß und 
Biel bewußt! 

2. Eh’ der Engel Lieber Flangen, Eh’ 
fie heilig! Heilig! fangen, Warft du fchon 
F aller Zeit, Reich an Kraft und Selig⸗ 


eit. 
3. Waͤren auch viel tauſend Erden: 
Sel'ger koͤnnteſt du nicht werden, Als du 
ſchon geweſen biſt, Eh' noch Eine worden 


iſt. 

4. Deiner Gottheit Macht und Staͤrke 
Zeiget dich durch deine Werke, Die dem 
Auge, das nicht blind, Lauter Meiſter⸗ 

5. Wer kann deiner Hand entfliehen? 
Mer Tann dich zur Rechnung ziehen? 
Wenn dein ſtarker Arm fich regt, Zittert, 
was die Erde trägt. | 

-6. Dieindiefer Welt regieren, Die den 
Sürftennamen führen, Tragen ihn von dir 
zu Lehn; Du mußt über Allen ftehn. 

7. Erbefürften muͤſſen fterben, Du als 
lein haft feinen Erben; Menſchenkraͤfte 


- 


Ihr ſeyd fein | trüb 


ger Unverftand! 


Erſtes Buch. 


blühen ab: Du nur kennſt nicht Tod noch 


Grab. 


8. Droben, in der ew'gen Stille, Woh⸗ 
net deine Gottesfuͤlle In dem unerforſch⸗ 
ten Licht, Das kein Schatten unterbricht. 

9. Niemand hat dich je geſehen; Nie⸗ 
mand kann vor dir beſtehen, Wenn dein 
ee⸗ Angeſicht Ihn erforſchet im Ge⸗ 
richt. 

10. Wer ſich deiner will erfreuen, 
Muß die finftern Werke fcheuen; Deines 
Lichtes reine Pracht Haßt der Sünden 
e Nacht. 

11. Dein Erbarmen ſey geprieſen, 
Das in Chriſto ſich erwieſen, Da du dich 
* armen Welt Sichtbar in ihm darge⸗ 

ellt! 

12. Ehre ſey mit ſchwachen Zungen, 
Großes Weſen, dir geſungen! Droben 
(N bein Lob allein Ewig ihr Gefchäfte 

eyn . . \ 


Eigne Melodie, 


1. Jehovah iſt mein Licht und Gna⸗ 
denſonne, Jehovah nur iſt die Vollkom⸗ 
menheit; Jehovah iſt die reine Seelen⸗ 
wonne, Jehovah iſt Der Brunn voll Hei⸗ 
ligkeit. In dieſem Licht kann ich viel Wun⸗ 
der ſehn, Und die Vollkommenheit iſt 
meine Ruh, Die Seelenfreud' erquicket 
mic) dazu; In Heiligkeit muß ich auch 
zu ihm gehn. 

2. Jehovah ift ein unbegreiflich We⸗ 
fen, Darin fich willig mein Verſtand vers 
liert; In feinem Wort tft dieſes Har zu 
lefen, Wie wunderbar und weislic) er res 
giert. Wer hat den Sinn des Geiſtes je 


erkannt? Wer gab dem Rath, der war _ 


von Ewigkeit? Wernunft, fey ftil, das 
Meer ift viel zu weit Und allzu tief, o klu 

3. Jehovah, Grund und Leben aller 
Dinge, Du bift fuͤrwahr ein unzugänglich 
Licht! Gib, daß im Licht mein Wandel 
mir gelinge! Ach fuͤhre mich mit deinem 
Angeficht! Du bift ein Licht, und biſt im 
Licht allein; Du haſſeſt den, der Finſter⸗ 
niffe liebt; Du liebeft den, der fich dem 
Licht ergibt; O laß mich ſtets in deinen 
Strahlen feyn! 

4. Jehovah, Gott mit mir! zu allen 
zeiten Mit, dir ich nun Gemeinſchaft 
haben kann. Wenn du mich wirft mit 
deinen Augen leiten, So nimmft bu mich. 


N 
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einft auch mit Ehren an. O blinde Welt, | dir gleich; Dein alflgewaltig Reich Iſt 
ſteh ftill, befinne dich! Fleuchſt du dieß | oben und hie unten Eines. 

Licht, und wandelſt in der Nacht, Wird| 5. Du einiger und wahrer Gott, Du 
all dein Leben in den Tob gebracht! Nur | Herrfcher aller Himmelsfchaaren, Die 
Licht und Recht vereinigt Gott und mich. | Goͤtter find vor dir ein Spott, Und 
Joachim Meander, | fchenen alle dein Verfahren, Vor bir 
beugt fich der Engel Chor; Sie ſchlagen 
Eigne Melodie. Aug’ und Antlig nieder, So heilig kommſt 
8. O Gott, dus Tiefe ſonder Grund, du ihnen vor, Und davon ſchallen ihre Lie⸗ 


Die kann ich Dich zur G'nuge kennen ? Du 
große Hoͤh', wie fol mein Mund Dich 
nad) den Eigenfchaften nennen? Du bift 
ein unbegreiflich Dreer ; Sch ſenke mich in 


ber. Die Ereatur erſtarrt Bor deiner Ges 
genwart, Damit ift alle Welt erfüllet, 
Und diefes Aeuß're weist, Unwandelba⸗ 
rer Geift, Ein Bild, worin du dich) vers 


dein Erbarmen: Mein Herz ift rechter | hüllet. 
Meisheit leer, Umfaſſe mich mit deinen] 6. Doch fchließt dich Feine Gränze ein; 
Armen. Ich ftelle dich zwar mir Und ans | Und wenn gleich taufend Welten wären, 
dern gerne für, Doch werb’ ich meiner | So wären fie für dich zuffein, Und nur 
Schwachheit innen; Weil alles, was du | wie Zeichen deiner Ehren. Du reicheft, 
bil, Ohn’End’ und Anfang iſt, Verlier' | Herr, unendlich weit Und Überfteigeft ale 
ich drüber alle Sinnen. Sterne; Dein’s Namens Lob und Herrs 
2. Dein Urfprung iſt die Ewigkeit, | lichkeit Erreichet eine folche Gerne, Die 
Die niemals mit dir angefangen; Du | niemand denken kann; Dich beret Alles 
warft vor aller Welt und Zeit, Undeh' die |an, Und muß fich unterthänigft buͤcken; 
Schöpfung angegangen. An dir ift uns | Und wer in Zuverficht Dir feine North bes 
ausfprechlich viel, Und was du haft | richt't, Dem hilfeft du mit beinen Blicken. 
wisdnicht geendet; DeinhohesAlterhat| 7. Bei dir ift weifer Rath die That; 
fein 3iel, Das deiner Jahre Lauf vollens | Gerechtes Recht in dem Gerichte, Voll⸗ 
det; Verdnd’rung trifft Dich nicht, Die: | kommenheit im höchften Grad, Geduld 
weil dir nichts gebricht; Du bift ein uns | vor deinem Angefichte; Barmherzigkeit 
aufhoͤrlich Leben. Was lebetund fich regt, | und große Treu’, Viel Gnad' und uner⸗ 
Das wird von dir bewegt; Du haft ihm | meßne Liebe Wird alle Morgen bei uns 
dazu Kraft gegeben. neu; So handelft du aus eignem Triebe; 
3. Es rührt von deiner Allmacht ber, | Ein jeder Augenblick Iſt deiner Wohlthar 
Aus welcher alle Ding’ entftanden; Kein | Städ, Darin wir deiner Huld genießen 5. 
einziges kommt ungefaͤhr; Wärftpunicht, | Ya alles, was wir feyn, Muß immer und 
fo wär’ nicht" vorhanden. Was unfer | allein Aus dir, dem ew'gen Brunnen, 
Aug’ und Ohr begrüßt, Wovon wir wiffen | fließen. 
oder lefen, Was fichtbar und unfichtbar| &. OVater, welcher Alles zeugt, Du 
it, Das alles hat von dir fein Wefen. | allerhöchfte Kraft und Güte, Bon dem es 
Du thuſt, was du befchleuß’ft; Und was | zu und abwärts fleigt! Du gibft und des 
unmbglich heißt, Iſt das geringfte deiner | Gedeihens Bluͤthe, Und den Gefchbpfen 
Werke; Du bift nur dir bekannt; Dein | Unterhalt Nach eines jeden Art und Wei⸗ 
göttlicher Verſtand Und Weisheit gleis|fe; Dein Segen macht fie wohlgeftalt, 
det deiner Stärke. Du fuͤlleſt fie mit Freud’ und Speife; Bift 
4 Der Himmel ift dein Thron und | feines Menfchen Feind, Und deine Sonne 
Eis, Und du regiereft auch auf Erden; | fcheint So Aber Fromm', als Ungerechte; 
Vor dir muß aller Dienfchen Witz Als Uns | Dein milder Regen fällt In diefer ganzen 
vernunft befchämet werden. Worauf | Welt, Auf alle Völker und Gefchlechte. 
man die Gedanken ſtellt, Iſt dir entbedt | 9. Vermag dir jemand auch dafılr Mit 
und unnerborgen; Was Finfterniß be: | Mund und Herzen recht zu danken? In 
(Hoffen Hält, Das fiehft du wie am hellen | Beinen Tempeln wohnft du hier, Dein 
; Du wohnft in einem Licht, Das | Dienft hat nicht gewiſſe Schranken; Was 
bat kein Dunkles nicht, Noch mit dem | Menfchen fürdichaufgebaut, Darinwirb 
Fasten mas Gemeines. Kein Kbnigift | deiner nicht gepfleget; Du liebeſt pen, der 


\ 
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dir vertraut, Und fidy zu deinen Füßen 
leget ; Was man dir leiften foll, Das thut 
und felber wohl, Denn dus bedarfft nicht 
unfrer Gaben; Statt deffen wenbeft Du 
Uns Heil und Lehen zu, Und kannſt von 
Niemand etwas haben. 

. 10. Du lohnft noch dem, der dich ver: 
ehrt; Und bift ein Feuer deiner Feinde, 
Das ihnen Seel’ und Leib verzehrt! Da: 
gegen labft du deine Freunde. — Dein 

ob vermehren immerdar Die Cherubim 
undSeraphinen, Wodir der Aeltſten heil’ 
ge Schaar In Demuth auf den Knieen 
Dienens Denn dein iſt Kraft und Ruhm, 
Das Reid) und Heiligthum, Da mich Ers 
Staunen mir entreißer, Bei dir ift Mas 
jeftät, Die über Alles geht, Und heilig, 
heilig, heilig heißgt. Ernſt Range, 


Eigne Melodie. 

9.9 großer Geift, o Urfprung aller 
Dinge! OMajeſtaͤt voll Pracht und Licht! 
Wer iſt, der dir ein wuͤrdig Loblied finge? 


Welch' fterblich Herz erzittert nicht? 


Stellt fi) der Seraphinen Schaar Vor 
deinem Thron verhuͤllet dar: Wie Tollte 


nicht ich Hand voll Erden Vor dir voll 


Surcht und Schauer werben? Ä 
2. Ach rühre, Herr, mir die befledten 
Rippen Mit deines Altars Kohlen an; 
Sonft fahr’ ich hin an ungeheure Klippen, 
Mo Seel’ und Leib zerfcheitern Fann. 
„ Bring’eine demuthvolle Scheu Den Kräf: 
ten meiner Seelebei, Laß mid) auf Knie 
und Antlig fallen, Wenn Heilig! Heilig! 
‚ Keilig! fchallen. 


3. Dein Wohnhaus ift ein Licht, das. 
keinen Schatten, Ein Glanz, ber keinen 


Mechfelweiß. Eh’ Sonn’ und Mond das 
Amt zu leuchten hatten, War fchon dein 
lichter Sreudenfreis. Wer weiß zudeinem 
. Glanz die Spur? Faßt dich wohl eine 


Greatur? Und kann der Strahl erfchaff:. 


ner Augen Dein Weſen zu Durchforfchen 

taugen? | | 
4. Die Sonne felbft hat ihre Dunkeln 

Sleden; Du aber bift ein reinesficht. Es 


Tann in Dir nichts Finftres ſich verſtecken, 


Dein beller Glanz verdunkelt nicht. Du 
bift in dir volfommen rein; Dein unbes 
fleckter Sottheitsfchein Hat nichts, das 


Suͤnd' und Nacht zunennen, Nichts, das 


die Kluͤgſten tadeln koͤnnen. 


5. Was deine Hand pflegt an das Richt 





I} 


zu ftellen, Das glänzt von Heiligkeit und‘ 
Zier. Es fließet nichts aus deinen lautern 
Quellen, Als ein kryſtallner Strom her: 
für. Du haffeft, was nad) Bosheit 
ſchmeckt, Und was mit Satans Gift bes 
fleckt; Es können nichts, als gute Gaben, 
Bon dir, o Gott, den Urfprung haben. 

6. Es zeigt fich zwar in des Gemiffens 
Sprüchen Ein Blick von deiner Heiligkeit; 
Doch haft du fie mit noch weit Harern 
Strichen In deinem theuren Worterneur. 
Alleindasallergrößte Licht Hatfiein Def= 
fen Ungeficht, Der, dirdie Sünder zu ver: 
fühnen, Auf Erden ohne Sünd’erfchienen. 

7. Dieß war der Sohn, das Bild von 
deinem Wefen, Dem bein Gefeß ins Herz 
geprägt; Andeffen Stirnwar inder That 
zulefen, Was Narond Stirnim Schatten 
trägt. Der hat auf feiner Todesbahn 
Die Schuld der Sünden abgethan, Und, 
da er ald ein Fluch geftorben, Uns Kraft 
zur Heiligung erworben. | 

8. Nun kann dein Bild in und von 
neuem grünen In Unfchuld und Gerech⸗ 
tigkeit; Nun kann dein Volk in heil'gem 
Schmud dir dienen, Da ihm dein Sohn 
dir Kräfte beut. Es kann indeffen Blure 
rein, a, ohne Fehl und Tadel feyn, Der 
auf ſich nahm der Suͤnden Buͤrden, Auf 
daß die Sünder heilig würden, _ 

9. So gib denn Kraft, daß wir dich 
heilig fcheuen, Mit deines Kindes Blut 
befprengt; Gib Fleiß und Ernft, went fich 
der Staub vom neuen An die gewaſchnen 
Füße hängt; Schenf und ein Herz, das 
heilig ift, Weil du, o Vater, heilig bift, 
Bis du und an den Ort wirft bringen, Da. 
wir ein ewig Heilig! fingen. 


Mel. Ehrſſt, unfer Ser, jum Jordan Fam ıc. 


10. O meine Seel‘, erhebe di, Mit . 
Andacht zu betrachten, Wie Gott hat of: 
fenbaret ſich, Und wie man ihn foll ach: 
ten; Daßer ber Allerhoͤchſte iſt Im Hims 
mel und aufErben, Und follgerühmt zu 
jeder Frift, Auch angerufen werben, Als 
Urfprung aller Dinge. | 

2. Gott, du bift einig für und für, 
Nichts find der Heiden Goͤtter; Kein Heil 
und Zroft ift außer Dir, Kein Helfer noch 


Erretter. Laß mid), o Herr, auf dich 


allein Von ganzem Herzen trauen, Dir 
inniglich ergeben feyn, Auf niemand an⸗ 
ders bauen, Dir, Gott, allein anhangen. 


\ 
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3. D Herr, mein Gott, du bift ein| 10. Gott, deine Wahrheit ſtets bes 

Geift, Und theileft bei und allen in | fleht; O wohl dem, der dirgläubet! Der 
Gaben aus, was geiftlich heißt, Nach | Himmelunddie&rd'vergeht, Dein Mort, 
deinem Wohlgefallen. Laß mich fletd | Herr, ewig bleibet. Gib, daß ich fürchte 
geiftlich ſeyn gefinnt, Daß, wenn ich vor dein@ericht, Und alles, was du bräueft, 
did) trete, Ich beine Kraft in mir em: | Auch hoffe, was dein Wort verfpricht, 
pfiad‘, Und dadurch dic) anbete Im Geiſt Und du mir gern verleigeft: Hoffnung 
und in der Wahrheit. Ä wird nicht zu Schanden. 
4 Du biſt, o Gott, von Ewigkeit, 11. Allfelig biſt du, Gott, undfrei, 
Dh'n Anfang und ohn' Ende; Gib, daß | Du thuſt, was dir beliebet. Du bift ein 
mein Herz von aller Freud Des Zeitlichen | milder Herrbabei, Derre ichlich Gutes 
fi) wende, Auf daß id) mdge immerbar | gieber. Laß mich mit dem zufrieden feyn, 
Drum bitten und drauf denken, Weil al: | Wasiftdein heil ger Wille, Gib auch, daß 
les bier {ft wandelbar, Daß du mir dort | ich von dir allein Und deiner Gnadenfülle 
woliſt ſchenken Ein unvergänglich Erbe. | Erwarte All's in Allem. 

5. D'Sott, du bift an jedem Ort, | 42. Gott! wenn ich dich fo kenn und 
Meit über alle Sinnen ; Ob einer ift hier | ehr, Dein Wort zum Grunde fege, Kann 
oder bort, Wird er dir nicht entrinnen. | ich mich drob erfreuen mehr, ls über 
Laß mich nicht zweifeln, wo ich fey, Du | alle Schaͤtze, Bis ich dic) dort, o wahres 
Fonn’ ſt dich mein annehmen, Auch was ich | Licht, Ohn Lallen werde nennen, Don Ans 
thu, Laß mich dabei Der Sund mich vor | geficht zu Angeficht Auſchauen und ers 
dir ſchamen, Und überall dich fürchten. |tennen, Und ohn' Aufhdren loben. 

6. Unendlich iſt, Herr, deine], 13, Gott Bater, Sohn und heil'ger 
Mact, Zuretteh, die dich lieben, Und, | Tritt, Der du auch wilft auf Erben Bon 
wenn der Frevler Dich verlacht, Die Rache Rit und allen fepn gepreiöt, Laß beinen 
auch zu üben. Gib, daß fich deiner All⸗ ‚Ruhm groß werben! Verleih‘ mir Gua⸗ 
mat Schuß Stets über mich erfiredte, | DE Kraft und Stärf, Daß ich zu allen 
Mic auch nicht Menfchen Grimm und zeiten, Herr, deinen Namen und bein 


Trug, Nur deine Straf’ erſchrecke: Leib, Werk Kdnn mehr und mehr auöbreiten, 
Sn kannſt du — ſh So lang’ ich eb’ auf Erden. 


Dr. Sufiud Sefentud, 

7. Boll höchfter Weisheit biſt 1. 
du, Gott, Niemand Fann fie ergründen, 
Wie groß und ſchwer auch fey die Noth, 
Weißt du doch Rath zu finden. Gib, daß 
ich dir ftetö traue zu, Auf dich werf meis 
ne Sorgen, Auch Uebels weder dent’ nod) 
thu', Denn dir iſt nicht verborgen, Du 
prüfeft Herz und Nieren. 

8. Gott, bu bift heilig und gerecht, 
Du Eannft die Sind’ nicht teiden: Wer 
fagen will, er fey dein Snecht, Der muß 
das Bbfe meiden. Gib, daß ich mic) zu 
jeder Zeit Der Heiligkeit befleiße, Nach⸗ 
jage der Gerechtigkeit, Auch dein Gericht 
gut heiße, Ob ich s ſchon nicht begreife. 

9. Du biſt ſehr gnaͤdig, fromm 
md gut, Willſt nicht den Tod der Suͤn⸗ 
der, Erbarmſt dich, wie ein Vater thut, 
Von Herzen deiner Kinder. Herr, laß von 
deiner Lieb und Gnad' Mich allweg Troſt 
ee * wie auch meine Miffe- 

o fern feyn bing nommen, Als 
Murgen iſt vom Abend. 






















Mer. Nun danter alle Gott ıc. 


11. Wie Herrlich ift, o Gott, Dein. 
Nam’ in allen Landen! Die Himmel und 
ihr Heer Sind Durch dein Wort entflans 
den, Du fprichft, und ed gefchieht; Ger 
beutft du, fo ſteht's da! Auch mich riefit 
du ans Licht, Und biſt mir Huld mir nah. 

2. Du bift der Gott des Kraft, Dich 
preifen Erd’ und Meere! Die Himmel 
ohne Zahl Verkuͤnden deine Ehre! Auch 
ich erhebe dich: Mein Heil fommt nur 
von dir; Du höreft auf mein Flehn, Und 
fendeft Huͤlfe mir. 

3. Schau ich die Himmel an, Die du, 
Herr, audgebreitet, Der Sonne Glanz 
und Pracht, Den Mond, den du bereitet: 
Mas ift der Menfch vor dir, Daß du, 
Herr, fein gedenfit, Und ohne Unterlaß 
Uns Heil uud Segen ſchenkſt? | 
4. Bald theilſt du Gluͤck mir zu, Bald 
Leiden, die mich üben, Und meiner Zage 
Zapf Iſt in dein Buch geſchrieben. Du 
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dachteſt gnaͤdig mein, Eh’ ic) ind Leben | den Beladnen Muh, Und bedeft unſre 
kam; Sahft mich, eh’ diefe Welt Noch | Schuld Um Ehrifti willen zu. 


ihren Urfprung nahm. 


6. Was frag’ ich außer dir Nach allem 
Gluͤck der Erde, Wenn ich nur deiner 


5. Was Leib und Seel’ erquickt, Das | Huld, O Gott, verfichert werde? Wie 
ſchenkſt du gnaͤdig Allen, Und färtigft, | fanftift dein Gebot: „Gib mir dein Herz, 
was da lebt, Mir Freud' und Wohlgefals | „„mein Sohn, Und wandle meinen Weg; 
len. Du gibft den Schwachen Kraft Und „„Ich bin dein Schild und Lohn!‘ 


IN. Selbſtſtäͤndige Seligkeit Gottes. 


Met., Wachet auf! ruf und ıc 


12, Eger Gott! du bift lebendig, 
Und in Unftasblichkeir felbfiftändig, In 
eigener Berberrlichung. Du kanuſt nichts 
son und empfangen; Dein Leben hat nie 
angefangen, Und weiß von einer Aendes 
rung. Wos lebt, das lebt von dir, Im 
Himmel fo wie hier; Gott der Beifter! 
Du biſt's allein; der Ruhm iſt dein; Du 
warft, du bift, und wirft auch feyn. 

2. Du haſt's auch dem Sohn gegeben; 
Auch Er hat in fich felbft das Leben, Ward 
Sleifch, und ftarb, und lebet nun; Nun 
auch, nach der Zeit des Falles, Belebt dein 
(Geift des Lebens alles, Was leben will 
und in dir ruhn. Mein Gott! ach laſſe 
mid) Jetzt, und einft ewiglic) In dir les 
ben! Sp hat's nicht Noch In Kreuz und 
Tod; Denn du bift der Lebend'gen Gott. 

9, Fr. Piller. 


Mel. Die Seele print heilige mich re. 


13. Gott, du biſt ſelig ohne mich; 
Ich bin nicht felig ohne dich, Und kann's 


in Ewigkeit nicht feyn, Als nur in dir, |- 


mein Gott, allein. . ° 

2. Fa, wenn ich auch im Himmel waͤr, 
Kim’ folcher Stand von mir nicht her; 
Weil Engel, weldye vor dir ftchn, Nur 

felig find, weil fie dich fehn. 

3. Nun bin ich noch ein Erdengaft, 
Beſchwert von meiner Suͤndenlaſt. Wo 
Suͤnde bleibt, ift Qual und Leid, Und 
ewige Unfeligkeit. 

4. Nur Gnade iſt's, die felig madht, 
- Die du und Armen zugedadht, Und die 
dein Sohn am Kreuz erwarb, Da er für 
alle Sünder ſtarb., 

5. Hierträgt mein eignes Thun nichts 
zu; Wer felig wird, dem ſchenkſt es du. 
Man glaudt es nur, ſo hat man ſchon Die 
Seligkeit in Gottes Sohn,. 


6. Du ſchenkſt auch ſelbſt den Geiſt 
der Kraft, Der Glauben in dem Herzen 
ſchafft; Der zeugt uns von dem Gnaden⸗ 
ſtand, Und iſt des Erbtheils ſichres Pfand. 

7. Mein Gott, fo laß mich denn allein 
In dir durch Jeſum felig feyn. Ich glaub’ 
mid) felig; denn fchon hier Wohnt Chris 
ſtus und fein Geift in mir. 

8. Iſt einſt die Zeitder Hoffnung aus, 
So führe, Gott, mich in ein Haus, Wo 
deine Anfchau felig ift, Der du in dir 
felbft felig biſt. ©. Fr. Olller. 


Mel. Sn dich hab' ich gegeffet :e. 


14. ©ott, wie du bift, fo warft du 
(don, Noch ehe du von deinem Thron 
Sprachſt dein allmaͤchtig Werde, Und 
riefeft aus dem Nichts hervor Den Him⸗ 
mel und die Erde. 

2. Du wirft auch bleiben, wie bu bift, 
Henn längft die Erde nicht mehr ift, Mit 
ihren Herrlichkeiten; Wenn längft die 


Kämpfer nicht mehr bier Um jene Krone 


ftreiten. 

3. Wie du, fo bleiber auch dein Wort, 
Und wird in Kraft ſich fort und fort Uns 
wandelbar erhalten, Wenn alle Welten, 


bie du fchufft, Wie ein Gewand veralten. 


4. Und ſtuͤrzen Felſen fich ins Thal, 
So daß von ihrem mächt'gen Fall Die 
Erde weit erzittert, Bleibt deiner Liebe 
Bund mit mir Doch ewig unerfchüttert. 

5. Was Hag' ich denn voll Traurigs 
feit, Daß alle Güter diefer Zeit Schnell 


wie ein Hauch vergehen, Da du das Gut 


ber Güter bift, Das ewig wird beftehen? 
6. Was iſt's, daß meine Seele zagt, 


] Wenn mein Gewiffen mich verflagt, Daß - 


ich vor dir gefändige? Bleibt ewig doch 
bein theureß Wort, Das Onade mir vers 
nd 


7, Wabrlag ich? Sieber domich doch 


“- 


EU. Gelbfiftändige Geligkeit Gottes. N 


Mit aller deiner Liebe noch, Und wirft 
mich ereiglieben; Haft felber meinen Nas 
men Dir In deine Hand gefchrieben. 

8. Ja, ich bin Gottes, Bort ift mein, 
Und ewig, ewig wird er's ſeyn; Nichts 
kann mic) von ihm fcheiden. Die Welt 
vergeht mit ihrer Luft; Gott bleibt mit 
feinen Sreuden! Dr. Job. Andr. Cramer. 


Mel. Exhabner GSott, wad reicht 10. 


15. Herr Gott, bu biſt die Zuflucht 
aller Zeiten, Denn du bift Gort in allen 
Ewigkeiten; Du wareft ſchon, eh' Erd’ 
und Himmel ward, Eh' noch dein Arm fich 
uns geoffenbart. 

2. Was bin ich, Herr, und alle Den: 
ſchenkinder ? Staub iſt vor dir der Heil's 
ge, wieder Suͤnder. Wie fchnell entflicht 
doch unfer Leben bier! Du Höchfter, du 
aur bleibeft fuͤr und für. 

3. Du haft vorhin die Erde zubereitet, 
Dein Arm bat alle Himmel ausgebreitet; 
Doch fie vergehn, veralten wie ein Kleid; 
Du aber bleibft in alle Ewigfeit. 

4. Es werden noch die Himmel mit 
ber Erden Wie ein Gewand von dir vers 
wandelt werden; Du bleibft; dein unvers 
ändert Licht erglänzt, Bon Feiner Zeiten 
Vechſel je begraͤnzt. 

5. Das iſt der Troſt, die Hoffnung 


fhägt fiedeine Rechte, Du laͤßt ihr Herz 
fid) ewig deiner freun, Und bleibft ihr 
Gort, denn fie find ewig dein. 

6. Das fey mein Troſt, mein Licht zu 
allen Stunden, &o fteh’ ich in der Angſt 
maüberwunden; Nicht Tod noch Grab 
trennt mich, o Gott, von dir; Mein Fels, 
mein Heil, das bleibft du ewig mir! 

Met. Sott ſey Dantinallerıc. 


16. Unermeßlich, ewig iſt Gott, Je⸗ 

hovah! Herr, du biſt, Wie du dich uns 

offenbarſt, Nun und ewig, der du warſt! 
2. Ewig bleibſt du felbft dir gleich, 

Beil allein und gnadenreih, Ewig, 

—* voller Kraft, Heilig und un⸗ 
elhaft. 


3. Alle Werke deiner Hand Waren dir, 
Bott! bekannt, Eh’ die Welt auf dein 
Geheiß Daftand, deiner Weisheit Preis. 

4. Wie gegoßne Spiegel flehn Deine 

I: Boch vergehn Deine Himmel, 
Ind die dBelg Cinft, wenn fie dein gem 
ud, 


J 
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5. Du nur bleibeft, wie du biſt, Was 
bein weifer Rath befchließt, Iſt unwandel⸗ 
bar wie du, Gut und heilig ſtets, wie du. 

6. Du biſt nicht ein Menfchenkind, 
Daß du luͤgeſt, nicht geſinnt Wie ber 
Menfch, der wandelbar, Rimmer bleibet, 
was er war. 

1. Was du zufagft, iſt gewiß; Zwi⸗ 
(hen Licht und Finfterniß Tappt der 
Menſch hin, wählt, bereut Plöglich wies 
ber, was ihn freut. 

8. Und ich ſollt' auf Fleiſch dertraun, 
Nicht mein Heilanfdich nur baun, Ohne 
Weisheit und Verftaud, Brunnen graben 
in den Sand? 

9. Nein, Unmwanbelbarer! dein Soll 
ſich meine Seel’ erfreun. Sey mein Fels, 
Gott! fey mein Licht, Ewig meine Zus 
verficht ! 

10. Und in allgemeine Nacht Sinke 
bann mit feiner Pracht Jeder Himmel, 
und die Welt Stuͤrze hin, wenn Gort mich 
haͤlt! AU Sqhlegel. 


Mel, Berſbtzner Gotted, wad daft du verbrochen ? 


17. Was if, o Gott, im Himmel, 
was auf Erden, Das fo, wie du, verdient 
erfannt zu werden? Was ifl, das meis 


lie? 
2. Dich fuchen, ift die edelfte ber Sor⸗ 
gen, Zwar bift du unerforfchlich und vers 
borgen; Doc) willft du, menn wir nur 
dein Licht nicht haffen, Dich finden laffen. 
3. Mit Iauter Stimme. lehren deine 
Merle Uns deine Weisheit, deine Guͤt 
und Stärke; Auch haft du felbft in Chris 
fto, (fey gepriefen!) Uns unterwieien. 


nen Durft nach Heil fo ftille, Wie deine 
deiner Kuechre, Sie ſchauu auf Dich, es 5 j 


[4 


4. Und in ung felbft willſt du Dich ofs 


fenbaren, Wenn wir nur deine Worte treu 
bewahren, Wenn wir den Weg, ben fie 
uns führen follen, Nur wandeln wollen. 

5. Zudiefem, mir fo feligen Gefchäfte 
Erhebe, ftärke meines Geiſtes Kräfte; 
Und laß mich ihn, um mich zu die zu 
fchwingen, Zur Stille bringen. 

6. Ergreife dann, und leite meine 
Seele, Daß fie den Weg zur Wahrheit 
nicht verfehle; Gewaͤhre mir, damit fie 
nicht ermüde, Ernft, Luft und Friede! 

7. Dannwerd’ ich immer heller dich er⸗ 
kennen, Dann täglich mehr von deinerLieb 
entbrennen, Dir fchnell gehorchen, fröhlich 
dich erheben, Dir ewig leben 3.9. Cramet. 


\ 
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Erſtes Buß. 


HIN. Aumacht und Herrlichkeit Gottes. 


Mei. Mein's Berzens Jeſu. 


18. Der Herr iſt Gott, und keiner 
mehr; Frohlockt ihm, alle Frommen! 
Wer iſt ihm gleich? Wer iſt wie Er? So 
herrlich, ſo dollkommen? Der Herr iſt 
groß! Sein Nam' iſt groß! Unendlich 

ift und graͤnzenlos Der Hetr in feiner 


röße. 

2. Er ift und bleibet, wie er tft! 
Mer ftrebet nicht vergebens, Ihn aus zu⸗ 
fprechen? Wer ermißt die Dauer feines 
Lebens? Wir Denfchen find von geftern 
ber; Eh’ nody die Erde war, war er, 
Mar, eh’ die Himmel waren. 

3. Um feinen Thron ber firdmt ein 
Licht, Das ihn vor uns verhuͤllet. Ihn 
faffen ale Himmel nicht, Die feine Groͤß 
erfüller. Er bleibet ewig wie er war, 
Derborgen, und auch offenbar In feiner 
Werke Wundern. | 

4. Wo wären wir, wenn feine Kraft 
Uns nicht gebildet Härte? Er kennt uns, 
kennet, was er ſchafft, Der Wefen ganze 
Kette. Bei ibm ift Weisheit und Ver: 
ftand, Und Kraft und Stärke; feine 
Hand Umfpannet Erd’ und Himmel. 

5. Iſt er nicht nah? Iſt er nicht fern? 
Weiß er nicht Aller Wege? Wo iſt die 
Nacht, da ſich dem Herrn Ein Menſch 
verbergen moͤge? Wölfe Feine Schatten 


um euch ber; Gedanken feldft erfennet. 


Er In ihrer erften Bildung! 

6. Wer ſchuͤtzt den Weltbau ohne dich, 
O Herr, vor ſeinem Falle? Allgegenwaͤr⸗ 
tig breitet ſich Dein Fittig uͤber Alle! 
Du biſt voll Freundlichkeit, voll Huld, 
Barmherzig, gnaͤdig, voll Geduld, Ein 
Vater, ein Verſchoner! 

7. Unſtraͤflich biſt du, heilig, gut, 
Und reiner, als die Sonne! Wohl dem, 
der deinen Willen thut; Denn du belohnſt 
mit Wonne! Du haſt Unſterblichkeit al⸗ 
lein, Biſt ſelig, wirſt es ewig ſeyn, Der 
Seligkeiten Fuͤlle. 

8. Du nur verdieneſt Lob und Dank, 
Du nur Geſang und Ehre. Kommt, wer⸗ 
det Gottes Lobgeſang, Ihr alle ſeine 
Heere! Der Herr iſt Gott, und keiner 


mehr! Wer iſt ihm gleich? Wer iſt, 


wie Er, So herrlich, ſo vollkommen? 
Dr. Joh. Undr. Eramer. 


= Mer. Ey Rob und Ehe dam hbchſen Gut, 
19. Du, der im hoͤchſten Himmel 
thront, Schufſt durch dein mächtig 
„Werde“ Das Sternenheer, den fanften 
Mond, Den Himmel und die Erbe, Die 
Sonne, die aus ihrem Zelt Noch täglich 
gehet, deiner Welt Mit Segensgluth zu 
feuchten. - 9F 

2. Wie groß, o Gott, iſt deine 
Macht! Du ſprichſt, und Berge zittern! 
Du rufſt dem Morgen und der Nacht; 
Du willſt: Die Wolken wittern! Der 
Morgen⸗ und der Mittagswind, Der 
Regen und die Duͤrre ſind Uns Zeugen 
deiner Groͤße. 

3. Du rufſt dem Winter und dem 
Schnee! Du willſt, und ſie vergehen! 
Gras, Kraͤuter, Blumen, Bluͤth' und 
Klee Laͤßt uns dein Fruͤhling ſehen. Der 
Morgen⸗ und der Abendthau Befruchtet 
Gaͤrten, Feld und Au, Und ruft: Gebt 
Gott die Ehre! | 

4. Der heiße Sommer, Herr der 
Welt! Iſt deiner Allmacht Spiegel; du 
wandelſt in dem Erntefeld, Im Thal und 
auf dem Huͤgel. Der Baum im Herbil, 
von Früchten ſchwer, Saat uns:. Als 
mächtig ift der Herr! Gebt ihm allein 
die Ehre! ’ 

5. Die Erd’ ift deiner Güte voll! 
Nach treuer Väter Weife Thuſt du milds 
thätig Allen wohl, Gibſt Allem Fleiſch 
die Speife. Auch mir, o Water, trieft 
dein Fuß Bon Segen und von Ueberfluß, 
Bon Gluͤck und von Gedeihen. 

6. Wie groß ift deine Freundlichkeit, 
Nach der du mein gedenkeſt! Wie groß 
ift deine Guͤtigkeit, Daß du fo viel mir 
fchenfeft! Durch dich werd’ ich erfreut 
und fatt; Drum fol, fo lang er Odem 
hat, Mein Mund dir, Gott, lobfingen! 

7. Kommt, Menfchen, kommt, und 
ſchmeckt und feht Des großen Gottes 
Merle! Erbeber feine Majeftär! Singt: 
Preis und Kraft und Stärfe Sey dir du 
Gott In Ewigkeit, Der und erhäft, ers 
quict, erfreut! Gelobet fey dein Rame! 


Mei. Wachet auf, weft und die Stimme. 


20. Groß iſt Sort, wohin ich ſehe! 
In Tiefen groß, groß in der Hbhe, In 


[2 


DIV. Allmacht und Berrlichfeit Gottes. 


11 





ofen feinen Werken groß! Ihn, ben 
Gott der Macht und Stärke, Erheben fei- 
ner Hände Werke, Die ganze Schbprung 
macht ihn groß. Die Himmel fagen laut: 
Uns hat der Herr gebaut. Hallelujah! 
Yuf jeder Flur In der Natur Verherr⸗ 
licht ihn die Creatur. 

2. Und wenn ich den Menſchen fehe, 
Dieß Meiſterſtuͤck bewundernd fehe, Dann 
wird mir Gott im Menſchen groß. Groß 
iſt er an uns durch Milde, Denn uns 
ſchuf Gott nach ſeinem Bilde, Uns fiel 
das allerſchoͤnſte Loos. Er ſchuf zur 
Ewigkeit Uns mit Unſterblichkeit. Halle⸗ 
lujah! Gott! Wären wir, Wir Alle bier 
Unſterblich noch und aͤhnlich dir! 

3. Weh! Die Menſchen wurden Suͤn⸗ 
der. Doch Gott ſah die gefall'nen Kinder, 
Sah ihr Verderben, ihren Zod. Groß an 
Gnade und Erbarmen Half er uns, den 
verlaff'nen Armen, Der mächtige, ber 
gnäd'ge Sort. Herab von feinem Thron 
Gab er uns feinen Sohn. Hallelujah! 
Groß ift uns Gott Durch Ehrifti Tod! 
An Liebe groß ift unfer Gott. 

4. Alles macht ihn groß auf Erden. 
Doch größer wird er uns einft werden, 
Wenn wir von Angefiche ihn fehn. Wenn 
wir einft vor feinem Throne, Beſeliget in 
feinem Sohne, Mit Engeln Gottes ihn 
erhöhn.” Dann, in der Herrlichkeit, 
Dann fingen wir erfreut; Hallelujah ! 
Groß ift der Herr! "Niemand wie Er! 


Und Alles finge ihm Lob und Ehr'. 
Eh: G. Frohberger. 


Mei. Mir nach, ſpricht Ehrifius ꝛe. 


. Kar, deine Allmacht reicht jo 
weit, Als all dein Wefenreichet. Nichts 
it, das deiner Herrlichkeit Und deinen 
xhaten gleiche. Es ift Fein Ding fo 
groß und fchwer, Das dir zu thun uns 
möglich wär". ' 

2. Es fällt auf dein allmächtig Wort 
Dir Alles, Herr, zu Füßen. Du führeft 
deinen Anfchlag fort Bei allen Hinder: 
niſſen. Du winfft, fo ſtehet eilends da, 
Bas man mit feinem Auge fah. 

3. Du haft dieß große Weltgebäu All: 
mächtig aufgeführet, Es zeugen Erd’ 
und Himmel frei, Daß fie Dein Arm re= 


geret. Dein Wort, das fie gefchaffen | Gefchbpf zur Eirelfeit! 


bat, Iſt ihnen an der Pfeiler Statt. 
4, Wenn Jemand fo verftändig if, 


4! 


Und fich zum Guten neiger, Wenn er ber 
eiteln Welt vergißt, Und unter dich fi) 
beuget, So Idfeft du des Satans Band, 
Und machft ihn frei mit ftarker Hand. 

5. Die Größe deiner Wundermacht, 
Die Chriftum auferwecket, Den man ers 
blaßt ins Grab gebracht, Wird herrlich 
dann entdecket, Wenn uyfers Glaubens 
bfödes Licht Durch alle Nacht der Suͤn⸗ 
den bricht. 

6. Die Menge vieler Wunder zeugt, 
Daß, Schöpfer, dein Vermögen Weit 
über die Geſetze fteigt, So die Natur bes 
wegen. Du haft gemacht das Ordnungs⸗ 
band, Und hebft es auf durch beine Hand. 

7. Was fiir ein Wunder deiner Macht 
Wird unfer Aug’ einft fehen, Wenn nad 
der langen Todesnacht Die Leiber aufers 
ftehen? Wenn du der Todtenbeine Reit 
Mit Kraft und Glanz bekleiden laͤß'ſt! 

8. OAllmacht! mein erftaunter Geift 
Wirft ſich vor dir Darnieder; Die Ohn⸗ 
madıt, wie du felber weißt, Umgibt 
noch meine Glieder. Mach’ mich zum 
Zeugen deiner Kraft, Die aus dem Tod 
das Leben ſchafft! 

9. Ah, zuͤnd' in mir den Glauben an, 
Der deiner Macht anhange, Daß mein 
Herz muthig werden kann, Ich kindlich 
dich umfange, Und traue deiner Gottes⸗ 
kraft, Die Alles kann, die Alles ſchafft. 


Mel. So fuͤhrſt du doch recht fellg 1c. 


22. Jehovah, hoher Gott von Macht 
und Staͤrke, Wie groß iſt doch dein Ruhm 
in aller Welt! Wie wunderbar ſind alle 
deine Werke, Die deine Hand in weiſer 
Ordnung haͤlt! Du biſt allein der Herr 
von Ewigkeit, Nur du biſt wuͤrdig, daß 
dir Ehr' und Macht Im Himmel und auf 
Erden werd gebracht; Denn du allein 
biſt die Vollkommenheit. 

2. Du wirſt von aller Engel Heer ge⸗ 
prieſen, Wie durch das kleinſte Wuͤrmlein 
in dem Staub, Durch jedes Bluͤmlein 
auf den bunten Wiefen, Und durch der 
Wälder fanfrbewegtes Laub. Doch der, 
dem Alles dieß zum Dienft bereit, Der 
Menfch, des Schbpferd Kunft: und 
Meiſterſtuͤck, Der bleibt, o Schand'! in 
deinem Lob’ zuruͤck, Und brauchet das 


3. Wer wollte fo ſich wider dich em⸗ 
poren? Wer ſollte ſtolz in Gaben fich 
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befhaun? Wer follte Dich nicht fürchten | bebt vor Ihm. Er will, und Blitze zün- 


und verehren? Wer dir, o Heiliger, 
nicht kindlich traun? Ya, wer nur deine 
Allmacht recht erfieht, Der bleibet ſtets 
in tieffter Demuth ftehn, Und läßt des 
Mißtrauns Zweifel fich vergehn, Wenn 
auch ein Werter fi) zufammenzieht. 

4. Bor deiner Macht muß Berg und 
Thal erfchiittern, Du bifte, dem Wind 
und Meer zu Dienften fleht.. Sa, alle 
Teufel felber müffen zittern Bor deiner 
Macht, die durch die Himmel geht. Du 
bift der große Herrfcher aller Welt, Und 
wohnft in mir! wie follte mir denn 
graun? Ich kann auf deine Allmadıt 
ficher traun, "Die durch ein Wort fo Erd‘ 
als Himmel hält. 

5. O wunderbares, ewig reines We⸗ 
fen, Dreieiniger und hocherhabner Gott! 
Wie kannſt du mich zur Wohnung dir ers 
Iefen? Was bin ich vor dir, o Herr Ze⸗ 
baoth? Ich ftelle mich zu deinen Füßen 
dar, Und werfe mich vor dir, o Herr, in 
Staub; Denn ich bin nichts, als nur 
ein duͤrres Laub: Doch preif ich dich 
mit aller Himmeldfchaar. 

6. Es 'ſey von mir mie aller Engel 
Zungen, Mitdem, was Odem hat, was 
lebt und ſchwebt, Dein Lob allbier, und 
ewig dort befungen. Hilf, daß mein 
Geiſt nicht mehr fich felber lebt, Did) 
ganz allein, o Herr Gott Zebaoth, Und 
Deines Namens Lob und Ruhm nur fucht, 
Ya, alles Goͤtzenweſen ganz verflucht; 
‚ Denn id) bin Nichts, und Du allein bift 
Gott! E. 5. Bogadky. 


N 
Mel Vom Grab, an dem wir wallen ıc 


- 28. Kommt, kommt den Herrn zu 
preiſen, Der groß von Rath ift, groß von 
That, Den Gütigen, den Weifen, Der 
feinen feines Gleichen hat! Der Herr 
thut große Werke. Wer hindert feine 
Kraft, Wer feines Armes Stärke, Die 
alles Gute fchafft?.. Er dehnet, gleich 
Gezelten, Die weiten Himmel aus; Er 
fpricht, fo gehen Welten Aus ihrem 
Nichts heraus. 
2. Er will, und Sonnen flammen; 
Auch drängt das Waſſer, wenn Er fpricht, 
In Wolken fi) zufammen, Und ihre 
Schläuche reißen nicht. Er ruft den Uns 
ewittern, u. wird ungeſtuͤm, 
b Himmels Saͤulen zittern, Die Erde 


- - 


den Gebirg’ an, fie vergehn. Er ſpricht 
und ruft den Winden: Schnell wird fein 
Himmel ſchoͤn. 

3. Nur Er gebeut den Wellen: Hie⸗ 
ber! nicht weiter! legt euch hie! Er legt 
in Kelfen Quellen, Sie riefeln und verfies 
gen nie. Er füller Wuͤſteneien Mit feinen 
Mundernan, Heißt Thiere da fich freuen, 
Wo niemand wohnen kann. Wer kann die 
Sterne führen? Wer kann, als er allein, 
Der Dinge Lauf regieren, Zerftdren und 
erneun ? | 

4. Kann, Stolzer, deine Stimme 
Laut donnern, wie der Schdpfer thur? 
Streu’ aus von beinem Grimme Ders 
derben und der Blige Gluth! Leg an Ges 
walt, und zeige Dich mächtig, wie der 
Herr, Schauandie Höhen; beuge, Vers 
fenfe fie, wie er! Was rühmen denn 
die Thoren Mit ihrer Stärke ſich? O 
Staub, aus Staub geboren, Nur Gottes 
rähme bih! - 

5. Herr, dein ift alle Stärke Und alle 
Huͤlfe, Sort, ift dein! Dich preifen deine 
Werke, Die deiner Kraft allein fich freun. 
Wir auch erfreun uns ihrer; Ihr Lob fey 
unfre Pflicht! O Vater, o Regierer, 
Wen haͤlt, wen ſchuͤtzt ſie nicht? Du lebſt, 
du wirkſt in allen; Dir, dir vertrauen 
wir, Erhalter! wer kann fallen, Getra⸗ 
gen, Herr, von dir? Joh. Andr. Eramer. 


Mel. Mein's Herzend Jeſu ꝛc. 


24. O unerforſchte, hoͤchſte Macht, 
Du Urquell aller Leben! Wer zaͤhlt, was 
du hervor gebracht, Uns gibſt und ſchon 
gegeben? Wer die Geſchoͤpf auf Berg’ 
und Thal? Wer mißt der goldnen Sterne 
Zahl? Wer Thiere, Denfchen, Welten? 

2. Herr, der du Erd' und Himmel 
fuͤllſt, Deß Himmel ſind und Erde! Es 
ſchafft und wirket, was du willſt, Dein 
ſtill fortſchallend Werde! Nichts iſt zu 
hoch fuͤr deine Kraft, Zu tief nichts; Al⸗ 
Alles ſchafft Dein tiefverborg'ner 

ille. 

3. Du willſt und winkſt: ſo ſtehet 
ſchnell Dein Werl nad) deinem Willen! 
Du fprichft: die ew'ge Nacht wird heil, 
Und Wefenheere füllen Den leeren Raum; 
und Alles lebt, Und fühle fich, freut fich, 
jauchzet, webt In taufendfachen Kräften. 

A, D hohe Hand, bieWnfes haͤlt Und 
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lenket, Erb’und Meere, Den Uferfand, 
den Niemand zählt, Und alle Sonnen- 
beere! D Quell des Lebens und des 
kichts, Gott, ohne dich, wie Alles 
nichts! Anbetung dir, o Erfter! 

5. O du, vor deſſen Ungeficht Zehns 
taufend Sonnen prangen! Gott, welche, 
welche Zuverficht Kann feit g'nug dich 
amfangen? Du bift, was ich nicht bin! 
du haft Viel mehr, ald meine Seele faßt, 
Als alle Seelen faſſen! 

6. Ich bete dich mit Ehrfurcht an, 
Allmaͤchtiger Beleber! Du gibft, was 
Niemand geben kann, Unendlich reicher 
Geber! In jeder Ohnmacht, jeder Noch, 
Berlaffen ganz, in Nacht und Tod, O All⸗ 
macht;, bift du nahe! 

7. O Almacht, außer mir zu fehn, 
Und in mir zu empfinden, in allen Tie 
fen, allen Höhn Zu fuchen, leicht zu fin- 
den! O Allmacht, die mid) fchuf und 
trägt, Mich ganz belebt, mich ſtets be⸗ 
wegt, Sey ewig hochgepriefen! 

Joh. Easy. Ravater. 


Met, Bacher auf, ruft und ıc. 


25. auet auf zur Sternenhalle, 
Dpreifer feine Allmacht alle, Die ihr den 
ewgen Bater Feunt! Wer regiert injener 
gene? Mer lenkt die Millionen Sterne, 
Der ordnete das Firmament? O Menfch, 
ded Todes Raub! Sink nieder in den 
Staub, Hallelujah! Allmaͤchtig hält 
DerHerrder Welt Das ganze große Ster- 
nenzelt. 

2. Herr, wer kann dich würdig nen: 
nen? Sch fehe deine Sonne brennen, Sie 
gibt der dunkeln Erde Licht. 
ihrem Slammenmeere Strömt Leben in 
der Welten Heere, Daß, mas da lebet, 
preifend fpricht: Herr, Herr, groß, 
wunderbar! Dein Waltenwird ung far; 
Hallelujah Dem großen Beift, Der Vater 
kißt, Den feiner Kinder Loblied preise! 

3. Inder Morgenröthe Strahlen, Die 
feurig feinen Himmel mahlen, Erblick 
ih ew'ger Allmacht Spur. Herr, nad) 
dunfeln Mitternächten Schenfft neues 
Licht du deinen Knechten, Und neues Le 
den der Natur, Du, den mein Loblied 
fugt, Das Preis und Dank dir bringt. 
Hallelnjah! In Tagespracht, In finftrer 

— ich des Vaters Huld und 


Und aus 


4. Du von dem die Welten zeugen, 
Bor dem fich meine Kniee beugen, Lenkſt 
unfer Leben guadenvoll, Mein Bertraun 
fol nie erfalten, Magſt du auch uners 
forſchlich walten Da, wo ich ſtill nur 
glauben fol. O Herr, auf bein Gebot 
Weicht deiner Kinder Noth. Hallelujah! 
Auf rauhem Pfad Fuͤhrt wohl dein Rath, 
Doch Segen keimt aus Thraͤnenſaat. 

5. Der Geſtirne weite Bahnen, Sie 
laſſen deine Weisheit ahnen, Und zeigen 
deine Wundermacht. Freudig will ich 


dir vertrauen Und glaͤubig immer auf dich 


bauen In Lebenslicht und Todesnacht. Ob 
auch mein Auge weint: Gewiß, dein 
Troſt erſcheint; Hallelujah! Durch Ne⸗ 
bel bricht Dein ew'ges Licht! Die treue 


Seele zweifelt nicht. 
Elias Gerhard Julius Kundelker, Paſtor 
in Soͤtendleben In Preußen. 


Met. Baler will Ich dir geben 1, 


26. Wer kann dein Thun begreifen? - 


"I Herr, du bift fchredlic groß. Wenn 


Menfchen Suͤnde häufen, Zeuchft bu dein 
Schlachtſchwert los. Du richteſt ein Zers 
ſtoren Auf deinem Erdkreis au; Du biſt's 
auch, der ihm wehren, Und Kriegen 
fteuern kaunn. 

2. Wenn Menſchen Trotz bir bieten, 
Dann legft du Ehre ein, Und wenn fie noch 
mehr wuͤthen, Wirft du gerüfter fen. 
Seyd ftille, und erfennet, Er fey der ſtarke 
Sort! Sein Eifer, wenn er brennet, 
Macht ale Macht zu Epott. 

3. Die Kirche muß gewinnen; ihr 
Feinde, merkt es doch! Denn Gott ift bei 
ihr drinnen, Und darum bleibt fie noch. 
Dem glaubigen Geſchlechte Hilft diefes 
Wort im Kriegs Hie Schwert des Herrn! 
Die Rechte Des Herrn behält ben Sieg! 

h. Fr. er. 


Mel. Gott ded Himmels und der Erde ıc. 


27. Wer kann Gottes Reichthum 
meſſen, Seine Macht und Majeſtaͤt? Was 
wir wiſſen, iſt vergeſſen, Wenn man au 
die Tiefen geht. Witz und Denken wird 
erſtickt, Wo man keinen Grund erblickt. 

2. Forſche, wo die Weisheit quillet, 
Ihre Heimath und Natur! Forſche nach, 
wie ſich verhuͤllet Gottlicher Gedanken 
Spur! Wer begreift des Herrn Gericht, 
Und der Wunder Machtgewicht ? 

3, Sagt.den Grund von feinen We⸗ 


— 
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en! Wer Bat feinen Sinn erkanut ? | gemacht, Diefen läßt er ihren Sinn, Und 


Sagt, mo fucht er Raths zu pflegen, Und 
wer beut ihm Hilf und Hand? Ruͤhmet 
bad, daß Alles frei, Bon und du rch 


und in ihm fep ! 

4. Wer bat ihm zuvor gegeben, Das 
bei uns Vergeltung heißt? Wenn er hier 
und da zum Leben Und zu Buß’ und 
Glauben weist? Kommt auch etwas uns 
gefähr, Und nicht von der Liebe ber? . 

5. Er beruft zu feinen Gnaden, Was 
an ihn noch nicht gedacht. Die fich feines 
Jochs entladen, Und durch Sunden frei 


' 


gibt fie zur Sichtung hin. 

b. Doch, der Herr erbarmt fich wies 
der, Suchet, locket und erldst; Druͤckt 
nicht ewiglich darnieder, Was er jet im 
Born verftößt. Meine Seele, fchreibe du 
Alles feiner Güte zu! | 

7. Bitte, vap ihm gefalle, Daß 
bein ungeübter Mund Bon des Reichs 
thums Tiefe lalle, Wenn auch ohne Kraft 
und Grund. Ihm ſey Lob hier in der 
Zeit! Ihm ſey Preis in Ewigkeit! 


IV. Hllgegenwart und Allwifienbeit Gottes. 


Mer. Es woll und Gott genädig feyn a6. ' 


28. Allwiſſender, vollkommner Geiſt, 
Deß Auge alles ſiehet, Was Nacht und 
Abgrund in ſich ſchleußt, Und dem ſich 
nichts entziehet! Es kann vor deinem hel⸗ 
len Licht Sich kein Geſchoͤpf verſtecken. 
Mas in der Finſterniß geſchicht, Das 
weißt du aufzudedten, Und an den Tag 
zu bringen. 

2. Selbft die Gedanken find dir fund, 
Die unfre Seele heget, Eh’ fie noch der 
verfchloffne Mund Durch Worte darges 
leget. Die Herzen find dir offenbar, Du 
forfcheft ihre Ziefen, Den Rath derſelben 
ſiehſt du klar, Du kannſt die Nieren pruͤ⸗ 
fen, Und die Begierden wägen. 

3. Was deiner Freunde Herz begehrt, 
Das weißrdu, eh’fiebeten. Ihr Seufzen 
wird von dir erhört, Eh’ fie noch vor dich 
treten. Was deiner Feinde Herz befchließt, 
Das ift dir unverborgen, Dieweil du ih⸗ 
ren Anfchlag fiehft Als wie den lichten 
Morgen, Den keine Schatten deden. 

4. Was nad) Verfließung vieler Zeit 
Noch Eünftig wird gefchehen, Sehn deine 
Augen allbereit Als gegenwärtig ftehen. 
Du machſt ed veinen Knechten Fund, Es 
weiter audzubreiten, Und läßt Durch ib: 
sen ſchwachen Mund Die größten Heim: 
lichkeiten Der ganzen Welt entdecen. 

5. Bleibt gleich) vor Menichen mans 
ches noch In diefer Zeit verfchrviegen, So 
wird dein Auge Fünftig doch Die Finſter⸗ 
niß befiegen. Dein unpartheiiiches Ge: 
richt Wird alles offenbaren; Was noch fo 
heimlich jet geſchicht, Wird man ale: 
dann erfahren, Und dffentlich erzählen. 


6. Laß mich, o hoͤchſte Majeftär! 
Dein helled Auge ſcheuen, Das nie ein 
a har Schmeis 

eleien. Durchdringe Eräftig Seel’ und 
Geift Mit deinen heitern Blicken. Laß, 
was geheime Schande heißt, Sammt als 
len böfen Tuͤcken, Mich Lebenslang vers 
meiden ! Dr. Joh. Sac. Ranbbach. 


Mel. Auf, meine Seele, finge 3 


29. Der Herr iftin den Höhen; Auch 
in den Tiefenift der Herr! Wo Menfchen 
zu ihm fleben, Wo ihn die Engel ſchaun, 
ift er; Iſt, wo ich in Gedaufen Mich 
denken mag, mir nah; Iſt frei von allen 
Schranken, In jedem Raume da; Umfaßt 
mit feinen Händen Die Welten, und um⸗ 
fpannt An allen ihren Enden, Was je 
durch ihn entfland. 

2. Er zündet jede Sonne, Flammt jes 
des Sternes Fadel an; Strbmt Leben, 
Luft und Wonne Durch Alles, was em⸗ 
pfinden kann. Des Erdgewuͤrms Ge: 
winmel, Und was im Meere webt; Wer 
unter feinem Himmel, Und wer im Sims 
mellebt; Ihr, alle feine Werke, Empfin⸗ 
det Tag und Nacht Die Nähe feiner 
Stärke, Die Güte feiner Macht! 

3. Allgegenwärtig ſchauet Sein allum⸗ 
faffend Aug umher; Und, wer nur ihm 
vertrauet, Den decket, den verforget er; 
Hört das Geſchrei der Raben, Hat für die 

anze Welt, Hat für den Wurm felbft 
aben, Und Schmud für Thal und Feld. 
Fehlt Ihm, für euch zu forgen, Verzagte, 
Rath und Macht? Ihm, deraud), euch 
verborgen, Euch nah) tft, euch bewacht? 


EV. Augegenwart uud LAllwiffenheit Gottes. 


15 





4. Wie kdnnt ihr denn, Merbrecher, 
Dem, derfo nah euch ift, entgehn? 
Köunt wähnen, ex, der Rächer, Werd’ 
euer finſtres Wer nicht ſehn? Eh’ noch 
Gedanken werden, Von ferne fieht er fie; 
Und alle Nächt' auf Erden Verhuͤllen euch 
ihm nie. Waͤhnt nicht, daß er's nicht 
wiſſe; Wit feinen Schrecken füllt Er ſelbſt 
die Zinfterniffe, Worin ihr euch verhuͤllt. 

3. Wie fchnell die Luft ſich röther, 
Wenn fie des Bliges Klug durchfleugt, 
Zrifft feine Rach' und tödtet, Wenn des 
Vertreters Bitte ſchweigt. Sagt, Sins 
der: Mir zur Rechten, Zur Linken bier 
ift Sort; Am Tag, in allen Nächten, 
Und wo ich bin, ift Gott! Sagt: Wo 
ich fig’ und gehe Und liege, hier iſt Gott! 
Im Thal und in der Höhe, Und überall 
ift Gott] 

6: Erift auch nahe denen, Die willig 
thun, was er gebot; Hoͤrt fie, zählt ihre 
Thrönen, Ericheint, verfcheucht, was 
ihnen droht. Sagt, Fromme: Mir zur 
Rechten, Zur Linken hier iſt Gott! In 

meines Kummers Naͤchten, Und wo ich 
ſeufz', iſt Gott! Wo feinen Freund ich 
habe, Wo Niemand Hilft, ift Sort! Im 
&turm, im Tod, im Grabe, Und überall 
ift Gott! Dr. Joh. Andr. Cramer. 


Met. Mas Gott thut, dad iſt wohlgethan ꝛc. 


80. Der Vater Tennt dich, Kenn’ 
auch ihn, Erkenn' ihn wohl, o Seele! 
Ob finft're Wolken dich umziehn: "Den 
höchften Freund erwähle! Iſt er nur dein, 
Biſt du nur ſein; Mag dich die Welt ver⸗ 
kennen: Er wird ſein Kind dich nennen. 

2. Der Vater kennt dich. Sey dein 

Schmerz u deiner Bruſt verborgen: Es 
weiß um ihn das Vaterherz; Jhm Hage 
deine Sorgen. Zu Gott empor! Ber: 
nimmt fein Ohr, D Chrift, dein banges 
Schnen: Dein Vater zählt die Thränen. 

3. Der Bater kennt did). . Deine 
Kraft, Dein Heil hat er ermefien. Der 
felbft den Würmern Freude fchafft, Der 
folte Dein vergeffen? Nicht wähne fern 
Die Hand des Herrn! Wenn Hülf und 
Luft Dir frommen, Wird feine Stunde 
fommen. 

4. Der Bater kennt di, Laß die 
Macht Der Sündeniedichbeugen! Gott 
ſchaut dich, wo Fein Richter wacht. Vers 
chre diefen Zeugen! Ihn täufcht Fein 


Lug; Kein Frevler Trug. Was Nächte 
—* umgeben, Duß eiuft ans Licht ſich 
eben. 

5. Der Vater kennt dich. Segneſt du 
Geheim die Armen, Kranken? Verklaͤrſt 
du einfam deine Kuh Durch himmlifche 
Gedanfen? Dich ſieht der Geift, Der 
Dater beißt. Kein files Thun, Fein 
Sinnen Kann feinem Aug’ entrinnen. ° 

6. Der Vater kennt did. Sey die 
Bahn Der Zufunft nicht vertünder! Des 
lieben Vaters Blicke ſah'n, Was hier fein 
Aug’ ergründet. it frommer Schen 
Sey ihm getreu! Der em’gen Liebe Flügel 
Traͤgt dich auf Zions Hügel. 


eubentbetl, 


Mel. D großer Gott von Macht se. 


31. Erhabne Majeſtaͤt, an Macht 
und Stärkereih! Wer ift dir an Gewalt 
aus allen Goͤttern gleich? Vor dir erbeber 
Hoͤll' und Welt, Und mas dein Arm ums 
fchloffen hält, Muß deinen Scepter 
fheuen, Und fich mir Zittern freuen. 

2. Du haft durch deine Kraft gewblbt 
bes Himmels Hoͤh', Die Erde feft geſetzt, 
ein Ziel geſteckt der See; Dein Wort bes 
wegt der Berge Grund, Und ſtuͤrzt fie in 
des Meeres Schlund. Willft du zur 
Strafe ziehen, So kann Fein Menſch ents 
fliehen. 

3. Wir alle find dein Thun, und Wers 
fe deiner Hand; Leib, Seele, Gut und 
Blut haft du und zugewandt. Du fchreibit 
dem menfchlichen Giefchlecht Geſetze vor 
mit hoͤchſtem Recht, Und Faunft fein Thun 
und Denken, Wie dir’s beliebt, umfchrän= 

en. 

4. Ach laß mich, großer Herr, empfin⸗ 
den meine Pflicht! Zuͤnd' an in dem Ge: 
muͤth, mein Gott, dein göttlich Licht, Das 
mit ich) überzeuger werd’, Wie hoch ich 
Gaſt auf deiner Erd Verbunden, deinen 
Willen Gehorfam zu erfüllen. j 

5. Praͤg' deine Gegenwart, Herr, ben 
Gedanken ein. Laß mich im Dunkeln 
auch dein helles Auge ſcheun. Erinn're 
mic) an deine Macht, Und an die Pein 
der langen Nadıt, Wenn ed mein Geift 
will wagen, Gehorfam zu verfagen. 

6. Doch gib, daß meine Furcht vor dir 
nicht Inechtifch fen, Befreie mein Semüch 
von Zwang und Heuchelei. Schen! einen 
Eindlich freien Geift, Der willig thut, was 
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du ihn heiß'ſt, Und der bei reiner Liebe 
Eich im Gehorfam übe. 

7. Laß, Schbpfer, dieſe Furcht vor 
deiner Majeftär Den goldnen Zügel ſeyn, 
darin mein Wille geht. Halt' ihn damit 
auf rechter Bahn, Treib' ihn zu allem 
Outen an, So wird in dem Gewiſſen 


Sic) Fried’ und Freude kuͤſſen. 
- Dr. Joß. Zac. Nambach. 


Met. Bott deb Himmels und der Erden ıc. 


ott bei mir an jebem Or⸗ 
se! . Auf dem Meer und auf dem Land. 
Das ift mir aus feinem Worte, Aus Ers 
fahrung wohl befannt. Fragt ihr mich: 
wer ift bei dir? Gott ift bier! Gott ift 
mit mir! 

2. Meereötiefe, Tobesjammer, Kers 
ker {chließen Gott nicht aus; Er ift bei 
mir inder Kammer, Auf dem Felde, wie 
im Haus. Site, liege, fteheich : Ueberall 
ift Sort um mich! 

3. Gott für mich! das barf ich 


. fagen, Er ift meiner Seele Gott! Dar: 


am kann ich nicht verzagen In Verfol⸗ 
gung, Kreuz und Spott; Fragt ihr: 
Menſch, was troͤſtet dich? Hoͤret es: 
Gott iſt fuͤr mich! | 

4. Ach ich habe Ihn gefehen In ber 
Kripp' ald armes Kind, Hab’ ihn unter 
taufend Wehen Bluten fehn für meine 
Suͤnd', Und fo weiß ich feftiglich: Gott, 
mein Heiland, ift für mich! 

5. Sort mit mir! o welche Sreus 
de! Mir ipm hab’ ih Muth und Kraft, 
Mit ihm hab’ ich Troft im Leide, Kunft, 
Verſtand und Wiflenfchaft. Fragt ihr; 
Menfch, wer hilft dir ſo? — Gott mit 
mir! deß bin ich froh! _ 

6. Noch und Tod will ich bezwingen, 
Wenn mein Gott nur mit mir ift, Kann 
durch alle Netze dringen, Siegen über 
Macht und Liſt. Kannſt du das? — 
fo fragetipr? Nein! Das thut mein 
Gott mit mir! 

Eprifian Friedr. Zeller, Infpectbr In Beuggen. 


Met. Biebfter Jeſu, du wirft kommen ıc. 


88. Großer Gott, in dem ich ſchwe⸗ 
be, Menſchenfreund, vor dem ich lebe, 
Hoͤchſtes Gut und Herr allein! Ich ber’ 
an dein Nahefeyn! 

2. Du, den Engel Inieend fehen Und 
mit ew'gem Lob erhöhen, Neigeſt dich 


— 


Th 
ſtreu 
h 
Chriſt 


zum armen Thon Gnadenreich von beis 
nem Thron. 

3. Gotteshaus und Himmelspforte 
SR Hier und an jedem Orte; Du bift nie 
und nirgends weit; Und ich bin oft ſo 
zer t! 

4. Dinge dieſer Erden ſahe Ich, nicht 
dich, der du ſo nahe; Draußen ging ich wie 
ein Thier, Und du, Heiland, warſt in mir? 

5. Spät erfannt’ ich dieſe Lehre, Dies 
fen Adel, diefe Ehre, Deiner Gottheit 
Gegenwart, Die fidy in uns offenbart. - 

6. Soll fich nicht mein Alles beugen 
Und in Liebes⸗Ehrfurcht fchweigen, Da 


ich, wo ich geh’ und ſteh, Deinen Sort - 


vor Augen ſeh? 

7. Laß dich loben! Laß dich lieben Mit 
ben reinſten Herzenſstrieben, Daß du mir 
in Jeſu Ehrift Näher ale mein Herze biſt! 

8. Mögen Andre fich zerftreuen, Ich 
will mich in dir erfreuen, Den ich habe, 
wo ich bin; Nimm mein Herz, o Heiland, 

in! 

9. Was ich denke und verrichte, Sey 
vor deinem Angeſichte; Thun und Laſſen, 
Freud' und Dein Soll zu deiner Ehre ſeyn. 

10. Bei dir bleib’ ich im Erwachen, 
Mit dir chu’ ich meine Sachen, Du, mein 
Gott und höchftes Gut, In dem Leib und 
Seele ruht! 

11. Mit dir, treuer Freund und Leiter, 
Pilgre ich nun immer weiter, Still, frob 
und unbelannt, Bis hindurch. zum Vaters 

and. on 

12, So vor Gottes Augen fchweben, 
Das iſt erſt ein fel'geö Leben, Da man, wo 
man immer ift, Dein gedenkt, Herr Jeſu 

413. Kommet benn, ihr Gottes s Kins 
der! Kommet auch, ihr blinden Sänder! 
Laßt die Welt, und denkt allein Stets an 
Gottes Nahefepn! 


Mei. Gott ich memem Sott nicht fingen ıc. 
(Pf. 139.) 

34. Herr, allwiſſend und allſehend! 
Deiner Welt unendlich nah! Vor dir bin 
ich ſtehend, gehend; Sitz ich wo, fo biſt dus 
da. A mein Denken, all mein Sorgen, 
So geheim, fo ſchwach es fey, Steht vor 
bir entdeckt und frei; Nichts ift deinem 
Blick verborgen. Du biftringher ftets um 
mid, Waltend, nah und vaͤterlich. 

2. Jeden Weg, ben ich nur mache, 


= 


s‘ 


IV. Allgegenwart und Allwilfenbeit Gottes. 
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Jedes Wort, das aus mir fließt, Wo 
ich fürchte, hofke, lache, Wo mein Auge 
Thränen gießt, — Wo ic} voll erhigren 
Blutes Will, was ich nicht wollen ſoll, 
Bo ich, guter Triebe voll, Dankbar, 
äfrig, frohen Muthes Deinem Tempel 
walle zu: Alles das durchfchaueft du. ; 
3. Sa, du ſchaffſt, was ich beginne, 
Und du gibft mir's an Die Hand. Wo ich 
etwas Guts erfinne, Iſt's gewiß nicht 
mein Berfland. Was ich heut’ und niors 
genrichte, Es fey wichtig ober Hein, Lei: 
teſt du, Herr, weislich ein, Meinen Rath 
machft du zunichte; Daß ich weiche nicht 
von dir, Hältft du deine Hand ob mir. 
4. Deine Weisheit zu ergründen, 
Reicht mein blöder Wi nicht hin; Dei⸗ 
ned Waltens Spur zu finden, SFR zu 
hoch fr meinen Siun. Deine Nähe, 
deine Kerne, Deine Groͤße, die die Welt, 
Denkt, fchafft, trägt, bewegt, erhält, 
Iſt, je mehrich forfch' und lerne, Einem 
armen Erdenkloß, Viel zu mächtig, viel 


ju groß. . 

5. Fuͤhr' ich buch des Himmels Brei- 
ten, Aufder Sterne fernfter Bahn; 3dg’ 
ich durch der Länder Weiten, Wie ein 
Menſch nur laufen kann: Floͤg' ich mit 
des Adlers Flügeln Dorthin, wo das Licht 
verglüht, Dorchin, wo der Morgen glüht, 
Zu den goldbeglängten Hügeln: Stieg 
ihgarder Hölle zu Und dem Grab: auch 
da bift dus! 

6. Ging’ ich zu den oͤden Haiden, 
Ya die Wilften, über’ 5 Meer: Du, Herr, 
wirdeft mich begleiten, Zdgeft neben mir 
daher. Spraͤch ih: Dunkel foll mich 
dedten! Iſt die Nacht vor dir nicht Tag? 
Der vor ‚deinem Auge mag Sich in 
Finſterniß verfleden? Meines Herzens 
fer rund, Meine Nieren find bir 

und. — 

7. Als mein Geiſt noch nicht gewefen, 
As ich gab noch Beinen Ton, Hat dein 
Herz mich fchon erlefen, Mich dein Aug’ 
gefehen ſchon. Mein Gebein, dir unvers 
dorgen, Da ich tiefim Finfternlag, Wo 
kein Aug’ ginfchauenmag, Wollte heim: 
lich zu beforgen. Kuͤnſtlich Haft du mid) 
gemacht, Treulich haft du mich hedacht. 

8. Als ich lag im Mutterleibe, Zogeft 


letzten, finſtern Nacht, Haſt du, Herr, 
ſchon laͤngſt durchdacht, Alle Luft und” 
alle Plage, Jeder Schickung Ort und Zeit 
Bis zum Ziel der Ewigkeit. 

9. Deine Werke, Herr, find wichtig, - 
Jedes, dem dein Machtwort rief! Dei⸗ 
ner Weisheit Gang iftrichtig, Reich und 
ſcharf, genau und tief. O wie zärtliche 
Gedanken, Liebend, fchonend, väterlich, 
Mendeftdu, mein Bott, auf mich, Ohne 
Maaß und ohne Schranken! Dieß er⸗ 
wäg' id) in der Nacht, Denk’ es, wenn 
der Tag erwacht. 

10. Deine Feinde, Gott ber Gbtter, 
Die dich und dein Werk nicht fehn, — 
Lafle die verſtockten Spoͤtter Bald, o 
Herr, zu Grunde gehn! Wenn fie deine 
Huld nicht fpuren, Wenn, von Treu und 
Demuth los, Nuran Stolz und Bosheit 
groß Sie dein armes Wolf verführen: 
Herr, dann treibe fie dahin, Wie ich ih⸗ 
nen feindlich bin! 

11. Gott, du kenneſt mich von innen, 
Ach erforfche mächtig mich! Prüfe all 
mein Thun und Sinnen, Ob idy fuͤrcht' 
und liebe dich? Findeft du fo manche 
Bloͤße, Und mich nicht getreu genug. 
Noch nicht frei von Selbftbetrug, Noch 
in Selbftfucht blind und böfe: O dann 
wende mich noch heut’ Auf den Weg der 
Seligkeit! Joh. Ad. Lehmus. 


Met. Ich dank' dir ſchon ıc. 


35. Menſch, was du thuſt, nimm 
dich in Acht! Denn hier kann nichts ge: 
fchehen, Das Gott, der in dem Himmel 
wacht, Nicht Alles follte fehen. 

2. Der Himmel ift fein Spiegelglaß, 
Darin all’ deine Thaten, Die du begehft 
ohn' Unterlag, Sich heil bei ihm vers 
rathen. 

3. Wie man dem armen Naͤchſten thut, 
Schaut Gott aus ſeiner Hoͤhe; Dein 
Werk ſey boͤſe oder gut: O glaub', daß 
er es ſehe. 

4. Er ſieht gar deutlich, hell und klar 
Die zornigen Geberden; Es iſt ihm Al: 
les offenbar, Wie du dich ſtellſt auf Erden. 

5. Bild’ dir nicht ein, er acht' es nicht, 
Der in dem Himmel wohnet; Du ſtehſt 
vor deſſen Angeſicht, Der nach den Wer⸗ 


da mich in die Welt; Haft, daß ich auf| fen lohnet. 


Erden bleibe, Herberg llebend mir be: 
ſtelt. Alle meine Lebenstage, Bis zur 
Kaapp'$ geifil, LAlederbuch. 


6. Haft du mit deines Nächten 
Schuld Ein herzliches Erbarmen, Ev 
2 
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trägt er auch mit bir Geduld, Und laͤßt 
„dich nicht verarmen. 

7. Seynicht verneffeh, ftolz und frei ! 
Belache nicht die Sınden! . Den’, daß 
dein Gott zugegen fey; Er weiß did) 
wohl zu finden. I. 

8. Den!’ an den ew'gen Flammen⸗ 
fchein, Der nichts läßt unverborgen! 
Gott wird dereinft dein Richter ſeyn, 
Ob's Wen'ge auch beforgen. 


Mer, Her if mein Sen ꝛc. 


36. O großer Geiſt, deß Weſen alles 
fuͤllet, Und den kein Ort in ſeine Graͤnzen 
huͤllet; Der unumſchraͤnkt Sich nieder⸗ 
ſenkt Mit feiner Kraft, in alle Dinge, 
Dem nichts zu groß, nichts zu geringe! 

2. Kein Salomo kann einen Tempel 
bauen, Bon welchem man dich koͤnnt' 
umfchloffen fchauen. Dein bloßer Saum 
Fuͤllt deſſen Raum: Es muß felbft Hims 
mel, Meer und Erden, Ein Schauplag 
deiner Ehre werden. 

3. Will unfer Zuß hinauf in Wollen 
fleigen, So wird dein heller Glanz da⸗ 
ſelbſt fich zeigen. Steigt er hinab In 
Hoͤll' und Grab, Senkt er ſich zu des 
Meeres Gründen: So wird er dich, du 
ihn da finden. ” . 

4. Dein Auge fieht, was Nacht und 
Abgrund deden; Es Tann ſich nichts vor 
deinem Licht verſtecken. Es dringer ein 
In Mark und Bein, Und der verborgne 
Sit der Nieren Muß beine Flammen⸗ 
augen fpüren.” 

5. Du weißt und hörfl, was deine 

‚Rinder beten: Du fiehft, wenn fle vers 
borgen vor dich treten. Macht gleich ihr 
Mund Nicht alles Fund, So kannſt du 
felbft des. .Herzend Schnen Mit Segen 
und Erhdrung kroͤnen. 

6. Bor Menfchen bleibt jet mauches 

Thun verborgen; Dir aber ift Die Nacht 
ein klarer Morgen, Und dein Gericht 
Wird an das Licht Und an die helle Sonne 
bringen, Was finftre Wolfen jegt ums 
ringen. . Ä 

7. D Auge! das nicht Trug und 
Falſchheit leider, Wohl dem, ber auch) 
verborgne Sünden meidet, Der, los und 
frei Bon Heuchelei, Vor dir und Mens 
fchen redlich Handelt, Und unter deiner 
Auffiche wandelt! 

8. Erforfche ſelbſt die innerften Ges 


a 
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danken, Ob fie vielleicht von Deiner Nichts 
fchnur wanken. Lenk Herz und Sinn 
Zur Wahrheit hin! Gey du der Leitſtern 
meiner Füße, Bis ich, mein Licht, die 
Augen ſchließe! 1.. Joh. Jak. Rambach. 


Mer, Erhabener Bott, wad reicht ıc. 


37. O großer Gott, der alle Welten 
fället, Vor deffen Blick Fein Dunkel uns 
verhuͤllet; Wohin fol ich vor deinem 
Beiftegehn? Wohin doch fliehn, von bir, 
Herr, ungefehn? | 

2. Kdunt' ich mich auch in | 
hohen fehwingen, Und wieder ſchnell zum 
Hbllenabgrund dringen, Doch hält mich 
deine Rechte bier uud da; Denn wo ich 
bin, bift du, mein Gott, mir nah. 

3. Dein Auge fieht, was Nacht und 
Dunkel decken, Es Tann fich nichts vor 
deinem Licht verſtechen; Du haft gebülder 
jede Ereatur, Und dringft-in der Geban- 
ten tiefite Spur. 

4. Kein falfcher Gott, den falſcher 
Wahn verehrer, Hat je fein Volk das 
Künftigegelehret; Duaber weiß'ft, was 
erft noch foll gefchehn, Und laͤſſeſt's uns 
in deinem Worte fehn. 

5. Du hdreſt wohl, was beine Kinder 
beten; Biſt nah, wo fie im Stillen vor 
dich treten; Noch eh ihr Mund dir ihr Be⸗ 
kenntniß fagt, War dir's befannt, was 
nun ihr Senfzen klagt. 

6. Bor Menſchen bleibe gar Manches 
bier verborgen; Dir aber tft die Nacht ein 
beiler Morgen, Und Sünde, die in ins 
fterniß gefchieht, Kommt doch vor dein 
Bericht, dem nichts entflieht. 

7. Wohl dent, der hier vor beinem Ant⸗ 
litz wandelt, Und, wie du willſt, in dei⸗ 
nem Lichte handelt; Der heißt alddann, 
o großer Gott, dein Freund, Wenn den 
Veraͤchtern deine Macht erfcheint. 

8. O pruͤfe felbft die innerften Gedan⸗ 
ten, Und mache feft, was noch von dir 
willwanten; Bin ich, o Gott, noch auf 
verfehrtem Steg, So führe wich der 
Wahrheit ew'gen Weg! 


, Met. Befiehl du deine Wegear. | 
38. Mer Heil ſich wuͤnſcht und Se⸗ 
gen Auf dieſer Lebensfahrt, Der denk 
auf allen Wegen An Gottes Gegenwart: 
So wird er ſich erfreuen Im Geiſt und im 
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ſich vor Sünden ſcheuen, | borgen Mit dem, der fein begehrt. Er 


Gemuͤth, Und 
Weil ihn der Hoͤchſte ſieht. 

2. Wie follte Der nicht fehen, Der 
unfer Ang’ gemacht? Was ift; und wird 
geichehen, Dat Er zu Stand gebracht. 
Die riefften Mitternächte Sind vor ihn 
belles Licht, Er zieht die Suͤnden⸗Knechte 
Zur Strafe vor’s Gericht. 

3. Wer Gott ſetzt aus den Augen, 
Halt leicht in Suͤnd' hinein, Kein Herz 
Iaun etwas taugen, Das ohne Gott will 
ſeyn. Doch wer fein Herz mag fchwinge 
In Gottes Suadenfchein, Der wird viel 
Fruͤchte bringen, Und reich an Liebe ſeyn. 

4. Der ift des Königs Krende, Wer 
reined Herzens ift: Er ſtehet feſt im Leide 
Und bei der Feinde Lift. Er rottet aus 
das Boͤſe, Das Gute pflanzt er ein; 
Und biefer Wels Gerdfe Wird ihm uns 
ſchaͤdlich en. 

‚9. Gott wacht mit fletem Sorgen Ob 
feiner lieben Heerd': Er redet ſtill vers 


prüfet Herz und Nieren, Er hilft zu rech⸗ 
ter Zeit. Sort nimmermehr verlieren, 
Das ſchaffet Seligkeit. 
6. Die ſich an Gott mir Sünden, Ber: 
reifen ohne Scheu, Die wird er endlich 
A uben, Wenn fie nicht fühlen Neu: Die 
ftolz zum Himmel reichen, Die ftdrzer 
er herab; Der Tod frißt ihres Gleichen, 
Es fchlingt fie ein das Grab. 

7. Kein Ort ift fo verborgen, Den 
Gottes Aug’ nicht ſieht; Vom Abend bis 
zum Morgen Entdediter, mas geſchieht. 
Die Boͤſen und die Frommen Sind vor 
ihm dargeftelt; Waun wirb die Dede 
kommen, Die fie verborgen hält? — 

8. Laß, Jeſu, mich's durchdringen, 
Daß Gott ſtets um uns fey! Laß mid) 
bei guten Dingen Nicht leben forgenfrei. 
Die Gortes Geiſt regieret, Sind auch 
verborgen rein; Die Welt, die fich vers 
führer, Verdirbt im Heuchelfchein. 


V. Weisheit Gottes. (S. Vorfehung Gottes.) 


Mel. 


39. 2 
Belieben machen, Ueberlaßt ihm eure 
Noch Und nerwort'ne Sachen; Seine 
Weisheit weiß ja wohl, Wenn fie Hülfe 
geben, Wo und wie fie rarhen foll In 
dem ganzen Leben. 

2. Schreibt dem weifen Bott nicht für 
Stunden, Zeit und Maße; Fraget nicht 
mit Ungebühr, Was er thu' und laſſe. 
Er fängt je nicht heute on, Erſt fir euch 
zu forgen; Alles, was euch nuͤtzen kann, 
Iſt ihm unverborgen. 

3. Was der weiſe Gott nur thut, Was 
er ſchafft auf Erden, Das muß uns ge⸗ 
wißlich gut Und erſprießlich werden; 
Gingen gleich die Sachen nicht, Wie wir 
gerne wollten, Und wie fie nach unferm 
Licht Etwa gehen follten. 

4. Drum, allweifer Gott, bir fey Als 
les heimgeftellet; Leite mid) nad) deiner 
Treu', Wie es dir gefället. Geht es mir 
gleich wunderlich Hier auf biefer Erben, 
2aß mich nur, Ich bitte Dich, Endlich fe- 
lig werden! 


Mei. Wie wohl in mir, daß ich nunmehr ıc. 


40, Verborgner Gokt, du wohnſt in 


Liebſter Vater, Ic dein Kind ıc. 


x 


\ t 


einem Lichte, Das nie erblickt ein menſch⸗ 


affet nur den weifen Gott Nach | liches Gefichte, Wie groß ift unf're Fin- 


fterniß und Noch, Wenn du von uns dein 
Barerantlig Eehreft! Wenn du die Welt 
auch noch fo deutlich Jehreft, So bleibft 
du doch der Thoren Spott, Merborg'ner 
Gore! 

2. Verborg'ner Rath, nach welchem 
Gott uns leitet, Ja, ſchon von Ewigkeit 
und Gnad’ bereitet, Den jederzeit beglei= 
tet Macht und That; Nach welchem fich 
fein Sohn für und gegeben, Dem Feind, 
Welt, Fleiſch vergeblich widerſtreben, 
Den niemand je ergründer hat: Wer: 
borg'uer Rath! " 

3. Verborg'ner Troft, wenn die 
verborg'ne Wahrheit Und der geheimen 
Meisheit Gorteöflarheit Dem Herzen 
bringe den frohen Himmelstrofl: „Dir 
„iſt aud) die verborg'ne Schuld vergeben, 
„Du haft in Chrifto Gnade, Fried' und 
„Leben!“ Merborg'nes Manna, Him: 
melskoſt! Verborg'ner Troſt! 

4. Verborg'ne Art des Geiſt's, 
der Geiſt gebieret! Des Lebens, das man 
hier in Gott ſchon fuͤhret; Des Chriſten, 
der ein Chriſt inwendig ward; Des Men⸗ 
ſcheu, den man nur den neuen nennet; 
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Erſtes Buch. “ 


— — — —— — — — — 
Der Kinder Gottes, die die Welt nicht | Wann bringſt du mir die Ewigkeit, Ver⸗ 
kennet; Derfel'gen Seelen Himmelfahrt: borg'ne Zeit? Joh. Euſeb. Schmidt, + 1745. 


Derborg'ne Art! 


5. Verborg'ner Grund, ein Feld, auf Mel. Mer nur den Iteben Gott laͤßt walten ıc. 


den man bauet, Ein Anker, dem man fich 


in Noth vertraue, Ein ewig felter, | borgen, Wie tft dein Rath fo wunderbar! 


. ein Gott, wie bift du fo ver⸗ 


treuer Gnadenbund, Ein Stun, der wei: | Was helfen alle meine Sorgen? Du haft 


ter als Naturlicht denket; Ein Erbe, das 
Gott feinen Kindern fchenfet, Das kei⸗ 
nem Aug’ noch Ohre fund; Verborg'ner 
Grund! 


6. Verborg'ne Kraft des Glaubens, 
der nicht fiehet; Der Liebe, die das 
"Schwere an fich ziehet; Des Seufzens, 


geforget, eb’ ichwar. Mein Vater, führ' 
mich immerdar, Nur felig, wenn auch 
wunderbar! 


2. Kein Menſch kann, Herr, dein Ant⸗ 


lig fehen, Wir blicken dir nur hinten nach; 
Was du beſtimmt, das muß geſchehen, 
Bei unſerm Gluͤck und Ungemach. Mein 


das ſo manche Huͤlfe ſchafft; Des Dul⸗ 
dens, welches Alles überwindet; Der | wenn auch wunderbar! 
Hoffnung, dieim Tod das Lebenfindet,| 3. Herr, wer Tann beinen Rath er- 
Die einzig inden Schwachen haft't: Wers | gründen? Dir bleibt allein der Weisheit 
borg'ne Kraft! Preis. Du Fannft viel taufend Wege 
7. Verborg'ner Schmuck, der nicht | finden, Wo bie Vernunft nicht einen 
von außen pranget, Und vor dem | weiß. Mein Vater, führ' mich immerdar, 
Hdochſten Gnade doch erlanget! Ein | Nur felig, wenn auch wunderbar! 
Menfch, der, unter vielem Leidensdrud,| 4. Gott, beine heiligen Gebanfen 
Sn Herzen unverruͤckt verborgen lieget, Sind himmelfern von Mienfchenwahn ; 
Und nur mit fanftem, ſtillem Geiſte fies | Drumleitemich in deine Schranfen, Und 
get, Der ift vor Gott ſelbſt koͤſtlich gnug. Führe mich auf rechter Bahn! Mein Va⸗ 
Verborg'ner Schmuck! ter, fuͤhr mich immerdar, Nur ſelig, 

8. Verborg'ner Schu, den Gott der | wenn auch wunderbar! 

Herr den Seinen, Die ervielbefferfennt, | 5. Dir will ich mich ganz überlaffen 

’ als fie ed meinen, Oft leifter gegen aller | Mit Allen, - was ich hab’ und bin. Ich 
Feinde Trug, Und fie fo heimlich bei fich | werfe, was ich nicht kann faſſen, Yuf 
felbft verbirget, Daß, der fie gern aus⸗ deine Macht und Weisheit hin. Mein 
rottet und erwürget, Selbft ihnen wer: | Water, führ' mich immerbar, Nur felig, 
den muß zu Nutz: Verborg'ner Schuß! | wenn auch wunderbar! 

9. Verborg'ne Zeit, wann wirft da) 6. Hilf, daß ich nie mich von bir kehre 
einmal fommen, Daß ich mit allen aus: In Gluͤck und Ungläd, Freud’ und Leid. 
erwählten Srommen Den Heiland ſeh'? | Schi’ Alles, Herr! zu deiner Ehre, 
Ich mache mich bereit, Weil ich nicht | Und meiner Seele Seligkeit. Ja, Vater, 
weiß, ob's heute moͤcht' gefchehen, Daß führ' mich immerdar, Nur felig, wenn 
ich dem Bräut'gam muß entgegengehen. | auch wunderbar! Sat. Frant. 


Vater, führ' mich immerdar, Nur felig 


Mer. O Gott, du fronmmer Gokt ıc. Sammt aller Eitelleit, Die unfer Sr. 
©ott, der du heilig biſt! Wir|anficht; Ein Gräuel find wir, Herr, 
/ ſoll'n auch heiligleben, Und unf're Leider | Bor deinem Angeficht. . 
dir Zum reinen Opfer geben. Ach wie] 3. Drum hilf und bdfe Luft, Durch 
‚ bat son Geburt Des Fleifches boſe Luft | deines Geiſtes Stärke Bezwingen, und 
Mit einem Suͤndenheer Erfüler unfre| mic Ernft Stets flieh'n des Fleiſches 
Bruftl Pa | Merle. Damit der Glaub’ und Geift 
2. Bor deinem Richterftuhl Kann ja | Behalte Sieg und Macht, Und dein hoch⸗ 
fein Menfch beftehen, Wenn du den Flei⸗ heil'ger WIN’ Hier werb' in ums voll 
ſchesſinn ‚Im Grunde willſt anfehen, bracht. 


42. 
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4. Berbinde du dich ſelbſt Im Geil 4. O ſo laß uns nicht verfchergen Was 


mit unfern Seelen, Daß wir bes ſchma⸗ 
In Wegs Zum Leben nicht verfehlen. 
Nimm weg, wad unrein tft, Und wider 
dein Gebot, Damit die Suͤnde nicht Uns 
ſtuͤrze in den Tod. " 

5. Ad! aß dein Gottes Bild In uns 
von neuem prangen! Nach dir und beis 
nem Sohn Steh’ unfer ganz Verlangen; 
Befreie unfern Geift Bon ſchnoͤder Lifte 


Tempel ein, O 


Herr, nach Leib und Seele! Ach, laͤutr' | füh 


uns durch und Durch, Und dich mit uns 

vermähle In Chriſto, unferm Herrn, 

Dem teufchen Menfchenfohn, Den nur 

2 reined Herz Wird fchaun aufdeinem 
ron! 


Mel. Treu’ dich fehr, o meine ıc. 


43. Goꝛtt! vor deſſin Angeſichte Nur 
ein reiner Wandel gilt! Ew'ges Licht 
aus deſſen Lichte Stets die reinfte Klars 
beit quillt! Deines Namens Heiligkeit 
Werbe fletö von und gefchent. Laß fie 
und doch Eräftig dringen, Nach der Hei⸗ 
ligung zu ringen. 

2. Heilig ift dein ganzes Wefen Und 
Fein Bbfes ift an dir; Ewig bift dus fo ges- 
mefen Und fo bleibft du für und fir; 
Was dein Wille wählt und thut, Iſt uns 
firdflich, recht und gut, Und mit deines 
Armes Staͤrke Wirkft du ſtets volls 
Tonne Werte. 

3. Herr! du willft, daß deine Kinder 
Deinem Bilde ähnlich fey'n; Nie beſteht 
vor dir der Sünder, ‚Denn du bift voll 
kommen rein. Du bift nur der Frommen 
Zreunb, Uebelthätern biftdu feind. Wer 
beharrt in feinen Suͤnden, Kann vor bir 
‚nicht Gnade ſinden. 


du uns haft zugedacht, Schaff in uns 
ſtets reine Herzen, Thdt' in uns der Suͤn⸗ 
den Macht! Denn was ſind wir, Gott, 
vor dir? Du biſt heilig, aber wir Sin 
verderbt, und wer fann zählen, Großer 
Gott, wie oft wir fehlen? 

5. Uns von Sünden zu erldfen, Gabft 
dus deinen Sohn dahin; D fo reinige vom 
Bbfen Durch Ihn unfern ganzen Sinn; 
Gib uns, wie du felbft verheißſt, Gib 
und deinen guten Geift, Daß er unfern 
Geiſt regiere Und in alle Wahrheit 


re. 
6. Keiner fündlichen Begierde Bleibe 
unfer Herz gewsbr, Unſers Wandels 


keit! Mach uns deinem Bilde gleich! 
Denn zu deinem Himmelreich Wirft du, 
Herr! nurdie erheben, Die im Glauben 
heilig leben. J. Eh. Zimmermann. 


Mel. Wachet auf, ruft uns die Stimme ıc. 


44. Heilig ift Gott, unfer König: 
Seyd ihm mit Freuden unterthänig, Gott 
Vater, Sohn und heil'gem Geiſt! Heilig, 
ewig heilig, heilig Iſt unfer Gott, der 
unzertheilig, Ein Urquell aller Gnaden 
heiße! Gott felbit ift unfer Theil; O 
wunderbares Heil! Hofianna! Stimmt 
an den Ton Bor feinem Thron; Preist 
unfern Gott und feinen Sohn! 

2. Preisand Ehre, Macht und Stärke 
Sey dir, Herr, aller deiner Werke, O 
Gott, du allerhoͤchſtes Gut! Di, o 
treuer Jeſu, loben, Die bu zu deinem 
Reich erhoben, Und losgefauft mit deis 
nem Blut. Nun werden wir erquickt, A⸗ 
beine Bruſt gedruͤckt, Süßer Jeſu! Gott 
iſt uns nah; Welch Heil iſt da! Lobt un⸗ 
ſern Herrn; Hallelujah! 


Barth. Eraſſeliud. 


VII. Liebe und Güte Gottes. 


Mei Sollt' ich meinem Gott nicht fingen ıc. 
45. Abgrund weſentlicher Liebe, Gott, 


2. Huldreich Weſen! laß dir danken, 


Preiſen dich von Herzensgrund! Deine 


du allerhoͤchſtes Gut! Das aus uner: | Huld iſt ohne Schranfen, Unausſprech⸗ 


forfchtem Zriebe Uns viel Taufend Gutes 
thut: Gränzenlofes Meer der Gnaden, 
Reines Licht, voll Mildigkeit! Quell des 
Zeoſt's in allem Leid! Troſt fuͤr allen 
Schmerz und Schaden! Meine Seele 
feber wich: O du Liebe, liebe mich ! 


lich filr den Mund; Wunderlieblich für 
die Sünder, Für uns Kleine viel zu groß, 
In der Größe fchrantenlos, Vaͤterlich 
für alle Kinder. Meine Seele flehet dich: 
Große Liebe, liebe mich! 

3. Du erhörft Gebet und Sehnen 


größte guet Ser rechrfchaffine Heilige 


4 


as mir fehle, erfuͤlleſt du; Zaͤhlſt und 
ftilleft meine Thrämen, Hoͤreſt meinen 
Seufzen zu; Weißt und leiteft mein Be⸗ 
träben, Schickſt und linderſt meinen 


Schmerz, Pruͤfſt, erfaͤhrſt und kenuſt 


mein Herz, Meinen Glauben nud mein 
Lieben: Meine Seele flehet dich: Treuſte 
Liebe, liebe mich! | 

4. Sünden willſt du mir vergeben; 


Gruade Huͤlfe, Troſt und Licht, Frieden 


und ein ew'ges Leben Iſt es, was dein 
Wort verſpricht. Du gibſt mir den Sohn 
der Liebe Auch zum Buͤrgen meiner 


Schuld; Er ward a aus freier 


Huld, Starb für mich aus heißem Triebe. 
Meine Seele fleber Dich: Treuſte Liebe, 
lebe mich! | 
5. Diefe Liebe fol mich Ichren, Ich 
fey Chriſti Eigenthum; Diefe Liebe foll 


‚th hören Durch ihr Evangelium. Chrifti 


Wandel fol auf Erden Meines Wandels 
Richtſchnur feyn, Ya, auch in ber hoͤch⸗ 
ſten Pein Mir zum fteten Vorbild werden. 


Reine Seele flehet dich: Heil'ge Liebe, 
e 


mich! 

6.. Diefe Liebe hat durch Sterben Mei: 
nen Tod zu nicht gemacht, Mir die Net: 
tung vom Verderben Durch ihr Aufer: 
ftehn gebracht. Fa, mir fteht der Him⸗ 
mel offen Durch der Liebe Himmelfahrt! 
Wer mit ihr verbunden ward, Darf ein 
himmlifch Erbrheil Hoffen. Meine Seele 
fleberdich: Sohn ber Liebe, liebe mich! 

7. Deinen Geifthaft dugegeben, Daß 


er mich erleuchten ſoll; Diefer heilige un⸗ 


fer Leben, Macht die Herzen troſtesvoll, 
Lehrt die Thoren, färkt die Muͤden; Er 
erquidtt, die elend find, Und verfiegelt 
Deinem Kind Seinen Himmelstheil durch 
Frieden. Meine Seele fleherdich: Geiſt 
der Liebe, liebe mich ! 

8. Nicht nur gibft du mir ein Leben, 
Wie man fonft ein Wohlthun heißt; Du 
haft mir dich felbft gegeben, Vater, Sohn 


‚ and heil'ger Geift! Herr, wer kann ges 


nugfan danken? Deiner Liebe großes 
Licht Faſſen Erd’ und Himmel nicht, 
Denn fie hat nicht End’ noch Schranken! 
Meine Seele fleher dich: Gott der Liebe, 
liebe mich ! 

9. Wie der Himmel ob der Erden 
Lieblich, Hell und herrlich ift, Laͤßſt du 
deine Gnade werben, Wo du recht ge: 
fürchten biſt. Wie der Abend von dem 
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Morgen, Alſo ift von dir, dem: Herrn, 
Unfre Uebertretung fen, Wenn wir für 
bie Seele forgen. Meine Seele fiehet 
dich: Hoͤchſte Liebe, liche mich! 

10. Wie die Vaͤter ſich erbarmen, 
Wenn fie Kinder weinenfehn, Alſo laͤſſeſt 
du uns Armen Dein Erbdrmen offen 
ſtehn. Gib mir doch ein folch Gemuͤthe, 
Das in deiner Liebe ſteht, Wacht und 
ſchlummert, liegt und geht, Und nur lebt 
von deiner Guͤte! Meine Seele flehet 
dich: Vaterliebe, liebe mich! _ 

11. Schließ' mein Leben und mein 
Sterben Nut in deine Liebe ein; Laß 
mich einft mit deinen Erben Auferſtehn 
und herrlich ſeyn; Denn dein Lieben ift 
das Leben Unddieewigfäße Ruh'; Ewig 
kann man nichtö dazu Hußer Deiner Liebe 
geben, Meine Seele flehet dich: Sel'ge 
Liebe, liebe mich! 99. Fr. Hiller. 


Mel. Wachet auf, ruft und ıc. 


46. Auf, erwacht, ihr heil'gen Triebe! 
Gelobt fen Gott, Gott ift die Liebe, Und 
wird es ſeyn in Ewigkeit. O wie foll ich 
Worte finden, Den Ruhm ber Liebe zu 
verfinden Die ewig fegnet imd erfreut? 
Mer bin ich, Herr, vor bir? Nur fühlen 
kann ich hier: Du bift Liebe. Wie felig 
ift, Wer nie vergißr, Daß du, o Gott, 
die Liebe bift! ' 

2. Wundervoll find deine Werke; Ich 
fehe Weisheit, Macht und Stärke, Und 
meine Seele beuget ſich. Doch, wo Macht 
und Weisheit wohnen, Da ſeh' ich auch 
die Liebe thronen, Und voll Vertraun er- 
beb’ ich mich. Was ift, das mich noch 
fchredt? Mein Glanubensblick entbedit 
Nichts als Liebe. Des Tages Pracht, 
Die dunkle Nacht Preise Deiner Liebe 
Wundermacht. 

3. Freude ferdmat mir und Segen Die 
jedem Morgen neuentgegen, Du, Gott 
der Liebe, jendeft fie. Truͤben fich auch 
meine Tage, &o linderft du doch jede 
Plage, Und Troft und Hoffnung fehlt 
mir nie. In Freude, wiein Schmerz Er- 
faͤhret ſtets mem Herz Deine Liebe. Ob 
Alles bricht: Ich zage nicht, Du bleibeft 
meine Zuverficht. | 

4. Bin ic) gleich befleckt von Suͤnden, 
Doc) laͤſſeſt du mich Gnade finden Durch 
den; in welchem du uns liebſt. Du wilift 
aller Suͤnder Leben, Und haft uns deinen 


VII. Liebe und Bäte Gottes. 





Eohngegeben, Mitdem bu nun uns Ms 
led gibft. Gott, mein erftaunter Geift 
Sreut deiner fich und preist Deine Liebe. 
Dir fol allein Mein Herz fich weihn, 
Und dir in Liebe eigen feyn! 


Met. Berr Jeſu Eprifl, Mein’d Dr*end “ 


47. Der Herr hat Alles wo! "macht! 
Das zeigt des Himmels ſchoͤne Pracht. 
Wie machtvoll ift er audgefpannt Und 
fegnet herrlich Meer uhd Land ! 

2. Die Erbe fteht auf feſtem Grund 
Nach ımfres Gottes feften Bund; Das 
wilde, bodenlofe Dieer Brandt mädhtigs 
wogend um fie her. 

3. Wie ſchnelle läuft das Sonnenlicht, 
Dem weder Gluth noch’ Macht gebricht !— 
Damit die Fahre ridrig gehn, So muß 
der Mond im Mechfel ſtehn. 

4. Der Herr hat Alles wohl gemacht, 
Mir Guͤt' und Treu’ an uns, gedacht; 
Was blühen, reifen, wachfen kann, Das 
Bent er und zum Segen an. 

5. Als wir in Suͤnden ganz vesflucht, 
Hat er und gnädig heimgefucht, Gefen« 
der feinen Sohn herein, Daß er follt’ ans 
fer Mittler feyn. 

6. Der hat vergoſſen uns zugut Aus 
Liebe all' ſein theures Blur; Fuͤr'n Tod 
dad Leben wiederbracht, Und alles Bdoſe 
gut gemacht. 

7. Der Herr hat Alles wohl gemacht: 
Nah ſchwerem Kampf und harter 
Schlacht Hat er zum Himmel ſich ges 
wandt, Und figt zu Gottesrechter Hand. 

8. Da berricher er als ew’ger Gott, 
Macht feiner Feinde Grimm zu Spott, 
ziert und mit Gaben mandherlei, Und 
macht uns fröhlich, reich und frei. 

9, Erfender feinen heil'gen Geiſt, Daß 
er und Kraft und Beiflaud leiſt'; Er 
faht den Glauben felber an, Damit wir 
gehn auf rechter Bahn. 

10. Drum laßt und fingen Tag und 
Nacht: Der Herr bar Alles wohl ge: 
macht! Uns ift erworben Gottes Huld, 
Wir find befreit von Schmach und 
Schuld! - Ä 

11. Und leiden wir viel Kreuz und 
North, Bis endlicy ruͤckt herbei der Tod, 
Ed muß doch alle folche Pein Uns eine 
Bahn zum Simmel ſeyn. 

12. Den Tod ich nunmehr nimmer 

hr; Der Herr hat Alles wohl gemacht 


Der Tod im Sieg verſchlungen iſt Durch 
unfern Helland Jeſum Ehrift. 

13. Und wenn fich offnet meine Gruft, 
Und Sort mich von ber Erde ruft, Sp 
will ich fagen wohlbebacht: Der Herrhat 
Altes wohl gemacht! 

14. Dein erftes Wort am jängften 
Tag, Wenn ich auffich' ohn’ alle Klag', 
Solfchallen nach der langen Nacht: Der 
Herr hat Alles wohl gemacht! 

15. Dann, wenn ich geh‘ in Himmel 
ein, Da will ich erft recht fröhlich fenn, _ 
Und fingen, daß dad Herz mir lacht: 
Der Herr har Alles wohl gemacht! 


Mel. Ed if nicht ſchwer, ein EShriſt ıc. 


48. Der Herr ift gut, in deſſen Dienft 
wir ſtehn, Wir därfen ihn in Demuth 
Vater nennen. Wenn wir nur treu auf 
feinen Wegen gehn, So fehn wir ihn 
von zarter Liebe brennen. Dieß Wort 
gibt uns im Kampfe Kraft und Muth: 
Der Herr ift gut. 

2. Der Herrift gut; er will der Suͤn⸗ 
der Schuld Nicht unerbittlich mit dem 
Schwerte raͤchen; Es iftinihm ein Reiche 
thum von Geduld, Er heilet gern der Ir⸗ 
renden Gebrechen; Er ift uns nah durch 
feines Sohnes Blut: Der Herr iſt gut. 

3. Der Herr iſt gut; er theilt fich 
willig mit; Sein Wefen iſt ein Brunnen 
guter Gaben; Er geht uns nach, umd 
fragt bei jedem Schritt, Ob wir nicht 
was von ihm zu bitten haben? Wo ift 
ein Herr, der fo mit Knechten thut? Der 
Herr ift gut. 

4. Der Herr ift gut; Fein Elend ift 
fogroß, Daß er nicht wollte helfen, ret= 
ten, ſchuͤtzen; In feinem Schirm, in feis 
nem Liebesfchoß Kann unfer Geiſt mit 
flillem Frieden figen. O felig, wer indie: 
fem Schirme ruht! Der Herr ift gut. 

5. Der Herr ift gut; wer dieß im 
Blauben ſchmeckt, Wird nimmermehr 


and feinem Dienfte geben; Hierwirberft . 


recht, was Freiheit ſey, entdeckt, Hier 
kann der Geiſt im rechten Adel ſtehen; 
Nichts iſt umſonſt, was hier der Glaube 
thut. Der Herr iſt gut. 

6. Der Herr iſt gut; er ſieht in Gna⸗ 
den an Den armen Dienſt der Knechte, 
die ihn lieben; Er gibt mehr Lohn, als 
man erwarten kann, Kein Waſſertrunk 
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Segens volle Fluth; Der Herr iſt gut. 


7. Der Herr iſt gut, und bleibt es bis 
zum Tod; Mir follen ihm in feinen Are 
men fterben, Er will ung führen aus der 
legten Norh, Und Alles, was er hat, und 
lafjen erben, Und Ruhe geben, wie Er 


feldft geruht. Der Herr ift gut. 


8. Der Herr iſt gut! Fallt nieder vor: 
dem Thron; Wir find zum Gegen herzs 
lich eingeladen. Lobt unfern Gott, lobt 


feinen lieben Sohn, Lobt feinen heil’gen 


. Beift, den Geil der Gnaden! Lobt Ihn 
für Alles, was Eriftund thut! Der Herr, 


J. J. Rambach, 
vermehrt. 


Mel. Wer nur den Neben Gott ıc. 


49. Geht pin, ihr gläubigen Geban- 
fen, Ins weite Feld der Ewigkeit, Er: 
hebt euch) über alle Schranten Der alten 
und der nenen Zeit; Erwägt, daß Gott 
die Liebe fey, Die ewig alt und ewig nen. 

2. Der Grund der Welt war nicht ges 
leget, Der Himmel war noch nicht ge⸗ 
macht, So bat Bott ſchon den Trieb ges 
heget, Der mir das Beſte zugedacht; WIE 
ich noch nicht geſchaffen war, Da reicht 
er mir ſchon Gnade dar. - 

3. Sein Rathſchluß war, ich follte les 
ben Durd feinen eingebornen Sohn; 
Den wollt: er mir zum Mittler geben, 
Den macht' er mir zum Ginadenthron, In 
defien Blute fol ich rein, Geheiliget und 
felig feyn. 

4. O Wunderliebe, die mich wählte 
Vor allem Anbeginn der Welt, Und mich 
zu ihren Kindern zählte, Fuͤr welche fie 
dad Reich beftellt! O Vaterhaud, o 
Gnadentrieb, Der mid) ins Bud) des 
Lebens fchrieb! ‘ 

5. Wie wohl ift mir, wenn mein Ges 
müthe Empor zu diefer Quelle fleigt, 
Bon welcher ſich ein Strom der Güte Zu 
mir durch alle Zeiten neigt, Daß jeder 
Tag fein Zeugniß gibt: Gott hat mich je 
umd je geliebt! | 

6. Wer bin ich unter Millionen Der 
Greaturen feiner Macht, Die in der Höh' 
und Ziefe wohnen, Daß er mich bis hies 


her gebracht! Ich bin ja nur ein duͤrres 


Blatt, Ein Staub, der feine Stätte hat. 
7. 3a, freilich bin ich zu geringe Der 
herzlichen Barmherzigkeit, Womit, 
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iſt je vergeſſen blieben, Er gibt dafuͤr des 


Schoͤpfer aller Dinge, Mich deine Liebe 
ſtets erfreut; Ich bin, o Vater, ſelbſt 
nicht mein, Dein bin ich, Herr, und 
bleibe dein. 

8. Im ſichern Schatten deiner Fluͤgel 
Find' ich die ungeſtoͤrte Ruh. Der feſte 


Grund hat dieſes Siegel: Wer dein iſt, 


Herr, den kenneſt du! Laß Erd und Him⸗ 
mel untergehn, Dieß Wort der Wahr⸗ 
heit bleibet ſtehn. 

9. Wenn in dem Kampfe ſchwerer Lei⸗ 
den Der Seele Muth und Kraft gebricht, 
So ſalbeſt du mein Haupt mit Freuden, 
So troͤſtet mich dein Augeſicht; Da ſpuͤr 
ich deines Geiftes Kraft, Die in der 


I Schwachheit Alles fchafft. 


10. Die Hoffnung fchauet indie Ferne, 
Durdy alle Schatten diefer Zeit; Der 
Glaube ſchwingt fich durch die Sterne, 
Und fieht ins Reich der Emigleit; Da 
zeigt mir deine milde Hand Mein Erbs 
theil und gelobtes Land. 

11. O follt’ ich dich nicht ewig lieben, 
Der du mich unaufhdrlich liebft ? Soll’ 
id mit Undank dich beträben, Da du 
mir Fried und Zreube gibft? Verließ' ich 
dic), o Menfchenfreund, So wär ich - 
ſelbſt mein ärgfter Feind. 

12. Ach koͤnnt' ich dich nur beffer ehren, 
Welch edles Loblied ftimmt’ ich an! Es 
follten Erd’ und Himmelbdren, Was du, 
mein Gott, an mir gethan; Nichts iſt 
fo tröftlich, nichts ſo ſchͤn, Als, hoͤchſter 
Vater, dich erhöhn. 

13. Doch nur Geduld, es kommt bie 
Stunde, Da mein durch dich erlöfter 
Seift Im höhern Chor mit frohem Wunde 
Did, Quell der Liebe, fchbner preist; 
Drum eilt mein Herz aus diefer Zeit, Und 
ſehnt fich nach der Ewigkeit. - 

Dr. Joh. Sottfried Hermann, 
Öberpofprediger in Dreöten. + 1791. 


Mel. Mach's mitmir, Gott, nach deiner Gär ıc. 


90. Gott, deine Güte bet ich an! 
Nein, fie hat Feine Schranfen. Eh' Gots 
tes Wahrheit wanken fann, Ch’ koͤnuen 
Himmel wanken. Die Engel fingen, daß 
die Treu Und Allmacht Gottes ewig fen... 

2. Sort! über Alles wunderbar, Du 
Herr der Engelbeere, Der ohn' Beginn 


allmächtig war, Und ohne den nichts 
wäre! Vor'm Schelten deines Angeſichts 
o Stuͤrzt Erd’ und Himmel in ihr Nichte, - 
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3. Doch du vergiſſeſt im Gericht, Herr! | 4. Laß mid) auf dein Wort ſtets fehen: 
niemals dein Verſprechen; Du züruft | Unbarmberziges Gericht Wird einſt uͤber 
mit deinen Kindern nicht, Du heileft ihr | den ergehen, Der fein hartes Herz nicht 
Bebrechen. Denn Treue und Barmıher: | bricht. Aber gib in jenem Lichte, (Denn 
zigkeit Iſt, wenn durichteft, Herr, dein | der Richter kommt doch an), Daß ich ges 
Kleid. en das Gerichte Dein Erbarmen rühmen 

4. Wenn fi) das Meer zum Himmel 


ann. Ph. Frledr. Siller. 
thuͤrmt, Sprichſt bu: Legt euch ihr Wel⸗ 
In! Schweig! fprichft du, wenn der 
Sturmwind ſtuͤrmt; Gleich) muß er dir 
fi ftellen. Dein aufgehob’ner Arm zer: 
rent Der Kräfte Wüthen weit und 
reit. 

5. Die Berge beben, ſprichſt du: 
Bebt! Sie ſtehen, ſprichſt du: Stehet! 
Du winkſt, und was nicht lebte, lebt, 
Und was da lebt, vergehet. Wie unaus⸗ 
denklich iſt die Kraft, Die, was ſie will, 
zerſtort und ſchafft! 

6. Dein Thron, der Thron der Heilig⸗ 
keit, Steht unbeweglich feſte; Gerecht 
iſt, was der Herr gebent, Und was er 
thut, das Beſte! Von Liebe ſtrahlt ſein 
Angeſicht, Er hält gewiß, was er ver: 
fpricht. 

7. Owohl dem Volke, das dir glaubt! 
Kein Feind wird es bezwingen; Kein 
Zeind ift, der die Freud’ ihm raubt, Dir 
ob und Dank zu fingen; Es hält dein 
beiliges Gebot, Denn du bift ewig, Herr, 
fein Gott! J. &. Ravater. 


Mei. D Durchbrecher aller Banden ıc, / 


51. Sort; bein Lieben ift ein Lieben, 
Das fein Menfch begreifen kann. Lehre 
mich Erbarmung üben, Wie du auch an 
mir gethban. Du gibft felbft, dich zum 
Erempel; Kein Herz ift, das vor bir 
gilt, Ohne deines Geiftes Stempel, 
Ohne deiner Liebe Bild. Ä 
2. Zeinde lieben, Sünder tragen, 
Ohne Ausnahm' gütig ſeyn, Auch zu 
— Friede! — fagen, Großen 
Schuldnern vielverzeihn, Bos mit Öus 
tem uͤberwinden, Gnad’ erzeigen ſtatt der 
Rach': Das laͤß'ſt du an dir ung finden; 
Wer's erfährt, der ahmt es nach. 
3. Vater, werde ob mir Armen Des 





Mei. Herr, Ich Habe mißgehandert ꝛe. 


52. Gott, du Stifter aller Wonne! 
Deſſen Gnadenſchein durchwirkt, Was 
allhier die hohe Sonne Mit dem weiten 
Strahl umzirkt, Dich muß aller Athem 
Ioben, Was auf Erden, unten, oben. 

2. Alles Wildaufallen Haiden, Was 
dur Buͤſch' und Wälder geht, Alle 
Heerden auf ben Weiden, Was in Stall 
und Hürden ſteht, Was auf Baum und 
Zelfen klimmet, Was burdy See und 
Fluͤſſe Schwimmer. 

3. Auch die Schaar, die man in Luͤften 
Weit und’lieblich fingen hört, Und die 
ohne Kunft und Schriften Uns die Sorgen 
meiden lehrt, Muß vor dir die Stimm’ 
erheben, Muß dir Preis und Ehregeben. 

4. Alle Gräslein in den Feldern, Als 
les, was in Gärten blüht, Ale Bäume 
in den Wäldern, Alles, was man grünen 
fiebt, Muß, wenn gleich die Menſchen 
ſchweigen, Deiner Güte Ruhm bezeugen. 

5. Wie follt’ ich denn dieß verhehlen, 
Was die flumme Schöpfung preiſt? 
Sollt' ich nicht vielmehr erzählen, Was 
du, Herr, mir Guts erweiſiſt, Mir, der 
ich mit bbfem Leben, Anlaß dir zum Zorn 
gegeben? 

6. Du haft mich aus Nichts formiret, 
Haſt von Suͤnden mich erldf'r, Haft mich 
mit Verſtand gezieret, Und durch deinen 
Geiſt gerrdft'c, Haft mich dir zum Dienft 
erwählet, Bon Verdammuiß losgezaͤhlet. 

7. Du läßft mir zu Gute ſprießen 
Bäume, Kräuter, Delund Moſt, Daß 
ich deffen kann genießen; Gibſt mir Wild 
und Vieh zur Koft. Erde, Meer und Luft 
muß geben, Was mir Noch zu meinem 
Leben. 

8. Wer kann deine Guͤt' erzählen? . 


Erbarmens ja nicht muͤd'; Lehr’ mich aber 
auch Erbarmen, Wie's dein Kind am 
Vater ſieht. Werd’ ich irgend ungedul⸗ 
dig, Halt’ mein Herz in deiner Zucht, 
Daß es Brüder, die mir fchuldig, Nicht 
im Zorn zu wuͤrgen ſucht. 


Herr, dieß ift für mich zu viel; Zeit und 
Wort und Kraͤfte fehlen, Deine Huͤlf ift 
ohne Ziel. Drum, fo laß mein kindlich 
galten, Herr, in Einfalt dir gefallen ! 





hält fein Wort in Ehren, Und fo ver: 
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Mel. Run danter alle Gott ıc, 


Als aus dem 
ſchoͤnſten Quell Den erften Urfprung ha⸗ 


ben; Der bleiber feft in Gott, Der in: 
der Liebe bleibt, Und welchen Feine Macht | 
"Bon Jeſu Herzen treibt.  ' 


2. Der Vater liebt die Welt; Sein 
päterlich Erbarmen Schickt den geliebten 
Sohn Zu and verlaßnen Armen; Und 
diefer liebet uns; Drum ſcheut er Feine 
Noth, Erträger williglich Sogar den 
Kreuzeötod. | 

3. Wie reiche Ströme find Bon diefer 
Huld gefloffen! Die Liebe Gottes ift In 
unfer Herz gegoffen; Der werthe heil'ge 
Geift Nimmt felbft die Seele ein, So 
daß mir nun fein Haus Und Tempel fol 
Ien ſeyn. 

4. Nun, wer den Heiland liebt, Der 


ſpricht der Herr, Bei ihm felbft einzu- 
ehren: Was muß für Freud’ und Luft, 


Die göttlich tft, entfiehn, Wenn Vater, 


Sohn und Geift In eine Seele gehn! 

5. Gott, heil'ger Geift, lehr uns Die 
Liebe Jeſu kennen; Laß unfre Herzen 
ſtets In reiner Liebe brennen, Und end: 
lich führt" uns dort In jenes Leben ein, 
Mo unf’re Liebe wird In dir vollkommen 
ſeyn! 

Mel. Nun ob’ mein’ Seel den ıc. 


54. Sort tft die wahre Liebe, Weil 
Lieb’ ihn fonder Ende treibt; Was ift, 
Das den betribe, Der fie umfaßt und in 
ihr bleibt ? Sie iſt dazu erfchienen Und 
Menithen Fund gemacht, Daß wir uns 
deß bedienen, Was fie Hervorgebracht. 
Sie leuchtet aus dem Sohne, Den fie zu 
und gefandt, Der iſt ihr Glanz und Krone 
Und ihrer Gnade Pfand. 

2, Er ift ein Menſch geboren, Des 


Vaters eingebornes Kind, Sonft gingen 


bie verloren, Die allzumal gefallen find. 
Sie follen durch ihn leben, Und Gott ver: 
ſohnet feyn, Und ihm und wieder geben, 
Das ganze Herz ihn weihn. Er will 
und nicht nurretten, Er ſchenkt auch ſei⸗ 


‚nen Geift, Damit wir Alles hätten, Was 


und fein Bund verheißt. 
3. Bedenket dieß, ihr. Seelen! Wo 
trefft ihr etwas Grdßresan? Er will fich 


euch vormaͤhlen, BIN euch mit ewger 
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rn re Buch. | 
1 Lieb’ umfahn. Was fordert er dagegen? 


58. Gott, iſt die Siebe ſelbſt, Won: 
dem die Liebes«Gaben, 


Auch enre Lieb’ und Treu’, Damit fein 
heil’ger Segen Stets in euch wohnend 
fey. Wie herrlich reich kann werden, Wer 
diefe Liebe liebt, Sie fich ſchon bier auf 
Erden In ſtille Herzen gibt! 

4. Der lebt nach Gottes Willen, Der 
gegen ihn in Liebe brennt; Er kamn bie 
Gluth nicht ſtillen, Bis fte fich auch zum 
Naͤchſten wend’t; Die Armen muß er 
fpeifen, Verlaſſnen Helfer feyn, Verirrte 
unterweifen, Auch Feinde gern erfreun. 
Es ift ein Findlich Zeichen, Wenn man 
die Brüder liebt; Der Vater thut deß⸗ 
gleichen, Der alles Gute gibt. 

5. O laßt uns aufihn fehen,. Und fol⸗ 
get ihm mit Eifer nach! Bedenket, was 
geſchehen, Zu tilgen unfre Suͤnd' und 
Schmah! Wir hätten fein Verlangen, 
Doch. hat er uns befreit, Erift uns nach⸗ 
gegangen, Aus lauter Guͤtigkeit. Wir 
gingen wüfte Pfade, Verirrten Schafen 
gleich, Da rief uns feine Gnade Zum 
fel'gen Himmelreich. — 

6. Ach, laſſet uns ihn lieben! Denn 
er hat uns zuerſt geliebt, Iſt immer treu 
geblieben, Wie viel wir wider ihn ver⸗ 
Abt. Nun hat er und gefunden, Wir ihn 
im Sohn erfannt, Ex ſich mit uns ver⸗ 
bunden, Und wir find ihm verwandt. 
Wollt ihr ihn alle kennen So thut, was 
ihm gefällt: Ach, laßt in Liebe brennen, 
Das Herz vor aller Welt! 


— 


WMel. Ich ruſ zu dir, Herr Jeſu Ehriſt ic. 


55. Gott Vater! ewig vor der Zeit 
Des Eingebornen Vater! Auch Vater 
deiner Chriſtenheit, Und Schutzherr und 
Berather! Dir beugt dein Kindervolk 
die Knie, Nach allen Millionen Jeder 
Zonen; Bor dir auch knieen die, Die 
ſchon im Himmel wohnen. 

2. Dich preift der Cherubinen Heer, 
Die deinen Thron umfchweben; Doch 
haft du uns, dem Staub, noch mehr An 
Gluͤck und Glanz gegeben. Wir dirfen 
den bir gleichen Sohn, Den Erftgebor: 
nen, kennen, , Bruder nennen, Und feis 
ner Leiden Lohn Willſt du, will er uns 
gönnen. 

3. Gib und Erkenntniß unferd Heils, 
Und reiche Geiſtes⸗Gaben! Es ſchaͤtze 
jeder ſeines Theils, Was wir an Chriſto 
haben: Das ew'ge Wort aus Gottes 





' VIE. Liebe und Güte Gottes. 
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GSchooß, Ihn, der bie Welt erflritten, 


Der gelitten, Und der hun, mild und 
sm, Uns will mit Huld beſchuͤtten. 

4. Den Reichthum deiner Herrlichkeit 
Haft du auf uns gegoſſen; Die Quelle 
der Vollkommenheit Haft du und aufge: 
fchloffen. Dein lieber Sohn fommt in die 
Zeit, Der Suͤnder Noth zu mehren, Und 
zu lehren, Und, wer fein Herz ihm weiht, 
Bei dem auch einzufchren. 

5. Wir find ihm niche zu fchlecht, zu 


klein, Sich mit und einzulaffen; Dein 


Geiſt macht unſre Seelen rein, Den gro: 
Ben Gaft zu faſſen! Er hat an Menſchen⸗ 
indern Luft, Er komme zu uns hernie⸗ 
der! Unſre Glieder, Des Menfchen Herz 
mid Bruſt, Stud Jeſu nicht zuwider. 

6. Der ®laube, der fein Heil begehrt, 
Und ſich nach “Fein ſehnet, Sey feines 
Wunſches ganz gewaͤhrt, Und von der 
Welt entwoͤhnet! Es ſoll der ihm ge⸗ 
weihte Sinn Nichts, als den Heiland, 
wiſſen, Ihm zu Füßen, Soll Lieb‘ und 
Subrunft ihn Mit Kindesiuft umſchlie⸗ 

en 


7. Dann fehn wir erft bewundernd ein, 
Die Sort die Menfchen lieber, Wie Er 
dem, das unendlich Mein, Unendlich 
Großes giebet. Der Sonne Kraft kann 
nicht fo weit Hell über Land und Seen 
Eid) erhöhen, — Das Meer ift nicht fo 
breit, Als deine Gnaden gehen! 

8. Richts iſt, o Herr, mit deiner Huld 
Und Güte zu vergleichen. Vor deiner 
Großmuth und Geduld, Muß ſich das 


Freundlichkeit Don Stund' zu Stund' 
erkennen, Fuͤhlen, nennen, Daß wir bei 
Feud und Leid Für Jeſum nur entbren⸗ 
am! 


9. Der Himmel fey, fo ſchoͤn er will! 
Du bift und mehr ald Himmel; Die 
Erde biet’ uns Huͤll und gun: Was foll 
uns ihr Gerimmel! Wenn Jeſus unfer 
Herz bewohnt, Strömt Leben, Heil und 
Site Durchs Gemuͤthe. Ein Herz, da 
Seins thront, Steht ewig in der Bläthe. 

Joh. AB, Lehmus. 


— 1. In dich Hab’ Ich gehoffet, Herr. 
06. Ich freue mich, mein Gott, in bir, 


Du biſt mein Troft; und was kann mir 


In deiner Liebe fehlen? Du, Herr, bift 


mein, And ich Bin dein: Was mangelt 
meiner Seelen? 

2. Du haſt mich von der Welt erwählt, 
Und deinen Kindern zugezaͤhlt: Mag 
neich Die Welt doch haften. Du liebſt mein 
Wohl, Wirft gnadenvoll Mich nimmer⸗ 
mehr verlaflen. 

3. Du trägft mich liebreich mit Ge⸗ 
duld, Vergibſt in Chriſto mir die Schuld, 
Wenn ich ans Schwachheit fehle. Du 
gibſt mir Theil Au feinem Heil. Dieß 
trdfter meine Seele. 

4. Du bift mir der bewährte Freund, 
Der es am Beften mit mir.meint: Wo 
find’ ich deines Sleichen? Du ſtehſt mir 
bei, Und bleibft mir treu, Wenn Berg’ 
und Hügel weichen. 

5. Du bift mein Leben, Troſt und 
Licht, Mein Feld und Heil; drum frag’ 
ich nicht Nach Himmel und nad) Erde. 
Herr, ohne dich Iſt nichts für mich, Das 
mir erfreulich werde. 

6. Du bift mein allerhöchftes Out, 
Darauf mein ew'ges Wohl beruht, In 
dir bin ich zufrieden. Wie dort, ſo bier, 
Herr, bleiben wir Yu Liebe ungefchieden. 

7. Du fegneft mich, wenn mah mir 
flscht, Und wer hier mein Berderben 
fucht, Dem wird's doch nicht gelingen. - 
Mit deiner Treu’ Stehft du mir bei, 
Daß ich kann fröhlich fingen. . . 

8. Du läßt mir's ewig wohl ergehn. 
Einft werd’ ich Dich noch näher fehn, Du 
Urfprung aller Freuden! An dir wird ſich 


Dann ewiglich Mein ganzes Herze wei⸗ 
Herz erweichen. Ach, laß und beine | de 


n. 

9. Noch hat's kein menſchlich Ohr ge⸗ 
hört, Was uns dein Himmel einſt ges 
währt; Doc) feh’ ich's fchon im Glauben. 
Vollkommnes Heil Iſt da mein Theil; 
Da wirb mir niemand rauben. 


Met. Serzitebfter Jeſu, was Haft du ıc. 
57. Lobſinge Gott! erheb' ihn, meine 
Seele! Er ſorget ſtets, daß dir kein Gu⸗ 
tes fehle. Er fuͤhret dich zum Gluͤck auf 
ſichre Pfade Mit feiner Gnade: 

3, Der Herr ift freundlich, daß, was 
lebt, fich freue, Barmherzig und von 
großer Guͤt' umd Treue; Er forget für 
uns, daß uns Fein Unfall ſchade, Vol 
Lieb’ und Gnade. 

3. Er handelt nicht mit und nach uns 
fern Sünden, Verfchont und, trägt und, 
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läßt uns nicht empfinden, Was wir, 


undanfbar gegeh feine Gaben, Verſchul⸗ 


“bet haben. 


4. Hoch ift der Himmel über feiner 
Erde! Noch höher ift, daß Er geliebet 


werde, Die Huld des Heren bei denen, 
die ihn lieben Und Gutes üben. 


5. Wenbleibt fein Antlig, wenn er's 


fucht, verborgen? So weit der Abend 


ſich entfernt vom Morgen, Entfernet er 


von uns der Suͤnde Strafen, Die fchon 
und trafen. 

6. &o zärtlich ſich ein Vater feiner 
Kinder Erbarmet, fo erbarmt ſich Gott 
ber Sünder, Wenn fie vom Frevel fich zu 
ihm belehren, Ihn wieder ehren. 

7. Bon Ewigkeit zu Ewigkeit erhebet 
Sein Autlig Gott auf den, der heilig le⸗ 


ber; Er Erdnet ihn auf jedem feiner Pfa⸗ 


be Mit Treu’ und Gnade, 

Mohlallen denen, die ihn ſtandhaft 
lieben, Die fein Gefeg mit Treu’ und Eis 
fer üben! Sie finden Schuß und jeden 
ebeln Segen Auf feinen Wegen. 

9. Gott hat im Himmel feinen Stuhl 
geſetzet; Da herrfcht er über alle, wägt 
und fchäßen Der Menfchen Thaten und 
beftimmet ihnen, Was fie verdienen. 
410. Lobt, Menfchen, lobt, ihr feine 
Diener, rühmet, Erhebt den Gnaͤdigen! 
fein Lob geziemet Den Knechten Gottes, 
und den Herrnerheben, Bringt Heil und 


Leben. 

11. Lobfingt, Iobfingt, ihm alle feine 
Werte! 
Stärke! Lobfinge Gott, den ich zum Heil 


mir wähle, Auch meine Seele! | 
— Joh. Andr. Eramer. 


Mel. Nun freut euch Tiebe Ehriſten⸗Gemeln ꝛc. 


(Der 445. Palm.) 
58. Mein Gott und König, deine 


Guͤt'. Und Huld will ich erheben: Ich 
will aus freudigem Gemuͤth In meinem 
ganzen Leben, Gott! alle Tage preifen 
dich, Und deinen Namen ewiglich Vor 
Jedermamn erhbben. . 

2. Sehr groß und loblich, Herr, du 
bit! Ya Nöthen kanuſt du rathenz Die 
Groͤße unausfprechlich iſt; Man fingt 
von Deinen Thaten. Davon erzählet Kins 
des Kind, Weil alle alfenthalben find 
Bon Weisheit, Guͤt' und Stärke. 


An allen Orten preifet feine. 


3. Ich will dein Lob mit meinem 
Mund Jetzt und zu allen Zeiten, > 
inniglich, von Herzens⸗ Grund, Erhöhen 
und verbreiten; Sch will von deiner Ehr 
und Pracht, Bon deiner großen Wunder⸗ 


macht, So lang ich lebe, reden. 


4. Dubift voll Gnade, Lieb’ und Treu’, 
Die Frommen zu verfchonen: Und gleiche 
wohl auch gerecht dabei, Die Bbſen abs 
zulohnen. Der Herr ift voll Barmherzig⸗ 
feit, Geduldig, gütig allegeit, Wenn 
man ihm Findlich trauer! 

5. Er iſt ſehr guädig jedermann, Und 
hilfet gern den Armen, Nimmt ſich al’ 
feiner Werke an Mit zaͤrtlichem Erbars 
men. Durch feine Allmacht er erbäle 
Den Himmel und die weite Welt, Und 
was drin lebt und webet. 

6. Herr! deine Werke und Gewalt 
Die follen hie auf Erden Den Menfchens " 
kindern mannichfalt Mit Macht verküns 
det werden! Dein Reich, Sort! ift ein 
ewig Rei), Und deiner Herrfchaft ift 
nichts gleich; Sie bleibet jet und ewig. 

7. Der Herr verftdßt die Suͤnder nicht, 
Wenn fie den Fall beklagen; Er ladet 
nicht vor fein Gericht, Die nieder find 


gelhlagen. In Feiner Noch er Die vers 
| 


ßt, Die ſich an ihn ergeben feſt, Und 
Hilfe bei ihm fuchen. - 

8. Herr! Aller Augen warten bein; 
Du giebeft ihnen Speife Zur rechten Zeit, 
daß allgemein Man dich, o Vater! preis . 
fe... Du thuft aufbeine milde Hand, Und 
fättigft alles in dem Land Mit Luſt axd 
Mohlgefallen. 

9. Großiftder Herr, und ganz gerecht 
In allen feinen Wegen; Drum fegnet Er 
auch das Geſchlecht, Das geht auf feinen 


Stegen. Und wie Er heilig ift und rein, 


So liebet Er auch die allein, Die heilig 
vor ihm wandeln. . 

10. Der Herr ift allen denen nah, Die 
flehend vor ihn treten; Er ift bei allen 
denen da, Die kindlich zu ihm beten. 
Der Frommen Flehen er erhört, Vor ihn 
ift all ihr Seufzen werth, — Er läßt fie 


Huͤlfe finden. 


11. Der Herr behiltet vaͤterlich, Die 
ihn von Herzenlieben: Doch die vertilget 
er, die fih In Suͤnd' und Bosheit üben. 
Mein Mund foll ſtets nach beinem Wort, 
Und alles Fleiſch fol immerfort, Herr, 


deinen Namen loben. 


+; 
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VER. Liche und Güte Gottes. 
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12. Gott Bater, Sohn und heil'ger 
Geiſt, Ohn' Anfang und ohn' Ende, Du, 
der mir taufend Guts erweiſſt, Du feiner 
Allmacht Hände: Sey von mir jegt und 
alezeit, Bon nun an bis in Ewigkeit, 
Gelobet und gepriefen! 


Mei. D Durchbrecher aller ıc, 


59. Meine Zuflucht iſt die Liebe, Die 
fir mich ius Elend fam; Und aus ewig» 
treuem Triebe Schuld und Strafen übers 
nahm; Die den Tod fuͤr mich geſchmecket, 
Die der Hd ein Schrecken ward, Die 
fi) nach mir ausgeſtrecket, Die verfches 
end mein geharrt. 

2. Meine Zuflucht iſt die Liebe, Die 
mich endlich zus fich zog, Und durch ihre 
Allmachtstriebe Meinen Jammer übers 
wog; Die mid) gnädig überwunden, 
Mic) der falfchen Luft enträdt, Mich 
ans fanfte Joch gebunden, Und mich an 
ihr Herz gedrückt. 

3. Meine Zuflucht ift die Liebe, Die 
mich hebet, Die mich trägt ; Die die allers 
zZartſten Triebe, Um mid) zu vollenden, 
hegt; Die mich Tag und Nacht bewachet, 
Die ohn’ End’ an meiner Statt Sorget, 
wirket, Alles machet, Und mein Heil vor 
Angen bat.  ' 

4. Meine Zuflucht ift die Liebe, Die 
mic) warnet, zieht und lehrt; Die Durch 
ihrer Weisheit Triebe Dem, was mir 
fonft ſchadet, wehrt; Die von außen und 
von innen Um mein Wohl befchäftigt ift; 
Die, wenn Rarh und Troft zerrinnen, 
Meiner dennoch nie vergißt. 

5. Meine Zuflucht ift die Liebe, Die 
der Truͤbſal Schmerzen ftillt; Die vom 
Reichthum ihrer Triebe Mich mir füßem 
Troft erfüllt, Die das Leiden diefer Zei⸗ 
ten Aufs Vollkommenſte befiegt, Und 
durch zeine Seligkeiten Unvergleichlich 


gt. 
‚6. Meine Zuflucht iſt die Liebe, Die 
m Roth und Tod befteht; Die mit uns 
umfchränftem Triebe Auf die Ewigkeiten 
geht; Die mich bis zum Thronebringet, 
„Die mein freigemachter Rund Dann mit 
ew gem Dank beſinget. — Jeſu, denf an 
deinen Bund! 


Mel. Nun lob' mein’ Seel’ den «Herren ıc, 


. DD Sort, dus bifk die Liebe! Und 
wohlzuthun iſt deine Luft. Drum preift 


mit frohem Triebe Dich unfre dank. 
erfüllte Bruft. Da, Bater, ohne Gräus ' 
zen Iſt deine Guͤtigkeit; So weit die 
Himmel glänzen, Uebſt du Barmherzig⸗ 
keit. Du fiebft mit Wohlgefallen Auf 
bas, was bu gemacht; Haft ben Gefchbs 
pfen allen Nur Gutes zugedacht. 

2. Uns ewig zu begluͤcken, Erſchufſt 
du und und deine Welt, Die bier ſchon 
zum Entzäden So mächt'ge Wunder in 
fin hält. Noch größrer Gute Proben Hat 
beine Baterhand Uns droben aufgehoben, 
Im rechten Baterland. Uns bahin zu ers 
heben, ‚Babft du den Sohn herab, Der 
liebeooll fein Leben Für uns Verlorne 
gab. 

3. Wie großift deine Gnade! Wer ift 
fo reich an Huld als du? Auch auf dem 
Suͤndenpfade Siehft du ung voller Lang⸗ 
muth zu. Du lodeft und zur Buße; Und 
fallen wir gebeugt In Rene dir zu Fuße, 
Die lügenfrei von Beßrung zeugt, Dann 
ſchenkeſt du uns Armen Auch Troft in 
Ehrifti Huld Und tilgeſt aus Erbarmen 
Die ganze Suͤndenſchuld. 

4. Mit jedem neuen Morgen Iſt deis 
ne Batergäte neu; Auch unfern ftillften 
Sorgen Koͤmmſt du zuvor mit Baters 
treu‘. O Urquell aller Gaben, Du weißt, 
was uns gebricht; Und was wir ndthig 
haben, Werfageft du und nicht! Wie 
find der Menfchen Tage Bon deinem 
Wohlthun voll! Du ſendeſt felbft die 
Plage, Daß fie uns helfen foll. 

5. Mer follte dich nicht lieben? Du 
haft ung ja zuerft geliebt, Du bift uns 
treu geblieben, So viel wir Bbfes auch 
verübt. Mit Gnaden uns zufegnen, Iſt 
ewigdeine Luft; Dirliebend zu begegnen, 
Sey ſtets auch unfre Luft! Zu ehren deis 
nen Willen, Zu fuchen Ehrifti Heil Und 
fein Gebot erfüllen, Sey unfer beites 
Theil! 

6. Wer bier auf feinen Wegen Dein 
Jeſuswort vor Augen hält, Den ſetzeſt 
du zum Segen Hier, -und noch. mehr in 
jener Welt. Du fchaffft ihm ſelbſt aus 
Leiden Den berrlichften Gewinn, Und 
führeft ihn zu Freuden, Zum ew'gen Sies 
ge hin. Wie groß ift deine Guͤte! Mich 
ihrer fletö zu freun, Laß, Gott, auch 
mein Gemuͤthe Mol deiner Liebe ſeyn! 
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Mer. Wachet auf, ruft und ır. 


61. O du großer Gott der Liebe, Der 
du voll zarter Liebestriebe Stets gegen 
dein Sefchöpfe bift! Der, obgleich wir 
abgewichen, Obfchon dein Bild in uns 
verblihen, Sich zu und neigt in Jeſu 
Ehrift, Damit wir würden neu Und vom 
Verberben frei: Herr! du macheft Auch 
mir ihn Fund, Den Gnabenbund; Dep 
- dan ich dir mit Herz und und, 

2. D wer wollte dich nicht preifen? 
Mer wollte dich nicht Riebe heißen, Da 
du doch deine Feinde liebt? Und den 
armen Greaturen,. Die ohne dich zur 
HöNe fuhren, Dein Vaterherz zu eigen 
gibft! Dein Herz, das befte Theil, Das 
wunderbare Heil, Das fie ewig Nun- 
mehr begluͤckt, Im Grund erquickt, Und 
dem Verberben ganz entrüdt! . 

3. O wer wollte dic) nicht loben, Da 
du, mein Gott, in allen Proben Beftän: 
dig bleibeft, der du bift; Lauter heiliges 
Erbarmen, Ein Segenöbrunn filr alle 
Armen Im Sohn ber Liebe, Jeſu Ehrift! 
D große Gotteslieb'! D Herz des Va⸗ 
terö, gib Mir die Gnade, Daß ic) fort: 
an Di 
preifen Tann! 

4. Dwerwolltedich nicht lieben, Und 
in der Liebe ſich nicht ahen, Da du fo gut 
fo freundlich bift? Ach, wenn du Dich 
gibft zu ſchmecken Und laͤſſeſt uns dein 
Herz entdedten In unſrem Heiland Jeſus 
Ehrift, Wie werden wir erquickt, Bele⸗ 
bet und entzäde! Und wir rufen Zu fol 
cher Stund' Mir Herz und Mund: O 
Kiebestiefe fonder Grund! _ 

5. Gott, bu Quell der Herrlichkeiten! 
Dir Lob und Ehre zu bereiten, Sey ewig 
meines Lebens Ziel. Lieben laß mich dic) 
und lobeh Hier unten, bis id) einft dort 
oben Empfang’ ein neues Harfenfpiel, 
Und am Froftallnen Meer Zu deines Na⸗ 
mens Chr’ Dir darf fingen Mit vollem 
Klang Mein Lebenlang Den neuen, 
bimmlifchen Gefang! | 

6. Weisheit, Lob und Preis und Stär: 
fe Sen Gott, dem Hersnall feiner Werke, 
Von Ewigkeit zu Ewigkeit! O ihr Werke 


aller Drteg, Die ihr von ihm gefchaffen | - 


worden, Ihr Menſchen, Engel, feyd be: 
veit, Dem großen Sjehovah Ein ew'ges 
Gloria Vorzufingen! Stimmt an den 


FG ⸗ 


- 


Ton! Fallt vor den Thron! Preis fey 
dem Vater und dem Sohn! 

7. Komm’ auch du, o meine Seele! 
Die edeln Wunder nicht verheble, Die 
Gottes Lieb' an dir gethan. Was in allen 
Creaturen Er fchaffen will auf taufend 
Spuren, Fing er in dir auch gnädig an, 
Und führt es Fräftig fort Durch fein le⸗ 
bendig Wort Zur Vellendung. O was 
wird 6 ſeyn! Stimm’ freudig ein; Gott 
fey Lob, Preis und Ehr' allein! 


Mer. Wer nurden leben Gott laͤßt ıc. 


62. SD welch eig Troft für meine See⸗ 
le, Daß, Gott, bei dir Vergebung ift, 
Und’ daß du, wenn ich Schwacher fehle, 


Mir nicht ein firenger Richter bift! Wie 


koͤnut' ich fonft vor Dir beftehn, Und ber 
verdienten Straf’ entgebn? j | 

2. Ja, deine Gnade ift mein Leben; 
Aus ihr fließt Heil und Troft mir zu. 
Wer ift zum Schonen und Vergeben, O 
Vater, williger, ald du? Du, den nur 


unfer Wohl erfreut, Erzeigft uns gern, 


Barmherzigkeit. _ 
3. Mit Zuverficht darauf zu hoffen, 


jedermann Nur als die Liebe | Heißt und, gefandt von dir, dein Sohn, 


Durch ihn fteht und der Zutritt offen Zu 
deinem ew’gen Snadenrhron, Wenn wir 
uns täglich nur bemühn, Der Sünde 
ſchnoͤden Dienft zu fliehn. 

4. Wohl mir, wenn deine Gnad' und 
Treue Mein Herz zu deiner Liebe rührt, 
Mic) über mein Vergehn zur Reue, Zur 
Sorgfalt in ber Beff'rung führe! Danu 
find’ ich auch in deiner Hulb Gewiß Ber: 
zeihung meiner Schuld. 

5. Und, o wie wohl ift meiner Seele, 
Wenn ihr dein Friede nicht gebricht! Ob 
daun auch Außres Gluͤck mir fehle, Fehlt 
mir boch wahre Ruhe nicht; Und die iſt 
mehr ald Alles werch, Was fonfk die 
Welt für Gluͤck erklärt. | 

6. Dann bin ich froh und gutes Mu⸗ 
thes Bei jeder Furcht, in jedem Leid; 
Dann hoff’ ich von dir lauter Gutes Kur 
meine Zeit und Ewigkeit. Des Himmels 
Vorſchmack hab’ ich hier, Hab’ ich nur 
Frieden, Gott, mit dir. 

7. Gib, daß ich dieß zu Herzen fafle, 
Und mic) zum Fleiß der Heiligung Durch 
deine Guade leiten laffe, So fehlt mir 
nie Beruhigung; Und sröftef du mein 


\ 


VEN. Liebe und Güte Gottes. 
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Herz, o Gott, So halt’ ich treulich dein 


Gebot! 
6. Dann komm' ich 


angenehm zu ſeyn. 


Mei. Gottlob, ein Schritt zur Ewigkeit ıc, 


63. Sey hochgelobt in 
Mein Gott, fuͤr deine Guͤte, 


Und wunderbar erhalten! 


2. Dank ſey dir, daß du dich mit mir 
Im Glauben haft verbunden, Aus heißer 
Lieb' am Kreuz auch dir Erfauft mit Blut 
und Wunden, Daß mir dein Tod gibt 


füße Ruh, Und ich, o Auferftandner du, 
In die hab’ ero’ges Leben. 

3. Lob für den Gang zum‘ Vaters 
Thron, Der mir ein gut Gewiffen Ge: 
bracht Hat, o du Gottes Sohn! Dein 
darf ich jeßt genießen; Dein Geift vers 
fihert:mich num frei, Daß ich ein Kind 
often fen, Und deines Himmels 

Id, 


4. Ich ſeh' den hohen Himmel an, 
Der foll mein Wohnhaus werden; Mein 
Herz ſchwingt fich, fo hoch es kann, Hin: 
auf von dieſer Erden, Zu dir, o mein 
smmanuel! Der du mich labft, o Gna⸗ 
denquell, Mit deinen edlen Gaben! 

d. Was ift, mein Herr! dein Knecht 
vor dir, Daß er fo viel darf nehmen? 
Was ift der. Suͤnder, daß ihn hier Die 
Schuld nicht darfbefchämen? Ach, Herr, 
du Schoͤpfer aller Ding’, Ich bin deß 
Alles zu gering; Will's doc) in Einfalt 
glauben ! 


6. Was geb’ ich dir nun wiederum, 


Mein Hirt, für folche Weide? Sch bin. 


und bleib’ dein Eigenthum In Freud’ 
und auch im Leide! Ich geb‘, fo gut ich's 
geben kann. Und nehme froh im Glauben 
an, Was du aus Gnaden fchenkeft. 

7. O Jeſu, meinen Glauben ſtaͤrk'! 
Im Glauben kann ich ſiegen; Sonſt iſt's 
ia eitel Menſchenwerk, Und bleibt auf 
enmal liegen. Ein Menfch hat hiezu 
fine Kraft; Mo mir dein Geiſt nicht 
Hulfe ſchafft, Bin ich leicht überwunden. 













aud) zum Innern 
Srieden, Den Fein Verderben unterbricht, 
Und freue mehr noch, als hienieden, Mich 
in des höhern Lebens Licht, Des großen 
Gluͤcks, im Herzen rein, Und dir, Gott, 


Gwigteit 
ie mir 
bisher zu aller Zeit Erfreut Herz und 


Gemüthe, Die mich in Trübfal ange 
blidt, Mein Leben taufendfach erquickt, 


8. Sch bin fehr matt; erquicke mich! 
Kraft, Kraft fehle meinem Herzen; 
Komm’, daß mein Beift erhebeftch! Hilf 
mir von meinen Schmerzen! So fomme 
denn, mein Eigenthum, Ach! nimm mich 
an zu deinem Ruhm, Und laß mich mit 
dir leben. 

9. Mein Ein und Alles ſollſt du ſeyn, 
Mein Heil, mein Troft und Leben! In 
Sröhlichkeit, in Kreuzespein Will ich 
mid) dir ergeben; Wie du mich führft 
und führen wirft, Will ich dir folgen, 
edler Zürft! Als mit verbundnen Augen. 

10. Ermuntre dich, mein träger Geift, 
Auf, auf! ich feh' mir Schmerzen, Wie 
du nicht thuſt, was Gott dich heißt; 
Willſt du dein Heil verfcherzen? Auf, 
auf! ermanne dich in Eil’, Ergreife das 
erworbne Heil, Und laß dir’s niemand 
rauben ! ⸗ 


Mel. O Durchbrecher aller Bande ır. 


64, Singer Gott, denn Sort iſt Liebe; 
Liebe, die da ewig währt; Singe Durch 
bes Geifted Triebe, Wer es an fich ſelbſt 
erfährt! Wenn fein Eifer muß entbren- 
nen, Brennt er bis zum Höllengrund; 
Wenn er fich laͤßt Liebe nennen, Wird es 
allen Himmeln kund. 

2. Liebe, die er im Erkenntniß Seines 
Sohnes und bezeugt; Liebe, welche das 
Verſtaͤndniß Aller Menfchen uͤberſteigt, 
Du bift weit ob allen Kindern, Du 
währft lang, auf alle Zeit, Du reichft 
tief zu armen Sundern, Du führft hoch 
zur Herrlichkeit! 

3. Liebe, die mein Herz darf glauben, 
Wenn fie mein Verftand nicht faßt, Laß 
den Feind mich dir nicht rauben, Der uns 
als Geliebte haßt! Liebe, laß es mir ge= 
lingen, Dich zu kennen, wie dubift! Lies 
be, lehr' mich ewig fingen, Wie ed Got⸗ 
tes wuͤrdig ift! Dh. Fr. Hiller. 


Mel. Wunderbarer König ıc. 


65. Unumfchräntte Liebe, Gdnne . 
blöden Augen, Die zum Frdifchen faum 
taugen, Daß fie in die Strahlen Deiner 
Langmuth bliden, Die den Erdkreis huld⸗ 
reich ſchmuͤcken, Und zugleich Freuden⸗ 
reich, Boͤſen und den Deinen, Wie die 
Sonne fcheinen. 

2. Waſſer, Luft und Erde, Fa, dein 


ganz Gebiete Iſt ein Schauplat deiner 











v 
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Guͤte; Deiner Langmuth Ehre Wird 
durch neue Proben Immer herrlicher er: 
hoben. Dwieweit, O wie breit Schwingt 
fie ihre Slügel Ueber Berg’ und Hügel! 

3. Was wir davon denken, Was wir 
fagen können, Iſt ein Schatten nur zu 
nennen; Tag für Tag zu fchonen, Tag 
für Tag zu dulden, So viel Millionen 
Schulden, Unddazu Ohne Ruh Lieben, 
en dich haſſen; Herr! wer kann das faſ⸗ 

en? 

4. Du vergiebeſt Suͤnde, Hoͤrſt der 
Suͤnder Flehen, Wenn ſie weinend vor 
dir ſtehen; Deine Rechte draͤuet, Und 
erbarmt fich wieder, Legt die Pfeile gerne 
nieder, Da man doch, Wenn bu noch 
Sie kaum weggeleget, Dich zum Zorn 
erreget. 

«5. Herr, es hat noch Feiner, Der zu 


dir gegangen, Statt der Gnade Hecht 


empfangen; Wer zu deinen Fuͤßen Sich 


Erſtes Buch. 


3. So laß ich dich num walten, Die: 
weil du fo barmherzig bifl. Du pflegft 
nicht Zorn zu halten, Es reuet dich in 
Furzer Friſt; Wenn du, beinah gezwun⸗ 
gen, Die Menfchen firafen mußt, Wird 
bald dein Zorn verbrungen. Zum Leben 
baft du Luſt, Du ftredieft aus die Hände, 
Nufft alle Welt zu dir, Dein Lieben hat 
fein Ende, Dein Herz brennt für und für. 

4. Kein Menfch ward je verlaffen, Der 
nur mit Glauben hatgewußt, Beſtaͤndig 
dich zufaffen, Denn Gutes thun ift deine 
Luft; Du höreft den Elenden, So bald 
er zu dir fchreit, Vergiß ſt auch nicht, zu 
fenden Die Huͤlf/ in Leidenszeit; Ja, 
wer auf dieſer Erden Nur fleht um Schuß 
und Rath, Der foll erhalten werden 
Durd) deine Wunderthat. 

5. Du bift fehr groß und mächtig, 
Dein Scepter zwingt die ganze Welt, 
Dein Thron fteht hoch und prächtig, Du 


mit Thränen ſenket, Dem wird Straf’ | ftarker Siege: und Himmelsheld! Doch 


und Schuld’ geſchenket; Lnfer Schmerz 
Ruͤhrt dein Herz, Und du willſt der Ar: 
men Gnaͤdig dich erbarmen. 

6. Höchfter, fey gepriefen, Daß bu 
fo verfchoneft, Und uns nicht nach Wers 
Ten lohneſt; Deiner Hand fey Ehre, Die 


"fo wohl regieret, Und mit Ruhm das 


Scepter führer; Fahre fort, Zions Hort, 
Langmuth auszuüben Und die Welt zu 
lieben! Joh. Jac. dambach. + 1755. 


Mel. NMun lob' mein’ Seel den Herren. 


Mer kann in dieſem Leben, In 
dieſer kurzen Pilgerzeit, Nach Wuͤrden 
je erheben, Gott, deine Guͤt' und Freund⸗ 
lichkeit? Du thuſt, was wir begehren, 
Du ſchuͤtzeſt Jedermann, Willſt Groß’ 
und Klein’ ernähren, Nimmſt dich der 


Kranken an, Verforgeft Wittwen, Wais 


fen, Bift niemand gram noch feind; Wer 
follte dich nicht preifen, Du großer Mens 
fchenfreund! | 

2. Du haft ein Wohlgefallen An deis 
ner armen Ereatur, Man findet wohl bei 
Allen, Herr! deiner Wohlthat Hare 
Spur; Du haft an deine Kinder Viel 
Sir und Treu’ gewandt, Und kroͤnſt das 
Land nicht minder Mir reicher Segens⸗ 
band. Du börft der Armen Schreien, 


bift du auch ſo guͤtig, So liebreich, fo ges 
ind, So freundlich und demichig, Wie 


nirgends Menfchen find. Du bift ſo treu 


von Kerzen, Daß ich, von dir geliebt, 
Nicht achte Noch und Schmerzen, Noch, 
was mich fonft betrübt. . 
7. Drum will ich mich nicht ſchaͤmen, 
Mein Gott! zu deiner Lieb" und Huld 
Stets meine Flucht zu nehmen, So oft 


mich druͤckt die Suͤndenſchuld. Du bift 


inallen Plagen Mein Helfer, Schuß und 
Hort, Fa, mitten auch im Zagen Er⸗ 
quicket mich bein Wort; Du bleibſt ohn' 
alles Wanken Mein Troft zu jeder Zeit, 
Dafür will ich dir banken Jetzt und in 
Ewigkeit! 

Eigne Metobdie. 
67. Wie groß ift des Allmaͤcht'gen 
Güte! Iſt der ein Menfch, den fie nicht 
rührt, Der mit verbärtetem Gemuͤthe 
Den Dank erftidt, der ihm gebührt ? 
Nein, feine, Liebe zu ermeflen, Sey 
ewig meine größte Pfliht. Der Herr 
bar meiner nie vergeffen, Vergiß, mein 
Herz, auch feiner nicht! 

2. Ber hat mich wunderbar bereitet? 
Der Gott, der meiner nicht bedarf. Wer 
hat mit Langmuth mich geleitet? Er, 
befien Rath ich oft verwarf. Wer ſtaͤrkt 


Bift der Geplagten Staͤrk', And läffeft | ben Frieden im Gewiffen? Wer gibt dem 
wohl gebeihen AN’ unfer Haͤndewerk. | Geifte neue Kraft? Wer läßt mich fo 
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VIE. Langmuth und Geduld Gottes. 


viel Guts genießen? Iſt's niche fein 
Arm, der Alles fchafft? 

3. Blick, o mein Geift! in jenes Le⸗ 
ben, Zu welchem du erfchaffen bift, Wo 
du, mir Herrlichkeit umgeben, Gott ewig 
fehn wirft, wie Erift. Du haft ein Recht 
zu Dielen Freuden, Durch Gottes Güte 
find fie dein. Sieh, darum mußte Ehri- 
ſtus leiden, Damit du koͤnnteſt felig feyn. 

-4. Und biefen Gott ſollt' ich nicht eh⸗ 
ren, Und feine Gute nicht verftehn? Er 
follte rufen, ich nicht hören? Den Weg, 
den Er mir zeigt, nicht gehn? Sein Win’ 
ift mir ins Herz gefchrieben, Sein Wort 
beftärkt ihn ewiglich: Gott foll ich über 
Alles lieben, Und meinen Nächften, gleich 
ald mich. 
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5. Dieß tft mein Danf, dieß ift fein 
Wille, Ich fol volllommen feyn, wie Er. 
So lang ich dieß Gebot erfülle, Stel’ i 
fein Bildniß in mir ber. Lebt feine Lieb’ 
in meiner Seele, So rreibt fie mich zu 
jeder Pflicht, Und ob ich fchon aus 
Schwachheit fehle, Herrſcht Doch in mir 
die Suͤnde nicht. 

6. D Gott! laß deine Gr’ und Liebe 
Mir immerdar vor Augen feyn! Gie 
ſtaͤrk' in mir die guten Triebe, Mein gan: 
zes Leben dir zu weihn! Sie tröfte mid) 
zur Zeit der Schmerzen, Sie leite mic) 


zur Zeit des Gluͤcks, Und fie befieg’ in 


meinem Herzen Die Surcht des leuten 
Augenblicks! 
E. F. Gellert. 


VIII. Langmuth und Geduld Gottes. 


Mei. Ein Laͤmmleln geht, und trägt ıc. 
68. Getreuer Gott, wie viel Geduld 


Erzeigeft du und Armen! Wir häufen | W 


täglich Schuld auf Schuld, Du häufeft 
din Erbarmen. Was ift des Menjchen 
Lebenslauf? Er ift verderbt von Jugend 
auf, Sein Sinn ift dir entgegen; Und 
* doch, o Vater, fuchft du ihn Won feinen 
Suͤnden abzüziehn, Zur Buße zu bewe⸗ 
gen, ' 
2. Der Menſchen Elend jammert dich; 
Benn fie fich felbft verftoden, So willft 
du fie Doch väterlich Durch Güte zu dir 
locken. Wie trugeft du fo lange Zeit Die 
alte Welt mit Guͤtigkeit, Bis fie die 
Fluth verheeret! Wie lange fahft und 
riefeft du Dem Wolf einft in der Wuͤſte 
zu, Bis fich ihr Herz bekehret! 

3. Du gibft dem Sunder Zeit und 
Raum, Der Strafe zu entgehen; Du 
läffeft auch den argen Baum Nicht ohne 
Dilege ſtehen. Du warteft fein und fu: 
cheſt Frucht, Und wenn du gleich umfonft 
gefucht, Hörft du nicht auf zu bauen. Du 
Ihoneft fein von Jahr zu Jahr, Du, 
Jeſu, bitteft immerdar, Eh’ er wird ab: 
gehauen. 

4. Gerechter Gott! ſo große Huld 
Erzeigſt du frechen Suͤndern! Und haſt 
nicht wenige Geduld Mit deinen ſchwa⸗ 
hen Kindern. Sie werden ja, wenn 
dleiſch und Welt Und Satan ihnen Nee 
ſtellt, Oft ficher, matt und träge. Sie 

Suapy’b geiſil. Liederbuch. 


ſtraucheln, ſie verirren ſich, Sie fallen 
oft, verlaſſen dich Und deine heil'gen 
e 


ge. 

5. Wie haͤtteſt du, o Herr, das Recht, 
Sie wieder Ju verlaſſen, Und einen uns 
getreuen Sinecht In Ewigkeit zu haſſen! 
Doch ach), das Fann dein Kerze nicht, 
Das von Erbarmen wallt und bricht, 
Wenn deine Kinder fehlen! Es hat Ge⸗ 
duld, fo lang es kann, Es nimmt fid) 
ihrer Schwachheit an, Und wacht für 

ihre Seelen. 

6. Durufeft ihnen in Gefahr, So oft 
fie irre gehen, Reichſt ihnen deine Hände 
dar, Bon Sünden aufzuftehen; Du 
locleft fie mit Vaterhuld, Berfprichft, 
durch Jeſum ihre Schuld Barmherzig 
zu vergeben, Gibft reichlich Glauben, 
Geiſt und Kraft, Und dann am Ziel der 
Pilgerfchaft Ein ewig Freudenleben. 

7. O Zangmuth, der nichts gleichen 
fann, Leit’ uns durch dein Erbarmen! 
Sieh künftig auch geduldig an Die 
Schwachheit deiner Armen! Was hälf 
ed, wenn dein Herz bisher Bol Bär’ 
und Huld gewefen wär’, Und nun fich 
wenden follte? Wen deine mächt'ge 
Gotteshand, Die bisher Strafen abge: 
wandt, Uns nun verderben wollte? 

8. Drum, ew'ge Güte, trag’ und noch 
Um Chrifti Tod und Schmerzen! Er⸗ 
wecke recht und rühre doch Die trägen, 
fichern Herzen, DaB deine Huld und 
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Erſtes Bach. 





Vatertreu' Uns ja Bein Schild der Boss |thum folcher Guͤtigkeit Zur Buße leiten 
beit fey, Daß wir das Arge haffen, Und | laffen! 


und noch in der Onadenzeit Den Reid» | 


Jos. Epriftan Zimmermann, + 1768. 


IX. Treue und Wahrhaftigkeit Gottes. 


Mel. Wiebe, die du einft zum Bilde se. 


Mei. Auferſtehn, ja auferſtehn etc. 


69. Amen! Amen! lauter Amen Hat 70. Der Herr iſt treu, der Herr iſt 


des treuen Gottes Mund; Ewig fuͤhret 
er den Namen, Daß er aller Wahrheit 
Grund. Was er ſagt, trifft alles ein, Es 
muß Fa und Amen ſeyn. 

2. Menfchen koͤnnen ja wohl trügen, 
Lügner pflegen fie zu feyn. Gottes Mund 
fann niemals lügen, Denn er haſſet fal⸗ 
ſchen Schein, Er treibt mit und Feinen 
Scherz; Wie fein Wort, fo ift fein Herz. 

3. Die Verheißung Tann verziehen; 
Kommt nicht bald, was er verfpricht, 
Muß man doch den Iweifelfliehen, Weil 
er fein Wort niemals bricht. Iſt die 
rechte Zeit nur da, So wird alles lauter 


Ja. 

4. Hat er es doch ſo gehalten Von 
dem Anbeginn der Welt; Seine Wahr⸗ 

“heit wird auch walten, Bis die Welt in 

Aſche fällt, Weil er, wie er nie gethan, 

Eid) nicht felbft verlaͤugnen kann. 

5. Einmal fprad) er nur: „Es wer: 
de!“ Da zuvor Fein Welen war; Da 
mar Himmel und die Erde, Die fein 
Machtwort ftellte dar, Alſo Bleibt es 
noch dabei, Daß ihm nichts unmdglich 


fey. . 

6. Nicht ein Wort iſt, das vergebens 
Huf die Erde fallen kann; Alſo gibt das 
Woort bes Lebens Sich ald treuen Zeu⸗ 

gen an. Der und feinen Sohn verſprach, 
Kam aud) feinen Worten nad). 

7. Wohl, mein Herz, du ſollſt ihm 
trauen! Was er dir verheißen hat, Wirft 
du auch erfüllet fchauen, Kommt es auch 
nicht gleich zur That. Spart er's auch) 
Moft weit hinaus, Es wird doch ein Amen 
draus. | 

8. Amen! Herr, du willſt erfüllen, 


Was dein treuer Mund verfpricht; Das 
erwart’ ich nun im Stilfen, Bis ſich's 
offenbart im Licht, Daß Bu die Erfüllung 


gebfl. Amen! ja, fo wahr du lebft! 
Schmotte. 


ewig treu! Und alle Morgen neu Strahlt 
feine Gute. O, daß mein Danf ihm gluͤh⸗ 
te Fuͤr alle Treu’, Tagtaͤglich nen! 

2 Der Herr ift treu, er hält, mas er 
verfpricht. Er läßt die Seinen nicht Jn 


bängfter Stunde; Treu feinem Segens« 


bunde, Steht er uns bei. Der Herr ift 
treu. “ 

3. Der Herr ift treu, und was er will 
und thut, Iſt immer recht undgut. Nicht 
droht im Grimme Uns feine Donners 
an: Nein, Liebe fpricht; Wir beben 
nicht. 

4, Der Herr ift treu, ex forget väter 

lich Für fein Gefchdpf, für mich. Auch 
Sind’ und Fehle Lenker er zum Heil des 
Seele. Rühmt laut und frei: Der Herr 
tft eren. 
. 5. Der Herr if treu, ums ſtaͤrket feine 
Macht, Und nimmt ins treu in Acht“ 
Bor Satans Raube. Und ſinkt auch und 
ber Slaube, Bleibt er doch treu, Und 
fteht ung bei: 

6. Der Herr tft treu, o füßes Gnabens 
wort! Sey du mein Feld und Hort! Ob 
Alles fcheide, Bleibſt du doch meine 
Freude. Die Welt vergeht; Dieb Wort 
befteht! 8.6. Garve. 


Mei.‘ Bach’ auf, mein Herz, and finge ıt. 
71. Du kannfl's nicht boſe meihen, 


Mein Jeſu, mit den Deinen, Du Brunn 


quell aller Güte, Du treueftes Gemäthe! 

2. Du kannſt's nicht bbſe meinen; 
Dein Blut verläßt ja feinen; Dein Wort 
an Alle hoffen, Dein Herz fleht Allen 
o en. 

3. Du kannſt's nicht boͤſe meinen, 
Wenn du das Gluͤck laͤß'ſt ſcheinen; Du 
willſt alsdaun mit Segen Zur Buße uns 
bewegen. 

4 Du kannſt's nicht boͤſe meinen, 
Wenn du ung läffeft weinen‘; Die ſchwe⸗ 
ren Kreuzesſchlaͤge Sind lauter Liebes⸗ 
wege. 








IX. Treue und Wahrhaftigkeit Gottes. 


5. Du kannſt's wicht boͤſe meinen, 
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Gem ewig uns Heil binmt durch Jeſum 
riſt. 


Und zuͤchtigſt nur die Deinen, Damit Chriſt 


fie in den Wehen Il reines Gold be: 
ſtehen 


6. Du Eannfl’3 nicht boͤſe meinen; 
Das kann Fein Menfch verneinen; Die 
milde Barertreue ft alle Morgen neue. 

7. Wohlan! drauf will ich's wagen, 
Mich nicht mit Zweifeln plagen; Mir 
gniget an dem Einen: „Gott Faun’s 
nicht bufe meinen!‘ 

8. Das will ich ſtets bedenken; Es 
ſoll mein Leben lenken, Mic) recht mit 
Gott vereinen; Er kann's nicht bbfe mei: 
nen, 

9. Es iſt mein Licht Im Leide, Mein 
Vahlſpruch, meine Freude, Kraft, Mark 
in den Gebeinen: Gott kann's nicht böfe 
Meinen. 

19. Herr, laß dein treue Meinen 
Mir flers im Herzen fcheinen; Erhalt‘ 
mic bei dem Einen: „Du kannſt's nicht 
böfe meinen!‘ Dr. V. €. Röicıer. 


Mei un danfet alle Bett ıc. 


RR. Es hilft uns ımfer Gott, Er 


böret unfer Flehen; Mir duͤrfen ſtets ge= | i 


troſt Zu feinem Throne gehen; Wenn 
wir in Demuth ihm Nur Hagen unfre 
North, So werden wir erhört, So hilft 
ans unfer Gott. 

2. Es hilfe uns unfer Gott, Der Alles 
weiß und ſiehet, Dem auch das Innerſte 
Des Herzens nicht entfliehet; Ja, Alles, 
was uns fehlt, Und unfer fehnlich Flehn, 
— hat der Hoͤchſte ſchon Von Ewigkeit 
etſehn. 

3. Es hilft uns unſer Gott, Der Alles 
wohl vollfuͤhret, Und auf das Weiſeſte 
Zu aller Zeit regieret; Sein herrlicher 
Verſtand Sieht es am beften ein, Was 
Pi wahrhaftig mag Gut oder fchädlich 

eyn. 


4. Es hilft uns unſer Gott, Der alle 
Mad beſitzet, Dem nichts unmoͤglich 
iſt; Wohl uns, daß er uns ſchuͤtzet! Iſt 
unfer Leiden gleich Gar viel und mancher: 
ei: Getroſt und unverzagt! Die All: 
mad ſteht ung bei. 

d. Es Hilft uns unfer Bott, Den un: 
fer Jammer kraͤnket, Der fein erbarmend 
Der; Auf umfer Bitten lenket; Der aller 


Okte voll, Die Liebe ſelber ift, Don wel: 


\ 
' 


Mei. Ed ii nicht fchwer, ein Ehriſt we. 


713. Getreu {ft Sort, und bleibt ges 
treu; An biefer Treue laß ich mir gends 
gen; Das bleibet wahr, das ruͤhm' ich 
ohne Scheu, Wenn Teufel, Welt und alle 
Herzen lägen; Nur mer nicht glaubet, 
wird an ihm zu Spott; Getreu tft Bott. 
2. Getreu ift Er; er hat's gethan; 
Das that mein Herz nicht felbfl, Das uns 
getreue; Daß ich geglaubt, und heute 
glauben fann, Das ift von ihm, er hilft 
mir ftet8 aufö neue; Drum fing’ ich ihm, 
und finge mehr und mehr: Getreu iſt Er! 
3. Er wird es thun, ich zweifle nichts 
In allem läßt er feine Treue preifenz 
Und da mein Herz mir felber nichts vers 
fpricht, Sogilt fein Wort: ich laffe euch 
nicht Waifen! Ich darf getroft in Gottes 
Treue ruhn; Er wird ed thun. 
Ss. Fr. Siller. 


Mei. Go flärf du doch recht fellg sc. 


74. Sort iſt ein Fels, er ſteht uns 
ewig fefte, Iſt, wie er war, und bleibt's 
in Chi keit. Sein Herz ift treu, fein 
Merk iſt ſtets das befte, In ihm nur 
find't ein Herz Zufriedenheit. Bleib’ ich 
an ihm, fo bin ich fterö bewahrt; Mers 
(aß ich ihn, fo hab’ich lauter Roth. Sein 
Wort ift feft, und Hilft mir aus im Tod, 
Indem ed und das Leben offenbart. 

2. Bott ift ein Feld; wenn Erd’ und 
Himmel fohwinden, Da wird der Troft 
der armen Welt zu Spott. Der Glaube 
kann auf biefen Fels ſich gründen, Der 
ihm nicht weicht. Er bleibt derfelbe Bott. 
Herz, ruh' auf ihm, fo reißt Tein Sturm 
dich um. O ja, mein Gott, du biſt's, auf 
den ich trau’, Bon meinem Heil trägft 
du den ganzen Bau. Du bift der Fels; 
dir. nur gebührt der Ruhm! 

Ph. Sr. Biller. 


Mer, So fuͤhrſt du doch rc. 


75. Gott iſt getreu! er ſelbſt hat's 
oft bezeuget; Hier iſt ſein Wort: das 
gilt doch ewiglich. Er bat zu mir Jein 
Vaterherz geneiget, In Feiner Noth will 
er verlaffen mich. Un meiner Treu’ er 
mangelt mancherlei; Das wußte, der 
mit mir den Bund gemacht, Und der 





mein Elend pünktlich überdacht, Und 
ſchentt mir doch das Wort: Gott iſt ge⸗ 
tren v 

2. Gott iſt getreu! das hab’ ich dei⸗ 
nem Munde Oft nicht geglaubt, du from⸗ 
mes Baterherz! sch 5 — mich in der 
Pruͤfungsſtunde, Und haͤufete vergeblich 
meinen Schmerz; Eh' ich's gedacht, da 
war die Noth vorbei. Das hab’ ich num 
fo oft und viel erlebt! O Schande, wenn 
mein Herz aufs neue bebt! Iſt's nicht 
noch heute wahr: Gott ift getreu? 

3. Gott ift getreu! ich wag's bes 
Wortes wegen Aud) jetzt auf dich, o Va⸗ 
ter, als dein Werk, Mein Jeſus, auf dein 
Blut und Ofterfegen, Gott heil'ger Geift, 
auf deine Gnad' und Stärf'! Ich bin 
nichts werth; o das bekenn' ich frei! 
eg, Eigenwerk, dein Schimmer reicht 
nicht weit! Mein Element ift nur Barm⸗ 
herzigkeit, Darans entfpringt der Troft: 
Gott ift getreu! | 

4. Gott ift getreu! ich fühl’s an mei⸗ 
ner Seele, An welcher er bisher fo viel 
gethan; Weh' mir, wenn ich fein treues 
Thun verhehle! Durch feinen Geift lieb’ 
ich die fchmale Bahn, Sein Wort, fein 
Reich; und immer wird mir neu Sein 
Bild, wo ich's an feinen Kindern find’; 

ch bin nun nimmer, wie die Welt, fo 
lind; Fehl’ ich: Gott zeigt's, Bott hilft; 
Gott ift getreu! 

5. Sort iſt getreu! wie oft hater mein 
Flehen Nach Wunfch erhdrt, in großer 
Kümmerniß! Und muß ich ſchon noch oft 
auf Hoffnung ſaͤen: Geduld! die Frucht 
kommt doc) zuleßt gewiß. Selbft mein 
Gefühl, daß ich fo elend fey, Und meine 
Furcht vorm Ruͤckfall wirket er, Nur, 
daß er heftiger mich beten lehr', Und 
hilft doch immer durdy: Gottift getreu! 

6. Gott ift getreu! will midy fchon 


Traͤgheit quälen: Er trägt; er treibt, er 


fchenkt mir neue Kraft. Gott ift getreu! 
willmir der Glaube fehlen, Läßt der fein 
Merk doch nicht, der alles fchafft; Gott 
ift getreu! ob Kirch’ und Polizei, Und 
eigne Noth mich, und viel andre kraͤnkt, 
Kenn’ ich doch den, der alles weislich 
lenkt, Der mic) auch Fennt und liebt; 
Gott ift getreu! 

7. Gott iftgetreu! ach druͤcke die drei 
Morte, Dreiein'ger Gott, doch tief in 
meinen Sinn, Mit welchen ich dann wohl 


an jedem Orte, Auf jeben Fall, in bir 

gewaffnet bin. Es werde beine Treu’ mir 
ftündlich neu! Nur laß auch mich dir im= 
mer treuer feyn, Bis ich durch dich volls 
end't vor dir erfchein’, Und ewig rühmen 


Tann: Gott iſt getreu!. 
Joh. Muthmann, Superintend, zu Poͤßnedk 
in Sachſen. 


Mei. Wie groß iſt ded Allmaͤcht'gen ıc. 


76. Gott iſt getreu! O Wort des 

Lebens, Wie flärkeft, wie erhebft du mich! 

Heilmir! ichtraue nicht vergebens, Du 

ftehft mir feft und ewiglich. Wie hab’ ich 

ed fo wahr befunden, Fa Kreuz. und 

Aengſten mancherlei! Inder Verfuchung- 
bangen Stunden Erfuhr ich ed: „Gott 

{ft getreu!” 

2. Gott ift getreu! Der Holle Wis 
then, Der Trübfal Wellen gingen hoch; 
Durch dein almächtiges Gebieten Ward 
ich befreit, ich lebe noh! Gib mir des 
Dankes fromme Zähren, Gib Herzens- 
demuth mir abet; Dich follen meine Lie⸗ 
der ehren, Ich jauchze dir: „Gott tft 
getreu!” 

3. Gott ift getreu! Wenn Luft zur 
Suͤnde Sich noch In meinen Bliedern 
regt: Er ſieht den Schmerz, den ich em⸗ 
pfinde, Er meiß, wie es mich nieder: 
ſchlaͤgt. Dieß find des Herzens tieffte 
Wehen, Ich ſeufze oft: Wer macht mich 
frei? Glaub', Seele, glas, fo wird's 
gefchehen, And du erfährft: „Gott it 
getreu!’ 

4. Gott iſt getreu! Ich war gefallen; 
Wie oft? das weiß der Herr allein; Doch 
hoͤrte er mein Findlich Lallen, Und machte 
burch fein Blut mich rein. Wenn Alles, 
Alles fchien verloren, Wenn's mit der 
Hoffnung war vorbei, Dann, nach dem 
Eid, den er gefchworen, Erfuhr ich es: 
„Gott ift getreu!‘ 

5. Gott ift getreu! Wenn Lüfte ſtuͤr⸗ 
men, Wenn Wolluft, Zorn und Stolz 
ſich nahn, Dann weiß er mächtig zu be⸗ 
ſchirmen, Und leitet und aufebner Bahn. 
Sa, wenn wir feinen Weg mehr willen, 
Und weinend flebn: wer ſteht mir bei? 
Dann hat er ſchon das Ned zerriffen, Und 
jauchzend toͤnt's: „Gott ift getreu!” 

6. Gott ift getreu! An heil'ger Stät- 
te, Wenn ich zu feinem Thron will nahn, 
Um dort im glaubigen Gebete Auf 
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une Gnade zu empfahn, Dann kommt 
ver Seelenfeind mit Ligen, Mir Sinnens 
mg und Gaukelei Und Furcht; doch 
Gortes Geift muß fiegen. Ich bete fort: 
„Gott iſt getreu!” 

7. Gott ift getreu! wenn meine Sin: 
den Wie maͤcht'ge Berge vor mir ftehn, 
Dann läßt er mich Vergebung finden, 
Und heißt mich nur auf Jeſum fehn. Dann 
find’ ich Ruhe in den Wunden, Die im 
Berichte machen frei, Die Gottes Sohn 
für mich empfunden; Hallelujah ! „Gott 
ift getreu !’’ 

8. Gott ift getreu! In Leidendtagen 
Nimmt er ſich meiner freundlich an; 
Ihm darf ich frei den Kummer Hagen, 
Den ich dem Freund nicht fagen kann. Er 
ift in jedem Truͤbſalswetter, In allen 
Nöthen einerlei, Mein Fels, der maͤch⸗ 
tige Erretter; Dieß iſt mein Pſalm: 
„Gott iſt getreu!“ 

9. Gott iſt getreu! Was er verſpro⸗ 
chen, Das wirket, das erfuͤllet er; Er 
hat noch nie ſein Wort gebrochen, O nein, 
ee thut unendlich mehr! Wenn ich zu ſei⸗ 
nem Throne trete, Bon Zweifel und von 
Rißtraun frei, So gibt er flets, warum 
ich bete; Das heißt doch wohl: „Bott 
iſt getreu!“ 

10. Gott iſt getreu! Ich hab's erfah⸗ 
a, Don meiner Kindheit bis hieher; 
Und auch in meinen Fünft'gen Jahren 
Bird er es feyn nicht weniger. Ders 
ſuchung, Leiden, Kreuz und Plagen, Die 
firmen wohl noch oft herbei; Doch dars 
um foll ich nicht verzagen: „Gott half, 
Gott Hilft, Gott ift getreu! 

11., Gott ift getreu! An meinem Ens 
de, Wenn ich vollendet meinen Lauf, 
Befehl’ ich mich in feine Hände, Er 
nimmt den müden Pilger auf. In Jubel 
wandelt er mein Weinen, Und in Froh⸗ 
loden mein Geſchrei. Dann wird es ſon⸗ 
nenhell erſcheinen, Das Lebenswort: 
„Bott iſt getreu!“ 3. 2. Sörgns. 

In eigner Melodie. —⸗ 


71. Gott iſt getren! Sei i 
. getreu! Sein Herz, fein 
Vaterherz Verlaͤßt die Seinen nie. Gott 
if getreu! im Wohlfeyn und im Schmerz 
Erfreut und trägt er fie. Mich decket 
Allmacht Flügel! Stürzt ein, ihr 
Berge! 

rm} 


„ 


halt, ihr Huͤgel! Gott iſt ges 


2. Gott ift getren! Er ift mein treu⸗ 
fter Freund! Dieß weiß, dieß Hoff’ ich 
feſt; Ich weiß gewiß,daß er mich feinen 
Feind Zu hart verfuchen läßt. Er ſtaͤr⸗ 
ket mich, nad) feinem Bunde, In meiner 
Peilfung trübften Stunde. Gott iſt ges 
treu 

3. Gott ift getreu! Er thut, was er 
verheißt. Er fendet mirfein Licht! Wenn 
diefes mir den Weg zum Leben weist, 
So irrt’ und gleit’ ich nicht. Gott ift Fein 
Menfch, er kann nicht lägen, Sein Wort 
der Wahrheit ann nicht trügen. Gott 
ift getreu! 

4. Gott iſt getreu! Er handelt väter: 
ih, Und, was er thut, ifl gut; Die 
Trübfal auch; mein Vater beffert mich 
Durch alles, was er thut. Die Trübfal 
gibt Geduld und Stärke Zum Fleiß in 
jedem guten Werke. Gott ift getreu! 

5. Gott iſt getreu! Er hat uns felbft 
befreit Bon unfrer Suͤnden⸗Roth Durch 
feinen Sohn, durch deffen Heiligkeit Und 
blut'gen Opfertod. Damit wir möchten 
nicht verderben, Ließ er ben Eingebornen 
fterben. Gott iſt getreu! 

6. Gott ift getreu! Er, be ich ewig 
bin, Sorgt fir mein ewig Wohl. Er 
rufe mich zu feinem Himmel hin, Will, 
daß ich leben fol. Er reinigt mid) von 
allen Sünden Und läßt mid) Troſt Durch 
Ehriftum finden. Gott ift getreu! 

7. Gott ift getreu; ſtets hat fein Va⸗ 
terblic® Auf feine Kinder Acht. Er fieht's 
mit Luft, auch wenn ein irdifh Gluͤck 


f, | Sie froh und dankbar macht. Was uns 


zu ſchwer wird, hilft ertragen, Und end⸗ 
lich ftillt er ale Klagen. Gott ift getreu! 

8. Gott ift getreu! mein Herz, was 
fehlt die noch, Dich Gottes flets zu 
freun? Sey Gott getreu, und fürchte 
nichts; mag doch Die Welt voll Falſch⸗ 
beit feyn! Selbſt falfcher Brüder Neid 
und Tuͤcke Gereicht am Ende mir zum 
Glide. Gott ift getreu! 

9. Gott ift getren! vergiß, o Seel‘, 
es nicht, Wie zärtlich treu er ift! Gott 
treu zu feyn, fey deine liebſte Pflicht, 
Weil du fo werth ihmbift. Halt’ feft an 
Gott, fey treu im Glauben; Laß nichts 
den ſtarken Troft dir rauben: Gott ift 


getreu! 
@prenfeich Lieblch. 


Mel Was Gott thut, dad iſt wohl gethan. 


78. Gott iſt getreu, ſein Wort iſt da, 
Das tröftliche Verfprechen; Su Chrifto 
ff ein ewig Ja, Die Hoͤlle kann's nicht 
. brechen, Meg Furcht und Scheu! Gott 

iſt getreu; Durch ihn wird dbertwunden 
In den Verfuchungsftunden. 

2. Gedenk ich an der Feinde Macht, 
An ihre Lift und Ligen, So wird mein 
Herz in Angft gebracht, So denk’ ich: 
„Wer wird fiegen?” Doc fie find 
Spreu; Gott iſt getreu, Durch ihn wird 
überwunden. Fu den Berfuchungäftuns 

en. 

3. Faͤllt mir mein Unvermdgen ein 
zum Kampf mit Welt und Sinden, &o 
fu)’ ich alle Kraft allein Bei ihm zum 
Heberwinden. Das Wort bleibt neu: 
Gott ift getreu! Durch ihn wird dbers 
wunden In den Berfischungsftunden. 

4. Getroft, mein Herz, ic) darf es nun 
Huf den Getreuen wagen; Der ed vers 
heißt, der wird ed thbun, Daß wir ed 
Eonnen tragen. Man glaubt ohn’ Reu: 
Sort ift getreu! Durch ihn wird dbers 
‚wunden Sn den Verfuchungsftunden. 

Ph. Fr. Hitler. 


, , 
Mei. Lillein zu dir, Herr Jeſu Chrift. 


19. Gott iftmein Heil, Gluͤck, Huͤlf 
und Troft, Mein’ Hoffnung und Ber: 
trauen; Er hat mich durch fein Blut er: 
sr, Auf ihn will ich feft bauen. Er 
führer mic) aus aller Noth, Hilft mir 
im Leben und im Tod; Drum dab’ id) 
frohe Zuverfiht, Mein Herze fpricht: 
Der Here verläßt die Seinen nicht. 
+2. Verlaͤßt mich Welt, Freund, Hab’ 
und Gut, Und was fonft ifi auf Erden, 
So glaub’ ich doch mit feftem Muth: 
Bon Gott wird Half’ mir werden. Er 
wili uns weder hier, noch bort Verlaſſen, 
wie er uns im Wort Durch feinen lieben 
Sohn verfpriht; Er trägt uns nicht; 
rein, Gott verläßt die Seinen nicht. 
3. Die Seinen hat von Alters her 
Sort aus der Noth geriſſen, Wie Daniel 
und Andre mehr Thun offenbar zu wifs 
Ks "Der fronıme Joſeph war in Noch, 
Moſes deßgleichen; doch zu Gott Stund 
ihrer aller Zuverficht, — Er ſchaffte Licht! 
enn Bott verläßt die Seinen nicht. 
" 4. Nicht mehr begehr' ich hie von 
“Wott, Denn daß ich mdg' erwerben Ein 


Orftes Bud. | 
‚| Leben fromm, nach fein'm Gebot , Und 


darnach felig ſterben; Daß ich lebe nach 
feinem Wort Alfo, daß ich auch lebe dort, 
Mann er wird kommen zum Gericht, 
Damit man fieht, Daß Gott verläßt die 
Seinen nicht! Altes Lieb, cc. 1580. 


® 
Mei, O Gott, du frommer Gott ıc. 


80. Gott ift und bleibt getreu, Sein 
Herze bricht von Lieben, Pflegt er gleich 
oft und tief Die Seinen zu betrüben: Er 
prüfer durch das Kreuz, Wie rein der 
Glaube fey, Wie ftandhaft Die Geduld: 
Gott ift und bleibt getreu. 

2. Gott iſt und bleibtgetreu, Er hilft 
ja felber tragen, Was eruns aufgelegt, 
Die Laft der fchweren Plagen: Er übt 
oft firenge Zucht, Und bleibet doch dabei 
Ein Bater, der und liebt: Gott ift und 
bleibt getreu. 

3. Gott ift und bleibt getreu; Er 
meiß, was wir vermdgen, Und nie wird 
er zu viel Den Schwachen auferlegen: 
Er macht fein Iſrael Von Laſt und Bans 
den frei, Und rettet aus der Roth: Gort 
ift und bleibt getren. . 

4. Gott ift und bleibt getreu, Er troͤ⸗ 
ftet nach dem Weinen: Er laͤßt nach trüs 
ber Nacht Die Freudenfonne fcheinen; 
Der Sturm, die dunkle Nacht Geht, eh‘ 
man’d denkt, vorbei; Sey, Seele, nur 
getroft! Gott iſt und bleibt getreu. 

5. Gott iſt und bleibt getreu, Er fils 
let dein Begehren, Er will dein Glaubens: 
Gold In Trübfald = Gluth bewähren: 
Nimm an von Gottes. Hand Den Kreuz⸗ 
telh ohne Scheu; Der Lebensbecher 
folgt; Gott ift und bleibt getreu. 


Mel Wachet auf, ruft und die Stimme, 


81. Gott, wie bank’ ich deiner Treue, 
Der du mich jeden Tag aufd neue Mit 
Gnad' und Segen überfüllt! Du haft's 
in der Tauf' verfprochen, Und Bid hieher 
noch nie gebrochen, Daß du treu ſeyn 
und bleiben willft. Das hältft du gnaͤdig⸗ 
lich; Mein Herz erfreuer fich; Halelur 
jah! Gott ift getwen, Es bleibt dabei! 
Ja, feine Guͤt' iſt täglich nen. 

2. Was haft du von Kindesbeinen, 
D treuer Gott, fir und ben Meinen Fuͤr 
Huld und Treue fchon erzeigt! Wie viel 
haben wir genoffen, Das und von dir iſt 
zugefloffen! Dein Herz war fletö zu ung 
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geneigt. Darüber danken wir Dir, Ba: | bin verirret und verzagt. Doch bu ver: 


ter, für and für! Hallelujah! Gott ift 
getreu; Es bleibt dabei, Daß Gott ein 
treuer Bater fey. 

3. Lange haft du mich getragen, Da 
ih in meinen Sindentagen Mit fo viel 
Uutrew’ dich betrübt. Doch du wollteft 
meiner fchonen, Mir nicht nad) meinen 
Werken lohnen, Und haft mich unverbient 
geliebt. Mein Herze ſchaͤmet ſich, Doch 
ruft es inniglih: Hallelujah! Gort iſt 
getreu! Es bleibt dabei, Daß er ein 
Gott vol Gnaden fey. 

4 Mächtig haft bu mich geaogen, 
Dis du mein Herz haft Überwogen; Wie 
viele Muͤh' haft du gebraucht! Ich war 
blind und todt in Sünden, Kein Leben 
war bei mir zu finden, Bis du mir eben 
eingehaucht. Was ich nun find’ in mir, 
Das bab’ich, Herr, von dir. Hallelujah! 
Gott ift getreu; Es bleibt dabei, Daß 
Gott die Liebe felber fey. 

5. Schmerzlich fühlte mein Gewiſſen, 
Wie's von der Sünde Schlangenbiffen 
im tiefiten Grund verwundet war. Vaͤ⸗ 
tedlich half dein Erbarmen In dieſer 
großen Noch mir Armen, AUnd rettete 
mich aus Gefahr. Denn deines Sohnes 
Blut Macht diefen Schaden gut. Hal 
lelujah! Gott ift getreu; Es bleibt da- 
bei: Wen du frei macht, der bleibet frei! 

6. Wer bin ich, ich arme Made, Daß 
du mich mit fo’ reicher Gnade In deinem 
Sohne haft bedacht? Wie kann ich der 
Treue Proben, Du treuer Gott, genugs 
fam loben, Wenn ich gleich Iobe Tag und 
Nacht? Es iſt mir viel zu viel! Sch weiß 
nicht Maaß noch Ziel. Hallelujah! Gott 
iſt getreul Es bleibt dabei; Drum ſey 
fein Ruhm auch täglich neu! 

7. Herr, du weißt, mit welcher Ruͤh⸗ 
rang Sch meine ganze Lebensführung 
Vor deinen Augen oft durchgeh'; Wie 
mein Glaube wird fo munter, Wenn ich 
fo viele Guadenwunder An mir, dem 
armen Staube, feh. Denn Leib und 

Seele freut Sich deiner Guͤtigkeit. Hal 
lelujah! Gott ift getreu! Es bleibt da: 
bei; Ach wär’ ich ihm nur wieder treu! 

8. Doch, wie muß id, Herr mid) 
Khämen, Uud wie empfind' ic) bittres 
Grämen, Wenn meine Untreu' mich ver: 
hagt! Treue hab’ ich oft verfiprochen, 
doch oftmals wieder fie gebrochen, Und 


v 


wirfſt mich nicht Von deinem Angeſicht; 
Hallelujah! Gott iſt getreu; Es bleibt 
dabei; Er ſiehet an die Suͤndenreu'! 

9. Hat mich ſonſt ein Kreuz betroffen, 
So ſteht mir deine Treue offen; Der Zu⸗ 
gang iſt mir nicht verwehrt. San; darf 
ich mein Herz dir fagen, Darf dir al’ 
meine Noth vortragen Und was mir 
meine Ruhe ſtoͤrt. Dann dent" ich ims 
merzu: O Gott, wie treu bit du! Hal- 
lelujah! Gort ift getreu; Es bleibr das 
bei, Er hört des Beters Norbgefchrei. 

10. Bin von Freunden ich verlaffen, 
Und kann ich keinen Troft mehr faffen, 
So troͤſtet deine Treue mich. Pflegft bus 
gleich oft zu betruͤben, So bleiber doch 
dein Herz im Lieben Und Wohlthun un⸗ 
veränberlih; Und deine Liebeszucht 
Schafft immer gute Frucht. Hallelujah! 
Gott ift getreu; Es bleibt dabei: Er 
lieber ohne Heuchelei! 

11. So darf ich nicht mehr erzittern, 
Wenn Gott mich auch) in Sturmgenits 
tern Hinauf, hinab und feitwärts führt. 
Er wird über mein Bermdgen Mir nichts 
zum Tragen auferlegen, Als was nach 
feinem Rath gebührt. Der tiefften Leis 
densnacht Hat erihr Ziel gemacht. Hals 
lelujah! Gott ift getreu; Es bleibt dar 
bei; Weg denn mit eigner Klügelei! 

12. Wenn fi aud) mein muͤder Ruͤ⸗ 
den Nicht gleicdy zum ſchweren Kreuz 
will ſchicken, Und anfangs fi) davor 
entfegt: Wird's ein Ende doch gewinnen, 
Daß ich's zuletzt werd’ freudig innen: 
Gott bat noch nie zu tief verlegt! Nein, 
er verſaͤumt mich nicht, Wie mir fein 
Wort verfpricht. Hallelujah! Gott ift 
getreu; Es bleibt dabei. Weg mit des 
Fleiſches Zärtelei! - 

13. So mag mic) die Welt verlachen, 
Und es mit allen meinen Sadyen Nur 
machen, wie fie fann und will! Siemag 
läftern, drohen, druͤcken: Sch will mic) 
gern darunter buͤcken, Und halte diefen 
Schlägen ftill. Iſt ſchon die Welt mir 
feind, Go ift body Gott mein. Freund. 
Hallelujah! Gott ift getreu; Es bleibt 
dabei; Weg mit der Welt Betrügerei! 

14. Sey's, daf mir der Feind, der 
Zeufel, Noch manche Sorgen, Aengften, 

weifel Ins bange Herz wie Pfeile 
chießt; Will er mich bei Öptt verklagen, 
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So darf ich dennoch nicht verzagen, So 
lang mein Herz den Troft genießt: Daß 
mir in diefem Krieg Mein Heiland gibt 


den Sieg. Hallelujah! Gort ift getreu; ' 


Es bleibt dabei! Weg mit des Teufels 
Tyrannei! 

15. Drum will ich nicht weiter forgen, 
Wie mir es heute oder morgen In mei: 
ner Führung werde gehn. Gott nur will 
ich forgen laffen, Und Ihn mit feiner 
Treue fallen, So werd’ ich allzeit ficher 
ftehn. Sa, wennich diefe hab’, Sogehet 
mir nichts ab. Hallelujah! Gott ift ge⸗ 
treu! Es bleibt dabei. Mir gnuͤgt, daß 
ich fein eigen fey. 


16. Hier haft du mein Herz und Les |. 


ben! Ich will ed dir aufs neue geben; 
Mach's mit mir, wie es dir gefällt. Dir 
will ich mir mir neu verfchreiben, Bis 
in ben Tod getreu zu bleiben, Wenn mich 
nur beine Gnade hält. Dir fey in Ewig⸗ 
feit Bon mireinkob bereit. Hallelujah! 
Gott ift getreu; Es bleibt dabei; Amen! 
Er bleibet ewig treu! 


Mel. Meinen Zefum laß ich nicht ıc. 


82. Her, ich fühle Dank und Preis, 
Stille Freudenthränen rinnen! Wahr: 
lich ja! dein Lieben weiß Alle Herzen zu 
gewinnen. Könnten wir nicht fummers 
frei Täglich fehn: du bift getreu?! 

‚2. Alle Wege, diedu gehft, Alle Wer: 
fe, die du ſchaffeſt; Wenn du beugeft 
und erhöhft, Wenn du fegneft, oder ſtra⸗ 
feft: Alles predigt, alt und neu, ‚Deinen 
Ruhm: du bift getreu! 

3. Ich, der Menſchenkinder eins, Oft 
befhAmt von meinen Schwächen, Weiß 
vom Anfang meines Seyns Al’die Huld 
nicht auszufprechen, Der ich mich bis 
heute freu’; Sch bezeug's: dus biſt getreu! 

4. Ehre haft du eingelegt, Haft mit 
ausgefuchter Gnade- Dein bedärftig's 
Kind gepflegt! Fand ich nicht auf jedem 
Pfade, Immer reich und immer neu, 
Den Beweis: Gott ift getreu?! 

5. Deine Weisheit kehrte mir Tau⸗ 
fendfache Noth zum Beften; Ach, wie 
vielmal halfft du mir, Sagteft mir ein 
Wort zum Tröfteen! War ein Leiden 
kaum vorbei, Sah ich bald: du bift ges 
freu! 

6. Ja, du bliebſt gerecht und fromm 


du immer zärtlich: „„Komm!’ Trugſt 
Vergebung mir entgegen. Ach, gern gab’ 
ich, fündenfrei, Taufend Dank: du bift 


getreu! 


7. Jeſu, du, erbarmungsreich, Eins 
gedenk der Todesfchmerzen, Suchſt mich, 
guten Hirten gleich, Ziehſt mein Herz zu 
deinem Herzen. Sieh mich nahn mit 
Scham und Reu'! Ich bekenn': du biſt 
getreu! 

8. Laß mich nicht von deiner Hand, 
Mache dich mir immer lieber! Hilf mir 
aus dem Thraͤnenſtand In das Vaters 
land hinüber. Dann ruͤhm' ich dort felig, 
frei, Ewig fort: du bift getreu! 

Joh. Georg Schöner. 


Mei. Warum follt’ Ich mich denn geämen ? 


83. Her, ich glaube deiner Treue; 
Du bift mein, Ich Bin dein; Nichte iſt, 
das ich fcheue. Du bift felbft mein Theil 
und Erbe, Und ich weiß Dir zum Preis, 
Daß ich nicht verderbe. 

2. Was willft bu mir weiter geben? 
Mer dich hat, Der hat ſatt; Das ift ew’s 
ges Leben. Mir genuͤgt an’ deiner Güte. 
Mas die Welt In ſich Hält, Stillt nicht 
mein Gemüthe. 

3. Alles, was ich bin und habe, Iſt 
nicht mein, Es ift dein, Dein Geſchenk 
und Gabe. Hab' ich dich, fo mag auf 
Erden Eigenthum, Luft und Ruhm Mir 
genommen werben. 

4. Laß mich deine Wahrheit flärken 
Immerfort; Mid) aufs Wort Der Ver: 
heißung merfen, Glauben deinen Buns 
deszeichen, Ohne Sehn Fefte ftehn, Und 
nicht von dir weichen! 


Mei. Go führft du doch recht ſeilg, Herr ıc. 


84. Sofeligführt der Herr die leben 


Seinen, Daß jedes treue Herz erſtaunen 
muß. Bald läßt er fie viel Truͤbſals zaͤh⸗ 
ren weinen, Bald ſchenkt er ihnen Freu⸗ 
denüberfluß. Sein Baterherz hat immer 
Acht auf fie, Und wenn ihr Fuß nur feine 
Wege geht, Wenn fchon der Sinn nicht 
viel davoın verfteht, . So merkt man bald, 
daß und die Liebe zieh‘. 

2. Wohl denen, die ihr Leben hingege⸗ 
ben, Und in den Tod des Herrn begraben 
find! Denn alfo fangen wir recht an zu 
leben, Wenn's Kleifch verliert, und wenn 


Selbſt auf meinen Suͤndenwegen, Riefſt | der Guift gewinnt. Wohl denen, welchen 


N 


‚ IK. Treue und Wahrhaftigkeit Gottes. 


Gottes Treu’ bewußt! Er, der da thros 
act über aller Welt, Er hat ein Herz. 
dad ewig Treue hält, Und Gutesthun ift 
feine Königäluft. 

3. Barum wirb doch das Volk des 
Herrn nicht weifer, Und trauet ihm von 
nun an Alles zu, Und baut aufs Wort 
des Gottes Jacobs Häufer, Daß, was 
er foricht, er auch unfehlbar thu? Wir 
feßen Gut und Blut und Ehre dran, Daß 
Gott, der Held in Iſrael, nicht leugt! 
So hat er fich von Alter ber bezeugt; 
n glaub’ es, wer da will, und wer da 
ann! 

4. O treuer Herr, gib uns des Glau⸗ 
bens Segen, Den deine Hand auf die 
Erwaͤhlten legt! Don deines Geiftes 
milden, kraͤft'gen Regen Sey unfer aller 
Herz im Grund bewegt. Ja, mad)’ und 
dir im Glauben, Hoffen glei, Sey's in 
der Sreude, ſey s in Kreuz und Schmad); 
Dein Leben zieh’ und dir ins Leben nad), 
Und bring’ ung einft zur Ruh’ in deinem 
Reich ! BZingendorf. verändert.) 


Met. Gott des. Himmeld und ıc.. 


85 MWeicht, ihr Berge! fat, ihr 
Hägel! Berg’ und Felſen bredyet ein; 
Gorted Treu" hat diefes Siegel: „Ich 
will unverändert ſeyn!“ Laßt die Welt 
zu Truͤmmern gehn: Gottes Gnade muß 
beftehn. j 

2. Sort hat mir ein Wort verfprochen, 
Gott hat einen Bund gemacht, Der wird 
nimmermehr gebrochen, Bis er Alles hat 
vollbracht. Er, die Wahrheit, trüget 
nicht; Was er zufagt, dad gefchicht. 

3. Seine Gnade foll nicht weichen, 
Wenn gleich Alles bricht und fällt; Nein, 
fie muß das Ziel erreichen, Bis fie mid) 
zufrieden ftellt. Sey die Welt voll Heus 
chelei: Gott ift gütig, fromm und treu. 

4. Will die Welt den Frieden brechen, 
Hat fie lauter Krieg im Sinn: Gott haͤlt 
immer fein Verfprechen, Da fällt aller 
Zroeifel hin; Denn er bleiber immerdar, 
Der er ift und der er war. 

‚5. Laßt fein Antlitz fich verſtellen: Iſt 
fein Herz doch treu,gefinnt, Und bezeugt 
in allen Fällen, Daß ich fein geliebtes 
Kind, Dem er beide Hände reicht, Wenn 
auch) Grund und Boden weicht. 

6. Er will Frieden mir mir halten, 

Denn die Welt gleich Laͤrmen macht; 
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Ihre Liebe mag erfalten, Ich bin bei 
ihm werth geacht’t. Und wenn Hoͤll und 
Abgrund brille, Wleibt er mir doch 
Sonn’ und Schild. 

7. Er, der Herr, ift mein Erbarmer; 
So hat er ſich felbft genannt. Das ift 
Troſt! fowerb’ich Armer Nimmermehr 
von ihm gewandt. Sein Erbarmen läßt 
nicht zu, Daß er mir mas Leides thu. 

8. Nun, ed fey mein ganz Vertrauen 
Selfenfeft ihm zugethan! Auf ihn will 
ih immer bauen, Erift’s, der mir helfen 
fann. Erd’ und Himmel muß vergehn, 
Gottes Bund bleibt ewig ftehn. 


L 
Met. Gott ded Himmeld und der Erben. 


86. Weicht, ihr Berge, ſtuͤrzt, ihr 
Huͤgel! Gottes Gnade weicht mir nicht, 
Und der Friede hat das Siegel, Daß 
Gott feinen Bund nicht bricht, Diefes 
macht mich unverzagt, Weiles mein Er⸗ 
barmer fagt. 

2. Das find Worte für die Blöden, 
Die find alles Glaubens werth; Das 
heißtandie Herzenreden; Das iſt Troſt, 
wie man begehrt. Gottes Gnade weicht 
dir nicht, Weil es dein Erbarmer fpricht. 

3. Hier ift Kraft für alle Müden, Die 
fo manches Elend beugt. Wan find’t 
Gnade, man hat Frieden, Welcher Alles 
uͤberſteigt. Mein Erbarmer, fprich mir 
du Dieß in allen Nöthen zu! 

4. Wenn mic) meine Sünden fchmers 
zen, Und der Strafen lange Pein, Ad, 
fo rede meinem Herzen Deinen Troß und 
Frieden ein, Daß du mir in Jeſu Ehrift 
Ewig ein Erbarmer bift. 

5. Gib mir einen ftarlen Glauben, 
Der dein Wort mit Sreuden faßt; So 
kann mir der Tod nicht rauben, Was bu 
mir gefchentet haft; Auch bie Hoͤlle 
nimmt mir nicht, Was mein Heiland 
mir verſpricht. DH. Friedr. Hiller. 


Mel. Allein Bott In der HöH’ ıc. 


87. Wer wollte nicht auf Gottes 
Treu’ All' feine Hoffnung bauen? Nicht 
eine Stunde geht vorbei, Darin wir fie 
nicht fchauen, Wie er mit feiner Gegen 
wart Boll Lieb’ und Huld bei uns vers 
harrt; Wer wollte Gott nicht trauen ? 
2. Er bleiber bei und allezeit Im Le⸗ 
ben und im Sterben; Es fcheint zwar 
oft, er ſey fo weit Von und, daß wir 
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verderben. Doch bältler ſtets die rechte 
Stund‘, Und thut uns feine Liebe und, 
Die alled Kann erwerben. 

3. Darum, o Herr, fo laß ich bich In 
allen Dingen walten, Und bin gewiß, du 
werdeſt mich In Noth und Tod erhal⸗ 
ten; Denn deine Guͤt ift offenbar, Das 
follen sühmen immerdar Die Jungen 
fammt den Alten. 

4. Ich ımd mein ganzes Hausgefind, 
ir bleiben deine Zeugen, Ja, auch das 


allerkleinſte Kind „ Darf nicht dein Lob 
verfohweigen , Wie du uns ftehft voll 


Gnade bei, Wie du in allem, was es fey, 
Dich pflegft zu und zu neigen. 


5. Wenn ſich das boͤſe Ständlein napt, 
Stehft du uns bei voninnen,; Wenn uns 
faft ale Hilf und Rath Will dußerlich 
zerrinnen, Dann bift zu helfen bu bereit; 
Wenn wir in höchfter Traurigkeit, Ers 
ui bu unfre Sinnen. 

. Und wenn du mich auch tödten 
wir, Laß ich mich das nicht ſchrecken; 
Ich weiß, Daß bu, der Lebensfürft, Mid) 
kannt vom Tod erweden; Du ziehſt 
nicht ab die Gnadenhand D6 man mid) 
gleisb mit kuͤhlem Saud Im Grabe wird 
bededen. . 


X. Dreieinigkeit Gottes. \ 


Eigene Melsdie. 


88. Auf! auf! zu Gottes Lob, Ihr 
hohen Cherubim! Frohlodet auch mit 
und, hr hellen Seraphim! Bedecket 
das Geſicht, Verhuͤllet eure Füße; Wir 
fchmeden wonnevoll Bei Gott das Him⸗ 
melöfüße. Empfangt von uns den Schall, 
Und gebt den Wiederhall! Heilig, Hei: 
lig, Heilig, Du Herrfcher Zebaoth! Du 
bift der hohe Gott, Dein Ruhm läuft 
fchnell und eilig! — 

2. Sort Barer iftim Sohn, Hochheilig 


j für und für; Gott Sohn im Bater ift, 


Hochheilig, gleicher Zier; Hochbeilig ift 
der Geift Im Vater und im Sohne; Du 
dreimal heil'ges Eind In deinem Hints 
melöthrone! Wir loben, yreifen dich, 
Und rühmen ewiglich: Heilig, Heilig. 
Heilig, Du Herrſcher Zebaoth! Du bift 
a Sort, Dein Volk ruft heilig, 
eili 

* Du haſt uns hoch erhoͤht Zur Him⸗ 
mels⸗Herrlichkeit; Wir ſtehn vor deinem 
Thron Zu deinem Lob bereit; Dich, o 
Dreieiniger, Anfchauen wir mit Monte, 
D unver rgängliche Licht, Du Mare En en 
fonne! Dir tont's ans unfrer Bruft 
ewigreinerLuft: Heilig, Heilig, Heilig, 
Du Herrfcher Zebaoth! Du biftdergroße 
Gott, Dir toͤnt der Himmel heilig! 

4. Gott Vater, ſey gepreist, Du 
Schöpfer aller Welt! Erldſer, Gottes 
Sohn, Dir toͤnt das Himmelszelt. Und, 


du, Gott heil'ger Geiſt, Sey ewig hoch 
geehret ; Du unfre Heiligung! Du haft ein Fluch, für und geſtorben, Haſt ewigo 


uns treu gelehret, Und durch des Glau⸗ 


bens Macht Zum Schauen hingebracht; 
Freude, Freude, Freude Empfinden ewig 
wir, Dreie inigleit, bei dir, Und leben 
fern vom Leide! 


Mei. Komm, Heiliger Geiſt, Gerre Bott ıc. 


89. Dank und Anbetung bringen wir, 
Herr, unfer Gott und Vater, dir! Dein 


Ruhm foll unter und erfchallen. Laß un: 


fer Lob dir gefallen! Laßt, Menfchen, 
feiner Lieb’ und freun, Und ewiglich ihm 
dankbar ſeyn! Lobfingt ihm, Chriften, . 
liebe Bhüder, Zallt vor dem Gott der 
Liebenieder, Und betetan! und betet an! 

2. Er bat uns gemacht! Mir find 
fein! Du biſt die Lieb', und wir find dein ! 
Wie groß und viel find deiner Werke, Du 
Gott der Macht und der Stärfe! Dein 
ift der Erdfreis, und in dir, O Höchfter, 
find und leben wir. Du fchufelt Sera⸗ 
phim und Thronen, Und uns, die auf 
der Erde wohnen, Uns Sterhliche! ung 
Sterblicye! 

3. Der Heilige ſchont unfrer Schuld, 
Und trägt und Suͤnder mit Geduld Auf 
t | feinen väterlichen Armen. Mit liebes 
vollem Erbarmen Verkuͤrzt er unfre Prüs 
fungszeit. Und führet uas zur Seligkeit. 
Er siberfchlärtet und mit Freuden, Uud 
fickt zu unferm Heil und Leiden, Der 
Gnadengott! der Gnadengott! 

4. Dank und Yaberung, Chriſte, bir! 
dh) | Berlor'ne Sünder waren wir! Du bift, 
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Heil uns erworben. Ber zu dir fliebet, 
andich glaͤubt, Und, wenn die Welt lockt, 
treu dir bleibt, Der foll, befreit vom 
Fluch der Suͤnden, Erbarmung, Gnad' 
und Leben finden, In Ewigkeit! in 
Ewigkeit ! 

5. Gelobet ſeyſt du, Geiſt des Herrn! 
Wir waren einſt von Chriſto fern, Eut⸗ 
fernt von dir und von dem Leben, Mit 
Sinfterniffen umgeben! Du haft durch 
deines Wortes Macht Auch uns zum Licht 
aus Gott gebracht; Du lehrft und leben, 
hilft uns flerben, Und weiheſt uns zu 
Himmelserben, Dusch Chriſti Tod; 
durch Ehrifti Tod! 

6. Danf und Anbetung bringen wir, 
Drisieiniger Erbarmer,, dir! Es muͤſſe 
jedes Land der Erden Boll deiner Herr⸗ 
lichkeit werden! Wie felig, wie begnadigt 
it Ein Volk, deß Zuverſicht du bift! Je⸗ 
bova, deinem großen Namen Sey ewig 
Ruhm und Ehre! Amen! Hallelujah! 
Hallelujah! Joh. Andr. Eramer. 


Met. Allein Gott in der Hip’ ıc. 


90. Deut ich an Gott mit heitrem 
Einn, Daß er mir Seel’ und Leben, Und 
alles, was ic) hab’ und bin, Ya, felbit 
den Sohn gegeben: So wallt mein dank⸗ 
bar Herz in mir; Dubift mein Gott, ic) 
danke dir, Mein Gott, ich will dich 
preifen ! 

2. Den ih an Jeſum, der fogar 
Sein Herz mit mir getheilet, Und mid), 
derich voll Sünden war, Mir feinem Blut 
geheiler, So jauchzt mein gläubig Herz 
inmirs Du bift mein Gott, ich danfedir, 
Mein Gort, ich will dich preifen! 

3. Gedenffich, was der Geiſt gerhan, 
Der Jeſum mich lehrt feunen, Der ſchaf⸗ 
fet, daB ich glauben fann, Und Gott felbfl 
Baternennen, So wirkt er frohes Lob in 
mir; Du bijt mein Gott, ich danke dir, 
Mein Sort, ich will did) preifen ! 


Ph. Fr. Hiller. 


Eigene Melodie. 


Il. Der du biſt drei in Einigkeit, Ein 
wahrer Gott von Ewigkeit, Die Sonne 
verhuͤllt ihr Augeſicht; Laß leuchten uns 
bein gottlich Licht! 

wir, Des Abends beten wir zu dir; Mit 


arnıen Lied wir rühmen dich, Jetzt, ins 
mer und einſt eroiglich. 

3. Gott, Bater, dir fen ewig Chr‘! 
Sohn Gottes, du bift unfer Herr! Du 
Tröfter, Herr Gott, Heil'ger Beift, Sey 
ewiglich von uns gepreist! Qutper. 


Mei. Der Tag if Hin, mein Jeſu ıe, 


92. Dreieinigkeit! du Gott ohn' als 
les Ende! Du ew'ge Kraft, die ihre All⸗ 
machts haͤnde Hoch über Erde, Mond und 
Sonne ſtreckt, Und alle Welt mit Adlers⸗ 
flägeln deckt! 

2. Wir loben dich, fobald die Eonn' 
erftehet, Und wenn fie jest am Abend 
niebergeher. Was lebt und webt auf dies 
fer Erde weit, Iſt Alles, Hernyzu deinem 
Dienſt bereit. 

3. O reicher Schatz! o unumſchraͤnktes 
Weſen! Wer hat wohl dein Geheimniß 
je geleſen? O tiefer Brunn, o reine Wun⸗ 
derpracht! Wie herrlich, Soft, wie hehr 
iſt deine Macht! 

4. Wer kann, Allmaͤcht'ger, deine 
Weg' erfinden? Wie kann ein Menſch je 
dein Gericht ergruͤnden? Hinweg, Ver⸗ 
nunft! fleuch, Witz und Klugheit, hier! 
Der Schoͤpfer ſteht unendlich uͤber dir! 

5. Was willſt du, Suͤnder, gruͤbeln 
und erdichten, Darnach die ew'ge Weis⸗ 
heit ſich ſoll richten? Wenn Gott nicht 
ſelbſt dich unterweiſen wird, So bleibeſt 
du verloren und verirrt. 

6. Gib, Herr, daß mir dieß ſtets im 
Herzen klinge: „Von dir, durch dich, in 
dir ſind alle Dinge!“ Dir, großer Gott, 
ſey Ehr' in Ewigkeit! Ja, Amen! ſinget 
dir die Chriſtenheit. 

7. Dein Nam' iſt groß; dein Reich, 
Herr, in uns wohne; Dein Will' uns 
beug'; ernaͤhr' und und verſchone. Ver⸗ 
ſuchung wend'; erlöf aus boͤſer Zeit; Dein 
iſt das Reich, Die Kraft und Herrlichkeit! 


Johann Frant. 


Met. Herr Jeſu Ehriſt, Dich zu und wend’ ıc. 


93. Du, den der Himmel Loblied 
preist, Gott Vater, Sohn und heil'ger 
Geift! Dir weihn, obgleich mit ſchwa⸗ 
chem Klang, Auch wir den frohen Lob⸗ 
gelang. 

2. Schon, eh' bie Welt ind Dafeyn 
trat, Dacht' auch an und dein Gnaden⸗ 
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rath, Maß fegnend uns des Lebens Zeit, 
Und kroͤnt' uns mit Barmherzigkeit. 

3. Wie follten wir nicht dankbar ſeyn, 
Uns deiner nicht Iobfingend freun, Der 
nad) der Liebe Vorbedacht Uns fehuf, ers 

ldste, heilig macht? 
- 4. Du thatſt unsdeinen Namen kund, 
Lud'ſt uns in deinen Friedensbund, Der, 
wenn der Himmel ſelbſt vergeht, Feſt, 
wie dein ew'ger Thron, beſteht. 

5. O Bund voll Heil und Seligkeit, 

Kraft, Wonn' und Troſt der Wallfahrts⸗ 
zeit Und Pfand der ew'gen Freudenwelt, 
Die deine Lieb' uns vorbehaͤlt! 
6. Was kann der Erdkreis uns ver⸗ 
leihu? Bor dir find ſelbſt die Himmel 
Hein. Der Seelen Schatz und ſuͤße Ruh’ 
Und flarfer Hort biſt du, nur du. 

7. Allgegenwärtig bift du nah‘, Mit 
dir ift Fried’ und Segen da, Mit dir ein 
unverfiegter Schag, Mit dir für alle Welt 
Erfag. 

8. Du fügteft uns, dein Volk zu ſeyn, 
In die Gemeine Ehrifti ein. Da offen- 
bart fi) Tag und Nacht Der Gottess 
Kräfte ftile Macht. 

9, Wie ſtroͤmt ded Vaters Segens⸗ 
quell! Wie ftrahlt des Sohnes Guade 
heil! Wie wirkt der Geift, aus Gott ges 
ſandt, Des Gottesbundes Heil’ged Pfand! 

10. O, Tag und Nacht thu' unfer 
Bund Dein Lob, du Gott der Liebe, fund! 
Und jedes Herz in unfern Reihn Muͤſſ 
ihm ein fröhlich Danklied weihn. 


Mei. Wie leuchtet und der Morgenftern ıc. 


94. Sort, ber du Quell ber Wefen 
bift, Vor dem nichts war, ohn' den nichts 
it, Ju welchem Alles lebet; Herr, deſſen 
Wahrheit, Weisheit, Macht, Gerechtig⸗ 
Teit und Gut’ und Pracht, Natur und 
Schrift erhebet; Ew'ger, Sel'ger, Dem 
zur Ehre Engelchdre Heilig fingen; Laß 
mein Loblied zu die dringen! 

2. Gott Bater, der die ganze Welt 
Aus nichts erſchuf, und nocherhält, Der, 
was er machte, liebet; Der Sonn’ und 
Mond und Stern’ bewegt, Der dem, was 
Luft und Erde trägt, Ald Vater Speife 
giebet: Schöpfer, Schdpfer! Mach’ 
und fräftig. Und gefchäftig, Dich zu ehren, 
Di, dem Ruhm und Dank gehdren. 
3. Gott Sohn, der aus des Vaters 
Schooß Auf Erden kam, fein Blut vers 


laß ich 


goß, Und uns mit Gott verfbhnte; Der 
willig litt und für uns flarb, Und Heil 
und Leben und erwarb, Der und mit 
Segen kroͤnte: Heiland, Heiland! Laß 
im Leiden, Laß beim Scheiden Zum Ers 
quiden Uns dein treued Herz erbliden! 

4. Gott, heil'ger Geiſt, du Geift der 
Kraft, Der neue Herzen in und ſchafft, 
Und uns zu Chrifto führer; Der feine 
Kirch’ in dieſer Welt Erleuchtet, Heiliger, 
erhält, Vermehrt, mit Gaben zieret: 
Tröfter, Troͤſter! Komm hernieder, 
Tröft' und wieder Nach den Schmerzen; 
Wohn’ und wir in unfern Herzen. 

5. Gott Vater, Sohn und heil’ger 
Geiſt! Der Gnadenbund der Taufe heißt 
Dich unfern Gott und nennen; Ich glaub’ 
an dich und diene dir; Dreiein’ger Gott, 
o gib dich mir Recht heilſam zu erfennen. 
Mein Gott, Mein Gott! Dir ergeben 
Laß michleben, Dir vertrauen, Bis ich 
einft dich werde ſchauen. 


Met. Gott des Himmeld und der Erden ıc. 


95. Gott, vondir hab’ ich mein Leben ; 
Leib und Seele, Trank und Speiſ, Mles 


haft dus mir gegeben, Mir zum Gegen, 


dirzum Preis. Du bift meine Zuverficht ; 
Dich, mein Schdpfer, laß ich nicht. 

2. Jeſu, du haft meine Suͤnden An 
dem Kreuze felbft verfbhnt, Daß nun 
Furcht und Knechtſchaft ſchwinden, Und 
mich Gott mit Gnade kroͤnt. Du bift 
meine Fr Did, mein Heiland, 
n t. ' 

3. Heiliger Geift, du haft die Guter 
Alles Heild mir aufgethan; Biſt mein 
Trdfter und mein Hüter, Führeft mich 
die fchmale Bahn. Du bift meine Zuvers 
fiht, Gottes Geift, dich laß ich nicht. 

4. Mit dir dab’ ich angehoben, Mit 
dirfchließ ich meinen Lauf; Einſt will ich 
dich ewig loben, Wenn du mich zu Dir 
nimmft auf; Dich, mein Heil und Zus 
verficht, Laff’ ich auch im Tode nicht. 


Mer. Es woll und Gott genaͤdig ſeyn ac. 


96. Herr, unſer Gott, wer iſt dir 
gleich? Du biſt das hoͤchſte Weſen; Und 
doch haft du, an Gnade reich, Uns bir 
zum Dienft erlefen. Gemeinfchaft follen 
wir mit dir, Du Allerhoͤchſter, haben, 
Mit deinem Heil wilft du uns bier, Und 


X. Dreieinigkeit Gottes. 


ewig einft begaben, Du Quelle alles 
Gegend! 

2. Wirbeten dich, o Vater, an! Sind 
wir gleich vor dir Suͤnder, So nimmfl du 
dich doch unfer an, Wie Väter ihrer Kin: 
der. Du baft für uns aus großer Huld 
Selbſt deinen Sohn gegeben. Dein Herz 
voll Guͤte und Geduld Verleih uns Troft 
und Leben, Daß wir Dich findlich fürchten. 

2. D Jeſu, ew'ger Sottesfohn, Du 
Heil, darauf wir hoffen! Durdy dich 
ſteht zu des Vaters Thron Der Weg uns 
wieber offen. Uns zu befrein von Suͤnd' 
und Zod, Kamſt du zu und auf Erden, 
Dlaß uns, unfer Herrund Gott, Froh 
deines Segens werden, Und dir im Glau⸗ 
ben dienen. 

4. O heifger Geiſt, du Geiſt von 
Gott! Wehr in und dem Verderben! 
Sm Glauben an des Mittlerd Tod Hilf 
und der Sünde fterben! Du gibft zum 
Guten Luft und Kraft; Laß es uns ſtets 
erfahren! Stärf und auf unfrer Pilgrim: 
haft, Bewahr' uns vor Gefahren, Hilf 
uns dir willig folgen. 

5. Laß, Gott, uns bein auf Erden 
ſchon Als unfer6 Gottes freuen. Herr, 
fegne und vor deinem Thron, Daß wir 
vor dir gedeihen! Dein iſt das eich, die 
Herrlichkeit. Dir wollen wir hier leben; 
Und du wirft nach) vollbrachter Zeit Uns 
ee dahin erheben, Wo wir dich ewig 

en. 


Mel. Nun danket ale Sett ıc. 


97. Gelobet ſey der Herr, Mein Gott, 
mein Licht, mein Leben; Mein Schoͤpfer, 
deſſen Hand Mir Seel’ und Leib gegeben, 
Mein Bater, der mich ſchuͤtzt Bon Mut⸗ 
terleide an, Der jeden Augenblid Nur 
Gutes mir gethan. 

2. Gelobet fey der Herr, Mein Gott, 
mein Heil, mein Leben, Des Baters lieb: 
flee Sohn, Der fich für mich gegeben, 
Der mich eridfer hat Weir feinem theuern 
Blut, Der mir im Glauben ſchenkt Das 
allerhoͤchſte Gut! . 

3. Gelober fen der Herr, Mein Gott, 
mein Troft, mein Leben, Des Vaters 
werther@eift, Den mir der Sohn geges 
ben; Der mir das Herzerquidt, Der mir 
gibt neue Kraft, Der mir in aller Noch 
Rath, Troſt und Hilfe fchafft. 
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ber ewig lebet, Den alle Ereatuv Mit 
Lob und Preis erhebet; Gelober ſey der 
Herr, Dep Name heilig heißt, Gott Ba= 
ter, Gott, der Sohn, Und Gott, der 
werthe Geift! Dr. Se, Diearius, 


Mel. Der lleben Sonne Licht ıc. 


98. Hochbeilige Dreieinigkeit, Die 
du aus ew'ger Milde Mich Haft gefchaffen 
in der Zeit Zu deinem ‚Ebenbilde; Ach 
daß ic) alle Stund' Dich liebt’ aus Her⸗ 
zensgrund! Drum komm' body und zeuch 
ein bei mir, Mach' mich bereit zur Woh⸗ 
nung dir. 

2. O Vater, nimm das Herz mir ein, 
Mit Segen es befchätte, Und mady's 
durch hellen Gnalffchein Zu deiner Fries 
denshuͤtte. Vergib, daßjämmerlich Ich 
oft zerfireuet mich; Verſetze mich in deine 
Ruh’; Es wirke nichts in mir, als du. 

3. Gott Sohn, erleuchte den Verftand 
Mit deinem Weisheits⸗Lichte; Vergib, 
daß er fich oft gewandt Zu eitelem Ge⸗ 
dichte. Laß meinen Sinn allein Auf dich 
gerichtet ſeyn, Zeuch mich, daß ich mich 
allezeit Entzieh dem Tand der Sterb⸗ 
lichkeit. 

4. D heil'ger Geift, du ſtarker Geiſt, 
Erwecke meinen Willen! Stärf ihn, und 
rechte Huͤlf ihm leift‘, Was du willſt, zu 
erfüllen; Vergib, wo ic) gewollt, Was 
ich Doch nicht gefollt; Verleih, daß deine 
Liebesgluth Entzuͤnd' all meinen. Sinn 
und Muth. 

5. D heilige Dreieinigleit, Schaf’ 
mid) zu deinen Ehren; Nicht’ zu der ſel'⸗ 
gen Ewigkeit Mein innerfted Begehren; 
Zeuch midy-zu dir ſchon bier, Damit ich 
auch mit Dir Dort eins fey in der Herr⸗ 
lichkeit, O beiligfte Dreieinigkeit ! 





Eigene Melodie. 


99. Jeſaia, dem Propheten, das ges 
ſchah', Daß er im Geiſt den Herren ſitzen 
ſah Auf einem hohen Thron' in hellem 
Glanz, Sein's Kleides Saum den Chor 
erfuͤllte ganz. Es ſtunden zween Seraph 
bei ihm dran, Sechs Fluͤgel ſah er einen 
jeden ha'n. Mit zween verbargen ſie ihr 
Antlitz klar, Mit zween bedeckten fie die 
Fuͤße gar, Und mit den andern zween ſie 
flogen frei, Gen ander ruften ſie mit 
großem G'ſchrei: Heilig iſt Gott, der 


4. Gelobet ſey der Herr, Mein Gott, Herre Zebaoth! Heiligift Gott, der Herre 





48 


Bebaoth ! Heilig ift Sott, der Herre es 
baoth! Sein’ Ehr’ die ganze Welt er: 
füllet bat. Won dem Gfchref zittert 
Schweil' und Balken, gar, Das Haus 


auch ganz HA Rauchs und Nebels war. 
Dr. M. Luther. 


Eigene Melodie, 


100. Kyrie! Gott Vater in Ewig⸗ 
keit! Groß iſt deine Barmherzigkeit, Al⸗ 
Pi Dinge Schbpfer und Regierer, Elei- 
on! 

2. Ehrifte! aller Welt Troſt, Une 
Sünder allein du haft drldöt, O Jeſu Bor: 
‚ tes Sohn! Unſer Mittler bit in dem 

hoͤchſten Thron, Zu 7 ade twir aus 

- Herzenöbegier - Elei 

3. Kyrie, Gortheiliger Geift! Troͤſt', 
ſtaͤrk uns im Glauben allermeiſt, Da 
wir dereinft am End’ Frbhlich abfcheiden 
aus diefem Elend. Eleifon! 

‚Altdeutiched Lied. 


In eigener Melodie, 


101. Mein Schöpfer, Reh’ mir bei; 
Sey meines Lebens Licht!. Dein Auge 
leite mi, Bis einft mein Auge bricht. 
Hier leg’ ich Herz und Glieder Bor dir 
zum Opfer nieder, Und’ widme meine 
Kräfte Für dich und dein Befchäfte;, Du 
wilftja, daß ich deinefey; Drum, Schoͤ⸗ 
pfer, ſteh' mir bei! 

2. Mein Heiland, wafche mih Mit 
deinem’ theuern Blut, Das alle Fleden 
tilgt, Und lauter Wunderthut. Schließ 
mid) verirrten Armen Banz ein in dein 
Erbarmen, Daß ich von Zorn und Sünde 
Hier wahre Freiheit finde. Ich bin vol 
Ausſatz ohne dich; Mein Heiland rein'ge 
mich! a ' .n 
3. Mein Tröfter, gib mir Kraft, Wenn 
ſich Verfuchung zeigt; Negiere meinen 
Geiſt, Wenn er zur Welt fich neigt. Lehr 
mich den. Sohn erfennen, Ihn meinen 
Herren nennen, Sein Gnadenworf vers 
ſtehen, Auf feinen Wegen gehen; Du 
biſt's, der alles Gute ſchafft; Mein Troͤ⸗ 
ſter, gib mir Kraft! 

4. Gott, Vater, Sohn und Geiſt! 
Dir bin ich, was ich bin. Ach druͤcke felbft 
dein Bild Recht tief in meinen Sinn! 
Erwaͤhle mein Gemuͤthe Zum Tempel 
deiner Guͤte; Verklaͤre an mir Armen 
Dein herrliches Erbamen. Wohl mir, 


Erſtes Beh. 


N 


weun bu der meine heiß'ſt, Gott, Vater, 
Sohn und Geift! 


“Mel. Es iſt das Hell und kommen ger ıc, 


102. O Gott, mein Vater! mich 
regier'; Halt mich in deiner Gnade; Dein 
Wort mich leite für und fir Auf deinem. 
Himmelspfade. D Gott, mein Bater! 
mich bewahr' Vorjeder Angſt, Noth und 
Gefahr, Die meinen Beift befieget. 

2. D Jeſu Chriſte; ſteh' mir bei! 
Mach’ mid) von Schuldbefchmwerden Und 
Sünden durch dein Leiden frei; Laß mich 
nicht ficher werden. Erbarm' dich mein, 
o Gorted Sohn, Wenn wir dereinft vor 
beinem Thron Das Urtheilhdren follen ! 

3. O beil'ger Geift, der Weisheit 
Brunn! Sey meines Glaubens Mebrer! 


ß Gib Gluͤck und Heil zu meinem Thun, 


Sey ſtets mein Troſt und Lehrer! Thu' 
auf den Mund zu Gottes Ehr', Erhalt 
mein Herz In deiner Lehr‘, Und laß mich 
darnach ftreben. | 

4. D heilige Dreieinigfeit!' Mein 
Schug in Noch und Leiden, Ad, laß 
mich weder Luft noch Leid Won deiner 
Liebe fcheiden. Bewahr' in mir nach deis 
ner Huld Glaub‘, Liebe, Hoffnung und 
Geduld, Und führe mich zum Himmel! 


Mei. Chriſt unfer Herr zum .ıc. 


103. O Gott, wir ehren deine Macht 
Und Gnade zu uns Armen, Daß du ſo 
herrlich uns bedacht, Dich unſer zu er⸗ 
barmen. Wir ſind voll Suͤnde, du voll 
Gnad', Wir todt, du biſt das Lehen, 
Und willſt nach deinem Gnadenrath 
Dich uns zu eigen geben; O Ahgruud 
aller Liebe! | 

2. Wir beten bich als Vater an, Da 
liebeft und, als Kinder; Drum haft du 
dich ja Fund gethan, Zum Troſt der arz 
men Sünder: Der Such weicht deiner 
Lieb und Huld, Dein väterlicd Gemuͤthe 
FE voll Erbarmen, vo Geduld, Boll 
Zangmuth, Zreuund Güte; O Herz des 
treuen Vaters ! 

3. O Jeſu, theurer Gottes⸗Sohn, 
Du Licht vom wahren Lichte! Vor dir. 
dem rechten Sinadenthron, Wird Suͤnd 
und Tod zu nichte, Du bift der Grund 
der Seligfeit, Worauf wir Arme hoffen, 
Dein Gnadenbrunn fleht allezeit Zur 


x. Dreieinigkeit Gottes. Ä 


unfre Seelen offen; Du Urquell alles 
Gegens ] 

4. O Beift der Gnaden wahrer Gott, 
Komm, fleure dem Verberben, Laß uns 
durch Chriſti Kreuzesrod Der Welt und 
uns abſterben. Ya, wirf dad ganze Hoͤl⸗ 
lenreich In unfrer Seele nieder, Damit 
wir Ehrifto werben gleich, Und feines 
Leibes Glieder, Durch deine Gnade 
bleiben. 

5. So ehren wirin Einem Thron Did) 
unfern Gott und Bater, Sammt Chriſto, 
deinem lieben Sohn, Als unferm Heils⸗ 
Eritatter, Und Gott, dem werthen heil’: 
gen Geiſt Bon gleicher Macht und Weien. 
Hilf, der du dreimal heilig heißt, Daß 
wir in dir genefen Und dich dort ewig 
loben ! Zudwig Andreas Gotter. 


Mel. Rom Simmel hoch, ba komm ich her ic 


104. O heilige Dreifaltigkeit, O 
göttliche Selbſtſtaͤndigkeit! Du thuſt für 
uns der Wunder viel, Grundgütig ohne 
Maaß und Ziel. | 

2. Die Erd’, der Himmel und bas 
Meer, Berkiinden deine Macht und Ehr', 
Es zeugt ber Berg, es zeugt das Thal, 
Daß du ein Herr bift überall. 

3. Die Sonne geht uns täglich auf, 
Der Mond hält feinen Himmelslauf, Und 
alle Sterne find bereit, Zu preifen deine 
Herrlichkeit. 

4, Die Thier' und Bbgel in der Welt, 
Und was das Meer im Schooße hält, 
Zeigt und in taufend Wundern an, Was 
deine Kraft und NBeisheit kann. 

5. Du haft ben Himmel weit geftredt, 
Mir Wollenheeren uͤberdeckt, Und feiner 
Woͤlbung Majeſtaͤt Mit goldnen Sternen 
überfär. 

6. Du biſt's, der alle Welt regiert, 
Den Himmel und die Erde ziert, So herr⸗ 
li, daß es um und an Kein Erdenmenfd) 
ausgruͤnden Bann. 

7. Wie mag doch unfer blöder Siun 
In deine Tiefen ſchauen hin? Faßt er ih 
feine Hand dein Meer? Durchzaͤhlet er 
dein Wunderheer ? 

8. Wir fehn, was du geichaffen haft, 
Bas deine Gotteshand umfaßt! O wie 
viel lieblicher bifk du, Here Gott, in deis 
ner ew gen Ruh! 

9. Du traͤgſt in Dir dieß große Rund; 
Dein Herrſchen ift auf Erden und; Doch 


1laben. 
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größer, als dein Himmelszelt, Iſt's, daß 
du Ehriftum gabft der Welt. 

10. D Vater, Sohn, und heil ger 
Geiſt. Dein Name, der allmächtig heißt, 
Sey uns gelobt in diefer Zeit, Sey hoch⸗ 


gelobt in Ewigkeit! Mid. Beil. 
(Etwas veräntert.) 


Mel. Sey Lob und Ehr dem hoͤchſten Gut ꝛe. 
105. O heilige Dreifaltigkeit! Wer 
kann dich doch ergründen ? O ungertrennte 
Einigkeit, Vernunft ann dich nicht fins 
den! Die Engel decken ihr Geſicht; Wie 
ſollte ſich mein dunkles Licht Zu ſchaun 
dich unterwinden ? _ 

2. Ich habe midy bei finftrer Nacht 
Zu dir, mein Gott, erhaben; Die Seele 
hat fich aufgemacht, Um ſich in dir zu 
Sie fucher Frieden nach dem 
Streit, O Jeſu, Glanz der Herrlichkeit, 
In deinen WundersGaben! 

3. Nach der Natur bin fd} verborrt, 
In Ständen ganz verloren; Du aber haft 
mich, Herr, mein Hort, Dir wiederum 
geboren; Du haſt durch Waſſer und durch 
Geiſt, Dadurch die Seele heilig heißt, 
Zum Himmel mid) erforen. 


4. Es fährt niemand gen Himmelauf, . 


Als der herab gefonmmen; Der bift bu, 
Herr; durch deinen Lauf Sind wir aud) 
aufgenommen, Du zeuchſt und nad) Ruß 
allem Weh, Wir fahren dir nach in die 
Hoh, Zu deinen felgen Frommen. 

5. Wie Mofes in der Wuͤſte dort Die 
Schlange mußt’ erhöhen, Eo fehn wir 
did) als unfern Hort Am Kreuz in Qual 
vergehen. D Wunder, daß, wer dieß 
erfeunt, Und dich im Glauben feine nennt, 
Zum Himmel foll eingehen! 

6. D füßer Troft! o Gnadeu⸗Zeit! 
Wer Fann mid) nyn verdammen? Mich 
ſchuͤtzt ja die Dreifaltigkeit Mit ew'gen 


| Siebeöflammmen! Der Vater, Sohn und 


heil'ge Geift, Ein Gott, der Gnade mir 
beweist, Iſt in dem Sohn beilammen. 

7. Des Vaters Liebe.fteh’ mir bei, 
Undallzeit mich behuͤte; Des Sohns und 
heil'gen Geiftes Treu’ Erquide mein Ges 
muͤthe, Bis ich dort mit der Engel 
Schaar, Dreiein'ger Gott, dir immer: 
bar Lobfing' für deine Güte! 


m 
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Met, Nun freut euch, Heben ıc. 


106. O Heitigfte Dreieinigkeit, Von 
Majeſtaͤt und Ehren! Wie faun doch 
“ deine Chriftenheit Dein Lob genug ver: 
mehren? Du bift fehr groß und wunder: 
fan, Ganz unbegreiflich ift dein Nam’, 
Dein Weſen unerforfchlich. 

2. O Vater der Barmherzigkeit! Du, 
Urfprung aller Dinge, Thuftdeine Wun⸗ 
der weit und breit, Deß find wir zu ge: 
ringe. Auch fprichft dus vor ber Fuͤll der 
Zeit Von deinem Sohn in Ewigkeit: 
Heut’ hab ich dich gezeuger. 

3. Durch ihn haft du der Erbe Kreis 
Gemacht nach deinem Willen, Und Men: 
ſchen drauf zudeinem Preis, Daß fie dein 
Lob erfüllen. Auch wird durch deines 
Mundes Wort Dieß alles immer fort 
und fort Erhalten und regieret. 

4. O Jeſu Chrifte, Gottes Sohn, 
Don Ewigkeit geboren! Du, der für uns 
auf Gottes Thron Zum Mittler auser: 
foren: Wend', Herr, zu und dein Ange: 
ſicht! Du bift das Leben und das Licht, 
Das ew'ge Wort vom Bater. 

5. Du bift, ale Gottes Ebenbild, 
Herab vom Himmel kommen; Da haft 
du, als die Zeit erfüllt, Das Fleifch an 
dich genommen, Haft uns erworben Got- 
tes Huld, Bezahlet unfre Sünbenfchuld 
Durch dein unfchuldig Sterben. 

6. O heil'ger Geift im Himmels: 
Thron! Erleuchte meine Sinnen, Der 
du vom Vater und dem Sohn Ausgeheft 
ohn' Beginnen. Du bift allmächtig und 
ohn End’; Der Vater und der Sohn dich 
fend’t, Im Glauben uns zu leiten. 

7. Herr, dugebiereft durch die Tauf 
Uns wiederum aufs neue, Auch hilfſt du 
uns von Sünden auf Durch wahre Buß’ 
und Reue; Durch dich wird unfre Hoff: 
nung fell, Und wenn uns alle Welt vers 
läßt, Bleibſt du bei und im Herzen. 

8. Gott Vater, Sohn und heil’ger 
Geiſt! Für alle Gnad' und Güte Sey 
immerdar von und gepreist Mit heiligem 
Gemüthe! Im Himmeldheer dein Lob 
. erflingt, Das heilig, heilig, heilig! fingt; 
So thun wir auch auf Erben. 

Juſtus Gefenius, 


Mel. DRamm Gottes, unfchuldig ıc. 


107. O Vater der Gemeine, Hold 
deinen lieben Kindern! Sie find durch 


— 


Erſtes Buch. 


Chriftumbeine; Was kann iht Wohlfenn 
hindern? Dein Rufen, bein Erwählen 
Gedeih' in allen Seelen! Erfreu' dich 
unfr, o Vater! Bater! 

2. Herr, groß von Heilsgedanken, 
Bon Rath, Kraft, Licht und Leben: 
Freund! ewig ohne Wanken; Wer kann 
dich g'nug erheben? Wohl uns, daß wir 
dic) kennen, Uns bein, dich unfer nennen! 
Verlaß uns nicht, o Jeſu, Jeſu! 

3. Du Geiſt aus Gottes Munde! 
O wirke ſelbſt in Allen, Die wir in Einem 
Bunde Des Glaubens Wege wallen; 
Bis Geiſt, Sinn und Geberden Dir ganz 

eheiligt werden; Dein Frieden uns um⸗ 
ah’, o Troͤſter! K. B. Garve. 


Mei. Allein Gott in der HöH"fey Ehr ic. 


108. O Vater, Gott von Ewigfeit, 
Der Gottheit wahre Quelle! Dich ehrt 
die ganze Chriftenheit: Denn deines 
Thrones Stelle Iſt herrlich, voller Maje⸗ 
ftät, Daß billig dir zu Dienfte fteht Der 
Himmel famme der Erde. 

2. Als Vater haft du Deinen Sohn 
Don Ewigkeit gezeuget, Daß ſich vor 
feiner Sortheit Thron Der Chor der En⸗ 
gelneiget; Als Vater haft du diefe Welt 
Und alles an das Licht geftelt, Auch 
väterlich erhalten. . 

3. Drum bleib noch ferner zugethan, 
Als Vater, deinen Kindern, Und nimm 
dich unfrer Wohlthat an, Hilf allen ar: 
men Sundern, Daß wir von deiner Mil⸗ 
digkeit Zur guten und zur bdfen Zeit 
Troft, Schuß und Nahrung haben. 

4. Sott Sohn, des Vaters Ebenbild, 
Bon Ewigkeit geboren, Und endlich, da 
die Zeit erfüllt, Als Mittler auserkoren, 
Ein wahrer Gott und Menfch zugleich, 
Der du der Belt dein Himmelreich Dusch 
deinen Tod erworben. 

5. Als Gott befigeft dus den ‘Thron Zu 
deines Vaters Rechten, Und wider allen 
Neid und Hohn Des Teufels zu verfech- 
ten? Ach! Hilf uns durch dein theures 
Blut, Daß uns dein Vater bleibe gut, 
Und ewiglich gewogen. 

6. O heil ger Geiſt, du wertber Gaft, 
Der Frommen Schatz und Krone! Der 
du den Ausgang ewig haſt Vom Vater 
und vom Sohne, Du ſuͤßer Troͤſter, treu⸗ 
ſter Freund! Der du die Deinen wohlge⸗ 
meint In alle Wahrheit leiteſt. 





X. Dreieinigkeit Gottes. 


49 





7. Komm, wahrer Gott, mit deiner 


Kraft Zu deinen Uuserwählten! Gib | Hall 


uns den rechten Lebensfaft, And ſtaͤrke 
vie Gequälten, Bleib unfer Schuß und 
Zuverſicht, Der Seelen Kraft und Sreus 
den⸗Licht, Und unſers Geiftes Leben. 

8. D heilige Dreieinigkeit, Jehovah 
ver Heerſchaaren! Der du dich deiner 
Ehriftenheit "Haft wollen offenbaren, 
Daß du mit Deinem Namen heiß'ft Sort 
Vater, Sohn und heil ger Geifl: Wir 
danken dir mit Freuden! 

9, Denn wer dich, Gott, recht weiß 
und kennt, Der hat das rechte Leben, Und 
wer von beiner Liebe brennt, Den kannſt 
du bald erheben, Daß er nach diefer truͤ⸗ 
ben Zeit, Im Licht der froben Ewigkeit 
Dich wefentlich kann fchauen. 


Salome Lläcev, 


Mei. Komm, Beiliger Geil ic. 


109. Preis, Ehr' und Andacht 
opfern wir Bott, unferm Gott, Jehovah! 
dir; Laut fol durch uns dein Ruhm ers 
ſchallen; O laß dein Lob dir wohl gefals 
Im! Dir fol die Seele Pfalmen weihn, 
Das Herz foll Dir ein Loblied ſeyn; Doch 
0! kein Engelpfalm befchriebe, Was du 
uns biſt, Du Sort der Liebe! Hallelujah! 
Hallelujah! 

2. Dich, Gott und Vater, preifen wir. 
Du ſchufeſt, du erhaͤltſt uns dir, Schirmft 
uns mit milden Vaterarmen, Schonſt 
uns voll Lieb’ und voll Erbarmen, Labſt 
unferö Lebens Pilgerzeit, Rufſt uns em: 
por zur Ewigkeit, Und fegneft une auf 
allen Wegen In Freud’ und Leid mir Va⸗ 
terſegen. Hallelujah! Hallelujab! 

3. Preis, Ehr' und Dank dir, Gottes 
Sohn! Du kamſt aus deinem Himmels⸗ 
thron, Fuͤr uns ein ewig Heil zu gruͤnden, 
Ung zu befrein vom Fluch der Suͤnden. 
Dein Tod verfchlang den ew'gen Tod, 
Dein Sieg reißt und aus Sund' und 
North; Dein Stab ift deines Volkes 
dreude, Dein Wort ihm Kraft und Hims 
melöweide. Hallelujah! Hallelujah! 

4. Preis, Ehr' und Dank dir, heil'ger 
Geiſt! Du kamſt: nun find wir nie vers 
weist. Pfand Gottes, wahres Seelen: 
leben! O was ift uns mit Dir gegeben! 

Sey, milder Tröfter! nie uns fer; 

urchdring und mirder Kraft bes Herrn! 
Hilf uns in allen Erdenkreiſen Getreu 

Kachyd geiſti. Liederbuch. 


bis in den Tod ihn preiſen. Hallelujah! 
elujah! 

5. Gib, Herr! den unſer Loblied 
preiſt, Gott Vater, Sohn und heil'ger 
Geiſt! Daß jedes Volk und Land der Erde 
Voll deines Ruhms und Friedens werde! 
O ſelig, dreimal ſelig iſt Das Volk, deß 
Hirt und Gott du biſt. Jehovah! deinem 
großen Namen Sey Dank und Preis auf 
ewig! Amen. Hallelujah! Yallelujch! 

. B. Garve. 


Mel. Gelobet ſeyſi du, Jeſu Ebriſt ac. 


IIO. reis ibm! er ſchuf und er 
erhaͤlt Seine wundervolle Welt. Du 
ſprachſt: Da wurden, Herr! auch wir; 
Wir leben und wir ſterben dir! Halle⸗ 
lujah! 

2. Preis ihm! er liebt von Ewigkeit, 
Wird ein Menſch, ſtirbt in der Zeit! Er⸗ 
loͤſt, erloſſt Haft du und dir! Dir leben 
und dir ſterben wir. Hallelujah! 

3. Preis ihm! er fuͤhrt des Himmels 
Bahn, Fuͤhrt den ſchmalen Weg hinan! 
Geheiliget haſt du uns dir; Dir leben 
und dir ſterben wir. Hallelujah! 

4. Sing’, Pſalter! Freudenthraͤnen 
fliege! Heilig, heilig, heilig iſt Gott, 
unſer Gott! Jehovah, dir, Dir leben 
und dir ſterben wir. Hallelujah! 

Friedrich Gottlieb KEpfiock. 


Met. Es wolle Gott und gnaͤdig ſeyn ic. 


111. Was alle Weisheit in der Welt 
Bei uns hier kaum kann lallen, Das läßt 


Sort, weil's ihm wohlgefällt, Sufeinem _ 


Wort erfhallen: Daß er alleine Koͤnig 
fey, Hoch überalle Goͤtter, Groß, maͤch⸗ 
tig, freundlich, fromm und treu, Ein 
Heiland und Erretter, In dreihochheil'= 
gen Namen. | 

2. Gott Bater, Sohn und heil'ger 
Geiſt Heißt fein hochheil'ger Name; Eo 
kenut, ſo nennt, forähmt und preist Ihn - 
fein erwählter Same, Dem er aus freier 
Lieb' und Gnad' Sich herrlich offenbaret, 
Und nad) der ew'gen Weisheit Rath Bes : 
ſchuͤtzet und bewahret, AU die den Glau⸗ 
ben halten. 

3. Der Vater har von Ewigkeit Den 
Sohn, fein Bild, gezeuget; Der Sohn 
bat in der Fuͤll der Zeit Im Zleifche ſich 
gezeiget; Der Beift geht immerdar ber: 
für Vom Vater und vom Sohne, Mir 
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Beiden gleicher Ehr' und Zier, Gibſt du nicht: wer wird geben? Meine 





ewig, gleicher Krone, Und ungetheilter Eine Wahre Freude hre Weide, 
Staͤrke. Wahre Gabe Hab' ich, wenn ich Jeſum 
4. Sieh hier, mein Herz, das iſt dein habe. 

Gut, Dein Schatz, dem ſonſt nichts 
gleichet; Das iſt dein Freund, der Alles 
thut, Was dir zum Heil gereichet; Der 
dich gebaut nach ſeinem Bild, Fuͤr deine 
Schuld gebuͤßet, Der dich mit Himmels⸗ 
gaben füllt, AU deine Noch durchſuͤßet 
Mit feiner ſel'gen Liebe. 

‚5. Ermuntre dich, und komm’ berzu, 
Lern‘ deinen Gotr recht Fennen; Dean 
ſolch Erkenntniß bringt dir Ruh’, Und 
macht die Seele brennen In reiner Liebe, 
die und naͤhrt Zum ew'gen Brendenleben, 
Da, was hier unfer Ohr gehört, Sort 
wird zu ſchauen geben Den Augen feiner 
Ki j f 


uder. 

6. Hilf, Gott, und, daß wir allzu: 
gleich Zum Himmelslebendringen, Und 
dermaleinft in deinem Reich Ohn' alles 
Ende fingen: Daß du alleine König ſeyſt, 
Hoch über alle Goͤtter, Gott Vater, 
Sohn und heil'ger Geift, Ein Heiland 
und Erretter! — Das bleibe dein ew’ger 


Name. Paul Gerhard, 
- Veraͤndert. 


3. Was freut mich noch, wenn du's 
nicht biſt, O Geiſt, der uns gegeben ift 
Zum Zührer der Erldfiten? Biſt du nicht 
mein: was fucht mein Sinn? Fuͤhrſt du 
mich nicht: wo komm’ ich hin? Bilfft 
du nicht: wer will troͤſten ? Meine Eine 
Wahre Freude, Troft im Leide, Heil für 
Schaden, Iſt in dir, o Geiſt der Gna⸗ 
den! Ph. Fr. Hiller. 


Eigene Melodie. 


113. Wir glauben AU’ an einen 
Gott, Schhpfer Himmels und der Erden, 
Der fi zum Bater geben hat, Daß wir 
feine Kinder werden. Er willuns allzeit 
ernähren, Leib und Seel’ auch wohl be: 
wahren, Allem Unfall will er wehren, 
Kein Leid foll uns widerfahren; Er fore 
ger für und, huͤtet, wacht, Es fleht Als 
[es in feiner Macht. 
2. Birglauben auch an Jeſum Chrift, 
Seinen Sohn und unfern Herren, Der 
ewig bei dem Water ift, Gleicher Gott 
von Macht und Ehren; Bon Maria, ber 
Jungfrauen, Zf ein wahrer Menfch ges 
Met. Wie ſchoͤn leucht' und ter Morgenfern ıc. boren, Durd) den heil'gen Geiftim Blau: 
112. Was freut mic) noch, wenn | ben, Fur uns, die wir war'n verloren, 
du's nicht bift, Herr, Bott, ber doch mein | Am Kreuz geftorben,, und von Tod Wie: 
Alles iſt, Mein Troft und meine Wonne ? | der auferftanden durch Gott. 
Bift du nicht Schild, wer decket mich? | 3. Wir glauben an den heil’gen Geift, 
Biſt du nicht Licht, wo finde ich Im Fin | Gott mit Vater und dem Sohne, Der 
ftern eine Sonne? Keine Reine, Wahre | aller Blbden Trdfter heißt, Uns mit Ga⸗ 
Freude, Auch im Leide, Auch für Sins | ben zieret ſchͤne; Die ganze Chriftenheit 
ben, ft, Herr, außer dir zu finden. auf Erden Hält in Einem Sinn gar eben; 
2. Was freut mich noch, wenn du's | Hier all! Suͤnd' vergeben werden; Das 
nicht bift? Mein Herr, Erlöfer, Jeſus Fleiſch fol auch wieder leben; Mach dies 
Chrift, Mein Friede und mein Leben! ſem Elend ift bereit Uns ein Leben in 
Heilſt du mich nicht: wo find’ ich Heil? | Erigfeit. Amen! Qusser, 
Bift du nicht mein: wo tft mein ‘Theil? 


SL Bon der Schöpfung. 


Mel. Wachet auf! ruft und die Stimme ıc.. wir find von dir; Dir, Schbpfer, jauchzen 
114. Betet an! laßt uns lobfingen, iwir: Hallelujah! Er fchuf die Welt, 
Und Ruhm und Dank dem Schhpfer brins | Die er erhält; Lobfing‘, Iobfing' ihm, 
gen, Dem Allerhochſten Ehr' und Macht! | feine Welt! 

Beret an! er bar erfchaffen; Frohlockt, 2. Er verließ die ew'ge Stille, Uns 
frohlodt! er hat erfchaffen! Ihm werde | Seligkeit aus feiner Gülle Zu geben, un« 
Dank und Preis gebracht! Wir find, | fer Gott zu ſeyn. Gr gebot allmächtig: 


x 
. 
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Die er erhält! Lobfing', lobfing' ihm, 
feine Welt! Dr. %. %. Eramer. 


Bere! Da ward der Himmel nıd die 
Erde, Da war der Herr nichtmehr allein. 
Der Allmacht erfter Sohn, Der Eherub, 
jauchzte ſchon: Hallelnjah! Doch fchien 
noch nicht Der Weltfein Licht. Er ſprach: 
es ſeyl da ward es Licht! . 

3. Oben wolbt' er feinen Himmel; 
Aus Waffern unter feinem Simmel Ward 
jede Wolf ein hangend Meer! Waſſer 
dedenuoch die Hbhen, Er donnert, feine 
Winde wehen: Sie fliehn und decken fie 
niht mehr. So bricht er ihren Lauf; 
Nun ſteigt enthuͤllt herauf Gottes Erbe, 
Sein Eigenthum Zu feyn, fein Ruhm, 
Einft feines Sohnes Eigenthum. 

4. Er gebeut, und alle Zelder Und 
Higel, Thäler, Berg und Mälder 
Bluͤhn, fruchtbar durch fein Wort voll 
Macht. Seine Sonn’ in Hoher Kerne 
Regiertden Tag, und Mond und Sterne 
Regieren in der ftillen Nacht. Er fpricht, 
dafuͤlt das Meer Ein taufendfältig Heer. 
Hllelujah! Auch finge und ruft Das 
Volk der Luft Zum Schöpfer, der's zum 
keben ruft! 


d. Menfchen, fragt auf den Gefilde 
Das Vieh nur, fraget, wer dem Wilde 
Die Waide reich bereitet hat? Kragt, 


ver gab den Wilfteneien Zum Herrn, der _ 
Üsiere Furcht, den euen? Der Herr, der, Nicht nur der Quellen Sitber:Lauf, 


Nicht nur die neu belebten Wälder: Sie 
en Rath and That Mr ſchwinget ſich mit Fluͤgeln auf, Und 
nicht von dir? Miles janchjer: Der Herr hoͤret, wie die Mare Luft Laut von des 


see Schbpfers Liebe ruft. 
i ! ⸗ * * [ [2 
Bart Pina m Au ort Es ift fein 6. Sie wird im Preifen ihr Gefährte ; 


Sie fingt: Du König Zebaoth, Du bift 
6. Tiefer betet an, und bringet Der zwar herrlich auf der Erde, Doch, ewig 
kobgeſaͤnge mehr, und ſinget Gewalti⸗ reicher, milder Gott, Du biſt's auch, 
gern, erhabnern Dank! Laßt uns, fpracd der den Himmeb mahlt, Daß er fo ſchon 
er, Menſchen ſchaffen! Ein Bild von und herrlich ſtrahlt! 
und, und gleich gefhaffen, Und Adam] 7, Du haft fein prächtiges Gemdlbe 
ward, erſtaunt' und fang: Es ift mein In blauer Klarheit ausgefpannt; Du 
Ehipfer, Gore! 2 ehovah Zebaorh, | ziereft noch dazı daffelbe Durch der Ge- 
Hallelujah! Der Herr iſt Gott! Gott| firme hellen Brand; Durch diefe glaͤnzt 
aan, Es ift Fein andrer Herr, al |gg überall Als ein durchfichtiger Kryftall. 
Carr! 8. Aus dir, du Duelle alles Lichtes, 
Fleußt aud) der Sonnen Feuermeer. Du 
‚großer Schöpfer des Gefichtes, Won dir 
kommt diefes Wunder ber, Das mir die 
Schönheit diefer Welt So herrlich vor 
die Augen ftellt. 
9. Was zeugen fo viel taufend Sterne, 
Wenn nun ihr Glanz durch Wolken bricht? 
Sie ſprechen: rd empor, und lerne 




























Mei, Wer nur den lieben Bott läßt ıc. 


115, Dreieinig großer Gott vol Eh⸗ 
ren, Don dir flammt aller Himmel 
Pracht! Was wir nur Schoͤnes fehn und 
hören, Dat deine Hand allein gemacht. 
An deiner Weisheit Glanz und Licht 
Reicht schwacher Menfchen Denken nicht. 

2. Du biſt's, derdie Gefchdpfe weidet, 
Der ihnen folche Zierde ſchenkt; Du bift 
es, der die Erbe kleidet, Der ſie mit fols 
chem Schmud umhängt. Du bift «6, 
deſſen hohe Kraft Des Frühlings Herr⸗ 
Iichleiten fchafft. 

3 Daß Wald und Triften fich vers 
jängen, Und alle Welt ein Leben fühle; 
Daß alle Bäume Blüthe bringen, Das 
Held mit taufend Farben fpielt: Das 
fließt von Deinem Lebensmeer, O großer, 
guter Schbpfer, ber! 

4. Ach wie erquickt der Menſchen Hers 
zen Des frifchen Frühlings holder Bück! 
Er treibt der Wehmuth birtre Schmerzen 
Durch einen ein’gen Strahl zuruck; 
Dann fchaut die Seele himmelan, Und 
fühlet: das hat Gott gethan! 

5. Sie fieht nicht nur die bunten Fel⸗ 


7. Ewig wollen wir lobfingen, Und 
Preis und Dank dem Schbpfer bringen, 
Dem Mferhöchften Preis und Macht! 
Denn er hat uma auch erſchaffen; Zu fei: 
Bem auch uns erfchaffen; Ihm 
weide dob und Danfgebracht! Wir find, 
’ Ott, yon dir! Frohlockend jauchzen 
m: Hallelnjah! Er fchuf die Melt, 


Erſtes Buch. 





Mie groß das unerfchaffine Licht! Gott, 
du bift nichts ald Heiterkeit, — Fa, Licht 
und Strahlen find dein Kleid! - 

10. Ah Schöpfer, heil’ge mein Ge 
fihte, Wenn ich fo voll Verwundrung 
fteh’, Daß ich in deines Geiftes Lichte 
Allein aufdich, den Urfprung, feh’, Und 
mache ledig meine Bruft Bon aller ſchnoͤ⸗ 
den ErdensLuft! 

11. Behuͤte meine Leibesaugen Bor 
Suͤndentand und eitlem Wahn, Laß mir 
ihr Lichte nur dazu taugen, Daß ich zum 
Himmel dring’ hinan; Druͤck fie mir in 
des Todes Ruh’ Zum bimmlifchen Er⸗ 
wachen zu! 


Met. Laſſet und den Herren ıc. 


116. Gott, aus deſſen Wort ent⸗ 
ſproſſen Himmel, Erde, ſammt dem 
Meer, Deſſen Allmacht ausgefloſſen In 
der Creaturen Heer, Das durch deine 
Weisheits⸗Kraͤfte Iſt geſchaffen zahm 
und wild, Und der Menſch zu deinem 
Bild: Jedem gabſt du ſein Geſchaͤfte. 
Gott, dich lob' ich in der Zeit, Und dort 
in der Ewigkeit. 

2. Herrlich iſt dein ſchoͤnes Weſen; 
Licht und Sonne iſt dein Kleid, Der du 
vor der Welt geweſen, Unveraͤndert, ohne 
Zeit. Deine Himmel ſtehn gezieret Mit 
den Sternen ohne Zahl; Majeſtaͤtiſch all⸗ 
zumal Haſt du ſie heraufgefuͤhret. Gott, 
dich lob' ich in der Zeit, Und dort ꝛc. 

3. Der dus deine Wolfen baueft, Und 
anf ihnen ſchwebeſt fort, Jede Ereatur 
anfchaueft, Und. erfülleft jeden Ort, 
Machft die Engel gleich den Winden, Und 
zu Flammen deine Knecht‘, Daß Dir die⸗ 
‚net ihr Geſchlecht, Ueberall dich zu ver: 
finden: Gott, dich lob' ich in ꝛc. 

4. Der du kannſt die Erde kleiden, Und 
fie zierft mit Farben ſchoͤn, Schöner, als 
man ſtickt mir Seiden, Muß ihr Blum: 
werk vor dir ſtehn; Waſſer hat fie ganz 
umgeben, Welches über Berge fteigt, 
Und viel taufend Fifche zeugt; Die in 
ihrer Ziefeleben. Gott, dich lob' ich in ꝛc. 

5. Berge, die an Wolken reichen, 
Thaͤler, und das ebne Land, Sind durch 
deine Macht deßgleichen Feſtgebaut und 
ausgeſpannt. Ströme haft bu fo ge 
leitet, Daß ſie fließen fort und fort, Doch 
nicht ohne Ziel und Ort, So du ihnen 
fern bereitet. Gott, dich lob' ich in ꝛc. 


- 


6. Daß die Thiere ſich erlaben, 
Schaffft du Quellen Überall; Sie genießen 
beiner Gaben, Loben dich mit frohem 
Schall; Dir, Herr, alle Voͤgel fingen, 
Auf den Bäumen, da ihr Haus Sieht fo 
Eunftreich lieblih) aus, Und fo Eräftig 
ihre Schiwingen! Gott, dich lob' ich in zc. 

7. Herr, du fendeit deinen Regen, 
Der erfrifcht das biste Land, Schuͤtteſt 
reichlich aus den Segen Aus der treuen 
Vaterhand, Daß das Gras mir Haufen 
ſtehe, Und dad Vieh zu eflen hab’, Daß 
der Wein den Menfchen lab’, Und Brod 
aus ber Erde gehe. Gott, dich Iob’ ich 
in ıc. 

8. Auf den Zelfen, in den Klüften 


Kennft du jedes wilde Thier; Hoch in 


den kryſtallnen Lüften Fleucht der Reiher 
ber vor dir: Durch die Sonne Farinft dus 
theilen Fahr und Tag; der Mond geht 
auf, Zu verrichten feinen Lauf: Alles 
muß zu Dienft dir eilen. Gott, dich lob 
ich in ꝛc. 

9. Muß die Sonne fich verfteden, 
Daß der Menfch zur Ruh’ fich legt, 
Kannftdu, Herr, die Loͤwen wecken, Mas 
chen, daß das Wild fich regt, Um von 
dir gefpeif’t zu werden, So im Walde, 
wie in Feld; Deiner Sur ift voll die 
Melt, Alles rühmer dich auf Erden. 
Sort, di lob’ichinn. - 

10. Wenn num neues Licht aufgehet, 
Und die Nacht nicht bleiben kann, Sieht 
man, daß der Menfch aufftehet, Und 
fängt feine Arbeit an, Daß er hab’ fein 
Brod zu effen, Und die Speif ihm aus 
der Erd’ Von dir, Herr, gegeben werd’; | 
Ach! wie kann ich deinvergeffen? Gort, | 
dich lob' ich in ıc. | 

11. Welche Zunge kann erreichen 
Deine Weisheit, deine Macht? Herr, 
wer ift dir zu vergleichen? Ber hat fol: 
ches je erdacht, Und die Fifch’ im Meer 
gezähler? Woman mit den Schiffen gebt, 
Und der Leviarhan fleht, Der den Ab: 
grund fich erwaͤhlet? Gott, dic) lob' ich 
in ıc. 

12. Alles wird durch dich erhalten; 
Reit du deine Hand uns her; Laͤßſt du 
deine Guͤte walten, Wächst der Vorrath 
mehr und mehr: Wenn dus deine Hand 
entziebeft, So erftirbt und wird zu Staub 
Alle Wels, wie Gras und Laub, Wo du 





' KE Bon der Schöpfung. 





fie im Zorn anficheft. Gott, dich lob 


id) in ꝛc. 


13. So du aber fprichft: es werde! 
Muß gleich Allesvor dir ftehn; Da grünt 
wiederum die Erde, Alles muß erneut 
aufgehn; Blickſt du her, fo bebt die Tiefe; 
Greifſt du Berg’ und Felfen an, Rauchen 
fie, und brechen Bahn, Gleich ob Alles, 


vor dir liefe. Gott, dich lob' ich in ıc. 
14. Herr, ic) will dir Findlich fingen, 


Ewig ehr’ und ruͤhm' ich dich; Bon dir 


fol mein Mund erklingen, Denn du, 


Höchfter! fchufft auch mid. Mir auch 
wirft du Wohnung machen Sn der ſchoͤ⸗ 


nen Himmelsſtadt, Die Fein Aug’ er: 
‚blider hat; Da werd' ich, mit Freud' und 
Lehen, Dich erhöhn nach diefer Zeit, 
In der füßen Ewigkeit. 


Mel Wer weis, wie nahe mir mein Ende sc. 


117. Sort, deſſen Allmacht fonder 
Ende, Wie preif’ ich dich doch nach Ges 
bihr? Ich bin die Arbeit deiner Hände, 
Mein ganzes Weſen koͤmmt vondir; Du 


haft mich wundervoll erbaut, Und mir 


viel Gaben anvertraut. 

2. Dir, Wundergott! hab’ ich's zu 
danfen, Daß bu mich zubereitet haft, 
Als mich des Deutterleibes Schranken, 
Und dunkle Waͤnde noch umfaßt; Ich 
preiſe deine Wundermacht, Die mich ans 
Tageslicht gebracht. 

3. Du gabſt mir die vernuͤuft'ge Seele, 
Das theure Pfand, das ewig lebt, Das 
noch in meiner Leibeshoͤhle, So lang es 
dir gefaͤllig, ſchwebt: Du haſt mir Sin⸗ 
nen und Verſtand, Und Leib und Leben 
zugewandt. 

4. O liebſter Vater in der Hoͤhe! 
Mein Geiſt und Herz wird ganz entzuͤckt, 
Wenn ich des Leibes Bau anfehe, Den 
du mit zarter Hand gefchmidt, Mein 
Sinn erflaunet allezeit Ob diefes Baues 
Trefflichkeit. 

6. Du haſt durch dein ſo gnaͤdig Wal⸗ 
ten, O Herr der großen, kleinen Welt, 
Mich, dein Gebaͤude, wohl erhalten, 
Daß mich der Tod noch nicht gefaͤllt. Ich 
ſtehe noch und preiſe dich, Denn deine 
Rechte ſchuͤtzet mich. 

6. Ich bin nicht werth der großen 
Güte, Die du, mein Gott! an mir ges 





an! Bewahre mich auch fort und fort, 
Mein Gott, du meines Lebens Hort! 
7. Bor dir fall’ ich in Demuth nieder: 
Vergib, vergib, was ich verbracht! Ich 
babe leider meine Glieder Zu Sünbens 
gliedern oft gemacht, Ich wich von bir 
mit ſchnellem Lauf, Und doch nahmft dus 


‚mich wieder auf. 


8. Sch Habe mir viel böfem Weſen 
Mein Herz, o Vater, fehr entweiht, Dieß 
Herz, das du dir auserlefen Zum Tempel 
deiner Heiligkeit; Doch ftrafteft du mich 
nicht im Zorn, Und wiefeft mich zum 
Gnadenborn. 

9. Hilf, großer Gott, durch den ich 
lebe, Hilf, daß ich hu, was dich erfreut, 
Und Geift und Leib und Glieder gebe Zu 
Waffen der Gerechtigkeit, Daß ich dir 
bis in Tod getreu, Und ftets ein Kind 
des Lichtes ſey. 

10. Fällt diefes Leibes Hütte nieder, 
Wenn ic) vollende meinen Lauf, D Gott! 
fo richte du fie wieder, Ju froͤhlicher Bers 
Härung auf; Laß mich ins Haus bes 
Himmels gehn, Und fters dein heilig 
Antlitz fehn ! 


, In eigner Melodie. 
(Pe 108.) 
118. Her, bir iſt niemand zu ver⸗ 
gleichen! Kein Lob kann deine Größ' ers 
reichen, Kein noch fo feuriger Berftand. 
Pracht, Majeftät und Ruhm umgeben 
Dich, aller Weſen Quell und Leben; Licht 
ift dein ſtrahlenvoll Gewand. In hohen, 
unermeff'nen Sernen, Wohin kein fterbs 
lich Auge fchaut, Haft du, weit über als 
len Sternen, Dir deinen höchften Sig 
erbaut. | 

2. Wie bift du, wenn du, Gott der 
Götter, Herabfährft, wenn du in dem 
Wetter Einhergehft, uns fo fürchterlich ! 
Du koͤmmſt, und Wollen find dein Waz . 
gen; Dein Wagen donnert, willig tragen 
Die Fittige des Sturmes did. Die Enz 
gel fliegen, gleich den Winden, Vor dir 
voran, Herr Zebaorh! Wie Flammen, . 
die fich fchnell entzünden, Sind deiner 
Allmacht Diener, Gott! 

3. Als du allmächtig fprachft: es 
werde! Da gründeteft du feft die Erde; 
Vor Alters war die Tief’ ihr Kleid. Auf‘ 


tan; Dich preif't mein Herz und mein | allen Bergen ftunden Waſſer; Du ſchaltſt 
, Ach, nimm mein Dankesopfer | fie, da entflohn die Wafler, Durchdeines 








— 
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Donners Kraft zerſtreut. Der Berge 
Gipfel, Herr, erſchienen, Erhoben durch 
dein maͤchtig Wort; Die Thaͤler ſanken 
autet ihnen An den für fie beftimmten 

t. “ 

4. Nun fteht der Waſſer Wuth um: 
dammer, Daßfie, durch Deinen Arm ges 
bemmet,. Die Erde nicht verroften kanu. 
Du ſprichſt, und dem Gebirg entquellen 
Die Brumnen, werden Baͤch' und ſchwel⸗ 
len 3u Strömen und zu Seen au, Aus 
ihnen fchöpft das Volk der Felder Er: 
quicfung, daß fein Durft fich ſtillt; Auch 
riefeln Waffer durch die Wälder, Erfris 
ſchen und erfreum das Wild. 

5. Biel ſchatteuvolle Bäume grünen 
An deinen Waffern, und aus ihnen Er: 
tönt der Vbgel Freudenflang; u ihrer 
Zweige Schuß verborgen, Frohlocken fie 
dir jeden Morgen, Tont dir des Abends 
ihr Geſang. Mit deinem fegenvollen 
Thaue Wird jeder fleile Berg erquickt; 
Auch griimen fröhlich Feld und Aue, Mit 
deinen Früchten reich geſchmuͤckt. 


6. Durch dich entſprießt, damit die | auch 
Heerden Der fihern Flur gefättigt wer 


den, Das Gras und kleidet fchdn das 
Land. Uns blihn die Kräuter, und der 
Segen Der Saaten reifet und entgegen, 
Und füllt des frohen Schuitterd Hand. 
Brod gibft du für des Menſchen Leben, 
Unb ; unfre Herzen zu erfreun, Gibſt du 


von traubenvollen Meben Mit milder, | Fi 


reicher Hand den Wein. | 
7. Herr, du gebeutft, im Lauf zueilen, 
Der Erde, und das Fahr zu tbeilen, 
Schufft du den Mond durch deine Macht. 
Die Sonne finft, und aus den Wäldern 
Hebt fich das Wild, und fucht auf Feldern 
Eich feine Nahrung in der Nacht. Der 
Menſch, ermatter von Gefchäften, Bers 
läßt fein Werk und fucher Ruh. Der 


. Tag kbmmt, und mit neuen Kräften 


Eile er der Arbeit wieder zu. 
8. Wie wimmelt's in den weiten Mee⸗ 


Die Welt, die deine Huld erzählet, Er⸗ 
neuert fich aufdein Gebot. Dein Ruhm 
ift ewig, deine Staͤrke Schuf und be⸗ 
wahrer deine Werke; Siefind dein Wohl⸗ 
gefallen, Gott! Du ſchauſt die Erb’ an, 
fie erzittert! Du taſteſt an der Berge 
Höhn: Und Berg und Fels, durch dich 
zerfplistert, Sind Flammen, dampfen 
und vergehn! 

10. Erheb', erheb', o meine Seele, 
Gott, meinen Schdpfer, und erzähle, 
Berkindige ſein Lob der Welt! Ihm finge 
deine Jubellieder! Der Fromme tbue ſie 
ihm wieder, Dem Maͤchtigen, der uns 
erhält! Frohlockt ihm, alle feine Heere! 
Ihm weihet euren Lohgeſang! Der Herr 
iſt wuͤrdig, Preis und Ehre Zu nehmen, 
Lob und Ruhm und Dank, 


Johann Andreas Eramer. 


Mel. Jeſu, komm doch ic. 


119. Himmel, Erde, Luft und Meer 
Aller Welten zahllos Heer Jauchzen Gott 
dem Seobpfer zu. Meine Seele, fing‘ 


2. Ihu erhebt dad Sonnenlicht, 
Wenn es durch Die Wolken bricht. Mon: 
desglanz und Sternenpracht Loben Gott 
in fliler Nacht. 

3. Seht, wie er das Land erquidt 
Und mit Luft und Segen ſchmuͤckt! Waͤl⸗ 
der, Flur und jedes Thier Zeigen Gottes 

inger bier. — 


4. Seht, wie fleugt der Vögel Schaar 
In den Lüften froh und Har! Donner, 
Blig, Dampf, Hagel, Wind Seines 
Willens Diener find. 

5. Seht, der Wafferwellen Lauf, Wie 
fie fleigen ab und auf! Bon der Quelle 
bis zum Meer Raufchen fie des Schoͤ⸗ 
pfers Ehr'. 

6. Ah, mein Gott, wie wunderbar 
Stelift du dich der Seele dar! Druͤcke 
ftetö in meinen Sinn, Was du biſt, und 
was ich bin! Joachiin Reander. 


ren Bon großen und von Heinen Heeren! |. 


Herr, deine Weisheit hat fein Ziel! Und 
wer mißt deine Huld und Stärke? Mit 
Staunen feh ich deine Werke, Wie ſchoͤn 
find fie, wie groß und viel! Herr, alles 
wartet auf der Erbe, Im Meer umd in 
der Luft auf dich, Daß es von dir geſaͤt⸗ 
rigt werde. Du fegneft, fie erquicken ſich! 

9. Dein Odem tddtet uud beſeelet. 


Mei. Ermuntre dich, mein ſchwacher Geiſi etc. 


120. Nur Gott iſt gut! Hallelnjah! 
Preift ihn, den Herrn der Staͤrke! Er 
ift fo groß, fo gut,. fo nah In jedem feiner 
Werke. In allen Reichen der Natur 
Enthüllt er feiner Allmacht Spur, Und 
felbft des Säuglinge Lallen Laͤßt froh fein 
Lob erſchallen. 
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fchau ich nichts, denn Gute. Der Him- 
melglichter Lauf und Macht, Das Ster⸗ 
nenbeer voll heil’ger Pracht Bezeuget 
dem Gemüthe: Maͤchtig, Prächtig, 
Hochzuloben Iſt dort oben, Derregieret, 
Und das Weltenſcepter fuͤhret! 

3. Wenn Luft und Sturm mich wehet 
au, Wenn ich anſeh' der Wolken Bahn, 
So fühl‘ ich deine Guͤte. Das Waſſer, 
Sommer, Herbſt und Eis Ruft mich zu 
deines Namens Preis Im innerſten Ge⸗ 
muͤthe; Daß ich Herzlich Deine Ehren 
Zu vermehren, Mich beſtrebe, Und den 
Geiſt zu dir erhebe. 

4. Ich ſehe, Herr, dein Erdreich an, 
Das Brod und Kleid giebt jedermann, 
Und ſchmecke deine Guͤte. Ich rieche, 
feh’ und höre fie, Mit taufendfacher Mes 
fodie Schalt fie mir ins Gemürhe, 
Dringt mich, Zwingt mich, Did) zu fin: 
den, Zu empfinden, Mich zu fehnen, 
Herr, nad) dir mit Freudenthränen. 

5. Schauich, o Herr, mich felber an, 
So weit ich mich Durchfchauen fann, So 
ſeh' ich nichts, ald Gute. Hier ift mein 
Fuß, da& Herz, die Hand, Das Ang’ 
und Ohr, Sinn und Verſtand, Ein wal: 
lendes Gemuͤthe! Sreudig Wil id) Dir 
fie wieder, Herz und Ölieder, Ganz erge⸗ 
ben, Denn du ziehftmich, o mein Leben! 

6. O großer Schdpfungsgott! hilf 
mir, Und zeuch flets näher mich zu dir 
Durch deine fel'ge Güte! Erhalt‘ zu dei: 
nem Dienft und Preis Mir Seel’ und 
Leib, daß dein Geheiß Und Wort ich treu 
behuͤte! Laß mich, Bitt ich, Mich's er: 
langen, Anzuhangen Dir hienieden, Bis 
ich) geh’ zum ew’gen Frieden! . 

Dr. Nat, Ernit Loͤſcher. 


2. Im wilden Sturm bewegter Luft, 
Im Raufchen grüner Blätter, In ſchoͤ⸗ 
ner Blumen füßem Duft Zeigt fich der 
Bott der Goͤtter. Im Tropfen Thau's, 
am zarten Halm Glänzt feiner ew'gen 
Weisheit Pfalm; Am Strom, in Felſen⸗ 
gruͤnden Kannſt du ihn fehn und finden. 

3. Der junge Tag verkuͤndet's laut 
Mic taufendfacher Wonne; Geſchmuͤckt, 
wie eine Königöbraut, Geht aus dem 
3elt die Sonne; Wer in der Nacht ge: 
feufzt, geweint, Der blidde bald, wenn 
fie erfcheint, Empor zu ihrem Lichte 
Mit frohem Angefichte ! 

4. Sie prediget: der Herr ift gut, 
Und will dich fröhlich haben! Streut er 
nicht aus durch meine Gluth Vieltaufend 
edle Gaben? Schau hell empor! Gott 
iſt nicht weit; Er, dergemacht der Sonne 
Kleid, Will dich -aud) Heiden, nähren, 
Und fich in Dir verflären ! 

I. Nur Gott iſt gut! fo ruft die Saat 
Im Bengen ihrer Spigen, Weil faum 
ver Halm die Kräfte hat, Die reiche Laſt 
zu ftügen. Die Lerche ſingt's in blauer 
Luft, Das Wild bezeugt's in Wald und 
Kluft, Es predigt jede Blüche: Der 
Herr ift lauter Güre! 

6. Und wenn die Sonne niedergeht, 
Denn alle Sterne flimmern, Dann fehn 
wir feine Majeſtaͤt Am Firmamente 
ſchimmern; Dann fehn wir ſchou im Pil⸗ 
gerland Den Saum von jenem Licht: 
gewand, Das Er, der Ew'ge, träget, 
Der Alles liebt und heget. 

7, Der Herriftgut! Gelobt fey Gott, 
Fuͤr alle feine Güte! Ihn will ich preifen 
bis zum Tod Mit freudigen Gemüthe. 
Und ſchlaͤft mein Aug’ im Tode ein, So 
ſollſt du, Herr, meinLoblied feyn; Dann 
will ich dich erheben Dort in dem ew'gen 
Leben, F. C. Alrgend, 4827. 























Mer O Gott, du frommer Gott ıc. 


122. O Gott, du gabſt der Welt, 
Im Anfang, Licht und Leben. Nun haſt 
du die Natur Mir als cin Buch gegeben, 
Drinn viel zu lefen ift Bon deiner großen 
Pracht, Bon deiner weifen Huld, Von 
deiner Wundermacht. on 

2, D ew'ge Majeftär! Vor dir. will 
id) mid) beugen. Von deiner Herrlichs 
keit Sch’ ich die Himmel zeugen; Sch 
feh' die Sonne flehn, Sie fpiegelt fih _ 
im Meer; sch ſchau die Wolken an, Den 
Mond, das Sternenheer. 

3. Die Luft, das Firmament Schufft 


Mel. Wiescön leucht't uns der Morgenitern ꝛc. 


121. O Gott, deß ſtarke Hand die 
Welt Erſchaffen hat, und noch erhält, 
Ich fühle deine Güte! Ich ſpuͤre fie an 
dem Ort, Ganz nahe hier, und ferne 
dort, Mit preifendem Gemuͤthe. Wenn 
Ih An dic) Still mich wende, Kommt 
behende Zu mir Armen Deine Liebe, dein 
men. 

2. Seh ich den hohen Hinunel an, 

Soweit ich ihn durchſchauen Fann, Sol 
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du aus Finfterniffen; Es träuft, fobald 
du willſt, Bon milden Regenguͤſſen; Und 
wenn dein Zorn ihm ruft, So blitzt und 
bonnert weit Der Wetter Sturm und 
Nacht, Du Gott der Herrlichkeit! 

4. Die Weisheit und die Kunft, Die 
‚ Drdnung, dad Regieren Kann man auf 
jedem Blatt, An jedem Steine fpüren. 
Die Mannichfaltigkeit, Die doch zufam: 
nen flimmt, Die macht, daß Aug‘ und 
Herz In Wunderfreude ſchwimmt. 

5. ‘Die Weisheit het’ ich an, Die 
Macht rähre mein Gemuͤthe. Doch iſt's 
noch nicht genug: Ich ſeh des Schhpfers 
Guͤte! Dennkein Gefhdpfiftdd, Dem 
er nicht Gutes thut; Ja, was er macht 
und will, Iſt alles koͤſtlich gut. 

6. .D Gott! wie wohl wird mir, Zu 
dir hinauf zu fehen, Hoch, über alles 
weg. Bor deinem Thron zu flehen! Doc) 
trübe die Suͤndenſchuld Mein armes 
Menfchenherz, Und finder feinen Troft 
Bei den geheimen Schmerz. 

7. Hier ſchweigt der Himmel ftill, 
Die Erde fagt nicht weiter; Das tiefe 
Meerverftummt, Die Sonne macht nicht 
heiter, Bis daß ein andres Buch Ich 
noch von oben her Zu meinem Troſt em= 
pfang’, Und mich dein Geift belehr'. 

8. Das ift das heil'ge Buch, Darin- 
nen fteht gefchrieben: Das Wort, das 
alles fchuf, Kam in die Welt mit Lieben, 
Boll Wahrheit, Gnad' und Huld, Ward 
Menfch hier in der Zeit, Mein Leben, 
Licht und Troſt, Gelobt in Ewigkeit! 


Mei. Alle Menichen müffen ſterben ꝛꝛ. 


123. Schwingt euch, Herz und alle 


Sinnen, Von der Erde himmelan! Sin⸗ 


get von der Welt Beginnen, Was des 
Schoͤpfers Macht gethan! Lobet mit den 
Seraphinen Und mir allen Cherubinen 
Gott, der Alles Eräftig trägt, Der den 
Grund der Welt gelegt. . 
‚2. Ewig warft du, großer Schdpfer! 
In volllommner Majeſtaͤt. Wir find 
Thon, du bift der X’dpfer, In dem Alles 
ift und ſteht. Eh’ der Berge Gründe 
lagen, Eh’ Orion mir dem Wagen An 
dem Firmamente war, Warft du ohne 
Zeit nad Jahr. ’ 
3. Doch im Anfang, da dein Wille 
Stimmte. mit der Allmacht ein, Nach 
ser ewig langen Stille, Mußte Nichts 


bald Etwas feyn. Gottes Wort erging: 
Es werde! Da ward Himmel und die 
Erde. O unendlich große Kfaft, Die 
fo viel auf Einmal ſchafft! 

- 4, Zwar der Schdyfer wollte lehren, 
Mie er weil und gätig fey, Daß wir 
ihn volfommen ehren, Darum fchuf er 
mancherlei. Erft war diefes Weltgerüfte 
Voͤllig dde, leer und wuͤſte; Nurdaßmit 
geheimer Spur Gottes Geiſt auf Waſ⸗ 
ſern fuhr. 

5. Drauf erging das Wort von oben, 
Gott befahl: „Es werde Licht!“ Alle 
Morgenſterne loben Schnell des Schoͤ⸗ 
pfers Angeſicht! Da der erſte Tag vers 
gangen, Und der zweite angefangen, 
Machte Gott das Firmament, Das man 
Sternenhimmel nennt. 

6. Un dem dritten warb gefchieden 
Erd’ und Waffer durch das Wort. Meer 
und Wellen wies bienieden Gott be= 
flimmt an eignem Ort; Er befahl fofort 
der Erden, Daß fie fruchtbar follte wers . 
den. Bäume, Gras, Kraut wuchs her: 
vor, Blumen fliegen hell empor. 

7. An dem vierten Tage blickte Sonn’ 
und Mond vom Himmelözelt; Und bie 
Schaar der Sterne ſchickte Goldnen@lanz 
aufunfre Welt. Und der fünfte Iteß in 
Seen Zaufend Arten Fifche geben, Das 
Geflägel füllt die Luft, Würmer kriechen 
in der Gruft. 

8. Was ſich auf vier Füßen reger, 
Kommt am ſechsten Tag hervor. Alles 
fpielt und wird beweget, Und vergnüget 
Aug’ und Ohr. Endlich muß aus rober 
Erden Adam felbft gebildet werden. Gott 
blie8 ihm den Odem ein, Adam follte 
Gottes ſeyn. 

9. So hat Gott erft alles Schoͤne 
Herrlich und fehr gue gemacht. Siehe, 
wie den Schdpfer Erbne Iedes Werk in 
feiner Pracht! Da man / ſie bei Tage 
zählte, Und Gott felbft die Ruh erwähls 
te, Rieferendlih: Gottallein, Menfch! 
fol deine Ruhe feyn. 

10. Wir find dein, Herr! laß unsim- 
mer Unter deinen Flügeln rubn; Strahl‘ 
mit deinem Gnadenfchimmer Leber uns 
und unfer Thun! Schaff in uns, was 
dir befiebet, Tilge, was dein Werk bes 
trüber, Mach’, was alt ift von Natur, 
Men auf Jeſu Gnadenſpur! 


Tyan 


x » 


XI. Bon der Schöpfung. 


Mel. Wachet auf, fo ruft ıc. 


124. Unfer Gott ift groß und maͤch⸗ 
tig, Sehr herrlich, ſchoͤn geſchmuͤckt und 
prächtig, Kraft, Weisheit und Vollkom⸗ 
menheit. O ihr, feiner Allmacht Heere, 
Ruͤhmt mit den Himmeln Gottes Ehre, 
Verkuͤndigt' feine Herrlichkeit! Sein 
Kleid iſt seines Licht! Er haͤlt im Gleich⸗ 
gewicht Alle Welten. Der Weſen Heer, 
Das weite Meer, Den Engel und den 
Wurm ſchafft er. 

2. Allmacht ſprach zum Nichts: Es 
werde! Da trat die anmuthsvolle Erde 
Vor ihren Schoͤpfer, aufzubluͤhn. All⸗ 
macht ſpricht: fo ſtuͤrzen Welten, Die 
Berge fliehn vor ſeinem Schelten, Und 
fahren vor dem Donner hin. Er hat, 
wie ein Gewand, Den Himmel ausge⸗ 
ſpannt. Durch ihn gehet, So wie ein 
Held Aus dem Gezelt, Die Sonne, und 
erfreut die Welt. 

3. Er, der auf den Winden ſchwebet, 
Er ſchaut die Erde an — ſie bebet. Er 
ruͤhrt den Sandberg an — er raucht; 
Speiftden Vogel, naͤhrt die Heerde, Er: 
neuert die Geſtalt der Erde, Erfreut, 
was in ihm lebt und haucht; Mit milder 
Freundlichkeit Gibt er zu feiner Zeit Al⸗ 
len Speife, Liebt und erhält Die ſchoͤne 
Welt, Und tränfer Thal, Gebirg und 
Feld. 

4. Kraͤuter ſchuf er, uns zu heilen, 
Den Mond, das Jahr darnach zu theilen, 
Der Sonne Licht zur Fruchtbarkeit. Gott 
ift gnddig, Gott regieret, Wenn er im 
Frühling Blumen zieret, Im Winter 
Schnee wie Afche ſtreut. Der Wallfiſch 
und der Wurm, Der Bluͤthenduft und 
Sturm Zeugt vom Höchften; Und Tag 
und Nacht Rühmtfeine Macht, Ruͤhmt, 
dag der Schöpfer und bewacht. 

5. Der vergänglid) Gras bekleidet, 
Die Fiſche naͤhrt, die Laͤmmer weiber, 
Gott ſorgt ald Vater auch für mich. Für 
das Gluͤck von fernen Tagen Sollt' ich, 
wie Heiden, traurig zagen? Nein, meine 
Seele, tröfte dich! Trau deinem Gott! 
auf ihn Wirf alle Sorgen bin! Gort 
wird forgen, Der mic) ernährt, Mein 
Sichen hört, Und gätig, was mir nuͤtzt, 


8 rt. 
6. Dank und Ehre Gott zu bringen, 
Dein Lehen lang dem Herrn zu fingen, 
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Soll mir die hoͤchſte Wonne feyn. Laut 
fol ihm mein Lob erfchallen; Mein 
Opfer wird ihm wohl gefallen; Geruͤhrt 
will ich mich feiner freun. Sein Lob ift 
Seligkeit! Zum Himmelsgluͤck erneut, 
Werd’ ich droben Mir Engeln ftehn, Ent: 
züct ihn fehn, Und ewig feinen Ruhm 
erhöhn. F. W. Loder. 


Mel. Es iſl dad Heil und ıc. 


125. Wenn ich, o Schoͤpfer! deine 
Macht, Die Weisheit deiner Wege, Die 
Liebe, die fuͤr Alles wacht, Anbetend 
überlege: So weiß ich, von Bewundrung 
voll, Nicht wie ich dich erheben ſoll, 
Mein Gott, mein Herr, mein Vater! 

2. Mein Auge ſieht, wohin es blickt, 
Die Wunder deiner Werke. Der Him⸗ 
mel, praͤchtig ausgeſchmuͤckt, Preiſt 
dich, du Gott der Staͤrke. Wer hat die 
Sonn' an ihm erhoͤht? Wer kleidet ſie 
mit Majeſtaͤt? Wer ruft dem Heer der 
Sterne? 

3. Wer mißt dem Winde feinen Lauf? 
Mer heißt den Himmel regnen? Wer 
(ließe den Schooß der Erde auf Mit 
Vorrath uns zu fegnen? O Gort der 
Macht und Herrlichkeit! Gott, deine 
Güte reicht fo weit, So weit die Wolken 
reihen. | 

4. Dich predigt Sonnenfchein und 
Sturm, Dich preiſ't der Sand am Meere. 
Bringt, ruft audy der geringfte Wurm, 
Bringt meinem Schöpfer Ehre! Mich, 
ruft der Baum in feiner Pracht, Mich, 
ruftdieSaat, hat Gottgemacht, Bringt 
meinem Schöpfer Ehre! 

5. Der Menfch, ein Leib, den deine- 
Hand So wunderbar bereitet; Der 
Meufch, ein Geiſt, den fein Verftand 
Dich zu erkennen leitet; Der Menfch, 
der Schdpfing Ruhm und Preis, Iſt 


ſich ein täglicher Beweis Von deiner Guͤt 


und Größe. | 

6. Erheb'ihnerig, o mein Geift! Ers 
hebe feinen Namen! Gott, unfer Vater, 
ſey gepreift, Und alle Welt ſag Amen! 
Und alleWelt fürcht' ihren Herrn, Und 
hoff auf ihn und dien’ ihm gern! Wer 
wollte Gott nicht dienen! 6. F. Gellert. 


Mel. Nun lob, mein Seel’, den Herren ıc. 


126. W 


er Tann dich g’nug erheben, - 
Dich, Bott, und deiner Liebe Macht ? 








. J 
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Sie giebt und Allen Leben, Sie bat, 
wagsift, hervorgebracht. Sie kennet keine 


‚ Gränzen, Schafft, was die Weisheit 


will, Laͤßt taufend Sterne glänzen, 
Wirkt immer fort und till, Iſt fich feit 
Ewigkeiten Au Kraft uud Stärke gleich, 
Und bleibt Durch alle Zeiten Au inn'rer 


Groͤße reich. 


‚2. Durch deiner Allmacht Werde! 


- Ward Welt und Thal und Berg und 


Meer, Der Himmel und die Erde, Der 
Dhgel und ver Fiſche Heer. Droht fie: 
wer muß nicht zittern? Sie wirkt an je 
dem Ort, Und, Felſen zu gerfplittern, 
Spricht fie ihr Donnerwort. Bis auf 
die weit'ften Sterne Erftredt ſich ihr 
Gebiet, Sie wirket nah, wirkt ferne, 
Mohin fein Auge ficht. 


3. Ihr, ihr muß Alles weichen, Ihr 


auch des höchiten Seraphe Kraft. Was 
ift ihr zu. vergleichen? Ihr, die da, 
ſpricht, und Welten ſchafft? Und wer 
ermißt die Schaaren, Im Meer und in 
der Luft, Die fie, feir Welten waren, 
Zum froben Dafeyn ruft? Auf Wiefen 
und auf Feldern, Auf der beblämten Flur, 


Auf Berg, im Thal, in Wäldern Strablt 


zahllos ihre Spur! 

4. Hier wachjen volle Aehren, Und 
Knospen, Blumen, Früchte, Laub, Die 
hier undDMenfchen nähren; Dort wim: 
meln Thiere durch den Staub. Wie viels 
fach find Die Werke, O Schöpfer, deiner 
Hand! Wie groß au Pracht und Stärke, 


In jedem Reich und Land! Vom Stein 


bis zu den Pflanzen, Bon Pflauzen bis 
zum Thier, Zeugt in dem großen Ganzen 
Das kleinſte Werd von dir. 

5. Fuͤhlt, Menfchen, eure Blöße, 
Und lernt auch hier, wie ſchwach ihr ſeyd; 
Bewundert Gottes Größe, Bewundert 
feine Herrlichkeit! Was er will, muß 


geſchehen; Richt Erde, Luft und Meer, 


Nichts kaun ihm widerftehen, Nichts ift 
fo groß als Er! Mit ehrfurchtsyollen 
Schweigen, Bon allem Etolze fern, 
Lernt euch zum Staube beugen Bor ihm, 
dem ew'gen Deren! 


' [1 
Mel. Wie fchön leuchtet der Morgenfiern zc. 


127. Wie find die Werke groß und 


viel, Die du in Weisheit ohne Ziel So 
berrlich zugerichtet! Der Erbe Kreis, 
bein Eigenthum, Iſt dir zu deinem Preis 
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und Ruhm, O großer Gott, verpflichtet. 
Siehe Frühe, Wie die Felder, Berg’ und 
Wälder Mit viel Weifen, Dich aldihren 
Schöpfer preifen! 

2, Seh’ ich dad bunte Molkenfelb, 
Das nirgends Stuͤtz' und Pfeiler Hält; 
Seh' ich das Goldgepränge Au deinem 
hohen Himmelsfaal; Seh’ ich der hellen 
Sterne Strahl In ungezählter Menge; 
Seh’ ih, Wie ſich Nachder Hitze Feuer: 
blitze Niederſchwiugen: Hör’ ic) nur von 
Allmacht fingen. 

3. Schau ich in duufle Werternadht, 
Wo deine Stimme geht mit Macht, Daß 
Berg und Thal erzittert: Seh’ ich, wie 
bald ein Flammenftrahl Mit majeſtaͤt⸗ 
(chem Donnerhall Der Eichen Haupt ' 
zerfplittert: Herrlich Seh’ ich Dann die 
Werke Deiner Stärke, Und nach oben 
Blickt mein Auge, dich zu loben. 

4. WennwilddieBafferwelle ſchaͤumt, 
Auf ihrem Weg die Fluren räumt, Uub 
fchuell voräbertobee: Wenn von dem 
Norden geht der Sturm Und niederflärzee 
Baum und Thurn, Dann wirft du hoch⸗ 
gelobet. Wenn du, Unruh Einzuftellen, 
Meer und Wellen Niederlegeft, Strablt 
dein Scepter, das du trägefl. 

5. Wenn auch der trübe Himmel 
weint, Wenn drauf Die Sonne wieder 
fcheine Und hell aus Wolken blicket, 
Daun fühl’ ich, daß du zwar betrübft, 
Bald aber frohen Wechfel giebſt, Der 
unfer Herz erquicket. Lieblih Muß fich 
Dann nach Regen Sonn’ und Segen Zu 
ung neigen, Und nach Trübfal Troft ers 
zeigen. 

6. Ich ſeh' des Fiſche kaltes Heer 
Hinziehen burch dad tiefe Meer; Ich 
feh' dad Volk in Lüften; Ich feb' die 
Heerden in vem Wald, In ihrem ftillen 
Aufenthalt, In Buͤſchen, Höhlen, Kluͤf⸗ 
ten, Wie ſie Taͤglich Von dir zehren, 
Sich ernähren; Herr, ich merke: Da 


erbarmſt Dich deiner Werke! 


7. Mer bin ich denn, ich fremder 
Saft, Den du bis heut’ geführet Haft, 
Befchigt vor Tod und Hölle? Zu bir 
wird Leib und Seele fatt, So kraftlos 
ich, foarm und matt, Betrat die Lebens⸗ 
ſchwelle. Dafuͤr Sep dir Lob gefungen, 
Preis gellungen; Welt und Zeiten 
Muͤſſen deinen Ruhm verbreiten. 
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Mer, Alles in an Gottes Segen ıc. 


128. Aue Abend, alte Morgen Hilft 
des großen Gottes Sorgen Auch dem 
Kleinften, weil es fein. Ihm find 
die verache'tften Dinge Zum Erfchaffen 
nit geringe, Zum Erhalten nicht zu 
ein. 

2. Bei ihm ſucht der Loͤwe Speife, 
Und fo hört er gleicher Weife Auch der 
tungen Raben Stimm’; Blumen Heiden, 
Arme machen, Mächtig feyn auch in 
an orhmachen, Sind Verrichtungen von 
i 


3. Wenn er dem, was er ermählet, 
Haupthaar, Fluchten, Thraͤnen zähler, 
Kindlein trägt, als wie im Schooß; 
Fremde ſchuͤtzet, Sklaven hoͤret, Wai⸗ 
ſen pfleget, Wittwen naͤhret: Dann iſt 
Gott im Kleinen groß. 


Met. Won Sort will ich nicht laſſen ıc. 


129. An Gott will ich gedenken, 
Denn er gedenkt an mich. Wenn mic) 


bie Sorgen kraͤnken, So hebr mein Herze | fi 


ſich, Hebt fich zu ihm empor; Bald 
weichen alle Schmerzen; Denn er ftellt 
meinem Herzen Nichts als Erbarmen 
vor 


2. Deut’ ich an feine Liebe, Wie 
werd’ ich Dann entzuͤckkt, Daß, wenn es 
noch fo truͤbe, Mir gleich die Sonne 
bit! Da kommt mir immer ein: Er 
bat fih Hoch vermeſſen, Er will mic 
aiht nergeflen ; Wie konnt‘ ich traurig 
eyn? 

3. Denf ich an feine Güte, Die 
alle Morgen neu: So freut fich mein 
Gemuͤthe Solch theurer Vatertreu'. 
Die Laſt wer’ ich auf ihn; Dann wird 
die Arbeit füße, Wenn ich den Schweiß 
bergieße: Denn Gott ift mein Gewinn. 

4 Deut ich an fein Erbarmen: 
Er ſchenket mir fein Kind; O Gnade 
für mich Armen! Heißt das nicht treu 


geſinnt? Gott ift in Ehrifto mein; Gott 


mäßte Ehriftum haſſen, Wenn er mic) 
wollte laſſen; Das kann ja nimmer feyn! 
5. Drum will an Gott ich denken, 
e Welt mag immerhin Den Sinn 
nid Eitle lenken, Hier iſt ein and'rer 


Sinn. Ich trage Gott allein Im Hers 
zeu und im Munde; So kann mir feine 
Stunde Allbier zu bitter feyn. 
6. An Sort will ich gedenken, .. So 
lang id) denken fanu. Wird man ins 
Grab mich fenfen, So geb’ ich zwar die 
Bahn, Da mein die Weltvergißt; Doch 
glaub’ ich diefes feſte: Gore Denker mein 
aufs Belle Dort, wo die Heimatb ift. 


Zn eigener Melodie. 


130. Befiehl du deine Wege, Und 
was dein Herze kraͤukt, Der allertreuſten 
Pflege Deß, der den Himmel lenkt. Der 
Wolken, Luft und Winden Gibt Wege, 
Lauf und Bahn, Der wird auch Wege 
finden, Da dein Fuß gehen kann. 

2. Dem Herrn mußt du vertrauen, 
Wenn dir's foll wohl ergehn, Auf fein 
Verf muße du (hauen, Wenn dein Wert 
fol beſtehn. Mir Sorgen und mit Graͤ⸗ 
men And felbfigeniachter Pein Laͤßt Gott 
ſich gar nichts nehmen; Es muß erbeten 
eyn. 

3. Dein' ew'ge Treu’ und Gnabe, 
O Bater! weiß und fieht, Was gut fe 
over fchade Dem fterblichen Gebldt‘; 
Und was du danu erlefen, Das treibft 
du, ftarker Held, Undbringft zum Stand 
und Weien, Was deinem Rarh gefällt. 

4. Weg’ haft du allerwegen, Un Mit- 
teln fehlt dir's nicht; Dein Thun ift laus 
ter Segen, Dein Gang ift lauter Licht. 
Dein Werk kann niemand hindern, Dein’ 
Arbeit darf nicht ruhn, Wenn du, was 
deinen Kindern, Erfprießlich ift, willft 
thun. . 

5. Und ob gleich alle Teufel Hier 
wollten widerſtehn, So wird doch ohne 
Zweifel Gott nicht zuruͤcke gehn. Was 
er fich vorgenommen Und was er haben 
will, Das muß doch endlich Fommen Zu 
feinem Zweck und Ziel. 

6. Hoff, o du arme Seele, Hoff, 
und fey unverzagt! Gott wird did) aus 
der Höhle, Da dich der Kummer plagt, 
Mit großen Gnaden rüden; Erwarte 
nur die Zeit: Sowirft du ſchon erblicken 
Die Som der fehönften Freud’. 

7. Auf, auf! gib deinem Schmerge 
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Und Eorgen gute Nacht, Laß fahren, 
was das Herze Berrübt und traurig 
macht; Biſt du doch nicht Negente, Der 
Alles führen foll: Gott figt im Regi⸗ 
mente, Und führet Alles wohl. 

8. Ihn, ihn laß thun und walten! 
Er ift ein weifer Särft, Und wird fich 
fo verhalten, Daß du dich wundern wirft, 
Wenn er, wie'sihmgebührer, Mit wun⸗ 


derbarem Rath Das Werk hinausge⸗ 


führer, Das dich befümmert hat. 

9. Er wird zwar eine Weile Mit fei: 
nem Zroft verziehn, Und thun in feinem 
Theile, Als haͤtt' in feinem Sinn Er 


„ deiner ſich begeben, Und folt’ft du für 


und für In Angft und Nörhen ſchweben, 
Und fragt’ er nichts nad) dir. . 

10. Wird's aber fich befinden, Daß 
"du. ihm treu verbleibft, Eo wird er dich 
entbinden, Da du's am mindſten gläubft; 
Er wird dein Herze Idfen Don der fo 
fhweren Laft, Die du zu feinem Boͤſen 
Bisher getragen haft. 

11. Wohl dir, du Kind der Treue! 
Du haft und trägft davon Mit Ruhm 
und Danfgefchreie Des Sieges Ehren: 
kron'. Gott gibt die felbft die Palmen 
In deine rechte Hand, Und du fingft 
- Sreudenpfalmen Dem, der dein Leid ges 
wandt. 

12. Mach' End‘, o Herr, mad)’ Ende 
An aller unf'rer Roth; Staͤrk' unf're Fuͤß 
und Hände, Undlaß bis inden Tod Uns 
allzeit deiner Pflege Und Treu’ empfoh⸗ 
Ien feyn: So gehen unf're Wege Gewiß 
zum Himmel ein. Paul Gerhard. 


Mei Was Gott thut, das iſt ꝛc. 


131. Der Herr, derung berufen hat, 
Bekannt dur) Wunderwerke, Wird nim⸗ 
mer müde, nimmer matt, And ift der 
Schwächlten Stärke. Aufihn vertraun, 
Heißt ficher baun, Und Hilft auch" Kins 
dern fiegen, Wo Helden unterliegen. 

2. Vertraut aufihn, der helfen kann, 
Mo jede Ausficht fchwinder! Lehnt euch 
auf euern Herrn auch dann, Wenn ihr 
ihn nicht ergruͤndet! Iſt's umeuch Nacht: 
Sein Auge wacht! Er fprengt der Hblle 
Riegel; Doch niemand loͤst fein Sie 

el. 
s 3. O fuͤrchtet nichts, und weichet 
nicht N Er beut euch feine Rechte. Er 
führer euch bei feinem Licht. Durch alle 


Trübfaldnächte. Im dirren Land, Im 
heißen Sand Ruft er den Waſſerwellen; 
Aus Felfen rinnen Quellen. 

4. Er fängt nicht heut zu berrfchen 


Tan, Er herrſcht feir vielen Fahren: Was 


er an Abraham gethan, Läßt er noch uns 
erfahren. Er, der die Welt Sn Angeln 
hält, Und feit Aeonen walter, Iſt heute 
nicht veraltet. 

5. Sein Aug’ ift ſtets auf und ges 
wandt, Sein Ohr uns immer offen; Und 
ſtark iſt ſeine rechte Hand, Auf die wir 
ſollen hoffen. Er hilft mit Luſt, Ihm 
wallt die Bruſt, Von ſuͤßem Segens⸗ 
triebe; Sein ganzes Herz iſt Liebe. 

6. Er ſchont, wie Keiner; er zerbricht 
Kein Rohr, das Stuͤrme knickten; Und 
glimmt ein Docht, er loͤſcht ihn nicht, Er 
hilft dem Schwerbedruͤckten. Kein kran⸗ 
kes Herz Klagt ihm den Schmerz, Kein 
Pilger feine Buͤrde, Dem nicht geholfen 
würde. \ 

7. Erpflegt der Heerde, wie ein Hirt, 
Mir Hut und fetter Weide, Was mund 
und was gebrechlich wird, Labt er mit 
Troft und Freude. Er hebt und trägt, 
Verbinder, pflegt, Bringt wieder Die 
Verirrten. Wohl uns des guten Hirten! 

8. Wohl ung, fchon Hier im Glauben 
feft An diefem Herrn zu bangen! Die 
Gnade, die uns nie verläßt, Wird einft 
uns ganz umfangen; Und jedes Leid 
Der Prifungszeit, Und jede Thraͤn auf 
Erden Wird Himmelöiwonne werden. 

h 8.8. Garde. 


Mel. So fuͤhrſt du doch recht fellg ıc. . 


132. Die Deinen, Herr, find lauter 
Snadenwunder, Du herrlicher und wun⸗ 
derbarer Gott! Sie find dein Volk, find 
deiner Wahrheit Zunder; An ihnen wird 
der Erdenwiß zu Spott. Du nenneft wohl 
mit Recht dich „Wunderbar!“ Denn 
wie dein Name, fo ift auch dein Ruhm, 
Das zeigeft du an deinem Eigenthum; 
Du ftelleit unsder Welt zum Wunder dar. 

2. O Wunderrath! onamenlofe Güte! 
Dein Herz zerbrach dir dber unfrem Tod, 
Du kamſt ald Gott ins fterbliche Geblüte, 
Und gabft dich felbft für mich in taufend 
North. Du machteft ung von allem Fluche 
frei, Und Alles, was verborben, wieder 
gut, Den Bloͤden gabft du wieder Herz 
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und Muth, Dein Blut warb und ein 
Siegel ero'ger Treu. 

3. Preis, Kraft und Heil fey bir, o 
Herr, gefungen, jr deine Macht und 
deinen Liebestrieb, Womit du und aus 
Satans Hand errungen; Wie haft du 
doch dein Menfrbenkind fo lieb! Du 
toͤdteſt und zerfchlägeft Mark und Bein, 
Damit ed ſich in Dir auf ewig freu, Und 
ſtets aufs Neu’ zu deiner Luft gedeih. O 
Wundertrieb! o Liebe fonder Schein! 

4. Hier haft du mich, o wunderbarer 
König, Regiere mid) nach Deinem Liebes⸗ 
rach! Des Werks ift viel, und meiner 
Jahre wenig; Doch weiß ich fchon von 
mancher Wunderrhat. Ach! laß mid) 
dir audy ohne Sehen traun, Und wenn 
dein Pfad in großen Waflern geht, Und 
eine Tiefe bier und dort entfteht, Solaß 
mic) feft auf deine Treue baun! 

5. Ich rühme deine wunderbare Hülfe, 
Die du mir fchon fo tauſendfach erzeigt ! 
Der Dienfchentroft gleicht doch nur mor: 
Ihem Schilfe, Das leicht ein Wetterwind 
zum Grunde neigt. Du aber machſt dir 
eine Freude draus, Und rechnet Gnade 
dir zu Ehren an, Wenn du, mein Gott, 
allein ein Merk gethan; Drum trau id) 
dir im haͤrtſten Kampf und Strauß. 

6. Ach, zeuch mich nur in Die geheimen 
Wege, Wo Sefus fich der Gnade Denk: 
mal baut! O liebliche, o füße Dornens 
ftege, Wo man auf jedem Tritt nur Se: 
gen (haut! Wohlan, bier haft du mich, 
oLebensfürft! Nun leite mich auch ferner 
wunderlich; Ich weiß, du ſetzeſt noch zu 
Ehren mih, Wenn du die Deinen mit 
dir kroͤnen wirft. 


Met. Von Gott will ich nicht laſſen ıc. 


138. Durchs Kreuz führe Gott die 
Seinen Dem Himmelreiche zu; Nach 
Klagen und nach Weinen Folgt Freude, 
zroft und Ruh; So wird der Glaube 


ar, So muß er Äberminden, Muß| 


air fih Inffen finden Bei Trübfal und 
efahr. 

2. Nur durch ein kleines Streiten, 
Durch kurze Probezeit Will Gott uns 
hier bereiten Zur ew'gen Herrlichkeit. 
Wir duͤrfen hier beherzt Den Finger 
Gottes merken; Er wird uns gruͤnden, 
färken Durch Alles, was und fchmerzt. 

3. Drum freu’ ich mich von Herzen, 


ı 


Wenn auch mich Leiden druͤckt; Es find 
gefunde Schmerzen, Die Deine Hand mir 
ſchickt. Ich weiß, du läuterft nur, Du 
prifeft meine Nieren, Und willft dein 
Merk vollführen An deiner Ereatur. : 

4. Bahr fort! ich folge gerne; Es 
fey auf Dich gemagt! Sey du mir nur 
nicht ferne, Wie du mir zugefagt! Vers 
birg dich nicht zu lang; Nach einer klei⸗ 
nen Weile Komm wieber, komm und eile, 
Sonft wird mir's allzubang!. 

5. Doch du wirft felber wiffen, Wie 
viel ich tragen kann; Staͤrk' mich in 
Kuͤmmerniſſen, Wie du bisher gethan! 
Dein Bill’ fey auch mein Will’; Ich will 
mich dir ergeben Im Sterben und im 
Leben; Dir halt’ ich kindlich ftill. 

6. Laß nur indefien fteigen Mein Flehn 
wie Opferrauch; Und wenn ich mic) muß 
beugen, Kerr, fo erhoͤh' mic) auch! Er⸗ 
heb', o Gottes Sohn, Mich felbft zum 
Bitten, Ringen, Das fiegreidy kann 
durchdringen Bis zu des Vaters Thron! 

7. Am Ende wird ſich's finden, Was 
du an mir gethan. Du hilfft mir uͤber⸗ 
winden, Nimmft mid) mit Ehren an; 
Ja, hier fchon in der Welt Wirft du mein 
Herz erquicken, Und manche Stund’ ihm 
ſchicken, Darin es Sabbath hält. 


M. ©, Riegerin, geb. Weiſſenſee. 


Met. Bom Himmel Hoch, da komm’ ich ıc. 


134. Geheimnißvoll in tiefer Nacht 
Vollendet Gott, was er bedacht; Er 
wandelt in dem tiefen Meer, Und faͤhret 
auf dem Sturm daher. 

2. Er, deſſen Weisheit niemals fehlt, 
Legt ſeinen Plan, den er gewaͤhlt, Hinab 
in heil'ge Tiefen ſtill, Und thut allmaͤch⸗ 
tig, was er will. 

3. Ihr blöden Heil'gen, faſſet Muth! 
Die Wolken, deren Waſſerfluth Ihr 
fuͤrchtet, ſind von Gnade voll, Die ſich 
auf euch ergießen ſoll. 

4. Treibt zweifelnde Gedanken fern, 
Und traut auf Gnade froh dem Herrn, 
Der hinter dunkler Wolkenſchicht Ver⸗ 
birgt ein freundlich Angeſicht. 

5. Was er ſich vorgeſetzet hell, Das 
reifet und erfuͤllt ſich ſchnell. Schmeckt 
auch die Knospe bitter wohl: Die Blum’ 
ift füßen Duftes voll. j 

6. Der Unglaub’ irret nah und fern, 
Vergeblich meiftert er den Herrn; Gott 
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einſt voll Klarheit hin. 


Aus bem Engliſchen. 


Mei. verr Jeſu Ehriſt, mein’d Lebens Licht. 


135. Gott, Allerhoͤchſter, du haſt 
Ruhm, Selbſt in des Himmels Heilig⸗ 
thum, Daß du auch auf das Niedre 
a Und es vom Staub zur Höhe 
ziehſt. 

2. Was niemand achtet, achteſt du; 
Den Kindern gibft du Engel zu; An 
Mailen thuft du Vatertreu', Stehſt 
Wittwen als ihr Netter bei. 

- 3. Den Armen fchaffelt du ihr Brot; 

Berlaßnen hilfft du aus der Noth; Be: 
druͤckten legſt du Zroft zur Laft, Und 
liebſt, was bei der Welt verhaßt. 

4. Du zähleft felbft der Deinen Haar; 
Dein Wort bleibt dem Geringften wahr; 
Dir ift zur Gnade nichts zu Mein; Du 
ftärgeft nur, was groß will feyn. 

5. Ich bin wie nichts; doch glaube 


| Erſtes Bud. 
deutet felber feinen Sinn, Und ſtellt ihn 





Alles ſteht in feinen Händen, Gott kann 
Alles wenden. 

5. Gott, ber wird’ wohl machen, 
Gnaͤdig bei dir wachen, Will dein Stuͤnd⸗ 
fein nahn. Wenn die Lebensjahre Enden 
an der Bahre, Führt er himmelan. Got⸗ 
te8 Bund Hat feften Grund: Alle, die 
in Chriſto fterben Sind des Himmels 
Erben. M. Emft Stocmaun. 


Mei Was Gott tut, dab ifi er 


137. Gott ift mein Gott er ſorgt 
für mich, Was ſollt' ich mid) denn gr 
men? Mill er doch alle Laft auf fich 
Bon meinen Schultern nehmen. Wenn 
noch fo ſchwer, Mein Elend wär: Es 
foll mid) nicht erdruͤcken; Er will mid) 
ftet8 erquicken. 

2. Gott ift mein Schild; er decket 
mich Bei allen Ungewittern, Auch wenn 
der Höllen Pforten ſich Mir aller Macht 
erbittern. Iſt ſein Panier Nur über mir, 
Sp kann ihr blinder Schrecken Mir Feine 


ih, Du, großer Gott, fiehft auch auf | Furcht erwecken. 


mich. Mad)’ dein Erbarmen groß an mir, 
So lob' ich ewigdich dafuͤr. Sb. F. Biller. 


Mel. Jeſu, meine Freude. 
136. Gott, der wird's wohl machen, 


3. Gott iſt mein Licht; er leitet mich 
Auf allen meinen Wegen, Und fuͤhret 


mid) ganz wunderlich Durch Sonnen; 


fchein und Regen. Sein Wort geht mir 
Als Leitſtern fir, Und leuchter meinen 


Den fd) meine Sachen Allzeit heimges | Füßen Bel allen Finfterniffen. 


ftellt. Er hat mid) erforen, Eh’ ich war 
geboren An daa Licht der Welt; Hat 
mir auch, Nach feinem Brauch, Mas 
vonndthen, ſtets gegeben Hier in dieſem 
Leben. 

2. Gott, der wird's wohl machen; 
Oftmals Freud’ und Lachen Hat er mir 
befcheert; Hat mich nie vergeffen, Stet3 


4. Gott ift mein Feld; er träget 
mich. Laß alle Berge ſinken, So fteh' 
ich unverdnderlich, Und werde nicht er: 
trinken; Ob gleich die Fluth Mit aller 
Wuth An meinen Anker fchläger, Werd’ 
ich doch nicht beweget. 

5. Gott ift mein Theil; er fättigt 
mich; Mir wird Fein (Gutes fehlen. Mas 


mir zugemefien, Was mich ftärkt und ſollte denn mein Herzefih Mit finftern 
nährt. Auch, wenn faft Die Kreuzestaft | Sorgen quälen? Wer Gort nur hat, Iſt 
Seine Kinder hart gebrüdet, Hat er in der That Der reichfte Menfch auf 
mid) erquidet. | Erden; Ihm muß der Himmel werden. 

3. Gott, der wird’ wohl machen; 6. Gott ift mein Heil; er fegnet 
Laß die Wetter krachen, Und die Stürme | mich, Ich foll in Chrifto feden. Mein 
wehn! Wenn mit großem Grauſen Alle | Heiland hat aus Liebe ſich Fuͤr mich in 
Mellen branfen, Will er bei dir ſtehn. Tod gegeben. So fiel nein Loos In 
Gott ift ba, Mit Hülfe nah, Schlägt | Gottes Schooß. Wer kann bei diefem 
dich Unglüc auch darnieder: Gort er: | Glauben Mir Gott und Himntelrauben? 
hebt dic) wieder. 7. Bott tft mein Ruhm; er rettet 

4. Gott, der wird's wohl machen; mich, Wenn mich die Menfchen ſchmaͤ⸗ 


Mächtig in den Schwachen Iſt er aller | hen, Und fluchen fie mir freventlich, So 


zeit. Wem hat's je gefehler, Der zum wird's einmal gefcheben, Daß feine Kraft 
Troft ihn wählet In dem größten Leid? | Mir Recht verfchafft, So muß die Un- 
Drum, mein Herz, Vergiß den Schmerz! | fchuld fegen, Der Reid zu Füßen liegen. 
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8. Gott iſt mein Arzt; er beifet mich, 
Wenn ich in Schwächheit liege. Er pfle⸗ 
get meiner vaͤterlich, Und zeigt mir zur 
Genige, Wenn alle Welt Nicht Probe 
hält, Sein Wort koͤnn' alles heilen, Und 
neue Kraft ertheilen. 

9, Sort ift mein Alles, bier und 
dert, Im Himmel und auf Erden; Es 
fol mir auch mein Gott hiufort Noch 
immer lieber werden, Bis ich dorthin 
Selanget bin, Wo ich, mit Gott vers 
bunden, Das hoͤchſte Gut gefunden. 


Mel. Gott iſt getreu, fein Herz ic. 


188. ort ift mein Licht! verzage 
nicht, mein Herz, In banger, dunkler 
Zeit! Die Sonne ſinkt, die Nacht bringt 
Furcht und Schmerz: Mein Licht ſtrahlt 
allezeit, Es fchimmert an dem Tag der 
Freuden, E86 leuchtet in der Nacht der 
Leiden. Gott ift mein Licht! 

2. Gore ift mein Heil! O Seele, 
fürchte niches! Dein Helfer iſt getreu; 
Er laͤßt dich nicht, fein Baterwort vers 
ſpricht's; Er fteht dir mächtig bei. Er 
wil mich bis ins Alter tragen, Kein 
wahres Gut mir je verfagen. Gott ift 
mein Heil! 

3. Sein ift die Kraft! Er ſpricht 
und es gefchieht, Gebeut, und es ſteht 
de; Und wenn mein Blick noch Feine 
Heffaung ſieht, Iſt ſchon die Rettung 
nah, Wo ſchwache Menſchen nichts ver. 
mögen, Da kommt Gott flärkend uns 
entgegen. Sein ift die Kraft! 

‚4. Sein ift das Reich! Er bericht 
im Weltgebiet Mit Weisheit, Huld und 
Macht; Die Sterne gehn, der Strom 
der Zeiten flieht, Von feinem Blick bes 
wahr; Und alles lenket er im Stillen 
Zum Ziel nady feinem heil'gen Willen. 
Sein ift das Reich! 

5. Gott iſt mein Schild! mein Schirm 
inder Gefahr, Die Er nur wenden kann. 
Er deckt mein Haupt, und ohn' ihn faͤllt 
kein Haar; Er nimmt ſich Aller an. Ob 
Zaufende, Die mit mir wallen, Zur Rech: 
— Linken fallen: Gott iſt mein 

d 


6. Gott iſt mein Lohn! Drum geh' 
ichnaderzagt Die Bahn, Die er mir zeigt; 
Der Gang iſt ſchwer; er wird mit Bott 
wagt, Der bort die Palme reicht. 
Eh wil ich wachen, kaͤmpfen, singen, 


Durch Gnade ſtark, den Feind bezwingen: 
Gott ift mein Lohn! 

7. Sottiftmein Preis! Erfey mein 
Lobgefang, Er, dep ich ewig bin! Der 


‚Herr ift groß, und feines Ruhmes Klang 


Tont durch das Weltall bin. Ich ſtimme 

mit den Erdgebornen In's hohe Lied der 

Auserkornen: Gott iſt mein Preis! 
Hensfienberg, 


\ D 

Mei. Es iſt gengs, fo nimm ıc. oder: Gott iſt getreu, 
fein Herz ıc. 
139. Gott ift niein Schild, Dar⸗ 
am verzag’ ich nicht, Macht mich gleich 
was betruͤbt; Ich trau auf ihn, Der, 
wenn er Troſt verfpricht, Ihn über: 
ſchwenglich gibt. Kein Feind kann mir 
den Schild zerbredden, Und wenn ich 
fterbe, will ich fprechen: Gott ift mein 
Lohn! 

2, Gott ift mein Schild, Macht mir 
die Welt gleich Noch, Wenn mid) ihe 
Grimm beftürmt. Ich bin getroft, Ob 
fie gleich immer droht, Weil mich mein 
Schild befſchirint. Sie lockt, daß fit das 
Herz mir raube, Sie lügt von Lohn, ich 
aber glaube: Gott ift mein Lohn! 

3. Gott iftmein Schild; Es muß der 
Satan fliehn, Iſt gleich fein Zorn er 
bite; Will er mein Herz Don Gottes 
Wegen ziehn: Mein Schild iſt's, der 
mich ſchuͤtzt; Schreit er: dein Lohn find 
Höllenplagen! So foll mein Glaube 
freudig fagen: Gott ift mein Lohn! 

4. Gott iſt mein Schild; Klagt mich's 
Gewiflen an, So werd’ ich zwar er: 
ſchreckt, Doch nicht verzagt; Mein Heil 
hat g'nug gethan; Mein Schild die 
Schuld bedeckt. Ich weiß, die Suͤnden 
find vergeben, Drum muß der Troſt im 
Herzen leben: Gott ift mein Lohn. 

5. Sort ift mein Schild, Drum Flag’ 
ich nicht zufehr; Find't Kreuz und Truͤb⸗ 
ſal ſich: Sein Pruͤfungsfeu'r Brennt 
nicht, es laͤutert mehr; Mein Schild be⸗ 
ſchattet mich. Das Kreuz, es druͤckt und 
labet wieder, Ich leg's an Jeſu Kreuze 


nieder. Gott iſt mein Lohn. 


6. Sort ift mein Schild, Des hoͤchſten 
Vaters Treu’ Beſchuͤtzet meine Bruſt. 
Yu Jeſu Herz Bin ich von Sorgen frei, 
Und fühle Himmelsluft, Da mich des 
Geiftes Flügel tragen, Kann ich von 
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Sort mit Wahrheit fagen: Mein Schild 
und Lohn! 


Mel. Erſchienen ift der Herrlich’ Tag. 


140. Gott lebet noch und ſtirbet 
nicht, Gott iſt mein Troſt und Zuverſicht, 
Ja, wenn die ganze Welt faͤllt ein, Soll 
dieß mein beſtes Hoffen ſeyn: Gott le⸗ 
bet noch. 

2. Gott lebet noch, was forg’ ich denn? 
Solang ich Sort, den Bater, kenn', Setz 
ich die Sorgen auf die Seit’, Und finge 
. fröhlich allezeit: Gott lebet noch! 

3. Mein Herz, wenn du weißt feinen 
Math, Wenn dic) die Noth umgeben hat 
Und dich gefeßt in großes Leid, So denke 
du nur allegeit: Gott lebet noch! 

4. Gottlebet noch, und weiß gar wohl, 
Wie feine Hand dich retten foll. Dein 
Vater meint und macht ed gut, Wenn 
er dich ftraft; drum wohlgemuth! Gott 
leber noch. - | 

5. Gott legt dir auf ein ſchweres Joch, 
Wodurch er dich beträber body; Doch 
bilft er tragen, was dich plagt, Und 
ftärfer dich; drum unverzagt! Gott les 
ber noch! | 

6. Wenn bir num wird dein Kreuz zu 

ſchwer Und dich faft druͤcket allzufehr; 
Wenn es dich fchier zu Boden ftoßt, So 
hilft dir Gott, drum fey getroft; Gott 
lebet noch. 
7.. Mein Vater, forge du für mich, 
Mein’ Hoffnung fteht allein auf dich; 
Sieh mid) mit gnäd'gen Augen an, Daß 
ich ſtets fröhlich fingen kann: Gott lebet 
noch! Mauritius Kramer. 


Mer. Ed glänet der Chriſten inw. Leben, 


141. Ott lebet! fein Name gibt 
Leben:und Stärke, Er bleibet der Seini⸗ 
gen Sonne und Schild; So bald ich, fo 
oft ich fein Dafeyn vermerfe, So find’ 
ich mich innig mit Kräften erfüllt. Sein 
- bin ic) ganz eigen, Dad muß ſich wohl 
zeigen; Laßalles, was widrig und troßig 
if, kommen: Mir wird doch mein Ruhm 
und mein Gott nicht genommen. ' 

2. O Seelen, vernehmet den göttlichen 
Willen! Das Höchfte, das Beſte, das 
gibt er ſo gern; Eröffnet den Mund nur, 
fo wird er ihn füllen, Derfucht ed, er 
kennet und lobet den Herrn. Seyd ihr 
noch eutfernet, Sp feher und lernet, 


Mas Manche an feinen fo herrlichen Ga⸗ 
ben, Ya, felberan Ihm, dem Lebendigen, 
haben! 
3. In leichten und feichten, erträge, 
lihen Tagen Vermeinet ein Jeder gefaſ⸗ 
fet zu ſeyn; Sind aber nun ernftliche 
Kämpfe zu wagen, So ftellet fich furcht= 
fame Blddigkeit ein, Nur Gottes Bes 
fannte Und Schirmesverwandte Sind 
tuͤchtig, in allerlei Faͤllen zu flehen, Und 
allem, was feindlich, entgegen zu gehen. 
4. Wer glaubet, der fleucht nicht, es 
muß ihm wohl gehen, Gott fchirmet ihn 
felber in Noth und Gefahr, Und ehe die 
Trägen den Gegner erfehen, &o wird er 
des Siegs und des Preiſes gewahr, Er 
ſieht fich berufen Zu himmlifcyen Stu⸗ 
fen, Und weil er auf Gottes Verheißung 
fihlehnet, So wird er mit Preis und mit 
Ehre gekroͤnet. . 3. A. Bengel. 


Mei. Gott iſt getreu, fen Herz, fein Vaterherz. 


142. Gott forgt, Gott forget, der 
für mein Heil bedacht, Noch eh’ ich 
Athem 309; Derlängft den Plan zu mei⸗ 
nem Gluͤck gemacht, Und meine Laft mir 
wog, Der bei dem Eintritt in dieß Leben 
Mir dieß zum fleten Troftgegeben: Gott 
forgt, Gott forget! 

2. Erforgt für uns mit unumſchraͤnk⸗ 
tere Macht, Er fpricht, fo fleht es da. 
Haͤtt' oft ein Gut dir wahres Gläd ges 
bracht, Er koͤnnt's, er gäb' ed ja! Wie 
kann fein Arm verkuͤrzet werben, Er, der 
allmächtig herrfcht auf Erden? Gott 
forgt, Gott forgt. 

3. Gott forgt, er weiß, wo mir was 
Gutes fehlt, Und was mir näglich iſt; 
Wie? meineft du, wenn dich der Kum⸗ 
mer quält, Daß dein der Herr vergißt? 
AL deine Haare find gezählet, Die Zeit 
der Huͤlf ift fchon gewaͤhlet; Gott forgt, 
Gott forgt. 

4. O weifer Gott! wie weislich forg- 
teft du Don Anbeginn für mich! Ich 
finde flerd zu meiner Seelenruh: Du 
liebft mich mehr denn ich! Wie thöricht 
ift oft mein Begehren! Du weißt das 


Beſte zu gewähren. Gott forget, Gott 


forgt. 

5. Zerftdret wohlein Mann fein Mei: 
ſterſtuͤck, Bon eigner Hand gemacht? 
Ich weiß es wohl: du läßt mich nicht 
zuruͤck, Der mich hervorgebracht. Der 
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Raben fpeist und ilien kleidet, Ha 


In eigner Melodie. 


t 
Koft und Kleid auch mir bereitet. Gott 143. Gott will's machen, Daß bie 


ſorgt, Gott forgt! 


Sachen Gehen, wie es heilfam ift. Laß 


6. Er, der den Hirfch zur frifchen | die Wellen Immer ſchwellen: Wenn du 
Quelle fährt, Wenn feine Zunge lechzt; | nur bei Jeſu bift! 


Er, der's vernimmt, wenn eine Taube 


2. Wer ſich kraͤnket, Weil er denket, 


girt, Und wenn ein Sperling aͤchzt: Jeſus fey von ihm entfernt, Der muß 
Der härte nicht, wenn Menfchen beten, | zagen Und fich plagen, Bis er beffer 
Die hier fein Sohn und Geiſt vertreten? | glauben Iernt. 


Sort forget, Gott forge! 


3. Du Verzagter, Und Seplagıer! 


7. Was zweifelft du? du haft ſein Gott, dein Wächter, fchlunmerr nicht. 
Lebenswort! Wirf alle Sorgen hin! Der | Lern’ auffehen Zu den Hbhen! Das ift 
fir und ſorgt, ift unfer Fels und Hort; | deine Glaubenspflichr. 


MWirf fie getroft auf ihn! Er hebt,’ er 
Rärket dein Vertrauen, Bald wirft du 
* Huͤlfe ſchauen. Gott ſorgt, Gott 
orgt 


8. Gott ſorgt, wohlan! ſo will ich 
ſorgen nicht; Ich bin ja wohl verſehn. 
Und ob es mir auch hier und dort gebricht, 
Sollt' es umſonſt geſchehn? Ihm übers 


laſſ ich meine Sachen! Er nur kann See⸗ 


4. Beim Verweilen, Wie beim Eilen 
Bleibet doch fein Vaterherz. Er erblicket. 
Was dich druͤcket; Dein Schmerz iſt 
auch ihm ein Schmerz. = 

5. Glaub' nur feſte, Daß das Beſte 
Ueber dich befchloffen fen! Wenn dein 
Wille Nur ift flile, Wirft du bald vom 
Kummer frei. | 

6. Willſt du wanken In Gedanlen? 


len glächlich machen. Gott forgt, Bott} Fall' in die Gelaffenheit! Laß Ihn fors 


forgt. 


gen, Der auch morgen Kerr ift über 


9. Sort forgt! wenn ich felbft forge, | Freud’ und Leid! 


wird mir dieß Ein großer Bortheilfepn? 


7. Gottes Fuͤhrung Und Negierung, 


Unmächt'ger Menfch! all’ deine Kuͤmmer⸗ Gottes Kraft iſt ohne Ziel. Geh's auch 
nid Schafft nichts, als Seelenpein! enge Durchs Gedraͤnge: Deinem Gott 
Setz' einen Zoll zu deiner Höhe! Sieh, iſt nichts zu viel! 


ob's durch deinen Gram geſchehe! Gott 
ſorgt, Gott ſorgt. 

10. Gott ſorgt! wenn ich ſelbſt ſorge, 
iſt es nicht Mißtrauiſch gegen ihn? Uns 
dankbar's Herz! wo gehſt du ohne Licht 
Und ohne Glauben hin? Du mußt dich 
ohne Eude quaͤlen, Und endlich deines 
Ziels verfehlen. Gott ſorgt, Gott ſorgt. 

11. Gott ſorgt; nun wohl, ſo leg' ich 
mich, o Gott In deinen Vaterſchooß. 
Hier find' ich Troſt in aller meiner Noth, 
Iſt ſie gleich noch ſo groß. Bin ich mit 
Eorg' und Furcht beladen, So blick' ic) 
auf den Sort der Gnaden. Gott forgt, 
Gott forgt. \ 

12. Sort forget! ich felbft will trach: 
ten nach der Kron' In feiner Liebeshand, 
Die er und einft gewährrzum Gnadene 
lohn Im rechten Baterlant. Um jene 
Kon’ und um die Suͤnde Hilft felbft er 
ſorgen feinem Kinde; Gott forge, Gott 

gt. " 


Anapp'b geift, Liederbuch. 


8. Seine Thaten Sind gerathen Je⸗ 
desmal, wie er's verhaͤngt. Solche Wun⸗ 
der Sind der Zunder, Dran der Glaube 
Funken faͤngt. 

9. Wann die Stunden Sich gefunden 
Bricht die Huͤlf mir Macht henein, Und 
dein Grämen Zu befchämen, Wird es 
unverfehens fenn. 

10. Eignen Willen Zu erfüllen, Leis 
det wohl noch Mancher gern. Da ift Pla: 
ge, Noth und Klage, Wo das Feiden 
fommt vom Herrn. . 

11. Drum wohl denen, Die fi) febs 
nen Nach des Willens ftiller Ruh! Auf 
das Wollen Falle dem Solten Die Voll⸗ 
bringungsfraft bald zu. _ 

12. Nun fo trage Deine Plage Fein 
getroftägid mit Geduld! Wer das Leiden 
Mil 0 P meiden, Häufer feine Suͤnden⸗ 
ſchuld. 


13. Ruͤhm' und preiſe Die als weiſe, 
Die in Kreuzesuͤbung flehn! Die das 
Leiden Und die Freuden Nur mit Hiobs 
Augen fehn. 

14. Wer mit Sehren Und it Thraͤ⸗ 
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nen Küffet feines Jeſu Joch, Wird am Und dich aus nichts erbauet, Der hat 
Throne Mitder Krone Dort einft leuch⸗ ſchon Längft in feinem Rath UN deinen 
ten heil und hoch! Megdurchfchauet. Laß ihm nur gu, Daß 
15. Amen! Amen! In dem Namen er es thu, Mas —— Sinn gefaͤllet, 
Meines Jeſu halt' ich ftill! Es geſchehe So wirft du früh Noth und Muͤh 
Und ergehe Mir allein, wie Jeſus will! 
J. Dan. Serrnſchmid. 










In freien Raum geſtellet. 
8. Es kann bei lauter Sonnenlich 
Das Feld nicht Fruͤchte tragen: So reift 
auch Menſchenwohlfahrt nicht Bei lau⸗ 
11a © ter guten Tagen. Wie bitter fey Die 
144. Ich hab’ in Gottes Herz und] Arzenei, Schafft fie Doch neues Leben: 
Sinn Mein Herz und Sinn ergeben ;| So muß das Herz SichoftburhSchmerz 

Was böfe fcheint, ift mir Gewinn, Der Zu Bortes Heil erheben. \ 
Tod felbftift mein Leben. Denn Sort ift| 9 Ei nun, mein Gott, fo fall’ ich dir 
mein, Und ich bin fein, Was iftnun, das | Getroft in beine Hände; Nimm du mid) 


- 


Mei. Was mein Sott will ıc. 


* 


mir ſchade? Ob er gleich fchlägt, Und | auf, und mach's mit mir, Wie du willſt, 


bis and Ende. Nur du, Herr, weißt, 
‚ voll Gnade. Wodurch dem Geiſt Sein wahres Heil 
2. Das kann mir fehlen nimmermehr, | entftehe, Und deine Ehr' Sichmehr und 
Mein Vater muß mich lieben; Schiedt| mehr Bor aller Welt erhdhe. 
er auch Trübfal groß und fchwer, So] 10. Willftpumirgeben Sonnenfchein, 
will er mich nur üben, Will mein Ges | So nehm! ich's an mit Freuden, Soll's 
mürh In feiner Guͤt' Gewoͤhnen, feft zu | aber Kreuz und Truͤbſal feyn, Di ich's 
ſtehen; Halt' ich dann Stand, Weiß feine | geduldig leiden. Willſt du allhier Das 
Hand Mich wieder zu erhöhen. Leben mir Zum fpäten Ziel erhalten : 
3. Iſt, mas ich bin und habe, mein? | Wie du mich führft Und führen wirft, 
Gab ich mir felbft das Leben? Sein Wert | So laß ich gern dich walten. 
bin ich, er bat allein Mir Seel’ und Leib] 11. Und foll ich einft des Todes Weg 
gegeben. Ich gab mir nicht Des &eiftes | Und finftre Straße gehen, So zeige bu 
Licht, Er läßt es in mir fcheinen: Wer | mir Bahn und Steg, Und laß dein Licht 
fo viel thut, Deß Herz und Muth Kann’s | mich fehen. Da bift mein Hirt, Der Al- 
nimmer bdfe meinen. | les witd Zu ſolchem Eude kehren, Daß 
4. Wer ſchuͤtzt mich in Gefahr und droben ich Dir ewiglich Lobſing' in Ens 
North? Es iſt fein gnaͤd'ges Walten! | gelöchdren. Paul Gerhard. 
Ich waͤre laͤngſt ſchon kalt und todt, Haͤtt 
er mich nicht erhalten. Sein Arm allein 
Laͤßt Groß und Klein In reger Kraft be⸗ FR 
ftehen; Was er nicht hält, Das bricht und 145. Ich ſteh' in meines Herren 
fällt, Und muß in Nichte vergehen. |Hand, Und will drin ſtehen bleiben; 
5. Bei ihm iſt Weisheit und Verfland, | Nicht Erdennoth, nicht Erdentand Sol 
Und loͤblich fein Regieren; Die Zeit und | mich) daraus vertreiben, Und wenn zer 
Stund’ ift ihm bekannt, Sein Werk hin⸗ faͤllt Die ganze Welt, Wer fi) an ihm, 
auszuführen. Er weiß, wann Freud‘, Eriund wen er hält, Wird wohlbehalten 
- weiß, wann Leib Uns, feinen Kindern, | bleiben. 
diene, Und was er thut, Iſt Alles gut,| 2. Erift ein Fels, ein fichrer Hort, 
Ob's noch fo traurig ſchiene. Und Wunder ſollen ſchauen, Die ſich auf 
6. Du denkeſt zwar, —X nicht | fein wahrhaftig Wort Verlaſſen und ihm 
haft, Was Fleifch und Blut Digehret, trauen. Er hat's gefagt, Und barauf 
Als fen mit einer großen Laft Dein Le | wagt Mein Herz es froh und unverzagt, 
bensgang befchweret; Haft fpdtund frih | Und laͤßt fich gar nicht grauen. 
Viel Sorg' und Müh', Zudeinem Wunfh| 3. Und was er mit mir machen will, 
zu kommen, Und denkeſt nicht, Daß, was Iſt alles mir gelegen; Ich halte ihm im 
gefchieht, Geſcheh' zu deinem Zrommen. | Glauben ftil, Und hoff’ auf feinen Ses 
7. Doch er, der dich erfchaffen hat, |gen; Denn waserthut, Iſt immer gut, 


Kreuz auflegt, Bleibt doch fein Thun 
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Und wer von ihm behuͤtet ruht, Iſt ſicher 2. Es ſteht in keines Menſchen Macht, 
allerwegen. Daß fein Rath werd' ins Werk gebracht, 
4. Ja, wenn's am fchlimmften mit | Und feines Gaugs fich freue. Des Hoͤch⸗ 
mir ſteht, Freu ich mich feiner Pflege; | ften Rath, der macht's allein, Daß Mens 
Ich weiß, die Wege, die er geht, Sind | fdyenrath gebeibe. 
lauter Wanderwege. Was bdfe fcheint,| 3. Oft denkt des Menſch in feinem 
Iſt gut gemeint, Erift doch ninsmermehe | Muth, Dieß oder jenes ſey ihm gut, Und 
mein Feind, Und gibt nur Liebesfchläge. | ift doch weit gefehlet. Oft fieht er auch 
. 5 Und meines Slaubens Unterpfanb für fhädlich an, Was Gott doch felbft 

IR, was er felbft verheißen: Daß nicht | erwählet. 
mich feiner ſtarken Hand Soll jeundje| 4. Sp fängt auch oft ein weiſer Mann 
entreißen. Was er verfpricht, Das bricht | Ein gutes Werk gar fröhlid) an, Und 
er nicht. Er bleibet meine Zuverſicht, bringt's doc) nicht zu Stande. Er baut 
Ih will ihn ewig preifen. ©. phil. Sputa. | ein Schloß und feſtes Haus, Doch nur 
auf lauterm Sande. 

5. Wie Mancher ift in feinem Sinn 
Saft über Berg’ und Spigen bin, Und 
eh’ er ſich's verfieher, So liegt er da; es 
hat fein Fuß Vergeblich ſich bemuͤhet! 

6. Drum, lieber Vater, der du Kron' 
Und Scepter trägft im Himmelsthron, 
Und aus den Wollen bligeft, Vernimm 
mein Wort und höre mich Vom Stuble, 
da du figefl.” 

7. Gib Licht und Wahrheit aus der 
Hoͤh', Damit id) je nicht ruh' und ſteh' 
Auf meinem eignen Wien! Sey du mein 
Freund und treuer Rath, Was gut iſt, 
zu erfüllen. 

5. Prüf Alles wohl, und was mit 













Mel. Wer nur den lleben Gott ic. 


146. Ich weiß, es kann mir nichts 
geſchehen, In meiner ganzen Lebensfrift, 
Als was des Höchfien Rath verfehen, 
Und was mir nuͤtz und felig ift! Herr, 
mad)’ ed, wie bu willft, mit mir; Ich 
bleibe dennoch ſtets an hir! 

2. Duleiteft mich mit deiner Rechten, 
Und führeft mich durch Wohl und Web; 
Du bift mein Licht in Trübfalsnächten, 
Rein Leitſtern auf der wilden See. Herr, 
mac es, wie du wilft, mit mir; Ach 
bleibe dennoch ſtets an dir! 

3. Du magſt mid) fügen, oder ſchla⸗ 
gen, Ich weiß doch, DaB du Vater bift. 
Dein Kerze kann mir nichts verfagen, |gut, Das gib’ mir ein; was Fleiſch und 
Was hier und dort mir felig ift. Kerr, | Blut let, das verwehre. Der 
mac’ es, wie bu willft, mir mir, Ich hoͤchſte Zweck, das befle Theil Sep beine 
bleibe dennoch ftets an dir! Lieb und Ehre, ‚ 

4, Drum fol mein Herz im Glauben| 9. Was dir gefällt, dag laß auch mir, 
fehen, So viel der Wind des Kreuzes | DO meiner Seele Soun’ und Zier! Gefal⸗ 
mehr! Es kann mir niemals übel gehen, | len und belieben. Was bir zuwider, laß 
Wenn es nach Gottes Willengeht. Herr, | mich nicht In Werk und That verüben. 
mach’ eö, wie du willft, mie mir, Jh} 10. Iſt's Werk von bir, fo bilf zum 
bleibe Dennoch ſtets an dir! Sid; Iſt's Menſchenthun, fo treib's 

5. Mein Gott, bir bleib' ich gauz er⸗ zuruͤck, Und aͤudre meine Sinnen. Was 
geben 3 Herr, leite mich aufrechter Bahn, | du nicht wirkſt, pflegt von fich ſelhſt In 
Und nimm mich einft nach diefem Leben | kurzem zu zerrinnen. - 
Mit Gnaden und mit Ehren an! Herr,| 14. Tritt du zu mir, und mache leicht, 
mach’ ed, wie du willſt, mit mir, Ich Was mir fonft faft unmöglich daͤucht, 
bleibe dennoch ſtets an bir! UUnd bring’ zum guten Ende, Was bu 

Eatome Trank. ſelbft angefangen haft, Durch Weisheit 
’ ‚ |deiner Hände. 
Met. Da Jeſus an dem Kreuze ꝛc. 12, Iſt gleich der Anfang etwas 
147. Ich weiß, mein Gott, daß all’ \fchwer, Und muß ich gleich ins tiefe 
mein Than Und Werk auf deinem Willen | Meer Der bitsern Sorgen treten; So 
tuhn. Bon dir kommt Gluͤck und Segen; | treib’ mich nur ohn’ Unterlaß Zum Senf- 
Mas du regierfl,das geht und flieht Auf! zen und zum Beten. _ 
ehren, guten Wegen. 13. Wer feißig betet, und dir fraut, 


"nem wird geirret; 
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Wird Alles, da ihm fonft vor graut, Mit | Es ſey Hein oder wichtig, &o bleibt dein 
tapferm Muth bezwingen. Sein Gor: | Scepter richtig. . 


genftein wird in der EIT In taufend 
Stuͤcke fpringen. 


6. Gepriefen ſey die hohe Hand, Die 
fo rechtfchaffen richtet! Wohl dem, der 


14. Der Weg zum Guten ift faft wild, |recht erkennt da6 Band, Womit er dir 
Mit Dorn und Hecken ausgefülls; Doch | verpflichtet! Ich, dein geringfter Unters 
wer ihn freudig ziehet, Kommt endlich than, Meld' mich in tieffter Demuth an, 


hin durch deinen Geift, Wo 
- Wonne bluͤhet. 
15. Du bift mein Vater, ich dein 


Freud' und Vor deinen Thron zutreten, Dein Step: 


ter anzubeten. | 
7. Ich bin ein ungerecdhter Knecht, 


Kind; Was ich bei mir nicht hab’ und | Und muß die Strenge ſcheuen; Doch 
find’, Haft du zu aller Gnuͤge. So hilf | fing’ ich mit von Gnad' und Recht, Drob 
nun, daß ich meinen Stand Wohl halt‘, | fidy die Deinen freuen. Du neigft den 


und herrlich fiege! 

16. Dein fol feyn aller Ruhm und 
Ehr', Ich will dein Chun je mehr und 
mehr Aus hocherfreuter Seelen Bor 
deinem Volk und aller Welt, So lang 
ich Ieb', erzählen. P. Serbard. 


Mei. Ermuntre dich mein ſchwacher Geiſt. 
148. Jehovah! dein Regieren macht, 
Daß Menſchenwitz vergiſſet, Was ſon⸗ 
ſten iſt gar hoch geadht't, Wenn er ge: 
buͤhrend miflet, Wie herrlich deine Mas 
jeftär, Wie weit fie über Alles geht, Was 
- auf den höchften Thronen Traͤgt die ge: 
reche’ften Kronen. . 


Scepter her zumir; Ich wag' es, daß ich 
ihn berühr”, Und dann bin ich in Gnaden 
Bon Straf’ und Zorn entladen. 

8. Das macht, der mich bei dir ver⸗ 
trite, Den du der Welt gegeben: Auf 
diefen gruͤnd' ich Flehn und Bitt', Die 
fich zu dir erheben. Der hält mich alles 
Zweifel frei, Daß ich der Gnaden fähig 
fen, Weil denen, die du liebeft, In ihm 
dein Reich du giebefl. 

9. Ich gebe wieder, wasich hab; Du 
wirft ed nicht verfchmähen; Mein Herz 
fen meine Gegengab', Kann's gleich nicht 
felbft beftehen. Doch trau ich auf Barm⸗ 
berzigfeit, Die macht mir doch ein frei 


2. Wo ift, der je fein Regiment Mit | Geleit; Dein Kind, das drin verfchloffen, 


foldyer Macht geführer? Wer ift, der dir 
fich gleich erkennt, Ob er gleich Viel’ re⸗ 
gierer? Was fich noch flerblich nennen 
muß, Legt Kron’ und Scepter dir zu Fuß, 
Spricht: wir find nur am Leben, So 
lang’ es du wiltft geben! 

3. Wie weit erftrecitfich bein Gebiet! 
Es ift noch unergründet!: Was dein Aug’ 
irgend wohnend ſteht, Bleibt dir zum 
Dank verbindet. Ein König, fey er noch 
fo hoch, Bleibt ja vor dir ein Schuldner 
noch; Der Große wie der Kleine Ha 
von dir all dad Seine. ’ 

4. Wie recht ift, Herrfcher, dein Se: 
- sicht, Das du gewaltig übeft! Wie rich: 
tig hältft du dein Gewicht, Damit du 
Maße giebeft, Und alles ohneFehl erfuͤllſt, 
Wenn Gleiches du vergelten willft, Wenn 
du mie Richteröwaffen Und Lohnen Necht 
willſt fchaffen! F 

5. Es gehet alles ordentlich, In kei⸗ 
Dein Rath weicht 


Das wirſt du nicht verſtoßen. 

10. Sorg', fchilg', erhalte ferner noch, 
Regiere mit Berfchonen; Laß unter dei: 
nem Liebesjoch In Fried’ und Ruh uns 
wohnen. Ich fchaue, Kerr, allein auf 
dich, Und Jeſus, der fi) gab fuͤr mich, 
Laͤßt mich nicht auögefchloffen Von deis 
nen Reichögenoffen. Heinr. Maſius. 


Mel. Was Sort thut, das It wohlgethan. 


149. Mein Bott, du biſt und bleibſt 
mein Gott, Das macht mir taufend Freu⸗ 
den. Es kann mich weder Noth noch Tod 
Bon deiner Riebe fcheiden. Denn hab' ich 
dich, So werden mich Die Flammen 
nicht ergreifen, Die Sluthen nicht er- 
fäufen. . 

2. Du bift mein Gott von Jugend auf 
In Freud’ und Leid geweſen. Es war 
mein ganzer Lebenslauf Zum Segen aus⸗ 
erlefen. Wie manche Noth, Die mir ges 
droht, Hat deine Hand gewendet Und 


nimmer hinter ſich, Nichts finder ſich Hilfe mir gefender! 


verwirret. Erhalten, ſchuͤtzen ift dein 


3. Du bift mein Sott, und bis hieher 


Than, Berforgen, ordnen ſtets wie nun; Willſt du noch immer wälten. Da meiner 
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längft vergeffen wär‘, Haſt du mich boch| 4. Da hat er und gegeben Die Glie⸗ 
erhalten, Gefpelst, getränkt, Und fonft | der und das Leben; Dann auf der Engel 
beſchenkt Mit vielen SnadensGaben, | Wagen Uns in die Welt getragen. 

Die Leib und Seele laben. 5. Er hat uns eingenommen In bie 

4. Du bift mein Gott auch noch jet | Gemein’ der Frommen, Erwählt zu feis 
und; Kein Augenblick verfchwindet, Der | den Erben, Daß wir nicht ewig fterben. 
nich€ zugleich mir Herz und Mund Zul 6. Er gibt uns zu erkennen Gein 
neuem Dank verbindet. Und feh' ich an, | Wort, daß wir ihn nennen Durch Chris 
Bas du gethan Auf allen meinen Wegen, | ftum unfern Bater Und guädigen Bes 
So iſt es lauter Segen. rather. 

5. Du biſt mein Gott auch kuͤnftig hin, 7. Fuͤr unſre Suͤnd' er giebet Sein 
Darauf vertrau ich feſte; Du aͤnderſt nie Kind, fo hoch geliebet, Und laͤßt von 
den treuen Sinn, Und ſorgſt fir mich | allem Boͤſen Uns wiederum erldfen. 
aufs Beſte. In Lieb’ und Leid Biſt dun 8. Dieß laffet uns bedenken, Wenn 
bereit, Mir Rath und That zu geben, | uns die Sorgen kraͤnken, Daß wer das 
So lang ich werde leben. Groͤßte gieber, Uns auch aufs Höchite 

6. Du Bift mein Sort, Fein Kreuze lieber. 
kann Mir diefen Troſt benehmen, Und] 9. Sollt’erunswasverfagen, Wenn 
geh’ ich gleich auf rauher Bahn, Willich | wir ihm gläubig Hagen, Was wir an 
mich doch nicht grämen. Der Weg zu dir | Heinern Gaben Zum Leben ndthig haben ? 
Iſt dornicht hier, Und führt mih doh| 10. Die Vögel in den Lüften, Die. 
zum Ziele, Wenn ich audy Schmerzen] Heerden auf den Triften, Die Blimlein 
fühle. an ben Wegen Uns müßten widerlegen! 

7. Du bift mein Gott, auch wenn der| 11. Er, ber fie Alle heger Und ihrer 
Tod Dir alles Andre rauber. Stirbt|treulich pfleget, Sollt einen Himmels» 
gleich der Leib, es hat nicht Noth; Wer] erben VBerfäumen und verderben? 
nur an Jeſum gläubet, Der findet vort| 12. DBater, fo befcheere Zu deinem 
Des Lebens Port, Wo uns ein beff'res | Lob und Ehre, Daß wir dir recht ver- 
Leben Im Himmel wirb gegeben. trauen Und gänzlich auf dich bauen. 

8. Du bift- mein Gott, drum freu ich |, 13. Wenn wir dich felber Haben, &o 
mich”, Ich werde zu dir fommen, So.| werden uns die®aben, Die wir zu dies 
bald nach meinem Sterben ich Der let: |fem Leben Bedürfen, auch gegeben. ' 
ten Angft entnommen; Es ift mir ſchon 14. Der Himmel fammt der Erben 
Bor deinem Thron Das Erbtheil zuge: | Muß eh’ zunichte werben, Eh' Gott die 
. wendet, Das nie verbläht noch endet. wird verlaffen, Die ihn im Glauben faf- 


9. So bift und bleibeft du mein Gott; | fen. Son, Mic. Diliderr. 
Dran hab’ ich Feinen Zweifel. Ich ſag' es 
alles Welt zum Spott, Und auch zum Mel. Wer nur den Iteben Gott x. 


Trop dem Teufel: Mein Gott ift mein,| 151. Oft haͤlt dein Antlitz fich vers 
Und ich bin fein! Nichts foll mir diefen | borgen, Als fäheft du mein Elend nicht. 
Stauden Aus meinem Herzen rauben! Ach Sort! dann muß ich aͤngſtlich forgen, 
Ben. Echmolte. | Daß Freud’ und Troft mir ganz gebricht. 
"Mein thränenvolles Auge ſieht Nach deis 
Mel. Bad’ auf, mein Herz, und finge. ner HUF, und fie verzieht. 

150. Nun laßt uns Gottes Güte] 2. Und doch will ich von dir nicht laſ⸗ 
Wohl faſſen zu Gemüthe, Kommt, laffet | fen; Dir, Vater, eil’ ich flehend nach. 
uns erwägen Des frommen Vaters Se: | Nur fefter noch will ich dich faſſen, Dich, 
gen. der fein Wort ung niemals brach. Ber: - 
2. Eh’ wir and Licht geboren, Hat er | birge mir fchon dein Autlitz ſich, Werf 

und auserkoren, Und in fein Buch ges | ich doch meine Sorg' auf dich. | 
ſchrieben Zum Leben und zum Lieben. 3. Du forgft für mih. Wann find 
3. Da wir noch ohne Regen Uns uns| nicht Väter Auf ihrer Kinder Wohl bes 
bewußt gelegen, Ohn' Menfchenhälf' und | dacht? Und du, mein Bater und Erretter, 
Eorgen, Der Mutter felbft verborgen; |Wergäßeft mein in Truͤbſalsnacht? Du 


an 
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dus bift väterlich gefinnt. 
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forgft für mich. Ich bin dein Kind; Und Biere die Seinen nad). „ 


bin alle 
g' bei euch!“ — Der dieß ernftlich 


4. Schweigt, Zweifel, ſchweigt, bie) fprach, Bei dirifter; Gottes Gnad' und 
ihr vermeffen Im bangen Herzen euch | Kindesrecht Hat fein gläubiges Ges 


empdrt! Gott hat drum meiner nicht 
vergeffen, Wenn er mich fchon nicht gleich 
erhoͤrt. Er fieht mich, kennt mein ganzes 
Leid, Weiß meines Herzens Bangigfeit. 

5. Sters ftellt, mein Gott, ſich deis 
nem Blicke Die ganze Zufauft offen bar. 
Du überfahft mein ganz Geſchicke, Eh' 

mic) die Mutter noch gebar. Du biftes, 
der mit ew'gem Rath Georbnet meinen 
Lebenspfad. 

6. Und du, du ſollteſt das nicht wiſſen, 
Wenn Furcht mich aͤngſtet, Noth mich 
quaͤlt? Du ſollteſt hart dein Herz ver⸗ 
ſchließen 7? Du, der der Seinen Thraͤnen 
zaͤhlt? Mein! Weber deiner Kinder 
Schmerz Bricht bir dein vaͤterliches Herz. 

7. Verdecken dic) fchon finftre Werter, 
Du bift uns doch, mit Gnade nah. a! 
helfen wirft du, flarfer Netter; Nur 
Deine Stund’ iſt noch nicht da. Dein Licht 
geht auf; die Truͤbſal weicht, Sobald 

ſie ihre Frucht erreicht. 

8. Du wirſt denn auch an mir erfuͤllen, 
Was mir dein theures Wort verſpricht. 
Du wirſt noch meinen Kummer len: 
Ich hoffe feft, und zweifle nicht. Bald 
laͤſſeſt du mich Hilfe fehn. Herr! Amen! 
Sa! E65 wird gefchehn. | 

Dr. F. A. Schlegel. 


Met. Bruße ift das beſte But. 


152. Seele ruh in jeder Nacht Still 
in Gottes Schooß; Was dir fo viel Kum⸗ 
mer macht Iſt dein Sorgen bloß. Er 
ſorgt ja noch, Weiß jaalles, was er thut; 
Scheint ed bos: es iſt dir gut; O trau 
ihm doch! 

2. Sag', erzwingſt du dein Geſchick, 
Wenn du ihm nicht trauſt, Ach, weil du 
mit truͤbem Blick Wenig überfchauft? 
So ſchau hinauf! Er, dein Gott von 
Ewigkeit, Lenkt durch alle Himmel weit 
Der Dinge Lauf. 

3. Arm war einſt der reichſte Herr, 

Der nur Gutes that; Ach, nichts Eignes 

hatte er, Keine Lagerſtatt Nur fuͤr ſein 

Haupt. Seines Vaters Huld gewiß, 

er bar bie Finſterniß Sich durchs 
eglau t. \ " 

⸗ Droben ebt er ſtark und reich, 


ſchlecht; Was willſt du mehr? 

5. Vater, dem ich, was ich bin, Yu 
die Hände leg’, Nimm den kummerhaf⸗ 
ten Sinn Aus dem Herzen weg! Ich 
balte dich! Wird der Glaube wieder 
ſchwach, Läßt der Glaube wieder nach, 
So halt’ du mich! 

6. Du, der feinen Sohn mir gab, 
Mache mir's gewiß, Welchen Werth im 
Sohn ic) hab’; Weich erfülle dieß Mit 
Zuverficht. Benn du dieſe Hand mir 
reichft, Nicht von deinem Kinde weichft, 
So zag' ich nicht. 

7. Trauen und gehorfam ſeyn, Iſt 
der Kinder Art; Beides präg' mir täg- 
lich ein; Scheint dein Weg mir hart: 

ch bleib‘ dein Kind, Greif’ nach deiner 
aterhand, Denf': bubift im Präfungss 
ſtand Noch treu gefinnt. 

8. Mache mich doch nur recht treu, 
Und der Hoffnung voll, Daß ich fünd- 
und forgenfrei Einft Dich Ioben fol. Ich 
eile fort; F mich auf den Tag des 
Lichts — Erdenleiden find dann nichts! 


O wär’ ich dort! Einer. 


In eigener Dielodie. 


153. © fuͤhrſt du doch recht felig, 
Herr, die Deinen, 3a, felig, wenn audy 
meiftens wunderbar! Wie koͤnnteſt du es 
bdfe mit uns meinen? Du bift ja treu, 
dein Wort bleibt ewig wahr. Die Wege 
find oft krumm, und Doch gerad, Darauf 
du läffeft deine Kinder gehn; Da pflegt’s 
oft wunderfeltfam auszufehn, "Doch 
triumphirt zuleßt dein hoher Rath. 

2. Du willſt dein Werk nicht auf Ge⸗ 
feße bauen, Wie fie Vernunft und gute 
Meinung flelt; Den Knoten kanuſt du 
mit dem Schwert zerhauen, Und fanft 
aufldfen, wenn es dir gefaͤllt. Du reißeft 
leicht das ftärffte Band entzwei; Mas 
fich entgegenfegt, ſinkt vor dir hin; Ein 
Wort bricht oft den allerhärtften Sinn, 
Dann geht dein Fuß auch durch den Um⸗ 
weg frei. 

3. Was unfre Klugheit will zuſam⸗ 
menfügen, Be du weit umher i 
Oſt und Weit; Was unter Joch und La 
wir wollenbiegen, Stellt deine Haud frei 
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an bie Sterne feſt. Die Welt zerreißt, 9 So gehft du mit uns nicht gemeine 
und dus verfnüpffi mit Kraft; Sie bricht, Wege; Dein Pfad wird felten dffentlich 
du bauft; fie baut, du reißeft ein; Ihr geſehn, Damit du fehft, was fich im 





Glanz muß dir ein dunkler Schatten fegn ; | Herzen rege, Wenn du durch Dunkelheit , 


Dein Geift bei Zodten Kraft und Leben | mie und wilft gehn. Das Gegentheil 
ſchafft. legſt du vor Augen dar Von etwas oft, 
4. Wen die Vernunft oft fromm und | das da im Sinne haft, Wer meint, er 
felig preifet, Den haft du längft aus bei: | babe deinen Rath gefaßt, Der wird zu: 
nem Buch gethan; Doch wen dieß Zeug: | let ein Andres oft gewahr. 
niß niemand hier ermeifer, Den führftpu) 10. O Auge, das nicht Trug noch Heus 
oft im Stillen bimmelan. Dis läffeft cheln leidet! Gib mir der aͤchten Klugheit 
Phariſaͤer⸗Tiſche ſtehn, Und fpeifeft mic | fcharf Geficht, Das die Natur von Gna- 
den Suͤndern, fprichft fie frei; Wer weiß, de unterfcheidet, Das eigne Licht von 
was dfters deine Abficht fen? er kann | deines Beiftes Licht! Gib, Daß mein ar- 
der Weisheit Abgrundstiefe fen? mes Herz dich meiftre nicht! Brich ganz 
5. Was Alesift, gilt nichts in deinen | entzwei den Willen, der ſich liebe! Er: 
Augen; Was nichts ift, haft Du, großer weck Die Luft, die fich nur dir ergibt, Und 
König, lieb, Nichts kann vor dir die |tadelt nie dein himmlifches Gericht. 
Pracht der Worte taugen, Die Kraft| 11. Willerwadie Bernunft dir wider⸗ 
tommt nur aus deines Geiſtes Trieb. |fprechen, Und ärgert fich an deiner Weis⸗ 
Das befte Werk bringt bier dir oft kein heit Gang, So wollſt du ihre Hoͤhen 
Lob; Es iſt verhällt, der Blinde geht | fchnell zerbrechen, Und bändigen des 
vorbei, Wer Augen hat, der ſieht's doch Eigenroillens Zwang. Kein fremdes 
nicht fo frei; Der Zleifchesfinn ift für| Feuer fleige auf in mir, Das ich vor Dich 
dein Licht zu grob. in Thorheit bringen möcht‘, Damit ich 
6. O Derrfcher! fey von uns gebenes | gar dir zu gefallen daͤcht'; O felig, wer 
beiet, Der du und töbteft und lebendig das Licht nur fieht in bir! 
machſt! Wenn uns dein Geiftdas Weis:| 12. So zeuch mich denn hinein in beis 
heitslicht verleihet, Dann fehn wir erft, | nen Willen, Und trag’ und heb' und führ” 
wie treu du für und wachft. Du theilft| dein armes Kind! Dein innres Zeugniß 
und die geheime Weisheit mit; Bei uns | laß den Zweifel ftilen, Dein Geift die 
zu wohnen, ift die lauter Luft, Die reger | Burcht und Lüfte uͤberwind'. Du bift 
ſich in deiner Vaterbruft, Und gängelt | mein Alles, denn bein Sohn iſt mein; 
uns mit zartem Kinderfchritt. Dein Geiſt regiere Eräftiglich in mir! Ich 
7. Bald fcheineft du und härter anzus duͤrſt' allein in feuriger Begier Nach dir, 
greifen, Bald wieder fährft du mit uns |o Herr, und deiner Klarheit Schein. 
fäuberlich; Geſchieht's, daß unfer Sinn| 13. Drum muß die Gredtur mir wils 
fucht auszufchweifen, So weist die Zucht | fig dienen, Kein Engel ſchaͤmet meiner 
und wieder hin auf dich. Danngehen wir | Sreündfchaft ſich; Die Geifter, die vor 
mit blddem Herzen bin; Du blickſt uns dir vollender grünen, Sind meine Bruͤ⸗ 
an: wir fagen Beßrung zu, Drauf|der, und erwarten mich. Wie oft erquicket 
ſchenkt dein Geift der Seele wieder Ruh, | meinen Geift ein Herz, Das did) und 
Und hält im Zaum den auögefchweiften mich und alle Chriften liebt! Iſt's moͤg⸗ 
Sinn, ih; daß midy etwas noch betruͤbt? 
8. Du kennſt, o Vater, wohl das | Komm, Sreudenquell! Weich’ ewig aller 
ſchwache Wefen, Die Unmacht, und der | Schmerz! Gottfried Amold. 
Sinne Unverfland! Man kann und faft 
an unfrer Stirne leſen, Wie es mit Eigene Meloble. 
ſchwachen Kindern iſt bewandt. Drum 154. Son es gleich bisweilen ſchei⸗ 
greift du drein, führft felber himmel |nen, Als verließe Gott die Seinen, DO, 
6, Uebſt Varerrecht, und zeigeft|fo glaub’ und weiß ich dieß: Gott hilft 
Ruttertreu'; Wo niemand meint, daß | endlich noch gewiß. 
etwas deine fey, Da dffneſt du ihm oft| 2. Huͤlfe, die er aufgefchoben, Hat 
dein liebend Herz. er drum nicht aufgehoben; Hilft er nicht 
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Wonach ihre Kinder fireben, So gibt 
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zu jeder Frift, Hilft er doch, wenn's nd | (dyirme und ſchuͤtzet Tag und Nacht Den, 

thig ift. | der ſtets Hoch und herrlich acht't, Was 
3. Gleich wie Bäter nicht bald geben, | Gott gefällt. 

3. Er ift der Herrfcher in der Hoͤh', 

Sort auch, wann er will; Harre feiner, | Auf ihm ſteht unfer Wohl und Weh‘, Er 

und ſey ſtill! traͤgt die Welt in ſeiner Hand; Hinwieder 
4. Seiner bringt und See und Land, Was Gott ges 


6. Sein ift die Weisheit und Ders 
lich gefinnt. " ftand, Ihm ift bewußt und wohl befanut, 

5. Will mir Satan bange machen: Ich | Sowohl, wer Boͤſes thut und übt, Als 
ann feine Macht verlachen; Druͤckt mich | auch, wer Gutes thut und liebt, Was 





kann ich mich getröften, 


Wenn die Noth am allergrößten, Er ift| fällt. 
“gegen mich, fein Kind, 


ehr als väters 


ſchwer des Kreuzes Joch: Gott, 'mein | Gott gefälls. 
Vater, lebt ja noch! a 


| 7. Sein. Häuflein ift ihm lieb und 

6. Mögen mich die Menfchen Eränken werth; Sobald es ſich zur Suͤnde kehrt, 
Und auf mein Verderben denfen, Sind | So winkt er mir der Vaterruth', Und 
fie mir ohn Urſach' feind: Gott im Him⸗locket, bis es wieder thut, Was Gott ge: 
mel ift mein Freund. - faͤllt. 

7. Will die Welt mich nimmer leiden,| 8. Laß Andre ſich mit ſtolzem Muth 
Mag fie hoͤhnen mich und neiden, Mag Erfreuen Über großes Gut; Du aber 
fie Tod und Rache dräun: Gott, mein | nimm des Kreuzes Laft, Und fey gebul: 
Gott, wird Richter feyn. - @ |dig, wenn du haft, Was Sort gefällt. 

8. Will ſie mich gleich von fih treiben, ] 9. Lebſt du in Sorg’ und großem Leid, 


Mußs mir doch der Himmel bleiben, Jft| Haft lauter Gram und Herzeleid: O fey 


der Himmel mein Gewinn, Geb' ich gern | zufrieden! trägft du doch In dieſem 


das Andre hin. - 

9. Welt, ich will dich gerne laflen, 
Was du liebeft, will ich haſſen; Deine 
Guͤter bringen Noth: Kaffe mir nur meis 
nen Gott! U 

10. Ach, Herr! wenn ich nur dich 
babe, Bleib' ich freudig bis zum Grabe; 
Lege man mich ins Grab hinein: Gnuͤget 
mir's: id) dein, du mein! 

Eyriſtoph Titius. 


Met. Erſchienen iſt der herrlich” Xag. 


155. Was Gott gefänr, o Menſchen⸗ 


fauern Lebengjoch, Was Gott gefällt. 
10. Wirſt du verſchmaͤht von Jeder: 
mann, KHbhnt dich dein Feind, und fpeit 
dich an; Sey wohlgemurh, deun Fefus 
Chriſt Erhdhet dich, weilindir ift, Was 
Gott gefällt! 

11. Glaub‘, Hoffnung, Sanftmuth 
und Geduld, Erhalten Gottes Gnad' 
und Huld; Die fchließe feſt ins Herz hin: 
ein, So wird dein ew'ges Erbe fenn, 
Was Sort gefält. 

12. Dein Erb’ ift in des „Himmels 
Throu, Da ift dein Scepter, Reich und 


find, Nimm fröhlid) an; ſtuͤrmt gleidy| Kron’, Da wirft du ſchmecken, hören, 


ſchicht, Was Sort gefällt. 

2. Der befte Will’ ift Gottes Will‘, 
Auf dieſem ruht man fanftund ftill, Da 
‚gib did) allzeit frifch hinein, Begehre 


nichts, ald nur allein, Was Gott ges 


fällt. 
3. Der kluͤgſte Sinn ift Gottes Sinn, 


Mas Menfchen finnen, fäller hin, Wird 
plöglic) kraftlos, muͤd und laß, Thut 
oft, was böf', und felten das, Was Gort 


gefällt. 
4. Das treujte Herz tft Gottes Herz, 


Treibe alles Ungluͤck hinterwaͤrto, Be⸗ 


N 


der Wind, Und braust, daß Alles kracht ſehn, Da wird ohn' Ende dir gefchehn, 
“md bricht, So fey getroſt, denn dir ges 


Was Sort gefällt. 


Mel. Was Gott thut, das tft wohlgethan. 


156. Was zagft du? Gott regiert 
die Welt! Iſt Sort denn nicht allmaͤch⸗ 
tig? Den Yrm, der diefes Weltall Hält, 
Was macht dir den verdächtig? Wenn 
Meereswuth Und Zeuersgluch Uns ſchon 
ereilet hätten: Er ann und dennoch ret⸗ 
ten. 
2. Mas zagft du? Gott regiert bie 
Welt, Und Gott weiß alle De 
Selbft was der Meuſch filr Heinlich halt, 
Iſt ihm nicht zu geringe, Sein Auge ſieht 


P. Gerhard. 


XI. Bon der göttlichen Beltregierung und Vorfehung. 78 


In dein Gemuͤth. Die Bitte, die du tha⸗ 
teſt, Vernahm er, eh du bateſt. 

3. Was zagſt du? Gott regiert die 
Belt, Und Sort iſt der Allweiſe. 
Einft weckt Dich, was dir jet mißfällt, 
Zu feines Namens Preife. Er führt ges 
wiß Durch Zinfterniß, Durch jede Nacht 
der Leiden Zum Lichte reiner Freuden. 

4. Was zagft du? Gott regiert die 
Belt, Undift allgegenwärtig. Der 
Fromme, der an ihn ſich halt, Iſi feines 
Heils gewaͤrtig. O glaub' es gern: Gott 
if nicht fern! Wo Menſchen zu ihm fle⸗ 
ben, Da eilt er beizuftehen. 

5. Was zagft du? Gott regiert die 
Belt, Undift ernicht die Liebe? Nichte 
it, was dem, der ihm gefällt, Ein Quell 
des Elends bliebe. O fafe Muth! Selbſt 
Jeſu Blut Sagt dir bei jedem Leiden: 
Gott ſegnet uns mit Freuden. 

6. Was zagſt du? Gott regiert bie 
Belt; Iſt guädig und geduldig. 
Zwar, weun er vor Gericht uns ftellt, 
Eind ſelbſt Die Srommen ſchuldig, Doc) 
ſein Gericht Trifft Fromme nicht. Er ſcho⸗ 
net ald Erbarmer; Wo wärft du fonft, 
du Amer? ? 

‚'. Drum, Gott, weil du die Welt re: 
gierft, Wie koͤnnt' ich je verzagen? Ich 
folge dir, wie du mich fuͤhrſt; Nichts foll 
mich niederfchlagen. Ich hoff’ auf dich; 
Dufegneft mich, Wenn ich auf dich nur 
ſchaue, Und freudig dir vertraue! 

IJ. A. Schlegel. 


Mel. Mein Schoͤpfer, der mit Huld und ıc. 


157. Wie gut iſt's doch, in Gottes 
Armen Als ein noch) ſchwaches Kindlein 
rubn, Und an ber Liebeöbruft erwarmen 
Dhn’ alle Furcht und aͤngſtlich's Thun! 
D Seele, laß dein banges Sorgen! Der 
heute lebt, der lebt auch morgen; Sein 
Herz ift immer gleich gefinnt. Gort ift 
ein Freund, getren im Kieben; Er hat 
mit Blue fidy dir verfchrieben. Wohl 
bir, wenn ihn dein Herz gewinnt! 

2. Wie thbricht iſt's, als blinde Hei: 
den, Der fchndden Sorg' ergeben feyn! 
Du kannſt ja folchen Kummer meiden, 
Dring nur in Gottes Herz hinein! Da 
wird das Sorgen ſich verlieren, Du wirft 
die fanfte Stille fpüren, Wenn Ehrifti 
kiehe ſich verklaͤrt Die fchon von Ewig⸗ 


keit gegluͤhet, Und ſich um unſer Heil 
bemuͤhet Und die auch ewig, eiwi,y währt. 

3. Was ſorgen wir fär unfer: Leben ? 
Mas forgen wir fir Speif' und Trank? 
Das Erfte hat ja Gott gegebaı; Das 
Andre folger ohne Zwang. Der uns mit 
heift Heil beBleider, Und keine Seelen: 
bidße leider, "Hat audy an unfern Leib 
gebadt Der bat auch Kleidung ihm 

efhieden; Drum bleibe ruhig und im 
Srieden, Weil Gottes Treue für dich 
wacht. 

4. Ja, lerne doch, du Kind di Ir Liebe, 
Bon unvernänft'ger Greatur, Eich auf 
bes Schöpfers Allmachtötriebe, Merl 
auf die gnadenvolle Spur. Ein 2 3dglein, 
welches Gott ernährer, Das nichts von. 
Sorg' und Muͤh' erfähret, Beſchaͤmt 
dich, weil es Gott vertraut. Iſt!s moͤg⸗ 
(ich, daß dein Glaube wanket, Und Gott 
nicht unaufhdrlich danket Für dı 28, was 
er von ferne fchaur? 

5. Wirf deinen Blick auf grün e Auen! 
Da kannſt du, gottergebnes Harz, Ein 
Bild der Lieb‘ und Allmacht f chauen; 
Drum wächst auch Alles himme Iwärts. 
Hier blühen Rofen unter Dornen, Um 
dich zum Glauben anzufpornen , Dort 
Lilien, herrlich. anzufehn, Und taufend 
Blumen andrer Arten, Die aufb ed Hims 
meld Regen warten, Und blo ß durch 
Gert fo bluͤhend ftehn. 

6. &o ruhe ohne Sorg' und Graͤmen 
Auch ferner in der Liebe Sch of! DO 
Seele, laß es dir nicht nehmen „ Nein, 
diefeö fen dein beftes Loos: Go. tt hat in 
Chriſto mich erwaͤhlet, Und mei ne Senf: 
zer laͤngſt gezaͤhlet; Er iſt's, d er meine 
Schritte mißt, Der felbft me. in Leiden 
abgerwogen, Und deffen Führun g nie bes 
trogen, Der meiner ewig nie vı rgißt! 


Met. O wie ſellg find die Seele Ric. 


158. Wunder s Anfang , ı Jerrlich'& 
Ende, Wo die mundermweife ı Hände 
Gottes führen ein und aus! ' Wunder: 
weislic) ift fein Rathen, Wundı rherrlic) 
feine Thaten, Und du ſprichſt: wvo will's 
hinaus? 

2. Deuke doch: es muß fi) gehen, 
Mas Gott weislich heiße geſchehen, 
Ihm und dir zur Herrlichkeit! Ob der 
Anfang feltfam ſcheinet, Iſt das € Ind’dod) 
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gut gemeinet: Friede folget nach dem was dich dein Leben lehrt: Wie ſo manche 
Streit. Noth und Plage Hat dein Gott in Heil 
3. Gottes Weg iſt wie in Fluͤſſen Und verkehrt. In der dunklen Kreugesnacht 
in großen Waffergäffen, Und du fpärft | Haft du oft vol Angft gedacht: Ich muß 
‚nicht feinen Fuß: So auch in dem Meer | hilflos untergehen! Doch ließ Gott dich 
der Eorgen Hält Gott feinen Pfad vers | Rettung fehen. 

borgen, Daß man ihm nachfehen muß.| 3. Nun der große Gott der Erben 

4. In den bobenlofen Bränden, Wo Bleibet unveränderlich; Willſt du jetzt 
nur wilde Fluth zufinden, In dem tiefen | verzaget werden, Als wollt’ er verlaffen 
Todesmeer Sieht man oft die Chriſten dich? Sieh, fein treues Barerherz, 
ſchwimmen, Und fich ohne Hülfe kruͤm⸗ Bricht ihm uͤber deinen Schmerz. Treuer, 
men, Als ob's fchon verloren wär. als die Mutterliebe, Liebt e& dich mit 

5. Keine Klugheit kann erfinnen, Wo heißem Tribe -  - 
man koͤnnte Rath gewinnen, Die Ver:| -. 4. Höre, was bir Gott verfprochen, 
aunft iſt viel zu blind. Ihre halbgebroch⸗ Was dir zugefagt fein Mund; Nie hat 
nen Augen Können bier zum Sehn nicht | er fein Wort gebrochen, Feft bleibt feiner 
taugen, Weil es Gottes Wege find. | Gnade Bund. Erd’ und Himmel wird 

6. Er, der in dem Dunkel mwohnet, |vergehn; Gottes Wort bleibt ewig ftehn. 
Er erquickt nur und belohnet Den, der | Darauf kannſt du voll Vertrauen, ls 
slauben und nicht fieht. Fruchtlos ift al’ | auf einen Felfen bauen. 
unfer Sorgen; Laßt uns trauen bisauf| 5. Haͤlt er es bir gleich verborgen, 
morgen, Weil fonft Feine. Huͤlfe blüht. | Wann und wie er helfen will : Mach bir 

7. Gott muß man in allen Sachen, |darum Feine Sorgen, Sey zu deinem 
Weil er alles recht kann machen, End’ | Gott nar ftil. Er will prüfen, ob auch 
und Anfang geben frei. Erwird, was er|feft Sich dein Herz auf ihn verläßt, Ob 
angefauıgen, Laffen folch ein End’ erlans | du feinen Sinn wohl kenneſt, Und ihn 
gen, Aaß es mwunderherrlich fey. Findlich Vater nenneft. ' 

8. :Dftmals läffer er mir Schreden| 6. Deine Andacht will er mehren, 
Waſſer wogen dich bedecken, Und fein| Welche fonft fo kalt und todt, Daß bu 
Donne r fchallt darein. Oftmals führt er |folft ihn freudig ehren Nach der Aber: 
dich dumch Kläfte, Fa, durch Feu'r und | fanden Roth. Sa, dein holder Lebens: 
ſtuͤrm'ſ che Lifte, Und durch andre Noth | fürft, Wenn du dann ihm danken wirft, 
und Piein. Ä Mill zum herrlichen Erquicken Volles 

9. Llber laſſe dir's nicht grauen! Lerne | Licht und Heil dir fchiden. 
deinem Gott vertrauen, Sey getroftund | 7. Drum fo laffe Gott nur walten, 
gutes I Puths; Er, fuͤrwahr, er wird 68 | Wenn du auch noch harren mußt. Er 
führen, Daß du wirft am Ende fpüren, | wird dich bei fich erhalten, Deine Noch 
Daß er thue lauter Guts. ift ihm bewußt. Er, der fie fo trenlich 

10. Freudig wirft du treuen Seelen | mißt, Hemmet aller Feinde Lift; Er wird 
Dffen ıınd geheim erzählen, Was die| dich zum Siege führen Und dich nimmers 
blinde? Belt nicht kennt. Er wird dir dein | mehr verlieren. u 
Kreuz iserfüßen, Daß du wirft befennen| 8. Nun, mein Jeſu, fey gelobet! 
mäffen:: Wunder: Anfang! herrlich's | Ewig bift du mir getreu. Wenn ein Meer 
End’! mich auch umtebet Steht doch beine 

Hand mir bei. Stärke meine Zuberficht, 

ı Rei. Freu dich ſehr, meine ıc. Daß ich weich‘ und wanfe nicht ! So 
159. Wunderbar iſt Gottes Schis | wirft du die Truͤbſal wenden, Und zur 
den, U Iunderbarlich ift fein Rath; Doch | Herrlichkeit vollenden. Joeb. Weiſſenborn. 
iſt herpt lich fein Erquicken, Dieß erweist 
zulegt i die That. Die er liebt, betruͤbt er Mei lie Menſchen muͤſſen ſierben. 
auch; Dieſes iſt ſein alter Brauch; Laß (Pf. 87.) 
dein Haerz nur nimmer wanlen, Du wirft 160. Zurne nicht auf ſtolze Suͤnder, 
endlich ihm noch danken. Die der Luft im Schooße ruhn; Neide 

2. ı Biehauf beine Jugendtage, Steh, | nicht des Gluͤckes Kinder, Die mit Lachen 
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Arges thun. Bald wirſt du ſie welken 
ſchauen, Wie das Gras wird abgehauen, 
Wie das gruͤne Kraut vergeht, Wenn 
der Wind von Morgen weht. 

2. Hoffe du auf Gott, und bleibe, 
Wo ſein Rath dich hingeſtellt; Was er 
dir befohlen, treibe; Wandre redlich 
durch die Welt. Ueberlaß ihm deine We⸗ 
ge, Fleh', daß er dich 37 moͤge, Und 
er ſegnet dich gewiß, Machet Licht aus 
Finſterniß. 

3. Wer nach Geiſtesfruͤchten ringet 
Und nach ew'gem Gnadenſtand, Wer 
Gott reine Opfer bringet, Bleibt beſtehn, 
und erbt das Land. Gott hat Luſt an ſei⸗ 
uem Wege, Leitet ihn mit Vaterpflege; 
Kommt ihn eine Schwachheit an, Staͤrk 
ihn Gott, der ftärken kann. 

4, Frommer Zleiß ift nie vergebens, 
Wird mit Schauden nie beſtehn; Waͤh⸗ 
rend meines ganzen Lebend Hab’ ich 
Fromme nie gefehn, Daß fie ſchmaͤhlich 
umgefommen; Gott, der fie in Schuß 
genommen, Ließ fie niemals betteln gehn, 
Noch mit Schmach im Mangel ftchn. 

5. Thae Gutes nur, und bleibe In 
ber Demuth, fanft und mild; Was dein 


Gott verheißt, daß gläube; Erift feiner 


Kinder Schild. Muß der Sunder Schaar 


verderben, Wird dein Saame Länder er- 
ben; Mer Gort nimmt zur Zuverficht, 
Den gereut ed ewig nicht. | 

6. Rede Wahrheit, lehre Gnade, 
Spende Troft und Unterricht, Geh’ ges 
nau auf Gottes Pfade, Sen gewiß: du 

leiteſt nicht! Wollen Dienfchen trogen, 
dhnen, Sey getroft: Gott wird dich 
kroͤnen. Der der Frommen Recht erhöht, 
Wenn der Sünder untergeht. 

7. Einen Stolzen fah ich prangen, 
Wie ein grüner Lorbeer firogt: Kaum 
war ich vorbeigegangen, Als er ploͤtzlich 
audgetrogt. Er iſt weg mit feinen Sins 
den, Weg, wer will ihn wieder finden ? 
Hochmuth reicher nirgends zu; Bleibe 
fromm, ſo bleibeſt du! 

8. Ach, es kommen ſchwere Tage, 
Kommen ſie auch nicht ſogleich. Auf die 
Suͤnder wartet Plage, Augſt und Fluch 
im Todtenreich; Aber Gott weiß der 
Gerechten Sache herrlich durchzufechten; 
Fi beftrbmt fie nah und fern, Denn fie 

eben in dem Herrn! Sep. Ad. dehmub. 


XIII. Eugel 


Mei. Wachet auf, ruf und die Stimme. 


161. Betet an, ihr Menſchen, brin⸗ 
get Dem Hoͤchſten Ruhm und Preis, 
lobſinget Gott, unſerm Schoͤpfer, betet 





folgt, ihr Frommen! Sie alle, heilig und 
volllommen, Gehorchen wonnevol dem 
Herrn! Sie thun, was er gebeut Unb 
ihre Herrlichkeit Iſt Gehorſam. Sie 


an! Zahllos find der Geiſter Schaaren, weilen nie, Er ſende fie, Wohin fein 
Die, eb’ wir noch gefchaffen waren, Bor | Wink fie fenden wid. 


ibm fchon flunden und ihn fahn. Ihr 


4. Winden gleich und gleich den Bli⸗ 


Heer, umſtrahlt von Licht, Bedeckt dad | ben Gehn fie von Thron aus, fegnen, 


Angefiht Vor dem Schbpfer. 


Voll ſchuͤtzen Undftrafen, wiees Gott gebeut; 


Preisund Dank Thnt ihr Geſang Durch | Lagern fich um Gottes Kinder Und fbrs 


ale Himmel Gottes hin. 

2. Seiner Himmel Kreis bewohnen 
Verklaͤrter Beifter Millionen, Die feiner 
Grdße Ruhm erhbhn. Heilig, heilig iſt 

tt! rufen Sie tief anberenb an den 
Stufen Des hohen Throns, um den fie 
ſtehn. „Soweit erherrfcht, ſo weit Geht 
feine Herrlichkeit!” Jauchzen alle. „Wer 
if, wie er?“ Frohlockt ihr Heer, „Wie 
Bett, der und gefchaffen hat?” 

3, Ste, die nicht beim riefen Falle Des 
erfien Wbrderd fielen, alle Vollbringen 
ſeinen Wien gern, Geht ihr Beiſpiel, 


dern froh das Heil der Suͤnder Und freun 
fich ihrer Seligkeit! Sie dienen, Jeſu, 
dir, Frohlocken laut, wenn wir Uns bes 
kehren; Wenn unfer Dank Den Preis- 
Gefang Der Himmel hier im Staub ver: 
mehrt. 

5. Gott! mir allen diefen Heeren Soll, 
wer bier heilig wird, dich ehren, Einft 
ewig fich mit ihnen freun; Soll, erldst 
durch dein Erbarmen, Zu bir gebracht 
auf ihren Armen, Einſt felig, wie bie 
Engel, ſeyn! Wer fich zu Wort bekehrt 
Und ihn von Herzen ehrt, Wird am 
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Throne In ſeinem Reich Auch Engeln 
gleich Das Antlitz ſeines Gottes ſchaun. 

6. Werdet heilig! ſeyd volllommen 
Wie Engel Gottes! Gott wird kommen 
Mit ſeinen Engeln zum Gericht! Laßt 
ſie jauchzen, daß wir alle Dann, aufge⸗ 
richtet von dem Falle, Gott ſehn und ſei⸗ 
ner Wonne Licht! Heil uns! wir beten 
dann Gott, unſern Schoͤpfer, an Mit 
den Engeln! hr Preis⸗Geſang Und 


unſer Dank Hallt dann durch alle Him⸗ 


= 


mel hin. Dr. Johann Andreas Eramer. 


Met. Unſchuld'ger Jeſu. 


162. Bewacht, ihr Engel Gottes, 


unſre Kleinen Mit heil'ger Sorgfalt! 
ſind ſie nicht die Seinen, Die er umfaßt 
mit ſeines Herzens⸗Feuer, Und haͤlt ſie 
theuer? 

2. Er herzt und kuͤßt und traͤgt ſie uns 
entgegen: „Seyd ihnen gleich, ſo erbt 
ihr ew'gen Segen!‘ Herr, ſchenk' uns 
Kinderfinn und Kinderflarheit, Und Lieb 
und Wahrheit! Ä 

3. O Vater! lieber Bater über Alles, 
Mas Kind heißt hier und oben! Dir ges 
fall’ ed, Uns Kraft zu leihn, daß Jedes, 


Findergeben, Nur dir mag leben! 
A | Mibertint. 


Merl. Heryend: Zefu meine ıc. 


163. Die Engel, die im Himmels; 


_ licht Jehovah fröhlich loben, Und ſchauen 


Gottes Angefiche, Sind wunderbar ers 
hoben. Doch find fie von dem Herrn bes 
ftellt, Sein Boll in diefer armen Welt 
Zu führen und zu fchirmen. 

, 2. O großekieh‘, o theure Duld, Die 
Gott und Armen zeiget, Daß aud) ein 


Engel voll Geduld Sich zu den Kindern 


neiget! Die Seraphinen fchaun den 
Herrn, Doch wandeln fie auf Erden gern 


Mit Gottes Auserwählten. 


3. D werdet body den Engeln gleich, 
Ihr Sterblichen auf Erden, Schon bier, 
in diefem Gnadenreich, An Herz, Siun 
und Geberben! Vollbringet eure Liebes⸗ 
pflicht, Wie Gottes Engel fie im Licht 

Mit feligem Much erfüllen! 

4. Werft hin, was euch verhindern 

mag, Den Engeln gleich zu leben! Ges 


% 
v 
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rem fel'gen Chor Im Geiſt vom Erben: 
ſtaub empor, Und dienet Gott von Her⸗ 
zen! 

5. Ein Menfch, der noch nad) eigner 
Wahl Mag wirken, lachen, fpringen, 
Kommt nicht zum ew'gen Freudenſaal, 
Mo Gottes Engel fingen, Wo Alles fein 
Gebot erfüllt, Wo nur ein heilig Weſen 
gilt, Wo's: Heilig! Heilig! tbner. 

6. O Jeſu, mach’ auch mich bereit, 
Bon Herzen dich zu loben, Damit ich 
werb’ in Heiligkeit Zum Engeldyor erho⸗ 
ben, Und deinen Seraphinen gleich Lob⸗ 
finge dir in deinem Reich Mit ewig rei- 
ner Sedle! . Kaur. Raurentit. 


„ In eigener Melodie, 


164. Die Sottesferaphim Erheben 
ibre Stimm’ Mächtig und froh vor ihn. 
hr heil'ges Chor voll Glanz und Licht 
Singt mif bedecktem Angeſicht: Heilig, 
heilig ift Gott! Heilig ift Gott! Der 
Herre Zebaoth! 

2. Die Kirche Jeſu ſingt, Daß es 
zum Himmel klingt, Und durch die Wol⸗ 
ken dringt, Ihr Lied, das hier und droben 
tönt: Dank, Preis ſey Dem, der uns 
verföhnt! Ehre dem Gotteslamm Am 
Kreuzesſtamm! Ehre Gott und dem 
Lamın! 

3. Wenn von dem Himmelsthron 
Einft kehret Gottes Sohn Glanzvoll 


mit feinem Lohn, Wird ihn die Welt mir. 


Schreden fehn; Die Seinen werben 
jauchzend ſtehn, And fingen allgumal: 
Mit frohem Schall: Heil dir im Erben: 


thal! Chriftian Gregor. 
Me lv Ich ruf zu dir, Perr Jeſu Ehriſft ıc. 
165. Du Ewiger, bes Vaters Sohn, 


Einft in den Fels begraben, Und nun ale 
Menſch auf Gottes Thron Bol Majeftät 
erhaben! Dir find Die Engel unterthan, 
Die glänzenden Geftalten, Die Gewal: 
ten Unb Kräfte, die fortan Zu Deinem 
Stuhl jich halten. " . 

2. Sie freuenfid), dein Werk zu thun, 
Wenn bu fie rufft und fendeft, Und fie 
wie Stürm’ und Blige nun- Zu deinem 
Dienft verwendeſt. Herr Zebaoth! laß 
ihren Schutz Der Kirche nicht entſtehen 


denket an den ew'gen Tag, In dem fie | Laß fie gehen. Hin, wo fie Satans Trutz 
herrlich ſchweben! Schwingt euch zu ih⸗ Auf Fromme ſtuͤrmen fehen! 
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3. Sie haben dich, al& du erfchienft, | Laß mit ihnen In deiner obern Welt Uns 
In Bethlehem geehret ; Sie haben dich | dir von nahen dienen! - 


mit frohem Dienft Den Hirten dort ver 
Häret. Wie hat da ihr entzuͤckter Mund 
Dein Lob mit Huldigungen Hehr be- 
fungen, Bis uͤber's Erdenrund Dein 
Name hingeklungen! 


op. Adam Lehmus, Euperint. im Rothenburg 
an der Tauber, 


Mel. Nun ruhen alle Wäilber ıc. 


166. Du Herr der Seraphinen, Dem 


4. Dir dienten in der Wüfte fie, Da |taufend Engel dienen, Und zu Gebote 
du den Feind beſieget; Sie ftärkten Dich | ftehn! Du wundergroßer Meifter Der 


in Todesmuͤh, Als deine Kraft verfieger. 
Sie ſahn's, als du durchs Todesthor 
Durchbrachſt zum neuen Leben, Durften 
ſchweben Zum Himmel mit empor, Dir 
Preis und Ruhm zu geben. 

5. Wie dienen fie fo freubignun Dem 
Leib, deß Haupt du heißeft! Bereit, den 
Erelen wehlzuthun, Die du vom Tode 
reißeſt! Sie fahren aus dem Himmels: 
zeit Befländig auf und nieder, Deine 
Brüder Zu führen durch die Welt, Dem 
argen Feind zuwider. 

6. Sie freim fich, wenn ein Sunder 
weint Und feine Schuld bereuet, Und 
wenn vor bir ein Herz erfcheint, Das du 
inGott erneuert. Sie flehen um die Kind» 
lein her, Ste bruͤderlich zu pflegen Und 
mit Segen Zu Frönen mehr und mehr, 
Daß fie dein bleiben moͤgen. 

7. Gebiete, Kürft derCherubim, Daß 
diefe Hüter wachen, Wenn Hbllenkräfte 
fich im Grimm An deine Kirche machen, 
Zu fichten, was nicht fleht und ringt, Die 
Sichern einzumiegen „ Zu betruͤgen Den, 
der ſich weiſe duͤnkt, Die Froͤmmſten zu 
beſiegen. 

8. Ihr Geiſt, mit unſrem Geiſt be⸗ 
kannt, Ertheile treue Winke, Daß nicht, 
vom Guten abgewandt, Der raſche Juͤng⸗ 
ling ſinke! Stell fie um arme Wittwen 
ber, Die fich verlaffen fcheinen; Um bie 
Kleinen; Und laß fie mehr und mehr 
Anfrichten, die da weinen. \ 

9. Sie bringen deiner Knechte Fleiß 
Dit Ruhm zu deinen Ohren; Sie zeu: 
genvon der Streiter Schweiß, Die deine 
kaſt erkoren. Sie tragen jegliches Gebet, 
Das aus dem Glauben geher, Unvers 
wehet Zum Thron der Majeftär, Mo 
es Gehör empfäher. 

10. Sie führen, wenn wir aufgelbst 
Nun ohne Hätten fchweben, Den Geiſt, 
iudeß der Leib verwest, Zum ew'gen 

drendenleben. Dann idner's heil im 
Himmelszelt! O Herr der Seraphinen, 


wunderfchbnen Geifter! Mein Mund 
foll deinen Ruhm erhöhn. 

2. Die Engel und die Thronen, Die 
in dem Himmel wohnen, Gibft du zu 


meiner Wacht. Sie fehn dein Angeſichte 


Im ewig hellen Lichte; Doch nehmen fie 
mich auch in Acht. 

3. Daß find die ftarfen Helden, Die 
deinen Rath vermelden, Du Hüter Js⸗ 
rael! Das find die Keuerflammen, Die 
fchlagen ſtets zuſammen Um frommer 
Chriften Leib und Seel‘. 

4. Ich preife deine Güte Mir danks 
barem Gemuͤthe Fur diefe Wunders 
fhaar! Ich ruͤhme deine Rechte Kür 


diefe treuen Knechte, Die mich behten 


vor Gefahr. 

5. Laß ferner mich behuͤten Bor aller 
Feinde Wuͤthen Durch diefe Himmels 
wach'; Laß fie auf meinen Wegen Die 
Hand mir unterlegen, So bleib’ ich frei 
von Ungemady,. 

6. Doch, follen fie nicht weichen, So 
laß mic) ihnen gleichen In wahrer Hei⸗ 


ligkeit; Wie fie die Kinder lieben, Und . 
fich in Demuth üben, So mach’ auchmich 
Dazu bereit. 


7. Sie thun ja deinen Willen, Den 
[aß mich auch erfüllen! Sie leben Feufch 
und rein; Wie fie ihr Autlig decken, So 
laß mir heiligen Schrecken Mich fters 
vor deinem Aug’ mich fcheun. 

8. Herz, Aug’ und Hand mir zähme, 
Daß ich nicht irgend nehme Ein ſuͤndlich 
Yergerniß; Laß mich in meinem Leben 
Auch niemand Anftoß geben; 
dieß bringt Höllenqual gewiß. F 

9. Und endlich, wenn ich ſcheide, So 
fuͤhre mich zur Freude Auf ihren Armen 
ein; Da werd' ich dich erſt loben, Und 
in dem Himmel droben Dir und den En⸗ 
geln aͤhnlich ſeyn. Beni. Echmolke. 
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MR el. Jeſu, du mein llebſtes Reben. 


ich mit Seraphinen In jenem heilen Licht 


167. E br’ und Dank ſey dir geſun⸗Dir ewig duͤrfe dienen Bor deinem Ans 
gen, Großer Bott, mit füßen Ton! Alle |geficht. J | 

Völker, alle Zungen Müffen ftehn vor| 3. Ganz rein und unbefleder Bon dem, 
deinem Thron, Muͤſſen dich ohn’ Ende | was fterblich heißt, Von Klarheit übers 
Ioben, Daß du deiner Engel Schaar, decket, Sind fie voll Kraft und Geift. 
Die uns fehüget vor Gefahr, Deinem | hr Wiffen überfteiger Den menfchlichen 
Volke gibft von oben. Ach, wer kann doch Verſtand, Weil ihnen das fich zeiger, 





mrdisuch, Herr der Engel, preifen | Was nie ein Menſch erkannt. 


4. Sie leben frei von Sünde, Ihr 


dich 
2. Diefe Seifter find gefchaffen, Daß | Glanz veraltet nicht; Sie fchweben wie 


fie. follen Zag und Nacht Schügen uns 
mit Himmelswaffen, Denen weicht all’ 
ird'ſche Macht; . Diefe Helden muͤſſen 
kaͤmpfen Wider dad, was in der Welt 
Uns an Seel’ und Leib nachſtellt, Son- 
derfich den Satan daͤmpfen. Ach, wie 
koͤnnen wuͤrdiglich, Wir für folches prei⸗ 
fen dich? 

3. Engel läßt du Troft ertheilen. — 
Wenn es fcheinet, daß wir hier Müffen 
- zur Verzweiflung eilen, Alsdann treten 
fie berfür, Stärken unfre matten Herzen, 
Wie dort in Gethſemaneh, Als dein Sohn 
fein Todesweh Fühlte mit viel taufend 
Schmerzen. Herr, wie fünnen wuͤrdig⸗ 
lich Wir für folches preifen dich? 

4. Drum, fo will fidy’8 ja geziemen, 
Daß wir deine Hernlichkeit Die bu uns 
mittheileft, rühmen In ber armeh Er⸗ 
denzeit. Du biſt's, der und Huͤter giebet, 
Helden, die bei Tag und Nacht Schüßen 
und durch Deine Macht, Weil dein Vater: 
herz und lieber! Ach, wie koͤnnen wuͤrdig⸗ 
ih Wir für folches preifen dich ? 

5. Ehr' und Dank fey dir gelungen, 
Großer Gott, mit füßem Ton! Ale Voͤl⸗ 
ter, alle Zungen Muͤſſen ftehn nor Deinem 
Thron, Und did) unaufhoͤrlich loben, 
Daß du deiner Engel Schaar, Uns zu 
fhüßen vor Gefahr, Sendeſt täglich ung 


- von oben. Laß hinfost uns wilrdiglich, 


Herr der Engel, preifen Dich! Zen. Kin. 
Mel, Weflepl du deine Wege ic 


168. Gott, meines Lebens Meifter, 
Du Herr der ganzen Welt, Der fo viel 
taufend Geifter Um feinen Thron geftelle! 
Wie herrlich mußt du wohnen, Wiegroß 
mußt du nicht feyn, Da Cherubim und 
Thronen Sid) deinem Dienfte weihn! 
2, Mir ift es noch verborgen, Was 
diefe Geifter find, Bis du heur oder mors 


ten, Wie für Elifa dort. *) 


die Winde Frei bin im em’'gen Licht. 
Nichts ſchwaͤchet ihre Stärke, Sie muͤſ⸗ 
fen niemals ruhn; Ihr Sinn in jedem 
Werke Heißt: Gottes Willen thun! 

5. Sie find die Hochvertrauten Bei 
dir, Herr zebanth, Die dich von Anfang 
fhauten, Dich, den verborgnen Gott. 
Ihr Heilig, Heilig, Heilig Entzuͤcket je⸗ 
des Ohr, Undjeder drängt fich eilig, So 
bald du winkt, hervor. 

6. Wie manches Wort der Freude 
That und ihr froher Mund, Zum Troſt 
in unſerm Leide, Auf deinen Rathſchluß 
fund! Sie waren Chriſti Boten, Da er 

eberen ward, Und aufftand von den 

odten, Und bei der Himmelfahrt. 

7. Mein Gott! nimm Preis und Ehre, 
Daß du der armen Welt Der hohen Eugel 
Chöre Zum Dienfte haft beiteltt, Die 
und auf unfern Wegen Hülfreich zur 
Seite ſtehn, Wenn wir, o Herr, un Se: 
gen, Und Hülfe zu dir fiehn! 

. 8. Einf wird die Zeit auch kommen, 
Da wir verflärt und rein Bei dir, ber 
Angft entnommen, Uns mit den Engeln 
freun. Danu tdnt in ihre Choͤre Auch uns 
fer Harfenflang, Daun bringt bir ewig 
Ehre Auch unfer Lobgeſang. 


Met. Ic danP dir, Tieder Herre. 


169. Sort, dir fey Dank gegeben, 
Daß deiner Engel Schaar Mich ſchůtzt in 
meinem Leben Bor Auftoß und Gefahr, 
Daß mid) vor allen Dingen Der arge 
Menfchenfeind Nicht Kann in Schaden 
bringen, Wie übel er es meint. 

2. Die ſtarken Himmelöhelden, Die 
allzeit vor dir ftehn, Und beinen Ruh 
vermelden, Laß immer mit mir gehn; ” 
Laß fie mich wohl begleiten Wie Fakob 
fort und fort, Laß fie auch Für mic) ſtrei⸗ 


gen Mich heimrufft ald dein Kind; Daß *) sans, au-ır, 
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Eugel. 


3. Schick fie zu mir in Nothen, Mie|ift voller Mängel; Ach! wann werd' ich 


wneElis’8Scl,*) Und wie zu dem Pro: | auch fo rein, 


pheten, Dem frommen Daniel; **) Laß 


ie die lieben Engel feyn! 
2. Mich befchwerer Fleifch und Blut; 


fie mich mädgtig retten, Wie Loth aus | Hilf mir, daß ich geiftlich werbei Gib 


Feuersgluth, 


ie Petrum aus ben Ket⸗ mir einen hohen Muth, Der ſich trenne 


ten, ») Wie Paulum aus der Fluth. ) |von der Erde; Daß ich, als dein: liebes 
4. Als du ben dreien Männern Gabft| Kind, Allzeit Himmlifch ſey gefisint. 


deinen Engel zu, Da wurde ven Beken⸗ 


3. Made mir dein Wort befannt, 


nern Im Feuer kühle Ruh. FF) Wenn | Durch des heiligen Beiftes Gabe, Daß 


über mir zufammen Des Kreuzes Feuer 
führt, Sp halt’ mich in den Flammen 
Durch Engel unverfehrt. 

b. Laß mich mein Thun bereuen, Da⸗ 
mit der Engel Heer Sich über mich mdg' 
freuen, Weil ich mich zu bir Fehr‘. Laß 
mi) mit Lob und Singen Dich preifen 
immerbar, And fo das Amt vollbringen 
Der heil’gen Engelfchaar.. 

6. Wenn ich nach meinen Tagen Werd’ 
aller Bürden los, Laß mich die Engel 
tragen In deinen Vaterſchooß. Wirft du 
zum Richttag fommen, So nimm mich 
in dein Reich, Und mach' mit allen From⸗ 
men Mich deinen Engeln glei. 


2 e Sacer. 


Mel. Hert Sein, meines Lebend Richt, _ 


170. Sort Lob, ber und nech immer 
liebt, Und uns zum Schuß bie Engel 
gibt, Es nimmt uns diefer Helden Wacht 
3u allen Zeiten wohl in Acht. 

‚2. Rurd) deinen Geift, das bitt‘ ich 
dich, Mein liebſter Gott, regiere mich, 
Daß ich dich und Die Engel ſcheu', Und 
fromm von ganzem Kerzen fen. ' 


ich Weisheit und Verſtand Wie ein Engel 
Gottes habe, Bis wir einft in jenem Licht 
Voͤllig fehn dein Angeſicht. 

4. Herr, dein Wille fol geſcheh'n Wie 
im Himmel, fo auf Erden; Darum laß 
uns dahin fehn, Daß wir dir gehorfam 
werden, Und verleih', daß ich Dabei Dei⸗ 
ner Engel Mitknecht fen. 

5. Unfre Welt ift voll Gefahr, Wie 
ein Meer voll ſtuͤrm'ſcher Wellen; Sende 
deiner Engel Schaar, Daß mich niemand 
Fonne fällen, Wenn mein Auge fchläfer 
ein, Laß fie meine Wächter feyn. 

6. Stelle, wenn ic) fterben muß, Deis 
ne Helden mir zur Seite, Daß fie mir, 
wie Lazarus, Freudig geben das Geleite, 
Und mich zu der ew'gen Ruh Tragen 
deinem Himmel zu. 

7. Laß mich, Herr, vor deinem Stuhl 
Bei den Auserwählten ftehen, Wenn die 
Bdſen in den Pfuhl Mit dem Satan muͤſ⸗ 
fen gehen; Mach' mich dann in beinem 
Reich Deinen heil'gen Engeln glei. 


mann. 


Met. Herr Sefn, meineb Lebens Dit, 


iD ferner folche Dur une 30172, Herr Gott, dich loben Alle wir, 


Schaff uns vor allen Feinden Ruh; 
Xreib’ ab, was uns gefährlich fcheint, 
Und bleibe uns der treufte Freund. 

4. Soll's, Herr, einmal zum Sterben 
gehn, So laß die Engel bei uns ftehn, 
Die Seel’ aus biefer boſen Zeit Zu tragen 
indie Ewigkeit. 


Met, 


171. 8 


Meinem Jeſum laß ich nicht. 
err, du haſt in deinem Reich 


Und danken voller Demuth dir, Daß du 
erſchufſt der Engel Schaar, Die dich um⸗ 
geben hell und klar. 

2. Sie glaͤnzen hell und leuchten klar, 
Schaun dich im Himmeloffenbar, Thun 
freudig, was gefchehen fol, Sind aller 
Himmelsweisheit voll. 

3. Sie feiern nie, fie fchlafen nicht, 
Ihr Eifer gehet ſtets im Licht, Daß fie, 

err Jeſu, dienendir, Und deinen armen 


Große Schaaren heil'ger Engel! Diefen een bier. 


bin ich noch nicht gleich, Denn mein Herz 


4 Kun. 19, 3. 
*9 Dan. 4, 33, 

9) Up, Seſch. 18, 1. 

7 Mp. Geſch. 27, 23, 28. 
1) Dam 8, 28, 


) 


4. Dem Satan wehret ihre Schaar, 
Wehrt ab fein Wuͤthen immerdar; Sie 
(hüßen beine Chriftenheit, Und geben 
Kindern das Geleit. 

5. So ſchirmet Gott noch Tag fir Tag 
Vorm Mebel und nor mancher Plag Uns 
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durch der. Engel treue Wacht, Die und | Gurke ſtets erweist; Der auch für unfer 


zu Hütern find gemacht. 
6... Drum wir in Demuth loben dich, 


Und danfen dir, Gott, ewiglih, Wie | Wachr. 


auch der lieben Engel Schaar Did) preis 
fer heut und immerdar. 

7. Wir bitten dich, du wollft allzeit 
Sie machen und zum Schuß bereit, Da⸗ 


mit ohn' Angft und Sünden: Weh Dein | 


armes Volk zum Himmel geb’! 
' Nach Philipp Melandython. 


Leben Die Engel hat gemacht, Uns taͤg⸗ 
lich zu umgeben Mit ihrer Hut und 
Seht, wie der Hoͤchſte liebet 
Ein armes Menſchenkind, Daß er ihm 


Diener giebet, Die Himmelsfuͤrſten ſind! 


2. Will Satan uns beſtreiten Mit 
feiner Bosheit, Macht und Liſt, So 


ſtehn fie uns zur Seiten, Daß Leib und . 


Seeleficherift. Sie tragen uns auf Haͤu⸗ 
den, Und nehmen uns in Acht, Al’ Uns 


gluͤck abzuwenden, Das irgend Anftoß 


Mel. Wie ſoll ic Dich empfangen. 


173. Shr wunderfchönen Geifter, 
Die Anfangs hat gemacht Ein noch viel 
ſchoͤnrer Meifler, Der Alles wohl be: 
dacht! hr hohen, heiligen Wefen Im 
großen Heiligehum! Ihr Thronen, aus⸗ 


erleſen, Sehr hoch iſt euer Ruhm! 


2., Aus nichts ſeyd ihr geſchaffen, Und 
zwar in großer Meng‘, Ihr ſieget ohne 
Waffen, Sehr hell ift eu'r Gepräng'. 
Es ift Fein Ort bewahret So feft, fofern, 


macht. Daß bei Berufsgefchäften Der 
Ausgang gluͤcklich fey, So ftehn fie un- 
fern Kräften Wit treuer Hilfe bei. 

3. Wenn wir, von Arbeit mide, Zur 
Ruh' nach unferm Anger gehn, &o ſchla⸗ 
fen wir in Friede, Weil fie un unfer Betre 
ftehn. Fa, diefe ſtarken Hüter Bewahren 
überall Die Häufer und die Güter Bor 
boͤſem Ueberfall. Und wenn uns Gottes 
Segen Am Morgen wieder wet, - If 
auch ihr Schuß zugegen, Der uns am 


fo weit, Den ihr nicht uͤberfahret Durch | Tage bed. 


eure Schnelligkeit. 


4. Sind in den Lebendtagen Die Mas 


3. Groß find der Engel Gaben, Viel | hanaim*) uns fo nah, So ift der Engel 
Weisheit und Verſtand; Im hohen Him⸗ Wagen Auch bei dem Lebensende da. 


mel haben Sie manches Reich und Land; | Macht Gott vom Leid und Qudien Der - 


In Klarheit iſt verbreitet Dort ihre Macht 
„und Zier, Die ihnen Gott bereitet Und 
laͤſſet fuͤr und fuͤr. 

4. Doch ſoll man ſie nicht ehren, Wie 
Gott, das hoͤchſte Gut, Und deſſen Ruhm 
verſehren, Der ſo viel Thaten thut. Sie 
ſind zwar treu befliſſen, Zu dienen Gott 
forthin; Doch konnen fie nicht wiſſen 


Der Menſchen Herz und Sinn. 


5. Sehr heilig iſt ihr Leben, Keuſch, 


zuͤchtig und gerecht; Die werthen Geiſter 


ſchweben, Bon Suͤnden ungeſchwaͤcht; 
Sie konnen ſchwerlich fallen, Nachdem 
fie kraͤftiglich Beftärigt find in alem, Und 
ſtets ermuntern fich. 

6. OmMenſch! willſt du fie haben Zu 


- deines Lebend Schuß, So faß auch ihre 


Gaben, Nur fromm feyn ift Dir nutz. 
Menn fie dich follen lieben, Sollſt du 
dich für und für In Gottes Willen üben, 


.. Dann dienen fie auch dir. 


Mel. Nun ob’ mein’ Eeel' ven Herren. 


174. Laßt uns mit Freuden loben 


Gott Vater, Sohn und heil'gen Geiſt! 
Den Gott, der uns von oben Vieltaufend | 


argen Welt uns los, So tragen fie die 
Seelen Hinauf in Jeſu Schooß. Der 
Leib kommt aus der Erden Auch einft ins 
Himmelreich. O Herrlichkeit! wir wers 
den Dafelbft den Engeln gleich! 

5. Sey Lob und Preis mit Ehren, 
Gore Vater, Sohn und heil’gem Geift! 
Wie er von allen Chören Der ſtarken Hel: 
den wird gepreist. So flimmt zu feinem 
Preife Mit Herz und Lippen ein, Daß 
wir auf ſolche Weiſe Auf Erden Engel 
feyn; Bis wir in feinem Lichte Mit aller 
Engel Schaar Bor feinem Angefichte 
Ihn Ioben immerdar! ’ 


Met. D Sort, du frommer Gott ıc. 


175. Mein Engel, weiche nicht, 
Wenn ich mich fchlafen lege! Breit’ dei⸗ 
ne Flügel aus, Daß fich Fein Unfall rege! 
Wehr’ auch das Boſe ab, Das mich im 
Zraumanficht, Daß rein Die Seele bleib‘; 
Mein Engel weiche nicht! 

2. Mein Engel weiche nit, Wenn 
ich vom Schlaf aufftehe, Und nach des 


*) 4 Mof. 82, 2. 
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Herrn Befehl An mein Geſchaͤfte gehe! Met, NMun lob', mein’ Seel‘, den Herren, 
Halt’ mich zu jeder Stund' Ihm treuund| 177. O Fuͤrſt der Seraphinen, Du 
meiner Pflicht! Ich folge deinem Wink; | Gott der Macht und Herrlichkeit, Dem 
Mein Engel, weiche nicht! vielmal Taufend dienen Im lichten, gold⸗ 

3. Mein Engel, weiche nicht, Wenn | nen Ehrenkleid; Um den die Engel ftehen, 
ih fol Kummer tragen! Ob ſchwer, ob | Die deines Namens Macht, Mit Lob und 
lang er fey, Laß mich N nicht verza⸗ Preis erhöhen In ewig reiner Pracht: 
gen; Wiſch' ab mit Liebeshand Den Im Staub willich dir fingen, Weil ich's 
Schweiß im Angeficht, Und ſtaͤrk das | nicht befier Tann, Und dir mein Opfer 
müde Herz; Mein Engel, weiche nicht! | Bringen; So nimm ed gnädig an! 

4. Mein Engel, weiche nicht, Wenn| 2. Wer kann dich gnugſam preifen, 
ih einmal fol ſcheiden Bon Welt und| Daß du uns, Herr, fo hoch geacht't, Und 
Freund und Lieb’; O Hilf mir's chun mit | auf fo viele Weifen So herzlich unfer Hell 
greuden! Kehr' zu den Lieben dich, Zu| bedacht? Wer faun.nur dieß ergründen, 
ihnen ſchwebe bin, Wenn ich zur Ruh' Daß du, o Menfchenfreund, Uns, die 
gebracht, Zu Bott gefähret bin. wirvolles Sunden, Nur Staub und Afche 

feynd, Die Engel zugegeben, Der reinen 

Mei. Was mein Gott will ıc. Beifter Schaar, Fu unfrem ganzen Les 

176. Nun dankt, ihr Ehriften alle, | ben Und auch in Tod's-Gefahr? 
Gott Mir Herzen und mit Munde!-Lobt| 3. Mein Gott! wenn ich erwäge, 
unfern Herren Zebaoth, Weil er zu aller| Wie deine treue Bater-Macht Auf mans 
Stunde In der Gefahr Uns immerdar | chem rauhen Wege Durch diefe Helden 
Ermeifet Gnad' und Segen, Auch durch | hat bewacht; Wenn mein Gemüth bes 
die Macht Der Engel⸗Wacht Uns [hüßt | denket, Wie oft du in Gefahr Mich Urs 
auf unfern Wegen. men treu gelenfet, Durch deiner Engel 

2. Iſt das nicht große Guͤtigkeit, Daß | Schaar: So fall’ ich preifend nieder, O 
Engel uns bewachen? Iſt das nicht Lieb’ | großer Gott, vor dir, Und fing’ in ihre 
und greundlichkeit, Daß fie fi um ung | Lieder: Herr Gott, dich loben wir! 
machen Wit ſtarker Macht, Undfind be] 4. Herr Gott! dichwill ich loben, So 
dacht, Wie fie yon allem Böfen, Von | lange Blut und Herz ſich regt, Bis mich 
Angft und Noth, Auch oft vom Tod Uns | zu dir dort oben Dein Engel in die Ruhe 
träftiglich erldſen? trägt; Da will durch Fefu Leiden, Id, 

3. Nun fürchten wir und nimmermehr, | deinen Engeln gleidy, Mit ungeftdrten 
Beil fie mit Satan ftreiten, Und dieß| Freuden Daftehn in deinem Reich, "Will 
fo Heil'ge Himmelsheer Den Herrn bat| mich zum Throne fhwingen, Und mit 
fletö zur Seiten; Der kann das Feld, | den Seraphim Dad dreimal heilig fingen 
Wenn’d ihm gefällt, Ohn' alle Muͤh' bes | Mit ewig reiner Stimm’. 
halten; Es fehle ihm nicht, Wenn er| 5. Indeß laß mid) begleiten Durch 
nur fpricht, Muß 0b uns Hülfe walten. | deiner heil'gen Engel Wacht, Daß fie zu 

4. Darum will ich auf meinen Gott| allen Zeiten Auf mich, dein Kind, wohl 
In aller Trübfal bauen, Und ihm in der| haben Acht, Daß ich fie nicht betrübe, . 
Gefahr und Noch Leib, Seel’ und But| DurchSuͤnd' undLuſt der Welt, Hingegen 
vertrauen; Bar nichts acht’ ich, Wenn ſtets mich uͤbe In dem, was dir gefällt; 
wider mich Auch alle Feinde flehen;| Daß ich durch Buß’ und Reue Der heil’; 
Thut's Engelheer Nur Gegenwehr, Muß gen Engel Heer In deiner Kraft erfreue, 
alles wohl ergeben. 3u deines Namens Ehr'! Ä 

5. Ach Herr! laß miran meinem End’ . 

Auch diefen S uß gebeihen, Den deine Mei. Eds iſt das Heil und kommin ıc. 

Site mir zufend’, Aus Angft mic) zu be: 178. O Gott, der du von Herzens⸗ 
freien. Laß fie von hier Sein fanft zu dir | grund Die Menfchenkinder liebeft, Und 
In deinen Schooß mich tragen, So will| al& ein Vater alle Stund' Uns taufend 
ih dir Und fie mit mir, Dank ewiglich| Gutes giebeft! Wir danken dir, Daß dei⸗ 
dort fagen. ne Treu‘ Bet uns ift ae Morgen neu, 
In unferm ganzen scden. 
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2. Wir preifen dich mit Kindlichleit, | Daß Er ward Wein von unferm Bein, 
Daß du die Engelfchaaren Zu deinem In dieß Geheimniß ſchaun wir ein. 
Lobe haft bereit't, Auch und mit zu bes] 4. Daran gnügt jebt und ewiglich 
wahren, Damit auf unfrer Pllgerfchaft | Uns Suͤndern; ad), das Wort „für 
Der unfichrbaren Feinde Kraft Uns nicht dich!“ Hält ewig unfre Herzen warm, 
verderben koͤnne. Hebt einft die Stimm’ und ſtaͤrkt den 

3. Es fteht der ſtarken Helden Schaar | Arm. 

Uns unfichtbar zur Seiten, Verfuchung,| 5. Dann nehmt ihr Brüder froh und 
Sammer und Gefahr Bon uns hinweg | auf, Und lehrt uns euern Flammenlauf, 
zu leiten. Wie wuͤthete der Bbfewicht, | Und eure hirmnlifche Muſik; Doch uns 
Wenn diefe heil gen Waͤchter nicht Ob |fer bleibt der Wundenblick. ibernni. 

uns die Haͤnde hielten! 

4 Ach! Herr, laß uns durch deine Met. O bu Liebe meiner Liebe ıc. 
Gnad' In deiner Zurcht verbleiben, Daß | 180. eine Engel! ungefehen 
wir nicht ſelbſt durch Uebelthat Die Engel | Schwebt ihr um die Menfchheit her! 
von ung treiben; Gib, daß wir rein und | Oder find bie ‚Dimmelatbhen „Iſt das 
heilig ſeyn, Demüthig, ohne Heuchels Licht an Bürgern leer? Von dem Wurme 
ſchein, Dem Nächften gerne dienen. bis zum Menſchen Steiger Schhuheit, 

.5. Gib auch, daß wir der Engel Amt | Kraft und Kicht. Nein, der Greaturen 
Verrichten dir zu Ehren, Und deine Bun: | Reihe Schließe ſich mit dem Menfchen 
"der allefammt Ausbreiten und vermeh: |nicht! - 

sen, Wie du fiein der weiten Welt Vor/ 2. Um die Erd’ uub ihre Kinder 
unfre Augen bingeftellt, Voll Weisheit, | Schweber ſtill die Geifterwelt. Einft 
Macht und Ste. nad) der Vollendungs⸗ Stunde, Wenn 

der dichte Schleier fällt,‘ Einfl, wenn 


6. Und wie du durch die Engel haft 
Aus North uns oft geführet, Daß uns |wir hinuͤber ſchweben Weber diefe Ster⸗ 
bendzeit, Reichen Brüder uns die Haͤn⸗ 


fo manche fchmere Laft Und Plage nicht 

berühret: So thue gnädig auch hinfort, |de, Brüder in der Ewigkeit! 

Befiehl, vaßfieanjedem Ort Sichlagern | 3. Reine Wefen, Himmels: Kinder, 
Schön in ew ger Heiterkeit! Ach, ber 


um die Deinen. 
7. Laß beine Kirch‘ und unſer LandGlaube ift fo felig, Daß ihr unfre Freun⸗ 
- Der Engel Schuß empfinden, Daß Fried' de ſeyd! Daß euch unfer Schickſal ruͤhret, 
Daß ihr uns zur Seite fteht, Unfre from: 


und Heil in jedem Stand Und Haus fich 

moͤge finden. Laß fie des Teufels Mord | men MWänfche fegnet, Und des Suͤnders 

und Lift, Und, was fein Reich und An: | Thränen Teht. 

bang ift, In deiner Kraft zerftören! 4. D wer wollte fich nicht ſcheuen 
8. Zuletzt laß fie an unferm End“ Die | Vor der ftillen Laſterthat? Nicht mit 

finftre Macht verjagen, Und unfre Seel | Scham zuruͤcke treten Vom verborgnen 

Sünden: Pfad? Iſt es mbglich, daß der 


in deine Haͤnd', In deinen Himmel tra: 
gen, Wo ewiglich dein Lob erklingt, Wo | Pilger Sein erhabnes Ziel vergißt, Wenn 
ihn der Gedanke rührer, Daß er unter 


alles Heilig! Heilig! fingt, Und in der 
0 I &ngeln ift? 


Klarheit fchweber. 
5. Auf, mein Geift, in jene Welten, 
Drei. Herr Jeſu Eprift, mein's Lebens ıc. Mean die Erde dich umſtrickt! Auf, zu 
179. D ſel ger Chor, ihr Seraphim, | jenen Frei: Gebornen, Wenn dich deine 
Die Harfen rührt und finger Ihm! Noch | Knechtfchaft druͤckt! Strebe muthig zu 
matt trifft unfer Ton fein Ohr; Einft dem Ziele, Aus der Finſterniß zum Licht! 
füllt er mächtig euern Chor! * [Sort und Engel find dir nahe! Kämpfe, 
2. O heilig’8 Heer, ihre Cherubim, | ringe, weiche nicht! Speri. 
Die Fluͤgel regt, und dienet Ihm! Auch 
unfer Dienſt (wie ſchwach ift.er!) Wert: 
eifert einft mit euerm Heer. 
3. Nur Eins ift uns fchon jegt ver: 
gönnt, Wonach ihr Engelläftern brennt: 











Met. Werde munter mein Senritse. 
181. Schutzgott! deſſen ſtarke Rech⸗ 
te Zuflucht, Schirm und Schatten gibt, 
Der das menſchliche Geſchlechte Als ein 
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treuer Bater liebt, Der in biefer großen | und, Sind die Zeugen umfers Thuns. 


Welt Yes, was er fchuf, erhält, Der| 


ala Herr der Engelfchagren Alles Tann 
und will bewahren! u 

2. Viele heilige Seraphinen Singen 
dir ein Heilig vor; Zehnmal hunderttaus 
fend dienen Dir mit ftrahlenhellem Ehor. 
Vas befatınt und unbelannt, ft ein 
Bert von deiner Hand; Die Gewalten 
und die Thronen Stehn vor dir mit lichten 
Kronen. 

3. Herr! was find wir, daß du Engel 
Uns zu unfern Wächtern gibft? Mens 
(hen find wir voller Mängel, Dienfchen, 
die du dennoch liebſt. Engel, die dich 
allzeit fehn, Sollen uns zu Dienften 
ſtehn; Engel hüten uns als Kinder, 
Helge Engel ſchuͤtzen Sünder: 

4. Engel find's, die nach den Proben 
Des Gehorſams und erfreun, Die mit 
maͤcht gem Flug von oben Wohlrhat uns 
und Dienfteweihn, Die gehorfam, keuſch, 
gelind, Die bet Menfchen Freunde find, 
Die ihr Intlitz ohne Flecken Doch vor dir 
in Demuth decken ; 

„9 Heere, welche bie bewachen. Die 
dich fürchten, großer Gott! Die ein 
ſchreclich Lager machen Segen aller Sein- 


de Rott'; Diefe ſchaun in deinem Licht, 


Vater! ſtets Dein Yngeficht, Diener, 
die zu deinen Fuͤßen Dich in tieffter Ehr- 
furcht grüßen, 

6. Gott der Engel, Herr der Helden! 
Ach, 193 find wir Menſchen doch, Daß 
wir fo viel yor dir gelten? O wie haͤltſt 
du und fo hoch! Deine Engel dienen 


aß uns einft mir diefen Choͤren Ewig 
dich im Himmel ehren! 


Mei. un ruhen alle Wälder, 


1823. Wer jzaͤhlt der Engel, Heere, 
Die du zu deiner Ehre, Herr aller Wels 
ten, ſchufſt? Sie freun ſich, deinen Wil 
len Gehorſam zu erfüllen, Wie Flammen 
ſchnell, wenn bu fie ruffl. 

2. Sie eilen, in Gefahren Den From⸗ 
men zu bewahren In feiner Pilgerzeit; 
Sie freun an deinem Throne Sich einft 
auch feiner Krone, Wie ihrer eignen 
Seligkeit. 

3. Bekehren fich die Sͤnder, Und 
werden beine Kinder Durch Jeſum, deis 
nen Sohn, Dann janchzen ihre Lieder, 
Daß ihre neuen Brüder Dem Untergange 
find entflohn. 

4. In folder Geiſter Ehdren Dich 
erig u verehren, Gott, welche Seligs 
keit! Mer wird fie einft empfinden? 
Der, der bekehrt von Suͤnden, Sich Dir, 
wie fie Dir dienen, freut. 

5. Drum laß mich fchon auf Erden 
Den Engeln ähnlicy werden, Die felig 
vor Dir ſtehn; Damit id) ihnen gleiche 
In deinen Sreudenreiche, Und dort dein 
unclig mbge ſehn. 

6. Dann lehren fie mich droben, Dich 
wuͤrdiger zu loben Mit neuem Harfen- 
Hang; Ich ſtimm' in ihre Chdre; Dann 
wird zu deiner Ehre Der ganze Himmel 
ein Gefang. Dr. 3. A. Gramer. 


XIV, Som Menfchen und Dem göttlichen Ebenbilde, 
(5, auch Schöpfung.) | 


Mei Wer nur den lleben Gott ıc. 


183, Die Seele iſt dazu geboren, 


Dag fie was Goͤttliches erfreu', Sie war 


vom Schopfer auserkoren, Daß fie fein 
Did ugb Gleichniß fey; Mer kann bie 
Ehre ganglom reifen, Die Gott der 
Seele polt erweifen ! 

2. Sein Adel war gleich ihren Ybel, 
Kein Richt kam ihrer Schönheit bei, Im 
een war on ihr Fein Tadel, Ihr 
Chund war viel und mancherlei; Es 
kount ihr ewiglich nichts fehlen, Denn 
Gott war felbft das Licht der Seelen. 


3. Sie fchbpfte flets aus ihrer Quelle, 
Aus welcher fie entfprungen war, In 
Gottes Liebe war fie belle, Ju feiner 
Meisheit wunderbar; Sie hatte Ehr’ 
und Reichthum funden, Weil fich der 
Herr mit ihr verbunden, 

4. Ihr Leben war, nur ®ott zu lieben, 
Ihr Alles, Gottes Kind zu ſeyn; Wär’ 
fie in feiner Hand geblieben, Sie wäre 

ei yon Qual und Pein; Doch ac), der 
Feind bar fie verderber, Und nun ift 

And’ und angeerbet. 


9. Nun ift ſie ifo, irdiſch wor⸗ 
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den; Sie liebt die Eitelkeit der Welt, 
Sie wandelt in ver Sünder Orden, Und 
Satan hat fie gang entftellt; Sie Tann 
ſich nicht mehr aufwärts fchwingen, Sie 
ſuchet Ruh’ in fchndden Dingen. 

6. Sie ift in Aberwiß verfallen, Sie 
fpielet mit dem Suͤndentand, Und bleibt, 
wenn Donner um fie hallen, Meift ficher, 
voller Unverftand; Sie fährt dahin in 
todten Werken, Will nicht auf Gottes 
Stimme merfen. 

. 7. Gott! der bu und bein Heil gege⸗ 
ben, Und arme Seelen richteft auf, Er: 


wecke mich zum neuen 2eben, Und fdrdre 


zu dir meinen Lauf! Laß mich Die Weis: 
hejt wieder finden Und mich mit neuer 
Lieb’ entzünden! 

8. D Liebe, Hilf, dich lauter Tieben, 
O, bringe mich in dir zur Ruh! Sch 


kann's nicht länger mehr verfchieben; 


% 


Ach neige dir mein Innres zu! Ich will 
dir gern mein Gerz ergeben; Dich lieben 
ift der Seele Leben. 

9. O hoͤchſter Gott! wo ſoll ich finden 
Die Flamme, die mein Herz begehrt? O 
Liebe! laß dich uͤberwinden, Und bleib 
von mir nicht abgekehrt: Denn laͤſſeſt du 
dich in mich nieder, So find' ich meine 
Seele wieder. 

10. Du, Jeſu, biſt zum Heil erſehen, 
Dein Vater hat dich uns geſchenkt; O 


Und mit der Ewigkeit vermaͤhlet. Du 
blieſeſt einen Seit ihm ein, Der follte 
fein Regierer feyn, Den deine Gottheit 
lieben wollte, Und der Dich wieder lieben 
ſollte. Hallelujah! Hallelujah! 

3. Sein feuriger Verfland war ganz 
Mit,deines reinen Lichtes Glanz, Und 
mit ber Weisheit angefüllet, Die reich 
aus deinem Herzen quillet. Er kaunte 
dich von Angefiht, Er wußte feines 
Standes Pflicht, Er fah an allen Ereas 


turen Der hoͤchſten Macht und Weisheit . 


Spuren. Hallelüjah! Hallelujah! 

4. Sein Wille war dir gleich gefinnt, 
Er liebte dich als liebes Kind; Die Hei- 
ligfeit war feine Zierde, Und eine jegs 
liche Begierde War deinem Willen unter: 
than, Und ging allzeit auf rechter Bahn; 
Drum war fein Herz auch voller Sreude, 
Und wußte nicht von Furcht und Leide. 
Hallelujah! Hallelujah! 

5. Der Leib nahm Theil an dieſer Luſt, 
Ihm war kein Schmerz, kein Tod be⸗ 
wußt; Er konnt' durch Fein Geſchopf 
auf Erden Verletzet und zerſtoret werden. 
Seln Antlig war vollfommen ſchoͤn, Als 
Gottes Meifterftücd zufehn; Sein Auge 
war zu allen Zeiten Ein Sit der hold'ften 
Lieblichkeiten. Hallelujah! Hallelujah ! 

6. Sein Wohnftg war ein Paradies, 
Das kein Vergnügen mangelnlieh. Was 


laß es bald in mir gefchehen, Daß fich | feine Seele nur begehret, Ward ihm im 
mein Alles zu dir lenkt, Dennalle Kraft] Ueberfluß gewaͤhret, Die Erde war fein 


ift nur verfehwender, Die nicht für dich 
wird angewendet. 

41. Komm! fey mein Himmel, meine 
Sonne, Mein Reichtum, meine Herr: 


‚lichkeit, Mein Licht und Troft und meine 


Wonne, Mein ewig Leben in der Zeit! 
Find't dich mein Herz, o Lebenöquelle, 
Dann werd’ ich wieder ewig helle! 


Mel. Komm, Heiliger Geiſt ıc. j 


184. O höchites Licht, vollfommmes 
But, Das fich fo freundlich zu uns thut, 
Und das fich denen, die es liebet, So 
willig zu genießen giebet; Was hat die 
Güte deiner Hand An menfchliche Natur 
gewandt! MBie herrlich haft du fte ges 
ſchmuͤcket, Wie reichlich haft bu fie be: 
gluͤcket! Hallelujah, Hallelujah! 

2. Der Leib, den du aus Staub er⸗ 
baut, An dem man lauter Wunder ſchaut, 
Der wird durch deinen Mund beſeelet, 


Koͤnigreich. Was er befahl, geſchah ſo⸗ 
gleich; Nichts widerſtrebte ſeinem Wil⸗ 
len, Ein jedes Thier mußt' ihn erfuͤllen. 
Hallelujah! Hallelujah! 

7. Er war des Schoͤpfers lieber Sohn, 
Ein Erbe von dem Ehrenthron, Dein 
Tempel, o du hoͤchſtes Weſen, Das feine 
Bruſt zum Sitz erleſen; Der Gottheit 
ſchoͤnſtes Ebenbild, In Schmuck der Un⸗ 
ſchuld eingehuͤllt, Ohn' allen Fehl, ohn 
alle Maͤngel, Die Freud' und Luſt der 
heil'gen Engel. Hallelujah! Hallelujah! 

8. OSchdoͤpfer! dir ſey Lob und Preis 
Fuͤr den an und gewandten Fleiß, Fuͤr 
die uns anerſchaffnen Gaben, Die wir 
laͤngſt, ach! verloren haben! Herr, dffu’ 
aufs nene deine Hand, Gib wieder, was 
der Feind entwandt. Laß und durdy Chris 
ftum hier auf Erden Nach deinem Bild er= 
neuert werden! Hallelujah! Hallelujah! 
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Mei. Ein Laͤmmlein geht, und trägt die Schuld ıc. 


185. 
(hen Geiſt Im Anfang ausgezieret! 
Was edel und vortrefflich Heißt, Das 
ward an ihm verfpärer. Ein Licht Durch: 


firahlte den Verfland, Das, Schöpfer, 


beine weife Hand Darinnen angezündet. 
Der Wille war von Sklaverei Und von 
dem Joch bes Zwanges frei, Der finftre 


Seeelen bindet. 


2. Er trug bein ſchoͤnes Ebenbild, O 
heilig freies Weſen! Die Freiheit war 
fein Chren- Schild, Den du ifm aus: 
erlefen. Sein Übel war von nichts he 
fledt, Das nach verhaßter Knechtfchäft 
ſchmeckt: Er that frei, was er follte. Er 


war von Feiner Laft gebuͤckt, Er war mit 


Kräften ausgeſchmuͤckt, Und konnte, 
was er wollte, | 

3. Ach, wo iſt num der Adel bin? Wo 
ift die Freiheit blieben? Sie ift aus dem 
gefallnen Sinn Durch) Satans Neid ver: 
trieben. -Da wir von Gott und losge⸗ 
macht, Da bat der Sünden Goch und 
Nacht Den freien Geift befieget, Der 
nun in ſchwerer Dienftbarkeit Ohnmaͤch⸗ 
tig, voller Gram und Leid, Matt und 
gebunden lieget. 

4. Der ganz geringe Zreiheitö- Meft 
He nur ein duͤſtrer Schatten, Der eine 
Spur kaum dbrig läßr-Des Guten, das 


wir hatten. Wir wählen zwar nach freiem 


Wie Herrlich war des Men 


Trieb, Was ehrbar, nützlich, leicht und 
lieb, In Außerlichen Dingen, Wir has 
ben noch ein wenig Kraft, Zu meiden, 
was die Welt beftraft, Und ımfre Luft zu 
zwingen. 

5. Doch ach, wie fuͤrchterlich ge⸗ 
ſchwaͤcht Iſt hier des Geiſt's Vermoͤgen! 
Wie oft muß er ſich, als ein Knecht, Der 
Luſt zu Fuͤßen legen! Wie oft ſtoͤßt unſre 
Klugheit an! Wie oft wird etwas doch 
gethan, Das wir fuͤr ſchlecht erkennen! 
Wie oft reißt den gefangnen Sinn Die 
Neigung und Gewohnheit hin! Soll man 
dieß Freiheit nennen? 

6. Und ach! zu dem, was geiſtlich 
gut, Iſt keine Kraft zu finden. Das 
tiefverderbte Fleiſch und Blut Iſt nur 
geneigt zu Suͤnden. Verſtand und Herz 
iſt Thorheit⸗voll; Dich, Herr, zu lieben, 
wie man ſoll, Steht nicht in unſerm Wil⸗ 
len. Wir ſind zum Guten todt und kalt, 
Und Satans ſchreckliche Gewalt Kann 
keine Klugheit flillen. 

7. D freies Wefen! mach’ und frei 
Bon des Verderbens Banden! Leg’ un⸗ 
ferm Willen Kräfte bei, Mach’ unfern 
Feind zu Schanden. Wir feufzen voller 
PMattigkeit, Als überwunden in dem 
Streit, Nach Freiheit und nach Kräften. 
O Jeſus, brich.die Sklaverei, Damit 
die Seele tuͤchtig ſey Zu heiligen Geſchaͤf⸗ 
ten! Dr. Joh. Jac. Rambach. 


XV. Bon Sündeunfall uud" dem geiftlichen Ver⸗ | 
Derben des Menfchen. 


Mel. Ach Gott vomi Simmel, ſieh darein. 


186. Ach Gott! es Hat mich ganz 

berderbt Der Ausfag meiner Suͤnden, 

Die mir von Adam angeerbt; Wo ſoll ich 

Rettung finden? Es ift mein Elend viel 

zugroß, Es liegt vor deinen Augen bloß, 
ie tief mein Herz verborben. 

2, Es ift verborben mein Verftand, 
Mit Finfterniß umhuͤllet; Der Will ift 
von dir abgemandt, Mit Selbftfucht 
angefuͤlet, Und die Begierben find ges 
neigt, Die Luft, die aus dem Herzen 
feigt, Im Werke zu vollbringen. 

3. Wer kaum ausfprechen foldyen 
Sräul, Der Seel’ und Leib befleder? 
Ber macht uns von der Seuche heil, Die 


- 


bedenkt das nicht, Es mangelt ihm an 
Sinn und Licht, Er denkt nicht ans Ges 
nefen. 

4. Sch aber komm' in wahrer Reu', 
Und bitte dich von Herzen: O Jeſu, 
mache du mic) frei Bon meinen Suͤnden⸗ 
fhmerzen, Bon dem, was mich bisher 
befcehwert, Und meine Lebenskraft vers 
zehrt! Sonft muf ich untorſinken. 

5. Wen foll ic) anders rufen an, Als 
dich, mein Heil und Leben? Du bift allein 
ber rechte Mann, Der mir kann Rettung 
geben. Durch deine Wunden werd' ich 
rein, Durch dich nur Fann ich felig feyn, 
Und froh vor Gott erfcheinen. 

6. Du weißt, o Jeſu, meine Noth; 


ms hat augeſtecket7 Der fihre Menfch | Du kannſt, nach deinem Willen, Ver⸗ 


= 








.„ſche ſtell, Daß meine Seel’ den wahren 
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tilgen meinen Seelentod, Und allen Jams| heften an, Daß ich mich nicht mehr 
mer ſtillen. Ja, Herr, bu willſt, ich traue | ſchwingen kann Zum Urſprung meines 
feſt, Daß du mich nicht in Angft ver Weſens. u 

laͤß'ſt! Du heiß'ſt und bift ja Jeſus. 9. Weil denn mein Geiſt fo irdiſch ifk, 
So hab’ ich leicht empfunden, Daß mich 
mein Fleiſch und Satans Lift An! diefe 
Melt gebunden. Ldf du mich, Gott, der 
du mich haft Vormals erlöst von Sins 

























Mel. Herr Jeſu Ehriſi, Ich weiß gar ıc. 


187. Ach Gott, iſt noch bein Geiſt 
bei mir, Der mir kann Zeugniß geben, | 
Ich fey dein Kind? Ich zweifie fchier, | denlaft, Und meiner dich erbarme! 
fecan ich befhau mein Leben. Nichts] 10. Den guten Geift, den ich nunmehr 
ft an mir, das mich entzuͤnd't In wahrer | &o lange nicht gefühlet, Den laß mir 
Buß’ zu feyn gefinnt, Wie du von mir| fommen wieder her, Und fleure dem, 
begehreft. . | der sielag Auf mich mit töhtlichen Ges 
2. Den guten Geift, den du mir haft] ſchoß, Damit nicht Angft und Zweifel 
Verfprochen, mich zu führen, Treib' ich | ftoß' In Abgrund meine Seele 
Son mir, und halt’ fürLaft Sein himms| 11. 8 ll der ſchwere Suͤndenwuft 
liſches Regieren; Die Freud' in Gott, | Mich nicht darniederdruͤcken; Des Suͤn⸗ 
die wahre Ruh' Kann ich mir nimmer | ders Neu’ iſt deine Luft, Der Engel froh 
eignen zu, Weil aur mein Zleifch mich | Entzüden. : Dein guter Geift geb’ für 
leitet. lund für Ein Zeugniß meinen Geiſt in 

3. Daß du ein großer Herrſcher fenft, | mir, Daß ich dein Kind und Erbe. 

Der Alles hier regieret, Bedenf ich zwar, Unten Wirk, Herzog zu Braunſchweis. 
doch daß du draͤu'ſt Der Suͤnd', wie ihr 
gebührer Mit fchwerer Straf‘, betracht' 
sch nicht; Den Richter weiß ich, das 
Gericht Will ich) doch nicht erwägen, 

4. Die vielen Gaben diefer Welt Lieb’ 
tch mehr ald den Geber; Geſundheit, 
Wolluſt, Ehr' und Geld, Das find die 
füßen Traͤber, Wonad) ic) meine Wün- 


. Met. Bo ſoll ich fliehen Sin. 

188, Ach Herr! dir iſt bewußt Die 
innre boͤſe Luſt, Die Quelle meiner Suͤn⸗ 
den, Die niemals zu ergründeg,. Der 
Same, der ſtets bleibet, nd böfe Fruͤch⸗ 
te treiber. — 

2. Des Fleiſches Werk bricht oft Ans 
Licht wor unverbofft; Der Zunder wird 
zu Flammen, Die ewig und verdammen. 
Ich feh’ an mir und merle Des Falles 
Sinn und Werke, 

3. Des böfen Herzens Grund Regiert 
ben Leib, den Mund, Die Augen, Füße, 
Hände, Daß ich fein Werk vollende. 
Das Dichten and das Trachten Der Seel’ 
iſt: Gott verachten, on 

4, Mein Schöpfer! wider dich, Den 
Pächften, und auch mich, Hab' ich oft 
mißgehandelt, Bin oft den Weg gewan⸗ 
delt, Der mich von dir gewendet, Und 
in der Qual fidy endet. u 

5. Doch wie will ich die Zahl Der 
Sünden allyımal In meinem Zleifch und 
Blute Und das verfäumte Gute Nach je 
der Art erzaͤhlen? Wer weiß, wie oft wir 
fehlen! oo, 

6. Ein jegliches Gebot. Verklaget, 
flucht und droht, Weil, ach, fo oft da⸗ 
wider Mein Herz und meine Glieder (Bes 
dacht, gethan, gefprochen, Und deinen 
Dund gebrochen. 


Quell Verlierer, ihren Schdpfer. 

5. Ich meine zwar, tdy liebe dich, 
Pr rd auch dein Gegenlieben,; Was 
aber fcheideet Bich und mich, Schen’ ich 
mich nicht zu üben. Ich halte dich für 
meinen Gott, Will Doch nicht halten dein 
Gebot, Eutzieh' mich deinem Joche. 

6. Du gabfi aus Liebe deinen Sohn, 
Mich Armen zu erldſen; Was geb’ ich dir 
für einen Lohn ? Ich laufe nach dem Boͤ⸗ 
fen! Die Suͤnden, die du haft verbannt, 
In bie bin ich fo fehr entbrannt, Daß 
ich dein gar vergeffe. 

7. Sa, großer Gott, ed faget mir Der 
Rense, mein Gewißen: . Nichts geb’ ich 
dir, ich taube dir Die Seel‘, Die du ges 
riffen Mit folcher Muͤh aus ihrer Noth; 
Ich ſtuͤrz' fie willig inden Tod, Verrath 
fte deinen Feinden. 

8. Die Gaben, die von deiner Hand 
Ich dankbar follte nehnien, Die finb's, 
die mich vom dir gewandt, Und meinen 
Glauben Tähmen, Mich an bie Erd’ fo 
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7. Ach, Herr, vergib es mir! Ich 
wende mich zu dir! Ich kann die Schuld 
wicht zählen, Doch will ich nichts ver- 
hehlen; Denn du kannſt heil erfennen, 


Was wir verborgen nennen. 


8. Doch du, mein Jeſu! haft Die mir 
zu fchwere Laft Der Schuld auf dich ge: 
nommen, Du bift für mich gekommen. 
So komm' ich denn beladen Zur Zülle 


deiner Ginaben. 


9. SR auch der Suͤnde Joch Schon 
mächtig, fo tft doch Die Gnade, die mich 
liebet, Und Chrifti Fuͤlle giebet, Weit 
mächt’ger, mir das Leben Durch Chriſti 


Kraft zu geben. ' 


10. Wie nun des Fleiſches Macht 
Zuvor ihr Werk vollbracht, So foll des 
Geĩſtes Stärke, In mir, die guten Wer: 
fe Getreulich zu vollbringen, Des Zleis 


ſches Macht bezwingen. ' 


11. Herr, gib mir deinen Geift, Der 
Der niemals 
müßig bleibet, Der mich zum Guten 
treiber, Den Jeſus mir gefendet, Der 


fruchtbar ſich beweist, 


anfängt und vollender! 


Met. Herz, Ic Habe mißgehandelt. 


189. Ach, mein Jeſu, welch Ber: 







‘ 


6. Laß durch Wachen, Beten, Ringen 
Start mid) werden, Fleiſch und Blut In 
des Geiftes Joch zu zwingen, Bis ers 
lofchen feine Gluth; Reize mich durch 
jene Krone, Daß ich meiner niemals 

7. Soft’ ich aber unterliegen, O fo 
bilf mir wieder auf, Laß in deiner Kraft 
mich fiegen, Sortzuführen meinen Lauf, 
Bis durch deine Siegeshände Ich ihn 
ritterlich vollende! eLudw. Andr. Goster. 


Met. Herr, ich Habe mißgedanbelt. 


190. Ach, was find wir ohne Jeſum? 
Duͤrftig, arm und jaͤmmerlich! Ach, was 
find wir? Voller Elend! Ach erbarm', 
Herr Fefu, dich! Laß dich uufre Noth 
bewegen, Die wir dir vor Augen legen. 
2. Wir find nichts ohn' dich, Herr Je⸗ 
fu! Hier ift lauter trübe Nacht; Dazu 
hält und ganz gefangen Angeborner Suͤn⸗ 
de Macht; Diefes Gift ſteckt in dem 
Herzen, Und erreget ſtete Schmerzen. 
3. Ohne dich, getreuer Jeſu, Schredit 
uns Teufel, HT md Tod; Die Vers ' 
dammmiß macht mich zittern, Bringt 
mich graufam in die North; Sterbend 
fiehet mein Gewiffen Einen Abgrund aufs 


derben Wohnet nicht in meiner Bruft! | geriffi 


Denn mit andern Adamderben Bin ich 
voller Sündenluft. Ya, ic) muß es wohl 
befennen, Ich bin Fleiſch von Steifch zu 
nennen. 

2, Wie verkehrt find meine Wege, 
Wie verderbt mein alter Sinn! Der ich 
zu dem Guten träge, Aber ſchnell zum 
Böfen bin. Du uur kannſt mich von den 
Ketten Diefes Sündentodes retten. 

3. Hilf mir durch den Geift der Gna⸗ 
den Aus der angeſtammten Roth; KHeile 
meinenSeelenfchaden, Herr, durch deinen 
Kreuzestod! Was dein Reich nicht kann 
ererben, Laß in Deinem Tod erfterben. 

4. Ich bin fchwach und von der Erben, 
Weiß in mir nicht Hilfe mehr; Soll ich 
frei und lebend werden, Herr, fo kommt's 
von oben her. Dein Geift muß mir Kraft 
gewähren, Deich von Grund aus neu- 
gebären. 

5. Gchaffe, Herr, ein reines Herze, 
Einen neuen Geift in mir, Daß ich ja 
nicht Länger ſcherze Mit der Suͤnde Luſt⸗ 
begier. Laß mich merken ihre Tuͤcke, And 

jerreißen ihre Stricke. 


en. 

4. Ohne dich, o liebfter Jeſu, Kom⸗ 
men wir nicht Durch die Welt, Weil fie 
faft auf alen Wegen Unfern Füßen Nee 
ftellt. Sie kann trotzen, fie kann heucheln, 
Zäufchen und mit gem Schmeicheln. 

5. Ach wie kraftlos ſtehn, Herr Jeſu, 
Ohne dich die Kranken auf! Unfre Kraft 
ift lauter Ohnmacht In dem irren Lebens⸗ 
lauf; Statt zum Himmel froh zu wallen, 
Wanken wir, und ftraucheln, fallen. 

6. Darum ftärf uns, treufter Jeſu; 
Sey im Finftern unfer Licht; Deffne 
unfre Herzensaugen, Zeig’ bein freund» 
lich Angeficht; Strahl’ und an mit Les 
beusblicken, Dann wird fich das Herz 
erquicken. 

7. Tritt den Satan, ſtarker Jeſu, Un⸗ 
ter unſern ſchwachen Fuß; Du kennſt 
unſer Unvermoͤgen; Schenk' uns deines 
Heils Genuß, Daß wir Himmelsfreude 
ſpuͤren, Nie den Muth zum Kampf ver⸗ 


lieren. 


8. Faſſ' uns an, o ſuͤßer Jeſu, Fuͤhr 
uns auf der Pilgerbahn, Daß wir glau⸗ 
bend, liebend, hoffend Ziehn ins rechte 
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. Kanaan; Laß uns meiden alle Stride, | trübt Gemuͤthe Aus des Elends Abgrund 


Und nicht wieder fehn zuruͤcke. 
9. Laß den Beiftder Kraft, Herr Jeſu, 

Staͤrken unſern blodden Geiſt, Daß wir 
bränftig dir nachwandeln, Wie uns deine 
Liebe heißt; Ach, Herr, mad’ uns felber 
tüchtig, Dann wird unfer Wandel, richs 
tig. or 

10, Dann wird Lob und Dank, Herr 


an: Komm, mir durd) dein heilig Leben 
Alle Sünden zu vergeben! Komm, dein 
Blut, das für mich floß, Drache mich vom 
Argen lo6! ; ’ 


Eigne Melodie. 


192. armherziger, ewiger Gott, 
Sieh an unfer Elend, Angſt und North, 


Jeſu, Scyallen aus des Herzens Grund! | Wie wir von uns felbft nichts Fonnen 


Dann wird Allesjubiliren, Und dir fin: 


gen Herz und Mund; Dann foll überall| S 


auf Erden Jeſus hoch gelobet werden! 
Peter Radmann. F 1715. 


Mei, Jeſu, der du meine Seele ıc. 


191. Ach, wie Hat das Gift der Suͤn⸗ 
den. Mich an Seel’ und Leib verderbt, 
Daß nichts Gut's an mir zufinden, Das 
durch Suͤnde nicht entfaͤrbt! Wo ſind 


Gottes Bild und Gaben, Die wir einſt Tu 


empfangen haben, Drin der erſte Menſch 
geprangt, Eh' er fern von Bott gewankt? 

2. Keine Kraft iſt mir geblieben, Dich, 
mein Gott, du hoͤchſtes Gut, Zu erken⸗ 
nen und zu lieben Ohne Fehl mit Herz 
und Muth; Keine Kraft, dir ganz zu 
trauen, Und auf dich allein zu bauen; 
Ach ich bin ein boſes Kind, An Verſtand 
und Herzen blind! 

3. Mein Will' iſt dir, Herr, zuwider, 
Was du willſt, das will er nicht; Ja, 
verderbt ſind Kraͤft' und Glieder, Feind⸗ 
lich ſeh' ich an dein Licht. Wehe mir, 
welch arge Waffen, Zwingen mich, den 
du geſchaffen! Was ich nicht will, thu' 
ich doch, Denn mich banııt der Sünde 
Joch. 

4. Zwar du haſt im Bad der Taufe 
Neugeboren mich aus dir, Willſt zum 
treuen Siegeslaufe Licht und Kräfte ge: 
ben mir; Aber ach, die Wurzel bleibet, 
Die mich noch gr Suͤnde treibet. O wie 


ann Und fey und gnädig durch deinen 
ohn. 
2. Der Menſchen Natur iſt verderbt, 
Denn Adams Suͤnd' iſt ihr angeerbt; Der 
Menſch dienet und iſt der Suͤndenknecht, 
Darum herrſchet der Tod billig uud recht. 
3. Der Dienfchen Sinn, wie ſich's anz 
zeigt, Iſt von Kind auf zum Boſen ges 
neigt; Ihr' Gerechtigkeit nach Prophes 
ten⸗Spruch, Iſt vor dir ald ein unreines 


4. Das Fleifch will nur feinen Willen, 
Und mit nichten deinen erfüllen; Es will 
dir nicht Dienen nad) feiner Pflicht, Sons 
bern nur anhangen dem Bdfewicht. 

5. Wo dein Geift das Herz nicht ere 
leucht’t, Und zur Theilhaftigkeit Chriftt 
zeucht, Da ift ale Muͤh' und Arbeit vers 
lor'n, Nichts anders vorhanden, denn 
Suͤnd' und Zorn. | 

6. Ei nun, Vater, aus deiner nad’ 
Erkennen wir unfre Miffethat, Bitten 
dich demuͤthiglich um Geduld, Sprechen: 
vergieb uns heut unfre Schuld. 

7. Du fürdhteft dich vor keiner G'walt, 
Siehſt auch nicht an der Menfchen Ges 
ftalt. So du mit und vor Gericht wollteft 
gehn, O wie wilrden wir da übel beftehn! 

8. Wir erzittern vor dein'm Gericht, 
Vor Schuld wird roch unfer Angeſicht; 
Wo und nicht beſchuͤtzte dein lieber Sohn, 
So müßten wir fallen mit unferm Thun. 

8. Doc) flehn wir auf dein'm Zeugniß 


oft werd’ ich Ferrübt, Daß mein Fleifh | feit, Hoffend, du werdeft uns thun das . 


das DBöfe liebt! 


Beſt', Und allhie bereiten zu deinem Tag, 


5. Bater, wer wird mich erlöfen Don Alsdann auch darſtellen ohtr alle ſlag? 


dem harten Suͤndenjoch? Wann wirſt 


10. Dieweil du uns nach deiner Luſt, 


du von allem Boͤſen Meiner Seele helfen | Su Chriſto mit dir vereinigt haft, Auch 
noch? Wie ein Brunnen ungeflillet Tag | gezeuget Gnad’ und Gerechtigkeit, Hof: 
und Nacht fein Waffer quillet, Quillet) fen wir im Glauben die Seligfeit. 


aus des Herzend Grund Suͤnde mir in 
Hand und Mund. 
6. Jeſu, König aller Güte, Der in 


11. Dein’ Erwählung reuet dich nicht; 
So gibt jedein Zeugniß Zuverficht, Daß 
du mit und nicht anders werdeft thun, 


Allem helfen kann! Dich ruft mein ber Denn nur als ein Vater mit ſeinem Sohn. 
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12. O thu’ an und Barmherzigkeit, 
Und erftatt’ unfre Gebrechlichkeit, HUF, 
daß wir in Chriſti Gerechtigkeit Unfern 
Lauf vollenden zur Seligkeit. 

13. Stärf und trdft' uns mit deinem 
Beift, Welcher derhalben ein Troͤſter 
heißt, Daß wir mit Glauben, Lieb’ und 
Zuverficht, Redlich überwinden den Bb- 
ſewicht. 

14. Auf das ſey dir im hoͤchſten Thron, 
O Gott Vater, ſammt dein'm lieben 
Sohn, Auch dem heiligen Geiſt Preis, 
Lob und Ehr' Im Himmel und Erden 
von deinem Heer! Boͤhmiſche Bruͤder. 


Mei. Ah Gott vom Himmel ıc. 


193. Das Elend weißt du, Gott, 
allein, Das mir ift angeerbet, Und wie 
mir Seele, Fleiſch, Bebein Durch Adams 
Hall verderbet. Weh, daß mein Geiſt 
verfinftert ift! Ich kann dich nimmer, 
wie du bift, Noch deinen Rarh erkennen. 

2. Mein Wille ift im Grund verkehrt 
In meinem Thun und Laſſen, Daß er 
am meiften Dad begehrt, Was dus befiehift 
zu haffen. Dagegen fe’ ic), was du 
wilft, Und drohend im Geſetz befiehlft, 
Gar oftmals aus den Augen. 

3. Es geht des alten Menfchen Trieb 
Nur immerdar auf Suͤnden, Daß Kins 
beöfinn und Kindeetrieb Sich nicht in 
mir Befinden; Daß ich ven Nächften liebe 
nur, Wenn ich feh’ Eigennuges Spur, 
Und meiner Selbſtſucht fröhne. . 


4. Ja, nehm’ ich alles recht in Acht, IT 


So würde Teicht auf Erden Ein Abgott 
aus mir felbft gemacht, Dem fort ge⸗ 
dient muͤßt' werden. Ad) eigne Ehr' und 
Eigenlieb’, Und Eigennug und Eigen- 
tried, «Herr, das find meine Goͤtzen! 

5. Dieß iſt die Wurzel und der Grund, 
Draus alles Unheil ſtammet, Dieß iſt's, 
was meine Seel’ all’ Stund' Mit fremder 
Gluth entflammer. Werdorben ift mein 
Herz und Much, Mich rührt nur Ehre, 


Wolluſt, Gut, Und fonft das alte Weſen. 


6. Wenn mir was Boͤſes koͤmmt in 
Sinn, Dawider ich ſollt' Fämpfen, So 
tracht' ich nicht ſogleich dahin, Die frem⸗ 
de Gluth zu daͤmpfen. Dann waͤchst es 
bald in mir empor, Daß ich als Suͤnder 
und als Thor Fu Schand’ und Elend falle. 

7. Dft will mich auch die arge Welt, 
Die du gebeutft zu fliehen, In das, was 


ihrem Fleiſch gefällt, Mit Lift und Dros 
bung ziehen. Sie will, daß ich audy 
Uebels thu', Und Andre reizen foll dazır, 

Daß fie Die Welt verbeghen. 

8. O Herr! ſieh miſh in dieſer Noth, 
Sieh an mich mit Erbarmen! Vertilge 
meine Suͤndentod, Und reiß' heraus 
mich Armen! Crleuchte mein Gemuͤthe 
ganz Durch deiner Gnade feligen Glen, ı 
Daß ich die Sünden baffe! 

9. Und weil dir niemand ohn’ Gebet 
Im Geiſte ann anhangen, So gib, daß 
ich oft vor dich tret', Erbarmung zu erlans 
gen, Damit id) ohne Heuchelfchein Dein 
treued Werkzeug mdge feyn, Dein Reich 
im Geiſt zu fördern. 

. 10. Gib mir des Seiftes Freudigkeit! 
Kap rtrich den Tod betrachten, Und Ruhm, 
Geld, Wolluft diefer Zeit Für Schand' 
und Schaden achten. Ach! nimm mich 
mir, und gib mid) dir, Daß ich dir leb’ 
und fterbe mir Und meinen böfen Lüften ! 

11. Bor Stolz und Ehrfucht mich bes 


huͤt', Daß fienicht Herrfcher werden In 


meinen Herzen und Gemuͤth, In Wor⸗ 
ten und Geberden! Die Hoffart war des 
Teufels Fall; Ach, hilf, Herr, daß ic) 
überall Feſt an der Demuth halte! 


12. Herr! dämpfe durch die Gnad' 


in mir Des Zleifches böfen Willen, Uud 
hilf mir, daß des Fleiſch's Begier Ich 
niemals moͤg' erfüllen, Wenn's gleidy 
nur in Gedanken wär’! Hilf auch, daß 
ic) mich nicht beſchwer' Mit Effen oder 
rinken. 
13. Laß allezeit mich wachſam ſeyn, 
Wenn ich mit Menſchen wandle, Daß 
ich ſtets im Gewiſſen rein Mich halte, 
red' und handle, Daß ich nicht ſuche 
Ehrendunſt, Wenn mich die Welt durch 
ihre Kunſt Von dir zu ſich will ziehen. 
14. Verleih mir, Vater! gnaͤdiglich, 
Die Welt zu uͤberwinden, Und als dein 
Kind zu lieben dich, Trotz Teufel, Welt 
und Suͤnden! Hilf mir! ich bin nicht 
helfenswerth; Doch ſey dein Helfen mir 
beſcheert In Jeſu Chriſti Namen! 


Mel. Auf meinen lleben Gott ꝛc. 


194. Du, der kein Boͤſes thut! Du 
ſchufſt den Menfchen gut, Und gabft ihm 
Licht und Kräfte Zum feligften Gefchäfte, 
In Heiligfeit zu wandeln, Stets recht 
vor bir zu handeln, 


nn. 
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2. Wo ift der Unfchuld Ruhm? Ach, | Uns Alle warfdarnieder, So Bringt ung 
wir, dein Eigenthum, Wie rief find wir | Gottes reiche Huld In Chriſto alle wie: 
gefallen! Wo ift jet unter allen Ein|der. Und wie wir ME Durch Adams 
Menſch ganz rein von Sünden Vor dir, | Fall Des Todes find geftorben, Alfo 
o Gott, zu Finde? bat Gott Durch Ehriftt Tod Ernenert, 

3. Hier ift Fein Unterſchied; Dein was verborben. \ BE 
helles Auge flieht Auf alle Menſchen⸗ 4. So er uns nun den Sohn geſchenkt, 
Finder, Und fieht fie alle Sünder. Da ift| Da wir noch Feinde waren, Der für uns 
vor dir, Herr, Feiner Unfchuldig, auch |ift and Kreuz gehenkt, Getoͤdtet, aufs 
nicht Einer. gefahren, Auf daß wir fey'n Bon Tod 

4. Verderbt ift unfer Sinn; Die |und Pein Erldftt, fo wir vertrauen Auf 
Meisheit ift dahin, Die uns regieren |diefen Hort: Wem darf hinfort Noch 
follte, Nur, was bein Wille wollte, Mit |vor dem Sterben grauen? 
freudenvolfen Trieben Zu wählen und | 5. Er iſt der Weg, das Licht, die fort‘, 
zu üben. . Die Wahrheit und dasLeben; Des Va⸗ 

5. Der Sinne Luft und Schmerz ters Rath und ew'ges Wort, Dener und 
Ruͤhrt unfer boͤſes Herz Mehr, als die |hat gegeben Zu einem Schuß,- Daß wir 
böhern Freuden, Mehr, als die größern |mit Truß An ihn feſt follen glauben; 
Leiten, Die wir auf Ewigkeiten Selbſt Darum uns bald Kein! Feind's⸗Gewalt 
unferm Geift bereiten. Aus feiner Ban wird rauben. 

6. Gehorfam dünft uns Zwang; Des| 6. Der Menfch ift gortlos und ver- 
Herzens bdfer Hang Reit uns mit ſtar⸗ |rucht, Und wird zuleft zu Spotte, Der 
fem Triebe Zu ſchnoͤder Suͤndenliebe; | Troft bei einem Menfchen fucht Und nicht 
Und wer vermag's zu zählen, Wie oft |bei feinem Gotte; Denn wer fi) will 
wir vor dir fehlen? oo. Ein andres Ziel, Als diefen Trößer, 
7. Iſt gleich dieß Uebel groß, Du ſtecken, Den wird gar bald Satans Ges 
machſt und davon lod. Ya, Herr, du walt Mit arger Lift erfchreden. 
willft uns’ heilen, Uns Licht und Kraft| 7. Wer hoffe auf Gott, undihm vers 
ertheilen, Durch Chriftum fchon auf Er: |traut, Kann nie zu Schanden werden; 
den Bon Suͤnden rein zu werden. Denn wer auf diefen Felfen baut, Trifft 

8. Ach! laß durch unfre Schuld Uns jihn gleich hier auf Erden Viel Leid und 
diefe deine Huld Nicht freventlich ver: | Muͤh', Hab’ ich doch nie Den Merfchen 
ſcherzen; Erwecke ünfte Herzen, Dir |fehen fallen, Der fich nur feſt Auf Gott 

nicht zu widerftreben, Damit wir ewig |verläßt; Er hilft den Seinen allen. 
leben. oohann Samuel Dietrich. | 8. Ich bitt, o Herr! aus Derzende 
grund, Du woll'ſt nicht von mir nehmen 
Dein heil'ges Wort aus meinem Mund, 
Sp wird mich nicht beſchaͤmen Mein’ 
Suͤnd' und Schuld, Denn auf dein’ Huld 
Set’ ich all mein Vertrauen; Wer ſich 
nun feft Darauf verläßt, Der wird den 
Tod nicht fchauen. 

9. Mein'n Füßen iſt dein heiligſt Wort 
Ein Licht, das nah und ferne Hell ſcheint, 
und mir den Weg weiftt fort; Wenn die: 
fer Morgenfterne In uns aufgeht, So 

2. Meil denn der Menfch dahin ges | bald verſteht Der Menſch die hohen Ga⸗ 
bracht, Daß er ift abgefallen Bon Got: |ben, Die Gottes Geift Denen verheißt, 
tes Wort, das er yeracht't, Daß dadurd) | Die Hoffnung darauf haben. 
‚ ob uns allen Nun herrfcht ver Tod: So . Rajarud Spengler. 
war ja Noth, Daß Gott uns follte geben 
Sein’n lieben Sohn, Den Gnadenthron, Hadı elgener Melodie. 

In dem wir moͤchten leben. 196. Erquicke mich, du Heil der 

3. Wie nun des erſten Adams Schuld /Suͤnder, Durch dich und deinen Gnaden⸗ 


















ZIn elgener Melodie. 
195. Durch Adams Fall iſt ganz ver⸗ 
derbt Der Menſchen Art und Weſen; 
Das Gift iſt auf uns fortgeerbt; Wir 
konnten nicht geneſen, Ohn' Gottes 
Kraft, Die Hilfe ſchafft Fuͤr unſern 
großen Schaden, Drein Satans Macht 
Uns einſt gebracht, Gott's Zorn auf uns 
zu laden. 


[4 
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ſchein, Und laß, o Freund der Menfchen: 
kinder, Dein Herz auf mich gerichtet 
ſeyn! Komm, und erzeige dein Erbarmen 
Mir heils⸗ und huͤlfsbedurft'gem Armen! 

2. Du biſt und bleibſt der Troſt der 
Erden, Und der geprieſne Wundermann, 
Durch welchen wir errettet werben, Der 
armen Suͤndern heifen fann, Und und 
von allem unferm Schaden Durch feine 
Huld und Kraft entladen. 

3. Der Blinde kann die Sonne ſehen, 
Der Laube hört die Stimme dann, Der 
Lahme muß gerade gehen, Der Ausſa 
wird Dinweg gethan, Den Todten hat 
du Geift und Leben Und allen Armen 
Zroft gegeben. 

2. Thatſt du einft folche Wundertha- 
ten, O Herr! als du im Fleiſche warft, 
8 wollſt du jetzt auch mich berathen, 

a du im Geiſt dich offenbarſt! Ach 
zeige deine große Staͤrke Durch unver: 
diente Snadenwerle! 

5. Du weißt ja, was wir Menfchen 

taugen, Wir find verblend’t und fehen 
nicht; Darum erleuchte meine Augen 
Mit deinem theuren Gnadenlicht, Zu 
fehen, was fonft nicht zu feben, Wenn 
wir in deinem Licht nicht ftehen. 
6. Erdffune, Herr, mir meine Ohren, 
3u hören dein lebendig Wort! Es gehe 
nie an mir verloren, 6 toͤn' im Herzen 
fort und fort; Es lehre mich, dir Dienft 
erweifen Und dich Durch Geiftes-Frächte 
preifen, | 

7. Ich wanke hin mit ſchwachen Zus 
den, Bald firauchl' ich hier, bald fall’ ich 
dort; O laß mich deine Kraft durchflie⸗ 


Drum fende mir dein Wort ber Gnaden, 
Dein fÜßes Evangelium, Daß ich noch 
bier, auf diefer Erde, In dir gerecht und 
felig werde. 


Mei. Jeſus meine Zuverficht ıc. 


197. Hirf, Erbarmer, fchaue ber, 
Hoͤre meine bange Klage! Ich bin arm 
und guadenleer, Stuͤndlich druͤckt mid) 
neue Plage, Eigenlieb und Unbeftand 
Reifen mich aus deiner Hand. 

2. Bann erfcheint der Zag einmal, 
Da ich, Herr, dich nicht betrübe, Und. 
fchon bier im Jammerthal Dich mit fes 
ſtem Herzen liebe? Wann zerbricht die 
böfe Kraft Der verderbten Leidenfchaft ? 

3. Seufzend fuch’ ich neue Huld; 
Schenke deinem Kinde Stärke, Hebe 
durch dein Blut die Schuld, Baue dei⸗ 
ner Gnade Merle Doch einmal in mir 
recht auf; Foͤrdre meinen Pilgerlauf. 

4. Oft erfcheinen mir zum Troft Stuns 
den, da ich dich empfinde, Da der Feind, 
umfonft erbost, Drohet deinem armen 
Kinde, Da ben fcharfen Kampf und 
Krieg Deine Allmacht kroͤnt mit Sieg; 

5. Da ber neu belebte Geiſt Heiß im 
Lob und Dank entzüdet, Sich gewaltig 
dem entreißt, Dasihm oft das Ziel ver= 
rüdet; Da bed neuen Weſens Macht 
Ihn mit neuem Glanz anlacht. 

6. Aber eilend fliehn dahin Dieſe 
görtlich ſuͤßen Stunden, Mein erſchrock⸗ 
ner, blöder Sinn Fühler fchmerzlich 
neue Wunden, Kämpft mit Duͤrre, 
Lauigkeit, Spüret Hang zur Sicherheit. 

7. Bald flammt eignes Feuer auf, 


ben, Daß ichmag gehn gerade fort, Und Von Naturs Kraft angeblafen; Bald 
meine Tritte niemals gleiten, Noch von |hbemme meinen Himmelslauf Ungebuld, 


dem Pfad der Wahrheit fchreiten. 


des Zorned Raſen, Glaubendmangel, 


8. Wer wird doch meinen Ausſatz |Eigenheit, Menfchenfurcht und Bloͤdig⸗ 
heilen, Der Krankheit allerfchlimmften | Eeie, 
Theil? Mein Arzt, dus wolleft nicht vers | 8. Wermich kaum vom Kallauffland, 


weilen, Ach Heile mich, fo werd' ich heil! | Fiel ich unvermuthet wieder; Mic) 


er⸗r 


Laß deine Wunden, o mein Leben, Für hebet deine Huld, Und ich ſinke wieder 


meine Wunden Heilung geben. 


nieder; Mein verborbnes Fleiſch zer⸗ 


9, Erftorben find die Lebensgeifter, | bricht, Was der Geift in mir verrichr'r. 


Mein Wollen, Denken ohne Kraft, Dir 


9. Dir Herr Jeſu, ſey's geklagt, Wie 





seht zu dienen, meinem Meifter; Achdes Leibes Tod mich drüder! Traurig 
gib mir neuen Lebensfaft, Daß ich gleich hab' ich oft gefragt, Kummervoll in 
einem Baum ausfchlage Und taufend: | Staub gebüdet. Ach wer reißet endlid) 
fache Früchte trage! doch Dich aus meinem Tobesjoch? 

10, Ich bin gauz arm und fchwerbe:| 10. Du, o Heiland, mußt es thun! 
laden, Eatbloßt von allem eignem Ruhm; | Siche, meine Kräfte fchwinden, Wie 
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ich bin, kann ich nicht ruhn, Tilge du die nun Ruh’ zu haben. Dirift befannt, wie 

. Machr der Sünden; Führe mid) an dei⸗ ſehr mein Herz Beladen ift mit Angft 
aer Hand; Bringe mid) ind Vaterland! und Schmerz; Doc du kannſt kraͤftig 
aben. 

10. Es hebt mich deines Geiſt's Ges 
Ba, Daß ic) den Segen mannichfalt 
In Noth und Kreuz empfinde; Und weil, 
du, mein Herr Fefu Chriſt, -Fm finftern 
Thal audy bei mir bift, Schred’t mid) 
nicht Tod und Sünde. 

11. Bald fommt der große Tag her: _ 
an, Daman, o Jeſu! hören kann Dein 
Rufen nach dem Leiden: Kommt, ihr 
Geſegneten, zugleid), Ererbt von mir 
dad Himmelreih, Und lebt in taufend 
Sreuden! . 




















Mel, Kommt her gu mir, ſpricht ır. 


198. Sch bin ein armes Suͤndenkind, 
Boͤs von Natur und geiftlich blind, Ver⸗ 
terbt an allen Enden; Die Buͤrd' ift 
ſchwer, die Laftift groß, Ich aber troft: 
und fugenbloe; ohin foll ich mich wen: 
den ! 

2. Wer rettet mich aus diefer Noth ? 
Mer nimmt hinweg den Seelentod, Der 
ſtets mich will erſticken? Kein Menfch, 
fein Engel; nurallein Mein Jeſus muß 
der Helfer ſeyn, Und mir das Herz er- 
quiden. 

3. Meingroßer Jefus nur weiß Rath, 
Denn er trug meine Mifferhat, Und bes 
ren Straf’ und Schmerzen; Mein Yefus 
ift das Opferlamm, Das meine Sünden 
auf fih nahm, Und liebet mich von Hers 


nn _ 
j 4. Getroft, mein Geift! wohlauf, 
mein Sinn! Ich weiß, wo ich ſoll fliehen 
bin: Zu Jeſu will ich treten; Wer zu 
ihm kommt, den ſtoͤßt ex nicht Mit Zorn 
von feinem Angefiht; Er will und gern 
erretten. 

5. Er ruft auch denen, die er find't, 
Daß fie befleckt und elend find, Er fucht 
nicht nur die Frommen; Nein, o mein 
Herz, dein Jeſus Chrift Macht felig, 
was verloren ift; Darum ift er gekom⸗ 
men! 


Met. Mein’s Herzens Jeſu 1 


199, Sch Elender! wer rettet mich 
Bon diefem Todesleibe? So lang ich 
lebe, fühle ich, Daß ich der Menſch noch 
bleibe, Der Menfch vom erften Sünder 
ber, Und der gern ohne Suͤnde wär’, Und 
wird's nicht, bis zum Sterben. " 

2. Ich danke Gott durch Jeſum Ehrift, 
Den mächtigen Erlöfer; So lang bie 
Suͤnde mächtig ift, So lang ift Gnade 
größer. Am Kreuz hat er fie abgerhan, 
Doch hängt -fie noch dem Fleifye an; 
Auch da wird er fie tilgen. 

3. Ich bin verfühnt, das glaub’ ich 
feft, Die Sünde ift vergeben. Ich haffe 
fie, doch bleibe ihr Neft Mir noch am 
Herzen Heben. So wuͤnſch' ich mich volls 
fommen frei, Daß es Fein Leib des Tod's 
6. Dein Heiland ruft: Ihr Menſchen, |mehrfey, Nein, der zum Himmeltauge. 
. eilt, Kommt und belehrt euch unverweilt, | 4. Wie wird's fo gar ein Audres feyn 
Sept ift die Zeit der Gnaden! Heut ift | In jenem Ayferftehen! Der Menfch wird 
der Tag; verftodt doch nicht Die Hers | da ſich vbllig rein An Leib und Seele 
zen, bie der Boͤſewicht Hat mit viel Gräul [fehen. Da dankt er Gott in Jeſu Chrift, 
beladen! Daß er Fein Elender mehr ift. Hilf ung 

7. D Jeſu, ſieh, ih komm', dein Wort |dahin, Herr Jeſu! PH. Friedr. Hiller. 
Zu hören an geweihtem Ort! Ich kom: 
me, mich zu ſtaͤrken Mir deinem theuern Mel. Wenn wir in hoͤchſten sc. 

Leib und Blut; Darin beſteht mein hoch· 200. Mein Jeſu, meines Lebens 
ſtes Gut, Und nicht in meinen Werken. | Licht! Du weißſt gar wohl, mas mir ges 

8. Ich komm', o Herr, ‚ich ſeufz' und | bricht, Es ift Dir mein betruͤbter Stand 
fleh', Mein Mund, ob ich dich gleich nicht | Weit beffer ald mir felbft bekannt. 
ſeh', Laͤßt fein Gebet erſchallen: Ach, 2. Das Fleiſch ift ſchwach, obgleich 
wofche mich, fo werd’ ich rein, Und Bilf| der Geift Durch deine Kraft ſich willig 
mir, daß ich dir alleig Mög’ ewig wohl: | weif't. Die Sünde. klebt mir immer an, 
gefallen. Und zieht mich von der rechten Bahn. 

9. Fa, Jeſu, meiner Seelekicht! Du| 3. Eothu'ich denn, mas ich nicht will, 
sufft, ich Tomm’ und ſaͤume nicht, Bei dir | Und ſteh im Laufe vielmal ſtill. Es lenkt 
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ſich der verderbte Sinn Stets zum ver⸗ 
botnen Baume hin. 
4. Die boͤſe Luſt regt ſich in mir, Und 
zieht mein Herz gar oft von dir. Die 
Liebe zu der eitlen Welt Macht, daß mein 
Thun dir oft mißfaͤllt. 
5. Ich nehme mir das Gute vor, Doch 
ſteigt der boͤſe Trieb empor; Drum flieh 
ich, leider! deine Zucht, Und höre dein 
Wort ohne Frucht. 
6. Wie laulich ift oft mein Gebet! 
Menn ich, Herr, vor dein Antlig tret', 


Mel. Alle Menfchen müffen ſterben. 


201. SD du majeſtaͤtiſch Weſen, Das 
ein unzugaͤnglich Licht Sich zum Sitz 
und Thron erleſen, O wie fchndde bin ich 
nicht, Wem ich mich, mich Kind der 
Höle, Neben deine Klarheit flelle! Ach 
wie finfter, arm und Mein Muß ich, 
Hoͤchſter, vor dir feyn! 

2. Du baft niemals angefangen, Du: 
bift Gott von Ewigkeit; Ich bin geftern 
aufgegangen, Und vergeh' vielleicht ſchon 
heut. Deine Macht hat keine Schranfen; 


Und mit dem Munde zu dir nah’, ZfE| Meine Kraft voii immer wanken. Da 


dftermald mein Herz nicht da. 

7. Ich weiß, ich fol rechtſchaffen ſeyn; 
Doch zeigt fich oft nur bloßer Schein. 
Mein Chriftenehnm und Glaube har Gar 
oft den Namen ohne That. 

8. Siehft du dieß als ein Richter an, 
Der Herz und Nieren prüfen kann, Willſt 
mit mir ins Gerichte,gehn, So kann ich 
nicht vor dir beftehn. 


9, Ach Vater, babe doch Gebuld!| 


Vergieb ber Schwachheitd  Sinden 
‚Schuld. Sieh, was ich felbft nicht mer: 
Im kann, Um Ehrifti Willen ja nieht an. 

10. Dein Blut und Zod, mein Yefu! 
fhafft, Daß, was von Schulden an mir 
haft't, Bor Bott mich nicht verbammen 
‚Tann; Ich ziehe deine Unfchuld an. 

11. Vefpreng’ mich täglich durch dein 
Blut, Und mache meine Fehler gut. Ers 
neur' in mir Herz, Muth und Sinn, Des 
mit ic) täglich frbmmer bin. 

12. Laß meinen Vorſatz fefte ſtehn, 
Auf guten Wegen ftetö zu gehn. Steh 
mir mit deinem Geiſte bei, Daß ich ein 


Kind des Lichtes fey. u 


13. Dein Geiſt ermuntre meinen Geift, 
Daß er der Welt ſich ganz entreißt, Mit 
Eifer nady dem Himmel ftrebt, Und nur 
in dir alleine lebr. BE | 

14, Führt Zleifch und Blur mich in 
den Streit, Sp rüfte mich mit Tapfer⸗ 
keit, Und treibe mich ſtets freudig an, 
Daß ich mich ſelbſt verläugnen Tann. 

15. Den alten Menfchen daͤmpf in 
mir, Mit neuer Kraft den neuen zier. 
Laß Adam täglich untergehn, Und mich 
mit Chriſto auferftehn. 

16. Und endlich führe mich dahin, 
Wo ich erft recht volllommen bin: Da 
will ich jauchzend vor dir ftehn, Und ewig 
deinen Ruhm erhdhn. | 


bift felbft der Quell des Lichts; Ich bin 
ein lebendig Nichte. 

3. Nichts von Weisheit, nichts von 

Guͤte Mohner in mir von Natur. Wo 
ift jeße in dem Gemuͤthe Jener erften 
Schönheit Spur? Ach, dein Bild ift 
ganz verblichen, Alle Kräfte find ents 
wichen, Und mein Körper fällt dahin, 
Wie die Blumen, die verblühn. . 
4. Fluch und Elend, Zorn und Sünde 
Iſt nunmehr mein Element, Wo ic) meis 
ne Nahrung finde, Wo mein Fuß zur 
Hölle rennt. Taufend Wunden, taufend 
Flecken Schänden mid) an allen Eden; 
Und in der verderbten Bruft Grüne die 
Wurzel bbfer Luft. = 

5. Was ich Gutes an mir habe, Iſt 
ein Denkmal deiner Hand, Deine Wirs 
Fung, deine Gabe, Die bu mir haft zus 
gewandt; Deine freie, milde Gnade 
Schmuͤcket mich, die arme Made; Nähs 
meft du zuruͤck, was bein, Ach, was 
wilrde übrig feyn ? j 

6. Doch auch deiner Gaben Menge 
Klaget meinen Undanf an. Seel‘ und 
Herz kommt ind Gedränge, Weil ich dir 
nicht6 geben kann. Herr nach deinem 
reichen Saͤen Siehſt du ohne Frucht mich 
ftehen; Und wie haͤuft' ich mieine Schuld 
Durch Verachtung der Geduld! 

7. Herr, die. Wunder deiner Liebe 
Machen ſchamroth mich por dir.. Ach wie 
zart find deine Triebe, Wenn dein Herz 
fich neigt zu mir! Was, 0 wunderherr⸗ 
lich Weſen Haft du dir zus Luft erlefen? 
Mich, der fündig, arm und Hein! Wahrs 
lich, das mag Gnade, feyn! 

8. Hier, hier lieg' ich in dem Staube, 
Unter deinen Fuß gekruͤmmt; Doch mein 
demuthvoller Glaube, Der in Staub und 
Aſche glimmt, Freut fich heimlich deiner 


Stehn zu deinem Dienft bereit. Sieh, 


dar Die Kraft zum Himmelslauf. 
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Güte, Und mein tiefgebeugt Gemuͤthe 
Hebt Bir, aus des Todes Thor Boller 
uverficht empor. 

s 9. Meine Kräfte, meine Glieder 


















Mel. Auf meinen leben Gott. 


203. D allgemeine Noth! D alfges 
meiner Tod! Nach Adams Sändenfalle 
Sind feine Kinder alle In Adams Schuld 
geboren, Und von Natur verloren. 

2. Hier ift Fein Unterfhied; Gott, 
der vom Himmel fieht Auf aller Men⸗ 
(hen Bandeln, Sieht, daß wir thoͤricht 
handeln. Die Sinne find verhlender, Der 
Mille abgewendet. 


hier fin’ ich vor dir nieder, Voller Ehr: 
erbietigfeit. Deinen Willen thun und 
leiden, Sen der Gipfel meiner Freuden; 
O Beherrfcher aller Welt, Bilde mich, 


wie dir's gefällt! 
3. So bin ich Menfchenfind, Wie alle 
Met. D Gott, du frommer Gott. „| Menfchen find, Zu allem Guten träge, 
202. D Jeſu, fieh darein, Und Hilf| Ind fuche boſe Wege. Die Wurzel aller 
mir Armen fiegen! Mein Herz fühlt| Suͤnden Iſt in mir felbft zu finden. 
nichts ald Tod, Mein Geift muß unters] 4. Sch laͤugne ſolches nicht. in 
Viegen; Das Wollen hab ich wohl, Doch mein Gott verfprichr: . Wie fein Geſetz 
das Vollbringennicht, Weil es dem mat⸗ | und Alle Verdammet nach dem Falle, 
ten Geift An aller Kraft gebricht. JEo will er fi) der Armen, Die Sünder 

2, Die Suͤnd' hat mich beftrickt, Der | find, erbarmen. 

Tob hat mid) gefangen; Wohin ich geh'| 5. Ein Sünder bin ich zwar, So groß, 
und ſeh', Nichts ftiller mein Verlangen; | wie einer war; Doc) Jeſus mußt auf 
Einft meint’ich hoch zu ftehn, Nun lieg’ | Erden Ein Heil für Ale werden, Und 
ich tief im Staub, Und mein erträumter| ung, die Armen, Schwachen, GEridfen, 
Ruhm Wird nun des Spottes Raub. | felig machen. 

3. Zwar lauf idy immerdar, Dochſ 5. Soallgemein bie Schuld, So groß 
Kann ich Ruh nicht finden, Nichts Fann | ift auch die Huld. Muß ich mit Adams 
des Armen Herz Von feiner Laft entbin⸗ Erben Auch noch des Todes ſterben: Der 
den; Es deckt mir das Geſetz Nur meine | Allen Heil erworben, Iſt auch für mich 
Sünden auf, Und reicht mir doc) nicht | geftorben. | 

7. Nun ſo bekenn' ich dir, Mein Gott! 
vergib du mir! Du bleibeſt der Gerechte, 
Und wir ſind boͤſe Knechte. Wer mag 
oo bir beftehen, Wenn du willſt richten 
gehen? 

8. Herr! habe nur Geduld; Wir has 
hen fchwere Schuld, Kraft der wir muͤſ⸗ 
fen fterben; Doc) willft du Deinen Erben, 
Die glauben, Heil und Leben Durch) Chris 
ftum wieder geben. j 

9. So wahr ich ſuͤndhaft bin, Sp fefte 
glaubt mein Sinh: Der andre Menfch in 
Gnaden Macht von des erften Schaden 
Mich ewig los und ledig. Sort, fey mir 
Sünder gnädig! “ 


Met. Ein Limmieln geht, und trägt die Schuld. 


204. O Gott, wie hat pie Eitelkeit 
Uns Menfchen fo vernichtet, Daß fa 
Fein Alter, Feine Zeit Was Gutes mehr 
verrichtet! Sey's auch vom Anfang bis 
zum End’ Oft überlegt und umgeppend't, 


4. Du, Jeſu, du allein Kannft meinen 
Sammer wenden, Mein Können ftehet 
nur Su deinen ftarfen Händen; Geuß'ſt 
du mir nicht die Kraft Zu neuem Leben 
ein, So wirb mein Sehnen felbft Zu 
nichts, als lauter Pein. 

5. Drum, Herr, erbarme bih! Ich 
liege dir zu Füßen; Laß in mein ſchwa⸗ 
ches Herz Den Strom der Gnade fließen; 
Ich fleh‘, ich Laff’ dich nicht, Bis deine 
Segenskraft In mir den Tod befiegt, 
Und neue Leben fchafft. 

6. Du haft ed zugefagt, Du willſt 
mid) gern erquiiden, Wenn mein verfehrs 
ter Sinn Sich nur zu Dir will ſchicken, 
Wenn er dir opfert auf, Was ihm für 
Freude galt, Daß deine Liebe nur Ge: 
winn’ in mir Gewalt. 

7. So nimm denn Alles hin, Ich will 
mir nicht mehr leben, Ich will mich ganz 
und gar In deine Fuͤhrung geben; Ach, 


faſſe mich nur feſt, Mach' mich von Sun⸗So muß man doch befennen: Das, drauf 


den frei, Damit forthin mein Herz Dein| wir ſetzen Herz und Sinn Bon Kindheit 
einer Tempel fey! bis ind Alter hin, FR Eitelkeit zu nennen. 
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2. Die erften Jahre gehn vorbei So Mei. Allein Bott in der 5iH’ fen Chr. 
blind oft, wie bei Thieren; Man ſchlaͤft, 205. Wenn Gottes Sohn, mein Je⸗ 
man treibet Kinderei, Nichts Weifes | fus Chriſt, Vom Himmel nicht gekom⸗ 
ift zu ſuͤren. Kommt mit den Kräfs men, Und hätte zur beſtimmten Srift 
ten der Berftand, Dann ift die Bosheit | Mein Fleifch nicht angenommen: Go 
auch zur Hand, Die ſteckt im Knaben⸗muͤßt' ich armes Menfchenfind Zur Holle 
Herzen; Und werm die Zucht und feharfe | gehn für meine Suͤnd', Und leiden Pein 
Ruth’ Ihm värerkich und treulich thut, und Slammen. 
Bringt'3 ihm num Zorn und Schmerzen. | 2. Mein Uebelthun ift ja fo groß, 
3. Die Jugend ſtets nach Freiheit | Daß ich's nicht kann erzählen, Ich bin 
firebt, Und fucher bin uud wieder, Mie | von allem Guten bloß, Wie fann ich das 
fie in Freud’ und Wolluft lebt, Miß⸗ verhehlen? Mein Gott iſt's, deffen Aug’ 
braucht die frifchen Glieder. Sie fährt les fieht, Daher auch meine Kraft ent⸗ 
dahin mit Unbedacht, Sie crinkt, fie licht, Mein Seufzen macht wich milde. 
fpielt, fie fcherzt, fie lacht, Und faͤhrt 3. Doch, o mein Herz, verzage nicht, 
aufs Ungewiffe; Und wenn man fie er: Ob deinen Mifferhaten, Vernimm, was 
innern will, So fpottet fie, und hält | Sefu Gnade fpricht, Laß durch fein Wort 
nicht ſtill, Tritt's unter ihre Füße. dir rathen; Er fpriche: komme Alle ber 
4. Das Mannedalter folgt darauf, |zu mir! Ich wilfeuch helfen für und für, 
Und ruͤhmt fich großer Thaten, Das will | nd euch mit Troft erquicken. 
dannimmer Hoch hinauf, Und Allen Hig:| A. So komm' ich denn in meiner Noth, 
li rathen. Der Ehrgeiz macht zu Zant|O Herr, zu deinen Gnaden! Verkehr 
und Neid Gar leicht ein ſolches Herz lin Leben meinen Tod, In Wohlfeyu 
bereit, Das ſich alleine ſchaͤtzet; Und I meinen Schaden! Laß deinen Tod mein 
wenn auch etwas Guts gefchieht, Laͤßt Leben feyn, Laß deine Pein von meiner 
man doch Bott aus dem Gemuͤth, Sein Pein Mich gnddiglich befreien. 
Ruhm wird nachgefeßet. 5. Sich tröfte dein mich gatız und gar; 
5. Wenn's Alter kommt, fo Täffet fich | Mein Thunift ganz verloren, Es bleiber 
Der Geiz oft ſchaͤndlich blicken; Da wan⸗Stuͤckwerk immerdar, Weilich bin Fleiſch 
delt man gar meiſterlich In Raͤnken und |geboren. Verlang' ich gleich, was heilig 
in Tuͤcken. Manforgt, und hat gar wenig ß „So' bleibt doch ſtets der alte Zwiſt 
Ruh', Dieweil das Herz denkt immerzu In meinem Fleiſch und Geiſte. 
Das Irdiſche zu mehren; Derfeibwird| 6. Was ich nicht kann, erfuͤlle bu! 
ſchwach und voller Noth, Doch willman | Doch du haſt's laͤngſt erfuͤllet; O Jeſu 
ungern von dem Tod, Und von dem Him⸗gib dem Herzen Ruh, Die reichlich aus 
mel hören, " dir quillet! Erneure mich durch deinen 
6. Ach fieh, o Gott! dieß Elend an, | Tod, So werd’ ich über alle North Ins 
Und hilf, daß wir bei Zeiten Abtreten | Leben mich auffchwingen. | 
von der breiten Bahn Der Sund’ und | 
Eitelfeiten ! Gib Kraft von oben her, Mei ‚Herr Jeſu Ehriſt, Bu hoͤchſted ıc. 
daß wir Das flüchtig: eitle Weſen hier 206. Wer bin ich, o Herr Zebaoth, 
Nur für Verderbniß achten, Und nach | Daß ich mich unterfange, Mit dir zu 
dem Sure, Das uns dort Als Erbtheil bleis |reden in. der Noth, Die mir macht angft 
bet fort und fort, Sters fromm und find: | und bange? Weh mir, mirArmen! wo 
lich trachten. du dich Nicht willſt erbarmen uͤber mich, 
7. Lob ſey dem Vater und dem Sohn, So gehe ich verloren. 
Und auch dem heil'gen Geiſte, Wieesim| 2. Ach Gott! der erſten Eltern Fall, 
Anfang war, und nun! Er feine Gnad’ |Und mad auf mid) geerbet, Hat mich 
und leiſte, Daß wir in biefem fremden Elenden überall An Leib und Seel’ ver⸗ 
Ort Von Herzen fcheuen fort und fort |derbet, Daß ich aus eignen Kräften nun 
Der Welt ungbrelih Wefen, Und ftreben | Nichts Guts kann denken oder thun; Ich 
nah der neuen Art, Dazu der Menfch | hab’ nur Luft zum Boͤſen. 
gebildet ward, Dazu uns Chrift erlefen.| 3. Ich bin unreine Aſch' und Erd’, 
Ä Und auch davon gebauet, Der Würmer 
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? 
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Speiſ', und nimmer werth, Daß mich |wir den gerechten Lohn Des Todes und 
dein Aug’ anſchauet. Herr, alles dieß ift |erworben, Das macht, daß man uns 
dir befahnt; Entzieheſt du "mir deine | Sünder nennt, Die ſich aus eigner Schuld 


Hand, So kann ich nicht beftehen. 
4. Ein Menfch bin ich zur Welt ger 


getrennt Don Gott, dem wahren Leben. 
2. Dieß ift der Name, ber uns macht 


bor'n, Hab’, ach, nur kurz zuleben; Zum Vor Gott zu Spott und Schande, Der 


Leiden bin ich auserkor'n, Bon Unrub | unsumunfern Schmud gebracht, Gelegt 
ganz umgeben; Ich bin wie nichts, ic) | in Strid’ und Bande, Mit Zluch und 


muß davon, Und werd’ zerbrochen, gleich) | Finfterniß bededt, Und uns mir Tod und 


- wie Thon, Wenn bu mich hart angreifeft. 

5. Ein Blümlein fteht im Garten 

ſchoͤn, Wenn fi der Sommer findet; 

Bald wird ed welf, und muß vergehn, 

Ein Schatten ſchnell verfchwinder; Des 

 Maffers Blafe fchwellt fih auf, Bald 

| aber endet fich ihr Lauf; So ift mein 
armes Leben. 

6. Bom wahren Leben faum man 

find’t Mehr als den bloßen Namen; Es 

wird beruͤckt oft ſo geſchwind, Wie Fiſche 

von dem Hamen; Je mehr es ſteigt, je 

mehr es faͤllt; So ſchnell es fortlaͤuft in 

der Welt, So ſchnell laͤuft's auch zum 

Ende. 

7. Dieß wiſſen wir, doch kann nie⸗ 
mand Die Todesſtunde wiſſen, Es iſt 
und bleibet unbekannt, Wann man wird 

hingeriſſen; Wer jet daſtehet jung und 
ftart, Muß oft am Abend noch im Sarg 
Mielleicht fein Lager nehmen. 

8. Herr, hilf mir, daß ich nicht ver: 
geb’, Laß feft in dir mic) bleiben; Nicht 
Angft, noch Elend, Schmerz noch Weh 
Laß mich je von dir treiben; Sch bin ja 
dein Gefchdpf und Werk, Du bift mein 

” Heil und meine Staͤrk'; Ach laß mich 
nicht verderben! 

9. Gedenke nicht der erften Schuld, 
Darin ic) bin empfangen; Vergib durch 

deine Lieb' und Huld, Was ich bisher 
begangen. Ich beuge, Herr, vor dir all: 
bie In Demurh meines Herzens Knie, 
Du wollft dich mein erbarmen. 
10. Hilfmir, Herr Jeſu, meine Kraft! 
Durch dich werd’ ic) erhalten; Du Les 
bens- Brunn, gib Lebens: Saft, Mein 
Herz laß nicht erfalten. Du bift mein 
Licht voll Herrlichkeit, Erſcheine mir 
mit Licht und Sreud', So werd’ id) ewig 
eben! 


Mei Es iſt das Self und kommen her. 


207. Mir Menfchen find in Adam 








Hölle ſchreckt; O jammervoller Name! 

3, Niemand war in der ganzen Welt, 
Der uns durd) feinen Namen Befreien 
konnt', als nur der Held, Den Gott 
nennt: —— Der bat ſich nach 
erfuͤllter Zeit Aus ſeiner ſtillen Ewigkeit 
In unſer Fleiſch geſenket. 

4. Sein Name heißet Jeſus Chriſt, 
Von Gott ſelbſt ſo genennet, Der mir 
und dir, und wer es iſt, Dieß große Heil 
gegoͤnnet. Ach, nimm es ohne Saͤumniß 
an! Es freue fich, werimmer fann, Des 
friedevollen Namens! 

5. Dieß iſt der Name, ber uns bringt 
Bor Sort aufs neu’ zu Ehren, Der, wie 
die Schaar der Engel fingt, Uns Freude 
kann befcheeren, Der uns in Sried' und 
Sreiheitfekt, Mit Gnad' und Gaben uns 
ergdät, Und in den Himmel bebet. 

6. Denn Jeſus iſt's, der unfre Schuld, 
Sammt aller Straf’ und Plagen — (D 
unerhörte Lieb’ und Huld!) Hat willig⸗ 
lich getragen. Er war gerecht, doch ließ 
er fih Zur Sünde machen, daß er dich 
Durd) fidy mit Gott verfbhnte.- 

7. Drum heißer er nicht Jeſus nur, 


| Er ift auch, was erheißet, Der Held, der 


unfere Natur Aus allem Jammer reißer. 
Sein Thun flimmt mit dem Namen ein, 
Er heißt und will auch Heiland ſeyn, Er 
beißt und ift auch Jeſus. 

8 Es ift in Feinem Anbern Heil, 
Kein Nam’ ift und gegeben, Darin wir 
koͤnnten gehmen Theil Am Himmel und 
am Leben, Nur Jeſus Idfer uns. vom 
Bann, Er ift’s, der Leben ſchenken Tann; 
Gelobet fey fein Name! 

9, Du Jeſusname, werd’ in mir Durch 
Gottes Geift verflärer! Weil, was ver: 
borgen liegt in dir, Kein Herz von felbft 
erfähret; Denn die Vernunft begreift 
es nicht, Und ohne Gottes Gnadenlicht 
Bleibt ed. unaufgefchloffen. 


ſchon Gefallen und verborben, Dadurh | 10, Laß mic) empfinden deine Kraft 


J 
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Und deine Suͤßigkeiten; Laß, was dein gewehrt, So wird bie Nacht in Licht 
Name Gutes ſchafft, Sich hell in mir verkehrt, So bin ich felig! Amen. 


ausbreiten: So wird der Suͤndennoth 


5.3. Freplingshaufen, 
v 


XVI. Von dem Elend und der Hinfälligkeit des 
ſündigen Menſchen. 


Mer. Zlon klagt mit ıc. 


208. Ad Herr! lehre mich beden⸗ 
ken, Daß ich einmal fterben muß! Lehre 
mich die Sinne lenken Auf des Lebens 
ernften Schluß; Stell’ ihn meinen Augen 
für, Und erwecke die Begier, Mid) nad) 
deinem Wort in Zeiten Auf den Abfchied 
zu bereiten. 

2. Endlidy muß ein Licht verbrennen, 
Endlich läuft die Sanduhr ab. Alfo muß 
aud) ich befennen: Staub vom Staube 
finfe ins Grab! Feſt befteht der ew'ge 
Schluß, Daß, was leber, flerben muß. 
Menfchen, als der Suͤnde Erben, Bleibt 
der Suͤnden Sold: fie fterben. 

3. Benn wir faum geboren werden, 
Iſt vom erſten Lebenstritt Bis ins kühle 
Grab der Erden Nur ein kurz gemeff’ner 
Schritt; Ach mit jedem Stundenſchlag 
Mäbert Kb der legte Tag, Und in jedem 
Lebensjahre Sind wir reif genug zur 
Bahre. 

4. Predigen nicht meine Glieder Taͤg⸗ 
lich von der Sterblichkeit? Leg' ich mich 
zur Ruhe nieder, Seh' ich mich im Lei⸗ 
chenkleid; Ja, der Schlaf ſtellt treu und 
wahr Mir des Todes Abbild dar, Und 
das Bette will mir ſagen: So wirſt du 
ins Grab getragen! 

5. Ach wer weiß, in welcher Stunde 
Uns die letzte Stimme weckt! Denn Gott 
hat die dunkle Kunde Keinem Menſchen 
noch entdeckt. Wer ſein Haus hat wohl 
beſtellt, Geht getroſt aus dieſer Welt; 
Aber Sicherheit im Leben Kann nur 
Furcht im Tode geben. 

6. Drum auch in gefunden fahren 
Will ich niemals ficher feyn, Will die 
Beſſſrung nicht verfparen, Bid die 
Schwachheit bricht herein. Täglich will 
ih Buße thun, Und dann froh im lau: 
ben ruhn, Daß der Tod mich frei von 
Suͤnde Und mit dir verfbhner finde. 

7. Run, mein Gott, du wirft es ma= 


meiner Seele an! Deines Sohnes theus 
res Blur Komm’ am Ende mir zu gut, 
Daß mein legter Hauch auf Erden Jeſn 
mdg' ein Loblied werben. B. Echmolte. 


Met. D Gott, du fronmer Gott xc. 


209. Ach, traue nicht der Welt! 


Sonſt wird ſie dich betruͤgen; Sie hat 


nichts, damit ſie Kann einen Geiſt ver⸗ 
gnuͤgen; Sie ſchaͤtzet Jeſum hin Um 


ſchnoͤdes Gut und Geld, Und achtet ſei⸗ 


ner nicht. Ach, traue nicht der Welt! 

2. Ach traue nicht der Welt! Denn 
fie ift aller Orten Boll Falfchheit, Heu: 
chelei, Erfüllt von eiteln Worten. So 
oft fie dich lieblost, Sic) dir gefällig 
ftellt, Sucht fie nur deinen Fall; Ad) 
traue nicht der Welt! 

3. Ach traue nicht der Welt! Denn 


igre Herrlichleiten Vergehen, wie fie ' 


find Entflanden mit den Zeiten. Der 
nur bleibt ewig ftehn, Wenn fie zerbricht 
und. fällt, Wer Jeſum treulich liebt; 
Drum traue nicht der Welt! 
4. Ach traue nicht der Welt! Laß 
Jeſu heiliges Wefen, Sein Leben und 
ſein Licht Zur Luft dir ſeyn erleſen. Wenn 
Er voll Lieb' und Treu’ Sid) hier zu uns 
gefelt, So bleibt's und ewig wohl. 
Fahr' hin, du arge Melt! 


* 


In elgener Melodle. 


210. Ach wie nichtig, ach wie fluͤch⸗ 
tig Iſt der Menſchen Leben! Wie ein 
Nebel bald entſtehet Und auch wieder 
bald vergehet, So ift unfer Leben; feher! 
2. Ach wie nichtig, ac) wie flüchtig 
Sind der Menfchen Tage! Mie ein 
Strom beginnt zu rinnen, Und mit Lau⸗ 
fen nicht Hält innen, So fährt unfre Zeit 
von binnen. | 
3. Ach wie flüchtig, ach wie nichtig 
Ssftder Menfchen Freude! Wie fich wech⸗ 
feln Stund’ und Zeiten, Licht und Dun: 


chen, Daß ich freudig fterben Fan. Dir | fel, Fried’ und Streiten, So find unfre 
befehl’ ich meine Sachen, Nimm did) | Fröhlichleiten. 


Auapy’d geifil. Liederbuch, 


’ 


Du 
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4. Ach wie nichtig, ach wie fluͤchtig gerecht; An uns iſt nichts, denn Suͤnde 

Iſt der Menſchen Schöne! Wie ein aͤcht, Die iddtlich uns vergiftet. 
4. Drum fallen wir fo ſchnell dahin, 


Blümlein bald vergehet, Wenn ein rau: 

hes Luͤftlein wehet, So iftunfre Schdne;| Und finken in die Erbe; Kein Schatten 
eher! | kann fo fchnelle fliehn, Als ich zu Aſche 
. 5. Ach wie flüchtig, ach wie nichtig | werde. Wir bringen ohne Raſt und Ru, 
Iſt der Menfchen Stärke! Der gefäm:| Wie ein Gefhwäß, das Leben zu, Und 
pfet mit den Niefen, Den als Helden | fahren dann von binnen.’ 

man gepriefen, Der wird Abends sodt| 5. Nichts ift vor dir, Herr, unfre Zeit 
gewiefen. “ [Mir unfern Sündenfchwächen. Du biſt 
6. Ach wie flüchtig, ach wie nichtigi ein Gott voll Ewigkeit; Wer Fann bir 

Iſt der Menſchen Ehre! Ueber ven, dem| widerfprehen?! Bu bleibft unfterblich 
man hat mäffen Heut die Hände höflich | für und fir Und taufend Fahre find vor 
kuͤſſen, Geht man morgen mit den Füßen. | Die Wie eine Morgenwache. 

7. Ach wie flüchtig, ach wie uichtig| 6. Der Menſchen armes Leben ift Voll 
Iſt der Menſchen Dichten! Der die Kün- | Unruh, voller Plagen, Doch fteden wir 
fte lieb gewonnen, Und mandy fchönes | voll Trug und Lift, Und laſſen und nicht 
Merk erfonnen, Iſt er je dem Tod ent⸗ fagen. Wir denken kaum an bie Gefahr, 
ronnen ? - Obgleich wir fiebzig, achtzig Jahr' Zum 

8. Ach wie nichtig, ach wie flüchtig | Höchften nur erreichen. 

Sind der Menfchen Schäße! Es kann] 7. Ach, Herr, lehr' und bedenken wohl, 
Gluth und Fluth entfliehen, Dadurch, | Daß wir aß’ müffen fterben, Daß wir 
eh’ wir's uns verfehen, Alles muß zu| der Weisheit werden voll, Und nicht in: 
Trümmern geben. - 1Mahı verderben! Hilf uns ftets Hug 

9. Ach wie nichtig, ach wie flüchtig | und wachſam feyn, Daß wir einft felig 
Iſt der Menfchen Prangen! Der in Pur⸗ | fchlafen ein Auf Chriſtum, unfern Retter. 
pur, hoch ermeffen, Iſt gleich wie ein] 8. Gott Vater, Sohn und heil'ger 
Gott gefeffen, Deffen wird im Tod ver=| Geift, Dirfey Lob, Preis und Ehre Für 
geſſen. das, was deine Huld erweist; Dein Se⸗ 

10. Ach wie fluͤchtig, ach wie nichtig 


gen ſtets ſich mehre! O ſegne unſrer 
Sind der Menſchen Sachen! Alles, Al⸗ Hände Werk Und laſſ' in deiner Gnad' 
les, was wir ſehen, Das muß fallen und 


und Staͤrk' Uns ewiglich dir dienen! 
vergehen; Wer Gott hat, bleibt ewig Bartholomäus Ringwald. 
ſtehen. Michael Frant. 
















Veraͤndert. 


Mel. Nun ruhen alle Waͤlder. 


212. Die Herrlichkeit der Erden 
Muß Rauch und Aſche werden; Kein 
Fels, kein Erz kaun „gehn. Was uns 
hier mag ergdgen, Was wir für ewig 
ſchaͤtzen, Wird als ein leichter Traum 
vergehn. 

2. Was find doc) alle Sachen, Die 
ung fo troßig machen, Als fchlechte Nich⸗ 
tigkeit? Was ift des Menfchen Leben, 
Der ftetö umher muß ſchweben, Als nur 
ein leichtes Spiel der Zeit? 

3. Der Ruhm, nach dem wir trachten, 


Mel, ch Bett! vom Simmel ıc 
(Pf. 90.) 
211. Der du der Menfchenkinder 
Schaar, O Bott, mit Namen nenneft, 
Und, eh’ bie Welt gefchaffen war, Im 
tiefften Grund erkenneſt, O @ott, der, 
eh’ ein Berg entfland, Der Menfchen 
Loos in feiner Hand Won Ewigkeit ges 
tragen: 

2. Sieh doch, wie wir dur) Adams 
Salt, So Häglic) find verderbet! Wie 
uns verfolget überall Der Tod, den wir 
geerbet! Er dringet und durch Mark und 
‚Bein, Und nagt, ſey'n wir groß oder | Den wir unfterblich achten, Iſt nur ein 
Hein, Bis er uns hingeriffen. eitler Wahn. Sobald der Geift gewichen, 

3. Wie Blumen auf der Srühlingsflur | Und unfer Mund erblichen, Iſt's um der 
Gicht man ung blühn und fproffen; Dann | Ehre Dunft gethan, 
wird die arme Greatut Ind Grab hinab-| 4. Hier hilft nicht Kunft noch Wiſſen; 
geftoßen. Das macht dein Zorn, der iſt Wir werben hingeriſſen, Der morgen, 


% 
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dDiefer beutz Was nuͤtzt der Schlöffer 
Menge? Dem bier die Welt zu enge, 
Dem wird ein enges Grab zu weit. 
‚5. Dieß Alles wird zerrinnen, Was 
Muͤh' und Fleiß gewinnen, Und faurer 
Schweiß erwirbt. Was Menfchen Hier 
befiten, Kann färden Tod nichts nen ; 
Dieß Alles flirbet, wenn man ftirbt. 
6. Wie eine Mole bluͤhet, Wenn fie 
die Sonne fſiehet Begräßen diefe Welt, 
Und, eh’ der Tag fich neiget, Eh’ fich der 


Abend zeiger, Verwelkt und.unverfehnd | fchei 


abfällt: 

7. So wathfen wit auf Erden, Und 
hoffen groß zu werden, Den Echmerz 
und Sorgen frei; Doch ch’ wir zugenom⸗ 
men Und recht zum Bluͤhn gefommen, 
Bricht und des Todes Sturm entzwei. 

8. Auf, Derz, wach und bedenke, 
Daß diefer Zeit Geſchenke Den Augen⸗ 
blick nur dein! Was du zuwvor genoſſen, 
Iſt als ein Strom verfloffen; Was tinf 
tig, weſſen wird es ſeyn? 

9. Verlach' der Menſchen Lehre, 
Furcht, Hoffen, Macht und Ehre, Und 


fleiy den Herren an, Der immer Konig 
bfeibet, Den keine Zeit vertreiber, Der | 


einzig felig machen kam! 

410. Wohl dem, der auf Ihn trauer! 
Der hat recht feſt gebauer; Und ob er 
gleich hier faͤllt, Wird er doch dort bes 
ftehen, Und nimnermehr vergehen, Weit 
ihn die Ahnache fetbft erhält. 


Andread Gryphius. 


Mel. Kommt ger zu mir, fpriht Gott 1%”. 


213. Du, Gott! bift außer-aller 
Zeit Von Ewigkeit zu Ewigkeit; Eh' 
als die Welt geftanden,. Warft vırfchon, 
was du jetzo bift, nd bleibſt, wen Al⸗ 
les nicht mehr iſt, Doch immerfort vor: 
handen. 

2. Hfügegen, ach! wir Dienfchen find 
Vergaͤnglich, fluͤchtig, Rauch und Wind; 
Auf dein Wort ſind wir kommen, Be⸗ 
ſehen kaum den Erdenkreis, Und werden 
ſtracks, auf dein Geheiß, Auch wieder 
weggenommen. Zu 

3 Wir fahren hin glei wie ein 
Zraum, Vergehn wie Schatten, Ref 
und Schaum, Wie eine Wafferblafe. 
Der Zeit Gewalt eilt mit Ans fort; Wie 
mir den Wollen thut ber Nors, Wie 
Herbftluft mit dem Grafe. De 


I 








4. Wenn der und jener auch vielleicht 
Ein gutes Antheil Jahr' erreicht, Was 
wird es groß verfangen Bei dir, dem 
ſich nichts gleichen mag, Wo tauſend 
Jahr’ als wie ein Tag, Der geſtern kaum 
vergangen? ? 

5. Wie larig dieß Leben währen kann, 

So iſt es dennoch um und an Nur Arbeit, 
Angft und Leiden; Angft iſt's, was und 
zur Welt gebiert, Angft, was und hier 
begleitet, fährt, ind einft auch heißer 
den. 
6. Erbarmt dich's, Water, Alles 
nicht? Stellſt du doch vor dein Angeficht 
Den Gräuel unfrer Suͤnden? Ach zürne 
nicht mit dürrem Deu, Mit Rauch und 
Stande, Dampf und Spreus Ach laß 
uns Gnade finden! 

71. Des eiteln Lebens Flucht und Bein 
Praͤg' unſerm Herzen ernſtlich ein, Daß 
wir die Bosheit fliehen, Rath fuchen 
bloß bei deinem Sohn, Und lebensſatt, 
wie Simeon, Zu dir von binnen ziehen. 


Mel, D Oott, du frommer . 


(Pf. 90.) 


214. Herr, du biſt unfer Schuß Und 


Zuflucht ſtets geweſen, Zu dem wir Alle 


fliehn, Daß wir im Grund genefen. Eh' 
‚Berge, Erd’ und Welt Geworden in der 
Zeit, Bift du don Ewigkeit, O Gott, zu 


Ewigkeit. 

2. Dem Tode gibft du uns, Weil wir 
verfchuld'te Sünder, Und fprichft: kommt 
wiederum Zu mir, ihr Menfchenkinder! 
Bor Bir find taufend Fahr! Wie eines 
Tages Friſt, Der geftern fchon vorbei, 
Wie eine Nachtwach' iſt. 


3. Du reißeſt fie dahin, Gleichwie 


ein Rauch hinfaͤhret; Sie ſind gleichwie 
ein Schlaf, Wie Gras, das bald verſeh⸗ 
ret, Das fruͤh in Halmen ſchießt, Und 
in der Bluͤthe ſteht, Des Abends aber 
ſchnell Verdorret ımd vergeht. 

4. Das macht dein Zorn, daß wir Alfo 
zunichte werden, Dein Grimm, daß wir 
fo fchnell Fort müffen von der Erden; 
Denn unfre Miſſethat Stellft bu wor did) 
ins Licht, Und unfre Sindenfchuld Hell 
vor dein Angefiht. 

5. Darum durch deinen Zorn So fchnell‘ 
vorüberfahren Die Tage unfrer Zeit, 
Sammt allen unfern fahren, Wir brinz 
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gen meiftend zu Die Furze Lebenszeit| 4. Wie wallend Gras im feuchten 
Gleichwie ein leer Geſchwaͤtz In Tand | Thale, Das noch des Morgens blühend 
und Eitelfeit. fteht, Und nun verfengt vom Mittags: 
6. Der Lebensjahre find Uns fiebzig ſtrahle, Durch Schnitterhände hinge⸗ 
nur gegeben, Wenn's hoch kommt, acht: |mäht: So ift ein Menfch, o Gott, vor 
zig Jahr’; D ein elendes Leben, Da|die, So bluͤhen, fallen, welken wir. 
lauter Muͤh' und Noth, Und wenig Sreud'| 5. Das ift dein Zorn, daß wir ver- 
und Wonn'! Es fähret ſchnell dahin, Als igehen, Das tft dein Grimm unb bein 
fldgen wir davon. Gericht; Denn alle unfre Sünden ftehen 
7. Wer glaubet aberdas? Wer lernt | Entblöße vor deinem Angeficht. Wie ein 
fich innig fcheuen Bor deinem großen | Gefchwäß, wie Mährchen flichn Des 
Zorn, Bor deinem ſtarken Dräuen? Ach! | Menfchen Jahre vor dir hin. 
Herr, gib du und doch Das Ende ſtets/ 6. Das kurz geftedite Ziel der Zage 
in Stun, Damit wir unfer Herz Zur Iſt fiebzig, hoͤchſtens achtzig Jahr', Ein 
Weisheit lenken hin! Sinbegriff von Muͤh' und Plage, Auch 
8. Ach! Herr Gott, willft bu denn | wenn es noch fo koͤſtlich war. Geflägelt 
So lange mit und rechten? Herr! Fehre | eilt mit ung die Zeit In einelange Ewig⸗ 
‚dich zu und, Sey gnädig deinen Knech⸗ keit. 
ten! Fruͤh wollt du fuͤllen uns Mit dei⸗ 7. Herr! fo verleihe, daß am Grabe 
ner Gütigfeit, Damit wir fröhlich fey'n | Ein jeder Sünder feinen Tod, Und jenen 
In diefer Lebenszeit. Stuhl vor Augen habe, Der mit Gericht 
9, Erfreue uns nun auch Nach unfern | und Hölle droht. Flamm' den Gedanken 
Zrauertagen, Nachdem wir lange Zeit |in ihm an, Der wahre Klugheit zeugen 
Erlitten ſchwere Plagen; Laß deine kann. 
Knechte fehn Dein Werk und deinen] 8. Nun eilet hin, ihr Menfchentage, 
Rath, Und ihre Kinder auch, Herr, | Schnell wie ein &trom von Felſen ſtuͤrzt, 
deine Staͤrk' und Char. Stärzt fchneller! fo wirb doch die Plage 
19. Nun, unfer Gott, der Herr, Der | Des Lebens einmalabgekürzt! Wie Wol⸗ 
wolle uns erhalten, Und laffen über und | fen, die der Wind zerſtreut, Wie Sons 
Stets feine Güte walten. Sa, fdrdre |nenlauf fen meine Zeit. 
gnadenvoll, Herr, unfrer Hände Thun, | 9. Hier ift mein Fels, bier will ic) 
Und laff’ uns ewiglidy In deiner Liebe | figen! Gott heißt der Fels, mein Pfalm, 
ruhn! mein Lob! Eh’ noch die Welt mit Zelfen- 
fpigen, Aus Wafferfirudeln fich erhob, 
War er fchon Sort, ſchon Gott, wie 
heut, Schon Vater einer Ewigkeit. 


Mel. Minze recht, wenn Goites Guade ıc. 


216. In ber Welt iſt kein Vergnuͤgen, 
Das die Seele ruhig macht; Wer von 
ihr ſich laͤßt betruͤgen, Der wird uns fein 
Heil gebracht. 

2. Sieift eine See voll Wellen, Voller 
Klippen, Sturm und Wind, Wo bie 
Sünden bittre Quellen, Unfrer Ruhe 
Mörder find. 

3. Schattenwerfift alles Wefen, Das 
ein Chrift auf Erden fieht, Wo er kaum 
was kann erlefen, Das nicht Kummter 
nach ſich zieht. 

4. Richteft du nun deine Sinnen Auf 
die Menſchen diefer Welt: Merkeſt du, 
daß ihr Beginnen Stets in eitel Thor⸗ 
‚I beit faͤllt. 






















Mel. Wer nur den lieben Gott läßt ic. 
(Pf. 90.) 

213. Hier ift mein Fels, bier will 
ich ſtehen! Gott mein Gefang, mein 
Palm, mein Lob! Eh’ noch mit ihrer 
Berge Höhen, Die Welt aus Waffern 
-fiherhob, Warft du fchon da, ſchon Gott 
wie heut, Schon Vater einer Ewigkeit. 
2. Dein Odem bläst in Staub der 
Erben, Der plöglicdy aufwallt, nieder: 
ſinkt; Und Menfchen fterben, andre 
werden, So bald dein Arm aus Wolken 
wine. Wir Staub aus Staub, von 
geſtken her, — Du ewig, ewig eben Der! 
3. Dir ift die Zeit von tauſend Jahren 
Und eine Stunde einerlei; -Und eines 
Menſchen Tage fahren So reißend, wie 
ein Strom, vorbei, Sein Leben fliehet wie 
ein Traum, Wie Schatten, wie: ein 
Waſſerſchaum. » 
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5. Wer auf ihre Herzen bauer, Legt|recht, Wenn's geht nach Gottes Wil: 
auf Eis den fchwachen Grund: Wer auf! len. 


ihr Verfprechen trauet, Dem wirb nichts 
als Falfchheit Fund. 


4. Die Welt möcht auch gern {elig 
ſeyn, Ach, wär’ nur nicht des Kreuzes 


6. Den man heute liebt und ehret, | Pein, Die alle Ehriften leiden! Doch 


Gicht man morgen faum mehr an: Und 
fo wird die Luft geſtdret, Eh’ man fich 
befinnen Tann. 

7. Gibt ein Zag oft belle Blicke, 
Konmmt boch bald ein Regenguß; Weis 
nen folgt auf frohes Gluͤcke, Und aufs 
kachen Ueberdruß. 

8. O, wer wollte denn verlangen, 
Was und Qual und Angſt gebiert! O, 
wer wollte Damit prangen, Was ſich wie 
ein Traum verliert? 

9, Kür den Geiſt, den Gott gegeben, 
SR was Beſſ'res auserfehn: Chrifti 
Gnade, Ehrifti Leben! Darin kannft bu 
ficher flehn. 

10. Wer fid diefem Feld vertrauet, 
Der bat Rush und Freudigkeit; Wer auf 
ihn im Glauben bauer, Solcyem wider: 
fährt Fein Leid. 

11. Dornen find zwar auögeftreuet, 
Aber Chriſti Gnad' und Hut Macht, daß 
doch zulegt erfreuet, Was dem Fleiſche 
wehe thut. . 


mag es ja nicht anders ſeyn; Darum fo 
gebe nur fich drein, Wer ew'ge Pein will 
meiden. 

5. Heut ift ber Menſch jung, ſchoͤn, 
gefund, — Sieh, morgen liegt er frank 
und wund, Bald muß er gar wohl ſter⸗ 
ben; Schnell, wie die Blumen auf dem 
Feld, Sieht man die Herrlichkeit der 
Melt Verwelken und verderben. 

6. Die Welt erzittert vor dem Tod; 
Wenn Einer liegt in letter North, Dann 
will er erft fromm werben. Er fchaffte 
dieß, er fchaffte Das; Der armen Seel‘ 
er ganz vergaß, So lang er lebt' auf 

dem. 

7. Und wenn er nimmer leben Tann, 
So hebt er große Klagen an, Will ſchnell 
ſich Gott ergeben; Ich fürcht' fuͤrwahr: 
die göttlich Gnad', Die er allzeit vers 
acdeet hat, Wird fchwerlich ob ihm ſchwe⸗ 


8. Dem Reichen hilft nicht großes 
Gut, Dem Zungen nicht fein flolzer 


12. Chriſtus nur gibt wahre Freude, | Much; Er muß aus feinen Sreuden. 
Er ift unfers Geiftes Licht; Chriſtus ift| Haͤtt' Einer auch die ganze Welt: Bons 


* Seelen Weide, Seine Liebe wechſelt 
nicht. 
13. Weichet denn, ihr Eitelkeiten! 


Tode hilft kein Loͤſegeld, Er muß von 
innen ſcheiden. 
9. Dem Weiſen hilft nicht Witz noch 


Kunſt, Dem Edeln nicht der Fuͤrſten 


Ihr bringt nichts, denn Angft und Pein; 
Gunſt; Wir müffen alle fterben. Weh 


Chriſtus ſoll zu allen Zeiten Meine wahre 


Ruhe ſeyn. dem, der in ber Gnadenzeit Nicht ſchaf⸗ 
fet feine Seligleit! Er ſtuͤrzet ind Vers 

In eigener Melodie. berben. 
217. Kommt her zu mir, fpricht| 10. Drum, die ihe Gott in Chriſto 


Gottes Sohn, Die ihr der Sünde harten | liebt, Und Ftoͤmmigkeit von Herzen übt, 
Lohn Mit Angft und Pein empfinder; | Laßt euch Die Muh’ nicht reuen; Bleibt 
Kommt, Jung’ und Alte, her zu mir!| ftets am heil’gen Gotteöwort, Denn das 
Ich Din der Arzt, bei welchem ihr Heil | ift euer Troft und Hort; Gort wird eud) 
und Erquickung findet. ſchon erfreuen. 

2, Mein Joch ift fanft, leicht meine] 11. Raͤcht Bbfes nicht mit böfer That, 
Laft, Und wer fie willig auf fich faßt, | Geht Tiebreich auf dem fchmalen Pfad, 
Der wird der HEN entrinnen; Ich heif' | Laßt euch die Welt nur hoͤhnen; Gtellt 
ihm tragen, was zu ſchwer; Mit meiner | Gott anheim das Strafgericht, Und 
Huͤlf und Kraft wird er Das Himmels | weicht vom Kreuze Ehriftinicht , Er wird 
sei) gewinnen. j die Seinen kroͤnen. 

3. Was ich gelitten und gethan Yu] 12. Ja, ging ed nad) des Fleiſches 
meinem Leben, fchauet an, Und ſtrebt, Muth, In Pracht, Vergnügen, großem 
es zu erfüllen; Was. ihr gebenker, thut| Gut, Ihr würdet bald erlalten. Drum 
mdfprecht, Das geht nur felig, gut und ſchickt Gott Truͤbſal her und Schmerz, . 


wiß, in ihm allein Wirft du vergmigt | 


102 Erſtes Buch. 
Und will durch Züchtigung dad Herz Zur | Meufchen, die in Suͤnden blind, Und an 
ew’gen Freud' erhalten. fie Doch gewoͤhnet ſind; Doch hart und 
\13. Iſt euch das Kreuz zu viel und unextraͤglich fchwer, Wenn Lirhr und 
ſchwer: Bedenkt, wie heiß die Hblewär', | Recht im ‚Herzen wär"! | 
Darein die Lacher vennen! Da gehtesia] 7. Menſch, der bu dich von Gott ent: 
die ew'ge Pein, Da iſt viel Jammern, fernſt, Thu’ einen Alig' in feinen Graft: 
Heulen, Schrein, Und dennoch fein Bere | Wie ſeines Eifer Mache fo groß, Wie 
brennen. das Verderben gränzenlos, Wenn end- 

14. Ihr aber follt nach diefer Zeit Mit |.Tich er der Rache winkt, Wenneine Seel 
Ehrifte ſtehn ig Herrlichkeit, Daran |im Tod vorfiaft - - . 
mög'sihrgebenken. Rein Menfchenmund,| 8. D, werbe wach! a, werde Hug! 
fein Jreudenton Spricht aus den ew'gen | Was Viele trifft, ift ja genug, Zu ſchre⸗ 
Glanz und Lohn, Den euch der Kerr wird | den dich an deinen Orr! O wende dich 
ſchenken. zum Lebenswort, Ch’ dich im Sterhen 

15. Und was der ewigtreue Gottdas Gericht Hinuuter in hie Flammen 
Durch Eid in Worten und Gebot Ders | fpricht! Ä | 
heißt in feinem Mamen, Fuͤrwahr. das 9. Das will ich thun, und night ver⸗ 
hält und gibt er euch; Er helf’ und aus | zieh, Sch will zum Lebenäfürften Bichn! 
zu feinem Reich Durch Jeſum Chriſtum! So heißeſt du, Herr Jeſu Chriſt, Des da 

en. Sand Wißtzſaͤdt.) 1538, |vom Vater kommen biſt, Und uns aus 
unſerm Suͤndenleid Einfuͤzren willſt zur 
Seligkeit. 

10. Vergib mir alle meine Schuld! 
Erneure mich durch deine Huln! Laß 
Furcht und Zittern, ohne Dein, Mit Liebe 
reichlich in mix ſeyn. Trifft haun auch 
mich des Todes Loos, Sa fahr’ ich in des 
Vaters Schooß. Samuel Ustigerger. 
















Mel. Mater unfer im Himmelreich. 


218. Laß, Seelg laß das Eitle few, 
Und kehr' in deinem Junern ein! Durch 
erufte Geiftesrube nur Find'ft du der 
MWahrheitedle Spur. Du bift mit Allem, 
was du haft, Und trägft und thuſt, ein 
fremder Gaft. | 

2. Ein Gaſt in biefer argen Belt: Die) 
Herberg' ift des Leibes Zelt, Die menig | __ et. Sreu’ dich fehr, n meine Grele, 
fluͤcht'ge Tage währt, Wie deiner Väter | 219. Lehre, Herr, mich wohl beden⸗ 
Weg dich lehrt. Bald liege im Grab und | fen, Daß ich Staub und Aſche bin, Daß 
in der Bahr‘, Wer geſtern noch vol Froh⸗ die Stunben täglich. fenfen Näher mic) 
fina war. zum Grabe hin! Stell' in allen Faͤllen 
3. Hier ift die rechte Heimat nicht, | mir Meinen nahen Abſchied für, Daß 

Die dir ein bleibend Gut verfpricht. | ich ſtets im Glauben lebe, Und mich vol⸗ 
Dein Urfprung, den du zwar nicht fiehft, | lig dir ergebe. | | 
Dein Ziel, um dad du dich bemühft,| 2. Endlich wird ein Licht verzehtet, 
Wenn du dich nicht mit Fleiß bethörft, | Endlich) loſcht ein Feuer aus. "Bald ih 
Beweifen dir, wen du gehoͤrſt. dieſer Leib zerfihret Fa Des Brabes dunk⸗ 

4. Gott iſt dein Bater: eil ihm zu! lem Haus. Hier ift nirgends eine Statt, 
Gott iſt die Quelle deiner Ruh, Er iſt Wo man ſichre Mohuung har. Ich bin 
bein Heil, bein Ruhm, dein Licht, Und | Erde, bin von Erden: Erde muß ich wie 
- außer ihm ift Friede nicht. In ihm ges |der werden! 
3. Menfchen find des Todes Erben, 
Suͤndern ift ihr Ziel gewiß; Aber waun 
und wo wir fterben, Keiner meiß zu ſ 
dieß. Jngendkraft uud Munterleit Ge⸗ 
ben Beine Sicherheit. Wie viel Juͤng⸗ 
linge erbleichen! Und der Greis ſieht ihre 


und felig ſeyn. 

5. Wie kommt ed, baß bu dieß bes 
kennſt, Und doch nach ſchnoͤden Dingen 
sennft? O meh! mas hindert dich daran, 
Daß du nicht wählft die Lebensbahn, 
Und, während du dein Wohlſeyn hemmſt, | Leichen. 
Dich felbft mit Jammer uͤberſchwemmſt? 4. Trägt nicht oft die Fruͤhlingoroſe⸗ 

6. Das iſt der Sünde Seelenmord!| Die der Morgenthan erguidt Einen 
Die Saͤnde! zwar ein leichtes Wort Den, Wurm iniärgun&chooße, Der am Abend 


\ 
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fie zerſtuͤckkt? Und uns kann ein Augen⸗ | hin zum Grund des Lebens kehrt, Allwo 
blick Dieſes Lebens kurzes Gluͤck, Eh' der Geiſt erlangt, was er begehrt. 
wir's kaum geſchmecket haben, Ohne 4. Sonſt bleibt ihr tobt, auch bei dem 
Rettung untergraben. beften Leben, Und hättet ihr den ganzen 

6. Sind nicht meines Leibes Glieder | Kreis der Melt; Weil und gewiß nichts 
Lehrer der Vergaͤnglichkeit? Leg ich mich in dad Leben ſtellt, Als wenn wir uns 
zu Bette nfeder, Daniı feh’ ich mein |dene höchften Gut ergeben: Dieß ift das 
SterbeHeid. Stellt fich nicht im Schlafe | Heil für unfern Lebensgrund, Den 
mir Grab und Lodesſchlummer für?) Adakız Fall bie auf den Tod verwund't. 
Muß der Tod erſt Boten fchiden, Um| 5. Gluͤckſelig iſt, wer Diefen Grund 
fein Bild ım$ einzudruͤcken? erblicket: Denn der muß uns an Zod ein 

7. Ach, Herr, mahne mich and Ende! | Leben ſeyn. Weun alle Welt ſinkt in ihr: 
Schreib" es ſelbſt ir meinen Sinn, Daß | Nichts hinein, So bleibt der Grund den 
ic), wo ich mid) hinwende, Stets dem Geiſtern eingedräder: Gott iſt alten der 
Grabe nahe bin! Mahne mich, wie diefe | Geifter wahres Gut, Und felig, wer in 
Welt Einft in Todesrrämmer fällt, Daß | diefem Gute ruht! 
ih meine Tage zähle, Und das Kleinod 
nicht verfehle. 

8. Laß mich meine Miffethaten Nicht 
am Ende erft bereun; O ber wird ſich 
ſchlecht berathen, Wer nur fierbend 














Met. O wie ſellg ſeyd ihr Doch, ihr Fromnıen. 5, 


al. O ja F a. unfer 
eben Diejer Welt und ihrer Luft ergeben, 
0 ! ‚+1 Umd und felbft fcheiden Bon der From: 
——— Bam am en Bien 
fäinmt. Nach dem Schluffe dieſes Lebens 2. Muͤſſen nicht auch wir nach Furgen 
Iſt die Befferung vergebens. Jahren Zu ben Todten in Die Grube fah⸗ 
9. Nun, es fen mein Tod und Leben |ren?, Dann wird gefchehen, Daß ein 
Deinem Willen heimgeſtellt. Jeſu, dir | Jeder feinen Lohn wird fehen. 
bleib ich ergeben; Mach’ es, wie dir's/ 3. Wenn bie Melt ihr Ende num ge: 
nwohlgefäle! Mache nur, Herr, darch nommen Und der Richter wird vom Him⸗ 
bein Blut Meinen Abfchted leicht und mel kommen, Wird er entdecken Alles, 
gut, Und nimm gnabenvoll am Ende was wir meinten zu verftedten. 
Deinen Geift in deine Hände! ei. 4, D was id A für ein Urteil I 
‚len, Wenn er unfer Thun wird wor 
ML Mein Salem⸗⸗ dein freundliches ꝛc. h ehr. * icen Wie wir 
220. O Sterbliche, was macht ihr|. 5 9, Herr Chrifte! wolleft meiner 
auf der Erden? Ihr wiffet nicht, Yoad | cAnnen. ; ei Inder nads Verdi 
Tod und Leben ſey, Ahr lieber meift des [honen, Und mir Sünder nady Berbienft 
Todes SMaverel, Das Leben kann euch nicht Ihnen. Nr will verlaſſen Alle 
nicht zum Leben werden; Das Leben will Wei, und ihre? fie baflen. 
fet ener Balfam ſeyn: Ihr aber ſintt 6. Forthin foll_mein Leben, hir zu 
fets in den Zod hinein. - Ehren,: Nimmer fich von deinem Wort 
2, Betrühter Stand, auf ſolche Beife | blebren ; Dein will ich bfeiben, Keine 
Iben, Daß man daß wahre Licht für Tod Melt foll mehr von dir mic) treiben. 
erkenne! O Menfchen, benft, wie ihr|_ 7. ‚Deine Gundenthuͤr ſteht Allen of⸗ 
vergebens rennt; Die Eitelkeit hat euer fen, Die auf dich in ihrem Leben hoffen; 
hun umgeben: Ihr meiner ftets, ihr | Die ohn dich fterben, Muͤſſen dort mit 
krieget in rechtes Gut, Und krieget nichts Leib und Seel verderben. 
old Tod fir enren Muth. 8. Darum fluͤcht' ich mich zu deinen 
3. O Sterbliche, wann wollt ihr euch | Wunden, Da wird Rath für meine 
befinnen? Mann wollt ihr doch zu eurem | Schuld gefunden; Dein Krenz und Leis 
Urfprung gehn, In welchem ihr das Le: |den Führe mich zu ew'gen Himmels: 
en wuͤtdet fehn!, DO, glaubet es, ihr | freuden! Fetreich Albert. 
werdet nichts gewinnen, Bis Ihr euch 
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Mel. Alle Menfchen mülfen ſierben. 


222. Seele, willſt du Ruhe finden, 
Suche ſie nicht in der Welt! Wie der 
Rauch wird ſie verſchwinden; Wehe dem, 
dem fie gefällt! Der iſt thoͤricht, der fie 
liebet, Und ſich ihr zum Dienft ergiebet. 
©elig, felig, wer fie flieht, Und fid) nicht 
um fie bemuͤht! E 

. 2. Nichts kann tröften Dich und [aben, 


"Was die Eitelkeit gebiert, Etwas Hoͤh'⸗ 


res nurßt Du haben, Als was von der 
Erde rührt. Erde ift und bleibet Erbe, 
Und gibt nichts als Angftbeichwerbe; 
Aber du, o Seele, bift Zu was Groͤßerem 
erfiest. 

3. Niemand kann bir Frieden geben, 


. Als der felber Frieden hat. Jeſus ift dein 


mahres Leben, Und des Herzens Rube: 
ftatt. Ohne ihn wirft du ermäden, In 
ihm findeft du den Frieden; Darum halte 
dich an ihn, Alles Andre wirf dahin! 

4. Noch Fein Dienfch hat es bereuet, 
Daß er fih von Herzensgrund Dieſem 


Kdnige geweihet, Tritt auch du indiefen 


Bund. Neiße dich von allen Dingen, 
Dich zu ihm hinauf zu ſchwingen, Ihm 
zu leben in der Zeit, Und dann in der 


Mel. Zeuch mich, zeuch mich mit den ıc. 


223. Unfer Leben bald verfchwinbet, 
Es vergeher wie ein Traum; Alles ift, 
was bier fich findet, Nur ein flücht'ger 
Waſſerſchaum; Eins nur bleiber felte 
ftehen: Gott wird nimmermehr vergehen. 

2. Wann die hohen Bergess Spigen 


. ‚Miederftiirzen in den Grund, Bleibet 


doch Jehovah figen Ewiglich, zu aller 
Stund': Aber wir, die Staub ımd Er⸗ 
den, Müffen bald zur Afche werben. 
3. Unbegreiflic) Höchftes Weſen, Gott 
von aller Ewigkeit, Der du alles aus: 


erlefen, Was gefchieher inder Zeit, Laß | Nur im Himmel werde! 


mid) meinen Tod bedenken, Und aufdieß 
die Sinne lenken! 


* 


Erſtes Buch. 


ſich ewig dir befehlen. 


Mei. Warum ſollt' ich mich denn grämen ? 


224 Warum folt' ich mic) beſtre⸗ 
ben, Einer Welt, Die zerfällt, Blind 
mich hinzugeben? Hier, bier ift Fein 
Gluͤck zu finden, Das der Geift Froh 
geneußt; Welt und Luft verfchwinden. 

2. Eitler Ruhm und Glanz ermüden, 
Und durch fie Wird doch nie Unfer Herz 
zufrieden. Selbft die konigliche Wuͤrde, 
Die entzuͤckt, Wird gebridt Bon des 
Kummers Buͤrde. 

3. Und wie lange währt das Gluͤcke 
Diefer Erb’? Ach es währt Kurze Augens 
bilde! Mer fi über feine Brüder 
Schwingt, fällt oft Unverhofft Tief zum 
Staube nieder. - 

4. Was gewinnt man beiden Schägen, _ 
Diedie Welt Ju ſich hält? Es find todte 
Goͤtzen! Und die Luft, die fie gewähren, 
Iſt Fi Hein Fuͤr die Pein, Die fie ung 
gebären. 


5. Nackt und bloß Fam jch auf Erde; 
Arm und bloß Wird mein Loos Einft im 
Grabe werden, Und von allen Herrlich: 
keiten Kann mich nicht Vors Gericht Eine 
nur begleiten. ° | 
6. ern von meinem Heimatblande 
Irre ih Kuͤmmerlich, Ach in duͤrrem 
Sande; Sollt' ich denn mit eiteln Sachen 
Mir noch mehr Herb und ſchwer Meine 
Reife machen? 

7. Was kann mich im Tod erquicken? 
Ehr’ und Macht, Gold und Pracht, Koͤn⸗ 
nen nicht begluͤcken. Jeſus, und ein rein 
Gewiffen Kaun allein Jede Pein, Und 
ben Tod verfüßen. 

8. Gott, weß fol ich mid) getrdften ? 
Nur auf dich Hoffe ich; Staͤrke mich Er: 
lösten! Zeuch mich, zeuch mich von der 
Erde, Daß mein Theil Und mein Heil 


9. Ja, du bift mein Theil und Erbe! 
Du biſt mein, Ich bin’ bein, ch leb', 


dir. Laß mein Herz die Tage zählen, Und 


4. Lehr’ mich meine Tage zählen, &o-| oder fterbe! Nimm mich, wenn der Tod 
viel ihrer übrig find; Und mich dir fchon | zerträmmert Mein Gebein, Dort hinein, 


jest befeblen, Daß id) einft dich ewig Wo dein Antlitz ſchimmert! 


find'; — Geht auch alles mir verloren, 
Gnug, wenn du mid) haft erkoren! 


5. Gib mir dieß recht zu erfennen; | 225. 
Gib ein weifes Herze mir, Das inkiebe |denftaub, Ein welkes Gras, ein fallend 


SR. 


Met. Ic Hab’ mein’ Sach’ Gott Heim ıc. 


Was ift ver Menſch? ein Er- 


. Ibnne brennen Zu dem Heiland und zu | Laub, Ein Rauch und Dampf, ber fchnell 


& 
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vergeht, Wenn er entſteht; Go fällt ein 
Menfch, der fich erhöht. 

2. Der Tod hält alle Stände gleich, 
Und rafft fie hin mit einem Streich; Er 
(hläget feine Sichelan, Wo er nur kann; 
Doc) was er thut, bat Gott gethan, 

3. Der macht, daß wir fanft fchlafen 
ein Auf unferm Bertlein ohne Pein, 
Wenn wir der wahren Froͤmmigkeit Uns 
jederzeit Befliſſen, und vor Gott ge 


ut. 

4, Weh aber denen, die ber Tod Mit 
feiner bittern Pein bedroht, Zu züchtigen 
die Miſſethat Ohn' alle Gnad'! Ach, 
dann ift wenig Huf und Rath. 

5. Dann ſtuͤrzet fie bes Todes Macht, 
Weil fie es nie vorher bedacht. Es aͤng⸗ 
et fie ſchon uͤberall Die Höllenqual; Sie 
jagen in dem finftern Thal. 

6. Ach Herr! der du das Leben bift, 
Laß wachen und zujeder Frift, Und wohl 
bereit zum Sterben feyn; Denn du allein 
Machſt und von unfern Sünden rein! 


Mel. NRun tomme der Heiden ıc. 


226. Was ift unfre Lebenszeit? 
Nichts als Noch und Eitelkeit! Was 
aud) noch fo Herslich fcheint, Wird zu: 
letzt als Muͤh beweint. 

2. Hören wir nicht weit und breit 
Nur von Kriegen, Zank und Streit? Wo 
ift Lieb’ und Chriſtenthum? Und wer 
ſucht im Leiden Ruhm? 

3. Was iſt unfre Froͤmmigkeit? 
Nichts, als Unvolllommenheit! Keine 
Seele kaun beftehn, Wenn Gott ind Ge: 
richt will gehn. 

4. Sagt doch, was ift Geld und Gut? 
Armer Leute Schweiß und Blut! Reichs 
thum iſt den Träumen gleich, Morgen 
am, wer heute reich. 

3. Saget, was ift Ehr' und Stand? 
Bird nicht alles umgemwandt? Selig, 
wer an deſſen Statt Niedrigift, und De: 
muth hat! | 

b. Was iſt doch die Dienfchengunft ? 
Nur ein leichter Nebeldunft. Traue der 
Veltfreundfchaft nicht, Weil fie allzu: 
ſchnell zerbricht! 

7. Saget, was ift Froͤhlichkeit? Oft⸗ 
mald nur erwürgte Zeit, Die uns ind 
Derderben ſtuͤrzt, Und und Kraft und 
tehen kuͤrzt. 


Ein gefährlich Unterpfand! Bald vers 


derbt ed Sram und Neid, Bald auch 


Stolz und Sicherheit. 

9, Leib und Seel’ ift ungefund, Tief 
verborden, krank und mund, Aengftlich, 
bilrftig, nadt und bloß, And bie Noch 
unfäglich groß. 

10. Doch, was ift ber Heil’gen Tod? 
— Nur einEnde aller Roth! Und nad) 
Loerfanbaer Dein, Wahrer ı ..deuäher 

eyn! 

11. O ihr Freuden in dem Herrn! 
Meine Seele hätt‘ euch gern. Freuden 
Jeſu, ſuͤß und fromm, Seyd mir ewig⸗ 
lich willkomm! 


\ 
Mel. Nom Simmel hoch, da Fomm Ich ber. 


227. Was find wir arme Meufchen 
bier! Gleich einem Schatten fliehen wir. 
Je größer fich der Schatten macht, Je 
bälder bricht herein die Nacht. 

2. Woher kommt foldyes Fluͤchtig⸗ 
feyn? Bon unferm Abfall kommt's als 
lein! Seit fich der Menſch vom Licht vers 
lor, Seitdem ſteht ihm der Tod bevor. 

3. Doc fürdter dieß der Glaube 
nicht; Er weiß ein anbres Lebeuslicht: 
Wenn Jeſus in die Seele fcheint, So 
wird man mit Dem Licht vereint. 

4. Bleibt eine Sede ohne dieß, So 
bleibt fie in der Sinfterniß, Woraus fie 
auch an jenem Tag Nicht zu dem Licht 
gelangen mag. - 

5. O ewig's Licht, ich bitte Dich, Erw 
leuchte uud belebe mich Noch hier durch 
beiner Gnade Schein, Ein wahres Kind 
des Lichts zu ſeyn! 

6. Sey du ſtets meinem Herzen nah ; 
Mas finfterift,vertreib’allda! Die Welt 
liebe nur die Finſterniß; Mach’ meinen 
Bang im Licht gewiß! 

7. So fchließ' ich flerbend, mir zur 
Ruh, Als Kind des Lichts die Augen zu, 
Uud im Erwachen ſchau' ich dann Dein. 
Kicht mir Haren Augen an. 

Ph. Fu Hiller. 


Mel. Nun ruhen alle Waͤlder. 


228. Was willft du, armes Leben, 
Fa Hoffahrt dich erheben? Du mußt in 
kurzem fort, Mußt fliehen von der Erden, 
Wie fchnele Wollen werden Zörweher- 
von dem fcharfen Nord. 


8. Was find Gaben und Verftand?| 2. Das, was man an dit ſiehet, Was 
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dich mir Schmuck umziehet, Dein Anz 
fehn, deine Gunſt: Das wird ein Heer 
von Plagen Im Sterben einſt verjagen, 
Se, einem Schatten, Rauch und 

in “ 

3. Was ſtreckſt du deine Haͤnde Bes 

ierig ſonder Ende Nach Luſt und Reich! 
ehr aus? Du mußt's ja alles laſſen, 
Wenn dich der Tod wird faffen Und zie- 
ben in ſein armes Haus. | 
‚4. O drum, weilichmuß fterben, Witt 
ich mich treu Bewerben Um ein unflerb- 
lich Gut, Und um ein ewig Leben, Das 
Chriſtus nur kann geben Durch fein un: 
ſchuldig theures Blur. 

5. Herr Jeſu, Zwang der Höllen, Der 
du uns’ taufend Stellen Im Himmel haft 
bereis’t, Nimm mich in deine Hände, 
Weil meines Lebens Ende Darfomnten 
wird im Ruurzer Zeit! 


verfähnd mit Sort, Der wird dort nicht 
leiden Noch; Wer ir Gottes Willen 
thut, Der wird dort ſeyn wohlgemurh. 

5. Ein gur Gewiſfen allein, Iſt Beffer 
denn Edelgeftein, Und föftlicher denn 
Gold. Wer es von Chriſto erlangt, Und 
ihm Pindlich hier andangt, Dem vergibt 
Gott feine Schuld, Fa, fein Erb’ iſt Got: 

6. Kein Reichthum, andy fein’ Ge⸗ 
walt, Seine ſchoͤne Leibögeftalt Hilft 
was zur Seligkeit: Es fen denn das 
Herz zugleich, An götflichen Gaben reich, 
Und geztert mit Geiftlichkeit, In Chriſti 
Theilpaftigfelt. - 

1. Chriftus redet offenbar, Und fpricht 
zu aller Menfchenfchnar: Mer mit mir 
herrfchen will, Der nehm and) fein Kreuz 
auf fi, Unterwerf’fihwilfiglich, Halt 
ſich nad) meinem Beifpiel, Thu' nicht, 


6. Eil’ aus der finflern Höhle Mit | wie fern Bleifch es will. 


meiner armen Seele, Und bring’ mich 


8 O Menſch! fieh an Fefum Ehriſt, 


au dad Licht, Wo de, o Lebensforne, | Der bir zum hoͤchſten Borbild ift, Und 
Mit Strahlen beiner Wonne Verklärft|untergib dich gar; Nimm auf dich fein 


mein bloͤdes Angeſicht. 


ſuͤßes Joch, Und folg' ihm getreulich 


7. So werd' ich druͤben ſthauen, Wor⸗ nach, So koͤmmſt du zur Engelſchaar, 
auf wir hier vertrauen Im Glauben an | Die dein wartet immerdar. 


dein Wert, Und mit der Schaar der 


9. Glaub' dem Herrn von Herzens: 


Frommen Aus Stamm und Wellen fonts |grund, Und bekenn' ihn mir deinem 


men Ju deiner Ruhe felgen Port. 


Mund, Und preif’ ihn mit der That, 


Simon Dad. | Thu’ ihm fleißig deine Pflicht, Wie dich 


. 4 
EEE er 


Sin eigener Melodie. 


229. Welltlich! Ehr' und zeitlich #0. Regier dic) nach feiner — 
Gut, Wolluſt und aller Uebermuth, IſtUnd gib ihm allzeit Loben 


ſein 


Wort unterrichtt, So wird er mit 
feiner Gnad' Dir beiftehn‘in aller Noth. 


Chr Mir 


eben wie ein Gras: Alle Pracht, all' flol- | Unterthänigfeit,; Sptich herzlich mit 


‚zer Ruhm, Verfaͤllt wie ein‘ Wiefen: 
blum'; O Menſch! bedenk eben dus, 
Und verſorge dich doch bͤäß. 
2. Dein End’ Reif dir taͤglich fuͤr, Ser 
denk, der Tod iſt vor der Thuͤr, Und will 
mit dir davon; Er klopft an, du mußt 


—— O Gott, du Dreieinigkeit! 
ilbe mich zur Herrlichkeitr, Hie und 
dort, in Ewigkeit!“ Vobmiſche Briten. 


‚Wert. Ich hab’ mein’ Sach Gott heimgeſtellt. 


heraus, Da wird mun nichts anders 2330. Wie flieht dahin ber Menfchen 
draus; Hätteft du in dir Gottes Sohn, | Zeit, Wie eilen wir zur Ewigkeit! Wie 


So fändeft du guten Lohn. ' 


menig denken an die Stund' Bon Her⸗ 


3. Wenn die Seel’ von binnen fährt, |zensgrund! Wie fehweige hievon der 


Und der Leib von Würmern verzehrt, 
Mieder wird auferftehn, Alsdann vor 


träge Mund! ' . 
2. Der Meiften Leben ift ein Tram, 


görtlicher Kraft, Geben follen Rechen: | Ein nicht'ger, leerer Wafferfchaum, Ein 
ſchaft, O wer wird allda beftehn, Wer | eitles Spiel, das nicht Befteht, Und bald 


noch jet will nnißig gehn! 

4, 
Vielmehr gelten,- dern Gold und Erz; 
Und aller ah 


vergeht,’ Wie Luft, die leicht voruͤber⸗ 


Denn dort wird ein reines Herz | wehr. j 


3. Nur du, Jehovah, bleibeſt mir, 


enfchen Gut, Wer fich hier | Was du mir biſt; ich traue dir; Laß 


\ « 





v 
X 


Zweites Buch. I. Von der Erlsſung im Allgemeinen. 107 
ö Et ee 


Berg’ und Hügel fallen bin: Mir iſt's 


4. Wir Ichen file die Ewigkeit, Zu 


Gewinn, Wenn ih nur Jeſu eigen | then, was uns der Herr gebent, Und uns 


ferö Lebens Heinfter Theil Iſt eine Friſt 


4. So lang! ich in ver Hätte wohn', zu unferm Heil. 


Umfaſſe mid), o Gottes Sohn! Und laß 
au jedem Tage mich Umfaſſen dich; So 
leb' und erb’ ich ſeliglich. 

5. Was nuͤtzt die Welt in letzter Noch! 
Was hilft Luft, Ehr und Geld im Tod? 
Ach armer Menſch, wiewanteft du Dem 
—— Steh’ Kill, bitr' ums Die ew'ge 

6. Weg, Eitelkeit, du Thoren⸗Luſt! 
Mir it das hoͤchſte Gut bewußt, Das 
fuch' ich nur, das fchaffert mir Troſt, 
Ehr' und Zier; Herr Jeſu, zeuch mein 
Herz zu bir! 

7. Wie wird's mir ſeyn, wenn ich dich 
feh‘, Und dort vor deinem Throne ſteh'! 
O Lehr’ mich folgen immerfort Dir, mei- 


Mel. um laßt und den Leib ıc. 


231. ie ſicher lebt Der Menſch, der 
Staub! Sein Leben ift ein fallend Laub; 
Und dennoch ſchweichelt er ſich gera, Der 
Tag des Todes ſey noch fern. 

2. Der Juͤngling hofft des Greiſes Ziel, 


5. Dem Tode folget das Gericht, Da 
bringt Gott Alles an das Licht; Des Her⸗ 
zend Rath wird offenbar, Und was uns 
bier verborgen war. 

6. Da aun der Tod dir täglich. draͤut, 
So fey ſtets wader und bereit; Pruͤf 
beinen Glauben 'als ein Ehrift, Ober 
durch Liebe chätig if ? nt 

7. Ein Seufzer in der leisten Noch, _ 
Ein bloßer Wunfh, durch Chrifti Tote 
Bor Gottes Thron gerecht zu ſeyn, Das 
macht noch nicht von Schaden rein. . - - 

8. Ein Herz, das Gottes Stimme 
hört, Ihr folger, ſich vom Böfen Feher, 
Gin gläubig Herz, von Lieb’ erfülle: Das 


iſt es, was iu Chriſto gilt. 
uem Hort, Daß dein Untli [baue dort! | ' ef 


9. Die Heiligung erfordert Muͤh, Du 
wirft fie niche, Gott wirket fie; Dr. aber 
ringe ſtets nach ihr, Als wäre fie ein Werk 
von bir. 0 

10. Das, mas dem Hoͤchſten wohlges 
fällt, Das 3iel, das er dir vorgeſtellt, Und 
was dir ewig Heil verfchafft, IR Liebe 
in des Glaubens Kraft. ' 

11. Gib, Herr, daß ich an jedem Tag 


Der Dann noc) feiner Jahre viel, Der Mein Herz vor bir erforfchen mag, Ob 
Greis zu vielen noch ein Jahr, Und Kei⸗ Liebe, Demuth, Fried' und Treu' Die 


ner nimmt den Irrthum wahr. 
3. Sprich nicht: ich dent in Süd 


Frucht des Geiſtro in mir fey ? 
12. Daß ich zu die um Gnade fleh‘, 


nad Noch. Im Herzen oft an meinen Tod. | Dem Bdfen treulich widerfteh', Und ende 
Der, den der Tod nicht weifer macht, Hat | lich in des Siaubens Macht Mit Freuden 


nie mit Ernft an ihn gedacht. 


ruf: es iſt vollbracht ! 


Gellert. 
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Mel. Ermuntre dic, mein ſchwacher Geiſt. 


232. Ufo hat Gott die Welt geliebt! 


hoch geehret, Daß er ſein'n eingebornen 
Sohn, Den ein'gen Schatz, die ein'ge 


(Das merke, wer es horet!) Die Welt, Kron', Das ein'ge Herz und Leben, Ganz 
die Bett jo hoch betruͤdt, Hat Gott fo willig hingegeben. 
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2. Gott hat uns ſeinen Sohn verehrt, 
Daß aller Menfchen Weſen, So mit dem 
erv’gen Fluch beichwert, Durch dieſen ſoll 
genefen. Was tief in der Berbammniß 
ftand, Das foll durch den, den Gott ges 
ſaudt, Erldfung, Troft und Gaben Des 
ew gen Lebens haben. 

3. Das Herzim Leibe weinet mie Bor 
großem Leid und Grämen, Wenn id) bes 
denke, wie wir's hier So fchlecht zu Her⸗ 
zen nehmen. Die Meiften wollen deiner 
nicht, Und was bu ihnen zugerichr't 
Durch deines Sohnes Buͤßen, Das tre: 
sem fie mit Füßen. . 

4. Ich freue mich, fo oft und viel Ich 
diefes Sohns gedenke; Das ift mein Lied 
und Sairenfpiel, Wenn ich mich heimlich 
kraͤnke, Wenn meine Suͤnd' und Miffe: 
that Will größer ſeyn, ald Gottes Gnad', 
Und wenn mir meinen Glauben Mein 
eignes Herz will rauben. 

6, Ei, fprech' ich, war mir Gott ges 
. ueigt, Als wir noch Feinde waren, So 
wird er (mie fein Wort bezeugt) Nicht 
feindlich mit mir fahren Anjetzo, da ich 
ihm verfühnt, Da, was ich Bbfes je ver- 
dient, Sein Sohn, der nichts verfchulder, 
So viel für mid) erduldet. 

6. Fehlt's hie und da? ſey unverzagt, 





trauen, Die mir zuſagt ſein werthes 
Wort, Das iſt mein Troſt und treuer 
Hort, Deß will ich allzeit harren. 

4. Und ob es waͤhrt bis in die Nacht, 
Und wieder an den Morgen, Soll doch 
mein Herz an Gottes Macht Verzweifeln 
nicht noch ſorgen. Sothu' Iſrael rechter 
Art, Der aus dem Geiſt erzeuget ward, 
Und ſeines Gottes harre. 

5. Ob bei uns iſt der Suͤnden viel, 
Bei Sort iſt vielmehr Gnade; Sein Hand 
zu helfen hat fein Ziel, Wie groß auch fey 
der Schade. Er ift allein der gute Hirt, 
Der Iſtael eridfen wird Aus feinen Sin; 
den allen. . Dr. Mart, Luther. 
























Mer. Eins iſt noth, ach Herr dieß Eine. 


234. Betet an, verlorne Suͤnder! 
Gott will unfer Sterben nicht. — Freut 
euch, ihr gefunduen Kinder! Gott iſt's, 
der vom Leben fpricht, Wir waren in eis 
genem Willen geftorben, Wir blieben in 
eigenem Willen verborben; Wir wollten 
nicht leben; Gott hat es gewollt. O Lie⸗ 
be, wie biſt du den Suͤndern ſo hold! 

2. Wollte in der Hölle Einer Je noch 
aus den Flammen fliehn , Ach, fo Fhnnte 
doc) ed Keiner, Wenn ihn Gott nicht 
) wollte ziehn. Gott will es, dazu ift der 
Laß Sorg' und Kummer ſchwinden! Der) Heiland erfchienen, Dom Vater gefendet, 
mir dad Groͤßte nicht verfagt, Wird Rath | die Welt zu verfühnen, Und Er hat ben 
zum Kleinen finden. Hat Sort mir feinen | Willen des Vaters vollbracht. D Liebe, 
Sohn geſchenkt, Und für mich in den Tod | fo haft du uns felig gemacht! 
geſenkt, Wie folle' er (laßt und denken) 3. Unbegreifliches Erbarmen, Das. 
Mit ihm nicht Alles ſcheuken? | die Einficht überfteigt! Wunderwille ge: 

Paul Gerhard. gen Armen, Der uns im Bewundern 

' —*— ! Soglauben wir Suͤnder den gnaͤ⸗ 

Mei. Es iſt dad Seil uns ꝛc. digen Willen, Und danken, daß Jeſus 

(GGſalm 130). ihn wollen erfuͤllen, Und beten im Him⸗ 

233. Aus tiefer Noth ſchrei ich zu | mel mit Freuden einſt an: O Liebe, was 
dir, Here Gott, erhoͤr' mein Rufen; Dein | Haft du an Sundern gethan! 
guädig Ohr neig' her zumir, Laß meiner PH. Fr. Hiller, 
Bitt' es offen; Denn fo du willt das fe 
hen an, Bas Suͤnd' und Unrecht ift ge Met. Gott ift getreu, der über meine Kräfte ıc. 
than, Wer kann, Herr, vor dir bleiben? 235. Das Brünnlein quillt, Dad 

2. Bei dir gilt nichts, denn Gnad’ und} Lebenswaffer fließet; Komm durſtig Herz, 
Gunft, Die Sünde zu vergeben; Es ift | komm, wer fich elend fchaur! Nimm hin 
doch unfer Thun umſonſt, Auch ik dem | umfonft, Was ſich vom Thron ergießet: 
beften Leben. Bor dir niemand fi) rüh=| &o ruft das Lamm, fo fpricht der Geift, 
men fann, Deß muß dich fürchten jeder | die Braut: Komm nur getroft herbei, 
mann, Und deiner Gnade leben. Und trink' fo viel dus will; Es fteht dir 
3. Darum auf Gott will hoffen ich, | allzeit frei: Das Bruͤnnlein quillt! 

Auf mein Verdienftnicht bauen, Auf ihn/ 2. Das Bräunlein quillt; Laßt Au: 
- mein Herz foll laffen fi, Und feiner Gute] gen, Herz und Hände, Ihr Durftigen, 


EL. Bon der Erlötfung im Allgemeinen. 
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daranf gerichtet fenn! Das U und D, | Feine Spur mehr fey Bon allen alten Din 
Der Anfang und das Ende, Steht da,| gen. Seht, er macht Alles neu! 


und ladet Alle felber ein. Nehmt Lebens: 
waffer an, Wer Durftund Mangel fühlt; 
Umfonft hat's jedermann: Das Bruͤnn⸗ 
lein quillt. ' 

3. Das Bruͤnnlein quilit; Gottlob, 
die ganze Fülle Der Gnaden und der Kraft 
thut ih uns auf! D Seele, it Ya dir 
nur ernfter Wille, Soeile, wie ein Hirfch, 
in ſchnellem Lauf Zu biefem Lebenequell, 
Der Durft und Hunger ftille, Der lieb: 
ich, Har und Hell. Das Brünnlein quillt! 

4. Das Bruͤnnlein quillt; So ſchoͤpfet 
doch mit Freuden, Ihr Traurigen, auf 
wuren Seelenſchmerz, Auf manchen 
Schlag, Den ihr habt müffen leiden; 
Nun kommt, und labt das Franke, matte 
Herz; Kein Zorn und Donnerkeil Wird 
ferner hier gefühlt, Der Brunnen heißet 
Heil: Das Brünnlein quillt. 

5. Das Brümnlein quillt; Laßt alle 
Zeufelwürhen, Den ganzen Weltenkreis 
zu Grunde gehn; Die Gottesſtadt Bleibt 
luſtig und im Frieden Dennoch mit ihrem 
Brünnlein ewig ftehn. Der große Jeho⸗ 
vah, Ihr' Huͤlfe, Sonn' und Schild, Iſt 
ihr von innen nah: Das Bruͤnnlein quillt! 

6. Das Bruͤnnlein quillt Zum Heil 
der duͤrren Erden; O ſelig, wem es nicht 
vergebens fließt! Es wird in ihm Ein 
Brunn des Waſſers werden, Der in das 
ew ge Leben fich ergießt. Wer hier in Zus 
verfiht Den Durft der Seele ftilt, Den 
duͤrſtet ewig nicht. Das Brünnlein quillt! 


ZJoh. Ludw. Conr. Allendorf. 


Mei. Nun lob' mein’ Seel den Herren. 


236. Das Weſen aller Wefen Hat je 
und je die Welt geliebt; Es fucher ihr 
Genefen, Ob fie gleich oft fein Herz bes 


3. Er hat dieß wiffen laffen Die See⸗ 
len, die ſich ihm vertraut. Wer das noch 
nicht kann faſſen, Und nicht in dieſe Ties 
fen fchaut, Der wird es einft erkennen, 
Wenn das vollkommue Licht Die Hilfen 
wird verbrennen Im legten Weltgericht. 
Dann wird die Schbpfung fagen: Gott 
ift unendlich gut!. Er tilgr der Sünder 
Plagen Durch feines Sohnes Blur! 

4. O Seelen, wollt ihr lernen Sein 
heilig Thun und fein Gericht, So muͤßt 
ihr eusch entfernen Bon allem eignen Er⸗ 
denlicht! Er läßt fich gnädig finden, So⸗ 
bald die Eigenheit, Die Quelle aller Suͤn⸗ 
den, Dertilgt wird nud zerfireut. Er 
führet ins Gerichte Den alten, flolzen 
Sinn, Und Such ihn ganz zu nichte. 
Dann ift die Hölle bin. 

5. Der Herr iſt nicht ein Wefen, Das 
Lieb’ und Zorn beiſammen hegt; Man 
kann es befier lefen, Wenn man die 
Schrift im Geiſt erwägt. Sein Wefen 
zielt auf Liebe, Auch wenn er flraft und 
ſchlaͤgt; Was Suͤnde machet truͤbe, Wird 
endlich beigelegt. Die Gottesliebe ſieget, 
Es gehe, wie es geh'; Sie iſt's, die uͤber⸗ 
wieget Im Abgrund, in der Hoͤh'. 

6. Ja, Gottes Lich’ alleine Bleibe 
herrlich ftehn in Ewigkeit, Verklaͤrt bei 
der Gemeine, Die er zum Dienfte fich ge⸗ 
weiht; Verfchloffen beiden Armen, Die . 
im Berderben find; Doch wird fie fich er⸗ 
barmen Mehr, als ein Menfchenkind, 
Mird viele todte Seelen Nach ſchwerer 
Läut'rungszeit Sich wiederum erwählen 
Zum Feſt der Ewigkeit. 

7. Die feinen Bunb bewahren, Gehn 
bier ſchon durch Erneurungsgluth In ih⸗ 
ren Lebensjehren, Und werden rein durch 


truͤbt. Der Herr, das hoͤchſte Weſen, Iſt Chriſti Blut. Das ſind die klugen Seelen, 
unansſprechlich gut; Wer hat ed je ges| Die ſtatt des Schaums der Zeit Den wah⸗ 


lefen, Daß er was Boͤſes thut? Er iſt's, 
der Mittel findet, Daß uͤber Suͤnd' und 
Tod Das Leben ſich entzuͤndet; O Iobet 
unſern Gott! 

2. Kommt, Seelen, lobt die Guͤte Des 
Herrn, der nichts als lieben kann! Erheb' 
dich, mein Gemuͤthe, Und ſtimm' ein 
ewig Loblied an! Er will die Schuld ver- 
geben, Daß Fluch und Bann vergeh'; Er 
will die Welt erheben Ausallem Sünden: 


ven Gott erwählen Auf Zeit und Ewig- 
feit. Sie werden ewig leben, Frei von 
dem andern Tod; Die andern muͤſſen 
fehweben In langer Feuersnoth. 

8. O Jeſu, Sohn der Liebe, Nimm 
deiner Glieder Seufzen an! Fuͤhr' uns 
durch Deine Triebe Empor auf ſchmaler 
Himmelsbahn, Damit wir, bier voll 
endet, Im Tod das Leben fehn, Und, 
wenn der Lauf geendet, Zu deiner Ruhe 


weh. Er will die Welt verjuͤngen, Daßigehn; So find wir frei vom Feuer ‚Der 
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de, Wollte Sott,von Ewigkeit; Denn 


ſucht. Gott, das Wollen wirde du, Und 


nicht winken! &8 lehrt dich ja das Wort, 
Das Licht fuͤr deinen Fuß, Daß Chriſtus 










finſtern Ewigkeit, Und ſchaun dich, oſ 3. Die Sünden abzuthun, Kanuſt du 
Befreier, In Klarheit nach dem Streit. | dir ſelbſt nicht trauen; Dein Glaube muß 

9. Bewege viele Seelen. Durch deiner | allein Auf Gottes Hilfe bauen. Ver⸗ 
Liebe Wundermacht, Daß fie nur Dich | ummft geht wie fie will, Der Satanlaun 
erwählen ‚Und fürchten jene tiefe Nacht, | fie drehn; Hilft Gottes Beift dir nicht, 
Die alles Boͤſe ſchmelzet Im Feu't der | So iſt's um dich gefchehn. 
Ewigkeit, Mo fich- in, Qualen waͤlzet, 4. Nun, Gere, ich fühle Durft Nach 
Mer bier im Fleiſch fich freut. O Jeſu, | deiner Gnadenquelle, Denn ich bin duͤrr 
Sohn der Liebe, Wed auf die todte Welt, | und matt Durch fo viel Sündenfälle. 
Daß fie dein Lieben übe, Das bir allein | Wie werd’ ich aus ber Noth, Wis nur 
gefallt! Ä durch Did) gebracht 3 Hilf mie vom oben 
ber! In mir ift feine Macht. 

5. Du haft ja zugelagt, Da wolf, 
die Durft empfinden Nach der Gerechtigs 
keit, Befrei'n von ihren Suͤnbden. Nun 
weifeft du den Weg Mir, o Herr Jeſu 
Chriſt; Nur du mußt Helfer ſeyn, Weil 
du voll Huͤlfe biſt. 

6: O Herr, du willſt auch mir Ben 
jenem Waſſer geben, Das tränfet meinen 
Geift Zu der Gerechten Leben; Gib fol: 
chen Trank mir flets,; Wie du verheißen 
haſt, So werd’ ich noch in dir Entledigt 
aller Laſt. 


Mel. Gottded Simmeld und der Erden, 


237. Das kein Menfch verloren wer⸗ 


fonft hätte er die Erbe Nicht mit feinen 
Sohn erfreut, Und fein Wort fage's 
alter Welt, Daß ihr Leben ihm gefällt. 

. 2 Bott, laß deinen guten Willen Dir 
zum Lob an mir geſchehn. Was ich ſelbſt 
nicht kann erfüllen, Dafuͤr wird mein 
Mittler ſtehn. Was bein Nath zuvor bes 
dadıt, Hat mein Herr, bein Sohn, volls 
bracht. ' 

3. Grundbos ift ver Menfch geboren, 
Er will keine Seligkeit, Und fo gehet er 
verloren, Bis er's in der Dual berant. 
Daß wir wollen felig ſeyn, Wirket, Gott, | be, Womit du alle Wele geltebt. Wenn 
dein Geift allein, Eins mr ungeliebet bliebe, So wird 

4. Willſt uns du geholſen wiffen, O mir das Herz betruͤbt; Ich daͤchte in der 
fo iſt der Meuſchverflucht, Der nicht auf Seelenpein: Ich, ich, kann das Gehaßte 
ſein Heil befliſſen Deine Huͤlfe ernſtlich 


Met. Wer nur den lieben Gort laͤßt walten. 
239. Dir dauk ich, Gott, fuͤr deine Lie: 


ep. 

2. Gottlob! ich Bin anıch umter Allen 
Die er Im Sohn gelieber har; Der farb 
nach Gottes Wohlgefallen An Aller und 
an meiner Start, Daß ewig lebe, werds 
glaubt, Und mir ift Glauben auch ers 
laubt. | 5 

3. Diebe! bie ep Xoßgefiiugen Ach 
glaubten alle Menſchen dich! Ein Herb 
von deiner Giuth durchdrungen, Dankt 
ruͤhmt und lobt nicht nur fuͤr ſich, Judem 
es Gott die Ehre gibt, Daß er Die gamie 
Welt geliebt! pp. Fr. Aller. 


dan gib auch Kraft dazu! 

5. Hilf mir, daß ich nicht verderbe, 
Hilf min beten, wenn ich ſchwach; Hilf 
min glauben, bis ich ſterbe; Hilf mir, 
daß ich froh erwach', And einft fing’ in 
meinem Theil: „Unfers Gottes ift bad 
Heil!“ Ph. Ir. Siter, 


Mel. OGott, du frommer Gott. 


238. Der Gnadenbrunn fließt noch, 
Draus jehermann. kann trinken; Mein 
Eeiſt, ta deinen Gott Dix dach umſonſt u 
Mel, Mein Herzemdeiefu 3% 
240. Edh Gott den Grund der Bit 
gelegt, Hat er uns ſchon erwaͤhlet; In 
Chriſto, welcher Miles traͤgt, Hat er und 
da gezaͤhlet, Damic wir follten. vor ihm 
tein, Ganz heilig, ganz unſtraͤflich fen, 


bie allein Bon Suͤnden helfen muß. - 
2 Dein Thun iſt nicht geſchickt Zu 

einem. beſſern Leben; Auf Chriſtum richte 

dich, Der kann dir ſolches geben; Der 


hat:die Welt verſoͤhnt Mit feinem theu⸗ Spa feiner großen Liebe. 


ven Viut, Und uns den Meggebahnt Zul, 2. OLaede, was haſt du gerhau! Was 
Gott, dem hoͤchſten Gut. laͤgſt du offenbaren! Du nahmſt ums 
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fchon zu Kindern an, Noch eh' wir Men⸗ 7. Das iſt der Grund, der bat das 
fhen waren. O gib mir Glauben, der da | Siegel, Daß Gott fein Volk In Jeſu 
faßt, Wie hoch du ung erhoben haft Sn kennt. Wir fliehen unter feine Sifgel, 
deinem Sohn der Liebe! | Menn Himmel, Luft und Erde brennt, 

3. Gib, Jeſu, daß ich in dir bin, So | Und rühmen, wenn dieß Rund zerftiebt : 
binich ohne Tadel! Gib, Geiftdes Herrn, | Alfo hat Gott die Welt gelichr! 
mir einen Sinn Nach diefem hohen Adel, | 49 
So leb' ich dieſem wuͤrdiglich, Undift die „Mel. Es iit genug, ſo nimm rc. 

. Es iſt uoch Raum! ſein Haus 


Melt zu ſchlecht für mich, Daß ich ſie ⸗ 

möchte lieben. Lift noch nicht voll, Die Zifche find noch 
4. Sind meine Tage audgezählt, So leer. Da ift der Plag, wo jeder figen foll, 

laß mich dieſes trdften, Ich ſey in Chriſto Ihr Säfte, Fommet her! Laßt eure todten 

ausgewählt, Und unter ben Erldsten; Eitelkeiten! Er läßt euch fo viel Heil bes 

reiten! Es iſt noch Raum. 


So ſterb' ich froh ln Mahl, Und 
will mit jener frohen Zahl Die Liebe ewig] 2. Es ift noch Raum; ach wären Aus 
enda! O tiefer Liebesgrund! Da fchaut 


ruͤhmen. PH. Friedr. Hiller, 

inein, und fingt Hallelujah, Und that's 
einander fund. Ruͤhmt hoch das mäd)- 
tige Erbarmen, Das euch umfaßt mit 
Liebesarmen: Es ift noch) Raum! 

3. Es iſt noch Raum; es iſt ihm wicht 
genug, Daß Viele ſelig find. Er zoͤge 
gern durch feinen Gnadenzug Ein jedes 
Menſchenkind. Er ruft mit lautem Lies 
besihale: Mein Herz umfaßt euch 
Sünder glle! Es ift nody Raum. 

4. Es ift noch Raum; "ihr Menfchen, 
hört dad Wort, Gebt ihm im Derzen 
Raum! O faßt es recht, denn wer es 
faſſen kann, Dem wird's ein Lebens: 
baum. Mag deun die Melt ung treiben, 
plagen; Erbirgtunäalle, daß wir fagen: 
Sa, hier ift Raum! | 

5. Es iſt noch Raum; o Sünder, 
fuͤrchte dich! Es iſt kein Raum bei dir. 
Dein Herz iſt todt, dein Sinn verſchließet 
ſich, Da Jeſus vor der Thuͤr? Nicht 
Tann er bei dir Herberg' finden? Du he⸗ 
geft lieber Welt und Siinden? Haft Feis 
nen Raum? 

6. Es iſt noch Raum; o Schande, 
daß du ſatt, Nicht leer und hungrig bift! 
Die reihe Hand, die taufend Gaben hat, 
Die unerfchdpflich ift, Sie kann ihr Gut 
nicht auf dich ſchuͤteen, Wenn du nicht 
willft um Gnade bitten; Da ift Fein 
Raum. 

7. Es iftnoh Raum; o Suͤnder, hoͤr 
es fill, Dann fag’ ed Jeſu nach! Sey 
arm, ſey leer, wie er dich machen will, 
Und fühle deine Echmady. Sprich: Zelu, 
gib! hier komm' ich Alrmer, Sch habe 
nichts, o mein Erbarmer, Als — leeren 


Raum. 
























Mei. Wer weiß, wie nahe mir mein Ende, 


241. Ermuntre dich, mein Herz, im 
Glauben Bei dieſes Lebens Noth und 
Qual! Was kann die Seligkeit dir rau⸗ 
ben? Bedenke deine Gnaden⸗Wahl, Was 
fie für Troſt und Freude giebt; Alſo bat 
Gott die Welt geliebt“ 

2. Dein fchnöder Zoll iſt ja gefchehen, 
Doch will Gott bein Verderben nicht. Er 
hat dein Elend angefehen, Daß ihm fein 
Vater⸗-Herze bricht, Es ſchmerzt ihn 
auch, was dich betruͤbt. Alſo hat Gott 
die Welt geliebt! | 

3. Eh’ er dich will verderben laffen, 
Bibt er dir feinen eignen Sohn; Der muß 
die Roth zufammen faffen, Der träget 
deinen Suͤndenlohn, Der wirb big in den 
u betruͤbt. Alſo hat Gott die Welt ge⸗ 
ie t! 

4. Er hat dir ſeinen Geiſt gegeben, 
Der dich in hoher Kraft regiert, Der dich 
im Glauben und im Leben Stets auf dem 
techten Wege führt, Und deinem Geiſte 
eugniß giebt. Alſo hat Gott die Welt 
geliebt! ' 

5. Er hat den Bund bei fich geſchwo⸗ 
ten, Denerdir aldein Bater hält, Deß⸗ 
halben bift du unverloren, Wenn Teufel, 
Sünde, Tod und Welt Dich gleich ver: 
folget und betruͤbt. Alfo hat Gott die Welt 
geliebt! 

6. Du ſtehſt in feiner Hand gefchrie: 
ben, Da kann der Setau nicht hinein. 
Nur an dem Glauben feſt geblieben, So 
it und bleibet Jeſus dein, Wenu dich 
die legte Noth betruͤbt. Alſo har Bott die 
Welt geliebt. J 


1 21 
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8. Es iſt noch Raum! dieß Wort] folch einer Welt voll Armen Gnade, Troft 
macht Raum und Luft, Und wirket Zus [und Hälfe beut! Xiebe, die den Sohn 
verficht. Der Zweifel weicht, die finftre | nicht fehont, Der in ihrem Schooße 


Seelengruft Empfängt ein neues Licht; | wohnt, Um’ die Sünder zuerrerten Aus 
Es weicht das fchndde Mißvertrauen, | den ſchweren Suͤndenketten! \ 


Dieweil man kann mit Freuden ſchauen: 
Bei ihm iſt Raum! 

9. Es ift noch Raums; o bleib’ nicht 
draußen ftehn, Geladener des Herrn! 
&o oft du kommſt zu feinem Mahl zu 
gehn, Empfängt er dich fo gern! Wer 
ausbleibt, den wird er verfluchen, Wer 
aber kommt ihn zu befuchen, Für den ift 
Raum. | 

10. Es iſt noch Raum; noch hörft du, 
daß er's ſpricht, Und gehſt doch ab und 
zu? Wie lang', o Sichrer? ach du weißt 
es nicht! Zum Bleiben komme du! 
Sprich: Nun und nimmer geh' ich wie⸗ 
der, Ich ſetze mich zum Bleiben nie⸗ 


der; Es iſt ja Raum! 


—X 


— 


11. Esift noch Raum, wenn hier fein 
Raum mehr ift, Wenn und der Tod ver- 
treibt. Gottlob! es glaubt, es weiß der 
wahre Ehrift, Wo er auf ewig bleibt. 
Und wenn der Tod ihn niederbeuget, Ge 
ug, daß Jeſus dort bezeuger: Es ift 
noch Raum! 

12. Es iſt noh Raum: ein Haus das 
himmlifch groß, Das weite Wohnung 
bat. Da ruht die Seele, ruht in Chriſti 


Schooß, Und wird im Schauenfatt. Die 


Schaar, die hier ihn aufgenommen, Wird 
dort bei ihm zufammentommen. Dort ift 


viel Raum. 
E. G. Woltersdorf, (abgek. u. veränd.) 
— 


Mel, Zefu, der du meine Seele. 


33. w'ge Liebe! mein Gemilche 
Waget einen frohen Blick In den Ab: 
grund deiner Güte, Send' ihn einen 
Blick zuruͤck, Einen Bli voll Heiterkeit, 
Der die Finfterniß zerfireut, Die mein 
blodes Auge druͤcket, Wenn es nach dem 
Himmel blidet. 

2. Sch verehre Dich, o Liebe, Daß du 
dich entfchloffen Haft, Und aus reinem, 
freiem Triebe Gnädig den Entfchluß ge: 
faßt: Der im Fluch verfenften Welt 
Durch ein theures Loͤſegeld, Durch des 


4. Doch du haft, o weife Liebe, Eine 
Ordnung auch beftimmt, Daß ein jeder 
darin bliebe, Der am Segen Antheil 
nimmt. Wer nur an den Mittler gläubt, 
Und ihm treu ergeben bleibt, Der foll 
nicht verloren gehen, Sondern Heil und 
Reben fehen. | 

5. Diefen Glauben anzuzinden, Der 
ein Werk des Himmels heißt, Gibſt du 
wider ale Sünden Deinen theuren, guten 
Geiſt. Denen, die gebeuget flehn, Die 
ihr Unvermdgen fehn Und zum Thron 
der Gnade eilen, Eileft du, ihn mitzu⸗ 
theilen. . 

6. Du haft niemand zum Verderben 
Ohne Grund in Bann gethan; Die in 
ihren Suͤnden fterben, Die find felber 
Schuld daran. Wer nicht glaubt an dei: 
nen Sohn, Der hat Fluch und Tod zum 
Lohn; Sein muthwillig Widerftreben 
Schließt ihn aus von Heil und Leben. 

7. Liebe! dir fey Lob gefungen Fuͤr 
den hoͤchſt gerechten Schluß, - Den die 
Schaar verflärter Zungen Ruͤhmen und 
bewundern muß, Den der Glaub’ in De 
muth ehrt, Die Vernunft erflaunend 
hört, Und umfonft ſich unterwindet, Wie 
fie deſſen Tief ergründer! 

8. Liebe! laß mich dahin fireben, 
Meiner Wahl gewiß zu feyn; Nichte 
felbft mein ganzes Leben So nach deinem 
Willen ein, Daß des Glaubens Frucht 
und Kraft, Den. dein Geift in mir ge: 
(haft, Mir zum Zeugniß dienen möge: 
Sch fey auf dein Himmelswege! 

9, Laß mich meinen Namen fehauen 
In dem Buch des Lebens ftehn! Alddann 
werd’ ich ohne Grauen Meinem-Zod ent: 
gegengehn. Keine Ereatur wird mid 
(Denn du liebeſt ewiglich) Deiner Hand 
entreißen konnen, Noch von deiner Licbe 
trennen. Dr. J. Jat. Rambach. 


Mel. Sch dank dir ſchon 7 
244. Gedbanke ‚ der und Leben gibt‘ 


eignen Sohnes Sterben, Gnad' und Frei: | Wer kaun dich ganz durchdenfen? Alſo 


heit zu erwerben. 


hat Gott die Welt geliebt, Uns feinen 


3. D ein Rathfchluß voll Erbarmen, | Sohn zu fchenten! 
Voller Huld und Sreundlichkeit, Der; 2. Gedanke voller Majeſtaͤt! Um⸗ 
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ringe von Finfterniffen, Hoch Über die| wirke doch dein Wort in mir, Und rein'ge 
Vernunft erhöht, Stillſt dus doch mein | mich von Suͤnden. 
Gewiflen. 16. Hat Gott uns feinen Sohn’ ge: 

3. Ich kann der Sonne Wunder nicht, ſchenkt (Laß mich noch fterbend denken), 
Noch ihren Bau ergründen; Und doch Wie ſollt' und der, der ihn geſchenkt, Mir 
Tann ich der Sonne Licht Und ihre Wärm’ | ihm nicht Alles ſchenken? Gelert. 
empfinden. 

4. So kann ich auch nicht Gottes Mel. Setlligſter Jeſu, Sell'gungsquelle. 
Rath Von Jeſu Tod ergruͤnden; Allein 245. Gott wohnet in der Himmels⸗ 
das Goͤttliche der That, Das kann mein} hoͤhe, Will, Daß mein Sinn erhdhet ſtehe, 
Herz empfinden. Und ſuche das, was himmliſch heißt; 

5. Nimm mir den Troſt, daß Jeſus | Sort hat aus Erde mich formiret, Mich 
Ehrift All' meine Schuld getragen, Daß | felbft gebildet und geziereet Mir dem mir 
Ermein Gott und Heiland ift: So werd’ | eingehauchten Beift: Menfch, ſiehe dieß 
ich angftvoll zagen. wohl ein, Du ſollſt nicht irdifch feyn Hier 

6. Iſt Chriſti Wort nicht GortesSinn, | auf Erden! Und bift du fchon Aus Erd’ 
So werd’ ichirrenmäffen, Und, wer Gott | und Thon, Stammt doch dein Geift von 
ift, und was ich bin Und werden foll, | Gottes Thron. 
nicht wiſſen. 2. Mein Herz, fleig’ auf, und weiter 

7. Nein, diefen Troft der Chriftenheit | gehe! Der ew'ge Aufgang aus der Höhe 
Soll mir kein Spotter rauben; Ich fühle | Har dich erfauft mir jeinem Blut, Im 
feine Gottlichkeit, Und halte ſeſt am| Suͤndenfall warft du verdorben,; Der 
Blauben. . ew'ge Sohn hat direrworben Dein einft 

8. Des Sohnes Gottes Eigenthum, | verlor'nes Erb und Gut. Erwaͤge doch 
Durch ihn des Himmels Erbe, Dieß bin | dieß Heil, O fuche doch dein Theil Nicht 
ih, und das ift mein Ruhm, Aufden ich |auf Erden; Dir ſteht bereit Die Ewigs 
leb' und fterbe. keit; Die fuche hier fchon in der Zeit! 

9. Ergibt mir feinen Geift, das Pfand, | 3. Mein Gott, du haft mich theu'r ers 
Sm Glanben uns zu flärfen, Und bildet | foren, Zur Ewigkeit mid) neu geboren 
mic) durch feine Hand Zu allen guten | Durch Deines ew'gen Geiftes Kraft; 
Werken. Dein Geiſt durchflammet mein Gemuͤthe⸗ 

10. So lang’ ich feinen Willen gern | Durchfüßt mein Herz mir ew'ger Guͤte, 
Mit reinen Herzen thue, So fühl’ ich | Schenkt Himmelskoſt und Lebensfaft. 
eine Kraft des Herrn, Und ſchmecke Fried' | Drum foll die Erdenluft Mir nicht mehr 
und Ruhe. ſeyn bewußt; Herz und Ohren Durch⸗ 

11. Und wenn mich meine Sünde dringet fhon Der füße Ton Bon Gottes 
kraͤnkt, Und ich zum Kreuze trete, So ew'gem Freudenthron. 3. Baumgarten. . 
weißich, daß er mein gedenkt, Und thut, 
warum ich bete. 

12. Ich weiß, daß mein Erldſer lebt, 
Und ich ihn fchauen werde, Daß er mich 
ef zu ſich erhebt Vom Staube diefer 

rde. 

13. Erfuͤll' mein Herz mit Dankbar⸗ 
keit, So oft ich dich nur nenne, Und hilf, 
daß ich dich allezeit Treu vor der Welt 
bekenne. 

14. Soll ich dereinſt noch wuͤrdig ſeyn, 
Herr! fuͤr dich Schmach zu leiden, So 
laß mich keine Schmach und Pein Von 
deiner Liebe ſcheiden. 

15. Und ſoll ich auch nicht fuͤr und fuͤr 
Des Glaubens Freud' empfinden, So 

Kuapp’s geiſil. Riederbuch, 

























Met. Herillebſter Jeſu, was haft du ıc. 


246. Ich bin gewiß, daß weder Tod 
noch Leben, Noch Engel, die des Hoͤchſten 
Thron umgeben, Noch Teufel, noch Ge⸗ 
walt, noch Feind und Leiden Von Gott 
mich ſcheiden. 

2. Der Ewige, der über Sounen thro⸗ 
net, Hat ſeines Sohnes nicht fuͤr mich 
verſchonet; Voll Huld hat er, damit wir 
ewig leben, Ihn hiugegeben. 

3. Wie ſollt' er nun, wenn und Die 
Sünden kraͤnken, Nicht alles, alled uns 
mit Jeſu fchenfen? Ya Alles, o des 
Wunders von Erbarmen! Schenkt er 
uns Armen, 

4. Sp knieet deun erlöste Schweſtern, 
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Brüder, Vol heißen Danke vor feinem Met. Es iſt das Heil und Formen ıc. 
Throne nieder, Ihm alles, was wir ha:| 248. Man freut euch, Chriften, ins: 
‚ ben, unfer Leben Ganz zu ergeben! gemein, Nunlaßt uns fröhlich fpringen! 
5. Hier find wir, Vater! Du gibft| Laßt unsgetroft und AU’ in ein Mit Luft 
uns Verlor'nen Das Liebfte, Jeſum, dei⸗ und Liebe fingen, Mas Gott an ung ge: 
nen Eingebor'nen; Und wir, wirdringen| wendet hat, Und feine große Wunder: 
dir mit reinftem Triebe Ein Herz voll| char; Gar theu'r hat er's erworben. 
Liebe! B. Münter, | 2. Dem Teufel ich gefangen lag, Im 
ab war ji — Dein — 
uälte Nacht und Tag, Darin ich war 
Mer Meinen Jeſom las u. geboren ; Ich fielauch immer tieferdrein, 
247. Iefas nimmt die Sunder an; Nichts Gutes war am Leben mein, Die 
Saget doch dieß Troftwort allen, Welche | Suͤnd' hatt’ mich befeffen. 
von der rechten Bahn Auf verfehrtem| 3. Mein’ guten Werke galten nicht, 
Wege wallen! Hier ift was fie retten| Mit ihnen war's verdorben; Der frei 
Tann: Jeſus nimmt bie Sınder an. Will haßte Gott's Gericht, Zum Guten 
2. Keiner Gnade find ſie werth; Doch | ganz erftorben. Die Angſt mich zu ver- 
er hatin feinem Worte Eidlich fih dazu —*2*— trieb, Daß nichts denn Ster⸗ 
erklaͤrt, Offen ſteh' die Gnadenpforte; hen bei mir blieb, Zur Hölle mußt' ich 
Is, fie ift unsaufgethan! Jeſus nimmt ſinken. 
bie Suͤrder an. . 4. Dajammert Gott in Ewigkeit Mein 
3. Wenn ein Schaf verloren iſt, Su⸗ Elend ohne Maßen; Er dacht’ au fein 
chet ed ein treuer Hirte: Jeſus, derund| Barmherzigkeit, Er wollt‘ mir helfen laf: 
nie vergißt, Suchertreulich dad Verirrte, | fen. Er wandt' zu mir fein Vaterherz, 
Fuͤhrt es auf bie rechte Bahn, Jefus| Es war bei ihm fürwahr Fein Scherz, 
nimmt die Sünder an. Sein Beftes ließ ers Eoften.. 
4. Kommet Alle, kommet ber, Koms| 5, Er ſprach zu feinem lichen Sohn: 
met, ihr betrübten Suͤnder! Jeſus rufe Nun iſt's Zeit, zu erbarmen; Fahr hin, 
euch, under Macht aus Suͤndern Gottes⸗mein's Herzens werthe Kran, Und ſey das 
finder, Glaubt es doc), und denket dran: | Heil der Armen! Hilf ihnen aus der Suͤn⸗ 
Jeſus nimmt die Sünder an. dennoth, Erwuͤrg für fie den bittern Tod, 
5. Ich Betrübter komme hier, Und bez | Und laß fie mit dir leben ! 
Zenne meine Sünden: Laß, mein Heis| 6, DerSohnGott gern gehorfam ward, 
land, mich beidir Gnade zur Vergebung | Er fam zu mir aufErden, Bon einer Jung: 
finden, Daß dieß Wort mich tröften ann: | frau, rein und zart; Mein Bruder wolt 
Jeſus nimmt die Suͤnder an! er werden. Gar heimlich führt er fein’ 
6. Nun, ſo faſſ ich frohen Muth, Auf| Gewalt, Er gieng in armer Ruechtöge: 
dich werf ich meine Suͤnden; Dein am ſfialt; Den Teufel wollt’ er fangen. 
Kreuz vergofl'nes Blut Läffet mich Ber:| 7.€r ſprach zumir : halt’ dich au mic), 
ebung finden, Daß ich glaubig fprechen Es ſoll dir jetzt gelingen; Ich geb’ mich 
ann: Jeſus nimmt die Suͤnder an. | fefberganz filr dich, Und will nun fuͤr dich 
7. Mein Gewiflen zaget nicht, Wer| ringen; Denn ich bin dein, und du bift 
will mich vor Gort verklagen? Jeſus, mein, Und wo ich bleib’, da ſollſt dus feyn, 
der mich ledig fpricht, Hat auch meine | ns foll der Feind nicht fcheiden. 
Schuld getragen, Daß mich nichts ver-| 8, Bergießen wird er mir mein Blut, 
dammen kann: Jeſus nimmt die Sins | Dazu mein keben rauben; Das leid’ ich 
der an. alles dir zu gut, Das halt' mit feſtem 
- 8. Jeſus nimmt die Suͤnder an: Mich Glauben. Den Tod verfchlingt das Leben 
hat er auch angenommen, Und den Him⸗ mein, Mein Unſchuld trägt die Sünde 
melaufgethan, Daß ich felig zu ihm kom⸗ | dein; So wirftdu felig werden. | 
men, Undauch fterbend ruͤhmen kann: 9, Gen Himmel, zu dem Vater mein, 
Jeſus nimmt die Sünder an. Fahr' ich aus biefem Leben; Damill ih 
Erdmann Reumeifer. ſeyn der Meifterdein, Den Beift will ich 
bir geben, Der dich in Truͤbſal troͤſten 


' 
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fol, Und lehren mich erkennen wohl, Und 
in der Wahrheit leiten. " 

10. Was ich gethan hab’ undgelehrt, 
Das ſollſt du thun und lehren, Daß Got: 
tes Reich hier werb' gemehrt Zu feinem 
Lob und Ehren; Und bie’ dich vor ber 
Menfchen G'ſatz, Davon verdirbt der 
edle Schatz; Das laß ich bir zulette. 


er. M. Luther. 


Mer. Es iſt dad Heil und kommen ıc. 


249. Oglaͤubig Herze, benedey Und 
preife deinen Herren! Gedenf’, daß er 
dein Vater fey, Den du ſollſt allzeit ehren, 
Dieweil du Feine Stund' ohn’ ihn, Mit 
ler Sorg' in deinem Sinn, Dein Leben 
fannft erhalten. 

2. Erift's, der dich von Herzen liebt, 
Und fein Gut mit dir theilet, Dir deine 
Miſſethat vergiebt, Und deine Wunden 
heilet, Dich waffnet zum geiftlichen Krieg, 
Daß dich der Feind nichteinft befieg', Und 
deinen Schatz zertheile. 

3. Eriftbarmherzig und fehr gut Den 
Armen und Elenden, Die fich yon allem 
Uebermuth Zu feiner Wahrheit wenden; 
Er nimmt fie ale ein Bater auf, Undgibt, 
daß fie den rechten Lauf Zur Seligkeit 
vollenden. 


4. Wie fich ein treuer Bater neigt Und 


Guts thut feinen Kindern, Alſo hat fich 
Gott auch erzeigt Aus Lieb’ und armen 
Sindern. Er bat und lich und übt Ge: 
duld, Vergibt uns gnädig alle Schuld, 
Macht uns zu Ueherwindern. 

5. Ergibt ung feinen guten Geift, Ver: 
neuert unfre Bergen, Daß wir vollbrins 
gen, was er heißt, Nicht achten Leid und 
Schmerzen; Er hilft uns hier mit Gnad' 
und Heil, Merbeißt und auch ein herrlich 
Theil Bon ew'gen Himmelsfchägen. 

6. Nach unfrer Ungerechtigkeit Hat er 
und nicht vergolten, Vielmehr erzeigt 
Barmherzigkeit, Da wir verderben foll- 
tm. Mit feiner Gnad' und Gütigkeit ft 
—* denen er bereit, Die ihn von Herzen 
uchen. 


7. Was Gott nun angefangen hat, 
Das will er auch vollenden; Wir geben 
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wir find im Elende, Daß unfer Thun aufs 
richtig fen Und nehm’ ein [bblich Ende ! 
Leucht' und mit deinem hellen Wort, Daß 
uns an diefem dunkeln Ort Kein falfcher 
Schein verblende! 

9. D Gott, nimm anzu Lob und Dank, 
Was wir einfältig fingen, Und laß dein 
Wort mit freiem Klang Durch alle Der: 
zen dringen! O hilf, daß wir mit deiner 
Kraft Durch recht geiftliche Ritterfchaft 
Des Lebens Kron’ erringen! 

Michael Weiß. 


Met. Walet will ich dir geben. 


250. O Jeſu, Freund der Seelen, 
Wen lädft du zu dir ein? Wer darf fich 
dahin zählen, Dein Himmelsgaft zu fepn? 
Wenn beutft du deine Gaben, Wen beine 
Freuden an? Wer foll die Fuͤlle haben, 
Die kein Menfch geben kann? 

2, Bielleicht nurden Gerechten An je⸗ 
nem felgen Ort, Nebft den verflärten 
Knechten Gilt dieſes Snabenwort? Den 
Engeln, die dich loben, Iſt dieſes Freu⸗ 
denmahl Vielleicht nur aufgehoben In 
deinem Himmelsſaal? 

3. Ad) nein, es ift ein Suͤnder, Ein 
armes Menfchenfind, Ein Stummer, 
Lahmer, Blinder, Der ſolche Gnade find't. 
Er darf nurwillig fommen, Die Tafel ift 
bereit; Hierwird er aufgenommen Auf 
Zeit und Ewigfeit. 

4. Wer follte diefes hoffen, Ein Sun 
der fen gemeint? Dem ſteh' der Himmel 
offen, Gott felber fey fein Freund ! Gnad' 
über alle Gnaden! Herr Jeſu, wieiftmir? 
Auch ich bin eingeladen; O Preig, und 
Danuk fey dir! 

5. Laß kein Gefchdpf mich hindern 
In diefem Segenslauf! Laß meine Luft 
nichts mindern, Ich geb’ es Alles auf! — 
3eig' mir die rechte Thüre Zum Himmels⸗ 
vaterland; Stärf meinen Gang, und 
führe Mich felbft au deiner Hand. 

‘6. Beug’ immer meinen Willen, Und 
veiz ihn felbft dazu, Den deinen zu erfüls 
len, Laß mir fonft feine Ruh'; Ich will bei 
nichts verweilen, Was nur das Herz bez 
ſchwert, Will dir entgegen eilen; Dein 


uns nur feiner Gnad', Und feinen treuen | Himmel iſt ed werth. 


Händen, Und thun darneben unfren Fleiß, 


7. Wie will ich dann dort oben, Ges 


3a Hoffuung, er werd’ ihm zum Preis | fpeilet, froh und ſatt, Herr, Deine Treue 


U unfern Wandel wenden. 


loben, Die mich errettet hat, Wenn ich 


8. O Vater, ſteh' und gnädig bei, We |auf jenenAuen, Sn deiner Gaͤſte Zahl. Die 


l 


- 


Brüder, Voll heißen Danke vor feinem Mei. E iſt das Beil und Fommen x, 
Throne nieder, Ihm alles, was wir ha⸗ 248. Nun freut euch, Chriſten, ind 
ben, unfer Leben Ganz zu ergeben! |gemein, Nun laßt ung fröhlich fpringen! 

5. Hier find wir, Vater! Du gibſt Laßt uns getroft und All' in ein Mit Luft 
un Berlor'nen Das Liebfte, Fefum, beis| und Liebe fingen, Was Gott an und ger 
nen Eingebor'nen; Und wir, wirbringen| wendet hat, Und feine große Wunder: 
dir mit reinſtem Xriebe Ein Herz voll|char; Gar theu'r hat er's erworben. 

Liebe! B. Münter, | 2. Dem Teufel ich gefangen lag, Im 

Tod warich verloren; Mein’ Suͤnd mid) 

quälte Nacht und Tag, Darin ich war 

Mei Meinen Jeſum las 1. geboren; Ich fielauchimmer tieferdrein, 

247. Jeſue nimmt die Sünder anz| Nichts Gutes war amkeben mein, Die 
Saget doch dieß Troſtwort allen, Welche) Suͤnd' hatt’ mich befeffen. 

von der rechten Bahn Auf verkehrtem 3. Mein’ guten Werke galten nicht, 

Wege wallen! Hier iſt was fie retten] Mit ihnen war's verdorben; Der frei 

Tann: Jeſus nimmt die Suͤnder an. Will haßte Gott's Gericht, Zum Guten 

2, Keiner Gnade find fie werth ; Doc) ganz erftorben. Die Ungft mich zu ver- 

er hat in feinem Worte Eidlich fich dazu] zweifeln trieb, Daß nichts denn Ster: 

.erflärt, Offen ſteh' die Onadenpforte ;| ben bei mir blieb, Zur Hdolle mußt’ ich 
Ja, fie iſt uns aufgethan! Jeſus nimmt | finken. 
die Sınder an. - 4. Dajammert Gott in Ewigkeit Mein 

I. Wennein Schaf verloren iſt, Su⸗ Elend ohne Maßen; Er dacht' au fein’ 
chet ed ein treuer Hirte: Jeſus, der und | Barmherzigkeit, Er wollt‘ mir helfen laſ⸗ 
nie vergißt, Suchet treulich das Verirtte, | fen. Er wandt' zu mir fein Baterherz, 

Fuͤhrt es auf die rechte Bahn, Jeſus Es war bei ihm fürwahr Fein Scherz, 

nimmt die Sünder an. Sein Beites ließ er's Eoften.. 

- 4. Kommet Alle, touımet ber, Kone| 5, Gr fprach zu feinem lichen Sohn: 

met, ihr betrüßten Suͤnder! Jeſus rufet Yun iſt's Zeit, zu erbarmen; Fahr' hin, 

euch, under Macht aus Suͤndern Gotteds| mein’s Herzens werthe Kron, Und fep das 
finder. Glaubt es doch, und denket dran: | Heil der Armen! Hilfihnen aus der Suͤn⸗ 

Jeſus nimmt die Sünder an. dennoth, Erwuͤrg fürfieden bittern Tod, 

5. Ich Betrübter komme hier, Und bez | Und [aß fie mit dir leben! 

Tenne meine Sünden: Laß, mein Heis| 6. Der SohnGott gern gehorſam ward, 

Iand, mic) beidir Gnade zur Vergebung | Er fam zu mir auf@rden, Bon einer Jung⸗ 

finden, Daß dieß Wort mich tröften kann: | frau, reinundzart; Mein Bruder wol 

Jeſus nimmt bie Suͤnder an! er werben. Gar heimlich führt er fein’ 

6. Nun, fofaff’ich frohen Muth, Auf| Gewalt, Er gieng in armer Kuechtöges 
dich werf ich meine Sünden; Dein am ſialt; Den Teufel wollt’ er fangen. 

Kr euz vergoſſ nes Blut Laͤſſet mic) Ver⸗ 7. Er ſprach zu mir: halt‘ dich an mich , 
ebung finden, Daß ich glaubig ſprechen Es ſoll dir jetzt gelingen; Ich geb' mich 
ann: Jeſus nimmt die Sünder an. ſelber ganz für dich, Und will nun für dich 

7. Mein Gewiſſen zager nicht, Wer| ringen; Denn ich bin dein, und du bift 
will mich vor Sort verklagen? Jeſus, mein, Und wo ich bleib', da follft du feyn, 
der mich ledig fpricht, Hat auch meine | ns foll der Geind nicht fcheiden. 

. Schuld getragen, Daß mich nichts ver-| 8. MWergießen wird er mir mein Blut, 

dammen fann: Jeſus nimmt die Sin: | Dazu mein Leben rauben; Das leid’ ich 

ber an. alles dir zu gut, Das halt' mit feſtem 
- 8. Jeſus nimmt die Sünder an: Mich Flauben. Den Tod verfchlingt das Leben 

bat er auchangenommen, Und den Hims| mein, Mein Unfhuld trägt die Sunde 

melaufgethan, Daß ich felig zu ihm kom⸗ dein; &o wirft du felig werden. 

men, Und auch fterbenb rühmen kann: 9, Gen Himmel, zu Dem Water mein, 

Sefus nimmt die Sünder an. Fahr' ich aus diefem Leben; Da willich 

Erdmann Reumelfter. fepn der Meifter dein, Den Seift willich 

dir geben, Der dich im Truͤbſal tröften 
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fol, Und lehren mich erfennen wohl, Und 
in der Wahrheit leiten. " 

10. Was ich gethan hab’ und gelehrt, 
Das ſollſt du thun und lehren, Daß Got: 
tes Reich hier werd gemehrt Zufeinem 
Lob und Ehren; Und hir’ dich vor der 
Menſchen G'ſatz, Davon verdirbt ber 
edle Schatz; Das laß ich bir zuletzte. 


r. M. Luther, 


Mer. Es iſt dad Hell und kommen ıc. 


249, SI gläubig Herze, benedey Und 
preife deinen Herren! Gedenf’, daß er 
dein Vater ſey, Den du ſollſt allzeit ehren, 
Dieweil du keine Stund’ ohn' ihn, Mit 
aller Sorg’ in deinem Sinn, Dein Leben 
fannft erhalten. 

2. Er iſt's, der dich von Herzen liebt, 
Und fein Gut mit dir theilet, Dir deine 
Mifferhat vergiebt, Und deine Wunden 
beilet, Dich waffnet zum geiftlichen Krieg, 
Daß dich der Feind nicht einſt befieg‘, Und 
deinen Schatz zertbeile. 

3. Eriftbarmberzig und fehr gut Den 
Armen und Elenden, Die fich yon allem 
Uebermuth Zu feiner Wahrheit wenden; 
Er nimmt fie als ein Vater auf, Und gibt, 
daß fie den rechten Lauf Zur Seligkeit 
vollenden. 


4. Wie fich ein treuer Bater neigt Und 


Guts thut feinen Kindern, Alfo hat fich 
Gott auch erzeigt Aus Lieb’ und armen 
Sündern. Er bat uns lieh und übt Ge: 
duld, Vergibt uns gnddig alle Schuld, 
Macht und zu Ucherwindern. 

5. Ergibt ums feinen guten Geift, Ver: 
nenert unfre Herzen, Daß wir vollbrin: 
sen, was er heißt, Nicht achten Leid und 
Schmerzen; Er hilft uns hier mit Gnad’ 


und Heil, Verheißt uns auch ein herrlich | In diefem Segenslauf! 


Zeil Bon ew'gen Himmelsfchägen. 
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wir find im Elende, Daß unfer Thun aufs 
richtig fen Und nehm’ ein [bblich Ende ! 
Leucht' uns mit deinem hellen Wort, Daß 
und an biefem Dunkeln Ort Kein falfcher 
Schein verblende! 

9. D Gott, nimm anzu Lob und Danf, 
Was wir einfältig fingen, Und laß dein 
Wort mit freiem Klang Durch alle Her: 
zen dringen! O Hilf, daß wir mit deiner 
Kraft Durch recht geiftliche Ritterfchaft 
Des Lebens Kron’ erringen! 

Michael Weit. 


Met. Balet will ic dir geben. 


250. O Jeſu, Freund der Seelen, 
en lädft du zu dir ein? Wer darf fich 
dahin zählen, Dein Himmelsgaft zu ſeyn? 
Wen beutſt du deine Gaben, Wem deine 
Freuden an? Wer fol die Fülle haben, 
Die kein Deenfch geben kann? 

2. Vielleicht nurden Serechten An je: 
nem fel'gen Ort, Nebſt den verklärten 
Knechten Biltdiefes Ginadenwort? Den 
Engeln, die dich loben, Iſt diefed Freu⸗ 
denmahl Vielleicht nur aufgehoben Syn 
deinem Himmelsſaal? 

3. Ach nein, es ift ein Sinder, Ein 
armed Menfchentind, Ein Stummer, 
Lahmer, Blinder, Der ſolche Gnade find't. 
Er darf nur willig kommen, Die Tafel ift 
bereit; Hier wird er aufgenommen Auf 
Zeit und Ewigkeit. 

4. Wer follte diefes hoffen, Ein Suͤn⸗ 
der fey gemeint ? Dem ſteh' der Himmel 
offen, Gott felber fey fein Freund ! Gnad’ 
über alle Gnaden! Herr Jeſu, wieift mir? 
Auch ich din eingeladen, D Preig und 
Dant fey dir! 

5. Laß kein Geſchoͤpf mich hindern 
Laß meine Luft 
nichts mindern, Sch geb’ es Alles auf! — 


6. Nach unfrer Ungerechtigkeit Hat er | Zeig’ mir Die rechte Ihre Zum Himmels⸗ 
und nicht vergolten, Vielmehr erzeigt |varerland; Stärf meinen Gang, und 
Barmherzigkeit, Da wir verderben foll- | filhre Mich felbft an deiner Hand. 


ten. Wit feiner Gnad’ und Guͤtigkeit Iſt 


6. Beug' immer meinen Willen, Und 


na denen er bereit, Die ihn von Herzen | reiz ihn felbft dazu, Den deinen zu erfül 


uchen. 


len, Laß mir ſonſt feine Ruh’; Ich will bei 


7. Bas Gott nun angefangen hat, | nichts verweilen, Was nur das Herz be⸗ 
Das will er auch vollenden; Wir geben fchwert, Will dir entgegen eileh; Dein 
uns nur feiner Gnad', Und feinen treuen | Himmel ift es werth. 


Händen, Und thun darneben unfren Zleiß, 


7. Wie will ich dann bort oben, Ges 


3a Hoffuung, er werd’ ihm zum Preis | fpeijet, froh und fatt, Herr, deine Treue 


AU unfern Wandel wenden. 


loben, Die mich errettet hat, Wenn ich 


8. O Vater, ſteh' und gnäbig bei, We | aufienen Auen,/ In deiner Gaͤſte Zahl. Die 





— 


ich im Himmel bin. 
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denmahl! 


Mel. 


251. 


Wie ſoll ich dich empfangen? 


Zweites Buch. 


ewiglich darf ſchauen Bei ſolchem Freu⸗ 
M. ©. Rlegerin, geb. Weiſſenſee. 253. 


Mel. Der Tag iſt pin, mein Sefu rc, 

O Menſchenkind, was haſt du 
in Gedanken? Nichts Sterblich's fuͤllt 
der Seele weite Schranken; Dem, wel⸗ 


O Jeſu, wie viel Gutes Hat cher reiht an Jeſum Chriſtum denkt, 


unſer Glaub' in dir! Das Losgeld deines Wird, was fein Herz von ihm verlangt, 
Blutes, Das theure, gilt auch mir; Des | gefchenft. 

Vaters Liebeswille Schenft in dir ales| , 2. Den laffe flets dir im Gedaͤchtniß 
Heil; Aus deiner Gnadenfuͤlle Nehm' ich | ftehen, Dein'n Spiegel feyn im Schlafen, - 


‚auch meinen Theil. 


Machen, Sehen, Was du nur thuſt, dein 


2. Ich Sünder fuche Frieden: Mein | Herz und ganzen Sinn, Richt nur zu 
Friede bift nur du; Ruh’ wuͤnſch' ich im | Ihm, dem Quell des Lebens, hin. 


Ermuͤden, Und meine Ruh’biftdu. Ich 


möchte Weisheit Haben: Dazu bift du 
gemacht; Ich fuche Geiftesgaben: Du 
haft fie uns gebracht. | 

3. Moͤcht' ich recht kͤnnen beten, So 
ſtuͤtz ich mich auf Dich; Bedarf ich ein 
Vertreten: Du bitteft felbft für mich. 
Will ich ein ewig Leben: Du mußt mir 
ſolches ſeyn; Der Vater will nichts ges 
ben, Als nur in dir allein. 

4. So will ich dich denn ehren, Daß 
du mir Alles biſt; Will deinen Ruhm ver⸗ 
mehren, O großer Jeſus Chriſt! Ich will 


3. Denn dir zu gut iſt er geboren wor⸗ 
den; Begehreſt du zu treten in den Orden 
Der Himmliſchen, ſo mußt du wieder 
rein, Ein neuer Menſch, vom Geiſt ge⸗ 
zeuget ſeyn. 

4. Sein Leben hat er dir zu gut gefuͤh⸗ 
ret, Damit auch du, mit Geiſt und Kraft 
gezieret, Ihm folgen ſollſt; trag' in Ge⸗ 
duld ihm nach Sein edles Kreuz, ſein Leid 
und Ungemach. | 

5. Die Noth und Angft, die Schmer: 
zen nebft den Banden, Der Tod, den er 
für dich hat uͤberſtanden, Muß deine 


dir Opfer bringen: Hier bin ich: nimm Staͤrk' und beftes Labfal ſeyn; So drin: 
mich hin! Ich willdir ewig fingen, Wenn | geft bu zur Ehr' in’ Leben ein. | 


Phil. Friedr, Killer. 


Mel. Mein’d Herzens Sefu ꝛc. 


252.  DRichesmeer, wie fol ich dich 


Nach Wuͤrdigkeit befingen? Dein ew'ger 


Abgrund muß ja mich, Du tiefe See, ver⸗ 
ſchlingen! Es ſtroͤmet Gottes Herrlich⸗ 
keit, Es wallt die ganze Ewigkeit; Bleibt 
noch mein Herz vertrocknet? 

2. O Liebe, die Gott feinen Sohn Aus 
feinem Schooß genommen? Er ift von 


6. Was ihm gefchehn in feiner Aufer: 
ftehung, Die ihn gebracht zur himmli⸗ 
ſchen Erhöhung, ft Alles dein; nur 
willſt du in fein Reich, So hang’ ihman, 
werd’ ihm in Allem gleich. 

7. Es iſt gewiß, daß, die nicht mit ihm 
fterben, Nicht mit die Frucht des Lebens 
koͤnnen erben; Wer nicht mir ihm bes kei: 
dens Bahn betritt, Der bleibt zurdd, 
und herrſchet auch nicht mit. 

8. Was tft es denn, Daß wir uns feiner 


dem geftirnten Thron Zu uns herab ge: |fchämen, Nicht feine Schmach mit Freu: 
kommen. Sein Mangel, Kuechtfchaft, |den auf und nehmen? Gefällt uns feine 


Kreuz und Grab Sind nur ein Bild, zu 
mahlen ab, Wie ſtark Gott lieben koͤnne. 
3. Hoͤr auf, zu grübeln! glaub’ allein! 


Herrlichkeit, fein Heil, So nimm denn 
auch an feinen Wegen Theil! 
9. Was er gethan in dem Erldfungs: 


Kannſt du dieß nichtergründen, So wirf | werke, Der theure Held, aus gbttlich eig: 


Dich in dieß Meer hinein Mit allen deinen 


Suͤnden. Laß Dem dein Herz ein Opfer 


ſeyn, Der aus der Seraphinen Reihn 
Zür dich in's Grab gefunten ! 

4. Dliebfter Vater, nimm mich hin! 
Gib Kraft mir, dich zulieben; Herz und 
Begierden, Muth und Sinn, Sie ſeyen 
dir verfchrieben. Vertilg’ in mir all’ arge 
Luft! Laß ewig nichts in meiner Bruft, 
Als deine Liebe wallen! 


ner Stärke, Kommtuns zugut, aufdaß 
in feiner Macht AM unfer Thun fol 
werden wohl vollbracht. 

11. Durdy feinen Sieg find wir nun 
Gottes Kinder, Der Suͤnden Feind' und 
Fleifchesäbenwinder. Durch feinen Beift 
beftärkt er und dazu, Und fuͤhrt uns ein 
zur wahren, ew'gen Ruh‘. 

12. Darum, o Menſch, was haft du 


Rampe. Jin Gedanken? Nichts Sterblich's füllt 


1. Bon der Erlöfung im Hllgemeinen. 11% 


der Seele weite Schranfen. Wohl dem, | Seht, wie erdas Allerbefte Fuͤr das Als 
berrecht an Fefum Ehriftum denkt! Was | lerfchlecht'fte giebt, Seinen Sohn für 
er verlangt, wird Alles ihm gefchentt. unfre Sünden, — Gebet, feht, wie er 
und liebt! 

2. Sehet, fehet, welche Liebe Unſer 
Heiland zu uns trägt, Wie er Alles für 
uns leidet, Selbft daß man an's Kreuz 
ihn fchlägt! Wie er da auch noch den letz⸗ 
ten Tropfen Bluts für und vergießt. Se⸗ 
bet, ſeht, ob das nicht Liebe, Namenlofe 
Liebe ift! 









Mei. Bon Gott will Ich nicht laſſen zc. 


254. O treuer Freund der Suͤnder, 
Wie groß iſt deine Huld! Aus Feinden 
machſt du Kinder, Und fuͤhrſt ſie mit Ge⸗ 
duld. Wann du ſie rufſt und ziehſt, Eut⸗ 
brennſt du von Erbarmen, Bis du ſie 
a umarmen, Bis dich ihr Geiſt ge⸗ 
niet. 

2. So iſt mir's auch gelungen, Daß ich | Zeigt. der heil'ge Geiſt, Wie er auch ben 
di) loben kann. Gottlob! du haſt's ers| Argften Suͤnder Gern zum Leben unters 
rungen, Mein Glaube faßt dich an, Und|mweift! Wie er ftrafend, lehrend, trbs 
fhbpfet Gnad’ um Gnad', Aus deinen | ftend Immer zu ben Menſchen ſpricht! 
Liebesfuͤllen, Die unaufhdrlich quillen | O wer priefe ſolche große, Dreifach große 
Für gr re —F dbum Liebe nicht! Spitta. 

3. Hier darf ich mich nicht ſchaͤmen, 
Aus deinem Liebesmeer Was mir iſt noth Mel. Preld, Lob, Ehr, Ruhm. 
zu nehmen, Bin ich gleich arm und leer; | 256. Se hochgelobt, barmherz'ger 
Umfonft beutft du mir's an; Umfonfl| Gott, Daß du dich unfrer angenommen, 
willſt du mich Jaben, Mit deinen beften| Und daß inunfrer Seelennoth Du ung zur 
Gaben; Umfonft hat's Jedermann. Huͤlfe bift gelommen! Du fchenkeft uns 

4. Umfonft! 0 Wort der Treue! Ein| von deinem Himmelsthron Das ew'ge 
Suͤnder, der nichts hat, Sa, der auch| Wort, den eingeboruen Sohn. 
feine Reue Befleckt mir Miſſethat, Der| 2. Du fegneftung in ihm, dem Herrn, 
wird bier wieder rein, Umfonft, aus lau⸗ Mit überfchwänglich reichen Segen, Und 
ter Gnaden, Wenn er von feinem Scha: | unfrer Armuth gehft du gern Mit deiner 
den Nur will gereinigt feyn! theuern Gnad' entgegen, Was find wir 

5. Bring’ ich gleich nichts als Suͤn⸗ doch, du allerhöchftes Gut, Daß deine 
den, Nimmſt du fie mir doch ab, Und Treu’ fo Großes an und thut? 
ff fie ganz verfchwinden, In deinem] 3. Mas dringetdich? Wir find ja nur 
Tod und Grab. Weil ich erldst fol feyn, | Ein arm Gefchlecht verlorner Kinder; 
Gibſt du ein Meer voll. Gnaden, Und| Wir find ja alle von Natur Verderbte 
ſprichſt vom tiefſten Schaden Mich gnaͤ⸗ Menfchen, blinde Suͤnder; Entfrembdet 


3. Sehet, fehet, welche Liebe Unser: - 


dig wieder rein. allefammt, o Gott, find wir Demwahren 


Leben, das da quillt aus bir. 

4. Doc) du, o Vater, reich an Huld, 
Trägft Lieb’ und Mitleid mit und Armen, 
Und offenbarft beiunf'rer Schuld In dei⸗ 
nem Sohne dein Erbarmen; In ihm find 
wir, wie du zuvor bedacht, Mit dir ver: 

7. Mein Herze foll dir bleiben, D|fdhnt, dir angenehm gemacht. 
mein Kerr Jeſu Chrift! — Won dir fol| 5. Du haft uns deinen Gnabenrath 
mich nichts treiben In jeder Leidensfrift. | Durch Jeſum Chriſtum wiſſen laſſen, Ers 
Dir Hag’ich alle Pein, Du bift für mich | baut durch ihn die Gotteöftadt, Die alle 
geftorben ; Nimm, was du dir erworben, | Völker fol umfaflen; Er ift der Grund, 
Umfonft zum Himmel ein! auf welchem Alles ſteht, Der Fels des 
Heils, der ewig nicht vergeht. 

Met. O Dutchbreder aller ıc. 6. Du laͤſſeſt uns in Jefu Blut Heil, 
299. eher, fehet, welche Liebe Hat | Leben und Verfdhnung finden ; Sein bitt- 
der Vater uns erzeigt! Sehet, wie er voll | rer Tod kommt und zu gut, Und reinigt 
Ebarmen Weber und fein Anslig neigt! | und von unfern Suͤnden; O tiefe Lieb, 


6. Da wird der Durft geflillet, Da 
wird das matte Herz Mit Lebenskraft er⸗ 
fuͤllet, Und ausgeheilt von Schmerz. Das 
macht den Himmel klar! Und gibt's in 
Kampfesſtunden Auch wieder neue Wun⸗ 
den, So flieht doch die Gefahr. 






23. Siehe, meineSeele, 
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0 Wundergitigkeit, Die unfre Seele von ſchmecket. O wie adthigt deine Guͤte Ein 


der Schmach befreit! 

7. Mit dir bar Frieden er gefchafft, 
Da wir noch deine Feinde waren, Den 
Frieden wird uns beine Kraft Auch mits 
ten in ber Welt bevahreng O Herrlich⸗ 


keit, daB wir in Zrieden ftehn! Nun kdu⸗ 


nenwir getroft zumMater gehn.  - 

8. Durch Jeſum Chriftum, unferh 
Hort, Erkennen wir ben Weg der Wahr: 
heit, Und wachfen inimer fort und fort 


Im Lichte zur vollkommnen Klarheit; 


Du felber bift das glänzend helle Licht, 
ei in dem Sohn die Sinfterniß durch: 
t. 


unachtſames Gemuͤthe! Alles fuͤhlet deine 
Triebe, Was ſonſt leicht dahinten bliebe. 

6. Die in ihrem Blute lagen, Hoͤret 
man von Leben fagen; Die nichtö mußten 
und verftunden, Sind uunmehr mit Gott 
verbunden. Mas ſich felbft von ihm ver: 
laufen, . Führet feine Hand zum Haufen. 
Mas fich weigert, ihn zu kennen, Muß 
ihn feinen Heiland nennen. 

7. Ach, womit Faun ich Dich preifen, 
Dank für folchen Rufermweifen? Ach, mo: 
mit hab’ ich’8 verdienet? Wer bat mich 
mit dir verſuͤhnet? D gib Willen, gib 


Bermdgen, Mid) vor dir in Staub zu les 


9, Lebt in uns Chriſti Sinn und Beift, |gen Und dir durch mein ganzes Leben 


Dann find wir aud) mit dir verbunden; 
Was iſt noch, das uns dir entreißr? Mir 


haben .volle Gnuͤge funden. In ihm find|. 


wir voll Ruh und Sicherheit, Und ſchme⸗ 
cken ſchon des Himmels Seligkeit. 


Men Schmuͤcke dich, o Liebe Seele ꝛtc. 


nes frommen Vaters Muͤhe, Wie er dich 


Liebe, Lob und Dank zu geben! 


u M el. Rob ſey dem allerhöchften Goit. 


258. Von Adam ber fo lange Zeit 
Mar unfer Fleiſch vermaledeyt, Seel’ and 


| Lelſt bis zum Tod verwundt, Am gaus 
ſiehe Dei⸗ zen Menſchen nichts geſund. 


2. Uns hatt’ umfangen große Noth, 


fo hoch begnadet, Und zu feiner Tafella: | Denn in und berrfchte Sind und Tod; 
bet! Oder großen Seligkeiten, Die dein | Mir ſanken in der Höllen Grund, Und 
Bott dir will bereiten! Seht, welch Hell | war niemand, der helfen konnt. 


er ausgeſchuͤttet, Wie erruft, ermahnt 


und bitter! 


3. Gott fahauf ader Dienfehen Gtätt 
Nach einem, der fein'n Willen hät, Er 


2, Dieß gefchiehet deinetwegen; So|fucht' einn Mann nach feinem Muth, 


koͤmmt dir dein Gott entgegen; O fo fey | Fand aber nichts, denn Fleiſch und Blut. 
boch nicht verſtocket, Wenn dich feine] 4. Denn die rechtfchaff'ne Heiligkeit, 
Seimme lodet! Seine Gnadenzeit und | Wüärbigkeit und Gerechtigkeit Hatten in 
Stunden Haben fich herbei gefunden, | Adam fie verlor'n, Aus dem fie waren al 


Daß er dir Die Seinen ſendet, Undfonft| gebor'n. 


Alles an dich wendet. 


5. MS er folch' groß Slechthum et: 


3. Laß dem Andern Sorg’ und Muͤhe kannt, Und keinen Arzt noch Helfer fand, 
Um fein Aderland und Viche, Laß das Dacht er an feine große Lied’, Dieihn 
Weib an feiner Seiten Zu der Weltluft | zu ſolchem Rathſchluß trieb. 


ihn verleiten! Laß fie denn das Mahl ver: 


6. Ich will Barmherzigkeit dennthun, 


fäumen, Und den Pla; den Armen raͤu⸗ Fuͤr die Welt geben meinen Sohn, Daß 
men, Die im tiefen Todesfchatten Keine|er ihr Arzt und Heiland fey, Sie mad) 


Lebenshoffuung hatten! 

4. Was in vielen Dunkeln Saffen Arm, 
verachtet und verlaffen: Die an Straßen 
und an Zäunen Leber ihren Sammer weis 
nen, Arme, Krüppel, Lahme, Blinde, 
Tiefgebeugt von Noch und Sünde: — 
Kommt nun aus der Furcht der Hölle 
An der Kinder fel'ge Stelle! 


gefund und benedey. 

7. Erfchwur ein'n Eid dern Abraham, 
Auch dem David von feinem Stamm: 
Verhieß zu geben ihn’'n den Sohn, Und 
durch Ihn der Welt Half zuthun. 

8. Er that's auch den Propheten Fund, 
Und breitet's aus durch ihren Mund ; 
Drum Kdu'ge und viel fromme Leut' Sein 


5. Vater, unter diefe Seelen Binich | warteten vor langer Zeit. 


Armer auch zu zählen, Die, durch deinen 


ſtuf erwecket, Schon bein Abendmahl ges Dep leiblich wurden nicht gewährt, 


9. Ob fie auch, wie ihr Herz begehrt, 
fie auch, wie ihr. Herz Doch 





Y. Bon ber Erlöfung im Allgemeinen. 


= 


119 


hatten fie im Glauben Troft, Daß fie|wohl zu thun bereit, Entreißt uns dem 


einft ſollten feyn erldst. 

10. Da aber fam die rechte Zeit, Don 
welcher Jakob prophezeit, Lad Gott ſich 
ein’ Jungfrau aus, Ein'm Mann vertraut 
von Davids Haus. 

11. In der wirft er mit feiner Kraft, 
Shuf vom Blur ihrer Fungfraufchaft 
Das reine, benedeyte Kind, Bei dem 
man Guad' und Wahrheit findt. 

12. O Ehrifte, benedeyte Frucht, Em: 
Pfangen rein inaller Zucht! Komm, be: 
nedep und mach und frei, Sey und Heil, 
Troſt und Arzenei! Michael Weis. 1510. 


Mel. Die Tugend wird durch's Kreuz geüber. 


259, Werft du für mich nicht Menſch 
geboren, So moͤcht' ich nie geboren feyn; 
Denn ohne dich waͤr' ich verloren Und 
muͤßt' hinunter indie Pein; Nichts hilfe 
dann mein heißes Streben, Nichts mir 
der Erde Gluͤck und Luft; Biſt du, Herr 


Zen, nicht mein keben, So kommt kein 


Fried’ in meine Bruft. 

2. Doch hab’ ich dich, du Freund der 
Selm, Did), o mein König und mein 
Gott, Kann Seel’ und Leib ich dir befeh⸗ 
len, So fuͤrcht' ich mich vor feiner Noch ; 
Bin ich bei dir im Gnadenftande, Wer 
will mich trennen dann von dir? Durft, 
Hunger, Schläge, Spott und Schande 
Kür dich find dann ein Labfal mir. 

3. O darum halte du mich Armen, Und 
laß mich num und ewig nicht; Verfag’ mir 
nimmer dein Erbarmen, Sey bu mtein 
Hort, mein Troft und Licht. Ja, ſtaͤrke 
meinen [hmachen Blauben, Du über: 
ſchwaͤnglich Liebender! Und willder Feind 
mein Kleinod rauben, So wehre du’s | 
ihm felbft, o Herr! 

Guſtav Friedrih Ludwig Knak. 


Mei, An Waſſerfluͤſſen Babyin. 


260. Was ift der Menſch, deß du ge⸗ 
denkſt! Was bin ich, Sort, Erbarmer! 
Du, der dutaufend Welten lenkſt, Was 
bin ich, Herr, ich Armer! Ich lag im 
Blut, und meine Noth War Fluch, Geſetz 
und ew'ger Tod, Wo ſollt' ich Rettung 
finden? Der Herr erbarmte meiner fich, 
Jehova ſprach ganz vaͤterlich: Ich tilge 
deine Suͤnden. 


2. O göttliche Barmherzigkeit! Sein 261. 


Verderben. Er kleidet ſich in Beil und 
Blut; Und was fein Breund, Fein Bruder 
thut, Wer kann was Groͤß'res denken? 
Er ftellt fid) aller Marter bloß, Er leidet, 
er ſtirbt göttlich groß, Und läßt in's Grab 
fich ſenken. 

3. Ganz faßt dich felbft ein Engel 
nicht, Gedanke zum Erfchättern! Zwar 
bift du meine Zuverficht, Doch dent" ih 
dich mir Zittern. Wenn ich im Geift Getbs 
femane, Wenn Golgatha im Geiftich ſeh', 
Was iſt's, das ich empfinde? Ich weine 
Herr! doch nicht um dich, Ich wein’ und 
Hage über mich And über meine Sünde: 

4. Was du bezahlt, iftmeine Schuld; 
Der Herr ftirbt für die Knechte; Es bißt 
mit göttlicher Geduld Fir Sünder ber 
Gerechte. Mein ift die Laft, die Jeſus 
trägt; Der Zorn des Hoͤchſten, der ihn 
ſchlaͤgt, Der ſollte mic) verderben. Es 
war nur meine Miſſethat, Die, Heiland, 
dich gemarterthat; Des Todes follt' ich 


fterben. 
5. O Suͤnde, Sünde, gute Nacht! Zu 
lang‘, ach vielzulange Haſt du das Herz 


um Troſt gebracht, Gleich einer gift'gen - 
Schlange. Nun. ich will deine Lockung 
fliehn, Und mid) der liebſten Luft ents 
ziehn; Bei Chriſti Tod am Kreuze Ents 
ſag ich, was dem Fleiſch gefällt, Ihr, die 
im Argen liegt, der Zelt, Und ihrem fals 
[chen Reize. 

6. Herr! laß mich aus Barmherzig⸗ 
keit, Wie freundlich du bift, ſchmecken, 
Wenn Suͤnden der vergangnen Zeit Mit 
ew'gen Strafen ſchrecken. Es reißt aus 
jeder Seelennoth Mich, Fefu, dein Vers 
fühnungstod, Und deine blut'gen Wun⸗ 
den, Und deine Qual und deine Schmach, 
Und, Herr! dein letztes Todesach Aus 
heißen Pruͤfungsſtunden. 

7. Dank, mein Erlbſer! Dank ſey dir 
Fuͤr jede deiner Plagen, Fuͤr alle Leiden, 
die du hier An Seel' und Leib getragen! 
Fuͤr deinen Schmerz auf Golgatha Sey 
Dank dir und Hallelujah, Preis deinem 
großen Namen! Herr, wenn mir mein 
Sewiffen droht, Hilf mir, und in der letz⸗ 
ten Noth, Und einſt vor'm Richter. Amen. 


Met. We groß iſt des Allmaͤcht'gen ıc. 
Was wär ich ohne dich gewe⸗ 


Cohn fol für uns fterben. - Der Mittler, | fen? Undohnedich, waswärd'ichfeyn ? 
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Zu Furcht und Aengſten auserlefen, 
Staͤnd' ich in aller Welt allein. Nichts 
wuͤßt' ich ficher, was ich liebte, Die Zus 
kunft wär’ ein dunkler Schlund; Und 
wenn mein Herz ſich tief beträbte, Wen 
thaͤt' ich meinen Sammer fund? 

2. Einfam verzehrt von Lieb’ und Seh: 
nen, Wird’ fchwarze Nacht mir jeder 
Tag; Ich folgte nur mir Zwang und 
Thränen Dem titleidslofen Schicfal 
nach. Sch fände Unruh' im Gerämmel, 
Und hoffnungslofen Bram zu Haus. Wer 
bielte ohne Gott im Himmel, Wer ohne 
dich auf Erden aus? . 

3 Hat Shriftus ſich mir kund gegeben, Met. Jeſu, meine Freude ıc. 
Und bin ich feiner nur gewiß, Wie (hnell | 262. Weſentliche Liebe! Vater, deſ⸗ 
verzehrt ein lichtes Leben Die bodenlofe | fen Triebe Gnad' und Liebe find; Uns 
Finfterniß! Mit ipm bin ich erft Dienfch | durch Suͤnden Armen Schenket dein Er⸗ 
geworden, Mein Schidfal wird verflärt |barmen Dein gerechtes Kind. Sollte 
durch ihn; Bei ihm muß mir im falten |nicht, Was uns gebricht, Uns dein Herz 
Norden Ein neues Paradies erblühn. in Jeſu fchenfen, Und au und gedenken? 

4. Das Leben wird zumkiebeöbunde,| 2. Der den Sohn ung giebet ,. Gott, 
Die ganze Welt fpricht Lieb’ und Luft; |der Vater, lieber Vor der Welt — bie 
Ein heilend Kraut wächst jeder Wunde, | Welt. Und fein Wohlgefallen Hat uns 
Und frei und voll fchläge jede Bruft. | Wenfchen allen: Diefen Rath geftellt : 
Gleichwohl bei feinen taufend Gaben | Als den Grund And Liebesbund, Jeſum 
Bleib’ ich fein demuthvolles Kind, Ge: | Chriftum uns zu geben, Daß wir Alle 
wiß, ihn unter uns zu haben, Wo zwei leben. 
in ihm verfammelt find. 3. Dieß hat ergepriefen, Und die Lieb’ 

5. Ad, unfer Herz war indie Sünde, |erwiefen Gegen alle Belt, Da der Herr, 
Wie in ein ſchweres Joch, gefpannt; Wir | zu fterben Und uns zuerwerben, Selbft 
irstenin der Nacht wie Blinde, Bon Ren‘ ſich dargeftellt. Jeſus kam, Der Heiland 
und Luft zugleich entbrannt. Ein jedes nahm Von den Feinden, von den Scha⸗ 
Werk ſchien ung Verbrechen, Der Schd: | fen, Als ein Hirt, die Strafen. 
pfer unfer Feind zu feyn; Bang hörten| 4. O welch eine Treue, Die fich taͤglich 
das Geſetz wir fprechen, Denn ach, ed neue Anden Frommen preist, Wenn fie 

drohte Tod und Pein. mit Vertrauen Auf die Liebe bauen, Die 
6. Da kam der Heiland, ber Befreier, | und Gott beweist! Vaͤterlich Erzeigen 
Der Menfchenfohn voll Lieb’ und Macht, ſich An den Gläubigen die Triebe Einer 
Und hat einallbelebend Feuer Syn unfern | eww'gen Kiebe. 

Herzen angefacht. Nun fehen wir den| H. Liebe! laß dein Lieben, Das dich 
Himmel offen, Als unfer wahres Vater: | mir verfchrieben, Und mich dir vereint, 
and; Wir können glauben nun und hoffen, | Laß es mich bewegen Und zur Lieb’ erres 
Und fühlen uns mir Gott verwandt. gen Gegen meinen Freund! Er iſt mein, 

7. Er toͤdtet nun in uns die Suͤnde, | Und ich bin fein; All mein Reden, Thun 
Macht fröhlich ung bei jedem Schritt ; Er | und Dichten Soll auf ihn fich richten. 
gibt zum fchönften Angebinde Den Kins| 6. Fa, mein ganzes Leben Soll ſich 
dern diefen Glauben mit. Durdy ihn ges | dir ergeben, Der du liebreich bift. Mich 
heiligt fließt das Leben So leicht dahin in | fol auch Fein Leiden Bon der Liebe fchei: 
feiner Naͤh', Und fleter Freud’ und Lieb' den, Die in Jeſu tft. Keine Zeit, Noch 
ergeben, Genest das Herz von Furcht | Ewigkeit Aendert deine Gnadentriebe, 
und Weh. | MWeſentliche Liebe! 

8. Ach, gehf hinaus auf allen Wegen, 
Und holt die Irrenden herein! Stredt 





jedem eure Hand entgegen, Und ladet 
froh fie zu und ein! Der Himmel ift bei 
uns auf Erden, Im Glauben [hauen wir 
ihn an. Die eines Glaubens mit uns 
werden, Sagt's: denenift er aufgethan! 
9. Noch ſteht in wunderbarem Glanze 
Der heilige Geliebte hier; Geruͤhrt von 
feinem Dornenkrauze Und feiner Treue, 
weinen wir. Ein jeder Menfch ift uns 
willlommen, Der feine Hand mir und ers 
greift, Und, in fein Herz mit aufgenom⸗ 
men, Zur Srucht des Paradiefes reift. 
Sr. v. Hardenberg. 
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Mel. Wie fchön leuchtet der M. 


263. Wo iſt ein folyer Gott, wie 
du! Du fchaffft den Muͤden füße Ruh‘, 
Ruh’, die nicht zu ergründen. Ein Abs 
geund der Barmherzigkeit Verfchlingt ein 
Reer voll Herzeleid; Du, Herr, vergibft 
die Sinden. Jeſu, Du, du Ließ'ft als 
Bürgen Dich erwirgen, Um von Süns 
den Mid) auf ewig zu entbinden! 

2, Herr, unfere Gerechtigkeit! Wie 
hoch wird doch ein Geiſt erfreut, ‘Der did) 
imGlauben kennet! Du bift fein Schmuck, 
bift feine Pracht, Te ihn volllommen 
herrlich macht, Für die fein Herz entbren- 
net. Laß mich Ewig, Himmelsfonne, 
Seelenwonne, Dich genießen, Und in 
deinem Lob zerfließen ! 

3. Holdfelig treuer Friedensfürft, Wie 
bat dich nach dem Heil gedärfl't Der abs 
gewich nen Kinder! Du ftelleft Dich ald 
Mittler dar, Verbindeſt, was getrennet 
war, Sort und verlorne Sünder. Freude! 
Beide Sind verföhner! Dafuͤr tdnet Dir’s 
im Liede: Jeſu, du bift unfer Sriede! 

4. O Gottes Lamm! dein treuer Sinn 
Nimmt Schuld und Strafe von mir hin, 
Auf dich ward fie geleget. ch feh' im 
Geiftedich verhöhntlind mit dem Dornen: 
kranz gekrͤnt, Dich, der mein Elend träs 


‚get. Diefe Süße Fluth der Gnaden Heilt 


den Schaden; Deine Wunden Haben mir 
das Heil gefunden. 

5. Otreuer Heiland, JeſuChriſt, Mein 
Leib, mein Herz, mein Leben ift Boll 
Mängel und Gebrechen! Doch ift dein 
Herz auch voller Huld, Du willft des 
Suͤnders ſchwere Schuld Nicht nach der 
Strenge rächen. Deine Reine, Treue 
Liebe Weckt die Triebe, Dir mein Leben 
Ganz auf ewig zu ergeben. 

6. Die Gnade herrfchet num in mir, 
Bringt aus der Knechtichaft mich zu dir, 
Beſiegt den Fluch der Sünden. Drum 
wenn ich froh und frei willfeyn, So oͤffn 
ich dir mein Herz allein, Dann kann ich 
überwinden. Fehlen, Qudien, Eitle 
Stärke, Suͤndenwerke, Und dergleichen 
Muß der Macht der Gnade weichen. 

7. D Jeſu, nimm dich meiner an, Fuͤhr 
ftetö mich auf des Glaubens Bahn, Dich 
innig zu umfaſſen! Du haft midy dir ers 
kauft mit Blut; So will ich dich, mein 
hoͤchſtes Gut, Nie aus dem Herzen laf- 
fen. Kleiner, Reiner Muß ich werden 
Noch auf Erden, Bis ich droben Dich 
kann ohne Sünde loben. 

4.2. E. Allendorf. 


I. Bon dem Erlöſer, Jefus Chriſtus, und ſeiner 
Perſon. 


Mer. D Gott, du frommer Gott. 


264. 


Anfechtung will regen, So wird dein 


Jeſu, deſſen Treu’ Im Name mir Zum Frieden, Schutz und Se: 


Himmel und auf Erden Durch Feines |gen, Zur Weisheit und zum Troſt In 
Menfchen Mund Kann g’nug gepriefen| aller Angft und Noch, Daß ich nicht 


werden! Ich danke dir, daß du 
auf Erden kamſt, Und meine Todesfchuld 
Erbarmend auf dich nahmft. 


ürmich | fürchten muß Den Teufel und den Tod. 


5. Ich war ein Kind des Zornd Don 
wegen meiner Suͤnde; Du, Jeſu, mas 


2. Wie Eräftig wird in mir des Ders | cheft mich Zu einem Gotteskinde; Du 
send Angſt geſtillet, Wenn mich dein füßer | nimmft von mir hinweg Die Schuld und 
Nam’ Mit feinem Troft erfäller: Kein | Deifferhat, Bringft mir die Seligkeit Und 
Zroſt fo lieblich ift, Als den dein Name | deines Vaters Gnad'. 


giebt, Denn diefer zeigt mir an, , Daß 
Gott mich ewig liebt. 


6. So Heil'ge, Herr, mich nun, Der 
ich mit Schuld befleder! Mit deinem 


3. Fa, Fefu, hoͤchſtes Gut, Du kannſt Namen fey Die Sünde ganz bedecket: 
kur Freude bringen! Nichts kann fo| Er kehre ab den Fluch, Und wende Heil 
lieblich mir, Als wie dein Name klingen. mir zu, Daß ich in Gottes Huld Und 
Ih kann nicht traurig feyn, Wenn ichim | feiner Kindfchaft ruh'! 


Beift bedacht, Daß du ein Heiland bift, 
Der Side felig —8 Helland DR 


7. Er ſey mein Licht, das mich Ju 
Finſterniß erleuchte: Er ſey bes Him⸗ 


4. Wenn ſich der Feind in mir Mit mels Thau, Der ſanft mein Herz bes 
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feuchte. Er ſey mein Schirm und Schild, | daß ich deine Freundlichkeit Moͤg innigs 


Mein Schatten, Schloß und Huth, Mein 
Reichthum, Ehr' und Ruhm, Mein 
hoͤchſtes, ew'ges Gut! 

8. Er ſey mein Himmelsw:g, Die 
Mahrheit und das Leben; Er wolle mir 
zuletzt Die hoͤchſte Gnade geben, Daß 


lid) anſchauen; Daß ıdy vor Allem liebe 
dich, Und meinen Nächten gleich als 
mich; Und fende Hälfe mir am End‘, 
Damit bebend Des Teufels Lift fich vom 
mir wend'! . 

4. Ehr' ſey Gott indem hoͤchſten Throu, 


ich in feiner Kraft Dieß Leben fchließe] Dem Vater aller Guͤte, Und Jeſu Chriſt, 


wohl, Wenn meine Sterbezeit, Dein 
Stuͤndlein kommen fol. 
9. Indeſſen helf Ermir, So lang' ich 
hier noch wandle, Daß ich in meinem 
Thun NAufrichtig, treulich handle; Er 
ftehe fterd mir bei Mit deines Geiſtes 
Licht; Ergebe Kraft, wenn mir Kraft 
und Verſtand gebricht. " 
10. Dir leb' ich, und in Dir, In Dir 
will ich aud) flerben: Durch deines Na- 
mens Kraft Faß mich dein Reich ererben, 
Das Himmelreich, dad du Mit Blut er: 
worben mir, Dann will id) dir verklärt 
Dort leben für und für! Joh. Heermann. 


Mer. Herlieb ſter Jeſu, ad haft du ıc. 
265. Ach mein Herr Jeſu! wennich 
dich nicht hätte, Und wenn dein Blut 


dem hoͤchſten Sohn, Der und allzeit bes 
bite; Und auch dem werthen heil'gen 
Geift, Der allezeit und Hilfe leiſt, Daß 
wir zum Lob ihm ſey'n bereit Hier In 
der Zeit, Und einfl duch In der Ewigkeit. 
‘ Zen. Schneefing (Shlomufubı, 


Mel, Alles if an Sottes Gegen ıc. 


267. Auer Segen, Heil und Leben 
Wird in Jeſu und gegeben, Wer es nur 
von Herzen ſucht. D fo laßt und Jeſum 
lieben; Denn es tft auch ung gefchrieben: 
Wer ihn nicht liebt, iſt verflucht. 
. (1 Eor. 16, 22.) 

6. Sollte ich mit gottlofem Herzen 
Meinen Segen felbft verfcherzen? Rein, 
ich kenn' und liebe ihn, Daß ich, wenn 
er wird erſcheinen, Nicht erft muß vers 


nicht für die Suͤnder red'te, Wo follt’ ich | geblid) weinen, Daß ich ohne Segen bin. 


Aerwmſter unter den Elenden Mich fonft 
binwenden ? 


3. Hier gilt's nicht, Ihn ftehen laſſen, 


Ihn nicht lieben und nicht Hafen. Gottes 


2. Ich wußte nicht, wo ich vor Jams | Worte lauten ſcharf; Fluch ift auf ein 
me bliebe: Denn wo ift folch ein. Herz| Herz geſetzet, Das nicht liebenswuͤ 


wie dein's, voll Liebe? Du, du bift 


ſchaͤtzet Den, der einft verdammen darf. 


meine Zuverficht alleine; Sonft weiß ih| 4. Jeſus, dich will ich erfennen, Did) 


keine. Ehriſtian Gregor. 


In elgner Melodie. 


266. Allein zu dir, Herr Zefa Chriſt, 


Mein' Hoffnung fleht auf Erden; Ich 


weiß, daß bu mein Tröfter biſt; Kein 


nur meinen Segen nennen, Suchen als 
mein einzig Heil, Lieben ald mein ewig 
Leben. Mein Hexz will ich Dir ergeben, 
Gib mir nur an deinem Theil. 

5. Laß mir fletö im Geiſte fchallen, 
Der ſey ſchon dem Fluch verfallen, Wer 


Troſt mag fonft mir werden. Won Anbes | nicht Liebe zu dir har. Dein Geiſt heil'ge 


ginn {ft nichts erkor'n, Auf Erden auch 
kein Menfch gebor'n, Der mir aus Nds 
then helfen kann; Dich ruf’ ih an, Von 
bem ich Hülfe fann empfahn. 

2. Mein’ Schuld ift ſchwer und über: 
groß, Und reuet mich von Herzen; Ders 
ſelben mach) mich frei und los Durch deis 
. nen Tod und Schmerzen; Und nimm dich 
mein beim Vater an, Der du genug für 
uns gethan; Sowerb’ ich los der Suͤnden 
Laſt; Dein Glaube faßt, Was du mir, 

Herr, verfprochen haft. 
3. Ach, ſtaͤrk' durch dein’ Barmherzig⸗ 


Und mein Ende; 
keit In mir das recht' Vertrauen, Muf | deine Hände! 


meine Triebe, So werd' ich in deiner 
Liebe Hier entzuͤndet, droben ſatt. 
Pott, Friedr. Hiler. 


Met. Wie ſchoͤn leuchtet ber M. 


268. Am Anfang wareft du das Wort, 
Durch das die Weſen hier und dort Im 
tiefften Grund erfchaffen. Du bift das 
End’; es toͤnt dein Gruß: „Ich Toms 
me bald!’ das ift der Schluß; Wer 
will den Troſt wegraffen? Jeſu, Nur 
du Biſt mein Sinnen, Mein Beginnen, 
Nimm mich ganz in 


⸗ 
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2. Du bift der Grund ber Seligkeit; 
Denn eh der Welt Grund war bereit, Bin 
ich in dir erwaͤhlet. Gelobt fenft du, der 
ift und war, Daß du zur auserkohrnen 
Schaar Mid) Armen auch gezähler! 
Zeuch, Herr, Noch mehr Mein Ger 
müthe, Deiner Güte Mich zu laffen, 
Dich auf ewig. zu umfaffen! 

3. Du, Gottmenſch, bift das und O, 
Der ift und war; deß bin ich froh, Und 
freu’ mich auf dein Kommen. Amen, 
Herr Fefu, komm nur bald! Den Chris 
fien wird die Liebe kalt, Ihr Glaub" tft 
faft verglommen. Fuͤhr' mich Taͤglich, 
D Vertreter Und Erretter, Ganz gerade 
Aufwärts auf dem ſchmalen Pfade! 


RR el. Wie foll ich dich empfangen ? 


269. Aus irdefchem Getuͤmmel, Wo 
Gluͤck und Luſt vergeht, Wer zeigt den 
Weg zum Himmel, Dahin die Hoffnung 
ſteht? Wer leitet unſer Streben, Wenn 
es das Ziel vergißt? Wer fuͤhrt durch's 
trübe Leben? Der Weg iſt Jeſus 
Eh riſt. 
2. Wenn Irrthum uns befangen, Kein 
Strahl die Nacht durchbricht, Wie moͤ⸗ 
gen wir gelangen Zu der Erkenntniß 
Licht? Getroft! es firdmt die Klarheit 
Bon Gottes ew'gem Thron, Denn Chris 
Rus ift die Wahrheit, Der einge: 
borne Sohn. 

3. Wer fchenkt in Noch und Leiden, 
Wenn bang das Herz verzagt, Die Hoff: 
nung ew'ger Freuden, Daß einft der 
Morgen tagt? Wer ftille der Seele Be⸗ 
ben? Gewaͤhrt im Tode Ruh’? Heil! 
Ehriftus ift das Leben, Führt 
uns dem Bater zu. E. M. Arndt. 


Eigene Melodie. 


270. Chriſtus, der uns ſelig macht, 
Ward ein Knecht geboren; Der hat wie⸗ 
der hergebracht, Was wir laͤngſt verloren. 
Gott erniedrigte ſich tief, Menſchen zu 
erheben. Als er Eli! Eli! rief, Starb 
fuͤr uns das Leben. 

2. In der leiblichen Geſtalt Wohnt' in 
ihm die Fuͤlle Aller göttlichen Gewalt; 
Doch fein freier Wille Aeußerte fich wuns 
derlich Des Gebrauchs der Rechte, Und 
‘ed nahm der Herr an fi) Die Geſtalt 
der Knechte. 


er, wie die Kinder, Menfch ward und 
auf Erden ging, Als er filr die Sünder 
Lite und flarb, und als er todt In dem 
Grabe ruhte, Da vertilgt' er unfre Notb 
Mit dem eig'nen Blute. 

4. Da enthielt er ſich der Macht Und 
der höchiten Freuden, Der Allgegenwart 
und Pracht, Schmach und Sport zu lei⸗ 
den. Erwar Gott, in ihm war auch Als 
ler Gottheit Stärke, Aber doch nicht ihr 
Gebrauch Bei jedwedem Werke. 

5. Dieß iſt die Entäußerung, bie bis 
dahinmwährte, Da nach der Erniedrigung 
Ihn ſein Gott verklaͤrte, Um zu brau⸗ 
chen alle Macht Ju dem neuen Leben, 


Das Gott in des Himmels Pracht Ihm, 


dem Sohn, gegeben. 

6. Und das that das hoͤchſte Gut Nur 
um unſertwillen, Durch ſein Leiden, Tod 
und Blut Unſern Fluch zu ſtillen. Chri⸗ 
ſtus mußt’ in tiefſter Pein Sich mir Blut 
befeuchten; Und nun ſoll in uns der 
Schein Seines Bildes leuchten. 

7. Ach, mein Jeſu! der du dich So 
entaͤußern ſollteſt, Als du, treuer Hei⸗ 
land, mich Goͤttlich machen wollteſt! 
Ich will hier, wie du geſinnt, Still und 
niedrig leben; Nach der Zeit wirſt du 
dein Kind Auch zu dir erheben. 

8. Du wirſt arm, ich werde reich; Du 
wirſt gleich den Knechten: Knechte wer⸗ 
den Jeſu gleich, Suͤnder dem Gerechten. 
So kann deine Seelennoth Seelenruhe 
geben. Herr, dein Leiden und dein Tod 
Bringt mir Frend' und Leben. 

9. Auf, mein Geiſt, erhebe dich! 
Jeſus iſt erhaben. Er empfing, erhöht, 
fuͤr mich Alle gute Gaben. Dorthin, 
wo er mich vertritt, Wird er mich erhe⸗ 
ben. Nun, bier duld' und fterb’ ich mit, 
Dort mit ihm zu leben. 


WMel. Nun danket alle Gott. 


271. Den meine Seele liebt, Der hat 


nicht feines Gleichen: Drum muß vor 
feiner Lieb" AU andre Liebe weichen; 
Denn was anAindern fonft Geliebt wird 
oft und viel, Das hat mein Seelenfreund 
Ohn' alles Maaß und Ziel. 

2. Liebt man, was mädtig tft: 
Mein Heiland ift allmächtig; Er kann, 
was er nur will, Sein Thun iſt hehr 
und prächtig, Bei ihm fehlt mir nicht 


3. Als die Mutter ihn empfing, Als | Rah, Nicht Beiſtand oder Schutz; Mit 
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ihm kann ich getroft Den Feinden bieten| 2. Unzaͤhlbar find die Seligkeiten, Die 
Truß. mir mein Glaube hier ſchon täglich gibt; 

3. Liebt man des Reichthums JUnd noch auf feligere Zeiten Werd’ ich in 
Glanz: Mein Freund bat ew'ge Güter, | dieſem Leben vorgeübt. Wer Jeſu glaubt, 
Die fchaffen wahre Freud’, Und Ruhe | entgeht des Todes Macht, Weil er das 
ber Gemüther. Ihr fel'ges Meer wird | Leben an das Licht gebracht. 

„nie Durch Geben auögeleert; Thdr'ih| 3. Erift mein Troſt in Kümmerniffen, 
mein Herzweit auf, Wie viel wird’ mir | Mein Vorbild auf der ſchmalen Lebene- 
befcheert! J bahn; Und fuͤhl' ich Schmerzen im Ge⸗ 

4. Liebt man, was tugendreich: wiſſen, So ſchau' ich glaubensvoll zu ihm 
Mein Liebſter iſt die Quelle, Daraus die | hinan, Bis er von Furcht das bange Herz 
Tugend quillt Mir Strömen, goͤttlich⸗ | befreit, Und als Erldſer mir, auch mir 
helle. Er ſchenkt fie ohne Maaß Der | verzeiht. 
©eele, die ihm traut, Und ihre Hoffe] 4. Gelitten haterundgebuldet, Kenut 
nung ganz Auf feine Gnade baut. Schmach und Elend, felbft des Todes 

5. Liebt man der Schdnhetr| Schmerz. Dieß alles trug er unverſchul⸗ 
Schmuck? So ſchaut, ihr Erdenfdhne: det; Für mich trieb ihn in folche Noth fein 
Hat Erd’ und Himmel denn Vollfoms | Herz. Nun kann er helfen, weiß wie dem, 
menere Schbne, Als mein Berfdhner hat, | der weint, Zu Muthe ſey, der treue Diens 
Der für mich litt und ftarb, Und mir mit | fchenfreund! 
feinem Blut Die Herrlichkeit erwarb? 5. Wer zählt und faßt Die Segen alle, 

6. Liebt mangewalt'gen Ruhm: Ein| Die durch ihn werden unfer Loos und 
Ruhm, den Gott nurgiebet, Wer hat ihn | Theil? Preist ihn mit Iautem Jubel: 
wieein Herz, Dad feinen Heiland lieber? ſchalle, Dankt ihn, ihr Miterldsten, euer 
Seht, aus dem Abgrund ſteigt Ein ſel⸗ | Heil! Ihm danke, wer ihn kenut und wer 
ges Gotteskind! Dem gibt er, was er [ihn ehrt. O-felig, wer auf feine Stimme 
ift,. Zum ew'gen Angebind'! hört! 

7. Ja, diefer ift mein Sreund Und bi “ 
find feine Gaben, Womit er obne Pad: Mel. Erquide mich, du Heil der Sünber. 
Mich inniglich will laben. Was ich davon 273. Dir will ih danken bis zum 
jest weiß, Iſt noch gar trüb und Hein; | Grabe, So lang’ ich athme, leb' und bin. 
Wie Groͤß'res werd’ ich fehn, Wenn ich | Fir deine theuerwerthe Gabe, Daß ih 
werd‘. bei Ihm ſeyn / durch dich erldſet bin, Daß du, Herr! biſt 

8. Drum ſoll die Lieb in mir Sich ims | fr mich geſtorben, Und mir den Himmel 
merdar vermehren; Mein volles Herz fol | haft erworben. 
dich, O Jeſu, innigſt ehren. Es foll| 2. An dich nur will ich ewig denken, 
mein ganzes Thun, Mein Reden, Gchn | Du follft mein Ein und Alles feyn, Dir 
und Stehn, Ja, all mein Denken ſelbſt, | willich meine Seele ſchenken, Zu dir mich 
In Liebe nur geſchehn! | halten ganz.allein ; Nach dir will ich voll 

9. So, Jeſu, will ich ſtets Mit dir auf | Sehnfucht ſchauen Und dir in Demuth 
Erden wallen, Laß, wie ich's kann und feſt vertrauen. 
weiß, Mein Lob dirwohlgefallen! Dann| 3. Du bift ja nichts als lauter Liebe, 
Mein treuer Heiland und mein Hort, 
























wird mein armer Mund Einft befiern Lo⸗ 
bes voll, Wenn id) im Himmelsglanz | Und wenn auch nichts mir übrig bliebe, 
Dein Antlitz fchauen fol. So hab’ ich doch dein Himmelswort ; Das 
wird mic) halten und erquicken, Wenn 
. Mel. Div, dir, Jehovah, will ich. mich der Bdfe will beruͤcken. 
272. Der du zu den begluͤckten Schaa⸗4. Die ſchnode Welt mit ihren Gaben, 
ren, Die Jeſum kennen, mich, auch mich | Wie ift fie doch fo arm und leer, Und kaun 
geſellt, Und früh, fchon in der Kindheit | dad muͤde Herz nicht laben, Wenn Reu 
Jahren Mic) treu durch ihn gelehrt, was | und Augſt es druͤcken ſchwer! Durch alle 
dirgefällt: Dir bringt, o Gort, für folche | Güter diefer Erden Kann ja die Schuld‘ 
Seligkeit Mein Herz ein Lied voll Kob | nicht Kleiner werden, 
und, Dankbarkeit. de Und wer ſich eitler Luſt ergichet, 


i 
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Und ſucht in ihr ſein Gluͤck und Ruh', 
Wer den verſchmaͤht, der ihn geliebet, 
Und kehret Gott den Ruͤcken zu, Der kann 
ja nicht das Leben erben; er geht in's 
ewige Verderben. 

6. Nur Einer kann uns Alle retten Und 
fuͤhren aus des Wahnes Nacht; Nur 
Einer bricht der Suͤnde Ketten Und 
nimmt dem Tode ſeine Macht; Vor 
meines Jeſu Gottesblicke Erſchrickt der 
Feind und flieht zuruͤcke. 

7. Bis in den Tod biſt du gegangen 
Fuͤr uns, die wir den Tod verdient; Am 
Kreuze haſt du, Herr! gehangen, Und 
unſre ſchwere Schuld geſuͤhnt; Ja, dort 
haft du für uns gebeten, Und uns erldf'r 
aus Furcht und Nörhen. 

8. Und wenn wir denn mit bittrer 
Reue Zu deinem Gnadenftuhlenahn, So 
nimmft du uns mir Liebestreue, Mit 
Sreuden wieder auf und an; Und wenn 
wir feft im Glauben ftehen, So ſoll'n 
wir dich einft ewig fehen! 

9, Run wohl, ich habe fein Verlangen, 
Als meinen Jeſum ganz allein, An kei: 
nem Andern will ich bangen, Zu Keinem 
fonft um Huͤlfe fchrei'n; Bon ihm will ich 
mich nimmer trennen, Und nur für ihn in 
kiebe brennen. 

10. Ich bin ja nichts, wenn er mir 
fehler, Ich fterbe, hab’ ich Jeſum nicht; 
Wie er, weiß feiner, was mic) quälet, 
Und wenn er, Zriede! zu mir ſpricht, Eo 
mag die Welt mir Alled nehmen: Der 
Herr ift mein — mich ſoll's nicht grämen. 

11. Sonimmdenn all mein Seyn und 
Velen, Mir Denken, Hoffen, Glauben 
bin; Durch dic) nur kann ich ganz gene: 
fen, Weilich durch Dich erlöfer bin; Herr! 
nimm mich hin mit Derz und Streben, Zu 
Freud' und Leid, in Tod und Leben! 

Guſtav Friedrich Ludwig Knak. 


Met. Es iſt dad Hell und ꝛc. 


274. Du Voll des Herrn, komm, 
tomm herbei, Sein großes Lob zu hören! 
Bernimm, wer bein Erldfer fey Und freu’ 
dic) feiner Ehren! Es fingt von ihm des 
Himmels Chor: Drum heb’ aud) du die 
Stimm' empor, Des Heilande Ruhm 
zu mehren. 

22. Er ift des höchften Gottes Sohn, 
Bon Ewigkeit gezeuget; Vor deſſen 


droben beuget, Was nur dem Vater Chr’ 
erweist, Und vor dem heilig werthen 
Geiſt Sich voller Ehrfurcht neiget. 

3. Doch ward er in erfuͤllter Zeit Als 
Menſchenkind geboren; Durch ihn wird 
Gottes Bild erneut, Das Adam einft 
verloren. Er iſt zu Davids Reich und 
Kron’, Als beffen auserwählter Sohn, 
Vom Bater längft erforen. 

4. Er kam, als unfer Opferlamm Sich 
in den Tod zu geben, And ließ an feines 
Kreuzes Stamm Für unfre Schuld das 
Leben. Er führte feine Lebenszeit In 
großer Schmad) und Niedrigkeit, Zu 
Gott uns zu erheben. 

5. Gott, dem er gleich an Ehre geht, 
Hat ihn darum erhoben. Er figer nun mit 
Majeſtaͤt Zur Rechten Gottes droben. 
Er iſt das Haupt der Ehriftenheit; Erift 
der Herr ber Herrlichkeit, Denalle Him⸗ 
mel loben. . 

6. Er ift vor Gott mit feinem Blur 
In's Heiligfte gegangen, Und bat das 
felöften, uns zu gut, Ein ewig Seil ems 
pfangen; Nun kann ein heilbegier'ger 
Chriſt Durch ihn, der Hoherpriefter ift, 
Barmherzigkeit erlangen. 

7. Wenn feine Gnadenftimm’ ergebt, 
Soll alle Welt ihn hören. Er iftder groͤ⸗ 
Befte Prophet, Er kann uns fräftig leh⸗ 
ren. Er fammelt feiner Kirche Schaar, 
Und ſchickt ihn Hirten immerdar, Daß 
fie fein Reich vermehren. 

8. Seht und verehrt ihn auch zugleich 
In feiner Koͤnigskrone! Spuͤrt feine 
Macht, ſein Gnadenreich! Buͤckt euch 
vor ſeinem Throne: Und hofft dann in 
Gelaſſenheit Das ew'ge Reich der Herr⸗ 
lichkeit, Nebſt reichem Gnadenlohne. 

9, Indeſſen ſeyd hienieden ſtill, Wenn 
euch die Welt nicht kennet, Ja, auch wohl 
gar verdammen will, Und mit Ver⸗ 
achtung nennet, Tragt in Geduld des 
Heilands Schmach, Tragt ihm das 
Kreuz nur willig nach, Das euch von 
ihm nicht trennet. 

10. Euch muß des Heilands Niedrig⸗ 
keit Auf dieſer Erde zieren, So werdet 
ihr zu ſeiner Zeit Auch mit dem Herrn re⸗ 
gieren; Er wird, wie euch ſein Wort ver⸗ 
ſpricht, Euch einſt mit vollem Glanz 
und Licht In's Haus des Vaters fuͤhren. 

11. Er, als der Richter aller Welt, 


Scepter, Reichund Thron Sich hier und Kommt einſt mit Feuerflammen, Das, 
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was ſich ihm — Auf ewig zu ſſeiner Hille Fleiſch erwaͤhlt, Und ſich zu 

verdbammen. Dann fieht fein BolE, das | Adams Wolf gezählt. 
ihm vertraut, Das, was es hier nurglaus| 4. Der Sohn, in feines Vaters Schooß 
bend ſchaut, Auf Einen Blid zufammen. | Unendlich felig, reich und groß, Der Wel- 
ten ſchuf und tragen kann, Wird felbft 

Mel. Meinen Sefum laff’ Ich nicht. Gefchöpf und Unterthan. 
275. Eine ift mein befler Freund, | 5. Wastreibtden Ew'gen inbie Zeit? 
Einem darf ich mich sertrauen, Einer | Den Reichften in die Dürfrigkeit? Die 
mic) aufrichtig meint: Drum will id) | Allmacht in die Ereatur? Wort in die 
auf Einen bauen, Das foll niemand anz | fterbliche Natur? 

ders feyn, Als mein Jeſus gang allein.| 6. Die Großmuth iſt's, die es bedacht, 

2. Seh’ ich meine Freunde au, Die Noch eh fie Zeit und Welt gemacht, Daß 
"mir alled Gute goͤnnen, Sich's dech leicht einft ein Heiland, Jeſus Chriſt, Der 
begeben kann, Daß fie oft nicht helfen | Welt vol Suͤnde noͤthig iſt. 

Finnen: Aber Fefus kann und will Wir| 7. Des lieben Sohnes Zärtlichkeit 
mittheilen alle Fuͤll. JSieht und beklagt das Herzeleid, Das 

3. Hundert Proben hab' ich ſchon, Ja, Suͤnder, Fluchs und Unraths voll, Auf 
viel mehr, als ich kann zaͤhlen, Daß es |je und ewig treffen ſoll. 
autfey, Gottes Sohn Sich zum Herzens: | 8. Mit unfrer Menfchheir angethan, 
freund zu wählen; Denn fein Herz ift | Nimmt er für uns die Buͤrgſchaft an, 
wundertreu, Seine Güte täglidy neu. |Und ftelft mit mildem Angeſicht Sich 

4. Zeuch mein Herz noch mehr zu dir, | für Verlorne zum Gericht. 

Liebſter Freund, zu deinem Preife, Und] 9. Kein Suͤnder ift fo Höllenwerth, 
dich ferner für und fir Als mein befter | Kein Menfch fo frech und fo verkehrt, So 
Freund beweife, Denn du bift das höch- | ganz erbost in feiner Wuth, Co durflig 
ſie Gut, Wo das Herz in Frieden ruht. |nach der Heil'gen Blut : 

5. Brunnquell meiner Seligkeit, Mein| 10. Noch gönnt ihm Jeſus Heil und 
Erlbſer, Licht und Leben! Sollt' ich mic) | Hufd, Noch buͤrget ex für feine Schuld, 
indiefer Zeit Dir mit Ernft nicht ganz er: | Wenn er die Sünde nur gefteht, Und 
geben? Fa, daß ich dein Eigenthum, |reuig um Erbarmen fleht. 
Halt’ ich für den größten Ruhm. 11. Ya, Menfchenfreund ! au's Kreuz 

6. Unfer Bandlaßreißen nicht, Kudpf' geſpannt, Haft du die Koften, aufge: 
es durch die Liebe feite! Du bift meine | wandt, Daß auch fogar zur legten Friſt 
Zuverficht, Denn du bift der Höchft' und | Das Heil des Schaͤchers moͤglich iſt. 

‚ Belle. Drum erhalt! in gutem Stand, | 12. Willfommen in der Liebe Macht, 
Liebſter Jeſu, unfer Band. “ [Die unfer Heilzu Stand gebracht! Will 
7. Laß mich nimmer laffen dich, Laß kommen in der Freundlichkeit, Die uns 
‚mich ſtets getreu dir bleiben! Fuͤhrſt du | noch räglid) Gnade beut ! 
gleich oft wunderlidh, Soll mich dasniht | 13. Wenn Satan und Geſetz verklagt, 
von bir treiben; Denn du führft durch Yuch das Gewiffen zagt und nagt, Ber: 
Kreuz undLeid Endlich doc) zur Herrs |treter, o ſo tritt berfür, Und ſag ed und: 
lichkeit. „Noch bin Sch hier !“‘ 
W 14. Es wuͤth' und tobe Hoͤll' und 

Mel. Dom Simmel hoc), da komm’ Ich ꝛc. Melt: Zum Stuhl der GSnaden vorge: 

2716. Sin Wort, des ew'gen Gottes | ftelt, Biſt du uns Zuflucht in der Noch, 





werth, Ob der Vernunft gleich unerhört, | Und hebft uns über Sind’ und Tod. 


— Ein Wort, fo ungezweifelt wahr, Als Joh. Ad. Lehmus. 
Gottes Kindern offenbar: Met. Es iſt das Sell uns kommen her. 

2. EinWort, das Welten überwiegt, 277. Es iſt in keinem andern Heil, 
Eiu Wort, das Hollenangſt befiegt, Ein | Kein Nam’ ift uns gegeben, Darin wit 
Wort, das, gläubigangehdrt, Einoffned | Fünnten nehmen ‘Theil An Seligkeit und 
Himmelreich gewährt: ‚„ |2eben; Nur Jeſus Chriſtus ift der Held, 

3. Ein Wort des ew'gen Lebens ift: | Der uns das Leben hergeſtellt. Gelobet 

Daß Sottesew'ger Sohn, der Chriſt, Zul ſey fein Name. 


I. Bon dem Erlõſer, Jeſus Ehrifius,und feiner Perſon. 137 
2, Er iſts, der unfre Sundenfchuld | Met. Bom Himmel nes, da komm' Ich der. 


Sammt aller Straf’ und Plagen, — O 279. 


err Chriſte, treuer Heiland 


unerbörte Lieb’ und Huld! — Hat willig: werth, Du Schdpfer Himmeld ynd der 
lich getragen. Er war gerecht, doch ließ | Erd’, Nimm uufer Flehn mit Gnaden an, 
afih Zur Suͤnde machen, daß ich mich | Zu deinem Lob und Preis gethan. 


Su ihm gerecht kann nennen. 


2. Dein’ Guͤt' Hat dich an's Kreuz ges 


3. Drum heißer ernicht Jeſus nur, | bracht, Dadurch wir ledig find gemacht ; 
Er iſt auch, was er heißer, Weil er die) Denn Adams Sind’ und Bande ſchwer 


fündlihe Natur Aus allem Sammer reis 
Bet. Die That ſtimmt mit dem Namen 
ein, Er will auch, wie er heißer feyn: 
Mein Heil und Seligmacher. 

4. D Jeſusname! werd’ in mir Durch 
Gottes Geiſt verflärer ! Weil, was ver: 
borgen liege in dir, Kein irdifch Herz ers 
fähret. Denn die Vernunft begreift es 
nicht, Ohn' Gottes Glanz und Gnadens 
liht Bleibt ed unaufgefchloffen. 


Trägft du, und Idfelt ie, o Herr! 

3. Dein ift ber hohe Himmeldrhron, 
Doch wirft du eines Menſchen Sohn, Und 
weigerft Dich des Sterbend nicht, Und 
gehſt in's herbe Todsgericht. 

4. Duläffkdir Bande legen au, Auf 
daß die Freiheit wir empfahn; Du traͤgeſt 
Hohn und Ungemach, Zu wenden unſre 
ew'ge Schmad). 

5. Du haͤugſt am Kreuz in blut'ger 


5. Laß, Jeſu! deines Namens Kraft | Haft, Derdu die Welt bewegſt mit Kraft. 
Und deine Süßigkeiten, Und Ales, was Dein'n mächt'gen Geift du giebeft auf, 
er Gutes ſchafft, Sich flets in mir aus⸗ | Drob fidy verhuͤllt der Sonne Lauf. 


breiten! So wird der Suͤnden Noth ge: 


6. Bald ſtehſt du auf, Fein Tod ift 


wehrt, So wird die Noth in Luft verkehrt, ! mehr; Du Teuchteft in des Vaters Ehr'. 


So bin ich ſelig; Amen. 


Dein Geift, du König aller Welt, Fuͤhr 


3. 9. Freplingsgaufen. | und hinauf in's Himmels: Zelt! 


Mei. Here Ehriſt, der einig Gottes Gohn. 
218. Herr Ehrift! aus Gott gezeu⸗ 


Nincentius Schmuc. 


Mei. Ullles iſt an Gottes Segen ic. 


get, Des Vaters einziger Sohn, Deß 280. Jauchzet! Jeſus iſt erſchienen, 
Kraft und Herrſchaft feiget Bis zu dem | Durch fein Blut und zu verfühnen, Und 


böchflen Thron: Du 


orgenftern und | er hat's vor Bott gebracht. Da wir Gots 


Sonne! Dein Glanz gibt größ're Wonne, | tes Feinde waren, Iſt uns Gnade wieders 


Als aller Sterne Schein. 
2. Du bift ein Menich geboren Im letz⸗ 


fahren, Dieaus Sundern Kinder macht. 
2. Gott hat uns dem Sohn gegeben, 


ten Theil der Zeit, Züruns, die wir ver⸗ Und den Sohn auch und zum Leben; Uns 
loren Im Fluch der Eitelkeit. Du haft | ferGlaubelebt hievon. Seine Liebe anzu: 


den Tod beziwungen, Das Leben uns ers 
tungen, Den Himmel aufgerhau. 

3. Gib, daß wir treu dic) lieben, Und 
fennen immer mehr, Uns recht im Glau⸗ 
ben üben Zu deines Namens Ehr', Dar 
mit wir all’ erfahren Dein füßes Offen: 
baren, "Und dürften ſtets nach dir. 

4. Du Schbpfer aller Werke, Du 
däterliche Kraft Regierft die Welt mit 
Stärfe In Gottes Eigenfchaft. Komm, 
unfer Herz gewinne! Zeuch von der Welt 
die Sinne, Daß fie nicht irr'n von Dir. 

5. Xbdr’ unfer altes Leben, Erweck 
un8 durch den Geift, Ein neued anzuhe⸗ 
ben, Das keuſch und heilig heißt, Damit 
wir ſchon auf Erden Dir gleichgebildet 
werden Und leben dir allein! 

Eliſabeiys Kreuzigerin. Rerändern 


greifen, Kount' uns Gottnichts Groͤßers 
weiſen, Als den Tod von feinem Sohn. 

3. Sp ift nie ein Tod gefchehen. Der 
der Welt zum Auferftehen, Gott zum 
Wohlgefallen dient. Fleuß, mein Herz, 
mit Sreudenthränen ! Unterden verlornen 
Soͤhnen Binaud) ich mir Blurverfdhnt. 

4. Iſt Gerechtigkeit erworben, Weil 
der Sohn für uns geftorben, Vielmehr 
ift e& nun gewiß, Daß Gott durch des 
Sohnes Leben Und Gerechtigkeit will ges 
ben, Meil und Gott verfdhnen ließ. 

5. Brich, mein Herz, auf dieß Ber: 
ſuͤhnen! Mein Gebein wird künftig grüs 
nen, Wenn id) gleich vrmodert bin. 
Sleug, mein Geift, and deiner Hütten, 
Jeſus, der den Tod erlitten, Lebet, und 
du lebſt durch Ihn! DH. Fr. Hlüm. 
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188 Zweites Buch. 


Met. Jeſu, meine Freude! 


Mel. Sefu, meine Freude. 


281. Jeſu, meine Liebe, Den mein 283. Iefus, ew ge Sonne! Quell der 
Elend triebe, Daß du fuͤr mich ſtarbſt. Himmelswonne! Meer voll Herrlichkeit! 
Und im Auferſtehen Mich das Heil ließ'ſt Friedefürft der Sünder! Schatz der Got⸗ 
fehen, Das du mir erwarbſt! Dank fey |tesfinder, Uns von Gott bereit; Hoc 


‚dir! O daß nur mir Diefes ſtets im Her: 


zen bliebe: Jeſus, meine Liebe. 


2. Jeſu, du mein Friede, Macht mich 


Satan muͤde, Macht die Welt mich matt, 
Macht die Suͤnde bange, Wird die Zeit 
zu lange, Und ich lebensſatt: Gibſt doch 
du Mir immer Ruh', Und mir Urſach 
zu dem Liede: Jeſus ift mein Friede, 
3. Jeſus iſt mein Leben, Uns, als feis 


und hehr, Wie keiner mehr, Und doch tief 
berabgelaffen, Daß dich Kindlein faffen! 

2. Bift du fchdner drohen, Wo dic) 
Engelloben, Als des Vaters Bild? Oder 
bift du ſchoͤner Als der Weltverſdhner, 
Blutig, bleich und mild, Wie du ſtirbſt 
Und um mid) wirbſt? — Schoͤn biſt du in 
Himmelshoͤhen; Schoͤn in Todeswehen. 

3. Doch wo du, vo Liebe, Mit dem voll: 


nen Reben, Gibt der Weinſtock Saft. | ften Triebe Dich hervorgeftellt; Wo zu 


Wenn ich auch foll fterben, G 


ibt er mir | tiefften Nothen Du dich niedertreten Lie⸗ 


zum Erben Neue Lebenskraft. Was ich Beft für die Welt, Dort, o Lamm, Am 


bin, Bin ich durch ihn; Dort will ich ihm 
Ehre geben: Jeſus ſey mein Leben. 


h. Fr. Hiller. | 


Mel. O Durchbrecher aller Bande ıc. 


282. Jeſus Chriſtus iſt die Liebe, In 
ihm wohnet Gotteskraft. Er iſt's, der die 
reinſten Triebe, Alle Kraͤfte gibt und 
ſchafft. Wend', o Herz, mit allem Stre⸗ 
ben Dich zu ſeiner Liebe hin! Gott will 
Alles durch Ihn geben, Nichts gibt Gott 
uns ohne Ihn. 

2. Ohn' ihn kannſt du Bott nicht faſſen, 
Nicht empfangen Gottes Geiſt; Denke, 
daß du gottverlaffen Ohne Ehrifti Liebe 
ſeyſt. Dieß bedenfer mein Gemuͤthe, Die: 
ſes wiederholt es oft, Bis es von des Hei: 
lands Güte Alles glauber, Alles hofft. 

3. Bis ich ihn im Herzen trage, Bis 
mir Chriftus Alles iſt; Bis ich Alles 
Chriſto ſage, Bis ihn ganz mein Herz ges 
nießt; Bis er in mir fpricht und ſchweiget, 
In mir denket, fühle und fingt, Und mir 


Gott in Allen zeiger, Alles mir durch ihn 


gelingt. 

4. Bis ich ganz fein Leben lebe, Mein 
all feine Freuden find, Ich um ihn und in 
ihm ſchwebe Alseingnadenfrohes Kind. 
Alles, was ich ſuche, druͤcket Nur die 
Seele niederwaͤrts. Nur, wenn es auf 
Jeſum blicket, Ruhet das bedrängte Herz. 

5. In dir kann ich Alles finden, Jeſu, 
Gottes Ebenbild! Komm, mit dir mich 
zu verbinden, O du Quell, der ewig quillt! 
Laß ihn nie in mirerfterben, Diefen heil’- 


Kreuzesftamm, Strahlft du unterm Dar: . 
nenkranze Mir im reinften Glanze. 

4. Wer noch Lüften fröhner, Wer den 
Geift noch hoͤhnet, Dem gefaͤllſt du nich. 
Nur dem Tiefberräbten, Nur dem . 
Echwergeübten Glänzt dein Gnaden⸗ 
licht. Hartam Tod Strahlt Morgenroth 
Von dir, o du Sindentilger, Auf den 
armen Pilger. 

5. Wenn die Welt verronnen, Wenn 
das Licht der Sonnen Nimmer tröften 
fann: Dann bricht unter Thränen, Un: 
ter Flehn und Sehnen Ihm dein Leben 
an. Soldyein Herz Ehrt deinen Schmerz, 
Ihm bift du mit deinen Gaben Suß und 
hocherhaben. | 

6. Ueber alle Welten Sol dein Kreuz 
mir gelten, Höchfte Liebe du! Ya, wer 
dich gefunden, Sich mit dir verbunden, 
Der hat wahre Ruh’, Wahres Licht, 
Ein andrer nicht. Ach wie ſollt's ein Leben 
geben, Ohne dich, du Leben ? 

7. Fließ', o Duell der Wonne, Leucht‘, 
oLebensfonne, Tief in's Inn’remir! Laß 
mid) nimmer fchweifen, Dich, nur dic) 
ergreifen, Dann gefall’ ich dir. Dann, 
ja, dann Iſt's wohlgethan! Dein find 
meine Lebenszeiten, Mein die Ewigkeiten. 

A. Knapp. 


Nach eigener Melodie. 
Schoͤnſter Immanuel, Herzog der Frommen 


284. Jeſus, Immanuel, Herzog der 


gen Trieb zu dir! Gott in Chriſto, ſey Frommen! Komm und erfcheine der Seele 
im Sterben, Sey im Leben Alles mir! | nur bald! Du haft mein Herz dir zueigen 
Ravaser, | genommen, Daß es für dich nur entbrens 


N 


IE. Von dem @rlöfer, Jeſus Ehriftus, und feiner Berfon. 129 


net und walle. Nichts fol auf Erden Lie: | Drum wir dich ehren, Dein Lob vermeb- 
ber mir werden; Du bift mein Leben, |ren Mir hellem Schalle, Freuen uns 
mein Sriede, mein Halt. Ale In diefer Stunde, Hallelujah! 

2. Jeſu! dein Nam’ ift mir Honig im | Wir jubiliren Und triumphiren, Lieben 
Munde, Hold, wie des Morgens erfris |und loben Dein’ Macht dort oben, Mit 
ſchender Than; YA mir ein Balfam für | Herzund Munde, Hallelujah ! 
jegliche Wunde, Iſt mir ein Hort, dem Th. Lindenmann, 
ich einzig vertrau'. AL meine Schmerzen 
Weichen vom Herzen, Wennich im Glaus 
ben, o Jeſu, dich ſchau'. 

3. Ob mich die Trübfal der Erde noch 
druͤcket, Wie es den Chriften bier pflegt 
zu geſchehn: Wenn meine Seele nach Jeſu 
nur blicket, Kann ich den Himmel durch 
Wolken doch ſehn. Stuͤrmiſches Wittern 
Mag mich erſchuͤttern: Froͤhlich doch 
werd’ ich's mit Jeſu beſtehn. 

4. Will mich der Satan verwirren, 
verſchlingen, Haͤlt mein Gewiſſen die 
Sünden mir vor, Wollen mich Heere des 
Abgrunds umringen, Steigt mir der 
Tod in dem Herzen empor: Jeſus be⸗ 
kriegt ſie, Jeſus beſiegt ſie, Er der mit 
Blur mich verſoͤhnt' und erkor. 

5. Will aud) die Welt mich verfolgen 
und haſſen, Thun mich die Stolzen und 
Spdtter inBann, Bin id) von Freunden 
verfannt und verlaffen, Nimmt mich 
doch Jeſus in Gnaden noch an, Staͤrket 
mich Miüden, Spricht: ſey zufrieden! 
Ich bindein Freund, der erldfen Dich kann! 

6. Fahre dahin, o du nichtiges Weſen! 
Du, o Herr Jeſu, biſt mein, und ich dein! 
Dich, nicht die Eitelkeit, hab’ ich erle⸗ 
fen, Du follft im Mund und im Herzen 
mir feyn. Herr, all mein Leben Sey dir 
ergeben, Bis man mid) legt in die Erde 
binein. Joh. Angelud? (Berändert.) 

























286. Komm, beuge dic, mein Herz 
und Sinn, Vor Ehrifti Throne tief dars 
nieder! Zu feinen Füßen ſinke hin, Und 
bring’ ihm deines Dankes Lieder; Erken⸗ 
ne, wie du felbft aus Dir nichts bift, Wie 
Gott in dir und Allen Alles ift. 

2. Wo wär’ in dir ein Funken Kraft, 
Wenn du fie nicht erlange von oben? Wer 
hat dir Schutz und Ruh' geichafft Bor 
deiner Zeinde Lift und Toben? Mer hat 
der Wahrheit Glanz hervorgebracht? 
Mer unterdruͤckt desBdfen finftre Macht? 

3. Wer hat dich aus der Noth befreit, - 
Dein Leben der Gefahr entriffen? Wer 
kroͤnt dich mit Barmherzigleie? Wer laͤßt 
dich feine Rechte wiſſen ? Iſt Er es nicht, 
der unerſchoͤpfte Quell, Der taͤglich noch 
uns zufließt, ſtark und hell? 

4. Ja, deine Hand hat uns gefaßt, 
Und uͤber all Verdienſt und Hoffen Hin⸗ 
weg gethan der Suͤnden Laſt, Daß nun 
der Himmel uns iſt offen; Du machſt das 
Herz von Furcht und Zweifel leer, und 
ſel'ger Friede waltet um uns ber. 

5. Was zwiſchen uns ſich drängen 
will, Hat deine Kraft garbald vernichtet; 
Du haͤltſt den Tempel rein und ftill, Den 
du dir felbft in und errichter, Daß ewig 
feftfteht deine Herrlichkeit, Die dir in 
und der Vater har gemeiht. 

6. Du überfchärteft uns mit Lieb‘, 
Und reinigft Herzen, Mund und Sins 
nen, Daß wir aus deines Geiftes Trich 
Dich immer lieber noch gewinnen; Du 
druͤckſt dem Geift der Reinheit Siegel auf, 
Daß unbeflet wir enden unfern Lauf. 

7. Sonimmdafılr zum Opferhin Uns 
felbft mir Allem, was wir haben, Nimm 
Leib und Seel’, nimm Herz und Sinn 
Zum Eigenthum flatt and'rer Gaben. 
Bereite felbft dir aus der Schwachen 
Mund Ein würdig Lob; mach’ deinen 


Eigene Melodie. 


285. JIn dir iſt Freude In allen Reis 
de, O du ſuͤßer Jeſu Chriſt! Durch dich 
wir haben Himmliſche Gaben, Der du 
wahrer Heiland biſt; Hilfeſt von Schan⸗ 
den, Retteſt von Banden. Wer dir ver⸗ 
trauet, Hat wohl gebauet, Wird ewig 
bleiben, Hallelujah! Zu deiner Guͤte 
Steht unſer Gemuͤthe; An dir wir kle⸗ 
ben In Tod und Leben. Nichts kann uns 
feheiden, Hallelujah! 

2. Benn wir didy haben, Kann uns 
nicht fchaden Teufel, Sunde, Welt und | Namen fund! \ 
Tod. Du haſt's in Händen, Kannſt Alles 8. Hiezu gib Einen Sinn und Muth, 
wenden, Wie nur heißen mag dieNoth. | Halt’ uns in deinem Geiſt zufammen, 

Kuapp’d geifil, Zlederbuch. 9. 


180 Dwdites Bub. _ 


Daß unfer Herz mit heil ger Gluth Ents 
brenn’ in deiner Liebe Flammen ; Zu dei⸗ 
nem Thron fteigt unfer Dank empor, Bis 
würd'ger er erfchalle im hoͤhern Ehor. 
Gottſried Amon. 


Met. Nun lob, mein Set, den Serren ıc. 


287. ommt, Seelen! und be⸗ 
ſchauet Des ew'gen Sohnes Herrlich⸗ 
keit; Eh Gott die Welt gebauet, War 
er ſchon da von Ewigkeit: Gott ſelbſt hat 
ihn gezeuget; Er iſt des Vaters Bild, 
Vor dem ſich Alles beuget, Was Erd' und 


Himmel fuͤllt; Er iſt des Himmels Kro⸗ 
ne, Des Vaters Freudenſpiel, Der ſich 


in dieſem Sohne Am liebfien ſehen will. 

2. Der Vater hat ſein Weſen Von 
Ewigkeit ihm mitgetheilt, Und ihn dazu 
erleſen, Daß erden Tod der Sünder heilt; 
In ihm har fich ergoffen Der Gottheit 
Glan; und Pracht, Durch ihn iſt aus⸗ 
gefloſſen Das Licht in unſre Nacht; Er 
ſelbſt iſt Licht und Sonne, Die Feine Fle⸗ 
Ken kennt, Und die mit Kraft und Wonne 
Die Zinfterniffe trennt. ’ 

3. Es wohntin feiner Mitte Des wah⸗ 
ren Gottes Nam’ und Zier, Des Baters 


Art und Sitte Sieht man ganz vorgebil- 


det hier: Bor Grundlegung der Erden 
War er in feinem Schooß; Er fprach, fo 
mußte werden Das Weltall, ſchranken⸗ 
lo8; — Der Ereaturen Orden Schließt 
diefen Sohn nichtein, Sie find durch ihn 
geworden, Er mußt! ihr Schbpfer ſeyn. 

4. Er träget alle Dinge Durch fein 


und belehre Die folge und verwegne 
Rott', Diedirdie Ehre raubet, Und frech 
mir Füßen tritt,. Die deinem Wort nicht 
‚glauber; Theil ihnen Gnade mit, Dich 
glaubig zu erkennen; Laß die, ſo dich er: 
kannt, Fu deiner Liebe breunen; Dein 
Ruhm fuͤll jedes Land! 
Dr. 3. 3. Ratıtacı, 


Mei. Ein Länsmiein geßt, und truͤgt ac. 


288. Rob, Ehre, Preis und Dank fey 
bir, D Jeſu, unfer Leben! Preiswuͤrdig 
hift du für und für, Wer kann Bich gung 
erheben? Eh noch die Welt ward, warſt 
du fchon, Groß, ‚Herrlich und des Hochſten 
Sohn, Ein Erbe feiner Ehre; Dein iſt 
das Reich, die Herrlichleit, Dein Arm 
beherrſchet weit und breit Der Creaturen 


Heere. 

2. Dein ſind ſie; denn durch weſſen 
Kraft Ward Himmel, Meer und Erde? 
Wer hat das Leben uns verſchafft? Wer 
ſprach zum Engel: werbe!? Du biſt das 
ort, durch welches Gott Der ganzen 
Welt zu feyn gebot; Du biſt's, Der Alles 


traͤget, Was fichebar und unfichebar ifl, 


Mas Erd’ und Himmel in fich fehlteßt, 
Und was im Meer ſich reger. 

3. Unddennoch biſt du und zu gut In 
dieſe Welt gekommen, Und haft ſelbſt 
unfer Fleiſch und Blut Freiwillig ange 
nommen. Als Opfer brachteſt du dich 
dar; Zu retten, was verloren war, Wardſt 
du ein Fluch auf Erden. D Huld, die fonft 
nichts Gleiches har! Du ſtarbſt fuͤr unfre 


allinaͤchtig, kraͤftig Wort; Was groß ift Miſſethat, Das Leben uns zu werben! 


und geringe, Geht nur.durch feinen Wil⸗ 


‚len fort. Sein weifer Schluß regieret Die 


ihm gegebne Welt, Weil er dad Ruder 
führer, Gefchieht, was ihm gefällt; 
Wird er die Stimm’ erheben, Eo wird 
einft Meer und Gruft Die Todten wieder: 
geben, Die er zum Leben ruft. 

5. Ihm laͤßt Gott Ehr' erzeigen,; Die 
keinem Fremden zugehoͤrt; Vor ihm muß 
mau ſich beugen, So oft man ſeinen Na⸗ 
men hoͤrt; Der Himmel wirft ſich nieder 
Bor feinen hohen Thron, Der Seraphis 
nen Lieder Erheben diefen Sohn. Wer 
nicht auf diefer Erden Auf ihn allein ver: 
traut, Der kann nicht ſelig werden, Der 
bat auf Sand gebaut. 


4. Du wardſt ed uns, und biſt es noch 
Jetzt auf des Himmels Throne, Nimmit 
liebreich weg der Sünde Joh, Sammt 
ihrem fchndden Lohne. Bon ihrem Dienft 
und zu befrein, Beträbter Herzen Troſt 
zufeyn, Iſt deines Herzens Freude; Du 
bift der muͤden Seelen Ruh‘, Und wer 
dich liebt, den ſtaͤrkeſt du, Daß nichts ihn 
von dir ſcheide. 

5. Du hoͤrſt der Deinigen Gebet, Und 
enbeft ihre Plage; Du bleibft, bis Zeit 
und Welt vergeht, Bei uns noch alle 
Zage. Heil uns! wir find dein Eigen: 
thum; Herr, dir fey ewig Dank und 
Ruhm Fur alle deine Liebe! Dir geb'ich 
mich zu eigen bin; Gib mir, Daß ich, ſo 


6. Dir ſey Lob, Preis und Ehre, Er⸗ |langichbin, In deinem Dienft mich uͤbe! 


habner Heiland, großer Gott! Beſchaͤme 


= 
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Ä Mel Dere, wu duwiuſi, fo ıc, Der bie Schuld vergibt. Er har bie Welt 
289. Man fun nichts ohne Jefam | geliebt, Die Sklaven zu eribfen. 
thun, Wer auch will Gutes üben, Die) 4. Das ift gewiß, und theuerwerth: 
Suͤnde läßt das Herz nicht ruben, Drum | Mein Jeſus ift gekommen, Die große 
kann es Gott nicht lieben. Herr Jeſn, gib Laft, die mich befchwert, Hat er auf ſich 
mir beine Kraft, Daß ich nicht ohne genommen. Der gerechte Knecht Machet 
Frucht und Saft Wie Neben muß vers uns gerecht; Für die Schuld der Welt 
dorren ! Gab er das Lbfegeld, Durch Blur und zu 
2. Dan kann nicht ohne Jeſum ſeyn, | erläfen. 
Daß man ein Leben habe; Das Reben ift 
in ihm allein, Und das ift Gottes Gabe. Zahlung auch volllommen. Der in bem 
. Herr Jeſu, daß wir nicht der Tod Einft| Sieg erprobte Held Iſt aus der Angſt ges 
mitdemandern Tode droht, Sey bu mein | nommen; And fein heilig Blur Wird 
ewig Leben! mein tbeures Gut; Dieſes macht mich 
3. Man kann nichts ohne Jeſum ſe hn, los; Wie ift das Heil fo groß, Dazu es 
Wer fonft ein Licht will willen, Man | mid) erlöfer! 
weiß nicht, wo man hin foll gehn, Undi 6. DO Gott fey Dank, deralfomu In 
tappt in Hinfterniffen. Herr Jeſu, fen nur | Jeſu Sieg gegeben! Als ein Erldöter, 
du mein Licht, daß ich im Tod und Leben | will ich dir, Mein Herr, zu Ehren leben. 
nicht Im Sinftern muͤſſe bleiben ! Finſt're Todesnacht! Teufel! deine 


6. Daber ift für die ganze Welt Die 


4. Man kann nicht ohne Jeſum gehn, | Macht, Hölle! dein Gericht Erſchrecker 
Wer will zum Vater kommen; Man win | mich num nicht; Ich bin von euch erldfer. 


son Sort nicht angefehn, Wird fo nicht 


7. Ich weiß, daß mein Erldfer lebt, . 


angenommen. Sey bu mein Weg, Herr | Er lebt auch mir zum ehe Ihm wi 


Feſu Chrift, Der du num bei Dem MWBater | ich, wenn er mich erhebt, 


bit, Und uns auch zu ihm fuͤhreſt! 


ob, Preis und 
Ehre geben , Denn aus aller Noch Wird 


5. Ja, ohne Jeſum iſt fein Heil, Auf! mich Durch den Tod, Und aus diefer Zeit 
das wir koͤnnten ferben; Hat nicht an | Zu feiner Ewigkeit Der Sohn des Vaters 


ibm der Glaube Theil, So ſtuͤrzt man fuͤhr 
ins Derderben. Ich fterbe, Jeſu, nurauf 


dich; Du haft bie Kraft, du weckeſt mich, 
Daß ich dein Heil kann fehen. | 
25. Sr. Hiller. 


Mei. Tin fee Burg IR umfer Gott. 


290. Mein feſter Fels und ſtarker 
Hort, Darauf ich mich verlaſſe, Iſt die⸗ 
ſes theuerwerthe Wort, Das ich im Glau⸗ 
ben faſſe: Jeſus, Gottes Sohn, Iſt mein 
Schild und Lohn; Er hat mich erkauft, 
Ich bin auf ihn-getauft, Und er bleibt 
mein Erldfer. 

2. Ich wer zuvor des Todes Knecht, 
Weil mich der Fluch gebunden. Die Suͤn⸗ 
de hatte mid) geſchwaͤcht, Ich war voll 
tiefer Wunden. Des Gefetes Buch, Des 
Gerichtes Fluch Und der Hblle Noch Ber: 
Danymten mich zum Tod; Wo war, ber 
mich erſdsſte - 

3. Kein Bruder, welcher ſelbſt ein 
Knecht, Kann mir Erloͤſung geben; Und 
das Geſetz, durch's Fleiſch geſchwaͤcht, 
Hilft mir auch nicht zum Leben. Gott, 
mein Herr, allein Kann mein Helfer ſeyn, 


en. 


Mei. Men Eatomo, dein freundt. 


291. Mein Herze mallt, ſo oft es Sein 
gedenket, Den Lieb' und Huld von ſeinem 
Throne drang, Daß ſterbend er um meine 
Seele rang. D Liebeokraft, die mich auf 


Jeſum Lenker! Wen ed um Licht und 


Seligkeit zu thun, Der darf getroft im 
Jeſu Gnade ruhn. 

2. Ich mag kein Heil, als nur in Jeſu 
haben; Ich mag kein Licht, das nicht aus 
Jeſu ſtrahlt. Der Friede, den ſein theures 


Blut bezahlt, Iſt nirgends ſonſt; Er 


muß damit begaben, Mein Jeſus, der 
am bittern Kreuze ſtarb, Und mir da⸗ 
durch die Seligkeit erwarb. 

3. Wie hoch der Geiſt der Juͤnger auch 
geſtiegen: Ihr hoͤchſtes Wiſſen blieb das 
Kreuz des Herrn. So finden auch die 
Glaͤub gen nah und fern In ſeinem Kreuz 
das ſeligſte Genuͤgen. Iſt ſein Verſohnen 
einzig unſer Heil, So wird die hoͤchſte 
Weisheit und zu Theil. 

4, Wir fehen ja die Schaaren feiner 


Zeugen; Wir ten ihn, der und ge« 


— u 
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zogen hat. Er that, er litt, er buͤßt' an 


unfrer Statt; Wir mäffen uns vor ſei⸗ den; Dich ſchau'n und ſelig ſeyn ift Eins; 


Zweites Buch. 


7. Dich ernftlich fuchen, Heißt dich fin 


nem &cepter beugen. Er ift fo groß und | Doch, deine Groͤße zu ergründen, Ver⸗ 


ift zugleich fo gut: Wir opfern ihm mit 
Freuden Gut und Blut. 
Joh. Andr. Rothe. 


Mei. Wie groß if ded Allmaͤcht'gen Güte. 


292. Nur Ein Erldfer, Chriftus, 
lebet, Den uns bie ew'ge Liebegibt. Ihn 
findet jeder, welcher ftrebet Nach ihm, der 
Alle, Alle liebt. Erwar, wird ewig feyn, 
und rettet, Wo Feine Macht erretten 
Iann, Beſeligt den, der zu ihm betet, 
- Nimmt Alle, die da kommen, an. 

2. Ddu, des Vaters Eingeborner, Du 
Erfter, Letzter, Jeſus Ehrift! Du Licht 
der Welt; du Heil Verlorner, Bift, was 
der Wefen Feines ift. Fa, ſchon die früßs 
ften Zeiten fargen Won deiner Gottes⸗ 
Herrlichkeit, Dir, aller Heiligen Ber: 
langen, Ward Andacht, eh’ du kamſt, 
geweiht! 

3. Di fah, von Gottes Licht ums 
leuchtet, Der gedßte Erdenfohn, und 
fhwieg, Da aus des Jordans Fluth bes 
feuchtet,, Die Gottes:volle Menfchheit 
flieg. Welch himmliſch ſuͤße Wahrheit 
lehrte Dein Mund, indem nur Wahrheit 
war! Den Vater hörte, wer did) hörte! 
Dein Nam’ ift Rath und Wunderbar. 
4. D du, dem taufend Krane riefen: 
„Sohn Davids, ad), erbarme di!” 


Verſunkne riß dein Armaus Tiefen! Du 


winfteft, und das Elend wich. Du biens 
teft, halfeſt und befreiteft, Gabft Gnade, 
wo bein Fuß hintrat; Je mehr du 
fchwiegft, jemehrerfreuteft Du den, der 
unabläffig bat. j 

4. O Inbegriff von allem Schönen! 
D Summe aller Lieblichkeit! Du hbchftes 
Ziel von allem Sehnen, Unendliche Voll⸗ 
kommenheit! Dir felbft nur gleich in allen 
Zeiten, Ganz Allmacht, Liebe nur und 
Licht, Durch alle kuͤnft'gen Ewigkeiten 
Der Einzige, von dem man ſpricht! 

6. Verklaͤrt nach unnennbaren Leiden, 
Biſt du nun deinem Vater gleich; Du 
biſt der Brunnquell aller Freuden In 
Gottes unbegraͤnztem Reich; Wie hab‘ 
ich oft in flillen Stunden, Wenn id) in 
Andacht vordirlag, Dich unaus ſprechlich 
nah gefunden, Und nach den Naͤchten 
hellen Tag! a 


mag der Engelherzen keins. O moͤchten 
alle dich nur wählen, Du Alles uns in 
Allen ſeyn! Stroͤm' allen heildbegier'gen 
Seelen Dein Sortesleben ewig ein! 

.B. Kama 


Mel Vom Hiuimel Hoch ıc. 
293. O du, der mir ben Odem gab, 


Der mich auch führt au's offue Grad! , 


Herr, bis an's Ende meiner Bahn Bet 
ich dich ſtets als Heiland an. 

2. Ddu, denniemein Auge fah, Biſt 
unfichtbar mir immer nab, Und gibſt mir 
täglich wundervoll, Was mid) mit bir 
vereinen foll. 

3, Was Alles thuſt du, Heiland, mir! 
Für Alles, Alles banf'ich dir, Was beine 
Huld mir gab und nahm, Vom Morgen, 
bis der Abend kam. 

4. Nicht auszufprechen tft bie Huld, 
— Zu preifen, Gott, nicht die Geduld, 
Die mic, den Sünder, fchonend trug: 
Wie, Langnınth, dan" ich dir genug? 

5, Dulehrteft, lenkteſt, ſchuͤtzteſt mich, 
Und offenbarteft herrlich dich In mir; 
und deine — War mit mir, wo 
ich ging und ſtand. 
o Fi Jeſus Chriftus, meine Luft! 
Mohn’ ewig bier in meiner Bruft! Die 
ganze Seele hängt an dir; Vermehre nut 
den Glauben mir! 

7. D fen mein Leben, Kraft und 
Richt! Verlaß mich, treuer Heiland, 
nicht! Und wenn auch Alles mic) verläßt, 
So halte dich mein Glaube fell. 

8. Du, der mir Fried’ und Ruhe giedt, 
Du, der mic) unausfprechlich liebt! Du, 
der für mich einft litt und flarb, Mi 
Reben durch den Tod erwarb! 

9. Wenn Alles mir verſchwunden iſt, 
&o bleib’ mir du, Herr Jeſu Chriſt! Er: 
freue meinen —— Wenn er der 

tte ſich entreißt! 
ur 2 innig naher Jeſus, du! Dee 
Schwachen Kraft, des Muͤden Kuh: 
Des Todten Leben! du allein Sollſt ewig 
meine Wonne feyn! Lavater. 
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_ (Zefus auf Tabor.) 
Mei. Wachet auf, ruft und die Stimme ıc. 


294. D Herr Jeſu, unfre Wonne! 
Dein Antlig leuchtet wie die Sonne, Dein 
Kleid ift weiß wie Himmelslicht. Du 
bift felbft der Glanz der Ehren: 
Wahrheit Stimme läßt fi) hören Aus 
deines Vater Mund, und fpriche Mit 
füßen Liebeston: Dieß ift mein lieber 
Sohn, Demich hold bin! Den hoͤret an! 
Denn er nur kann Euch führen auf der 
Lebensbahn! 

2. Herr, du wolleft mir vergbnnen 
Nur einen Blick, dich zu erkennen In 
deiner Klarheit hellem Blitz! Wer kann 
ganz dein Weſen fchauen? Doc) moͤch⸗ 
ten wir wohl Hütten bauen, Und bei dit 
baten unfern Sig. Herr Jeſu, nur bei 
dir Iſt Wonne, Heil und Zier! Halles 
Iujab! O nimm uns ein! Hier ift gut 
ſeyn! Da lebt man frei von aller Bein. 

3. Herr, wann du einft kehreſt wieder, 
Eo laß auch unfre todren Glieder In 
deinem Lichte ſeyn verflärt. Wed" uns 
gnädig aus der Erden, Daß wirdirgleich- 
geftalter werden, Unſterblich, heilig, 
anverfehrt. Dann wird's noch hell'rer 
Schein, Als dort auf Tabor ſeyn! No: 
fianna! O Lobgerbn, Wenn wir dich 
fehn Auf deines Zions ew'gen Hoͤh'n! 


Met. Jeſu, meine Freude. 


295. Muhe meines Beiftes! Herr, 
mein ftärkftes, meiftes Wünfchen bift nur 
du. Laß mich fonft nichts täufchen! Mit: 
ten in Geräufchen Eil’ ich Jeſu zu. Him⸗ 
melmärts Mir Aug’ und Herz Unver; 
wandte auf dich zu bliden, Setzt uns in 
Entzäden. 

2. Schon vom füßen Namen Wird in 
deinem Samen Wonn’ und Freude wach. 


Der |off 


mir die Betrachtung Deiner Liebe ein. 
Sie muß, wenn ich zage, Ueber Suͤnden 
Mage, Meine Zuflucht feyn. Sehnſuchts⸗ 
voll Und ſtuͤndlich fol Meine Seel’ auf 
dich nur hoffen. Ja, dein Thron ſteht 
offen. 

5. Bas wir wilnfchen moͤgen, Allen 
wahren Segen Gibſt du millig her. Heil 
wird aller Schade; Gnade firbmr auf 
Gnade Aus dem vollen Meer. Nichte 
entbehrt, Wer dich verehrt. Kerr, du 
fannft mir Wonne rränten Weber Mens 
ſchendenken. 

6. Dir wird, als dem Sohne, Alles 
auf dem Throne Zu bewirken leicht. Was 
iſt, das mich fälle? Suͤnde, Tod und 
Hoͤlle, Selbſt der Satan weicht! Du 
erfuͤllſt Mein Herz, und ſtillſt Mein Ver⸗ 
langen; haſt in Haͤnden, Alles gut zu 
wenden. 

7. Ruhe fuͤr die Muͤden, Suͤßen See⸗ 
lenfrieden, Und Gerechtigkeit; Heiligung 
und Stärke, Kraft zum guten Werke, 
Siegimfchwerften Streit, Treue, Muth, 
Und jedes Gut, Sanften Tod, und himm⸗ 
liſch Leben: Alles willft du gebe! 

8. Welche Länge, Breite, Höhe, Tie⸗ 
fe, Weite Deſſen, was du bit! Ganz 
kann's niemand fehen, Ganz kein Herz 
verſtehen, Was bereitet iſt. Nach der 
zeit In Ewigkeit Wird man felig zu die 
dringen, Hallelujah fingen! 

9. Freuden wird man ſchmecken, Deis 
uen Glanz entdecken, Frei von Schmerz 
und Noch. OErldſer! treibe Mich nur, 
daß ich bleibe Treu bis in den Tod! Dann 
wirftdu In beſſrer Ruh', Nach fo mans 
chem Kampf und Leide Ewig meine Freu⸗ 
de. ' Joh. Gottfr. Schhner. 


Mei. Eins if noth, ach Herr ıc. 


Heiland heißt du? eile! Xröfte, hilfund | 296. Räuhmt euch nicht, ihr ſtolzen 
heile! Staͤrke, was noch ſchwach! Strö-| Geiſter, Daß aus euch die Weisheit 
me Lieb’ In mich, und gieb, Daß ich's Iquillt! Einer iftdergroße Meifter, Der 
Ruhm uud Freude nenne, Wenn ich dich |die Welt mit Licht erfüllt. Was wollen 
erkenne! die fterblichen Deenfchen entdecken? Wie 
3. Niemand kann mich retten, Noch | weit wird fich ihre Erfenntniß erftredlen ? 
bei Gott vertreten, Niemand gilt, ale du; | Bon geftern erwachſen, verftehen fie 
Denn du trugft die Strafe Für verlorne |nichts; Fleiſch find fie, und mangeln des 
Schafe, Gingft dem Himmel zu. Nies |himmlifchen Lichte. - 
mand ftarb Und niemand warb So mit| 2. Fordern Ehnnen fie und fchredien, — 
Ernft um Suͤnderherzen, Als du, Mann | Fhr Gefegift fireng und ſcharf, — Aber . 
der Schmerzen! keinen Rath entdecken, Wenn man Raths 
4. Dank und heilige Achtung Floͤßt und Heils bedarf. Sie zuͤrnen und bans 


' 
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nen, fie fchelten und dränen; Wird aber | der Gefahr der Verführung eutgehn, Und 
burch Donnern ein Suͤnder gebeihen ? Er | einfl’ald Belenner des Heilands beftehn! 


> hört fie, und zaget, und findet nicht Ruh, 


Und fährt in Verzweiflung der Ewigkeit 


Ion Ad. Achmut. 


Eigene Melodie. 


ze. 
3. Andre fahren über Suͤnden Sauft 297. Sag an, o Menfch! wer ift 


und schmeichlerifeh dahin, Wollen Wun⸗ 
ben fchnell verbinden, Suchen Welts&hr' 
und Gewinn. Wird aber Dad Opfer, das 
bin fie verweifen, Zulaͤuglich vor Gottes 
Gerechtigkeit heißen? Reicht eigene Tu⸗ 
gend vor Gottes Gericht, So, wie ſich's 
der opfernde Sünder verfpricht ? 

4. Einerik dar große Meifter, Aus 


dem ew'ge Weisheit quillt. Schaͤmet 


euch, ihr ſtolzen Geiſter, Wenn er. aufs 
tritt, und ench ſchilt! Er zeugt, was er 

ben beim Vater gehöret, Der hei⸗ 
lige Geiſt hat ihn Alles gelehret; Er ken⸗ 


. net der Gottheit verborgenſte Bahn, Er 


ſtehet hinein in den ewigen Plan. 

8. Feſus ſoll mir Meifter keinen, Ihm 
zu Fuͤßen hin gefetzt, BEL id) feine Kelyre 
sehen, Die mich himmliſch ſaß ergbbt. 
Er ſagt mir, mie Kinder deu Todes gene⸗ 
fen; So treu ift fein Prieſter, Fein Seher 
gewefen; Ge beut nilr beim Water fein 
Mittler- Amt ar, Und zeigt, wie für mich 
er Genuͤge gethan. 

6. Bon den Schulden losgezuͤhlet, 
Und von feinern Beift geftärft, Sat er 
mich zum Freund erwähler, Der auf ſei⸗ 
nen Fußpfad merkt. Ich fehe in Jeſu die 
Wahrheit vdilkommen; Von ihm in die 


| Heiligungs⸗Schule genommen, Erlern’ 


ic) das Schöne, das Chriften gebilhrt, 
Und was in den Lanfe zum Himmel mich 
ziert. j 


7. Deinen Morten zugekehret, Hang’ 


ich, Sefu! nurandir. Eigner Rath und 


Wig bethoͤret, Nur dein Wort gefalle | 


mir! Ich fliehe die Treiber, die Jeſum 
verlieren, Die Schrneichler, die tröften 
und Seelen verführen, Die Gleißner, 
die immer auf Eignembeitehn, Die 
ne nicht ehren, und Ehriftum nicht 
ehn. 

8. Gib der Kirche folche Lehrer, Des 
nen nichts als Chriftus werth! Jeſus 
fey durch fie dem Hörer ‚Heilig und im 
Geift verklärt. Dich kenne und liebe das 
Kind und der Alte; Das Licht, und den 
Troſt, den wir haben, erhalte, Bis wir 


wohl werth zu ſchaͤtzen, Daß man ihn 
liebe ganz allein? Da Aug' und Herz 
fich ſtets an ihm ergotzen, Und immer in 
ihm frbhlich feyn? Der iſt es, den mean 
Chrittus heißt, ind den der Vater ſelbſt 
und preist, Daß über Alles hier auf Ers 
den, Er wirdig fen geliebt zu werden. 

2. Achja, derif's! ihm muͤſſen ale 
weichen Im Rang der Liebe, Vater, 
Sohn, Auch Bruder, Mutter, Tochter 
und deßgleichen, Deß Kiebe fonft hat gro: 

en Lohn. Selbſt unfer Leben ift zu 
chlecht, Wenn man es nur bedenket recht, 
Daß wir es wollten haben lieber; Des 
Vaters Sohn geht doch daruͤber! 
3. Iſt er nicht Gottes Ebenbild und 
Spiegel? Der Glanz der ew gen Herr⸗ 
lichkeit, Der bei ihm war, bevor die Berg 
und Hügel Geſchaffen waren in ber Zeit 
Ach ja, er ift das ew ge Licht, Das ſelbſt 
des Vaters Angeſicht Nit hoͤchſter Luft 
und $reud' erblicket, Und das der Schoͤ⸗ 
pfung Rand erquidet! | u 

4. Er ift ein Meer voll füger Herrlich⸗ 
keiten, Ein Quell, der unverftegbar fließt; 
Niemand vermag die Fülle audzudeuten, 
Die feine Gottheit in fich fchließt. Shan, 
wie der Engel hohe Schaar Und was von 
Anfang droben war, Die Ewigkeit nad 
ihm nur zaͤhlet, Und ihn zum Freuden⸗ 
quell exwaͤhlet! 

5. Er iſt es, der ung hat zuerſt geliebet, 
Da du und ich nur Zorn verdient. Fragſt 
du; worin er das an dir geuͤbet? So wiſſ: 
er hat uns Gott verſuͤhnt! Gott, der 
von und fo Hoch entehrt, Da wir und von 
ihm abgelehrt, Der ung darunı verlaſſen 
Fonuen Und ewig in den Flanumen breus 
nen! Ä 
6. O Abgrund, der fich hier dem Aug 
entdecket! D Tiefe der Barmherzigkeit, 
Durch deren Trieb er hat das Werk voll: 
ftredtet, Dadurch gewehrt ift unferm Leid 
Er ward ein Menſch, o Menfchenkind- 
Und Sundern gleich, doch ohne Suͤnd; 
Er flieg auf aller Marter hoͤchſte Zimmn, 
Um für fein Himmelreich dich zu gewin⸗ 
nen ! 


\ 
J 
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7. Er will dich wiederbringen, will den kannſt du, D meine Ruh, Durd) dein 
Segen Dir bringen durd) des Kreuzen | trößlich Licht und Leben Kraft und Sieg 
Stemm, Läßt allen deinen Jammer auf | und geben. 


ſich legen, Und wird für Beine Schuld ein 


3. Ohu' dich, Jeſu, leben, Heißt im 


Opferlamm. Nicht Bold noch Silber | Finftern ſchweben, Bo Fein Leben ift. 
legt er dar, Weil dieſes allzuniebrig war ; | Alle Pein und Mühen Miffen von uns 
Nein, dich und mich zu Ibfen von dem Zlus | fliehen, Wo du felber bift. O wie weicht 


he, Haͤngt er am Kreuz, liege er im 
Grabestuche. 

8. So wird er unfer Hirt und Arzt, 
und Leben, Das Heil und die Gerechtig⸗ 
keit, Der große Freund, der fich hat bins 
gegeben, Zu unſrem Schmud und Ehren⸗ 
kleid: Er iff und Alles, was und norh, 
Iſt nnſer Freund in Noch und Tod; Iſt 
er nicht werth, Daß wir ihn lieben? Ya, 
dieß iſt Noch! dieß follft du Üben! 

9. Mir hoͤchſtem Recht wird Gottes 
Himmel ſchaͤtzen Als einen Fluch, der ihn 
niche liebt: Der Blig des Richterſtuhls 
wird Dem verlegen, Der hier nicht Jeſu 
ſich ergiebt. Wohl aber Allen, veren Sinn 
Eich neigt zur Liebe Chriſti hin! Denn 
er wird äßrer ewig ſchonen, Und ihrer 
Liebe liebend lohnen. 

10. Hilf, Jeſu, hilf, daß ich mit rei⸗ 
nem Herzen Dich uͤber Alles lieben mag! 


Sp ſchnell und leicht Alles, was uns 
machte Wunden, Wenn wir dich gefuns 
den. 

4. Jeſu, Licht der Seelen, Die ſich dir 
befehlen, Sey auch mir ein Licht! Wenn 
mich in den Nöchen Angſt und Kreuz will 
tbdten, Und wenn Troſt gebsicht, Danu 
tsist du, Mein Heil, herzu, Und richt‘ 
auf in Gnaden wieder, Was da fauf dars 


"Tnieber. 


5. Wenn, nad) Denfchenweife, Ich 
die legte Reife Zu dir werde hun, Und 
in Schoß der Erden, Meine Glieder 
werden Sanftund ſtille ruhn: Sey dein 
Licht Auf mich gericht't; Daun werd' id) 
im Tod und Sterben Nimmermehr ver⸗ 
derben. 

6. Dir ich mich ergebe, Mein Licht! 
weil ich lebe, Dir auch in dem Tod; Sey 
mit mir in rende, Auch nicht fern im 


Die Welt, die Selbftfucht mache mir laus Leide, Nah in aller Roth, So werd’ ich, 
ter Schmerzen, Dein Lieben iſt ein ew'⸗ | Dein Licht, durch Dich, Deine ſchoͤnen 
ger Zag! Laß mich empfinden mehr | Himmelsgaben Ganz und ewig haben. 


und mehr, Wie du mich liebft fo hoch und 
behr, Damit aus ſolchen reinen Flam⸗ 
men Mir Funken reiner Liebe ſtammen! 


11. Einfi hörte man dich dreimal ernft: | 299. 


, ‘op. Laffenius. 


Hoͤchſter Formirer der loͤbllchſten Dinge 
Vater ber Ewigfeit, Erbſohn 


Mei. 


Lich fragen, Ob deinem Petrus lieb du |der Liebe! Schdpfer, um felbft ein Ges 


fen? Huf, daß wie er, ich koͤnn' in Liebe 
ſagen: „Ich liebe dich im Beil'gen Geiſt! 
D Herr! du fieheft alles bel, Du bift 
der Wahrheit ew'ger Quell! Du weißt, 
Daß dich und deine Gabe Ich ewig liebs 
gewonnen babe!‘ 


Met. Jeſu, meine Freude ıc. 


298. Sen mir hoch willkommen, Je⸗ 
fu, Licht der Frommen, Helles Licht der 
Welt! Der wird ficher wandeln, Und 
mir Weisheit handeln, Der ſich zu bir 
Hält, Wo ich geh’, Lieg’oderfich‘, Wirft 
Du mich, mein Licht, wohl führen, And 
im Geiſt regieren. 


fchöpfe zu ſeyn! Sind ed doch ganz un: 
erforfchlicye Triebe, Die dich den Suͤn⸗ 
dern zum Eigenthum weihn! Sie zu ver⸗ 
ſohnen, Und fie zu kroͤnen, Stellſt du 
bei Denfchen als Bruder dich ein. 

2. Iſt es niche füß, bei dem Bater zu 
wohnen, Daß du herab zu den Sterbs 
lichen eilt? Sind fie nicht herrlich, die 
bimmlifchen Thronen, Daß du nicht un: 
geftdrt oben verweilft? Doch es find Trie⸗ 
be Goͤttlicher Liebe, Die dich uns ſchen⸗ 
fen! drum kommſt du, und heilft. 

3. Wunder! das Wort ift nun Abras 
hams Sproffe, Von ter Vergaͤnglichkeit 
menfchlich umfchränft, Wunder! der 


2. Jeſu, Licht der Herzen! Wenn die | Herr ift der Armuth Genofle, Der ben 
trüben Schmerzen Qudlen unfern Geift; | Sefallnen Uufterblichkeit fchenkr. Uns 
Wenn ſich Holl und Suͤnde, Daß fie uns | eingeladen Wehrt er dem Schaden, Der 
sumyeinde, Burchibar und ermweidfs Dann | die Berrathnen zum Abgrund verſenkt. 
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4. Kaum in die Linnen des Elends ges| 2. 4, der größten Noth auf Erden, 


wımden, Sah ihn fein Bethlehem freunds | Unter ſtarkem Angfigefchrei, Mußt' er 
Lich und hold, Wie ihm in heiligen, naͤcht⸗ unfer Mittler werden, Und gab uns vom 
lichen Stunden Forfchende Weife die Ga= Fluche frei. Erdrang durch den Vorhang, 
ben gezollt. Jeſu fi) nahen, Jeſumſer tilgte die Sünden; Nun iſt an mir 
empfahen, Iſt's, was der Stern ob der | keine Berbammung zu finden. In deine 
Huͤtte gewollt. Hand gab er den fcheidenden Geiſt; Das 
5. Heil fey dir, Daß dus die Fahre durch | ift es, was mich nun dem Tode entreißt. 
Iaufen, Die did) in Demuth und Sanfts| 3. Als er ganz dein Merk erfüler, 
muth geübt! Herzen der Sünder für dich | Stellt' er dir fich fiegreich dar; So hat 
zu erfaufen, Haft du geduldet, geheilt | er den Zorn geftiller, Der uns Sundern 
und geliebt. Deren, die fragten, Deren, ſchrecklich war. Nun haft du audy mit 
die Hagten, Haft du nicht Einen ver⸗ dich zum Vater gegeben, Nun fchenteft 
ſcheucht und betrübt. . du mir auch das görtliche Leben; Du bes 
6. Wunder erzeigen und Gnaden ver=| beft, du trägeft, du reiß ſt mich aus Noth, 
breiten, Machte dich müde, doch ohne | Und bleibeft mein Water im Leben und 
Verdrieß. Heil auf Verbaunte und 3blls | Tod. 
ner zu leiten, Däuchte dir unter Berläft':]| 4. Dirergeb’ihalle Sachen, Vater! 
rungen füß, Bis die Verſchwoͤrung Und | denn es tft dein Werk, Bbfe Dinge gut 
bie Empdrung Did) als ein Schlachtfchaf]| zu machen, Und ic) bin dein Augenmerk. 
zur Marter verftieß. Und fand ich dein Lieben oft ſchwaͤchlich 
7. Noch, da dich Schauer des Todes | nur faffen, So darf ich mid) ficher auf 
umbüällte, Schlug dir vor Liebe die feuf: | Jeſum verlafen; Er hilft meiner 
zende Bruft. Liebe war's, die dich am| Schwachheit , er reiht mir die Hand, 
Abend erfüllte, Da du dich, deiner Ver⸗ Er macht mir den Liebesrarh heller bes 
Härung bewußt, Dienend bemuͤhteſt, | kannt. 
Aufgeſchuͤrzt knieteſt, Sundern zu Fuͤſ 5. Meinen Bitten legt fein Ziehen, 
Ben. O feltene Luft! | Sein Fürfprechen, fein Gefchrei, Wenn 
8. Liebe! du dienteft, du fchmachtes | ich feinen Troft kann ſehen, Gnaͤdig die 
teft, warbeft, Als dich am Delberg die Gewißheit bei: Daß du mich, o Vater! 
‚ Hölle gefchredtt. Liebe! du liebteſt, du in Allen erhdreft, Und endlich das 
litteſt und ftarbeit, Nackt, und mit Dor: | Trauren in Freude verfehreft; Drum 
nen und Schande bedeckt, Da du, vers] fag’ich dir Alles mit Zuverficht vor, Du 
laffen, Noch im Erblaffen Offene Arm‘ | höreft mich willig, und neigeft dein Ohr. 
uns entgegengeftredt. 6: Geift des Vaters und des Sohnes, 
9. Laß es mich, Heiligfter, nimmer Ueberſchatte mich mit Kraft! Bring‘ 
vergeffen, Was du, fchon fterbend, filr mich zum Beſitz des Thrones, Den mir 
Liebe geübt! Laß es in Andache mich Jeſu Tod verfchafft! Gib, Daß id) dein 
ſtuͤndlich ermeflen, Daß du für mich dich | Weh'n, deine gbttliche Stärke Im inner⸗ 
zu Tode betruͤbt; Laß mich dic) lieben, | ften Grunde ſtets beiligend merke, Bis 
Dir, Herr, verfchrieben, Der du mich, |einft mich, o Höchfter, am Ende der Zeit 
eb’ ich dich kannte, geliebt! Die Krone des ewigen Lebens erfreut! 
Joh. Adam Lehmus. 





















Mel, Mein Geiland nimmt bie ıc. 


0 301. Wen dürfter, ruft Ymmanuel, 
Mei. Eins in noth, ach Herr, dieß Eine, Der treue Hirt und Freund der Bänder, 
300. Vater! wir find dir verföhnet, | Der fomme zu dem Gnadengquell! Cr 
Weil dein Sohn, das Gotteslamm, Ward Irufer die verlornen Kinder, Die ihrer 
mit Dein und Schmach gefrbner Am| Suͤnden Graͤu'l erblidt, Die ihre Laft 
verfluchten Kreuzesftamm. So hat er | zur Erdedridt, Die ernſtlich feine Gnade 
die Strafen der Eiinde-gebäßer, Daß |fuchen, Und alle Sündenluft verfluchen. 
erviger Friede vom Gnadenthron fließet. | 3u folchen fpricht Immanuel: Kommt, 
Sein Opfer, o Vater, ift gültig vor dir, | trete her zum Guadenquel! 
Und wirket unfterblihe Zreuden in mir.| 2, Er ruft aus feinem Heiligthum, 
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Er will, daß jedermann es hoͤre; Erruft| Kampfe fiegen, Er theilt dir al’ dem 
did), Sünder, fich did um! Eil', daß | Segen mit, Den Jeſus fterbend dir ere 
dein Herz zu ihm fich kehre! Du bift, o ſtritt. 


Seele, hier gemeint! Dich ruft fo ſtark 
der Seelenfreund, Er will, du follft den 
Weg der Sünden Berlaffen, und zu ihm 
dich finden: Drum rufer er mit ſtarker 
Stimm’; — O Seele, diefen Ruf ver: 
aimm! 

3. Er thut dir feine Liebe fund, Er 
will die matten Geifter tränfen. Geht, 
dieß gefchieht im neuen Bund! Was 
willſt dus lange dich bedenken ? Steh kei: 
nen Augenblick mehr ſtill, Komm eilend 
zuder Gnadenfuͤll', Die dirder treue Hirt 
gemähret, Der dich in beiner Därre naͤh⸗ 
set! Komm, thue auf den kranken Mund; 
Er thut dir feine Liebe Fund! 

4. Er bietet dir umfonft es an, Und 
will von bir nicht Erdengaben. Was dir 
fein Menſch gewähren kann, Sollſt du 
umfonft von Jeſu haben. Das ift ein 
theures werthe8 Wort: Umfonft! geh, 
Seele, freudig fort, Halt’ didy nicht auf 
bei andern Dingen, Die dich zur Ruh 
nicht medgen bringen! Geh, nimm um: 
fonft mit Danken an, Was dir nur Jeſus 
geben Fan! 

5. Die Gaben, die er gibt, ſind's 
wertb, Daß alle Seelen eifrig fommen ; 
Sie werden nicht vom Roſt verzehrt, 
Noch von den Dieben fortgenommen. 


Richt Silber, Diamant und Gold, Wie's | Held 


durch der Sünder Hände rollt, Gniügt, 
armer Seelen Durft zu ftillen; Was 
Beſſ'res muß die Seele füllen! Drum 
hat der Heiland uns befcheerr, Was 
mehr, als alle Himmel, werth. 

6. Hier ift ein überfließend Horn, 
Das Heil und Leben von fich gießet! Hier 
quillt der wahre Lebensborn, Daraus 
die Frendenfillle fließer! Er waͤſchet Dich 
von Sünden ab, Er naͤhrt die Seele bis 
zum Grab, Er gibt dir Leben, Licht und 
Gnade, Und führt zum Himmel dich ge: 
rade; Ja, der lebend'ge Gnadenborn 
Vertilget Sinde, Tod und Zorn! 

7. Er theilt dir allen Segen mit, Den 
dir der Heiland hat erworben, Als er 
nach manchem ſauren Schritt Zuletzt am 
Kreuz für dich geſtorben. Hier find'ſt du 
den verheißnen Geiſt, Der ftärker dich, 
daß du gedeihft, Der gibt dir Luft und 
Kraft zum Kriegen, Hilft dir in jedem 


8. Wenn du wirft von der Erbe gehn, 
Erfährft du's noch im ew'gen Leben, Und 


wirſt's mit heilen Augen fehn, Weldy 


Waſſer Ehriftus dir gegeben: Dann 
währt der edle Segen fort, Es bringt 
dich in den Friedensport Und hin zur 
ew'gen Freudenquelle, Befreiet dich von 
Tod und Hölle, Und in den hellen Hims 
a Wird Über dir dein Heiland 
ehn! 


Met. Geetenbräutigam. 


802. Wer ift wohl, wie du, Jeſu, 
füße Ruh? Unter taufend auserforen, 
Leben derer, die verloren, Und ihr Licht 
dazu, Jeſu, Füße Ruh! 

2. Leben! das den Tod, Mich aus 
aller Noch Zu erldfen, har gefchmedet, 
Meine Schulden zugededer, Und mid) 
aus der Noth Har geführt zu Sort: 

3. Glanz der Herrlichkeit! Du bift 
vor der Zeit Zum Eribfer und gefchenter, 
Und in unfer Fleiſch geſenket Nach ers 
filter Zeit, Glanz der Herrlichkeit! 

4. Großer Siegesheld! Tod, Sind‘, 
Hl und Wele Haft du herrlich übers 
wunden, Und ein ew'ges Heil erfunden 
Sur bie Sünderwelt Durch dein Blut, o 

e 


5. Hoͤchſte Majeftär! Priefter und : 
Prophet! Deinen Scepter will ich kuͤſ⸗ 
fen, Eigen will ich dir zu Füßen, Wie 
Maria thaͤt, Hoͤchſte Majeftär! 

6. Laß mich deinen Ruhm, Als dein 
Eigenthum, Durch des Geiftes Licht ers 
fennen, Stets in deiner Liebe brennen, 
Als dein Eigenthbum, O mein böchfter 
Ruhm! 

7. Zeuch mic) ganz zu dir, Daß dein 
Lieben mir Ganz durchfirbme Herz und 
Sinne, Und mein Elend ganz zerrinne, 
Süßes Heil, in dir! Wohne du in mir! 

8. Deiner Sanftmuth Schild, Deis 
ner Demuth Bild Mir anlege, in mid) 
präge, Daß fein Zorn noch Stolz ſich 
rege; Denn vor Gott nichts gilt, Als 
dein eigen Bild. 

9, Neiger fih mein Sinn Zu dem Ei⸗ 
teln hin: Laß mich, Herr, von dir nicht 
wanken; Halte mich in deinen Schrans 
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Ten. Sey bu mein Gewinn; Gib mir iſt dein Blur fo koͤſtlich, Mein Feld des 
deinen Sinn. Heild, mein Lebenshort! 

10. Wecke mich redht auf, Daßih| 3. Wiereich ſind deine Gaben! Bir 
meinen Lauf Unverruͤckt mit dir fortfebe, | hoch bift du erhaben Huf deinen Königs 
Daß nid) nicht in feinem Netze Satan thron! Es fingen, jauchzen, dienen Dir 
halte auf. Foͤrdre meinen Lauf. alle Seraphinen, Du wahrer Gott uad 

11. Deines Geiftes Trieb In die Sees | Meufchenfohn. 
le gieb, Daß ich wachen moͤg' und beten,| 4. Wie füß ift beine Lehre! Wie groß 
Freudig vor dein Autlig treten. Unges| ift deine Ehre! Wie herricheft du allein! 
färbte Lieb’ In die Seele gieb. Wer wollte nicht, o König, Ja Ehrfurcht 

12. Wenn der Wellen Macht In der | unterthänig, Und gern in deiner Gnade 
trüben Nacht Will des Herzens Schiff: | feyn ? „ 
fein decken, Wal'ft du deine Hand aus⸗ 5. Erweitert Thor’ uud Thären! Laßt 
ſtrecken. Habe auf mid) Acht, Huͤter, in| Ehrenpforten zieren, Empfangt ihn in 
der Nacht! des Wels, Geht jauchzend ihn entgegen, 

13. Einen Heldenmuth, Der ba Gut| Diemeil zu tusem Segen Der Ehren 
und Blut Gern um deinetwillen lafe, | konig Einzug hält! 

Und des Fleiſches Lifte hafle, Gib mir,| 6. Werift’s, wer laͤßt fich hören Als 
hoͤchſtes Gut, Durd) dein theures Blut. | König aller Ehren ? — Der Herr ber 

18. Soll's zum Sterbengehn, Woll'ſt Herrlichkeit! Der ik es, der fom 
du bei mir ftehn, Mich durch's Todes: | prächtig, Der Herr, ber ſtark und maͤch⸗ 


‚thal begleiten, Und zur Herrlichkeit bes| tig, Der Herr, der Sieger iſt im Streit. 


reiten, Daßich midy mag fehn Dir zus| 7. Erhbher Chor’ und Thuͤren, Den 

Rechten ftehn. 3.9. Fcepiingöpaufen. | König einzuführen! Wer iſt's, ber Eins 
zug haͤlt? Der König aller Ehren! Dei 
Met. Bun ruden alte Waͤtder. Herr von Gottes Deeren, Der Ehren 

303. Wie lieblich Hinge's den Oßs| Tönig aller Welt! 

ren, Daß du bift Menſch geboren, Und] 8. Preis dir von allen Frommen! Du 

mein Erldfer bift! Wie lieblich, wie ers | kommſt, fep uns willlommen, Im Na 

quidend, Wie felig, wie entzücdend Iſt men unfers Herrn. Der Herr ift Gott, 

doch dein Name, Jeſus Ehrift! - der Eine, Der underleucht't alleine Al 

2. Wie groß ift deine Stärke, Wie | unfer Licht und Morgenftern! 
herrlich deine Werke, Wie heilig ift dein Hp Si. huun. 
Wort) Wie ift dein Tod fo tröftlich, Wie 


UNE. Bon der Empfängnif Ebrifti. 


Met. LDiebſter Jeſu, wir find hier ıc. j ſchwinden. Bin ich sur bei bir in Gua⸗ 
304. Kommt du, großer Gotteöe| den, Was Fann alle Welt mir ſchaden? 
fohn, Von dem Himmel nun auf Erden, | 4. Jeſus fol dein Name feyu, Die 
Undverläffeft deinen Thron, Daß du unz | fes heißt ein Seligmacher; Nun fo fuͤrcht 
fer Heilwillft werden? Wie ſoll man dich | ich Feine Pein, Keinen Feind und Wider: 
guugfam preifen, Dir gebührend Dank ſacher. Lauter Heil liegr in Dem Namen, 
erweijen? W Lauter Ja und lauter Amen. 

2. Nazareth, die Heine Stadt, Muß 5. Dir, des Allerhochſten Sohn, Bil 
dir zur Empfänguiß dienen, Was die| Sort Davids Stuhl bereiten; Deines 
Welt verachtet hat, Hat dir ehrenmerth | Kbnigreiches Thron Dauert in Die Ewig⸗ 
geſchienen. Was die Jungfrau‘ benes | keiten. Du folk Jalobs Haus regieren, 
beite: Glaub’ und Demuth, gib mir | Und des Friedens Scepter führen. 
heute! 6. Wir find dir auch untershan, Kom 

3. Ihr erfchrod'nes Kerze muß Laus | men her, den Sohn zu kuͤſſen. Sich und 


“ tee Gnade vor dir finden; O fo laß auf] ſtets in Gnaden an, Laß uns deine Huld 


deinen Gruß, Ale Sucht bei mix vers |genitßen. Herrſch' in uns mit outer Sc⸗ 
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gen; Go darf ſich kein Feind mehr | Dep Khnigreich fein End’ wird feyn; Das 


regen. 
7. O wie herrlich trdft ich mich, Daß 
mein Fleifch du angenommen! Meine 
Seele freuet ich, Spricht: O Jeſu, ſey 
willkommen! Kommſt du bei mir einzu⸗ 
kehren? Laß auch mich dein Reich ver⸗ 
mehren! Benj. Scmolte. 


Mel. Jeſu meineb Herzens. 


305. Meine Seel'erhebet dich, Gott, 
mein Heiland! Und mein Geiſt, der freuet 
fid, Gott, mein Heiland! Denn bu 
liebſt und eröfteft mich, Gott, mein ‚Dei: 
land, Herr und Bott, mein Heiland! 

2. Großes iſt an mir gefchehn, Mein 
Erbarmer! Denn du ha mich angefehn, 
Mein Erbarmer! Ewig foll mein Heil 
beftehn, Mein Erbarmer! Jeſu, mein 
Erbarmer! 

3. Dämpfe sur den hoben Einn, 
Frrund der Seelen! Hilf mir, daß ich 
niedrig bin, Freund der Seelen! Nimm 
mein Herz auch ganz dahin, Freund der 
Seelen, Jeſu, Freund der Seelen! 

4. Denke der Barmherzigkeit, Mein 
Erbarmer! Sey mir ſtets mit Troſt be⸗ 
reit, Freund der Seelen! Lob fey dir zu 
aller Zeit, Gott, mein Heiland: Herr 
und Bott, mein Deiland! 


Mei EB ii dad Heil und kommen der. 


306. D großer König, Jeſu Chrift, 


Der du vom Geiſt empfangen In einer | 


Jungfrau Leibe bit, Ach laß mid) Ginad’ 
erlangen, Daß ich geboren werd’ im Geiſt, 
Und was der Name Jeſus heißt, Im 
Heryen wohl genieße. - 

2. Du heißeit Jeſus, weil du mich 
Machſt felig von den Sünden, Und ich 
ale meinen Heilaud dich In aller Noch 
fol finden! Kein Nam’ ift fonft zum Heil 
der Welt, Bon Gott im hohen Himmels⸗ 
zelt, Als Jeſus, auserkoren. 

J. Er iſt des Allerhoͤchſten Sohn, Den 
Gott will hoch erheben Auf ſeines Vaters 
Davids Thron; Dieß Reich will er ihm 


geben, Und ihn zum Koͤnig ſetzen ein, 


zu wird er empfangen. 

4. O Jeſu, laß dein Reich in mir Recht 
feſt gepflanzet werden, Daß du in mir 
und ich in Dir So leben moͤg' auf Erden, 
Daß diefes Reich in Heiligkeit, Im 
Glauben und Gerechtigkeit, Mög’ uns 
verftdrer bleiben. 

5. Es ift ja Doch in ung bein Reich, 
Ob's auch die Welt nicht wille, Und wird 
dieß Reich gehaffer gleich Vom Reich der 
Be &o wird es dennoch fefte 

ehn, Und nicht ins Herzen untergehn, 
Wenn gleich bie Feinde toben. 

6. Bald wird es werden offenbar, 
Henn Jeſus wird einbrechen, Und fich 
als Richter flellen dar, An Allen fich zu 
rächen, Die hier fein Reich gefochten an, 
Und mit Verfolgung, Fluch und Bann 
Verfolgt die Reichögenoffen. 

7. Herr Jeſu, mache mic) bereit, Und 
hilf mir überwinden, Daß ich dein Gna⸗ 
denreich ausbreit', Und dich einft möge 
finden, Ja, dich und jene Herrlichkeit, 
Die man ererbet nach dem Streit, Wenn 
man dir hier gebienet. 


Met. Yun bitten wir den ıc. 


307. O Heiliger Geiſt, wir find tief 
gebeugt, Daß du dich gnädig herab ge⸗ 
neigt Zu der Magd Maria, Daß fie em: 
pfinge Den, der der Schdpfer war aller 
Dinge, Das Jeſuskind. 

2. Nimm dafür Ehre, nimm Preis 
und Dank Und unausfprechlichen Lobge⸗ 
fang! Unſte Seele lieget Bor dir ges _ 
buͤcket, In fliller Sreude, weil wir ers 
quidet Durch Ehrifti Heil. 

3. Er dacht' an uns mit Barmherzige 
feit, Kam in die Welt zur beflimmten 
zeit, Ward aus Holz des Kreuzes Fuͤr 
und erhdhet, Dadurd) uns Friede mit 
Sort entſtehet, Und Freude blüht. 

4. Was aber follen wir dir denn thun ? 


Ach nichts, als in deiner Gnade ruhn; 
Wiſſen nichts zu fagen, Als: wir ems 
pfangen Mir nuaus ſprechlichem Geiftes- 


verlangen Die Gotteshuld! 


IV. Am Feſte Johannis des Täufers. 


Mel. 


808. € 


Mor deinen Thron tret' Ich. 


nach feinem treuen Rath Johannem auoͤ⸗ 


s rögme heut und allezeit Den | gefendet hat. 
Heren bie ganze Chriſtenheit, Daß er 


2. Er lehrte, wie man Suͤnden buͤßt, 
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fen. Sey ba mein Gewinn; 
Deinen Sinn. 
10. Wecke mich recht auf, Daß ich 


weites Wush. 
Gib mir | ift dein Blur fo koͤſtlich, Mein Fels des 


Heils, mein Lebenshort! 
3, Wie reich ud deine Gaben! Wie 


meinen Lauf Unverruͤckt mit dir fortfebe, | Goch bift du erhaben Auf deinem Kö 


Daß mich nicht in feinem Ne 
halte auf. Foͤrdre meinen Lauf. 

11. Deines Geiſtes Trieb In die See⸗ 
Ye gieb, Daß ich wachen moͤg' und beten, 
Freudig vor dein Autlig treten. Unge⸗ 
färbte Lieb" In die Seele gieb. 

12. Wenn der Wellen Macht In ber 
trüben Nacht Will des Herzens Schiff: 
lein decken, Woll'ſt du deine Hand aus⸗ 
ſtrecken. Habe auf mid) Acht, Hüter, in 
der Nacht! 

13. Einen Heldenmuth, Der da Gut 
und Blut Gern um deinetwillen laſſe, 
Und des Fleifches Lifte haffe, Gib mir, 
hoͤchſtes Gut, Durch dein theures Blut, 


Satan 


wi 
thron! Es fingen, jauchzen, dienen Bi 
alle Seraphiuen, Du wahrer Gott ab 
Menfchenfohn. 

4. Wie füß ift deine Lehre! Wie groß 
ift deine Ehre! Wie herrfcheft du allein! 
Wer wollte nicht, o König, In Ehrfurcht 
unterthänig, Und germ in beiner Gnade 


5. Erweitert Thor' und Thuͤren! Laßt 
Ehrenpforten zieren, Empfangt ihn in 
der Welt; Geht jauchzend ihm entgegen, 
Dieweil zu tusem Segen Der Ehren 
tdnig Einzug hält! 

6. Werift’s, wer laͤßt fich hören Als 
König aller Ehren? — Der Herr der 


14. Soll's zum Sterben gehn, Woll'ſt Herrlichkeit! Der iſt es, der kommt 
du bei mir ſtehn, Mich durch's Todes=| prächtig, Der Herr, der ſtark und maͤch⸗ 
thal begleiten, Und zur Herrlichkeit bes] tig, Der Herr, der Sieger ift un Streit. 


reiten, Daß ich mich mag fehn Dir zus 
Rechten ftehn. 
Mer. Yun tuden alle Wälder. 


- 308. Wie lieblich klingt's den Oh⸗ 
ren, Daß du bift Menſch geboren, Und 


7. Erhoͤhet Thor’ uud Thuͤren, Deu 


ZH Frevlingshauſen. | König einzuführen! Wer iſt's, der Eins 


ug hält? Der Koͤnig aller Ehren! Der 

Der von Gottes Heeren, Der Ihren 
kdnig aller Welt! 

8. Preis dir von allen Frommen! Du 


mein Erldfer bift! Wie lieblich, wie ers | kommſt, fey uns willlonmen, Im Na: 
quidend, Wie felig, wie entzücdtend Iſt men unfers Herrn. Der Herr ift Gott, 


body dein Name, Jeſus Chrift! 


der Eine, Der unserleucht't alleine Als 


2. Wie groß ift deine Stärke, Wie | unfer Licht und Morgenftern! 


herrlich deine Werke, Wie heilig ift dein 
More) Wie iſt dein Tod fo troͤſtlich, Wie 


Ph Et. Hu. 


IE. Bon der Empfängnif Chriſti. 


Met. Niebſter Jeſu, wir find Hier ıc. 


304. 


Sohn, Von dem Himmel nun auf Erden, 


ſchwinden. Bin ich nur bei dir in Gua⸗ 
Kommſt du, großer Gottede| den, Was kann alle Welt mir fchaden? 


4. Jeſus fol dein Name ſeyn, Dit 


Und verläffeft deinen Thron, Daß du un: | fes heißt ein Seligmacher ; Nun fo fuͤrcht 
fer Keilwillft werden? Wie foll man dich | ich Feine Pein, Keinen Feind und Wider: 
guugfam preifen, Dir gebührend Dank | facher. Lauter Heil liege in dem Namen, 
erweilen ? — Lauter Ja und lauter Amen. 
2. Nazareth, die Heine Stadt, Muß| 5. Dir, des Liilerhochſten Sohn, Wil 
dir zur Empfänguiß dienen; Was die| Sort Davids Stuhl bereiten; Deines 
Welt verachtet hat, Hat bir ehrenwerth | Königreiches Thron Dauert in die Ewig⸗ 
geichienen. Was die Jungfrau’ benes | keiten. Du folk Jakobs Haus regieren, 
deite: Glaub’ und Demuth, gib mir | Und des Friedens Scepter führen. 
beute! 6. Wir find dir auch unterthan, Kom⸗ 
3. Ihr erſchroknes Herze muß Laus | men her, den Sohn zu kuͤſſen. Sich und 
ter Gnade vor dir finden; O fo laß auf] ſtets in Gnades an, Laß uns beine Huld 
deinen Gruß, Alle Zurcht bei mis vers | genießen. Hewſch' in uns mit lauter St⸗ 
\ \ 


’ % 


Seelen, 
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gen; So darf fich Fein Feind mehr Deß Königreich fein End' wird feyn; Das 


regen. 


7. O wie herrlich troͤſt ich mich, Daß 


mein Fleiſch du angenommen! 
Seele freuet ſich, Spricht: O Jeſu, ſey 
willkommen! Kommſt du bei mir einzu⸗ 
kehren? Laß auch mich dein Reich ver⸗ 
mehren! Benj. Schmolte. 


Mel. Jeſu meine Kerzent. 


305. Meine Seel'erhebet dich, Gott, 
mein Heiland! Und mein Geiſt, der freuet 
fih, Gott, mein Heiland! Denn du 
liebft und sröfteft mich, Gott, mein Hei⸗ 
land, Herr und Gott, mein Heiland! 

2. Großes iſt an mir gefchehn, Mein 
Erbarmer! Denn da haft mich angefehn, 
Mein Erbarmer! Ewig foll mein Heil 
beſtehn, Mein Erbarmer! Jeſu, nrein 
Erbarmer! 

3. Dämpfe nur den hohen Einn, 
Freund der Seelen! Hilf mir, daß ich 
niedrig bin, Freund der Seelen! Nimm 
mein Herz auch ganz dahin, Freund der 

Bern, Freund der Öeelen! 

4. Denke der Barmherzigkeit, Mein 
Erbarmer! Sey mir ſtets mit Troſt bes 
reit, Freund der Seelen! Lob ſey dir zu 
aller Zeit, Gott, mein Heiland! Herr 
und Gott, mein Heiland! 


Mel. Bit dab Hell und kommen her. 


306. O großer König, Jeſu Ehrift, 


Der du vom Geifl empfangen In einer | 


Sungfrau Leibe bift, Ach laß mid) Gnad’ 
erlangen, Daß ich geboren werd’ im Geiſt, 
Und was der Name Jeſus heißt, Im 
Hergen wohl genieße. - - 

2. Du heißeſt Jeſus, weil du mich 
Machſt felig von den Sundern, Und ich 


zu wird er empfangen. 


4. D Jeſu, laß dein Reich in mir Recht 
Meine | feft gepflanzet werden, Daß du in mir 


und ich in dir So leben mbg’ auf Erden, 
Daß diefes Reich in Heiligkeit, Im 


Glauben und Gerechtigkeit, Mög’ uns. 


verſtoͤret bleiben. 

5. Es ift ja doch in und dein Reich, 
Db’8 auch die Welt nicht wife, Und wird 
dieß Reich gehafler gleich Vom Reich der 
ge So wird es dennoch feffe 

ehn, Und nicht im Kerzen untergehn, 
Wenn gleidy die Feinde toben. 

6. Bald wird ed werden offenbar, 
Wenn Jeſus wird einbrechen, Und ſich 
als Richter flellen dar, An Allen fich zu 
rächen, Die hier fein Reid) gefochten au, 
Und mit Verfolgung, Fluch und Bann 
Verfolgt die Reichögenoffen. 

7. Herr Jeſu, mache mich bereit, Und 
hilf mir überwinden, Daß ich dein Gna⸗ 


denreich ausbreit', Und dich einft möge 


finden, Sa, dich und jene Herrlichkeit, 
Die man ererbet nach dem Streit, Wenn 
man dir bier gedienet. 


Met. Yun bitten wir den ıc. 


307. O Heil'ger Geiſt, wir find tief 
gebeugt, Daß du dich gnaͤdig herab ge⸗ 
neigt Zu der Magd Maria, Daß fie em: 
pfinge Deu, der der Schbpfer war aller 
Dinge, Das Jeſuskind. 

2. Nimm dafür Ehre, nimm Preis 
und Dank Und unausfprechlichen Lobge⸗ 


fang! Uufte Seele lieget Bor Dir ges _ 
bidet, In fliller Freude, weil wir ers 


quicket Durch Ehrifti Heil. 
3. Er dacht' an und mit Barmherzige 
feit, Kam in die Melt zur beflimmten 


als meinen Heilaud dich In aller Noth | Zeit, Ward aus Holz des Kreuzes Fur 


fol finden! Kein Nam' ift fonft zum Heil | nus erhoͤhet, Da 


durch ung Friede mit 


der Welt, Bon Gott im hohen Himmels⸗ Gott entfiches, Und Freude blüht. 


yelt, Als Jeſus, auserkoren. 


4. Was aber follen wir dir denn thun ? 


3. Erift des Allerhöchften Sohn, Den Ach nichtö, als in deiner Gnade ruhn; 
Gott will hoch erheben Auf feined Vaters Wiſſen nichtö zu jagen, Als: wir em⸗ 
Davids Thron; Dieß Reich will er ihm pfangen Mit unausſprechlichem Geiftes- 


geben, Und ihn zum König fegen ein, 


verlangen Die Gotteshuld! 


IV. Am Feſte Johannis des Täufers. 


SR el. Vor deinen Thron tret' Ich. 


808. 


nach feinem treuen Rath Johannem auss 


Es rögme heut und allezeit Den | gefendet hat. 
Herm die ganye Eheiftenheit, Daß er| 2. Er lehrte, wie man Sünden bußt, | 
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Und wie der Taufe Waffer fließt, Das 


Zweites Buch. 


Mei. Aus meines Heryend Grunde. 


jeglichen, der Glaubens vol, Bon Fluch 310. Gott ſey gelobt mit Freuden, 


und Tod erretten ſoll. 


Der Sfrael beſucht, Ein helles Licht der 


Z. Dagegen tröfter rim Schmerz Ein | Heiden, Zu fegnen, was verflucht; Uns 
jedesarme Suͤnderherz, Indem er Allen | iftein Horn erhöht, Ein mächtig Heil ers 


zeigt genug Das Lamm, das unfre Suͤn⸗ 
ben trug. 

4. Das that er all's mit großem Ruth, 
Bahnt’ feinem Herrn die Wege gut; Er 
ging daher vor feinem Herrn, Wie vor der 
Sonn’ ein Morgenftern. 

5. Der Pharifder Macht und Lift 
Stage’ ihn: fag’, ob du Chriſtus biſt? 
Und da bekannt' erihnen frei, Daß er nur 
eine Stimme fey. j 

6. Weiler und nun zu Ehrifto weif'r, 
Und deffen Gnade fuchen heißt, So fol: 
gen feinem Wort wir gern, Und preifen 
Jeſum, unfern Herrn. 


Mei. Run dantet alle Gott ıc. 


309. Es war die ganze Welt Bon 
Mofis Fluch erſchrecket, Bis Sanct Jo⸗ 
hannes hat Den Finger ausgeſtrecket Auf 
Jeſum, welchen er Zum Heiland aller 
Welt, Als fein Vorläufer uns Gezeigt 
und vorgeitellt. 

2. Und eh’ der Täufer noch An's Licht 
der Welt geboren, Huͤpft' er in Mutter⸗ 
leib', Zum Herold auserkoren, Bor Jeſu, 
deffen Nam’ Er mir Elias Geiſt Hernach⸗ 
malß feinem Volt Gepredigt und ge: 
preiöt. 

3. ,„ Sieh‘, das ift Gortes Lanım, Das 
- unfre Sünde träget, Das ſich der ganzen 
Melt Zum Opfer niederleger! Sieh, das 
ift Gottes Lamm, Bei dem man Önade 
find't, Und Leben, Fried und Heil, Vers 
gebung aller Suͤnd'!“ 

4. Wohldem, der biefes Lamm Das 
uns Johannes weifet, Im Glauben feft 
ergreift, Und mit dem Leben preifer! 
Hohl den, der feiner Zauf' In wahrer 
Buß’ gedenkt, Und Chriſto ſich auf's neu 
Zum Eigenthume ſchenkt. 

5. So gib, du großer Gott! Daß wir 
Johannis Lehre Bon Herzen nehmen an, 
Daß ſich bei uns bekehre, Was boͤs und 
ſuͤndlich iſt, Bis wir nach dieſer Zeit Mit 
Freuden gehen din In's Reich der Herr⸗ 
lichkeit. 


wiefen, Wir allemfeid entrifien, Das aus 
der Suͤnd' entfteht. 

2. Was Gott vormals verfprochen, 
Durch einen theuren Eid, Dad bat er 
nicht gebrochen, Er übt Barmherzigkeit. 
Drum wird er von der Hand Der Feind 
und allem Bbfen Sein Yiraelerldfen, Und 
fegnen Volk und Land. | 

2. Auch die im Finftern fißen, Die 
will er führen aus, Sie wecken, beilen, 
fhügen, Und bauen Davids Haus; Es 
wird der Heiden Fuͤll Zur Herrlichkeit 
eingehen, Und Zion wird ed fehen, Und 
(oben in der Still'. | 

4. Da werden fie ibm dienen Ohm’ 
Furcht ihr Lebenlang, Weil nun das Heil 


erfcyienen, Und führen ihren Gang a 


wahrer Heiligkeit; Bis auf der ganzen 
Erden Ihn all’ anbeten werden, Zur au 
genehmen Zeit. 

5. Du Ausgang aus der Höhe! Nun 
hilf, Herr Jeſu Ehrift, Daß unfer Fuß 
tritt gehe, Wo Fried’ und Leben ift. Wir 
bringen Preis und Ruhm, Gelobet fey 
dein Name, Gefeguet fey dein Samt, 
Dein Volk und Eigenthum! 


" Raur. Laurentil. 


Met. Sa, Tag ded.Herm, du ſollſt ac. 
. (Luc. 4.) 


3ll. Ich will den Herren ewig loben, 


Ich will ihn preiſen Tag und Nacht, Denn 


feine Guͤt' iſt hoch erhoden, Die unſrer 
Noth ſo mild gedacht. Er hat vom Him⸗ 


mel angeſehen Die Voͤlker, die noch irre 


gehen. O hochgepriei'ner Gottes Rath, 
Der uns vom Fluch erldſet hat! 

2. Er hat ein maͤchtig Reich gegruͤudet, 
Ein Horn des Heils, das feine Stärf, Als 
lein in dem Geſalbten findet, O wunder⸗ 
großes Gnadenwerk! Aus Davids Haus 
iſt er gekommen, Wie eöverfprochen war 





den Frommen, Und der Propheten treuer 


Mund Uns vor der Zeit ed machte fund. 
3. Nun hat der Herr uns fiegen laffen, 
Er har gedämpft der Feinde Lift Und 


Joh. Olearius. | aller derer, die uns haffen, Er macht und 


frei zu Diefer Friſt; Er finber wieder, was 


verloren, Wie er den Vätern laͤngſt ge 
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ſchworen; An feinen Bund hater gedacht,| 6. Dein treuer Mund will uns beleh⸗ 


Den er mit Abraham gemacht. 

4. Nun aber, weil und ift erfchienen 
Die lang erfehnte Gnadenzeit, &o laſſet 
uns dem Herren dienen In Demuth und 
Gerechtigkeit! Nun ſoll ſich Feiner mehr 
befleden, Ya, Feine Furcht fol und er- 
fchreden; Ein jeder thu' nun in der Welt 
Sein Lebenlang, was Gott gefällt. 

"5. Und du, o Kindlein, wirftgenennet 
Des Höchften Seher und Prophet, Ein 
Kind, das den Gefalbten kennet, Fin 
Kind, das vor dem Herren geht, Ein 
Kind, das ihm den Weg bereitet, Und 
feines Namens Ehr’ ausbreiter, Ein 


ren Wie wirdurch wahre Buß’ und Reu' 
Allein zu Gott uns muͤſſen kehren, Und 
wo der Schuld Vergebung ſey, Ja, wo 
die Gnad' und Rettung ſtehe: Das iſt 
bei'm Aufgang aus ber Höhe, Der uns 
erfchienen in der Zeit Mit berzlicher 
Barmherzigkeit! 

7. Das Boll, das einft im Kinftern 
lebte, Das feinen Schdpfer kannte nicht, 
Das Voll, das nur imSchatten ſchwebte, 
Das fiehet jeßtein großes Licht; Ein ſchb⸗ 
ner Glanz ift aufgegangen, Der Bäter 
Hoffnung und Verlangen; Nun wird man 
unfre Füße ſehn' Den fichern Weg bes 


Kind, das nach des Höchften Rath Soll | Friedens geh'n. 


firafen Suͤnd' und Mifferhat. 


V. 


Mei. Riebfier Jeſu, wir find Hier. 


312. Adam hat im Paradies Seinen 
Bund mit Gott gebrochen: Gott, derihn 
doch nicht verließ, Hat Erldfung uns 
verfprochen,; Und nun kommt in feinem 
Namen Der verheiß'ne Weibesfamen. 

2. Komm, o Helfer in der Norh! 
Komm, o Heiland aller Suͤnder! Darum 
falbte dich dein Gore Für und arme Men⸗ 
ſchenkinder. Denn wer koͤnnte fonft errets 
ten, Wenn wir, Jeſu, Dich nicht hätten ? 

3. Aber, Gott, was binich doch, Daß 
du deinen Sohn mir giebeft ? Reicht die 
Gnade fchon fo hoch, Wenn du deine Fein: 
de liebeſt: Was wird fie denn fünftig ge: 
ben Denen, bie in Chriſto leben! 

4. Daß du Menfchen haft gemacht, 
Kat dich ja vordem gereuet; Wer hat's 
denn zu Stand gebradyt, Daß ſich nun 
dein Herz erfreuet, Wenn man deinen 
Sohn auf Erden Sicher einen Dienfchen 
werden? 

5. Du nahmſt nicht die Engel an, Die 
ſich auch von dir verloren. Was hat denn 

der Dienfch gethan, Daß dein Sohn für 


Hdventslieder. 


dem Bater aller Gnaden, Bete feinen. 
Heiland an, Der uns hilft aus allem 
Schaden. Ehrefey Gott in der Höhe! Und 
des Satans Reid) vergehe! 


Kaſp. Neumann. 


Mel, Hub meines Herzend Grunde. 


313. Huf, auf, ihr Reichögenoffen ! 
Der Königfommt heran; Empfangt ihn 
unverdroffen Auf feiner Siegesbahn! Ihr 
Chriften, geht herfür, Laßt eure Stimm’ 
erklingen, Uns Hoflanna fingen Mit hei⸗ 
liger Begier! 

2. Auf, auf, ihr Bielgeplagten! Der 
Konig ift nicht fern; Send fröhlich, ihr 
Verzagten! Es komme der Morgenftern; 
Der Herrwill inder Noch Mir reihen 
Troft euch fpeifen, Er will euch Huͤlf ers 


weiſen, Undtddten euren Tod. 


3. Stehtauf, ihr Tiefberräbten! Der 
König komme mit Macht; Euch, jeine 
Herzgeliebten, Sat er fchon laͤngſt bes 
dacht. Nun foll nicht Angft noch Pein 
Noch Zorn hinfort uns ſchaden: Gort 
nimmt uns an in Gnaden, Und läßt uns 


ihn geboren ? Was kann Fleifch und Blur | Kinder feyn. 


dir geben, Daß wir follen ewig leben? 


4. Hoͤrt's auch, ihr. frechen Sünder! 


6. Auf, mein Herz, hierift dein Gott! | Der Kbnig merkt darauf, Wenn ihr vers 
Heiß’ ihn tauſendmal willkommen. Sefus | lor'ne Kinder Berderbet eurenfauf. Er 
felbft Hat deinen Zod, Deine Sind’ auf] fiehet, was ihr thut; O kehret um bei Zei⸗ 
ſich genommen, Iſt bereit fürdich zu fters | ten, So rettet euch ſein Leiten Aus ew'ger 


ben, Und du ſollſt den Himmelerben. 
7. Deum ſo danke, wer da kann, Gott, 


Feuergluth! | 
5. Seyd fromm, ihr LUnterthanen ! 


4 ' 
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Bweiies Buch. 


Der König iſt gerecht; Laßtunsden Weg | 6. Unfre Bande find zerriffen, Chris 
ihm bahnen, Thut weg, was fchnbd' und ſtus reinigt die Gewiſſen, Die Befangens 


ſchlecht. Was groß iſt, werde klein, Was ſchaft iſt aus; 


Wer gehoͤrt zu Gottes 


hoch iſt, werde niedrig; Die Hoffarth iſt Haus, Kann burch unſers Heilands Bis 


ihm widrig, Die Demuth gilt allein. 

6. Seyd frob in Gotr, ihr Armen! Der 
König forget für euch; Er will durch fein 
Erbarmen Euch machen groß und reich. 


Der Vbgel denketer, Und kann fie täglich 


naͤhren; Er wird ja euch beſcheeren 
(Glaubt's ihm!) unendlich mehr! 

7. Er iſt ſo reich fuͤr alle, Die ſeine 
Seele liebt, Es ſoll im Suͤndenfalle 
Kein's bleiben mehr betruͤbt; Hier iſt ſein 
Geiſt ſein Wort! O Konig, hoch erhaben, 
Laß uns der edeln Gaben Froh werden 
hier und dort! | 

8. Ja, Herr, du gibft uns reichlich, 
Mirft für uns arm und ſchwach; Du lie 
beſt unvergleichlidy, Du gehſt den Suͤn⸗ 
dern nach; Komm, komm! nurdirallein 
Soll unfer Loblied klingen, Nur dir die 
Seele fingen, Dir ewig dankbar ſeyn! 

| 3. Di. (veraͤnd.) 


Mei. Jelu, unfer Xroft und Reben. 


314. Auf, auf! weil der Tag erfchies 

nen, Der und muß zur Freude dienen; 

Auf! es kommt des Herren Jahr, Das 

der frommen Alten Schaar Oft erwartet 

mit Verlangen, Ihren König zuempfans 
gen. Hallelujah! Hallelujah! 

‚ +2. Dieſes iſt die Zeit der Wonne; Nun 
erſcheint die Himmelsſonne, Die mit ih⸗ 
ren heilen Schein Neues Reben bringt 
herein! Aller Augen ſollen fehen Diefes 
Srenbenlichtaufgehen. Hallelujah! Hals 

lelujah! 

3. Den fo viele Majeſtaͤten, So viel 

Vaͤter und Propheten Ehmals anzn- 
ſchaun begehrt, Und deß doch nicht find 

gewährt, Der hat ſich nun eingefunden; 

O der angenehmen Stunden! Hallelujah! 

Hallelujah! | 

4. Er iſt da, des Vaters Willen In 

Gehorſam gun erfuͤllen, Er will durch fein 


Ben Freie Kindſchaft nungenießen. Hal⸗ 
lelnjah! Halleluiah ! 

7. Ja, der Vorhang wehrt uns nim⸗ 
mer, In ber Gnade milbem Schimmer 
In das Heilige zugehn, Und als Kind vor 
Sort zu ftehn. Die dem Heiland fich erge: 
ben, Dirfen nicht zuruͤcke beben. Halle⸗ 
Iujah! Hallelujah! 

8. Drum, o Seele, few nicht träge, 
Ebne deinem Herrn die Wege, Gib mit 
ungetheiltem Sinn Dich ihm froh zum 
Opfer bin! Selig ſollſt du werben ; bringe 
Dankend ihm bein Herz, und finge: Hals 
lelujah! Hallelujah! 


J.A. Frevlinghauſen. (veränd.) - 


Mel. In dulci Jubilo ato. 


315. Auf! die ihr Jeſum liebt, In 
ſeinem Lob euch uͤbt, Mit Mund und Herz 
zufanmen StimmtFreuden⸗Pſalmen au! 
Steigt, heil'ge Audachtsflammen, Zum 
Himmelsthren binan! Jeſus kommt zu 
und! :;, 

2. Das Heil der ganzen Welt Iſt nun: 
mehr feft geftellt; Der Konig iſt erſchie⸗ 
nen, Der lauter Segen weißt, Und ale, 
die ihm dienen, Mit Himmelsguͤtern 
ſpeiſſt. Gott ift nun mit unß. :,: 

3. So fehre bei mir ein, Herr Jeſu; 
du bift mein! Setz' beine Gnadenwerle 
Ju meiner Seele fort; Dein Leib mad 
Blut mich ſtaͤrke, Es halte mich dein’ 
Wort, DO Immanud! :: . 

4. Immanuel, mein Licht! Dich laſſ, 
dich laſſ ich nicht, . Wis mich bein Gegen 
ſcheuͤcket, Und deine Gnade frbat. Mein 
Geiſt dich an ſich bruder, Ob mid bie 
Welt gleich hoͤhnt, Mein Immanuel! :,: 

5. Drum Himmel, Erd’ und Meer! 
Du reines Stermenheer! Seyd Zeugen, 
daß Fein Leiden, Kein Kummer, feine 
North: Weich foll von Jeſu fcheiden. Ich 


eigen Blut Alles wieder machen gut, Und | fürchte nicht den Tod; Jeſus if beimir. ii 


Durch bittres Todesringen Wasverloren, 
wieberbringen. Hallelujah! Hallelujah! 

5. Er will fich ale deinen Buͤrgen An 
dem Holze laſſen wuͤrgen, Daß der lieblis 


B. 


Mei. Get ic meinem &ott nicht fingen 31. 
316. Biſt du's, der da kommen ſoll⸗ 


che Geruch, Seines Opfers deinen Fluch |te, Der verheiß'ne Menſchenſohn? Der 
Emwiglich in’6 Ferne treibe, Und derSegen | die Welt erldſen wollte, Mad fie von der 
nur dir bleibe. Hallelujah! Hallelujah! | Schmach und Hohn Ihres Feindes 106 


> 





v. Wboentslteber. 
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zu machen, Sich dem Tode übergibt. Der 


. Mel. Wie wohl mtr, o Fremd ac. 


die Welt foinnig liebt, Dafi er alle Schuld 317. Dein Mittler tbmemt; auf, 


der Schwachen Auf fich ladet und ver: 
gleicht? Dem Suͤnd', Tod und Hoͤlle 
weiche? 

2. Ich will Beined Andern warten! 
Denn du bift der rechte Dann, Deß bie 
alten Väter harrten, Der allein verfbh: 
nen kann; Deffen Blut im alten Bunde, 
Eh’ es noch am Kreuze floß, Und ſich aus 
den Adern goß, Eines jeden Suͤnders 
Wunde Heilte, wenn er am Altar Schuld⸗ 
gebengt und glaͤubig war. 

3. Taube hoͤren, Lahme gehen, Und 
dein Evangelium Laͤſſeſt du die Armen ſe⸗ 
hen, Ohne eigner Werke Ruhm; Laͤſſeſt 
es fie kraͤftig fuͤhlen, Und der Troſt von 
deinem Blut Macher ihre Schmerzen gut, 
Die allein nur dahin zielen, Daß fie nach 
—— ſey'n, Und um Huͤlfe ſehnlich 

rn. 


4. Du bewahreft auch die Armen Bor 
des Kreuzes Vergerniß, Und bein feliges 
Erbarmen Macht fie fo im Geiſt gewiß, 
Daß fie auch dein Yoch aufnehmen, Und 
zu Deiner Miedrigkeit, Davor fie fich ſonſt 
geſcheut, Sich im Glauben gern beque⸗ 
men, Und fo tragenfiedie Schmach Ih⸗ 
rem Fuͤhrer frenbig nad). 

5. Kommet nur, ihr muͤden Seelen! 
Fraget ihn, er ſagt's euch frei, Daß aus 
euren Jammerhoͤhlen Nirgends fogft Ers 
retung.fey, Als wenn ihr ihn gläubig faf- 
fet, Und womit ihr euch befleckt, Nicht 
mit Schein der Werke deckt. &ondern 
ihn es heben laſſet. Solchen Seelen ift 
er gern Beiland, Helfer, Sonn’ undStern. 

6. Kommet auch, die ihr noch heuchelt, 
Und das boͤſe Herz nicht kennt, Die ihr 
euren Luͤſten ſchmeichelt, Und euch deu⸗ 
moch Chriſten nennt; Fragt ihn, er wird'6 
euch bald ſagen, Wer er ſey, und wer ihr 
ſeyd. Er iſt jederzeit bereit, Denen, die 
ſich ſelbſt auklagen, Ihre Suͤnden zu 
verzeihn, Und die Seele zu erfreun. 

7. Lob ſey dir, du treuer Zeuge, Daß 

du Jedermann bezeugſt, Wozu ſich ſein 
Herze neige, Und ihm keinen Graͤu'l ver⸗ 
ſchweigſt! Lob ſey deinen heil'gen Wun⸗ 
den! Lob dem theuren Opferblut, Das 
an Solchen Wunder thut, Die den Suͤu⸗ 
denfchmerz empfanden! Lob fey dir, © 
Jeſu Chriſt, Daß du Allen Alles bift. 


bibde Seele, Die Mofts Rluch und Dons 
net ſchreckt, 
fe In Feſſeln träber Schwermuth 
ſteckt! Der Fluch vergeht, die Bande 
ſpringen, Es reißen Satans feſte Schlin⸗ 
gen, Die den gefangnen Geiſt beklemmt; 
Du kannſt nun Heil und Freiheit hoffen, 
Er koͤmmt, der Himmel ſteht dir offen; 
Dein gnadenvoller Mittler Fhrmt ! 

2. Dein Lehrer fbrımt; Laß beine 
Ohren Auf feinen Rund gerichtet feyn. 
Er zeigt den Weg, den du verloren, Er 
fibße dir Licht and Wahrheit ein. Was 
tief im Dunkel war verborgen, Euthuͤllt 
dir num des Lichtes Morgen, Er hat dab 
Reichder Nacht gehemmt. Er macht dir 
fund des Vaters Willen, Er gibt Dir 
Kraft, ihn zu erfüllen. Dein weisheires 
reicher Lehrer koͤmmt. 

3. Dein Kbnig fommt, doch ohne 
Prangen; Sein Aufzug ift au Armuth 
reich. Auf, deinen Fuͤrſten zu empfangen, 
Der bir an tieffler Schwachheit gleich! 
Komm, Hand und Seepter bem zu kuſ⸗ 
fen, Der wirb dich fo zu ſchuͤtzen wiſſen, 
Daß dic) kein Angſtſtrom uͤberſchwemmt; 
Thu’, wie getreue Unterthanen, Komm 
ber, und ſchwoͤr' zu feinen Fahnen! Dein 
längft erfehuter König koͤmmt. 

4. Dein Alles koͤmmt, fich dir zu ges 
ben, Es flieht verlangend vor der Thür. 
Mer diefen hoͤchſten Schat kann heben, 
Bertaufchet gern die Welt dafuͤr. So greif 
denn zu mir beiden Händen, Da dich, o 
Geiſt, von allen Enden Ein Meer der 
Gnaden üÜberftrdme! Nimm weg den 
Danım, thu’ aufdie Thuͤren, Ihn in fein 
Eigenthum zu führen: O armes Nichts, 


dein Alles koͤmmt! 7% I, Arzmbach: 


Mei. Sollt' ich meinem Gert nicht ıc. 


318. Der du uns das Heilerrungen, 
Menſch geword'ner Gottesſohn! Ewig 
ſey dir Lob geſungen, Daß du von der 
Himmel Thron Uns zu gut in s Fleiſch ges 
fommen; Der du voller Freundlichkeit, 
Nach dem Rath vor aller Zeit, Dich der 
Sünder angenommen, Und ihr Bruder 
worden biſt: Sey gelobt, Herr Jeſu 
Chriſt! 

2. Sey gelobt! denn dir gebbret Preis 
und Dank und Ruhm mir Recht; O wie 


Die in der bangen Ttauere 
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Der König iftgerecht; Laßtunsden Weg | 6. Unfre Bande find zerriffen, Chri⸗ 
ihm bahnen, Thut weg, was fchnbd' und ſtus reinigt die Gewiſſen, Die @efangen: 


ſchlecht. Was groß ift, werdeflein, Was |fchaft tft aus; 


er gehbrt zu Gottes 


hoch ift, werde niedrig; Die Hoffarth iſt Haus, Kann Durch unſers Heilands Bis 


ihm widrig, Die Demuth gilt allein. 

6: Seyd froh in Gott, ihr Armen! Der 
König forget für euch; Er will durch fein 
Erbarmen Eud) machen groß und reich. 


Der Vbgel denket er. Und kann fie täglich 


4 


:beft unvergleichlidy, Du gehft den Sun⸗ 


⸗ 


Vaͤter und Propheten 


naͤhren; Er wird ja euch beſcheeren 
(Glaubt's ihm!) unendlich mehr! 

7. Er iſt ſo reich fuͤr alle, Die ſeine 
Seele liebt, Es ſoll im Suͤndenfalle 
Kein's bleiben mehr betruͤbt; Hier iſt fein 
Geiſt ſein Wort! DO Koͤnig, hoch erhaben, 


Laß uns der edeln Gaben Froh werden 


hier und dort! 
8. Ja, Herr, du gibſt uns reichlich, 
Mirft für uns arm und ſchwach; Du lie: 


dern nach; Komm, komm! nur dirallein 


Ben Freie Kinpfehaft nungenießen. Hal⸗ 
lelujah! Halleluiah ! | 

7. Ja, ber Vorhang wehrt uns nim⸗ 
mer, In der Gnade mildem Schimmer 
In das Heilige zugehn, Und ald Kind vor 
Gott zu ftehn. Die dem Heiland fich erge⸗ 
ben, Dürfen nicht zuruͤcke beben. Haller 
lujah! Hallelujah! 

8. Drum, o Seele, fen nicht träge, 
Ebne deinem Herrn die Wege, Gib mit 
ungetheiltem Sinn Dich ihm froh zum 
Opfer hin ! Selig ſollſt du werben ; bringe 
Dankend ihm dein Herz, und finge: Hals 
lelujah! Hallelujah ! 

3,%. Freplinghaufen. (veränd.) - 


Mel. In dulci Jubilo eto. 


Soll unfer Loblied Hingen, Nur dir die ZI5. Auf! die ihr Jeſum hebt, Ja 


Seele fingen, Dir ewig dankbar ſeyn! 


feinem Lob euch. uͤbt, Mit Mund und Ders 


3. Riſt. erand.) zuſammen Stimmt reuben:Pfalmenan! 


Met. Jelſu, unfer Troſt und Reben. 


314. Auf, auf! 


nen, Der und muß zur Freude dienen; 


Steigt, heil'ge Andachtsflammen, Zum 
Simmelsthren hinan! Jeſus kommt zu 


weil der Zag erfchies | und! ::, 


2. Das Heil der ganzen Welt Iſt nun: 


Auf! es kommt des Herren Jahr, Das | mehr feſt geftellt; Der Khnig it erfchie: 
der frommen Alten Schaar Oft erwartet |nen, Derlauter Segen weif'r, Und alle, 


mit Verlangen, Ihren König zuempfans | die ihm dienen, 
gen. Hallelujah! Hallelujah ! 


.2. Diefes ift die Zeit der Wonne; Nun 


Mit Himmelögätern 
fpeif't. Gott ift nun mit une. :,: 
3. &o fehre bei mir ein, Heer Jeſu; 


erfcheint die Himmelsfonne, Die mit ih⸗ du bift mein! Setz' beine Guadenwerke 


sen hellen Schein Neues Leben brikgt | In meiner Seele fort; 
herein! Aller Augen foßen fehen Diefes | Blut mich ftärke, 


Dein Leib und 
Es halte mich dem 


Frendenlicht aufgehen. Hallelujah! Hals | Wort, D Immanuel! :,: 


lelujah! 


in Licht! Dich laſſ, 


4. Immanuel, 


3. Den fo viele Majeſtaͤten, So viel dich laſſ' ich nicht, Wis mich bein Segen 


Chmals anzu: ſchmuͤcket, Und deine Gnade kroͤnt. Mein 


ſchaun begehrt, Und deß doch nicht find | Geiſt dich an fich druͤket, Ob mich bie 
gewährt, Der bat ſich nun eingefunden ; | Welt gleich hoͤhnt, Mein Immanuel! :,: 


D derangenehmen Stunden! Hallelujah ! 
Hallelujah! 


4. Er iſt da, des Vaters Willen In ſdaß kein Leiden, 


5. Drum Himmel, Erd’ und Meer! 
Du reines Sternenheer! Sepd Zeugen, 
Krin Kummer, beine 


Gehorfam zn erfüllen, Er will durch fein | Noth Mich foll von Zefa fcheiden. Ich 
eigen Blut Ulles wieder machen gut, Und | fürchte nicht den Tod; Jeſus iRbeimin. ie 


Durch bittres Todesringen Was verloren, 
wiederbringen. Hallelujah! Hallelujah! 


5. Er will ſich als deinen Buͤrgen An 
dem Holze laſſen wuͤrgen, Daß der liebli⸗ 


Mei. ur ich meinem Gott nicht fingen 3°. 
316. Biſt du's, der da kommen ſoll⸗ 


che Geruch, Seines Opfers deinen Fluch |te, Der verheiß'ne Menſchenſohn? Der 


Emiglich in’6 Ferne treibe, Und derSegen | Die Welt eribfen wollte, Und fie von der 


nur Dir bleibe. GHallsinjeh! Hallelujah! Schmach und Hohn Ihres Feindes los 


* 





V. 


bventslicher. 
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zu machen, Sich dem Tode übergibt, Der 


Mel. Wie wotl ft mtr, o Fremd ac. 


die Welt foinniglicht, Dafi eralle Schuto | 317. Dein Mittler fine; auf, 


der Schwachen Auf fi ladet und ver- 
gleicht? Dem Suͤud', Tod und Hoͤlle 
weicht ? 


2. Ich will keines Andern warten!. 


Denn du biſt der rechte Mann, Deß die 
alten Vaͤter harrten, Der allein verfbh: 
nen kann; Deſſen Blut im alten Bunde, 
Ch’ es noch am Kreuze floß, Und fich aus 
den Adern goß, Eines jeden Suͤnders 
Wunde Heilse, wenn er am Altar Schuld» 
gebeugt und glaͤubig wer. 

3. Zaube hören, Lahme gehen, Und 
dein Evangelium Läffeft du Die Armen ſe⸗ 
ben, - Ohne eigner Werke Ruhm; Läffeft 
es fie Präftig fuͤhlen, Und der Troft von 
deinem Blut Macher ihre &chmerzen gut, 
Die allein nur dahin gielen, Daß fie nach 
dir hungrig fey'n, Und um Huͤlfe fehulich 

x 


n. 

4. Du bewahreſt auch die Urmen Bor 
des Kreuzes Bergerniß, Und bein feliges 
Erbarmen Macht fie fo im Geiſt gewiß, 
Daß fie auch dein Joch aufnehmen, Und 
zu beiner Niedrigfeit, Davor fie ſich fonft 
geſcheut, Sich im Blauben gern beques 
men, Und fo tragenfiedie Schmach “Jh: 
rem Fuͤhrer freudig nad). 

5. Kommit nur, ihr muͤden Seelen! 
Fraget ihn, er ſagt's euch frei, Daß aus 
euren Jammerhoͤhlen Nirgende fogft Er: 
retung ſey, Als wenn ihr ihn gläubig faſ⸗ 
fet, Und womit ihr euch befleckt, Nicht 
mit Schein der Werke deckt. Sondern 
ihn es heben laſſet. Solchen Seelen ift 
er gern Heiland, Helfer, Sonn’ undStern. 

6. Kommet auch, die ihr noch heuchelt, 
Und das boͤſe Herz nicht fenut, Die ihr 
euren Lüften ſchmeichelt, Und euch deu: 
noch Ehriften nennt; Fragt ihn, er wird's 
euch bald fagen, Wer er ſey, und wer ihr 
ſeyd. Er iſt jederzeit bereit, Denen, die 
ſich ſelbſt anklagen, Ihre Suͤnden zu 
verzeihn, Und die Seele zu erfreun. 

7. Lob ſey dir, du treuer Jeuge, Daß 
du Jedermann bezeugſt, Wozu ſich ſein 
Herze neige, Und ihm keinen Graͤu'l ver⸗ 
ſchweigſt! Lob ſey deinen heil'gen Wun⸗ 
den! Lob dem theuren Opferblut, Das 
an Solchen Wunder thut, Die ben Suͤu⸗ 


bibde Seele, Die Moſis Fluch und Dons 


net ſchreckt, Die in der bangen Trauer 


Höhle In Feſſeln truͤber Schwermurh 
ſteckt! Der Fluch vergeht, die Bande 
ſpringen, Es reißen Satans feſte Schlin⸗ 
gen, Die den gefangnen GSeiſt beklemmt; 
Du kannſt nun Heil und Freiheit hoffen, 
Er kommmt, der Himmel ſteht dir offen; 
Dein gnadenvoller Mittler Fhrumt ! 

2; Dein Lehrer Phrımt; Laß beine 
Dhren Auf feinen Rund gerichtet ſeyn. 
Er zeigt den Weg, den du verloren, Er 
floßt dir Licht und Wahrheit ein. 28a8 
tief im Dunkel war verborgen, Enthuͤlle 
dir num des Lichtes Morgen; Er hat das 
Reich der Nacht gehemmt. Er macht bir 
fund des Vaters Willen, Er gibt dir 
Kraft, ihn zu erfüllen. Dein weisheits⸗ 
reicher Lehrer koͤmmt. 

3. Dein Kbnig fommt, doch ohne 
Prangen; Sein Aufzug ift an Armuth 
reich. Auf, deinen Fuͤrſten zu empfangen, 
Der bir an tieffier Schwachheit gleich! 
Komm, Hand und Seepter dem zu Bäfs 
fen, Der wird dich fo zu ſchuͤtzen wiſſen, 
Daß dic) kein Angſtſtrom uͤberſchwemmt; 
Thu’, wie getreue Unterthanen, Komm 
ber, und ſchwoͤr' zu feinen Fahnen! Dein 
längft erfehnter König koͤmmt. 

4. Dein Alles koͤmmt, fich Dir zu ges 
ben, Es fleht verlangend vor der Thuͤr. 
Mer diefen hoͤchſten Schatz kann heben, 
Bertaufchet gern die Weltdafilr. So greif 
denn zu mir beiden Händen, Da dich, o 
Beift, von allen Enden Ein Meer der 
Gnaden Überftröme! Nimm weg den 
Damm, thu’ aufdie Thuͤren, Ihn in fein 
Eigenthum zu führen: O ammes Nichts, 


dein Alles kommt! 2 Ra ndash 


Mel. or’ ic meinem Sort nicht sc. 


818. Der du uns das KHeilerrungen, 
Menfch geword'ner Gottesſohn! Ewig 
ſey dir Lob geſungen, Daß du von der 
Himmel Thron Uns zu gut in's Fleiſch ge⸗ 
kommen; Der du voller Freundlichkeit, 
Nach dem Nath vor aller Zeit, Dich der 
Sünder angenommen, Und thr Bruder 
worden bift: Sey gelobt, Herr Jeſu 


denfchmerz empfunden! Lob fey dir, o Chriſt! 


Jeſu Eprift, Daß du Allen Alles bil. 


2. Sey gelobt! denn dir gehoͤret Preis 
und Dank und Ruhm mic Recht; D wis 
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hoch haft du geehret Unfer fterbliches Ger 
ſchlecht! Herr, du haft es ſelbſt vermähler 
Mit der göttlichen Ratur, Und vor aller 


‚ Kreatur 8 zur Luft dir auserwähler; 


\ 


Sa, in dir, du Gottesfohn, Sitzt der 
Menſch auf Gottes Thron. 
3. Du, du bift der Volker Segen, 


Kamſt, vom Fluch und zu befrein, Und 


wir follen deinerwegen Nun aud) Kinder 
Gottes feyn. Hat die Suͤnd' uns gleich 
verborben, O fo haſt du neue Kraft Ins 
zur Heiligung verfchafft, Und die Tuch: 
tigkeit erworben, Einft von Sünden vol: 
ligrein, Deinem Bilde gleich zu feyn. 

4. Jeſu, durch dein blutig Sterben, 
Das dich für die Suͤnder trifft, Die Vers 
fühnung zu erwerben, Haſt du uns den 
Weg geſtift't, In den Himmel einzugehen, 
Und des Herren Herrlichkeit Nach voll⸗ 
brachter Pruͤfungs zeit Ewig einſt ver⸗ 
klaͤrt zu ſehen. Nun hat meine Zuverſicht 
Einen Anker, der nicht bricht. 

5. Sollte Gott mich nun wohl haſſen? 
Hier iſt ja Immanuel! Sollt' er mich 
wohl hilflos laſſen ? Hier iſt ja der Huͤlfe 
Quell! Was vermag mich anzufechten? 
Er, der meinen Jammer kennt, Und mich 
feinen Bruder nennt, 


Gottes Rechten; Durdy ihn bin ich Gott 


vereint; Bott iſt Vater mir und Freund. 

6. Herr, wie groß iftdeineßdre! Meine 
Seele freut fihdein; Laß doch ſtets mein 
ganz Gemuͤthe Voll von Deinem Ruhme 
feyn ! Nimmer will ich dein vergeffen, Dir 
will ich mich ganz vertraun, Freudig fol⸗ 
gen, auf dich baun. Deine Huld ift uner: 
meſſen, Gib, daß ich fürdeine Treu' Dir 


“auf ewig dankbar fey! 


Mei. Alle Menfchen mürfen fierben. 


819. Einer iſt's! Nur er kann geben 


Licht und Troſt in dieſer Zeit, Und dereinft 
im beffern Leben Seines Himmels Seligs 


. Zeit. Ihre, der allerWelterfchienen, Muß 


auch alle Welt einſt dienen. Predigt 
Evangelium! Breiter weit aus Ehrifti 
hm! 

2. Chriftus ift ber Troft der Heiden, 
Tilgt der Sünde North und Schmerz; 
Himmliſch will er bier fchon weiden Je⸗ 
des gläubigftille Herz. Er, eriftder Fuͤh⸗ 
ser aller Redlich frommer Erdenwaller, 


Führt fie treu hier ein und aus, Bis in's | 


ewge Vaterhaus. 


















Sitzt als Herr zu 


3. O ihr Schafe feiner Weide, Nehmt 


aus feinem Weberfluß Licht und Leben, 
me Freude, Himmlifch labenden Ge⸗ 
nuß! 
Darin ſollt ihr ſtets euch dben! Au der 
treu'ften Liebe Bruſt Stroͤmt in's Herz 
euch Himmeldluft. 


Köftlich iſt's, ihn loben, lieben; 


4. Rüfter euch zum Kampf für Jenen, 


Der zuerft fir euch gelämpft! Feſt auf 
ihn duͤrft ihr euchlehnen, Der bas finftre 
Reich gedämpft. Freudig fey ed nun be⸗ 
fchloffen, Zu verkünden unverdroſſen, 
Was er hat an und gethan! Uud er macht 
dem Worte Bahn. 


Mel. Wer nur den fteben Bott laͤßt. ⸗ 


320. Er kommt, er kommt! geht ihm 
entgegen! 
ſcheint! Er bringt euch Leben, Heil und 
Segen; Ehrt ihn, den groͤßten Menſchen⸗ 
freund, Der das Geſetz fuͤr uns erfuͤllt, 
Und ſterbend unſern Jammer ſtillt. 


Der Heiland aller Welt er⸗ 


2. Er kommt, der Schoͤpfer aller 


Dinge, Mit ſanftmuthsvoller Majeſtaͤt! 
Kein Suͤnder iſt ihm zu geringe, Der ihn 
um Gnad’ und Huͤlfe fleht; Gerechtigkeit 
and Frieden gibt Sein Reich dem, der ihn 
gläubig liebt. 


3. Er fommt, ber Glanz von jenem 


Weſen, Dasewig und unfichtbar ift! 
In feinen Augen kann man lefen, Daß 
‚er die Frommen nicht vergißt. 
feine Niedrigkeit erhebt Gott Alles, was 
im Staube lebt. ’ 


Durch 


4. Er fommt, der Freund verlorner 


Sünder, Als Friedefürft, Rath, Kraft 
und Held! Der fterbend einft ald Ueber⸗ 
winder Den Menfchenfeind allmächrig 


fällt. Lobfinger ihm, er heißt und ift: 
Der treue Mittler, Jeſus Ehrift. 

5. Erdffner und fchenkt eure Herzen 
Dem König aller Kön’ge gern. Die bier 
die Guadenzeit verfcherzen, Sehn ihn 
dereinft als ihren Herrn, Als Richter, 
wenn er zornig fpricht: „Weicht, weicht 
von mir! euch Fenn’ich nicht!“ 

6. Mein Heiland, komm! mein Herz 
ift offen; Zeuch, fanftmuchsvoller. Kö: 
nig! ein; Was außer dir die Menfchen 
hoffen, Iſt Eitelkeit, Berrug und Pein. 
Dein Reich nur ſchenkt Gerechtigkeit, 
Und göttliche Zufriedenheit. 

7. Laß deine Liebe mid) empfinden, 
Mit der du diefe Welt geliebt; Komm! 





V. Abventelieder. | \ 
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meine Hoffnung feſt zu gründen, Die 
dein Berdienft im Glauben giebt. Mein 
größtes Gluͤck, mein letztes Wort, Sep: 
Jeſus ift mein Fels und Hort! 

M. 3. F. Mudre. 


Mel. Wer nur den lichen Bett ıc, 


821. Feſt ſteht dein Bund, wie Fel⸗ 

fen ſtehen, Du Gott der Gnade, Gott 
der Treu’! Jahr’ und Jahrhunderte vers 
gehen, Doch beine Gut’ ift täglich neu. 
Wie preifen wir doch wuͤrdiglich, O Bas 
ter aller Gnade, dich? 

2. Kein Krieg zerflörte die Altdre, 
Kein Feind zertrat dein Heiligthum. 
Noch fingen wir von deiner Ehre; Noch) 
predigt man von deinem Ruhm. Durch 
Zauf’ und Abendmahl und Wort Pflanzs 
froh ſich deine Kirche fort. 

3. Doch fragft du nach des Wortes 
Früchten, Und bringft, was wir gethan, 
and Licht, Nach unfern Werfen uns zu 
richten: Gott, Richter! fo beftehn wir 
nicht. Du trugeſt und mit viel Geduld, 
Wir aber bäuften Sänd' und Schuld. 

4, Berwirf und nicht im Zorn, vers 
fhone! Gib uns nicht unfrer Thaten 
Lohn. Um Gnad' in deinem lieben Sohne 
Zlehn wir gebeugt vor deinem Thron. O 
mach’ uns fündiges Gefchlecht In Ehris 
flo gläubig und gerecht! 

5. O laß es deinem Geift gelingen, 
In diefem neuen Kirchenjahr Die Suͤn⸗ 
de mächtig zu bezwingen, Wo fie biöher 
noch herrfchend war. Heut ſchwoͤren wir 
dir evo’ge Treu‘, Dir, großer Bundess 
gott! aufs neu. 

6. Laß hier, wo wir heut niederfallen, 
Dein unverfälfchtes Gnadenwort Bei 
Kindeskindern noch erfchallen; Gib Gna⸗ 
de ſtets an diefem Ort, Daß uns dein 
Wort und Abendmahl Zuräfte für den 
Himmelsfaal. 

7. Laß und dich immer Findlich ehren, 
Als dein gemweihtes Eigenthbum; Dann 
führ’ uns bin zu jenen Chdren, Die ewig 
fingen deinen Ruhm. Wo man, zur Herr: 
lichkeit erwaͤhlt, Nicht mehr nach Erden⸗ 

jahren zaͤhlt. 


Mei. Es iſt das Hell und ıc. 


3223. Öottiob! ‚ein neues Kirchen: 
jahe Macht uns die große Treue Des 


ew gen Gottes offenbar; Und nun will er 


Auayp’d geiſti. Riederduc, 











aufs neue Den alten, bochbeichwornen 
Bund, Den einzig feſten Glaubensgrund 
Durch feinen Geift uns lehren. 


‘2. Auf, Zion, Preis und Ehr’ und 


Ruhm Dem höchften Herrn zu fingen! 
Dein Tbnigliches Prieſterthum Muß 
Dank zum Opfer bringen. Gelobt fey 
Gott, der Durch fein Wort Die Chriſten⸗ 
heit und diefen Ort Zu feinem Tempel 
weiber! 


3. Wir find nicht werth der neuen 


Huld Des Gottes aller Gnaden. Des 
alten Menfchen alte Schuld, Die wir auf 
und geladen, 
Ruhm dahin; Denn fie bewies den alten 

Sinn Noch fters mir neuen Sünden. 

4. Ach Herr! gib ung den neuen Beift.. 
Und mach’ uns durch bie Gute, Die fich, 
an und aufs neu’ erweißt, Erneuert im 
Gemüthe. Den neuen Menfchen zieh ung 
an, Der dir allein gefallen kann In feis 
nem ganzen Leben. | 


Nimmt unfern eignen 


5. Hiezu erhalt’ uns, Herr! dein Wort 
Sammt Tauf und Abendmahle, So 
wandern wir mit Freuden fort In diefem 
finftern Thale. Herr! fegne dieſes Kir⸗ 
chenjahr, Laß Kirche, Schul’, Tauf und 
Altar Uns deine Wege zeigen! 


6. Gib deinen Hirten Kraft und Geift _ 


Zu reiner Lehr und Leben, Dein Wort, 


das Gottes Weide heißt, Der Heerde 


rein zu geben. Laß alle Hoͤrer Thaͤter 
feyn, Damit kein heuchlerifcher Schein 
Des Glaubens Kraft verläugne. 

7. &o halten und vollenden wir Das 
Kirchenjahr auf Erden; Dabei befehlen 
wir es dir, Wie wir es enden werden. 


Hier bleibt die Kirche noch im Streit; _ 


Kommt aber einft die Ewigfeit , : Dann 
wird fie triumphiren.  M. S. €. Becker. 


Mei. Mun term, der Heiden Heiland. 


Gott fen Dank in aller Welt, 
Der fein Wort beftändig hält, Und der 


Sünder Troft und Rath Zu und herge⸗ 


fendet hat, 

2. Was der alten Vaͤterſchaar Hoͤch⸗ 
fter Wunſch und Sehnen war, Und was 
he geprophezeit, Iſt erfuͤllt in Herrlich 

eit. 


3. Hier iſt Davids Herr und Sohn; 
Unvergänglich ift fein Thron. Schauer 
bier den Glanz des Herrn! Schaut den 
hellen Morgenftern I) 


—— — di 


F 
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4. Sey willfommen, o mein Heil! 
Hofianna, du mein Theil! Richte bu bir 
eine Bahn Auch in meinem Kerzen an. 

5. euch, du Ehrenkdnig, ein! Es 
gehdret dir allein. Mach' e8, wie du gers 
ne thuſt, Rein von aller Sündenluft. 


6. Und wie bu voll Sanftmuth kamſt, T 


Jedes Armen dich annahmſt, So erſchei⸗ 
m jederzeit Mir auch deine Freundlich 
keit. 

7. Stärf und trdfte meinen Sinn, 
. Wenn ic) ſchwach und blöde.bin, Wenn 

de3 Satans Macht und Lift Wider mich 
geſchaͤftig if. u 

8. Tritt ber Schlange Kopf eutzwei, 
Daß ich aller Aergſten frei, Dir auf 
Gene Glaubensbahn Gelig bleibe zus 
gerhan, 

9. Daß ich, wenn du, Lebensfürft, 
Herrtlich wiederfommen wirft, Ftoh dir 
‚ mdg' entgegengehn, Und gerecht vor bir 

beftehn. ‚Heinrich Gem. 


Met. Wie leuöhter und der Morgenfiern, 


324. Hallelujah, dich, Vater, preist 
Mein Mund, und mein erldster Geift 
Soll ewig dicherheben! Fuͤr den, der dich 
beleidigt hat, Fuͤr mich haft du nad) deis 
nem Rath Den ein'gen Sohn gegeben. 
Vater! Vater! Bdfen Kindern, Armen 
Sundern, Die dich kraͤuken, Winft du 
Heil für Strafe ſcheuken. 

2. Dein Sohn kommt von des Him⸗ 
mels Thron; Wen ſeh' ich? Einen Mens 
ſchenſohn, Mir gleich), nur ohne Sünde; 
Des Vaters Herrlichkeit und Huld, Der 
Menſchen Fluch, doch frei von Schuld, 
Sind’ ich an diefem Kinde. Heiland! 
Heiland! Dein Erfcheinen Gibt den 
Deinen Kindesrechte; Frei durch dich 
find Sündenkaechte. + 

3. Darum, weil du, Herr Jeſu 
Chriſt, Gort und doch auch mein Bruder 
bift, Kannſt du der Mittlerwerden, Der 

Gott und Menfchen ganz vereint; Bis 
bieher waren Gott wir feind, Der Fluch 
lag auf der Erden. Mittler! Mittler! 
Dein Erbarmen Hilft mir Armen. Die 
dir trauen, Sollen dad Gericht nicht 
hauen. 


fe . 
4. Ich glaube, Herr! du hilfſt auch 


ganz allein, Den meine Seele lieber. 
Feſu! Zefa! Hilf die Sünden Uebers 
winden! Hilf mir gläuben, Treu dit bis 
zum Tode bleiben! 
5. Gott hat dich mir zum Chrift ges 
macht, Und mir bie Salbung zugebacht, 
Fe Darhdich, 


di Soft ic) gefalbet 
al ad mit dir leben. 
€ if Beil, Zudie 
Di ache mic) zu 


6. Komm in mein Herg, wie In die 
Welt, Und wenn mein Gerz dir nicht ger 
faͤllt, Bild’ es nach deinem Herzen! Zift 
du meh Heiland, Schug und Licht, So 
weiß ich, bleiben in mir nicht Der Sünde 
bange Schmerzen. Endlich Sing’ id 
Heil'ge Lieder, Wann ich wieder Aufe 
erſtehe. Hoſianna in der Höhe!, , 

AG: Kr. anche. 


- Met. Sefub meins Buvorfigtae 
325. Seil der Erde, Preis der Belt, 
Großer Kbnig fey wilfommen, Der fih 
bei und eingeftellt, Und fein Reich bat 
eingenommen! Jeſu, zeuch bei mir auch 
ein, Laß mich deine Wohnung feyn. 

2. Nimm mic, deinen Unterthan, 
Der fonft ohne dich verloren, Ew’ger 
König, gnädig an! Ziehe ein zu uniern 
Thoren! Schau, der Weg ift dir bereit, 
König der Gerechtigkeit! . 

3. Auf! mein König kommt zu mir; 
Soft‘ ich denn zu ihm nicht kommen? 
Fa, auch ich will mit Begier Dir, o Heil 
und Troft der Srommen, re 
entgegen gehn, nd dein fiüpes Lob ers 
hoͤhn. 

4. Herr, gebiete, was du willt, Ih 
will niemals widerftreben,; Dein Bil 
ift mein Licht und Schild, Dir will ih 
gehorfamleben; Gib mir, was dein Herz 
befiehlt, Und befichl dann, was du willt. 

6. .Hoffart, Pracht und eitlen Sinn 
Leg ich, Herr, zu deinen Füßen, Sink 
in Demuth vor dich hin, Und will nichts 
ald Jeſum wiffen; Di) ergreif ich, du 
biſt mein, Und du wilft es ewig feyn. 

6. Deiner Hilfewill ich mich, Ew ger 
‚Helfer, ewig freuen; Seel’ und Geiſt fol 





mir, Ich glaube, weilder Engel dir Den 
Namen Jeſus giebet. Gerecht, ein Hel⸗ 
fer ſollſt du ſeyn; Du biſt's; du biſt es 


ſtetiglich Delzweig' dir und Palmen 
ftrenen, Delzweig'hoffnungsvoller Freud⸗ 
Palmen ber Beftändigkeit. 
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7. Hier auf Erden will ich dir Ho⸗Schaar, Die vor dir offenbar, Hat we⸗ 


fianna täglich fingen, Herz und Mund 
ſoll für und fuͤt Lob und Preis zum Opfer 
bringen,. Bis ich freudig vor bir ſteh': 
Hoftantia In der Hoͤh! 


Eigene Melodie, 


826. Heiliger, Heiliger, Heiliget 
Herr 3ebaoıh! Welchem Erd’ und Hims 
mel dienet, Du, der ganzen Schbpfung 
Gott, Und ber. Menſchen, die verfühner 
Und Bebeligt find durch Jeſu Blut, Hoch⸗ 

2. Preis und Dant ;,; 
Sey dir ewig dargebracht, Daß bu uns 
den Sohn gegeben, Uns zu feinem Bolt 
gemacht, ‚Der da felbft zu unferm Leben, 
Und zu Zilgung unfrer Schuld und North 
Ging in Tod. :,; 

3. Dawon foll :,: 
Hier und dort in der Gemein‘, Die.er 
durch fein Blut erworben, Tag und Nacht 
fein Schweigen feyn. Gott ward Menſch, 
weil wir erftorben, Daß er uns Das Le⸗ 
ben gaͤb' aus fih, Ewiglich. :;,: 

4. Menfchenfohn! ;: 

Mach’ dich Zion zecht bekannt. — Eure 
güldnen Leuchter flammen Und die Etern’ 
in feiner Hand *), Chrifigemeinden ! 
fingt zufammen: Preis fen dir vor deis 
ned Vaters Thron, Meenfchenfohn! :,; 

5. Heiliger, beiliger, Heiliger Herr 
Zebaoth! ‚Laß und nun des Sohnes Klars 
heit Selle, leuchten bis in Tod, Mie er 
Fam voll Gnad' und Wahrheit; Bis wir 
dort fein freundlich Angeficht Sehn im 
Licht. 2, Ehriſt. Gregor. 


Mei. Ein fefte Burg iſt ıc. | 
327. Herr, deine Kirche danket dir; 
Noch wohnt bein Mort im Lande, Von 


nig Lieb’ und Glauben. 

3, Und du, o Jeſu, biftfo tren; Ach, 
daß wir frbmmer wären! Komm, mach 
die Herzen felber neu, Daß Alle fidy bes 
kehren! Schauemächtigdrein, Hilf dei⸗ 
ner Gemein’, Diedudirerkaut, Unb die 
auf Dich vertraut, Um deines Namens 
willen! 

4. Vertreibe Zwietracht, Luͤg' und 
Mord, Und alle frechen Suͤnden; Laß 
immermehr dein Friedenswort All' Args 
heit uͤberwinden! Buß' und Glauben 
gieb, Und rechtſchaff'ne Lieb’; Wer an 
dich fich Hält, Undausgeht von der Welt, 
Den woll'ſt du gnädig ftärken. 

5. Herr, deine Kirche ftreitet noch; 
Hilf deiner Kirche fiegen! Ob fchwer det 
Kampf ift, müffe doch Kein Kämpfe 
unterliegen! Fang’ ein Neues an, Daß 
auf eb’'ner Bahn Deines Wortes Licht - 
Uns fihr' aus dem Gericht Zu deines 
Himmels Freuden. j 


Met. Zion klagt mis Angft und Schmerzen, 


328. Mer und Konig aller Ehren! 
Nun trittſt du dein Leiden an; Tod und 
Hölle zu zerftdren, Gehſt du auf die To⸗ 
des: Bahn. Ich will, Fefu, mit bir ziehn, 
Und zu deinem Kreuze fliehn; Laß mid), 


Jeſu, mit dir flerben, Um nicht ensig zu, 


verberben! 

2. Du gerbrichft das Reich der Suͤn⸗ 
den, Und willft deines Reiches Thron 
Selbſt mit deinem Blute gründen, Gro- 
Ber König, Gottes Sohn! Ach! ich bin 
dein Untertban, Nimm mich doch zu 
Gnaden an! Hier fin ich zu deinen Fuͤ⸗ 
Ben, Deined Schußes zu genießen. 

3. Hofianna! Gluͤck und Ehre Sey, 
o König, dir bereit, Segne, Höchfter, und 
vermehre, Deines Reiches Herrlichkeit! 





deiner Guade haben wir Noch deinen Geift | Hofianna Davids Sohn! Preis fey dei⸗ 
zum Pfande. Gib, daß neue Kraft DeinInem heiligen Thron! Sch verlange, 
Wort in uns ſchafft; Wider Macht und | wünfch'und flehe: Hoflanna inder Höhe: 
Lift Hilf und, Herr Jeſu Chrift, Uns, | 
deines Leibes Bliedern. Eigene Melodie. 

2. Eins, Herr, ift, was den Frommen 329. Hochgelobet ſeyſt du, Jeſi 
kraͤnkt, Daß unter deinen Chriſten Noch | Chrift, Gottes Sohn; Ein lieber Gaſt 
Mancher deiner nicht gedenft In feines | kommſt du Bon dem himmlifchen Thron 
Irrthums Lüften, Spötter gehn dahin | Zu uns herab aufErden, Für uns Menſch 
In verkehrtem Siun, Auch die Feine | zu werden; Deß freun wir uns zumal, 
—— - Und empfahen dich AN’, O milder Hei⸗ 
land! 

10 * 


°, Dffend, 1, no. 


18 weites Buch. 


2. Dein Audgang von oben Hat be: | fpricht, Die alle Finſterniß durchbricht: 
fucht uns Sünder, Willft aus Gnad' bes | Ihr Menfchen in der Suͤndennacht, Er: 
gaben Deinelieben Kinder; Mic himm⸗ | wacht, denn Jeſus kommt, erwacht! - 
lifchem Reichtum zieren dein Eigens| 2. Auf aus der Trägheit! macht den 
thum, Den Armen, Elenden AM dein | Geift Bon allem los, was irdiſch heißt! 
But zuwenden, O milder Heiland! Setzt kommt der neue Stern heran, Der 

3. Ob du wohl der Herrlichſt' Bift| allen Schaden wenden Tann! 
im Himmel und Erd’, Und der Allmaͤch⸗3. Zu und wirb Gottes Lamm ge 
tigft', Dem nichts verglichen werd’, Noch | fchict, Die Schuld zu tilgen, die und 
niedrigft du dich felbft, Damit du uns |drädt; Auf, laßt uns ihm entgegengehn, 
 aufpälfft, Wirft un gleich erfunden, Als | Und renig um Vergebung fihn! ' ' 
fein ohne Suͤnden, O milder Heiland! 4. Daß, wenn er zum Gericht fich hebt, 

4. Was hat dich beweget, Daß bu | Und alle Welt vor Schredden bebt, Bir, 
bift erfchienen? Was hat dich erreget, |von dem Sundenfluche rein, Mit ihm 
Am Sundern zu dienen, Ohne deine Lieb’ | zum Himmel gehen ein. 
und Brunft Gegen Allen umfonft? Die And dem Latein. ates Jahrh. nad) Chriſtus. 
Bat dich gezwungen Und zu und gebruns A. 8. 
gen, O milder Heiland! | j 

5. Dir mocht' nicht erwehren Die Mei.” Ach was fell ich Sünder machen. 
Meng! unfrer Sünden, Noch bein Herz | 331. Mofianna Davids Sohne, Der 

ablehren Bor dir Gnad' zu finden. Ach |in Sanftmuth zieher ein! Hochgelobet 

groß ift deine Huld Gegen al’ unfre| follerfeyn, Der da kommt vom Himmels: 

Schuld, Darin wir geboren, Waren Al |throne. Durch die Welt erſchall und 

verloren! O milder Heiland! geh’: Hoflanna in der Hoͤh'! 

6. Ach zerreiß' die Himmel! Haben? 2. Den die Alten mit Verlangen Oft 
Viel’ gebeten, Neig' fie, fahr herab gewuͤnſcht, gerufen oft, Deffen Einzug 
ſchnell, Um uns zu erretten! Nun iſt ſie gehofft: Seht, der Läffer fich empfans 
ſolch's gefchehen, Wie es war verfehen, | gen. Durch die Welt erſchall' und geh‘: 
Der Sieg ift erhalten; Wol’ft auch unfrer | Hofianna in der Hdh'! 
walten, O milder Heiland! 3. Friede fol vom Himmel thauen, 

7. Solch's läßt du verkünden, Und Denn erfchienenift die Zeit, Daß ber 
fehr weit ausbreiten, Bon Kind zu Kindes | Herr der Herrlichkeit Sich im Fleifche 
kinden, Unter allen Leuten, Und der laͤſſet fchauen. Durch Die Welt erfchall 

Tochter Zion Sagft du vor Allen an: und geh’: Hoſianna in der Hbh’! 
Sieh, dein König fommt zu dir, Daßer| 4. Kommt, den König zu empfangen 
- dich lieblich zier'; Komm, milder Hei⸗ Fromm, nad) Unterthanenpflicht; Denn 
land! euch hält num ferner nicht Fremde Dienft: 

8. O du Tochter Zion, Du chriftglaus | barkeit gefangen. Durch die Welt ers 
biges Volk! Zeuch nun deine Freud’ an, ſchall und geh’: Hoſiauna in der Hoh'! 
Dich deckt Die Gnadenwolk'; &roblod’| 5. Kommet ber, ihr_bidden Herzen! 
heut von Herzen, Vergiß aller Schmer: | Sehet feine Sauftmuth an! Gebt deu 
sin, Sey getroft und fröhlih, Denn | milden Arzt, er kann Heilen alle Suͤnden⸗ 
aus Lieb’ befucht dich Dein milder Heis | fchmerzen. Durch die Welt erfchall' und 
land. geh‘: Hofianna in der HöH'! 

9. Nimm an deinen König, Derda]) 6. Seht, ihr Sünder, den Gerechten, 
Luft hat zu dir; Sey ihm unterthänig, | Der euch feine Heiligkeit Darbringt als 
Deffne deines Herzens Thuͤr, Sprich |ein Ehrenfletd! Kinder machet er aus 
ihn an mit Freuden: D mein Koͤnig und | Knechten! Durch die Welt erfchall’ und 
Herr, Wolleft mich nicht meiden, Noch | geh’: Hoflanna in der Hoͤh'! 
dich von mir fcheiden, O milder Heiland! | 7. Seht den treuen Helfer kommen, 

Vohmiſche Brüder. | Der euch rärh in aller Noch, In dem 

Leben, wie im Tod, Den er ſeibſt auffich 

Mel. Bom Hlmmel hoch, da tomm’ ich her. genommen. Durch die Welt erfch all’ und 

330. Hart, was die Donnerftimme | eh’: Hofianna in der HdH'! 
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8. Seht, ihr Armen, feht den Yrmen, | Delberg dich begleiten, Bis wir einftens 
Der durch feine Armuth euch Hier und |fürund für Direin Palmenlied bereiten; 
droßen machet reich; Er will euer fich ers | Dort ift unfer Berhphage, Hoflanna in 
barmen. Durch die Welt erſchall' und der Hbh'! ‘ 


geb’: Hoſianna in der Hoh'! 


8. Hoſianna nah und fern! Eile, bei 


9. Nehmt, ihr Frommen, mit Vers | und einzugehen, Du Gefegueter des 


langen Den Gefalbten Gottes an; Ma: 


Sera, Warum willft du draußen ſte⸗ 


cher richtig Weg und Bahn, Den Ges| hen? Hofianna, bift bu da? Sa, du 
sechten zu empfangen. Durch die Welt kommſt, Hallelujah ! 


erſchall und geh': Hoſianna in der Hoͤh'! 
10. Hilf, o Herr, laß wohl gelingen! 
Dieſen 


g haft du gemacht. Freude hat 333. 


Mel. Jeſus meine Zuverſicht 1c. 


Hofianna! Gottes Sohn Kam 


er und gebracht, Drum ſoll Mund und |ins Fleiſch zur Erde nieder, Ward der 
Seele fingen. — Durch bie Welt erſchall' | Sünder Gnadenthron, Brachte Das Ders 


und geh’: Hofianna in der Hoͤh'! 

11. Hoflanna Davids Sohne, Der 
in Sanftmuth ziehet ein! Hochgelobet 
fol er feyn, Der da kommt vom Him⸗ 
melsthrone; Durch die Welt erſchall 
und geh’: Hoſianna in der Hoh'! 


Iorne wieder; Dffen ſteht des Heiles 
Quell, Strömt in Ehrifto ſuͤß und heil. 

2. Hofianna! Gottes Sohn Kommt 
noch immer in die Herzen; Ja, er fommt, 
mit ihm fein Lohn! Freude fchaffe er, 
tilgt Die Schmerzen. Selig, wer bas 


- M. Epriftten Seymann. | Gerz ihm weiht! Der, der lebt in Ewig⸗ 


Mel. Meinen Jeſum Laß Ich nicht. ° 


332. Kofianne! Davids Sohn 
Kömmt in Zion eingezogen; Ach bereitet 
ihn den Thron, Setzt ihm taufend Eh⸗ 
renbogen; Streuet Palmen, machet 
Bahn, Daß er Einzug halten kann! 

2. Hoſianna, fey gegrüßt! Komm, 
wir gehen dir entgegen, Unfer Herz ift 
ſchon geruͤſtt, Will fich dir zu Züßen 
legen; Zeuch zu umfern Thoren ein, 
Hochwillkommen follft du feyn! 

3. Hofianna, Friedensfürft, Ehrens 
Ponig, Held im Streite! Alles, was bu 
fchaffen wirft, Das ift unfre Sieges⸗ 
Beute; Deine Rechte bleibt erhöht, Und 
Dein Reich allein befteht. 

4. Hoſianna, lieber Gaft! Wir find 
Deine Reichögenoffen, Die du bir erwaͤh⸗ 
let haft; Ach fo laß uns unverdroffen 
Deinem Scepter dienfibar feyn, Herr⸗ 
fche du in uns allein! 

5. Hoflanna! komme bald, Laß uns 


eit. ' 

3. Chriftus ift dein Licht, o Welt! 
Der wird nicht im Dunkeln bleiben, Der 
zu ihm ſich glaubend hält; Ehriftus kann 
die Nacht vertreiben. Hoftanna! Jeſus 
naht; Chriften, ebnet ihm den Pfad! 

4. Chriftus übt Barmperzigkeit, Iſt 
zu unferm Troſt gelommen, Hat im allers 
tiefften Leid Treu fich unſer angenons 
men. Hoſianna fing‘, o Schaar, Die 
ohn' ihn verloren war! _ 

5. Chriſtus hat auch und befreit Bon 
der Straf’ und Macht der Sünden; Steht 
ung bei im Kampf und Streit; Chriſtus 
hilft uns uͤberwinden. Hoſianna! ftim- 
met ein, Alle follen felig fepn! 

6. Seyd getreu denn bis zum Tod! 


Chriſtus ift der Quell des Lebens. Herr⸗ 


lich ſtrahlt ſein Morgenroth! Chriſti 
harrt ihr nicht vergebens. Chriſtus ſchafft 
enges Heil, Nehmt an feiner Fülle 


eil! 
7. Chrifti Tag bricht einft herein, 
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deine Sauftmuth kuͤſſen; Wollte gleich Dem zulohnen, den zu flrafen! Gelig 
die Knechtsgeſtalt Deine Majeftär vers werdet einft ihr ſeyn, Stellt er euch zu 
fchließen, D fo kennt dich Zion fchon, |feinen Schafen! Kommt zu ihm! er 
Gottes, und auch Davids Sohn! fommt zu euch, Dienet ihm in feinem 
6. Hoſianna! fteh’ ung bei, O Herr | Reich! W 
bilf, laß wohl gelingen, Daß wir ohne| 8. Herr! im neuen Kirchenjahr Mach 
Heuchelei Dir das Herz zum Opfer brins | uns rein von unfern Sünden! Hilf, Daß 
gen; Du ninmft feinen Juͤnger an, Der | wir uns immerdar Inniger mit dir vers 
Die nicht gehorchen Tann. binden! Zeuch in alle Herzen ein, Dir 
7. Hoſianna laß uns hier An den gehdren fie allein! eqqmolte. 
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Mer. Alte Menſchen maͤſſen fterben. 
334. Hoſianna! jauchzt ihr From⸗ 
men, Sprecht: Gelobt ſey nah und fern, 
Der auf dieſe Welt gekommen In dem 
Namen unſers Herrn! Denn er iſt ein 
Gott der Guͤte, Er erleuchtet das Ge⸗ 
muͤthe. — O Herr, hilf, wenn man dir 
fingt, Hilf, Herr! daß es wohl gelingt! 
‚2. Herr, did) druͤckten unfre Plagen, 

Du vertilgteft unfern Tod; Du haft unfre 
Schuld getragen, Die uns lauter Fluch 
gedroht; Du bift Gott mit Blur begeg- 
net, Haft uns mit dem Heil gefegnet, 


Das von Frieden überfließt, Und den ligkeit! 


Himmel in ſich ſchließt. 


x 
Zweites Buch. 
u; . .’ R 


des Vaters ew ges Wort, Welches alle 
Feng erhält, Hat im Fleiſch fich einge: 
ellt. 


2. Der, den Gott im Paradies Nach 
dem Suͤndenfall verhieß, Wird zu Troſt 
der ganzen Welt Von dem Engel ange: 
meld't. j " 

3. O du Schlangentreter, vu! Koͤmmſt 
du endlich nah herz, Auf den aller From⸗ 
men Schaar Bis daher vertröfter war? 

4. O du Helfer ſegensvoll! Wie thuſt 
du der Welt ſo wohl, Daß du zur ge⸗ 
wuͤnſchten Zeit Bringeſt Gnad' und Se⸗ 


5. Hoſiauna! ſtarker Held! Dem der 


3. Gib uns Kraft und Sieg und Staͤr⸗ Heiden Macht zufaͤllt, O du ſuͤßer Gna⸗ 
ke, Daß dein Volk des Eigenthums denlohn, Gottes und Marien Sohn! 


Deine nahe Huͤlfe merke, Zur Vermeh⸗ 


6. Komm, o komm, und mach' und 


rung beines Ruhms, Wenn von außen | frei, Wrich des Todes Macht entzwei, 
und von innen Wider Seele, Leib und Leg' die Schlangenbrat in Ted, Nimm 


Sinnen Fleifh und Welt und Satan | hinweg der Hölle Noth. 


kriegt, Und in feinen Waffen liegt. 


7. Haft du doch deßhalben dich) & 


4. Du bift auch ein Himmelskönig | erniedrigt, Daß du mich Selbft durch di) 


Und ein Herr der Herrlichkeit; Mach’ 
uns bier bir unterthänig, Und zu deinem 

Rob bereit! Laß uns droben Kronen tra⸗ 
gen, Wenn wir hier mit dir es wagen; 
Laß uns nach des Kreuges Pein Jenes 
Reiche theilbaftig ſeyn. 

5. Wern am Ende du ben Deinen, 
Die der Weltgeift nun verlacht, Wirft in 
Herrlichkeit erfcheinen, Und mit wunder: 


erhöhen willt, D du Gottes⸗Ebenbild! 

8 Süßer Hort! durch deine Huld 
Tg’ üun unfre Duͤndenſchuld, Treib 
ind Ferne Haß und Zorn, Thu' uns auf 
der Gnade Born. ' 

9. Laß dein Volk erldſet ſeyn Bon 
der ſchweren Hbllenpein, Weil mit Freu⸗ 
den ed auf dich Sich verläffer imniglich. 

10. Alsdann wollen wir mit Lufl 


großer Macht: Wenn du auf dem Stuhl | Rühmen, was du an uns thuſt, Und das 
wirft ſitzen, Wenn die Engel um dich | Hoflanna dir Dankbar fingen fir und 


bligen, Wenn die Welt vor dir zerfällt: 
Nimm uns auf in jene Welt! 


für. 
11. Vater, Sohn und heil'ger Geiſt! 


6. Sprich von deinem Gnadenthrone | Unfer Herz und Mund erweist Dank und 
Und dieß Wort der Freuden ein: „Vater! | Preis bir, wie es kann; Herr, o nimm es 
ich will, wo ich wohne, Daß auch diefe |gnädigan! | 


beimir feyn, Die du mir zum Volk gege- 
ben, Daßauch diefe mitmirleben, Daß 
auch diefe vor mir ſtehn, Weine Herr⸗ 
lichkeit zu ſehn!“ 


Mei. Jeſu, den ich meine. 


336. Jauchzet, all ihr Frommen! 
Er iſt nun gekommen, Der da kommen 


7. „Ihr Geſegneten des Vaters! ſollte, And uns helfen wollte, Gottes 
Kommt, ererbet nun das Reich Eured Auserkorner, Selbſt fein Eingehorner. 


Mitttlers und Berathers; Denn der Va⸗ 


2. Deſſen Wink und Willen Engel 


ter ſchenkt es euch, Der es euch non Ewig⸗ | fchnell erfüllen, Der iſt, ſelbſt zu dienen, 
teiten Schon bedacht war, zu bereiten.‘ | Nun im Fleiſch erſchienen; Der die Welt 
Amen! ja, es fehle nicht, Was mein | hieß werden, Wird ein Knecht auf Erden. 
Herr, der König, ſpricht! 3. Daß wir nicht verderben, Kamſt 
M. 9. &. Hiller. du, um zu flerben, Heiland deiner Bruͤ⸗ 
der, Aus der Hoͤhe nieder; Kehrſt dann, 
uns zum Gluͤcke, In die Hdh zuruͤcke. 
4. Auf der Gottheit Throne Sehn 


Mil. Bott fen Dank ım aller Welt. 


333. KHoflanna! unfer Hort, Gott, 


s 
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wir nun im Sohne, Maͤchtig uns zu 
fhägen, Unſern Bruder figen, Sehn 
für und den bitten, Der für ung gelitten. 

5. Doch, auch felbit hienieden Nicht 
von dir gefchieden, Können die Erldören 
Deiner flets fich tröften; Denn mit dei⸗ 
sem Segen Bleibft bu ftetö zugegen. 

6. Du willſt nicht verfchmähen,, Zu 
uns einzugehen, Willſt mit Himmels: 
freunden Durch bein Wort uns weiden; 
rd in füßen Lehren Deine Stimme 

ven. j 

7. 3a, du kommſt noch heute, Stehſt 

uns treu zur Seite, Und ftilift ſelbſt die 
Schmerzen Der zerbrochnen Herzen. 
Ach, wohl Allen denen, Die nad) dir fich 
ſehnen! 
- 8. Du, Herr, dem ſie dienen, Wohnſt 
und lebſt in ihnen, Bildeft ihre Sitten, 
Gibſt, was fie dich bitten, Weißt auch in 
Gefahren, Sie wohl zu bewahren. 

9. Und wenn fie einft fcheiden, Bringt 
aus allen Leiden Ihrer Wallfahrt Ende 
Sie indeine Hände, Daß dort ihrer Seele 
Nie kein Qures fehle. W. Mönter, 


Mei. D Gott, du frommer Gott. 


3817. Sch danke dir, mein Herr, Daß 
du ein Menfch geboren, Mein König! 
baß ich nicht Soll ewig feyn verloren: 
Weil du ſelbſt Eimmft zu mir, Freu' ich 
von Herzen mich; Du fprichft ja felnft 
im Wort: O Zion, freue dich! 

2. Ich danke dir, daß du, Mein Hel: 
fer! mir erworben Heil und Gerechrig- 
keit, Da ich war ganz verborben: “Dein 
Einzug ift mein Ruhm, Dein Armfeyn 
macht mic) reih, Drum finget dir dein 
Volk Hofanna allzugleich! 

3. Herr Jeſu, bleib' bei mir, Laß 
mich dein Wort regieren, So wird kein 
Irrweg mich Betrüben noch verführen: 
Komm zu mir durch dein Wort, Komm 
in der legten Noth, Bring’ mic) zur Frie⸗ 
densſtadt, Ins Leben Durch den Tod. 

4. Komm mir zu Freud’ und Troft, 
Wenn diefe Welt vergehet, Wenn weber 
Ehr’ und Macht, Noch Geld und Gut 
beftehet, Und führ' mich in dein Reich 
Nach diefer kurzen Zeit, Mein König, 
daß ich Dich, Dort lob' in Ewigkeit! 


WReL. Schu, Hilf fingen, du Fürfte des Beßens. 


338. Jeſas iſt kommen! rund ewi⸗ 





ger Freude! Er, der vom Anfang gerves 
fen, iſt da; Gortheit und Menfchheit vers 
einen fich beide; Schhpfer, wie kommſt 
du den Menfchen fo nah! Himmel und 
Erde verkuͤndet's den Heiden: Jeſus ifl 
fommen, Grund ewiger Freuden! 

2. Jeſus ift fommen, die Zierbe der 
Himmel; Er, der Geliebte, des Ewigen 
Sohn, Sucher fid) Sünder im Erdenges 
wimmel, Macht fie zu Kindern und führe 
fie zam Thron. Flieher mit ihm aus dem 
Erdengerimmel! Jeſus ift fommen, die 
Zierde der Himmel. . 

3. Jeſus iſt kommen; nun fpringen ie 
Bande, Stricke des Todes, die reißen 
entzwei. Seht, er erlööt uns vom knech⸗ 
tifhen Stande! Gottes Sohn madyet 
uns eriglich frei, Bringt uns zu Ehren 
aus Suͤnd' und aus Schande. — Yefus 
ift kommen; nun fpringen die Bande. 

4. Jeſus ift kommen, ein Kdnig der ' 
Ehren! Alles umfaffer fein herrliches 
Reich. Er will und Hoheit und Würde 
befcheeren; Geht ihm entgegen, und zieht 
ihn zu euch! Laßt euch erleuchten, ers 
neuern, befehren! Jeſus ift kommen, ein 
König der Ehren. 

5. Sefus ift kommen, ein Opfer für 
Sünden; Alle Verfchuldungen träger 
dieß Lamm. Sünderndie ew'ge Erldfung 
zu finden, Litter und farb er am blutigen 
Stamm. Abgrund der Liebe! wer kann 
dich ergründen? Jeſus ift fommen, ein - 
Opfer für Sünden! | 

6. eins ift kommen, die Quelle der 
Snaben. Komme, wen dürftet, und trins 
fe, wer will! Holet filr euern verderblis 
hen Schaden Heilung aus dieſer unend» - 
lichen Fuͤll'! Alle Verlornen find hieher 
geladen: Jeſus ift kommen, die Quelle 
der Gnaden. " 

7. Zefus ift kommen, ein Zührer zum 
Leben; Sterbend verfchlingt er den ewi⸗ 
gen Tod, Gibt uns — das heißer ja 
fchenken ımd geben! — Ewiges Leben 
nach Fammer und North. Glaubt ihm, 
fo därfrihr nicht trauern und beben! Je⸗ 
fus ift fommen, ein Zührer zum Leben. 

8. Jeſus ift kommen, ein Troſt der 
Betrübten, Welche das Feuer der Trübs 
fal bewährt. Er ift ein Helfer, und 
hilft, ihr Geliebten, Herrlich aus Als 
lem, was hier euch befchwert. Kronen 
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erwarten euch, o ihr Geuͤbten! Jeſus 
iſt kommen, ein Troſt der Betruͤbten. 
9. Jeſus iſt kommen! ſagt's aller 
Welt Enden! Freut euch, der himmliſche 
Retter iſt hier! Schwoͤret ihm Treue mit 
Herzen und Haͤnden! Sprechet: wir le⸗ 
ben und ſterben mit dir! Amen, o Jeſu! 
du woll'ſt und vollenden! Jeſus iſt kom⸗ 
men; ſagt's aller Welt Enden! 
J. A. Frepiingöpaufen. GVeraͤnd.) 


Mel Bun ruhen alle Wälder, - - 


889. Ihr Seelen, laßt und bringen 


Mit Jauchzen und mit Singen Dem 
Herren Ehr' und Dank, Der, als er eins 
geritten, Gering mit fanften Schrits 
ren, Hört’ einen ſchoͤnen Lobgefang. 

2. Eriftder Welt gegeben, Daß fie 
durch ihn fol leben, Wenn fie nur an 
ihnglaubt; Wer ihn nur recht erfennet, 
Und feinen Heiland nennet, Der wird 
des Himmels nicht beraubt. . 

3. Er koͤmmt mir fanften Sinnen, Die 

"Sünder zu gewinnen, Spricht allen lieb: 
lich zu: Kommt ber, Die ihr beladen, Laßt 
heilen euren Schaden, Ich bring’ euch 
Hilfe, Zried' und Ruh'. 

4. Und, daß man's recht ergrünbe: 
Der Herr tilge unfre Sünde Durch feis 
ner Liebe Macht; Es fchaffen feine Wun⸗ 
den, Die er am Kreuz empfunden, Daß 
ihrer nimmer wird gedacht. 

5. Sehr groß iſt mein Verlangen, Den 
Konig zu empfangen, Wie dort das Volk 
gethan; Ich will die Welt verlaſſen, Will 
ihn allein umfaſſen, Der meiner Seele 
helfen kann. 

6. Von ihm hab’ich empfangen, Was 
man nur fann erlangen; Gein ift mein 
zeitlich'8 Gut; An diefes Königs Segen 
Iſt alles Heil gelegen, Er iſt's, deralle 
Hilfe thut. 

7. Mein Gott! ich will mich neigen, 
Und dir mit grünen Zweigen Erfreut ents 
gegen gehn: Du haft fuͤr mich’ gelrieger 
Und haft fürmich gefieget, Sollt' ic) mit 
dir nicht fiegbaft ftehn? 

8. Du haft, wiewohl gebunden, All: 
mächtig überwunden Der ftarken Feinde 
Schaar, Und, was id) kaum ergrände, 
Tod, Teufel, Hoͤll' und Suͤnde Haft du 
gedämpfer ganz und gar. - 
9. Mir wird mein WBunfch gelingen, 
Drauf will ich fröhlich fingen; Heil ſey 


dir, Davids Sohn! O Jeſu! füßes 
Manna! Wann fing’ ich Hoſianna Dir, 
‚König, vor des Himmels Thron? 


Mel. Vom Himmel hoch da komm' Ich ıc 


340. Komm, Himmelsfuͤrſt, komm, 
Wunderheld, Du Jacobs⸗Stern! du 
Licht det Welt! Laß abwaͤrts flammen 
deinen Schein, Der du willſt Menſch ge⸗ 
boren ſeyn! 

2. Don Feines Mannes Blut noch 
Kraft, Bloß durch des Geiſtes Eigens 
ſchaft, Empfängt die keuſche Jungfrau 
bier, Es wohnt ein göttlich Heil in ihr. 

3. D Wunder, das kein Menſch vers 
ſteht! Als Mutter eine Jungfrau gebt, 
Beſchattet vondes Hoͤchſten Kraft, Doc) 
unverlegt der Jungfrauſchaft. 

4. Komm an! dir fleht ded Himmels 
Throu Gedffner, Jeſu, Gottes Sohn! 
Komm, 0 du zwiefach ebler Held! Geh’ 
muthig durch dieß Thal der Welt! 

5. Du nahmefterdwärts deinen Lauf, 
Und ftiegeft wieder himmelauf; Die Ab: 
fahrt war zum Hoͤllenthal, Die Ruͤck⸗ 
fahre'war zum Sternenfaal. Bu 

6. O hoͤchſter Fuͤrſt, dem Vatergleich! 
Beſieg' allhier des Fleiſches Reich: Denn 
unſer Geiſt in Fleiſches Haft Sehnt ſich 
nach deiner Himmelskraft. 

7. Es glaͤnzet deiner Krippe Skrtahl⸗ 
Und leuchtet durch dieß finſtre Thal; Es 
gibt der Nacht fo hellen Schein, Der ſtets 
wird unverldfchlich feyn. 

8. Entzuͤnd' auch unfers Glaubens 
Licht, Damit die Lich’ erldfche nicht Zu 
dir die ganze Lebenszeit, D Sonne der 
Gerechtigkeit! Veni redemptor gentium. 

Ueberſ. von God. Frank. 


Mel. Bom Simmel Hoch, da komm’ Ich her. 


341. Komm, o Weltheiland, Jeſu 
Chriſt, Der du vom Weib geboren biſt! 
Die Welt erſtaunt und jauchzt dir zu: 
Wie wunderbar erfcheineft -bu! 

2. Du ftammft von Feines Mannes 
Blut, Du ftammft vom Geiſt, o hoͤchſtes 
Gut! Das Wort des Vaters murde 
Fleiſch, Geheimnißvoll und vein und 
keuſch. 

3. Die Jungfrau fuͤhlt als Mutter 
ſich, Still unterm Herzen traͤgt ſie dich, 
Und bleibt ein unbeflecktes Weib, Denn 


Gottes Tempel iſt ihr sed. ° 


\ 


4. Da dringeft du hervor, o Held, 
Gleich wie die Sonn’ aus ihrem Zelt, 
Mir Gorteskräften angethan, Und wans 
delſt freudig deine Bahn. 

5. Herab vom Vater ging bein Lauf, 
Zum Vater fuhrft du wieder auf; Stiegſt 
nieder zu der Hölle Thor, Dann zu dem 
Himmelöthron empor. 

6. Du König aller Ewigkeit, Wie 
ſchoͤn ſteht Dir dein Erdenfleid! Hilf uns 
mit deiner Gotteskraft In diefer armen 
Pilgerfchaft. 

7. Um beine Kripp’ ift helles Licht; 
Ein neuer Tag die Nacht durchbricht. Laß 
ung bei feinem Sreudenfchein: Im Glau⸗ 
ben dir gehorfam feyn. 

8. Lob fey dir, Herr, du Jungfraun⸗ 
fohn! Lob, Vater, dir ins hoͤchſten Thron; 
Lob ſey dir, heil'ger Geiſt, bereit In aller 
Zeit und Ewigkeit. Ambroſius. + 597. 

Aus tem Lat. neu überf. von A. Knapp. 


Mei. Nun danket alle Gott ıc, 


342. omm, Volk der Chriften, 
fomm, Den König zu empfangen, Der 
unfer Heiland ift, Und'aller Welt Ber: 
langen! Erbebe feinen Ruhm, Stimm 
Hofianna an; Bring’, was zu feinem 
Dienft Die Liebe bringen Fann. 

2. Statt ihm den Weg zuftreutn Mit 
grünem Laub ber Palmen, Empfang’ ihn 
wonnevoll Mit deines Dankes Pfalmen, 
Und fprich: gepriefen fey Der Heiland 
Sefus Chrift, Der aus des Vaters 
Schooß Auf Erden kommen ift! 

3. Wir danken dir, o Herr, Daß du 
zu und gelommen, Daß du Haft Fleiſch 
- und Blur, Wie Kinder, angenommen. 
Sauftmuͤthig, arm kamſt du, Ein König 
ohne Pracht, Und doch des Hoͤchſten 
Sohn, Boll Herrlichkeit und Macht. 

4. Erfcheinft du, Gottes Sohn, Als 
Menſch auf diefer Erden, Muß dann 
nicht unfer Herz Bol Troft und Friede 
werden? Drum haſt du deinen Glanz In 
Niedrigkeit gehuͤllt, Daß unfre Furcht 
und Angſt Auf ewig ſey geſtillt. 

5. Erſcheinen wirſt du einſt Zum gro⸗ 
Ben Weltgerichte; O laß uns wandeln 
fters In deiner Wahrbeic Lichte, Auf 
daß wirdann getroft Dir, unferm Rich: 
ter, nahn, Undfeligen Önadenlohn Aus 
Deiner Hand empfahn. 


6, Das Hoſianna wird Dann herrlis 


V. Wbventslicher. 
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cher noch klingen, Dann werben wir vers 
eint Mit Engelfchaaren fingen: Gelobt 
fey Gottes Sohn, Der ewig war und ift! 
Gelobt fey unfer Herr, Der Heiland es 
ſus Ehrift! M. Berliniſches Geſangb. 


Mel. Jeſus if das ſchoͤnſte Licht. 


343. Liebes Herz, bedenke doch Dei⸗ 
nes Jeſu große Güte, Nichte dich mit 
Freuden auf, Und erwecke dein Gemuͤthe: 
Sefus kommt zu dir als Kbnig, Der fih 
deinen Helfer nennt, Und durch diefen feis 
nen Namen Sich zu deinem Heil vers 
pfänd'r. " 

2. Als ein Helfen, dir zu gut, Iſt er 
in die Welt gelommen ;, Als dein Helfer 
ift er audy In den Himmel aufgenoms 
men: Als ein Helfer herrfchrerjego Uns 
ter und im Ginadenreich: Als ein Helfer 
wird er fommen Und uns ihm felbft 
machen gleid). 

3. Da er fih nun alfo nennt, Uab 
zwar nicht mit bloßem Namen, Sondern . 
zeiget's in der That, Und, was er verheißt, 
ift Amen: Was befümmerft du Dich zwei⸗ 
felnd? Sucheft Hülfehier und de? Der 
fich deinen Helfer nenner, Iſt dir allents 
halben nah! 

4. Er will helfen allezeit; Was dich 
druͤckt, darfft du ihm Hagen; Stößt dir 
North und Mängel zu, Du darfſt's ihm nur 
tindlich fagen: Du haſt einen foldhen 
Helfer, Der von Ewigkeit dich liebt, Der 
die Noth auch felbft erfahren, Und im 
Leiden fich geübt. 

5. Nun, mein Jeſu, weildudich Sel⸗ 
ber unfern Helfernenneft, Und zu deinem 
Herzen und Freien Zutritt herzlich göns . 
neft: So komm' ich, und falle nieder Hier 
vor deinem Gnadenthron; Du kannſt dich 
mir nicht verläugnen: Hilf mir, großer 
Gottesſohn! 

6. Hilf mir allzeit ritterlich Ringen 
in den Glaubenskaͤmpfen; Hilf mir, 
Herr, mein Fleiſch und Blut Durch dein 
Kreuz und Leiden daͤmpfen; Hilf, daß ich 
mag uͤberwinden, Wie du uͤberwunden 
haſt; Hilf mir endlich ſelig ſterben, Frei 
von aller Suͤndenlaſt! u 

7. So will idy dich, meinen Gott, 
Stets als einen Helfer preifen; Ich will's 
auch durch deine Huld Hier ſchon in der 
That erweifen, Daß ich einen Helfer 
babe, Der ba herrſcht in aller Welt, 
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erwarten euch, o ihr Geuͤbten! Jeſus 
ift fommen , ein Troft der Betruͤbten. 
9. Zeus ift fommen! ſagt's aller 


" Welt Enden! Freut euch, der bimmlifche 


Retter ift hier! Schwoͤret ihm Treue mit 
Herzen und Händen! Sprecher: wir les 
ben und flerben mit dir! Amen, o Jeſu! 
du woll'ſt und vollenden! eins ift foms 
men; ſagt's aller Welt Enden! 

J. A. Freylingohauſen. GVeraͤnd.) 


Mel Bun ruhrn alle Wälder, 


- 389. Ihr Seelen, laßt uns bringen 


Mit Jauchzen und mit Singen Dem 
Herren Ehr' und Dank, Der, als er eins 
geritten, Gering mit ſanften Schrit⸗ 


ten, Hoͤrt' einen ſchoͤnen Lobgeſang. 


2. Er iſt der Welt gegeben, Daß ſie 
durch ihn ſoll lehen, Wenn ſie nur an 
ihn glaubt; Wer ihn nur recht erkennet, 
Und feinen Heiland nennet, Der wird 
des Himmels nicht beraubt. . 

3. Er koͤmmt mir fanften Sinnen, Die 


Suͤnder zu gewinnen, Spricht allen lieb⸗ 


lich zu: Kommt ber, die ihr beladen, Laßt 
heilen euren Schaden, Ich bring’ euch 
Hilfe, Fried und Ruh‘. 

4. Und, daß man's recht ergruͤnde: 
Der Herr tilgt unfre Sünde Durch feis 
ner Liebe Macht; Es fchaffen feine Wun⸗ 
den, Die er am Kreuz empfunden, Daß 
ihrer nimmer wird gedacht. 

5. Sehr groß ift mein Verlangen, Den 
König zuempfangen, Wie dort das Bolt 
gethan ; Ich will die Welr verlaffen, Will 
ihn allein umfaffen, Der meiner Seele 
belfen kann. 

6. Bonihmbab’ich empfangen, Was 
man nur kann erlangen; Sein ift mein 
zeitlich’ 8 ur; Un diefes Königs Segen 
Iſt alles Heil gelegen, Er iſt's, der alle 
Huͤlfe thut. 

7. Mein Gott! ich will mich neigen, 
Und dir mit gruͤnen Zweigen Erfreut ent⸗ 
gegen gehn: Du haſt fuͤr mich gekrieget 
Und haft fuͤr mich geſieget, Sollt' ich mit 
dir nicht ſieghaft ſtehn? 

8. Du haſt, wiewohl gebunden, All⸗ 


maͤchtig uͤberwunden Der ſtarken Feinde 


Schaar, Und, was ich kaum ergruͤnde, 
Tod, Teufel, Hoͤll' und Suͤnde Haft du 
gedämpfer ganz und gar. 

9. Mir wird mein Wuuſch gelingen, 


Drauf will ich fröhlich fingen: Heil ſey 


dir, Davids Sohn! O Jeſu! ſußes 
Manna! Wann ſing' ich Hofianna Dir, 
König, vor des Himmels Thron? 


Mei. Vom Himmel Hoch, da kemm’ Ich ic. 


340. Komm, Himmelsfärft, koum, 
Wunderheid, Du Jacobs⸗Stern! du 
Licht der Welt! Laß abwärts flammen 
deinen Schein, Der du willſt Menſch ges 
boren ſeyn! - 

2. Don feines Mannes Blut noch 
Kraft, Bloß durch des Geiftes Eigens 
ſchaft, Empfängt die keuſche Jungfrau 
bier, Es wohnt ein göttlich Heil in ihr. 

3. DO Wunder, das kein Menſch vers 
ſteht! Als Mutter eine Jungfrau geht, 
Beſchattet vondes Höchften Kraft, Doch 
unverletzt der Fungfraufchaft. 

4. Komm an! dir ſteht bed Himmels 
Thron Gedffner, Jeſu, Gottes Sohn! 
Komm, o du zwiefach ebler Held! Geh 
muthig durch dDieß Thal der Welt! 

5. Du nahmeft erdwaͤrts deinen Lauf, 
Und fliegeft wieder himmelauf; Die Ab- 
fahrt war zum Höllenthal, Die Ruͤck⸗ 
fahrt war zum Sternenfaal. " 

6. O hoͤchſter Fürft, dem Vatergleich! 
Beſieg' allbier des Fleifches Reich: Demn 
unfer Geift in Zleifches Haft Sehnt ſich 
nach deiner Himmelskraft. 

7. Es glänzet deiner Krippe Sftahl, 
Und leuchtet durch dieß finftre Thal; Es 
gibt der Nacht fo hellen Schein, Der ſtets 
wird unverldfchlich feyn. 

8 Entzuͤnd' au unfers Glaubens 
Licht, Damit die Lieb’ erldfche nicht Zu 
dir die ganze Lebenszeit, D Sonne der 
Gerechtigkeit! Veni redemptor gentium. 

Ueberſ. von Joh. Frant. 


Mei.” Vom Simmel bo, da komm’ ich her. 


341. Komm, o Weltheiland, Jeſu 
Chriſt, Der du vom Weib geboren bift! 
Die Welt erſtaunt und jauchze dir zu: 
Wie wunderbar erfcheineft -Du! 

2. Du ftammft von Feines Mannes 
Blut, Duftammft vom Geiſt, o hoͤchſtes 
Gurt! Das Wort des Waters murde 
* Geheimnißvoll und rein und 

eu 0 


3. Die Jungfrau fuͤhlt als Mutter 
ſich, Still unterm Herzen trägt fie Dich, 


Und bleibt ein unbefledtes Weib, Denn ' 


Gorieß Tempei if ihr Selb, „ 


4 


V. Abventslieder. 


4. Da dringeſt du hervor, o Held, 
Gleich wie die Sonn' aus ihrem Zelt, 
Mit Gotteskraͤften angethan, Und wan⸗ 
delſt freudig deine Bahn. 

5. Herab vom Vater ging dein Lauf, 
Zum Vater fuhrſt du wieder auf; Stiegſt 
nieder zu der Hoͤlle Thor, Dann zu dem 
Himmelsthron empor. 

6. Du König aller Ewigkeit, Wie 
ſchoͤn ſteht dir dein Erdenkleid! Hilf uns 
mit deiner Gorteöfraft In diefer armen 
Pilgerfchaft. 

7. Um deine Kripp' ift helles Licht; 


Ein neuer Tag die Nacht durchbricht. Laß | pfä 


uns bei feinem Freudenfchein: Im Glaus 
ben dir gehorfam feyn. 

8. Lob fey dir, Herr, du Jungfraun⸗ 
fohn! Lob, Vater, Dir im hoͤchſten Thron; 
Lob fey dir, beil'ger Geiſt, bereit In aller 
Zeit und Ewigkeit. Ambroſius. + 397. 

Aus dem Lat. neu uͤberſ. von A. Knapp. 


Mer. NMun danket alle Bott ꝛc. 


342. Komm, Volk der Chriften, 
fomm, Den König zu empfangen, Der 
unfer Heiland ift, Und’aller Welt Der: 
langen!. Erhebe feinen Ruhm, Stimm 
Hoſianna an; Bring’, was zu feinem 
Dienft Die Liebe bringen kann. 

2. Statt ihm den Weg zu ſtreu'n Mit 
gruͤnein Laub der Palmen, Empfang' ihn 
wonnevoll Mit deines Dankes Pſalmen, 
Und fprich: gepriefen fey Der Heiland 
Jeſus Chriſt, Der aus des Vaters 
Schooß Auf Erden fommen ift! 

3. Wir danken dir, o Herr, Daß du 
zu und gelommen, Daß du Haft Fleiſch 
und Blur, Wie Kinder, angenommen. 
Sanftmüthig, arm kamſt du, Ein König 
ohne Pracht, Und doch des Höchften 
Sohn, Bol Herrlichkeit und Macht. 

4. Erfcheinft du, Gottes Sohn, Als 
Menſch auf diefer Erden, Muß dann 
nicht unfer Herz Boll Troft und Friede 
werden? Drum haft du deinen Glanz In 
Niedrigkeit gehuͤllt, Daß unfre Furcht 
und Angſt Auf ewig fey geftille. 

5. Erfcheinen wirft du einft Zum gro: 
Ben Weltgerihte; D laß uns wandeln 
ſtets In deiner Wahrheit Lichte, Auf 
daß wirdann getroft Dir, unferm Rich⸗ 
ter, nahn, Undfeligen Gnadenlohn Aus 
Deiner Hand empfahn. 

6, Das Hoſianna wird Dann herrli⸗ 
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cher noch klingen, Dann werben wir vers 
eint Mit Engelfchaaren fingen: Gelobt 
fey Gottes Sohn, Der twig war undilt! 
Gelobt fey unfer Herr, Der Heiland Je⸗ 
ſus Ehrift! MR. Berliniſches Geſangb. 


Mei. Jeſus If das ſchoͤnſte Licht. 


343. Liches Herz, bedenke doch Deis 
nes Jeſu große Güte, Nichte dich mit 
Freuden auf, Und erwecke dein Gemütbe: 
FJeſus kommt zu dir als König, Der fi 
deinen Helfer nennt, Und durch Diefen feis 
wi Namen Sich zu deinem Heil vers 
nd't. " 

2. Als ein Helfen, dir zu gut, Iſt er 
in die Welt gelommen ;, Als dein Helfer 
ift er audy Sn den Himmel aufgenoms 
men: Als ein Helfer herrſcht er jego Uns 
ter und im Gnadenreich: Als ein Helfer 
wird er fommen Und uns ihm felbft 
machen gleich. 

3. Da er ſich nun alfo nennt, Und 
zwar nicht mit bloßem Namen, Sondern . 
zeiget's in der That, Und, was er verheißt, 
ift Amen: Was befümmerft du dic) zwei⸗ 
felnd? Sucheft Hülfe hier und da? Der 
fich deinen Helfer nenner, Iſt dir allents 
halber nah! 

4..Er will helfen allezeit; Was dich 
druͤckt, darfit du ihm Hagen; Stößt dir 
Noth und Mangel zu, Du darfſt's ihm nur 
Eindlich fagen: Du haft einen folchen 
Helfer, Der von Ewigkeit dich liebt, Der 
die Noch auch felbft erfahren, Und im 
Leiden fich geübt. 

5. Nun, mein Jeſu, weildudich Sel⸗ 
ber unfern Helfernenneft, Und zu deinem 
Herzen uns Freien Zutritt herzlicy göns . 
neft: So fomm’ich, und falle nieder Hier 
vor deinem Gnadenthron; Du kannſt dic) 
mir nicht verläugnen: Hilf mir, großer 
Gottesfohn! 

6. Hilf mir allzeit ritterlich Ringen 
in den Glaubenskaͤmpfen; Hilf mir, 
Herr, mein Fleiſch und Blur Durd) dein 
Kreuz und Leiden dämpfen; Hilf, daß ich 
mag überwinden, Wie du überwunden 
haft; Hilf mirendlich felig fterben, Frei 
von aller Sindenlaft ! u 

7. So will ich dich, meinen Gott, 
Stets als einen Helfer preifen; Ich will's 
auch Durch deine Huld Hier ſchon im der 
That erweifen, Daß ich einen Helfer 
babe, Der da herrſcht in aller Welt, 
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Und auf welchen ganz und ewig Meine 
Hoffnung bleibt geftelt. 

8. Hallelujah! Dankfey Gott, Der 
uns diefe Gnad' erzeiger, Und auf ung, 
fein armes Volk, Seine Huld fo reichlich 
neiget, Daß er feinen Sohn uns ſchenket, 
Der uns nicht verlaffen kann: Amen, 
Amen, Hallelujah! Stimme Erd’ und 
Himmel an! Ehriſtian Jacob Koltſch. 


Mel. Du o ſchnoͤdes Weitgebäude, 
344. Liebſter Jeſu, ſey willlommen 
Hier in dieſer argen Welt, Da du nicht 
wirſt aufgenommen, Da man dich ver⸗ 
aͤchtlich haͤlt: Ich, ich will dich nicht ver⸗ 


ſcherzen, Wohne nur in meinem Herzen! 


Du bift mein und ich bin dein, Ewig fol} | 


die Liebe ſeyn. 

2. Zwar du fommftzy und nicht präch- 
tig, Aber ich bin hochvergnuͤgt; Du bift 
dennoch reich und mächtig, Denn in dir 
verborgen liegt, Was mic) Sünder, was 
mich Schwachen Kann gerecht und felig 
mächen. Du bift mein u. f. w. 

3. Dein fo armes Pilgerleben Soll 


mein Reichthum allzeit ſeyn. Herr, ich 


bin dir ganz ergeben, Und vertraue dir al⸗ 
lein, Daß du mir nach dieſem Leben Wirſt 
die Ehrenkrone geben. Du biſt mein u. ſ. w. 

4. Will dich alle Welt auch meiden, 
Dennoch ſtell' ich mich zu dir! Dich und 
mich ſoll niemand ſcheiden, Dein ver⸗ 
bleib' ich für und für; O laß deinen Geiſt 
mich treiben, Todt und lebend dein zu 
bleiben! Du biſt mein u. ſ. w. 

5. Deine Noth und deine Schande, 
Die dir diefe Welt anthut, Dienet mir 
zum hoͤchſten Pfande, Und verfichert 
meinen Muth, Daß du mir in jenem Le- 
ben Preis und Herrlichkeit wirft geben. 
Du bift mein u. f. w. 

6. Nun, mein Herze ſteht bir offen, 
Zeuch, mein Heiland, bei mir ein; Laß 
mich nicht vergeblich hoffen, Laß mich 
nur dein eigen feyn; Tilge du all mein 
Berbrehen, So kaun ich voll Wonne 
ſprechen: Du bift mein und ich bin dein, 


Eumig ſoll die Liebe feyn! Sam. Großer. 


Mel. Bom Simmel bed) da komm Ich Ber. 


345. Lob ſey dem allerhochſten Gott, 


„Der fidy erbarmet unfrer Noch, Und uns 
ge 


ſandt den liebſten Sohn, 
inem Schooß und Thron. 


Der war in 


Zweites Vuch. 


2. Auf daß er unſer Heiland wuͤrd', 
Uns [döte von der Suͤnden Buͤrd', Und an 
der gnadenreichen Hand Einfuͤhrt' in's 
rechte Vaterland. 

3. O große Gnad' und Guͤtigkeit! O 
ſuͤße Lieb’ und Mildigkeit! Gott thut ein 
Werk, das ihm kein Mann, Kein Engel 
je verdanken kan. 

4. Was ift der Menfch, dee arme 
Thon, Daß Gott für ihn gibt feinen 
Sohn? Was fucht bei uns das hoͤchſte 
Gut, Daß es dieß unferthalben thur? 

5. O weh dem Voll, das didy vers 

ſchmaͤht, Richt glaubig dir entgegengebt, 
Und hoͤrt des Sohnes Stimme nicht ! Auf 
folchem bleibet das Gericht. 
6. O Menfch, daß du es nicht verſtehſt, 
Nicht deinem Herrn entgegengebft, Der, 
baß er deiner ſich erbarm', In Demuth 
zu dir kommt und arm! u 

. 7. O nimm ihn heut' mit Freudenan, 
Mach' ihm in deinem Herzen Bahn! 
Werd’ als ein Kind in deinem Sinn, Wirf 
Zweifel, Stolz und Falfchheit Hin! 

8. Er fieher an ein flehend Herz, 
Nimmt's guädig auf, heilt feinen 
Schmerz. DO felig, wet dieß Gut begehrt! 
Dfelig, wer dieß Heilerfährt! 

9. Zur erften Zukunft in der Welt 
Ward’ er ſanftmuͤthig dargeftellt, Die 
andre wird erſchrecklich feyn, Der fichern 
Melt zu großer Pein. 

10. Die aber hier in Chrifto flehn, 
Die werden dann zur Freud' eingebn, 
Dort, wo der Friedensfürft regiert, Wo 
fie fein Webel mehr berührt. - 

11. Dem Bater in dem hoͤchſten Thron 
Mit feinem eingebornen Sohn, Dem 
heil'gen Geiſt in gleicher Weif' Sey ewig‘ 
Ehre, Lob und Preis! 

Michael Weiß, (184 0.) GBerand. 


In eigener Melodle. 


346. Macht hoch das Thor, die Thuͤ⸗ 
ren weit! Es koͤmmt der Herr ber 
lichkeit, Ein König aller Konigreich', Ein 
Heiland aller Welt zugleich, Der Heil 
und Leben mit fich bringt: Auf, jauchyet 
Ihm, mit Sreuden fingt: Gelobet fey 
mein Gort ! Ermachtden Feind zu&pott. 
2. Er ift gerecht ein Helfer wertb, 
Sanftmuͤthigkeit ift fein Gefährt‘, Sein 
Konigskron' ift Heiligkeit, Sein Scepter 
iſt Barmherzigkeit. Weil er die Noch zu 


t 


’ 


Ende bringt, So jaudhzet froh, mit Freu⸗ 
den fingt: Gelobet fey mein Gott, Er 
macht den Feind zu Sport! | 

3. O wohl dem Land, o wohl der Stadt, 
Die dieſen Koͤnig bei ſich hat! Wohl allen 
Herzen insgemein, Wo dieſer König zie⸗ 
bet ein! Er iſt die rechte Freuden⸗Sonn', 
Und bringet mir fi) lauter Wonn'. Gelo⸗ 
bet fey mein Gott, Er macht den Feind 
zu Spott! 

4. Macht hoch das Thor, die Thuͤren 
weit! Das Herz zum Tempel fich bereit’! 
Die Zweige der Gottſeligkeit Steckt auf 
mit Andacht, Luft und Freud’: So koͤmmt 
der Kdnig auch zu euch, Ja, Heilund Le 
ben mit zugleich. Gelober fey mein Gott, 
Er macht den Feind zu Sport! 

5. Komm, o mein Heiland, Jeſu 
Ehrift, Mein’s Herzens Thuͤr' dir offen 
ift: Ach! zeuch mit deinen Gnaden ein, 
Dein’ Sreundlichfeit auch uns erfchein': 
Dein heil'ger Geift uns führ' und leit’ 
Den Weg zur ew'gen Seligkeit. Preis, 


Ehre für und fir Sey, großer König, dir! 
Georg Weiſſel. 


Met. Nun ob’ mein’ Seel den Herren. „" 
347. Mein ‚König! den bie Liebe 
Herab zu mir in's Elend zieht; Mit wun⸗ 
dervollem Triebe Biſt um mein Leben du 
bemuͤht. Du willſt nicht, daß ich ſterbe, 
Dich jammert meine Noth; Damit ich 
nicht verderbe, Erwaͤhlſt du Schmach und 
Tod, Verlaͤß'ſt des Himmels Freuden, 
Nimmſt an dich Fleiſch und Blut, Den 
bittern Tod zu leiden Der Welt und mir 

u gut. 

2. D fegensvolle Zeiten, Da du der 
Erde wollteft nahn! Du kommſt! mittau: 
fend Freuden Stimm’ ich mein Hoſianna 
an! Dirfing' ichmeine Pfalmen; Mit 
frohem Geift und Sinn Streu’ ich dir 
auch Die Palmen Des Glaubens freudig 
bin. Herr! hbredoch meinkallen, Du 
wollft es nicht verſchmaͤhn. Eil', laß es 
dir gefallen, Mich gnädig anzufehn! - 

3. Erhab'ner Ehrenfönig! Komm, 
zteh” in meinem Herzen ein. Die ganze 
Welt, wie wenig Wird fie in meinen Aus 
gen ſeyn, Wenn du mir Heil und Frie⸗ 
den Zu mir, dem Sünder, eilft, Und 
guädiglicy hienieden Mir Troft und 
Rath ertheilſt; Wenn bie erfreute Seele 
In deiner Liche ruht, Und deines 
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orte Befehle Mit fanftem Willen 
thut! 

4. Heil mir! du kommſt gegangen; 
Sieh her, ich Öffne meine Thuͤr! Mit 
brünftigem Verlangen Erwartet dich die 
Seele hier! Dirwallt mein derzentgegen, 
Das dich in Demuth liebt, Und fich in dei⸗ 
nen Wegen Zu wandeln, kindlich uͤbt. Vor 
dir werf ich mich nieder, Und betegläus 
big an, Weil ich durch dich nun wieder 
Zum Bater kommen fann. 

5. O wenn ich dich nur habe, Imma⸗ 
nuel! was fehle mir dann? Dann acht'ich 
keiner Gabe, Die Erd' und Himmel geben 
kann. Dann bin ich hoch erhoben, An allen 
Guͤtern reich, Kind Gottes hier, und dro⸗ 
ben Denfel'gen Engeln gleich, Dann ift 
des Himmels Wonne Und jene Krone 
mein. Ein Strahl von dir, o Sonne, Vers 
dunkelt jeden Schein ! 

6. Hilf, Herr, laß wohlgelingen! Hilf, 
Helfer, meiner Schwachheir auf, Gib 
Wollen undBollbringen, Und foͤrd're gnaͤ⸗ 
dig meinen Lauf; Daß ich nurdir gefalle, 
Du, meiner Seele Gluͤck! Und Eindlich 
vor dir walle In jedem Augeublick; Daß 
ich dir unterthänig, Und ftetö gehorfam 
fey. Ja, Herr, mein Gott, mein Kbnig! 
Dir ſchwoͤr' ich ew'ge Treu’! - 

7. Wenn dudereinft erfcheineft, Um⸗ 
ringt von deiner Engel Schaar, Und dann 
dein Volk vereineſt, Das dir ſchon bier 
ergebenwar: Dann blid" ich voller Freu⸗ 
den Auf dich, mein König, hin, Nichte , 
kann mich von dir fcheiden, Weilich ſchon 
deine bin. Nichts iſt, das mich erfchrecker, 
Weil dein Verdienft mich ſchuͤtzzt: Der 
Herr iſt's, der mich decket, Derauf den 
Wolken fist! Fraͤul. M. E. v. Silberrad. 


Met. Gottes Sohn iſt kommen. 


348. Menſchenkind, merk' eben, Was 
da ſey dein Leben, Das von Gottes Thro⸗ 
ne Kam in ſeinem Sohne, Den er Menſch 
ließ werden Hier auf dieſer Erden. 

2. Naͤmlich, daß er lehrte, Dich zu ſich 
bekehrte, Willig für dich Härbe, Gnade 
dir erwaͤrbe, Dich bei Gott verträte, Und 
ſtets für dich baͤte. 

3. Nun ſollſt du dein Leben Gänzlich 
ihm ergeben, Weil er iſt gekommen Dir 
zu Troſt und Frommen, Daß du ſeinen 
Willen Mdgft allein erfüllen. 

4. Deine Lieb’ erweifen, Mitder That 


\ 
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ihn preiſen, Stets in allen Sachen Mun⸗Fleiſch beſtreitet, Das hat ſich recht berei⸗ 


ter ſeyn und wachen, Daß du ihm in al⸗ 
len Moͤgeſt wohl gefallen. 

5. Wirft du dich recht halten, Daß 
fein Geift ann walten, Läßt er Dich genie: 
Ben Zriedfames Gewiffen, Will dir Zeug: 
niß geben Zu dem ew'gen Leben: 

6. Jetzt mußt du viel leiden, Eig'nen 
Willen meiden, Und auf allen Seiten Mit 
dem Satan ſtreiten; Wirft du das beſte⸗ 
ben, Wird dir's wohlergehen. 

7. Bald wird er leibhaftig, Sehr herrs 
lid) und fräftig Bondem Himmel fteigen, 
Meden und nicht fchweigen, Dir und allen 
fagen, Die hier fein Zoch tragen : 

8. „Kommt, ihr Benedeiten! Zu der 
rechten Geiten, Kommt ihr Auserkor⸗ 


nen, In mir Neugebornen! Denn euch ift | 390. 


befhieden Gottes Reich und Zrieden.‘’ 
Yy. Doch wer hier nichts achtet, Nicht 
nad) Ehrifto trachtet, Sein bier zu genie⸗ 
Ben, Der fol wahrlich wiffen, Daß er dort 
wird muͤſſen Inder Hoͤlle buͤßen. 
10. Wohl nun allen denen, Die Chri⸗ 
ſtum annehmen, Und auch alle Stunden 
Sind bereit erfunden, Warten mit den 


Seinen Hier auf ſein Erſcheinen! 
Michael Weiß. 


Mel. Von Gott will ich nicht laſſen ıc. 


349. Mit Ernſt, ihr Menſchenkin⸗ 
der, Macht euer Herz bereit! Er kommt, 
das Heil der Suͤnder, Der Herr der Herr⸗ 
lichkeit! Er ſteigt von ſeinem Thron In 
unſer Elend nieder, Wird einer unfrer 


. Brüder, Und ift doch Gottes Sohn. 


2. Bereitet doch die Wege Dem gna⸗ 
benreichen Gaſt! Macht richtig feine 
Stege, Laßt Alles, was er haft. Vers 
ſaͤumt durch) Trägheit nicht Sein Kom: 
men und fein Segnen; — Die ihm nicht 
Komm begegnen, Die bleiben fern vom 


tat. , 

3. Dieihrgerechteuch duͤnket, Tragt 
euern Stolz zu Grab! Die ihr euch blaͤ⸗ 
het, finfet Zur Niedrigkeit herab! Die 
ihr um Gnade fleht: Wißt, daß ihr hier 
fie findet! Denn wer fein Nichts empfin⸗ 
det, Der wird von ihm erhöht. 

4. Ein Herz, das Demuth über, Iſt 
ihm vor allenwerth, Da, werden Hoch⸗ 
muth lieber, Einft Zorn undAngft erfährt. 
Ein Herz, dad reuig iſt, Glaubt, und fein 


tet, Zu dem kommt Jeſus Ehrift. 

5. Doch was vermag ich Schwacher, 
Ich Sünder, ohne dich? Mein Hirt‘, 
mein Seligmacher, DBereite felber mid! 
Es ſeufzt mein Herz zudir, Es rufer dir 
entgegen: O Tomm mit deinem Segen, 
Und wohne ſtets in mir! 

6. Dir moͤcht' ich einzig leben, Dir 
ewig dankbar feyn; Für mich wardſt du 
gegeben In dieſer Erde Pein. Komm, 
Herr, und nimm mich hin! So ſoll mein 
Herz dich loben Dienieden, und dort 


oben, Wenn ich vollendet bin. 
Balentin Thllo. (166%) 


Met. Alle Menſchen muͤſſen fierben x. 


ein, wir warten Feines Ans 
dern! Seele, zaud’relänger nicht, Dei⸗ 
nem Heiland nachzuwandern, Der dit 
bringer Heil und Lichte! Weißt du nicht, 
daß Jefus Chriſt Indie Welt gekommen 
ift, Dich von aller Macht des Bdfen Und 
der Hölle zu erldfen? 

2. Sieh’, er macht die Blinden fehend, 
Die voll Ausfag, werben rein, Und die 
Lahmen werden gehend; Willſt du noch 
im Zweifel feyn? Aus dem Grabe wun⸗ 
derbar Stellter Todte lebend dar ; Kannſt 
dus einenGrdßern finden, Ihm zum Dienſt 
dich zu verbinden ? 

3. Wunder. denn, daß nicht mit Schaa⸗ 
ren Alles, was fihregen kann, Eilt, die 
Gnade zu erfahren Die fich allen bietet 
an! Ach! die niedrige Geſtalt Aergert 
diefe Welt fo bald! Niedrigkeit ift Chriſti 
Zierde, Doch fie wollen ftolze Würde. 

4. O wie hab’ auch ich zu, kämpfen 
Mider diefes Aergerniß! Hilf es mir, 
Herr Jeſu, dämpfen, Mach’ im Glauben 
mich gewiß! Fleiſch und Blur will's wi: 
brigfeyn, Daß du fo gering ziehft ein, 
Aber alle, die dichlieben, Sollen gleiche 
Demuth üben. 

5. Reiß' mein Herz vonallen Dingen, 
Die die Welc fr fcheinbar haͤlt; Hilf 
mir, mich in Demuth fchwingen Ueber 
diefe ſtolze Welt! Fu der riefften Niedrig⸗ 
teilt Mach’ mich dir zum Dienft bereit, 
Daß ich dir im Geift anhange, Und-fonft 
weiter nichts verlange. 

6. Nimm die Dede von den Augen; 
Mach‘ mid) vom Gefängniß-los; Hier 
Tann Fein Geſetz was taugen, Gnade nur 


V. Abventslieder. 
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macht freiund groß. Laß, Herr, deine 


ftille Pracht, Deiner Gottheit ſel'ge 


Macht Mir noch hier, dbfchon im Dun⸗ 
keln, Dennoch heil im Herzen funteln. 

7. D wie freut ſich meine Seele! O 
wie denk ich felig d'ran, Daß ich, frei von 
dieſer Hoͤhle, Dich dort ewig ſehen kann, 
In dem unermeſſ'nen Licht, Angeſicht 
gen Angeſicht! — Da, da werd’ ich nim⸗ 
mer fragen, Sondern fröhlich, „du 
biſt's“ fagen. 

TR, G. Riegerin, geb. Weiſſenſee. 


Met. Bon Sort mil ich nicht laſſen ıc. 


351. Nun jauchzet all’, ihr rom: 
men In diefer Gnadenzeit, Weil unfer 
Heil ift tommen, Der Herr der Herr: 
lichkeit ! Zwar ohne ftolze Pracht, Doch 
mächtig, zu verheeren Und gänzlich zu 
zerftdren Des Teufeld Reich und Macht. 

2. Kein Scepter, keine Krone Sucht 
er in diefer Welt; Im hohen Himmels⸗ 
throne Iſt ihm fein Reich beftelle. Er 
will hier feine Macht Und Majeſtaͤt 
verhuͤllen, 
Im Leiden ganz vollbracht. 

3. Ihr Maͤchtigen auf Erden, Nehmt 
dieſen Koͤnig an! Soll euch gerathen 
werden, So geht die rechte Bahn, Die 
zu dem Himmel fuͤhrt; Sonſt, wo ihr 
ihn verachtet, Und nur nach Hoheit 
trachtet, Des Hoͤchſten Zorn euch ruͤhrt. 

4. Ihr Armen und Elenden In die⸗ 
ſer boͤſen Zeit, Die ihr an allen Enden 
Muͤßt haben Angſt und Leid, Seyd 
dennoch wohlgemuth, Laßt eure Lieder 
Hingen, ‘Und lobet Gott mit Singen, 
Der ift eu'r hoͤchſtes Gut. 

5. Er wird nun bald erfcheinen In 
feiner Herrlichkeit, Und euer Klagen, 
Weinen Nerwandeln dann in Freud’; 
Er iſt's, der helfen fann; Macht eure 
Lampen fertig, Und ſeyd ſtets fein ges 
wärtig: Er ift fchon auf der Bahn. — 

Mich, Schirmer, 


Met. Ach bleib’ Hei und, ‚Herr Jeſu Shriſt. 
352. O Heil der Melt, Herr Jeſu 
Ehrift! Der du des Himmeld Schdpfer 
bift Und aller Völker ew'ges Licht, Ver: 
fag’ uns, was wir flehen, nicht! 

2. Du haft das menfchliche Gefchlecht 
Durdy deine Lieb' gebracht zurecht, Daß 


Bis er des Vaters Willen |d 


es durch’ 8 Satans Lift und Neid Nicht 
untergeh' in Ewigkeit. 

3. Du, wahrer Gott, bift Menfch ge: 
bor'n Bon einer Jungfrau auserkor'n, 
Und haft dich für die Schuld der Melt 
Am Kreuz zum Opfer dargeftellt. 

4. Wenn deine Hoheit nnd Gewalt, 
Dein heilig theurer Nam’ erfchallt, So 
beugen ſich dir alle Knie, Im Himmel 
und auf Erden hie. 

5. Wir bitten dich, verdamm' uns 
nicht, Wenn du dereinft kommſt zum 
Gericht, Beſchuͤtz und, Herr, durch 
beine Gnad'ꝛ Daß und der bbfe Feind 
nicht ſchad'. 

6. Gott Vater, Sohn und heil gem 
Geift, Der und aus allen Noͤthen reißt, 
Sen Lob, Dank, Ehr’ und Herrlichkeit 
Ohn’ alled End’ und Ziel der Zeit. 


Mel. Run fi der Tag geender bat. 


353. O Jeſu Ehrifte, Gottes Soßn! 
Wie koͤmmſt du doch allhier Bon deinem 
fhönen Himmeldthron Ins Elend her ° 
u mir? 

2. Ich bin’d nicht werth, Daß du mich 

liebft, DO großer Himmelsfuͤrſt, Mir 
folche Freud’ und Ehre giebft, Fa, felbft 
mein eigen wirft. , 
‚3. Ad) fomm herein, du ebler Held, 
Komm in mein Herz hinein! Du, Hei: 
land diefer ganzen Welt, Du follft mein 
Alles feyn. 

"4. Sey mir willfommen taufendmal, 
Du werther Freund und Gaft, In die: 
fem armen Thränenthal! Du bringft mir 
Frend' und Raft. \ 

5. Gerechter König! gib mir doch 
Licht und Gerechtigkeit, Nimm weg von 
mir dad Suͤndenjoch, Stolz, Unzucht, 
Geiz und. Neid! ' 

6. Laß Gnade num für Recht ergehn, 
Gib Friede nad) dem Krieg, So kann 
ich einft vor Gott beftehn, Und hab’ in 
dir den Sieg. 

7. Mie Demuth fehmäde du mich 
fein, Und gib mir deinen Sinn, O Herr, 
ich will dein eigen feyn! Nimm meine 
Sünden hin! 

8. Auf, machet Bahn, der Held 
koͤmmt an! Auf, macht die Thore weit; 
Auf, eilt, den König zu empfahn, Den 
Herrn der Herrlichkeit!  Zoadhim Paul. 
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Met. Jeſud, melne Zuverſicht. 


354. Sieh, dein König koͤmmt zu 
dir! Seele, das find, frohe Worte 
Sprich: mein König, komm zu mir! 
Sieh, ich dffne Dir die Pforte. Zeuch mit 
deiner Sanftmuth ein! Was du findeft, 
das ift dein. 5 u 

2., Komm! ich bin dein Eigenthum, 
Meil du dich für mich gegeben. Komm! 
dein Evangelium Werde mir zu Geift 
und Leben. Du ſchickſt ja dein Wort 
voran, Dir zu ſchaffen eine Bahn. 
. 3. Komm! und räume Alles aus, 
Was du Haffell, was mich, reuet; 
Komm! und reinige dein Aa Das 
die Sünde hat entweiher; Mache felbft 
mit deinem Blut Alles wieder rein und 
gut. | V 
4. Komm mit deinem Ülbendmahl, 
Wo Vergebung aller Sünden Und ge: 
wife Gnadenwahl Zur die Traurigen 
äu finden. Komm, Herr Jeſu, leb' in 
iir, Und mein Leben fey in dir! 

5. Komm! und bring’ den Geift auch 

mit, Der im Herzen dic) verklaͤret, Der 
mich im Gebet vertritt, Und im Lichte 
wandeln lehret, Daß ich, Herr, auf dei⸗ 
nen Zag Ruhig, freudig warten mag. 
. Ph. Fr. Gluer. 
Mel. Freu dh febt, o meine Seele. 
355. Warum willſt du draußen ſte⸗ 
ben, Du Gefegneter des Herrn? Eile, 
ju mir einzugehen! ein Erbarmer, 
tritt nicht fern! Helfer in der rechten 
Zeit, Der mit ew'gem Troft erfreut, 
Hilf, o Jeſu, meinem Herzen Bon den 
Minden, die mich fchmerzen! 

2. Meine Wunden find die Suͤnden, 
Die mit ſchwerem Drud und Bann Mid) 
verfolgen, quälen, binden, Daß ich nir- 

gends ruhen kann. Das Öefei verdam⸗ 

met mich, Mein Gewiſſen aͤngſtet ſich; 

ch von dieſer Macht des Boͤſen Kann 
ich mich nicht ſelbſt erldſen. 

3. Willich dann mein Elend lindern 
Und erleichtern meine Kin Bei der Welt 
und ihren Kindern, Kal’ ich nur noch 
tiefer drein. Da if Friede, ber betrübt, 
Troft, der Feine Labung gibt; Helfer, 
die mir Herzleid machen, rende ſelbſt, 
die meiner lachen. 

4. In der Welt iſt Alles nichtig, 
Voller Unluſt und Beſchwer; Hab’ ich 


Zweites Buch. | 
1 Hoheit: die if flüchtig; Hab' ich Reich: 


tbum: was iſt's mehr, Als ein armes 
Stidlein Erd’? Alle Luft, was iſt fie 
werth? Mas iſt's, das mich heut er: 
freuet, Und nicht morgen ſchon gereuer? 

5. Aller Troft und alle Freude Ruht 
in div, Herr Jeſu Chrift! Nur bei bir ift 
volle Weide, Reichthum, der genügend 
iſt. — Leuchte mir, o Sreudenlicht, Eh 
mein Herz im Zode bricht ! Jeſu, komm, 
laß dich erbliden! Komm, o komm, mich 
zu ergquiden! — 

6. Freu' dich, Herz, du biſt erhoͤret! 
Jeſus ziehet bei dir ein; Zu dir iſt ſein 
Gang gekehret, Heiß ihn nur willkom⸗ 
men ſeyn! Sieh, er bringt dir Heil und 
Fi ; Auf, und eil' ihm freudig zu; 
Oeffne gläubig ihm die Seele, Klag' 
ihm, was di druͤck und quäle! 

7. Wohl dir, daß dich Jeſus lieber! 
Sprich, was dir nun fchaden kann? 
Mas du Bdfes haft verüber, Sieht der 
Vater nimmer an. Ehrifti Sieg behaͤlt 
das Feld, Und was dir fich in der Welt 
Arg und feindlich fett entgegen, Macht 
er dir zu lauter Segen, 

8. Alles dient zu deinem Heile, Much 
was Sünder ſchreckt und quält, Denn 
du haft zum beften Theile Deinen Jeſus 
dir erwaͤhlt. Seh ihm, wie er dir, ge: 
treu! Und es bleibet feft dabel, Daß du 
mit den Engeln droben Ihn einft ewig 
werdeſt loben. Vaul Gerhard. 


Mel. Jeſu, meine Freude 
356. Was hat dich bewogen, And 
herabgezogen Indie Suͤnderwelt? Ach, 
aus freiem Triebe Haft dit dich, o Liebe, 
Bei und eingeftellt; Mitleid zwang, 
Erbarmen drang, Mildes Heil, dich, 
zu erfcheinen; Sen willkomm den Dei: 
nen! 0 

2. Dad laͤß'ſt du verkünden Einer 
Welt voll Sünden Ueber Land und Meer; 
Und es foll vor allen Deinem Volk er: 
fhallen: Zion, tritt daher! Siehe Hier! 
Er fommt zu dir, Er, dein König will 
dich ſchmuͤcken, Ewig did) beglüden. 

3. Kirche Jeſu, höre! Chriftenvolk, 
o kehre Dich mit Freuden bin! Lobe 
Gott von Herzen, Denke nicht der 
Schmerzen, Schaue nur auf ihn! Wer⸗ 
de Licht! Sein Angeflcht Wendet Got⸗ 


N N‘ 


V. Abventslieber. 


sd 





tes Sohn im Segen Herrlidy dir ent: 
gegen... | 

4. Nimm an deinen König; Sey 
ihm unterthänig, Er hat Luft an dir; 
Thu’ ihm auf die Pforten; Sprich mit 
Sehnſuchtsworten; Komm herein zu 
mir! O mein Theil, Du mildes Heil! 
Sieh, wir lieben dein Erfcheinen; Sey 
willfomm den Deinen! 


Nach einem alten boͤhmiſchen Liede, v. A. Knapp, 
(©. Nr. 529.) 


Mel, Befiehl du deine Wege. 
357. Wie foß ich dich empfan en, 
Und wie begegnen dir, Du, aller Welt 
Verlangen, Du, meiner Seele Zier? O 
Jeſu, Jeſu, leihe Mir deines Geiftes 
Schein, Daß mir, was dich erfreue, 
Mög’ kund und wiffend fygn! 

2. Dein Zion ftreut dir Palmen Und 
gruͤne Zweige hin; Und id) will dir mit 
—5 Ermuntern meinen Sinn. 

ein Herze ſoll dir gruͤnen In ſtetem 
Lob und Preis, Und deinem Namen 
dienen, So gut es kann und weiß. 

3. Was haft du unterlaffen Zu mei: 
ner Seligfeit, Als Leib und Seele faßen 
In ihrem größten Leid? Als mir dad 
Heid) genommen, Da Fried’ und Freu: 
delacht, Bift du, mein Heil, gekommen, 
Und haft mich froh gemacht. 

4. Ich lag in fchweren Banden: Du 
kommſt, und machft mich los. Ich ſtund 
in Spott und Schanden: Du kommſt, 
und machft mich groß; Du hebt mich 
body zu Ehren, Und ſchenkſt mir großes 
Gut, Das fidy nicht läßt verzehren, 
Wie eitler Reichthum thut. 

5. Nichts, nichts hat dich getrieben 
Zu mir vom Himmelszelt, Als dein ge⸗ 
treues Lieben, Du Heiland aller Welt! 
Du litteſt tauſend Plagen, Du trugſt 
der Suͤnder Laſt, Und Keiner darf ver⸗ 
zagen/ Den du erldfeft haft. — 

6. Daß fchreib' in deine Herzen, Du 
tiefbetrübtes Heer, Bei welchem Gram 
und Schmerzen Sich häufen mehr und 
mehr. Seyd unverzagt! ihr habet Die 
Huͤlfe vor der Thär: Der eure Herzen 
laber Und tröftet, fteht allhie. 

71. Ihr dürft euch nicht bemühen, 
Noch forgen Tag und Nacht, Wie ihr 


len, Iſt voller Lich’ und Luft, AN’ Angſt 
und Roth zu flillen, Die ihm an euch 
bewußt. 

8. Laßt eure Feinde dräuen, Und weis 
het nicht zuruͤck; Der Herr wird fie zer 
ſtreuen In einem Augenblid. Er fommt, 
er fommt, ein König, Dem aller Feinde 
Schaar Von Unfang viel zu wenig Zum 
MWiderftande war. 

9. Er kommt zum Weltgerichte, Zum 
Fluch dem, der ihm flucht; Mit Gnad' 
und ſuͤßem Lichte, Dem, der ihn liebt 
und ſucht. Ach komm, ach komm, v 
Sonne, Und fuͤhr' uns allzumal Zum 
Licht, zur ew'gen Wonne In deinen 
Freudenſaal! V. Gerhard. 


J Me l. Befiehl du deine Wege. 
358. O wie fo gar fanftmäthtg 
Kommſt du, Herr Jeſu Chriſt, Ohm 
allen Stolz, nur guͤtig, Obſchon du Kd⸗ 


nig biſt, Und allen Koͤnigreichen, Wie 
groß auch ihre Pracht, len Tann 


zu weichen! Doc) birgft du deine Macht. 

2. Du bift zu und gekommen In der 
Erfüllungszeit, Und haft an dich ges 
nommen Des Fleiſches Niedrigkeit; 
Damit und wurd’ erwecket Die herrlich- 
fte Gewalt, Haft du di, Herr, bes 
deder Mit armer Knechtögeftalt. 

3. Dein Mifphn wird verachtet, Den 
Thoren duͤnkt es fchlecht; Und fo wird 
auch betrachtet Ein jeder deiner Knecht‘; 
Mir Schimpfe wird belohnet In diefer 
argen Welt, Bel welchem dein Sinn 
wohnet, Und iver zu dir fich haͤlt. 

4. Ach laß dem Licht entfernen Den 
falfchen Fügenfchein, Gib daß von dir 
wir lernen Don Herzen niedrig feyn. 
Du, Hoͤchſter, wirft geringe In tiefiter 
Demuth Zier: Was helfen hohe Dinge? 
Gib deine Demuth mir! 

5. Komm in ded Herzens Tempel, 
Und mach! und Doch gefchickt, Zu felgen 
dem Erempel, Das man in dir erblickt; 
Das kann und unterweifen, Wie mat 
die Welt verfchmäht; Das Iehret recht 
und preifen Des Höchften Majeſtaͤt. 

6. Darnad) allein zu ftreben Hilf 
mir, mein höchftes Gut; In meinem 
ganzen Leben Dämpf’ allen Uebermuth. 


ihn wollet ziehen Mit eures Armes | Iwar bin ich viel zu wenig, Zu thun, 
Madıt. Er kommt, er kommt mit Wil: | was vor dir gilt; Doch du, Herr, bift 
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mein König; Mach’ aus mir, was du | Mit Trauren und mit Klagen! Dein 
willt! Koͤnig kommt zu dir Als ſtarker Held 
und Freund; Ach richte nur auf ihn 
Mei. Nun danket alle Gott. Dein Auge, das da weint. 

359. Wohlauf zur Freud' und Luſt., 6. Auf, auf zur Freud' und Luft, Ihr 
Ihr Glaͤubigen und Frommen! Des Glaͤubigen und Frommen! Des Herren 
Herren Einzugsfeſt, Sein Kroͤnungs⸗ Einzugsfeſt, Sein Kroͤnungstag iſt 
tag iſt kommen. Gluͤck zu dem Konige, kommen. Gluͤck zu dem Könige, Der 
Der feinen Einzug hält! Gluͤck zu dem | feinen Einzug hält! Gluͤck zu dem Kb: 
Könige, Dem Herrfcher aller Welt! Inige, Dem Herrfcher aller Welt! 

2. Gelobet fey der Herr, Gelobt fein 
heil'ger Name! Der Schlange Kopf 
zertritt Nun diefer Weibesſame; Wie] Met. Wie leuchtet und der Morgenſtern. 
Gott verheißen hat Durch aller Zeiten | 360: euch, Jeſu! in die Herzen 
Lauf, Richt't unfer Friedefürft Das lein; Du kommſt, du follft gelobet fen, 
Himmelreich nun auf. Denn du biſt Herr der Herzen. In 

3. Ja, alle Heiden wird Er noch den | Sanftmuth pflegſt du einzuziehn, Da 
Srieden lehren, Daß nicht die Sünde |muß die Furcht des Todes fliehn Und 
mehr Soll fchaden noch verfehren;|aller Sünden Schmerzen. Leben Geben, 
Dann wird fein" Herrfchaft ſeyn Bon Gnad' ertheilen, Wunden heilen Toͤdt⸗ 
einem großen Meer Bid an des andern |lich. Kranken, Iſt dein Thun, das wir 


Rand, Und Gott allein die Ehr. dir danken. 


4. Wohlauf! des Satand Stuhl| 2. Zeuch, Fefu! in die Herzen ein, 
‚Und Macht muß untergehen, Und un: |Lehr' uns das Hofianna fchrei'n, Und 
ſers Königs Reih Muß ganz allein bes | dein Erfcheinen lieben! Das ganze Herz 
ftehen! Drum jauchze, freue dich, Du beherrföne du, Es rufe dir in Wonne zu 
Tochter Zion, fehr; Dein König fommt | Mit heilöbegier'gen Trieben. Neue 
zu dir, Gib ihm Lob, Preis und Chr’! Treue Wirf in Allen; Laß erfchallen: 

5. Betrübtes Zion, fieh, Dein König | Unferm König Iſt nun Alles unterthaͤ⸗ 
laͤßt dir fagen: Ermuntre Dich, halt ein Inig! DH. Friede. Hitler. 


VE Weibuachtslieber. . 


Met. Gollt’<d gleich blömelten Tcheinen. Gnade zu erböhn ‚ Die ung nicht läßt 
361. Auer heil'gen Engel Chdre|untergehn? 7 
Bringen Gott Lob, Preid und Ehre, 6. Fa, audy uns, die wir verloren, 
Weil der Heiland, Jeſus Ehrift, Uns | Wurde Gottes Sohn geboren; Auch zu 
zum Troft geboren ift. und erfchalfe das Wort: Freut euch! 


2. Hirten, -die die Nachricht hören, hier ift euer Hort. 


od} / . Auf! und laßt und Ehrifto fingen, 
Eilen, ihren Herrn zu ehren, Welcher 7 . ' 8 
. ihrer Bären Schaar Echon vorlängft Unferm Herrn die Herzen bringen! Al⸗ 


ler Wandel, aller Sinn Geh’ auf feine 
verheißen war. Ehre hin, f 


3. Fromme Weife aus den Heiden, 8. Daß wir unter En el=Chbren 

en m, She a ob eig figmeten, Daß da 
| , Al: * 

ihr Heiland war. _ zieh gigrals vergeh': Ehre ſey Gott in 
A4. Alle, welche Gott vertrauten, Auf 
fein Wort und Treue bauten, Hörten Mei. Singen wir aud Herz ac. 
dad, was er gethan, Lobensvoll und] 362. Als Ehriftus geboren war, 
danfend an — Freuten ſich der Engel Schaar, Und 

5. Sollten wir, die Ehriften heißen, | fungen mit füßem Ton: Ehr' fey Gott 
Uns nicht freudenvolf befleißen, Gottes | im höchften Thron! Gottes Sohn ift 
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Menſch gebor'n, Hat verfbhnet, was| Damit wir in dem Lebensbuch Als Got: 
verlor ; Freu' ſich, wen die Suͤnd' ift| tes Kinder ftünden. - 
i 


4. Die Erde lag in tiefer Nacht, 


2. Die Hirten erfchraten ganz PVor| Von Trauer ganz bedecket, Wo niemand 


der Engel hellen Glanz, Hoͤrten fröhlich} fich in eigner Macht 


neue Mähr, Daß Ehriftus vorhanden 
wär’. Gottes Sohn ift Menfch gebor'n, 
Hat verfbhnet, was verlor'n; Treu’ fich, 
wem die Sund’ ift leid! 

3. Sie fuchten dad Kindelein Ein- 
gehällt in Windelein, Wie der Engel 
bat vermeld’t, Welches trägt die ganze 
Belt. Gottes Sohn ift Menfch gebor'n, 
Hat verfbhner, was verlor'n; Freu' 
fich, wem die Sind’ ift leid! 

4. Sie fanden das Kindlein zart Lie: 
gen in der Krippen hart, Bei dem Vieh 
im finftern Stall, — Das die Stern’ 
gefchaffen all’. Gottes Sohn ift Menfch 
gebor'n, Hat verfähner, was verlor'n; 
Freu' fi), wen die Suͤnd' ift leid! 

5. Aus der Mutter Bruft fo rein 
Naͤhret fi) das Kindelein, Das durch. 
feine Gotteskraft Allem Vieh fein Fut: 
ter fchafft. Gottes Sohn ift Menfd) ge: 
bor'n, Hat verföhner, was verlor'n; 
Sren’ fich, wem die Suͤnd' ift leid! 

6. Solche groß’ Barmherzigkeit Laßt 
und preifen allezeit, In Gott'sfurdt 
und Glauben rein, Mit Geduld gehor: 
fam ſeyn. Gottes Sohn ift Menſch ge: 
bor'n, Hat verfühner, was verlor'n; 
Freu' fich, wen die Sind’ ift leid! 

Michael Weiß, 


Mei. Es iſt dad Hell und kommen der. 


363. Auf, freuer euch von Herzens: 
grund, hr, die ihr einft verloren! Nun 
wird das große Wunder fund, Daß 
Gott it Menfch geboren. Er bringt das 
Heil von oben her, Da Alles font im 
Tode wär‘, Und muͤßt im Tode bleiben. 

2. Erift das Wort, das Alles fchafft, 
Und alle Dinge träget, In deſſen Glanz, 
in deſſen Kraft Sich alles Leben reget. 
Sein Leben kommt nun.und zu gut, 
Yun will er uns mit feinem Blur Bon 
Suͤnd' und Tod erldfen. 

3. Er nimmt der Menfchen Schwad): 
heit an, Zu ftärken alle Schwachen, 
Wird in der Welt ein armer Mann, 
Und Arme reih zu machen; Traͤgt 
unfre Schmach, trägt unfern Fluch, 

KAnarp's geiſti. Liederbuch. . 


um hellen Tag 
erwecket; Da gehet auf das Lebenslicht, 


Will uns ins Herz und Angeficht Mit 


vollem Glanze leuchten. 

5. Was hleibft du num, o Menfchen: 
find, In deinen Sünden liegen? Wie 
bift dus fo verfehrt und blind, Und läffeft 
dich betrügen? Steh’ auf! der fchöne 
Tagift da; Deintreuer Heiland kommt 
bir nah, Will dich zum Himmel fuͤh⸗ 
ren! 

6. Hier ift mein Herz, Herr Jeſu 
Ehrift, Dis bift mein Lichr und Leben! 
Ach mady' es, wie du felber bit, Sch 
will dir's ganz ergeben. TQIreib' aus die 
Sündenfinfterniß, Mad)’ deines Heils 
mid) ganz gewiß! Dann bift du mir 
ges boren. ZH Rupp. 1700. 


Mei. Wir Epriftenfeun Hab ıc. 


364. Auf, ſchicke dich Recht feier: 
li, Des Heilands Zeft mit Danken zu 
begehen; Lieb' ift der Dank, Der Lob⸗ 
gefang, Durch den wir ihn, den Gott 
der Lich’, erhöhen. 

2. Sprich dankbar froh: Alſo, alfo 
Hat Sort die Welt in feinem Sohn ge: 
lieber! DO, wer bin idy, Herr, daß du 
mich So herrlich hoch in deinem Sohn 
geliebet? 


3. Et, unſer Freund, Mit uns ver⸗ 


eint, Zur Zeit, da wir noch ſeine Feinde 
waren, Er wird uns gleich, Um Gottes 
Reich Und ſeine Lieb’ tm Fieiſch zu offen⸗ 
baren. 

4. An ihm nimm Theil, Er iſt das 
Heil; Thu‘ taͤglich Buß’ und glaub' an 
feinen Namen. Der ehrt ihn nicht, Wer 
Herr, Herr, ſpricht, Und doch nicht 
ſucht fein Vorbild gachzuahmen. 

5. Aus Dank will ih Su Brüdern 
dich, Dich, Gottes Sohn, befleiden, 
fpeifen, tränfen,; Der Srommen Herz 
In ihrem Schmerz Mit Troft erfreu'n, 
und dein dabei gedenken. 

6. Rath, Kraft und Held, Durdy 
den Die Welt Und Alles ift, im Himmel 
and auf Erden! Die Epriftenbeit Preiſ't 
dich erfreut, Und Aller Anie foll Dis ge⸗ 
benget werden. 1 
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7. Erhebt den Hera! Er hilfe ung | 
gern, Und wer ihn fucht, den wird fein 


- Nametrbften. Hallelujah! Hallelnjah, 


Freut eud) des Herrn, und jauchzt ihm, 
ihr Erlösten! Geuert. 


‚Mel. Ermuntre dich, mein ſchwacher Geift ic. 


865. Auf, Seele, fchwinge dich em⸗ 


por, Sey froh und guter Dinge! Auf, 
mit der Engel hellem Chor Ermuntre 


dich und finge! Heut' iſt des Vaters 


ein’ger Eohn Don feinem höhen Him> 
melöthron Zu dir und allen Srommen 
In diefe Welt gekommen. 

2. Du frommer Heiland, Jeſu Ehrift, 
ie Eöftlich iſt's zu ſchaͤtzen, Daß du ge= 
ring und niedrig bift! Wie foll uns dieß 
ergogen! Willfommen du, der Sanft: 
murh Bild, Das fich in Demuth einge: 
huͤllt! Willkommen, Troft der Sünder, 
Du Zodesüberwinder! 

3. Bon Liebe, großer Lebensfürft, 


Bon Lieb’ ift’S nur gefommen, Daß du 


ein armed Kindlein voirft, Und Fleifch 


-an did) genommen. Du willft im ew'gen 


Freudenreich Uns deinen Engeln ma⸗ 
hen gleich; Dar konmſt zu uns auf Er⸗ 
den, Damit wie himmlifch werden. 
4. Du wirft ein Gaft in diefer Welt, 
Und führft einarmes Leben; Dafür wird 
und das Sreudenzelt Des Himmels über: 


geben. Du wirft geboren in der Nacht, 


Damit und werde Licht gebracht; Durch 
dich find wir geriffen Aus dichten Fin- 
ſterniſſen. 

5. Im harten Winter bringeſt du Den 
Himmelsfruͤhling wieder, Suchſt in dem 
dunkeln Stalle Ruh' Zum Heil fuͤr deine 
Bruͤder. Zum Paradies fuͤhrſt du ſie ein, 
Und willſt von Noth umfangen ſeyn, 
Bon ſchweren Oklavenketten Uns Suͤn⸗ 
der zu erretten. 

6. Du biſt der Herr, und wirſt ein 
Knecht, und ewig zu befreien; Biſt reich, 
und wirft doch arm und fchledht, Uns 
Reichthum zu verleihen. Du trägft ge: 
duldig alled Leid; — O Jeſu, gib, daß 


"ich allzeit In jeder Noch und Plage Dein 
Kreuz geduldig trage! 


70 Barmherz'iger Heiland, gib, ach 
gib, Daß ich mic) audy des Armen, Der 


"mir begegnef, dir zu lieb Von Herzen 


mdg’ erbarmen. Gb Sanftmuth, Her- 
zensniedrigkeit, Gib Müdigkeit, Gelaf- 


fenbeit, Laß mich die Brüder Tieben, 
Und wahre Demurb üben. 
8. O reicher Heiland, fchenfe mir 
Was mir kann ewig nägen! O ſtarker 
Held, id) hang’ an dir; Du kannſt und 
willft mich ſchuͤtzen. Wenn alle Men: 
ſchen ferne ftehn, Wenn mit die Seele 
wird ausgehn, Hilfft du den Tod be: 
zwingen! Dir will ich ewig fingen! 
G. With. Sacer. F 1699. 


Mel Kommt ber zu mir, ſpricht ꝛc. 


366. Brich au, du helles Morgen⸗ 
licht! Das iſt der alte Morgen nicht, 
Der taͤglich wiederkehret. Es iſt ein 
Leuchten aus der Fern’, Es iſt ein Schim⸗ 
mer, iſt ein Stern, Von dem wir laͤngſt 


gehbret. 


2. Nun wird ein Koͤnig aller Welt, 
Von Ewigkeit zum Heil beſtellt, Ein 
zartes Kind geboren. Der Teufel hat ſein 
altes Recht Am ganzen menſchlichen Ge⸗ 
ſchlecht Verſpielt ſchon und verloren. 

3. Der Hiinmel iſt jetzt nimmer weit, 
Es naht die felige Gotteszeit Der Frei: 
beit und der Liebe. Wohlauf, du frobe 
Chriftenheit, Daß jeder fich nad) langem 
Streit In Friedenswerken übe! 

4. Ein ewigfeftes Lichesband Hält 
einft ein jedes Haus und Land Und alle 
Melt umfangen. Al’ werden wir ein 
heil' ger Stamm, Dann fpielt der Lowe 
mit dem Lamm, Das Kind am Neſt der 
Schlangen. 

5. Wer ift noch, welcher forgt und 
finnt? Hier in der Krippe liegt ein Kind 
Mit liebender Geberde! Wir grüßen 
dich, du Gortesheld! Willkommen, Hei- 
land aller Welt! Willlommen auf der 
Erde! Max v. Ehentenderf, 


Met, Alles iſt an Gottes Segen ıc. 


367. Chriſte, du bift Menſch ge⸗ 
boren, Zu erldfen, was verloren, Skla⸗ 
ven ewig zu befrein. Bon dem Himmel 
fonnnft dus nieder; Daß wir würden 
deine Brüder, Stelleft du im Fleiſch 
dic) ein. 

2.. Allen hat dich Gott gegeben; Al⸗ 
len bringft du Heil und Leben, Du haft 
Alles gut gemacht. Was durch Adam 
ward verloren, Iſt mit dir und neuge⸗ 
boren; Sa, du haft mehr wiederbracht ! 

‚3. Herz, du mußt zu Jeſu ellen, Und 


VI. Welchnachtslieder, 
den Suͤnden Rettung finden! Hoͤchſtes 
Weſen! Durch dich werden wir geneſen! 


in keinem Ding verweilen, Jeſus nimmt 
dich willig an; Kommt zu feiner Gnaden⸗ 
fülle, Nimm! das ift fein Gnadenwille; 
Sie ift. allen aufgethan. 

4. Frieden, Leben, Troft und Freude, 
Und die alferreinfte Seide Goͤttlicher 
Gerechtigkeit, Die Vergebung aller 
Enden Iſt bei Gottes Sohn zu findeit. 
Auf, weil ei dir's noch anbeut! 

5. 30 dir komm' ich, mein Erbarmer, 
Nimm mic in dich! ruf’ ich Arımer, 
Schenke mir dein ganzes Heil! Gib, 
daß ich in dieſem Jahre Alle Tag’ auf's 
Neu' erfahre, Daß ich andiehabe Theil. 

6. Schnf mir Gnad' in meinem 
Wallen, Daß ich möge dir gefallen, 
Und nur deinen Ruhm erhöhn; Laß 
mich, wenn id) werde fterben, Als des 
Himmelreiches Erben Dir zu deiner 
Rechten ſtehn. 


. Su elgner Melodlie. 


368. Dendie Engeldroben Mit Ge⸗ 
fange loben, Deriftnunerfchienen, Lie: 
bend und zu dienen. | 

2. Der ift Menfch geworben, Und in 
unfern Orden Hat er ſich begeben, Un⸗ 
ter uns zu leben. 

3. Ya, für uns zu flerben, Und uns 
zu erwerben Gnade, Geift und Gaben, 
Die und Tonnen laben. 

4. Arm ift er geboren, Und, die wir 
verloren, Mit fich felbft zu füllen, Un- 
fre Noth zu ftillen. - 

5. Freuet euch deß Alle; Singt mit 
großem Schalle! Fauchzt, ihr Cherubi- 
nen, Und ihr Steraphinen! 

6. Some, Mond und Sterne, Und 
was in der Ferne, Luft und Meer und 
Erde Seines Lobs voll werde. 

7. Du aud), meine Seele, Seinen 
Ruhm erzähle! Meines Leibes Glieder, 
Singt ihm Srendenlieder! 

8. Alles, Alles finge, Miles, Alles 
bringe Glorie dem, den droben Alle En- 
gel ben! J. A. Freylinghauſen. 


Mel, Wie leuchtet uns der Morgenſtern. 


369. Der Heiland kommt! lobſinget 
ihm, Dem Herrn, dem alle Seraphim 
Das ‚Heilig, Heilig fingen! Er fommt, 
der eingebörne Sohn, Verläßt deö Ba: 
ters ew’gen Thron, Der Welt das 
zu bringen. Preis dir, Daß wir 


Rath, ew'ger Vater, Licht der 
Willkonmen bier auf Erden! Du klei⸗ 
deft dich in Fleifch und Blut, Und willft 
der Sünderwelt zu gut Gelbft unfer 
Dpfer werden. Freundlich, Gnädig, 
Bol Erbarmen Trittſt ung Armen Du 
entgegen, Wandelſt unfern Fluch in 
Segen. 








Gebeugt dur 
Schmerz, Das wolleft 
Wollſt züchtig, ohne Heuchelei, Demuͤ⸗ 
thig, liebevoll und treu 
wandeln lehren. Zu dir Flehn wir: 
Hilf uns Schwachen Beten, wachen, 
Glauben, kämpfen, Und des Fleiſches 
Lüfte dämpfen. 
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2. Willkommen, Sriedefürft und er 
e t! 


3. Da bringſt uns Troſt, Zufrieden⸗ 


heit, Geiſt, Leben, Licht und, Seligkeitz 
Sey hoch dafür gepriefen! O Gottes 
Sohn, wie arm find wir, Die Treue zu 
vergelten dir, Die du an und erwieſen! 
Schande, Bande, Die gebührten Uns 
Verführten: Du bringft leben; O was 
fannft du Goßree geben! 


4. Wir bringen dir ein dankbar Herz, 
Reue, Scham und 
du befehren; 


or dir und 


5 Erleucht' und, Herr, zum ew'gen 


Heil, Daß wir im Glauben vollen Theil 
| An deinem Reich erlangen. Hilf und in 
Trübfal feft beftehn, 
was droben, fehn, Wohin du felbft ge= 
gangen; Bis wir, Zu dir Nufgenom: 
men, Mit den Frommen Bor dir leben, 
Und im ew’gen Lichte fchweben! 


nd nur auf DAB, 


Dieterich. 


Mei. Ausb meines Herzend Grunde. 
370. Der heil'ge Chrift iſt kommen, 
Der theure Gottesſohn; Deß freu'n fich 
alle Srommen Am höchften Himmels: 
thron. Auch was auf Erden ift, Soll 
preifen buch und loben Mit allen En⸗ 
geln droben Den lieben, heiligen Chrift. 

2. Das Licht ift ufgegan en, Die 
lange Nacht ift hin; Die Sünde liegt 
gefangen, Erlöft ift Herz und Sinn, 
Die Sindenangft ift weg, Der Glaube 

eht zum Himmel Run aus dem Welt- 
getuͤmmel Auf einem fichern Steg. 

3. Nun find nicht mehr die Kinder 
Verwaift und vaterlos; Gott rufer 
felbft die Sünder In ſeinen Gnaden⸗ 


— 
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ſchooß. -Er will, daß alle, rein Don 
ihrem alten Schaden, Vertrauend ſei⸗ 


nen Gnaden, Gehn in deu Himmel ein. 


4. Drum freut euch hoch und preifer, 


Ihr Seelen fern und nah’! Der euch |. 


den Bater weifet, Der heil ge Chriſt ift 
da! Er ruft euch indgemein Mit füßen 
Liebesworten: Gedffnet find die Pfors 
ten, Ihr Kinder, kommt herein! 

E. M. Arndt. 


Mei. Bons Himmel hoc, da komm’ ich Her. 


371. Dieß ift der Tag, den Gott ge: 
macht, Sein werd’ in aller Welt ge⸗ 
dacht; Ihn preife, was durch Jeſum 
Chriſt Im Himmel und auf Erden ift. 

2. Die Völker haben dein geharrt 
Bis daß bie Zeit erfüller ward; Da 
fandte Gott vonfeinem Thron Das Heil 
der Welt, dich, feinen Sohn. 

3. Wenn ich dieß Wunder faffen will, 
So fteht mein Geift vor Ehrfurcht ft, 


Er betet an und er ermißt, Daß Gottes 


Lieb’ unendlich if. 
4. Dämit der Sünder Gnad' erhält, 
Erniedrigft du dich, Herr der Welt; 
Nimmft felbft an unfrer Menfchheit 
Theil, Erfcheinft im Zleifch, wirft un: 
fer Hei 
5. Dein König, Zion, kommt zu bir! 


„Ich komm’, im Buche ſteht von mir: 


„Gott, deinen Willen thu' ich gern.” 
Gelobt fey, der da kommt im Herrn! 

6. Herr, der du Menſch geboren wirft, 
Immanuel und Friebefürft, Aufden die 
Vaͤter hoffend fahn: Dich, Gott Mef: 
find, bet’ ich an. 

7. Du, unfer Heil und hoͤchſtes Gut, 
Vereineſt dich mit Fleifch und Blut, 
Wirſt unfer Freund und Bruder hier, 
Und Gorted Kinder werden wir. 

8. Gedanke voller Majeftät! Du bift 
es, der das Herz erhöht. Gedanke voller 

eligkeit! Du bift ed, der das Herz 

rfreut. 
- 9. Durch Eines Sünde fiel die Welt, 
Ein Mittler iſt's, der fie erhält, Was 
zagt der Menfch, wenn ber ihn fchüßt, 
Der in des Vaters Schooße fiat? _ 
10. Sauchzt, Himmel, die ihr ihn 


. erfuhrt, Den Tag der heiligften Geburt! 


Und Erde, die ihn heute jieht, Ging’ 
ibm, dem Herrn, ein neues Lied! 
11. Dieß if der Tag, den Gott ge: 





macht, Sein werb’ in aller Welt ge: 
dacht! Ihn preife, was durch Jeſum 
Chriſt Im Himmel und auf Erden iſt. 

Gellert. 


Mel Wer nur den lieben GSott ꝛc. 
372. Dieß iſt die Nacht, da mir er⸗ 
ſchienen Des großen Gottes Freundlich⸗ 
keit. Das Kind, dem alle Himmel die⸗ 
nen, Bringt Licht in meine Dunkelheit, 


"| Und dieſes Welt: und Himmelslicht 


Weiche Millionen Sonnen nicht. 

2. Schau hin, fchau bin, o meine 
Seele, Auf Berhlehems geringes Haus ! 
Bon dort, aus jener dunkeln Höhle! 
Ging Licht in alle Zeiten aus; Es treibt 


| hinweg der Hölle Macht, Es firahler 


in des Todes Nacht. 

3. In diefem Lichte kannſt bu finden 
Den fichern Pfad zur Herrlichkeit; 
Denn Sonne, Mond und Sterne ſchwin⸗ 
den Am Ende diefer kurzen Zeit, Wird 
dieſes Licht mir feinem Schein Dein Le⸗ 
en und dein Alles feyn. 

4. Laß nur indeflen heller ſcheinen 
Dein Glaubens = und dein Liebeslicht; 
Mir Gott mußt du es treulich meinen, _ 
Sonft hilft dir diefe Sonne nicht. Willſt 
du genießen ihren Schein, So darfft du 
ſelbſt nicht finfter feyn. - 

5. Drum, Jeſu, ſchoͤne Weihnachts: 
fonne, Durdhfirahle meiner Seele 
Grund; Dein Licht fey meine Weih⸗ 
nachtöiwonne, Und mach’ ed meinem 
Herzen fund, Wie ich, des Weihnacht: 

lanzes voll, In Deinem Lichte wandeln 
ra . Caspar Ir. Nacıtenpöfer. 1685. 


Tel. Vom Himmel hoch ıc. 
373. Dieß ift die rechte Freudenzeit; 
Meg, Trauern, weg, weg alles Leid! 
Trotz dem, der ferner uns verhöhnt, ! 
Gott ſelbſt ift Menſch, wir find verfbhnt! 

2. Es hat mit und nun feine Worb, 
Weil Sünde, Teufel, HÖW und Tod Zu 
Spott und Schanden find gemacht In 
diefer großen Wundernadt. 

3. D felig, felig alle Welt, Die fich 
zu diefem Kindlein hält! Wohl dem, 
der dieſes recht erkennt, Es gläubig fei- 
nen Heiland nennt! 

4. Es danfe Gott, wer danken fann, 
Der unfer nimmt fo hoch fih an, Und 
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ſendet aus bes. Himmels Thron Uns | fang doch bewogen? Was hat vom Him⸗ 


feinen Frieden, feinen Sohn. 

5. Drum ſtimmt an mit der Engel 
Heer: Gott in der Hbhe fey nun Ehr‘, 
Auf Erden Friede jederzeit, Den Men: 
{hen Bonn’ und Fröhlichkeit! 


Mer In Dich Hab’ Ich. gehoffet, Herr. 
374. Dort liegt in feiner Mutter 
Schooß Des Vaters Kind, gering und 
bloß, Der große Fürft des Lebens. O 
theurer Hort! O göttlich’ 6 Wort! Das 
thuft dus nicht vergebens. 

2. Weil du fo dürftig kommſt herein, 
Raͤumſt du das Himmelreich uns ein, 
Wo wir die Fülle haben. Dein Armfeyn 


ſchafft Uns Freud’ und Kraft Und tau⸗ 


fend edle Gaben. 
3. D Menfchenkinder, freuet euch! 


Dieß arme Kindlein macht uns reich, 


Es führet von der Erde Uns himmel: 
wärts, Daß unfer Herz Mit Gott ver: 
einigt werde. 

4. So bringt ihm eure Herzen dar, 
Und laffet mit der Engel Schaar Aud) 
eure Stimm’ erfchallen: Gott, dir fen 
Ehr! Vom Himmeldheer! Uns Fried’ 
und Wohlgefallen! 

5. Du aber bau’, o Gottes Sohn, In 
unfern Herzen deinen Thron, Und fülle 


das Gemuͤthe Mit Glauben, Lieb’ Und’ 


keuſchem Trieb, Nach deiner ew'gen 
Guͤte! Bernhard v. Derſchau. 


Mei. Nun danket alle Gott ıc. 


375. Du weſentliches Wort, Von 
Aufang ber gewefen, Du Gott, von 
Gott gezeugt, Bon Ewigkeit erlefen 
3um Heil der ganzen Welt: O mein 

ı Herr Jeſu Ehrift, Willlommen, der du 
mir zum Heil geboren bift! 

2. Komm, o ſelbſtſtaͤndig's Wort, 
Und fpridy in meiner Seele, Daß mir’s 
in Ewigkeit An Freuden niemals fehle; 
Sm Glauben wohn’ in mir, Und weiche 
von mir nicht; Laß nich auch nicht von 
dir Abweichen, ſchoͤnſtes Licht! 

3. Du weſentliches Wort, Warft bei 
Gort, eh geleget Der Grund der ganzen 
Welt, Da’fidy dein Herz beweget Zur 
Liebe gegen mir; Sa, du warſt felber 
Sort; Somacheft du im Fleiſch Suͤnd', 
Hoͤll und Tod zu Spott. 

4. Was Hat, o Fein, did) Bon Ans 


melsthron Dich in die Welt gezogen? 
Ad), deine große Lieb’, Und meine große 
Noch Hat deine Lieb’ entflammt, Die 
ftärker, als der Tod. 

5. Du biſt das Wort, wodurch Die 

anze Welt formiret, Und alle Dinge 
And Durch dich an's Licht geführer. Ach 
fo bin ich, mein Heil, Auch deine Ereas 
tur, Die, was fie ift und hat, Von dir 
empfangen nur. 

6. Gib, daß ich dir zum Dienft Mein 

ganzes Herz ergebe, Und Yir allein zum 
Preis Auf diefer Erde lebe; Ya, Sefu, 
laß mein Herz Ganz neugefchaffen ſeyn, 
Un bis zum Tode dir Geheiligt ſeyn 
allem.  - 
7. Laß nichts beftehn in mir, Was du 
nicht felbft gefchaffen, Reiß alles Uns 
kraut aus; Zerbrich des Zeindes Waffen; 
Was böf, iſt nicht von mir; Das hat der 
Feind gethan; Du aber fuͤhre mich Auf 
deiner Lebensbahn. | 

8 Das Leben ift in dir, Und alles 
Licht des Lebens; Laß deinen Glanz in 
mir, Mein Gott, nicht feyn vergeben } 
Weil du das Licht der Welt, Sey meines 


Lebens Licht, O Jeſu, Bis mir dort Dein 


Sonnenglanz anubricht! 
Laurentind Baurentil, 


Mol. Robe den Herrin, dem mächtigen. | 


376. € hre fey Gott in’ der Höhe! 
der Herr ift geboren. Laflet und fingen, 
o Brüder! und hat er erforen, Hier 
fhon ung fein, Seiner Erbarmung zu 
freun; Und ift der Heiland geboren. 

2. Schatten und Dunkel bedediten 
ben Erdkreis; es irrten Volker umher, 
wie die Schafe, verlaffen vom Hirten. 
Sefus erfchien! Nächte verfchwanden 
durch ihn, Die auch die Weifen vers 
wirten. 


| 
3. Kinder des Vaterd, erkoren, ihn 


liebend zu ehren, Haßten mit Bitterkeit 
fi) an der Gottheit Altären. Jeſus er= 
fchien, Und ed ward Friede durch ihn! 
Singt dem Erbarmer zu Ehren! 


4. Gnade und Wahrheit entkeim⸗ 


ten des Goͤttlichen Schritten, Troſt und 
Erquickung trug er in der Weinenden 
Huͤtten, Ward ihnen Freund, Hatte 
gleich ihnen geweint, Hatte gleich ih⸗ 
nen gelitten. 


v 


— 
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5. Ehre ſey Gott in ber Höhe! Ein 


ewiges Leben Hat er durch ihn und, o 


Preis ihm! Durch ih und gegeben. Bis 
im das Grab Stieg er vom Himmel 
herab, Uns in den Himmel zu heben. 
6. Seliges Anſchau'n, wenn dort 
meinen Retter ich ſehe, Ihn mit den 
Schaaren Bollendeter preiſend ethohe! 


Ein treuer Rath, bein Licht und Leit⸗ 
ftern feyn. . 

6. Fuͤhlſt bu, wig dir's an Kräften 
fehl, Auf Gotted Wegen fortzulom: 
men: Sey unberzagt! Immanuel Dat 
unſre Menschheit angenommenz Er hei⸗ 
Bet Kraft; durch feine Kraft allein 
Wirt du im Kampf ein Ueberwin- 


Danket ſchon hier; Ginget, ihr Brüder, | der: ſey 


mit mir: Ehre fey Gott in der Höhel 
Mt. 5. Nemeyver. 

In eigener Melodie, 
377. Bin göttlich) Kind, den Men- 


ſcheu gleich, Iſt uns gebören heute, Es 
ſchließt uns auf das Himmelreich, Und 


kroͤſtt uns arme Leute. Wär’ dieſes Kind: 


uns nicht gebor'n, So waͤr'n wir allzu⸗ 
mal verlor'n; Das Heil iſt unſer Aller. 
O du kiebſter Jeſus Chriſt, Der bu 
Menſch geboren biſt, Behuͤt ung vor 
der Hölle! Dr. Martin Luther. (Berändert.) 


Mel; Preid, Lob, Ehr, Ruhm zc. 


878. & in Kind iſt und geboreh heut‘, 
Der liebfte Sohn ift uns geſchenket, In 
dem Gott Gnad' um Gnade beut Für 


Alles, was die Seele kraͤnket. Merk S 


auf, mein Herz, ſchau dieſes Kindlein 
an, Denk welch ein Wunder Gott durch 
‚ihn gethan. | 

2 €3 glänzt infeinem Angefiht Mit 
ewigneuer Luft und Wonne Des Waters 
Hoheit, Lieb’ und Licht, Er iſt des neuen 
Himmeld Sonne, Dadurd) der Welt 
ein neues Licht entfteht, Die ohne ihn 
im Dunkel untergeht. 

3. Das Kind iſt zart, und träger doch, 
Was. Himmel, Meer und Erde heget; 
Der ganzen Herrſchaft Laft und Joch 
Iſt feinen Schultern aufgeleget Bon 
den, ber ihn zum Mittelpunkt gefegt 
Dep, das da ift, und werden foll zulegt. 
4. Sein Name heißer Wunderbar, 
Er iſt auch aller Wunder Krone; Es 
jauchzte dort der Engel Schaar Boll 
Himmelsluſt in füßem Tone, Und in der 
Nacht entſtand ein heller Tag, Als die⸗ 
ſes Kind in Bethlems Krippe lag. 





er yn. 

27. Fehlt dir's au Muth und Tapfer⸗ 
keit, Die Seelenfeinde zu bekriegen: 
Hier iſt der Held, der in dem Streit 
Did) nicht kann laſſen unterliegen. Aber 
in dem Streit ihr an bie Spige ſtellt, 
Der fieget, und behält zuletzt Das Feld. 

8. Ein ewger Vater iſt er dir, 
Meil er Dich Durch fein Wort gezeuget. 
Nun forgt er für dich für und für, Sein 
Herz bleibt ſtets au Dir gendiger. Was 
er hefieblt den Bätern in der Zeit, Wird 
er pielmehr ſelbſt thun in Eroigkeit. 

9. Den Friedensfuͤrſten neunt er 
ich, Der dich durdy Kampf zum Frie⸗ 
den leitet. Er labt inbeffen reichlich Dich, 
Sein Arm iftüber Dig) gebreitet, Macht 
dein Gemuͤth von Furcht und Schrecken 
a nn legt dich ſanft in feiner Liebe 

ooß. 
10. Drum freue Dich, wein Herz, in 
ihm, Nimm au, was bir bein Gott ge⸗ 
gehen, Erhebe jauchzend deine Stinuu, 
Und preif ihr ſtets mit deinem Lehen. 
Gott gibt fich Dir ; gib du Dich wiederum 
Ihm ewig hin zum vollen Eigenthum! 
I. U. Freylinghauſen. 


Me Bom Himmel hoch ıc. 

379. Empor zu Gott, mein Lohge⸗ 
fang! Er, dem das Lied der Aingel Plang, 
Der hohe Frendentag iſt Da, -Robfinget 
ihm! Hallelujah! 

2. Vym Himmel Targ in dunkler 
Nacht, “Der uns Das Lebenslicht ges 
bracht: Nun leuchtet und ein milder 
zahl! Wie Morgenroth im dunkeln 

al. | u 

3. Erfam, des Baterd Ebenbild, Bon 
ſchlichtem Pilgerkleid umhuͤllt, Und fuͤh⸗ 
ret und mit faufter Hand, Ein treuer 


e 5. Bedarfſt du Rath und Unterricht, Hirt, in's Vaterland. 


Will dir's an Licht und Weisheit fehlen: 
Dießß Kind heißt Rath; es iſt ein Licht; 
Gib dich ihm Hin von Grund der Seelen! 
Sp wird e8 dir in aller Noth und Pein 


a. Er, der jetzt bei dem Bater thront, 
Hat unter und, ein Menſch, gemohht, 
Damit auch wir ihm merben gleich Auf 
Erden und im Himmelreich. 
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5. Einſt führer er zur Himmels bahn 
Uns, feine Brüder, auch hinan, Und 
waudelt unfer Pilgerkleid In Sternen: 
glanz und Herrlichkeit. 

6. Empor zu Gott, mein Lobgeſang! 
Er, dem der Engel Ried erflang, Der 
hohe Sreudentag ift da, hr Ehriften, 
fingt: Hallelujah! 

Dr. Friedr. Adelph Krummadher. 


Sn belannter Melodie. 


380. Srmuntre bich, mein ſchwacher 
Geift, Und trage groß Verlangen, Ein 
Kind, dad Ewignater heißt, Mit Freu: 
den zu empfangen! Dieß iſt die Nacht, 
darin es kam, Und menſchlich Wefen an 
ſich nahm. Es will durch fein Erfcheinen 
Uns ganz mit Gott vereinen. 

2. Willflommen, Held aus Davids 
Stamm, Du Konig aller Ehren! Will: 
fommen, Jeſu, Gottes Lamm! Ich will 
dein Lob vermehren; Sch will dir all 
mein Lebenlang Darbringen Danf und 
Kobgefang, Daß du, da wir verloren, 
Für uns bift Menſch geboren. 

3. O wie ift deine Huld fo groß! Sch 
kann fie nimmer faflen, Daß du dich 
aus des Vaters Schooß Zu uns herab: 


7. Du, deß fich meine Liebe freut, 
Mein höchftes Gut, mein Leben! Was 
fol ic) dir aus Dankbarkeit Fuͤr deine, 
Liebe geben? Herr, was idy hab’ und 


was ic) bin, Das geb’ ic) Dir mir grey: 


den hin; Ich will mich dir verfchreiben, 
ir ewig treu zu bleiben. 

8. Noch fieher dich mein Auge nicht, 
Doc wirft du wiederkommen; Daun 
[hauen dich von Ungeficht, Herr, alle 
deine Srommen. Indeſſen hilf mie in 
der Zeit Stets preifen deine Guͤtigkeit, 
Daß ich) dereinft dort oben Dich ewig 
möge loben. Joh. Riſt. (Veraͤndert.) 


Mel. Wie chin leuchtet der Morgenſtern ıc. 


381. Es jauchze heut' die weite 
Welt! Ein Mittler fam der Sünder: 
welt; Sort in der Höh fey Ehre! Froh 
war der Zag, da ererfchien, Vom Him⸗ 
mel her befang man iyn: Gott in der 
Hoh' fey Ehre! Friede, Friede Sol 
auf Erden Wieder werben! Wohlgefal- 
len Bringtder Menfchenfohn und allen. 

2; Auf, Brüder Jeſu, auf und preif't, 


Von Banden frei, erfreut un Geift, Den - 


großen Erftgebornen, Der nun vom 
hron fich zu eud) neigt! Es loben En⸗ 


gelaſſen! Wie konnteſt du die große | gel, tief gebeugt, Den Retter der Ber: 


Macht Und deines Himmels Freuden: | lornen. 


ch mehr, Sen er Euch, ihr 


pracht, Dein feliges Gottesleben Fur | Sünder, Menfchenlinder, Groß und 


folche Zeinde geben? 
4. Herr, war dein menfchliches Ge⸗ 


thener; Denn der Heiland ift ja euer. 
3. Geboren warder euch allein; Dieß 


ſchlecht Richt arın und voller Schande? | foll euch große Freude feyn, Wie Got- 
Dody wurdeſt du für uns ein Knecht, |ted Engel lehrten. Erhebt ein Hallelu: 
Trug für uns Todesbande. Du haft jah dem, Den Hirten einft zu Bethie- 
den Jammer angelchaut Und und am hem Tief an der Krippe ehrten! Jeſu, 
Kreuz mir dir vertraut, Daß und für | Naͤhmſt du, Gleich deu Hirten, Recht 
Schmach und Buͤrde Ein Freudenhim⸗ nach Würden Bon der Menge Deiner 
mel wuͤrde. Bruͤder Lobgeſaͤnge! | 

5. O große Thar! o Wundernacht,, 4. Hier in des Elends Vaterland 
Bon Engeln felbft befungen! Du haft | Hat Bott dich, feinen Sohn, gefandt, 
den Heiland und gebracht, DerSind' | Den Einigen, Geliebten. Und Arme 
und Tod bezwungen; Den Helden haft | unter ſchwerem Fluch Beehrt dein himm⸗ 
du und gebracht, Der alle Feinde fliehen | lifcher Beſuch, Uns, die did) frech be: 
macht, Vor dems die Berge ſchuͤttern, trübten. Dazu Gabftdu Did) herunter, 
Und alle Himmel zittern! — Welch ein Wunder Zum Befingen!: 

6. D du, des Vaters ew ges Kind, | — Feinden Gnade zu erringen! 
Du Hoffnung aller Sünder, Durch den | 5. Du, der am erſten Lebenstag ALS 
wir Gott verfühnet find, Und angenehm | Kind in armen Windeln lag, Biſt är- 
als Kinder! Komm, Zefu, in mein Herz | mer noch geftorben: Und diefe Armuth 
hinein, Unp laß es deine Wohnung fegn! | macht und reich, Dein Marterftand uns 
Dein wart’ ich mit Berlangen, Dich lies | Engeln glei; O was haft Du erwor: 
bend zu empfangen. 


————— _ 


ben! Laß uns, Laß uns Dank dir ſa⸗ 
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gen, Der die ‚Piagen Mit uns theilte, 
Unfern Schaden völlig heilte. 

6. D arme Menfchheit, die du weinft! 
Das Wort ward Fleifh, und wohnte 
einft Hier unter deinen Eöhnen! Er 
fah die Noch, und fieht fie noch, Blick 
nur aufihn, und nah’ dich doch Zu ihm 
mit deinen Thränen! Niemand, Nies 
mand Hat den Willen, Sie zu ftillen, 
Sp im Herzen, Niemand theilt fo deine 
Schmerzen. 

7. Hier find’ft du den, der's redlich 
meint; Fur dich geſeufzt, filr dich ge: 
weint Hat er gar oft auf den. Bon 
Berhlehem bie Solgatha, Wo die Ver⸗ 
fühnung ganz geihah, Was nahm er 
fir Befchwerden Für dich Auf fich! 
Deiner denken, Sünden ſchenken, Hel: 

fen, tröften Will er jego die Erlöf'ren. 

8. Wir wiffen ed, o Herr und Ehrift, 
Daß fo ein Heiland nirgends ift, Kein 
fo erbarmend Guter; So ſieh uns huld⸗ 

- rei an und pri: AU euerm Jammer 
rathe ich, Sch Jeſus, euer Bruder! Sieh, 
wir Trau'n dir, Weil die Triebe Dei- 
ner- Liebe Kraft und Leben, Jedem 
Schwachen Glauben geben. 

9. Der Glaube hält fich nur an dich; 
Von dir begnadigt, werfen ſich Die Dei: 
nen vor dir nieder! Der Ruhm, wonach 
ein jeder ſtrebt, Iſt der: „Du haſt fuͤr 

uns gelebt, So leben wir dir wieder!“ 
Höre! Mehre Stetd auf ENeue Unfre 
Treue, Noch auf Erden Aehnlich dei: 
nem Bild zu werden. | 

10. Wenn gleid» auf Gottes Thron 
geſetzt, Biſt du, wie fihtbar einft, noch 
jest Voll Gnade und voll Wahrheit. 
Sp werd’ und täglich offenbar, Fuͤhr 
beine Brüder endlich gar Zu deiner hoͤch⸗ 
ften Klarheit. Ganz rei, Dir gleich, 
Singen beffier, Dir, Erldfer, Unfre 
Chöre Dann: Bott in der Hoͤh' ſey Ehre! 

\ Joh. Sottfr. Schöner. 


Met. Ad, was ſoll ih Suͤnder machen. 


882. Freuet euch, erlöftte Brüder! 
Denn ded Vaters Wort und Licht, Das 
durch alles Dunkel bricht, Bringer das 
Berlorne wieder, Und in’ unfer Fleiſch 
und Bein Hiller fich die Liebe ein. 


2. Seine Zukunft wird befungen Bon 


den Engeln, die entzuͤckkt Auf dieß Wun⸗ 


der hingeblickt, Und es preifenihre Zun⸗ 


/ 


Zweites Buch. 


. . 


gen, Daß der Herr au und gethan, Was 
fein Engel faffen kann. 

3. D wie bränftig ift dein Lieben, 
Daß du aus‘ des Vaters Edyooß 
Kommft, zu theilen unfer Loos, Und mit 
wunderbaren Trieben Uns, die wir im 
Staube gehn, Gleich den Engeln willſt 
erhöhn! 

4. Werde auch in und geboren, Und 
durchleuchte du uns ganz, O du himm⸗ 
lifch reiner Glanz! Gottes Bild, das 
wir verloren, Werde Durch dich, Heil der 
Welt, Wieder in uns bergeftellt. 

5. Fa, du wollt und alle führen Durch 
der Liebe Wunderkraft Zudes Lichts Ge⸗ 
noffenfchaft, Und uns bier fchon laffen 
fpären, Daß uns Indpft ein goͤttlich 
Band An das ob’re Vaterland. 

6. Nun, dein paradiefifh Leben 
Dring' mit deinem Gnadenſchein Wie⸗ 
der mächtig in uns ein, Und wir werden 
uns erheben Zu der göttlichen Natur, 
Wenn wir folgen deiner Spur. 

j Dr. Ehriſt. Fr. Richter. 


a An elgener Melodie, 

383. Freuet euch, ihr Chriſten alle! 
Freue ſich, wer immer kann! Gott hat 
viel an uns gethan; Freuet euch mit 
großem Schalle. Gottes Sohn hat uns 
gebracht, Was die Suͤnder ſelig macht! 
rende, Freude über Freude! Chriſins 
wehret allem Leide. Wonne, Wonne uͤber 
Wonne! Jeſus iſt die Gnadenſonne. 

2. Sieh', o ſiehe meine Seele, Wie 
dein Heiland kommt zu dir. Sich, die 
Liebe ruhet bier In des Stalles dunkler 
Höhle; Wird ein Kindlein dir Zu gut, 
Dich zu Idfen. durch fein Blut. Frende, 
Freude über Freude! Chriftus wehret 
allemLeide.Wonne, Wonne uͤber Womie! 
Jeſus iſt die Gnadenſöunne. 

3. Jeſu, wie ſoll ich dir danken? 
Meinen Tod nimmſt du von mir, Gibſt 
das Leben mir in dir! Ach, ſo laß mich 
nimmer wanken, Nimm mich ganz zu 
eigen hin! Gib mir deinen Geiſt ˖und 
Sinn! Freunde, Freude über Freude! 
Chriſtus wehret allem Leide. Wonne, 
Wonne über Wonne! Jeſus ift die Gna⸗ 
denfonne. 

4. Jeſu, nimm dich deiner lieber 
Kerner aud) in Gnaden an. Schenke, 
was une tröften kann, Und erquicke beine 
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Brüder. Gib der ganzen Ehriftenfchaar 
Frieden und ein fel'ged Jahr! Freude, 
Freude Über Freunde! Chriftus wehret 
allem Leide. Wonne, Wonne über Won: 
ne! Jeſus ift die Gnadenfonne. 
M. Ehrifiian Keymann. 
+ 10603 alö Rector In Zittau. 


Mel D du Liebe meiner Liche. 


3854. Sreuet euch, ihr Menſchenkin⸗ 
der, Freut euch beide, groß und Klein! 
Frenet euch, verlorne Sünder! Selig, 
felig folle ihr feyn! Der, dem fich die 
Himmel neigen, Deſſen Wort die Welt 
gebar, Stellt ih in der Weihnacht 
Schweigen Niedrig, als ein Kindlein 
dar. 

2. Alle Himmelöheere fingen, Und 
die Welt, fie hoͤret's nicht, Sieht nicht 
durch das Dunkel dringen Das ver- 
beiß'ne Himmelslicht. In der tiefften 
Armuth Stille, Bo die Welt nichts 
fucht und find't, Wird erfüllt des Ew'⸗ 
gen Wille, Und die Lieb’ ericheint ald 
Kind. 

3. Euchift diefed Kind geboren, Euer 
Heiland Jeſus Ehrifl, Ohne den die 
Melt verloren, Und der Hölle Vorhof 
ift. Hbret es, ihr Dienfchenkinder : Hier, 
bier ift Smmanuel! Kommet her, ver: 
zagte Sünder, Glaubt und rettet eure 
Seel! 

4. Jeſus ift die Weihnachtögabe, 
Die und Gott vom Himmel beut; Er 
it Geber und it Gabe! Mer ihn 
nimmt, wirb hocherfreut. Darum grei⸗ 
fer‘ zu, ihr Kinder, Mehmet den zur 
Weisheit an, ‚Der allein geredyt 
die Sünder Und fie heilig machen 
kann! Ehr. Friedr. Zeller in Beuggen. 


Mel. Warum ſollt' Ich mich denn graͤmen. 


385. Fröhlich ſoll mein Herze ſprin⸗ 
gen Dieſer Zeit, Da vor Freud' Alle 
Engel ſingen. Hoͤret's Alle, die verloren! 
Jauchzend ruft Alle Luft: Chriftus iſt 
geboren! 

2. Heut’ ift an das Licht getreten 
Gottes Held, Der die Welt Reißt aus 
allen Nöthen. Gott wird Menfch, dir, 
Menſch, zu Gute; Gottes Kind, Das 
verbind’t Sich mit unferm Blute. 

3. Sollt' er und den Tod num geben, 
Der und gibt, was er liebt, Wie fein 


⸗ 





eig'nes Leben? Gott gibt, unſerm Leib 
zu wehren, Seinen Sohn Bon dem 
Thron Seiner Macht und Ehren. 

4. Sollt' er unfer nicht gedenken, Der 
fein Reich, Und zugleich Sic) und ſelbſt 
will ſchenken? Sollt' und Gottes Sohn 
nicht lieben? Unfre Noch, Unfer Tod 
Hat ihn hergetrieben. 

5. Er nimmt auf ſich, was auf Er- 
den Wir gethan; Gibt fih an, Unſer 
Lamm zumerden; Unfer Lamm, das für 

ns ftirbet, Schuld verfühnt, Huld vers 
dient, Leben und erwirbet. 

6. Nun, er liegt in feiner Krippen, 
Nuft zu ſich Did und mich, Spricht 
mit füßen Lippen: Laffer fahren, liebe 
Brüder, Was euch quält! — Was euch 
fehlt, Bring’ ich Alles wieder. 

7. O fo kommt mit öffnen Händen! 
Stellt euch ein, Groß und Klein, Kommt 
von allen Enden! Liebt ihn, der von 
Liebe brennet; Schaut den Stern, Der 
euch gern Licht und Labfal gönnet. 

8. Die ihr ſchwebt in großen Leiden: 
Sehet, hier Iſt die Thür! Zu den wah: 
ren Sreuden. Faßt ihn wohl! er wird 
euch führen An den Ort, Da hinfort 
Euch Fein Kreuz wird rühren. 

9. Wer da fühle im Franken Herzen 
Sindengram, Bittre Scham Und Ges 
wiffensfchmerzen, Sey getroft! bier 
wird gefunden Heil und Rarh! Jeſus 
naht, Heilet deine Wunden. s 

10. Die ihr euch in Armuth grämet, 
Kommt herbei, Fuͤllet frei Eure Haͤnd 
und nehmet! Hier find alle theuren Gas 
ben, Himmliſch Gnt, Das den Muth 
Tröften kann und Laben. 

11. Süßes Heil! laß dich umfangen, 
Laß mich dir, Meine Zier, Unverrädt 
anhangen! Du bift meines Lebens Les 
ben; Run kann ich Mich durd) dich 
Wohl zufrieden geben.» 

12. Meine Schuld kann mich nicht 
druͤcken, Denn du haft MeincLaft UN 
auf deinem Rüden. Meiner Sünden 
dunkle Flecken Deckſt du zu; Du, nur 
du Kannſt fie recht bededen. 

13. Ich bin rein um deinetwillen; 
Du gibft mir Volle Zier, Mid) darein 
zu huͤllen. Ich will dich ind Herze fchlie- 
Ben; DO mein Heil! Edles Theil! Laß 
dic) recht genießen! 

14. Sch will Dich mit Fleiß bewah⸗ 
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ren; Ich will dir Leben bier, Und mit| er dich zu ſich wende, Und zieh zuruͤck 
dir heimfahren. Mit dir will ich endlich | von Uebermuth; Denn Jeſus, der das 
ſchweben Voller Freud’, Ohne Zeit, | höchfte Gut, Iſt der Geringſte worden. 


Dort im andern geben! Paul Gerhart. 


In eigener Melodie - 


386. Gelobet ſeyſt du, 


4. Er ward von einen keuſchen Weib 
In diefe Welt gebexen, Drum halt’ auch 
züchtig deinen Leib, Denn der ift ganz 


Jeſu Ehrift, | verloren, Der Gottes keuſche Geifted: 


Daß du Menfd) geboren bift, Von einer | zucht Verachtet, und die Wolluſt fucht, 
Sungfrau, das ift wahr, Deß freuet | Wozu fein Fleiſch ihn reiget. 


fih der Engel Schaar. Kyrie, Eleifon. 


5. Er fam zu uns in finftrer Nacht, 


2. Des ew'gen Vaters einig Kind | Er, der das Licht der Erden, Und hat 
Jetzt maninder Krippe ſind't. Ju unfer| dadurch zu Stand gebracht, Daß und 
armes Fleifch und Blut Verkleidet fich | dereinit muß werben Der helle Glanz 


dad ew'ge But. Kyrie, Eleifon. 


der Ewigkeit; Drum denke ſtets an die: 


3. Den aller Welt Kreis nie befchloß, | fe Freub', So fährft du nicht zur Hölle. 


Der liegt in Mariens Schooß; Er ift ein 
Kindlein worden Flein, Der alle Ding’ 
erhält alkein. Kyrie, Eleiſon. 
4. Das ew'ge Licht geht da herein, 
“Und gibt der Welt ein'n nenen Schein ; 
Es leucht’t wohl mitten in der Nacht 
And uns des Lichtes Kinder macht. Ky⸗ 
rie, Eleifon. 

5. Der Sohn bed Baterd, Gott von 

Art, Ein Saft in der Welt hie ward; 
Er: führt und aus dem Jammerthal, 
Und macht und Erben in ſein'm Saal. 
Kyrie, Eleifon. 

6. Er ift auf Erden kommen arm, 
Daß er unfer ſich erbarm', Und in dem 
Himmel macye reicy, Undfeinen lieben 
Engeln gleich. Kyrie, Eleiſon. 

71. Das hat er alles und gethan, 
a große Lieb' zu zeigen an. Deß 

rem’ fich alle Ehritendein, Und danf 
ihm deß in Ewigkeit. Kyrie, Eleifon. 
Martin Luther. 


Mei. Allein Bott in der Hip. 


. 387. ©etroft, mein Herz, in allem 
- Leid! Du bift hun unverloren, Denn 


Gottes. Sohn ift dir zur’ Freud' In diefe| 388. 
Welt geboren, Er ift vom hoben Him=] zum 


‚6. Bedenk auch dieß, o meine Seel! 
Er ließ fich dir zu gute Verſenken in die 
Grabeshoͤhl', Drum fey Dir wohl zu 
Muthe: Weiler aus Liehe für did) flarb, 
Und dir die Seligkeit erwarb, Sodarfit 
du ewig leben! 

7. Kbmmt Satan gleich und alle 
Melt, Und wollen dich betrüben, Wird 
dir das Buch auch vorgeſtelt, Darin: 
nen aufgefchrieben Die ſchweren Sun: 
den ohne Zahl, Die du begangen allzu: 
mal, In deinem ganzer Leben: 

8. So forih: daß bein Herr Jeſus 
Chriſt Die Sändenlaft getragen, Und 
daß du nun eribfer bit Bon allen Todes⸗ 
plagen; Weil did des Heiland theu⸗ 
red Blut Erldfet von der Höllenglurh, 
So muß der Satan ſchweigen. 

9. Lob, Ehre, Preid und Herrlichkeit 
Sey, Jeſu! dir gefungen In Ewigkeit 
und in der Zeit; Du haſt mein Leid be⸗ 
zwungen! Ich Hab’ in bir die Seligkeit, 
Getroſt mein Herz, in allem Leid! Du 
bleibſt nun unverloren. 


Mel. Gottes Sohn iſt kommen. 


Gottes Sohn iſt kommen Uns 
Heil und Frommen, Wollt‘ ein 


melsthron Auf diefe Welt voll Schmad) | Kind auf Erden Und fehr niebrig wer: 
und Hohn Zu deinen Troſt gefommen. |den, Daß er von der Suͤnde Kiebend 


2. 
Die dir dein Gotr erwiefen, Und laß die 
hohe Liebesthat Bon dir fenn ſtets ge- 
priefen! Er warb dem aͤrmſten Men: 
Then gleich, Damit du einft im Him⸗ 
melgeich Siegprangend Fonneft eben. 


Erwäge doch die große nad’, | und entbinde. 


2. Er koͤmmt aud) noch Heute, Tritt 
und treu zur Seite, Will, Daß wir ihn 
hören, Und zur Buße lehren, Und vom 
Sundenpfade Fliehn zu feiner Gnade. 

3. Die ſich fein nicht ſchaͤmen, Die 


"3. Er koͤmmt zu und ganz nackt und | fein Wort annehmen, Ihm fich ganz 
Bloß, Sn Armuth, im Elende, Unbd| vertrauen Und auf ihn erbauen, Denen 
macht, o Herz, dich reich und groß, Daß | wird vergehen, Denen gibt er Leben, ' 
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4. Solche wird er tränfen, Ihnen/ 6. Jetzt biſt du ein Menſchenſohn; 
ſich ſelbſt ſchenken, Wird zu Gottes /Mache mid) zu Gottes Kinde, Daß ich 
- Preife Selber ihre Speife, Laßt fie fein | ſtets vor feinem Thron Einen Vater an 
genießen, Stillet ihr Gewiſſen. ihm finde, Welchen ich nun nicht mehr 

5. Wenn fie fein verbleiben, Fromm | feind, Weil ich bin dein wahrer Freund. 
fein Werk betreiben, Sündenluft ver-| 7. Deine Windeln waren Hein, Und 
achten Und nad) Bott nur trachten, | zu ſchlecht für ſolche Glieder; Hülle 
Werben fie mit Freuden Einft von hin: | meine Eänden drein, Denn fie find mir 
nen ſcheiden. ſelbſt zuwider; Unb dein Geift, ver Al: 

6. Er nimmt fie am Ende Mild in les kann, Zieh' und Jeſum Ehriftum an. 
feine Hände, Wird von allem Bhfen| 8. Ach! dein Elend iſt fehr groß, 
Ihre Seel’ erlbfen, Und fie mit fidy fuͤhe Denn du liegeft in der Krippe; Frage 
ren Durch des Himmels Thuͤren. dm in Gottes Schooß Meinen Geift, 

7. Jauchzet, all ihr Srommen! Er| wenn mein Gerippe Seinen Sarg im 
wird wieber kommen In der Hoheit| Tode füllt, ee gelchehe, wann du willt. 
Lichte Zu dem Weltgerichte, Dawird| 9. Iſt der Teufel gleich erbost Auf 
allen Zodten Bor deu Thron geboten. | den armen Menſchenorden, Bleibt ded) 

8. Da wird er fie fcheiden. — In die| dieß mein höchiter Trofl, Daß Gott 
ew'gen Freuden Gehen Gottes Kinder. | felbft ein Menfch geworden. Ich bin 
Aber alle Suͤnder Werden ewig müffen| dein mit Leib und Seel‘, Hilfmir, mein 
In der Hölle buͤßen. Immanuel! ' 

9. Jeſu, unfer Leben, Wolft uns| 10. Nun, ich weiß, es wird gefchehn; 
guädig geben, Daß wir alle Stunden | Gib nur, Daß wir's Alle glauben, Und 
Werden treu erfunden, Und in dir ver= | hinfort Durch Fein Verſehn Diefer Wohl⸗ 
ſcheiden Zu den ew'gen Freuden. that uns berauben. Hilf, weil ich im 

Michael Weiß. 1550. | Leibe bin, Loben dich mit Herz und Sinn! 
ECEaspar Reumann. 
































Mel. Jeſus meine Zuyerſicht. 


389. Gottes⸗ und Marien: Cohn, 
Liebfter Jeſu, ſey willlommen! Der bu 
felber in Perfon Unfre Menfchheit an⸗ 
genommen; Nette mich aus aller Noth, 
D mein Bruder und mein Bott! 

2. Bir empfinden Alle noch, Was 
durch Adams Fall verloren; Und mic) 
druͤckt das Suͤndenjoch, Unter bem ich 
bin geboren. Aber nun hoff ich auf bich, 
Andrer Adam, Ändre mic)! fein Sleifch und Blut, Der Seele Speif 

3. Du bift worden, was ich bin; Laß | und Leben, Das größte Kleinod, das 
mich auch, was du bift, werden. Nimm | die Welt Aus deiner Baterhand erhält. 
das Elend von und hin, Das die Men=| DO theure Weihnachtögabe! 
ſchen plagt auf Erden, Und gib mir) 3. Doch warum mögen Diele nicht 
von deinem Hell, Mein Erldfer, auch | Die edle Kleinod ſchaͤtzen? Du willft, 
ein Theil! Ä o theures Lebenslicht, Uns ewiglich er= 

4. Aus dem Himmel kommſt du her; hen: Um dich nur follten wir uns 
Hilf mir Armen aus der Hölle! Nur |mähn, Davon ſollt' unfer Herz erglähn 
ein Stall ift dir noch leer; Aber gib mis | Mit allen feinen Kräften. 
eine Stelle Unter denen, bie bei dir 4. Wenn du nur Manchem Gut und 
Wohnen werden für imd für. Gold Und Geld in großen Haufen Ges 

5. Stedt mein Herz in böfer Luft, ſchenket Hätteft, ach wie wollt‘ Er eifrig 
Hilf, Herr, daß es nicht fo bleibe! Woh⸗ | darnach laufen! Wie wird‘, in ſchnoͤder 
ne felbft in meiner Bruft, ‘Der ich Glied | Luft entbrannt, Er gern für folhen Er: 
oon beinem Leibe, Daß ich, ganz von |bentand Dich und den Himmel geben! 
Die. erfällt, Trage Gottes Ebenbild. 5. Nun aber, da: bu deinen Sohn, 


Mel. Es iſt das Seil unſ ꝛc. 7 


390. Hab’ herzlich Dank und Lob⸗ 
gefang, Du Vater in der Höhe! Ich 
will dir all mein Lebenlang, So lang 
ich geh’ und ftehe, So lang nıein Herz im 
Leibe fchlägt, So lange fich mein Athem 
regt, Stetd Dauk und Ehr' erweifen. 
2. Es iſt kein niedrig Erdengur Das 
du und haft gegeben, Es ift dein Sohn, 


en 


Das höchfte Out, geſchenket, Und ihn | mein, Und aß mich nimmermehr von 
vom lichten Himmelsthron Für und In | dir gefchieden feyn!. 


Tod gefenfer: Sind Wen'ge, die mit 
ernftem Much Nachfinnen, diefes ew'ge 
Seit Zu finden und zu faflen. 
6. Der Eine jagt. nach Ruhm und 
Ehr', Ein Andrer nur nach Läften, Ein 
Andrer möchte mehr und mehr Mit Geld 
und Gut fich brüften, Ein Andrer troget 
auf Vernunft, Spricht mit der ſtolzen 
Zbeifen Zunft: Was nüger mir ein Hei: 
‚Jand! " 
7. O blindes Bol, verlorne Schaar! 
Dir wird der Sohn nichts nuͤtzen, So 
: Tange du dir immerdar Suchſt andre 
falſche Stügen! Du koͤnnteſt haben 
Fried’ und Heil Und einft ein ewig ſchoͤ⸗ 
nes Theil In Gottes Himmel erben. 
8. Doch weil du deines Gottes Rath 
Und Jeſu Huld verſchmaͤheſt, Und heuch⸗ 
leriſch den breiten Pfad Der Suͤnd' und 
Läge geheft: So mußt du einſt mit ew'- 
er Pein Bon Gotted Reich gefchieden 
Eon, Und in die Hölle fahren. 
9 Verleih' mir doch, o großer Gott! 
Um deined Namens willen, Daß ich 
dein heiliged Gebot In Ehrfurcht moͤg 
erfüllen, Daß ich im Glauben deinen 
Sohn Aufnehm’, und mic) vor feinem 
Thron In Lieb’ und Wahrheit beuge. 
10. Hab’ herzlich Dank und Lobges 
fang, ‚Du Vater in der Höhe! Ich will 
dir all mein Lebenlang, Sp lang id) geh 
und ftehe, So lang mein Herz im Leibe 
ſchlaͤgt, Sa lange ſich mein Athen regt, 
Stets Dank und Ehr'\erweifen. 


- Mel D Gott, du ftommier Gott. 


391. Her Jeſu Chrift, du wirft ein 
Menfchenkind auf Erden, Daß ich ein 
Gotteskind foll hier und dorten werden. 
Du fommft, und nimmſt auf dich all 
-meine Sindenfchuld, Hingegen ſchenkſt 
du mir des Vaters Lieb’ und Huld. 
2. Derhalben fnieeich an deiner Krips 
pe nieder, Und ſtimm' mit Freuden au 
die frohen Weihnachtslieder. Nimm an 


Mer Lobe den Herren, den mächtigen Kinig. 


392. Sauchzet, ihr Himmel! froh: 
lodet in glänzenden Choͤren! Ginger 
dem Herren, dem Heiland der Dienfchen 
zu Ehren! Sehet doch da! Gott will fo 
freundlich und nah Zu den Verloruen 
fi) ehren. 

2. Sauchzet, ihr Himmel! frohlodet 
ihr Völker auf Erden! Gott und der 
Sünder, die ſollen zu Freunden nun wer⸗ 
den! Friede und Freud’ Iſt uns verfün- 
diget heut; Freuet euch, Hirten und 
Heerden! Zur 

3. Sehet dieß Wunder, wie tief ſich 
der Höchfte gebeuger! Sehet. die Liebe, 


die gariz ſich als Liebe num zeiger! Gott 


wird ein Kind, Traͤgt und vertülget Die 
Suͤnd'; Staunet, und danket und ſchwei⸗ 
get! 
4. Gott iſt im Fleiſche! — Wer kann 
dieß Geheimniß verſtehen? Hier iſt die 
Pforte des Lebens gedffnet zu ſehen; 
Tretet herzu, Sucht bei dem Sohne die 
Ruh, Die ihr zum Vater wollt gehen! 
5. Haſt du denn, Hoͤchſter, auch mei⸗ 
ner noch wollen gedenken? Du willſt 
dich ſelber, dein Herz voll Erbarmung 
mir ſchenken! Soll nicht mein Sinn 
Innigſt fich freuen darin, Und fich in 
Demuth verfenfen? 
. 6. König der Ehren, aus Liebe ge: 
worden zum Kinde, Dem ich aud) wies 


der mein Herz in der Liebe verbinde! 


Du ſollſt ed feyn, Dich, Herr, erwaͤhl 
id) allein, Ewig entfag' ich der Suͤnde. 

7. Treuer Immanuel! werd’ auch in 
mir nun geboren! Komm, o mein Dei: 
land, denn ohne dich bin ic) verloren; 
Mohne in mir, Mache mid) Eines mit 
dir, Der du mich liebend erkoren! 

8 Menfchenfreund Jeſu! dich lieb’ 
ich, Dich will ich erheben; Laß mid) doch 
einzig nad) Deinem Gefallen nur ftxeben! 
Herr, nimm mid) hin, Gib mir, in find: 


den Lobgefang! nimm auch mich felber | lihem Sinn Ewiglich dir nur zu leben ! 


an, Weilich zum Opfer dir nichts Befl'- 
red bringen kann. 

‚3. Ich will mit dir, mein Heil, auf 
ewig mich verbinden; Ach laß mich neue 


G. Terſtegen. 


Mel Lobe den ‚Herten, den maͤchtigen ıc 


393. Sauchzet, ihr Völker! vereint 


nad’ an deiner Krippe finden! Herr euch in dichtem Gedraͤnge! Hört in den . 
Jeſus, ich bin dein! Ach fen und bleibe | Lüften der Seraphim preifende Menge! 


’ 


n 
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Eilt zu dem Licht, Welches die Wolken Met. Eind ip yort, ach Herr, dies Eine. 
durchbricht! Stimmt in die Jubelge⸗ 394. Jauchzt, und dankt dem Gott 
ſaͤnge! der Goͤtter, Der nach ſeinem Liebesrath 
2. „„Ehre ſey Gott in der Höhe!” | Seinen Sohn uns zum Erretter In die 
der Jeſum gefendet, Der zur gefallenen | Welt gefender hat. Hofianna! Heil ſey 
Menſchheit fein Antlitz gewendet! Eh⸗ihm, dem goͤttlichen Sohne! Er kommt 
ret und preidt Vater und Sohn und den | zu den Sundern vom ewigen ‘Throne, 
Geiſt, Die das Verderben geendet. Erniedrigt fich felber, und leider und 
3. „Friede auf Erden‘ des Vaters | ftirbt, Woburch er uns Armen den Him⸗ 
begnadigten Kindern! Freut euch! ben | mel'erwirbt. 
Sohn gab er hin den verlorenen Shin | 2. Heute tritt der Zeiten Fuͤlle Und 
dern! Wer kann die Bahn, Drauf wir | das Feft der Völker ein; Selbſt die 
dem Vater und nahn, Froh nun zu| Nacht verliert die Hille, Und wird laus 
wandeln, und hindern? ter Sonnenfcyein. Wer kommt denn? 
4. Menfchen gefallen ihm wohl im dein Kdnig, o Zion, erfcheinet! Der 
Geliebten, im Sohne; Blicket nur Find: Gottmenſch, der Himmel und Etde ver⸗ 
lich hinauf zu bes Gnaͤdigen Throne! einet, Der König der Ehren, der maͤch⸗ 
Ihr fend ihm lieb! Heiligt ihm jeglichen | tige Held! Erweitert, erhbht ihm bie 
Trieb, Gebt num euch felbft ihm zum | Thore der Welt! 
Lohne! cn 3. Zwar ihr feht ihn in der Krippen, 
5. Gott ift die Liebe! feht, der und | In des Stalles Niedrigkeit; Doc) find 
zum Retter Erkorne — Menſch ift er ihm von Engelslippen Pfalmen, Ehr 
worden, der ewig zum Heil uns Geborne! | und Macht geweiht. Die Himmel ertd: 
Thut nun ſich fund Durch der Unmuͤn⸗ | nen vom heiligen Liebe: „Gott Ehr' in - 
digen Mund, Retter nun gern bad Ber: | ‚den Höhen! auf Erden fey Friede! Die 
lorme.  I„,Menfchen find wieder zum Leben er: 
6. Liebe, du haft das errettende Mit- | ‚wählt, Und unter Die Kinder des Hoͤch⸗ 
tel gefunden; Gnad' und Gerechtigkeit | ‚ften gezählt! 
haft du am Kreuze verbunden, D, wie| 4. Er ift da, der Wunfch der Väter, 
dein Blut Wunder der Gnad an ums | Und der Troft für Iſrael; Er ift da, der 
thut! Leben entftrömt deinen Wunden! | Schlangentreter, Seht, hier ift Imma⸗ 
7. reis dir, du Meifter im Helfen! nuel! Er reißet die Pforten der Hoͤlle 
dus haft es vollendet! Wer fich volf Reue |darnieder, Und bffner die Thore des 
zu Dir und dem Gnadenftuhl wendet, | Himmeld und wieder; Er tilget die 
Der wird verföhnt, Der wird mit Gna⸗ |Sunden, bezahlet die Schuld, Und 
den gekroͤnt; Ruh’ wird ind Herz ihm |fchenkt und Gerechtigkeit, Segen und 


geſendet. uld. 
5. Großer Fuͤrſt aus Juda's Stamme! 


8. Deffne das Ohr, o erbarmende 
Liebe, den Tauben, Die ſich noch immer Zuͤnd' ein Opfer in mir an, Das, als 
eine Weihrauchöflamme Duftend, dich 


des feligften Troftes berauben! Stets 
riefft das fie; Aber noch hörten fie nie! erfreuen kann! Didy preif ich, o ewiger 
ater der Liebe! Sohn Gottes, dir fing’ 


Wollen und Fonnen nicht glauben. 
ich mit frendigem Triebe! Nimm an 


9. Deffne die Augen, erbarmende 
Liebe, den Blinden, Die nicht erkennen | von des Sterblichen armem Gemuͤth Den 
die Meng’ und die Schuld ihrer Suͤnden, Dank, der im kindlichen Herzen mir 
Nicht deine Huld, Nicht deine Lieb’ and | glähr! N 

6. Herr, dir weih' ich Leib und Seele 


Geduld, — Die fid) zu dir noch nicht fin- 
Ewiglich zum Tempel ein; Was id) bin 


den! 
und thu' und wähle, Sell nur dir ges 


10. Wenn auch die Sonne verlifcht 
an dem Himmelsgewölbe, Stürzen die | heiligt feyn. Dich hab’ ich im Zleifche 
noch niemals gefehen, Doch foll in dem 


Berg’ in dad Meer auch: du bleibeft 
Geifte die Liebe beftehen, Bis du eintt 


derfelbe! Du wankeſt nidt; Ewig er: 
mein Auge vom Tode erhebft, Zur Klar: 


quickt und dein Licht! Treu bift du, 
ewig Derfelbe! KU, Diving. |heit verklaͤreſt, Darinnen du ſebſt! 
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7. Dann, ja dann will ich erblicken | Heiland, nicht verfagen: Daß id) Dich 
- Dich, Herr, in Gerechtigkeit! MWelchelmbge für und für In meinem Herzen 
Luft, o welch Entzuden Iſt mir dort|tragen. Solaß ed deine Wohnung feyn! 
bei dir bereit! Dir leb' ich, dir Leid’ ih, | Komm, komm, und kehre bei mir ein 
uur Dir will ich flerben! O laß mich, | Mit allen deinen Sreuden. 
mein Kdnig, dein Reich einft ererben,)| 8. Mit Schaut bedenf ich, wie ge⸗ 
Mid) freudig vor dir im Gerichte be⸗ ring Sc) dich empfangen werde; Du 
ftehn, Und ewig dein heiliges Angeficht | bift der Schbpfer aller Ding’, Sch bie 
fehn! Ehriſtian Gottlieb Göp, Pfarrerin | Nur Staub und Erde! Doch hoͤrſt du 
Pieningen. +. aud) ein ſchwach Gebet, Und haft noch 
Keinen je verfehmäht, Der Eindlich dir 
genabet. Paul Gerhard. 






















Met, Allen Gert in der Boh' ſey Eyrr. ° 


395. Jay fteh' an deiner Krippe hier, 
D Jeſu, du mein Leben! Sch komme 
froh, und bringe dir, Was du mir haft 
gegeben. Nimm hin, es ift mein Geift 
und Einn, Herz, Seel und Muth; 


Met. Sch ruf’ zu dir, Herr Jeſu Eprifl 
396. hr, die ihr los zu fepn bez 
gehrt Von euren Miffethaten! Heut 
bat fi) Gott zu und gelehrt, Und will 
nimm Alles hin, Unb laß dir's wohl: uns Armen rathen; Er dußert fich der ' 
gefallen ! "Herrlichkeit, Und will uns an Geberden 

2. Als ich noch nicht geboten war, | Uehnlich werden; Darüber hoch ſich 
Bift du mir fchon geboren, Und haft| freut Der Himmel fammt der Erden. 
mid) dir zu eigen gar, Eh id dDih| 2. Erwird und gleich an Se und 
kannt', erforen. Noch eh’ mid) deine | Blut, Uns alfo zu vertreten ; Er hat hie⸗ 
Hand gemacht, Haft du fchon Liebend | durch und von der Gluth Der Hölle los⸗ 
überdacht, Wie du mein wollteft wer-| gebeten, Und will der Himmelsbürger- 
den. u [haft Uns droben einverleiben, Daß 

3. Ich lag in tiefer Todesnacht: Du | wir bleiben Da, wo des Troſtes Kraft 
wurdeft meine Sonne, Die meiner See: | Wird alles Leid vertreiben. 
fe wiederbracht' Licht, Leben, Fried’ und| 3. Drum kommt, laßt und mit Freu⸗ 
Monne. D Sonne, die das ſchoͤne Licht] den gehn, Und unfern Heiland fchauen, 
Des Glaubens in mir aufgericht't, Wie | Laßt und vor feiner Krippe ftehn, Und 
fchön find deine Strahlen! lihm von Herzen trauen! Er wird von 

4. Ich ſeh' auf dic) mit Freuden hin, | feiner Mutter Schooß Die Arme nach 
Und kann nicht fatt mich fehen; Doc) | uns firedien, Und uns dedfen, Die wir 
nimmer wird mein blöder Sinn Dein | fo arm und bloß, Vor Suͤnd und To: 
Mefen ganz verftehen. O daß mein Beift | desfchreden! | 
ein Abgrund wär’, Und meine Seel ei ' \ 
weites Meer, Daß ich dich möchte cat Met le fol id dich empfangen. 

397. Fr, die ihr war't verloren, 


fen! , 

5. Wenn oft mein Herz in Kummer | Hört, was euch tröften kann! Der Heiz 
weint Und keinen Zroft kann finden, | land ift geboren, Und nimmt fich eurer 
Rufſt du mir zu: ich bin dein Freund, Ian! Deß freuet ſich dort oben Der En: 
Ein Zilger deiner Enden! Was |gel fel'ge Schaar, Und ihre Ehdre loben 
trauerft du in deinem Sinn, Da ic) | Gott dafuͤr immerdar. 
dein Bruder worden bin, Die Kindfchaft| 2. Sie wiflen nichts vom Neide, 
dir zu geben? Freun ſich mit und zugleich, Und fin: 

6. Du frageft nicht nach Luft der gen: Große Freude Berkündigen wir 
Welt, Noch nach des Leibes Freuden; euch! Euch ift dieß Kind gegeben! Euch 
Du haft dich bei uns eingeftellt, Zür| folches Heil bereit'e, Dereinft bei Gott 
unfre Schuld zu leiden, Sucht meiner | zu leben In fteter Seligkeit. 

Seele Herrlichkeit, Und nimmft aufdih| 3. Das fich Fein Menfch betrübe! 
mein Herzeleid, — Das will ich dir| Dieß Kind zerbricht das Zoch, Bringt 
nicht wehren. euch des Vaters Liebe, Was zaget ihr 

7. Ach eine Bitte wirft du mir, Mein | denn noch? Er ſchenkt ein himmliſch 
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Erbe Dem Herzen, das ihm gläubt, | Freud’ und Leiden dein Gefell, Ja, dei⸗ 


Daß jeder fröhlich fterbe, Weil foldy | ne ‚Herrlichkeit. 


ein Schag ihm bleibt! 


11. So fchaue doch dieß Kindelein 


4. Tod, Sünde, Teufel, Hölle, Mas | Mit rechten Augen an! Willft du nicht 


wider euch gekämpft, Hat er, an eurer 
Stelle, Beftritten und gedämpft. Dieß 
Kind tritt fie darnieder; Nun feyd ihr 
wohl geraͤcht; Unb Gott erhöht nun 
wieder Das fterbliche Geſchlecht. 
5. Fa, mit den Seraphinen Froh⸗ 
lockt nun jeder Chrift, Daß Bott im 
Fleiſch erfchienen, Der Herr fein Bru⸗ 
der ift. Dein find nun unfre Herzen; 
Herr, bir geloben wir: In Freuden und 
in Schmerzen Bleib’ unfer Herz bei dir! 


Mei. Lobt Bott, ihr Ehriften, allzugleich. 


398. hr Kinder, feht das Kindlein 
an, Das euch geboren ift! Ein kleines 
Kind, ein großer Mann! Es heißer Je⸗ 
ſus Shrift. - 

2. Es it der Glanz der Herrlichkeit, 
Des Baterd Ebenbild; Durch ihm ift 
alles Heil bereit, - Das Erd’ und Him⸗ 
mel füllt. | 

3. Der Schöpfer ıwill dein Bruder 
ſeyn, Er wird ein Menfchenfind; Die 
Liebe dringt mit Macht herein, Die ihm 
fein Herz entzuͤnd't. _ 

4. Der Mittler zwischen Menſch und 
Gott Hat fidy num eingeftellt, Er fen- 
fer fich in Noth und Tod, Zum Heil der 
ganzen Welt. 

5. Den ew' gen Priefter und das Lamm 
Trifft man in Einem an; Sein Opfer 
an dem Kreuzesſtamm Bricht uns die 
Lebensbahn. 

6. Der große Lehrer und Prophet 
Erbdffnet feinen Wund; Das ew'ge Wort 
des Vaters flieht Auf unferm Erden- 

d 


und. 

7. Es ſtroͤmet eine Gnadenfluth Von 
ſeinen Lippen her; Wie viel thut er der 
Welt zu gut Mit ſeiner ſuͤßen Lehr'! 

8. Dein holder Koͤnig kommt zu dir; 
O Zion, freue dich! Sein Herz entbrennt 


in Lieb sbegier; Umfaſſ ihn inniglich! 


9. Er kehrt bei dir als Heiland ein 
Mit ſeinem Hab' und Gut; Er ſelbſt, 
und was er hat, iſt dein, Sein Leib, 
ſein Fleiſch und Blut. 

10. Er iſt dein Hirte, Brod und Quell, 
Dein Schmuck und Ehrenkleid; In 


ganz ſein eigen ſeyn, Und ihn im Geiſt 
empfahn? 

12. Lab’ dich an feinem Bruderherz 
Vertraut und bruͤderlich; Er kennt und 
fühlet deinen Schmerz, Gewiß, er lie- 
bet dich! ' 

13. Er macht dich heilig durch fein 
Blut, Von Sünden rein und los; Er 
fetst dich in das höchfte Gut, In feines 
Daters Schooß. 

. 14. Ad), hör’ aus feinem fügen Mund, 
Wie did) der Vater liebt! Wie er aus 
eben diefem Grund Dir feinen Liebling 
giebt! 

15. Sprih: König, komm! befiße 
mich, Beberrfche Leib und Seel’, Und 
nimm mic) ewig hin in did, D mein 
Immanuel! 

16. Komm, komm, du liebſter See⸗ 
lenfreund! Du bringft mir Alles zu; 
In dir, der fid) mit mir vereint, Iſt 
meiner Seele Ruh. 


(7. Du bift mein Hirte, Speif und 


Trank, Mein fchönes Feierkleid, Mein 
Alles, und mein Lobgefang Ju Zeit und 
Ewigkeit! ' 


Mer. Lobt Sort, ihr CHriften, allzugfeid). 


399. Immanuel! der Herr ift hier, 
Und nimmt mein Sleifch an ſich: Im⸗ 
manuel! ift Gott mit mir, Wer ift denn 
wider mich? 

2. Alfo hat Gott die Welt geliebt, 
Die Welt vol Suͤndenſchuld, Daß er 
den ein’gen Sohn ihr giebt, Wie groß 
ift Gottes Hub! 

3. Mas fein erbarmungsvoller Rath 


Schon in der Ewigkeit Von Jeſu feft 


befchfoffen hat, Das thut er in der Zeit. 
4. Er, unfer Heil und höchftes Gut, 
Der alle fegnen kann, Nimmt, wie die 
Kinder, Sleifdy und Blur, Doc) ohne 
Sünde, an. 
5. Du wunderbarer Gottmenſch, 


wirft Auch mir Rath, Kraft und Held, 


Mein König und mein Kriedefürft, Du 
Heiland aller Welt! 

6. Was mir zum Heiligfeyn gebricht 
Das, Herr, erwarbft bu mir; Verſdh⸗ 
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nung, Leben, Troft und Licht, Das hab’ 
id) nun jn dir. 

7. Dein Mangel wird mein reiches 
Theil, Dein Leiden ftillt mein Leid, 
Durch deine Knechtögeftalt, mein Heil, 
Gewinn’ ich Herrlichkeit. 

8. Gelobt fey Gott, geiobt fein Sohn 
In diefer Sreudenzeit! Lobt, Engel, ihn 
‚ vor feinem Thron, Erheb' ihn, Chriſten⸗ 
heit! M. Peinr. Cornel. Secer. 


Met. Lobt Gott, Ihr Chriſien ꝛc. 


400. Immanuel! du Freudenkind! 
Ich eile mit Begier Hin, wo die armen 
Hirten find, Nach Bethlehem zu dir! 

2. Mein Mund, der dich. ald Schb: 
pfer ehrt, Preidt jest ald Heiland Dich ; 
Du haft es felbft mein Herz gelehrt; So 
trifft die Freud' auch mich. 

3. Du wirft ein armer Menfchenfohr, 
Ich werde Gottes Kind; Du waͤhlſt den 
Stall für Gottes Thron, Daß ich den 
Himmel find‘. 

4. Du wirft in Windeln eingehüllt, 
Sch bin der Bande frei; Du wirft mit 
Muttermilch geftillt, Daß mein Brod 
Manna fey. 


5. Du wirft geboren in der Nacht, O 


großes Licht der Welt! Mit dir wird 
alles licht gemacht, Weil dein Glanz 
auf uns fällt. 0 

6. Es muß die Sündenfinfterniß In 
diefem Licht vergehn, Und eine Sonne 
nun gewiß In meinem Herzen ftehn. 

7. Du willft, o bochgelobter Sohn, 
Jetzt arm geboren feyn, Damit der 
Menſch zu Gottes Thron Dring' defto 
näher ein. l 

8. O wundergroßer Liebestrieb! O 
Site, der nichts gleich! Wie hat der 
Herr die Menfchen lieb! Wer ift fo gna⸗ 
denreich ? M. Adam Gottfr. Thebeſius. 


8F Mel. O Jeſu Ehriſt. 
401. Juomanuel! Du Segensquell! 


Kommſt du vom Himmel nun herab auf 


Erden? Du, Gottes Sohn, Steigſt von 


Zweites Buch. 


3. Du wirſt ein Kind, Wie andre 
ſind, Nimmſt an dich Fleiſch und Blut 
und ſchwache Glieder. Nun koͤnnen wir 
Zu deiner Zier, Da du uns gleich, auch 
werden deine Bruͤder. 

4. Du liegſt im’Schooß Der Mutter 
bloß, Und trittft wie andre Kinder in 
bieß Leben, Gerechtigkeit, Das ſchoͤne 
Kleid, Den ammen, nadten Sündern 
frei zu geben. | 

5. Du biſt ſo reich, Gott felber glei), 
Wirft arm, entfageft willig allen Din: 
gen, Der armen Welt Das Himmels: - 
selt Und aller Himmel Reichrhum nah 
zu bringen. 

6. Du bift fo rein, Wie Gott allein, 
Weißt, wie wir armen Menfchen, nichts 
von Sünden, Und ladeft doch Der Sün- 
der Joch Auf dich, und davon ewig zu 
entbinden. nn 

71. Du bift der Herr, „Dem alle Ehr 
Gebührt! und wirft ein Knecht, der 
Welt zu dienen, Bon Sklaverei Und 
Tyrannei Des Satans fie durch Bluten 
zu verſuͤhnen. 

8. Ja, aller Welt Biſt du, o Held, 
Als ein geringes Menſchenkind geboren! 
Du edles Haupt! Wer an dich glaubt, 
Der wird dein Glied, und. gehet nie ver- 

oren. 

9. Hallelujah! Daß du biſt da, Im⸗ 
manuel, du Brunnquell aller Freuden! 
Du bift bereit, Zu jeder Zeit, Und heut 
auch und mit Himmelsluſt zu weiden. 

10. Drum fommen wir, D Her, 
zu dir, Und bitten dich: erhoͤr' doch un⸗ 
fer Siehen! Gib uns auch Theil An dei= 
nem Heil, Die wir im Glauben, Jeſu, 
dich anfehen! 

11. O theurer Hort! Laß uns dein 
Wort Auf's neu durch deinen Geift ins 
Herze rufen! Geh’ immer mit Auf je: 
dem Schritt, Und fuͤhr' uns ſtets auf 
höh're Glaubensftufen. ' 


Me Werde Richt du Volk der Heiden. 


402. Kinder, laßt im Geift uns 


dem Thron, Der Sünder Heiland und |gehen Aus der Stadt Jerufalem, Un⸗ 


ihr Licht zu werden! 

2. OGnadenlicht, Das nun anbricht, 
3n ſtrahlen in das Herz der Adamskin⸗ 
der! Vor deiner Macht Weicht alle 
Nacht, Und Licht und Leben leuchtet 
jedem Sünder. 


. (fern Heiland dort zu ſehen, Im gerin- 


gen Bethlehem. Seht, er wollte arm 
und Hein Fuͤr und arme Menfchen feyn! 

2. Schauet diefes größte Wunder, 
Das je anf der Welt gefhah, Diefes 
Heil geht nimmer unter, Gott ift nun 
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den Suͤndern nah; Er ward unfer Fleiſchſ 4. Yauchzt dem Herrn! aus Gottes 
und Blut, Und erwarb das höchfte But. | Hoͤhen Stroͤmt herab fein Friedensbund; 
3. Hörer ihr die Engel fingen In |Paradiefesidfte wehen Wieder neu 
der ftillen, heil gen Nacht, Ihrem Schbs durch's Erdenrund. 

pfer Ehre bringen, Rühmen Gottes) 5. Jauchzt dem Herrn im Jubel: 
große Macht? Kinder! ſchaut dieß|pfalme, Der die Suͤnder nicht verftieß! 
Kindlein an, Das euch allen helfen Seht des ew'gen Lebens Palme Bluͤht 
fann. im neuen Paradies. 

4. Ehre ſey dem Gottesſohne, Der| 6. Himmelskind! wie hold und gnaͤ⸗ 
ein Kindlein worben ift! Preis dem|dig Bringft du Gortes Heil und zu! 
Vater auf dem Throne, Preis dem} Alles Kummers machft du ledig, Aller - 
Geifte Jeſu Ehrift! Kinder! nehmt dieß | Freude Quell bift du. 

Kindlein an, Das euch allererten fann!| 7. Gottes Kind! und Gott zu mei: 

5. Friede ſey nun auf der Erde! ‚‚Zries |hen, Wurdeft du ein Menichenfind; 
de“ heißt der nene Bund ; Gottes Wohl: | Kindlich dilrfen dein fich freuen, Die 
gefallen werde Allen Menſchenkindern | mit dir verbrüdert find. 
fund. Kinder, nehmt dieß Kindleinan,| 8. Gottes Kind, du Heilder Sünder, 
Das euch all! erldfen kann! Nimm dir alle Herzen ein, Daß wir 

6. Heil fey nun den Menfchenkindern, |alle Gottes Kinder, Und des Lichtes 
Heilund Leben Jedermann !Gortedtiebe | Erben feyn! 
zu den Sündern Hat fich heute fund| 9. Nimm uns hin, Pfand ew’ger 
gethan. Kinder! nehmt dieß Kindlein | Liebe, Gottes und des Menfchen Sohn! 
auf, Denn es beiligt euern Lauf. Nimm des Herzens zärtfte Triebe: 

7. Euchiftdieles Kind geboren; Euer |Liebe fey des Liebe Lohn! 
Heiland Jeſus Ehrift Sucht und rettet 
was verloren, Was verdammt zur Holle 
if. Kinder! nehmt dieß Kindlein an, 
Daß euch nichts verdammen kann. 

3. Jeſu ſchau aufuns hernieder! Du 
bift nun zu Gott erhoͤht; Schenk dein 
heilig” Bild und wieder, Wenn der 
Glaube darum fleht. Jeſus, nimm die 
Kinder an, Die fonft Niemand retten 


ann! 

8. Jeſus! höre unfre Birte: Schaue 
uns in Gunaden an, Komm du felbft in 
unfre Mitte, Zühr' uns alle himmel: 
an. Schenk und deinen guten Geift, 
Der und Abba rufen heißt! 

Ludw. Vandle, Provifor, von Kirchheim u. X, 




















Mel. Yun fihder Tag geendet hat. 


404. Lobt Sort, ihr Chriſten, allzu: 
gleich Vor ſeinem höchften Thron! Heut 
fchließt er auf fein Himmelreih, Und 
ſchenkt und feinen Sohn. 

2. Der Sohn koͤmmt aus des Vaters 
Schooß, Ein Heiland uns zu ſeyn, 
Legt als ein Kindlein arm und bloß 
Sich in die Kripp” hinein. 

3. Der alle Dinge trägt und bält 
Mir görtlicher Gewalt, Erfcheiner nie: 
drig in der Welt, Und geht in Knechts⸗ 
geftalt. 

4. Erliegt an feiner Mutter Bruft, 
Sie traͤnkt und wieger ihn, Und Gottes 
Engel ſchaun mit Luft Auf dieſes 
Kindlein hin. 

5. Bott ſendet ihn vom Himmelszelt 
Als David's Sohn herein, Hinfort foll 
jedes Volt der Welt Durch ihn gefegs 
net feyn. 

6. Er wechſelt mit und wunderbar, 
Nimmt ird’fche Glieder an, Uns aber 
beut er Gnade dar, Die himmlifch mas 


Mei. Ringe recht, wenn Gottes Snade. 


403. Lobt den Herrn! die Gnadens 
fonne Gehet auf mit hellem Schein, 
Und des Himmelreiches Wonne Stroͤmt 
mit ihrem Licht herein. 

2. Heil fey dir, vor deffen Nähe 
Himmelsglanz die Nacht durchbricht! 
Heller Aufgang aus der Höhe, Licht 
vom unerfchaff'nen Licht! chen kann. 

3. Freud’ und Dank laßt heut er⸗— 7. Er wird ein Knecht in diefer Zeit, 
ſchallen Ihm, derunfer Bruder ward! | (D Liebe, wundervoll!) Damit und feine 
Srieden bringe den Menfchen allen Herrlichkeit Zum Erbtheil werden ſoll. 
Gore, im Zleifch geoffenbart. 8. Heut’ ift des Paradiefed Thor Uns’ 

Krapp’s geifil. Elederbuch. 12 





IB ‚ : Zweites Buch, | 
wieder. aufgetban; Der Eherub ſteht ein Menfch für Sünder, So, daß nun 
nicht mehr davor: O kommt, und beter |mit Jeſu Ehrift Heil für alle Seelen. 
an! | Nicolaus KHermann. ' 





407 Mm R O du Liebe meiner Riebe ıc. 
Mei. Lobt Gott ihr Ehrlſten allzugleich. . aht heran zur armen Kri pe, 
405. Mein Leib und Seele freuen | Seh't, hier lieget Gottes Sohn! Sn 
fih, Und was verfinftert war, Das |befang mit frober Lippe Alter Scher 
wird, o Fefu, nun durd; dich Lebendig, | Hoffnung fchon. „Heiland“ nenntden 
froh und Flar. Mengebornen Freudenvoll der Engel 
2. Du kommſt und trägft mein Kreuz| Heer, Darum jauchzet, ihr Berlornen, 
und Leid, Das mid) fo hart beſchwert, Und ihr Sünder, zagt nicht mehr ! 
Damit mir werde GSeligfeit Und Him:| 2. Nichterfchien per Herrim Wetter; 
melötroft befcheert. _ Hier im Kindlein ift er nah; Und der 
‚3. Nach deinem Rathe Führft du |längft verheiß'ne Retter, Halieinjah! 
mich, Daß ich nicht fallen kann, Und er iſt da. Sollt' euch nicht das Kindlein 
nimmſt mich endlich ewiglich Mit ruͤhren? Denn durch kindliches Gefuͤhl 
Guad' und Ehren an. Euch zu Gott zuruͤck zu führen, Das iſt 
4. Mich Schwachen ſtaͤrket deine feines Kommens Ziel, 
Kraft, Und wenn die bdfe Welt Viel| 3. Kommt, ihn liebend zu empfahen, 
Kanıpf und Hinderniß mir ſchafft, Biſt Ion, der Gottesliebe Pfand! Liebend 
du mein ſtarker Held. will er euch fich nahen, Aus ber Liebe 
5. Ach! meinem Herzen fehler nichts, | Schooß gefandt ; Will frch euern Stamm 
Das überfchätter ift Mit Freuden deie verbruͤdern Durch ders neuen Bunde: 
ned Angeſichts, Weil du mein Heiz |verein, Euch, als eines Leibes Glie⸗ 
land bift. dern, Herz und Haupt und Leben ſeyn. 
6. Die Sündenfchuld verdammt mih| 4. Sinkt hinab, ihr ftolzen Höhen! 
niche: Du bift mein Friedefärft, Der Steigt, ihr niedern Thaͤler, ſteigt! 
du mich endlich dort im Licht Mit Sreur | Staunt, dad Himmelsfind zu fehen, 
den kroͤnen wirft. Bis zur Kripp’ hinabgeneigt! Ausge⸗ 
7. Wir loben did), o Gottesfohn, |leert vom Himmelsglanze, Kroͤnt des 
Und wahres Menfchentind! Bis wir| Höchften Sohn fich hier Mit der Liebe 
dereinft vor deinem Thron Voll Luft | Demuthkranze; Demuth, Lieb’ ift feine 
beifammen find. M. C. Neumeiſier. | Bier. 
| 5. Vater, der den Sohn gegeben, 
Dank und Hallelujah dir! Der du kamſt 
‚Met. Serud lebt, mit Ihm auch ich. nit uns zu leben, Sohn, nimm Preis 
406. Menfchgeborner GSottesfohn!|und Dank dafür! Gott mit ins! voll 
Mittler für die Menfchenkinder! War: | Gnad’ und Wahrheit, Fuͤhr' und deiner 
um läßft du deinen Thron Für das Heil | Liebe Bahn, Und mit deines Geifted 
fo armer Sinder? Darum, o Herr | Klarheit Leucht' uns fröhlich Himmelan! 


Sefu Chriſt, Weil du felbft die Liebe bift! K. B. Garve. 
2. Du nimmſt Leib und Seele an, 
Leib und Seel' uns zu erloͤſen; Beide Mei, Mad mein Gott will ıc. 


hatten 658 gethan, Beide retteft du 41038. Min ift ver Tag der Seligfeit 
vom Boͤſen. Leib und Seele freue dich, | Den Suͤndern angebrochen, Nun ift 
Gott nimmt Leib und Seel’ an fich! des Teufeld Mord und Neid Godämpft, 

3. Sohn der Liebe, nur durch dich Liebe | wie Gott verfprodden. Denn Gottes 
die wefentliche Liebe Uns Verlorne ewig: | Sohn ft von dem Thron Zu und her: 
li Mit erbarmungsreichem Zriebe; |abgelommen; Das hoͤchſte Gut Hat 
Gott hat Feine Gnade mehr, Die durd) | Zleifch und Blut Bon Menfchen ange: 
Dich nicht unfer wär". nommen. 

4. Gottes Soha wird felbftein Kind, |. 2. Nun ift des Vaters Wort erfüllt, 
Dog wir wuͤrden Gottes Kinder; Daß | Und aller Heiligen Hoffen; Das But, 
die Suͤnder felig find, Wird mein Heil|das ihre Sehnſucht flille, Iſt herrlich 


x 
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VI. Weihnachtslieder. 


eingetroffen. Der Alles hält, Hat fich 


geſellt Zu den verlor'nen Suͤndern; Er|410. O 


tft fo reich, Und ward doch gleich Une 
armen Dienfchenkindern. 
3. O füßer Troft! o großes Gluͤck, 
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Met. Wir Ehriſtenleut ıc. 

Chriftenheit, Sey hoch ers 
freut! Denn Gottes Sohn ift für uns 
Menfch geboren. Nimm freudig Theil 
An feinem Heil; Wer an ihn glaubt, 


Das aller Welt aufgeher! Gore gibt geht nimmermehr verloren. 


uns einen Gnadenblid, Und hat uns 


2. O Wunderthat! Der Vater hat 


hoch erhöhet; Deun unfer Stand | Aus feinem Echooß den einz'gen Sohn 


nun venvandt Mir Gott, nach feinem 
Worte; Nun haben wir Durch Jeſum 
bier Zum Himmel eine Pforte. 

3. Gott hat fi) unferm Fleifch ver: 
mählt, Und unter und auf Erden Sich 
feinen Himmel auserwählt, Auf daß 
mir himmliſch werden. Gott hat als 
Braut Sic) angetraut Das menfchliche 
Sefchlechte; Und uns bedacht, Aus 
Kiebesmacht Mit feinem Kindesrechte. 

5. Trotz fey dirnun, du GSeelenfeind, 
Trotz allen deinen Pfeilen, Denn uns 
ter und wohnt unfer Freund; Der Hei: 
land kann ung heilen. Hierift der Mann, 
Der helfen kann, Und deinen Kopf zers 


gegeben! Was konnte er Uns geben 
mehr, Als feinen Sohn, die Wahrheit 
und das Leben? j 

3. O GSeligkeit! Der Sünde Leid 
Nimmt er von uns, bie wir von Adam 
ſtammen. Dit uns ift Gott aller 
Noth; Wer will die, fo in Ehrifto find, 
verdammen 

4. D’rum fingen wir, Herr Jeſu dir, 
Daß du für und ein Heiland bift gebo⸗ 
ren! Auf Ehriftenheit, Sey bochers 
freut! Der Heiland ſucht und rettet, 
was verloren! 

5. Hallelujah! Das Heil ift da! 
So fingen wir aus unferd Herzens 


treten; Hier ift dad Kind, Das fih| Grunde. Gott ſchenkt uns heut‘ Die 


verbind't, Allzeit für uns zu beten. 
6. O Jeſu, theurer Sotresfohn! Der 

du einft Menſch geboren, Und doc) von 

deiner Himmelskron“ Und Gottheit 


th 
nichts verloren, Hilf, daß wir dich Run 411. O du 


ſtetiglich In unſern Herzen tragen, 
wird uns Gott Einſt nach dem Tod 
Den Himmel nicht verſagen. 


Mei. 


409. 


Bom Simmel hoc, da ıc. 


Seligkeit; Das laßt vergeffen und zu 
feiner Stunde. Gafpar Füges + usır. 


Met. O Sanetiseima. 


felige, O du fröpliche, 


So] GnadenbringendeWeihnachtszeit! Welt 


ing verloren, Chrift ward geboren! 


4 $reue, freue dich, o Ehriftenheit! 


2. D du felige, O du fröhliche, Gnas 
denbringende Ofterzeit! Welt lag in 


un iſt es Zeit zu fingen hell: | Banden, Chrift ift erftanden. Zreue, 


Geboren ift Immanuel, Bon einer | freue dich, o Ehriftenheit. 


Jungfrau keuſch und rein, Der Sünder 
Licht und Heil zu feyn. 


3. O du felige, O du fröhliche, Gna⸗ 
denbringende Pfingftenzeic! Chriſt, un- 


2. Nun freu’ ſich jede Menſchenſeel! fer Meifter, Heiligt die Geiſter! Freue, 
Geboren ift Immanuel: Wir find nicht] freue dic), o Chriftertheit. 


mehr wie fonft allein, Der Herr ift bei 
und insgemein. 

3. Der Freude fey Fein Maaß nod) 
Ziel! Geboren ift Immaͤnuel, Gott 
kommt zu und in Fleiſch und Blut, Bes 
fcheeret und das ew'ge But. 

4. Trotz fey den Teufel und der Hoͤll! 
Geboren ift Immanuel; Trotz fey der 
Suͤnde, Trog dem Tod; Es ift mit uns 
der flarfe Gott! 

5. Berlaff’ die Welt, o meine Seel’! 
Geboren ift Inmmanuel; In Gott nun 
ſollſt du ewig feyn, Ihn lieb’ und preife 
ku allein! 


Aus Soßnerd Sammlung. 


Met. Diesüftne Sonne, 


412.92 große Freude, Die auf ber 
Meide Die Hirten hören Bon Hims 
melöchdren: „Euch ift geboren der Hei: 
„land der Welt!’ „Den Menfchen al: 
„ten Ein Wohlgefallen! Schmeder ben 
„Frieden, Der euch nun befchieden! 
„Si fey Sort in dem himmlifchen 
„Zelt!“ 

2. Er heißt uns Bruͤder Und ſeine 
Glieder; Lebt uns zu Gute Im Fleiſch 
und Blute, ae als das Haupt 
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uns den heiligen Geift. In diefer Hille] Du, ew'ge Kraft, Machft Brüderfchaft 
Wohnt alle Fülle Der Himmelögaben, | Mituns, die wie ein Rauch und Dampf 
Darin wir und laben, Die fein erbars | vergehen. 
mender Mund uns verheißt. 4 Was will und nun Zuwider thun 
3. Drum laßf und wieder Als feine | Der Seelenfeind, der und vor Gott vers 
Glieder Uns ihmergeben, Und iym nur | Hlaget? Was meint er doch, Es follte 
leben, Dankbar für ſolche barmberzige * Die Suͤndennoth uns machen ganz 
That. Das Herz ihm brenne, Damit verzaget? 
er koͤnne Nach feinem Willen Mit Guͤ⸗ 6. Schmeig, arger Zeind! Da figt 
- tern und füllen, Die er und bringt nach | mein Freund, Mein Fleiſch und’ Blut hoch 
des Ewigen Rath. in dem Himmel droben! Was du gefälk, 
4. Kommt, ihr Betrühten, Zu bem| Das hat der Held Durch feinen Kampf 
Beliebten, Eurem Berather, Dem Ewig⸗ | zu neuer Ehr' erhoben. | 
vater! Sehet, wie hold und wie freunds| 6. Sein Licht und Heil Macht alles 
lich er ift! Thut auf die Herzen! Klagt|heil, Der Himmelsſchatz bringt allen 
ihm die Schmerzen; Er fchaffer Freude | Schaden wieder; Der Freuden Quell, 
Aus euremkeide; Glaubt ihm, fo wird | Immanuel, Schlägs Teufel, Hoͤll und 


euch das Bittre verfüßt! 

5. Kommt ber, ihr Armen! Hier iſt 
Erbarmen! Ihr follt euch legen An 
allen Schägen, Die euch der Heiland fo 
nahe gelegt. Er kann erquicden, Wen 
Laſten drüden; Legt Himmeldgäter In 
arme Gemüther, Weil er die Noth der 
Beduͤrftigen trägt. | 

6. Singt eure Lieder Auch hin und 
‚ wieder, Ihr frommen Schaaren, Die 

ſchon erfahren, Was euch der Heiland 
für Gnaden gebracht. Laßt euer Leben 


Den Herrn erheben! Eilt, in Die Weiten | jagt 


Sein Lob zu verbreiten, Preifer und 
ruͤhmet die göttliche Macht. 
7. Kommt auch, ihr Heiden, Daß 
ihr mit Sreuden Und großem Schalle 
dg't loben alle Den, der euch Leben 
und Seligkeit bringt! Euch, die einft 
ferne Vom Morgenfterne, Strahlt nun 
entgegen Sein Glanz und Segen, Daß 
ihr zum Lichte der Herrlichkeit dringe! 
Alted led. (Veraͤnd.) 


Mel, Wir Shriſtenleut ıc. 


413. O Jeſu Chrift, Dein Kripplein 
ift Mein Paradies, da meine Seele weis 
det; Hier iſt der Ort, Hier liegt dad 
Wort, Mit unferm Fleifch perfdnlic) 
angefleidet. ' . 

2. DemMeer und Wind Gehorfam 
find, Der gibt fid) hin, und wird 
ein Knecht der Einder; Du, Gottes 
Sohn, Wirft Erd’ und Thon, Gering 
und ſchwach, wie wir und unfre Kinder. 

3. Du, hoͤchſtes Gut, Hebft unfer Blut 
Huf deinen Thron hoch Über-alle Höhen; 


al’ ihr Reich darnieder. 

7. Drum frommer Chriſt, Wer du‘ 
auch bift, Sey gutes Muths, und. laß 
dich nicht8 beträden; Weil Gottes Kind 
Dich ihm verbind't, Go kann's nicht 
anders ſeyn: Gott muß dich lieben. 

8. Dein blöder Sinn Geht oft dahin, 
Ruft Ach und Weh, läßt allen Troft ver: 
fchwinden; Komm her und richt‘ Dein 
Angeficht Zum Kripplein Chrifti, da, 
da wirft du's finden. 

9, Wirft du geplagt: Sey unver: 
! Dein Bruder wird dein Bitten 
nicht verfchmähen. Sein Herz tft weich 
Und gnadenreich, Kann unfer Leid nicht 
ohne Mitleid fehen. 

10. D eil ihm zu, Such Huͤlf und 
Ruh’! Er wird's fo machen, daß by‘ 
ihm wirft danken; Er weiß und kennt, 
Was ſchmerzt und brennt, Verſteht 
wohl, wie zu Muthe ſey dem Kranken. 

11. Laß aller Welt Ihr Gut und 
Geld, Und ſiehe nur, daß dieſer Schatz 
dir bleibe; Mer den bier feſt Hält, 
und nicht läßt, Den ehrt und kroͤnt er 
dort an Seel’ und Leibe, 

Yaut Gerhard, 


— 


Mei. Mein Freund zerſchmelzt aus Lieb’, 


414. O Liebe, die den Himmel Hat 
zerriffen, Die fih zu mir in's Elend 
niederließ! Was fir ein Trieb har Dich 
bewegen müffen, Der dic) zu mir in's 
Sammerthal verwie8? Die Liebe hat 
ed ſelbſt gethan, Sie ſchaut als Murter 
mich in meinem Kammer an. 

2. Die Liebe ift fo groß in deinem 





VE. Welhnachtolieder. 
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Herzen, Daß du für mich das größte | Glanz beſtrahlt Dich wieder, Und dein 
Wunder thuft: Die Liebe macht dir Verluſt iſt vdllig wiederbracht. O ewig, 
meinetwegen Schmerzen, Daß mir zu ewig wohl ift mir, Daß ich in Chriſto, 


gut du unter Dornen ruhſt. O unerhdrs | Gott, nun mohlgefalle dir! 


ter Liebesrath, Der felbft des Vaters 
Bort in’d Fleiſch gefendet hat! 

3. Die Liebe ift mein Anverwandter 
worden, Mein Bruder ift felbft die 


D. G. 8. Richter. 


Met, Lobt Bott, ihr Ehrifien, allzuglelch sc. 


415. Seht auf, ihr Menſchen! 


Barmherzigkeit; Der Gottheit Quell | Gottes Sohn Wird heut‘ ein Menſchen⸗ 
lebt nun in meinem Orden, Die Ewig⸗ |find; Seht auf! er kommt vom Him⸗ 


feit vermähle fich mit der Zeit; Das 
Leben felbft ift Menfch gebor'n, Der 
‚Glanz der Herrlichkeit, das Licht, das 
wir verlor'n. 

4. In ihm wird nun die Menfchheit 
auögefbhnet, Die Reinigkeit der Seele 
wiederbradht; Sie wird als Braut der 
Gottheit nun gekrdnet, Dafieder Hims 
melfelbft fo Herrlich macht. Die Menfchs 
heit wirb nun ganz erneut, Und als 


melsthron, Zu tragen eure Sind‘. 

2. Singt, fingt, ihr Engel! euer 
Sort Willnun mein Bruder feyn; Und 
wär ich aller Welt ein Spott, So ift 
er dennoch mein! 

3. Ihr Himmel! euer König wird 


J 


Fuͤr uns ein armer Knecht; Im Stalle 


liegt mein Seelenhirt, Zu hüten ſein 
Geſchlecht. 


4. Ach! ſiehe, wie der helle Schein 


ein reiner Thron der Gottheit einge⸗ Hoch in den Luͤften glaͤnzt! Kein Eu⸗ 


weiht. 

5. Die Weisheit wohnt nun wieder 
auf der Erden, Dadurch das Paradies 
im Menſchen gruͤnt. Nun koͤnnen wir 
aus Gott geboren werden, Weil die Ge⸗ 
burt des Herren dazu dient: Die neu⸗ 
geborne Seele ſpuͤrt, Daß ſie ein andrer 
Geiſt aus ihrem Urſprung rührt. 

6. Kein Elend kann nun unfer Herz 
bezwingen; Immanuel ift bei uns in 
der Noth: Ich darf ja nur zur Gnaden⸗ 
quelle dringen, So dient mir felbft das 
Elend und der Tod : Der Sammer häugt 
mir nur noch an, Der mir in Chrifto 
doch nicht fchädlich werben Fann. 

7. Die Suͤnde kann mid) auch nicht 
mehr verdammen, Weil fie in Ehrifto 
felbft verbammet ift; Was fchaden nun 


ber Seele ihre ae Meil Chriſtij 9. Nun Jeſu, du mein 
ie ergießt? Immanuel| Blut, Berbinde mid und dh! De 


Leben fich in 


gel mag im Himmel feyn So ftrahlens 
reich befrängt. 

5. Hier ift, bier iſt Immanuel, 
Der unfer Gaft will feyn! Dich liebt 
mein ganzer Geift und Seel’; D Jeſu, 
komm berein! 

‚6. Komm, heilges Kind, komm fü: 
Ber Zweig, Aus bürrer Erd’ entfproßt! 
Komm, führ' mich auf den Himmels: 
fteig, Und fey mein ew'ger Troft! 

7. Du neugebornes Gottestind! Du 
Aufgang aus der Hoͤh'! Weil ich dich 
in der Krippe find‘, Verſchwindet all 
mein Weh. | 

8. Holdfelig theures Menſchenkind! 
Du Licht der finftern Welt! Mer dich 
in feinem Herzen find't, Der firebt zum 
Simmeldzelt. 

eifch und 


loſcht ihren Trieb; Er läßt die Seele bift mein allerhoͤchſtes Gut, Dein bin 


nicht, er bat fie viel zu lieb. 
8. Ich hab’ ein ewig Leben nun ges 
funden, Biel Reichthum, Ehr' und 


Wonne fchenft er mir; ch bin mit 416. 


ich ewiglich! 


Men Alſo hat Gott Me Welt ıc. 


ey mir gegrüßt, bu Heil 


ihm, er iſt mit mir verbunden, Den ich |der Welt! Wilkommen feyft du mir! 
im mir mit Liebeswirkung ſpuͤr; Ich Du kommſt aus Davids Etamm, ein 
bin vergnägt und ganz geſtillt, Weil] Held, Und dafür dank’ ich dir. 


mic) der lautre Strom aus feiner Lieb’ 
erfuͤllt. 


2. Den Jakob einſt im Geiſte ſah, 


Den Abraham gegruͤßt, Der lang ge⸗ 


9. Auf, auf mein Geiſt! vergiß die wuͤnſchte Tag iſt da, Nun du erſchie⸗ 


Zrauerlieder, 
Liebesmacht! Des Himmels Kraft und 


4 


Erfreue dich in diefer |nen bift. 


3. Seht, Ehriften! euer Keil ers 


% 
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fcheint! Den ihr in Windeln feht, Der 
arm dort in der Krippe weint, Iſt Gott 
der Majeſtaͤt. 

4. Daß uns des Himmels Reid): 
thum fchmid', Wird er ein Kind, wie 
wir, Einwahres Kind ; für dieſes Gluͤck, 
D Schöpfer! danken wir. 

5. Den unfre Miſſethat verſchloß, 


Den, Himmel, dffneft du; Posi deine 
Freundlichkeit ift groß! Mein Lied, 
mein Pfalm bift du. 


6. Ein Denkmal deiner Freundlich⸗ 


keit Haft du, Herr! aufgeftellt, Haſt fich 


gnaͤdig und vom Fluch befreit, Gefeg- 
net deine Welt. 

7. Hört, er unfer Jubellied: 
Immanuel ift bier! Der Zweig aus 
Davids Stamme bluͤht! Die 
geht herfür! | 

8. Die Schatten fliehn, die Nacht 
wird bel, Auch Heiden glänzt der 
Stern; Lobt, Ehriften, den Immanuel, 
Ihr Völker, lobt den Herrn! 

9 Menſch! mad’ did auf, und 
werde Licht, Der Tag des Heils er- 
fcheint; Lech’ Längerin ber Sunde wicht, 
Und werde Gottes Freund! 

10. Tall’ nieder, komm und bet’ ihn 
an, Den Friedefilrft und Held; Was 
Gott an feinem Volk gethan, Verkuͤn⸗ 


4 


dige der Welt! 


onne 


11. Durch alle Himmel (hal fein| H 


Ruhm, Sing’ ihm von deinem Heil! 
Der Fried’ iſt unfer Eigenthum, ' Und 
Gott ift unfer Theil! \ 


1 


Mi Er. F. Sturm. 
\ Mel. Wacet auf fe ruſt ie. 
8 417. Seraphinen ſteigen nieder, 


Uud fingen hohe Sjubelljeder Dem, den 
Marie und gebar. Strahlend bringt 


ein Engel Kunde, Geboren fey in diefer 


Stunde, Der vor der Welten Dafeyn 
war. Willkommen, Wunderfind! Dein 
Königreich beginnt! Hallelnjah! Wir 
huld'gendir, Denn dein find wir, Und 
bleiben's ewig filr und für! 

2. Arm und niedrig biſt du fommen; 


Auch arın.und niedrig jind die Sromnten, 


Bei allen Guͤtern diefer Welt. Demuth 


kann dir nur gefallen, Du ließeft Ho⸗ 


Holdſeligkeit von deiner 
innern Lichtes fanftes Wehn: Ach! aus 


deines Daters 


78. 
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jah! Wir koͤnnen's ſeyn Durch dich al⸗ 
lein; Dein Geiſt mach’ und von Hoch⸗ 
muth rein! 

3. Helle ſtrahlt aus deiner Krippe, 
Lippe, Des 


diefer dden Ferne Fleht unfer Herz: 
wir möchten gerne Im Geift dein holdes 
Antlitz fehn! Mach” unfre Herzen rein! 
Dieß kann dein Geiſt allein! Hallelu: 
jah! Dann fehn wir Licht In deinem 
Licht, Schon hier, und einft von Ange⸗ 
icht. 

4. Kiebe 309 didy von dem Throne 
Der Welt; du legteft deine Krone Zu 
Ben hin. Alle Weltluft 
gern zu meiden Und dir zu Liebe gern 


zu leiden: Ach, gib uns dieſen deinen 


Sinn! Die Liebe ſchenk und nur Die 
görtliche Natur! Hallelujah! Wir lie⸗ 
ben dich Herzihniglich! Dieß macht und 
feli ewiglid. 

Herlige du unfre Freuden, Die 
und in diefen Weihnachtözeiten Dein 
Eintritt in die Welc-befcheert! Armut 
haft du dir erkefen, Ein armes Kind bift 
du geweſen; Der Armuth werde Zroft 
gewährt. Laßt und barmherzig ſeyn, 
Elende gern erfreun! Hallelujah! Gebt 
Armen gern! Bom Geiz feyd fern! 
Denn was man dibt, gibt man dem 
ern! | 
6. Herr! verleih" und deinen Segen 
F unſern ſchweren Pilgerwegen Se 
dieſer dunkeln Erdenzeit! Du wirſteinſt 
als Sieger kommen; Dann trimphi- 
ren alle Fromme In ihrem weißen Sie⸗ 


gerkleid. Willkommen, rufen wir Dann 


innig jauchzend dir; Hallelujah! Run 
bift Du da, Uns erdig nah! Und wir bei 
dir! Hallelujah! Aus der Theomela. 
Som Himmel Hoch, da tomm ac. 
Sin „Herz, ein Lied int hoch⸗ 
ſten Ton: Er kommt, der fuͤßr Gottes: 
fohn, Es kommt, daB eble Himmels⸗ 
kind Hernieber, wo die Suͤnder find! 
2. Er ehrt bei einer Jungftau ein, 
Will eined Weibes Säugling Feyn: Als 
Wuͤrmlein auf die Erde fäht Der große 


fianna ſchallen Nur armen Hirten auf| Herr der ganzen Welt. 


dem Feld. Ah! möchten wir doc) rein 
Ron allem Hochmuth ſeyn! Hallelu⸗ 


/ 


3. Ein armes Knäblein, nackt unb 
bloß, So liegt er in Mariens Schooß; 
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menfchlichen Gefchlecht, "Und nimmer 
weicht von uns fein Licht und Recht; 
Dag iſt des Vaters hoher Liebeswille. 
Schwand uns die Hütte gleid) aus dem 
Geſicht: Doch weicht die Gottheit aus 
der Menfchheit nicht. 

6. Altar und Opfer flehn in diefer 
Hütte, Dadurch die Simden ewig find 
verfdhnt. Der Schöpfer, den einſt unſre 
Schuld verhöhnt, Mohnt gnädig nun 
in armer Sinder Mitte, Denn Chriftus 
ift auf ewig unfer Freund, Und im dem 
Sohne find wir Gott vereint. , - 

7. Hier ift der Thron der Heilgteit 
und Gnaden, Den Engel felbft gelüftet 
anzufchaun. Hier tritthinzu der Glaube 
fonder Graun, And wird von aller Sıku- 
denfchuld entladen. Was die Verfbh- 
nung bildlich) einft verhält, Iſt effen- 
bar in Jeſu nun erfüllt. 

8. Gelobet fey, Jehova, deine Treue, 
Die Gnad’ und Wahrheit herrlich her: 
geftelt! Was Satan einjt verdorben 
und gefält, Erneuerft du im Menſchen⸗ 
fohn auf's neue. D Seele ſtimm ein 
bimmlifch Loblied an, Und: preife, was 
der Herr an dir gethan! “ 

9. D Zefu, der du vormals ange⸗ 
nommen Zu unferm Troſt die menfd): 
liche Natur, Und, und zu zeigen eine 
Himmelsſpur, Aus.lichter Höh' Ju und 
herabgekommen: Nimm du mein Herz, 
zu deiner Huͤtte Yin, Bis du mich kannſt 
zur ew gen Huͤtte zieh'u!“ * 

BE J. A. Freyingdpaufen. 


Der alle Welten tragen kann, Nimmt 
Mich von einem Weibe an. 

4. Der ehr ald Erd’ und Himmel 
war, Das Mort des Vaters wunder: 
bar, Spricht hold und gnädig bei uns 
ein, Und will der Suͤnder Bruder ſeyn. 

5. So fommt die ewigtreue Huld, 
3u tragen unfre fchmere Schuld; Die 
ew'ge Kiebe fommt von Gott, Trägt 
unfre Noch und unfern Spott. 

6. Dep foll'n wir alle fröhlich ſeyn, 
Und jaud)zen ob dem Kindelein, Dem 
füßen Kindlein Jeſus Ehrift, Das heut 
für uns geboren ift. ' 

7. Deß folln wir alle fröhlich) feyn 
Und fingen mit der Engel Heihn Und 
fingen. mit der Hirten Schaar: Das 
ey ge Heil wird offenbar! 

8. Deß foll'n wir alle fröhlid) feyn, 
Daß Gott will unfer Bater ſeyn, Und 
daß der füße Jeſus Ehrift Heut’ unfer 
Bruder worden ift. E. M. Arndt. 





























Mel. Mein Saloms ıc. 


419. So ift denn nun die Hütte 
aufgebauet, Die rein des Höchften Eben: 
Bild und zeigt, Davor das Heer der 
Seraphim fid) neigt, Und die der Him⸗ 
mel mit Bewund'rung ichauer; Weil ih: 
red Gleichen diefe weite Welr An Pracht 
umd Herrlichkeit nichts im fich hälr. 

2. Zwar Erdenweisheit weiß hier 
nichtö zu preifen, Dienur erblickt, wong 
fi) von außen zeigt. Sie richtet, chy' fie 
fuͤhlet, betet, ſchweigt, Und miſſet alles 
nach gewohnten Weifen. Vor ihr bleibt 
diefe Trefflichkeit verftedt, Die nur 
durch Gottes Licht wird aufgededt. 

3. Vollendet ift die Hütte, die ic) 
meine, In deiner Menfchheit, Gottes 
ew'ger Sohn! Du kamſt herab von dei: 
ned Vaters Thron, Daß deine Herr: 
lichleit in ihr erſcheine; Und fo hat 
Gottes heil'ge Majeſtaͤt Den Tempel 
unter und, der ewig fleht. 

4. D großes Werk! Gcheimniß fon: 
der gleichen! Wer hat doch je jo Herr: 
liches gehört, Daß Gott in armer 
Menſchheit eingefehrt? Bernunft fey 
ſtill! Du wirft es nicht erreichen. Ver⸗ 
ehre tief die unumfchränfte Kraft,’ Die 
dir zum Heil dieß große Wunder ſchafft! 

5. Nun wohnt der Gottheit ew'ge 
Snadenfüle Durch Ehriftum in dem 


Yı eigener Melodie, 


420. Strahlet, ihr Lichter, Mond, 
Sterne und Sonne! Jauchzet, ihr Him⸗ 
mel! Ihr Wolken, thaut Wonne! Sue 
dich, fündige, ſchuͤchterne Welt! Siehe, 
da kommet der heilige Held! Singer und 
klinget, Ihr heiteren Lüfte! Hallet und 
ſchallet, Ihr Selfen und Kluͤfte! 
2. Oeffnet die Thuͤren, Macht Raum 
in den Thoren! Heute wird Chriſtas, 
Der Heiland, geboren, Welcher, was 
Adam verloren, erſetzt, Wieder bringt, 
was und erfreut und ergößt: Dimmit 
fches Lieben, Grundtiefes Erbarmen, 
Görtlihe Gnade Kehrt nun zu uns 
Armen. 
3. Wunder! ad) niemals Begreif: 
liche Wunder! Gotted Sohn fleiger 
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Dom Himmel herunter; Er, der dab 
höchfte, das herrlichfte Gut, Kleider 
fi) aͤrmlich in Kleifh und in Blur; 
Jeſus wird unfer, Ja, unfer Befreier! 
Kluch, Tod und Teufel! Nun find wir 
nicht euer! 

4. Run kehrt die Liebe, Glauben und 
Hoffen; Was einft verfchloffen, Das 
ſtehet nun offen, So daß der Eherub 
fein flammendes Schwert Wendt, und 
und —— nicht — verſehrt. 
Himmel und Erde, Lobſinget vor Freu⸗ 
den! Meldet, ihr Sterne, Soldy' An 
der den Heiden! 

5. Hirtenvolf, zeuge Das, was du 
geſehen! Prebige, was dich. Entzuͤckt 
aus den Höhen, Ruͤhmet, ihr Lüfte! 
den himmulifchen Ton, Saget den Mens 
fchen die Freude Davon! Kommt, und 
erzaͤhlet Mit freubigen kippen, Was 
fich begeben Am Stall, in der Krippen! 

6. Nun fen willlommen, Du &onne 
der. Heiden! O, ſey willlommen, Du 
König der Freuden, Menfchlich gewor⸗ 
denes, ewiges Wort, Unfer Immanuel, 
Heiland und Hort! Laß und, ach laß 
und In ewigen Zeiten Diefe fo göttliche 
Mohlthat ausbreiten! 

















7. Merk auf, mein Herz, und ſieh 
bort bin; In einer Krippe triffft du ihn. 
Es ift dein Heiland Jeſus Ehrift, Der 
für did) Menſch geboren ift. 

8. Willkommen,⸗ Jeſu! ebler Gaft! 
Den Suͤnder nicht verſchmaͤhet haft! 
Du kommſt in’s&lend her zumir; Wie 
ſoll ich'8 immer danken dir ? 

9. Ad) Herr! du Schöpfer N de 
Wie bift Du worden fo gering! Auf duͤr⸗ 
rem Gras liegt Jeſus Chriſt, Er, ber 
der Herr vom Himmel iſt!. 

10. Doch waͤr' die Welt vielmal fo 

weit, Mit Edelſtein und Gold bereit't, 
So waͤre ſie doch viel zu klein, Um deine 
Wiege, Herr! zu ſeyn. 
11. Statt Sammt und Seide waͤh⸗ 
leſt du Grob Heu und Windeln dir zur 
Ruh, Worin du Kdnig, groß und reich, 
Serprangfi, als wär's dein Himmel 
reich. 

12. Das hat alfo gefallen dir, Die 
Wahrheit anzuzeigen mir, Wie aller 
Melt Macht, Ehr und Gut, Bor Dir 
nichts gilt, nichts hilft noch thut. 

13. Ah Jeſu, Jeſu! Du bift mein, 
Laß mid) audy ganz der deine ſeyn! 
Komm, zieh hier in mein Herz hinein, 
Auf daß ich nie vergefle dein. 

on Cigene Melodie. 14. Gib, daß id) allzeit fröhlich fey, 
421. Bon Himmel hoch, da komm' | Frohlod" und finge immer frei, Zu Ch: 
ic) her, Sprach einer aus der Engel| ven dir, o Gottes Sohn! Mit Herzends 
„Heer; Des Guten bring’ ich euch fo viel, | Luft im füßen Ton. 
Wovon ic) fingen und fagen will. 15. Lob, Ehr' fey Gott auf feinem 

2. Euch ift der Heiland heut gebor'n, | Thron, Der und fchenkt feinen ein’gen 
Bon einer Jungfrau auserkor'n; Dieß Sohn! Deß freute ſich der Engel 
Kind, jetzt noch fo zart und Fein, Soll | Schaar, Und fang uns ſolch ein neues 
‚ eure Treud' und Wonne feyn. iabr. Dr. M. Luger. 

3. Es ift der Air Chriſt, unſer Gott, | " Mac dem Eikerfeit’fchen Gef. 8.) 
Der will euch filhren aus der Noth; 
‚Will euer Heiland felber feyn, Und euch 
son Suͤnden machen rein. 422. Vom Himmel kam der Engel 

4. Er bringt euch mit die Seligkeit, | Schaar, Erfchien den-Hirten offenbar, 
Die Gott der Bater hat bereit't, Daß) Sie fagten Ihu’'n: ein Kindlein zart, 
ihr. mit und im Himmelreich GSollt| Das liegt dort in der Krippe hart. 
‚ewig leben allzugleid). ' _ 2. Zu Bethlehem, in Davids Stadt, 
, 5. So merket nun das Zeichen recht: Wie Midya das verkündigt hat! Es 
In Kripp und Windeln arm und|ift der Herre Jeſus Chriſt, Der euer 
ſchlecht, Da finder ihr das Kind gelegt, | aller Heiland iſt. 

Das alle Welt erhält und trägt. 3. Deß folle ihr fröhlich feyn, Daß 

6. Dep laßt uns alle fröhlich feyn, | euch Der große Gott ift worden gleich. 
Und mit den Hirten gehn hinein, Zu Er ift gebor'n eu'r Fleiſch und Blut; 
fehen, was Gott hat befcheert, Da er | Eu'r Bruder ift Das ew ge Gut. 
uns feinen Sohn verehrt. 4. Mas kann euch fchaden Suͤnd' 


In eigener Melodie. | 
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and Tod? Ihr Habt mit euch den wahs 


ren Sort! Laßt Teufel, Weltund Hoͤlle 
dräun, Gott's Sohn will euer Helfer 


eyn. 

5. Er will und kann euch laſſen nicht. 
Auf ihn ſetzt eure Zuverſicht. Laßt euch 
anfechten noch foviel’: Trotz dem, der 
euch) nun ſchaden will! 

6. Zuletzt müßt ihr doch Haben Recht, 
Ihr ſeyd nun worden Gott's Gefchlecht, 
Deß danket Gott in Ewigkeit, Gedul⸗ 
dig, fröhlich allegeit. Dr. M. Luther. 
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Zu der Wonne Dürfen treten, Dich von 
nahem anzubeten. “ 














Mei, Vom Gimmel hoch, da komm' Ich Ber ac. 
424. Wie groß ift diefer Freuden: 
tag! Wer iſt's, der heut’ nicht Eommen 
mag, Zu preifen Gottes Gütigkeit, Die 
und vom Hinmmel hocherfreut ? 

2. Wo ift das Herz, das sicht bes 
denkt, Daß Gott uns feinen Sohn ges 
fhentt? Uns, die wir ew’gen Todes 
werth, Hat Gott bad hoͤchſte Gut bes 
ſcheert! 

3. Sein Engel heißt uns froͤhlich 
ſeyn: Vom Himmel ftrahlt ein neuer 
Schein; Der droben faß auf Gottes 


Mel. Wie ſchoͤn leuchtet der Morgenſtern. 


423. Wie glänzeft du, o Morgen: 
ſtern, Du Fuͤrſt und König aller Herrn, 


Du Friedenswiederbringer! Wie gibft| fchenfohn. 


Thron, Liegt in der Kripp' als Mens 


du doch fo hellen Schein Uns, die wir 
in dem Dunteln ſeyn, O ftarker Todes⸗ 
zwinger! Daß wir Mit dir Ewig ſollen, 
Wie wir wollen, Gott anſchauen, Und 
bei ihm uns Huͤtten bauen! 

2. Wie machſt du dich, o Gott, ſo 


klein, Und liegſt in eine Kripp' hinein, 
Sn einem (dlechten Stalle! D Herr ! da: 


zu bewegte dih, Daß alle Menfchen 
jaͤmmerlich Berderbt nach Adams Falle 
Drum du Bringft Ruh Den Gewiflen, 
Die beflifen Dich zu ehren, Und dein 
hohes Lob zu mehren. 

3. Wie kommſt du in der, Winters⸗ 
zeit, Da nichts, ald Nacht und Trau⸗ 
rigleit Die Waffen graufam führen? 
ie Fommft du an den.armen Ort, Da 
Winde faufen fort und fort, Da Se 
und Stroh dich zieren? Daß wir Dit 
dir Ziond Wälder, Sarons Felder 
Eollen fehen, Und in Lebensauen gehen! 

4. Willlommen, Himmelskoͤnig du, 
Du Sünderfreund, du Quell der Ruh, 
Du rechter Schlangehtreter! Willkom⸗ 
men, o bu ftarker Held, Du theurer 
Herrfcher aller Welt, Auf den gehofft 
die Väter! Du Rath Mir That! Der 
du zwingeft Und verdringeft Suͤnd' 
und Hölle, Und uns führft zur Lebens- 
quelle. 

5. Wohlan, o liebfter Gottesfohn, 
Wir halten uns zu deinem ‘Thron, Und 
wollen ftetö dich preifen,_ Daß du ein 
Menſch geworden biſt, Damit wir vor 
der Schlangen Lift In's Leben mögen 


reifen, Da wir Mit dir, O du Sonne! 





Des Vaters Kind macht did) 
Thu‘ auf dein Herz mit frohem 





4. Gott beut und feinen Himmel an. 


Es nehm’ ihn, wer nur nehmen kann; 
Komm, du bift audgefchloffen nicht! 
Der Sohn ift aller Völker Licht. 


5. Seyfroh, du fündiges Gefchlecht! 
erecht. 


th! 
Es bringet dir Das ew'ge Gut! 
6. Dieß Freudenfeft geht jeden an, 


Daß jeder Sünder ruͤhmen fann: Der 


Sohn ded Vaters ift auch mein; Wie 
ſollt' ich nun noch traurig ſeyn? 

7. O theures Kind voll Gütigkeit, 
Du kommſt zu und noch allezeit, Und 
rufeft uns mit fanften Mund Zu dei: 
nem fel'gen Liebesbund. 

8. Was jeme Hirten dort geiehn, 
Das foll noch täglih und gefchehn. 
Im Stalle war einft beine Ruh’ ; Nun 
ruhſt in frommen Herzen du. 

9. Wer tief empfindet Sind’ und 
Schmerz, Dem fchenteft du dein gan⸗ 


zes Herz, Den tröfteft du mit treuem - 


Sinn Und führeft ihn zum Himmel hin. 

10. O Jeſu, neige dic) zu mir, Da⸗ 
mit ich lebe nur in dir! Demüth'ge mid), 
dann tröftemich, And laß mich fröhlich 
preifen dich! 

11. Gib, daß ich Fromm und findlich 
fey, Sanftmäthig, glaubig, niedrig, 
treu, Bon Satand Trug und Hochmuth 
fern, Dir ähnlidy, 0 du Herr ver Herm! 


12. Du bift fo heilig, mild und zart, 


Boll reiner, keuſcher Himmelsart. Ich 
möchte werden ganz wie du! O fende 
mir Erhdrung zu! 


+ 
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13. Preis dir, du thenrer Lebens⸗Jeſu Chriſt, dein frommer Sinn Macht, 
fürft, Der du für und geboren wirft! | daß ich voller Troftes bin. Hallelujah. 
Komm, zeuch in alle Herzen ein! Das| 12. So faſſ' ich dich nun ohne Schen, 
wird und ew'ge Freude feyn. 3. Riſt. Du machft mich alles Jammers frei, 
Trägft meine Schuld, verfchlingft den 
Tod, Verkehrſt in Freud’ all and und 
Noth. Hallelujah. 

13. Du bift mein Haupt, mein Heil 
und Ruhm; Ich bin dein Glied und Ei: 
genthum, Und will, fo viel dein Geift 
mir giebt, Dir dienen, wie dein Herz es 
liebt. Hallelnjah. 

14. Ich will dein Hallelujah bier 
Mit Freuden fingen für und für; Und 
dort in deinem Himmelsfaal Soll ſchal⸗ 
len ohne Zeit und Zahl: Hallelujah! 

Paul Gerhard. 


















Mel. Erſchienen If der Herriid” Tag. 


| 425. Wir fingen dir, Immanuel, 
Du Lebendfürft und Gnadenquell, Du 
Himmelslicht und Morgenftern, Du 
Yungfraufohn, Herr aller Herrin! Hals 
lelnjah. 

2. Wir ſingen mit der Engel Heer 
Bon Herzen dir Lob, Preis und Ehr', 
Daß du, o lang’ erfehnter Gaft, Dich 
endlich eingeftellet haft. Hallelujah. 

3. Bow Anfang, feit die Welt ges 
macht, Hat manches Herz nad) dir ge: 
wacht, Huf did) gehofft fo mandyes Fahr 
Der Bäter und Propheten Schaar. Hals 
lelujah. 

4. „Ad, daß der Herr aus Zion kaͤm', 
Und unſre Bande von uns naͤhm'! Ach, 
daß die Huͤlfe braͤch herein, So wuͤrde 
Jakob froͤhlich ſeyn! Hallelujah.“ 

5. Nun, du biſt hier; da liegeſt Du, 
Hältft in der Krippe deine Ruh, Biſt 
Mein, und machft doch Suͤnder groß, 
Bekleideſt und, und kommſt doch bloß. 
Hallelujah. 

6. Du keheſt in fremder Wohnung 


Mer. Wir Ehriſtenleut. 


426. Wirf, Hlöder Sin, Den 
Kummer hin; Gott it für dich; was 
kann dich ferner kraͤnken? Hallehriah: 
Der Sohn ift da! Wie follt' er und mit 
ihm nicht alles fchenten 2 
2. Schlägt die das Herz Bor Angft 
und Schmerz, Empfindeft dir, wie tief 
die Sünden kraͤnken: Dein Heil iſt hier! 
Wie follte dir Dein Gott mit ihm wicht 
@nad’ und Friebe ſchenken? 
3. Iſt deine Kraft: Zu mangelhaſft, 
ein, Und doch find alle Himmel dein. | Mußt du mit Scham an beine Schwaͤche 

Trinkſt Milch aus einer Mutterbruſt, denken: Er, der vom Thron Dir gibt 
Und tränfft die Engel doch mit Luft. |den Sohn, Wird dir mir ihm auch Gei⸗ 
Hallelujah. ſteskraͤfte fchenfen. - : 

7. Du biſt der treufte Menſchen⸗4. Fehlt Weisheit dir, Um gluͤcklich 
freund: Doch ſind die fo viel Menfchen | hier Zu fliehen vor der Bosheit ſchlauen 
feind. Bringſt nichts als Freude, Heil Raͤnken: Erzittre nicht! Gott tft dein . 
und 3ier: Und Mancher flicher doch vor | Licht; Ex wird dir mit dem Sohn auch 
dir. Hallelujah. Weis heit ſchenken. 

& Sch aber, bein geringſter Knecht, 5. Gebricht es dir Bald dort, bald 
.Yh) fage frei, und mein’ es recht: Sch hier, Und ſorgſt du, wer dich ſpeiſen 
liebe dich, Doch nicht fo.fehr, Als mich | werd’ und traͤnken: O faſſe Muth! Das 
verlanget mehr und neehr. Hallelujah. hoͤchſte Gurt Wird. mit dem Sohn dü 

9. Der Will ift da, die Kraft iſt klein; auch Die Nothdurft chenden. 
Doch wird bir nicht zumider feyn Mein | - 6. Seht dich der Tod In Angſt und 
armes Herz; und was es kann, Wirft | Roth, Wer deinen Gang Durch's Todes⸗ 
du in Gnaden nehmen an. Dallelujah. |thal wird lenken: Sich Jeſum an! Er 
, 20. Bin ich gleich ſchwach und fürs | bricht dir Bahn; Gott wird mit ihm dir 
denvoll, Hab’ ich gelebt, nicht wie ich | ew'ges Leben ſchenken. 
fol: So kommſt dırdarum doch zumir, | - 7. Wirf, bibder Sinn, Die Sorgen 
Daß ich mich kehre ganz zu dir. Haller | hin, Die Dich ind Meer der Traurigkeit 
lujah. lverfſenken! Dein Heil iſt da! Hallelu⸗ 
11. Drum bin ich) guter Zuverfücht: jah! Wie ſollt und Gott mit ihm nicht 
* Du wirft auch mid) verachten nicht! D | Alles ſchenken? Weiteres Rich 


VIE Darfielung Jefn im Tempel. 
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Mel. Komm, o komm, du Seiſt des Lebens. 


4271. Wort des Vaters, Licht und 
Mahrheit, Weſen ohne Ziel und Zeit! 
Gott in unumfchränkter Klarheit, Heil⸗ 
ger Glanz der Ewigkeit! Unbegreiflich 
kommſt du mir, Herr, in Werk und Le: 
ben für. 

2. Iſt denn auch ein Menfch geboren, 
Der die Herrlichkeit erblidt? Iſt ein 
Sinder auserkoren, Welcher nicht da: 
vor erfchridt? Finfterniß und helles 
Lichte Schicken fid) zufammen nicht. 

3. Nein! die Angft ift längft ver: 
ſchwunden, Kuͤndlich groß ift aller Welt 
Die Geheimniß fchon enebunden: Gott 
hat fich ins Fleiſch geftellt, Ward be⸗ 
währt nach Amt und Stand, Durch den 
heil gen Geiſt erkannt. 

4. Engeln iſt er auch erſchienen, 
Welche laͤngſt geluͤſtet hat, In ſein hei⸗ 
liges Verſuͤhnen Einzuſchaun, und in 
den Rath, Wie der Sohn des Vaters 
ſtirbt, Und den Suͤndern Heil erwirbt. 

5. Ihn verkuͤndigt man den Heiden, 
Dem Geſchlecht, das ferne war; Dieſe 
glauben bald mit Freuden, Diefen wird 


er offenbar. — Endlich nach vollbrach⸗ 

‚em Streit, Fährt er auf zur Herrlich- 
eit. 

6. Licht, das Aber Sonnen leuchtet, 


Nach der langen, ſchweren Nacht! Wort, 


dad wärmer und befeuchter, Das die 
Wildniß fruchtbar macht! Ach, wie 
fehnt ſich mit Begier Mein unfruchtbar 
Herz nad) dir! 

7. Dffenbare meiner Seele Didy mit 
allem deinem Glanz! Gib, daß mich 
fein Zweifel quäle, Lehr mich glauben 
feft und ganz! Zeig" Dich mir mir aller 
Kraft, Die den neuen Menſchen ſchafft. 

8. Führe mich auf ew'gem Wege, 
Daß durd) dich, in dir allein Sich) Geiſt, 
Herz und Alles rege, Ewig dir getreu 
zu feyn; Ziche mich mir Währheit an, 
Daß ich dir gefallen kann; 

9. Bis id) ganz in dich verfunfen, 
Bis ich, ganz nad) deinem Sim, Bon 
den reinften Liebesfunken Angeflammt 
und glühend bin, Und dich einſt im obern 
Licht Sehen darf von Angeſicht! 

M. G. Btiegerin, geb. Weiſſenſee. 


VEL. Dorfielung Jeſu im Tempel. : 


Met. Wllein Gott in der HH’ ıc. 


4238. Durch Jeſum kann auch ichmit 
Freud', Wie Simeon, mein Leben Be⸗ 
ſchließen, frei von allem Leid Mich mei⸗ 
nem Gott ergeben; Sobald ich thudie 
Augen zu, So wird der Zod mir Schlaf 
und Ruh, Ich ſeh' des Himmels Freude. 

2. Wie werd’ ich dann fo fröhlich ſeyn, 
Wenn ich die Welt verlaffe, Wenn Ens 
gel mich verfiätt und rein Geführt zur 
Lebensſtraße, Wenn ich erblidt die 
Ewigkeit, Wenn ich erlangt die Selig- 
keit, Die mir mein Gott bereite! 

3. Hilf Gott, daß ich fen ſtets bereit, 
Laß nicht d mich vor dir wendenz Bring’ 
mich zu beiner Herrlichkeit, Hilf ſelig⸗ 
lich vollenden; Komm bald, hilf mir 


heut mit Freuden Dein Gnadenange⸗ 
ſicht. Nach Simeons Erempel Zieht 
heilige Begier In diefem deinem Tem⸗ 
pel, O Heiland, uns zu Dir. 

2. Du wirft von und gefunden Rod) 
jeßt an jedem Ort, Wo Seelen ſich vers 
bunden Auf dein DBerheißungsworty 
Vergoͤnnſt noch alle Tage, Daß man 
dich, Gott zum Preis, Auf Glaubens⸗ 
armen trage, Wie Dort der fromme 
Greis. 

3. Sey uns ein Quell der Wonne, 
Ein Troſt uns in der Pein, Im Dun⸗ 
keln unſre Sonne, Im Kreuz ein Gna⸗ 
denſchein. Ein Heil fuͤr alle Suͤnden, 
In Angſt ein Hoffnungsſtrahl, Ein 
Stern, der uns laͤßt finden Den Weg 


aus aller Noth, Hilf mir, Herr, Durch | durch's Todesthal. 


dein Blut und Tod, Sa, komm, Herr 


Yefu, Amen! 


el. Walet will Ich dir gehen, 


4. Es Fehr’ an jeder Stelle Sich un: 
fer ganzer Sinn Zu dir, du Lebensquel⸗ 
le, Mit ftiller Sehnfucht Bin. Wer fo 
fir dich entgläher, Empfäht dich auch 


429, Herr Jeſu, Troſt der Heiden, | zum Lohn, Und wer im Geift dich ſiehet, 
Der Herzen Hell und Licht! Wir ſuchen Iſt auch wie Simeon. 
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5. Herr, laß ed und gelingen, Wenn 


Zweites. Buch. 


3. Haft du biefes ſchwere Joch Wil⸗ 


dieſes Leben flieht, Mit Simeon zu fins |lig über dich genommen, Da du ohue 
gen Das frohe Abfchiebslied: Nun] Sunde doch Wareft in die Welt gekom⸗ 
werden mir im Frieden Die Augen zus: |men: D fo ftelle, Jeſus, dich Zur Erz 
gedruͤckt, Nachdem ich ſchon hienieden | füllung auch für mid). 


Den Heiland hab’ erblidt! 


4. Ich will dich mir Simeon An mein 


6. Ja, ja, ich hab’ im Glauben, | Herz voll Liebe druͤcken; Du wirft, als 
Mein Jeſu, dich geſchaut; Kein Feind |der Gnadenthron, Mich mit Rath und 


Tann mir dic) rauben, Dem ich mein 


Troft ergquiden; Du, der Troft in Is 


Herz vertraut. Du wohnt in meinem rael, Bift auch mein Immanuel. 


Herzen, Und in dem deinen ich; Auch 


5. Sep der milden Augen Licht, Wenn 


in des Todes Schmerzen Bau’ ich ges | ber Tod fie will verſchließen; O mein 


troft auf did). 


Heiland Laß mid) nicht, Wennid) wers 


7. Hier huͤllſt du zwar zu Zeiten Dich | de fcheiden müffen. Du bift deines Bols 


ftrafend vor mir ein, Durch Zrübfal|kes Preis; 


Drum erheb’ ich dich mit 


mich zuleiten; Das will oft bitter feyn. | Fleiß. 


Dort aber wird's gefhehen, Daß ich 
son Angefiht Zu Angeficht fell fehen 
Dein ew'ges Freudenlicht. Jeod. Brant. 


Mel Jeſu, meines Heriend Freud’. 
430. Ninm mich nun- im Frieden 
hin, Gott mein Heiland! Froͤhlich ift 
mein Herz and Sinn, Ganft und ftille; 
Denn ber Tod ift mein Gewinn. 
mein Heiland! Kerr und Gott mein 
Heiland. 

2. Der du bift das Heil der Welt, 
- Und erſchienen; Mir und allen vorge: 
ftellt Zum Erlöfer. Weil mein Herz an 
dich fich Hält, Mein Erldfer! Hilf mir, 
mein Erldfer! Fa 
- 3: Biſt du doch das ſel ge Licht Für 

die Heiden, Und zum Segen aufgericht't 


Gott 432. 


6. Diefes fey mein letztes Lieb: Herr 
laß mich im Frieden fahren! Gib, daß 
dich mein Auge fieht Bei den auderwähls 
ten Schaaren, Wo man did) in deinem 
Reich Ewig lobt und liebt zugleich! 

Bepf. Echtnoſte. 


Mel. Kommt ber su mir, ſpricht. 

MW oplauf, mein Herz, verlaff‘ 
die Welt, Dem, der für did) fi) darge⸗ 
ftellt, Dich auch num darzuftellen;, Er 
ift das Licht, drumfey gewiß: Er wirb 
Ver Finſterniß kit feinem Glanz 
erhellen. 

2. Ja, du ſollſt ihm fein Tempel ſeyn; 
Er ſelbſt macht dich von Suͤnden rein, 
Hat Luſt, in dir zu wohnen. Doch hoffe 
nicht, daß Jeſus Chriſt In ſolchen Her⸗ 


Deinem Volke: Leuchte mir, und laß| zen wohnhaft iſt, Die noch der Luͤſte 
mich nicht, Licht der Heiden! Jeſu, | fchonen. ' 
Richt der Heiden. 3. Was nur Dem Sleifche wohlgefällt, 


4. Meine Augen fahen di, Gott, 
mein Heiland! Laß in Frieden fahren 
mih, Mein Erldfer! Daß dort ewig 
freue ſich Meine Seele, Jeſu! meine 

eie. 


Merl. Meinen Jeſum laß ich nicht. 


431. Opfer, für die ganze Welt! 
Du fommft heut in deinen Tempel, Daß 
du wuͤrdeſt vorgeftellt Uns zum heiligen 
Erempel, Wie man fich von Jugend an 
Deinem Vater weihen fann. 

2. O du Brunn der RKeinigkeit! 
Nimm von mir die Sündenfleden, Und 


Das opfert die verkehrte Welt Dem Sa⸗ 
tan, ihrem Gotte. Sie erntet Schaden 
nur für Muͤh'; Fuͤr ihren Sündendienft 
wird fie Einft ewiglicdy zu Spotte. 

4. Doch wer vom Geift, wie Simeon, 
Sid) treiben läßt, nur Gottes Sohn 
Zum Heil begehrt zu haben, Gott fürdhs 
tet, fich der Welt entwbhnt, Aus ihr ſich 
nad) dem: Himmel fehnt: Der opfert 
rechte Gaben. 

5. Wer durd) das Wort, darauf er 
traut, Im Glauben feinen Heiland 
fhaut, Der kann in Frieden fahren. 
Der Heiland hält, was er verfpricht 


laß deiner Unfchuld Kleid Meine Schul: | Er wird fi ihm in feinem Licht Dort 
den ganz bedecken. Dein Verdienſt ift | herrlich offenbaren. 


mein Gefuch, Wider des Geſetzes Fluch. 


6. Ser! made mich gerecht und 
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rein; Herr! laß mich ſtets voll Glau⸗In Frieden wirft aus dieſer Welt In 
bens feyn, Mich ſtets im Geifte eben; | deine Wonn’ erheben! 


Bis du auch mich, wenn dir's gefällt, 


VIII. Von der 


el. Ich finge dir mis Senn und Mund. 


433. Auf, Seele, auf und ſaͤume 
nicht, Es bricht das Licht herfür. Der 
Wunderſtern gibt dir Bericht, ‘Der Held 
fep vor der Thür. 
2. Geh’ aus von deinem Vaterland, 
Zu ſuchen folchen Herrn, Laß deine Aus 
gen feyn gewandt Auf diefen Morgens 


ftern. 

3. Gib Acht auf diefen hellen Schein, 
Der aufgegangen iſt, Er führer dich zum 
Kind hinein, Das Heißer Jeſus Ehrift. 

4. Er ift der Held aus Davids 
Stamm, Der alle Feinde fchlägt, Er 
ift das theure Gotteslamm, Das unfre 
Suͤnde trägt. 

5. Drum mache did) behende auf, 
Befreit von allerLaft, Undlaß nicht ab 
in deinem Lauf, Bis du dieß Kindlein 


haft. 

6. Halt! dich im Glauben an das 
Wort, Das feft ift und gewiß, Das 
führet dich zum Lichte fort Aus aller 
Zinfterniß. 

71. Erfinfe du vor feinem Glanz In 
tieffter Demuth ein, Und laß dein Herz 
erleuchten ganz Von ſolchem Freuden: 


fchein. 

8. Gib dich ihm ſelbſt zum Opfer dar 
Mit Geiſt, mit Leib und Seel’, Und 
finge mit der Engel Schaar: „Hier ift 
Immanuel!‘ , 

9. O wunderbare Suͤßigkeit, Die 
diefer Anblick giebt, Dem, deffen Herz 
dazu bereit, Daß er dieß Kindlein liebt! 

10. Die Engel in des Himmels Saal, 
Die freuen ſich darob, Die Kinder Got⸗ 
tes allzumal, Sie bringen dir ihr Lob. 

11. Hier iſt das Ziel, hier iſt der Ort, 
Wo man zum Leben geht; Hier iſt des 
Igodieſes Port‘, Die wieder offen 

eht. 

12. Hier fallen alle Sorgen hin, Zur 
Luſt wird alle Pein; Es wird erfreuet 


op. Adolf Schlegel. ı 768. 


Grfcheinung Ghrifti und Berufung 
Der Beiden. 


13. Der zeigt dir einen andern Weg, 
Als du vorher erfannt, — Den ftillen 
Ruh⸗ und Friedensſteg Zum ew'gen Bas 
terland. Michael Müller. 4 170%. 


Mel. Wie leuchtet und der Morgenſtern. 


434. Du Stern aus Jakob, Gottes . 


Sohn, Mein König und mein Gnaden⸗ 
thron! Wie groß ift deine Guͤte! Du 
machſt zum fel’gen Gnadenjahr Did) 
und, den Heiden, offenbar; Deß dankt 
dir mein Gemüthe! Hoͤchſter Tröfter 
Der Verdorbnen, Hingeftorbnen! Scy 
erhoben! Dich fol Erd’ und Himmel 
loben! | 

2. Ich ſaß im Schatten diefer Welt, 
Da Alles trauervoll beftellt, Und ftand 
in weiter Ferne; Da leuchteteft du mir 
ins Herz, Vertriebeſt meinen dunfeln 
Schmerz Mit deinem Gnadenfterne. 
Dieß Licht Kann nicht Untergehen, 
Muß beftehen Auch im Sterben, Laͤßt 
im Zod mich nicht verderben. 

3. So leucht' mir, Herr, du fel'ges 
Licht, Daß mich die Welt verblende 
nicht! Laß auf dein Wort mich fehen; 
Bis nach der Fremde diefer Welt Mein 
Herz von dirben Ruf erhält, In Gottes 
Stadt zugehen: Auf dich Eeh’ ich Un⸗ 
verruͤcklich, Bis ich gluͤcklich, Stern 
der Srommen, Droben bei dir ange: 
fommen! 


Mei. Vom Simmel hoch, da ıc. 


4835. Im Abend blinkt der Morgen⸗ 
ſtern, Die Weiſen nahen ſich von fern; 
Im Niedergang entſteht ein Licht, Das 
kennet keinen Aufgang nicht. 

2. Es ſtrahlet aus der Ewigkeit, Und 
ſenket ſich hier in die Zeit; Sein heller 
Glanz vertreibt die Nacht, Und bringt 
des ſchoͤnſten Tages Pracht. 

3. Dieß Wunder zieht die Weiſen her; 
Sie kommen nicht von ungefaͤhr; Ihr 


Herz und Sinn; — Dein Gott iſt wie⸗ Land ſieht einen hellen Schein, Ein 


der dein! 


Stern muß ſelbſt ihr Bote ſeyn. 


> 
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Zweites Buch. 


4. Sie fragen in Jeruſalem: Da Traͤgſt keine Fuͤrſtenkron; Ju Armuth 


weist man ſie gen Bethlehem; Dort i 
der Koͤnig, der zugleich Noch ungekannt 
in feinem Reid). 

5. Und über jenem Haufe ftand Der 
Wunderftern vom Morgenland: Da 
wurden fie fehr hoch erfreut, Boll Hoff: 
nung, Demuth, Dankbarkeit. 

6. Hier liegt das Kindlein ungeacht't, 


Mas aber fienicht irre macht; Sie wa⸗ 


ven bei fich Überzeugt, Daß Gottes 
Wahrheit niemals leugt. 

7. Das Fürftenkind liegt nackt und 
bloß, Der Herr in feiner Mutter Schooß; 


, Des Vater Sohn, Rath, Kraft und 


Dei, In tieffter Schwachheit darge: 
ellt 


8. Sie wiſſen, daß die Goͤttlichkeit 
Den zarten Saͤugling uͤberkleid't, Daß 
ihr nicht Gold noch Silber leicht, Und 
aller Menfchen Hoheit weicht. 

9, Gie werfen fih vor ihm dahin, 
Und opfernihm ihr Herz und Einn; So 
geben Jefu Preis und Ruhm Die Erften 
aus dem Heidenthum. 

10. Dann fchenken fie, wie Gott ge: 
wollt, Dem Kinde Diyrrhen, Weih: 
rauh, Gold; Denn bald mußt’ aus 
Herodes Hand Es fliehen in Aegypten⸗ 
land 


11. O Jeſu, heller Morgenftern! 


Leucht' in die Räh', leucht' in die Fern’, 


Daß du aud) ſeyſt zu unfrer Zeit Von 
und erfannt und benedeit. 


Met. Sc danP dir, licher Herre. 


König aller Ehren, Herr 
Jeſu, Davids Eohn! Dein Reich foll 
ewig währen, Im Himmel ift dein 
Thron; Hilf, daß allhier auf Erden 
Den Menfchen weit und breit Dein 
Nam’ befannt mög’ werden Zur ew'gen 
Seligkeit. 

2. Von deinem Reich auch zeuget Die 
Schaar aus Morgenland; Die Knie’ 
fie vor dir beuget, Weil fie dein Heiler: 
kannt; Der Stern auf dich himwveifet 
Dazu das göttlich" Wort; Drum man 
dich Fröhlid) preifet, Daß du dift unfer 

ort. 

3. Du hift ein großer König, Wie 
uns die Schrift vermeld't; Doch achteft 


ſt und in Blöße Kamſt du, o Gottes: 


Sohn! 

4. Doch hift du ſchoͤn gezieret, Dein 
Glanz erftreckt fich weit, Dein Reich gar 
weit regieret Und dein’ Gerechtigkeit. 
Du willft die Srommen ſchuͤtzen Durd) 
dein’ Gnad' und Gewalt. Die fich dir 
widerfegen, Die wirft du flürzen bald. 

5. Du wolft dich mein erbarmen, 
Nimm in dein Reich mid auf! Gib 
Gnade mir, dem Armen, Unb fegne 
meinen Lauf. Den Feinden woll'ſt du 
wehren, Welt, Teufel, Sind’ und Tod, 
Daß fie mich nicht verfehren; Hilf mir 
aus aller North. 

6. Dumoll’ft inmir entzünden Dein 
Wort, den ew'gen Stern, Daß faljche 
Lehr" und Sünden Mir ewig bleiben 
fern. Hilf, daß ich dich erfenme, Und 
mit der Chriftenheit Did) meinen König 
nenne Jetzt und in Ewigkeit. 


Mel. Werde munter mein Gemuͤthe. 


431. Sey willkommen, Licht der 
Weiſen, Freudenreicher Wunderſtern! 
Laß dich meine Seele preiſen, Glanz und 
Herrlichkeit des Herrn! Der du durch 
das Dunkle dringſt Und uns zur Er⸗ 
kenntniß bringſt; Laß mich, ſuͤßes Licht 
der Heiden, Mich an deinen Strahlen 
weiden! 

2. Sehet, wie die Finſterniſſen, Die 
die Erde blind gemacht, Dieſem Glanze 
weichen muͤſſen, Den der Jakobs⸗Stern 
gebracht! Sieh dein Herr enthuͤllt ſich 
hier, Und erſcheinet uͤber dir! Zion, 
kaunnſt du mehr verlangen? Denn dein 
Licht ift aufgegangen! | 

3. Seht in ihm die Heiden wandeln, 
Die einft in des Todes Haft! Sehet 
Königskinder handeln In des Glanzes 
Sreudenkfraft! Hebe Haupt und Aug’ _ 
empor! Siehe, diefer ganze Chor Läffet 
fi) vom Licht regieren, Und zu Salems 
Mauern führen ! 

4. Diefem wundervollen Sterne Fol: 
get deiner Soͤhne Schaar, Und aus ih⸗ 
rer weiten Serne Stellen ſich die Töchter 
dar. Diefe nimm in deinen Schooß! 
Ziehe fie nun alle groß! Laß fie nun an 
deiner Seiten Diefed Licht zum Leben 


du gar wenig Die Ehr und Pracht der | leiten! . 
Welt, Prangſt nicht mit deiner Grͤße,, 5. Wonne wird dein Herz verflären, 
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Wenn die Zeit fich eingeftellt. Wer wit 
jener Freude wehren, Die Dich wie ein 
Strom befällt? Wenn hun alle Meng’ 
am Meer, Und der Heiden Macht und 
Heer, Welches dieſes Licht gelehret, 
Endlich fich zu dir befehrer? 

6. Seht die Menge der Kameele! Sie 
bedeckt das weite Land! Sehet, wie fich 
Seel’ um Seele Drängt zu ihred Königs 
Hand! Völker, die man nie gehdrt, 
Kommen an, und find befehrt, Alle has 
ben fic) erhoben, Diefen Wunderftern 
zu loben. 

7. Hoͤret fie den Schöpfer preifen, 
Der fie aus der finftern Nacht Nach ber 
Liebe Wunderweiſen In das Reich des 
Licht gebracht! Sie erzählen ſeinen 
Preis, Daß ed Erd’ und Himmel weiß, 
Und verfünd’gen ihrem Samen Diefes 
großen Gottes Namen. . 

8 Seht, fie fuchen, was fie gläuben, 
Was Sott in ihr Herz gelegt, Mit der Lie: 
be zu beſchreiben, Die ſie nun nach Zion 
trägt. Seht, fie ſchenken, mild und hold, 
Myrrhen, Weihrauch, feines Gold, Und 
begehren ihr Vermögen Zion im den 
Ehonß zu legen. 

9. Freuet euch, ihr Gortesfinder, 
Jetzt in Hoffnung jener Schaar! Traget 
nun die fernen Sünder Ihrem Gott im 
Flehen dar! Diefes lockt der Engel Chor 
Mit den Seligen hervor, Und es wird 
fi) Feines ſchaͤmen, Theil an Chrifti 
Sieg zu nehmen, 


Mel. Ad, was fell ih Sünder. 


438. er im Herzen will erfahren, 
Und darum bemühet ift, Daß der König 
Jeſus Chriſt Sich in ihm moͤg' offen- 
baren, Der muß fuchen in der Schrift, 
Bis er dieſen Schag antrifft. 

2. Er muß gehen mit den Weifen, 
Bis Der Morgenftern aufgeht, Und im 
Herzen ftille ſteht; So kaun er fi 
ſelig preiſen, Weil des Herren Angeſicht 
Glaͤnzt von Klarheit, Recht und Licht. 

3. Denn wo Jeſus iſt geboren, Da 
erweifer fich gar balb Seine göttliche 
Geftalt, Die im Herzen war verloren; 
Seine Klarheit fpiegelt ſich In der Seele 
kraͤftiglich. . 

4. Alles Fragen, alles Sagen Wird 
von dieſem Jeſu feyn, Und von feinem 
Gnadenfchein, Dem fie fort und fort 


nachjagen, Bis die Seele in der That 
Diefen Schag gefunden hat. 


5. Ad) wie weit find die zurüde, Die 


nur fragen in der Welt: Wo it Reich: 
thum, Gut und Geld? Wo ift Unfehn 
beidem Gluͤcke? Wo ift Wolluſt, Ruhm 
m Ehr'? Und nach folcher Thorheit 
mehr. 

6. 3a, unfelig find die Herzen Und 
in ihrem Wandel blind, Die alfo be= 
ſchaffen ſind, Daß fie dieſen Schag ver: 
fcherzen, Und erwählen einen Koth, Der 
nichts Hilft in Noch und Tod. 

7. Jeſu, laß mic) auf der Erben 
Sonſt nichts fuchen, als allein, Daß 
du mögeft inmir feyn, Und ich dir moͤg 
ähnlidy werden In dem Leben biefer 
3eit, Und in jener Ewigkeit. 

8. So will ich mit allen Weifen, Wel: 
che die verkehrte Welt Höhner, und für 
Thoren hält, Dich anderen, rühmen, 
preifen, Bis ich dich im obern Licht Se⸗ 
lig ſchau' von Angeficht. Son. Summer. 


Eigene Metodie, 


439. Werde Richt, du Volk der Heiz 
den, Und du, Salem, werde Licht, Sie⸗ 
he, welch' ein Glanz ber Freuden Ueber 
deinem Haupt anbricht; Gott hat derer 
nicht vergeffen, Die in Zinfterniß ge: 
ſeſſen. | 

2. Dunkelheit, die mußte weichen, 


Als dieß Licht erfchien der Welt, Dem 


fein andres zu vergleichen, Weldyes alle 
Ding’ erhält. Vie nad) diefem Glanze 
fehen, Dürfen nicht im Finftern gehen. 

3. Ad), wie waren wir verblender, 
Ehe diefes Licht brach an! Fa, da hatte 
ſich gewendet Schier von Himmel jeder: 
mann. Unfre Augen und Geberbeu Kleb⸗ 
ten einzig an der Erden. 

4. Irdiſch waren bie Gedanken, 
Thorheit hielt und gar verſtrickt, Satan 
macht‘ uns fchändlid) wanfen, Wahre 
Tugend lag erſtickt; Fleiſch und Welt 
hatt’ und betrogen, Und vom Himmel 
abgezogen. 

5. Gottes Rath war uns verborgen, 
Eeine Gnade fohien und nicht, Klein’ 
und Große mußten forgen, Jedem fehlte 
ed an Licht, Das zum rechten Himmels 
leben Seinen Glanz uns follte geben. 

6. Aber als hervorgegangen Iſt der 
Aufgang ausder Hoͤh', Haben wir das 
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Licht empfangen, Welches fo viel Angft | Daß wir Dir zu jeder Zeit Durch der Liebe 


und Weh Aus der Welt hinw 


getrie= | Glaubenswerke Folgen in Gerechtig- 
ben, Daß nichts Dunkles Überblieben. keit, 


Und hernach im Freudenleben 


7. Jeſu, reines Licht der Seelen, Du | Heller ald die Sterne fchweben! 


vertreibft die Finfterniß; Alle, die dein 


10. Dein Erfcheinen muͤſſ erfüllen 


Heilerwählen, Dachft du nun im Gang | Mein Gemürh in aller Roth; Dein Er: 
gewiß; Jeſn, deine Lieb’ und Segen | fcheinen müffe ftillen Meine Seel auch 


Leuchten und auf unfern Wegen. 


einft im Tod. Herr, in Freuden und im 


3. Dieſes Licht läßt und nicht wan= | Weinen Mäffe mir bein Licht erfcheinen. 


ten Auf der rechten Glaubensbahn; 


11. Jeſu, laß mich endlich gehen 


Ewig, Herr, will ic) dir banten, Daß | Freudig aus der boͤſen Welt, Dein fo 
du uns fb wohl gethan, Und uns diefen | helled Licht zu ſehen, Das mir dort ſchon 
Schatz gefchenket, Der zu deinem Reich | ift beftellt, Wo wir folfen unter Kronen 


und lenket. / 
9. Gib, Herr Jeſu, Kraft und Stärke, 


In der fhönften Klarheit wohnen. 
Sopann KR. 


IX. Bon Wandel und Vorbild Ehrifii. Much von 
| feinem Lehramt. 


Mei. Erik gekommen, er ıc. 


440. Das Licht des Herrn erfcheint, 
Es fcheint in Finfterniffen; Judaͤa haft 
das Licht, Und will fein Heil nicht wiſ⸗ 
fen- Er kommt in feine Welt, Der 
längft verheißne Chriſt; Die Seinen 
kennen nicht Den, der ihr Schbpfer ift. 

2. Er lehrt, fie hoͤren's nicht; Thut 
Wunder, fie verfiehen Nicht feines Ar- 
mes Kraft; Er ſpricht, und Lahme ge: 
hen; Er rührt die Blinden an, Die 
Blinden fehn dad Licht: Und dod) er: 
tennt fein Bolt Den Welterretter nicht! 

3. Er fpricht, der Siehe hebt Sein 
Bert auf, und der Taube Bernimmt ihn; 
Tobte felof Erweckt er aus dem Stau: 
be; Vom Grabe fommen fie Herauf 

und fehn das Licht: Und dennoch kennt 
fein Bolt Den Welterretter nicht! 


Suͤnder find mir Gott Durch Jeſu Blut 
verfdhnt, Nicht Kinder mehr des Zornd; 
Sie find mit Gott verfbhnt. 

7. Er fuhr zum Himmel auf, Goß 
feines Beifted Gaben Auf feine Zeugen 
aus; Und ihre Wunder haben Den 
Gbtzendienſt geftärzt, Die finftre Welt 
verflärt, Und uns den Weg des Lichts, 
Den Weg zu Gott, gelehrt. 

8. Wo find die Götter nun, Die 
Tempel, die Altäre? Wo find fie? ſin⸗ 
get, dankt, Bringt Gott dem Vater 
Ehre! Bringt Ehre feinem Sohn! Er 
hat's, er hat's gethan, Der Liebe größ: 
tes Werk! Der Erdfreis ber’ ihn an! 


Johann Andreas Cramer. 


Mei. Einb ir noth, ah Kerr ıc. 
Der, den und der Water ſendet, 


4. Bald aber werben ihn Die Heis| Muß der ächte Hirtefenn. Mer Betrug 


den felbft erkennen ; Bald werden fie voll | und Kunft verwendet Und ſich fchleicht 
Luft Ihn ihren Heiland nennen. Noch bei Schafen ein, Wer ohne Beruf zu 
ift er unwerth,, noch Bol Schmerzen, |bem Amte fi) dringer, Und Anfehn, 
noch entehrt, Und ſchuldlos mir der Laft | und Macht zu gebieten erringer, Der 
Der Sünde noch beſchwert. hat wie ein Dieb und ein Mörder gethan, 
5. Lobfingt: nun ift er fhon Nach | Ihm liege das Gedeihen der Schaft 
Golgatha gegangen! Lobſingt! nun hat nicht an. 
‚er ſchon Am Holz, ein Fluch, gehangen.| 2. Jeſum hat Gott vorgeführet, Sei: 
Lobſingt! wir find verföhnt! Er hat|nen Sohn, der ihm gefällt, Mit dem 
das Werk der Macht, Der Liebe ſchoͤn⸗ Hirtenſtab gezieret, Und zum Wächter 
ſtes Wert In Gottes Kraft vollbracht! aufgeftellt. Er herrſcht nicht gewaltig, 
6. Der Tod hat Feine Macht An ihm; | er fucht nicht das Seine, Ihn jammert 
er iſt erftanden! Erlöse find wir mit des Schwachen, er heger das Kleine, 
ihm, O Tod, aus deinen Bauden! Die) Erquidit das Verfchm achtete, holt, was 
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verſcheucht, Und machet die Laft den 
' Beladenen leicht. 

3. 3u ihn flieht das lang Berirrte, 
Die Verführten fuchen ihn. Er, der 
Heerde treue Hirte, Geht vor feinen 
Schafen hin; Er führt fie zur beften, ge: 
fündeften Weide, Sein Zeugniß ift ih: 
nen Erquickung und Freude. Er lenket; 
fie folgen und kennen ihr Gluͤck, Und 
wenden fich nicht zu den Fremden zurüd. 

4. Ad, wie ging’ den armen Seelen, 
Eh’ der gute Hirte am! Jeder Mieth- 
ling durfte quälen, Der für fich die Wolle 
nahm. Es wurde befohlen, gedrohet, ge= 
jwungen, Der Steden des Treibers ge- 
waltig gefhwungen; Man war auf die 
Schwachen und Suͤnder erbost, Und 
zeigte fein Lieben, und lehrte nicht Troſt. 

5. Abernun, diezagen, beben, Fin⸗ 
den Jeſu Arme weir! Jeſus ift die Thuͤr 
zum Leben, Und das Thor zur Seligkeit. 
Ber ihm iſt Ersettung von Aengften und 
Sünden, Und Labfal und volle Genuͤge 
zufinden; Er hat fich der Heerde zu ei- 
gen geweiht, Sie folgt ihm, und liebt 
ihn, und ruht und gedeiht. 

6. Ganz nad) feines Vaters Willen 
Walt im Zleifch der ew'ge Sohn; Got: 
tes Abficht zu erfilllen, Scheut er weder 
Laſt noch Hohn. In Treue gedentt er 
fein Leben zu wagen; Entfchließt fich der 
Vater, den Hirten zu ſchlagen, Und 
heifcht die Gerechtigkeit heiliges Blur: 
So ſtirbt er, derfündigen Heerde zu gut. 

7. Drum muß ihn der Vater lieben. 
Ewig wird die Heerde frei, Und, wie 
ihr's fein Wort beſchrieben, Weiß fie, 
daß fte ficher fen. Sie wallet, wie Jeſus 
im Sleifche gewaller, Sie ftärker ſich, 
weilihr dad Snadenwortfchallet, Dann 
gebt fie, in Troſt und in Hoffnung der 
Ruh‘, Der feligen Heimath, der Herr: 
lichkeit zu. 































Met. SHerilich ieh Hab’ Ich ıc. 


viel, Du fegteft mancher Noch ihr Ziel 
Durch) deiner Allmacht Proben. Du heil: 
teft Kranke ohne Zahl, Enthobft Be⸗ 
feß'ne ihrer Qual; Du brachft der Teu⸗ 
fel Toben. Es brauf’t der Sturm; dir 
ſchweigt er fill, Du gebft , fo oft dein 
Herz es will, Auf den bewegten Flu⸗ 
then her; Dein Pfad ift auf dem wilden 
Meer, Da gibft du ginug; Auf einen 
Zug Bibft du genug, Wo alle Arbeit 
nicht8 ertrug. 

2. Du bift von Blinden, die nun 
fehn, Bon Zauben, die dein Wort 
verfiehn, Als im Zriumph umgeben. 
Du hilfft fomohl den Sterbenden, Als 
den bereit8Begrabenen, Zum zweiten 
Munderleben. Wo das Verfchmachten 
ſchon gedroht, Da effen Zaufende dein 
Brods Suͤß, wie dein neugefchaffner 
Mein, Dringt deine Lehr’ in Herzen ein. 
Mer, hart beichwert, ur dein begehrt, 
ft ſchon erhbrt. Du biſt's, der Allen 
Heil gewährt. 

3. Allmächtiger! Allwiſſender! All⸗ 
gütigfter! Du bift der Herr! Das zeu⸗ 
gen felbit die Steine. Die Heuchler 
wollten Wunder fehn, Dich und dein 
Wirken zu verfhmähn, Und das mit 
eitelm Scheine: „Er heiße Sonnen ftille 
ftehn! Den Mond jegt noch nicht unter: 
gehn! Er ändre fchnell der Zeiten Lauf! 
Er fchließe fich den Hinmel auf! Dann 
fehn wir ihn Gen Himmel ziehn, Zum 
Vater hin: Dann ift er Sohn, wir eh⸗ 
ren ihn!“ 

4. Der Himmel hat did) ſchon be⸗ 
währt! Dir.war das Firmanıent ver: 
Härt, Da du die Welt betratefl. Der 
Himmel bffnete fi) dir, Des Vaters 
Stimme hörten wir, Als du am Jordan 
bateft.. Der Geift, der fich auf dich er⸗ 

3. Jeſu, allertrenfter Hirte! Laß auch | goß, Als dort der Zaufe Wafler floß, 
mich dein Schäflein feyn! Schilt mich| Sab dir das Zeugniß, daß du Chriſt 
nicht als das Verirrte, Denn du liebft| Meffins, der Gefalbte bift. Allwiſſen⸗ 
ja allgemein. Ich wuͤnſche nicht Krongn| der! Allmächtiger! Allgätigfter! Du 
und Güter der Erden, Ich wünfche von | bift im Fleiſche Gott und Herr! 
dir nur geheiligt zu werden; Dwwintft| - 5. Noch kommſt dus nicht zum Zorn: 
mir, du ziehft mich, ich folge dem Zug, | gericht, Eliaͤ Feu'r gefällt dir nicht, 
Dom Glauben zum Schauen; dann hab’ | Das Suͤnder fchnell verzehrte; Und mu⸗ 
ich genug! | 305: Ad. Besmus. |theten’6 dir Juͤnger zu, O wie viel mil: 

u lehrte! Doch, Suͤnder, pocher länger 

Kuapy's geil, Liederbuch. 13 


442. Du thatſt der größten Wunder —" 


der wareft du, Du, der fie Sanftmuth 
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nicht! Er, der bald Stein and Gruft |banf hin, Der du entfliehen koͤnnen; 
zerbricht, Den Gott aus dem Begräbniß | Man fah dich mit gelaff nein Sinn Am 
führt Und mir dem Glanz des Thrones | Kreuz in Liebe Brennen; Dein Rüden 
ziert, Der zieher danıı Die Allmacht an |war zur ſchwerſten Laſt, Die Stirn zur 
Dem Stolz zum Bann! Dann fpotte, [tiefften Schmach gefaßt. 

wer nod) fpotten kant! " B. D Liebe, die du mich verſohut, Laß 
‚6. Vom Himmel kommſt du einft zus | dein Verdienſt mich decken, Wenn den, 
ruͤck; O wundervoller Augenblick, Bon |der Gott durch Haß verhöhnt, Die Zor- 
dem dieß AL wird brechen! Verherrlich- |nesflüthen ſchrecken. Entzünde meinen 
ter! ich foll dich fehn Gekroͤnt auf Don: |Falten Sinn, Und nimm ihn dir zum 
nerwolken ftehn, Der Welt das Recht | Opfer hin! Joh. Jac. Rambach. 
zu ſprechen! Dann zittert Suͤndern ihr 
Gebein; Uns aber wirſt du huldreich 
feyn, Denn du biſt unſec Gnadenthron, 
Der Glaube wartet einer ſchon. Al: 
mächtiger! Allfeliger! Wahrhaftiger! 
Uns bleibft du Heiland, Gott und Herr! 
30H. Adam Lehmus. 

Mel. Mir nach, ſpricht CHriftud zc. 


443. Du weſentliches Ebenbild Der 
allerhoͤchſten Liebe! Dein treues Herz 
war augefuͤllt Mit reinem Liebestriebe. 
Gott war dein Ziel und einzig Gut, In 


welchem dein Gemuͤth geruht. | 
2. Dein.ganzes Herz, dein ganzer, 












Me. Heiltgfier Jeſu, Hell’gungdquelle. 
444. Gläubiger Jeſu! auf Ver: 
trauen Wollt'ſt du dein Reich alleine 
bauen, Das dir der Vater zugefagt. 
Bon außen, innen ganz beraubet, Haft 
du doch ftilfe fortgeglqubet, Und bliebft 
im Zagen underzagt, Herr, ic) vertraue 
dir; Nur bitt' ich: ſchenke mir Deinen 
Glauben! Jeſu, Jeſu, Hilf mir dazu, 
Daß ich ſo glaubig ſey, wie du! 

2. Armer Jeſu, Fuͤrſt der Himmel! 
So niedrig einſt im Weltgetuͤmmel, So 
hoch, ſo groß, ſo arm und klein! Nun 
Sinn War ihm allein ergeben; Ihm Herrſcher Himmels und der Erden: Ich 
gabeſt du zum Spler bin Vergnügen, will, um reich in dir zu werben,. Ya 
Blut und Leben., Nichts ward von dir fo |gern der Uermfte, Kleinfte feyn. . Was 

hoch gefhägt, Das du nicht gern ihm | Urmuth an dem Geift In deinem Worte 
nachgeſetzt. u . Iheißt, Sey mein Reichthum. Jeſu, 

3. Du warft mit ihm ein Geift und Jeſu, Hilf mir dazu, So willig arın zu 
Herz, Sein Wille war dein Wille; Du |feyn, wie du! 
ehrreft ihn in Freud und Schmerz Mit| 3. Zrauernder. Jeſu! deine Seele, 
liebevoller Stille. Du ehrteſt feine hohe | So reich gefalbt mit Freudendle, Ward 
‚Hand, Audy wenn fie Roth und Kreuz |doch beträbt bis in den Tod. Hilf, daß 
gefandt. a ich mich mit Zittern freue, Und deinen 

4. Dunahmeft Ehr' und Schande an | Leidenskeich nicht ſcheue; Zur Herrlich- 
Aus des Geliebten Händen; Du ließeft | Feit geht's Durch) die Noth. Es iſt für's 
dich auf rauher Bahn In Tod und |Trauerfleid Ein weißes ſchon bereit 
-Marter fenden. Du liebteft Armuth, | Deinen Treuen. Jeſu, Jeſu, Hilf mir 
Schmerz und Pein, Und Eonnteft hod) |dazu, Daß id) im Zrauern fey wie Du. 
und niedrig fepn. | 1 4. Meifefter Jeſu! ivie fo kluͤglich 
S. Die Liebe machte dich bereit, Ge: | Befiegreft du, was arg und träglih Der 
horfam zu erzeigen; Sie trieb Dich an, | Feinde Liſt an dich gebracht! Laß uns 
. in Zraurigleit Gelaffen ftill zu ſchwei⸗ die Klugheit niemals fehlen, Zu fuchen, 

gen. Sie war der kräftige Magnet, Der prüfen und zu-wählen, Was du zum 
dich, o Lamm, and Kreuz erhöht. Beften und bedacht; Und wenn Ber- 
.. 6. Du unterwarfeft bis zum Tod Dich |fuchung da, Sey und zum Schirme nah 
deined Vaters Willen. Du fuchteft | Deine Weisheit. Jeſu, Jeſu, Hilf mir 
nichts ald fein Gebot Vollkommen zu |dazu, Daß ich auch weife Er wie Du. 
erfüllen. Du murrteft niemals gegen! 5. Schweigender Jeſu! Falſche Zeu⸗ 
Gott, Du drohteft niemals bei dem |gen Haft du mit unerfchrod'nem Schwei⸗ 
Spott. | gen Und ohne Antwort widerlegt. Ich 

7. Dugingft verſtummt zur Schlacht | Tann nicht ſchweigen, wieich wollte, Ich 
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ſchweige, wenn ich reden ſollte, Und 
werd’ oft gar zum Zorn bewegt. Ach gib 


mir deinen Sinn, Wenn id) verleumbdet 


din, Daß ich ſchweige! le Sein, 
Hilf mir dazu, Daß id) auch ſchweigen 
mag, wie du. 

6. Folgfamer Zefa! hoher Kbnig, 
Doch armen Eltern unterthänig! Beug' 
und erzieh' mich eitles Kind! Daß id) 
der Kinder erfte Sünde, Den Eigenwil: 


im, uͤberwinde, Und was darin 'fÄr 


Tuͤcken find. Statt meiner Cigenheit, 
daß mich in we; mkeit Dir gehorchen. 
Jeſu, Jeſu! Hilf mir dazu, 
gehorfam ſey, wie bu. 

7. Friedfert'ger Jeſu! In dem Frie⸗ 
den, Den du den Deinen nur beſchieden, 


kiegt fuͤt den Geiſt volllomm'ne Ruh'. 


Nur ein in dir verſohnt Gewiſſen Kann 


recht in Liebe Frieden fchließen, Und 
Mein 


ſolchen Siegern rufft ba zu: „, 
Friede ſey mic dir! Im Frieden komm zu 
mit, Kind bed Friedens!“ Jeſu, Jeſu! 


Hilf mir bazu, Daß ich friebfertig ſey, 


wie du! 

8. Treuefter Jen! ew ge Wahrheit! 
Du lautres Herz voll Liebesklarheit! 
Richt unfer ganzes Herz zu dir! Nichte 
Falſches haft du je erzeiget; Der Held 
im Iſtael nicht leuget, Dein iſt Amen 
für und für! Mach mich einfaͤltig, tren, 
Ohn' Arg und Heuchelei, Ganz durch⸗ 


laͤutert! ef Jeſu, Hilf mir dazu, 


Daß ich wahrhaftig ſey, wie du! 

9. Freundlichſter Jeſu! zu erquicken 
Mit Werfen, Worten und mit Blicken, 
Bar ſtets dein Fiebreich Sch bedadıt. 


Den Jängern wufcheft du die Füße, Und: 


heilteft Freundlich ſchnell die Riffe, Die 
Catan unter fie gemacht. Du bringft 
durch einen Blick In Petri Herz zuruͤck 
Seinen Glauben. Feſu, Jeſu! Hilfmir 
dazu, Daß ich fo frenndlich ſey, wie du. 

10. Mildeſter Jeſu! all dein Leben 
War: nichts zu haben, nur zu geben; 
Du haft uns mehr, als dich geliebt. Iſt 
Geben feliger ald Nchmen, So muß 
lieber nimmt, ale gibt. Hier reichlich 
ausgeftreut, Bringt in der Ewigfeit 
Vollen Segen. Zen, Jeſu, Hilf mir 
dazu, Daß ich mildthärig fen wie bır! 

11. Selbftftänd’ge Weisheit! wie 


Daß ich, 





ſich mſer Herz ja ſchaͤmen, Das immer’ 


mamnichfaltig Haft bu gerebet und ge: 
zeugt! Nicht, wie die ftolzen Phariſaͤer; 
Du hochgefalbter Nazarder, Du biſt's, 
vor dem mein Geift fich beugt! O falbe 
gnaͤdiglich Mir deinem Seile mid Dir 
sum Zeugen! Jeſu, Jeſu! Hilf mir da⸗ 
zu, Daß ich gefalber fen, wie du! 

12. Jeſu, Lamm Gortes! fir uns 
Sünder, Für Adams blinde, todte Kin: 
der Vergoſſeſt du dein heil ges Blut. 
Kein Cherub, Seraph, die dir dienen, 
Konnt' unfre Miſſethat verſuͤhnen; Da 
ſtarbſt, und machteſt Ales gut. Dein 
Blut nur reinigt mich, Drum a du 
aufdich Stets mich ſchauen. Jeſu, Je: , 
fn! Hilf mir dazu, Daß ich in deinem 
Tode ruh'! u “ 

13. Herrlicher Jeſu! Lauter Freude 
Gruͤnt dort atıf jener Himmelsweide, 
Wo du der Hirt der Schafe biſt. Das 
Lebenswaſſer ji mötaben, Das Brod 


des Lebens fol der haben, Der durch 


dein Blut gereinigt iſt. Laß mic) ſeyn 


einem Saft, Den du bernfen haft, Dort 


zn wohnen! Mein ganzer Sirin Steh’ 
nur dahin: Hilf, daß ich ewig bei bir 
bin! mM. Dav. Burt. 


Mel. Jeſu! hilf Aegen ꝛc. 

445. Großer Prophete, mem 
Herze begehret, Innerlich von dir geleh⸗ 
ret zu ſeyn. Du haſt vom Himmel zu 
und dich gekehret, Und uns gezeigt, wie 
wir kommen hinein. Du haft am Kreuze 
den Saran. bezwungen, Und und die 
ew'ge Erldfung errungen. 

2. Priefter in Ewigkeit! meine Ge⸗ 
danfen Denken mit brennendem Eifer 
an dich. Bringe mein Seufzen in heifige 
Schranfen, Der dan ein Opfer geworden 
für mich! Du bift ale Mittler gen Him⸗ 
mel gefahren, Kannft aud) dein Eigen- 
thum ewig bewahren. ' 

3. Kbnig der Ehren! Dich wollen 
wir ehren; Stimmet, ihr Saiten ber 
Liebe, mir ein! Laffer das Loben und 
Danken nun hören, Weil wir ihm follen 
Erlöfere feyn! Hilf uns, du liebender 
Heiland, als König! Menfchenfreund, 
[hüße die Deinen, die wenig ! 

4. Nun denn, fo foll dir mein Alles - 
ertoͤnen, Stets will ich treten mit Freu⸗ 
den herbei, Will es bezeugen, Daß durch 


gewaltig, Durchdringend, klar ımd dein Verfbhnen Ich dein Erfaurfter, dein 
| 13 * 
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Eigenthum fey. Höre doch, Jeſu, das 


8. Herr, laß meiner Sünde Fleden 


glaubige Lallen, Laß dir die Stimmen | Deine Huld und Liebe decken; Laß mich 


der Liebe gefallen! 


Mei. König, dem kein König gleichet. 


446. Heiland, deine Menfchenliebe, 


Deines Mitleids heiße Triebe Zogen| fie mit deiner Liebe! 


dich herab auf Erben, Der Verlornen 
Heil zu werden, Dich in unfer Fleifch 
zu Heiden, Und den Kreuzestod zu lei- 


den. O der wunderbaren Triebe Deiner | 447. 


treuen Menfchenliebe! 

‚, 2. Seiner Feinde Schuld beweisen, 
Jedem gern mit HÜlf' erfcheinen, Sic) 
der Blinden, Labmen, Armen Mehr ald 
vaͤterlich erbarmen; Der Beträbten Kla⸗ 
gen hoͤren, Sich in And'rer Dienſt ver⸗ 
zehren; Sterben fuͤr verlorne Suͤnder: 
Das iſt Liebe, Menſchenkinder! 

3. O du Zuflucht der Elenden! Wer 
hat nicht von deinen Haͤnden Segen, 
Huͤlf und Heil genommen, Der gebeugt 
zu dir gekommen? Wie viel Teufel, 
Plagen, Seuchen, Mußten deinem 
Morte weichen! D, wie pflegteft du zu 
eilen, Das Gebet'ne zu ertheilen! 


allezeit zum Segen Deinen Wandel 
wohl erwägen; Führe mic) Durch deine 
Gnade. Unverruͤckt auf ebnem Pfade; 
Heilige meines Herzens Triebe, Salbe 
5. 3. Rambach. 


Met. Woachet auf! ruft und die Etimme ıt. 
eil gſter Jeſu, Heil gungs⸗ 
quelle, Mehr als Kryſtall rein, klar und 
helle, Du laut'rer Strom der Heilig⸗ 
keit! Aller Glanz der Cherubinen, Die 
Heiligkeit der Seraphinen Iſt gegen 
dich nur Dunkelheit. Ein Vorbild biſt 
du mir; Ach, bilde mich nach dir, Du 
mein Alles! Jeſu, ei nu, Hilf mir dazu, 
Daß ich auch heilig ſey, wie du! 

2. O ſtiller Feſu! wie dein Wille 
Dem Willen deines Vaters ſtille Und bis 
zum Tod gehorfam war: Alſo mad 
auch gleihermaßen Mein Herz und 
Willen dir gelafien, Ach! ftille meinen 
Willen gar; Mach’ mich dir gleichgefinnt 
Wie ein gehorfam Kind, Stille, ftille. 


4. Die Betrübten zu erquicken, Kin | Sefu, einu, Hilfmir dazu, Daß ich fein 


der an dein Herz zu driden, Die Un: 
wiffenden zu lehren, Die Verführten 
‚zu belehren; Sünder, die fich felbft ver: 
ſtocken, Langmuthsvoll zu dir zu locken: 

Das war täglich dein Geſchaͤfte Mit 
Verzehrung aller Kraͤfte. 

5. O wie hoch ſtieg dein Erbarmen, 
Herr, als du zum Heil uns Armen Dein 
unſchaͤtzbar theures Leben Still in Moͤr⸗ 
dershand gegeben; Da du blutend und 
verhoͤhnet, Mit dem Dornenkranz ge⸗ 
kroͤnet, Wollteſt an dem Kreuze ſterben, 
Uns das Leben zu erwerben! 

6. Deine Huld hat dich getrieben, 
Sanftmuth und Geduld zu uͤben, Ohne 
Schelten, Drohen, Klagen Unſre 
Schuld und Noth zu tragen, Allen 
freundlich zu begegnen, Deine Läfterer 
zu fegnen, Deine Feinde zu vertreten, 
Und für Mörder felbft zu beten. 

7. Demuth war, bei Spott und Hoh⸗ 
ne, Deines Lebens Schmud und Krone. 
Nie Haft du nach Ruhm getrachtet, Nie 
aufMenfchenlob geachter. Ohne Falſch 
wie eine Zaube War dein Wandel, Sinn 
und Glaube; Klug warft du an allen 
* Orten, Und gerecht in allen Worten. 


ftille fey, wie du. 

3. Wachfamer Jeſu! ohne Schlums 
mer, Sin großer Arbeit, Muͤh und Kum⸗ 
mer Bift du gewefen Zag und Nacht; 
Du mußteſt täglich vielausftehen, Des 
Nachts lagft du vor Gott mit Flehen, 
Und haft gebetet und gemacht. Gib mir 
auch Wachſamkeit, Daß ich zu dir allzeit 
Wach' und bete. Jeſu, einu, Hilf mir 
dazu, Daß ich ſtets wachſam fey, wie du. 

4. Gütigfter Jeſu! ach wie gnädig, 
Wie liebreich, freundlich und gutthätig 
Bift du doch gegen Freund und Feind! 
Dein Sonnenglanz, der ſcheinet Allen, 
Dein Regen muß auf Alle fallen, Ob fie 
dir gleich undankbarfeynd. Mein Gott! 
ach lehre mich, Damit hierinnen ich Dir 
nacharte. Jeſu, einu, Hilf mir Dazu, 
Daß id) auch gütig fey, wie du. 

5. Du, fanfzer Jeſu, warft unſchul⸗ 
dig, Und litteſt alle Schmach geduldig, 
Vergabſt, und ließ'ſt nicht Rachgier aus; 
Niemand kann deine Sanftmuth meſſen, 
Bei der kein Eifer dich gefreſſen, Als der 
um deines Vaters Haus; Mein Hei: 
land! ad, verleih Mir Sauftmuth, 
und dabei Guten Eifer. Jeſu, ei nu, 
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Hilfmir dazu, Daß ich fanftmärhigfey,] 4. Durch did) ſchuf er die ganze Welt; 
wie du. Du biſt's, durch den er fie erhält; Und 
6. Würdigfter Jeſu, Ehrenkonig! Du | als fie fi) von dir gewandt, Wardft du 
fuchteft deine Ehre wenig, Und wurdeft | vom Vater ausgefandt. 
niedrig und gering; Du wandelt'ſt ganz; 5. Du kamſt zu uns, ein Menfch wie 
vertieft auf Erden In Demuth und in|wir, Und gabeft durch den Engel dir, 
Sinechtögeberden, Erhubft dich felbft in| Bevor dus wardft geboren, fchon Den 
keinem Ding. Herr! folhe Demuth | Namen: Jeſus! Menfchenfohn! 
lehr' Mich auch jemehr und mehr Ste-| 6. So namnteft oft du felber dich, 
tig üben! Jeſu, ei nu, Hilf mir dazu, Deß freu’ ich mich herzinniglich; Denn 
Daß ich demüthig fey, wie du. in der Menfchheit faheft du Die Feinde 

7. O keufcher Jeſu! all dein Weſen alle unfrer Ruh. 

War züchtig, Teufch und auderlefen,| 7. Du fahft, wie ſchwach wir Men⸗ 
Doll ungefärbter Sittfamleit, Gedanz | fchen find, Und liebteft dennoch jedes 
in, Reden, Glieder, Sinnen, Geber: | Kind, Wenn es nur kindlich zu dir fan, 
den, Kleidung und Beginnen War voller | Und eine Gabe von dir nahm. | 
lautrer Zächtigkeit. O mein Jmmanuel!| 8. Du zeigteft, Daß du Jeſus bift, Du ° 
Mach’ mir Geift, Leib und Seel! Keufch |fuchteft, was verloren ift, Und liebteft 
und zuͤchtig! Jeſu, ei au, Hilf mir da⸗ | mit getreuftem Sinn Den Jünger, der 
zu, So keuſch und rein zu feyn, wie du. | fich dir gab hin. 

8. Mäßiger Jefu! deine Weife Im 9. Du nahmeft brüderlich Die an, 
Zrinfen und Genuß der Speife lehrt) Die in dir deinen Vater fahn, Und bau⸗ 
und die rechte Mäßigkeit. Den Durft |teft dir und ihm zur Luft Den Tempel 
und Hunger dir zu ftillen, War, ftatt | dir in ihrer Bruft. 
der Koſt, des Vaters Willen Und Wert| 10. Da bliebeft du, und [chaffteft drinn 
vollenden dir bereit't. Herr! hilf mir) Den Menfchen um nad) deinem Sinn, 
meinen Leib Stets zähmen, Daß ich | Bis Geift und Leib und Seeleganz Trug 
bleib‘ Dir ſtets nüchtern. Jeſu, ei nu, | deiner Liebe Wunderglan;. 

Hilf mir dazu, Daß ich ſtets nüchtern | 11. Was du gethan, das thuft du 
fen, wie du. | noch; O glaubten wir es Alle doch, Daß 

9. Nun, liebſter Jeſu, liebftes Leben! | Jeſus Chriſtus alle Frift Der gleiche 
Mach mic) in Allem dir ergeben, Und|treue Heiland ift! 
deinem heil gen Vorbild gleih! Dein| 12. Schglaube, Herr, jo gut ich kann, 
Geiſt und Kraft mich ganz dDurchdringe, | Und rufedich im Glauben an: Laß deine 
Daß ich viel Glaubensfrächte bringe, | Lieb’ mic) ftets erfreu'n, Dir für mid) 
Undtächtig werd’ zu Deinem Reich. Ach, | ging in Todespein! 
zeuch mich ganz zudir, Behalt mihfür| 13. Du wohnft nicht in der Hoͤh' Als 
und für, Treuer Heiland! Sefu, ei nu, |lein, Du nimmft audy alle Herzen ein, 
Laß mich, wie du, Und wo du bift, einft | Die dir fich öffnen, diein dir Nur fuchen 
finden Ruh. Gottfried Arnoid. Jihre Frende hier. 
14. Wer duͤrſtet nur nach dem allein, 
Mit dir, o Jeſus, Eins zu ſeyn, Dem 
offenbarſt du, Lebensquell, Dich taͤglich 
als Immanuel! Anna Schlatter. 

























Mei. Vom Himmel hoch, da komm’ ıc. 
448, Her! deines Namens Suͤßig⸗ 
fit Macht mir die ganze Seele weit; 
Auf Erden und im Himmel ift Für mid) 
fo füg nichts, wie Du bift. men oo fen Dank In aller Welt ꝛc. 

2. Du heißeft Jefus ;du allein Kannft | 449. Jeſus Ehriftus gab ſich uns 
Retter einer Seele feyn; Du bift alleine | Seldft zum Vorbild alles Thuns, Sein 
weil und gut, Drum reinigt uns dein | Wort ftellet ihn uns dar; Ich foll feyn 
heil ges Blut. wie Jeſus war. | 

3. Eh’ noch die Welt gegründet war, | 2. Sein Verläugnen lehrt mich Hein, _ 
Stellt' Gott in dirfich felber dar, Und| Seine Demuth, niedrig fen; Seine 
ſchuf mit dir der Liebe Plan, Zu thun, | Sanftmuth flete Huld, Sein Gehorfam 
was er hernach'gethan. die Geduld. ’ 
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53. Wieser ohne Haß gelicht, Stetö]rein Dewabrte [ih fein Geiſt, 
, nd auch Sein=t von allen Flecke 


getröftet, nig betrübt, 


Ganz rein 
n. In Allem fah er im: 


den Guts gethan, Weift er mic) zu merdar Mit Eifer, nie zum Scheine, 


Sleichem an. . 


Auf das, was feiner Brüder war, Und 


4. Weun er Gottes Willen that, |niemald auf das Seine. 


Penn er ſtets zum Vater bat, Wenn er 
nichts als Wahrheit ſprach, Heißt das; 
folge du mir nad)! 

5. Wenn er allzeit flandhaft blieb, 
Nur das Wort vom Kreuze trieb, Sp 
bezgeugt er mir Dabei, Daß mir das ein 
Beifpiel fy. 


6. Wenn er mäßig aß und trank, 


Und es heiligte mit Dank, Spricht mir 
ſein Exempel zu: Wie er lebte, lebe du! 
w 7. Sieber Meiſter, Lehr" mich's nun! 
Ohne dich Fanrı ich nicht8 thun; Nur 


durch deines Geiſtes Zucht Bringt mein | Er ward gehorfam bis 


Glaube ſolche Frucht. 
& 8. Viele folgen ihrem Sinn; Aber, 


5. Stets floh er das Geräufch des 
Ruhms, Blieb niedrig und geringe, 
Entſchlug fich alles Eigenthums, — Er, 
Erbe aller Dinge. Arm ward er felber, 
daß wir reich Durch feine Armuth wär: 
den. Er iſt der Herr, ſein iſt das Reich; 
— Doch trug er fremde Buͤrden. 

6. Gottes Hand auf ihm ſchon 
ſchwer, Er fand's doch gut und billig; 
Denn jeden Tropfen Blutd war er Ihm 
aufzuopfern willig. Stets zeigt’ er, Daß 
ihn Feine Noch Auch nur zur Klage reize; 
zum Tod, Ja, bis 
zum Tod am freue . 

7. Bon Gott verlaffen, blieb fein 


Herr, wo follich Hin? Dubift Chriftus, | Herz An ihm, trotz alles Spottes. Sein 
Gottes Sohn; Wer dir folgt, hat gro-| Sehnen war im bamgften Schmerz 
Ben Kohn. Nichts ald dad Antlig Gottes. Folgt, 

9. Gabſt du nad) vollbrachtem Lauf | Brüder! feinem Vorbild nach; Er hat 
Deinen Seift mit Beten auf, Gib aueh, | für euch gelitten; Er felbft hat euch, feyd 
daß durch deine Tre’ Einft mein Tod [ihr fchon ſchwach, Die Kraft dazu er⸗ 
wie Deiner fey! Ph. Fr. Piller. ſtritten! | \ 

| 8. Hilfmeinem Glauben, daß ich dir, 
Mein Heiland, ähnlich werde! Bezaͤhm 
Mei. Durd Adame Fall iſt ganz verderbt. das Fleiſch, vertilg in mir Die Liebe 
450. Kommt, die ihr nicht gewohnet dieſer Erde; Daß ich Dein großes Vor⸗ 
- feyd, Daß ihr euch felbfi entfaget, Die| bild mir Stets vor mein Auge fehe, 

ihr noch ſtets nach Eitelkeit, Ruhm, | Des Vaters Willen thun, gleich dir, Für 


Vortheil, Wolluſt jaget! Kommt, | Freud’ und Leben fchäge. 


ſchauet Jefu Leben an! Dieß, dieß muß 
euch befhämen; Kommt, lernt, geheilt 
von eurem Wahn, Durd) ihn euch felbft 

bezähmen. Ä 
2 Bott war fein Alles; nur an 
Dem Hing feine ganze Liebe. Ihm die: 
nen, war ihm angenehm, Ihm weiht' er 
feine Triebe. Wo er nur ging, und wo 
er ſtand, War feine Speil’, den Willen 
Des Vaters, welcher ihn gefandt, Boll- 
kommen zu erfilllen. 

3. Hoc über Welt und Citelkeit, 
Ganz heilig, ganz Gott eigen, Vermied 
er nie aus Schiichternheit, Sich, wie er 
war, zu zeigen. Und wenn er Bosheit 
freveln ſah, War er voll edler Schmer: 
zen, Wenn aber Gottes Wort geſchah, 
Quoll Freud’ aus feinem Herzen... 
4. Die Freude, Die die Welt verheißt, 
Verlangt' er nicht zu ſchmecken, Und 


Mei Woſoll ich fliehen Hin. 
491. K ommt, ruͤhmet weit und breit 
Des Heilands Freundlichkeit, Die Sor⸗ 
ge für die Kranken, Die friedlichen Ge: 
danken, Die Hülfe für die Schwachen, 
Die ih noch Hoffnung machen. 

2. Seht feinen fanften Muth, Und 
was er Suͤndern thut! Was in der Welt 
die Großen Verachten und verftoßen, 
Und weffen fie fich ſchaͤmen, Das pflegt 
er aufzunehmen. | 

3. Er locket, ruft und zeucht, Was 
aus dem Wege weicht. Er trhſtet und be: 
lehret, Was ihm nur folgt, ihn höret; 
Und ihn nicht, wenn er ziehet, Muthwil⸗ 
fig wieder fliehet. 5 

4. Er laͤſſet, was er macht, Mit Rath 
und mit Bedacht Die Phaxiſaͤer ſehen, 
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Er läßt fie ruhig ſchmaͤhen; Und ihre 
blinden Rotten Des Suͤnderfreundes 
fpotten. — 

5. Gott, dir fey ewig Preis, Daß ich 
den Bortheil weiß, Daß ich zur größten 
Gabe Nun meinen Heiland habe, Der 
ſich zu Armen ſtellet, Und auch zu mir 
. gefellet. 

6. Mein Herz, ach lerne hier Bon 
Jeſu die Gebühr! Laß Andern große 
Thaten, Und lauten Ruhm gerathen! 
Dich fol nut Liebe ftilfen, Dich nur Er: 
barmen filllen. 


Mei. Ber weiß, wie nahe mir. 


452. Mein Jeſus, auf der ſchnoͤden 
Erden Iſt lauter Angſt und Herzeleid; 
Mer aber will erquicket werden, Der 
komm' zu deiner Freundlichkeit, So 
ſchenkeſt du ihm Fried und Ruh’, Und 
dein getreues Herz Dazu. 

2. Ad), reiß mich aus den Erdenluͤ⸗ 
fien, Die fonft wie gift'ge Schlangen- 
brut Mir Leib und Seel’in Grund ver: 
wuͤſten, Und heil'ge, Herr, mich durch 
dein Blut; So bleib’ ich, o mein Gott, 
in dir, Und du himmwiederum in mir. 

3. Du weißt ja, Herr, daß ich ein 
Sünder, Und der Berbammuiß würdig 
bin; Ich hab, wie andre Adamskinder, 
Ein bbfes Herz und eiteln Sinn; Doc) 
blickſt du mich in Gnaden an, Damitich 
dich umfaſſen fann. 

4. Ergreife mich durch deine Güte, 
Und fell’ mir deine Gnabe vor! Ja, zeuch 
mein irrendes Gemuͤthe Zu dir, mein 
treuer Gott, empor! Herr Fefu, nimm 
mich, nimm mic) mir, Damit ich nur 
gehöre dir! 

5. Ich ſuche dich, ach, ei dich finden! 
Wo biftdu, meiner Seele Ruhm? Ber: 
birg dich nicht vor meinen Sänden, Ad), 
fomm, und bleib mein Eigenthum. Wo 
bift du, meines Lebens Licht ?- Mein Je: 
fu, ach! entzieh' dich nicht! 

6. Sch nahe mich Durch deine Gnade 
Zu dir; ach! nah Dich auch zu mir, Da⸗ 
mit mic) nicht mein Sünbenfchade Zum 
Abgrund führe, fern yon dir! Es bleibt 
dabei, du bift mein Heil, Und meiner 
Seele beftes Tel. 

7. Mein Jeſu, der bus fuchfl mein Le: 


ben, Und wicht begehrft des Suͤnders 
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Zod, Hilf mir, das ganze Herz dir ge: 
ben, Dann endet fid) all meine Noth! 
Regier' mid) ganz nad) deinem Einn, 
Daß ich dort ewig bei dir bin! 


Mel. D Durchbrecher aller Bande ꝛc. 


453. Renfenfreun, nad) deinem 
Bilde Bilde fi) mein ganzer Sinn! 
Deine Sanftmuth, deine Milde Sey 
mein föftlichfter Gewinn. Unwerth wär" 
ih, dich zu Fennen, Liebt' ich nicht, wie 
du geliebt, Unwerth, michnady dir zu 
nennen, Würd’ ein Menfch von mir be= 
truͤbt. 

2. Jeſu, wo du liebend nahteſt, Folgte 
Wohlthun deiner Spur; Wo du ſegnend 
Gutes thateſt, In der Huͤtte, auf der 
Flur, An dem Lager kranker Bruͤder, 
Wo du je nur hingeblickt, Kehrte Freud' 
und Hoffnung wieder, Und der Dulder 
ward erquickt. 

3. O du Menſchlichſter von Allen! 
Keinen haſt du je verſchmaͤht; Wer ver⸗ 
irrt war und gefallen, Wer um Troſt zu 
dir gefleht, Hat fuͤr alle ſeine Wunden, 
Herr, in deiner treuen Hand Rettung, 
Heil und Troſt gefunden, Huͤlfe, die er 
nirgends fand. | 

4. Brüder, kommt in meine Arme! 
Wer da leidet, ruhe hier! Wennich fein 


mich nicht erbarme, Wende fih mein . 


Gott von mir. Seine Sonne ſcheinet 
Allen, Er verfchont, vergißt der Schuld ; 
Retten ift fein Wohlgefallen, Sein Re⸗ 
gieren lauter Huld. 


5. Ob mich auch mein Bruder kraͤnket: | 
Mein Erldfer lirt viel mehr; Wenn er 


Böfes von mir denfer: Milder will ich 
ſeyn, als er. Ob er Kummer mir bereitet, 


> 


Irrt vielleicht nur fein Verftand;, Weil 


er ftrauchelt, weiler gleitet, Braucht er 
Öfter mejne Hand... 


6. Nimmer fol mein Herz ermuͤden, 


Dem Bedrängten beizuftehn; Es gewähz. 


ret Gottedös Frieden, Seinen Schmerz 
geſtillt zu fehn. Wer um Danf und Lohn 
nur ringet, Hat dahin des Heilands 
Lohn; Wen des Mittlers Liebe dringet, 
Soldem wird des Himmels Lohn. 

7. Zwar der Wehmuth Zähre fließer 
Dem, der edle Saat geftreut, Wenn der 


Hoffnung Feld nicht fprießet, Oder wez | 


nig Frucht ihm beut; Aber wer beim 
Saen weinet, Jauchzet einft doch, ob 
\ ? 


Mit aufgedecktem Angefiht, Was nach 


- Feinde ſelbſt bemerkt, Und, als die Zeit |. 
enperiet, Ein blutig Siegel drauf | Jedermann Gelind und gitig fahren 


geziert. 


Sum 


Prophet, berähmt.durd) Wort und That, 


n 
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Mei. Ein Laͤmmlein geht, und trägt die Schuld. 
455. O milder Heiland, Jeſu Ehrift, 
Du frommer Sreund, der Sünder, Der 
| dus der Allerfchönfte bift, Du Freund der 
Menfchenkinder! Leutfelig ift dein An⸗ 
geficht, Dein Aug’ ein frohes Sonnen: 
licht, Boll Gnade die Geberden, Dein 
Mund der Anmuth Aufenthalt, Hold⸗ 
felig bift du von Geftalt, Du Himmel 
auf der Erden! 

2. Wie hülfreich deine Hand im’ 
Schmerz, Wie friedfam deine Füße! 
Pie liebreich ift Dein treues Herz! Dein 
Geiſt, wie rein und füße! O Gnaden⸗ 
brunn! O Morgenftern! O du Geſegne⸗ 
‚ter bed Herrn, Du Vorbild aller Tugend, 
Das nur von Gnaden überquillt, Und 
und mit Troft und Freude füllt! Du 
Meifter unfrer Jugend! | 

‚3. Dufieheft niemand greulich an, 
Du haft kein bittres Weſen; Du haft dir 
gegen jedermann Die Freundlichkeit er- 
lefen. Ein Rohr, das faft zerftoßen war, 
Haft du doch niemald ganz und gar, Du 
Gnäpdigfter! zerbrochen; Den Docht, 
der faum ein Fuͤnklein gab, Den löfchteft 
du nie glimmend ab, Wie und dein Wort 


auch fpät, Wenn am Erntetag er: 

feiner, Was die Liebe ausgefä't. 
Mel. Bater unfer km Gimmelreich. 

454. D Lehrer, dem fein Lehrer 


glei), An Weisheit, Lieb” und Eifer 
reich, Gefall nerSuͤnder Licht und Rath, 




























Geſalbet durch des Vaters Hand, Und 
und zum Seelenheil gefandt! 

2. Du kamſt aus deines Vaters 
Schooß, Und machteft alle Siegel los, 
Womit fein Rath verfiegelt war; Durch 
dich ward Alles offenbar Und in das 
hellſte Licht geftellt, Was Dunkelheit 
umfchloffen hält. 

3. Du wiefeft und die wahre Spur 
Zu Gott, dem Schdpfer der Natur; Du 
haft den Weg und recht gezeigt, Auf 
welchem man zum Himmel fleigt. Was 
du vom Vater felbft gehört, Das haft du 
unverfälfcht gelehrt. 

4. Du faheft in der Gottheit Licht 


der ew'gen Liebe Rath Der Menſch noch 
zu erwarten hat. Du machteft Alles En: 
Pe ‚ Als jemald der Propheten verfprochen. 

5. Das Lehramt, welches dugeführt,| _ + PD du, des Vaters Ebenbild, 
Haft du mit Feiugten geziert, Mit len Wr Di in HR mild ade, 
Wundern haft du es beftärkt, Die deine muth an zerle fen.. Hilf, a ß ich mit 


kann, In ftiller Sanftmuth wandle, 
Daß ich mit lautrer Zärtlichkeit, Ohn 
Eigenliebe, Zank und Neid Bei Freund 
und Feinden handle. 

5. Begehret jemand meinen Rath, 

eh’ id) den Bruder weinen, Go laf 
mich ihm mit Rath und That In jeder 

7. Du aber fendeft deinen Geift, Den| Noth erfheinen: Den Dürftigen mit 
du den Gläubigen verheiß'ft, Der allen | HUF und Freud’, Den Furchtſamen 
Seelen, die er liebt, Erkenntniß, Licht | mit Freundlichkeit, Mit Xieb’ und Ehr 
und Weisheit gibt, Dein Wort in Herz | den Frommen. Dann wirft du mich auch 
und Sinne fchreibt, Und edle Frucht der | machen froh; — Dur handelt ja mit 
Liebe treibt. | Sundern fo, Sobald fie zu dir kommen. 

8. Ad) laß, o himmlifcher Prophet,] 6. Herr, laß mich niemand ſchaͤdlich 
Mic) ehren deine Majeſtaͤt! Mach’ mich | fepn, Noch ärgerlich mit Worten; Halt 
vom Eigenduͤnkel frei, Damit ich dir ge: | meine fehnelle Zunge ein, Sie mdchte 
horfam fey! Du ſollſt mein höchiter | fonften morden! Halt fie beftändig ein⸗ 
Lehrer feyn; Führ' mic) in deine Schule gefhränft, Damit fie keinen Menſchen 
ein! Dr. 5. 3. Rambach. kraͤnkt; Lenk’ mir auch die Geberden, 
Ä Daß fie durch Hochmuth, Drohn und 


gedruͤckt. 

6. Nachdem du hingegangen biſt, Wo 
aller Weisheit Urſprung iſt, So ſetzteſt 
du, du ew'ges Wort, Dein Lehramt 
durch die Knochte fort, Die dein Beruf 
herbeigeführt, Und mit viel Gaben aus- 


f 
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— — — — — — — — — — — —— 
Grimm, Durch Eigenſinn und Unge⸗Suͤnder an, Hat auch den Feinden Gut's 
ſtuͤmm Nicht Andern ſchrecklich werben. | gethan. So ſey du auch geſinnet. 


7. Laß mit Gelindigkeit und Huld 


Die Schwachen mic) erweden, Und | Gutem zu 


5. Das Bdfe fucht' er alfobald Mit, 
vergelten. Man hörte, wenn 


durch mitleidende Geduld Des Nächften | die Welt ihn (halt, Ihn niemals wieder 


Fehler decken. Wer bin denn ih? ich ſchelten; 
finde Hier So gar viel Sündliches an | So fanft 


Er gab eö feinem Bater hin. 
war deines Jeſu Sinn. So 


mir, Das mir auch angeboren! Mid) ſey auch du gefinnet. 


trägt ja deine Huld allein, Und wollteft| _ 6- 


du mir fchrecklich feyn, So wär’ ich bald 
verloren. 

8. Laß Glieder und Geberden fich 
Nicht durch den Zorn verftellen, Damit 
nicht fommen über mid) Mordgeifter 
aus der Höllen. Gib mir, daß meines 
Glaubens Licht Wie eined Engeld An⸗ 
geſicht Mit holder Liebe fcheine, Denn 
Liebe ift die höchfte Zier, Die Geifter 
ſchmuͤcket für und für, Und kimmmt von 
dir alleine. Ä 

9. Gib, treuer Heiland Jeſu Chriſt, 
Daß diefer Schmuck mid) fröne, Und 
weil du hold und freundlich biſt, So 
mach’ auch mich fo fchöne! Wird einft 
mir Hand und Herze kalt, So laß mir 
deine Krenzgeftalt Hell vor den Augen 
ftehen, Bis Du mid) ganz mit dir erfüllt, 
Und ich vollendet, ale dein Bild, Nach 
Salem darf eingehen. 


Mel. Mein BSerzend⸗VJeſu ꝛc. 


456: O Seele, ſchaue Jeſum an! 
Hier kannſt du recht erfennen, Was 
wahre Demuth heißen kann, Und was 
wir Sanftmuth nennen. Er ftellt fich 
dir zum Vorbild dar; Wie Jeſus Ehrift 
gefinner war, So fey auch du gefinnet. 

2. Er war des großen Gottes Sohn, 
Der Brunnquell aller Güte; Doch ſenkt 
er fich von feinem Thron In menfchliches 
Gebläse. Er prangte nicht mit der Ge⸗ 
walt; Erging in armer Knechtögeftalt. 
So fey aud) du gefinner. 

3. Er fah die ganze Lebenszeit Auf 
feines Vaters Willen, Und fucht in tief: 
ſter Niedrigkeit Ihn treulich zu erfüllen; 
Denn Alles, was erred't' und that, Ge: 
ſchah nach feines Vaters Rath. So fey 
auch du geſinnet. 

3. Sein ganzes Thun beftand darin, 


Nun, Seele, wenn der Hochmuth 

ſich In dir gewaltig reget, So ftärke 
dein Erldfer dich, So wird der Feind er: 

lege. Ach, nimm doc) Jeſu Wort in 

Acht! Er, er har Alles wohl gemacht! 
So fey auch) du gefinnet. 


M. Gotift. Hofmann. 


Met. Unſchuld'ger Jeſu ıc. ° 


457. Still, niedrig, ohne rauſchendes 
Gepränge, Entfernt von dem, was 
fonft der Menfchen Menge Für groß 
hält, wandelte der Herren Größter, Der 
Menfchen befter. , 

2. Nicht ſich bedienen laffen, Andern 
dienen Wollt’ er, der Herr, der und zum 
Heil erfchienen, Freiwillig wählte er, 
ftatt Erdenfreuden, Armuth und Leiden. 

3. Doch groß war er bei aller äußern 
Bloͤße, Groß durch die ftille, ihm nur 
eigne Größe; Erhaben, groß durch Al- 
led, was er dachte, Sprach und voll: 
brachte. 

4. Unfchuld und Wohlthun war fein 
ganzes Leben, Der Menſchen Heil ges 
weiht, und Gott ergeben; Ganz Thaͤtig⸗ 
feit, des Vaters Werk und Willen Treu 
zu erfüllen. 

5. Liebreiche, hohe Gotteslehren flof- 
fen Bon feinem Munde; am ihn her er- 
goffen Sich Ströme von Holpfeligleit 
und Gnade Auf jedem Pfade. 

6. Ahr Muͤden, ſprach er einft mit 
holden Blicken, Kommt her zu mir,'fo 
will ich euch erquicken; Wer mein Wort 
hört und glaubet, vem wird gegeben Das 
ew'ge Leben! | 
7. So rein wie Gott, von keiner Sind’ 
entweihet, Sprad) er: Wer ift, der ei- 
ner Suͤnd' mich zeihet! Und zeihen konn⸗ 
ten ihn die Tadler keiner, Fuͤrwahr nicht 
Einer! | 

8. So unſchuldsvoll, fo ohne alle 


Daß er und Menfchen diente. Er hielt| Fehle War all fein ganzer Wandel, fei- 
nur dieſes für Gewinn, Wenn unfer| ne theure Seele Bor Gott fo heilig und 
Wohlſeyn gruͤnte. Er nahm die größten] fo himmlifch reine, Als niemals eine. 
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9. Auch. Strahlen feiner Gottheit 
ließ Er leuchten, ThatWerke, und fprad) 
Worte, die bezeugten, Daß er der Her: 
Ben Jattz und inn're Tiefe Verſteh' und 

r e. 

10. Was er Eur ſprach, ſtand da zu 
feiner Ehre; Er ſprach, und ihm ge⸗ 
horchten Wind und Meere, Auf fein 
Mort mußten Tod und Schmerz und 
Seuchen Sogleich entweichen. 

11. Erfprach, und Heilung und Be: 
nefung famen Den fchwer Bedrädten, 
Blinden, Zauben, Lahmen; Sein Wort 
befeelte göttlihmächtig wieder Der 
Tpdten Glieder. 


12. Wer hat jemals, wie er, gelebt, 
gelehret? er fo viel Licht und Heil 


der Welt gewähret? Wer hat je folcher 


Thaten 
gleichet? 

13. Er war's, der uns zum Heil er⸗ 
ſcheinen ſollte, Durch den uns Gott 
begnad'gen, ſegnen wollte. Ihn kennen, 
lieben, macht auf ewig froͤhlich, Rein, 
heilig und ſelig. | 

14. Dem großen Vorbild, das bu 
und gegeben, Mit Findlichem Gehorfam ° 
nachzuleben: Dafuͤr o Herr, laß alle, 
die dich kennen Im Geift entbrennen! 


uhm erreichet, Der feinem 


X. Mon dem Leiden und Sterben Jefu Chriſti. 


Mei. Dir, dir, Jehova, will ich ıc, 


458. Ach, ſieh ihn dulden, bluten, 
ſterben! O meine Seele, ſing ihm Preis 
und Dank! Sieh Gottes ein'gen Sohn 
und Erben, Wie er fuͤr dich in Todes⸗ 
noth verſauk! Wo iſt ein Freund, der je, 
was er, gethan, Der ſo, wie er, fuͤr 
Suͤnder ſterben kann? 

2. Wie bitter waren jene Stunden, 
D Herr, und welche Laſten druͤckten dich! 
‚Wie quoll dad Blut aus deinen Wunden, 
Und ach, ed floß zum Heil und Troft für 
mid), Und ruft noch heute mir und Allen 
zu, Daß du mich liebft, du treuer Hei⸗ 
land, du! | 
‚3. So ſollt' es ſeyn; du mußteft lei- 
den; Dein Zod macht mir ded Vaters 
Liebe fund. Er wird für mich ein Quell 
der Freuden, Ein Siegel auf den ew'gen 
Friedensbund. Eo wahr dic) Gott für 
und Verlorne gibt, So wahr iftes, daß 
er mid) Herzlich liebt. 

4. Dein bin ich nun und Gottes Erbe, 

Da ſeh' ich in fein Vaterherz hinein. 
. Wenn ich. num leide, wenn ich fterbe, 
Kann ich unmoͤglich je verloren fen: 
Wenn Sonn’ und Mond und Erde un⸗ 
tergehn, So bleibt mir ewig Gortes 
Gnade ftehn. . 
5. Herr, auch dein Beifpiel foH mich 
lehren; Ich folge Dir, o gieb mir Freu: 
digkeit! Gern will ich deine Stimme hoͤ⸗ 
ren, Und freudig thun, was mir dein 
Wort gebeut. Die Dankbarkeit dringt 
innigſt mid) Dazu; Wer hat ed mehr um 
mich verdient, als bu? 


6. Nie will ic) mich an Feinden rä- 
hen; Auch dieß lern’ ich, mein Heiland, 
hiervon dir, Nie Gottes Willen wider: 
fprechen, Wär’ feine Fuͤhrung nody fo 
dunfelmir. Auf Dornen gingft du felbft 
zum Ziele bin‘ Sch folge dir, weil ich 
dein Yünger bin. u 

7. Was fürdht' ich noch des Todes _ 
Schrecken? Du fchliefeft felbft im Grab, 
0 GSeelenfreund! Mag Erde mein Ge: 
bein bededen, Wenn mir des Todes 
Nacht zur Ruh’ erfcheint: Dein Gott, 
der dir das Leben wieder gab, Der wäl- 
zet auch den Stein von meinem Grab. 

8.. Here Jeſu, nimm für deine Pla⸗ 
gen, Den Danl, den dir die treufte Liebe 
bringt. Ein Tag ſoll es dem andern fa- 

en, Bis Dich mein Geift im Engel-Chor 

efingt; Dann preif’ ich beffer dich füür 
beine Pein, Und alle Himmel ftimmen 
jauchzend ein. . Zoh. Aus. Hermes, 


| Mei. Wachet auf, ruft und die Etimme, 


459. Als am Kreuz der Herr gehau= 
gen, Und in das Heiligfte gegangen, 
Sing er durch eignes Blut dahin. O 
vollkommenes Verſoͤhnen! Die, fo ihn‘ 
freuzigen und hoͤhnen, Wertritt fein 
treuer Priefterfian. Ach ich, ich hoͤhnte 
dich, Ach bitte du für mich, O mein Jefu ! 
Vergib, verzeih', Und Fre mich frei, 
Daß ich dir herzlich dankbar fey. 

2. O wahrbaftiger Verfprecher ! Wie 
tröftlich fprachft du zu dem Schäder : 
„Heut follft du wohnen, wo ich bin!“ 


x 


Denke auch an mich, mein König, Dem 
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auch ber Aermſte nicht zu wenig: Denk 
auch anmich, als wie an ihn! 
ten Kampf und Lauf Schließ mir den 
Himmelauf, Treuer Jefu! Dein Wort 
iſt ſͤß; Mach's mir gewiß, So dauk ich 
dir im Paradies. 

3. Noch in deiner letzten Stunde Be: 
fahleft Du mit treuem Wunde Sjohanni 
deine Mutter an. Dir bin ich ja unver⸗ 
borgen, Du wirft im Kreuz auch für mid) 
forgeu, Wenu mich fonft Niemand trö- 
ften ann. Ich bin dir auch befannt, Dir 
auch mit Blut verwandt, Heiland, 
Jeſu! Sch danke dir Sm Kreuz noch hier, 

"Und einft in deinem Reich dafür. 

4. Du ſchreiſt noch vor dem Erblaffen : 
Mein Gott, mein Gott! ich bin verlaf- 
fen, Und ach, warum verläß'ft du mich ? 
Ah! Laß in den legten Zügen, Mein 
Heil, mid) night verlaffen liegen, Denn 
ohne dich vergeheich. Sprich in der To⸗ 

desnoth: Du fenft mein Herr und Gott, 

Helfer Jeſu! Das hilft allein In To⸗ 
opeln; Das ſoll mein leßter Seufzer 
eyn. 

5. Dein Durſt war ſo heiß und 
ſchmerzlich; Mein Heil! wie hat dich 
doch fo herzlich Nach meiner Seligkeit 
gedärftt! Ach, dein Durft fey nicht vers 
gebens! D werde mir zum Brunn Des 
Lebens, Du Opferlamm und Lebens: 
fürft! Ein Brunn, der alles ftillt, Der 
in den Himmel quillt. Treuer Sefu! Er: 
quicke mich, Sppreif ich dich Zur dieß 
dein Duͤrſten ewiglich. 

6. Da du nun genug zerfloſſen, Ge⸗ 
nug dein theures Blut vergoſſen, So 

iefeſt du: „es iſt vollbracht!“ Deine 
Gnad' iſt nun verkuͤndigt, Das menſch⸗ 
liche Geſchlecht entſuͤndigt, Der Feind 
zu Schanden ganz gemacht. Nun fehlt 
hinfort kein Theil Zu meinem ew'gen 
Heil, O Verfdhner! Du bift gekrönt, 
Ich bin verföhnt, Du biſt's, dem all 
mein Loblied tönt: 

7. Herr, dein Abſchiedswort am Ende 
Sprech’ ich dir nach: „in deine Hände 
Befehl ich, Vater, meinen Geift!’’ Heil 
fen Dir, daß durch dein Sterben Nun 
‚alles für die Himmelderben Bezahlt, 
gebüßt, verfiegelt heißt! Dein Tod ift 
unfer Tod! Nun hat es feine Noth Mit 


dem Leben. Ich bin erfreut! Mach' mich | nicht. 


bereit, Zu danken dir in Ewigkeit! 


Mel. Sn dich Hab’ ich geheffer zc. 


Im letz⸗ 460. Als Jeſus an dem Kreuze hing, 


Der Tod ihm Leib und Seel umfing, Da 
hart’ er Angft und Schmerzen. Was 
dort aus feinem Munde ging, Das 
nimm, o Meufch, zu Herzen. 

2. Die erfte Rede, die er that, War, 
daß er feinen Vater bat: Vergib dem 
Volk die Sinden!. Es kennt nicht feine 
Miſſethat; Ach laß es Gnade finden! 

3. Das andre Wort, fotheuer werth, 
Ward zu des Schaͤchers Troft gehoͤrt: 
Noch heut’ ſollſt du mich fchauen, Wenn 
deine Seele mit mir fährt Zu Paradies: 
fesauen! . . 

4. Zum dritten fund Maria dar. Da 
ſprach er: Weib, das mich gebar, Dieß 
ift dein Sohn geblieben ; Und: Jünger, 
nimm der Mutter wahr! Die follft du 


kindlich lieben. 


5. Zum vierten rief er aus: mid) 


dürfte! O Guadenquell! o Lebensfuͤrſt! | 


Diep will ic) theuer achten. Wenn du 
zum Tod mich rufen wirft, Eo darf ich 
nicht verſchmachten. 

6. Zum fünften klagt er bitterlich! 
Mein Gott! mein Gott! entziehft du 
dich? Wie Haft du mid) verlaffen! — 
Herr, bis zum Tode darf nun ich Des 
Vaters Hände faffen. 

7. Zum fechsten nehmt fein Wort in 
Acht, Das höchfte Wort: es iſt voll- 
bracht! O Wort, das uns entzüder! 
Kin Sünder, der zur Buß’ erwacht, 
Wird nun mit Zroft erquicket. 


8. Das fiebent' ift fein letztes Wort: 


Nimm meinen Geift, o Vater, fort! Es 
geht mit mir zu Ende ! — Einft übergeb’ 
ich mich, mein Hort, Mit dir in Gottes 
Hände. | 


9. Wer recht hierüber in fith fchlägt, 


Mer Chrifti Wort und Pein erwägt, 
Und fich zu ihm eerhebet, Dem wird die 
Gnade beigelegt, Dadurch er ewig lebet. 


Ernſt Lange. 


Met, Alles iſt an Gottes Segen. 
461. Un des Herren Kreuz zu den⸗ 
Een, In dein Herzes zu verfenken, Sey, 
o Ehrift, dir heilige Pflicht. Wer mit 
Andacht feiner achtet, Und ed glaubends 
voll betrachtet, Wuͤnſchet fich das Eitle 


2. Wie am Abend, fo am Morgen, 


‘ 
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Unter Arbeit, unter Sorgen, In der 
Freude und im Schmerz, In der Ein- 
ſamkeit und Stille, In demlauten Welt: 
gewühle, Weberall fafl’ ed in's Herz. 

3. In des Lebens trüben Stunden, 


Bei der Seele tiefften Wunden ft es 


"fichre Arzenei. Wenn dich nichts mehr 
ann erquicken, Wenn dich ſchwere Feſ⸗ 
feln druͤcken, Macher diefed Kreuz dich 


frei. . 
4. Wer mit Trübfal hier gerungen, 


12. Unter namenlofen Schmerzen 
Dringet ihmder Tod gum Herzen, Und 
er gibt Die Seele auf. Sieh’ ed, Welt, für 
die er buͤßet! Fließt, ihr Wehmuths⸗ 
thränen fließer, Nichts verhindre euern 

a ! 


13. Ya, mein Heiland, dein zu den: 
ten, Ganz in dich mic) zu verfenten, 
Sey mir immer heil'ge Pflicht. An mein 
Herz will ich dich druͤckken, Mich an dei⸗ 
nem Kreuz erquicken, Bis auch mir das 


Und durch fie zu Gott gedrungen, Dem | Kerze bricht. , 


gab ed zum Kampfe Kraft. In ihm 


wohnet hohe Stärke, Die des Glaubens‘ 


ſchoͤnſte Werke Und die größten Siege 


chafft. 

5. Es gewaͤhrt und flete Freude, Iſt 
dem Herzen füße Weide, Und dem Geifte 
helles Licht. Alles andre kann dich trü- 

en; Weberall kannſt du erliegen, Nur 
ei Chrifti Kreuze nicht. 
6. Diefem gnadenreichen Kreuze 
Opfre gern der Sünden Reize Und der 
Melt Vergnügen auf. Stets entzuͤnd 
eö deine Triebe Zu der dllerwärmften 
Kiebe, Bis fich fchließt dein Lebenslauf. 

7. Mit der Liebe heißem Sehnen, Mit 
der Wehmuth flillen Thränen Schaue 
deines Heilands Bild; Schau’ ihn an, 
den Dann der Schmerzen, Und imtief: 


‚gerährten Herzen Zühle nach, was er 


gefühlt. Ä 

8. Durft und Hunger mußt’ er tragen, 
Alle Freuden fich verfagen, Gott gehor: 
chen bis zum Tod; Und wie niedrig und 
verachtet Schwebet er am Kreuz, und 
fchmachtet, Dich zuretten aus der Roth! 
- 9. Sieh den Heiligften gefangen, Und 
am Marterholze hangen, Ihn, des Hoͤch⸗ 
ften eignen Sohn! Sieh‘, wiefeine Seind 
ihn kraͤnken Und mit Effigweine tränfen, 
Und die Sreunde fliehn davon. 

10. Sieh fein Aug‘, aus deffen Bli⸗ 
en Liebe ftrahlte und Entzäden; Ad), 
erlofchen ift es ganz! Aufden Sliedern 
blut'ge Näffe, Auf den Wangen Todes⸗ 
bie, Auf dem Haupt der Dornen: 

an 


11. Ad, woher die harten Plagen? 


Sieh', für und wardier gefchlagen, Für 


der Menfchen Miſſethat; Wegen unfrer 
Suͤndenſchulden Mußte Gottes Sohn 
erdulden, Was Fein Menfch empfun- 
den hat. 


And dem Lateinifchen ded Bonaventura, 


Mel. Echroing dich auf zu deinem !c. 


462. Auf, mein Herz! ermuntre did), 
Jeſu nach zu gehen; Denn der Heiland 
will für mich Alle Noth ausftehen: Ad), 
das Kind von Bethlehem Weiß von kei- 
nen Sreuden, Er geht nach Serufalem, 
Und will für und leiden. ° Ä 

2. Ach, id) fehe Jeſu Herz In der 
Liebe brennen, Daß es füch Durch feinen 
Schmerz Bon mir läffee trennen; Ja, 
der Heiland geht inTod Nur um mei: 
netwillen; Er erduldet alle Noth, Mei: 
ne Roth zu flillen. 

3. Schau, o Menſch, die Urſach an! 
Was hat ihn beweget, Daß er fich ald 
Schmerzensmann Go viel aufgeleget? 
Ach, die große Liebe hat Unfern Freund 
bewogen, Sie hat aus der Himmels⸗ 
ſtadt Ihn zu ung gezogen! 

4. Komm, o Menfch! und fäume 
nicht, Jeſu nad) zu gehen; Komm, er: 
wäge beine Pflicht, Alles zu befehen, 
Wie dein Herr um fremde Schuld So 
viel ausgeftanden, Nur Daß wir durch 
Gottes Huld Wuͤrden frei von Banden. 

5. Kommt, folgt diefem Heiland 
nach, Der ung fo geliebet, Der fich in 
dieß Ungemach Für ung willig giebet! 
Fa, das treue Gotteslamm Muß viel 
Marter leiden, Und erwirbt am Kreu⸗ 
zedftamm Uns die Himmelsfreudrn. 

6. Drumlegt alle Suͤnden ab, Zührt 
ein neues Leben, Folget ihm bis in das 
Grab, Inniglich ergeben; Er gibt euch 
die Seligfeit, Die ertheu’r erworben, 
ALS für uns in blut'gem Leid Er am 
Kreuz geftorben. 

7. Jeſu Chriſt, ich danke dir Für dein 
bittres Leiden; Laß mich num auch für 


| und für Alle Suͤnde meiden! Ach! dein 
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Leiden und dein Blut, Deine Angſt und | Krone der Gerechtigkeit, Den Zugang, 


Schmerzen ‚Machen meinen Schaden 
gut. Dank fey dir von Herzen! 


Mei. Wachet auf, ruft und die Stimme. 


4683. Ausgeblutet, ausgerungen Haft 
du! Dir iſt dein Werk gelungen, Du 
triumphirft: „es ift vollbracht! Ich 
befehl‘, in deine Hände: Nun meinen 
Geiſt!“ dad war dein Ende, Nun finkft 
du hin in Zodesnacht. Dein Kreuz, Ver: 
dienft und Tod Staͤrk' uns in Todes⸗ 
noth; MWeltverfdhner! Wer lebtindir, 
Der flirbt in dir, Iſt in dir felig für 
und für. 

2. Slaubend will ich dich umfaflen; 
Du fühlteft dich von Gott verlaffen, Daß 
ich felbft Fönnte Gott vertraun. Will 
mein Herz in dunkeln Zagen An allem 
Troft und Heilverzagen, Solaß hinan 
zum Kreuz mich ſchaun. Herr! Dein 
Berlaffenfeyn -Soll mir ſtets Troſt ver- 
leihn, Frieden, Freude. Du tilgft den 
Schmerz, Du ziehft mein Herz Zum fro: 
ben Aufblid himmelwaͤrts. | 

3. Scheu’ ich noch der Tribfal Dibe ? 
Ich weiß, daß beine Huld. mich fchüge 
Bom Throne deiner Herrlichkeit. Du 
am Kreuzbiftmeine Freude, MeinZroft, 
mein Labfal, meine Weide; Du, du ver⸗ 
füßeft alles Leid! Dürft' ih? mir ſtroͤmt 
der Queil; Willich ? fo nehm! ich ſchnell 
Gnad' um Gnade. Die Truͤbſal weicht, 
Die Laſt wird leicht, Seit Gottes Sohn 
am Kreuz erbleicht. | 

4. Einft aud) bei des Todes Grauen 
Will ih auf dich, Verlaß'ner, fchauen, 
Durch den das größte Werk gefchah ! 
Lebensfürft, mit Glaubensflügeln 
Schwingt fid) mein Geift zu deinen Huͤ⸗ 
geln: Thabor und Delberg, Golgatha! 
Dort iftmir Seligkeit, Zroft, Fried’ und 
Herrlichkeit Schon bereitet, Die ewig 
iſt, Dort, wo du bift! Ja, Amen, komm, 
Herr Jeſu EHrift! 


Rei. Iſt diefer nicht des Höchiten Sohu? 


464. Brich durch, mein angefocht'⸗ 


ned Herz! Brich durch den tiefen See⸗haſt 


lenfchmerz, Komm, ſchaue deinen Braͤu⸗ 
tigam, Den Gnadenbrunn, das Gottes⸗ 
lamm, Ans Kreuzeßſtamm. 

2. Dein Jeſus reicht die Arme dir, 
Und legt dir Ruh und Leben fuͤr, Die 


I 


der uns iſt bereit't Zur Seligkeit. 

3. Sey nur getroſt und ringe recht! 
Durch Ringen wirft du Gottes Knecht, 
Dennjeder Anfalllehretdih, Daß man 
mit ihm foll ritterlich Bewaffnen ſich. 

4. Dein Herr hält feine Wunden dir 
Zur Tröftung und zur Heilung für; De 
findet, wenn ſonſt nirgendwärts, Den 
ew'gen Balfam für den Schmerz Das 
kranke Herz. 

5. Hier ift dein Hort für alle Noth, 
Das Gegengift für Hoͤll und Tod, Der 
Brunn, daraus das Leben quillt, Das 
Meer, dad Durft und Kummer ftillt, 
Mit Gnad' erfüllt. 

6. Stürmt auf und die Verfuchung 
los, Wohlan, wir treten zu ihm bloß ® 
Da ftärkt und unfer Jeſus Chriſt Wenn 
nur dad Herzaufrichtig ift, Zu allerFriſt. 

7. Nun, theurer Sefu, meine Ruh! 
Ich eile deinem Kreuze zu; Mein Herz 
und Glaube läßt dic) nicht, Bis audy 
dein theured Snadenliht In mir an- 
bricht, f 0 

8. Mein Herz empfind't der Zeinde 
Wuth, Auf allen Seiten rat die 
Fluth; Ich fühle flets der Suͤnden 
Pfeil, Drum ich zu dir im Glauben eil 
Und fuche Heil. 

9. Zu deinen Wunden fliehe ich, An 
deiner Seite ftärk' ich mich, Sch labe 
mid) in Deinem Blut, Das auch durch 
deine Liebesgluth Mir kommt zu gut. 

10. Du hängft am Kreuz aus großer 
Huld Für fremde Sind’, für unfre 
Schuld, Nur daß der angefochtne Sinn 
Nicht mit den Sünden längerhin Sich 
dürfe muͤhn. 

11. Du, Heiliger, wirft vor aller Welt 
Zum Trauerfpiel und vorgeftellt, Er⸗ 
wirbeft und durd) deinen Tod, Die Frei- 
heit von der Seelennoth, Und Troſt in 
Gott. | 
12. Wie ſollt' ich denn noch traurig 
ſeyn? Ich kehr' bei dir, mein Jeſu, ein: 

Hier find’ ich wahre Ruh und Raft, Weil 

du aufdich die Suͤndenlaſt Genommen 


13. Dieß ew'ge Wort gibt volle Kraft,. 
Und Durch zu froherfitterfchaft , Wohl: 
an, o Jeſu, mein Gewinn, Dir geb’ ic) 
alf' mein Herz und Sinn, Ad, nimm 
ehe u 
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465. Ehriſte, du Schöpfer aller 
Melt, Der gläub'gen Herzen Loſegeld! 
Hör’ an das Kob, das dir erflingt,. Und 
aufwaͤrts zu Dem Throne dringt. 

2. Was uns durd) Adam brachr' in 
Haft, Haft du durch unumſchraͤnkte 
Kraft Am Kreuz vol Wunden um ind 
an Ans milden Gnaden abgerhän. 

» 3. Der du die Sterne hochgeſteckt, 
Haft did) mit unferm Fleiſch bedeckt, 
Und littſt fuͤr uns in herber Noch Den 
ärgften Schmach- und Schmerzenstod. 

4. Durd) deine Bande gabft du log 
Die Welt, die in's Verderben ſchoß; Der 
“ ganzen Erde Sind’ und Tod Hat aus⸗ 
getilget deine Roth. | 

5. Du wirft, o Herr, an's Kreuz er- 
hoͤht, Darob die Erde zitternd fteht, 
Du gibft den Geiſt auf, edler Held; Dar- 
ob verdunkelt ſich Die Welt. 

6. Bald nimmſt du ein den Sieges⸗ 
lohn, Steigſt glänzend auf des Him- 
mels Thron; Nun halt' uns, Koͤnig, 
een Geit in grtlD. Damm Bar mau 

Rex Christe, Factor omnium. 467. Das fromme Lamm erduldet 
Den Tod ſammt allen Plagen; Was wir 
allein verſchuldet, Und billig ſollten tra⸗ 
gen, Hat es auf fich genommen, Daß 
wir dem Tod entkommen. Hab Dank, 
o liebſter Herr Jeſu! | 
2. Getoͤdtet ward das Leben, Der 
Herr für feine Knechte; Cr warb in 
Tod gegeben, Daß er ald der Gerechte 
Für unfre ſchweren Suͤnden Erldfung 
moͤchte finden. Hab’ Dank, o liebſter 
Her Fein! | | 

3. Draroße Sotteßliebe, "Die bu une 
Fund ſollſt werden! Durch beine ftarfen 
Triebe Kommt Gottes Sohn auf Er: 
den! Der mußt' fein Blut vergießen; 
Die Schuld fin nnd zu büßen. Hab’ 
Dank, o liebfter Hen Jeſu! N 

4. Für mich auch hat gelitten Und 
alles ausgeftanden Der Herr, durch 
deffen Bisten Sch nun bin frei von Ban- 
den. Er hat fie ganz zerbrochen Und 
betrübe. gut fir nid) gefprodjyen. Hab’ Dank, 
5. Zum viertenrief er aus: mich därft'e! | o Tiebfter Herr Jeſu! 

. Jeſu, großer Lebensfürft, Du bift|- 5. Fur mich wollt" er fo a 
vor Durft vergangen! Faß und Kraft mich wart er gefangen, gr mid) ft er 
deines bittern Durſt's Die ew'ge Fuͤll' zerfchlagen, Für mich in Tod gegangen. 
erlangen! | Hab’ Dank, du Hell der Armen! Hab’ 



























6. Zar finften: O mein Gott, mein 
Gott, Wie läßt du mich fo in ber Roth! 
Hier wirft du, Herr, verläffen, Daß uns 
Sort und nehme drüben auf! Den 
Troft laß uns wohl faffen. | | 

7. Zim festen: num, es iſt doll: 
bracht, Und alles nunmehr gut gemacht! 
Gib, daß wir auch durchdringen; Und 
laß uns felig unfer Wert“ Burst dei⸗ 
nen Sieg volbringen 

8. Zum fiebenten: ich meine Seel‘, 
O Sort, mein Bater, dir befehl‘ Zu dei⸗ 
nen trenen Händen! Dieß Wort fey ıim- 
fer letztes Flehn, "Wen wir das Leben 
enden. 

9. Wer oft an diefe Worte denkt, 
Wem feine Miſſethat ihn Frinft, Der 
wird es wohl genießen, Durch Gottes 
nad’ erlangeter Ein ruhiges Gewiffen. 

10. Verleih' uns dieß, Herr Sein 
Chrift, Der du für ung geftorben biſt; 
Gib daß wir deine Wunden, Dein Lei⸗ 
den, Marker, Kreuz and Tod Betrach⸗ 
ten alle Stünden. . Wincent. Eipmue. 


Mel. Im dic Hab’ ichgeheffet, «Herr. 


466. Ds Jeſus an des Kreuzes 
Stamm Der ganzen Welt Sind’ auf. 
fi) nahm, Sprad) erin feinen Schmer: 
zen Noch fieben Wort’, die laffet und 
Erwägen wohl im Herzen. | 

2. Zum erften: Water, ftrafe ticht 
An ihnen, mas mir jetzt geſchicht, Weil 
ſie es nicht verſtehen! Vergib uns, Gott, 
wenn wir auch noch Ans Irrthum uns 
vergehen! | ö 

3. Sodann des Schaͤchers er gedacht': 
Fuͤrwahr, du wirſt noch vor der Nacht 
In meinem Reiche leben! O Herr, 
nimm uns auch bald zu dir, Die wir 
im Elend ſchweben! | 

4. Zum dritten: deinen Sohn fieh, 
Weib; Fohamıes dirzu Dienften bleib‘, 
Und dich als Mutter liebe! Verſorg', 
Herr, die wir laſſen hie, Daß Feines ſich 


— 





x. Bon Bein Leiden and Sterben Jefa Chriſti. 


Dank fuͤr dein Erbarmen! Hab' Dank, 
o liebſter Herr Jeſu! 
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derLiebe ſchweren Stand, Als diefichern, 
guten Tage Und der Ehren eiteln Tand. 


Heiß ich immerhin ein Thor, Schmeich⸗ 


Mei. Mitten wir im Leben find. 


468. Deine heilige Geburt, Dein 
unfchuldig Leben, Dein Blurfchweiß in 
dem Todesfampf Und deiner Seele Be: 
ben, Dein Opfertod am Kreuze, Dein 
Auferfichn, o Gottes Sohn, Dein Hin 
gang zu bed Waters Thron, Helf ung, 
du Heiliäfter! Lamm, das fir uns er: 
wuͤrgt, Das von Anbeginn der Schoͤ⸗ 
pfung Spurg iſt fuͤr uns, Gib uns 
ew'ges Leben! Laß und ewig deine ſeyn! 
Amen, Hallelujah! 


Met. VBalet will ich dir geben. _—— 


469. Denk ic) der Domenkrone Um 
meines Heilands Haupt, So danft dem 
Menſchenſohne Mein Herz, das an ihn 
gaubr. Es wallt von heißem Triebe, 

uft ihm bewundernd zu: D Jeſu, 
welche Liebe! O welch ein Menfch bift 
du! 

2. Mein Herr, das ift die Schande, 
Die mein Stolz hat verdient; Doc) in 
fo niederm Stande Haft du mich aus⸗ 
gefühnt. So wird die Schuld vergeben, 
Die Strafe gehtdahin, Daß ich in je⸗ 
nem Leben Der Ehre fähig bin. 

3. Mein Heil! was foll ich fagen? 
Ich bin anf ewig dein! Lehr’ mich für 
ſolche Plagen Dir herzlich dankbar fen. 
Mir fen vor deinem Throne Dein ew'ger 
Ruhm erlaubt, Und die erworb'ne Krone 


Des Lebens auf dem Haupt! 
Ph. Fr. Hiller, 


Mei. Werde mımter mein Gemuͤthe. 


470. Der am Kreuz ift meine Liebe, 
Er allein in diefer Welt! Ach wenn er's 
dod) ewig bliebe, Der mir jegt fo wohl 
gefällt! Nün, es bleibe feit dabei Und 
mir jede Stunde neu: Gey ed heiter, 
fen es trübe: Der am Kreuz ift meine 
Liebe! 
2. Zwar es iſt mir unverborgen Die: 
fer Liebe Kampf und Muͤh: Schmad), 
Verfolgung, Noth und Sorgen, Kreuz 
und Trübfal bringet fie. Ja, wenn der 
Geliebte will, Iſt Fein bittrer Tod zu 
viel; Doch ed gehe noch fo trübe: Der 
am Kreuz ift meine Liebe! 

3. Lieber wähl' ich diefe 


le mir die Melt in's Ohr, Daß ich ihre 

Luft mitdbe: Der am Kreuz ift meine 

kiede! 
4. Aber wißr ihr meinte Stärfe, Und 


was mic) fo muthig macht, Daß mein 


Herz des Zleifches Werke Und des Sa- 
tand Grimm verlacht? Lieb’ ift ftärker, 
als der Tod! Drum, ſo fuͤrcht' ich Feine 
Roth, Die mid) fchrede und betrübe. 
Der am Kreuz ift meine Liebe! 

5. Diefe Liebe lohnet endlih, Fuͤh⸗ 
ret uns in's Vaterhaus, ft zur lebten 
Zeit erfenntli), Und theilt Rränz' und 


Kronen aus. Ach, ach wollte Gott, daß 


doch Alle Welt ſich einmal noch Die⸗ 
ſes in das Herz einfchriebe: Der am 
Kreuz ift meine Liebe! 

Mer. Freu’ dich ſehr, o meine Seele. 


471. Der ven Bau der Himmel trä- 


get, Und der Erde Grund erhält, Wird 


mit einer Laft beleget, Daß er drunter 
ſinkt und fällt. Das verfluchte Holz der 
Pein Muß des Herren Buͤrde fenn, Eh’ 
er für die Schuld der Erden Kann am 
Kreuz geopfert werden. 

2. Zween, dieMord mıd Bintver- 
gießen 
Werden mit ihm hingeriffen, Welchen 
man gleich Mördern acht't. Der die 


Miſſethat verföhnt, Den die Unfhuld 


felber Erbnt, Muß am Holz des Fluchs 
fein Leben Unter Mördern für und ge- 
en. 


3. Als ihm Geiſt und Kraft entgin- 


gen, Als er bebt' und niederfiel, Mußt 
man den Cyrener zwingen, (Weil ſich's 
der entäußern will), Daß er Arm und 


Hand anlegt, Und das fchwere Kreuz - 


ihm trägt. Um ihn fieht man dichte 
Haufen Nach) der Schädelftärtelaufen. 

4. Viele Traum hört man klagen; 
Die beweint den graufen Zod, Die 
die jammerreichen Plagen, Die der 
langen Schmerzen Noth; Die der 
treuen Sremmdfchaft Band, Bis pr fich 
zu ihnen wandt'; Da begann ihr Herz 
zu brechen, 
fprechen : 

5. Kinder Zions! liebe Feauen, Tbeh- 


Plage Und ter Salems, weinet nicht, Daß ich jetzt 


Als ſie dieß ihn hoͤrten 


Aller Welt zum Greuel macht, 


in 
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Wel. Herr Jeſu Fhriſt, war Menfch und Gott. 
465. Ehriſte, du Schhpfer aller 
Welt, Der gläub’gen Herzen Kbfegeld! 
Hör’ an das Lob, das dir erklingt, Und 
aufwaͤrts zn dem Throne dringt. 

2. Was uns durch Adam bracht' In 
Haft, Haft. du durch unumſchraͤnkte 
Kraft Am Kreuz voll Wunden um und 
an Ans milden Gnaden abgerhatt. 

- 3, Der du die Sterne hochgeſteckt, 
Haft dich mit unferm Fleiſch bedeckt, 
And littſt für und in berber Noch Den 
Argften Schmach- und Schmerzenötod. 

4. Durch deine Bande gabft du 106 
Die Welt, die in's Verderben ſchoß; Der 
* ganzen Erde Suͤnd' und Tod Hat aus⸗ 

gerilget deine Noth. 

5. Du wirft, o Herr, an's Kreuz er- 
hbht, Darob die Erde zitternd ſteht, 
Du gibft den Geiſt auf, edler Held; Dar- 

ob Herdunfelt ſich Die Welt. ' 

6. Bald nimmt du ein den Sieges- 
lohn, Steigft glänzend auf ded Him⸗ 
meld Thron; Nun halt und, Künig, 
. höchfted Gut, Durch deinen Geift in 
treuer Huth! "Hymaus Gregorii, 

Rei Christe, Factor ömnium. 


- 6. Inmflnften: DO mein Gott, mein 
Gott, Wie läßt du mich fo in ber Roth! 
Hier wirft du, Herr, verlaſſen, Daß uns 
Gott und nehme drüben auf! Den 
Troft laß uns wohl faſen. 

7. Zum fechhöten: nam, es iſt voll⸗ 
bracht, Und alles nunmehr gut gemacht! 
ib, daß wir duch durchdringen; Und 
(aß uns. felig unfer Met Hurdh dei: 
nen Steh vollbringen! on 

8. Zum flebenten: ich meine Senf‘, 
O Gott, mein Vater, Dir befehl! Zu bei- 
nen trenen Haͤnden! Dieß Wort fen um: 
fer letztes Flehn, Wenn wir das Leben 
enden. u 

9. Wer oft an diefe Worte denkt, 
Memt feine Miffethat ihn kraͤnkt, Der 
wird es wohl genießen; Durch Gottes 
Gnad' erlangeter Ein mhiges Gewiffen. 

10. Berleih’ uns dieß, Herr Sein 
Chriſt, Der du für ung geſtorben biſt; 
Gib daß wir beine Wunden, Dein Lei- 
den, Marter, Kreuz und Tod Betrach⸗ 
ten alle Stunden. VWincenr. Schmuc. 
























Met. Damm GSotted, unſchuldiz ıc. 


1467. Das fromme Lanm erbuldet 
| Den Tod ſammt allen Plagen; Was wir 
allein verichuldet, Und bitfig ſollten tra- 
gen, Hat es auf fi) genommen, "Daß 
wirdem Tod entkommen. Hab’ Dank, 
o liebfter Herr Ju! 
2. Getoͤdtet ward dad Leben, Der 
Herr für feine Knechte; Gr warb im 
Tod gegeben, Daß er ald der Gerechte 
Fuͤr unfre ſchweren Suͤnden Erlöfung 
moͤchte finden. Hab’ Dank, o kiebſter 
Hu | 

3. O große Gotteßliebe, Die du und 
fund ſollſt werden! Durch deine ſtarken 
Triebe Kommt Gottes Sohn auf Er- 
den! Dermußt fein Blut vergießen; 
Die Schuld fin und zu büßen. Hab’ 
Dank, o liebſter Herr Jeſu! a 

4. Fuͤr mid) auch hat gelitten Und 
alles ausgeftanden Der Herr, durch 
deffen Bieten Ich nun bin frei von Ban⸗ 
den. Er hat fie ganz zerbrochen Und 
gut für nıidy gefprodyen. Hab' Danf, 


> Mel, Im dich Hab’ ichgehoffet, Herr, 


466. Da Zefus an des Krenzes 
Stamm Der ganzen Welt Sind’ auf 
fi) nahm, Sprach erin feinen Schmer⸗ 
zen Noch fieben Wort‘, die laffet und 
Erwägen wohl im Herzen. | 

2. Zum erften: Vater, ftrafe nicht 
An ihnen, was mir jetzt geſchicht, Weil 
ſie es nicht verſtehen! Vergib uns, Gott, 
wenn wir auch noch Ans Irrthum uns 
vergehen! 

3. Sodann des Schaͤchers er gedacht': 
Fuͤrwahr, du wirſt noch vor der Nacht 
In meinem Reiche leben! O Herr, 
nimm und auch bald zu dir, Die wir 
im Elend fchweben! 

4. Zum dritten: deinen Sohn fieh, 
Weib; Johamres dirzu Dienften bleib‘, 
Und dich als Mutter liebe! Verſorg', 
Herr, die wir laſſen hie, Daß Feines fich 
betrübe. J 
S. Zum vierten rief er aus: mich duͤrſt't! o liebſter Herr Jeſu! | 
. Jeſu, großer Lebensfuͤrſt, Du bift| 5. Für mich wollt’ er fo zagen een 

vor Durft vergangen! Laß uns Kraft | mich ward er gefangen, dr mich iſt er 
deines bittern Durſt's Die ew'ge Full’ | zerfchlagen, Für mich in Tod gegangen. 
erlangen! Hab’ Dank, du Heft der Armen! Hab’ 


— 





X. Von bein Lelden nud Sterben Jefu Chriſti. 


Dank für dein Erbarmen! Hab’ Dank, 
o liebſter Herr Jeſu! 
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derLiebe ſchweren Stand, Als die fichern, 
guten Tage Und der Ehren eiteln Tand. 


I Heiß ich immerhin ein Thor, Schmeidy= - 


Mei. Mitten wir im Leben find. 


488. Deine heilige Geburt, Dein 
unfchuldig Leben, Dein Blutfchweiß in 
dem Todeskampf Und deiner Seele Be⸗ 
ben; Dein Opfertod am Kreuze, Dein 
Auferfkehn, v Gottes Sohn, Deln Hin⸗ 
gang zu des Vaters Thron, Helf ung, 
du Heiliäfter! Lamm, das für uns er- 
wärgt, Das von Anbeginn der Schoͤ⸗ 
pfung Erwuͤrgt iſt für uns, Gib und 
ew'ges Leben! Laß und erbig deine feyn! 
Amen, Hallelujah! 


Mer. Walet will Ih dir geben. _— 


469. Denk ic) der Dornenkrone Um 
meines Heilands Haupt, So danft dem 
Menfchenfohne Mein Herz, das an ihn 
grand. Es wallt von heißem Triebe, 

uft ihm bewundernd zu: O Sefu, 
welche Liebe! O welch’ ein Menſch bift 
du! 

2. Mein Herr, das iſt die Schande, 
Die mein Stolz hat verdient, Dod) in 
fo niederm Stande Haft du mich aus⸗ 
gefühnt. So wird die Schuld vergeben, 
Die Strafe gehtdahin, Daß ich in je- 
nem Leben Der Ehre fähig bin. 

3. Mein Heil! was foll ich fagen? 
Ich bin auf ewig dein! Lehr" mich für 


foldye Plagen Dir herzlich vanfbar ferm. 


Mir fey vordeinem Throne Dein ew'ger 
Rahm erlaubt, Und die erworb'ne Krone 


Des Lebend anf dem Haupt! 
Ph. Fr. Hiller, 


Met. Werde mımter mein Gemuͤthe. 


470. Der am Kreuz ift meine Liebe, 
Er allein in diefer Welt! Ach wenn er's 


doch ewig bliebe, Der mir jet fo wohl | Hand anlegt, Und das fehwere Kreuz - 


gefällt! Nun, es bleibe feſt Dabei Und 
mir jede Stunde nen: Sey es heiter, 
fen eö trübe: Der am Kreuz ift meine 
Liebe! . 
2. Zwar ed ift mir unverborgen Die⸗ 
fer Liebe Kampf und Muͤh: Schmad), 
Verfolgung, Noth und Sorgen, Kreüz 
und Zrübfal bringet fie. Ja, wenn der 
Geliebte will, Iſt Fein bittrer Tod zu 
viel; Doch ed gehe noch fo trübe: Der 
am Kreuz ift meine Liebe! 

3. Lieber wähl' ich diefe Plage Und 


le mir die Melt in's Ohr, Daß ich ihre 
Luft mituͤbe: Der am Kreuz ift meine 
Liede! 

4. Aber wißt ihr meine Stärfe, Und 


was mich fo muthig macht, Daß mein .. 


Herz des Fleiſches Werfe Und des Sa⸗ 
tand Grimm verlacht? Lieb' ift ftärker, 
als der Tod! Drum, fo fürdht' ich Feine 
North, Die mid) fchrede und berrübe. 
Der am Kreuz ift meine Liebe! 

5. Diefe Liebe lohnet endlich, Fuͤh⸗ 
ret uns in's Vaterhaus, Iſt zur leiten 
zeit erfenntlid), Und theilt Kraͤnz' und 


Kronenaus. Ach, ach wollte ®ott, daß 


doch Alle Welt fich einmal noch Die: 
fes in das Herz einfchriede: Der am 
Kreuz ift meine Liebe! 

Mel. Freu’ dich fehr, o meine Seele, 


AI1. Der ven Bau der Himmel trä- 


get, Und’ der Erde Grund erhält, Wird. 


mit einer Laft beleget, Daß er drunter 
ſinkt und fällt. Das verfluchte Holz der 
Pein Muß des Herren Buͤrde ſeyn, Eh’ 
er fir die Schuld der Erden Kann am 
Kreuz geopfert werden. _ 

2. Zween, dieMord mid Blntver- 


gießen Alter Welt zum Greuel macht, _ 


Merden mit ihm hingeriffen, Welchen 
man glei Mördern acht't. Der die 


Miſſethat verfbhnt, Den die Unfchuld 


ſelber krͤnt, Muß am Holz des Fluchs 
fein Leben Unter Mördern für und ge: 
ben. 

3. As ihm Geiſt und Kraft entgin- 
gen, Als er bebt' und niederfiel, Mußt 
man denCprener zwingen, (Beil ſich's 
der entäußern will), Daß er Arm und 


ihm trägt. Um ihn fieht man dichte 
Haufen Nac) der Schädelftdrtelaufen. 

4. Biele Traum hört man Flagen; 
Die beweint den graufen Tod, Die 
die jammerreichen Plagen, Die ver 
langen Schmerzen Noth; Die der 
treuen Freundſchaft Band, Bis pr fich 
zu ihnen wandt'; Da begann ihr Herz 
zu brechen, 
fprechen : 

5. Kinder Zions! Tiebe Feauen, Toch⸗ 
ter Salems, weinetnicht, Daß ich jegt 


Als fie dieß ihn hörten 


= 


N 


den Tod muß fchauen, Daß man mir 


— 


in Stamm und Zweigen? 
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ſolch Urtheil fpricht! Weint, ach weint, 
wenn ihr's verfteht, Was euch und eu'r 


Blutangeht! Schlagt die Brüfte, ringt 
‚die Hände Weber eurer Frucht Elende! 


6. Denn die grimme Zeit. erfcheinet, 
Da man Jede ſelig hätt, (Weint, ach 


- weint, ihr Mütter, weine!) Die nie 


eine Srucht ergögt. Rufen wird man 
bier und dar: Gelig ift, die nie gebar, 
Der Fein Kind je ward gewähret, Die 
nichts an der Bruft ernähret! 

7. Berge, (werden fie dann Tagen) 


Schuͤttert euch auf uns entzwei! Huͤ⸗ 


gel, deckt und vor den Plagen, Macht 
und von dem Jammer frei! — Denn 
wenn dieß der Baum empfand, Den 
man immer grinend fand, Denkt, was 
wird man dem erzeigen, Der verdorrt 


Andread Gryphlus. 


Met, Wernur den lichen Bott läßt ıc. 
112. Der Hirte flirbt für feine Heer: 
de, Mein Heiland gehet in den Tod; 
Pur, daß ich nicht verloren werde, Be: 
gibt er fich in foldye Noth. Er büßer 
fremder Suͤnder Schuld Mit namen: 
lofer Lieb’ und Huld. 

2. Der Hirte ftirbt für ſeine Schafe, 


" Und macht fie von dem Tode los; Das 


weder mid) vom Sündenfchlafe, Denn 
feine Liebe ift fo groß! Er flirbt am 
Krenz und opfert ſich; O dieſe Liebe 
dringe mich! 

3. Der Hirte ftirbt für feine Feinde, 
Die ihn beleidigt und betrübt,; Doc) 
ftirbt er auch für feine Freunde, Die er 
als feine Schafe liebt; Er gibt fein Le: 
ben für fie hin; O unausfprechlicher 
Gewinn! 

4. Der Hirte flirbt für alle Suͤnder, 


Die alle abgefallen find; Er liebt fie 
al8 verlor'ne Kinder, Und fucht, bis er |' 


fie wiederfind’t; Und wenn er fie nur 
finden kann, Sonimmt er fie mit Freu⸗ 
Dem an. _ 

5. Der Hirte flirbt; das gilt für 
Alle, Sein Löfegeld ift allgemein, Es 
fol fein Sünder nach dem Falle, Nicht 


. Einer audgenommen feyn. Sein Kreuz 


und fein VBerföhnungsblur Sind nun 
ein allgemeined Gut. 
6. Der Hirte flirbt, d'rum muß ich 


leben; Ich leb' in ihm, und er in mir. 


Ihm will ich ewig mich ergeben, Ich 
leb’ und ſterb', o Hirte, dir! Ich trau‘ 
anf dein Verföhnungsblut. O großer 
Hirte, du bift gut! Schmolte. 


Mel. Bom Himmel hoch, da komm ich her. 
413. Die Seele Chriſti heil'ge mid), 
Sein Geift verfeße mich in fi). Sein 
Leichnam, der für und verwund’t, Der 
mach’ mir Leib und Seel’ gefund. 

2. Das Wafler, welches auf den 
Stoß Des Speer aus Jeſu Seite floß, 
Das fey mein Bad, und all’ fein Blut 
Erquide mir Herz, Sinn und Muth. 

3. Der Schweiß von feinem Ange: 
ficht Laͤßt mich nicht Fommen in’s Ge⸗ 
richt; Sein ganzes Leben, Kreuz und 
Pein Soll meines Herzens Stärke feyn. 

4. O Jeſu Ehrift, erhdre mich, Nimm, 
und verbirgmich ganz in dich; Schließ' 
mic) in dein Erbarmen ein, Daß ich 
vor'm Feind kann ficher ſeyn. 

5. Hilf mir in meiner legten Noth, 
Und nimm mich auf zu bir, mein Gott! 
Daß ich mit allen Heiligen dir Dort 
einft Iobfinge für und für. 

op. Angelus. 


Met. Chriftud, der in mein Reben. 


474. Die Sonne ftund verfinftert, 
Der Mittagward zur Nacht; Nun hatt’ 
er überwunden, Und ſprach: es iſt voll⸗ 
bracht! 

2. Der Erde furchtbar Beben Hob 
das Gebirg empor, Und Gottes Todte 
gingen Aus ihrem Grab hervor. 

:3. Den Todes uͤberwinder Umgab des 
Todes Nacht; Und Gottes Engel jauchz⸗ 
ten: Er hat's, er hat's vollbracht! 

4. Das Opfer fuͤr die Suͤnde Iſt dar⸗ 
gebracht vor Gott; Er ſtarb! und Heil 
und Leben Wird aller Welt ſein Tod! 
5. Nun wird kein Opfer wieder In 
Ewigkeit gebracht; Der, den ſein Volk 
erwuͤrgte, Der hat es ganz vollbracht. 

6. O du, der mich verfühnet Dem 
Richter aller Welt: Du haft das Heil 
der Erde. Allmächtig hergeftellt ! 

7. Nun gibft du Zroft und Frieden 
Demi fterblichen Sefchlecht, Und fen= 
deft allen Völkern Erlöfung, Licht und 


echt. | 
8 Du kommſt, und führft die“ Dei: 








. - 


. 


um In deines Waters Reich, Und 
machſt an Heil und Würde Sie deinen 


Engeln gleich. | | 

9, Wie heilig ift dein Name, Wie 
herrlich deine Macht! Preis dir umd 
Dank und Liebe, Daß du für ung poll 
bracht! 

10. Laß deinen Geiſt mich ſtaͤrken, 
Daß ich im Glauben treu, Und bren⸗ 
. nend in der Liebe Bis an mein Ende ſey! 

11. Darf ich den Tod noch fürchten? 
Herr, meines Lebens Kraft! Auch i 
werd’ überwinden Durd) dich, der Huͤlfe 


ſchafft. en 

12. Du führe mich zum Ziele, 
Vollbradyt ift danıı mein Lauf; Dann 
nimmt in feine Hände Auch mich dein 
Vater auf. Bart. Münter. 


Mel. Wie groß if des Allmocht'gen Güte. 


475. Du Bild der Demuth und der 
Guͤte! Willſt du ein Knecht der Suͤnder 
ſeyn? O wafche doch auch mein Ger 
muͤthe Und meinen ganzen Wandel rein! 
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Sinn; Du läßft.dich führen, fchlagen, 
dringen, Du flilled Lamm, zur Schlacht⸗ 
bank hin. Ad), mach’ mich dir auch fo 
gelaſſen, Ad, bind' und filhr mich 


.ewiglich, Gib, daß id) fchweige gleicher: 


oben, Wenn andre Menſchen plagen 
mic). 

6. Es hat dein Leiden, Herr, vers 
mebret, Daß Petrus nod) verläugner 
dich; Dein holder Anblick ihn bekehret, 
Drum weinet er fo bitterlich. Ach! 


d) | mach’ mich weif’ und treu in Allen, Daß 


ih an deiner Kraft mid) halt; Und 
wenn ich follt aus Schwachheit fallen, 
Erneure mich dein Anblick bald. 

7. Du wirft verfpottet und verfpeiet, 
Man fchlägt dein goͤttlich Angeſicht, 
Damit ich möchte feyn befreiet Don 
Spott und Bein einft im Gericht. Hilf, 
daß ich alle Echand’ und Plagen Nicht 
fürchte, noch mich raͤche gar, Nein, des 
nen, die mein Untlig fchlagen, Deu 
andern Baden biete dar. 

8. Man führt dich vor Gericht un; 


Laß mic) zu aller Menfchen Fuͤßen Mich | fchuldig, Und ob man dich verleumber 
immer gern den Kleinften-feyn, m |gleich,. Doc) fchweigft du ftill und bift 


Dienft des Nächften überfließen, Und 
ihm in Liebe ganz verzeihn. . 
2. Mein Hoherprieſter! deſſen Beten 
Der Vater allezeit erhoͤrt, Du woll'ſt 
mich alſo ſtets vertreten, Bis ich in dir 
voſlendet werd’. So lang ich leb' und 
web’ auf Erden, Dein armes, ſchwaches 
Kind bewahr'; Laß mich mit dir ganz 
Eines werben, Und in dir mit der From⸗ 
men Schaar. ü 
3. Ad! liebfter Heiland, du mußt 
zagen, Du bift beträbt bis in den Tod; 
Ich feh’ der Suͤnden Laft dich tragen, 
Ich felber mach‘ dir folche North. O 


geduldig; Du fuchft kein ivdifch König: 
reich. Gib, daß ich aud) der Welt ent: 
fage, Und ſuch', mas himmliſch iſt, 
allein, Daß ich getroft an jenem Tage 
Bor deinem Richrituhl koͤnne ſeyn. 

9. Man kroͤnt dich mit der Dornen: 
frone, Man beuget ſich zun Spott vor 
dir; Nan ſitz'ſt du,auf dem hoͤchſten 
Throne: Dir beug' ich mich im Geiſte 
bier! Ich grüße Dich, mein Herzens: 
idnig, Mein Herz fen dir ein Königreich; 
Trag' ich die Dornenkron' ein wenig, 
So werd’ id) dir aud) droben gleich. 

10. Verfpottet, blutig und veripeiet 


Herr! mit dir in Trauren leben, Iſt Wirſt du zum Schaufpiel .hingeftellt ; 
beffer, als viel eitte Freud’; Laß mir Deu Heiland jeder Weltling- icheuet, 
dein Zittern Kräfte geben, Mad Troſt Weil feinem die Geftalt gefällt. Du 
in aller Traurigkeit ! ‚Farmer Jeſu, bift mir lieber, Als alles 
. 4. Ich danke, Jeſu, deiner Liebe, Hoheit falfcher Schein; Dir will ich 
Der du gerungen mit dem Tod, Da dich | folgen, fpllt.ich drilber Ein Sport aud) 
die: Angſt zum Beten triebe; Du fchwige | aller Menſchen ſeyn! J 
teſt Blut in hoͤchſter Noch:, Mach' mich] 14.. Du mußt das Todesurtheil, hd- 
in meinem Kampf beſtaͤndig, Ach! ſtaͤr⸗ ren, Doch weiß man deine Unſchuld 
fe meinen blöden Much, Fa, bete ſelbſt wohl; Dein Stilleſchweigen will nic) 
in mir inwendig, So kann ich kaͤmpfen, lehren, Wie ich mich ſchuldig halten 
bis aufs Blur. :- ° ... N. 2 [fell Willſt du, mein Richter, mir ver- 
. 55. Du laͤßſt dich binden and dich | geben, ‚So acht' ich Menjchen = Urtheil 
zwingen, Unſchuldig, dach mic fanftem nicht; Meinalter Meuſch, der fol nicht 
Kuapys geiſil. Liederbuch. 14 ü 





Ieben, SAT. in dei Ga had Unheil ’e e Im Ton fein gebeugtes Herz. Du 


ſpricht. fwmachſt ihm hell des Todes Pfade, 
12. Dein arenz m t du⸗ o geſu Zräufft Himmelswonn in ſeinen 
tragen, Gleich andern Mördetn durch Schmerz.O,/ Leg ich einft im Toðes⸗ 
die Stadt; Man hat dich wohl dazu ge⸗ |Tveite, Vetgiß mein nicht, gedenke 
ſchlagen, Weil du ſo ganz erſchoͤpft und mein! Sorich auch zu mir: „du follſt 
matt. Laß mich mein Kreuz auch willig noch heute Mit mir im Paradieſe ſeyn!“ 
nehmen, Und'dir, mein Heiland; tragen | - 4. Welch ſegensreicher Bund der Lie⸗ 
nad; Ich will mid) deiner Schmach | be Knuͤpft unter Deinem Kreuz' fach an! 
nicht ſchaͤmen, Dodytrage mit, weil ich Mas wehl die Liebestriebe, Wie 
1 ſchwach. il beine Gluth Ale Rählen fann? Dein bin 
-13: Du hblugſt verfehinäht am Scha ich; fa, mit feftem Bunde Mit all' den 
delor te, Berfprichft dem Mörder Gnud' Diiven bin ich bein, Und ruf aus free 
and Ruh; Dir redeft-tveftestolle Wirte | hen Herzendgrunde: Mein Fremd iſt 
Der Mutter und dem Juͤnger zu. Nun- mein ai ich bin fein! 
biſt du in dein Reich gekommen; Herr8. Fuͤr mich haft du des Todes Grauen 
Jeſu, ach! gedenke mein, Und laß mich “In ev Stunden Kampf gefaͤhlt; 
ſtets mit allen Ftommen deiner Lieb Feſt darf ich auf das Herz —*—** 
vereinigt ſeyn? — ".. Das, mir zur Kraft, den Sieg behiclt. 
14.Du ſchwebſt in hoͤchſter Mech: Boll Hoffnung darf ich einft erbfa en, 
veriaffen, Da da miv Gnad und Heil | Chgriffe mic) auch Todesangſt. Nie, 
erwirbft; IS wenn da wollteſt nich | nie kann mich mein Gore verlaffen, Seit 
umfaffen, So neigeft du das Haupt | den mir Gottes Gnad' errangſt. 
und ſtirbſt. Laß fich auch meinen Willen :6.: Did) duͤrſtet, ad), mir heißem 
neigen, Und mit dit fiüken in den Tod; | Sxchniadhten;, Wis Inanıben Laberrunk 
Dir fehenf' ich ewig mic) zu eigen, Woredir beut; So laß mich duͤrſten, laß mich 
laß mich nicht! in meiner Noth! trachten Rad) veines Meichs Gerechtig: 
‚15. Du wirft gefalber-und nımune | feit! Bring) wenn auf meinen Pilger 
den, Und iin ein neues Grab gebracht; wegen Mein Herz in Durſt verlechzen 
Sy hab’ audy dir ein Grab gefunden, will, Dem Lebenswafler mir entgegen, 
Doch ift es alt; und voller Nacht; on macher em und: Sehnſucht 
Komm aber, ruh' in meinem Herzen, | II. J 
So wird es wieder ſchoͤn und neu; Gib, Preis’ dir! ich bin mit Betr ins 
daß der Welr und ihren Echerzen Ich green; Zriimpt 1: du Haft rein Herl 
eivig abgeſtorben fen z vellbracht! . Dein Id iſt's, Der mich 
ſchon hienieden, Und dDroben’ewig felig 
Re Eee macht. Hüf;wen am Ziel det Rebens- 
176. Du; der file mich dns —* täge Zur Ruhe winkt Die letzkte Nacht, 
ragen, 8 Fuͤr mid) ertrug des Todes | Dap id) durch dich mit Freuden ſage: 
—* *Mein Heiland, unter Todes⸗ es ft vollbracht, ed iſt volbracht! 
plagen Sprichſt du noch Beift und Leben Durch .bich werd‘ ich Damm uͤber⸗ 
aus. O deine letzten Kreuzesworte, —88 Durth/ dich den dunkeln Yan 
Wie reich an Troſt, an Kraft md Licht! | nicht ſcheun, Durch dich den SAnumel 
Pl an die-offne Grabespforte Verhall offen finden, Und avig,. ewig bei dir 
ihr Ton dem Herzen nicht! ſeyn. O blickt mom brechend Nug'sanı 
2. Durchbohrt an Handen nf at | Ende Den lotzten Dunt zu:birbinauf, 
Süßen, Wie laͤſſeſt“ du fo gutdenreich Dann, dann nimm bu in Dein Hnbe 
Dein Bint, fili ‚Feinde berend ‚fließen! Une) meinen Weift, Vater, auf? I: 
— Set iiſt deineii Hetzen gleich! Me en „tat Bernau. 
Bu Verſoͤhner mei er-Seele, Deänl "nn Myel ; 
—9— dein Blur ruf auch fuͤr m ich : eich - Mei, Ba neigen —E— 
Vergib Th, Vater, feine enien |. 41. Du gehft — — 
Wohl, mir! dein Vater hoͤret dich! beten jn Ich gehi me Jeſu, 
3. Ein Schaͤcher, — —— mit: VLaß nich au ah Sal... 


ren Anz Ayın 
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Ich weiche von Bir feinen Schritt. Un | Bis auf den Tod gefelagen, Herr Jeſa, 
dir, mein Meifter, wit ich ſehn, Wie dir fey Dank Fuͤr alle deine Plagen, 
nein Herz beten fol mad ftehn. Fuͤr deine Seelmangft, Kür deine Band’ 

2: Du geht mit Zittern nub mit 3a: |und Roth, Für deine Geißelung, Fuͤr 
gen, Und bift bis in den Tod betrübt. | deinen birtern ‘Tod. 
Wie ſollte mir das Herz uiche Schlagen, | 2 Ach, dns. hat unfre Sind‘ Und 
Der ich der Sünden viel verübt? Drum | Mifferhar verfchulber, Was du anunfrer 
willft du, daß ein Herz vol Reu’ Mein] State Aus freier Lieb’ erbulder; Ach! 
Anfang zum Gebete ſey. unfre Suͤnde bringt Dich an Dad Kreuz 

3. Du läffe deine Juͤnger flehen, |hinan! . O unbeflecktes Lamm, Was 

Unb ſuchſt die ſtille Einſaukeit. So ſoll haſt denn durgethan? 
auch ich ind Inn're gehen, Und flichen,| 3. Doch deines Herzens Lieb" Ers 
was den Sinn zerftreut. Ferm yon ber | weifer unſern Herzen, Wie heiß du uns 
Welt nimm: mich allein, Daß nur wir | geliebt In deinen birtern Schmerzen; 
zwei beifammen feyn. Du haft ans Bott verſohnt, Du haft 

4. ‘Du vwirfit dich kniernd hin zur |derarımen Belt, Die unterm Fluche Ing, 
Erden, Fällftnieder auf dein Angeficht; | Deu Gegen hergeftellt.. . 
So muß bie Demuth fich geberben,| a. Dein Kampfütunfer Sieg, Dein 
Wenn ſich das Herz mit Gott befpricht. | Tod iſt ımfer eben, In beiten Banden 
Zum Staube beug' ich meinen. Sinn, iſt Die Freiheit uns gegeben; Dein Arenz 
Ich, der ich Staub und Afche bin. ſiſt unſer Troſt, Die Wunden unfer Heil, 

5. Du rufſt gu deinem lieben Vater, | Dein Blut das Lbfegeld, Der armen 
Dringſt voll Vertrauen in fein Derz: | Sünber Theil 
Dein Vater iſt auch mein Berathek, 
Drum ruf' ich: Abba! himmelwaͤrts. 
Ach Glaub' and Liebe find mir Noth, 
Sonſt bleibt mein Reben klt und tobt. 

6. Geduld ger Jeſu, bu bleibit ftille ; 
Dreimal erneut dein Flehen fi. Ge⸗ 
wiß iſt auch an mich dein Wille: Sch 
foll anhalten kraͤftiglich; Find' ich nicht 
Ruh aufs erfte Mal, So ruf und wein‘ 
I) 201.) ) Rs 

7. Dein Wille ſenkt fich in den Willen 
Des ewigtreuan Vaters einz So fol 
fich auch mein Herze ſtillen, Dann wird 
mein Flehn erhörlich ſeyn. Drum bet‘ 
ich mit Selaffenheit: Dein Will’, o 
Sort, geicheh' allzeit! _- i 

8. So, Herr, erlangteft du durch 
Flehen Kraft, Kraft, Sieg, Lesen, Herr: 
lichkeit; So ſoll eq. auch an wir gefche- 
ben a. Diefry meiner Snadenzeit, Daß 
ich durch Boten freudevoll Den gleichen 
Segen erben fpil. Ze 





















unfrer Laft Des Krenges nicht verzagen! 


und Zum Tode, Schmach und Hohn. 

6. Dein Schweiß komm' und zu gut, 
Wenn wir im Schweißeliegen, Durch 
deinen Todeskampf Laß uns im Tode 
ſiegen; Durch deine Bande, Herr, Bind 
uns, wie dir's gefaͤllt; Hilf, daß wir 
kreuzigen Durch dein Kreuz Fleſſch und 
Melt. .. 

7. Laß deine Wunden ſeyn Die Hei⸗ 
lung unſrer Suͤnden; Laß uns auf dri⸗ 
nen Tod Den Troſt im Tode gruͤnden; 
O Jeſu, laß an und Durch deine Todes⸗ 
pein Dein heiliges Verdienſt Nie, nie 
verloren ſeyn! . Ab. Thebeſius. 


‚Mel, D Eaupt vol Blut und Wunden. 


N 4719. Du meines Lebens Leben, Du 
9, Hilf ſtets mir, 0 man Jeſu, beten, |meineb Todeb Tod! Kur mich dahin: 
Wie mich dein heil ges Morbild Ichrt! | gegeben Iutieffte Seelennoth, Ja Mar: 
So kann ich frei zum Vater eteten, Und |ter, Angft und Sterben, Aus heißer 
werde fietd nom ihm erhbnt, So bet’ ich Lieb sbegier, Das Heil mir zu erwer⸗ 
mid) zum Himmelein, Dannwird mein | ben: Ninım taufend Dank dafür! 
Loblied ewig feyn, Schmalte. 2. Ich will nun mit dir gehen Den 
w3 a 23 Weg nach Golgatha; Laß mich im Gei⸗ 
Mel, ‚Dßptt, du ſrommer Gott. ſſtr ſehen, Was dort an bir geſchah. 
478. Pu gwper Eihmerpehönigun, | Mit innig garten, Sehnen Begleitet 
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dich mein Herz, Und meine Augen thtäs 
nen Beim Blick auf deinen. Schmerz. 


11. Erhalt‘ mir deinen Frieden Und 
deines Heils Genuß, So lang ich noch 


3. Erſt komm' ich zu der Stätte, Wo | bienieden Ju Schwachheit wallen muß; 


, Jefus für mid) rang, Wo Bfurfchweiß | Bis endlich dir zu Ehren, Der mid 


beim Gebete Ihm aus den Udeik drang. | nit Gott verföhnt, Dort: in den obern 
Ach, diefe blut'gen Tropfen, Die Seele, | Choͤren Mein Hallelujah tönt. 


todrbetrübt, Und feines Herzens Klo: 


pfen Sagt mir, daß er mic) liebt. 


4.:Da feh' ich, Daß ich Armer Des 
Zluches wurdig bin; Da gibt fich mein 


Ernſt Wilg. v. Wobeſer u. Beinx. 9. Bratninat.,, 


Mei. D Traurigkeit. 
480: Durd) deine Roth, Und hit: 


Erbarmer Zür mich zum ‚Opfer. hin. |tern Tod, Den du für mich erlitten, 


Hier floßen feine Klagen, Sein thränen- 
‚des Gebet, Daß ich nicht muß verzagen, 
Wenn's einft zum Sterben geht. - 

5. Mein Heiland wird. verrathen, 
Gefuͤhrt zu Schmach und Spott; Für 
meine Mifferhaten Trägt das mein Herr 
und Gott. Mir ziemte fie zum Lohne, 
Die Geißel, die: ihn ſchlug; Mir jene 
Dornenkrone, Die feine Stirne trug. 

6. Seht, welch ein Wenfch! er ſtehet 
Geduldig wie ein famm; Und nun wird 


er erhoͤhet Zum Fluch am Kreuzed- 


Haft du mir die Seligkeit, O mein Heil, 
erftritten ! 

2. Wie williglich Nimmſt du auf 
dich Die ſchwere Sıindenbärde, Nur 
daß ich beſchwerter Menſch Meiner Laſt 
[08 wärbe! . | 

- 3. Die Martertron‘, O Gottes Sohn, 


Damit dein Haupt umgeben, Und von 
Dornen wird zerrigt, Kroͤnet mich zum 
€ en. 


4. Dein theures Blur, Das höchfte 


Gut, Muß ſtroͤmend von dir fließen, 


ſtamm, Bollendet da fein Buͤßen Der|Nur daB ich dad Himmelreich Möge 
Melt und mir zu gut; Aus Händen und | frei genießen. 


and Füßen. Strömt fein Verſoͤhnungs⸗ 
t. or 


71. Du flehft am Kreuz für Feinde; 
Mein Jeſu, wer war ih? Du denkſt an 


Der tiefen, blut'gen 
mir in Ewigkeit Lebensfreud' erfunden. 


5. Die Naͤgelmal', Und allk Zahl 
Winden, Haben 


6. Dein Angftgefchrei Macht nun 


deine Freunde; Gedenk, Herr, aud) an] mich frei Bon meiner Angft und Sünde, 
mich! Du machſt den Schächer felig, | Daß ich nun an ihrer Statt Zoſt im 


Verheißeſt ihm dein Reich; Das macht 


mich Suͤnder froͤhlich, Mich, der dem 
Schaͤcher gleich). > 

8. Du klagſt soll Angft und Schmer: 
zen: „Mein Gott verläffer mich!’ Du 


duͤrſteſt in den Schmerzen, Und niemand 


Herzen finde. - 


7. DO Jeſu! gieb, Daß’ meine kLieb 


In dich ſich ganz verſenke, Daß ich an 
dein theures Heil Fuͤr und fuͤr gedenke. 


8. Und wenn zuletzt, Mir hart zus 


ſetzt Der Tod mit "feinen Schrechen, 


laber dich. Nun foll dein. Leid fich en=| Dann, o Mittler, laß allein Dein Ver: 
den; Du rufft: es ift vollbracht! Ems dienſt mich decken. 2 


pfichift des Vaters Händen Den Geift. 
Es war vollbracht! ü 


Wel. Mn Weferllägten able. 


9. Sch feh' mit Lieb’ und Bergen 481. Ein KAmmlein geht und trägt 
Des Heilands legten Blick; Ich feh' | die Schuld Der Welt und ihrer Kinder; 


fein Haupt fi neigen, Das war mein] Es geht, und träger mir: Bepuld Die 
ew'ges Gluͤck. Mein Bürge ſtirbt; ich} Sünden aller Schuber. Es geht dahin, 
lebe, So todeswerth ich bin. Er gibt | wird matt und krank, Ergibt ſich auf 
ſich mir; ich gebe Mich ihm zu eigen | Die Wuͤrgebauk, Ent —*2 allen Sreus 
hin. den; Es ninmt auf ſich Schwach, Hohn 

10. O du, an ven ich glaube, Und | und Spott, Angſt, Bundes, Striemen, 
ben mein Geift umfaßt, Der bu im Zo=| Krenz und Tod, WIN Alles germe-teiben. 
beöftaube Für mich gelegen haft! Auf] 2. Das Laͤmmlein iſt "Der’ große 
dein Verdienft und Leiden Vertrau' ith| Freund, Der Heiland unfrer Seelen, 
ganz allein; Darauf will ich einft fcheis] Den wollte Gott, der Sinnen Feind, 
den, Und ewig bei Dir fepn. : 13um Shnbentüger wohnten Llyeh$ hih, 


+‘ 


‘; 


. Ko Bon bem Leiden und Sterben Jeſu Ehrifti. 


218 





nimm dich der Suͤnder an, Die aud| Kreuz mic Schwachen. Es fen mein 
fein Engel retten fann Dom Fluch und | Lied am frohen Tag‘, : Und wenn mich 
vom Berderben! Der Fluch ift ſchwer, nichts erquicken mag, Soll das mein 
die Roth ift groß; Du kannſt und ſollſt Herz erfrifchen. Es foll mich leiten aus 


fie machen los Durch dein unfchuldig 
Sure A , 

3.,Ja, Dater, ja von Herzens grund! 
Leg' auf, ich will’s gern tragen. Mein 
Wollen hängt an deinem Mund, Mein 
Thun an deinem Sagen.” O Wunder⸗ 
lieb’! o Liebesmacht! Du kannſt, was 
nie ein Menſch gedacht, Gott ſeinen 
Sohn abdringen! O Liebe, Liebe, du 
bift ſtark! Du ſtreckeſt den in Grab und 
Sarg, Bor dem die Felfen fpringen. 

4. Schwer muß er an des Kreuzes 
Stamm Der Sünden Gräuel büßen. 
Er wird gefchlacdhtet wie ein Lamm, 
Und Herz umd Adern fließen, Das Herze 
mit ber Geufzer Kraft, Die Adern mit 
dem edeln Saft Des reihen Opfer: 
blutes. O füßes Lamm, was foll ich dir 
Erweifen dafür, daß du mir Erzeigeſt 
fo viel Gutes ? 

5. Mein Lebetage will ich dich Aus 


und ein, Und mir den Angftfchmeiß in 
der Pein Bon meiner Stirne wifchen. 
9. Und foll ich endlich treten ein In 
deines Reiches Freuden, So foll die 
Blut mein Purpur fen, Darein’ ich 
mich will Heiden. Es foll ſeyn meines 
Hauptes Kron’, In weldyer ich will vor 
den Thron Des ew'gen Vaters gehen, 
Und dir, dem er mic) anvertraut, Als 
eine wohlgeſchmuͤckte Braut Zu deiner 
Seite fiehen. © . Gerhard. 


Mer. Der Kag Mi Hin, mein Jeſu sc. 2 


482. Ein Vogel kann ſich infein Neſt 
verſtecken, Der Fuchs kann fich in tiefer 
Grube deden; Des Fuͤrſten Haupt, dem 
wir find einverleibt, Hat keinen Pla, 
da es in Ruhebleibtt..._ 

2. Ihn muß die Laft des fchweren 
Kreuzes druͤcken; Mir fol man meinen 
Pfad mit Blumen ſchmuͤcken? Mein 


meinem Stan nicht laffen; Ich will dich | Heiland fchließt am Kreuz die Augen 


ſtets, gleidy wie du mich, Mit Liebes- 
armen faſſen. Du follft feyn meines 
Herzens Licht, Und wenn mein Herz im 
Tode bricht, Sollſt du mein Leben blei- 
ben. Ich will mich, o mein höchfter 
Ruhm, Hiemit zu deinem Eigenthum 
Yuf ewig dir. verfchreiben. 

6. Ich will von deiner Lieblichkeit 
Bei Nacht und Tage fingen, Mi 
felbft dir auch zu aller Zeit Zum Freu⸗ 
denopfer bringen. Mein Born des te: 
bene fol ſich dir Und deinem Namen für 
und für In Dankbarkeit ergießen; Und 
was du mir. zu gut gethan, Das will 


ich ſtets, fo tief ich Fannn, In mein Ge⸗ 


daͤchtniß fchließen. u 
7. Komm, armes Herz, erweitre did)! 
Dir.foll ein. Kleinod werden; Kein 
Schatz, wie diefer, findet fid) Im Him⸗ 
mel und auf Erden. Wegmit den Sch: 
— dieſer Welt, Und allem, was dem 
leiſch gefällt! Ich habe mehr gefun⸗ 
den: Herr Jeſu Chriſt, mein großes Gut 


ft dein fuͤr mich vergoff'nes Blut, Das 


Heil in deinen Wunden. 

8. Das foll und will ich mir zu Ruß 
In allen Zeiten madyen; Im Streite 
Toll es ſeyn mein Schug, Es ſtaͤrk im 


au: 3% Zaͤrtling will nur weiche, fanfte 
uh? te 
3. Sein theures Haupt muß ſcharfe 
Domen tragen, Sein Angeficht wirb 
angefpie'n, geſchlagen; Und ich, fein 
Glied, fol nur auf Rofen gehn? Kein 
rauhes Luͤftlein ins Geficht mir wehn? 
4. Sein heil'ger Mund muß bittre 


| Galle ſchmecken; Und mir foll man die 


Tafel koͤſtlich decken? D eitler Wahn? 
der Meifter wird ein inecht; Sein Juͤn⸗ 
ger fucht der Freiheit ftolzes Recht? 

5. Sein Königreich war nicht von 
dDiefer Erden; Bis zu dem Tod mußt’ er 

ehorfam werden; ein Scepter lag 
ihm auf der Schulter ur; Was ſaͤum 
ich Doch, zu folgen diefer Spur? 

6. Eie führt und zwar durch Truͤb⸗ 
fal und viel Beiden, Doch zu dem Ziel 
der namenlofen Freuden; Sie ift zwar 
feucht von Thränen, naß von Schweiß, 
Doch leitet fie zum allerhöchften Preis. 

7. Was willft du noch, o Welt, mir 
Schönes geben, Da du gekreuzigt haft - 
mein Heil und Leben? Behalte deine 
todte Luſt bei dir, Und laffe meinen 
Lebensfürften mir! 

8. Sein Kreuz, Daran er fterbend war 


313 


dich mein Herz, Und meine Augen thräs 
nen Beim Blick auf deinen. Schmerz. 

3. Erft komm’ ich zu der Stätte, Wo 
Jeſus fir mich. rang, Wo Blutſchweiß 

beim Gebete Ihm aus den Adem drang. 
Ach, diefe blut'gen Tropfen, Die Seele, 
todtbetruͤbt. Und feines Herzens Klo: 

pfen Sagt mir, daß er mich liebt. 

4. Da feh' ich, daß ich Armer Des 
Zluches wuͤrdig bin; Da gibt jich mein 
Erbarmer Für mich zum ‚Opfer. hin. 
Hier floßen feine Klagen, Sein thränen- 
‚des Gebet, Daß ich nicht muß verzagen, 
Wenn's einft zum Sterben geht. 

5. Mein Heiland wird: verrathen, 
Geführt zu Schmach und Spott; Für 
meine Miffethaten Trägt das mein Herr 
und Gott. Mir ziemte fie. zum Lohne, 
Die Geißel, die ihn ſchlug; Mir jene 
Dornenkrone, Die feine Stirne trug. 

6. Seht, welch ein Menſch! er ftehet 
Geduldig wie ein Lamm; Und nun wird 
“er erhoͤhet Zum Fluch am Kreuzes⸗ 
ſtamm, Bollendet da fein Bäßen Der 
Melt und mir zugut; Aus Händen und 
and Füßen Ströme fein Verfbhnungs: 

t. 0. 

7. Du flehft am Kreuz für Feinde; 
Mein Jeſu, wer war ich? Du denkſt an 
deine Freunde; Gedenk, Herr, aud) an 
mih! Du machſt den Schächer felig, 
‚ Berheißeft ihm dein Reich; Dad macht 
mic) Sünder froͤhlich, Mich, der dem 
Schaͤcher gleich. 

8. Du klagſt voll Angſt und Schmer⸗ 
zen: „Mein Gott verlaͤſſet mich!“ Du 
duͤrſteſt in den Schmerzen, Und niemand 
labet dich. Nun ſoll dein Leid ſich en⸗ 
den; Du rufſt: es iſt vollbracht! Ems 
pfichlft des Vaters Händen Den Geiſt. 
Es war vollbracht! _ oo 

9. Sch feh' mit 
Des Heiland legten Blick; Ich ſeh 


Zweites Bu. Ä 


11. Erhalt mir deinen Frieden Und 


deines Heild Genuß, So lang ih. no _ 


hienieden Ir Schwachheit wallen muß; 
Dis endlich dir zu Ehren, Der mid 
mit Gott verfdhnt, Dort in ben obern 
Choͤren Mein Hallelujah tönt. 

Ernſt Wil. v. Wobeſer u. Heinz. v. Bruiniugk. 


Mel. D Traurigkeit. 
480: Dur deine North, Und bit: 
tern Tod, Den du fir mich erlitten, 
Haſt bu mir die Seligkeit, Omein Heil, 
erftritten ! oo 

2. Wie williglid Nimmſt du auf 
dich Die ſchwere Suͤndenbuͤrde, Nur 
daß ich beſchwerter Menfch Meiner Laft 
[08 wärde! Ä | ' 

3. Die Marterkron', O Gottes Sohn, 
Damit dein Haupt umgeben, Und von 
Dornen wird zerritzt, Kroͤnet mich zum 
Leben. 

4. Dein theures Blut, Das hoͤchſte 
Gut, Muß ſtroͤmend von dir fließen, 
Nur daß ich das Himmelreich Moͤge 
frei genießen. 

5. Die Naͤgelmal, Und alle Zahl 
Der tiefen, blut'gen Wunden, Haben 
mir in Ewigkeit Lebensfreud erfunden. 

6. Dein Angftgefchrei Macht nun 
mich frei Bon meiner Angft und Sünde, 
Daß ich num an ihrer Statt roſt im 
Herzen finde. nd 

7. D Jeſu! gieb, Daß meine Lieb’ 
Sn dich ſich ganz verſenke, Daß ich an 
bein theures Heil Für und für gedenke. 

8. Und wenn zulegt,. Wir hart zu⸗ 
fegt Der Tod mit "feinen Sen, 
Dann, o Mittler, laß allein Dein Vers 
dienft mich deden. - : - 


. Mei An Waſſerſihſen Babıtza.. 


Lieb’ und Beugen 481. Ein Lämmten geht und trägt 


bie Schuld Der Welt und ihrer Kinder; 


fein Haupt fich neigen, Dad war mein Es geht, und träger mit Beduld Die 
ew'ges Gluͤck. Mein Buͤrge ſtirbt; ich | Sänden aller Sünder. Es geht dahin, 
lebe, So todeswerth id) bin. Er gibt| wird matt und krank, Ergibt fi auf 
fid) mir; ich gebe Mich ihm zu eigen | die Würgebanf, Ent (che allen eu⸗ 
hin. re den; —— auffch nah, Kot 

10. O du, an ben ich glaube, Und | und. Spott, Angft, Wunden, Striemttn, 
ben mein Geift umfaßt, Der du im Xo=| Kreuz und Tod, WIN Lilles gerne leiden. 
beöftaube Für mich gelegen haft! Aufl 2. Das Laͤmmlein -ift der’ große 
dein Verdienſt und Leiden Vertrau’ ith| Freund, Der Heiland unfrer Seelen. 
ganz allein; Darauf will ich einft fcheis| Den "wollte Bott, der Sündkr‘ - 
den, Und ewig bei dir ſeyn. 130m Suͤndentilger wählen Kira 


‘ 


V 
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X. Bon bem Leiden und Sterben Zefa Eprifii. 


218. 


einem dich der Sinder an, Die auch| Kreuz mid) Schwachen. Ss fen mein 
fein Engel retten kann Vom Fluch und | Lied am frohen Tag’, : Und wenn mid) 


vom Verderben! Der Fluch 


ift fchwer, | nichts erquicken mag, Soll das mein 


die Noth ift groß; Du kannſt und ſollſt Herz erfrifchen. Es foll mich leiten aus 


fie machen los Durch bein unfchuldig 
‚Sterben. | , 

3.,,30, Vater, ja von Herzensgrund! 
Leg’ auf, ich will's gern tragen. Mein 
Wollen hängt an deinem Mund, Mein 
Thun an deinem Sagen.” DO Wunder: 
lieb’! o Liebesmacht! Du kannſt, was 
nie ein Menſch gedacht, Gott ſeinen 
Sohn abdringen! O Liebe, Liebe, du 
biſt ſtark! Du ſtreckeſt den in Grab und 
Sarg, Vor dem die Felſen ſpringen. 

4. Schwer muß er an des Kreuzes 
Stamm Der Suͤnden Gräuel buͤßen. 
Er wird geſchlachtet wie ein Lamm, 
Und Herz und Adern fließen, Das Herze 
mit der Seufzer Kraft, Die Adern mit 
dem edeln Saft Des reiten Opfer: 
blutes. O füßes Lamm, was foll ich dir 
Erweiſen dafür, daß du mir Erzeigeſt 
fo viel Gutes ? 


5. Mein Lebetage will ich dich Aus] Pfad mit Blumen ſchmuͤcken? 


und ein, Und mir den Angftfchweiß in 
der Pein Bon meiner Stirne wifchen. 
9. Und foll id) endlich treten ein In 
deines Reiches Freuden, So foll dieß 
Blut mein Purpur fen, Darein’ ich 
mid) will Heiden. Es foll feyn meines 
Hauptes Kron’, In welcher ich will vor 
den Thron Des ew’gen Vaters gehen, 
Und dir, dem er mid) anvertraut, Als 
eine wohlgeſchmuͤckte Braut Zu deiner 
Seite ſtehen. P. Gerhard. 


Mei. Der Tag iſt hin, mein Jeſu ıc. 


482. Ein Vogel kann ſich in ſein Neſt 
verſtecken, Der Fuchs kann ſich in tiefer 
Grube decken; Des Fuͤrſten Haupt, dem 
wir ſind einverleibt, Hat keinen Platz, 
da es in Ruhe bleibt. 

2. Ihn muß die Laſt des ſchweren 
Kreuzes druͤcken; Mir ſoll man meinen 
ein 


meinem Sinn nicht iaſſen; Ich will dich Heiland ſchließt am Kreuz die Augen 


ſtets, glei) wie du mi), Mit Liebes- 
armen faflen. Du follft ſeyn meines 
Herzens Licht, Und wenn mein Herz im 
Tode bricht, Sollſt du mein Leben blei- 
ben. ch will mich, o mein höchfter 
Ruhm, - Hiemit zu deinem Eigenthum 
Auf ewig dir verfchreiben. 

6. Ich will von deiner Kieblichkeit 
Bei Nacht und Tage fingen, Mid) 
ſelbſt dir auch zu aller Zeit Zum Freu⸗ 
denopfer bringen. Mein Born des te: 
bens foH fich dir Und deinem Namen für 
und für In Dankbarkeit ergießen; Und 
was du mir zu gut gethan, Das will 


id) ſtets, fo tief ich Tann, In mein Ge⸗ 


daͤchtniß fchließen. en 
7. Komm, armes Herz, erweitre Dich! 
Dir fol ein Kleinod werden; Kein 
Schatz, wie diefer, findet fid) Im Him⸗ 
mel und auf Erden. Wegmit den Schaͤ⸗ 
dieſer Welt, Und allem, was dem 
iſch gefaͤllt! Ich habe mehr gefun⸗ 
den: Herr Jeſu Chriſt, mein großes Gut 


Ft dein fuͤr mich vergoſſ'nes Blut, Das 


Heil in deinen Wunden. 
S. Das foll und will ich mir zu Nutz 


iu; 3% Zaͤrtling willnur weiche, fanfte 
ub? * 


3. Sein theures Haupt muß ſcharfe 
Dornen tragen, Sein Angeſicht wird 
angeſpie'n, geſchlagen; Und ich, ſein 
Glied, ſoll nur auf Roſen gehn? Kein 
rauhes Luͤftlein ind Geficht mir wehu? 

4. Sein heil'ger Mund muß bittre 
Galle ſchmecken; Und mir ſoll man die 
Tafel koͤſtlich decken? O eitler Wahn?! 
der Meiſter wird ein Knecht; Sein Juͤn⸗ 
ger ſucht der Freiheit ſtolzes Recht? 

5. Sein Königreich war nicht von 
diefer Erden; Bis zu dem Tod mußt’ er 
gehorfam werden; ein Scepter lag 
ihm auf der Schulter wur; Was ſaͤum 
ich Doch, zu folgen diefer Spur? 

6. Sie führt und zwar durd) Truͤb⸗ 
fal und viel Leiden, Doch zu dem Ziel 
der namenlofen Freuden; Gie tft zwar 
feucht von Thränen, naß von Schweiß, 
Doch leitet fie zum allerhoͤchſten Preis. 

7. Was willft du noch, o Welt, mir 
Schönes geben, Da du gekreuzigt haft - 
mein Heil und Leben? Behalte deine 
todte Luft bei dir, Und laffe meinen 


Sn allen Zeiten machen; Im Streite| Lebensfärften mir! 
ſoll es ſeyn mein Schu, Es ſtaͤrk im). 8. Sein Kreuz, daran er ſterbend war 


»14 j - . retten. Sail a er 


—— Will ich ihm nach, ſtatt/ und. Frieden, Daß. hit die —— 
Gelbe und. Perlen, — Sein Vater hefahla; dieſes Wort. heißet 
Dornkranʒ if — der win ges | der Glaͤubigen Seelen All in die Hände 
gun, IN Jeſus mein, ſo fahre Bin, | des Vaters befehlen. 39. Br. Bitter. 
Welt! 


Mel. Ein Laͤmmlein geht. 


484. Erſorſche ich; arfaht mein 
Herz, Und ſieh, Herr, wie ich s meine. 
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e Ü "Zein, sllf fi iegen ꝛc. 


483. Ge Mittler, und ewiger- 


d|wiefen! Wann ab ich dieß genug bes 
badıt, Und dich aus aller meiner Macht 
Genng bafdr geprieſen - 
at, Kraft und Friedefuͤrſt und 
Helv! In Fleiſch und Bus gekleidet, 
Wirk bu Has Opfer für bie Welt. Und 
deine Seele leidtt. Dein Gramb, ber 
dich verraͤth, ift nah; Schen iſt die 
bange Stunde da, Und Schrecken firb> 
uͤher. Du zagſt, was fuͤhlſt der 
Weh'; „Iſt's woͤglich, Vater, 
fo geh' Der Keich an mir vorüber?“ 
3. Dein Schweiß wirb Mut; du 
Haft and zagſt. Und fang: zur Erbe 
nieder; Du, Gottverſohner, kaͤmpfſt 
Denn fie ınd wahrlich der Schluſſel zum und wigfl Die erſte Bitte wieder: Du 
Eden! fuͤhlſt, oon Gott geſtaͤrft im Streit, Die 
T Dank —9— dir, daß du noch bei dem | Schresfen inner Ewigleit. — Diebe 
Erbla it 2 rhlklihen Worte |fonder Eude! Du aimamfl auf Dich der 
Braut: —— Gott, ach mein Menſchen Schuld, Und gibſt —— 
ott! du haft mich verlaſſen?“ ‚Weil| licher Geduld Dich in der Suͤnder. 
du für mich dich verlaſſen gedaucht. 4. Du trägft der Mifferhäter Eon, 
Jeſu, ic werbe bie Rebe recht faffen: | Und hatteſt nie gefünvigt, Die, ber Ge⸗ 
Gott wird nich niemals bu areuze nerz | rechte, Gottes Sohn! Bea war's vor⸗ 
ffen. ber serfünbigt, Die blinde Schaar is 
5. Jehn, Dani ſey bis, dom Fuͤrſten | gehrr dein —— Da duldeſt, gottlich 
der Fuͤrſten, Daß dich nur, Eſfig und | gef, die Wuth, Um Serien zu erretten. 
Galle, getraͤnkt, Weil num bei deiyem fo.| Warumr verlaͤß ſt du mich, mein Gar? 
Mäglichen Dürften Mein —— Rafſtdunin deiner Todehanth, Damit 
Seele gedeuft: Kann mich das Dürfen | wir ' Brieben hätten. --- 
der Hoͤlle noch ſchrecken? Wolte nicht 5. Fin Opfer nach des Ew gen Rath, 
Jeſus das Bitterſte ſchmecken? Befchwert ni unfern Plagen, Um eis 
6. Danf fey dir für. bie Srfällung der nes Volkes Wiffetbat Gemartert und 
Säriken Da du gerufen: nun 4 ed geſchlagen, Gehſt du ven Weg zum 
vollbracht! Weil du, dei ewig Erlöfen Kreuzeͤſtamm⸗ In Unfchuld Sum, 
zu fliften, Gelb dich zum heiligfien | gleich als ein Lamm, Das mam zur 
Dpfer gemacht. Gott ift verfühnet, die | Schlachtbant führe. Freiwillig, uns 
Sünde getbötet, Weilen dieß Blut in bezwungner Held, Stirkfl dur aus Liche 
dem Himmel jet redet, | die Welt Den Tod, ber und:gebnliiiet. 
7. Dani ſey dir, daß Du fo & Du neigt — Zi, iſt 
ſchieden Da du all’ unſere Suͤnde de ben vollbracht!“ Durflir un Erb’ 
zahlſt: Dadurch erwarbſt bu-uns Lehen exſchottert. Die ee 28* gen 


ma 1 Da du fie — Find: 
lichen Liebe ‚Deines geliebten anne 
—ã du lebft ie and Ende 
die Deinen, Ach fo beratig auch mich 
und die Meinen! 
3. Danf fey dir fir die fo rien m 


Schaͤcher. den Hi 
mel sep Alan, Meil Da gun ‚biefes 
die himm r e mir die 
Siinde v HN Sem, * — Suͤnder, 
kommt, irn euch. der füßeften Reden, 


v 


X. Bon bem Leiden und Sterben Jeſu Ehrifti. 215. 
mecht; Herr, meine Seele zittert. Was) 2. Was ift vollbracht? die ganze. 
ift der Menſch, deu dus befreit? O waͤr 
ich Doc) ganz Dankbarkeit! Herr, laß 
nich Gnade finden! Und deine Liebe 
dringe mid), Daß ich dich wieder lieb‘, 
und dich Nie Ereuzige mit Sünden! 

7. Welch Warten. eimer ew'gen Pein 
Für Die, die dich verachten, Die, folcher 
Gnade werth zu ſeyn, Nicht nach dem 
Slauben trachten! Für die, die dein 
Verdienſt gefichn, And dennoch dich 
durch Pafter ſchmaͤhn, Und deinen Tod 
verhoͤhnen! Wer dich nicht liebt, kommt 
ins Gericht, Wer nicht drin Wort hält, 
liebt dich nicht, Ihm hilft, nicht dein 
Derföhne 


rſohnen. 

3. Du haſt's geſagt; du wirft bie 
Kraft Zur Heiligung wu ſchenken. Dein 
Blut iſt's, das mir Troſt verfchafft, 
Wenn mid) die Suͤnden fränfen.. Faß 
mich um Kifer des Gebets, Laß mich in, 
Lieb und Demuth ſtets Bor dir erfun⸗ 
Ben werben! Dein Heil, Herr, fey mein, 
Schirm inNoth, Mein Stab im. Gläd, 
mein Schild im Zod, Mein lehter Troft 
auf Erden! Chr. Fuͤrchteg. Gehert, - 

























noth. Was Gottes treuer Gnadenwille 
Uns zugedacht durch Chrifti Tod; Ta, 


rufet Jeſus, ift vollbracht! 

3. Was und des Geiſtes Lehren fa- 
gen, Durch heiliger Propheten Mund; 
Um unfre Schuld ift er zerfchlagen, Um 
unfre Mifferhat verwund't; Er ward 
verfolgt, zum Spott gemacht; Darum 
erſchallt: Es iſt vollbracht! 

4. Vollbracht ift nun das herbe Trin⸗ 


füllt, Vollbracht der müden Kniee Sin- 
fen, Da Blutfchweiß aus dem Leibe 
quillt. Trotz aller Sind: und Höllen- 
nacht! . Denn Jeſus ruft: Es ift voll⸗ 
bracht! _ 

3. Geht nun dad LKicht des Lebens 
unter, So hemmet fich der Sonne Lauf, 
Die Todten felber werden munter, Es 
fchließen ſich die Gräber auf; Der Fels 


ruft: Es iſt vollbracht! Br 

6, Es fprechen, Jeſu! deine Wun- 
den, Es zeugt ung dein vergpff'nes Blut, 
Und. alfe Pein, die'dn empfunden, Und 


deiner Seinde grimmge Wuth — Dieß. 


Mei. D Lamm Gottes, unfchuldig. 


485, Ertöfer, ein im Staube Mie| deine 
Blut und Thraͤnen bedecket! Dem troftet.| alles ruft mit voller Macht: Mein Hei: 
fich mein Glaube, Wenn Tod und Sün;| land ſiegt! Es ift vollbracht! 
de mich ſchrecket. Dein Ringen, Seuf:| ‚7. Ihr Freudenthranen, neßt die 
zen, Klagen, Dein Todeßkampf, dein| Wangen! Der Glaube fiehet offenbar 
Zagen Sey weine Ruhe, Herr Jefu! | Die. Handfchrift an dem Kreuze hangen, 

2. Du litteft ganz unfchuldig Vers] Die.wider meine Seele war. Wer ift, 
achtung, Marter und Schmerzen, Und | der nicht voll Freud’ erwacht, Wenn es. 
trugft e8 alles geduldig: Wit fanftem, | erfchallt: Es ift vollbracht! | 
lebenden Herzen. Dein Bild. mölf| 8. Es führe mich von allen Orten, 
uns beleben, Zu dulden, zu vergeben, | Mo diefer Erde Wolluſt blüht, Den 
Wie du, zu leben, a Zeig! Mund von allen bifen Worten, Bon 

3. Am Kreuze hingf,du klaͤglich, Für | argem Sinnen das Gemuͤth, Das Herz 
unfre Sünden verſchmachtet. ‚Dein Zod | von aller eitler Pracht, Dieß Wort am 
belehr' uns täglich, Wie hoch bu Seelen] Kreuz: Es ift vollbracht! 
geachtet! Er fchred” und ab von Suͤn- 9. Doch ſteigt die Flamme deiner 
den, Er muͤſſ' uns dir verbinden Zu Liebe Zu größrer Gluth in meiner Bruft, 
avigem Dante, Herr Jen! . |MWenn tiefe Sehnfucht reiner Zriebe 


Mel. Mer nur ben lietzen Gott 1. ich befämpf' der Sünden Macht, Dann 
486. Es iſt vollbracht! das muß heiß es auch: Es iſt vollbracht! 
ertoͤnen Uns meines Jeſu blaſſem Mund. 10. Soll auch mein Haupt mit bit⸗ 
Ah! dringe, heiliges Verſoͤhnen, In tern Schmerzen, Gleich deinem, unter 
meiner Seele tiefſten Grund! Und Dornen ſtehn; Soll ich mit thraͤnen⸗ 
mumt die finſtre Todesnacht, Sey dieß vollem Herzen Ins Himmelreich ducch 
mein, Licht: Gh if vollbracht! Truͤbſal gehn, Daß Geel und Leib da: 


fen Des Kelchs, mit Wermuth ange⸗ 


Fülle Von Jeſu Schmerz und Todes⸗ 


alles, was fein Rath bedacht, Das, . 


erbehet, fpringt und kracht; Dieß Alles‘ 


Sich ſtraͤubet gegen Fleifchestuft, Wenn . 





216 Zweites Duch. 
bei verfchmacht't, So fey mein Troft:|den: Vollbracht ift meines Lebens Lauf; 
Es ift vollbracht! 0 Sort felbft fchließr mir den Himmel auf, 
11. Schmed” ich in diefer Jammers | Drum fahr’ ich hin mit Freuden. 
höhle Mir dir des Todes Bitterkeit, 9. Ich danke dir, Herr Jefu Ehrift! 
So fey die Tröftung meiner Seele Dein | Daß du der rechte Mittler bift, Ich 
frohes Leben nad) der Zeit. Mein Mor: | preife deinen Namen, Daß du durch 
genftern in Todesnacht Sey, Herr, dein |deinen Tod voRbracht, Was und zu 
Wort: Es ift vollbracht! Himmelserben macht, Mach mid) 
auch felig! Amen! 































Mei. Kommt her zu mir, fpricht ac, 


487. Es ift vollbracht! dieß Freu⸗ 
denwort Laͤßt Jeſus an dem Schädel: 
ort Aus feinem Mund erfchallen: Es 

ift, Iprict er, esift vollbracht! Nun ift 

des Teufels Neich und Macht Durch 
meinen Tod gefallen! 
2. Vollbracht iſt alles, was viel Jahr 

Der heiligen Propheten Schaar. Von 
meinen Kreuz gefchrieben: Nun ift an 

mir ein jedes Bild Des alten Teſta⸗ 

. ments erfüllt, Keins unerfüllt geblieben. 

3. Was mir, durdy ew'ge Huld be⸗ 
wegt, Zu thun mein Vater auferlegt, 
Hab’ ich nunmehr vollendet, Und durch 
mein’ ausgeftandne Noth Verſuͤhnt, o 
Eünder, dich mit Gott, Und deinen 
Fluch gewendet. . 

4. Befreit bift du nun ganz und gar, 
Und follft nun bei der Engel Schnar In 

_ Freuden ewig ſchweben; Bezahlt ift 
deine Suͤndenſchuld, “Dir zugeneigt des | bracht! — 
Vaters Huld, Sein Heil will er dir) 4. Es iſt vollbracht! o mein Ver⸗ 

“geben. + Ilangen, Du Heilige Lamm Gotte du, 

5. Der Tod ift todt, und ich bin frei| Dad Engel wänfchen zu umfangen, 
Bon feiner Macht und Tyrannei; Der| Gib mir in deinem Blute Ruh!- Dein 
geind ift num gefället, Der dir fo oft bei | Blut ift meiner Seele Pracht. D’rrdfls 

ag und Nacht Durch viel Anfechtung |lid) Wort: es ift vollbracht! . 
Angft gemacht, Und dir fein Net ger] 5. Es ift volfbracht! ich will: mich 
ftellet. , ‚legen Im BGeiſt vor meines Mittlers 

6. Haft du viel Kreuz: ſey unbet⸗Kreuz; Hier iſt der Engel Schaar zus 
jagt! Hier hängt, den alles Leiden gegen, Hier ſtirbt der Suͤnde Qual und 
plagt, Doch muß fein Kreuz fid) enden; | Reiz, Hier iſt der Himmel aufgemacht. 
So trag’ Geduld; denn deine Roth, O Lebenswert: es ift vollbracht! 
Die dir auflegt der fromme Gott, Wird u - 
er auch endlich wendtn. | Mei. Die, die Schavan will ich fingen. 

7. Mut du hinaus aus diefer Welt, 489. Es iſt vollbracht! Ihr Se 
Sprich: mir gefäßt, was Gott gefällt, gensworte, Aus meines fcheidenden 
Mir Freuden will ich jterben! Mein|Eribfers Mund, Ihr dffnet mir des 
Jeſus hält mir fchon bereit, Was ich | Himmels Pforte, Befiegelt-mir den 
bedarf zur Seligkeit; Den Himmel darf] ew'gen Gnadenbund. Mein Heiland 
ich erben. hat gebetet und gewacht, 

8. Stehn Weib und Kind beträbt | gelitten, und er hat's vollbracht! '- 
vor dir, Sprich: ſeyd getroft! was 2. Es iſt vollbracht! In Tobess 
weinet ihr? Die Zeit ift hier, zu fcheis | leiden Ward auch für mich fein treues 


!ı 


Mel. Wer wien, wie nahe mir mein Ende, 


488. Es ift vollbracht! Er ift ver 
fhieden, Mein Jeſus fchließt die Augen 
zn; Der Friedefürft entfchläft im Fries 
den, Die Lebendfonne geht zur Ruh; 
Das Leben ſinkt in Todesnadht; D- 
großes Wort: es ift vollbracht! ° 
2. Es ift vollbracht! Er hat's ge: 
fprochen; Das ew'ge Wort muß ſprach⸗ 
108 feyn; Das Herz der Liebe wird zer 
brochen, ‚Den Fels des Heils umfchließt 
ein Stein; Die hoͤchſte Kraft ift mun 
verſchmacht't; O heil’ges Wort: es ift 
vollbracht! | 
3. Es ift vollbracht! ihr, mieine 
Sinden, Verdammet nun. mein Herz 
nicht mehr! Dom Himmel her hoͤr ich 
verfünden: Des Sohnes Blut erlangt 
dr, Am Krenz hat's Frieden und 
gemacht! O füßes Wort: es tft voll⸗ 
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nn 
Herz verſenkt; Auch mir hat er beim | Mich deinem Dienfte zu ergeben, Und 
eruften Scheiden In feinen Wunden |Teine Schmach dabei zu fcheun. Dein 
ew'ges Heil geſchenkt. Bevor ich wer, | Dienft, mein Heiland! fey mein Ruhm, 
har er an mich gedacht, Und audy für | Denn ich bin ganz dein Eigentum, '° 
mich da8 Opfer Dargebracht. - 7. Soll ich bei Dir ergebnem 2 ‚ 
3. Es ift vollbracht! Ich darf nicht | Auch ‚hier durch manche Truͤbſal gehn; 
jagen, Denn feine Gnade birgt nun | ind hat mein Sort gehäufte Schmerzen 
auch für mi. Nach tiefem Schmerz | Zu meiner Pruͤfung auserfehn: So laß 
und ſchweren Plagen Neigt jest fein | auch mic) ben Troft erfreun: Es kommt 
Haupt zum Todeöfchlummer ſich, Und das Ende meiner Pein. 
freudig grüßt des Muͤden Blick die| 8. Ya, fühle mein Herz des Todes 
Nadıt. Sanft ruht; wer treu fein Tage: | Schreien, So ftärfe mich bei ſolcher 
wert vollbracht! \ Laft! Laß mich) den Troft auch fterbend 
4. Es ift vollbracht! An meinem ſchmecken, Daß du: ihn uͤberwunden 
Ende Sey dieſer felige Troft dereinft | haft! So geh’ ich durch die Todesnacht 
auch mein! Dann eilt der Geift in Got⸗ Mit dem Triumph: Es ift vollbracht? 
tes Hände, Des Muͤden Auge ſchlum⸗ 3 . G. Dietrich. 





mert ruhig ein, Und wenn es neu in 
jener Belt erwacht, Ertoͤnt der Wonne⸗ 
m f: Es iſt vollbracht! Dr. Hopfenfad. 


Mel. Wer nur den lieben Bott ıc. 


490. Es ift vollbracht! fo ruft am 
Kreuze Des ſterbenden Erldfers Mund. 
O Wort voll Troft und Leben, reise Zur 
Freude meined Herzens Grund! Das 
große Opfer ift geſchehn, Das Gott 
auch mir zum Heil erfehn. - 

2. Mein Jeſus ftirbt, die Felfen 
beben, Der Sonne Schein verlieret fich ; 
In Todte dringt ein neues Leben, Der 
Heifgen Gräber dffnen ſich; Der Bor: 
bang reißt, die Erde kracht, Und die 
Berfdhnung ift vollbracht! 

3. Wie viel, mein Heil! haſt du voll⸗ 
“ endet, Als dir dad Herz im Tode brach! 
Du Haft den Fluch hinweggewendet, 


ſucht Blicke fchanen, 


Met. Alle Menſchen muͤfſen ſterben. 
491. Friedefuͤrſt, zu dem wir fle⸗ 
hen, Mittler, den der Glaube ehrt, 
Hör’ uns in den Himmeldhbhen! Naͤchſt 
an Gott bift du verflärt; Der auf Gol⸗ 
gatha gehangen, ft zum Vater hin- 
gegangen; Deine Liebe bringt ung da 
Seinem Vaterherzen nah. 

2. Dir nur koͤnnen wir vertrauen: 
Aus ift aller eigne Ruhm! ‚Unfrer Sehn⸗ 
Sünderfreund, 
nad) dir ſich um; Wenn wir unfre Bd: 
Be fehen, Faſt vor Hoͤllenangſt vers 
gehen, Bende ımferm Glaubensblid 
Deines Troftes Strahl zuruͤck! 

3. Ach, für wen haft du gezittert, 
Betend in ben Staub geftredt, Ganz 
von Todesangft erfchättert, Und mit 


Der auf der Welt vol Sänderfag. Fur | blut'gem Schweiß bedeckt? Furchtbar 
und haft du genug gethan; Goͤtt nimmt |führt die Richterſtrenge Dich fo viele 


und nun noch gnaͤdig an. * 
4. Dankvolle Thraͤnen, netzt die 
Wangen! Mein Glaube ſieht nun offen⸗ 
bar Die Haubſchrift an dem Kreuze 
haugen, Die wider meine Seele war. 
Er, den mir Gott zum Heil gemacht, 
Rief aud) für mich: Es ift vollbracht! 
5: D Herr! laß mid) hun auch-voll= 
bringen, Was wahre Dankbarkeit be: 
geht; Laß nach der Heiligung mid) 
ringen, Dazu dein Zod mir Kraft ge: 
währt. D ftärke mic) dazu mit Macht, 
Bis meine Bel'rımg ganz vollbracht! 
6. Du litt'ſt ſo viel zu meinem Leben, 
Drum laß mid, ſtets voll Eifer ſeyn, 


Martergaͤnge; An dem Kreuz verlaͤßt 
ſie dich, Und fuͤr wen? Gottlob, fuͤr 
mich! 


ich! 

4. Meine Schmach fiel auf dich nie⸗ 
der, Meine Feſſeln banden dich; Alle 
Martern deiner Glieder, Deines Her⸗ 
zens machte ich; Ach, was brachte jede 
Stunde Bis zur letzten Seitenwunde! 
Meine Strafe kam auf dich, Und der 
Segen war für mid). Ä 

5. Gnade ftrbmt in deinem Blute, 
Troft aus deiner Todbesangft; Unauss - 
ſprechlich iſt das Gute, Das bu fterz 
bend uns errangſt. Herr, ich glaub’ an 
beine Leiden, Der du an bed Vaters 


p — 
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Selten Ar verlaff'ne Suͤnder bitt'ſt, gap, Wir vorm Sehnerer ſich ein Lamm 
Scwache mitleidsvoll vertrittſ. | Mingat ſtumm zu zeigen. on 
6 Die Vergeluug aller Suͤnden, 8; Doch im Gericht. Hat ihn. fein 
" Gottwerfbhuer! fischen wir; @meben:| Licht, Der Bater, nicht gelaſſen. Wel⸗ 
durſtig laß uns finden Die Gerschtig= | che Zunge mil das Ziel Seines Lebens 
deit in. die! Will die große Schuld uns| faffan? . M 
ſchrecken, Laß uns deine Unfchulndedem, | ::9, ‚Dom ala er. war Gieplagt ſo gar, 
Ale Schuld. und Strafe ſchenk, Deines | Un» fiir fein Bolt hat maffen Zahlen 
Todes eingebenf. | - ligre Schuld, warb er Aus der Angft 
7. Wir bedürfen Deines Frieden guiſſen. 
Mittler zwiſchen vas und Gott: Schen!' | - 10. Er iſt ja, gleich Wie der, fe 
die Geelenruh den Muͤden! Du bifk| reich, Geſtorhen, und Aensaben, Mie 
der, welcher gottlos ift, Muß ein Ende 


haben. , - W 
ſie At. Wiewohl er nie Hat irgeud Muͤh 
Sind, Weil wir nun verfühnet find. t angerichtet, Ließ auch 
S. Im Gedaͤchtniß deiner Leiden | and dem d nichts an, Was man 
‚Fey erdichtet. 200 















13. Wenn er nun hat Nach deſſen 
Rath Zum Opfer ſich gegeben, Wird 
er Samen haben gnug, Und ein ew ges 


Met. Dr , 34. Des Herrn Beichluß, Und Vor: 

en O Traurigtelt: ſatz muß Durch feine Hand fortgehen; 
492 Furvabr, er nahm, . Als wie | Auf und Fuͤlle wird um ihn, Nach der 
ein Tamım,. Die Schmerzen auf den | Anbeit ſtehen. . 
Ruͤcken, Die mit ſchwerer Kraukheitſ 15. Er, Gottes Knecht. Wird Biel 
und Haͤtten ſollen brüde. 1; - - 


"  (Jef. 53.) 


eh nr wird ber 2 Der Star: 
2Heer Ihm auch zum Beute geben; 
Große Meng, und Birken toll Er zum 
e heben.— 

——A—— 
DL ſe „au MER: Argen 

Urbelthaͤtern gleich, —*** er⸗ 
kaltfenen 298 

18 Des Vaters Kinn⸗cat Vieler 
Sind’ Und Miſſethat getragen; Ya, 
er. lehrte ſelbſt fuͤr die, Die ihm fo ges 
fhlsem.. °  -, 


geh = Drei, Mom meine, Sand⸗ eich Prlntre- 
- 7. Den holen Mund, Des Lebens 403. Gerägete Seelen, Imieet Ums 
Grund, Verſchloß er ganz nit Sihwelr| Aucny auf Golgatha; Schaut hin ein 
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Berl geſchichet, Wie feines je gefchah:| Iohıe die Welt der Wahrheit! So Kat 
Die Liebe bringt am Krenzaltar Gett| fie deine Huld und Klarheit Verſpie'n, 
ihr unendlich Opfer, Euch Gottes Trie: | verfimeht, o Gottes Sohn! Mas thareft 
ben bar. du dafiir? Verſchloß die Lebensthär 
- 2. Du Liebe fonder gleichen, Gehft| Sich den Sundern? Du Liebe, nein! 
du des Schächers Bahn? Kein Engei| Ach du allein, Du Inunteft.nech barm⸗ 
tann's erreichen, Er ſieht's, und beter herzig fen! - = : " . 
an. Ja, einer Feindeswelt zu gut Eilſt/ 4. Schau, der Vorhang ifi zerriffen, 
du dem Tod entgegen, Und opferft Ehr' | Und aus den heil gen Finſterniſſen Blickt 
me Hut. oa heil der Gnadenthron hexwor. Zaufenb 
3. Bor deines Leibens Schauer Er⸗FJahr' ſtand er verhuͤllet: Nun iſt des 
lifcht der Soune Licht; Der Himmel Himurelö. Recht erfuͤllet, Und freie Gina: 
feibft in Zrauer, DVerhedie fern Auge |de ſteigg empor. Die Weie iſt ausge⸗ 
ficht. Ach! in der finfkern Todesnacht ſuͤhnt, Das neue Leben gruͤnt, Neu 
Neigſt de dein Haupt voll Wunden! wird Allea! Des Sohnes Blur Macht: 
Du Rirbſt; — es ift vollbracht ! Alles gut! D Suͤnder, faſſet frohem 
4. So heiß, o mein Errester, Liebſt Much! —W 
du die Suͤnderwelt! Und noch fo man-| 5. De, die Himmel ſind gereinigt, 
cher Spoͤtter Verhoͤhnt ſein Loͤſegeld. Und reis Her Erde neu vereinigt, Seit 
O Liebe! mach’ auch ihm dich Fund, dieſes Blut vom Kreuze quoll. Freut 
Und rett andy feine Seele u deinen dich, o meine Seelt! Bekenne willig, 
Liebesbund! * deine Fehle, Und werde des Erbarmens 
5. Mir biſt du Gottesflaͤrke, Und voll, Das deiner Bann zerſchlaͤgt, Das 
Gotteaweisheit mir!*) Gedanken, dich vom Staube träge In bie Höhe! 
Wort‘ und Werke Weih' ich, o Liebe, Du bift befreit! Du. wirft erncut? 
dir. Ja, felig, dreimal felig ift, Wer Schau hell zur heilen. Ewigkeit! 
fih an dir nicht ärgert, Der du gefrew |. 6. Chriftus ift fiir mich geſtorben, 
zigt biſt. u Cars Bernd. Gare. | Sonft wär’ ich ewiglich verdorben; Das: 
5 ſey mein em’ger-Lobgefang! Meise Pein 
Mel Mader auf, nıfsund dia Stunme. hat er erlitten, Um meine Seele heiß 
494.- Heil fey dir, Du ew'ges Leben, | geſtritten, Bis er für He zum Siege 
Daß du did) in den Tod gegeben Für | drang. Meß Lieben iſe ſo hehr? Sprich, 
eine tobesvolle Welt! D was Tommteft| Belt, wer iſt wie er? Hallelujah 
bu behalten! Du konnteſt umermeßlic) | Gott nenn’ ich ihn, Go laug ich bin; 
walten In deinem praͤcht gen Himmels | Dix ihm fahr uch im Freden hin! 
zelt. Das Heer der Ewigkeit Stand di .. A. Anaopp. 
zum Dienft bereit, Alle Engel! Du| a 
woilteſt nicht, Verbargſt dein Licht, 9 U 
Und ging für Suͤnder · ins Gericht. Met. Vom Pimmrel hoch, da komm' ich der. 
2. Hier am Kreuze haͤugt die Liebe, 495. Herr Fed Chriſt, dein theures 
Gleich einem Mörber, einent Diebe, | Blur: Iſt meiner Seele hoͤchſtes Gut; 
Verhöhnt, zerfehlagen und durchbohrt. Das troͤſtet, ftärkt, das macht allein 
Alte Schoͤnheit ik vergangen, Die beil- Mein Herz von allen Sünden rein. 
ge Stimm‘, die bien Wangen Sind/ 2. Dein. Blut, nein Schmuck und 
von da Finferniß uniflort: Dein einz's | Ehrentlcid, Dein’ Unſchuld und Gerech⸗ 
ger Konigsglanz Iſt noch ein Dornen⸗tigleit Macht, daß ich kann vor Gott 
franz; — D-du Liebe! Dein letztesbeſtehn, Und in: des Himmels Freud’ 
Loes Ein Todesfloß, Darauf noch Blut [eingehn. | 
und Waſſer fioß: . _ ; % D- Yefn Ehrifte, Gottes Sohn, 
3. Alle dankten dir's die Sänder, | Mein Fuͤhrer zu des Vaters Ihren, 
DaB du ald tobemtriffne Kinder Gie| Dein theures Blut, das Leben ſchafft, 
führen wollteft zu dem Thron! Ale Erfuͤlle mic) mit neuer Kraft! 
2 4. Herr Jeſu, in der leiten Neth, 
nu oo J Rus Bunde, Tod um Hoͤlle dreht, 
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Laß diefes nur mein Labfal ſeyn: Dein|bier und Erben, Du duͤrſteſt, doch nur 
- Blut macht mich von Sünden rein! Eſſig fol dir werden; Du beteſt ftill, 
\ Dr. 3oy. Otartut. und wirft doch im Erblaffen Bon Gott 

Zu jverlaffen! \ 
Mer. Und veler Noth ſchrei ich 1 ‚4. Bas ift die Urfach' aller ſolcher 
496. Herr Zefu,. deine Angft und | Plagen? Ach, meine Sünden haben 
Pein Und dein betrübtes Leiden -Laßtdic) gefchlagen! Ich, ach Herr Jeſu, 
immer mir. vor Augen fen, Laß mid) habe das verichulbet, Was du erbuldet. 
die Suͤnde meiden; Taß mid an deine| 5. Wie wunderbar, o Gott, if diefe 
voße Noch Und deinen hesben bittern | Strafe! Der gute Hirte leider für die 
d, So lang ich lebe, denken. Schafe; Die Schuld bezahlt der König, 
+2. D Herr, laß deiner Seele Qual, |der Gerechte, Für feine Knechte. 
Der Dornenkrone Spiken, Und deinet 6. Der Fromme ftirbt, der recht und 
Marter allzumal Dec meiner Seele |richtig wandelt; Der Boͤſe lebt, ber 
nüßen, Mir oft und ernſtlich falfen ein, |wiber Gott: gehandelt; Der Heilge 
Und eine mächt'ge Warnung feyn Bor |ftirbt; — "ber das Gele gebrochen, 

: allen Miffethaten. Wird freigefprochen. 

3. Die Wunder alle, die du haſt, 7. Ich war von Fuß auf voller 
Hab’ ic) dir helfen fchlagen, Auch mei⸗ Schand’ und Suͤnden, An mir Elenden 
ne große Suͤndenlaſt Dir aufgelegt zu war nichss Gut's zu finden. Das hätt 
tragen. Ach, Tiebfter Heiland, fchone |ich dort, von Gott verworfen, muͤſſen 
mein, Laß diefe Schuld vergeffen feyn, Auf ewig buͤßen. 
Und Gnad' für Necht ergehen. - 8 D große Lleß’!.o Lich" ohn alle 

4. Du haft verlaffen deinen Thron, | Maaße, Die dich gebracht anf diefe 
Bir in das Elend gangen, Grträgeft | Darterfiraße! Sch lebte mit der Welt 
Schläge, Sport und Hohn, Mußt an |in Luft und Freuden, Und du mußt le® 
den Kreuze hangen, Auf daß du für den! on 
und fchaffteft Rath, Und unfre fchwere| 9. Ach großer König, groß zu allen 

Mifferhar Bei deinem Gott verfbhnet. get: Wie kann ich gnugfam deine 
5. Drum will ich nun aus Dankbar⸗Treu' ausbreiten ?_ Kein menfchlich 
keit Bon Herzen. dir lobfingen, Und Herz vermag es auszudenken, Was dir 

“wenn du mid) nach diefer Zeit Zur Se: | zu ſchenken. J 
10. Ich kaun's mit meinen Sinnen 


nicht erreichen, Womit doch dein Er⸗ 
barmen zu vergleichen! Ich koͤunte ſol⸗ 
che Huld mit tauſend Welten Dir nicht 
vergelten. 
11. Doch iſt noch etwas, das dir an⸗ 
genehme, Wenn ich des Fleiſches Luͤſte 
daͤmpf' und zaͤhme, Daß fie mein Herz 
aufs neue nicht entzuͤnden Mit alten 




















lͤgkeit wirft bringen, So will ich dorten 
nod) viel mehr, Und mit dem ganzen 
Himmelöheer Dich ewig dafuͤr Ioben. 
6. Herr Jeſu, deine Angſt und Pein 
Und bein betrübtes Leiden Laß meine 
legte Hoffnung feyn, Wenn id) von hier 
ſoll ſcheiden. Ach hilf! laß mich durch 
beinen Tod Fein fanft befchließen- mei: 
neNöth, Und felig erben; Amen. - 
.1 Sünden. — 


‚Eigene Mejodie. 12. Es fichesnägt in meinen eignen 
4971. Herzliebſter Jeſu, was haft! Kräften, Die e DBegier and 
du verbrochen? - Dein Todesurtheil ha⸗ Krenz zu heften; Dium gib mir Deinen 
ben fie geſprochen; Was ift Die Schuld? Geiſt, der mich regiere, Zum Guten 
in welche Miſſethaten Bift dır- geras| führe. 
then? — 113. Dame werd’ ich deine. Gnade 
2. Du wirft gegeifielt und mit Dorn |recht betrachten, In Deiner Liebe dieſe 
gekroͤnet, Ind Angeficht geichlagen und | Welt verachten, Das Kreuz nicht fuͤrch⸗ 
verhöhnet,; Traͤgſt felbft dein Krenz, |ten, Alles für Did) wagen, Mir ſelbſt 
ganz blutig und entkraͤftet, Wirſt dran jentfagn. 8 
geheftet. J 14. Dieß Alles, ob es auch gering 
3. Du ſchwebeſt zwiſchen Himmel | zu (digen, Wird doch dein liebevolles 











K. Bon dem Leiben unbrWtunben Jeſu Ehrili. A 
Herz ergbtzen; In Guaden wirft du eö| ich in den Himmel ein, Los von Aller 


von mir annehmen, Mich nicht befchde 
men. - 

15. Wenn dort, Herr Jeſu, dann 
vor deinem Throne Auf meinem Haupte 
fteht die Ehrenfrone, Will ich mic neuer 
Zunge Lob dir fingen, Dir:Ehre brin- 
gn!, 7.909. Heermann. 


Mel. Deram Sram tß meine Liebe, 


498. Meute, fprach mein Heiland, 
beute; An fein blutig's Kreuz erhöht, 
Als ein Sänder ihm zur Seite Sterbend 
noch um Gnade fleht': Heute, fo bes 
theur' ich dir! Heute noch follft du mit 
mir, In mein Paradies erhaben, Theil 
an meinem Reiche haben. 

2. Theures Wort aus Jeſu Munde! 
Feſt verfiegelt durch fein Blut! In der 
finftern Todesftunde Gibft du Freudig⸗ 
Feit und Much. Wenn der Chrift nun 
fcheiden fol, Bleibt er fefter Hoffnung 
voll, Sicht die Tracht in Richt verkehret, 
Meiß gewiß, wohin er fähret. 

3. 


Troͤſte du mein brechend Herz; Und 
dann aͤngſtet nur vergebens Meinen 
Geiſt der Trennung Schmerz. Er ſinkt 
nicht in Finſterniß; Denn wahrhaftig 
und gewiß Iſt dad Wort des treuen 
Zeugen. Sier muß jeder Iweifel ſchwei⸗ 


gen. 
4. Herr, num fühl ich abzufcheiden 
Eine heil'ge Luft in mir. Dort find ums 
befleckte Freunden, Aber Muͤh' und Suͤn⸗ 
den hier. Kein auch noch fo fruͤhes Grab 
Kürzet je mein Leben ab; Es foll nur, 
frei von Befchwerben, Zeitiger verklaͤret 
werden. . 
5. Selig, furchtlos, 
geln, Ja, von nun an ſelig iſt, Bruͤder⸗ 
lich begruͤßt von Engeln, Der im Herrn 
entſchlafne: Chriſt. Was fein Glaube 
je gethan, Jedes gute Werk. folgt dann 
Seiner Seele von der Erden Hin vor 
Ott, fein Lohn zu werben. 
6. Run audy ich, o Herr, befehle, 
Wenn ich kaum noch lallen kann, Die 


Durch dich erlöste Seele Drinen treuen 


Händen an. Und du, Heiland, ftärkeft 
mid), Rufeſt mir auch zu, daß ich Noc) 


heures Wort des ew gen Lebens! 


rein von Man⸗ 


Furcht und Plage, Here, bei dir da⸗ 
heim zu feyn. Dort genieß" ich deines 
Lichts, Bid zum Tag des Weltgerichts; 
Damm wird-mein verwest Gebeine Auch 
erftehn im Himmels ſcheine. 


Dr. Jeh. A, Eqleel. 


Met. Herwliebfier Jeſu ꝛc. 

499. Hier ſteh' ich, Vater, bei des 
Sohnes Krenze, Beſieget ganz vom 
goͤttlich jtarfen Netze Der Liebe, die 
aus feinen Todesfchmerzen Mir dringt 
u Herzen. 

2. Unmdglid) kann die Liebe höher 
fteigen, Wie du fie zeigft, kann Fein 
Geſchoͤpf ſie zeigen. Nichts bleibt und 
übrig, als zurädzurreten Und anzube⸗ 
ten. 

3. Du gibſt den Sohn! was kamnſt 
du Groͤßres fchenfen? Der Sohn, ent: 
bramt, auf unfer Heil zu denken, Bes 
denkt fich nicht, fein Himmelreich, fein 
Leben Fılr ung zu geben. 

4. Sir uns ward er das Opfer aller 
Magen; Wer kann ein Beifpiel folcher 
Liebe fagen? Richt fr Gerechte, wicht 
für feine Freunde, Nein, für die Feinde! 

5. Er leider willig für unnuͤtze Kinech:. 
te, Für die Gottloſeſten er, der Ge⸗ 
rechte, Er will filr Sänder, für der 
Feinde Schulden Den Tod erbulden. 

6. Dieß ift das Werk der allerhoͤch⸗ 
ſten Fiebe! Daß diefe nicht der Welt 
verborgen bliebe, Muß Golgatha des 
Ta 3— Glanz verdunkeln; Rur fie fol 
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7. Hier iſt der Vorhang ganz und 
gar zerriffen; ' Hier Läßr die Kieb’ uns 
ihr Geheimniß wiſſen; Was fo viel 
Schattenbilder fonft verſtecket, Wird 


hier entdecket. | 
8. Sie ging und trug mit Schmerz 
und bitterm Hohne Die anf ihr Haupt 
gebrädtte Dornenkrone; Sie trug, die 
Liebe, — Bott, was ift wohl treuer ? — 
Das Holz zum Feuer. 
9 Sie ift der Himmelsfchläffel zur 
Erkenntniß; Ste öffnet erft den Blin⸗ 
den das Berftändniß; Durch ihre Macht 
wird'Sinn, Herz und Gewiffen Ganz 
et. it t et 


am Tage, daͤ ich ſterbe, Deine Herrlich- hingeriff 
FE + I 


keit ererbe. 


ae deuſuden Tage Geh 


10. DO Wonne, die fein Mund je ans 
gefprochen, Die aber wohl durch Chris 


| DEE Ba. 222 —— ine. EB Sy 
m ausgebreche wi Wenn Beugung, Wr| 2: Wer dir fchfhbu fo viel Pein, Gr 
Bert und Zygude ringen, Ihm Dast | viel bitn res Leiden, Das dir Seele, 
zu bringen. u... . 1 Mark und Bein Wie ein Schwert. will 
. 11. Men Gott und Kar! ic song ſcheiden, Troͤgeſt aller Meuſchen Laſt, 
nichts Andres wiſſen, Nichts Denken, | Und was ich begangen; Darum haft du 
ſuchen, glauhen ˖ und ‚genießen, Sm | eine Raſt, Mußt zum Aod erbahgen. 
nichts bekennen, Jehren, ſingen, ſagen 3. N, was iſt es, wena auf’& Herz 
In meinen Tagen. Fällt des Tades Zagen, Wenn der Sände 
12. Nichts, als dein ganz erſtaunlich Hoͤllenſchmerz Fuͤllt den Geiſt mit Pla⸗ 
sraßee Lieben. Say lehenslaung tief Arigen! Darum. mußt da dich, 0’ Held, 
nigin Der gelchrieben ; ‚Nur diefes laß | Auf der. Gade-winden, Dem auf Bid 
nur in ber Iodesſtynde Zum Licht und | alleine fällt Alle Laſt ber Sünden. 
Grunde. I 4 Laß im Geiſte mich bei dir. Heil⸗ 
13. So 129 io 8 noch auf meinen ger Jeſu, ſtehen; Laß dein Leiden für 
Gierbebeisr:, IB ade ich, wenn ic) | mad für Mich voll Reue ſehen! Laß 
icht „fein Lieb un We ? Dieb Mi sm nich deine heil ge Laſt Huch ein wenig 
Bi, ie alle Sinne ſchwinden, ein tragen, Und wenn mich daß Leiden faßt, 
d verkinden, ;.. ; | Mig,beidir ve 
14. So — — g'nug auf Zeit und 5. O,. wen ich armer Wurm 
Ewigkeiten. Siewizd mir * She Noch) im Leichtſinn wallen, De für 
zubereiten, Sie werd’ ich ſchauen, fie | der Todesſturm Herr, auf dich gefallen 
meet ich — Und ganz ver Lehrt mich nicht dieß Zorngericht Aller 
ir hier ein. Troͤpllein | Sıunde.fterben, D, fo kann ein ind’rer 
ion ſo Füße, Üben deiner Liche & vafl nicht Gnade mir. erwerben. 
ich recht genieße; Wag wird das ganze|- 6 Mahne mich, wie meine tb Du 
Merri in jenem Leben. Für Wonne geben! auf dic genommen, Und wie äder Dich 
46. Ad, wie’ ich.ba, dich hinuuliich | ner Tod Far mich ift gefonmmen! Geh 
zu verehren, So darfe in Bert — ich/ wie durch deint Bruͤſt Tobeöfchwers 
mich nichts mehr. — ein ‚Gott, | ger ſchneiden, Dann wid auch die Suͤn⸗ 
du weißt, wie oft mich's ſchierzlich denluſt Ewig mir entleiden. 
sent, Bas mich jexftreuet..- 7« Hilf, oweicher Seelenfreund, Meis 
Doch merd'ich weit in — ner armen Seele, Daß nicht länger mich 
* 























—8* Und alfegeit die Quelle wieder ber Feind Noch mis Sünden vale! Rab 

nden, Bis deine Liebe nach den Pib | mir deinen blutigen Schwei 3 
geimst en. Mich heim wird grgem, |gute fommen, Wann ic) von des Erbe 

18. Drum preif. id), ſig mitten Kreis Werde wessgenommien 
indemJ —5 Und fing ihr ale 
n der Trauer  AAUAS I 
Kes ı 1 häpern Chor srfcheien,. 


Abbe | 
9. Do Bi, mein Gera 
Sie nun genügen; Die Liebe wird yo 


Eng Herz befisgen.,. Der feinem 


hron, da irn ee mir gelingen, Sie 
ganz zu fingen. . . Woptenkbert.. [und allerieiss Hier haſt genug schen. 
3. Ach, nimm mid), tyexer Seelen⸗ 
Mer. Jeſu Leiden, Pein und Tod. — freund; Yardie Gemeinſchaft ei Dein 
500. Hinwnelstonig⸗ hoͤchſter Gert! Reiven mas [ONE hemeint. Kal auch 
Mas wills mit dip werden DHaß ˖ du] meines. fayııc u der 
Jitaſt voll Ungkt und Nosb: Behand; auf|. 4. Zwar da allein, n Schmemens 
Day lärben? Dap die Schweiß vegnengi | matın) Biflsybernie Kelersraur; Kein 
mit Blut, Aus den Gliedem Wenſch/ bein reiner. Angel enn Betre⸗ 
Ba fi lad, Troſt En Dir, ten dieſen Pfad. 


| mer Du) So, piß über aueh *. 


iu 501. Kschtheurer Heiland, „reiläed 


beide: und Selenſchmerz Split: vu 

mein Kfm: : erde 
Ic) mahe:mich zu deinem Keru 

Und fag” es glaͤubig an, Dieweil du 


3.. 
sehr. red Amt —EES 





x. Bon nen Jein Eheifii. æ* 


kraft, Unb. dein erworb'ues Gut, Und/ 4. Drauf ſpricht er feine —— 
gibſt, was Heil und Sebeu ſchafft, Durch | Die bei Johanne finnde, Trbſt't fie vom 
dein vergoff’ned Blut. Kreug, fo pıterfang, Mit feinem ſchwa⸗ 
6. Soll’den mein Herz nicht dir zum hen Munde: Sich’ Hin, dein Sohn! 
Nahm Auch etwas Noth beſtehn? Soll Weib, ie fen. Mein Arnt bei Dir 
denn.im wahren Ehriftenrheum Mein) uerwalten;. Wed: Jünger. fieh‘,. Hier 
Stau nicht leidend gehn _..... ſtehet, die Du folsft als Mutter halten! 
7. Ja, hoͤchſtes Gut! ich gebe michſ/ 5. Ach, rreues Herz, ſo ſorgeſt du Für 
Ins Leiden willig hin, Und was dem alle deine Frommen; Du wachſt u 








Fleiſche widerlich, Das werde mein /ſieheſt fleißig zu, Wo ſie in Truͤbſal — * 


Gewinn. men; Trittſt auch mit Rath Und treuer 
8. Mein alter Menſch fol, Herr, mie! That Zu ihnen auf die Seiten; Du 

Bir Hinfert gekreuzigt ſtehn, Ich will | bringft fie fort, Gibft ihnen Ort Und 

ven rauhen Marterweg Mit Dir, mein Raum. bei.guten Leuten. . 

Fein, gehe. 6. Die dritte Rev’ haft du gethan 
9. Sch mache mid) inſonderheit Zu Dem, der. dich, Kerr, gebeten: Gedenk 

deines Namens Ehr', O Jeſu, fertig | und nimm dich meiner an, Wenn du nun 

und bereit, Zu leiden mehr und mehr. | wirft eintreten. Sn deinen Thron, Und 


10. Ach, ſollt ich, dein Fe Slied, Ehr' und Kron' Als Hinumelsfürft aufe - 


Fuͤr dich, mein hoͤchſtes H Biel] fegen! — Ich will gewiß Im Paradies, 
auszuſtehn nicht ſeyn Peer, Der | Spradhft du, dich heut‘ ergögen‘ . 
that's, der an dich glaubt! 7. O füßes Wort, o Freudenftimm'! 
11. Ich glaube, hilf der Schwachheit Wohl dem, der ſie vernommen! Laß 
auf, Und ſchenke Freudigkeit. Daß ich nun den Tod mir großem Grinmm Von 
im ganzen pelaef Nicht ſcheue / allen Enden kommen: Stuͤrmt er daher: 
Schmach noch Leid. Was laun er mehr, Als.Leih und Seele 
12. Rimm, ef, den du haft geliebt, | ſcheiden? Indeſſen heb' Sch mich und 
In die Gemeinſchaft ein, Die dein hoch⸗ ſchweb· Ins Paradies der Freuden. 
theures Leiden gibt; Laß ſtets mid) um! 8. Nunwohl; der Schächer wird mit 
dich fenn! ..,..° De & Böften | Freud’ Auf Chriſti Wert erquicket; Er 
aber ſeufzet tief und ſchreit, Weil Gott 
ihn nicht anblicket: Eli, mein Gott! 
502. Her ait, mein Herz, Die ſieben WBeldy Angie und Noth uf id, dein 
Wort‘, Die Zeſus ansgefpiuchen; Als Kind, ausſtehen! Ich ruf, und di 
ihm durch NQumi und blutigen Mord /Schweigſt ſtill dazu, eiffſt mich zu 
Eein Herz: am Kreuz gehrochen; ‚Sie | Grunde gehen. 
find aud) dein; Schleuß wohl fie ein,| 9. Nimm dieß zum Vorbild, from 
Als edle, hohe Gaben, So wirft du a —e— ng —— 
Freud' In ſchwerem Leid Und Troſt im let; Schau, daß dein Muth in Angſt 
‚Strenge heben. und Schmerz Ni twerde gar gefaͤllet; 
2. Gen’ allererſte Sorge war, In Bleib’ kart und feſt; Der jcht dich. läßt, 
ſchuͤtzen daie ihn hafſen; Bat, daß je | Wird dich gar bald —— y bu ur 
Gott der boͤſen Schaae/ Wollt' ihre|treu, Und, halt dabei, Start An ‚mit 
Suͤnd erlaſſen. Derpıb, » veugib, Eprach stehn und Beten. 
er aus Lieb, O Vater, ihnen Allen!, Sie A; „Herr fährt fort, nf laut 
wiffen nun Micht, was fie hy, Fu und he, lagt, wie ihn heftig diirfte; 
welchen Graͤul ſe fallon. Mich därfter! ſprach der ew'ge Queli 
3. So lehret er, wie ſchoͤn es ſay, Die | Und edle Kebensfuͤrſte. Was meint er 
lieben, die ans fraͤnken, Und ihnen ohne | hier? Er zeiget dir, Wie matt er ſich ge: 
Deuchelei, All ihre Fehler ſchenken. Er| tragen An deiner Laſt, Die du jhm haft 
zeigt zugleich, Wie — Ynp' Gemacht in Sündentägen. 
fromm ſer ein Beiuthe, Dad auch fein 
Feind, Der s boͤſe meint, Bei ihm nich 
find’, as; Guͤr. mn Kreuz beijedfiipann. 


" , io :, F 
- Mel, , Wa vieln Gott wil ıc. 


bie ihn fo hoch —* de vieß "un 
va ring" u 


Al., Er, deutet, guch den Seelen an, 


⸗ 


wohl verfange. Das merke wohl, Wer ſchloß Die Pforte zu; Ich trete frei ya 
Aummervoll Nach Heil und Gnade trach: | Gnadenthrone, Hab’ alles Heil in Got⸗ 
tet! Er tränker dich, Der blutend ſich tes Sohne; Ich bin erldst. 
Zu Tode hat geſchmachtet. --:- 4. Ich bin erldſst; mas iſt noch, das 
12. Als nun des Todes finſt re Macht | mich ſchreckt? Licht wird Die Todes⸗ 
Begann herein zu dringen, Sprach Got: | nacht, Aus der mich bald der Herr des 
te8 Sohn: es ift vollbracht! — Sprich, | Lebens wedt Zu ſeines Himmels Pracht. 
was follt' er vollbringen?. Das, was fo | Werd’ ich ins ftille Grab getragen, So 
Mar Die heil ge Schaar Der Väter und | ruh ich ans von Prüfungstagen; Ich 
Propheten Verkuͤndigt ſchon, Wie man | bin erldst. 
den Sohn Einſt kreuz gen wird’ und 6. Ich bin erlost. In Frieden fahr ich 
toͤdten. hin, Wenn meine Stunde da. Der Tod 
13. IMS denn vollbracht, was willſt wird mir zum feligen Gewinn; Mein 
du num Dich ‚noch vergeblich plagen, | Retter bleibt mir nah. Er führt mich ein 
Als muͤßt' ein Menfd) mit feinem Thun | zu feinem Leben, Da will ich ewig ihn 
Die Suͤnbenſchuld abtragen? Es iftjerheben! Ich bin erldst. Wagner. 
ve! Das ninm in ach! D ' 
darfit hier nichts mehr geben, Als da 
du gländft, Und gläubig bleibft In dei: | 504; Ich danke dir für deinen Tod, 
nem ganzen Leben. Herr Jefu, und die Schmerzen, Die du 
14. Rum geht fein fchweres Leid zu | in deiner legten Noth Empfand 'ſt in dei- 
End’: Er ruft : nimm meine Seele, DO | nem Herzen. Laß die Verdienſte folcher 
Bater, auf in deine Haͤnd', Die ich dir | Pein Ein Labfal nıeiner Seele fenn, 
jetst befehle! Nimm meinen Geift, Der | Wenn mir die Augen brechen. 
hinfich reißt Aus meinem kalten Herzen!| 2. Ich danke dir für deine Huld, Die 
— Und hiemit wird Der große Hirt Eut= | du mir haft erzeiget, Da du zur Zahlung 
Bunden aller Schmerzen. meiner Schuld Dein Haupt im Tod ge: 
15. O möchte Bott, daß fich mein End' neiget. Ach, neige dich, mein Herr und 
Auch alfo möchte wenden, Und ic) den Gott, Zu mir aud) in der legten Noch, 
Geift in Gottes Hand’, Und treuen) Auf daß ich Gnade ſpuͤre. 
Schooß hinſenden! Ach, laß, mein Hort,| 3. Laß mic) auf deine Huld und Treu 
Dein letztes Wort‘ Mein letztes Wort | Einft aus dem Leibe fchetden, Daß nicht 
andy werden, So werd’ ich ſchoͤn Und | an mir verloren fey Dein theuerwerthes 
felig gehn Zum Himmel von der Erden! | Leiden. " Nimm dannmich hin, Herr 
oo 07 Geryard. Jeſu Chriſt, Wo du mit deinen Helgen 
biſt, Und laß mich ewigleben! 
Met. Gott iſt getreu, ſeln Gen ac. nn 


11278, Angelud. 
508. Ich bin erldst durdy meines 
Mittlers Blut Und feinen Kreuzestod; 
Mit Sort verſoͤhnet, hab ich Troft und 
Muth, Und fürchte Feine Noth. Die 
Weilsheit hat mein Heil erfunden, Die 
eiebe für mich überwinden; Ich bin 
erlöst. BEE 



























Mel. Aus tiefer Noth fchrei’ Ich ıc. 


Mel. Herillehſter Iefu, voadı haft dur ıc. 
505. Sch danke dir in glaubensvoller 
Reue, Du Wundergots: Der unerhbrten 
Treue, Fuͤr veinen Nach Der umerforfch: 
ten Ent Uns fapeı Kieße. :. 
un 2. Du ſaheſt wohl die Laften, fo mich 
2. Ich bin erlbötz wur trifft des Don: | vräden-, Du nahmeſt Fan —* 
ners Spruch Vom Sinai mich nicht. ſchwachen Rüden; Die dachteſt gleich, 
Mein Heiland trug für mich Den ſchwe⸗ dich eines folchen Armen ' echt zu er⸗ 
zen Fluch, Ich komm' nicht ind Gericht. | barmeiit.. .7 
Drum quäfemich nicht, bereute Sünden! | - 3... Dieih Sohn ee der. foldye 
- Der Baterläßt mich Gnade finden; Ich) Bürde träger, Du haft ſie ihm, dem 

bin erlöst. er 1 &tärkem, anfgeleget. Er ſurbt, daß 
"3. Ich bin erldst; der Held zerriß das mich die Suͤnde nice Berüeanme , Am 
h. Bur| Kreuzesſtamme/un töe 


Band Der. Zeinde einer Mäh 2 
Hoͤlle hat den Schluͤſſel ſeine Hand; Erf 4. Herr Jeſu Chriſt, WHreife deine 
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X. Bon dem Leiden und Sterben Jeſu Ephrifii. 


Liebe, In der du ſtirbſt, daß ich lebendig 
bliebe; Dein Herz enrbrennet gegen 
Meufchenkinder, Die armen Suͤnder! 
5. Zür mid), Gott Lob, als wie für 
meine Brüder, Kür mich, mein Haupt, 
das kleinſte deiner Blieder, Fur mic) 
find Dir die Glieder fo zerftochen, Das 
Herz zerbrochen. 

6. Du zeigeft mir die Male deiner 
Wunden: Da hab’ ich dein und mein 
Herz erft gefunden; Da hab’ ic) Muth, 
und einen Grund zum Hoffen Stets 
angetroffen. 

7. Hier fließt ein Del für die vers 
wund'ten Herzen, Die Balſamkraft für 
alle Höllenfchmerzen; Ber Buße thut, 
kann für fein arm Gewiffen Hier Troft 
genießen. 

8. Ich ruͤhme dich und deine großen 
Gnaden, Wodurch du mich ſolch einer 
Laſt entladen. Wie wohl iſt mir in dieſen 
Felſenritzen Vor Moſis Blitzen! 

9. Sie koͤnnen mir zum Troſt, zur 
Freude taugen; Ich ſchau' hincin mir 
offen Glaubensaugen, Und rufe nur, 
je mehr ich ſolches prüfe: O welche 
Ziefe! 

10. Hier quille ein Fluß, den Aus: 
fat abzubaden, Ein offner Born für je: 
ven offnen Schaden, Das Opferblur 
zur Reinigung der Suͤnden Iſt hier zu 
finden. j .. . \ * 
Ich bitte dich, o Jeſu, durch 
dein Leiden, Durch jede Qual, die du 
bei deinem Scheiden Auf Golgatha am 
blut' gen Kreuz empfunden, Durch deine 
Wunden: 

12. Ach, laſſe mich die Suͤnden recht 
beweinen, Weil ſie ſo groß, als Sand 
am Meer, erſcheinen! Sie fangen am, 


mir, als ein’ Laft der Erden, Zu fchwer:| 


zu werden. 

13. Ich Hag’ es dir mit meinen 
ſchwachen Munde, Sie reuen mich von 
ganzem Herzenögrunde. Erbarme dich, 
Laß Gnade auf mein Flehen Fuͤr Recht 
ergehen! 

1%. Ad), handle nicht fo, wie ich es 
verfchuldet! Du haft Ja meine Schuld 
und Schmach erbulder; Vergib mir doch 
die großen Frevelthaten Aus lauter 


Gnade. ' 


v 








Wunden decken! Laß Lebensſaft aus 
deiner Seite Tiefen Zur Heilung triefen! 
Ds. Fr. Piller. 


Mes. Ein Rimmsels geht und teigt ıc. - 


506. Ich grüße dich am Kreuzes⸗ 
ſtamm Mit andachrsvollem Herzen. Du 
hochgelobtes Gotteslamm, Vergehſt in 
tauſend Schmetzen; Doch ſieht mein 
Glaube wohl an dir, Daß Gottes Maje⸗ 
ſtaͤt und Zier In dieſem Leibe wohne, 
Und daß du hier ſo wuͤrdig ſeyſt, Daß 
man dich Herr und Koͤnig heißt, Wie 
auf dem Ehrenthrone. 

2. Ich liebe dich, o Seelenfreund, 
Den jet mein Geift umfaſſet. Wer 
zweifelt, daß du's gur gemeint, Da du 
für mich erblaſſet? Du ftirbft zwar, 
weil der Liebe Macht Did) zu der hoͤch⸗ 
ften Prob’ gebracht, Und liebeft bis ans 
Ende; Doc) lebft du mir, und meine 
Noth Verwandelt fich mit deinem Tod 
In Heil durch deine Hände. 

3. Ich faffe dic), mein Lofegeld, Mir 
unverruͤcktem Glauben, Verfbhner Bot: 
tes und der Welt! Dieß foll mir nie= 
mand rauben; Mein Hoberpriefter har 
vollbracht, Was mich gerecht und felig 
macht; Nun ift er hoch erhöher, Und 
ich bin los; mein Glaube gilt, Wenn 
das Geſetz gleich droht und ſchilt, Und 
Satan widerſtehet. 

4. Ich folge dir durch Tod und Leid, 
Nichts ſoll von dir mich trennen, O 
Herzog meiner Seligkeit! Die Seelen, 
die dich kennen, Erfahren deine hoͤchſte 
Treu', Daß ihnen nichts unmoͤglich ſey, 
Seit du fuͤr ſie geſtorben. Ich ſcheue 
nicht den Maͤrt'rertod, Und bin gewiß: 
in aller Noth Iſt mir dein Heil erworben. 

5. O ſieh auf mich, du Gotteslamm, 
Und gib dich mir, mein Leben! Du biſt 
der Seelen Braͤutigam, Mein Heils⸗ 
grund und mein Streben. In Chriſti 
Leiden gluͤht mein Geiſt, Die Liebe 
Jeſu wird gepreiſ't, Mein Glaube foll 
bier. erben, Die Hoffnung zeigt mir 
Half und Kath, Gehorſam folger in 
der That. — So will ich leben, fterben. - 
V. €. Köfcher. 


Met. Run ruben alle Mäder. 


15- Ad, reinige die Wunden, Biut 507. Sch fehe Dich mit Beten Dort — 
und Flecken, Laß fie dein Blut und deine an den Delberg treten, Herr, der Geber, 
Sinapp’s geifil. Liederbuch, 15 


n 


Schooß hinfenden! Ach, Laß, mein Hort, 


- Der Vater läßt mich Gnade finden; Ich 


ne he 


wohl verfange. Das merke wohl, Wer | fchloß bie Pforte zu; Ich treta frei zum 
Fumnervoll Nach Heil und Gnade trach- | Gnadenthrone, Hab’ alles Heil in Got⸗ 
tet! Er traͤnket dich, Der blutend ſich tes Sohne; Ich bin erlöst. 
Zu Tode hat geſchmachtet. .4. Ich bin erldöt; mas iſt noch, das 
12. Als iiun des Todes finfl're Macht | mich ſchreckt? Licht wird die Todes⸗ 
Begann herein zu dringen, Sprach Got⸗nacht, Aus der mich bald der Herr des 
Lebens weckt Zu ſeines Himmels Pracht. 
Werd’ ich ins ſtille Grab getragen, So 
ruh' ich and von Prüfungötagen; Ich 


























was follt' er vollbringen? Das, was fü 
Har Die heilge Schaar Der Väter und 
Propheten Verkuͤndigt fon, Wieman | bin erlöst. 
den Sohn Einſt kreuz'gen wuͤrd' und] 5.3chbinerlöst. In Frieden fahr ic 
tiven. Hin, Wenn meine Stunde da. Der Tod 
13. Iſt's denn vollbracht, was willft | wird mir zum feligen Gewinn, Mein 
du nun Dich noch vergeblich plagen, | Retter bleibt mir nah. Er führe mich ein 
Als muͤßt' ein Menfch mit feinem Thun | zu feinem Leben, Da will ich ewig ihn 
Die Sändenfhuld abtragen? Es ift erheben! Ich bin erldst. Wagner. 
vollbracht! Das nimm in Acht! Du Zu 
darfft hier nichts mehr geben, Als daß Mei And tiefer Noth fchrei Ich ıc. 
du gläubft, Und gläubig bleibſt In dei: | 504. Sch danke dir fir deinen Tob, 
nem ganzen Leben. Herr Jeſn, und die Schmerzen, Diedu 
14. Nun geht fein ſchweres Leid zu | in deiner legten Noch Empfand'ft in dei 
End’: Er ruft ; nimm meihe Seele, DO |nem Herzen. Laß die Verdienſte folder 
Bater, auf in deine HAnd',. Die ich dir | Pen Ein Labfal meiner Seele feyn, 
jetst befehle! Nimm meinen Geift, Der | Wenn mir die Augen brechen. 
hinfichreißt Aus meinem kalten Herzen!| 2. Ich danke dir für deine Huld, Die 
— Und hiemit wird Der große Hirt Ent: | du mir haft erzeiget, Da du zur Zahlung 
bunden aller Schmerzen. meiner Schuld Dein Haupt im Tod ge: 
15. O moͤchte Gott, daß ſich meinEnd' |neiget. Ach, neige Dich, mein Herr und 
Auch alfo möchte wenden, Und ich den Gott, Zu mir auch in der legten Noth, 
Geift in Gottes Hand’, Und treuen| Auf daß ich Gnade ſpuͤre. 
3. Laß mich auf deine Huld und Treu 
Dein letztes Wort Mein letztes Mort | Einft aus dem Leibe fcheiden, Daß nicht 
and) werden, So werd‘ ich choͤn Und | an mir verloren fey Dein theuerwerthes 
felig gehn Zum Himmel von der Erden! | Leiden. Nimm bannımäah hin, Her 
oo 9. Gerhard. Jeſu Chriſt, Wo da mit deinen Heilgen 
biſt, Und laß mich ewig leben! 
Met. BGott iſt getreu, fein Ber ac. .*5 1:2 Mngelah. 
508. Ich bin erldst durch meines a LP Es SER Se 
Mittlerd Blut Und feinen Kreuzestod; „  +*l Heruletfer Schu wahnaf du ıc. 
Mit Gott verfühnet, hab ich Troft und | 505. Ich danke dir in glaubensvoller 
Muth, Und fuͤrchte Feine Noth. Die Reue, Du Wundergott:der unerhbrten 
Weisheit hat mein Heil erfunden, Die | Tree, Faͤr veinen Rath Der unerforſch⸗ 
Liebe für mich überwunden; Ich bin|ten Triebe, Uns ſuͤßen KieBe 
eridst. er 2. Du faheft wohl die Laften, fo mid) 
2. Ich bin erloſt; nun trifft des Don= | druͤcken, Du nahmeſt fie von meinem 
ners Spruch Vom Sinai mich nicht.fchwachen Rılden; Dis dachteſt gleich, 
Mein Heiland trug für mich’ Den ſchwe⸗ dich eines folchen Armen "Stecher zu ers 
en Fluch; Ich komm' nicht ind Gericht. |banme, - 2... 0% 
Drum quält mich nicht, bereute Siinden! |-" 3.. Dein Sohn iſts felbſt, der folche 
Buͤrde träger, Du haft fie ihm, dem 
tärfen ‚’ anfgeleget. Er flieht, daß 
Mich-die Sünde nicht Btvearnme, Am 


bin erlöst. nl 
Z Ich bin etldst; der Held zerriß das | Mi 

Band Der Feinde meiner Ruhe ur] Rreuzesfiemme;’t :-7 - ©.“ 
Hoͤlle hat den Schluͤſſel ſeine Hand; Er] 4. Herr Jeſu Chriſt, Whäreife deine 
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Liebe, In der du flirbfl, daß ich lebendig 
bliebe; Dein Herz entbrennet gegen 
Menfchenkinder, Die armen Sünder! 

5. Zür mid), Gott Lob, als wie für 
meine Brüder, Zur mich, mein Haupt, 
das kleinſte deiner Glieder, Fur mich 
find dir die Glieder fo zerftochen, Das 
Herz zerbrochen, 

6. Du zeigeft mir die Male deiner 
Wunden: Da hab’ id) dein und mein 
Herz erfi gefunden; Da hab’ ich Murh, 
und einen Grund zum Hoffen Stets 
angetroffen. 

7. Hier fließt ein Del fir die vers 
wund'ten Herzen, Die Balfamkraft für 
alle Höllenfchmerzen; Wer Buße thut, 
kann für fein arm Gewiffen Hier Troft 
genießen. 

8. Ich rühme dich und deine großen 
Gnaden, Wodurch du mich fold) einer 
Laftentladen. Wie wohl ift mir in diefen 
Selfenrigen Bor Mofis Bligen ! 

9. Sie fhnnen mir zum Troſt, zur 
Freude taugen; Ich ſchau' hinein mir 
offen Blaubensaugen, Und rufe nur, 
je mehr ich folches prüfe: O welche 
Tiefe! 

10. Hier quillt ein Fluß, den Aus⸗ 
ſatz abzubaden, Ein offner Born fuͤr je⸗ 
den offnen Schaden; Das Opferblut 
zur Reinigung der Suͤnden Iſt hier zu 
finden. 

11. Ich bitte dich, o Jeſu, durch 
dein Leiden, Durch jede Qual, die du 
bei deinem Scheiden Auf Golgatha am 
blut' gen Kreuz empfunden, Durch beine 
Wunden: 

12. Ach, laſſe mich die Suͤnden recht 
beweinen, Weil ſie ſo groß, als Sand 
am Meer, erſcheinen! Sie fangen au, 


mir, ald ein’ Laft der Erden, Zu fchwer | 


. 
‘ - 


zu werden. 

13. Id Mag’ es dir mit meinen 
ſchwachen Munde, Sie reuen mich von 
ganzem Herzensgrunde. Erbarme dich, 








Wunden decken! Laß Lebensfaft aus 
deiner Seite Tiefen Zur Heilung triefen! 
Pb. Ir. Hiller. 


Mes Ein Rimmielns geht und teigt ıc. - 


506. Ich grüße dic) am Kreuzess 
ſtamm Mit andachtövollem Herzen. Du 
hochgelobtes Gotteslamm, Vergehit in 
taufend Schmetzen; Doch fieht mein 
Glaube wohlan dir, Daß Gottes Maje⸗ 
ftät und Zier In diefem Leibe wohne, 
Und daß du hier fo würdig ſeyſt, Daß 
man did) Herr und König beißt, Wie 
auf dem Ehrenthrone. 

2. Sch liebe did), o Seelenfreund, 
Den jest mein Geift umfaſſet. Wer 
zweifelt, daß du's gur gemeint, Da du 
für mich erblaſſet? Du ftirbft zwar, 
weil der Liebe Macht Did) zu der hoͤch⸗ 
ſten Prob’ gebracht, Und liebeft bis ans 
Ende; Doc) lebft du mir, und meine 
Noth Verwandelt fich mir deinem Tod 
In Heil durch deine Hände. 

3. Ich faffe dich, mein Lbfegeld, Mir 
unverrädtem Glauben, Verfbhner Bor: 
tes und der Welt! Dieß foll mir nie= 
mand rauben; Mein Hoherpriefter har 
vollbracht, Was mich gerecht und felig 
macht; Nun iſt er hoch erhöher, Und 
idy ‚bin los; mein Glaube gilt, Wenn 
das Geſetz gleich droht und ſchilt, Und 
Satan widerſtehet. 

4. Ich folge dir durch Tod und Leid, 
Nichts ſoll von dir mich trennen, O 
Herzog meiner Seligkeit! Die Seelen, 
die dich kennen, Erfahren deine hoͤchſte 
Treu', Daß ihnen nichts unmoͤglich ſey, 
Seit du fuͤr ſie geſtorben. Ich ſchene 
nicht den Märt'rertod, Und bin gewiß: 
in aller Noth Iſt mir dein Heil erworben. 

6. O ſieh auf mich, du Gotteslamm, 
Und gib dich mir, mein Leben! Du biſt 
der Seelen Bräutigam, Mein Heils⸗ 
grund und mein: Streben. In Ehrifti 
Leiden gluͤht mein Geiſt, Die Liebe 


laß Gnade auf mein Flehen Fuͤr Neche | Jeſn wird gepreif't, Mein Glaube fol 


ergeben! 
13. Ad, handle nicht fo, wie ich es 


bier erben, Die Hoffnung zeigt mir 
Half und Math, Gehorfam folger in 


verfchulder! Du haft ja meine Schuld | der. That. — 6o will ich leben, fterben. - 


und Schmach erdulder; 


Gnade. 
15. Ad, reinige die Wunden, 


Ä ergib mir doch 
die großen Freveltbaten Aus lauter 





V. E. edſcher. 


Mei. Run runen alle Wälder. 


Blut |507. Day fehe dich mit Beten Dorr ⸗ 


und Flecken, Laß ſie ven Blut und deine an den Delberg treten, Herr, der Geber. 
15 
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erhbrt!. Bin ich zur Andacht träge, Co | Sch’ ich dich, mein Jeſus, an! Deiner 
hilf, daß ich erwäge, Was mich tin | Marter ſchwere Laft, Die du außges 
folcher Anblick lehrt. fanden haft, Hilft mir in der Audadht 

2. Er lehrt mich deinen Willen, Mich | bleiben, Hilft den Weltgeift mir ver- 
dringt, ihn zu erfüllen, Dein Beifpiel, | treiben. 
dein Gebot. Sprich du bei alem| 4. Ja, für Alles, was mich krauͤnket, 
Schmerze Mir auch das Wort ind Her: | Geben deine Wunden Kraft, Wenn 
ze: „Ber betet, fällt in Feiner Roth.“ |mein Herz hinein fich fender, Fuͤhl ich 
..3 Mir bahnt, o Herr, bein Leiden veuen Lebensfaft, Deines Troftes Suͤ⸗ 
Den Weg, daß ich. mit Zreuden Zum | Bigkeit Nimmt von mir das bitt're Leid, 
Vater, gehen kann;ʒ Mein Himmel war | Denn da du für mich geſtorben, Iſt mir 
verſchloſſen; Dein Blut, für mich vers | Zried' und Heil erworben. 
goſſen, Hat Schloß und Riegel wege | 5. Auf dir ftehet mein Bertrauen, 
gethan. . .. PDubiſt meine Zuverſicht; Du bezwangſt 

4. Durch dein Geſchrei und Thraͤnen des Todes Grauen, Daß er mich fan 
Bleibt meinem arten Sehnen Der Zu: |tddten nicht. Daß ich au Dir babe Theil, 
gang unverwehrt. Laß nun an deinem | Bringt mir Wonne, Schutz und Heil; 
Heben Mich auch mein Vorbild fehen, | Deine Gnade wird mir geben Auferſte⸗ 
Und beten, wie mich dieſes leyrt. hung, Licht und Leben. 

5. Gib heißer Andacht Triebe, Gib} 6. Hab' ish dich in meinem Herzen, 
Glauben, Demuth, Liebe, Gib much | Du Brunn aller Guͤtigkeit, So enpfind 
Beftändigkeit; Hilf .felbit bei allen|ich Feine Schmerzen Auch im leuten 
Plagen Geduldig, freudigfogen: „Map | Kampf und Streit, Ich verberge mich 
mein Gott will, gefcheh' allzeit!” in dich, Kein, Feind. kann nerlegen mich; 

6., 3ch weiß, in deinen Namen Iſt Wer fich lege an deine Wunden, Dar 
Alles Ja und Amen; Gott hoͤrt den, hat giuͤcklich uͤherwunden. 
der ihn ehrt. Du haſt fuͤr mich. gerum⸗ Joh. Heernmm. 
gen, Fuͤr mich iſt's dir gelungen, Ihh EEE ' 
ſelher ward in dir erhört.e . sul. Reh, Ale Menfam münen erden. 

7. Was will ich mehr? Ich ſehe Dich, 509. Jeſu, der du wollteſt buͤßen 
Mittler, in der Höhe, Da bet'f Mmeifer die Suͤnden aller Weit, Und zu then⸗ 
ſelbſt mit mir; Wohl, hierauf will ich rem Blutvergießen Dich auf Erden dar⸗ 
baten, So geh' ich voll Bertrauen Did) geſtellt! Der du ſtarbeſt file die Sünber, 



















dich em Vater, und mit dir. 4 (ir verlorne Adamälinder: Ach, daß 
0. An. Schiefer Pen Todespein Nicht an mir verloren 
3 n! 


2. Rette mid) durch deine Plages, 
Werunusich uniue Sünde plagt; Laß, 
ach, laß mich nicht versagen, Weil bu 
ſelbſt fuͤr mid) gezagt! Hilf, Daß mich 


Mei. Dion tagt mt Angſi. J 
508. Jeſu, beine tiefen Wunden, 
Deine Qual amd bitt'rer Tod Gebriu 
mir zu allen Stunden. Troſt in Leis: 
und Seelennoth; Faͤut mir etiwas Ar- | dein Angſtſchweiß kühle, Wenn ich 
ges ein, Def ich nmur an beine Pein; | Drangfalshige fühle; Ach, laß beine 
Die erlaubet meinen: Herker Mit der Todespein Richt au mir verloren ſeyn! 
Suͤnde wicht zu ſtherzen : | 3. Mache mich dur deine Bande 

2. Wenn fich will in Woluft weiden | Von ded Satans Banden frei; Hilf, 
Mein verderbtes Fleiſch nt Blut, Se daß deine Kreugesfchaude Meine Kron 
‚gedenf'.ich an dein Leiden, Diefes.tilgt | und Ehrefey. Troſt der Seelen, Heilder 
ver Läfte Gluth. Konmt ber Satan, | Erden, Laß mich. wicht zu Schauben 
und feht mir Heftig zu, halt. ich Ihm Iwverhen! Ach, Laß Deine Todespein Richt 
für Deine Gnad' nnd Gnadenzeichen; as mir verloren ſeyn? ur 
Bald muß er von dannen weichen. 4. Laß in Deinen heil gen Leiben, 

3. DIE die Welt mein Herz verfühz | Liebiter Jeſu, meine Zier, Mich grwin⸗ 
ven Auf des Leichtſinns ueite Dahl, nen ew ge Freuden; ‚Zen, nahe Dich zu 
Mich ˖durch Scherz and Rachen migrne min! Kroͤne mich wit Nulb und Gnade, 
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Daß die Suͤnde mir wicht ſchade. Ach,| 5. Du hafı wollen ſeyn gefchlagen, 
laß deine Todespein Nicht an mir vers | Zu vertilgen meine Pein, Faͤlſchlich laſ⸗ 
foren ſeyn! fen dich verklagen, Daß ich könnte ficher 
5. Ad), laß deinetiefen Wunden Fri⸗ ſeyn; Daß ich möchte troftreich prans 
fche Lebenshrungen ſeyn, Wenn mir|gen; Haft du ohne Troft gebengen. 
alle Kraft verfchwunden, Weun ich Tauſend⸗, tauſendmal fen dir, Liebfter 
ſchmacht' in Seelenpein; Senf’ zum %b= | Jeſu, Dank dafılr. 
grund deiner Gnaden Alle Schuld, Biel 6. Du Haft dich in Noth geſtecket, 
mich beladen. Ach, laß deine Todespein Halt gelitten mit Geduld, Gar den 
Nicht an mir verloren ſeyn! berben Tod geſchmecket, Um zu büßen 
6. Hilf, daß mir dein Dürften mise, |meine Schuld; Daß ich würde losge⸗ 
Das am Kreuze dich geplagt, Wennid) | zähler, Haft du wollen feyn gequäler. 
lechz' in Truͤbſalshitze, Wenn die matte Tanfends, taufendmal fey dir, Liebfter 
Seele Bag Laß aus deinem [chweren | Jefu, Dank dafür. 
Buͤßen Mir des Lebens Stroͤme fließen. 7. Deine Demuth hat gebuͤßet Meis 
Ach, laß deine Todespein Nicht an'mir | nen Stolz und Uebermuth, Dein Ted 
verloren feyn! meinen Tod verfüßer, Es kommt Alfes 
7. Jeſu, komm mid) zu befreien Durch | mirzu gut, Dein Verfpotten, dein Ders 
dein Iauted Angfigefchrei! Wenn viel! fpeien Muß zu Ehren mir- gebeiben: 
taufend Sünden ſchreien, Stehe du mir | Taufend:, taufendmal fey dir, Liebiter 
Armem beil Wenn mir Wort und Jeſu, Dank dafür. 
Sprach' entfallen, Laß mich fanft von| 8. Nun, ich Danke bir von Herzen, 
binnen wallen; Laß mir deine Todes⸗FJeſu, für gefammie Noth! Für die 
yein Leben, Heil und Himmel fen! |Wunden, für die Schmerzen, Für den 
berben, bittern Tod, Für dein Zittern, 
Met. Alle Menſchen wären ıc. für dein Jagen, Fuͤr die taufendfachen 
510. Jeſu, meines Lebens Lehen, | Plagen, Fuͤr dein Ach und tiefe Pein 
FA meines Todes Tod, Der du dich Will ich ewig banfhar feyn. 
ür mich gegeben In die tieffte Seelen: ®. Ehrifian Homburz . 
noth, u das aͤußerſte Verderben, Nur]. 
daß ich nicht moͤchte ſterben: Tauſend⸗, 
taufendmal feppir, Liebſter Jeſu, Danf Mei, Pr der und fell mad. 
für, | Bll. Sein, meiner Seele Licht, 
2. Du, ach, du haft ausgeſtanden Brunnquell meiner Freuden, Weines 
Läftermeden, Spott und Hohn, Speichel, | Lehens Zuverſicht, Dank dir für bein 
Schläge, Strid und Banden, Du ges| Leinen! Nimm das ſchwache Loblied 
rechter Gottes Sohn! Nur mic) Armen | an, Das ich dir jet ſinge; Deß, was 
zu erretten Von des Teufels Suͤnden⸗ du am mir gethan, Bin ich zu ‚geringe. 
ketten. Tauſende⸗, tauſendmal fey dir, 2. Ich erwäge bin und her Deine 
Liebſter Jeſu, Dank dafuͤr. Wundergnaden, Daß du fo viel Herz⸗ 
3: Du haft laſſen Wunden fehlagen, | befchwer Wollteft auf dich laden, Daß 
Dich erbärmlid) richten zu, Um zu hei⸗ du Angſt, Gewalt und Noch, Bchläge, 
len meine Plagen, Und zu bringen mich | Hohmund Banden, Räfterung, Schmach, 
in Ruh’. Ach! du haft zus meinem Se: | Kreuz und Tod Willig auögeflanden. 
gen Laſſen did) mit Auch belegen.| 3. Gottes Menfchenfreumdlichkeit, 
auſend⸗, tauſendmal fen dir, Liebfter| Seine Batergüte, Deines Herzens Mil 
Jeſu, Dank dafür. digkeit Und dein treu Gemuͤthe Hat es 
4. Dan hat dich fehr hart verhoͤhnet, nun dahin gebracht, Daß ich nicht muß 
Dich mit großem Schimpf belegt, Und | zagen, Wenn der Sünden Meng’ und 
mit Dornen gargelrdner, Was hat bich | Macht Dein Gewiffen nageıt. 
dazu bewegt? Daß bu mbrhteft micher: | 4. Meine Strafe, der ich war Schul: 
Dan, Mir die Ehprenkron’ auffeen. | dig alle Stunden, Riegt auf dir nun of⸗ 
ufends, tauſendmal fen bir, Liebfter | fenbar, Und durch peine Wunden Bird 
Jein, Dank dafür. t; und. Fried! eb Beil gebracht; Drum 
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erhoͤrt! Bin ich zur Andacht träge, SoSeh ich dich, mein Jeſus, an! Deiner 
hilf, daß ich erwäge, Was mich .ein | Marter fehiwere Laft, Die du außges 
ſolcher Anblick lehrt. ſtanden haſt, Hilft mir in der Andacht 

2. Er lehrt mich delnen Willen; Mich bleiben, Hilft den Weltgeiſt mir ver⸗ 
dringt, ihn zu erfüllen, Dein Beifpiel, | treiber. 
dein Gebot. Sprich du bei alem| 4, Fa, für Alles, was mich krauͤnket, 
Schmerze Mir auch Das Wort ind Her⸗ Geben deine Wunden Kraft, Wenn 
ze: „er betet, fäht in keiner Roth.“ |mein Herz hinein fich ſendet, Fuͤhl ich 
3. Mir bahnt, o Herr, dein Lelben | ueuen Lebensſaft; : Deines Troſtes Suͤ⸗ 
Den Weg, daß ich. mir Freuden Zum |Bigkeit Rimmt von mir das bitt're Leid, 
Vater geben Tanz. Mein Himmel war | Denn da du für mich geſtorben, Iſt mir 
verſchloſſen; Dein Blut, für mich vers | Fried' und Heil erworben, 
gpfien, Hat Schloß und Hiegel wega| 5. Auf dir ſtehet mein Vertrauen, 
gethan. 2... Dubifimeine3uverficht; Du bezwangſt 

4. Durdy dein Gefchrei und Thraͤnen des Todes Grauen, Daß er mich kaun 
Bleibt meinem armen Sehnen Der Zus |thdten nicht. Daß ih au Dir habe Theil, 
gang unverwehrt. Laß. nun an deinem | Bringt mir Wonne, Schutz und Heil; 
Sehen Mich auch mein Borbild fehen, | Deine Guade wird mir geben Auferftes 
Und beten, wie mich dieſes leyrt. hung, Richt und Leben. 

5. Gib heißer Andacht Triebe, Gibr 6. Hab’ ich dich in.meinem Herzen, 
Glauben, Demuth, Lebe, Gib auch | Du Brunnaller Guͤtigkeit, So empfind’ 
Beſtaͤndigkeit; Hilf .felbit bei allen jicy Feine Schmerzen Auch im legten 
Plagen Geduldig, freudig fogen: „Wap | Kampf und Streit, Ich verberge mich 
mein Gott will, gefcheh' allzeit!‘ in dich, Kein. Feind kann nerlegen mich; 

6, Ich weiß, in deinem Namen Iſt Wer fir) legt an deine Wunden, Dar 
Alles Za und Amen; . Gott hört: den, hat giucklich uͤherwunden. 
der ihn ehrt. Du haſt fuͤr mich ganıme: Joh. Beermamn. 
gen, Fuͤr mich iſt's dir gelungen, Ich Oi 
ſelher ward in dir erhört. .. ums |, Mel, Aue Menſchen müſſen ferben.. 

7. Was will ic) mehr? Ich ſehe Dich, 309. Jeſu, der du wollteſt bißen 
Mittler, in der Hoͤhe, Da bet'ft Anr| fair die Binden aller Welt, Und zu theu⸗ 
ſelbſt mit mir; Wohl, hierauf willich rem Blutvergießen Did) auf Erden dar⸗ 
banen, So geh' ich voll Vertrauen Dad) geſtellt! Dir du ſtarbeſt fuͤr Die Suͤnder, 























dich zum Vater, und mit dir. Fuͤr verlorne Adnmgslinder: Ach, laß 
RR. Schacier. von Todespein Nicht an mir verloren 
ofen. 9— 


Zn klagt mit Angie —. 22. Rette mich durch deine Plages, 
508. Jeſu, deine tiefen Wunden, Wenn wich viriue Gunde plagt; Laß, 
Deine Qual und bitt'rer Tod Gebruu ach, laß mich nicht verzagen, Weil bu 
mir zu allen Stunden. Troſt in Leihas:| fehkjtıfäir mid) gezagt! Hilf, daß mich 
und Seelennoth; Faͤlt mir etwas Ar: | dein. Augſtſchweiß Fühle, . Wenn ich 
ges ein, Def! ich nur un beine Pein: | Drangfalshige fühle; Ach, laß deine 
Die erlaubet meinem Herzen Mit der | Todespein Richt au mir verloren ſeyn! 

5.83. Mache mich durch deine Bande 

2. Wenn fid) will in Wolluſt meiden) Bau des Satans Banden frei; Hilf, 
Mein verderbtes Fleiſch mmd Blut, So | da.beine Krenzesſchaude Meine Kron 
gedenk ich an dein Leiden, Diefes.tilgt] und Ehre fey. Troſt der Seelen, Heil der 
der Läfte Gluth. Kommt ber Sata, | Erden, Laß mich wicht zu Schauben 
und feht mir Heftig zu, halt! ich ihm /werden! Ach, Inf Deine Todespein Richt 
für Deine Gnad' nnd Gnadenzeichen; | au mir verloren ſeyn? u 
Bald muß er von dannen weichen. A0. Laß in Deinen heil gen Leiden, 
3. Wil die Welt mein Herz verfuͤh⸗ | Liebfter Jeſu, meine Zier, Mich gewin⸗ 
ven Auf des Reichtfinnd breite Bahn, nen ew ge Freuden; Jeſu, nahe dich zu 
Mich durch Scherz und Rachen migrens. min! Kroͤne mich. wit.inld und Gnade, 
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Daß die Sünde mir nicht ſchade. Ah,| 5. Da hafı wollen feyn gefchlagen, 
laß deine Todespein Nicht an mir vers | Zu vertilgen meine Pein, Zaälfchlic) laſ⸗ 
foren ſeyn! fen dich verklagen, Daß ich könnte ficher 
6, Ad), laß deinetiefen Wunden Fri⸗ ſeyn; Daß ich möchte troftreich prans 
ſche Lebenöhrungen feyn, Wenn mir|gen; Haft bu ohne Troft gehengen. 
alle Kraft verſchwunden, Wenn ich | Taufend=, tauſendmal fey dir, Liebfter 
ſchmacht in Seelenpeins; Senf zum Ab⸗ Jeſu, Dank dafuͤr. 
grund deiner Gnaden Alle Schuld, die] - 6. Du Haft dich in Noth geſtecket, 
mich beladen. Ach, laß deine Todespein Halt gelitten mit Geduld, Gar den 
Nicht an mir verloren ſeyn! berben Tod geſchmecket, Um zu büßen 
6. Hilf, daß mir dein Duͤrſten nuͤtze, meine Schuld; Daß ich würde losger 
Das am Kreuze dic geplagt, Wennich| zähle, Haft du wollen ſeyn gequälet. 
lechz in Truͤbſalshitze, Wenn die matte Tanfends, taufendmal fey dir, Liebfler 
Seele Bag. Laß aus deinem fchweren| Jefu, Dank dafür. 
Buͤßen Mir bes Lebens Stramefließen.| 7. "Deine Demuth hat gebuͤßet Meis 
Ach, laß deine Todespein Nicht an'mir|nen Stolz und Uebermuth, Dein Ted 
verloren ſeyn! meinen Tod verſuͤßet, Es kommt Alfes 
7. Jeſu, komm mic) zu befreien Durch | mirzu gut; Dein Verſpotten, dein Ders 
dein lautes Angfigefchrei! Wenn viel|fpeien Muß zu Ehren mir- gebeiben: 
taufend Sünden ſchreien, Stehe du mir | Taufend:, taufendmaf fen dir, Liebfter 
Armem beil Wenn mir Wort und Jeſu, Dank dafiir. 
Sprady entfallen, Laß mich fanfı von] 8. Nun, ich danke dir von Herzen, 
binnen wallen; Laß mir deine Todes: | Sefu, für gelammte Noth! Für die 
yein Leben, Heil und Himmel fenn! Wunden, für die Schmerzen, Für den 
berben, bittern Tod, Für dein Zittern, 
für dein Zagen, Fuͤr die taufendfachen 
Plagen, Fuͤr dein Ach und tiefe Pain 
BIN ich ewig dankbar feyn. 
E. Ehriſtian Gomburg. 























Met. Alle Menschen muͤſſen ıc. 


510. Jeſu, meines Lebens Lehen, 
ſu, meines Todes Tod, Der bu dich 
ür mich gegeben In die tieffte Seelen⸗ 
noth, Ju das aͤußerſte Verberben, Nur |. 
daß ich nicht moͤchte ſterben: Tauſend⸗, 
tauſendmal ſep dir, Liebſter Jeſu, Dank Mel, Praha der und fellg macht. 
r. | | 511. Jeſn, meiner Seele Licht, 
2. Du, ach, du haft ausgeſtanden Brunnquell meiner Freuden, Meines 
Lältereeden, Sport und Hohn, Speichel, Lehrns Zuverſicht, Dank dir fir dein 
Schläge, Strid und Banden, Du ges | Leiden! Nimm das ſchwache Loblied 
rechter Gottes Sohn! Nur mid) Armen| an, Das ic) dir jeßt ſinge; DeB, was 
zu erretten Von des Teufels Sünden | du au mir gethan, Bin ich zu geringe. 
Seren. Tauſend⸗, taufendinal fey dir,| 2. Ich erwäge bin und her Deine 
Liebſter Jeſu, Dan dafılr. Wundergnaden, Daß du fo viel Herz 
3. Du haft laſſen Wunden fchlagen, | befchwer Wollteft auf dich laden, Daß 
Dich erbärmlid) richten zu, Um zu heis| bu Angft, Gewalt und Noch, Bchläge, 
len meine Pingen, Und zu bringen mich | Hohnund Banden, Laͤſterung, Schmach, 
in Hub’. Ach! du haft zu meinem Se=| Kreuz und Tod Willig ausgeſtanden. 
gen Laſſen did) mit Fluch belegen.| 3. Gottes Menfchenfreundlichkeit, 
auſend⸗, tauſendmal fey dir, Liebſter Seine Baterglite, Deines Herzens Mil- 
Jeſu, Dank dafür. digfeit Und dein tren Gemuͤthe Hat es 
4. Man hat dic) fehr hart verhoͤhnet, nun dahin gebracht, Daß ich nicht muß 
Dich mit großem Schimpf belegt, Und| sagen, Wenn ver Suͤnden Meng’ und 
mit Doruen gargelrbner, Was hat bie | Macht Mein Gewiſſen nagen. 
Dazubewegt? Daß du moͤchteſt miher-| 4A. Meine Strafe, der ich war Schul: 
gdyen, Mir die Epreukron’ auffegen.| dig alle Stunden, Liegt auf dir nun of⸗ 
Tauſend⸗, tanfendmal fen bir, Liebfter | fenbar, Und Zurch deine Wunden Wird 
Sen, Dank def. nm. . und. Fried' sb al gebracht; Drum 
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Zweites Buch. 





macht Ewiglich zu rühmen. 

5. Laß doch diefe Freudigkeit Stets 
mih im Gaviffen Bei Berfuchung, 
Angft und Streit Kräftiglich genießen, 


will mir's g ez emen, Deine ftarke Liebes⸗ |mir zu gut vollbracht, Was mich Sin: 


der felig macht. 

9. Was du fchenkeft, ift auch mein; 
Was ich habe, ſey nun bein; Zudem 
Vater fomme ih, Mein Erldier, nur 


D du, meines Herzens Herz! Wirf | durch Dich. 


durch deine Schmerzen Meine Schmer⸗ 
zen hinterwärts, Ganz aus meinem 
Herzen. | 

6. Nun, ich weiß, worauf ich bau’, 
Und bei wen ich bleibe, Weſſen Fuͤr⸗ 
fprach' ich vertrau’, Und an wen ich 


- gläube. Jeſu, du bift es allein, Der 
‚mich wohl befchirmet, Wenn gleid) Tod 


und Hbllenpein Auf mic bligt und 
ſtuͤrmet. 

7. Ich will, weil ich mit dir frei Soll 
den Himmel erben, Herr, in deinen Ar⸗ 
men treu Leben und auch ſterben, Bis 
man froͤhlich ſagen wird Nach des To⸗ 
des Banden: Sieh, dein Heiland und 
dein Hirt, Chriſtus, iſt vorhanden! 


Selnrih Held. 


Mel. Gott fen Dank in alter Belt. 


512. Jeſus Chriſtus Hat vollbracht, 
Mas und Sıinder felig macht. Diefes 
Wort aus feinem Mund Thür ung fein 
Vermächtniß Fund. | 

2. Sich‘, er ſprach dieß Wort für 
dich, Sprach's für Alle, ſprach's für 
mich: Alles, Alles ift vollbracht, Was 
die Sünder felig mgcht! 

3. Alles har er ausgefühnt, Alles 
hat er und verdient; Alles, was und 
Gott verbieß, Iſt auf ewig nun gewiß. 

4. Mile Sünden, aller Tod, Alles, 
was die Hölle droht, Alles, was und 
ſchrecken kann, Iſt vertilgt und abge⸗ 


than. . 
5. Alle Schriften ſind erfuͤllt, Des 


Geſetzes Fluch geſtillt; Alle Gnade 


waltet hier, Allen Frieden haben wir. 

6. Zu dem Vater darf man gehn, 
In dem Sohne darf man flehn, Und der 
Geiſt verſiegelt ſchon Uns das Erbtheil 
bei dem Sohn. 


10. Wenn ich einſt am Sterben bin, 
Fahr' ich mir dem Worte bin: Jeſus 
bat für mid) vollbracht! Ihm fey Herr: 
lichkeit und Macht! - pyp. Fr. Hiller. 


%, l. Kerzliebſter Jeſu ꝛc. 

513. IhrWunden fließt, fließ, off'ne 
Seitenhoͤhle, Auf meinen auf 
meine kranke Seele! Ihr Schlaͤge, die 
F Mittler ſich erleſen, Laßt mich ge⸗ 
neſen! 

2. Mein Herze traur't in bangen 
Jammerſtunden; Erfreue es mit Troſt 
aus deinen Wunden! Laß mir dein 
Blut Erquickung, Troſt und Leben In 
Stroͤmen geben! 

3. Ich traue dir, o Gott, auf dein 
Verſprechen; Eh' muß die Welt, als 
deine Wahrheit, brechen; Nichts ſoll 
mir je dein tröftlich Wort im Glauben, 
Mein Jeſu, rauben. 

4. Du ſprichſt: ich ſoll nicht fliehen, 
nicht verderben, Was roth wie Blut, 
das willſt du ſchneeweiß faͤrben; Was 
wie der Purpur, ſoll, zum Gnadenzei⸗ 
chen, Der Wolle gleichen. 

5. Du Heil der Welt, den Welt und 
Himmel ehret! Bekehre mich, ſo werde 
ich bekehret, Verwunde miz mein Herz 
zu allen Stunden, Durch deine Wun⸗ 
den. 

6. Laß, Freundlichſter, mich deine 
Schläge fehlagen! Laß, Liebſter, mich 
von deiner Liebe fagen, Und mache dir, 
daß ich dich immer habe, Mein Herz 
zum Grabe. 

7. Gehorfam Herz, das gern fein Le⸗ 
ben giebet, Getreuftes Herz, das bis zum 
Tode liebet, Ad) heile doch. mein unges 
horſam Herze Mit deinem Schmerze! 

8. Durch deine Seit‘, wo Blut und 
Maffer troffen, Steht mir dein Herz, 


7. Sprach dieß unſers Mittlers ſteht mir der Himmel offen; Gieß in 
Mund, So hat unfer Glaube Grund, | mein Herz durch deines Geiftes Triebe 


So hat unfre Hoffnung Ruhm: Wir| Biel Himmelsliebe! 


find: Chrifti Eigenthum:: " 


9. Da ließ'ſt ans Kreuz bir Haͤnd 


8. Hier greift meine Seele zu: Du, und Fuͤße heften; Ach ſchenke mir an 
vollkomm'ner Heiland, du. Haft auch Haͤnd' und Fuͤßen Kraͤften, Dir nach⸗ 
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zugehn, und meine Ehriftenpflichten 
Treu zu verrichten. 

10. Dir fey mein Herz zum Opfer 
übergeben, In deiner Furcht zu fterben 


Herz ift ſchon hinaufgeftellt Ins Him- 
melözelt. 


9. Herr, meine Seel’ erhebet dich! 
Behalte fie dir ewiglih. Nur dich, 


und zu leben; Ernenre du durch wahre michts Andres, will fie nun, Dich lieben, 


Buße wieder Geift, Herz und Glieder. 

11. Ad) daß dein Geiſt Doch beine 
Gottesliebe In meinen Sinn mit deinem 
Blut einfchriebe! Beſprenge mich, daß 
mich der Tod nicht würge, Mit Blur, 
mein Bürge! 

12. Berleihe mir, daß ich mein Herz 
und Hände Zu dir erhebe freudevoll 
anı Ende, Und gib mir Ruh, aud) in 
den Todesftunden, Durch deine Bun: 


den ! %H. Fr. Hiller, 
' t 


Mei. Wir fingen Dir Immanuel. 
514. Iſt diefer nicht des Hochſten 
Sohn, Der Sünder Heil und Gnaden⸗ 
thron, Dem man in feiner großen Qual 
Die Glieder zähler allzumal Am Kren: 
zespfahl? 

2. Ach ja, das tft mein Herr und 
Gott, Belchwert von Todesnorh und 
Spott! Hier ſchau' ich in fein Herz hin: 
ein; Mein ganzes Elmd, das wird 
fein,’ Und er ift mein. 2. 

3. Gegrüßer fenft du, Gnadenquell! 
Wie leuchtet mir fo gdttlich heil Der 
unermeſſ nen Liebe Glut In deinen Mun⸗ 
den, deinem Blut, Mein hoͤchſtes Gut! 

4. Mit Ehrfurcht tret' ich her zu dir, 
Du Gotteslamm, erlaub' ed mir! 
Anbetend blick ich auf dich hin, Wil 
danken, weinen, niederfnie'n, Bon Liebe 


n. 

5. O theure Wunden! treues Lamm, 
Preis dir an beinem Kreuzesſtamm! 
Schließ’ auf zu Pfalmen meinen Mund, 
Und mach’ mein armed Herz gefund 
Bis auf den Grund. . 

6. Wie groß ift deines Blutes Kraft, 
Mnd Alles, was dein Leiden fchafft! Kein 
Balfam kann ſo koͤſtlich ſeyn; Denn 
dieſes Blut macht mich allein Von 
Sauͤnden rein. 

7. Dieß iſt der rechte Lebenstrank, 
Der heilet mich, wenn ich bin krank. Viel 
füßes Labfal gidft du mir, Wenn mich 
nur duͤrſtet für und für Allein nad) dir. 

8. Du bift das rechte. Lebensbrod, 
Mer das genießt, fieht feinen Tod. Wer 


deinen Willen thun, Und in dir ruhn. 

10. Zu deinen Wunden flieht mein 
Herz, Da rührt mich nimmer Noth 
undSchmerz; Hier färcht' ich nicht der 
Hölle Glut, Nicht Gottes Strafe, denn 
bein Blut Kommt mir zu gut. 

11. O Jeſus, ewig bin ich dein! 
Schließ' mich in dein Erbarmen ein, 
Und laſſ mich, frei von allem Streit, 
Lobfingen dir nad) diefer Zeit In Ewig⸗ 
keit! Bernhard v. Elairvaux, uͤberſ. v. RM. 


(Veraͤnd.) 
Mei. Unſchnulb'ger Jeſu, wad haſt du ⁊c. 
515. Komm, Kind der Nacht, das 


ern im Dunkeln wandelt, Und wider 
ein Gewiſſen gottlos handelt! Kommt 
Alle, die ihr Finſterniß noch liebet Und 
Suͤnde uͤbet! 

2. Seht eine Nacht, in welcher tau⸗ 
ſend Schrecken Des allergroͤßten Helden 
Haupt bedecken, Die Nacht, in welcher 
Judas Frevelthaten Den Herrn verra⸗ 
then! PP 

3. Dort finket er, und kniet und fällt 
zur Erden. Sollſt du, o König! fo er: 
niedrige werben? Was Dringet dich, im 
Staub dich Hinzuftreden Voll Angft 
und Schreden? 

4. Dur flehft und bebft mit unzäpl- 
baren Thränen, Wie Sünder, die ſich 
nad) Erbarmung fehnen; Du finkft, 
und fcheinft bei dieſes Kelches Trinken 
Ganz zu verfinken. 

5. Willdenn dein Bater nimmer nady 
dir blickken? Und darf dich kaum ein 
Engel noch erguiden? Seht, wie ein 
Wurm muß fih mein Heiland kruͤm⸗ 


men, Im Sammer ſchwimmen! 


6. Ach feht das Leben mit dem Tode 
ringen! Denn wer Tann fonft den ew': 
gen Tod bezwingen? Wahrhaftig! ihn 
ergreift an unfrer Stelle Die Bein der 
Hölle! 

7. Sp ringe und dringt der Tod in 
feinem Herzen, Die Seelenarbeit, Mat⸗ 
tigkeit und Schmerzen, Bis Leib und 
Adern unnatärlic) ſchwitzen, Und Blut 


dich erkennt, du Heil der Welt, Dep] verfprigen. 
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8. &3 fällt, wohin? auf biefe Sun: 


denerde, Daß fie geheiligt und verfähnet 


wede. D Himmelsthau, o Tropfen 
voller Segen! Du goldner Regen! 

9. Ber will denn aun bie Erde noch 
verbammen, Die Jeſus ausgefähnt mit 


Leivensflammen? Ya, blähen folk fie, IM 


iftlich wieder grünen Durch fein Ber: 
; 

10. Du aber, der du range Difkeln 
trägeft, Und Beinen Trieb zu edeln 
Srddıten hegeſt: Derk, weldjer Fluch 
wird die; dem Unbefehrten, Am Ende 
werden! 

11: Muß Gottes Lamm in Todes⸗ 
noth erzittern: Menfch L welch ein Don⸗ 
nerfchlag wird dic) erſchuͤttern, Wenn 
einft des Richterö Auge dir begegnet, 
Wenn's Flammen regnet! 

ee einmal, unb bs 
zum Staube; Nur in zerſchlag'nen Her⸗ 
zen waͤchst der Glagbe, Dar Glaube, 
per bie Saͤnde heftig fehrnes, Beweint, 

ereuet. . 
13. Gpweird der. Here dir deine Schuld 
wergoben, So wirſt du jauchzon und im 
Frieden leben; So fleheſt du ſchon hier 
mit ſtillem Hoffen Den Himmel offen. 

14. O Gottes Lamm! bekehre meine 
Seele, Daß fie ſich laͤnger nicht mit 
Suͤnden quaͤle! Sch will mich dir für 
il dein Bluten, Ringen - Zum Opfer 
pringen! Wolterodorſ. 


J In eigener Melodie. 

sie. Kommt herand, all ihr unge 
frauen, Enren König anzuſchauen! 
Schauer ihn in feiner Krone, Die er 
txaͤgt mit großem Heohne Fuͤr eute Suͤnd 
und Miſſethat. 

2. Schanet, wie er wird gefähret, 
Wie er ſchmaͤhlich ift gezierer, Schaut 
fein Elend med fein Reiden Un dem Tage 
feiner Freuden, An ſeiner Seele Hoch: 


eſt 

3. Schaut fein Antlitz voller Wun⸗ 
ven, Schaut fein Haupt mit Dom 
umwunden; Schauet, wie die Locken 
bangen Ohne Zierrath, ohne Prangen, 
Mit Schweiß genetzet und mit Blut. 

4. Echauet, wie fen Hals yerriffen, 
AUnd mitSeißeln iſt zerſchmiſſen! Schaut 


die Ketten und bie Bande, Die ur traͤgt 


Harfe leiden fiche 3 


Mas euch diefer ang bedeute ? Derkt, 
mern er euch ſoll erhoͤhen, Daß ihr muͤſſet 


den Ohne Ch 
Wer nicht -h 
Deif nicht nach der Hedhgeit fragen, 





Bweites: Meech. 


zum linterpfanbe; Betrachtet feinen 
Purpurrock! 


6. Schauet, wie er geht gebaͤcket, 


Wie dad Kreuz ihn niederdrücket! 


Schauet, wie er ift verſtellet, Wie er 
auf die Erde faͤllet, Vor uͤbergroßer 
attigkelt ! | 

6. D dei Armen und Werribten, O 


des Treuen, Bielgeliebten! If auch 


wohl ein Menſch zu finden, Dem nicht 
alle Kräfte fchwinden, Wenn er ben 


mit ihm gehen, "Und feine Kreuzgemofe 


fen feyn. 


8. Niemand konnut zu engen Freu⸗ 
j Ruenz und Lliden; 
fein- Sreuse tragen, 


Und des erhöhten Sohnes Glanz. 
9. Nimm, o Fefu, deine Schmerzen 


Pinmerkiche aus meinen Kerpen; Laß 
mich wodsdig ſeyn erfnudan, Daß ich 
deine Wunden, Usb deine from‘, 
) e 


leufreund! 
10. Daß man mish: dein Milde 


nenne; Und an beinem Reiben kenne, 
DEE man einſt an deinem Tage Allent⸗ 
halben fing’ und ſageo Daß ich dir tren 
besefnih! 


ı Yotarum Angeltts. 
“Mei, Was mein Ber will 1% 

517. Kommt, Serlen, kommt ad 
Golgatha, Schaut euren Lebens fuͤrſten; 
Laßt glauben uns, und lernen da Rach 

uͤrſten! Kommt! wer ein 
rechter Streitet iſt, Uad Ehre will eu: 
werben, Der lerne bier mir Jeſu Ehriſt 
Yusharren, dalden, fterbent 
du feige dich? 
fehlegen, Wie 


Seinen vorge 
größte Chr’, Mit Jeſu willig leiden! 
Was noch fo herb zu trinken wie’, Dad 
macht fein Tod zu Freuden. 

3. Da bilt von Leid ud Dual be 
drängt? Doch laß dich s micht erſchre⸗ 
Em! Dein Arzt iſt mehr, als be, ges 
* ag an bad Kreuz ea Aregen. 
Es ift an feinem ganyen Lei 
Haupt bis zu den Süden Kein Theil, 


x 
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Beduld und ohne Zagen Auch für wich 
getragen. 

4 Drum,.g Herr der Ehren, Laß 
mich froͤhlich hͤren Auf dein Gnadens 
wert, Das Die Freudenkrone Meinem 
Kampf zum Lohne Gibt im Himmel 
Bert: ‚Di, daß mir Die rechte Zier 


der unverwundet bleib, Um deiue 
Schuld zu buͤßen. 
4. Haft du verloren Hab' und Gut, 

Bon Armuth ganz umfangen? Eich‘, 
Chriſtus hat in feinem Blut Biel drin 
und) gehangen! Der lniſt't, der 
Fuchs auch har Ein Lach, da er ſich 
rege; Der Derr em Kran hat keine | Sen in meinem Pilgerſtande Dein 
Statt, Da er fein Haupt hinlege Schmach und Schande. 

5. Wenn dir die Ehr' geſtohlen wird / 
Dein Gutes hoͤs vergoltens. Iſt's doch 
noch eine leichte Buͤrd'; Dein Her 
ward mehr geſchoten. Die Naͤgel wa⸗ 
ren ſpitzig gnug, Die ihmden Leib —* 
bohrten; Doch iſt der Hohn, den er er⸗ 
tm, Ihm hittrar noch geworden· 

6. Schrecy dich der Tod, daß heben 
foll Delu Blut im Leibe wallen . Gin, 
Streiter kann au ehrenpoll Mit ſriuem 
Herzog fallen! Den ſchwerſten Streich 
des —** bet Dein Herr am Kreuz be⸗ 
koncnen; Drum iſt des. Tedes Pfeil 
wu. matt, Und ihen die Ara benam⸗ 
men. 


7. Macht die. iete De dr m 
Schmerz Der Stadel im. Gewiſſen, 
So zage nicht; num fey dein Herz Der 
wahren Heu’ befliffen. Der Zugang ift 
dir doch erlaubt Zum ew'gen Freuden: 
leben, Weil Chriſtus mis gefenkten 
Haupt Den Geiſt hat aufgegeben. 

ach dom Latenlſchen? 
He “rien 














Ren. Beralizbſiet Jeſu, ah van ’c u 
510. Lamm : Gottes! das zur 
Schlachtbauk ward gefuͤhret, Welch’ 
eine Schmach haft du dabei verſpuͤret! 
Man führt did Hin zum Kreuz vall 
Schmach und:Spattes,. D du Lamm 
Gattes! a yon 

2. Berdienet war den Ton, werfiher j 
nes. Leben;, Dream. willft Du Dich 
uns and Kreuz hingeben.. Und daß wir 
nim zum Leben find verfühnet, Haft Dip 
verdienet. 
ZGrſcheecket doch, ihr Bine). ‚e 
ihe Sehe. Welch siuen Ar * 
Leine bier gehet! * 
ſes nicht Bug’ Tasten, Und tief 
end en? 

4. Ihr. Sronsmen, auf! ihr müßt mit 

Sefu eilen Aus Sodom, und ig Suͤnden 
wicht verweilen. Sucht von der Lafer: 
ſtraße zu kommen; auf auf, ihr ihr 


Dub ib mit. Bir. das geben mög’ 
—8* Komm' jch, wein Leben! und 
will mit did ſterben/ Mit dir mein Fleiſch 
zur Kreugigumg. Anngeben; Sey nur 
mein Leben!  ...-. 

6. Gb Andfte, wenn ich auch mein 
Krenz ſoll tragen; Laß aufder Leidens» 
bahu mich nieht verzagen; Durch dei⸗ 
nen Scwäß umd Blut, als Lebende 
ſaͤfte— Gib, Herr, mir Kraͤfte. 

3 Himmel weilft du wich aud) 
lich. führen, Mich Kraft im Tode 


Mer Jeſu, meine heende he. 


518. Kimi aller Ehren, Jeſu, du 
umÄßt hören, Ehelmert, "Spott und 
Höhn; Niemand haͤtt's erbulder, Was 
du unverfehuldet Leider, Gottes Sohn; 
Deine Schmach, Dein Ungemad), Das 
du haſt fir md gettagen, Iſt nicht 
auszuſagen. 

2. König aller Ehrent Wander iſt's 
zu hoͤren, Was du uimmſt anf dich! 
Aller Menſchen Schande, Ya, des Tes | gnädig laſſen ſpuͤren, Und führen mich 
des Bande Leidſt du williglich; O Ge⸗ aus diefem Weltgerimmel Hinaufzum 
. duld, Die felbft die Schuld Trägt, uns | Himmel. 
dadurch von dem Boſen Huͤlfreich zu 
ren! 
3. Ach, du Herr der Ehren! Wenn Mel. Sofa Leiden, Pein und Tod. 
ich auch muß hören "Feindesfpert und | 520. Zap mir alle Wochen ſeyn, 
Hohn: Hilf, daß ich's ertrage, Und Jeſu, file Wochen! Mas du in der 
gebuldig Tage: Jeſus, Gottes Sohn, Todespein Haſt am Kreuz geſprochen, 
Hat viel Spott Det bifen Rom’ In | Laß mich ist mit Innigkeit Fruchtbar⸗ 





t 


ʒEchon verſchmachtet bis zum Tod 
Durch ſo viele Plagen, Hört van dich, 
4, mich duͤr⸗ 


- empfinden! 


Fuͤlle meine Seele, Die ich, wenn mein 


fich ertwägen, Und zu füldyer Guaden: ‚Lauf. vollbracht, Glaͤubig bir. bes 
zeit Gib, Herr, deinen Segen. - - Ifehle! 
2. Bater! alſo ſprachſt du un, 
O vergib es ihnen, Die nicht wiſſen, Mei. Jehu. ber du meine Seele. 
was ſie thun, Und an mir verdienen. 521. Laß zum Labſal, wenn ich 
Bittet fo der Sohn zu Gott Fuͤr die | fchmachte, Herr, dein Blut zugegen 
ärgften Zeinde, Was wird er nicht in fenn! Wenn ich Feines Dings mehr 
der Roth Thım fuͤr ferne Freunde! achte, Wenn die Augen fallen ein: Ei, 
3, Wie der Schädyer hört von dir |fo kommt, ihr füßen Quellen, . Meinen 
Zroftesworte, füße: Wahrlich, Duwirft | Hingang zu beitellen, Daß bei dunkel: 
heut‘ mit mir Seyn im Pargdiefe! — | word'nem Licht Mir's an Troft gebredje 
So gib, went: ich nichts ‚mehr kaͤm nicht! EEE 
In des Todes Schmerzen, Daß ih | "2, Laſſe dieß mein Herz erquicken, 
diefe Worte dann Hor' in meinen Wenn es ſterbend langſam fchlägt; Daß 
Gem es bnne dich erblicken,. Wie dein Leib 
4. Siehe, Weib; das/ iſt dein Schurdie Tropfen trägt, Die dur in des Oel⸗ 
Auf Johannem deutend, Gibſt du Ihm bergs Garten, "Meiner Rettung abzu⸗ 
zum ſchbnen Lohnt Deine Mutter lei: warten, Und zur Tilgung meiner Laſt 
dend. ‚Diefes dritte Wort macht froh; | Ratchlich ausgefchiitter Haft. Zu 
Und laͤßt Troft erſcheinen. "Sorge, lies| . 3. Druͤcke mir die Augeniieder Sanft 
ber Herr, auch ſo Einſtrus ‚für die mit Deinen Händen zu. Senke friedlich 
Meinen! "."Intidh darnieder In des Grabes fille 
Ruh; Laß aus'deines Leibs Erbtaſſen 
i Labſal mich und Huͤlfe faſſen, Und mit 
du Menſch und · Gott, Ach, ‚mich duͤr⸗ dir aus Augſt und: Leid Fahren in die 
ſtet! ſagen. Kam der Liebe Macht in | Hrrelichkeir! ' :-: D. Sen. detabarb Hedinger. 
dir So dein Herzentzänden: Laß wi, |. 7 . ap dem Aede: Ciafevem Felſen 10.) - 
Lebensquell, nach dir Heiligen Darf} 'ı- | Zu 

















, ho. Mel Schwing’ dich aufzu ıc. u 

"6. Fünftens riefſt du, als die Laſt 5322. Mein Erldfer! Gottes Sohn, 
Zunahm ohne Maaßen: Mein Bart; } Der dus fir mich litteſt; Und noch auf 
mein Gott, warum haft, Haft du mich }des Himmels Thron Kur die Deinen bit- 
verlaffen ?— Daß ich nieverlaffei blieb’, Iteft! Welche Wohlthat ift fir midy 
Wurdeſt du verläffen; D:der- unerhörs | Dein verfbhnend Leiden! O wie preiſ 
ten Lieb'! Mer kann dieſes faſſen? ſich wuͤrdig dich, Brunnquell meiner 

7. Sechstens, als dunun mit Macht | Freuden! 

Durch den Tod gebrochen, Haftdu auch: | :2. Unermeß'ne Herrlichkeit War dir, 
„Es iſt vollbracht!‘ Us zum Troft | Herr, gegeben,. Und du konnteſt jeders 
geſprochen; Denk dardı. dich ift. ganz] zeit Voller Freuden leben, Aber, o der 
nnd gar Unfer Fluch gefillee, Weit, |großen Huld! ‚Daß ich felig würde, 
mas zu vollbringen war, Du für uns Uebernahmſt du in Geduld Schwerer. 
erfüllet. ' ” [Leiden Buͤrde. 

8. Letztens riefft du laut am End’: |. 3: Nam kann meine Miffethat Noch 
„Vater, ich befehle Meinen Geift | Vergebung finden, Denn du ftarbft,- 
in deine Hand’! Und dann fchied die nach Gottes Rath, Auch für meine 
Seele. Wenn andy mir der Tod zufegt, | Sänden. Unfre Strafe trugeft du, Uns. 
Und mein Herz will brechen, Sp laß |vom Fludy zu retten, Dafi wir iin Ges 
mid) dich Wort zuleizt Denken oder |wiffen Ruby’, Mit Gore Friede hätten. _ 
ſprechen. 4. Was ein neues Leben ſchafft, Was 

9. Jeſu, Tilger aller Noth, Bitt' für zur Buße leitet, Dazu haft du neue 
mich, den Deinen; Gib des Schaͤchers Kraft Durch dein Kreuz bereitet. Stark 
Zroft im Tod'; Sorg' auch für diejim Glauben, kann ich nun Nach der 
Meinen, Laß mic) nie aus Deiner Acht; | Heil'gung ringen; Gottes Willen freu: 
dig thun, Suͤnd' und Welt bezwingen, 
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5. Froh Tann ich dem Tobesthal 
Tun entgegen fehen, Und zu jener Welt 
einmal Ohne Schredien gehen; Denn 
Du haft aus aller Noch Rettung mir 
errungen, And durch deinen Krenzes⸗ 
tod Meinen Tod bezwungen. 

6. Herr, was bin ic), daß du mein 
So dich angenommen? Laß die Frucht 
von deiner Pein Nun auch auf mid 
fommen! Gib mir Weisheit, gib mir 
Kraft, (Du Haft fie in Händen), Was 
du mir zum ‚Heil verfchafft, Glaͤubig 
anzumenden! 

7. Laß das Wort von deinem Kreuz 
Mich mit Muth beleben, Siegreich je⸗ 
dem Suͤndenreiz Stets zu widerftreben, 
Treib' mich mächtig dadurd) an, Got: 
tes Zorn zu fcheuen, Was ich Unrecht 
je. gethan, Innig zu bereuen. 

8. Stärfe mich) burdy deinen Tod 
In den legten Stunden. Wie du deine 
Zobeönoth Siegreid) Überwunden: O 
ſo hilf dazu aud) mir, Laß mich fröh: 
lich fcheiden! Herr, fo dank’ ich ewig 
dir Fuͤr dein bittres Leiden, 


Mel. Ich armer Menſch, Ich armer ic. 


523. Mein Gott, du wirft mic) 
nicht verlaffen,. Denn id) verlaffe mid) 
auf Dich, Und will den Troft im Glau⸗ 
ben faſſen: Du fiehft erbarmungs voll 
auf mid, Weil Jeſus mir das Heil 
erwarb, Als er am Kreuze für mich 


ftarb. 

2. Als unfre Sünden auf ihm lagen, 
Und alle Hülfe von ibm wid, War 
dieß die größte feiner Klagen: . „Mein 
Gott, warum verläß'ft du mich ?° Doch 
kam auf diefen legten Schmerz; Auch 
bald die Tröftung in fein Herz. - 

3. Nun, Vater, höre, was ich bete: 
Ich bitte durch das Angfigelchrei Des 
Heilands an der Schädelftätte: Steh‘ 
mir in allen Nöchen bei! Du weißt ja 
wohl, was mir gebricht,; Mein Vater, 
ach verlaß mich nicht !. 

4. Verlaß mid) nicht, wenn im Ge: 
wiffen Der Suͤnden Menge mid) ver: 
Hagt; Laß mid) ben großen Troſt ges 
nießen: Dein heil'ger Sohn hat ſelbſt 
gezagt, Als er für uns zum Tode ging, 
Und troftlos an dem Holze hing. 

5. Berlaß mich nicht, wenn meinen 
Glauben Der Trotz der Welt barnies 





derſchlaͤgt; Laß nichts die Zuverſicht 


mit rauben; Mein Sinn fteh' feft und 
unbewegt, Bis dort in jener Herr: 
lichkeit Des Glaubens Ende mid) er: 
freut. 
. 6. Verlaß mid nicht in meinem 
Leiden; Laß mich kein Kreuz Durch Un⸗ 
geduld Bon deiner Baterliebe fcheiden; 
Gib Much durch deine Kraft und Huld; 
Die Hoffnung jener Seligkeit Berfüße 
bier mir jedes Leid. 

7. Berlaß mich nidhr in meinem 
Sterben, Wenn einft mein Lebenslauf 


vollbracht; Reiß' meine Seel’ aus dem - 
Verderben, Und führe Durch des Todes - 


Nacht Mid), Herr, du, meines Lebens 
Licht, Zur Ruh vor deinem Angeficht. 


Met. Herillebiter Jeſu, was Haft du ıc. - 


524. Mein treufier Heiland, laß 
mir's gehnzu Herzen, Wie hoch du mich 
geliebt in deinen Schmerzen. Gib, daß 
ich moͤg' des Fleiſches Lifte dämpfen; 
Hilf feldft mir kaͤmpfen. W 
2. Der du im Grabe Ruhe haſt ge⸗ 
funden, Nachdem du fuͤr mich ſterbend 
überwunden, Gib Ruhe, wenn man 
mic) nad) meinen Tagen Ins Grab 
wird tragen. . 
3. Gib füße Ruhe durch dein bitt’res 
Leiden; Nimm auf die Seele zu des 
Himmeld Freuden, Wozu du mir, als 


dir dein Herz durchſtochen, Die Bahn 


gebrochen. '®. ©, Sacer. 


Mel Liebiler Jeſu, wir ꝛc. 


525. M 
Deines Jeſu Huld bedenke! Wie er fuͤr 
dich opfert ſich, Darauf deine Andacht 
lenke! Ach! erwaͤg' die große Treue, 
Daß dein Herz ſich Jeſu freue. 

2. Sieh, der wahre Gottesſohn Iſt 
fuͤr dich ans Holz gehaͤnget, Sein 
Haupt trägt die Dornenkfron', Sein 
Schweiß iſt mit Blut vermenget, Er 
laͤßt ſich fuͤr dich verwunden; Wo wird 
groͤßre Lieb' gefunden? 

3. Du, du ſollteſt ſchwere Pein Ewig 
leiden in der Hoͤlle, Sollteſt weggeſto⸗ 
ßen ſeyn Von des Himmels Freuden⸗ 
ſchwelle. Aber Jeſus traͤgt die 

ßt dich wieder Gnade finden. 

4. Durch fein Leiden ift geſtillt, Des 
Gefetzes Fluch und Mache, Er hat das 


! ‚ 


\ 
eine Seel’, ermuntre did), 


+ 


ünden, - 
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Geſetz erfuͤlt, Gut gemacht bie boͤſe 
Sache, Suͤnd' und Teufel Äberwunden, 
Ew'ge Freiheit dir erfunden. 





14. Ach ich freu’ in beinem Band 
Stuͤndlich mid) aufjened leben, Daufe 
bir mit Herz und Mund, Daß du Doffs 


5. Sprich, was willft du chun, mein | nung mir gegeben! Herr, in Glauben 
Herz? Sprid, was fünleft du fär| laß mich's halten! Deine Kraft laß in 


Triebe? Chriſti Leiden ift fein Scherz, 
Hehr und heilig feine Liebe! Denke dran, 
was ſollſt du geben Ihm, der fuͤr dich 
gab fein Leben? 
6. Ad) ich kann ihm nimmermehr Das 
Geringfte nur perguen Wer hat mich 
getiebt wie er? Meine Traͤgheit muß 
ich ſchelten, Daß ich ihn fo ſchlecht ges 
Hiebet, Und mit Sünden oft betrübet! 

7. Aber was geſchehn, foll wicht Kunf⸗ 


tig mehr von mir geſchehen; Heilig ſey; 


rnun die Pflicht, "Eine andern Weg 
zu gehen, Darauf ich nur Jeſum fuche, 
Und was ihn betrübt, verfluche. 

B. Weg ihr Suͤnden, weicht von mir! 
Euch wir ic) nun ewig meiden! Dient’ 
ich euch, fo würdet ihre Mich dort ewig 
bon ihm ſcheiden, Ohne den es kein 
Dergeben, Keinen’ Frieden gibt, Fein 

en? h . , .. .r . 


9, Trenet Jeſu, du mein Heil! Dir 
will ich mich ganz berfchreiben,; Dir 
nur, meinem beflen Deil, Will ich tren 


auf ewig bleiben, Dir zu leben, dir zu| 


reiben, Dir zu fterben, Quell der Freu⸗ 
en! | | 


10. Was du willft, das ſey mein 
will, Dein Wort meines’ Herzens 
Spiegel, Wenn du fchlägeft, hate‘ ich 
ftil; Dein Geift bleibt mein Pfand 
und Eiegel, Daß ich foll den Himmel 
erben, Und einft kann im Frieden fer: 


R. ' 

41. Nun fo bleib‘. 26 fort Dabei: Je: 
ſus foll es ſeyn und bleiben, Dem ich 
lebe, deß ich) fey; Nichts fall mid) von 
FJeſu treiben; Ewig wirſt du mich nicht 

laſſen, Ewig will ich dich umfaſſen! 
12. Iſt ſchon auf der Wallfahrt Her 
Gottes Fried' in Dir zu finden, Wenn 
im Glauben wir mit Div, : Uns ohn 
Heuchelei verbinden, Schenkſt du ſchon 
ſo viel anf Erden: D was wird's im 
Simmel werden ! 

13. Weihe Luft und Suͤßigkeit, 
Welch ein Hohes Triumphiren, Welche 
Ruhe nach dem Streit, Was für Ehre 


wird uns zieren! Ewig, ewig werd ich | 


loben, Wenn ich gary gu ort erhoben. 













mir walten! ı Bob. Tapar Sqhader 
ar Sen’ dich fear. a uppiue eele 16. J 
526. Meine Seele/ nimm zu Her⸗ 
zen, Nimm mit allem Fleiß in Acht 
Deines Jeſu bitt're Schantzn, Det 
zum Heiland Dir gemacht; ' Der darch 
feinen blut'gen Zod Did) erlöst aus 
aller Roth. Drum, o Seele, nimm 
zu Herzen Deines Jeſu bitt re Schmer⸗ 


T. Steh, der Glanz der Hertlichkei⸗ 
ten, Gottes eingeborner Sohn, 
von ewig ew'gen Zeiten Herrſchet auf 
des Vaters Thron, Feſus leidet mit 
Geduld, Mas er niemals bat om: 
ſchuld't. Drum; o Seele :,: - 
nor ig Sehne Ach in ke 
und Zur erz empfindet, 
Weil er muß die Phi RE 
ihm des Verderbend Kind, Judas, nun 





‚die Häfcher bringt, Und bie Marter auf 


Öndringt. Drunt; » Guck ;,: 

4. Er, dein Jeſus, wird gefangen, 

Schaͤndlich vors Bericht geſtellt; Schlde 

e fall'n auf ſeine Wangen, Jad' und 
Did ihn höhnifch Hält; In ein Sposts 
Fleid huͤlt man ihn, Und fein Auclitz 
wird verfpie'n. "Drum, o Seele :,." 

"5; Ohne Schuld wird er erfunden, 
Doch fein Keib, den Farchen gleich) 
Wird durchadert und voll Wunden Von 
der Geißel herbem Streich. Eine Dor: 
nenkron' aumlaubt" Ihm fein Haar and 
heilig Haupt. Drum, 0 Sede:: 

6. Jeſus muß das Urtheil leiden, 
Das ihn zei den Moͤrbern zaͤhlt, Weil 
er fich für unfre Freuden Solches Elend 
bat erwaͤhlt; Jefus wird and KArenz 
erhöht, Bis fein Geift zum Vater gehr. 
Drum, 0 Seele :,: 

7. Ja, v Seele, nimm s zu Kerzen, 
Jeſus leider unverdient Alle Pein und 
bitt relSchmerzen, Nar daß bu, mit 
Gott verſuͤhnt, Wuͤrbdeſt aus der Hoͤlle 
Macht Zu dem Himmel wiederbracht. 
Drum © Sxele ae ‚ zele 
8. Nummehr g zu zum Teben, 
Weil er für dich ging in 21 Run 
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ſollſt du In Freuden ſchweben, Weil ex 
bar vollend't die Noth; Nun wird Arte 
den, Kraft und Heil Durd) fein Kreuz 
dein ervig hell. Drum, o Sedle :,: 


Mal. Iqh hab’ inchr' Sach Bett heimgegelnn, 
527. Mun ift es alles wohlgemacht! 
Mein Jefns raft: es ift vollbracht! 
Er neigt fein Haupt, o Menſch, und 
ſtirbt, Der dir wirt Das Leben, 
welches nie verdirbt. u; 

2. De Her der. Herrlichkeit: er- 
bleicht, Der Lebenofuͤrft, Dem Niemand 
gleiht. Welch Wunder zeigt und Ger: 
tes Mache! Des Sonne Pracht Ber: 
Hilfen ſich in daͤſtre Nacht. " 
3. Die Ede beben fhrchterlich ; Der 

Heil gen Gräber dffnen ⸗ſich; Der Wor⸗ 
haug reißt von oben u, i DaB Jeder⸗ 
Jus Helligthum nun ſchanen 

11,78 H . N 


4. Weil denn bie @weätur‘ ch vet, 
So werd’ auch du, o Menſch, bewegt! 
Dir Fels zerreißt, and da wirſt nicht 
Durch dieß Gericht Erſchuͤttert, daß 
bein Herze bricht? | 

5. Deinift die Schild ; dieß nimm 
in Acht! Du haft den Hetrn ans Kreuz 
gebracht; Ihm, der für bich fein Leben 
yab, ‚Belg' dis zum Grab, Und ſtirb 
denr Suaͤndenleben ab. : 0 

6. Ach Vater, ach dein ein'ger Sohn 
Erbleicht am Kreuz mit Schmerz und 
Son: Da dieß gefchieht für meine 

Huf, So Hab Geduld; See 
mir in Feſu Deine Huld. |. 

7. Ertoͤdte ſelbſt im meiner Vruſt, 
Meisı Heiland, alle boͤſe Luft! Laß mei: 
nen Kampf mich fügen fore Nach Dei: 
nem Wort, Daß idy die Kreu' erlange 
dort. en 

8. Bei deinem Kreuze bleib’ ich ſtehn, 
Will feſt darauf im (Glauben fehns 
Dein Tod foll meine Zuflucht ſeyn, Buf 
ihn allein Schlaf ich eiwft ſanſt 
felig ein. Da EEE 

9. Ich danke dir, Herr Jeſu Chriſt, 
Daß bu fär mid, geflorben bi! Ich 
preife "dich hier in ‚der Zeit, Und nach 
bean Emsit Bol Frrud' und Won in 
Ewigkeit, dLoamenthuk Laurenili. 


e J ’ 


|528. 


Mel. an laſſet und den Lri6 begraın 


an, o Herr Jeſn, iſt's voll⸗ 
bracht! Der lichte Tag wird ſchwarze 
Nacht, Die Erde ſchuͤttert, kracht und 
bebt, Der Graͤber Abgrund ſich erhebt. 

2. Des Tempels Vorhang reißt ent- 

zwei, Ins SHeiligfte man cher frei; 
Hırch die Natur im Leid erfcheint, Um 
ihren Gott und Echdpfer weint. 
3. O ftilled Lamm, das und ver 
ſuͤhnt! O Liebe, die ich nicht verdient! 
Wie milde rinnt dein therres Blut Bom 
Kreuz hernieder, mir zu gut! 

4. Sieh' an den theuren Braͤutigam, 
Der fi), o Menſch, am Kreuzes ſtamm 
An dein und aller Suͤnder Statt Aus 
Liebe ſo verblutet hat. 

5. Ach, ſchau' ſein heilig's Angeſicht, 
Sonſt ſchoͤner als der Sonne Licht! 
Sieh' an den edeln, ſanften Mund, 
Mie er erblaßt, und ſchweigt jetzund! 
6. Er hat zu und fein Haupt geneigt, 
Sein Herz die offne Seite zeigt; Die 
Arme hält er ausgeſpannt, In Liebe 
gegen und gewandt. " W 
7. Hinzt, mein mattes Herz, hinzu! 
Vor diefem Kreuze Eniee du! Denn hier 
erfrifcht ein Himmelsthau Dir deines 
Herzens duͤrre Au. 
Tg, Sein blutend Herz mir Leben 
ſchafft; Hier ift mei Heilbrunn, Zroft 
und Kraft. Mo er den Schweiß tm 
Garten ließ, Iſt meiner Seele Paradies. 
9. So bilde mir dein Leiden für, 87 
Chriſt, mern du mich holſt zu dir! Bil 
du am Kreuze hingeſt todt, So zeig 
dich mir in aller Noth. 

10. Kraft gebe mir dein A = 
ſchrei, Dein letztes Wort mein Abſchieb 
fen, Womir auch ich den Geiſt geb’ anf, 
Wenn nun vollbracht mein Lebenslauf: 
41. Wenn ich dann ausgefchlafen 
hab’, Will ic) erſtehen aus dem Grab, 
Und bei Div in verflärtem Schein Kraft 


deiner Auferflehung feyn. 
j 2 


Mer. Wie groß iind Allmaͤcht gen 20, 
529. O vrikkten Jeſu Todes mienen 
Sid) meiner Seel! auf ewig ein! D 
moͤchte ſtuͤndlich fein Verfuͤhnen In 
meinem Herzen kraͤftig ſeyn? Dem 
ach, was hab’ ich ihm zu danken! Fuͤr 


meine Sänden floß fen Blut, Das hei⸗ 


/ 
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let mic), den Armen, Kranken, Und 
fommt mir ewiglid) zu gut. j 

2. Ein Glaubensblick auf Jeſu Lei⸗ 
den Gibt auch dem blöd’ften Herzen 
Muth; Die Quelle wahrer Geiftes- 
freuden Iſt fein vergoff'nes theures 
Blut, Wenn feine Kraft dad Herz durch⸗ 
fließet, Sein Lieben unſern Geift Durch: 
dringt, Wenn feine Huld die Seel’ um: 
ſchließet Und ihr ſein Troſtwort Friede 
bringt. 

‚3. Fuͤr mich) ſtarb Jeſus; für mich 
quillet Sein Blut, mit Waffer unter 
mengt. Da wird des Herzens Durft ge⸗ 
ſtillet, Da wird der matte Geiſt getränkt. 
D Strom der Liebe, Har und helle! Mein 
Herz fol offen ftehn für Dich! O uners 
fhöpfte Gnadenquelle,. Ergieße dich 
doch ſtets in mich ! | 

4. Herr Jeſu, nimm für deine 
Schmerzen Mich Armen an, fo wie Kb 
bin! Ich fege bir im meinem Herzen 
Ein Deukmal deiner Liebe. hin, Die dich 
für mich in Tod getrieben, Die mich 
aus meinem Jammer riß: Ich will Dich 
zärtlich wieder lieben; Du nimmft es 
an, ich bin’d gewiß. 

5. Und wenn mir meine Augen bre: 
hen, So ſchließ' midy ind Erbarmen 
ein, Dann werd’ ich dich vom nahen 
fpredhen; Indeſſen fhlummert mein 
Gebein. Die Seele, die durd) did) ge: 
neſen, Ruht dann in Deinen Armen aus, 
Hud läßt den Leichnam gern verwefen; 
Er wird dereinft ihr neues Haus. 

. Gr, Ren, v. Binzenderk,, 


Mel. D Durchhrecher aller Dande, \ ö 


530. D ou Lirbe meiner Liebe, Du 
erwuͤnſchte Seligkeit, Die aus wunder⸗ 
barem Triebe Sich verfenft ins tieffte 
Leid! Liebe, die du mir zu gute, Als 
ein Lamm dich eingeftellt , Und bezahlt 
it beinem Blute Alle Miffethat der 

elt; — 
2. Liebe, die mit Schweiß und Thraͤ⸗ 
nen An dem Oelberg ſich betruͤbt! Lie⸗ 
be, die mit Angſt und Sehnen Unauf⸗ 
hoͤrlich feſt geliebt; Liebe, die den Kelch 
getrunken, Den ihr Gott zu trinken bot: 


X 


weltes Bach. 


bei tauſend Schmerzen Sich von Suͤn⸗ 
dern nicht gekehrt; Liebe, die ſich lie⸗ 
bend zeiger, Als der Athem ging von 
ihr; Liebe, die ſich ſterbend neiget: 
Neig', o neige dich zu mir! 

4. Liebe, die, von Gott verlaſſen, 
Ihren Arm nod) audgefpannt, Sünder 
liebend zu umfaſſen, Die ſich frech von 
ihr gewandt: Hier an Deinem Kreuzes⸗ 
ſtamme Werfich, was ich habe, hin, 


Wenn ich dir, dem Gottedlamme, Nur 


auf ewig eigen bin! 

5. Liebe, die mir tiefen Wunden Uns, 
den Suͤndern fich verband! Halt mich 
ewig Dir verbunden, Fuͤhr mid) ewig 
an der Haud!-, Kiehe, laß auch meine 
Schmerzen, : Meiner Sünden bittre 
Dein In dem tiefgebengten Herzen 
Sanft von dir geſtillet feyn. 

6. Liebe, dieuͤr mich geftorben, Und 
ein unverwelklich Gut Mir am Kreuzes⸗ 
holz erworben, Ach, wie denf ich au 


dein Blut! Ach, wiedanf.idy beinen 
Wunden, Sthmerzenreiche Liebe du, 


Wenn ic) in der latzten Stunden-Sanft 
in deinen Leiden zuh"! . 2 

7. Liebe, die fich todt gekraͤnket, Und 
ſich für mein kaltes Herz In das kalte 
Grab geſenket, Ach, wie dank' jch deis 
nem Schmerzl »Sabe.- Dank, daß Du ge= 
florben, Daß ich ewig leben kann, Und 
der. Seelen Heil erwarben! Nimm mich 
ewig liebend au! Jebann Augelus. 
ii — oo: 


. Tr ” 
Mel herr Jeſu Eprift, wahr’ Menſch und Gott. 


5831. O Gottes Lamm, Herr Jeſu 
Shrift! Der du: ans Kreuz gefchlagen 
bift, Und mich eribse von. Hbllenpein, 
Daß du mich machft von Suͤnden rain! 

2. Mein Herz ift riefberrübt in mir; 
Es reuet mich, daß ich von dir Mit 
Suͤnden mid) fo oft gewandt, Und dei⸗ 
ne Liebe ſchnoͤd' verfannt. - 

3. Schau, Herr, es ift um mich ge= 
fchehn, Wenn bu willſi meine Suͤnd 
anfehn! Dann bleib’ ich fern in Ewig⸗ 
keit Bon dir und.deiner Himmelsfreud 

4. Doch troͤſt es mich, Herr Jeſu Chriſt! 
Daß du voll Gnad und Guͤte biſt; Dis 


Preis dir, Daß du hingeſunken, Mic) | haft ja Petrum angeblickt Mit groſer 


zu reißen aus der Noth! 
3. Liebe, die mit ſtarkem Herzen Al 
len Spott und Hohn gehoͤrt; Siebe, 


- I nad’, und ihn erquidt. J 


5. Er that fo einen ſchweren Ball, 
Verſchwur ſich vor den Zeinden all, 


- 
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Daß er dich nie gefehen hab’; Und doch 
sahmft du die Schuld ihm ab. 


5. Weil du bei deiner ſchweren Laſt 
Sp großen Durft gefühler haft, Als 


6. D Jeſu Ehrift, id) fleh' zu dir: | auf Dich ausgegoffen war Der Strom 
Bergib auch meine Sünden mir! Dein des Todes ganz und gar: Durch deinen 


Leiden ohne Maaß und Zahl Sey mir 
ein Troft in aller Qual! 

7. Laß fließen auf mein Herz bein 
Blur, So fürchte‘ ich nicht der Hölle 
Gluth, Denn ald man dic) and Kreuze 
fhlug, So that ed auch filr mid) ge: 


nug. 
8. Wie du dem Schaͤcher haft gethan, 
Als er dich rief reumuͤthig an, So hilf, 
daß ich mir ihm auch dich Im Paradies 
ſchau' ewiglich! 
9. Du ftirbft und wirft ind Grab ge: 
e 


trägt, So fürdyt' ich mid) dod) nicht 
dafür, Du weihteft ja mein Grab auch 


mir. 
10. Da ruh' ich, bis, o Lebens⸗Fuͤrſt! 

Du mic) vom Tod erweden wirft, Und 

in dein Freuden: Reich einführft, Wo 

mir den Deinen du regierft. 

.-11. Dahin hilf mir, o Gottes Sohn, 

Durch deine Marter, deinen Hohn, 


Durch deinen herben Zodesftreit: So 


ruhm ich Dich in Ewigfeit ! 
Met. Vater unfer im Simmel ıc. 


532. 9 gütiger Herr Jeſu Ehrift, 
Der du der rechte Mitrler bift, Und 
rufft Gott, deinen Vater, an Fur die, die 
übel dir gethan: In dein Geber ſchließ 
mich auch ein, So werd’ ich aller Sin: 
den rein. 

2. Wie du den Schächer haft erhdrt, 
Als er von Herzen Gnad' begehrt: Alfo, 
weil du in deinem Reich Regiereſt mit 
dem Bater glei), Nach deiner Huld 
gedente mein, So werd' id) ewig‘ bei 
die feyn. 

3. Wie du auch deine Mutter werth, 
Durch deren Seele ging das Schwert, 
Befahlſt dem lieben Jünger dein: Alſo 
aß dir befohlen ſeyn AU unfre Seelen, 
die dir traun, Und auf dein Werf in 
Liebe fchaun. | 

4. Und daß du, Herr, in Zodeönoth 
Verlaſſen fchienft von deinem Gott, Und 
nach ihm riefeft Ängftiglich, Das tröfter 
und erquicket mich. Dem Deinetivegen 
ai allein Mir Gott im Elend nahe 

eyn. 


: Und wenn man mich zu Grabe 


Durft erquide mich! Das wird mich 
laben ewiglich. 

G. Weildu dann alles haft vollbracht, . 
Was nie ein Menfchenherz erbacht, Zu 
ſchaffen aller Menſchen Heil: So laß 
dur mich auch Haben Theil An dem voll: 
fommmen Opfer dein, Dann werd’ id) 
nie verlaffen ſeyn. 

7. Gib, daß ich in der legten Stund’, 
Wie du, Yon ganzem Herzens⸗Grund 
Dem treuen Gott, der ohne End‘, Mein 
Vater bleibt, in feine Haͤnd', Befehlen 
moͤg' die Seele mein, So wird fie wohl 
verforger fenn. 

8. Im Glauben ſprech' ich Amen 
nun, Und laff’ mein Herz im Friebe 
ruhn; Weil du, o mein Herr Jeſu 
Ehrift, Die ew'ge Wahrheit felber bift, 
Wirſt gnädig duerhören mich; Dir leb 
und fterb' ich williglich. 


Mei. Herzlich thut mich verlangen. 


5383. O Haupt voll Blut und Wuns 
den, Voll Schmerz und voller Hohn! 
D Haupt, zu Spott ummwunden Mir 
einer Dornenkron“ D Haupt, fonft 
ſchoͤn geſchmuͤcket Mir hoͤchſter Ehr’ und 
3ier, Doch nun von Schmad) gedruͤcket, 
Gegrüßeft fenft du mir! 

2. Du edles Angefichte, Wie bift du 
fo befpie'n? Sinkt nicht vor deinem 
Lichte Sonft Erd’ und Himmel hin? 
Pie bift du fo erbleichet? Wer hat bein 
Augenlicht, Dem fonft Fein Licht mehr . 
gleicher, So ſchaͤndlich zugericht't? 

3. Nun, Herr, was du erduldet, Iſt 
alles meine Laſt! Ich, ich hab’ es ver: 
fhulder, Was du getragen haft. Schau 
ber, bier fteh' ich Armer Mit meiner _ 
Todesfchuld; Gib mir, o mein Erbar: 
mer, Den Anblid deiner Huld! 

4. Erfenne mid), mein Hüter, Mein 
Hirte, nimm mid) an! Von dir, Quell 
aller Güter, Iſt mir viel Gut's gethan. 
Dein Wort hat oft gewehret Dem Leid 
in meiner Bruft; Dein Geift hat mir 
befcheeret So mandye Himmelsluſt! 

5. Ich will hier bei dir ftehen; Ver⸗ 
achte mich doch nicht! Won dir will ich 
nicht gehen, Wenn bir dein Derze bricht. 


I 
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Wenn mein Haupt wird erblaſſen Im deſt auf das Haupt mir ſetzen Die Eh⸗ 


letzten Todesſtoß, Alsdann wollt du 
mich faſſen Fu deinen Arm und Schooß. 

6. Es dient zu meinen Freuden Und 
kommt mir herzlich wohl, Wenn id) in 
deine Leiden, Mein Heil, mich fenfen 
fol. Ach möcht’ ich, o mein Leben, An 
beinem Kreuze hier Mein Leben von mir 
geben, Wie wohl geichähe mir! 

7. Ich danke dir von Herzen, O Ge: 
fis, liebfter Freund, Fuͤr deine Todes: 
ſchmerzen, ‘Da du's fo gut gemeint. 
Ad) gib, daß id) mich halte Zu dir und 
deiner Treue, Daß, wenn ich einft ers 
falte, In dir mein Ende fey! 

8. Wenn ich einmal foll fcheiden, 
So fcheide nicht von mir. Wenn ich den 
Tod foll leiden, So tritt du felbft her⸗ 
für. Wenn mir am allerbängften Wird 
am bad Herze ſeyn, So reiß mich aus 
den Aengſten Kraft deiner Angſt und 


ein. 

‚9. Erfcheine mir zum Schilde, Zum 
Troft in meinem Tod, Und laß mich 
fehn dein Bilde In deiner Kreuzesnoth. 
Da will ich nach dir bliden, Da will 
ich glaubensvoll Feſt an mein Herz dich 
druͤcken. Wer fo ftirbt, der ſtirbt wohl. 
P. Gerhard, 


| Mei. Die Tugend wird durchs Steus ꝛc. 
534. O Haupt, vor dem ſich Alles 
buͤcket, Was Erd’ und Himmel in ſich 
hegt! Mirft du mit fcharfem Dora ges 
druͤcket? Wie, daß mein König dieß er- 


trägt? D Haupt, vor dem bie Cherubiz | 


nen In Demuth ſtets verhüller ſtehn, 
Und dem die höchiten Thronen dienen! 
Laͤßſt du dich jeßt in Dornen ſehn? 

2. Muß dem die Dormenkrone wer: 
den, Der aller Himmel Scepter trägt, 
Dem jede Krone diefer Erden Sich vol: 
ler Furcht zu Füßen legt? Ach bluteft 
du von Dornen-Splitteru, Glorreiches 
Haupt, vor deflen Macht Des Him: 
meld Sterneuheere zittern, Bor dem 
die Sonne finkt in Nacht? 

3. Sp iſt's! du mußteft Dornen tra: 
gen Wenn mir den Krauz ber Herrlich⸗ 
‚ keit Dein Bater einft nicht fol verſa⸗ 

gen, Wann ic) verlafle diefe Zeit. Die 


renfron’ mit eigner Hand. 

4. O Tod! was acht‘ ich num dein 
Pochen? Der Dorn, der Jeſu Haupt 
gedruͤckt, Hat deinen Stachel laͤngſt 
zerbrochen, Und meine Seele dir ent⸗ 
ruͤckt! Obgleich dein Grimm mid) oft- 
mald höhner, Und drohet mid) mit - 
Kampf und Streit, Was acht' ich's! 
feiner wird gelrönet, Als, wer da 
kaͤmpft um Seligkeit! 

5. D Jeſu, theures Haupt ber Glie: 
der! Hier leger füch mein armes Hera 
Zu beinen Fuͤßen flehenb nieder, Und 
fühlet feiner Sünde Schmerz. Es dan⸗ 
fer dir mit heißem Kleben, Daß jene 
Krone dich gedrädt! DO hilf mir, dort⸗ 
bin einft zu geben, Wo mich Die Lebens- 
krone ſchmuͤckt! 


Met. Jeſu Leiden, Pein und ꝛc. 


535. O hilf, Chriſte, Gottes Sohn, 
Durch dein bittres Leiden, Daß wir dir 
ſtets unterthan, All Untugend meiden, 
Deinen Tod und fein Urſach Frucht⸗ 
barlich bedenken, Defür, wie wohl arm 
und ſchwach, Dir Dankopfer ſchenken. 
Pit. Weu. 


Mel. D Lamm Sottes unfchuldlg. 


936. O Jeſu, welde Laſten Bes 
ſchweren unfre Herzen! Doch daß wir 
mögen raſten, So bulbeft du bie 
Schmerzen. Du Hirte Deiner Schafe, 
Du trugſt für und die Strafe, Erbarm 
dich unter, o Jeſu! 

2. Wir haben mit dem Stolge Den 
Fluch bei Gott werdiener! Du hängft 
am Kreuzesholze, Daß und nun Gnade 
grünet. Der Satan mag une ſchrecken; 
Dein Heil gun kann und decken; Er⸗ 
barm' did) unfer, o Jeſu! 

3. Wir wollen bei ven Suͤnden Noch 
gern in Kleidern prangen; Ds will - 
die Schmad) empfinden, Drum biff-bas 
bipß gefangen. Du mußr dich für un⸗ 
ſchaͤmen, Und Alles auf dich nehmen. 


‚| Erbarın’ did) unfer, o Jeſu! 


4. Dein Schmerz bringt lauter Freu: 


de, Die Schmach bringe lauter Ehre, 


Daß ich Gott angehöre, Und dort nicht. 
ewig leide, Das haft bu mir erwerben, 


Dornen , die dein Haupt verlegen, D | Als du am Kreuz geftorben. Erb 


Jeſu! find ein ſichres Pfand, Du wers | Dich unfer, o Jefu! 


vr 
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5. Huf uns und allen Ehriften, Daß 
wir san ernftlich kaͤmpſen, Das Fleiſch 
fammt feinen Luſten Mit deinem Kreu⸗ 
je dämpfen, Dem Bofen widerftreben, 
Und nad) dem Geifte leben. Erbarm 
dich umfer, o Jeſu! 

6. Wenn Kreuz und Noth und pla- 
gen, Wenn und die Zrauergeifter In 


Angſt und Kummer jagen, So laß ung, | 


licher Meifter, Rad) deinem Kreuze 
blicken, Und uns ins Leiden fchiden. 
Erbarm' dich unfer, o Jeſu! 

7. Wenn ſich mein Herze ſchaͤmet, 
Wenn Sport und Sünde kraͤnken, 
Wenn mich die Schande grämet, So 
{aß mich wohl bedenken, Was du für 
Haß und Neiden Einft für mich wollteſt 
Leiden. Erbarm' dich unfer, o Jeſu! 

8. Wir fcheun und vor der Höllen; 
Du läßt die Uebelthaͤter, Dir an die 
Seite ftellen, Und bleibeft mein Der: 
treter. So kemm' id) großer Sünder 
Dort unter Gotted Kinder. Erbarm' 
dich unfer, o Jeſu! 


Mei. D Welt, fieh Hier dein Leben. 


537. O König aller Ehren! Mir] 
fchmilst das Hug’ in Zaͤhren; Du ebles | 8 


Angeficht, Vor deſſen Herrſcherwinken 
Des Meeres Wogen finfen*), Did 
ſchonen Schmach und Speichel nicht! 
2. Du, du biſt's, den ich) wähle, Du 
König _ meiner Seele, Auch unter 
Schmach und Spott. Ye mehr fie dich 
verfpeien, Will ich dir Ehre weihen; 
Auch ſo bift du mein Here und Gott. 


3. Im Geißelſchmerz, im Hohne Der 


fharfen Domenkrone, Die dir bein 
Haupt zerfticht, Schau her, wie bir vor 
alten Des Herzens Triebe wallen! Bon 
feinem König läßt es nicht. 

4. Mein Herr im Koͤnigskleide, Des 
Sportes Augenweide, Des Himmels 
Hochgefang! Werth froher Hulbigun: 
gen den Millionen Zungen **), Ninim 
aller Herzen Königerang! 

5. Bald fiehft du dir zum Lohne Des 
Himmels Königöfrone, Der Dölker 
Stab verliehn ***). Bald wird dub 


Himmels Reigen Bor dir bie Kronen |. 


”, Matth. 8. 
“ Diiewd, 5 , 
’ 1, Y 3» ‚ v D 2* 








neigen, Vor dir bie ganze Schoͤpfung 
knien! Carl Beruh. Garve. 


Met. Herzllebſter Jeſu, wad haſt du ıc. 


538. O Lamm, das keine Suͤnde je 
beflecket, Bon Adams Schuld, wie wir, 
nicht angeftedlet! Unendlich reiner, ale 
die Seraphinen, Die dich bedienen! 

2. Du Allerhbchſter unter Menſchen⸗ 
Eindern! Warum ergeht es dir, wie gro⸗ 
Ben Suͤndern? Warum, ach, trinfft du, | 
wie noch fein Verbrecher, Den Todes: 
becher? 

3. Du liegft in Seelenangſt, im 
Schweiß und Blute; Wer kann's bes 
greifen, wie dir's fey zu Muthe? Wie 
du vor unerhbrten Zorngewittern Hier 
mußt erzittern? ’ 

‚4. Man fälle dich an, man, führet 
dich gefangen, Zerfchlägt dein Haupt, 
verfpeier deine Wangen, Schlägt did) 
and Kreuz; — da hängft bu, theures 
Reben, Bon Dual umgeben) 

5. Darf dicy ber Tod um deinetwil⸗ 
len faffen? Haft du geſuͤndigt, Daß dich 
Gott serlaffen? O Heiligfter! Gier ſollt 
ic) Armer bangen, Vom Tod umfans 


en. 
6. Fuͤrwahr, du trugeft meine Noth 
und Schmerzen; Die Strafe lag. auf 
dir und deinem Herzen. Mich mollteft 
du Durch deine Wunden heilen, Mir 
Ruh' ertheilen. 
7. D habe Dank für dein unendlich 
Lieben, Das did) für mich in Noch und 
Tod getrieben! Daß du ben Zorn, der 


‚über mich follt' kommen, Auf did) ges 


nommen. 

8. Sch nehm’ ed an, mein Heil, was 
du erworben, Da du für mich am Kreu⸗ 
ze biſt geſtorben; Der Tod kaun mir, 
weil ich der Schuld entladen, Nun nicht 
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untergehen, Nichts muͤſſe fich in mir 
forthin erfühnen, Ihr nod) zu dienen. 
12. Nur dir, nur dir, Lamm Gottes, 





fey mein Leben Zum Eigenthum auf 


ewig hingegeben, Wozu du mich durch 
deine Todeswunden So hod) verbunden. 
13. Nichts kann und foll hinfort von 
dir mich fcheiden; Ich bleibe dein, bis 
du mid) dort wirft weiden, Wo deine 
Liebe ewig wird befungen Mit Engel: 
zungen. J. A. Freplingäpaufen. 


eigener Melodie, 


539. O Lamm Gottes, unſchuldig! 
Am Kreuzesſtamm geſchlachtet; All⸗ 
zeit erfunden geduldig, Wiewohl du 
wareſt verachtet. Al Suͤnd' haft du ges 
tragen, Sonft müßten wir verzagen. 
Erbarn did) unfer, o Jeſu! 


Nic, Deciud. 


Zuſatz in fpatern Geſangbuͤchern. 
2. Von Herzen wir dir danken, Daß 
du fo große Treue Gethan haft an und 
Kranten, Gib uns ein’ fel'ge Reue, 


(+ 1550.) 


. Daß wir die Sünde meiden Ju Ehren 


deinem Leiden. Erbarm' dich unfer, o 
Jeſu! 

3. Staͤrk' in uns das Vertrauen 
Durch dein unſchuldig Leiden. Laß feſt 
darauf uns bauen, Und nichts von dir 
uns ſcheiden; Und hilf uns ſelig ſterben, 
Daß wir den Himmel erben. Gib une 


deinen Zrieden, o Jefu! 


Mei. Du, der alles ſieht und ıc. 


540. D mein Jeſu, deffen Wunden 
Heil und Leben uns gebracht, Ad) wie 
hart wirft du gebunden Und Berbrechern 
feich gemacht! Deiner bittern Feinde 
uͤcke Kennft du und weicht nicht zu⸗ 
ruͤcke, Gibſt mit edlem Heldenfinn Dich 
in ihre Bande bin. | 
2. Mehr ald zwoͤlf der Legionen, Die 
um deines Barerd Thron In dem Licht 
des Himmels wohnen, Stehn bereit, o 
Menſchenſohn, Wenn du winkft, dich 
zu befreien, Und die Feinde zu zerftreuen; 
Dennoch rufft du zum Gericht Gegen 
fie die Engelmiht. - 
3. Du bift felber‘reich an Stärke, 


Zweites Bach. 


fprechen, , Deine Bande würden bre⸗ 
chen, Und der Feinde große Zahl Stüry 


te deiner Bortheit Strahl. 


4. Doch fie liegen fchon zur Erben 
Hingeftärze dDurd) dein: „Ich bin's!“ 
Daß fie felber Zeugen werden Deines 
edlen Heldenfinnd. Niemand nimmt 
von dir dein Leben; Du willft felbft ed 
für und geben, Und, vom Fluch und zu 
befrein, Weder Schmad) nod) Bande 
ſcheun. on 

5. Treuer Heiland, unferhwillen 
Streckſt du deine Hände dar; Gortes 
Rathſchluß zu erfüllen, Schoneft du 
der Frechen Schaar, Wehrft dem Schwer⸗ 
te deiues Freundes, Heilſt die Wunden 
deines Feindes, Nimmſt die Bande 
willig an, Du, der Boͤſes nie gethan. 

6. Soll ich einſt den Ruhm erlangen, 
Daß ich, deines Geiſtes voll, In Be⸗ 
kennerfeſſeln prangen, Deinetwegen 
dulden ſoll: Dann ſtaͤrk' auch in mei⸗ 
nem Leiden Mich dein Geiſt, der Geiſt 
der Freuden, Daß ich meinem Glauben 
treu, Treu dir bis zum Tode ſey. 

Dr. Johann Jacob Rambach. 


Met. Herjliebfer Jeſu, wad haſt ıc. 


541. O tiefe Demuth! wer famı 
dic) ermeſſen? Der Sohn des Höchiten, 
nad) dem Abendeſſen, Nahm einen 
Schurzum, band ihn mit ben Händen 
Um feine Lenden. 

2. Nach diefem goß er Waſſer in ein 
Beden, Den Juͤngern feine Liebe zu 
entdecken, Wufch ihre Füße felbft, und 
that es allen Mir Wohlgefallen. 

3. Auch der Verraͤther ward nicht 
auögeichloffen, Dem fchon der Teufel 
Gift ins Herz gegoflen, Daß er des 
Herren ewig theure Güte Um Geld ver⸗ 
rierhe. 

4. Die andern Jünger laſſen's willig 
gehen, Ob fie gleich Ehrifti Sinu noch 
nicht verfiehen; Nur Petrus will, zu 
hoch erſtaunt vor Freuden, Dieß nis 
mer leiden. 

5. Herr! fpricht er, follft du wachen 
meine Süße? Das wäre ſchimpflich, 


wenn ich dir's zuließe: Heut’ und in 


Ewigkeit wird's niemand fehen An mir 


Die auch Hier ſich nicht verlor; Aber im | gefcheh 


Erldſungswerke Geht Geduld der All: 


macht vor, Wollteſt du ein Wort nur 


eſchehen. 
.6. Was hilft dich doch, ſagt Chriſtus 
ſolch Verſchwoͤren? Denkſt du, umfonft 
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ſey dieſes mein Begehren? Was ic) itzt 
thu', will ich dir nachmals zeigen, Itzt 
ſollſt du fchweigen. 

7. Waſch' ich dich nicht, fo wirft du 
dic) felbft trennen Bon mir, und außer 
mir zur Hölle rennen. Drum lafle, was 
Fre dich fol’ gehen, Getroft ge: 

e 


nt. 

8. Herr, fpricht der Jünger, ich bin 
nicht darwider, Waſch' Haupt und Zu: 
Be, Haͤnd' und alle Glieder! Sollt' ich 
mit ſolchem Schaden widerftreben, Wie 
konnt ich leben? 

9. Es ift genug, fpricht Jeſus, an 
den Füßen; Aufs Haupt will ich Dir ige 
kein Wafler gießen. Ihr ſeyd ja fchon 
gewafchen und gereinigt, Mit mir ver: 
einigt. 

10. Doch wehe! nicht von Allen kann 
ich's fagen; Ich weiß, wen ich gewählt 
vor allen Tagen; Weh' aber Dent, der 
Satan fich laͤßt Blenden, Und von mir 
wenden ! 

11. Als er nun dieß vollbracht, zieht 
er binwieder Die eignen Kleider an, 
und ſetzt ſich nieder: hr Liebften! 
fpricht er, jetzo follt ihr hören, Was id) 
wilf lehren. 

12. Ein Beifpiel hab’ ich euch hiemit 
gelaffen, Das follt ihr inniglich zu Her: 
zen faſſen; Ihr pfleget Herr und Mei⸗ 
fter mich zu nennen, Thut recht befen- 
nen. 

13. Ich bin eu'r Meifter; darum 
follt ihr fchließen, Daß euch Fein Liebes: 
dienft je foll verdrießen; Thut, wie ich 
euch gethan, ald ireue Brüder Und mei: 
ne Glieder. | 

14. Der Kinecht ift immer ald fein 
Herr geringer, Es übertrifft der Meifter 
feinen Sänger, Drum follt vielmehr ihr 
ud in Demuth üben, Euch herzlid) 


lieben. 

15. O felig feyd ihr, wenn ihr dar: 
nach ringer, Und dieß, was ihr nun 
wiffet; auch vollbringer! Ihr werdet 
allen Sammer überwinden, Und Gnade 
finden. 

16. D Jeſu! laß mid) ſtets hieran 
gebenfen, Daß, wenn ein Judas mid) 
auch wollte fränfen, Daß id) mir Wohl: 
that feinen Grimm vergelte, Und ihn 
nicht fchelte. 

17. Daß ich mich aller Ehriften fter 


Ruapp’d geifl. Riederbuch, 


annehme, Zu wafchen ihre Füße, mich 
nicht fchäme, Und ihnen Gutes thu' in 
deinem Namen, Herr Jeſu! Amen. 


Mel. Nun ruhen alle Wärder. 


542. D Melt, ſieh hier dein Leben 
Am Stamm des Kreuzes ſchweben; 
Dein Heil finkt in den Tod! Der große 
Kerr der Ehren Laͤßt willig fi) bes 
ſchweren Mit Banden, Schlägen, Hohn 
und Spott. 

2. Tritt ber, und {hau mit Zleiße: 
Mir Blur und Todesfchweiße Iſt ganz 
fein Leib bededt, Und unnennbare 
Schmerzen Fuͤhlt er in feinem Herzen, 
Da er den Keld) des Leidens ſchmeckt. 

3. Wer hat dich fo gefchlagen, Und 


I diefes Heer von Plagen, Herr, wider 


did) erregt? Du bift ja nicht ein Suͤn⸗ 
der, Wie wir und unfre Kinder; Wie 
find dir Strafen auferlegr?. 

4. Ach, ich und meine Sinden, Die 
fich fo zahllos finden, Als wie der Sand 
am Meer, Die haben dich gefchlagen, 
Die brachten diefe Plagen Und diefe 
Martern auf dich Her! 

5. Sch bin's, ich follte buͤßen In 
ew'gen Finfterniffen, Was nun dein 
Tod geſuͤhnt; Die Geißeln und die 
Banden, Und was du ausgeftanden, 
Das Alles, Herr, hab’ ich verdient. 

6. Du nimmft auf deinen Rüden 
Die Laften, die mich druͤcken, Wie ein. 
Gebirg, fo ſchwer; Du wirft ein Fluch, 
dagegen Erwirbft du mir den Segen, 
Und o wie herrlich groß ift der! 

1. Du feßeft did) zum Bürgen, Ja, 
(äffeft dic) erwürgen Fuͤr mid) und mei⸗ 
ne Schuld; Fir mich laͤß'ſt du dic) 
kroͤnen Mit Dornen, die dich hoͤhnen, 
Und leibeft Alles mit Geduld. 

83 Vom Tod mid) frei zu machen, 
Springjt du in feinen Rachen, Und in 
die tiefſte Fluch. Du ftirbit, daß ich 
nicht fterbe, Nicht ewiglich verderbe, — 
O unerhörte Liebesgluth! 

9, Herr, dir bin ich verbunden Al 
Augenblick' und Stunden; Ich bin dein 
Eigenthum. Mid) dankbar zu erweifen, 
Soll Seel’ und Leib dich preifen, Und 
dir gehorchen, fey mein Ruhm. 

10. Ich kann dir nicht vicl geben Ju 
dieſem armen Leben; Eins aber will id) 
thun: Es ſoll bein Tod und Leiden, 
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Bis Leib und Seele fcheiden, Mir fters 
in meinem Herzen ruhn. 
11. Sch will's vor Augen feßen, Mich 


ftetö daran ergbgen, Ich fey auch, wo 
ich ſey. Es fol mir feyn ein Spiegel 


Der Unſchuld, und ein Siegel Der Lieb 


und unverfälfchren Treu‘! 


- 


12. Wie ſtrenge Gott Verbrechen An 


denen werde rächen, Die feine Hulb 
verſchmaͤhn; Wie ſchwer fie ihrer Sun: 


den Vergeltung werden finden, Bil 


ich aus deinem Leiden I 

13. Dein Vorbild fol mid) lehren, 
Den Rath des Vaters ehren, Und thun, 
was er gebeut; Nicht meinen eignen 
Willen, Nur feinen zn erfüllen, Sey 
meine Luft und Seligfeit. 

14. Nach dir will ich mich uͤden, Die 


Feinde felbft zu lieben, Nach Dir, der 


fir fie bat. Ich will bes Lebens Plagen 
Mir fanftem Muth ertragen, Und hun, 
wie mein Erldfer that. 


123. Nie will ich wieder fchelten, Nie 


Spott mit Spott vergelten, Nie, wenn 
ich leide, drau'n, Wie du, gelaffen dul⸗ 
den, Dem Naͤchſten feine Schulden Wie 
du, von Herzendgrund verzeihn. 

26. ' Sch will mich mit dir ſchlagen 
And Kreuz, und dem entfagen, Was 
dir, o Herr, mißfällt; Was deine Au⸗ 
gen haffen, Das will ich fliehn und laf- 
fen, Geflel! e8 auch der ganzen Welt. 


17. Dein goͤttliches VBerfühnen, Dein. 


Angſtgeſchrei und Stöhnen Spricht 
Math im Tod mir zu. Getroft geb’ ich 


am Ende Den Geift in deine Hände; 


Du führft ihn zu der ew'gen Ruh. 
P. Gerhard. 


Mel. Freu dich ſehr, o meine Seele. 


543. Richtet auf des Mittlers Lei⸗ 
den Die Vernunft ihr Denken hin, Mag 
ſie wohl von außen weiden Sich an eig⸗ 
ner Dichtung Sinn; Sie verdammt der 
Feinde Wuth, Die vergoß des Heiligen 
Blur; Sie beflaget Ehrifti Schmerzen; 
— Doch es heiler nicht die Herzen. 


. 2. Aber meines Geiſtes Sehnen Sucht 


den höheren Gewinn: Zum Erfterben zu 
gewöhnen Meinen tief verberbten Sinn. 


Mir fol Chriſti Schmad) und Pein Nicht, 


ein ruͤhrend Bild nur feyn; Nein, ins 
Herz will idy ihn fchließen, Seines To⸗ 
des Kraft genießen. 





3. Dieß Geheimaiß feiner Schmer⸗ 
zen, Das die Welt nicht faffen kann, 
Wird von Gottes Geift dem Herzen, Das 
da gläubet, aufgethan. Meine Schuld 
und Suͤndennoth Tilgt nur Chriſti bitt⸗ 
rer Tod, Nur durch ihn wird und gege⸗ 
ben, Aufzuſtehn zum neuen Leben. 

4. Drum in meines Herzens Ghinde 
Such' ich ihn, den Seelenfreund, Der 
zum ew'gen Gnabenbunde Mit dem 
Glauben fich vereint, Und Durch feines 
Todes Kraft Neues Leben in uns fchafft, 
Wie auf den erftorbnen Auen Wir beim 
Wehn des Lenzes ſchauen. . 

5. le Hoffart druͤckt fie nieder, 
Hebt in Kleinmuth mich empor, Gibt 
in Sthwachheit Stärke wieder, Zieht 
aus Zweifeln mich hervor, Hält mid) 
zwiſchen Luft und Leid In der rechten 
Maͤßigkeit. Ja, ich find’ die tiefſte Stil⸗ 
le, Wenn am Kreuze haͤngt mein Wille. 
6. O geheinmißvolle Liebe, Die ſich 
mir im Glauben ſchenkt, Wecke neue 
Lebenstriebe, Wenn mein Herz zum 
Kreuz ſich lenkt! Alle Kraft umd alles 
Heil Deines Leidens ſey mein Theil; 
Alles Andre mag vergehen, Bleibt dein 
Kreuz nur in mir ſtehen. 

Gomftled Arnold. 


Mel. Alles iſt an Gotteß Segen ic. 
544. Rinnt, ihr Anger! fließt, ihr 
Zaͤhren, Euch in Bäche zu verkehren, 
Und in einen Thränempuell! Seele, 
[aß dein Leid erfchallen, Denn ein Gro⸗ 
Ber iſt geraten Diefen Tag in Iſrael! 

2. Sohn des Hoͤchſten, auserkoren, 
Zu der Menfchen Heil geboren, Du 
hofdfel'ges Menſchenkind Wie, daß an 
des Krenzes Stamme Dir unſchuld'gem 
Gotteslamme Blur aus allen Adern 
rinnt ? 

3. O der wunderbaren Strafe! Wird 
fir die verlornen Schafe Der unfchuld'- 
ge Hirt gericht't? Schont des Vaters 
ftrenge Rache Ueber unfre bbfe Sache 
Seines eignen Sohnes nicht? 

4. Plagen, die ihr Jeſum quaͤlet! 
Leiden, welche keiner zaͤhlet! O wie 
ftraft ihr unfern Stolz, Da fir unfres 
Stolzes Schanden Jeſus hier in Todes- 
handen Schwebt am dürren Kreuzesé⸗ 
bil! 

5. Haupt voll Blutes! Leib voll 


“x. Bon dem Leiben unb Sterben Jefu Chriſti. 


Wunden! Haͤnd' und Fuͤß and Kreuz 
gebunden! D du aufgeriſſ'ne Seit'! 
Aller Sünder Freiheitsſtaͤtte, Aller 
Kranken Friedensbette! Brunnquell der 
Barmherzigkeit! 

6. Ich will hier zum Kreuze treten, 
Did in Demuth anzubeten, Jeſu, ber 
für mich verwund't! Laß mich Doch 
Vertretung finden, Wenn mich Satan 
und die Sünden Schrecken in ber ledten 
Stund'! 

7. Auf, du meiner Thränen Duelle! 
Gib von diefer Marterftele Deinem 
Heiland das Geleit. Sonn uud Mond 
ſtehn ſchwarz verhuͤllet, Weil du ſinkſt, 
von Leid erfuͤllet, Sonne der Geredhtig- 
eit! 

8. Ach, es fPringen Feld und Stei- 
ne! Drum o Seele, traur' und weine 
Ueber Chriſti Zod und Pen! Willſt 
du's nicht zu Herzen nehmen, Werden 
Steine dich beſchaͤmen, Weil du härter, 
als ein Stein! 


Met. Alles ik an Gotted Segen. 


545. aut die Mutter voller 
Schmerzen, Wie fie mit gerriff'nem 
Herzen Bei dem Kreuz des Sohnes 
ſteht! Schauer ihre Truͤbſalshitze, Wie 
des Schwertes blut ge Spitze Tief durch 
ihre Seele geht! 

2. Weſſen Ange kann der Zaͤhren 
Bei dem Yanımer ſich erwehren, Der 
des Hoͤchſten Sohn umfaͤngt? Wie er 


mit geleff'nem Muthe Todesmatt in | flä 


feinem Blute An dem Holz des Fluches 
| . 


nge! Ä 

3. Kur die Sünden feiner Brüder 
Leider er, daß feine Glieder Unnennbare 
Dual zerreißt. Für uns ruft er im Er⸗ 
blaffen: Gott, mein Gott, ich bin ver- 
lafien! Und verathmet feinen Geiſt. 

4. Laß, o Jeſu, Quell der Liebe, 
Deines Herzens heil'ge Triebe Strömen 
in mein Herz hinab! Laß mich Dich mein 
Alles nennen, Ganz für Dich in Liebe 
brennen, Der für mid) fein Leben gab! 

5. Druͤck, mein König, deine Wun⸗ 
den, Die du and) fiir mich empfunden, 
Tief in meine Seel! hinein. Laß in 
Reue mich zerfließen, Mit dir leiden, 
mir dir bäßen, Mit dir tragen jede 


tat. “ 
6. Laß mid) herzlich mit dir weinen, 


‘ 
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Mid durch’ d Kreuz mit dir vereinen; 
Aller Weltſinn ſey verflucht! Lnterm 
Kreuze willich flehen, Und dich zittern, 
biuten fehen, Wenn die Sunde mid 
verfucht. 

7. Gib mir Theil an deinen Leiden, 
Laß von aller Luft mich fcheiden, Die 
die folche Wunden fchlug! Ich will 
sach mir Wunden fchlagen, Will das 
Kreuz des Lammes tragen, Welches 


| meine Sünden trug. 


8. Laß, wenn meine Thränen fließen, 
Mid) den Ginadenglanz genießen Dei- 
nes milden Angefichts ; Dede nrich durch 
deine Plagen Bor den Wengften unb 
den Klagen Einft am Tage des Ge: 
richte. 

9. Gegen aller Feinde Stuͤrmen Laß 
mih, Herr, dein Kreuz befchirmen, 
Deine Gnade lenchte mir! Deckt des 
Grabes finftre Höhle Meinen Leib, fo 
nimm die Seele Hin ind Paradies zu 
dir. 

Nach dem Rateinifchen ded Sacaponc. + asos. 


Mel. Wie groß IA ded Allmaͤcht gen Güte, 


546. Schau, wie Das Lamm mit 
tapferm Herzen Der Wuͤrgebank ent: 
gegen geht! Es weiß, daß ſchon ein 
Heer der Schmerzen Ihm nahe zube⸗ 
reitet fteht. Und dennoch geht's zu Tod 
und Fammer, Als wie ein Held, in 
feftem Lauf, Gebt wie ein Bräut'gam 
aus der Kammer Getroft zur Marter: 
tt’ hinauf. 
2. Nur Liebe hat dein Herz durch⸗ 
gluͤhet; Die iſt's, die dich, du theures 
Lamm, Mit Leib's⸗ und Seelenfräften 
ziebet Zum berben Tod am Kreuzes: 
ftamm! Du willft des Zornes Kelter 
treten, Mich Sıindenfind aus Suͤnd' 
und Tod, Aus Höllenflammen zu er: 
retten; Das gieher dich in Ungft und 
Moth. 

3. Wach' auf, mein Herz, hör auf 
zu träumen! Schau diefe Lieb’ erſtau⸗ 
nend an! Auf, auf, und folge ohne 
Sdumen Dem Lamm auf diefer Leidens: 
bahn. Ruf! um Erbarmen mit dem 
Blinden, Fuͤhlſt du dich felber blind 
und ſchwach; Eo wirft du Liche und 
Reben finden, — Und dann folg’ ihm 
getreulich nach! \ 

4, O wunderpoll Demuths-Liebe, 

16*8— 
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Wie haft du nicht den Herrn beftegt! 
Du machft, daß er im zärtften Triebe 
Dort vor der Jünger Füßen liegt. Er 
holet Waffer, Schurz und Becken; Wie 
liebend glänzt fein Angeficht, Zur Lieb’ 
die Seinen zu erwedten! Auch Judas 
feldft vergißt er nicht. 

5. Herunter Menfch, von deinen Hb: 
ben! Du Sünder! was erhebft du dich? 
Mor dem die Engel dienend ftehen, ‘Der 
dienet felbft und beuget fich, Um deinen 
Hoffartd- Sinn zu bäßen, Zur Erde, 
1a, bis in da8 Grab. Komm, bete an zu 
feinen Füßen, Wirf dich vor ihm in 
Staub herab! ' 

6. Nun geheft du zur Schäpdelftätte, 
O theures Lamm, getroft hinauf, Er- 
wählft am Kreuz dein Sterbebette, Da, 
da vollendeft du den Lauf! Du wirft 

ein Fluch, um Gnad' und Segen (D 
unerhörte Gotteshuld!) Fluchwärb'gen 
Suͤndern beizulegen ;-Du wirft ein Fluch 
für fremde Schuld! 

71. Wie mächtig ift der Liebe Slam: 
me! Siee iſt viel färfer ald der Tod; 
Sa, fie befiegt in diefem Lamme Den 
Schbpfer felbft, den ſtarken Sort. ‚Sie 
hat Den, in dem Alles lebet, Sie hat 
den in dad Grab gebracht, Vor welchem 
Erd’ und Himmel bebet. Herr! unter: 
wirf uns deiner Macht! 

(Dr. Joh. EHriklan Storr 9) 


Mel. Meinen Sefum Tab Ich nicht. 


547. Seete, geh’ nach Golgatha, 
See dich zu Fefu Kreuze; Nimm zu 
Herzen, wie dich da Seine Pein zur 
»Buße reize! Kannſt du bier gefühllos 
feyn; O fo bift du mehr als Stein. 
2% Schaue dody dad Jammerbild 

Zwifchen Erd’ und Himmel bangen, 
Wie fein Blut in Strömen quillt, Wie 
ihm alle Kraft entgangen! Schau, ad) 
ſchau — erſchrickſt du nicht? — Wie 
fein fterbend Herz ihm bricht! — 

3. O Lamm Gottes, ohne Schuld! 
Alles das hab’ ich verfchulder, Und du 
haft aus freier Huld Schmach und Pein 
für mid) erdulder. Aus des ew'gen 
Feuers Slur Mid) zu retten, fließr dein 
Blut. 

4. Solche Fiebe kann ich dir Nim⸗ 
mer, o mein Heil, vergelten. Biel zu 
wenig iſt dafuͤr Aller Reichthum aller 
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Welten. Was ich habe, Herr, iſt dein! 
Ach, wie ſoll ich dankbar ſeyn! 

5. Nun ich weiß, was du begehrſt: 
Daß ich dir mein Herz fol geben; Dir 
gehört ed; du gewährft Ihm Gerech⸗ 
tigkeit und Leben. Wie du mein, fo will 
ich dein, Lebend, leidend, fterbend feyn. 

6. Kreuzige mein Sleifch und Blur, 
Lehre mid) die Welt verfchmähen; Laß 
auf dich, du höchftes Gut, Immer un: 
verwandt mich fehen; Und im Kreuze 
führe mich Selig, wenn auch wunder: 

i 


7. Endlich laß mich alle Noth Selig 
fterbend überwinden. Nirgends mäfe 
mid) der Zod, Als in deinen Wunden 
finden. Wer nur dich zur Zuflucht macht, 
Spricht getroft: e8 ift vollbracht! 

Schmolke. 


Mei. Sersliebfter Jeſu, wad Haft ic. 


548. Seht, welch ein Menſch! o 
Menſchenkinder ſehet, Wer iſt's, der 
dort zur Schaͤdelſtaͤtte gehet, Gekroͤnt 
mit Dornen, blutigwund geſchlagen, 
Sein Kreuz muß tragen? 

2. Fallt nieder in den Staub, ver⸗ 
irrte Knechte! Es lebe Geiſt und Herz! 
Er, der Gerechte, Erduldet unſern Fluch; 
für und zu buͤrgen, Laͤßt er ſich wuͤrgen. 

3. Zergu o Vater, denen, die mich 
„quaͤlen! Sie wiſſen nicht, wie ſie ihr 
„Heil verfehlen!“ — Ach Gottes 
Lamm! vergib, daß ich dich quaͤlte, Mein 
Heil verfehlte! 

4. „Sieh, Weib, dein Sohn! — 
dieß deine Mutter, ſiehe!“ — Ach 
Duldender, ich ſink' auf meine Kniee, 
Und ſeufze: ſorg' aus göttlichem Erbar⸗ 
men Auch fuͤr mich Armen! — 

5. „Heut wirſt im Paradies du mit 
mir wohnen!“ O du, der ſterbend kann 
mit Gnade lohnen, Denk auch an mich, 
daß ich in deinem Reiche Dem Schaͤ⸗ 
cher gleiche! 

6. „Warum, mein Vater, haſt du 
mich verlaſſen?“ — Dieß, Sterbender, 
laß meine Seele faſſen! Du, Gottes 
Lamm, mußt Hoͤllenqual empfinden 
Fuͤr meine Suͤnden! 

7. „Mich duͤrſtet!“ Schmachtender, 
dem Tode nahe, Ach gib, daß auch mein 
armes Herz empfahe Den Durſt nach 


> 
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‚Gnade, der ich felbft Dich kraͤnkte, Mit 
Galle träntte! 

8. „Es ift vollbracht!” D Siegen: 
der, dein Dulden Iſt auch vollbracht 
für alle meine Schulden! Hilf, wenn 
ich werde mit dem Tode ringen, Auch 
mir vollbringen! 

9. „Nimm, Vater, meinen Geift in 
deine Hände!” Dieß fen mein lester 
Ruf, wenn ich vollende: Nimm meinen 
Geift, Herr, nad den Todesſtunden In 
deine Wunden ! 


Met. Allein Gott in der Hbh’ fey Epr’. 


549. Seht, welch ein Menſch! wie 
lag ſo ſchwer Auf ihm die Schuld der 
Suͤnder! Wie unausſprechlich duldet 
er Fuͤr euch, ihr Menſchenkinder! So 
leiden ſah von Anbeginn Die Erde kei⸗ 
nen je, wie ihn! So wird auch keiner 
leiden! 

2. Der Sohn des Vaters, unfer Gott 
Und Heiland, ein Gerechter, Wird fre⸗ 
cher Miffethäter Spott Und feines Volks 
Gelächter. Wie ein Verbrecher ftand er 
da, Berflagt, verläumder; wer ihn ſah, 
Der fah ihn mit Verachtung. 

3. Vergeblich, ac) vergeblich war 
Die Menfchlichkeit des Heiden. Der 
Priefter wuthentbrannte Schaar Sah 
Jeſu Schmach mit Freuden. Sein Zod 
befriedigt fie allein; Sie ftürmen auf 
den Richter ein, Und Jeſus ftirbt am 
Kreuze! 

4. Du denkeſt ohne Trauer nie An 
dieſe Wuth der Sunder; Du weinft mit 
Jeſu ber fie Und über ihre Kinder. O 
Seele, denkſt du auch dabei An deine 
Suͤnden? bift du frei Bon Schuld an 
Sefu Sterben? 

5. D du Gerechter, Gottes Sohn, 
Du Zilger meiner Sünden! Erhöhter 
auf des Vaters Thron! Ach laß mich 
Gnade finden! Laß deines Todes 
Schmach und Pen Mir Leben, Heil 
und Troſt verleihn Um deiner Liebe 
willen! 

6. Wenn mich die Welt, wenn Fleifd) 
und Blut Berleiten will zur Sünde, 
Dann ruͤſte mic) mit Kraft und Muth, 
Daß ic) fie Äberwinde! Damm rufe du 
mir liebreich zu: Sieh, welch ein Menfch 
ich war! und du, Du wollteft mich nicht 
lieben? %, Münter, 


Mel. D Bett, du frommer Gett. 


50. Sept, welch ein Menſch ift 
das! O Blicke voller Thränen! O Ant: 
lig voller Schmach! D Lippen voller 
Sehnen! O Haupt voll Zodesfchweiß, 
D Seele voller North, O Herze voll Ges“ 
duld! O Lieb’, voll Angft im Tod! 

2. Seht, welch ein Menfc) ift das! 
Ad), feher feine Wunden, Habt ihr, 
ihr Sünder, nicht Den Heiligen gebun⸗ 
den? Sind eure Lüfte nicht Die Dor: 
nen, die er träge? Iſt's eure Bosheit 
nicht, Die ihn and Kreuze ſchlaͤgt? 

3. Seht, welch ein Menſch ift das! 
Ach, opfert Thränenfluthen; Denn eure 
Blutſchuld macht Das Herz des Heil⸗ 
gen bluten; Geht nicht vorüber bier, 
Mo Schmerzen über Schmerz; Geht 
Pi die offne Bruft In eures Jeſu 

erz! 

. 4. Seht, welch ein Menſch ift das! 
Ad) ja, wir wollen fehen, Was dir, du 
Menfchenfreund, Durch Menfchen ift 
gefchehen; So lang ein Auge blidt, 
So lange foll die Pein, Die du für uns 
ertrugft, Auch unvergeffen feyn. 

5. Seht, weldy ein Menſch ift das! 
Ad), fieh und an in Gnaden; Laß unfer 
Auge ſich In Reuerhränen baden! Laß 
deinen Blid vom Kreuz In unfre Seele 
gehn, Und dein verggff'ines Blut Für 
und im Mittel ftehn. 

6. Seht, welch ein Menſch ift das! 
So wollen wir dich ſchauen, Und unfern 
ganzen Zroft Auf deine Wunden bauen; 
Mann nun dein Haupt fi) neigt, So 
fterben wir mit dir; Wann unfer Auge 
bricht, So leben wir dafür! 


Mel. Freu’ dich fehr, o meine Seele. 


551. Sa mirtaufenbmal gegrüßer, 
Der mich je und je geliebt, Jeſu, der 
du felbft gebäßer Das, womit ich dich 
beträbt ! Ach, wie ift mir doch fo wohl, 
Wenn id) Enie'n und liegen foll An dem 


"Kreuze, da du flirbeft Und um meine 


Seele wirbeft! 

2. Ich umfange dich, Erbarmer, 
Sehe deine Wunden an; Reid) gewor- 
den bin ich Armer, Seit dein Blut am 
Kreuze rann. D wer kann dic), Jeſu 
Ehrift, Der für und verwundet ift, Wer 
Tann wuͤrdig Did) umfangen? Wer ges 
nug nach dir verlangen? 


ET 
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3. Heile mich, o Heil der Seelen, 
Wo ich franf und traurig hin; Nimm 
die Schmerzen, die mich quälen, Und 
den ganzen Sammer bin. Den mir 
Adams Fall gebracht, Den ich felber 
mir gemacht! Macht Hein Blur mich 
rein von Sünden, D dann werd' ich 
Friede finden. 

4. Schreibe deine blur'gen Wunden, 
Jeſu, in mein Herz hinein; Laß fie mir 
zu allen Stunden Unvergeßlich theuer 
fepn. Di bift doch mein höchftes Gut, 

- Drin die Seele vdilig ruht. Laß mich 
ſtets zu deinen Füßen Deine Lieh' und 


Huld genießen. 

5. — dich will ich ew 3 
Gib mir, daß ich's ewig kaun ie 
meiner Hände Falten, Und m n 
freundlich an! An dem Krey 5 
dich; Bli' vom Kreuz herab A 
Sprich: laß all bein Traue iz 
den! Sich, ich tilge deine Sünden! 

Paul Gerhard. 
Mel. Cie, Hier bin Ich Ehrentonig. 


552. Setze di), mein Geift, ein 

“wenig, Schau dieß Wunder, gch wie 
groß! Sieh, dein. Herr, der höchfte König, 
Hängt am Kreuze nagt und bloß! Sieh 
die Liebe, Die ihn triebe Qu dir aus des 
Vaters a “ 

2. Daß dich Rſus liebt von Herzen, 

Kannft du hier am Kreuze ſehn; Schau, 

wie bittre Todesfchmerzen Ihm durch 
Leib und Seele gehn! Wie die Schreden 
Ihn bededen, Wie er ſchwebt in tau= 
fend Wehn! 

3. Das find meiner Sunden Fruͤchte; 
Die, mein Heiland, Ängften Di); Diefe 
ſchweren Zorngerihte, Ja, die HN, 
verdiente ich; Diefe Nöten, Die dich 
todten, Seltt' ich fühlen ewiglich. 

4. Doc du haft für mid) befrieger 
Sünde, Tod und Hollenmacht; Du 
haft alle Feind’ befieget, Gottes Willen 

anz vollbracht, Und daneben Mir zum 
eben Durch dein Sterben Bahn ge: 
macht. 
5. Ach ich Suͤndenkind der Erden! 
Jeſu, du ſtirbſt mir zu gut! Soll dein 
deind erldſet werden Durch dein eignes 
Herzensblut? Ich muß ſchweigen Und 
mic) beugen Zur dieß unverdiente Gut. 
6. Leib und Lehen, Blut und licher, 


Gibſt du alles für mich Hin; Sollt ich 
nicht dagegen wieder Geben, was ich 
hab’ und bin? Ich bin deine Ganz als 
leiue; Dir verfchreib' ich Herz und Siun. 

7. Zieh’ durch beined Todes Kräfte 
Mic) in deinen Tod hinein! Laß mein 
Fleiſch und fein Gefcyäfte, Herr, mit 
dir gekreuzigt fen, Daf mein Wille 
Werde flille, Und die Liebe heiß und 
rein! ©. Lerfegen. 


Mel. Nun rufen alle Wälder. 


553. Sieh Jeſum Chriſtum leiden? 
Vergiß der Sinne Freuden, Vergiß der 
Erde Gluͤck. Chriſt/ freue dich und bebe l 
Zum Golgatha erhebe, Zum Kreuze Je⸗ 
fu deinen WIid! 

2. Ach fieh, bie Frevler Haben Ihm 
Hand und Fuß durchgraben; Er ſchwebt 
am Marterpfahl. Wie Wafier ausge⸗ 
ſchuͤttet, Iſt fein Gebein zerruͤttet, Und 
ſeine Seele voller Qual. 

3. Kein Schmerz erſtict die Triebe 
Der Sanftmuch und der Liebe In feiner 
heif'gen ruft. Mit gottergebnem Herzen 
Erträge er Schmac und Schmerzen, 
Und wohlzuchun it feine Luft. 

4. Im wilden Morbgetämmel Blickt 
er empor zum Himmel Mit Muth und 
Zuverfiht. Er fpricht mit fanften Mie- 
nen: „Vergib, oBater! ihnen; Denn, 
was fie thun, verſtehn fie nicht.“ 

5. Es ſtroͤmen Läfterungen Auf ihn 
von taufend Zungen; Er iſt der Skla⸗ 
ven Spott; Doc duldend suht fein 
Wille In fanftmuthoofler Stille, Und 
feine Iuverficht ift Gott. 

6. Doch in dem tiefften Leide Erhellt 
ein Strahl der Freude Ihm feine Nacht 
der Pein. Der Mörder ihm zus Seite 
Sucht Troſt, und er fpricht: „Heute 
Sollſt du im Paradiefe fegn!“ 

7. Sein Liug', vom Sammer trübe, 
Schaut noch, mit Huld und Liebe Auf 
fie, die ihn gebar. Die Theure, zu ers 
quiden, Spricht er mit fanften Bliden ; 
„Sieh, diefer fey, was ich Dir war.’ 

8. Wer kann ſein Leiden fallen? Ych, 
Gott hat ihn verlaſſen! Er ſinkt in tief⸗ 
re Qual. Drei lange, dunkle Stunden 
Durchkaͤmpft er. Seiner Wunden Und 
ſeiner Angſt iſt keine Zahl. 

9. Zermalst find feine Kräfte, Ber⸗ 
trockuet feine Säfte; Um ihn iſt Todes⸗ 
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taun. Fhm zittern feine Glieder, Matt 

Ft fein Untlig nieder, Zu ſchwach, 
zum Himmel aufzufchaun. 

10. Doch nun hat er's vollendet, Da 
Gott den Zod ihm fendet, Der ihn der 
Angft entreißt. Nun fommt der Qualen 
Ende; Er ruft: „In deine Hände Be: 
fehl’ ich, Vater, meinen Geiſt.“ 

11. Laut rufet er's und ſchweiget, 
Erblaßt, erflarrt, und neiget Sein 
Haupt zum Herzen hin. Der Erdfreis 
wird erfchättert, Das Neich der Hölle 
zittert, Und alle Himmel preifen ihn. 

M. Ehr. Sturm. 


Met. O Traurigkeit. 


554. So ſchließeſt du Die Augen 
zu, Mein Jeſu, meine Wonne, Deſſen 
Antlitz heller iſt, Als die goldne Sonne. 

2. Dein ſchoͤner Glanz Verſchwindet 
ganz, Er iſt nicht mehr zu ſehen. Jeſu, 
meines Lebens Licht! Was iſt dir ge⸗ 
ſchehen? 

3. Du rufſt mie Macht: „Es iſt 
vollbracht! Nun will ich gerne fterben, 
Und das arme Menſchenvolk Ketten 
vom Verderben!“ 

4. „Durch meinen Tod Soll eure 
Noth, Ihr Kinder diefer Erden, Wei: 
chen, fterben, untergehn, Sa, zur Freu: 
de werden.” 

5. Ad) Sotteslamm Am Kreuzes⸗ 
ftamm! Was hör ich nun did) fagen? 
Iſt nun meine Sündenfchuld Ewig ab: 
getragen ? 

6. O Todestod! Herr Zebaoth! Ich 
danke dir von Herzen, Daß du mich er⸗ 
loͤſet haſt Von der Hoͤlle Schmerzen. 

7. Ach meine Zier! Nun bleib' bei 
mir, Bis Leib und Seele ſcheiden! O 


da wird auch ſeyn vollbracht Alles 


Kreuz und Leiden. 

8. Und wenn du wirſt, O Lebens⸗ 
fuͤrſt, Die Todten auferwecken, Ach, 
dann werd' ich ewiglich Keinen Tod 
mehr ſchmecken! 


Mel. D Durchbhbrecher aller Dante, 


209. Sohn des Höchften! follft du 
fterben? Fuͤrſt, von dem das Leben 
ſtammt! Wird der Töpfer von den 
Scherben, Gott von Menſchen hier ver: 
dammt? Soll das Lebenslicht erblaffen, 
Das und Licht und Leben giebt? Kann 


man den fo tbdtlich haffen, Der auch 
feine Feinde liebt ? 

2. Wareft du doch Faum geboren, 
Da Herodis Grimm und Wuth, Jeſu, 
wider dich verſchworen, Dürftete nach 
deinem Blur! Menig Freude follt' dir 
forießen; Durd) die ganze Lebenszeit 
Lag ſchon deinen heiligen Füßen Ein 
verſtecktes Neg bereit. 

3. Aber eh’ nun deine Stunde Nach 
des Vaters Rathe fam, Gtundeft du 
auf feftem Grunde, Was der Keind aud) 
unternahm. Nunmehr, da die Zeit ges 
fommen, Die fein weifer Schluß be: 
nannt, Wirft du vor Gericht genom: 
men, Wird der Tod dir zuerfannt. 

4. Es befleden Jud' und Heiden 
Ihre Hand mit deinem Blut; Weil du 
willft für beide leiden, Fühleft du aud) 
Beider Wuth. Daß dein Tod an fchb: 
nen Fruͤchten Defto reicher werden kann, 
Höreft du vor zwei Gerichten Ein fo 
hartes Urtheil an. 

5. Mir war fchon in Edens Garten, 
„Du mußt ſterben!“ angefagt. Lamm! 
ich ſollte das erwarten, Was dich mar⸗ 
tert, wuͤrgt und plagt. Ach, wie groß 
iſt deine — Und dein Liebesſchluß 
fo feſt, Daß du, was ich fuͤrcht' und 
ſcheue, Selbſt an dir vollſtrecken laͤß'ſt! 

6. Sey geprieſen, ſey verehret, Daß 
du deiner Richter Schluß So gelaſſen 
angehoͤret, Daß mein Herz erſtaunen 
muß! Weil du ſtehſt an meiner Stelle, 
Geht das Urtheil mich vorbei; Weist 
mich das Geſetz zur Hoͤlle? Dein Ver⸗ 
dammtſeyn macht mich frei. 

7. Laß den alten Menſchen ſterben, 
Der zu herrſchen ſich bemuͤht, Welcher 
mich in mein Verderben, Dich in Tod 
und Leiden zieht. Mach' mich auf dem 
Sterbebette Durch dein Todesurtheil 
frei; Hilf, mein Heiland, hilf und ret⸗ 
te, Daß ich Gottes Erbe ſey! 


Mer. Ehmüde eich, o liebe Seele. 


556. Sünder! freue did) von Her: 
zen Ueber deines Jeſu Schmerzen; Laß 
bei feinem Blutvergießen Stille Freu: 
denzähren fließen. Er hat fi) für did) 
egeben! Such' in feinem Tod das 
eben. Nur von feinem Kreuze quillet, 
Mas dein Herz auf ewig ftillet. 
2. Ad), wie groß ift dein Verberben! 
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Ohne Jeſum mußt du fterben. Blind 
und todt find deine Kräfte, Suͤndethun 
ift dein Gefchäfte; Dein Verdienft ift 
Tod und Rache; 8 ift aus mit deiner 
Sache! Fa, im Himmel und auf Erden 
Kann dir nicht geholfen werden. 

3. Nichts kann all dein Opfer gelten 
Bor dem Richter aller Welten; Er, den 
Dornen einft gefröner, Gottes Sohn, 
hat dich verfühner, Seine Thränen, 
feine Wunden Haben Heil für dich ges 
funden, Und ihm bleibt allein die Ehre, 
Daß er deinen Tod zerſtoͤre. 


4. Fuͤhlſt du nun die Macht der 


Einden, Wie fie deine Seele binden, 


Wie fie dein Gewiffen quälen, Wie dein 


Sammer nicht zu zählen: O fo komm 
mit deinen Ketten, 
felbft zu retten; Sieh am Kreuze Jeſum 
hängen! Er muß deine Feffeln fpren= 
gen! 

5. Sünder macht der Heiland felig ; 


Sein Erbarmen ift unzaͤhlig; Er gibt 


Buße, er gibt Glauben Auch den Blin⸗ 


den, Lahmen, Tauben. er ſich nur 


will retten laffen, Der fol dad Vertrauen 
faffen: Gnade firbmt aus Jeſu Wun⸗ 
den, Gnad' ift aud) fuͤr mich gefunden! 

6. Glaube nur dem Wort der Gnade, 
O fo Heiler bald dein Echade, Und des 
Mittlers zarte Liebe Echafft in dir ganz 
neue Triebe. Eind die Sünden erft ver: 
geben, Dann Fannft du auch heilig le⸗ 
ben, Und der Gnade treue Walten 
Wird dic) fördern und erhalten. 

7. D fo gib dem Eohn die Ehre, 
Daß ihm aller Ruhm gehoͤre; Suche 
nicht erft zu verdienen, Was am Kreuz 
vollbracht erfchienen; Euche nicht, was 
ſchon gefunden, reife fröhlich feine 
Wunden,’ Und befenn' es bis zum Gra⸗ 
be, Daß er did) erldfer habe! 


E. ©. Wolterd dorf. 


Met. Jeſu, du meln liebſles Leben. 


557. Treuer Hirte, der ſein Leben 
Und unſchuldig theures Blut Fuͤr die 
Heerde hingegeben, Wie biſt du ſo 
fromm und gut! Die, ſo ſich von dir 
verlaufen, Und den Fluch auf ſich ge⸗ 
bracht, Haſt du doch ſo hoch geacht't, 
Daß du ſie, dir zu erkaufen, Ihre 
Schuld und Strafe traͤgſt, Und das 
Ldſegeld erlegſt. | 


Wage nicht, did) 


zeuget 
Ewigfrei und ſelig ruht. 





2. Alle ſollen nun dein eigen, Und 
durch dich begnadigt fen; Allen laͤßt 
du ed bezeugen, Alle läd'ft du freundlidy 
ein; Allen gehet deine Gute Auf dem 
breiten Wege nach; Wer bereut, mas 
er verbrach, Und des Sündenlebens 
müde, Dir zu folgen fich erflärt, Iſt 
dir, Herr, von Herzen werth. 

3. Seelenfreund, fen hoch gepriefen! 
Diefes Haft du auch an mir, Dem ver: 
lornen Schaf, bewiefen. Ewig, ewig 
danf ich dir. Da ich blind und thdricht 
irrte, Meinen Mangel wohl empfand, 
Und doc) nirgends Ruhe fand, Saheſt 
du mich, treuer Hirte, Auf der ungluͤcks⸗ 
vollen Bahn Liebreich mit Erbarmen an. 

4. Nach dem Reichthum deiner Treue 
Riefſt du mir in meiner Schmad), Bis 
mein der vol Scham und Reue Dir 
nicht länger widerſprach, Bis du dei⸗ 
nen Zweck erreichet, Und mit deiner 
Liebesmacht Mich zu deinem Volk ges 
bradyt, Das mit Dank und Ruhm be= 
Wie man unter deiner Hut 


5. O daß ift ein felig Leben! Aus 
Erfahrung flimm’ ich ein. Seit id) dir 
mein Herz ergeben, Kann ich ganz im 
Frieden ſeyn. Auf der angenehmen 
Meide, Wo du dich mir felber ſchenkſt, 
Und den Geift mit Freude traͤnkſt, Labt 
der Vorſchmack jener Freude, Die man 
unverräct genießt, Wenn man dir vers 
bunden ift. 

6. Alles dir in Schooß zu ſchuͤtten, 

Was mich druͤckt, erlaubft du mir. Wag 
ich's, noch fo viel zu bitten, Find ich 
ſtets doch mehr bei dir, Als ich fähig 
zu verftehen; Wenn ic) mir nicht rather 
kann, Lauf’ und feh’ ich dich nur an. 
Dann mag's, wie ed will, ergehen, 
G'nug, daß. mir dein Mund verfpricht: 
Du verfäumft und laͤß'ſt mid) nicht. 
7. Ad), gewoͤhne, ew'ge Liebe, Mic) 
nur immer mehr an dich! Pflanze deis 
ned Geiſtes Triebe Taͤglich träftiger in 
mi! Hirte, der mich ausgeführet, 
König, du gehft vornen an! Gib mir, 
daß ich folgen fann, Und, wie mid 
dein Stab regieret, Stets mit redlidy 
(auterm Sinn In und an und bei bir 
bin. 

8. Wohl mir! du haft es verheißen; 


Nichts ſoll dir aus deiner Hand Deine 
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treuen Schafe reißen; Wort und Geift 
iſt Unterpfand. Was dein Bater dir ge: 
geben, Und was deiner Gnade Macht 
Unter Deinen Schuß gebracht, Hat und 
finder ew'ges Leben, Dort, wo, wenn 
der Kampf vollführe, Deine Heerde 
triumphirt! Andr. Rehberger. 


Mel. Der Tazg iſt bin, mein ıc. 


558. Verftummtes Lamm, das vor 
bem Scheerer fchweiget; Das feinem 
Volke durdy fein Vorbild zeiger, Wie 
fanftmurhvoll, wie ftille bei der’ Pein 
Fin Ehriftenherz in Unſchuld koͤnne ſeyn! 

2. Was ich verfchuldet, Haft du auf: 
genommen, Und bift für mid) in folche 
Noth gefommen. Du mußt ald Buͤrge 
vorm Gerichte ftehn, Damit id) koͤnn 
in ew'ge Sreiheit gehn! 

3. Ad) hilf auch mir, wenn ich ges 
aͤngſtet werbe, Wenn Fleifch und Welt 
mich peinigt auf der Erde, Und wenn 
felbft Satan grimmig an mich will, 
Daß td) mit dir geduldig fey und ftill. 

4. Komm, ftilled Lamm, fchließ mei: 
ned Mundes Pforten, Damit er nicht 
mit unbefcheidnen Worten Der blinden 
Welt begegne zornesvoll, Wenn ich mit 
bir in Stille leiden foll! 


5. Doc) gib mir auch die Gnade, | 


dich zu ehren, And mit dem Munde 
deinen Ruhm zu mehren. Nicht‘ alle 
Worte dir zu Ehren ein, Laß mich be: 
redt in deinem Lob nur feyn! 

6. Es muͤſſe nichtd aus meinem Mun: 
de gehen, Als was vor dir, Herr Jeſu, 
kann beftehen. Kein fchandbar Wort, 
kein Scherz, noch, was die Welt Für 
Zeitvertreib und Mitteldinge hält. 

7. O lehre mich Acht auf die Seele 
geben, Nicht wie die Welt, in blindem 
Mahn zu leben. Laß, wie du willft, in 
Liebe, fanft und rein; O Jeſu, meinen 
Mund verfchloffen ſeyn! 


Mei. Wenn meins Suͤnd' mid)-ıc. 
559. Von Furcht dahin: geriffen, 
Berläugnet Petrus dich, Bald ftraft 
. ihn fein Gewiſſen, Da weint er bitter: 
ih. Dein Blick, o Jeſu, trifft fein Herz, 
Er fleht um neue Gnade, Und du Heilft 
feinen Schmerz. 

2. Betruͤbt ift meine Seele, Mit 


daß ich's verhehle? Dir ift mein Herz 
enthüllt. Bekennen will ich's, Jeſu, dir: 
Oft hab’ ich Dich verläugner; Bergib, - 
vergib ed mir! 

3. Oft hat mich Furcht gebeuget, 
Ich warb der Menfchen Knecht, Wenn 
ich nicht laut gezeuget Don dir und 
deinem Recht; Ja, brach ich je die 
Ehriftenpflicht, So fprad) ich auch mit 
Perrus: Ich kenne Jeſum nicht. 

4. Hilf, Herr, daß ich empfinde Die 
Groͤße ſolcher Schuld; Vergib mir 
meine Suͤnde Nach deiner großen Huld. 
Erbarmend ſahſt du Petrum an; Laß 
eine gleiche Gnade Mich, o mein Heil, 
empfahn! - 

5. Dein bin ich jegt aufö neue; Laß 
mich nun ftärker ſeyn, In fefter Lieb‘ 
und Treue Mich deinem Dienfte weihn. 
Dich zu verläugnen, Herr mein Gott, 
Das fürchte meine Seele Mehr, ald der 
Menfchen Spott! 

6. Wer will von dir mid) trennen? 
Ich will ed gern und frei Bis in den 
Tod befennen, Daß id) dein Juͤnger 
ſey. Dann tret' ich froh einft vor Ges 
richt, Und du, o Herr, verläugneft Mich 
vor dem Bater nicht. B. Münter. 


Mei. Ein Lämmiehn geht, und trägt etc. 


560. Was ift der Menſch, deß du 
gedentft! Was bin ich, Gott, Erbars 
mer! Du, der du taufend Welten lenkſt, 
Mas bin ich, Herr, ich Armer? Ich lag 
im Blut, und meine Noth War Sünde, 
Fluch und ew’ger Tod; Wo follt‘ ich 
Rettung finden? Du, Herr, erbarmteft 
meiner dich, Und fprachft vom Himmel 
vaͤterlich: Ich tilge deine Sünden! 

2. O göttliche Barmherzigkeit! Dein 
Sohn foll für uns fterben! Dein lieber 
Sohn, von dir geweiht, Entreißt und 
dem Verderben. Er Heidet fich in Fleifch 
und Blut, Und was fein Freund, Fein 
Bruderthut, Das thut er unfertiwegen: 
Er ftellt fid) allen Qualen dar, Stirbt 
unter wilder Mörder Schaar, Und läßt 
ins Grab fich legen. | 

3. O Wort von Jeſu Todesfchmerz, 
Gedanke zum Erſchuͤttern! Mit Freu: 
den hört Dich wohl mein Herz, Doch 
denf' ich dein mit Zittern! Wenn ich 
im Geift Gerhfemane, Wenn Golgatha 


Scham und Reu erfuͤllt; Was hilft's, im Geift ich feh, Was iſt's, das ich 
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empfinde? Schtraure, Herr; doch nicht | wurde befter Maßen, Wardſt bu ver: 
um dich, ch wein’ und klage uͤber mich, | laffen. 
Und über meine Sünde. 4. Auf daß ich ew'ged Leben koͤnnte 

4. Was du bezahlt, iſt meine Schuld: |erben, Haft du für mic) am Kreuze 
Der Herr ſtirbt für die Knechte; Es wollen fterben; Du lagft, damit mir. 
buͤßt mit göttlicher Geduld Für Suͤnder Raum im Himmel werde, Hier in der 
der Gerechte. Mein ift die Laft, die Je⸗ | Erde. 
8 trägt; Die blut'ge Marter, die ihn| 5. Der bu zur Ruh’ ins Grab did) 
ſchlaͤgt, Die follte mich verderben. E6 | haft gewendet, Als meine Loͤſung gaͤnz⸗ 
war nur meine Miſſethat, Die, Heiz |lich war vollendet; Gib Ruhe, wenn 
land, dic) gemartert hat; Des Todes |man mic) nad) meinen Lagen Ins 
ſollt' ich fterben. Grab wird tragen. Bu 

5. O Sünde, Sünde, gute Nacht!! 6. Gib füße Ruhe durch dein bittres 
Zu lang, ach viel zu lange, Haft du Leiden, Nimm auf den Geift in deine . 
mein Herz um Troft gebracht, Du alte, | Himmelsfreuden; Diefelben haft bu, 
liſt ge Schlange! Ich haffe dich, ich will} Heiland, mir erworben, Weil du ges 
Dich fliehn, Und mich der Liebften Luft | ftorben. Gstift. Wild. Sacer. 
entziebn; Ich eile hin zum Kreuze; Ich 
will dem, was dem Fleiſch gefaͤllt, Ent⸗ Mel. O Ewigkelt, du Donnerwort. 
ſagen, und der argen Welt, Und ihrem 562. Was ſoll ich dir, o Jeſu du! 
Mein Heil und Troſt, mein Huͤlf und 
6. Herr! laß mich aus Barmherzig: | Ruh, Für dein befchwerlich Leben, Für 
teit, Den Troft des Kreuzes ſchmecken, | all dein Leiden, Muͤh' und North, Für 
WennSunden der vergangnen Zeit Mich | deine Wunden, Blut und Tod, Für 
mit der Hölle ſchrecken! Gib mir in je⸗ Dank und Ehre geben? Geb ich mid) 





‚der Suͤndennoth Licht, Heil und Fried’ | ganz und was da mein, Was kann das 


aus deinem Tod Und deinen heiligen für Vergeltung ſeyn? 

Wunden; Erlöfe mich durch deine 2. Du haft mich, was ich bin, ges 

Schmach Vom Stolze, der mid) macht | macht, Du haft mich felbft zu recht ge= 

fo ſchwach In den Verfuchungsftunden. bracht, Als ich dir abgeftorben: Du 
7. Dank, o mein Heiland, Dank fey | haft mir armem Suͤndenknecht, Damit 

dir Fuͤr jede deiner Plagen, Für alle ich ewig leben möcht‘, Ein Himmel: 

Leiden, die du hier An Seel’ und Leib |reich erworben, Geb ich dafür dir alt 

getragen! Für deinen Schmerz auf Gol⸗ | dad Mein‘, Was kann das fir Vergel⸗ 

atha Sey Preis dir und Hallelujah!| tung feyn ? 
reis deinem großen Namen! Herr,| 3. Nimm's doch, ach nimm’s mein 
durch dein Sterben bift du mein! Laß| Heiland! an, Weil ich nichts Beſſres 


deinen Tod mein Leben feyn Und ewig 
bleiben! Amen. Th. ©. v. Hippel. 


Met. Herzlieber Sefu, was haſt ıc. 


561. Was tanı mir armem Sünder 
Troſt im Leben, Und was bereinft im 
Zode Hoffnung geben, Daß ich an mei; 
nem End' mit Fried’ und Freude Bon 
binnen fcheide? 

2. Ach niemand fann mich vor des 
Todes Schredden, Niemand por Suͤnd 
und Satan hier bededen, Als, Jeſu, 
du, in defien Blut und Wunden Ich 
Heil gefunden. 

3. Sir alle Sünden, die ich je be: 


gangen, Haft du, mein Heiland, an dem| 563. 


geben kaun Bis ich geh’ von der Er⸗ 
den: Ych Himmelsluft, ach füße Freud! 
Wenn du und ich in Ewigkeit Zuſam⸗ 
inen fommen werden! Dann werd’ ich, 
Herr, und all das Mein Geſchickter 
zur Vergeltung ſeyn. 

4. Bis dahin führ, o Lebenshort, 
Mich hier in deinen Wegenfort; Erhalt‘ 
mich unverdroffen, Und laß mid) deine 
hohe Pein Und was wir dafür ſchuldig 
ſeyn, Nie, Jeſu, nie vergeflen! So 
werd’ ich dir und all dad Mein Gefäl: 
lig zur Vergeltung feyn. 


Mel. un ruhen alle Wälder. 
Wem fol ich meine Klagen, 


Kreuz gehangen! Daß mir geholfen] Wer meine Noch yortragen, Auf daß 
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12. Herz, Mund und Alle Glieder 


entgehen: Ach, ach wie Eann beftehen| Bezwing', DaB du nicht wieder Den 


Bor Gott ieh armes Suͤndenkind? 


Herrn mit fredem Sinn Ans Kreuz 


2. Dweb, o weh mir Armen! Will | murhwillig ſchlageſt, Und dermaleinſt 


fi) Gott nicht erbarmen, Und nimmt | verzageft, 
er mich nicht an, Er, der das Recht nur | dahin. 


fuchet, Und allen Sünden fuhet: Wer 
macht, daß ich entfliehen kann? 
3. Das ift der NBelterretter, 


Wenn du im Tode fauſt 


13. Bezaͤhm des Fleifches Willen, 
Laß boͤſe Luſt fich ſtillen, Und fchlag’ 


Sein | fie an das Kreuz. Thu' Gutes deinen 


Sohn, der Schlangentreter, Das Heil| Feinden, Und mad)’ fie dir zu Freunden: 


der Ewigkeit; Der Menſch ohn’ alle 
Sünden, In dem kein Trug zu finden! 
Der hilft aus allem Suͤndenleid. 

4. Erlitt fuͤr Uebelthaͤter Am Kreuz, 
wie ein Berräther, Und doch ohn' alle 
Schuld; Er mußte für und bißen An 
Händen und an Füßen, Und thats doc) 
willig mit Geduld. 

5. Erbat fürfeine Feinde, Und forgt' 
für feine Freunde, Selbſt beides Schd- 


Leg allen Haß uud Groß beiſeits. 

14. In dunkeln Trübfalsftunden 
Eil' Hin zu Ehrifti Wunden! Das if 
der rechte Quell; Der dämpft der Melt 
ihr Wefen, Laͤßt dich im Grund gene: 
fen, Und macht dir Gottes Himmel heil. 


Met. Ielu, deine tiefen Wunden. 


564. Wenn ich, Jeſu, deine Leiden ⸗ 


Gläubig überdenken kann, D fo far: 


cherd Tod, Dem erden Himmel ſchenkte; | gen Troft und Freuden Mid) zu über: 
Morauf er, was ihn kraͤnkte, Gott firbmen an. Meine Krankheit heileft du, 


Flagte in der Todesnoth. 


Meinem Schmerze fchaffft du Ruh; Kür 


6. Den Durft wollt‘ er fich Iaben, | mid) ließeft du dich würgen Im Gericht 
Konnt’ doch nur Effig haben In feiner | für mid) zu buͤrgen. 


Leidensnacht, Da Pein und Schmad) 


ihn plagte, Bis er verfcheidend fagte| Deine Leiden find mein Ruhm; 


Am blut’gen Kreuz: es ift vollbracht! 

7. Da bat ber Feld gezittert, Die 
Erbe fid) erfchättert, ‘Der Tempelvor⸗ 
hang riß; Die Zodten huben*wieber 
Aus ihrem Grab die Glieder, Die 
Sonne fan in Finfterniß. 

8. Als ob bei feinem Leben Ihm 

Schmach nicht gnug gegeben, Durch⸗ 
ſtieß ihn noch ein Speer; Da floß aus 
feinem Herzen, Der Wahlftatt aller 
Schmerzen, Noch Blut und helles 
after ber. 
- 9. Bon zweien frommen Leuten, Die 
fich des Herrn nicht feheuten, Ward in 
die Selfenftätt' Sein Leichnam hinbe⸗ 
graben, Wie die Propheten haben Vor 
Jahren laut Davon gered't. 

10. O Menſch, da follft du lernen 
Did von der Sind’ entfernen, Die Dich 
vom Schöpfer riß; Sonſt haft du Fei- 


2. Deine Schmad) ift meine Krone, 
Denn 
in dir, dem liebften Sohne, Werd’ ich 
Gottes Eigenthum. Dein unfchuldig, 
heilig’ Blur Macht, was ic) verbrochen 
gut; Gott, den ich fo oft verhoͤhnet, 
Sott hat mich mit fich verjbhner! 

3. Uber ad)! wie viele Schmerzen, 
Was für Arbeit macht‘ ich dir! Stell’, 
ach ftelle nreinem Herzen Stets dieß 
theure Lösgeld für! Wenn mir Satan, 
Fleifh und Welt Ihre Luft entgegen 
bältı Dann, dann wende meine Blicke 
Herr, auf Golgatha zuruͤcke! 

4. Hältmein bebendes Gewiſſen Mir 
der Suͤnden Menge vor: D in meinen 
Kümmerniffen Schau’ ich dann zum 
Kreuz empor! Ja, wenn mic) die 
Hölle fchredit, Bleib’ ich doch hier wohl 
bedeckt; Herr, wer will mich überwins 
den, Da du tilgeft meine Sünden? 

5. Wenn mein Auge heiße Zaͤhren 


nen Segen Beidem, der deinetwegen In der Trübfaldftunde weint; Wenn 


Den Sohn im Tod verfinten ließ. 


fi) Gram und Kummer mehren, Und 


11. Drum lerne Boͤſes meiden, Da⸗ | Fein Licht des Troftes fcheint: Ach, dann 


mit dir Ehrifti Leiden Hier komme noch | feufz' undrufe ich Herr, zu Dir! du hoͤ⸗ 
zu gut. Will Sünde dich befchämen, |reft mich; Und ein Strahl von deinen 
&o lerne gläubig nehmen Des Mitt: | Freuden Stärft mich in den bängften 
lers heil ges Fleiſch und Blut. Leiden. 
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6. Fa, zu dir fteht mein Vertrauen, | du an mir gethan; Und meinen Näch- 
Du bift meines Lebens Licht! Du be: | ften lieben, Gern helfen, wo id) kann, 
fiegit des Todes Grauen, Und vertrittft | Ohn’ Eigennug und Heuchelfchein, Und, 
mic) im Gericht. Sinkt die morfche | wie du mir's erwiefen, Aus reiner Lieb’ 
Hätte bin, Sterb' ih? — fterben ift| allein. 

Gewinn! Denn du fankft zum Grab’| 8. Laß endlich deine Wunden Mic 
auch nieder, Aber lebſt nun ewig wieder. |tröften Eräftiglih In meinen legten 

7. Ewig werd' auch ich einſt leben, Stunden, Und deß verſichern mich: 
Ewig meinen Jeſum ſehn, Und, mit Weil ich auf dein Verdienſt nur trau‘, 
Herrlichkeit umgeben, Das erwirgte | Du werbeft mic) annehmen, Daß id) 
Lamm erhöhn! Sagt, o fagt, was ldich ewig fchau'. D. Zuftud Gefenius. 
ſel ger iſt, Als der Glaub’ an Jeſum Br 
Ehrift? Weiche, Melt! weicht, eitle Mel. Da Yefud an dem Areme ıc. 
Triebe! Der am Kreuz ift meine Liebe! | 566. Wer Jeſum Chriſtum treulich 

Sp. |liebt, Und feine Seel’ ihm ganz ergibt, 

Der fpricht in feinem Herzen: Ich dan⸗ 

Mel. Herr Zefa, Gnadenſonne. fe dir, o frommer Gott, Für deines 

565. Wenn meine Suͤnd mich Erän= | Sohnes Schmerzen! 

ten, O mein Herr Jeſu Ehrift, So laß/ 2. In aller Welt ift nichts fo arg 

mich wohl bedenken, Wie du geftorben | Blutfchweiß, Angft, Noth, Tod oder 

bift, Und alle meine Schuldenlaft Am| Sarg, Ja, audy der Hölle Rachen, 

Stamm des heil'gen Kreuzes Auf dich | Daß dic) Hein Heiland nicht davon 
genommen haft. Leicht könnte ledig machen. 

2. O Wunder ohne Maaßen, Wenn| 3. Der Hölle warft du ewiglich; Des 
man's betrachtet recht! Es hat fich | Todes Gift, der Schlange Stih Die 
martern laſſen Der Herr für feine |wollten did) verderben; Kein andres 
Knecht'. Es hat fich felbft mein Hem | Mittelmarbei®ort: Sein Sohn mußt‘ 
und Gott Für mich verlornen Menfchen | für dich fterben. | 
Gegeben in den Tod. 4. Drum lobe nun und lieb' ihn recht, 
3. Was kann mir's denn nun fchas | Der fir Dich worden ift ein Knecht, So 

den, Wie groß die Sünde fey? Ich bin | wird er dein gedenken, Und dir fein Pa⸗ 
bei Gott in Ginaden Und aller Schul: |radied und Reich, Wie jenem Schächer, 
den frei. Sie find getilgt durch Chrifti ſchenken? 

Blut, Und idy darf nimmer fürchten) 5. Geh mit ihm bis‘ and Kreuz im 
Der Hölle Qual und Gluth. Tod, Und laß dich ſchrecken Feine Noth; 
: 4. Drum ſag' ich dir von Herzen | Sey mit ihm aud) begraben, So wirft 
est und mein Lebenlang Für deine |du hierund ewiglich Die Auferftehung 
Pein und Schmerzen, OJeſu, Lob und | haben. 

Dank; Für deine Noth, dein Angfige:| 6. Lob, Preis und Dank bis uͤber's 
fehrei, Fuͤr dein unfchuldig Sterben, | Grab Sey Bott, der feinen Sohn uns 
Sir deine Lieb’ und Treu‘. gab, Damit wir möchten leben! Durch 

5. Herr, laß dein bitt'red Leiden |Yefu Chrifti Blur und Tod Wird alle 
Mich reizen für und für, Mir allem | Schuld vergeben ! | 
Ernft zu meiden Die fündliche Begier. 

Laß mir'd nie fommen aus dem Sinn, Mei. Epriftud, der und fellg madıt. 
Wie viel es dich gefofter, Daß ich er- 567. Mer ift der, der feine Noth 
Idfet bin. Hier fo fchwer beflaget, Und voll Blut: 

6. Mein Elend, meinePlagen, Sollt'8 ſchweiß bis zum Tod Auf der Erde za⸗ 
feyn, auch Hohn und Spott, Hilf mir|get? Biſt es du, mein Jeſu, nicht, 
geduldig tragen, Und treu feyn bis zum | Meines Herzens Wonne, Meiner Seele 

od. Hilf mir verläugnen diefe Welt, | Zuverficht, Meines Lebens Sonne ? 
Und treu dem Vorbild folgen, Das du] 2. Ya, mein Heiland, du bift der, 
mir vorgeftellt. Den ich höre flehen, Wo man koͤmmt 

7. Laß mich an Andern üben, Was |von Salem her Auf des Delbergs Hod⸗ 
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ben. Hier feh’ ich voll Bangigkeit Deine 
Zodesfchmerzen Dir mit namenloſem 
Leid Dringen zu dem Herzen. 


Mel. Serjliebfier Jefu, wad ıc. 


68. Wie grundlos find die Tiefen 
deiner Liebe! Wie heiß, wie zärtlich, 


3. Aber warum fränkft du dich, Kd=| Fefu, deine Triebe! Kein Mutterherz 
nig meiner Seele? Was ift denn fo | gleicht beinemtreuen Herzen, Du Mann 
fürchterlich, Das den Geift dir quäle?|der Schmerzen! 


Yengftet dich bed Todes Pein? Scheuft 


2. Was ift der Menfch, daß du fein 


du dich zu ſterben ? Willſt du nimmer |fo gedenkeſt? Für ihn Dich felbft fo tief 
Mittler ſeyn, Ummein Heil zuwerben? ind Elend ſenkeſt? Kiel nicht fchom: 

4, Ach es ift wohl ſchwere Laft, Die] Adam, und, in feinem Falle, Dit ihm: 
nicht zu ergründen, Was du auf dem | wir Alle? 


Nacken haft, Sind der Menfchheit Suͤn⸗ 


3. Kaum reiget ihn der Vater aller 


den! Diefe martern deinen Sinn, Daß | Ligen, So wanket er, läßt willig fich 
du voller Zagen Traurend geheft her | berrügen, Und will, vonStolz beraufcht, 


und bin, Und verfinkft in Klagen! 
5. Alfo traurig gebt Daher, Ben 


fogar in Suͤnden Die Gottheit finden. 
4. Verdient Verachtung göttlicher 


der Tod umftrider, Wenn die Sünde Geſetze, Verdient Verfchwendung unı- 
groß und fchwer, Das Gewiſſen drüdet. ſchaͤtzbarer Schäge, Verdient ein felbyt- 


Ach die Schuld, davon man weiß, Da 
fie Gott will rächen, Macher uns fo 
bang und heiß, Wenn das Herz foll 
brechen. 

6. Sefus leider folhe Aual Nicht 
für eigne Suͤnden; Er koͤnnt' in dem 
Hinmels ſaal emge Freud’ empfinden. 
Nein, es wallt für uns fein Blur! 
Er will Damit wehren, Daß dereinft die 
ew’ge Gluth Uns nicht foll verzehren. 

7. Nun, wenn uns einmal der Tod 
Nager an dem Herzen, Und in dunkler 
Sterbensnoth Häufen will die Schmer- 
zen: Dann hat Jeſu Traurigkeit Für 
uns überwunden, Und für des Gewif- 
fens Leid Süßen Troft erfunden. 

8. Doch weil wegen fremder Schuld 
Jeſus voller Jagen Und mit heiliger 
Geduld Solche Pein ertragen: O fo 
laßt und allezeit Uns vor Suͤnden huͤ⸗ 
ten, Daß fie nicht in Ewigkeit In der 
Seele wüthen! 

9. Kraͤnkt die Sünde den fo fehr, 
Der fie nicht begangen, O fo quält fie 
ben vielmehr, Den fie hält gefangen. 
D wie wirdin ew'ger Nacht Der ein: 
mal ermachen, Der fich hier von ihrer 
Macht Nicht ließ ledig machen! 

10. Fort, ihr Suͤnden, ewiglich, Die 
ich lieh’ und laffe! Jeſus, der gesagt 
für mid, Macht, daß ich euch hafle. 


ß | gemachter böfer Schade Des Richters 


Gnade? 

5. Was zieht dich denn, Erlöfer, auf 
die Erde? Was ſchadet dir's, wenn ich 
verdanımet werde? Du bleibeft dod), 
wenn ich gleich Strafe leide, Des Bits 
ters Freude. 

6. Höchft felig herrfcheft du auf dri- 
nem Stuhle, Wenn Satans Schaaren 
ſchon im Feuerpfahle Durch neueSchuld 
fid) neue Straf! erwerben, Und ewig 
fterben. 

7. Berehrt im Staub deu werien 
Rath, ihr Chriften, Den anzufchaur 
die Engel felbft geläften! Bewundert 
doch in dem Erldfungswerfe Der Liebe 
Stärke! 

8. Der ew'ge König von der Nllimacht 
Throne, Der trägt zum Schimpf nun 
eine Dornenkrone; Er wird verläftert, 
den im Himmel oben Die Engel loben. 

9. Des Hoͤchſten Sohn büßt für die 
Menfchen Kinder, Der Heilige bezahe 
let für die Sünder; Der Lebensfuͤrſt 
und aller Bosheit Rächer Stirbt bei 
dem Schaͤcher. | 

10. Kann dein Berftand fo. hohe 
Ginadenzeichen, So große Wunder feiner 
Lieb' erreichen? Thut er nicht mehr, 
und Erde zu erhöhen Als wir verftchen ? 

11. Herr! lehre felbft mich deine 


Jeſu, Hilf, wenn ich fortan Deiner Ungft | Huld erkennen, Im rechten Glauben 
gedente, Daß ich auf die ſchmale Bahn | meinen Herrn dich nennen! Erbarme 


Herz und Glieder lenke! 


Du 
12. Ich bin verderbt vom Fuße bis 


dich und heile meinen Schaden, 


Brunn der Gnaden! 
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zum Scheitel; Mein Herz iſt trogig, | mehr ganz treulich bei uns ſtehn, Bis 
widerfpänflig, eitel! Mein beftes Thun | wir durchs Krenz ind Leben gehn. 


iſt mangelhaft und ſuͤndlich; So fehl 
ih ſtuͤndlich. 

13. Sch flieh’, o Herr! zu deinen 
Liebesarmen; Ich fuch' und bitte nichts, 
als dein Erbarmen. Berftoß' den nicht, 
der feine Sünden haffet, Und dich ums 
faffet. u 

14. Was machſt du, Feind, mir 
Ehrifti Huld verdächtig? Schweig! 
feine Kraft ift in den Schwachen maͤch⸗ 
tig. Er feldft macht den gerecht, der an 
ihn gläubet, Und in ihm bleiber. 
15. Zeuch mich, verwund'ted Lamm! 
zu deinem Kreuze, Damit dein Blut 
die Seele bräng' und reize, Dich, den 
Erwerber aller guten Gaben, Recht lieb 
zu haben. 

16. Dir, Jeſu! leb' ich, dir will ich 
ach fterben! Laß den nur nicht, den 
du verſoͤhnt, verderben! DO, hilf mir 
jetst und in ben legten Stunden Durch 
Deine Wunden! €. eiedich. 


Mei. Herr Jeſu Eprijt wahr'r Menſch ec. 


569. Wir danken dir, Herr Jeſu 
Chtiſt, Daß du fuͤr ans geftorben biſt, 
Und haſt uns durch dein theures Blut 
Gemacht vor Gott gerecht und gut. 

2. Du, Gettes und der Menſchen 
Sohn, Verherrlicht nun nach Schmach 
und Hohn, Erloͤſ' und von dem ew'gen 
Tod, Und troͤſt' uns in der leuten Noth. 


3. Behuͤt' und alıd) vor Suͤnd' und | 


Schand'‚Undreich' und dein’ allmächt'ge 
Hand, Daß wir im Kreuz geduldig 


Goran Viſcher. 


Met Als Jeſus an dem Kreuze und. 


570. Wo bleibt die Welt mit ihrem 
Dank, Daß Jeſus fuͤr ſie ſchwach und 
krank Die Suͤnden hat getragen, Und 
wie ein Schlachtſchaf auf ber Bank Zu 
Tod fich Laffen plagen? 

2. Soll das ein Danf der Ehriften 
feyn, Daß fle mir eitelm Putz und 
Schein Gehn auf bie Mummenſchauzen, 
Und dort bei Satans Taumelwein Ga: 
ftiren, fchwelgen, tanzen? 

3. So ſpotten fie, von Leichtfinn heiß, 
Des Heilands bittern Tobesfchweiß, 
Und heißen doch fich Chriſten, Indeffen 
fie ſich wechſelsweis Mit Schand’ und 
Narrheit bruͤſten. 

4. Sie thun, als gings ſo ewig fort, 
Als gaͤb' es keinen Richterort, Wo ſie 
der dert wird fragen: Warum habt ihr 
verſchmaͤht mein Wort, Und mich and 
Kreuz gefchlagen? 

5. So reift die Welt zum Zornge- 
richt, Denn Ehriftus ift ihr ein Gedicht, 
Sie haßt fein Kkeuzeszeichen; Wenn 
Bott ihr einft das Urtheil fpricht, Muß 
fie zum Abgrund weichen. 

6. Sie macht aus dem nun einen 
Spott, Der Jeſum ehrt ald Herrn und 
Gott, Und denkt an feine Pflichten; Er 
aber wirb die folge Rott! An feinem 
Tage richten. 

7. Ach Hear, ſchau uns in Gnaden 
an! Behuͤt' und vor des Teufels Bam; 


ſeyn, Uns troͤſten deiner ſchweren Pein. Gib, daß wird recht ermeſſen, Was bu 


4. Und ſchoͤpfen draͤus die Zuverficht, 
Daß du uns wirſt verlaſſen nicht, Viel⸗ 


der Welt zu gut gethan, Und daß wir's 
nie vergeflen! 


XI. Vom Begräbniß Ehrifi. 


Mel. D Traurigkeit. 


571. Am Kreuz erblaßt, Der Mar⸗ 
terlaſt, Der Todesqualen muͤde, Findet 
mein Erloͤſer erſt In dem Grabe Friede. 
2. Ein heil ger Schmerz Durchdringt 
mein Herz; Und, Herr, was kann ich 
ſagen? Nur an meine Bruſt kann ich, 
Tefgeruͤhret, ſchlagen. 
Z. Du ſchuͤtzeſt mich; Und uͤber dich 
Gehn aller Truͤbſal Wetter. Sterben 


wollteft du filr mich, Einziger Erret- 
ter! - | 
4. Du haſt's gethan! Dich ber’ id) 


lan, Du König der Erldsten! Dein will 


i mic) für und für Glaubensvoll ge: 
trösten. 

5. Es ift vollbracht! Niefft du mir 
Macht. Du zeigft, daß du dein Leben, 
Mein Verfdhner, görtlichfrei Fuͤr mich 
bingegeben. 





6. Hochhelf'ge That! Des Hoͤchſten Helden machen, Was bibd’ iſt hier auf 


Rath Will ich in Demuth ehren. Der 
Erfinder meines Heils Wird mir's einft 
erklären. 

7. Allmächtig rief Er, der entſchlief, 
Den Zodten; fie erſtanden! Leicht ents 
ſchwingt der Lebensfürft Sid) den To⸗ 
desbanden. 

8. Das finſtre Thal Will ich einmal 
Durchwandeln ohne Grauen; Denn 
durch dich, Erldſer, iſts Mir der Weg 
zum Schauen. | 

9. Ich preife Dich! Erforfche mich, 
Und fiche, wie ich's meine; Ja, du fie: 
heſt's, wenn ich ftiH Meinen Dank dir 
weine. 

10. Vergeſſ' ich dein, So werbe mein 
In Ewigkeit vergeffen! Herr, ich will, 
fo lang’ ich bin, Deine Lieb’ ermeflen. 


E. F. Neander. PaAsv2. 


Eigene Melodie. 


572. His Gottes Lamm und Leue 
Entfchlafen und verfchieden, Erwacht 
in Lieb und Trene Ein Paar recht from: 
mer Füden, Die machten fich zum Kreuz 
hinzu, Did, o du ımfre Seelenruh, 
Zu deiner Ruh zu bringen. 

2. Alſo weiß Gott die Seinen Im 
Kreuze wahrzunehmen, Und die es böfe 
meinen, Zur rechten Zeit zu zähmen. 
Das Würhen nimmt zuletzt ein End' 
Und wenn die Unfchuld gnug geſchaͤndt, 
So find't fich, der fie ehret. 

3. Denn einer aus dem Rathe, Jo⸗ 
feph, der fromme Reiche, Der wagt‘ ed, 
ging und bate Pilatum um die Leiche. 
Pilatus war bereit, und gab ‘Befehl, 
daß man fie nähm' herab, Und Joſeph 
übergäbe. 

4. Geſegnet fen dein Wille, Joſeph, 
und dein Begehren!‘ Gott wolle dir die 
Fuͤlle Der Freuden borrgewähren, Daß 
du, den meine Seele liebt, Vom Kreuze, 
da man ihn betruͤbt, &o freudig losge⸗ 
beten! 

5. Hierzu hat ſich auch funden Des 
Nicodemi Treue; Der bringt bei hun- 
dert Pfunden Der beften Specereie, Die 
Myrrhen fanımt der Alos, Zu falben 
den, der aud der Hoͤh' Uns falbr mit 
feinem Geifte. 

6. Da fiehft du, wie die Schwachen 
Zuletzt geftärket werden: Gort kann zu 


Erden; Der Blaube, der im Finftern 
lag, Bricht endlich an den hellen Tag 
Und leuchtet als die Sonne. 

7. Run biefe beide Frommen Ergrei⸗ 
fen mit viel Weinen Den, der vom Kreuz 
genommen, Und wiceln ihn in Leinen, 
Derwahren ihn zugleich Dabei Mit vie 
mr edlenSpecerei, Wiein Judaͤa braud)- 
ich. 
8 & fol man Chriſtum ehren, 
Wann er nun liegt datnieder; Mir fol- 
len balfamiren Ihn und fein’ arme Glie- 
der, Die Unbekleidten huͤllen ein, Und 
deren, die verlaffen feyn, Mit treuer 
Hülfe pflegen. _ 

9. Es war nicht weit von binnen, 
Wo Ehriftus ftarb, zu fchauen Ein Gar: 
ten, und darinnen Des Joſephs Grab, 
gehauen Gar neu in einen Selfenftein, 
Da legten ihren Schatz hinein Die zwei 
liebreichen Herzen. 

10. Ah, Jeſu! beffen Schmerzen 
Mir all mein Heil erworben, Komm, 
ruh in meinem Herzen, Das in der 
Suͤnd erfiorben! Laß dir's gefallen, ich 
will dir Dein Grab bereiten in mir 
bier; So leb' und fterb' ich felig. 

"Paul Gerhard. 


Mel, Cchwing’ dich aufzu deinem Gott, 


573. Alſo liegſt du in der Erd‘, 
Jeſu, nun begraben! Laß mich, wenn 
ich fterben werd’, Ruh’ im Grabe haben, 
Und alddann, o Heiland, bald Durch 
dein bittres Leiden, Wenn die Richtpo⸗ 
faune ſchallt, Auferftehn mit Freuden. 

2. Ach wie felig werb’ ich ſeyn! Sch 
bin's fhon im Hoffen, Weil ich von 
der Sıindenpein, Werde nicht betrof- 
fen, Weit ich frei durch Jeſum bin; 
D der theuren Schäße, Daran ich mit 
Herz und Sinn Ewig mic) ergöge! 

3. Jeſu! deine Paſſion Iſt mir laus 
ter Freude, Deine Wunden, Kron' und 
Hohn, Meines Herzens Weide. O wie 
ſchwindet al mein Weh', Wenn ich 
dran gedenke! Hilf, daß ich ſtets in 
die Hoͤh Herz und Sinnen lenke! 

4. Jeſu, der du wareft toͤdt, Lebſt 
nunmehr ohn' Ende, Reich' in meiner 
Todesnoth. Mir die Gmabenhände: 
Dann werd' ich durchs finftre Thal 
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Unbefchädigt reifen Hin in deinen Him⸗ſtaͤtt', Zum Schlafgemach, zum ftillen 


melöfaal, Uno dich ewig preifen. 


Met. Run laßt und den Leib ıc. 


574. Der du, Herr Jeſu, Ruh’ und 
Raft In deinem Grab gehalten haft, 
Damit wir alle in dir ruhn, Und deines 
Gottes Willen thun: 

2. Verleih', o Herr, und Kraft und 


Muth, Die du erlfauft mit deinem 


Blut, Und führ' uns zu des Himmels 
Licht Vor deines Vaters Ungeficht. 

3. Wir danken dir, o Gottes Lamm, 
Das und erfauft am Kreuzesſtamm! 
Ach laß und Suͤndern deine Pein Den 
Eingang in das Leben ſeyn! 

D. G. Berner. 


Mel. Der Tag if pin, mein Sefu zc, 


575. O Lamm, das meine Schul- 
denlaft getragen, Und als ein Fluch 
ward an dad Kreuz gefchlagen! Nun 
nimmt man dich vor Abends noch herab, 
Und trägt dich hin in Joſephs neues 


rab. 

2. O tröftlih Bild! o gnadenvolles 
Zeichen, Dahin doch nur des Glaubens 
Blick kann reihen! Der Fluch ift hin; 
die Erde ift nun rein: Zum Zeugniß 
deß mußt dus begraben feyn. 

3. Nun weiß und glaub’ ich, daß du 


Ruhebett. 

8. Mein Heiland! ich bin auch mit 
dir begraben, Da Seel' und Leib die 
Tauf empfangen haben. Welch Heil 
ift mir durch deinen Tod gefchehn! O 
laß mich nun mit dir auch auferftehn ! 

3.3. Freviingpaufen. 


Elagne Melodie, 


576. D Zraurigleit! O SHerzeleid! 
Iſt das nicht zu beflagen? Gott, des 
Vaters einig’d Kind, Wird ind Grab 
getragen. 

2. Ogroße Noth! Der Herr iſt todt! 
Am Kreuz iſt er geſtorben! Doch er hat 
das Himmelreih Uns aus Lieb' ers 
worben. 

3. D Menfchenlind! Nur deine 
Suͤnd' Hat diefes angerichtet, Da du 
durch die Miffethat Wareft ganz ver: 
nichtet. 

4. Dein Braͤutigam, Das Gottes⸗ 
lamm, Liegt hier mit Blut befloſſen, 
Welches er am Kreuzesſtamm Mild 
fuͤr dich vergoſſen. 

5. O ſuͤßes Heil, Mein beſtes Theil! 
Wie biſt du ſo zerſchlagen! Alles, was 
auf Erden lebt, Muß dich ja beklagen. 

6. O edles Bild, Schoͤn, zart und 
mild, In deinen Todeswehen! Niemand 


bift geftorben, Daß du Gerechtigkeit | fol dein rinnend Blut Ohne Neu’ an: 
auch mir erworben, Daß ich nunmehr | fehen! 


vor Gott beftehen kann, Und daß aud) 
meine Sünden abgethan. 


1: D felig ift Zu jeder Fri, Der 
diefes recht bedenket, Wie der Herr der 


4. Die Schrift kann nicht an dir| Herrlichkeit Wird ind Grab gefenter. 


gebrochen werden; Drum muß dein 
Leib auch ruhen in der Erden. 


8 O Jeſu, du, Mein’ Huͤlf und 


Was Ruh', Ich bitte dich mir Thränen: 


Daniel und Jonas zeigt‘ im Bild, EI Hilf, daß ich mich bis ind Grab Nach 


herrlich nun, mein 

5. Du bift das Weizenkorn, das aus⸗ 
gefäet; Doc), wenn nunmehr der dritte 
Tag angehet, Wird man did) aus dem 


eil, an dir erfüllt. | dir möge fehnen! 


Joh. Riſt. 


Mei. OTraurigkelt. 


577. So ruheſt du, O meine Ruh, 


Grabe auferſtehn, Und tauſendfache In deines Grabes Hoͤhle, Und erweckſt 


Fruͤchte bringen ſehn. 
6. Indeß iſt dein Begraͤbniß uns 


durch deinen Tod Meine todte Seele. 
2. Man ſenkt dich ein Nach vieler 


ein Siegel Der Unſchuld, und der gans | Pein, Du meines Lebens Leben! Dich 
zen Welt ein Spiegel, Darinnen mit | harjegtein Zelfengrab, Fels des Heils, 


Erftaunen jeder flieht, 
Unfchuld aus der Schande zieht. 


Wie Gott die | umgeben. 


3. Dod), Preis feydir! Du konnteſt 


7. Nun darf ich nicht vor meinem | hier Nicht die Verweſung fehen; Bald 
Grab erſchrecken, Da du, mein Heil, |ließ dich des Vaters Kraft Aus dem 


ind Grab dich Läffeft ſtrecken; 
Grab macht mein’s zur ſuͤßen Lager: 


N 


Dein | Grab erftehen. 


4. O Rebensfürft! Ich weiß, du 


XII. Bon des Auferſtehung Jefu Chriſti. 


as? 





wirft Auch mich zum Leben weden: 


nur ſtirbt; Doch wird. er auferftehen, 


Sollte denn mein gläubig Herz Bor | Und, mit Himmelsglanz verklaͤrt, Aus 


der Gruft erſchrecken? 

5. Sie wird mir ſeyn Ein Kämmer: 
lein, Da ich im Frieden liege, Weil ich 
nun durch deinen Tod Suͤnd' und Tod 
befiege. 

6. Nein, nichts verdirbt; Der Leib 


dem Grabe gehen. 

1. Indeß will ich, Mein Jeſu, dich 
In meine Seele ſenken, Und an deinen 
bittern Tod Bis zum Grab gedenken. 


Salomo Frank. 


XII. Von der Auferfichung Jefn Chrifti. 


Mei. Gotn des Himmeld und der Erden ac. 


378. Ach, wie lieblich find die Züße, 
Die durch Thuͤr' und Riegel gehn! Ach, 
wie Hingt das Wort fo füße, Das die 
Juͤnger nun verftehn! Iſt der Gruß 
nicht freudenreich: „Friede, Zriede fey 
mit euch!“ 

2. Komm, du angenehmer Bote, 
Weil auch mich nach Frieden duͤrſt't! 
Du bift nun nicht mehr der todte, 
Sondern der lebend’ge Fuͤrſt; Aber ich 
bin todt für dich; Darunı komm, be= 
lebe mich. 

3. Grüße mich mir deinem Munde, 
Der in deinem Worte ſpricht; Schließ’ 
mich aus dem Gnadenbunde Deiner 
lieben Jünger nicht; Trag', o reine 
Taube du, Mir des Friedens Delblatt 

u 


4. Zwar ich follte wohl erſchrecken, 
Weil ich nicht des Friedens werth, Und 
viel Sünden in mir fteden, Die von 
dir mid) abgekehrt; Ach mein Glaub’ 
ift gar zu Bein! Wie kann Frieden in 
mir ſeyn? 

5. Doch du zeigeit mir die Siegel 
Deiner blut'gen Wunden her, Und ich 
feh' in diefem Spiegel Zorn und Feind: 
fhaft nimmermehr; Haͤnd' und Füße 
ftellen mir Lauter Gnadenzeichen für. 

6. War noch Zweifel dort zu mer: 
fen, Da die Sünger fpeisten dich? 
Willſt du meinen Glauben ftärken, Ad) 
fo fpeife lieber mich; Brich mir feldft 
Das Lebensbrod, Höchfter Troft in aller 
Noth! 

7. Lehr' die Schrift mich der Pro⸗ 
pheten Und dein nenes Wort verſtehn; 
Alſo mußte man did) toͤdten, Und dn 
mußteft auferftehn; Sa, nun geht dein 
Snahenwort Froͤhlich aus an allen 

tt, 


Knapp’3 geil, Kiederbuch. 


8. Gib mir deines Beifted Gaben, 
Solcher Predigt recht zu traun; Laß 
mich die Verſich'rung haben, Herr, 
mein Heil, auf dich zu baun; Rufe 
ftetö mir gnadenreich: Zriede, Friede 
fey mit euch! B. Echmolte, 


Met. Kprif lag in Todesbanden. 


579. Ad) Gott! mic, drädt din 
fhwerer Stein; Wer will ihn von mir 
nehmen? Du Fenneft meines Herzens 
Pein Und mein geheimes Grämen. Se: 
fus lebt, und ich bin todt, Ach Vater, 
das ift meine Noth; Und id kann ihn 
vor Sinden Nicht finden. 

2. Wer wälzer diefen Stein von mir, 
Der mid) fo hart befchweret? Wann 
dffner ſich die Grabesthuͤr? Wann wird 
mir Troſt gewaͤhret? Soll ich aus dem 
Tode nicht Durchbrechen in das Him⸗ 
melslicht? Wer will mich von den Ket⸗ 
ten Erretten? 

3. Betruͤbtes Herz, verzage nicht! 
Dein Jeſus ift erftanden, Der Tod und 
Höllenmacht zerbricht, Und Idöt der 

ünde Banden. Er wird auch durch 
feinen Tod Dich reißen aus der Suͤn⸗ 
dennoth Und zu dem Geijtesleben Er- 
heben. 

4. Eriftdarumerftanden heut‘, Daß 
du mÖgft auferftehen Durch feine Kraft 
zur Seligfeit, Und fröhlid) mit ihm ge⸗ 
hen, Durch viel Truͤbſal, Angſt und 
Dual, Und durch das finftre Todes⸗ 
thal, Zur Freud’ und Wonn' erhoben 
Dort oben. | 

5. Dein Jeſus laͤßt dich nicht zuruͤck, 
Weiler vorangegangen, So du nur mit 
dem Glaubensblick Willſt immer an 
ihm bangen. Er wird did dem Grab 
entziehen Ohm’ en dein Sorgen und 
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Bemuͤhn, Undnehmen deine Schmerzen | den. aufarſtanduen Melde, Und alle 


Zu Herzen. ‚ a eG 
- 6. Die Engel Gottes ſind kei dir, 
Die dich zu Jeſu leiten, Usd:guf dem 


Himmel, ‚alle Welten. Und dieſer Exd- 
freis fey Gefang! Ihm. ber vom Tod 
erftand, Ihm, der einſt uͤberwand, Hal: 


eg zur Lebensthuͤr Mit Flammen für | lelnjah! Sein iſt die Macht! Er hat's 


dich ſtreiten. Suchſt du deu Gekreuzig⸗ 
ten? So geh' hinmitden Heiligen, Wo 
er von Todesbanden Erftanden! 

7. Erift nicht mehr im bäftern Grab; 
Stein, wer mit ihm erftanden, Und fol 


none! Die Wels ift feiner Ehre 
voll! 

2. Sa, du Land der Gräber, Erde, 
Empor ausddeinem Staube! Werde Ein 
Land des Lebens und des Lichts! Er, 


get feinem Hirtenfteh, Bej. dem iſteer der ſiegreich auferfianden, Befreit did) 


vorhanden. Darum prüf, o Menfch, 


von des Todes Banden, Und von den 


dein Herz, Thu Buß’! ig wahrer Reue 
Schmerz, So iſt der Stein gehoben Von 
oben. ' j 


Qualen bed Gerichts. Heil dir! das 
Grab ift leer! Des Ahgrunds Schre: 
ckenheer Iſt bezwungen. Des Todes 
8. Flieh' aus dem Grab ins Him⸗ Nacht, Der Hoͤlle Macht, Der Gräber 
melözelt! Dort ift dein Heil zu finden, | Grauen iſt beſiegt. 
Geh' aus im Glauben von, der Welt,| 3. Was vermag, uns zu erfchüttern? 
Laß alles Eitle ſchwinden; So wird | Der Hölfe Sklaven müffen zittern Vor 
Jeſus dir zum Heil Erfcheinen als das ihm, der ewig, ewig lebt. Wir, des Auf: 
beſte Theil; Du wirft ihn mit Berlanz | exflandnen Bruͤder, Wir Chriften, fei- 
gen Umfangen. ned Leibes Glieder, Mir freun uns deß, 
9. O Jeſn, laß mid) auferftehn Im |der ewig lebt. Zür nus ſank er in Tod; 
Geiſt, und mit dir leben, Bid. du mich | Für uns entruͤckte Gott Ihn em Grabe. 


felig wirft erhöhn, Und mir Die Krone 
geben, Die du mir nach diefer Zeit Be⸗ 
reitet in der Herrlichkeit. Herr, hilf, 
und Taß mein Flehen Geſchehen! 


Yaurentind Laurentil. 


Mer. Sollt' ich meinem Gott nicht ıc. 


580. Amen! deines Grabes Friede 
Wird auch unſer Grab durchwehn, Wenn 
wir, von der Wallfahrt nuͤde, Ruhn, 
um froher aufzuftehn. Amen! Fürft der 
Auferftehung, Der des Gjrabes Siegel 
brach, Zeuch durch Grab und Zod unp 
nach Zu ber heiligen Erhöhung, Wo 
dem Lamm, das und verfohnt, Aller 

Himmel Loblied tönt! | 
2. Großer Erftling deiner Brüder! 
Sa, du zieheft und nad) dir; Du, das 
Haupt, ziehft deine Glieder, Weil du 
lebft, fo leben wir. Ja, wir werden 
auferfichen, Weil du auferftanben bift, 
Merden dich, Herr Jeſu Chriſt, Einft 
in deiner Klarheit feben. Unfre Herzen 
harren dein; Amen! Ewig find wir dein, 
Karl Bernpard, Garve. 


Met. Wachet auf, ruft und bie Etimmei. 


581. Amen! Lob und Preis und 
Stärfe Sen dem Vollender feiner Werke, 


Dem Todesüberwinder Danf! Singt|legt Dort, wo man ung 


Empdrer, bebt! Der Sieger lebt! Er 
lebt, und flirbt hinfort nicht mehr. 
4. Unfer Herz darf nun nicht wau⸗ 
ken; Die.bangen, zweifelnden Gedau⸗ 
fen Beſiegt bed Glaubens Zuverficht. 
Mie ein Feld des Herruim Meere, Steht 
unerfchättert Jeſu Lehre, Umglänzt mit 
Seligfeit und Licht. Der Himmel Bau 
zerfällt; Die Herrlichkeit der Melt Wird 
perfchwinden. Dod) fort und fort Steht 
Jeſu Wort, Bleibt Troſt und Heil in 
Ewigkeit. 

5. Doch auch wir, wir werben blei⸗ 
ben, Mag doch des Leibes Staub zer: 
ſtaͤuben; Verzehre, Mober, mein Ger 
bein! Jeſus lebt! und meine Glieder 
Belebt einft feine Allmacht wieder; 
Wie er, werd’ ich unfterblich ſeun. In 
der Venvefung Grab Bringt dann fein 
Ruf hinab! Ünd ich lebe! Und ich bin 
fein, Und er iſt mein?! Wie wird mir 
dann, o dann mir feun! . 

on u M. Chr. Sturm. 


Eigene Melodie. 
382. Auf, auf, mein Herz, mit Freu⸗ 
den, Nimm wahr das helle Licht, Das 
heut nad) bangen Leinen Durch, ge 
olfen bricht! Mein Heiland war ges 
hinträgt, Wenn 





> 


XII. Bon’ ber Auferſtehung Jeſu Ehriſti. 

a ent Geift Der Erde ſich ent: 
reißt. 

2. Erward ind Grab gefenket, Dan 


hört‘ ein Hohngefchreis Doc) eh” der 
Feind es Denker, Iſt Chriftus wieder 
frei. Er tritt al& Held herfür, Und 
ſchwingt fein Siegspanier; Wer ihn 
de ſah, Ruft nun Hallelu: 
jah! ' 

3. So darf ich heute ſchauen Den 
rechten Freudentag; Do nicht mehr 
darf mir.grauen, Was [onft mid) ſchre⸗ 
cken mag. Sch habe frühen Much, Ich 
hatt! cin edles Sur, Das mir durch 
Felum Chriſt Aus Lieb' erworben 
iſt. 

4. Nun drohm der Hölle Rotten 
Vergeblich mir Gefahr; Ich darf fie 
fühn verfpotten, . Sie kruͤmmen mir 
fein Haar." Nun wird des Todes Macht 
Getroft von mir verlacht; Er ſtuͤrme 
no fo wild: Er bleibt ein Schatten- 

ild. 
5. Nun mag die Welt mich haffen, 
Mit ihrem Zorn mir drohn, Mid) ringe 
umber verlaffen, Und ſchmaͤhn mit bit: 
term Hohn: Die Trübfal truͤbt mir 
nicht Mein Herz und Angeficht; Das 
Ungluͤck ift mein Gluͤck, Die Nacht 
mein Sounenblid. 

6. An Chrifto bleib’ ic) hangen Als 
feines Leibes Glied; Wohin mein Haupt 
gegangen, Da nimmf’e8 mich aͤuch 
mit. Es reißt fi durch den Tod, 
Durch Sünde, Welt und North; Cs 
dringt durchs Hölfenthor: ch dringe 
mit empor. " 

7. Es dringt zum Saal der Ehren; 
Ich folg' ihm immer nah; Nichts 
kann mir das verwehren, Kein Feind, 
kein Ungemach. Es tobe, was da 
kann! Er nimmt ſich meiner au; Wenu 
alles mich beſtuͤrmt, Bleib' ich von ihm 
beſchirmt. 

8. Es bringt mich an die Pforten, 
Die in den Himmel fuͤhrt, Daran mit 
goldnen Worten Der Spruch geleſen 
wird: „Wer dort wird mit verhoͤhnt, 
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3. Auf, meine Seele, auf zur 
grende! Denn bein Erretter Jeſus febt, 
er dich nach uͤberwundnem Leide Einſt 
zur Unfterblichfeit erhebt. Halt’ im Ge⸗ 
daͤchtniß Jeſum Ehrift, Der von dem 
Tod erftanden ift. 

2. Zau lebend ihn, wenn dich die 
Sünde Mit der Verfuchung überfält. 
Er ſtellet dic) auf Felfeugründe, Sie zu 
beftegen und die Welt. Halt’ im Ge⸗ 
daͤchtniß ıc. 

3. Schau ihn im Leben, wenn die 
Bürde Der armen Pilgerſchaft dich 
druͤckt; Wer fiegt, der wird mit ew'ger 
Würde Zum Lohne treuen Kampfs ge= 
ſchmuͤckt. Halt’ im Gedaͤchtniß ıc. 

4. Fuͤhlſt du die Schmerzen bittrer 
Leiden, Den‘, wie es deinen Heiland 
ging! Doch er erftand zu hehren Freu- 
den, Die er von Gott zum Lohn em: 
pfing. Halt’ im Gedächtniß ıc. 

5. Did) fchreder Tod und Grabes⸗ 
höhle? Schau ihn, den Sieger, der er= 
fand; Er ftärkt im Sterben deine Seele 
zum Blick aufs neue Vaterland. Halt’ 
im Gedaͤchtniß ıc. 

6. Du weinft beim Grabe deiner Lie: 
ben, Wie Jeſu Juͤnger ihn beweint; ' 
Doch wie fie nicht verlaffen blichen, 
Wirft du auch deinem, Volk vereint, 
Halt im Gedaͤchtniß ze. “ 

7. Sa, ewig werth We dir das Reben 
Des Ueberwinders Jeſu Chriſt; Kolg: 
ihm, fo wird er dir auch geben, Was 
ihm von Gott gegeben ift. Halt’ im 
Gedaͤchtniß Jeſum Chriſt, Der von den 
Tod erftanden ift! 


Met. Jeſu, meine Freude 


584. Aus des Todes Banden Iſt 
der Herr erſtanden, Er, des Vaters 
Sohn. Jeſus hat geſieget; Alles, alles 
lieget Unter ſeinem Thron. Unſer 
Freund Hat jeden Feind Unſrer Selig⸗ 
keit bezwungen; Lob ſey ihm geſungen! 

2. Heil und zu erwerben, Wollt er 
für und fterben, Und es iſt gefchehn. 


Wird hier auch mit gekroͤnt; Werdorf | Ganz von Quafumfangen, Hat er dort 


mit fterben geht, Wird hier auch mit 
erhöht.‘ 
P. Gerhard. 


gehangen Auf den 'blurgen Höhn. Da 
bracht er Die Loͤſung her; Da hat er 
für unfer Leben Sich in Tod gegeben. 
3. Gnad' iſt nun ergoffen, Weil fein 
Herz durchſtoßen ; Unfre Schuld ifl Hin, 
u 


I) 
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Das, was wir verbrochen, Hat fein| Und aller Herzen ihm fi) weihn! Er 
Herz durchfiochen, Ward gelegt auf|hat aus feines Grabes Nacht Unſterb⸗ 


ihn. Wir find frei, Der Streit vorbei. 
Mas Gott felbft will niederfchlagen, 
Darf uns nicht verklagen. | 

4. Was will und nun fchaden, Wenn 
Gott felbft zu Gnaden Uns bei ſich ge⸗ 
bracht? Laßt uns Chriftum loben! 
Gott bar ihn erhoben Aus der Todes⸗ 
nacht. Sefus lebt! Er felbft begräbt 
Unfre Schuld in feinem Grabe; Fried’ 
ift feine Gabe! 

5. Ewig triumphiret, Ewiglich re: 
gieret Er auf Gottes Thron. Die zu 
ihm nun kommen, Werden angenom- 
men, Leben durch den Sohn. Er hat 
nun, Uns wohlzuthbun, Und das Heil 
und zuzuwenden, Alle Macht in Hinz 
dem. 

6. 5a, wer ihn anſchauet, Ihm ſich 
ganz vertranet, Der fieht nie den Tod. 
Jeſu Auserforne, Aus dem Geift Ge⸗ 


lichleit ans Licht gebracht. Gelobt ſey 
er! 

5. Er, der nicht mehr im Grabe liegt, 
Hat in dem Kampf fuͤr uns geſiegt; 
Durch ſeiner Auferſtehung Kraft Wird 
uns auch Muth und Sieg geſchafft. 
Deß freun wir uns. 

6. Begnadigung, N Und 
ew'ger Hoffnung Sicherheit Iſt durch 
dich, göttlich großer Held, Ein Segen 
für die ganze Welt. Gelobt ſeyſt bu! 

7. Nun fürchte ich nicht des Leibes 
Tod: Mein Heiland lebt! Gelobt fey 
Gott! Die Hoffnung fel'ger Ewigkeit 
Erfuͤllet mich mit Licht und Freud’, Und 
troͤſtet mich. u | 

8. Nichts reißt mich, Herr, aus dei: 
ner Hand; Dein Leben ift mir Unter: 
pfand, Daß ich, o feliger Gewinn! Ein 
Kind und Erbe Gottes bin. Deß bin 


borne Fäller Feine North. Chriften, auf lich froh! 


Zum Slaubenslauf! Unfern Pfad hat 


9. Rufſt du nich dermaleinft zur 


er geweihet; Weh' dem, derihmfcheuet! | Ruh, Verklaͤrter WWelterldfer du! So 
7. Laſſet und als Chriften Sterben | werd’ ich ewig bei dir feyn, Denn Gott 


allen Lüften, Aller Eitelkeit. 


Seine Herrlichkeit. Er umfäht Und er 
erhöht Alle feine treuen Glieder, Bringt 
fie herrlich wieder. . 


8. O der großen Sreude, Aus dem | Heiland dar! 


Sp wir | und Himmel find nun mein, Wohl mir! 
mit ihm fterben, Werden wir mit erben | Preis dir! 


M. 3. Sr. Mudre. 


Met. Auf dieſen Tag bedenken wir. 


+ Oringt Preis und Ruhm dem 
rohlockt ihm, alle From⸗ 


Sterbekleide Glänzend gehn heraus, men! Er, der für und getddtet war, Ft 
Und erfiülle mit Wonne Wie die ſchoͤne dem Gericht entnommen. Sey gelobt, 
Sonne Stehn in Gottes Haus! Jeſu, | Herr Jeſu Chrift, Daß du für und ge⸗ 
du, Bereit und zu, Daß wir einft in | ftorben bift, Und fiegreich auferftanden. 
deinen Höhen Nein bekleidet ftehen! | Hallelujah. 
Nach Spener. | 2. Dein Leben in der Majeftdt Bes 
feftigt unfern Glauben. Wer kann, da 
Mei. Erſchienen If der Herrlich” Tag, dic) dein Bott erhöht, Den großen Troft 
585. Bring', Seele, Preis vem|uns rauben, Daß du von der Siände 
Hoͤchſten dar! Dein Heiland, der ge⸗ Macht Befreiung. haft and Ficht ge⸗ 
ftorben war, Hebt fiegreich nun fein|bracht, Den Himmel und gedffner? 
Haupt empor, Geht lebend aus dem | Hallelujah. | " 


Grab hervor, Und ftirbt nicht mehr. 
2. Die Erde bebt, die Wächter fliehn; 
Erfreut fehn feine Juͤnger ihn; Sie, die 


fo zärtlich ihn beweint, Erfennen wieder | 


ihren Freund, Der fie nod) liebt. 

3. Erlebt, o Seele, aud) für dich! 
Er lebt, und herrfcher koͤniglich; So 
weit die ganze Schöpfung geht, Reicht 
feiner Würde Majeftät. O, bet ihn an! 


3. Gott felbft, der dich dem Grab 


enträdt, Hat dem, was du gelehret, 
Der Wahrheit Siegel aufgedruͤckt, Und 
dich als Sohn geehret. Deines Opfers 
hohen Werth Hut er aufs Herrlichite 
bewährt, Da er dich auferwedet. Hals 
lelujah. 


4. O Jeſus, ich lobſinge dir; Mein 


iſt dein Sieg und Leben. Du lebſt und 


4. Sein muͤſſe ſich der Erdkreis freun, herrſcheſt, um auch mir Dein ew'ges 





n 


KEN. Bon der Auferſtehung Jeſu Chrifti. 261 


Heil zu geben, Meiner Seele Troft zu |ler Sünden, Wie man fie nun durch 
ſeyn, Zum Siege Kraft mir zu verleihn, rechte Buß’ Sin feiner Orduung ſuchen 
Und mich zu Gott zu führen. Hallelu⸗ | muß: Hallelujah! 
jah. 7. Herr, den ew'gen Frieden Haft bu 
5. Mein Herr, mein Gott, hilf mir |und beſchieden; Nimm weg all’ unfre 
Dazu, Befreie mich von Sünden! Laß | Miffethat, Daß wir dir fingen früh und 
mich für meine Seele Ruh Und Frieden |fpat: Hallelujah! 
Gottes finden! Pflanze deinen Sinn in 
mir, Damit ich, Sort ergeben, hier Als Eigene Melodie. 
dein Erlböter wandle. Hallelujah., 588. Chrift Ing in Todesbanden, 
6. Dein ift das Neid); bein iſt die| Zur unfre Suͤnd' gegeben; Er ift wie: 
Macht, Erftorbne zu erwecken. Du der erflanden, Und hat und bracht dad 
rufft einft, und der Gräber Nacht Wird Leben; Deß wir follen frohlich feyn, , 
Todte nicht mehr decken. Wie du auf: | Gott loben und dankbar feyn, Und fin- 
erftanden biſt, Sp werd’ aud) ich, Herr |gen AN’: Hallelujah! Hallelujah! 
Jeſu Chriſt! Durch deine Kraft er:]| 2. Den Tod niemand bezwingen 
ſtehen. Hallelujcach. konnt' Bei allen Menſchenkindern; Das 
7. Olaß mich, weil ich hier noch bin, macht alles unſre Suͤndi, Kein‘ Un⸗ 
Im Glauben an did) leben, Und jeber= |fchuld war zu finden; Davon kam der 
zeit nad) deinem Sinn Nach Gottes Tod fobald Und nahm über und Ge: 
Liebe fireben, Daß ich, wenn ich aufs |walt, Hielt und in fein'm Reich gefan- 
erfteh', Und dich, des Todes Sieger, gen. Hallelujah ! 
ſeh', Nicht angftvoll vor dir bebe. Hal⸗ 3. Jeſus Ehriftus, Gottes Sohn An 
lelujah. unſrer Statt iſt kommen, Und hat die 
8. Wo du, Herr, biſt, da fol auch Sünde abgethan, Damit dem Tod ge⸗ 
einſt Dein Juͤnger mit dir Ieben, Du |nommen AU fein Recht und ſein' Ge: 
wirft ihn, wenn bu num erſcheinſt, Zu walt, Da bleibt nichts denn Tod'sge⸗ 
beiner Freud' erheben. Laß dieß aud) |ftalt, Den Stachel hat er verloren. 


mein Erbtheil feyn, So werd’ ic) dein | Hallelujah! 


mich ewig freun, Du Todesuͤberwin⸗ 
der! Hallelujah. Mudre. 


Eigene Melodie. 


587. Chriſtus iſt erftanden Bon des 
Todes Banden, Deß freuet fich der En: 
gel Schaar, Und fingt im Himmel im: 
merdar: Hallelujah ! 

22. Der für uns fein Leben In den 

Tod gegeben, Hat und das Leben wie: 
derbracht, Drum fingen wir aus aller 
Macht: Hallelujah! 

3. Der am Kreuz gdhangen, Tief in 
ſchwerem Bangen, Der lebet nun in 
Herrlicjkeit, Uns zu vertreten ſtets be⸗ 
reit: Hallelujah! 

4. Der fo ganz verfchwiegen Nieder 
ift geftiegen, Der Holle ſtarken Fürften 
band, Der wird nun in der Hbh' er- 
kannt: leiah Bu 

.5, Der ha lag begraben, Der ift nun 
erhaben, Sein Thun ſich in der Kraft 
erweist, ‚Bon aller riftenpeit gepreist: 


6 Er ie uns verfigehen Loſung al- 


4. Es war ein wunderlicher Krieg, 
Da Tod und Leben rungen; Das Leben, 
das behielt den Sieg, Es hat den Tod 
verfchlungen; Die Schrift hat verkündet 
das, Mie ein Tod den andern fraß; 
Ein Spott aus dem Tod ift worden. 
Hallelujah! 

5. Hier ift dad rechte Ofterlamm, 
Davon wir follen leben, In Tod an 
des Kreuzes Stamm Syn heißer Lieb’ 
gegeben. Das Blut zeichnet unfre Thuͤr, 
Das hält der Glaub’ dem Tode für; 
Der Wirger kann uns nicht rühren. 
Haltelujah! 

6. So feiern wir das hohe Feft Mit 
Herzensfreud' und Monne, Das uns 
der Herr erfcheinen läßt; Cr felber ift 
die Sonne, Der durch feiner Gnaden 
Glanz Erleuchtet unfre Herzen ganz: 
Der Sünden Nacht ift vergangen! Hal⸗ 
lelujah! | 

7. Das Mahl wir Alle halten fein, 
Wozu und Gott geladen; Der alte 
Sauerteig nicht feyn Soll bei dem Wort 
ber Gnaden. Chriſtus will felbft die 


22 , 


Fweites Vnch. 





Koft ſeyn, Und fpeifen unfre Seel’ al=| 


fein; Der Glaub’ will kein s andern le⸗ 
ben. Hallelujah! Quther, 


„Mer, Eobt Gott, IhrCprifen, « thuugleich. 
589. Das Grab iſt leer, das Grab 
ift leer! Erftanden ift der Held! Das 
Leben ift des Todes Herr, Gerettet iſt 
93 Die Schriftgelchuen. para 

2. ie riftgelehrten hatten's 
Min, Und wollten weife ſeyn; Sie 
hilteten das Grab, nnd fie Verfiegeften 
den Stein. Fu 

3. Doch ihre Weisheit, ihre Lift Zu 
‚Spott md Schanden ward; Denn Got⸗ 
tes Meisheit höher iſt, Und einer an- 
dern Art. “ 

4. Sie Fannten nicht den Weg, den 
‚Soft In feinen Werken geht, Und daß 
nad Marter und nach Tod Das Leben 
anferfteht. . . 

5. Gott gab der Welt, wie Mofes 
Ichrt, Im parabies das Wort; Und 


feitdem ging e8 üngeftört Im Stillen | 


heimlich fort; . 
6. Bis daß die Zeit erfüllet war; — 

Die Himmel feirten ſchon; — Da tam'8 

8 Tage, ba gebar Die Jungfrau ihren 
oh; 


7. Den Seligmacher; — hoch und | , 


hehr, Und Gottes Weſens voll, Ging 
er in Knechtsgeſtalt einher, That Ihm 
ber md that wohl; 

8. Und ward verachtet und verfannt, 
Gemartert und verklagt, Und ſtarb am 

“ Kreuz dur Menfchenhand, Wie er 
vorher gefagt; , 

9. Und ward begraben und beivefnt, 
Als fen er todt; allen Er Tebt, niın Gott 
amd Menſch verrint, Und alle Macht ift 

ein. - “ 

j 10. Hallelujäh! das Grab ift leer, 
Gerettet ift die Welt: Das Lehm i 

des Todes Herr, Erftanden ift der Held! 

ö Matiplas Etgudi 





I Met. Beut! ſthinwhiret Gorted Sohm 
590. D 
melschor: 


Hallelnjah! Halelujah ! 


Das Grab ift Ieer, der Tod verfchwann, | ffi 
A 


Weil er fein Grab inChrifto fand! 
lelnjah! Hallelujah! 


RS 
F 





2. DasOraß ift let, der Schrei! 








— 
er Heiland lebt, er drang 
hervor; Laut jauchzt der frohe Zirmz |. 








leucht, Mein Heiland hat ihn dort ver⸗ 
cheucht: Hallelnjah! Halleinjah Wo 
Jeſus lag, da flieht die Roth; Ich fter- 
be night, denn er war tobt. Hallelujah! 
Halleinjah! 

3.. Selbſt Engel ſcheuen nicht bie 
Gruft, Sie ſtroniet füßen Lebensduft: 
Hallelujah! Hallelujah! Der Teufel 
bebr, er ift befiegt, ehr, wie er vor 
dem Grabe liege! Hatlelujah! Hülle 

jah! 
u D Wohnung ſtiller Einſamkeit, 
Du endeft Kammer, Angft und Streit! 

allelujah! Hallelujah! Mie reizend 
ift dein Anblick nun, Wie fanft werd 
ic) dort einnal ruhn! Hallelijah! Hals 
Telujah! i 

5. Der Möber frißt zwar ‚mein Ge: 
bein, Voch wird mein Heiland mich er⸗ 
nn: Hallelnjah! Hallelujah! Die 
Stimme Jeſu ſchatlet laut, Der mich 
nach feinem Bild erbant. Hallelujah! 
Hallelnjah! — 

6. Ich ſteige himmliſch aus der Gruft, 
Er růcket nich Yin durch Die Luft: Hals 
lelujah! Halielnjah! Wo feiner Heerde 
heil ge Zahl, Froh mit ihm haͤit das 
Hochzeitmahl. Halfelujah! Hailelujah! 


mel. Ahh, Veſt, mehntr Seelen Freue. 


men lige 
Gefforben war er und 


3: Du ebſt d Jeſu ſiehſt uiid will: 
Du Vebft, o —— 
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5. Die Welt, fie möge mic) verladgen ; | zır Grabe geim, Und in Erneuerung Uns 


Kein Satan foll mich wanfend naqchen; ; 


Du bleibeſt ewig, der du biſt! Im Him⸗ 
mel biſt Du! Herr, ich glaube "Dir fel- 


täglid) auferftehn! 


Mel. Run ob" mein’ Seel’ den Herren. 


fenfeft: ein Wurm im Staube, Kein 593. Der Herr hat überwimden, 


Spott vertilgt Dich, Jeſn Ehrift! 

6. Fa, Jeſus Tebt! mein Herz em⸗ 
pfinder, Wenn es ihn gläubig ſucht und 
findet: Der todt war, Tiegt nicht mehr 
im Grab! Se mehr ich ihm anbetend 
fi inge, Je mehr im Geiſt ich in ihn driu⸗ 
ge, Ze mehr blid't er auf mich herab. 

7. 3a, Jeſus lebt! vieltaufend Her: 
zen Empfanden in den baͤngſten Schme ⸗ 
gen Den hohen Troft, daß eins lebt! 


Im heißen Kampf mit Lieblingsſuͤnden, 


Sm Sam heißen Todeskampf empfinden Biel 
taufend Seelen, daß er lebt! . 

8. Lebſt du, o Jeſu! welche Freude, 
O welch ein Labſal, wenn ich leide!O 
welch ein Troſt in jeder Pein! Du lebſt, 
du lebſt! in jenen Hoͤhen Wird dich 
mein frohes Auge ſehen; Dann werd' 
ich ewig um dich ſeyn! Zadater. 


Mel. NMum danket alle Gott ꝛc. 


592. Der Heiland fleher auf, Und 
faͤhret in die Hbhe, D dag ich nicht 
zugleich Wit ihm auch anferflehe! Wach 
auf, du träger @eift! Und wandte felber 
nun Aus deiner Suͤndengruft Mit ihm 
ing Pine tel 
2. Laßt uns, o Sterblihe! Nach dem 
alleine trachten, Das droben ift bei ihm, 
Und diefe Welt verachten; Sp werden 
wir dereinft, Am Ende diefer Zeit, Mit 
Ehrifto offenbar In feiner Hemlichkett. 
3. Der Hellamb ift jafelbft Das Ruf: 
erftehn und Leben; Er kann uns Yier 
und dort Das rechte Leben geben. Wer 
tren an Jeſum glaubt, Derftirber‘ 
nit, Wenn ihm auch gleich ver x 
Die matten Augen briddt.. ° 
4. Laß und’ dein Auferſtehn, O Goͤt⸗ 
tes Sohn, genießen! Und wenn uns Angſt 
und Noth Im Erdenthal umge liepen, 
So tritt felöft mitten ein, Sprich: 
de fey mit euch! Und hol’ und. ein u 
Dir —* oe Freudenreich. 
Gib Fried', o Friedefuͤrſt Mit 
Son, und'im Gmifle, Daß Teufel, 
Hoͤll' und Welt: Zu Fuͤßen liegen mãſ⸗ 


Gott ſey gelobt! nun bin ich frei. Nun 
Tiegt der Feind’gebyunden, Gott ſey ge⸗ 
lobt! nun werd’ ich nen. Mein Jeſus, 
ber ſein Leben Und Blut zum Lofegeld 
Aus Liebe hingegeben Für mid) und 
alle Welt, Geht fiegreid) aus dem Gra⸗ 
be Durch eigne Gottesmacht. "DO wel- 
che theure Gabe Hat er mir mitge: 
bracht 

. Nun Tann ich ſicher riſſen, Die 
Shoe feyganz abgethan, MeinSchuld⸗ 
brief ſey zerriffen, Daß nichts mehr 
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mic) verdammen kann; Der Vater ſey 


verſoͤhnet; Denn der mein Buͤrge war, 
Stellt ſich mit Preis gefrbnet, Ale los⸗ 
geſprochen dar. Wie er nun meinetwe⸗ 
gen Am Krenz genug gethan, So geht 
auch mich der Segen Der Auferftehung 
an. 

3. Held, der du meine Sache So 
wunderherrlich durchgebracht, Und von 
dem Fluch der Rache Durch dich mich 
gaͤnzlich los gemacht: Dir ſey zu allen 
zeiten Dank, Ehr' und Ruhm geweiht! 


Der Ausgang deiner Leiden Iſt meine’ 


Seligkeit. Der Tod, den du geſchmecket, 
Hat nun nichts mehr an mir; Der, fo 
dich auferwedtet, Belebet mid) in dir. 

. 4. Sey.ewig hochgepriefen! Da id) 
in Xodesbanden lag, Haft du an mir 
bewiefen, : Was deine Lebenskraft ver- 
mag. Du haft mich dir erwählet, Eh' 
ich an dich gedacht, Und zn dem Volk 
gezaͤhlet, Das dein Blut felig macht. 
Du riefeft mich zum Leben, Und zogft 
mich, nimmer mild’, Bis id) mich dir 


g\ergebeir, Als dein 1ebend’ ges Glied. 


5. Am, Herr! nur dir zuleben, Sen, 
weil ich noch im Fleifhe bin, Mein 
Wuͤnſchen uud Beſtreben; Nimm, wie 
ich bin, mich ewig hin! Ich will ſonſt 
nichts verlangen, Als nur allein an bir, 
: Mein Vebensfürft, zu hangen; Regier 
und leb' in mir! Gen meines Lebens 
Staͤrke, Daß man,’ zu deinem Ruhm, 
Stets mehr. an mir bemerte Ich ſey 
den Eigenthum. 

Laß; was noch vom Verderben 


fen. Laß ſteis nme: Bene In · uns —* alten Menſthen in mir iſt, In dei⸗ 


x 


\ 
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nem ode ſterben. Was du nicht felbft, bensvoller Gruß! Davon bie Herzen 
mein Sefu, bift, Was deinen KRuhm | brannten Am Weg nach Emmaus, Der 
nicht mehret, Das fey mir efelhaft;| Sänger Herz zuſammen Frohlockt voll 
Dein Geift, der mich belehret, Wie man | Sreudenflammen In abendlicher Friſt: 


das Gute fchafft, Der wolle ſtets mic) Es lebet Jeſus Chriſt! 


Leiten Auf ebner Lebensbahn, Bis in 


6. Der Herr ift auferftanden, Unb 


den Ewigkeiten Ich ganz dir leben kann. | mit dir aufdem Plan; Glaub’, du wirft 

7. Dort wird ſich's offenbaren, Was, |nicht zu Schanden, Greif‘ frifdy die 
Herr, in mir dein Leben ift, Wenn nad) | Feinde an! Im Herren wirft du fiegen, 
den Lebensjahren Du mir did) zeigeft, | Und niemals unterliegen, Weil deine 


wie du bift. Hier fey es noch verbor- 
gen: Genug, daß ich doch weiß, Du 
wirft mich treu verforgen Zu deines Le: 
bens Preis, Daß ich dein Ziel erreiche, 
Und als dein Unterthan, Syn deines Bas 
terö Reiche, Dort mit dir berrfchen 


kannu. 


8. Ich traue dir voll Friede, Und 
weiß: nichts bleibt dem Tod zum Raub; 
Du weckſt mir, deinem Gliede Den Leib 
auch auf vom Todesſtaub. Wenn du in 
Pracht erſcheineſt, Und die erkaufte 
Schaar Zur rechten Hand vereineſt, 
Zeigt ſich, was nichtig war, Und hier 
ben Geiſt beſchweret, In ſonnengleichem 
Licht, Und, wie dein Leib, verklaͤret 
Vor deinem Angeſicht! A. Rebberger. 


Mel. Perr Jeſu, Gnadenſonne. 


594. Der Herr iſt auferſtanden, Es 


Loſung iſt: Es lebet Jeſus Chriſt! 

7. Der Herr iſt auferſtanden! Gib 
diefem Wort dein Herz; Es reißt aus 
allen Banden, Es ftillt den Seelen 
fhmerz; Es wird den Tod verfchlin- 
gen, Und du wirft fröhlich fingen, Auch 
wenn du flerbend bift: Es lebet Jeſus 
Chriſt! 

8. Der Herr iſt auferſtanden! Und 
lebet ewiglich; Er loſſet alle Banden, 
Zieht Seel und Leib zu ſich. Man wird 
in Engelchoͤren Dich ewig jauchzen hoͤ⸗⸗ 
ren, Wenn du hinuͤber biſt: Es lebe 
Jeſus Chriſt! 


Mel. Aus meines Herjens Grunde. 


595. Der Tod hat zwar verſchlun⸗ 
gen Den Herrn der Herrlichkeit; Doch 
iſt s ihm nicht gelungen Zu diefer Offer: 
zeit. Heut ftellt fi) Ehriftus ein; Die 


Iebet Jeſus Ehrift! Der aus des Todes | guadenreiche Sonne Bringt Leben, Heil 


Banden. Mir Macht geriffen ift, Steht 
fiegend aus dem Staube; Geht, wie 
der Tod zum Raube Dem Sieger wor: 
den ift! Es lebet Jeſus Chrift! 
2. Der Here ift auferftanden! 


* Wonne; Wer wollt' nicht froͤhlich 
eyn? 
2. Ein Engel kommt von oben, Der 
von des Grabes Thor Den ſchweren 


Er Stein gehoben, Kein Siegel iſt davor! 


hat fein Werk vollbracht; Das Heil iſt Der Feinde Schaar, Herr Ehrift! Die 
num vorhanden, Und Alles wohl ge: | dich zum Zode brachten, And bei dem 
macht. Die Sünden find verfühnet, Ein | Grabe wachten, Nun gar verfchwun: 


ew'ger Friede grünet, Die Sünde ift|den ift. 


gebüßt. Es lebet Jeſus Chriſt! 


3. Man ſinget in den Landen Mit 


3. Der Here iſt auferftanden! Laßt|.gerzensfrohlichkeit, Daß Chriftus fer 


diefem Wort den Ruhm! Es reißt durch 
Sindenbanden, Und kehrt die Herzen 
un; Es bringer Geift und Leben, Dem 
Sohn euch zu ergeben, Der euer Leben 
ift. Es leber Jeſus Ehrift! 

: 4. Der Herr ift auferftanden! Blick 
auf, du blöde Schaar! Dein Troft ift 
nun vorhanden; Hier fteht dein Heiland 
Har! Er ift mit Tod und Leben Dir 
nun zum Schaß gegeben; Nimm hin, 
was deine ift! Es leber Jeſus Chrift! 


erftanden, Wie er felbft prophezeit; 
Sein Wort erfüller ift, Freut euch ihr 
Menſchen alle,. Und fingt mit großem. 
Schalle: Wir danken dir, Herr Ehrift! 
4. Du haft ganz unverdroffen Durch 
dein hochrheures Blut Den Himmel 
aufgefchloffen, Envorben großes Gut; 
Drum halten wir aufs beft' Mit Jauch: 
zen umd mit Freuden, Nach deinem 
ſchweren Leiden, Das heil'ge Ofterfeft. 

5. Herr, der du überwunden Den 


5. Der: Herr iſt auferftanden! O le⸗l Feind und all fein Heer, In ımfern letz⸗ 
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ten Stunden Ein fanftes End’ befcheer', 
Führ' ung vor deinen Thron, Med’ auf, 
ohn’ alle Klage, Den Leib am juͤngſten 
Tage, O Jeſu, Gottes Sohn! 


Georg Werner. 


Mel. Run freut euch lieben Ehrlſten ꝛc. 


596. Du biſt, o Herr, aus eigner 
Kraft Nun herrlich auferſtanden; Dein 
Arm hat ſelbſt dir Recht verſchafft, Du 
biſt von Todesbanden Durch eigneStaͤr⸗ 
ke nun befreit, Und haſt, mir zur Ge⸗ 
rechtigkeit, Dein Haupt emporgehoben. 

2. Man freut ſich uͤber deinen Sieg 
In der Gerechten Hütten, Nun du ihn 
durch den blut'gen Krieg So ritterlich 
erftritten; Man fingt: de ift, fie ift er⸗ 
hoͤht, Die Rechte, der nichts widerfteht, 
Sie hat den Sieg erhalten! 

3. Uns aber ift dein Sieg gefchentt, 
Wir follen fein genießen; Denn Sind’ 
und Tod und was uns Eränkt, Liegt un: 
ter deinen Füßen: Dein Sieg hat ihren 
Trotz geſchwaͤcht, Sie haben fort an 
und fein Recht, Drum fingt dein Volf 
mit Freuden. 

4. Stohlode denn num jedermann Zur 
Ehre unferm König! Ed dank’ und lobe, 
wer nur fann; Doch ift dieß noch zu 
wenig: Die Wunder, die er und zu gut 
Durd) feine ſtarke Rechte thut, Kann 
fein Berftand erreichen! 

5. Mein Heiland, fiege auch in mir, 
Menn Teufel, Welt und Sinden Mir 
drohn! ich halte mich zu dir; Gib dann 
zum Weberwinden Durch deinen Sieg 
mir Muth und Kraft, So werd’ ich 
meine Ritterſchaft Stets unverdroffen 

en. 

6. Sch lebe zwar, doch nicht mehr ich, 
Du, der für mich geftorben Und aufer: 


ftanden aud) für mich, Und mir fol | 598. 


und Nacht gebrochen. Die Mörder fliehn, 
die Hölle liegt in Schanden; Er ift er: 
fanden! 

3. Erift erflanden, der fein Volk ver: 
ſohnet; Nicht mehr mit Dornen, nun 
mit Preis gekroͤnet, Spricht ihn fin 
Bater frei von Todesbanden; Er ift rs 
ftanden! 

4. Er iſt erftanden, früh am Ofter: 
tage. Hinweg mit Salben, Thränen, 
Trauerflage! Er ift nicht hier, ift nid)t 
im Grab vorhanden; Er ift erfianden ! 

5. Erift erftanden! Heil ge Siegeö: 
freude Quillt Heute nach des Todes Angſt 
und Leide Dem Volk, das er erlöst, und 
allen Landen. Er iſt erfianden! 

6. Er ift erftanden, und fchon lehrt 
er wieder, Schon trdftet er die tiefhe= 
träbten Brüder; Sie fühlten es, ale 
ihre Herzen brannten, Daß er erflan- 
den. 

7. Sey uns willkommen bu, der auf: 
erftanden! Al’, die did) haffen, werben 
num zu Schanden! AU’ deine Frommen 
machſt du los von Banden; Du bift er: 
ftanden! 

8. Erftanbner Jeſu, Herr, auf den 
wir hoffen! 
eingetroffen; Du bift vollendet; unfer 
Leben bift du, Erftandner Zefu! 

9. Sey unfer Ruhm und Heil, und 
unfre Freude! Reiß uns aus allen Suͤn⸗ 
den, allem Leide; — a, unfer König, 
unfer Sriede bift du, Erftandner Jeſu! 

10. Bleib’ unfre Hoffnung, wenn wir 
fihlafen gehen! Laß und im Schauen 
herrlid) auferftehen! Im Tod und Leben 
unfer Alles bleibft du, Erſtandner Jeſu! 

og. Ad. Lehmus. 


Mel. Wie fchön leucht't und der Morgenflern.. 


Erhoͤhter Siegesfuͤrſt und 


Heil erworben, Nur du, mein Jeſu, lebft | Held, Dir jauchzet die erldste Welt Am 
in mir; Bin id) gleich noch im Fleifch | Fefte deiner Wonne! Du gehft aus dei: 


alfhier, Doch leb' ich dir im Glauben! 


Mel. Herzliebſter Jeſu, was haft du sc, 


597. Er ift erftanden, der fein Blut 
vergoffen, Den einft des Kelfen dunkle 
Gruft verfchloffen, Dem Grabestücher 
Arm und Fuß ummanden. Er ift er- 
fanden! 

2. Er ift erfianden, wie er es ver- 
fprochen, Durch Wache, Siegel, Stein 


nes Grabes Thor Als wie ein Bräuti- 
gam hervor, Schön wie die Morgen: 
fonne. Mächtig, Prächtig Kommſt du 
heute Aus dem Streite, Kommft mit 
Segen Uns aus deiner Gruft entgegen. 

2. Wie majeftätifd) baueft du Am 
dritten Tage deiner Ruh Den Leibes⸗ 
tempel wieder! Trotz aller Feinde Fift 
und Macht Haft du dein großes Wort 
vollbracht: Ich fterb' und lebe wieder! 


Nun ift, was du verheißen, _ 
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nem Tode flerben. Was du nicht ſelbſt, |bensvoller Gruß! Davon die Herzen 
mein Sefu, bift, Was deinen Kuhm |brannten Am Weg nad) Emmaus, Der 
nicht mehret, Das fey mir ekelhaft; Sänger Herz zufammen Frohlockt voll 
Dein Geift, der mich belehret, Wie man | Freudenflammen in abendlicher Frift: 
das Gute fhafft, Der wolle ſtets mid) Es Iebet Jeſus Chrift ! 
leiten Auf ebner Lebensbahn, Bis in| 6. Der Herr ift auferftanden, Und 
den Ewigkeiten Ich ganz dir leben kann. | mit dir auf dem Plan; Glaub’, du wirft 
7. Dort wird ſich's offenbaren, Was, |nicht zu Schanden, Greif frifch die 
Herr, in mir dein Leben ift, Wenn nad) | Feinde au! Im Herren wirft du fiegen, 
den Lebensjahren Du mir dich zeigeft, | Und niemals unterliegen, Weil deine 





wie du bift. Hier fey es noch verbor- 
gen: Genug, daß ich doch weiß, Du 
wirft mic) treu verforgen Zu deines Le: 
bens Preis, Daß ich dein Ziel erreiche, 
Und als dein Unterthan, In deines Va⸗ 
ters Reiche, Dort mit Dir herrfchen 
kann. 

8. Ich traue dir voll Friede, Und 
weiß: nichts bleibt dem Tod zum Raub; 
Du weckſt mir, deinem Gliede Den Leib 
auch auf vom Todesſtaub. Wenn du in 
Pracht erfcheineft, Und die erfaufte 
Schaar Zur rechten Hand vereineft, 
Zeigt fi), was nichtig war, Und hier 
den Geift befchwerer, In fonnengleihem 
Liht, Und, wie dein Leib, verkläret 
Bor deitem Angefiht! A. Repberger 


Met. Herr Sein, Gnadenſonne. 


591. Der Herr ift auferftanden, Es 


Yebet Jeſus Ehrift! Der.aus des Todes 
Banden Mit Macht geriffen ift, Steht 
fiegend aus dem Staube; Geht, wie 
Der Tod zum Raube Dem Sieger wor: 
den ift! Es lebet Jeſus Ehrift! 
2. Der Here ift auferftanden! Er 


Loſung iff: Es lebet Jeſus Chriſt! 

7. Der Herr iſt auferſtanden! Gib 
dieſem Wort dein Herz; Es reißt aus 
allen Banden, Es ſtillt den Seelen⸗ 
ſchmerz; Es wird den Tod verſchlin⸗ 
gen, Und du wirſt froͤhlich ſingen, Auch 
wenn du ſterbend biſt: Es lebet Jeſus 
Chriſt! 

8. Der Herr iſt auferſtanden! Und 
lebet ewiglich; Er Idfer alle Banden, 
Zieht Seel’ und Leib zu ſich. Man wird 
in Engeldyören Dich ewig jauchzen hoͤ⸗ 
ren, Wenn du hinüber bift: Es lebet 
Jeſus Ehrift! 


"Mel. Aub meined Herjend Grunde. 


595. Der Tod hat zwar verſchlun⸗ 
gen Den Herrn der Herrlichkeit; Doch 
iſt s ihm nicht gelungen Zu diefer Offer: 
zeit. Heut ftellt fich Chriftus ein; Die 
gnadenreiche Sonne Bringt Leben, Heil 
und Wonne; Wer wolle‘ nicht fröhlich 
feyn? 
2. Ein Engel kommt von oben, Der 
von des Grabed Thor Den fchweren 
Stein gehoben, Kein Siegel ift davor! 


hat fein Werk vollbracht; Das Heil ift| Der Feinde Schaar, Herr Ehrift! Die 
nm vorhanden, Und Alles wohl ges |bich zum Tode brachten, Und bei dem 
macht. Die Suͤnden find verfühnet, Ein | Grabe wachten, Nun gar verfchwun: 


ew’ger Friede grüner, Die Sünde ift| den ift. 


gebüßt. Es lebet Jeſus Chriſt! 


3. Man ſinget in den Landen Mit 


3. Der Herr iſt auferſtanden! Laßt Herzensfroͤhlichkeit, Daß Chriſtus ſey 
dieſem Wort den Ruhm! Es reißt durch |erftanden, Wie er ſelbſt prophezeit; 


Suͤndenbanden, Und kehrt die Herzen 
um; Es bringet Geiſt und Leben, Dem 
Sohn euch zu ergeben, Der euer Leben 
ift. Es lebet Jeſus Chriſt! 

4. Der Herr iſt auferſtanden! Blick 
auf, du bloͤde Schaar! Dein Troſt iſt 
nun vorhanden; Hier ſteht dein Heiland 
klar! Er iſt mit Tod und Leben Dir 
nun zum Schatz gegeben; Nimm hin, 
was deine iſt! Es lebet Jeſus Chriſt! 


Sein Wort erfuͤllet iſt, Freut euch ihr 
Menſchen alle, Und fingt mit großem 
Schalle: Wir danken dir, Herr Chriſt! 
4. Du haſt ganz unverdroſſen Durch 
dein hochtheures Blut Den Himmel 
aufgeſchloſſen, Erworben großes Gut; 
Drum halten wir aufs beſt Mit Jauch⸗ 
zen und mit Freuden, Nach deinem 
ſchweren Leiden, Des heilige Ofterfeft. 

5. Herr, der du überwunden Den 


5. Der. Here iſt auferfianden! O le: | Zeind und all fein Heer, In umfern let: 


‘ 
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ten Stunden Ein fanftes End’ befcheer', 
Führ' und vor deinen Thron, Wed" auf, 
ohn' alle Klage, Den Leib am jüngften 
Tage, D Jeſu, Gottes Sohn! 


Georg Werner. 


‘ 


Mel. Aun freut euch lieben Ehriſten ıc. 


596. Du bift, o Herr, aus eigner 
Kraft Nun herrlich auferftanden; Dein 
Arm bat felbft dir Recht verfchafft, Du 
bift von Todesbanden Durch eigneStär:- 
Te num befreit, Und haft, mir zur Ge: 
sechtigkeit, Dein Deupt emporgehoben. 

2. Man freut fich über deinen Sieg 
In der Gerechten Hütten, Nun du ihn 
durch den blut'gen Krieg So ritterlich 
erfiritten; Man fingt: fie ift, fie ift er: 
hoͤht, Die Rechte, der nichts widerfteht, 
Sie hat den Sieg erhalten! 

3. Uns aber ift dein Sieg gefchentt, 
Wir follen fein genießen; Denn Sind’ 
und Tod und was ung kraͤnkt, Liegt un: 
ter Deinen Süßen: Dein Sieg hat ihren 
Trotz geſchwaͤcht, Sie haben fort an 
und fein Recht, Drum fingt dein Volt 
mit Freuden. 

4. Frohlocke denn num jedermann Zur 
Ehre unferm König! Es dank’ und lobe, 
wer nur kann; Doch ift dieß noch zu 
wenig: Die Wunder, die er und zu gut 
Durch feine ftarfe Rechte thut, Kann 
fein Berftand erreichen! 

5. Mein Heiland, fiege auch in mir, 
Wenn Teufel, Welt und Sinden Mir 
drohn! ich halte mich zu dir; Gib dann 


undNacht gebrochen. Die Mörder fliehn, 
die Hölle liegt in Schanden; Er ift er: 
ftanden! 

3. Erift erſtanden, der fein Volk ver: 
fühnet; Nicht mehr mit Dornen, nun 
mit Preis gefrönet, Spricht ihn frin 
Vater frei von Todesbanden; Er ift re 
ftanden! 

4. Erift erſtanden, früh am Ofter: 
tage. Hinweg mir Salben, TIhränen, 
Zrauerflage! Er ift nicht hier, ift nicht 
im Grab vorhanden; Er ift erftanden ! 

5. Erift erftanden! Heil ge Siegeö: 
freude Quillt Heute nach des Todes Angft 
und feide Dem Bolt, das er erlöst, und 
allen Landen. Erift erfianden! 

6. Er ift erftanden, und fchon lehrt 
er wieder, Schon tröftet er die tiefbe: 
träbten Brüder; Sie fühlten es, ale 
ihre Herzen brannten, Daß er erflan- 
den. 

7. Sey und willkommen du, der auf: 
erftanden! All', die dic) haflen, werden 
nun zu Schanden! AN’ deine Srommen 
macht du los von Banden; Du bift er: 
fianden! 

8. Erftondner Sefu, Herr, auf den 
wir hoffen! Nun ift, was du verheißen, . 
eingetroffen; Du bift vollendet; unfer 
Leben bift du, Erftandner Zefu! 5, 

9. Sey unfer Ruhm und Heil, und 
unfre Freude! Reif’ und aus allen Suͤn⸗ 
den, allem Leide; — Ja, unfer König, 
unfer Friede bift du, Erftandner Jeſu! 

10. Bleib’ unfre Hoffnung, wenn wir 


zum Weberwinden Durch deinen Sieg | fchlafen gehen! Laß und im Schauen 
mir Muth und Kraft, So werd’ ich | herrlid) auferftehen! Im Tod und Leben 
meine Ritterfcehaft Stets unverdroffen | unfer Alles bleibft du, Erftandner Jeſu! 


üben. 
6. Ich lebe zwar, doch nicht mehr ich; 
Du, der für mid) geftorben Und aufer: 


fanden auch für mich, Und mir ſolch 598. 


Top. Ad. Lehmus. 


Met. Wie fhön leucht't und der Morgenflern., 


Erhohter Siegesfuͤrſt und 


Heil erworben, Nur du, mein Jeſu, lebft | Held, Dir jauchzet die erldste Welt Am 


in mir; Bin id) gleich noch im Fleiſch 


Feſte deiner Wonne! Du gehft aus dei⸗ 


allhier, Doch leb' ich dir im Glauben! Ines Grabes Thor Als wie ein Bräuti: 


Mel. Herzliebſter Jeſu, wad haft du ıc. 


597. 
vergoffen, Den einft bes Felſen dunkle 
Gruft verfchloffen, Dem Grabestücher 
Arm und Fuß ummanden. Er ift er 
ftanden! 

2. Er ift erflanden, wie er es ver 
fprochen, Durch Wache, Siegel, Stein 


am hervor, Schön wie die Morgen: 


fonne. Mächtig, Prächtig Kommſt du 
Er iſt erſtanden, der fein Blutheute Aus dem Streite, Kommſt mit 


Segen Uns aus deiner Gruft entgegen. 

2. Wie majeſtaͤtiſch baueſt du Am 
dritten Tage deiner Ruh Den Leibes⸗ 
tempel wieder! Trotz aller Feinde Liſt 
und Macht Haſt du dein großes Wort 
vollbracht: Ich ſterb' und lebe wieder! 
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Gehet! Sehet: Alle Riegel, Band' und 
Siegel Sind zerſtoͤret! Seins lebt, und 
iſt verfläret! 

3. Erlöste, fommt zu dieſem Grab, 
Und blicket glaubensvolt hinab: Iſt 
dinß die Gruft der Schreden? Seit Te: 
fu 8 hier gefehlummmert hat, Sind Graͤ⸗ 
ber eine Ruheftatt, Die Fried’ und Hoff- 
nung deden. Zagt nicht! Klagt /nicht! 
Diieſe Glieder Werden wieder Sich er⸗ 
haben, Und das Leben Ehrifti leben. 

‚ 4. Dann werd’ id) ihn im Lichte fehn, 
Gekroͤnt vor feinem Throne ſtehn Mit 
himmliſchem Entzuͤcken. Dann ift mein 
Aug' von Thränen leer, Dann ſchreckt 
mid) Suͤnd' und Tod nicht mehr, Nichte 
kernn mic) Ihm entruͤcken. Ewig Selig, 
Ohne Mängel, Wie die Engel, Werd’ 
ich) leben, Und ihm Preis und Ehre 
den. 

5. Indeß zerftöre, ftarker Held, Mas 
mich noch hier zuruͤcke hält, Daß id) zu 
dir mich ſchwinge. O gib mir deinen 
Geiſt, dein Licht, Daß ich, wenn Herz 
und Ange bricht, Vom Tod ind Leben 
dringe. Mad)’ mid) Muthig In dem 
Estreite, Und bereite Mich bei Zeiten 
Zum Triumph der Ewigkeiten! 

M. Ehriſtian Gottlieb Goͤz, Pf. in Plieningen, 


Bud. 


Reid), Unfterblich, heilig, Engeln gleich, 
Und ewig, ewig felig fen: Herr, welche 
Herrlichkeit iſt mein! Hallelujah. 

7. Herr, der on in den Himmeln 
thronft, Ich foll da wohnen, wo du 
wohnſt; Und du erfülleft mein Ver⸗ 
traun, Dich in der Herrlichkeit zu 
fhaun. Hallelujah. 

8. Sch fol, wenn Du, o Kebensfürft, 
In Wolken wieder kommen wirft, Ber: 
Härt and meinem Grabe gehn, Und frei 
zu deiner Rechten ſtehn. Hallelujah. 

9. Mit deiner heil gen Engel Schaar 
Soll ich did) loben immerdar; Mit al⸗ 
len Frommen aller Zeit Soll ich mich 
freun in Ewigleit. Hallelujah. 

10. O welch ein Ruhm, o welch ein 
Heil, Wird, Mittler, uns durch dich zu 
Theil! Wer mit dir ſtirbt, o Gottes 
Sohn, Iſt mit dir auferſtanden ſchon. 
Hallelujah. 

11. Nie komm es mir aus meinem 
Siru, Was ich, mein Heil, der ſchuldig 
bin. D gib mir Kraft, Dir. treu zu ſeyn, 
In dir mich täglich zu erneu'n. Halle: 
lujah. | | 

12. Du biſt's, der Alles in uns ſchafft; 
Dein ift das Neid), dein iſt die Kraft. 
Ich preiſe dich, Herr Gen Ehrift, Der 


da vom Tod eyrſtanden bift! Hallelujah. 


“Mei. Erſchlenen iſt der herrlich· Tag. 


599. Srimre dich, mein Geiſt, er- 
freut Des hohen Tags der Herrlichkeit; 
Halt’ im Gedächtniß Jeſum Ehrift, Der 
von dem Tod erftanden ift. Hallelırah. 
2. Entbrenn' in Lieb’ und Dank für 
ihn, Als 0b er heute dir erſchien', Als 
ſpraͤch' er: Friede fen mit Dir! So frene 
dich, mein Geift, in mir. Hallelujah. 
3.. Schau über did) und bet’ ihn an!| 
“Er mißt den Sternen ihre Bahn; Er 
lebt und Herrfcht mit Gott vereint, Und 
ift dein König und dein Freund. Halle: 
lujah. 
4. Macht, Ruhm und Hoheit immer⸗ 
dar Dem, der da iſt, und der da war! 
Sein Name ſey gebenedeit Von nun an 
bis in Ewigkeit. Hallelujah. 
5. O Glanbe, der das Herz erhoht! 
Mas tft der Erbe Majeftät, Wenn fie 
mein Geift mit dem vergleicht, Was ich 


durch Gottes Sohn erreicht? Halle⸗ 


If. 
Bor feinem Thron, in feinem 


4 


— 


Gellert. 


Mei, Srahmergend ‚da Die Com aufgeht. 


600. Erſchienen iſt der herrlich" Tag, 
Dran niemand a’nng ſich frenen mag; 
Chriſt, unfer Herr, heut’ triumphkrt, 
AU fein’ Feind’ er gefangen führt. Hal⸗ 
lelujah. 

2. Die alte Schlange, Suͤnd! amd 
Ted, Die HN, all Sammer, Angſt 
und Noth Hat überwunden Jeſus 
Chrift, Der heut'som Tod erſtanden iſt. 
Hallelujah. 

3. Am Sabbath fruͤh mit Spezerei 
Kamen zum Grab der Frauen drei, Da⸗ 
mit ſie ſalbten Gottes Sohn, Der von 
dem Tod erftanden ſchon. Hallelujah. 

4. Wen firchttht da? Der Engel 
ſprach; Ehrift ift erſtanden, der hie Tag; 
Geht hin ins Galilaͤerland Und macht 
den Fingern es bekanunt! Helleinjäh. 
5. Der Jünger Furcht und Herzeleid 
Verkehrte ih in: lauter Freund‘; So⸗ 
bald fe nur den Der erkannt, Ihr 


+ 


I 
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Zrauern, Furcht und Zagen fehrmand. | dein offnes Grab im Tod, Und dein’ Le⸗ 


Hallelujah. 


6. Unfer Simfon, der ftarfe Held, | jeder Noth. 


Chriſtus, den ſtarken Loͤwen fällt; Der 
Hole Pforten hin er trägt, Dem Teu⸗ 
fel feine G'walt er legt. Hallelujah. 

7. Den Raub nahm er dem Tode ab, 
Das Leben ſiegt', verlieh 
Zerftörr ift nun all ſeine 


das Grab; | aufgeht, 
acht; Chrift| fteht; Vertrieben ift der Sünden Macht, 


ben, Heil der Suͤnder, Tröfte mich in 


J. €, Lavater. 


Mel. Erſchienen If der herrſich“ Tag. 


602. Fruͤhmorgens, da die Sonn’ 
ein Heiland Chriftus aufer⸗ 


hat dad Leben wiederbracht. Hallelujah. | Licht, Heil umd Leben wicderbracht. 
8. Die Sonn’, die Erb’, a’ Creatin, | Hallelnjah. nr 


Und was zuvor betruͤbet war, Das freut 


fi) heut’, an diefem Tag, Da der 
Fuͤrſt darnieder lag. Hallelujah. 
9. Drum därfen wir all’ froͤhlich 
fenn, Das Hallelnjah fingen fein, Und 
loben dich, Herr Jeſu Chrift, Der uns 
zum Troſt erftanden iſt. Hallelujah. 


Nicolaus Hermann. (1 41561.) 


Mer. Biinge recht, wenn Gottes Gnade, 


601. Freudenvoll ift meine Seele, 
Weil ihr Heiland, Jeſus Ehrift, Aus 
der finftern Todeshdhle Herrlich anfer- 
ftanden ift. 

2. $a, du ftandeft auf, mein Leben! 
Und die Wahrheit ging mit dir, Bon 
Unſterblichkeit umgeben, Siegreich ans 
dem Grab herfär. 

3. Nun, id) weiß ed, großer Lehrer, 
Seins! du bift Gottes Sohn, Der ver- 
heißne Weltbekehrer! Und dein Thron 
ift Gottes Ihren. 

4. Stun, ich weiß, anwen id) glaube; 
Nun, ich fuch’, o Wahrheit, dich! Jeſus 
ſchwang fich ans dem Staube, Jeſus 
lebt, und Lebt für mich. 

5. Heil mir! du biſt auferftanden! 
Nun bin ich mit Gott verfbhnt,; Dich 


bat nach den tiefften Schanden Gert 


mit Herrlichkeit gekrönt. 

6. Mein Erfdfer lebt, ich werbe Ihn 
in feiner Schönheit fehn, Werde durch 
ihn aus der Erde Schön, wie er tft, auf: 
erftehn. 0 

7. So viel haft du mir erworben, 
Alterliebfter Jeſu Chrift! Der du auch 
für mich geftorben, Und für mich er: 
fanden bift. 

8. Nun, ich werde nicht erfchreden, 


2. Nicht mehr, als nur drei Tage 


elt|Tang Bleibt Gottes Sohn im Todes- 


zwang; Am dritten Tag dringt er her: 
für, Und ſchwinget hoch fein Siegs⸗ 
panier. Hallelujah. 

3. Er ſtehet anf in Gottes Macht; 
Nichts haͤlt ihn in der Grabesnacht. O 
großes Wunder! ſtarker Held! Wo iſt 
ein Feind, den er nicht fallt? Hallelnjah. 

4. Kein Stein liegt nun fo ſchwer 
auf mir: Ermwälzt ihn von des Herzens 
Thuͤr'; Kein Elend mag fo mächtig fen: 
Mein Heiland greift allmächtig drein. 
Hallelujah. 

5. Erführt mich aus mit hoher Hand, 
Er reißt entzwei das ftärkfte Band. Das 
zeuget mir der Engel klar, Das lecre 
Grab macht's offenbar. Hallelnjah. _ 

6. Lebt Chriftus, was bin id) be: 
trübt? Sch weiß, daß er mich herzlich 
liebt. Und ftürb' auch alle Welt mir ab: 
G'nug, daß ich Ehriftum bet mir hab’! 
Halleluiah. 

7. Er pflegt, er ſchuͤtzt, er tröfter mich; 
Ererb’ ich, fo nimmt er mid) zu fich. 
Dort, wo erlebet, mußich hin, Beil ich 
ein Glied fein’ Leibes bin. Hallelujah. . 

8. So geh’ id) nimmermehr zu Grund, 
Eo wahr, als Chriſtus auferftund. Wer 
an ihn glaubt, und zweifelt nicht, Der 
kommt ja nimmer ins Gericht. Halle: 
Injah. 

9. Sch glaub’ an dich, Herr Jeſu 
Chriſt, Daß du fr mich gerddrer bift, 
Und auferftanden mir zu gut, Und hältft 
mich in getreuer Hut. Hallelujah. 

10. Wie koͤnnt' ih denn verloren 
fenn? Es iſt unmdglich, nein, ad) nein! 
Gottlob! der ftarfe Jeſus lebt, Und mit 


Seh ich meine Todesgruft. Die Ver: | ihm, wer im Glauben ſchwebt! Halle: 


weſung mag mich deden, Weil mic) lujah. 


Jeſus wieder ruft. 


11. Ich 1eb und werd’ in Ewigkeit 


9. Zeig nie, Todesuberwinder, Nur Mir Zefa leben; o der Freud’? Dep 
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habe Dank, du Lebenshort, Hab’ Dank, ficht, Wer vor der Hoͤll erbebet: Hier 


o Sefu, hier und dort! Hallelujah. 


ift, der Feld und Siegel bricht, Der 


J. E. Schade und J. Hermann. | Stein und Hüter hebet. Wer fich num 


Mei 


608. 


Lobt Gott, ihr Ehriſten, allzugleich. 
Gelobt ſey Gott, daß Jeſus 


Jeſu ganz ergibt, Und Jeſum uͤber Al⸗ 
les liebt, Der gehet nicht verloren. 
4. Triumph! Hier iſt Immanuel, 


lebt, Und auferſtanden iſt; Daß er in | Der Alles überwunden; Der Sund’ und 
unfrer Mitte ſchwebt, Und ewig bei] Welt und Tod und Hoͤll In feinem 


und ift! 


2. Er lebet, der im Grabe war, Er hungskraft 


Sieg gebunden, Sa, deſſen Auferſte⸗ 
Sn Allen ewig’s Leben 


lebt für und fortan; Nun geht das große ſchafft, Die fein im Glauben werben. 


Gnadenjahr Für all’ die Seinen an. 


5. Ach, laffet und die frohe Zeit Recht 


3. Su feinem Grab ift unfre Schuld heiliglich begehen, Weil Gott und feine 


Auf ewig eingefenkt; Er lebt, und nun 
iſt alle Huld Des Vaters und gefchentt. 

4. Ein neues Leben nimmt man hin 
Entzuͤckt aus feiner Hand; Nun ift ung 
Sterben ein Gewinn, Ein Gang zum 
Baterland. 

5. Hinunter in dad tiefe Meer Ber: 
ſank des Todes Grau'n; Sin ihre Zus 
kunft kann nunmehr Die Seele freudig 
ſchaun. 

6. Der dunkle Pfad, den er betrat, 
Geht in den Himmel aus; Und wer ihm 
folgt auf dieſem Pfad, Kommt auch 
ins Vaterhaus. 


Gnad' anbeut, Von Suͤnden aufzuſte⸗ 
hen; Denn nur, wer Fleiſch und Welt 
und Suͤnd' Im Geiſt des Glaubens 
uͤberwind't, Iſt Gottes Kind und Erbe. 

6. Ach hilf, Herr Jeſu, hilf uns 
doch Nach ſolcher Krone ſtreben! Er⸗ 
ldſ uns von der Sünden Jod, Sey 
unfrer Seele Leben, Und med” uns, 
wenn der Zeiten Lauf Vollbracht, du 
Erftgeborner, auf Zu deinen Himmels⸗ 
freuden! 


Met. ' Eins iſt noth, ady Herr, dieß Eine. 


605. Großer Schöpfer, deffen Güte 


7. Nun weine Seiner mehr allhie, | Weder Ziel noch Granzen kennt, Deffen 


Wenn ein's die Augen fchlieft, Dom 
Wiederſehn, ſpaͤt oder früh’, Wird ihm 
fein Schmerz verfüßt. 

8. Nun kann zu jeder guten That 
Ein Jeder neu erglähn, Denn herrlich 
wird ihm feine Saat Auf ew'gen Flu⸗ 
ren blühn. 

9. Erlebt, under wird bei uns feyn, 
Penn Alles uns verläßt; Drum foll 
fein Seft für Alle feyn Ein Auferfte: 
hungsfeft. Novalis. (Friedr. v. Hardenberg.) 


Mel. Sen Lob und Ehr' dem hoͤchſten Gut ꝛtc. 


604. Getioſt, ihr Suͤnder! Jeſus 
lebt, Der Heiland iſt erftanden, Der 
Heiland, der am Kreuz gefchwebt In 
harten Todesbanden. Nun ift das gro: 
Be Werk erfüllt, Nun ift der Suͤnde 
Fluch geſtillt! Und alle Welt verfühnet. 
2. Das Zeichen, daß Sort alle Welt 
Zur Buße rufen laffe, Das Allen Gnad’ 
und Heil vorhält, Hochft würdig, daß 
man's faffe, Iſt Jeſus, für die Welt 
verbirgt, Zuerft als Opferlamm er- 
wirgt, Und dann von Gott erwecket. 
‚3. Hieher denn, wen die Suͤnd' an⸗ 


väterlid) Gemüthe Uns vollkomm'nes 
Wohlſeyn gönnt: Dein feliges Weſen 
ift voller Erbarmen, Du liebeft, du 
fchügeft, du fegneft Die Armen, Es leuch- 
tet dein Antlig von Frieden und Huld, 
Und träger mit unfern Gebrechen Ges 
duld. 

2. Dein Sohn fam zu uns auf Erden, 
Als dein wahres Ebenbild; Doch in 
menfchlicyen Geberden Und in Hirten: 
tracht verhält. Er liebte und fuchte 
die irrenden Schafe, Er litte die ihnen 
gedrohete Strafe, Und gab fidy mit 
ſanftem, geduldigem Sinn Zum Beiten 
der Heerde ind Leiden dahin. 

3. Erließ feinem Volk zu gute Aller 
Zrübfal freien Lauf, Richtetein feinem 
Blute Einen Bund des Friedens auf, 
Kraft deffen du wollteft auf ewig vergeſ⸗ 
fen, Wie wir in dem Schatten des To⸗ 
des gefeffen, Und alle Verbrechen der 
Suͤnder anfehn, Als wären fie niemals 
auf Erden gefchehn. 

4. Er ließ denen, die da gläuben, 
Noch vor feinem nahen End’, Lchen, 


Fried' und ‚Heil verfchreiben Durch ein 
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ewig Teftament: Dieß wurde zum Be⸗ 
ſten der glädlichen Erben Am Kreuze 
verfiegelt durch Bluten und Sterben. 
So ward er ein großer und herrlicher 
Hirt, Dem Himmel und Erde verbun: 
den feyn wird. 

5. Doch, ald erden Tod gefchmedket, 
Hat ihn deine ſtarke Hand Wieder aus 
dem Grab erweder, Und der Krone 
werth erkannt. Du wareft mit feiner 
Erldfung zufrieden, Drum hatihn Ver: 
wefung und Moder vermieden, Drum 
warb er aus Banden und Kerker geführt, 
Und mit der unendlichen Klarheit ge: 
ziert. 

6. So ift denn der Fluch gehoben, 
Und die Feindfchaft abgerhan. Wir hier 
unten, du dort oben Sehen uns jeßt 
freundlich an, Dieweil du in Frieden 
dein Scepter nun führeft, Und deine Ge: 
fchöpfe im Frieden regiereft. Wer dich 
nun als Vater im Sohne verehrt, Der 


dad Grab ift leer! Kommt und feht, 
wo er gelegen: Tuch und Binden finder 
ihr, Aber Jeſus tft nicht hier. Engel 
rufen euch entgegen: „Sucht Ihn, ſucht 
Den nicht im Grab, Der der Welt das 
Leben gab!“ 

3. Großes Haupt! fo lebſt dus wie⸗ 
der? Nur auf wenig Tage todt? Nun 
erwachen Siegeslieder Mit dem Ofter- 
morgenroth! Engel miüffen fie dir fin- 
gen: „Den ihr fuchet, Jeſus lebt!“ 
Und die Gruft hallt: „Jeſus lebt!“ 
Und die nahen Felfen Eingen: „Gottes 
Sohn, der todt war, —28 Und die 
Melt ertönt: „Er lebt!“ 

4. Lebt nun auf, ihr ſtillen Seelen, 
Die in Thraͤnen ihr zerfloß't, Die ihr 
euch in Kummerhoͤhlen Ohne Licht und 
Kraft verſchloſſ't! Lebt nun auf! Er iſt 
erſtanden! Er, an den ihr doch geglaubt, 
Iſt vom Tode nicht geraubt, Nein, er 
lebt, iſt frei von Banden, Und mit Klar⸗ 


wird von dir gnaͤdig und willig erhoͤrt. heit angethan! Betet euren König anf 
7. Höre denn auch unfer Flehen, Das| 5. Jauchz', o Erde! Himmel, toner! 
vor deinen Thron ſich ſtellt. Laß mich | Ruͤhme, neu gefchaff'ine Melt! Gott 
immer fertig ftehen, Das zu thun, was | und Menfchheit find verfühner! Seht, 
dir gefällt! Laß, gütigfter Vater, mic) | wie glänzt der große Held, Der des Ab- 
Kräftevermerken, Den Glauben zu uͤben grunds und der Höllen, Und der Him- 
in heiligen Werken; Werleihe mir reich: | mel Schlüffel führe, Und mit Ehr' und 
lich den heiligen Geiſt, Den Jeſus, /Schmuck geziert, Seine Kirche ficher 
mein fterbender Mittler, verheißt. ftellen, Und nad) tiefem Gottesplan 
8. Durdy des Geiftes reine Triebe Ewig felig machen kann! 
Wirke Alles felbft in mir, Sanftmurh,| 6. Großer Hirte beiner Schafe, Von 
Demuth, Zucht und Liebe, Und was| den Zodten ausgefuͤhrt! Dem nad) ganz 
fonften gut vor dir. Ach, laß mid) im|erlitt'ner Strafe Unfrer Schuld, der 
Blute des Tilgerd der Sinden Auch| Preis gebährt! Nimm ihn, von den 
Heiligungsträfte und Seligkeit finden! | Millionen Derer, die das Grab noch 
Dir fey, fammt dem Lamme, mit ewis| dedit, Derer, die dein Ruf ſchon wedt, 
em Fleiß Ein ewiges Heilig, ein herr⸗ Derer, die im Himmel wohnen, — Auch 
icher Preis! Dr. Sopann Jacob Rambach. | von und hier unten an, Wie dich jeder 


. — preiſen kann! 
Mei, Solit' Ich meinem Gott nicht ıc. Seffeln gehen, 


1. zit und aus den 
606. Größter Morgen, deidie Erde Da die Welt uns mit beftridt! Laß uns 


Nach der tiefften Nacht belebt! Der|geiftig auferftehen, Allem Sünden: 
ſie nach dem Wort: „Es werde!” Noch | dienft enträdt! Schenk' uns Kraft zum 
mals aus dem Nichts erhebt! Nach|neuen Weſen, Daß es täglich Oftern 
der Nacht vol düftrer Sorgen, Daman|fey! Dann kommt einft der Tag herbei, 
angft= und kummersvoll Ohne Jeſum Da du völlig und erldfen Und zu dir er- 
leben foll, Bringt der allerfchdnfte Mor: | heben wirft, Auferftandner Siegesfürft ! 
gen Jeſum aus des Todes Thor, Je⸗ Joh. Ad. Lehmua. 
ſum, unſer Licht, hervor! 
2. Seht! der Stein iſt abgehoben, Met, Wachet auf, ruft und ıc. 
Und fein Kriegsknecht huͤtet mehr. Blickt 607. Hallelujah jauchzt ihr Chöre! 
nun feligfrob nach oben: Jeſus lebe! Singt Jeſu Ehrifto Lob und Ehre! Wie 
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Er wie heilig ift fein Tag! Er, der[ben. Nur getroft, ich glaube ja: Jeſüs 
eld, 


zerreißt die Banden Des Todes, 
und ift auferftanden, Er, der für uns 
im Grabe lag. Sein ift Gewalt und 
. Macht! Preis ihm, er hat's vollbracht! 
Hallelujah! Er hat's vollbracht. Er) 
der Die Nacht Der Gräber ewig helle 
macht! | . 

2. Glorreich hat der Held gerungen, 
Hat mächtig Satand Reich bezwungen, 
Bon Todesketten und befreit, Wir, von 
Gott gefalline Sünder, Sind un mit 


ihm verfohnt, find Kinder Und Erben] 


feiner Seligfeit. Bald, bald entfchlafen 
wir, Entfchlafen, Ehrifto, dir; Ruhn 
im Srieden Die kurze Wacht, Bis deine 
Macht Uns hinruft, wo der Himmel 
ladt. 

3. Ob uns Gräber gleich bedecken, 
Mirft du doch unfern Staub erwecken, 
Der du des Stanbes Schöpfer bift. Du 
wirft unvergänglich Leben Und Kraft 
und Herrlichkeit ihm geben, Den Staus 
be, der dir heilig ift. Wir werden ewig 
dein, Gerecht und ſelig ſeyn. Hallelu: 
jah! Tod und Gericht Erſchreckt uns 
nicht, Denn Zefus thront im Himmels: 
licht. oo 


— . 8 


Met. Jeſud, meine Zuverſicht ic. 


608. Hallelnjah! Jeſus lebt, Tod 
und Zweifel find bezwungen; Gruft und 
Fels und Erde bebt, Da der Held hin: 
durch gedrungen. Geht nicht mehr nach 
Golgatha! Jeſus lebt; Hallelujah! 

2. Hallelujah! Seht das Grab, Die 
ihr ſeinen Tod beweinet; Trocknet eure 
Thraͤnen gb, Weil die heile Sonne ſchei⸗ 
net. Seht nur her, er iſt nicht da; Se: 
fus lebt; Hallelujah! 

3. Hallelugah! Sucher nicht Den 
Lebend'gen bei den Zodtenz. Glaubet 
aber dm Bericht Der verklärten Oſter⸗ 
boten; Diefe wiffen, was gefchah: Se: 
fus lebt, Hallelujah ! | 


ah! Der 


lebt; Hallelujah! 


Mel. Auferflehn, ja auferfichn ıc. 
609. Balteujas ! fobfingt Hallelu: 
err ift wieder da, Der Tod 
bezwungen, Unſterblichkeit errungen. 

Singt fern und nah: Hallelnjah! 

2. Hallelujah! hinweg, was uns be= 
trübt! Der bis zum Tod geliebt, Er le: 
bet wieder. Der Erftling feiner Brüder, 
Er lebt für di), Er lebt für mich. 

3. Haffelujah! nad) kurzem Streiter: 
lauf Thut er den Himmel auf. Vom 
Himmelöftrahle Wird's heil im Thraͤ⸗ 
nenthale; Der Nebel finkt, Die Palme 
winft. 

4. Hallelujaht und laͤchelt uns der 
Tod: Das Grab fchließt ale Noch! 
Zum ew'gen Leben Wird ſich der Geiſt 
erheben, Zum Siegerchor, Zum Herrn 


2 
— 


nyor. 

5. Hallelujah! bis jenes Morgen⸗ 
licht Der Naͤchte letzte bricht. Mit frohen 
Schlaͤgen Klopf' ihm mein Herz ent: 
gegen. Bald ifter da. Hallelujap! 

“ K. B. Garve. 


Met. Ach dan dir ſchon durch. 


610. allelujah! mein Heiland lebt! 
Mit ihm kommt Heil und Friede. Auf, 
ihr Erlösten, und erhebt Den Herrn 
mit einem Liede! 

2. Mein Heiland, der im-Grabe lag, 
Macht, nach vollbrachtem Leiden, Uns 
feinen Auferſtehungstag Zuni Tage gro⸗ 
Ber Sreuden. 

3. Gott hat ihn wieder auferwedt, 
Nachdem er für die Sünden Der gan 
zen Welt den Tod geſchmeckt; Drauf 


ſoll mein Herz ſich gründen. 


4. 3m Himmel und auf Erden tönt 
Durch —— Choͤre: Wir ſind 
durch et m Chriftverföhnt! Gott und 
dem Lamm fey Ehre! 

5. Mer will verdanmen? Jeſus 


4. Hallelujah! Diefes Wort Soll Chrift War todt, und ift lebendig; 


| mic) wiederum beleben. Kann ich gleich | Nyn iſt all! unfre Schuld gebuͤßt, Und 
nicht an den Ort Seines Grabes mich unſer Heil vollftändig. “ 


begeben, G'nug, daß es mein Glaube 
fah: Sefus lebt; Hallelujah! 

5. Hallelujah! Er wird mir Leben 
in dem Tode geben; Alſo ſterb' ic) freu: 
dig hier, Chriſti Tod ift num mein Le: 

a 


6. Gelobt fey der barmherz'ge Gott, 
Der uns, die wir verloren, Durch Chriftt 
Arſerſtehn vom Tod Ins Leben hat ge⸗ 

oren; | 

7. Zur aeuen, feſten Zuverficht, Zur 


\ 
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Hoffnung, die nicht ftexbe, Zu den in 
ew’ger Freud’ und Licht Uns aufbes 
hals'nen Erbe. 

8. Mir find, da wir auf ihn getauft, 
In feinen Tod begraben, Daß wir mit 
ihn, der und erfauft, Auch neucd Le: 
ben haben. 

9, Durd) feiner Auferfichung Kraft 
Wird uns der Geift gegeben, Der uns 
zu Menfchen Gottes ſchafft, Mit Freu: 
den ihm zu leben. | 

10. Ev gehn wir denn durd) Gottes 
Macht Einher in feiner Staͤrke, Die 
und bewahrt, und fertigmacht Zu allem 
guten Werke; ' 

11. Daß wir in feiner Liebe ruhn, 
Und, ihm zu Lob und Ehren, Von Her- 
zen feinen Willen thun, Durch Chri: 
fium, unfern Herren. 

12. Hallelujah, Preis, Ehr' und 
Dank! Ehriftlag in Todesbanden; Ai: 
betung, Ruhm und Lobgefang! Der 
Herr iſt anferftanden! 

. Matipäud etc 


Met. Heiligſter Sefu, Heiligungsquelle. 
611. Heil! Jeſus Chriſtus ik er: 


fanden! Aus den zerfprengten Todes⸗ 
banden Tritt fiegverkläret Gottes Sohn, 
Hoch durch des Himmels Zempelhallen 
Hört man das Hallelyiah fchallen, Und 
Friede glänzt um Gottes Thron. Heil 
dent, der ewig liebt „ Der Allen Leben 
giebt, Jeſu Ehrifto, Und unfern Gott! 
Des Todes Noch FR aufgelost in Mor: 
genroth! 

2. Du, den die Schöpfung unter: 
thänig, Bift unſer Bruder nun uud 
Koͤnig Bon Ewigkeit zu Ewigkeit. Dein 
Loos ift lieblich div gefalfen, Und deinen 
Auserwaͤhlten allen Iſt gleiche Herrlich: 
feit bereit. Du flelft auf dem Altar 
Dein Blut für Alledar Zur Verſoͤhnung. 
Wir, follen rein, Auf ewig dein, Ein 
Prieſtervolk und Fürften ſeyn. 

"3. Du wirft mit deinem Lebenöftabe 
Die Deinen auch aus ihrem Brabe Aus⸗ 
führen in des Himmels Licht. Daun 
hauen wir mit ew'ger Wonne Did) 
felbft, Herr Sefu, Gnadenfonne, Don 
Ungsficht zu Angeficht. Dein Leib wird 
deine Hand Im neuen Vaterland ey 
verflären. Dann find wir frei Durch 


deine Treu’! Du auf dem Thron machſt 
alles neu. 

4. O Auferſtaud'ner, ſieh hernieder 
Auf deine Suͤnder, deine Bruͤder, Die 
noch im Todesthale ſtehn! Komm du 
Geliebter, uns entgegen, Daß wir und 
völlig freuen mdgen, Und laß ung deine 
Klarheit ſehn. Heil Allen, die mit dir 
Ehen auferftanden hier Durch den 
Glauben! Hier find fie fchon Dem Tod 
entflohn; Staͤrk' uns den Glauben, Got: 
tes Sohn! \ X. Knapp. 


"Mel, Womit ſoll ich dich wohl ıc. 
612. Herzog der erlösten Suͤnder, 
Dir dankt deine Ehriftenheit, Dir, du 
Zedesübenvinder, Dir, du Herr der 
Herrlichkeit! Der du todt warft, lebeft 
wieder, Mir dir leben deine Glieder; 
Uns, die Tod uud Grab erfchredt, Hat 
Gott mit dir auferweckt. 

2. Willig, Herr, trug deine Seele ' 
Bis zum Tod die ſchwere Laſt; Jn der 
ſtillen Felſenhoͤhle Lag dein muͤder Leib 
erblaßt. Endlich frei von aller Plage, 
Ruht er bis zum dritten Tage; Da kam 
in das ſtille Grab Gottes Herrlichkeit 
herab. 

3. Und der Todte lebte wieder! Dir 
fang aller Engel Chor, Alle Throuen 
fanfen nieder; Herrlid) gingit du, Herr, 
hervor! Alle, die dein Grab befchäßen, 
Sinken todtblaß vor den Bligen, Da 
dein Leib, von Majeftät Strahlend, 
aus dem Grabe geht, 

4. O, mit welchey Gottesfreuden 
Steigit du aus des Todes Nacht! Ewig 
fern ift alles Leiden, Ganz dein großes 
Werk vollbracht! Biebreich eileft du, den 
Deinen Im Triumphe zu erfcheinen: 
„Seht mic), Freunde, die ihr bebt; 
Jauchzet: euer Jeſus lebe.” 

5. Lebend, zu verſchiednen Stunden, 
Sahu fie, Herr, dich dort und hier; 
Eie berührten deine Wunden Spra— 
hen, aßen oft mit dir. Deinen Troſt und 
being Lehren Ließeſt du fie wieder hören; 
Freudig beteten Dich an, Die did) wieder 
lebend fahn. 

6. Sa, dulebft, o Jeſu, wieder, Hal⸗ 
lelujah! ewiglich. Mehr als fünfmal 
hundert Brüder Sahn mit ihren Nugen 
dich! Liebreich vedteft Du mir Ihnen, 
Biſt dem Paulus ſelbſt erſchienen ; Dein 
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und deiner Freunde 
und ward dein Freund. 

7. Jeſus! deines Lebens Zeugen Sa⸗ 
gen laut: er lebt! der Welt, Ihm fol 
jedes Knie fi) beugen; Er iſt's, der 
Gericht einft haͤlt! Rufen laut in 
Schmerz und Banden: Jeſus ift vom 
Tod erftanden! Gie, die lebend dich 
geſehn, Heißen Todte auferftehn! 

8. Gott die Sünder zu  verfähnen, 
Kamſt bu aufdie Melt herab; Starbft, 
o fließer, Sreudenthränen! Stundeſt 
auf aus deinem Grab! Jeſus (dankt, 
verföhnte Sünder!) Iſt des Todes 
Weberwinder; Heil ift feiner Leiden 
Lohn; Jeſus ift des Höchiten Sohn! 


Feind Sahe Dich, 1 Bir aber Gottes Kinder ſeyn. Halle 


jah. 

6. Dafür wir alle danken gleich, Und 
fehnen uns ins Himmelreich; Das Ende 
fommt! Gott helf' uns all’! So fingen 
wir mit frohem Schall. Hallelujah. 

7. Gott Bater in dem höchften Thron, 

Sammt Ehrifto, feinem lieben Sohn, 
Dem heil'gen Geift in gleicher Weif’ 
Sey ewiglich Lob, Ehr und Preis. Hal⸗ 
lelujah. Barthol. Geſius. 


Mei. Freu' dich ſehr, o meine ze. 


1614. Sauchzet Gott in allen Landen! 


Jauchze, du erlöste Schaar! Denn der 


9. Jeſus ift von Gott gefommen, | Herr ift auferftanden, Der für und ges 
Der bei Gott im Anfang war. Bebt, | tödtet war. Jeſus hatdurd feine Macht 
ihr Spötter, jauchzt, ihr Frommen! Das Erldfungswerf vollbracht, Wel⸗ 


Alles, mad er fagt, ift wahr! Alles, alles 
. wird gefchehen, Himmel werden eh ver- 
gehen, Eh’ ein Wort von Jeſus Ehrift 
Nicht mehr wahr und görttlid) ift. 

10. Jeſus lebt; wer an ihn gläuber, 
Dberftärbe, ftirbet nicht. Keiner, der 
ihm treu verbleibet, Keiner kommt in 
fein Gericht. Wer hier ftarb, wird aufs 
erftehen, Wird unfterblidy Jeſum fehen, 
Freudig, wer fidh ihm ergibt, Zitternd, 
wer ihn hier nicht liebt! 

Joh. Eaſp. Ravater. 


Mel. Gelobet ſeyſt du, Jeſu. 


613. Heut triumphiret Gottes 
Sohn, Der vom Tod iſt erſtanden ſchon, 
Mit großer Pracht und Herrlichkeit, Deß 


ches er auf ſich genommen, Da er in 
das Fleiſch gekommen. 

2. Suͤnde, was kannſt du mir ſcha⸗ 
den? Nun erweckſt du keine Noth; Alle 
Schuld, die mich beladen, Tilget Chriſti 
Blut und Tod. Er hat das Geſetz er⸗ 
fuͤllt, Er hat Fluch und Zorn geſtillt, 
Und mir durch ſein Wiederleben Die 
Gerechtigkeit gegeben. 

3. Hoͤlle, ſchweig von deinen Ban⸗ 
den! Strick und Ketten ſind entzwei; 
Da mein Jeſus auferſtanden, Bin ich 
vom Gefaͤngniß frei; Und wie ſeine 
Himmelfahrt Im Triumph vollzogen 
ward, So iſt feinen Reichsgenoſſen 
Nun der Himmel aufgeſchloſſen. | 

4. Uns erfchredit dein alter Name, 


dantın wir ihm in Ewigkeit. Halle: | Höllenfchlange, nun nicht mehr; Dich 


Injah! 


zertritt des Weibes Saame, Sa, er 


2. Dem Teufel hat er feine Macht | zähmet all dein Heer. Der, den du ing 
Zerftört und gänzlich umgebracht, Wie] Grab gebracht, Bringet dich um deine 
pflegt zu thun ein ftarfer Held, Derfeis| Macht, Und dba wir in Chrifto fliegen, 


nen Feind gewaltig fällt. Halleluja. 
3. O füßer 


durch dein’ Barmherzigkeit 
dern in die Herrlichkeit. Hallelujah! 


| Ye Jeſu Ehrift, Der 
du der Sünder Heiland bift! Führ' uns | fchenen, 


Mußt du und zu Füßen liegen. 
5. Tod! ich darf dich nicht mehr 
Ob id) gleich zu Grabe geh’, 


it Freu⸗ Denn mein Grab will Jeſus weiben, 


Daß ich felig auferſteh'. Sterben ift 


4. Hier ift doc) nidyts, denn Angft| nun mein Gewinn; Alfo fahr’ ich freu: 
und North; Wer gläubet und hält dein dig hin, Da der Zroft vor Augen ſchwe⸗ 
Gebot, Der Welt ift er ein Hohn und | ber: Jeſus, mein Erlöfer, lebet! 


Spott, Muß leiden oft ein'n ſchnoͤden 
Tod. Hallelujah ! 


6. Jeſus, mein Erldfer lebet; Wel⸗ 
ches ich gewißlich weiß: Gebet, ihr 


5. Nun kann uns Fein Feind fchaden | Erldöten, gebet Seinem Namen Dank 
mehr, Ob er gleich wuͤthet noch fo fehr, | und Preis! Singt durdy die befreite 
Er liegt im Staub‘, der arge Feind, | Welt, Daß das Reid) der Sünde fälle, 


t 
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Singt, und ruft in allen Landen: Heut’ 
iſt Chriſtus auferftanden! 


Erdmann Meumolſter. 















Men. Gert des Himngsid amd der Erden. 


617. Tefu, der du Thor und Riegel 
Der Berdammniß aufgemacht, Und aus 
deinem Grab das Siegel Unfrer Zreiheit 
mitgebracht: Mache doch mein Herze 
frei, Daß es nicht verichloffen ſey! 


Mei. "Auf Gott, und nicht anf meinen ıc. 


615. Ich weiß, daß mein Eribfer 
lebt; Er iſt fchon hier mein Leben. Wer 
sranbig 1 zu ihm erhebt, Darf nicht | Diemein Arm nicht heben kann, Daß 
vor'm Tod erbeben. Ihm folg ich nach, mir nichts unmbglich ſcheine, Was du 
Der Bahn mir brach; Auf Todesnacht | fihr die Welt gethan; "Bis ich alles fteu⸗ 
und Grauen "Folge Licht und ſelges denvoil Glaube, avas ich glauben foll. 
am. 1:32 Thomas mag im Iweifel ſtehen, 
2. Du lebt; du lebſt, v ſtarker Held, | Cleophas voll’ Trauer ſeyn: Mir laſſ 
O Todesuͤberwinder! Di biſt das Hell alle Furcht vergehen, Aller Zweifel ban⸗ 
der ganzen Welt, Du biſt der Troſt der|ge Pein; Wied; was dein Mund vers 
Sünder. Werdich umfaßt, Dem wird |hieß, Sen mir ewig nun gewiß. 
die Laft Der Enden abgenonmei, |: 4. Tod und Hoͤlle ſind bezwungen; 
De darf zum Mater konmen. Theile deinen Sieg mir mir; Und wie 
3. Du lebfl,: mein Arzt, du heilefl | du Hifkdurchgedrungen, Alſo zeuch mid) 
noch Und täglich mein Gebrechen. Du | aud) zu dir / Daß ich ˖ aus des Satans 
ftärfeft mich; was zag ich doch... Beil Macht Werbe ganz zu Bott gebracht. 
meiner Seele Shwähen? D leb' in 5. In mir felbit bin ich erftorben; 
mir, Daß ich in dir. Unch felig leben | Werke mic; mein‘ Heiland, auf! Und 
möge Und wanbeht:deine Wege! - | dein. Geift, den du erworben, Foͤrdre 
4. Du lebft; Du bifk in Macht mein taͤglich meinen Lauf, Daß ich auf: der 
Licht, Mein Tro in Noth und Plagen ; | Lebensbahn Freudig laufe himmelan. 
Da weißt, was alle& mir gebricht, Und 6: Einftens wird: die Jeit erfcheimen, 
wirft mir's nicht verſagen. In Zweifeln Da die Todten auferfichn;: Herr, da 
Kath, Und Kraft zur That, Im Zobe | werden al die Deinen Glaͤnzend aus den 
feiges Leben, Wirk du deu Deinen ge⸗Sraͤbern gehn. Ach, verleih‘, daß jener 
n GER: . 


. oe Tag Ewig mich erfueuen mag! 

5. Bereite dich noch mehr, mein Herz, 7. Bringe daun die. armen Glieder, 
Zu deinen Seligkeiten, So lang ich ges Die jetzt ſchwach und ſterblich find, Aus 
gen Luft und Schmerz In diefer Welt | dem Schooß der Erde wieder, Und ver⸗ 
muß ſtreiten. Kauf: aus bie Zeit ey kiaͤre mich, bein Kind, Daß ich in des 
fer im Streit So wird and) dir zum | Barers Reich Werde deinem Bilde gleich. 
Lohne Der Ueberwinder Krone. . b7B, Zeig mir deine Haͤnd' und Füße, 
re 2 RM Berk Seſ. Buch. Welche Thomas einſtigeſehn, Daß. ich 

en Fre mie Demuth kuſſe, Weil es bier 

32 Eitene Veglodi.. I nicht iſt gefchehek, Und, von allen Suͤn⸗ 
616. Jeſus Chriſtus, unſer Heiland, | den frei, Ewig bein Gefaͤhrte fer: ....1 
Der den Tod Aberwaͤnd, Sftauferflanz]: — m. 2: 2. Eafpgr Yenmann. 
dei, Die Sind’ Kat er gefangen. Kyrie 
eleiſon! u 
2. Der ohne Suͤnden war gebor'n, 
Trug'fuͤr uns Gottes Zorn, Hat: uns 
verſoͤhnet, Daß And Sort fen’ Huld 
goͤnnet. Kyrie eleiſon! ie 
3. Tod, Mad’; Teufel, Leben und 
Gnabd', All's in’ Himden er hat; Er 
kann errerten Alle, bie zu: ihm treten. 
Kyrie eleiſon 7 0" 


* 


sr. an 

ee Me —8 Zuveyſicht ic. 
618. Jeſus lebt 3: mit ihm auch ich; 
Tod, wo find num Deine Schrecken? - Ye: 
ſus lebt, :4* wird auchemich : Bon: den 
Tobten auferwecken. Er verklaͤrt mic 
in’ feier Licht. Dieß iſt meine Zuverficht. 
A. Jeſus lebt! ihm iſt dad Reich 
Weber alle Welt gegeben. Mit ihm werd 
auch ich zugleich Ewig berrfchen, ewig 
Eben. Gott erfuͤllt, was er verſpricht; 
Dieß iſt meine awahär. ' 


I zu 
’ 
y’' 


Anapp’d geil, Kiederduch. 


2. Hebe weg.:die iſchweren Steiune, 
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3. Jeſus lebt!’ wer nan versagt; Sune] :..6, Jeſus lebt :unn hoben. Saite, 
digt an des Mittlere Ehre, Gnade Haren‘ trägt und übet Und trauider mich, IE 
zugeſagt, Daß der Sunder fich.befchre. | auf allen Wegen Nah mit feinem Se⸗ 
Gott yerſtbßt aldi Die. ifilgen, Ziehet mich zu fih. Weint mein 
meine Zuverſicht. ; Herz: Er ſtillt den Schmerz, Und bee 

4. Jeſus lebt! ‚fein Heil iſt mei; raitet (ei Dee ir nu Heil 
Sein fey auch mein gandaß Leben, Rei⸗ und Freuden. 
nes Herzeus will ich ſevn.Nnd den Lu⸗1. Seins! lebt. Sch fierbe, Doch ai⸗ 
‚flen widerfireben. Ex xerlaͤßt Die Gier Gomeh Grbz ‚Der zum Simmel gebt. 

en nicht; Dieß iſt meing Zuverſicht. Lebs.bas. Haupt nun wieder, Werden 
. ww Zeus lebt! ich pin's gewiß: uch die Gliedet Aus dem Grab erhohl. 
| Richtö fol mirhmen daſu cheiden Keine) Hilf, mein Gott, Durd) Dich den-Zpk, 
Macht ·der Zinferniß« ‚Reine Hexrlich eu. legten Bond, beuaingen, ‚Hilf 
teit, kein Leiden; Er giht Kraft ar die⸗ ‚den Sieg erringen: Id u 
fe » Dießift weine Zunerlicht..) - -, iz: 
6. Zafus.leht!. mu iſt der Tod lu et "gene if das anne Richt. Fr 
‚ein@ingeng in.das feben, Welchen Troſt 620. Jeßus. melasSrihfer, Icht! m 
in Todesnoth Wärded seine Serleggz!| Der am Kreugfih mich gefigrben. Map 
bin, Men fie glanbig au Abm ſMnricht: Jich aus des Grak: erhgbt, Hat mir 
Den, gen, mei. d0n ihr), „Shen. |:Binadı und Heih: erworben, Lehrmimd 
Ä its SEE an Gerechtigkeit, Kind Die ſchoͤnen Wi 
"min. —* ah fi .. (gaben, Die mir.gum Gewinne 6 
— —— — * Er, 2. Iclus, meirchfern, ‚lebt! 3 
den ſie verachtet, Plutig hingeſchlach⸗ sent: nun⸗ Ihe: ner Geiſter Die ihr 
tet, Und.hinweg gethen, A, der Fief in dem Dundehifchwnbt!, ‚‚Mbriftus. if 
Bi Grabe Fhlitf.::. Ex gerhricht des uf Herrund Meiſter! Biasnun wei: 
Srabes Riegel. And des Felſen Siegel. ne Serie drudt, nes Tod, hat fr. ba⸗ 
ı 2 Jeſus lebo MVle Aobe Aim⸗gvungen, DR. dan Tod im Sieg pyr⸗ 
mer, ſtelle Dein Frohlocken ein! Keind oem ea. Jeſus lebt, ber wid). ER 
der —— weicheii. ‚Meine Konig⸗ efus, mein Erlöfer, lebt! 






















‚reiche Stuͤrzt dev Darr! allein. Todes⸗ R;.ibr ihnen Suͤnder, Deren Her 
macht! Wo iſt die Macht, ESddie Suͤnde gr che af —*; 
‚bie gegeben ? Deine. Tedtek.keben! .... |mwinder! Sene £ t, die auch 


* * —ã* —— N Der bg? Bam. einNikeus m; rue 
mpfinde, : Setokt,. froh ı e getragen; J 
Aa Dennu duych ihwſind Suͤrder Mun|lebt, des mich: — 
verſoͤhnte KRindorl Gnade: iſt abe Zhell.| : 4. Jeſus, mein Er. lebt! Safer 
Ja, Daß ‚Gott Didcdy Beta STod :Sal=| daß, ihr blöden Herzen, Die ihrander 
dfe8.Beil.umeroik geben; Predigt amo | Erde klebt, Tief gobeunt von bangen 
fein Leben. 9 22 une si nm: Gehmerzen, ll — 
eb lebt und ſieget! Ihm zu] Huft die (hönen unehieben; valßg us 
Süßen lieget Aller Feinde Macht. Wer hriugt den Ku; —* — 
den Sohn nicht ehret, Wer fein Wort| bet, unfre gu 
ni rt. (cs feiußfachtE Ab ı6a Deine, an Käfer Air 
amd Mothr teriche: unk Sad Werden ſes halt ich fein: wo 


‚alle, Seelen ſehenn, Ein (eh Hei are weg’ mein den, & Sei 
' VORPRERER ren en roffmirranben, ans 
dannijernd blitzte We 357 
rgehet mer an 
ſey euer Giaubet Geht, wie er. Eben hein.. sale —J 
Staube Siegreich / ſi ch exhebt 6. Jeſus, mein Eee: Kir, 


Achmaͤllen BP 
„Ber Jeſus Iehrt Bastähte, Eryur ni! 
der Geliebte, Eimer Heand. lebt. Start 
‚nah; Hallelujah! Er. erbanmet Pr — *— mein Heil, laß dich umfa en! 
Seinen, Wenn ſie flehn und weinen. bis man mich begräbt, Dich nicht aus 


— 





KIN. Von ber Üinferfichuug Jeſa Eprifl. SIE 


dem Herzen laffen: a, wenn einſt mein |Bolf verdammen? Hier ifkder Held, 


Auge bricht, Sol der Geift zu dir fich 
ſchwingen, Und mein. Mund noch ſter⸗ 
bendfingen: Jeſus lebt, ich fterbe nicht! 
Met. Diivie fell ind die Seelen ic. 
621. Jeſus ſiegt! aus Aodtengrif: 
ten Steigt er auf, und in ben Luͤften 
Hallt des Siegeö Jubelton. Ach entreiß 
auch und der Erde, Daß der Geiſt le⸗ 
rg werde, Auferfkand’ner Gottes⸗ 
ſohn! . 

2. Auch wir werben auferftehen, Auch 
einft in dein Reich eingehen, Seligma- 
her, Mittler, Sort! Wenn wir nicht 
nach Eitlem ftreben, Nicht in fehndder 
Luft hier leben, Sterben nicht der Sins 
der Tod! ’ 

3. Wenn der Geift ſich aufwärts 
ſchwinget. Muthig mit der Sünde rin⸗ 
get, Selig find wir dann ſchon hier. 
Rein’ge und von bbfen Trieben, Lehr" 
ans glauben, hoffen, lieben, Laß und 
leben nur in dir. _ J 

4. O dann werden wir nicht bebeu, 
Wenn einſt zu dem neuen Leben Die Po⸗ 
ſaune Gottes ruft! Jauchzend werden 
wir daun fingen, Wonnetrunken und‘ 
Alſpwingen Aus der dunkeln Grabes⸗ 

luft. 


.5. Glanzvoll werden wir erfcpeinen, | 


Nicht mehr feufgen, nicht mehr weinen, 
Nichts ift, was uns dann noch druͤckt. 
Jeſus lebt, auch wir jolf'n leben! Welch 
ein Troft, wenn wir nun leben, Juden 
Himmel hingeruͤckt! . 


Mei. Es if dab Seil und kommen het. 


622. Kommt, betet. an bei Chrifti 
Gruft, Ihr tiefberräßten Herzen! 
Schoͤpft neuen Muth und frijche,Luft, 
Und flilet eure Schmerzen ; Denh Se: 
fuß, der im Grabe lag, Iſt auferftans 
dem diefen Tag, Und hat den Tod ber 
feget. — 
2. Auf, dauket ihm mit Herz und 
Mund Am Tage feiner Freuden! Er 
hat ben ew gen Gnabenbund Gegrinder 
durch fein Leiden. Er hat dem Tod ent⸗ 
wand ie ee Dee Reben aber ie 
derbracht Und unvergaͤnglich Mefen. 
3. Nun tritt, mas Chrifto aͤhnlich 


iR, In Ölaubensfraft zufanımen. eit| Pfeile wurden kumpf! Chripud it fr 
Chrikus —E Wer il ebenen ir und vont —2 





der überwand, Und nach zerriff nem To⸗ 
desband Zur Rechten Gottes ſitzet. 

4. Du angefocht'nes Chriftenheet, 
BVergiß, was drüdt und plaget; nd 
wann ſich s haͤufet niehr und mehr, Ge⸗ 
troft mit ihm gewaget, Der durch des 


Grabes Siege] brad), Und zu dem Tode ,- 


mächtig ſprach: Wo ift nunmehr dein 
Des Herren Sug I gu Bafı, 
5. Des Herren Sieg ii afuͤr, 
Er lehrt. und uͤberwinden; SE Öffnet 
Riegel, Schloß und Thür, Arog Teufel, 
Bi und Suͤnden. Mit diefem großen 
iegesmann Wird felig jedes Merk ge⸗ 
than. Wo bleibt dein Sieg, o Hdlle.? 
6. Zum Siegel folcher Seligkeit Gibt 
und der Herr zu eſſen Die Speife ber 
Unfterblichleit, Sein Heil nie zu ver⸗ 
eſſen. Sein heil ger Leib wirb und ge: 
— Sein Blut iſt s, das und ale 
traͤnkt; O edler Ofterfegen ! % 
7. Gott, unferm ort, fen Lob A 
Dant, Der und den Sieg gegeben, Und, 
was in Sind‘ und Tod verfanf, Hat 
wiederbracht zum Leben. Der Sieg iſt 
unſer. Jeſus lebt, Der und zur Herr⸗ 
lichkeit erhebt! Gebt unferm ost die 
Ehre! D. Valent. Cenf Böfcer, 


men Fi 16 meinen Goit ntäl Tngen 
623. Laſſet und den. Herren preiſen, 
D ihr Chrifen Ibejal! Kl Iapt 
und Dank erweifen Unſerm Gort mit 
füßem Shall. , Ex if frei yon Lobed> 





\banden, Der zu ung pom Himm. 


m, 
Und die Sünden auf ſich nahm; ‚Chiiz 
ſtus Jeſus iſt erftanden! Nun ift bin 
der lange Streit; Freue dich, 6 Chri⸗ 
ftenheit! . um? 
2. Wareft du, 0 Held, geftorben? 
Hielt des Todes Dunkel ° ° "" 
du bliebeft. unverborben, 1 
bewegte ſich! Da, bift du h 
men, Haft das Leben un 
dus dem Grabe wieberbrach 
die, Macht genommen 
und die Seligkeit! Freue d 
ftenheit!- | . 
ı 3. Tod! wo fnd.nun beine Pa en? 
Hbile! wo ife dein Triumph, 
kann Satan nun noch faffe 





J 
u? 


J " 
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fchaft Haus In dad Reich des Vaters [du unfern Feind bezwungen, Daß du - 
aus, Und wir werden Gottes Kinder. |durch des Grabes Thuͤr Biſt allmächtig 
Gott ſey Dank fuͤr ſolchen Streit! Freue |durchgedrungen ; Nun erkennt bie ganze 
dich, o Ehriftenheit! Welt Dich, du großer Siegesheld! 

A. Jeſu! das find edle Früchte, Die| 4. Wälze doch den ſchweren Stein 
dein Auferftehn uns ſchenkt, Daß im | Ab von meiner Sindenhöhle! Laß mich 
‚görrlichen Gerichte Uns kein Zorn zur |mit dir Sieger ſeyn, Und befreie meine 

dlle ſenkt! Herr, das find die fchönen | Seele, Daß ich aus dem Grab’ erſteh', 
Gaben: Gnad’ und Leben, Freud’ und | Und ind neue Leben geh‘. 

Sieg, Troftund Friede nach dem Krieg! | 5. Schrecke felbft die arge Schaar, 
D die konnen Eräftig laden Leib und | Dieum meine Seelewacher; Lbfe mich 
Seel in allem Reid. Freue dich, d Chris |aud der Gefahr, Die mir Noth und 
ſtenheilt , NAengſten machet! Hilf, Herr, daß dein 
"5. Gib, Herr Jeſu, nun in Gnaden, |$nabenlicht Meine Finfterniß durch: 
Daß wir flets niit Reue fehn Unfre bricht! 0 

gyub und großen Schaden, Und von| 6. Run, mein Jeſu, bu bift mein, 
"Sünden auferſtehn? Brich hervor in Ich will auch der deine bleiben; Fuͤhl 
uinfern Herzen, Ueberwinde Suͤnd' und |ich einftend Todespein, So mwollft du 
Tod, Satan, Welt und alle Noth Tilge |die Angft vertreiben. Iſt mein Herze 
nt Schmerzen, Und die|nür beidir, So ift deines auch beimir. 
finftre Traurigkeit! Freue dich, o Chrie| 7. Feind lebt, und ich durd ihn; 
ſtenheit 5 Wie kann mich der Tod noch ſchrecken? 

6. Meinen Leib wird man begraben; Jeſus wird mich zu fichziehn, Und am ' 
Doch er (hläft auf ewig nicht. Bald |jüngften Tag erweden. Sein Triumph 
‚werd‘ ich ihn wieder Haben, Wenn mein |tft uns bereit: Lobe Gott, o Chriſten⸗ 
Heiland hält Gericht: Wenn der Gräs |heit! _ 
Der morfche Dedien Auf des Engeld| - ' u 
Stimme nun Weit fi) auseinander | ‚Met. Fam ib, mein Bear, den Herten ıt. 
thun, Dann wird’mich mein Gott erwe: |625. Lob, Preis, Gewalt und Ehre 
den, Und befchließen all mein Leid. |Bon Ewigkeit zu Ewigkeit Dir, Her 
Sreue dich, o Chriſtenheit! . |der Himmelsheere, "Du Kdnig deiner 
47. Dann auch werden meine Glieder |Chriftenheit! Du Held, der uͤberwun⸗ 
immer Staub und Aſche ſeyn, Wer⸗ den, Und heute rrinmphirr! Du Sie⸗ 
"den unverweslich wieder Leuchten’ ih |ger, ber gebunden Den Feind gefangen 
verklaͤrtem Schein. Dann wird Schmerz, Ehre! Du, den’ der Tod vergeben! In 
and Tod entweichen; Wenn du bei den | feinen Staub geftredit! Du großer Fürft 
Deinen bift, Wenn mein Leib, o Jefui|des Lebens, Den Gott vom Tod er: 
Chriſt, Deinem Strahlenleib wird gleis|meht! | 
chen, ° Dich zu ſchaun in Herrlichkeit!) 2. Mit ee und Wonne 
Freue dich, o Chriſtenheit Durchbrach des Grabes Dunkelheit Die 

Mia 8.00 anerſchaff ne Sonne, Die Sonne der 





a 80 
rn. 


en rm Gerechtigkeit. O jauchzet ihr entgegen! 
227 I. we. Sofas’ mieine Zuverſicht. ne Ihr Himmel, jauchzt ihr zu! Em abe 
624: LobeGott, pEhriftenheir! Dein |fie mit Segen, Verfühnter Erdfreis du! 
"Witbfer triumphirer; Fefus fieget nach Sey fröhlich und bekleide Dich mit ver- 
‚dein reit; Den tr herrlich ausgefuͤh⸗ Amgier Zier! Ein ew'ger Tag der Freu: 
Aria vdurchbricht die Todesnadıt Und.|de Geht auf nun Über dir! “h 
fteht Auf init großerMadt.- 3. Der Fluch, der dich bedeckte, Ber- 
3 Nunmirdun er Bürge frei; Dieß wandelt ſich in Heil und Gluͤk; - Die 
iR Fingeniines eichen, Daß die Schuld | Schuld’, die dich’ befledite, Bleibt in 
verſuͤhnet fey. "Tod and Tenfelmußnun |ded’ Heilands "Gruft amäd. Dein 
weichen: Jeſus hat ims frei gemacht Schooß, das Grab der Sünder, Sonft 
' u Veiſphnung und gebracht. nie vom Haube fatt, Wird jetzt fr deine 
? gMein Erldſet, Donk ſey dir, Daß Kinder Zur ſanften Rubeftart, Wohin 


* 





XII. Bon der Auferſtehuug Jefa Ehrifti. 
wir und mit Segen Und edler Hoffnung 
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Met. Jeruſalem, du hochgebaute Stadt. 


voll Bis zu der Stunde legen, Die uns| 637. Mein Heiland lebt, und durch 


erneuern fol. 


4. 3a, der, an den ich glaube, Mein 


görtlicher Erlöfer, lebe! Und ob mich 


gleich im Staube Einft der Verweſung 


Arm begräbt, Wird er mid) Doc) erwecken 
Aus meinem ftillen Grab; Drum ſchau' 
ich ohne Schreden In meine Gruft bins 
ab. Wir ift fein Wort gegeben, Das 


die Todesnacht Strahlt ew'ges Morgen: 
licht! Der Lebensfürft hat und das Heil 
gebradıt, Das Grab behielt ihn nicht. 

ach kurzem Zodesfchlummer Erftand 
er nen erweckt; Nur Lebensleid unb 
Kummer Blieb von der Gruft bedeckt. 

2. Mein Heiland fiegt, und Höhe, 
Tod und Grab Sinkt tief in Nichts zu: 


niemals fehlt noch trägt: „Ich Ieb',| rd. Er führt auch mich, wenn ich mein 


und ihr ſollt leben!“ 
befiegt ! 


Mel. Mun lob’ mein’ Seel’ den Herren, 


626. Lobſinge, meine Seele, Dem 
WWelterlöfer, bet’ ihn an! Lobfing' ihm, 
und erzähle, Was er zu deinem Heil 
gethan! Er hat für dich gerungen, Er 
hat durch feine Macht Des Toded Macht 
bezwungen, Das Leben wieberbracht. 
Die Hölle liegt darnieder, Der Herr 
bat und befreit, Nun kroͤnet Gott uns 
wieder Mit Huld und Seligleit. 

2. Froh führte Gottes Sonne Den 
feftlich hohen Tag herauf; Da fland er, 
meine Wonne, Mein Gott und mein 
Verfbhner, auf. Gedanke, der zu Freu⸗ 
den Des Himmels und erhebt! Gedan⸗ 
te, der im Leiden Mit reichem Zroft be: 
lebt! Des ew'gen Lebens Quelle, Dein 
Schild injeder Noch! Wo iſt dein Sieg, 
o Hölle? Wo ift dein Stachel, Tod? 

3. Der Selfen Grund erbebet, Die 
Wächter fliehn, das Grab ift leer. Der 
todt war, fieh, er lebet, Er lebt, und 
ſtirbt hinfort nicht- mehr! Der Jünger 
Herzen wanken, Schwad) ift ihr Glau⸗ 
benglicht; Sie fehn ihn, freun fich, dan: 
fen, Und find voll Zuverficht! Sie fehn 
empor ihn ſteigen, Und gehn, wie er ge: 
bot, Mit Freuden hin, und zeugen Von 
ihm bis in den Tod. 

4. Herr, beine Boten fiegen, Don 
dir und deinem Geift gelehrt. Die Sb: 
tzentempel liegen, Der Erdfreis wird 


Tod, du bift| Herz ihm gab, Zu feines HimmelsGGluck; 
2. BR. | Führe mich durch Todesnächte, Durch 


Gräber himmelan, Und reicht mir feine 
Rechte, Daß ich ihm folgen Tann. 

3. Mein Heiland herrfcht in alle Ewig⸗ 
keit, Die Himmel find fein Thron; Er 
lebt und herrfcht in Bottes Herrlichkeit 
Nach Erdenfhmad) und Hohn. Aud) 
mich führt er durch Leiden Zu feiner 
Sel’gen Ruh, Und drädt mir einft beim 
Scheiden Die muͤden Augen zu. 

De. Bopfenſac. 


Mel. Nun freut euch lieben Ehriſten zc. 


628. Nun freut euch hier und über- 
al, Ihr Ehriften, lieben Brüder! Das 
Heil, das durch den Todesfall Gefun- 
ten, ftehet wieder; Des Lebens Leben 
lebet nody, Sein Arm hat aller Feinde 
Joch Mit aller Macht gebrochen. 

2. Der Held, der alles hält, er lag 
Im Grab, ald überwunden; Erlag, bis 
daß der dritte Tag Sid) wieder einge: 
funden; Da diefer Fam, fam auch bie 
Zeit, Da, der uns in dem Tod erfreut, 
Sich aus dem Tod erhoben. ’ 

3. Die Morgenröthe war noch nicht 
Mit ihrem Licht vorhanden, Und fiehe, 
da war ſchon das Licht, Das ewig 
leucht't, erftanden! Die Sonne war nod) 
nicht erwacht, Da war und fchien in 
voller Macht Die unerfchaff'ne Sonne. 

4. Es kam ein Diener aus der Hbh', 
Don denen, die uns ſchuͤtzen: Sein Kleid 
war weißer al& der Schnee, Sein An: 


zu Gott befehrt. Ich weiß, an wen-ich | fehn gleich den Bligen; Der hatdas feft 

Laube, Bin freudevoll ein Chriſt; Ihn verſchloſſ'ne Grab Eröffuet, und den 

"ich an.im Staube, Ihn, der mein| Stein herab Von's Grabes Thür ge: 
Retter ift. Ich werd’ ihn ewig fchayen, waͤlzet. 


Wenn er auch mich erhebt. Der Herr 


5. Lebensfuͤrſt, o ftarkerfeu', Aus 


iſt mein Vertrauen; Er ſtarb für mid) | Judas Stamm entſtanden! So biſt du 


and lebt! 


. 13 . 1 ‘ 


>. ET Neander. nun wahrhaftig frei Bon Satans Strid 


und Banden! Du haft gefiegt, und trägft 


ald Lohn Die unverwelklich ew'ge Mei O das ich taulend Zungen pätte. 
Kran‘, D Herr all deiner Feinde: 6GRB0. O daß ich hätte mitempfun⸗ 
G. Ich will dich ruͤhmen, wie du ſeyſt den Die Freude, da der Engel fam, Und 
Die Peſt/ das Gift der Hollen; Ih wil nun nad) bangen Trauerftunden Die 
auch, Herr, durch deinen Geiſt Mich dir | Juͤngerſchaar das Wort vernahm: 
zur Seite ftellen,. Und mit dir flerben, | Sucht nicht im Grabe Jeſum Chrift, 
wie du ſtirbſt; Und was bu in dem Sieg | Der von dem Tod erftanden iſt! 
„erwirbſt Soll meine Beute bleiben! | 2. O daß ich's hätte mitvernommen, 

1. Ich will yon Sünden auferfichn, | Als ſchwergebeugt im Gartenland So 
Wie du vom Grab aufſteheſt; Ich voill| ganz allein, fo tief beklommen, Die 
gum neuen Leben: gehn, Wie du Zum |trauernde Maria ftand, Und Jeſus rief 
Himmel geheſt; Dieß keben iſt doch lau: | ihr freundlich zn: Wen fucheft du? mag 
ter Tod, Drum komm, und führ' aus weineft du? 
aber Noth Uns in das rechte Leben! 3. D daß ich waͤre mitgegangen Den 

| | Vaul Gertard. | ftillen Weg nad) Emmauß, FE gleich . 

son himmlifchem Verlangen Das Herz 

entbrennt beim erften Gruß, Und mun 

beim leuten Sonnenftrahl Der Herr ſich 
zeigt’ am Abendmahl! 

Fi D daß ich's Hätte mit erfahren, 
Als dort die Juͤnger ſorgenſchwer In 
dunkler Nacht beifammen waren, Und 
on harten keinen Tröfter mehr, Und nini 

2. Nun geht und fröhlich wieder auf| ertönte freudenreich Die Nede: "Friebe 
Die rechte Gnadenſonne; Die und per⸗ſey mireuh! nn 
ſchwand in ihrem Lauf, Gibt Strahlen|- 5. O daß ich hätte mitgeftanden, Als 
reiner Wonne; Jetzt ift die Seel! Mit| ihn umſchloß die treue Schaar, Und 
Sreudenbl Bou dir gefalber worden, | Sei‘ und Wunden wiederfanden, Sein 
Und fteht im neuen Orden. 


stet Bild, fo wies im’ Herzen war! Und 
3. Die Kräfte deiner Majeſtaͤt Durch: | Thomas rief voll Heildbegier: Mein 
‚ brechen Grab und Steine, Dein Sieg | Herr und Gott, ich glaube dir! 
iſts, der und mit erhöht Zum vollen] 6. Welch ein Gefühl muß die Durch: 
Gnadenſcheine; Des Toded Wuth, Der Herrn 


| beben, Die ihren Herrn fo viel beiveint; 
Hölle Gluth Hat alle Macht verloren, | Menn gnadenreich im neuen Leben Der 
And wir find neugeboren.: 


Heiland feinem Wolf erſcheint! O fey 
4. D daß wir diefen theuren Sieg | getren! Ernaht auchdir, Im Schauen 
Lebendig möchten kennen, Und unfer 


yn | dort, im Glauben hier! Miller. 

erg bei dieſem Krieg Lebendig möchte ! 
brennen! Denn anders nicht Kann die: 
ſes Licht Uns in das Leben führen, Als 
wenn wir Glauben ſpuͤren. 
5. &o brich denn ſelbſt durch unfer' 
Herz, D Jeſu, Fuͤrſt der Ehren, Und 
laß vorher uns himmelwaͤrts Zu dir uns 
glaubig kehren, Daß wir in dir Die 
offne Thuͤr Zur ew'gen Ruhe finden, 
Und auferſtehn von Suͤnden! * 

6. Ya, laß das wahre Auferſtehn 
Uns in und felbft erfahre, Und aus 
den Toded-Gräbern gehn, Daß wir den | Die Schaar, die lebenb dich erblickt! 
Schatz bewahren, - Das theure Pfand, | inbchten‘, Jeſu, tr und dein’ Gleich 
Das deine Hand Zum Siegen uns ges | deinen Juͤngern herzlich frem! 
geben: So gehn wir ein zum Reben. 4. Du lebft, und lebſt für its, und 
| Dr. Zap vemming odbnettenhiſt Much unfer König, Herr und Chriſt, 
























WMel. Was Bots jhut, bad if wohlgethan. 
629. O auferitandner Siegesfürft, 
Du Leben aller Leben! Heut bringft du 
Ssiede,. da du wirſt Zur Freude uns ge⸗ 
geben. Bracht' unfre Roth Dich in den 

od, Sp bift du nun erſtanden, Und 
frei von Todesbanden. 


» 


⸗ u . 
Mel. Herr Jeſu, meines Lebens Lit. _ 


681. O du, der einft im Grabe lag, 
Herr, Heilig fen und diefer Zag! At 
diefem Tage gingeft du erklärt aus 
deiner Todesruh. | 

2. Du zeigteftdichder Jünger Schaar, 
Die andachts voll verfammelt war; Wie 
war fie vor Erftaunen bleich! Da ſprachſt 
vu; Friede fegit end" © 

8. Wie unausfprechlich war eirtzuů 
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Du ſiehſt und hörft und beten hier, Und |eingehn zum Himmelsſaal, O heiliger 
unfer Loblied dringt zu dir. Gott, allmaͤchtiger Held! an 
5. Und son dem Hinumel rufeft du 
An Geift auch unſern Herzen zu: Ihr Mel. O heillger Sell, o Hell ıc. 
Kindlein, Friede fey-mir euch! Auch 633. HD herrlicher Tag, o fröhliche 
euer ift mein himmliſch Reich! zeit, Da Jefus lebt ohn alles Leid! Er 
6. Bergäßen wir nur deiner nicht! | ft erfianden von dem Tod, Wir finder 
Wär’ uns zur Luſe die ſchwerſte Pflicht! |Tdst. aus aller North. O ‚herrlicher. Tag, 
Du lebſt für und; o glaubten wir! Dann |o fröhliche Zeit! .. 
lebten wir und ſtaͤrben bir! 2. O herrlicher X Tag, o fröhliche Zeit, 
7. Wie freudig hörten wir dein Most! Da wir von Suͤnden jind befreit! Ge: 
Wie fchritten wir im Glauben fort! Wie |tilger ift nun unfge Schuld, Wir find 
froh, wie andachtsvoll, wie rein Wuͤrd' gerecht aus Gottes Huld. D herrlicher 
waler Den und Leben feyn! Tag, o fröhliche Zeit! 
Wie aufınerkfam:vernähmen wir) 3. O berrlicher Tag, o fröblice Be 
Sirene jeben Unsttriche von dir! Wie | Der Segen ift und nan bereit; 
bitter wär’ uns jeder Reiz, Der uns Ehriſti Sieg wir ſind getröftt Und nk 
entführt dem Wort vom Kreuz! lig von dem Zlush.eriät. O herplicher 
9. O ſend' uns, Jeſu, deinen Geift, Tag, n fröhliche Zeit! 
Der ſtets an dich und denken heißt; Sey - 4. DO Herrlicher Tag, o fröhliche Zeit! 
ftetö bei uns, Herr Jeſu Shrift,. Der | Die Liebe Gottes und erfreut; Der. Fluch 
bu vom Tod erfianben biſt der Suͤnden iſt geſtillt, Wir ſind mit 
3. 8. eanam. Gnuaden num erfüllt, D herrlicher 208, 
6 fröhliche Zeit! -; .. 
5 5: DO herrlicher Xng,.o, frohlich⸗ ar! 
. Mel, D Helfiger Bei, o Hell ıc. Die Welt uß-Iaflen.ihren Neid: 
632. O heiliger. Gott, allmächtiger fie gleich noch) fo fehr erbost, Sie ift * 
Held! Herr Jeſu, Heiland aller Welt, ſi iegt, wir find getrog O herxlicper Tag, 
Du haft und durch dein theures Blat |o fröhliche Zeit 
Erldſet von der Hoͤllengluth; O heiliger .6: © ——E Tag, o froͤhliche Zeit! 
Sdot, allmaͤchtiger Held! - . Der Teufel iſt befiegt im Streit. Der 
2. O heiliger Gott, mimächtiger Helb! ums verklagdd Tag und Nacht; Nun hat 
Du Lebensfuͤrſt behaͤltſt das Feld, Zer⸗ 
malmſt der Schlange Kopf und Reich, 
Die uns vergiftet allzugleidy; O heili⸗ 
ger Gott, allmaͤchtiger He! . :; 
3. O heiliger Gott, allmaͤchtiger Held, 
Zum Gnadenthron und dbargeftellt! Du 
bift das rechte Ofterlamm, Fuͤr und ges 
ſchlacht't am Kreuzesſtamm; O heiliger 
Gott, allmaͤchtiger Heldt  - Der Hölle. Reich in Ewigkeit Iſt nun 
4. O heiliger Gott, allmädjtiger Heidl durch Jeſum ganz zerſtoͤrt, Und der Ver⸗ 
Befſchirm' und All' in drinem Zelt/ Ver⸗dammniß iſt gewehrt, O herrlicher Tag, 
gib die Schuld und alles Leid, Und fchenf |o fröhliche Zeie! 
uns dein’ Gerechtigkeit, O Heiliger Gert; 9.8 herrlishen&ag,o fröhliche zeit! 
allmaͤchtiger Held!- Erhalt. und, Zei diefe send‘, Zu fa: 
5. DO heiliger Gott, aflmänpeiger Held, gem hier zualler Stund', Und dort ein 
Here Jeſn, Trofter Aller Wett Wir prei- | mal mis el’gen Mund: D herilicher 
ſen Dich zu Diefer Friſt; Daß du vom Tod | Tag, o fröhliche Zeit! .. Encimun Bee 


erftanben bifl. D heilfger Gott, allmaͤch⸗ > Mg lin Sein dee 566 fe er. 


riger Heli io * 
6. Dheili Gott /Aumaqhet er Hell 634.. D: Kod; wo Ad dein Stadyel 
HUF, zaßwuüͤthun, was Bir gefällt. Hier nam? Wo ift dein Sieg⸗ v Hoͤlle7 Was 


auferſtehn von Sind, Und wirt kann forthin der Zeindiune thun, Wie 




















Tag, o froͤhliche Zeie! 

7. D herrlicher Tag N) froͤhliche Zeit! 

Gott ſey gedaukt/ der. Tod iſt heut Bee 

zunmgen nıb.der Kraft beraubt; Kein 

Ehriſt nun ſey / dem vor ihm aut O 

herrlicher Tag, o froͤhliche Zeit! 
-& D:herrlicher Zag,n fröhfiche Zeit! 


an uns er feine Macht. D herrlicher - 


— — ——— — — — — 


Wo ift dein Sieg, vHoͤlle? Was kann 


4 


. Seele Tebt und bluͤhet. — 
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graufam er fich fteile? Gott fen gelobt 
in Ewigkeit, Der uns nad) langem, 
ſchwerem Etreit Den hoͤchſten Sieg ges 
geben! . 

2. Denn aus ded Grabes dunkelm 
Thor Und aus des Todes Banden Geht 
Shriftus lebend nun hervor; Der Herr 
iſt auferftanden! Nichts hält in feinem 
ESiegeslauf Den großen Lebensfürften 
auf! Der Held hat überwunden. 

3. Des Herren Rechte, die behält 
Den Sieg, und ift-erhöher! Des Herren 
Rechte bricht und falle, Was ihr ent: 

egenftehet. Der Zod hat’ ferner Feine 

Macht; Das Keben ift uns wiederbracht 
Und unvergänglicy Wefen! u 

4. Es war gefdprer Jeſus Ehrift, 


"Und fieh,, er lebet wleder! Meil nun das 


Haupt erfianden it, Erſtehen auch die 
lieder. So jemand Chriſti Worten 
glaͤnbt, Im Tod und Grabe der nicht 
bleibt; Er lebt, obgleich er ſtirbet. 
5. Ber täglid) hier in wahrer Reu 
Mit Ehrifto auferſtehet, Der tft nom 
ander Tode frei; "Und über'8 Grab er⸗ 
höher; Da hat kein Teufel mehr Gewalt, 
Da bieibet nur des Tod's Geſtalt, Die 


6. Dieß iſt die rechte. Seligkeit, De 
wir theilhaftig werden: Heil, Frieden 
and Gerechtigkeit Im Himmel und auf 
Erden. Still harret unſer Geift hinfort, 
Bis und nach CHriftitthesren Wort Der 
ew'ge Tag erfcheine. oo. 
7. D Tod, wo iſt dem Stachel nun? 


fortan der Feind‘ und thun, Wie grau: 
fam er -fid) ſtelle? Gelobt jeyı Gott in 
Ewigkeit, Der uns den Sieg nach har⸗ 
sem Streit, Und ew'ges Licht gegeben! 

' wi Dr TEN. 

Mer. Alles iſt an Gottes Sea. * 
635. tern. Öftern; Frühlings: 
wehen! Oſtern, Oſtern, Auferſtehen 
Aus der tiefen Grabesnachel Blumen 
ſollen fröhlich biähen .::. Herzen follen 















636. 
Sieh, er ftarb auf Golgatha! Preis dem 
‚Retter aller Sünder! Was er und ver: 


Zweites Wh. - u 


duſtern Gründen Dringt hinan fein ew's 
ger Gang! 


3. Der im Grabe lag gebunden, Hat 


den Satan überwunden, Und der lange 
Kerker bricht. Fruͤhling fpielet auf der 
Erden, Frühling fol’ im Herzen wers 
‚den, Herrſchen ſoll das ew'ge Licht! 


4. Alle Schranken ſind entriegelt, 


Alle Hoffnung iſt verſiegelt; Freudig 
ſchlage jedes Herz, Und es klage bei 
der Leiche Nimmermehr der kalte, blei⸗ 
che, Gottverlaſſ'ne Heidenſchmerz! 


5. Alle Graͤber ſind nun heilig, Gra⸗ 


bestraͤume ſchwinden eilig, Seit im 
Grabe Jeſus lag.: Jahre, 
Stunden, Zeit und Raum, wie ſchnell 
verſchwunden! Und es ſcheint ein ew'⸗ 
ger Tag. 


nde, Tage, 
Max v. Schentendorf. 
In eigener Meledie 


reis dem Todesuͤberwinder! 


hieß, gefhah! Sieh, er ftarb auf Gol⸗ 


gatha; Singt, des neuen Bundes Kin: 


der! Aus dem Grab eilter empor! Sins 


get ihm im hoͤhern Chor! 


2: Laßt des Dankes Harfe Elingen, 
Daß die Seele freudig bebt! Laßt uns, 
laßt und mächtig ingen Dem, der farb 
und ewig lebt, Daß das Herz vor Won: 
ne.bebt! Preis und Ehre laßt uns brin: 
gen Dem, der ſtarb und ewig lebt! Dem, 
der ftarb und ewig lebt!. . - 

3. Als in Morgendaͤmmerungen Noch 
verhältt, die Erde fchwieg, Da zu tiefen 
Anbetungen Gottes. Engel. niederftieg, 
Über: jetst noch bebend fchmieg, Da er- 
ftandeft du; ſchnell fungen Aller Him⸗ 
mel Chöre dir, Todesuͤberwinder, dir. 

4. Bei den Todten ihn zu finden, 
Ging fie hin, wo Ehriftus ſchlief; Sch, 
wir mußte ficempfinden, Als er fanft: 
Maria! rief; Und als fie: Rabbuni! 
rief !: Herr! eiuft werd’ auch ich dich fins 
den, Wo dein Sort ift und mein Gott, 
Ruft mich num zu Dir der Tod. - 

5. Wenn ich aus dem Grabe gehe, 


himmliſch gluͤhen, Demm-der Heiland. iR| Wenn mein Staub verklaͤret if, Wenn 


erwacht! 
2. Trotz euch, höllifche Gewalten! 





ich, Herr, dein Autlitz ſehe, Dich, mein 
Mittler, Jeſu Chriſt! Dich, Verklaͤrter! 


Haͤttet ihn wohl gern behalten,* "Der | wie du biſt! O dann, wenn ich aufer⸗ 
ech in den Abgrund zwang! Mochtet ſtehe, Hab’ ich, du der Suͤnder Heil, 
ihr das Leben binden? Aus des Todes Ganz au deinem Lehen. Theill. .. -, 





XII. Bon der Unferfichung Yefu Ehrifli. 
Jetzt, da ich an dich nur glaube, Jauchze, du erldste Schaar, Denn: der 


6. 
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Seh’ ich dunkel nur und fern, Ich, der | Herr ift auferftanden, Der für und ges 
Wanderer im Staube, Dich, die Herts |ftorben war! Herr, du haft durch beine 
lichkeit des Herrn! Did), die Herrlich | Macht Das Erldfungswerk vollbracht; 


keit des Herrn! Dennoch, wenn ich in« 
nig glaube, Wenn ich därfte, firbimt mir 
Ruh Deines Tod's und Lebens zu. 

7. @erne will id) bier noch wallen, 
Herr, fo lange du es willfi; Kommen 
will ich, niederfallen, Flehn, Daß du dich 
mir enchällft, Und mein Herz mit Kraft 
erfuͤllſt, Dein hochheilig Lob zu lallen. 
Selig war fletö, wen dein Lob Ewiger! 
zu dir erhob. 

8. Da hinauf die Engel wallten, In 
den maͤchtigern Sefang Lauter ihre Har⸗ 
fen ſchallten, Da ihr Lob zum ‘Throne 
: drang, Daß davon ber Thron erflang, 
- Daß die Himmel wiederhallten: Da, 
Da hatteft du's vollbracht, Da warft du 
vom Tod erwadıt. 

9. Singt dem Herrn, fingt ihm nun 
Palmen! Jeſus Ehriftus hat gefiegt. 
Streut dem Ueberwinder Palmen, Die 
ihr bang’ und weinend ſchwiegt, Als er 
ftarb; Er hat gefiegt! Zu der Himmel 
höhern Palmen, Zu der Hebermwinder 
Chor Steig’, o Lied des Lamms, em: 
por! 

10. Ueberwunden, überwunden Hat 
der Herr der Herrlichkeit! Sieh, er 


ſchlummerte nur Stunden In des Gra⸗ 


bes. Dunkelheit! ‚Und da uͤberwand er 
weit, Und da glänzten feine Wunden, 
Bluteten, Hallelujah! Nun nicht mehr 
auf Solgatha!. 

11. Huͤgel um den Todten Gottes, 
Warum zittert ihr, zu fliehn? Felſen 
am den Todten Gottes, Warum .bebet 
ihrumihn? Warum flärze ihr donnernd 
bin? Hüter um den Todten Gottes! 
Warum fanktihr, als ihr floht? Warum 
fantt ihr hin, wie.todt? | 

12. Diefen deinen erften Zeugen Folg⸗ 
ten andre Zeugen nad). Konnten Deine 
Boten ſchweigen, Da der Feinde Fluch) 
und Schmady, Da. der Felſen Donner 
ſprach? Nichts vermochte fie zu beu⸗ 
gen, Nichts der Boten Heldenmuth; 
Starben fie, fo ſprach ihr Blut. 

. Klopfted. 


me Ye ſehr, o meine Eeele. 
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Du biſt aus der Angſt geriſſen, Daß wir 
ew'ge Ruh’ genießen. 

2. Denn du haft die Gruft verkaffen, 
Da der Sabbath war vorbei, Daß wir 
wohl zu Herzen fallen, Was der Tod - 
der Frommen fey: Ruh’ iſt ev nach: 
treuem Lauf! Dann fchließ'ft du die 
Gräber auf, Und wenn fie daraus er⸗ 
fianden, ft ein Sabbarhfeft vorhan⸗ 


den. 

. 3. Muß ich gleich von binnen fahren, 
Schadet mir der Tod doch nicht; Deine 
Macht wird mich beivahren, Und bu 
bleibft mein Lebenslicht. Sterben ift 
nur mein Gewinn, Alſo fahr' ich freus 
dig hin; Ew'ges Leben follen haben, 
Die mit Ehrifto ſind begraben. 

4. Laß mich heut und alle Tage Durch 
dich geiftlic) auferftehn, Daß ich nicht 
Gefallen trage Mit der argen Welt zu 
gehn; — Hilf mir trachten immerzu 
Einzugehn zu deiner Ruh, Daß mein 
Leben ſich erneue, Und ich deiner:gtets 
mid) freue. 

5. Jeſus, mein Erldfer, ber! Das 
ift meiner Seele Preis; Gebt ihm, ihr 
Erlösten, gebet Lob auf weitem Erden: 
kreis! Kommet her zu feiner Gruft, 
Hört die Stimme, die da ruft: Jeſus, 
unfer Haupt, lebt wieder! Durch ihn 
leben alle Glieder! 


Mel. In dich Hab’ ich gehoffet, Herr. 


638. Preist Gott in diefer Frendens 
zeit! Die Sonne der Gerechtigkeit Er: 
quicket Herz und Glieder; Sie dringt 
mit Macht Aus dunkler Nacht, Und 
bringt den Krühling wieder. 

2. Das ift der Siegsfuͤrſt Jeſus 
Ehrift, Der heut vom Grab erfianden 
ift, Und hat den Sieg errungen, Nun 
ift der Tod Und alle Noth In feinen 
Sieg verfchlungen. on 

3. Auch hat des Ueberwinders Macht 
Viel Guͤter aus dem Grab gebracht, Die 
willer gernund geben: Das edle Kleid, 
„Gerechtigkeit, Licht, Freud' und 
ew'ged Leben. 

4. Drum geb’ ich, was ic) hab’ und 


reifet Gott in allen Landen, |bin, In deine, Dand, o Jeſu, hin, Mein 


hoͤchſter Troſt auf Erben! Dein Siegift 

mein, Und ich bin dein; Michts foll mir 

Lieber s merden. . 
5. Laß mich mit dir zu Grabe gehn 

Mit dir im Glauben auferſtehn Und 

allen Luͤſten ſteuern, Daß nach der Zeit 

2 hoͤchſter Freud' Ich Oftern möge 
iern. 


Bernharod ˖ v. Derſchau. (verande) 


0 Mei. Jaſu. meiner Gerle Leben. 


639. Zrauernd und mit bangem 
Schnen Wandelt dort ein Füngerpaar; 
Jeſum fuchen ihre Thränen, Der ihr 
Freund und Meifter war. Doc) eh fie'd 
zu hoffen vongen, Naher Er, um dem fie 
Hagen; Liebend ftille er ihren Schmerz, 
Und vor Wonne brennt ihr Herz. 
2 Ach es gehn noch manche Herzen 
Ihrem ftillen Kummer nach. In dein 
Dunkel banger Schmerzen Glimmt der 
Hoffnungsfunte ſchwach. Manches 
wandelt ganz alleine, ns es in der 
Stile weine, Aber fiehe, Jeſus naht! 
Hell und freudig wird dein Pfad. 
3. Oft ſchon hab' ich s auch empfun: 
den: Jeſus laͤßt mich nie allein; In des 
Kummers truͤbſten Stunden Tritt er 
unverhofft herein; Klag ich weinend 
mit Verlangen: Herr, wo bift bu hin- 
geaamgen? D fo tritt er bald zu mir, 
ft mir: Friede fen mit dir! 

4. Treufter Freund von allen Freun⸗ 
‚ den, Bleibe ferner doch bei mir! Sucht 

die Welt mic) anzufeinden, O fo wend’ 
ich mich zu dir. Wenn mid) Träbfals: 
wetter ſchrecken, Woll'ſt du mächtig mid) 
bedecken. Hab’ ich zum Gefährten dich, 
Iſt kein Zeind mir fürchterlich. 
5. Bin ich traurig und betrübet, Herr, 


ſo ruf mirin den Sim, Daß mich deine ſ 


Seele liebet, Und daß ich dein eigen Bin. 
Laß in dir mich Ruhe finden, Auf dein 
Wort die Hoffnung gränden; Wer hier 
Thraͤnenſaaten freut, Ernter dort die 
Seligkeit. 
6. Troͤſt' auch Andre, die voll Jam⸗ 
mer Einſam durch die Fluren gehn, Oder 
in der ſtillen Kammer Tiefbekuͤmmert 
zu dir flehn. Wenn ſie von der Welt ſich 
trennen, Daß ſie ſatt ſich weinen kon⸗ 
nen, Tritt mit deinem Guadenſchein 
Tröftlich Dann zu ihnen ein. _ 

ꝛ7. Wenn es einft will Abend werden, 


1 
Und der Lebenstag ſich neige, Wo dem GSleg 
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bloden Aug’ auf Erden Nirgends ich 
ein Helfer zeigt : Bleibe Dann an meiner 
Seite, Gib mir Sieg im letzten Streite, 
Daß ich bi zum Ende treu, Jener Kro⸗ 
ne wauͤrdig fey. Mm. Johann Menupen. (veränn) 
Met Um dir Alzin. au dir gap'-ihh ic. 
649. Triumph, Triumph dem Herrn! 
Er lebt, er lebet; Wir find in ihm und 
leben wohl! Triumph, er fieger! alle 
Welt erbeber, Wir aber find der Freu⸗ 
den voll. ' 
2. Der Tod und feine Macht ift ganz 
befrieget, Des Todes Stachel ift emt⸗ 
zwei;“ Der Teufel und bie Holle find 
befieget, Und wie find aller Bande frei. 
3. Es ift nun Fried’ im Himmel umb 
Auf Erden, Weil felbft der Barerunfer - 
ift; O, was für Heil Hat und doch mil 
fen wierden Durch unferk Herren Jefum 
Ehrift! en 
4. Ihr Ehriften, kommt, und freuet 
euch mir Schalft, Lobt Gott, den Konig, 
euren Hort; Der Himmel idne, das Se⸗ 
Bl walle, Die Erde jauchze fort und 
ort! | a ”. 
- 5. An dich, an dich, mein Jeſu, wid 
ich glauben, In dir allein bin ich ges 
recht; Ich lauf’ getroft zu Dir, wer will 
mich rauben? Befthitine mich, ich Bin 
bein Knecht! B 
6. Was ſchreckſt dit, Shnde? Er hat 
ſich gegeben, Der mich geliebet, fuͤr mich 
hin; Wie ſoll ich dir noch laͤnget wollen 
leben, Da ich dir abgeſtorben bin? 


⸗ 


7. Ich lebe nicht, mein Jefus in mir 
lebet, Dir alte Menſch muß untergehn; 


Das Licht geht auf, ber Schatten 
vergräber, Der Morgenſtern IABT ſich 


chon fehn. 

8. Ich ftehe auf, und fühle Chrift 
Kräfte, Was ich gefehri, das zenge fh: 
Ich ſchmeck im Geift des Lebensbaumes 
Säfte, Im Paradiefe fs ich mid). 
"9: ‘Der alte Himmel U-in mir vers 
altet, Die erfte Et e Hecht babin; Fin 
neuer Dlnntel, tikue Erbe’walter” if 
über mir and nieinem Sinn... 23 


10. alte mich zu Ehrifti HA: 
gem NR sh —78— — 


und ſing'; Ich bin zur neuen Treatur 


geroorden, Ich ſieg, und erbe alle Ding'! 
1. X —28 ich ſe 
een len: D leid 


KEIL. Bon der Müferfchung Iefn Ehrifi. 


ö— —ñ — — — — — 
gen fih! Fahr' wohl, o Welt, ich hore Höhe, dir ſey Ruhm, Den Menfchen 


neue Pſalmen, Und Freud' und Wonn 
ergreifen mich. 
12. Das Lamm den koͤniglichen Scep⸗ 
ter führet, Die Brant regieret weit und 
breit; Jeruſalem und unfer Gott regie⸗ 
ret: Es freue ſich Die Ehriftenheit! 
Dr. Joh. Wilhz. Peterſen. 


Met. 


641, Triumph, Triumph! des Herrn 
Geſalbter ſieget, AR ihr Erldsten, freuet 
euch! Triumph, Triumph! der alte 
Feind erlieget, Es tft zerftbre des Teu⸗ 
fels Reich. 

2. Die ſtarken Seraphinen fie 
eilig, Zu richten aus des Herrn Gebot, 
Und Einer ruft dem Andern: heilig, 
heilig, Heilig iſt der Herr Zebaoth! 

3. Das ganze Land, wie Gott zuvor 
verheißen, ft nun mit Gottes Ehr' er- 
füllt; Kein Feind kann Zion hinfort 
mehr zerreißen, Gottfelber ift ihr Sonn’ 
und Shit.  - - 

4. Wohl euch, wohl euch, die ihr den 

erren kennet In Jeſu Ehrifti wahren 
icht! Ihr ſeyd's, die Chriftus feine 
Brüder nennet, In ihm ſeyd ihr frei 
vom Gericht. 

5. Runfinget: wohl dem Volle, def- 
fen Hüter, Dep flarfer Gott Jehovah 
tft! Sort ſpendet ihm die Fülle fel'ger 
Güter, Sein Lebensbrod iſt Jeſus Chi 

6. Lob, Ehre, Weisheit, Dank, Preis, 
Kraft und Stärke, Sey unferm Gott in 
Ewigkeit! Der zeige feinen Knechten 
feine Werke, DAB fie ihm eben allezeit! 


Met, Allein Sottin der Höß fen Ehr. 


642. Triumph! verlaßt die leere 
Grüft! Triumph! der Heiland lebet! 
Hört, wie der Kreis der heitern Luft 
Bon Siegestdnen bebet! Sey uns ge- 
grüßt, ekitandner Held! Die Hoͤll' und 
Tod entriff'ne Welt Ruft dir Triumph 
entgegen! u 

2. Ihr Himmel, laßt den Jubelklang 
Durch alle Wolken hören; Kommt, wie⸗ 
derholt den Lodgefang In euern Beifter- 
hdren! Preist diefen Tag und jene 
Nacht, Die diefen Held ans Licht ge: 
bracht! Verherrlicht feine Siege! 

J. Es muͤſſe Zions Heiligtum Von 


Bringt ber :,: dem Herrn ıc. 


Wohlgefallen! Ihr Ereaturen, ſtimmt 
mit ein: Auf Erden muͤſſe Freude ſeyn, 
Im Himmel hohe Wonne! 

4. Doch ach, mein Herz, was hindert 
mich, Die Wonne zu empfinden? Gott 
macht ung frei; duläffeft dich Mir To: 
deöfefleln binden? Wie? du erfenneft 
deine Noth, Und fliehft, und waͤhleſt 
doc) ben Tod Mit feinen Suͤndenfruͤch⸗ 
ten 

5. Ach Jeſu, fol an mir allein Nach 
fo viel ſchweren Siegen Dein Blut und 
Tod verloren ſeyn, Und ich im Finftern. 
liegen? O ſchwinge Hoch bein Siegs⸗ 

anier, Mach’ hell dein Antlie über mir! 

v wird mein Geift genefen. " 

6. Du fannft, mein Haupt. und Le⸗ 


I bensfürft, Micht Beine Glieder haſſen. 


Ich weiß zu deinem Ruhm, du wirft 
Mich nicht im Tode laffen, Sonft bliebe 
ja des Satans Reh An Grbß' und 
Macht dem deinen gleich ; — Auf, rette 
deinen Namen! j 

7. Ad) Laß mich, dein erfiegtes Gut, 
Doch nicht verloren gehen; Laß meiner 
Seele schwachen Muth Lebendig aufe 
erfiehen! Dann hört mein ganzes Elend 
auf, Dann dringet freudevoll mein lauf 
Der neuen Welt entgegen. 

8. Du, der des Grabes Siegel bricht, 
Zeigft mir den Himmel offen; Nun ift 
der Glaube Fein Gedicht, Nun täufcht 
kein Flehn und Hoffen. ya, Herr, du 
lebſt, du lebft in mir, Du kannft, du 
wirft — ich folge dir — Auch mid) zum 
Dater führen. Fon. Valent. Mei. + 1733. 


Mel. Sollt' ich meinem Bett nicht fingen? 


643. Ueberwinder! nimm die Pal: 
men, Die dein Volk dir heute bringt, 
Das mit frohen Ofterpfalmen Den er: 
kaͤmpften Sieg befingt. Wo iſt nun der 
Feinde Pochen Und der Wuͤrger Mords 
gefchrei, Da des Todes Nacht vorbei 
Und fein Stachel ift zerbrochen? Tod 
und Teufel liegen da! Gott fey Dan, 
Hallelujah! 

2. Stecke nun dein Siegeszeichen 
Auf der dunkeln Gruft empor! Was 
kann deinem Ruhme gleichen? Held und 


| König, tritt hervor! Laß dir tanfend 
| Engel dienen! Denn nach harter Leidens⸗ 


Jauchzen wiberhallen; "Gott in derl zeit Iſt dein Tag der Herrlichkeit, Hbche 
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mel jauchzen da: Gott ſey Dan, Hals 
-Ielujah ! 0 

3. Theile, großer Färft, die Beute 
Deiner armen Heerde mit, Die in froher 
Sehnſucht Heute Vor den Thron der 
Gnade tritt.” Deinen Frieden gib ung 
Allen! O fo jauchzer Herz und Much, 
Weil das Loos und wundergut Und aufs 
Kieblichfte gefallen. Frend' und Wonne 
grünen da. Gott fey Dank, Hallelujah! 

4. Laß, o Sonne der Gerechten, Deis 
uen Strahl: ind Kerze gehn! Gib Er: 
leuchtung deinen Knechten, Daß fie 


Aweited Wach. 
fie Majeſtaͤt! erfchienen ; Welt und. Him⸗ 


Das theure Haupt verleget: Bon bir 
Strahlt mir Eine Sonne Süßer Wons 
ne Nach dem Hohne Aus des Sieges 
Ehrentrone! 

2. Nahm der durch dich verfbhnte 
Gott, Dich felbft, dein Sterben, deinen 
Spott, Zum Opfer für die Sünde: 
Sp zeigt mir dein Lebendigfeyn, Wie 
nad) dem Sturm ein Sonnenfcein, 
Daß ich das Leben finde. Durch dich 
Schmed' ih In den Tagen Bittrer 
Plagen Süße Weide, Gortestroft und 
Himmelsfreude. 

3. Wie ſtaͤrkt dein heil’ger Leib fo 


geiftlich auferfiehn. Hält der Schlaf | gut! Wie lieblid) labet mid) dein Blut, 


und nod) ‚gelangen, D ſo fordre du den 
Lauf, Rufe mächtig: wachet auf! 
Dem die Schatten. find vergangen, Und 
der belle Tag ift da! Sort fey Dank, 
Hallelujah! = 

5. Tilg' in und des Todes Grauen, 
Bann die-legte Stunde. fchlägt, Weil 
du denen, die dir trauen, Schon bie 
Krone beigelegt. Gib uns in den hoͤch⸗ 
ften Nöthen, Gib uns mitten in der 
Dein Deinen Troft und Glauben ein, 
D fo kann der Tod nicht tbbten, Denn 
die Hoffnung blühet da; Sort jey Dank, 
Hallelujah! 

6. Zeige, wenn ber blöde Kummer 
Ueber Sarg und Gräften weint, Wie 
die Schwachheit nad) dem Schlummer 
Dort in voller Kraft erfcheint. Sind 
wir fterblich hier geboren, O fo ftreift 
das kühle Grab Nur, was fterblich 
“Heißt, und ab, Und der Staub ift uns 
verloren; Unfer Hirte huͤtet da. Gott 
ſey Dank, Hallelujah! 

7. Rufe die zerfallnen Glieder End⸗ 
lich aus der dunkeln Nacht, Wann der 
Deinen Aſche wieder In verklaͤrtem 
Glanz erwacht. Dann wirſt du die 
Krone geben, Dann wird unſre volle 
Bruſt, Herr, mit engelgleicher Luſt 
Ewig deinen Sieg erheben, Uud wir 
ſprechen auch allda: Gott fey Dank, 
Hallelujah! Edhrifuan Lud. Taddel. + 1775. 


Mel Wie leuchtet und der Morgenftern. 
644. Bom Tod erſtandnes Dfter: 
lamm! Dep Blut den hohen Kreuzes⸗ 
Stamm In Unſchuld erft beneget, Und 
bem, ald und dein Schurerz verfühnt, 


Du Fuͤrſt aus Juda's Stamme! Welch 
eine Nahrung find’ ich. hier, Welch 
neues Leben für und für In dir, dem 
Dftenlamme! Laß, Herr! Ferner Uns 
verruͤcklich Und erquidlich Diefe Gaben 
Mich im Grund der Seele haben! 

4. Hilf, daß ich mich zu jeder Zeit 
In treuer Lieb’ und Lauterkeit Je mehr 
und mehr erneure; Daß, wenn du mich 
erwachen laͤß'ſt, Ich einft ein ew'ges 
Oſterfeſt Mit allen Engelnfeire, Muß 
hier Mit dir Sleich mein Herze, Voll 
vom Schmerze, Noth und Schreden 
Erft als bittre Kräuter ſchmecken. 

5. Weil du vom Tod erftanden bift, 
Sp werd’ ich auch num als ein Ehrift 
Nicht in dem Grabe bleiben. Nichte 
foll mich, o mein Siegesheld, Du Kb: 
nig deiner neuen Welt, Auf Erden von 
dir treiben. Lieblih Will ich Einft im 
Schauen Auf den Auen Deiner Freu⸗ 
den Mich an dir, o Liebe, weiden! 


Mel, Allein Bott in der Hbh’ ſey Ehr'. 


645. Wach’ auf, mein Herz, die 
Nacht ift Hin, Die Sonn ift aufgegans 
gen! Ermuntre did), mein Geift und 
Sinn, Den Heiland zu empfangen. 
Sieh, aus des Grabes dunkelm Thor, 
Aus Todesnacht bricht er hervor, Der 
ganzen Welt zur Wonne! j 
. 2. Steh’ aus dem Grab der Sünden 
auf, Und ſuch' ein neues Leben; Er wird 
zum froben Glaubenslauf Dir Gottes: 
kraͤfte geben. Blick' aufwärts, wo dein 
Sefus ift, And ſuch', was droben, als 
ein Chriſt, Der geiftlich auferfianden, 
3. Quaͤlt dich der Sorgen ſchwerer 


Ein Dornenkranz, der dich gekront, @tein: Dein Jeſus wird ihn heben; 


\ 
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Es kann ein Chrift bei Kreuz und Pein| den Suͤndenbanden! O laß mich immer 
Bei ihm in Wonne leben. Wirf deine) weife feyn, Und, wenn der Weltgeiſt 
Sorgen auf den Herrn, Und forge nicht; | Bricht herein, So nimm mid) treu zu 


er ift nicht fern, Denn er ift auferftan: 
ben. 
4. Drum auf, mein Herz, zum guten 
Streit Mir Satan, Welt und Sünden! 
Kraft, Leben und Gerechtigkeit Wirft 
du zum Siege finden. Für dich har das 
erwürgte Lamm, Der ſtarke Held aus 
Juda's Stamm, Die Feinde Schau ge: 
tragen. 

5. Laß weder Teufel, Welt noch Tod 
Dich [hen und zaghaft machen; Dein 
Jeſus lebt; ed hat nicht Noch, Er ift 
noch bei den Schwachen, Und bei den 


Handen. 

5. Wie du mit Finſterniß und Tod 
Hiufort nichts haſt zu ſchaffen, So laſſe 
mich in keiner Noth Durch Furcht und 
Suͤnd' erſchlaffen. O ſey, Herr Jeſu, 
ſtets mir hold, Und laß mein Her 
wenn's ſchlummern ſollt, Sich bald 
vom Schlaf aufraffen! 

6. Wie nach der Auferſtegungegeit 
Die Engel froͤhlich waren, Sey uͤber 
meiner Buß' auch Freud' Bei deinen 
Himmelsſchaaren; Und wenn einſt nach 
dem letzten Weh Ich num erwach' und 


Armen diefer Welt Als ein gefrönter auferſteh', Wollſt du, Herr, mid) ber 
Siegesheld; Er Hilft dir überwinden. wahren! 
6. Ach mein Herr Jeſu, der du bift 
Vom Tode auferſtanden, Rett' uns aus Eigme Melodle. 
Satans Macht und Lift, Und aus des 647. Wie lieblich iſt dein Aufer- 
Todes Banden! Und flärk' und, daß|ftehn, Wie freundlich ift dein Mund! 
wir indgemein Zum neuen Leben gehen | Wie glänzt dein Binrlig mild und ſchoͤn, 
ein, Das und dein Sieg erworben. . | Du meines Glaubens Grund ! — Er⸗ 
7. Sey hochgelobr in dDiefer Zeit Von | ftandner Held, Du Heil der Welt, Du 
allen Gotteskindern, Und ewig im der| Friedenswiederbringer . oo. 
Herrlichkeit Bon allen Ueberwindern,| :2. Nun ift des Hoͤchſten Wort er- 
Die überwunden durch dein Blut; Herr fuͤllt; Sey froh, mein ganzer Sinn?! 
Jeſu, gib und Kraft und Muth, Daß| Gericht und Feindfchaft ift geſtillt, Und 
wir aud) überwinden ! Raurent. Laurentii. | alled Zagenhinz. Mein Jeſus bat: An 
meiner State Die Suͤndenſchuld ge=' 
bh ee 
3. Wenn des Gefeßes Donner haft, 


Mel. Es ifl das ‚Hell mb kommen ber. 


646. W 


ie du, Herr Jeſu, aufer: 


wet Bon Grab und Todesbanden, So 
ib, daß, was mid) quält und ſchreckt, 
un werde ganz zu Schanden! ' Ein 
neues Leben fang’ ich an, Zu folgen bir 
auf deiner Bahn, Als mit dir anfer: 
fanden. 
2. Wenn böfe Luft mir Netze ſtellr, 
So hilf mir fie beftreiten; Und wenn 
Berfuchung mich befällt, So laffe mich 
nicht gleiten. O Herr, fo lang es heißer 
heut‘, Wollſt dus burch deine Guͤtigkeit 
Mich recht zur Buße leiten! \ 
3. Wie fich bei deinem Aufzrftchn 
Die Erde mußt' erſchuͤttern, So laß, 
wenn Suͤnd' ich will begehn, Mich vor 
der That erzittern. Ich weiß, wer hier 
in Suͤnden lebt, Und nicht vor deinem 
Zorn erbebt, Wird ewig dich erbittern, 
4. Wie du nach deines Wortes Grund 
Vom Tod biſt auferſtanden, So laß 
mich nun mit Herz und Mund Entfliehn 


Und wenn mir in dad Ohr Der Fluch 
ans Mofis Büchern fchallt, So ſchuͤtz 
ich Jeſum vor; Ich zittre nicht; Mein 
Heiland ſpricht: Mir mir foll feyn der 
Friede. 1. | 
4. Wenn mich d 


ie Welt verhbhnt 


and plagt, Und ſtuͤrmet auf mid) zu, 


Gewinnt WE nichts mir ihrer Jagd: 
Mein Jeſus Tchaffe mir Raub. Ich zit⸗ 
tre nicht; Mein Heiland ſpricht:Mit 
mir ſoll ſeyn der Friede. 
: 5. Wenn North und Truͤbſal auf mich 
druͤckt, Wenn mich mein Freund ver: 
Jlaͤßt, Werd’ ich doch innerlich erquickt 
Eins bleibt mir ewig feſt; Ich zittre 
nicht; Mein Jeſus fpriht: Mit mir 
ſoll fegn der Sride. © 3354 
6. Wenn mid die Suͤnde wanfend 
mächt, Und kockt mit Luft und Wahn, - 
Wird doch ihr Mille nicht vollbracht, 
Ich rufe Fefum an, Und zittre nicht; 
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Iweites Bach. 





Mein Zefus ſpricht: Mit mir. fol ſeyn !jauchze mit, bein Sieg er 


der Friede, 

7. Wenn auf mi dringt ber grim⸗ 
ine Todd Und ſchnaubet: du Bift mein! 
Werd' ic) doch in der a Noth Nur 
meines Jeſu ſeyn; % zittre nicht, 

it 


Mein Jefus ſpricht: mir ſoll ſeyn 
der Friede. 

8. Dank ſey dir, o mein Beier, 
Sir dieß erworbrie Gut! Ich weiß, daf 


du mir's laffen wirft, a freut ſich 
— und Muth; tind wenn es bricht, 

rſchreck ich nicht; Ich fahre hin im 
Frieden. G. W. Eacer. 
. Mes SoriAus, * in mc Beben. Eu 
648.. Wistommen; Held int Streite 
Aus deiner Srabesfluft! Wir trimur 


phiren heute An deiner leeren Gruft! 


2. Du haft num Äbenvunden Der. 
Seinde Macht und ‚Spott. "Wir haben 


Troſt gefunden, Mit uns iſt unfer Gott. gi 


.: 3. Der Fried’ ift ans, erftritten, Und 
ever Schrecken flieht, In der prechten 
Hütten Erſchallt das Siegeslied. 
4. Theil’ uns des Sieges Beute, Da |! 
Troft nun reichlich aus; Ach komm, und: 
Pt noch heute Dein Heil in · Herz und 


uch vIn Deines Berabesi Saaube Biegs 
unfrs, Sthuld bedeckt; Deß tröfter fh]. 


der Glaube, Daß ihn fein Feind mehr, 


fhraft. 

: 6. Da Haft das Heil erworben; kr 

preifen. dich dafür... Sind wir mit bir 

geßorben, So, (eben wi mit dir. . Gi 
. 7. Wir wollen ohne Sranen Mit dir, 

zum Grabe gehn, Wenn wir nur dort 

dich ſchauen, Und ſelig auferſtehn. 

‚Be ou Schwing: deine Siepeöfalmem. 

Nudy über unfer Henz.ı Und zeig, und 


einſt die Bahnen Bow: Tedo Yale; 


warts 4 oem V. C. . 

. Mas kann amd: dein noch⸗ {dar |; 
Ich : Des Todes: Pfeil iſt fumpf; 
Wir And bei Gott Gnade, Unbire 
. fen (den: Triumph. Schmolte. 


411 DL 1 1 Be Ba 0 
Mer. 


Wie 





| geil zu 


© 8. 


reuet mich; 
Mein Jeſus Iebt und Berrf et ewiglich! 
2. Es betet'dich der Himmela an, Der 
Engel Schaaren fallen nieder; Die Juͤn⸗ 
ger haben 8 auch gethan; Hd ehre dich 
durch meine Lieder; Du bit mein Gott, 
mein Koͤnig ganz allein; 5 Ich geb’ mid) 
dir, mein ganzes Herz ift dein. 
3.. Nun fteht der andre Adam da, 
His Paradies aufs neu’ verſetzet; Die 
offne Pfort' im Geiſt ift nab; fer mit 
ihm ſtirbt, wird mit ergdget. Das 
Haupt ift durch, und-zeucht die Glieder 
urch Kreuz und Tod zum fel. 


eben, das in mir 
Und Allen durd) ie Sänd' erftorben, 
Gruͤut aus dem Tode nun herfür, Mein 
Heiland hat's ſo theu'r erworben. Es 
leuchtet klar aus feinem Angeſicht Der 
Bottheit Bild, der, Unſchuld choͤnes 


q Man kann aus deiner Gegenwart 
Erſtaudner Held! viel Wunder leſen; 
örtlich, herrlich, rein und Bart, 
SL liebenswärbig an dein Wefen! O 
ſchau', wie finfter bin id) doch! 
|% Hire mic) nach Deinem Bilde nod)! 
Eh Ich werfe arte mid), Mein 
Heri und Bott! zu deinen Süßen; Und 
wenn ic) därfte, wollt ich did) Mit ihr 
in Demuth innigft grüßen, Sprich aud) 
ein Wort mit Kraft ins Herze mir, So 


aa ich bi, fo frep’ ich mich in dir. 


Verklaͤrtes Daupt! nun lebeſt du; 
cha B mich als d ein Glied auch leben! 
Kannft du den Elend fehen zu? Willſt 
du heim Kind nicht auch erheben. Aus 
Noth und Tod, aus Sad’ und Eigen 
ı leben dir in wahrer Heilig ir? 
Du lebeſt fremde diefer &xd‘, Im 
Paradies, in Gottes Frieden; Gid, daß 
ic aͤnch im Geiſte werd' Alfo von Uem 
abaelbieben, 1 Demi ten tobt, u nd dir 
im Geiſt gemein; Sp ken in mir, o Le⸗ 
AN: allein! 
Brich durch, €8 koſte, was es will! 
Was du nicht biſt laß in mir fir er 
Daß ich auch mdg' dieß frohe a8 


: Eva nik, ee Sum ', | Muferftefungäftaup, ererben. un 
49. Wilken — ja Mas ich lieg in ‘Todes: Saft; ir 
(oh Deri im Trilupk ferftauden! [di n mis durch deiges Lebens 
Himmel har — 49 Wirf.dy in mir, zeuch * 
de ß nd entzwei des Todes Banden! Ib war Begierdei, Silinen und * 
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fen, Daß, wo du biſt, mein ganzes Herz Leben aber blieb der Sieg, Daß es den 
Bon nun an lebe ſonder Wanken. Tod bezwang. 


Dus.bifk nicht fern; wer Dich mur licher| 


7. Wo ift num, Hblle, deine Macht? 


- rein, Der fann im Geift bei dir im Him⸗ | Wo ift dein Sieg, o Tod? Heilihm, ber 


me ſeyn. G. Zergechen. 


Mel. 


—* | 


Nun ‚fh ver Tag geendet hat. 2 7 


* den Sieg gebracht, Dem Hort in 


oth! 
zurch ihn find wir vom Fluch be⸗ 
feet, Und hohen Segens voll; Nun 


ir fingen dir, erflandngr | freun wir.und der Herrlichkeit, Die 


Held; Triumpb zur. Siegeöpracht!. Und | Bott und geben fol, . 
die vom Ind erfböre Welt Erhebe deine| 9. Xod, biete jedem Schreden auf, 


Macht! 


Der um die Gräber ſchwebt! Mit Sreu: 


:. ge Du Sonue der. Gerechtigfeit, Wie) den ſchließ ich meinen Lauf, Weil mein 
‚(obm. hrichft, du hervor, Vertreibft des | Erldfer lebr! 


Todes Dunfelheit, Und ſteigſt voll Glanz 


empor 


10, Und wo er lebt, da werd auchiq, 
Sein Blied, auf ewig ſeyn; Sein Dbem 


3 Du fanfeft aach vollhrachtem Lauf dringt auch einft a mich, Daun gruͤnet 


Ins ‚fiufire Brab hinab; Wie nınnche | mein 


Sb: floß Darauf, Und fegnete. dein 


ebein. ... 
‚11. Ich lebe ſchon durd) feine Macht 
Sm neuen Lehen hier; Es fliehei. meiner 


40. Nun aber iſt Die offne Gruft "Ein Sünden Nacht, Und Chriffus ‘lebt in 


St, da Monne ſchwebt, Da Gortes | mir. 
„Kommt, fehet,| , 


Engel ſegnend ruft: 
Jeſus leht! F 


.G⸗ rel) ein Triumph! O welch ein mich zu deinem Thron, 


12, Lebſt du in mir, o Gotteß So 
‚So ift mein Zod Gewinn! So fuͤ 
Durch ne ud 


Heh? Wo ift der Seinde Heer?. Sie| Moder hin. 


find gefchlagen und gefällt, Und feiner 
trotze mehr! 


13. Dann ſchau ich in Garechtigtke 
OGott, dich, wie du biſt, Und ſing im 


Zwar recklicher war nie, an hellen Ebrenlleid Bein Lob, Herr Jeſu 


Ar, Denn Tod und Leben rang: Dem Chriſt! 


XIII. Von Der, Siunelfehtt Zeſu Gbeiſn, 





Mei, Ercchienen if der herruich ag. 


651. Wis: 


Vollendet, fuhr er herrlich auf Gennah, 


ph ®% 


5 Mein "Bar! ach, du berheiß ſt 


Sofas Chriftus feinen Lapf mir —F Du ſeyſt und bleibſt mir inimer 


Du ſtehſt bei mir in Angſt und 


Himmel, zu des Vaters Thronz Die Plag Auf daß uus bis zutn jhnsſten 


— nahmen Gottes Sohn Mit Fb aa Nichts, rennen, mag- 


2. "Rein Heiland, Fähreft du dahin? & hat ed wit mir eine 9 in: 
Cieh, wie.ich hier--pertaflen bin! Du Truͤ bſal noch fo mannichfalt, S 


Biſt dub ei mir, 0 großer © 


7 
* 


faͤhrſt gen Himmel voller Pracht; Haͤſt bo deines Irms Gewalt "yı alfo- 


du wicht auf ven ilnder Acht gu feiner 
Nacht? 


3. Von Feinden bin ich ganz, mnringt, 
Daß oft Die Noth ang Herz mir dringt; 
Ach meine; Augen dunkel. find! . Der 
Glaube mir fo oft zerzinnt, Der Troft 
verſchwind't! J 

Drum ſende beiten Geiß mir zu, 
Daß mein Gewiſſen komm' zur Ruh', 
Daß er mich,lehre, troſt erquid:, Und 
ich ic Reid kehre meinen Di Auf dich zu⸗ 


bald. 

7. Dir, Her, ſey Alles heinngeftellt; 
Mach's mit mir, wie dir's wohlgefäht, 
Der du zur Rechten Gottes ſitz ſt, Bei 
deinem Water mid). bertrittlt Yud treu 
beſchuͤtz ſt. 

8. Sieſo irdſtlich iſt mir dieß Daß 
mir der Zugang bleibt gewiß Duͤrch dich 
der du uns gingft voran, Damit id anf 
der Himmelöbapn Dir folgen kann! 

‚9. Ich weiß, daß du, o Rebensf * 
Dereinſt gu richten lommen wirſt; N 


ya - 


ö——— — r —— —ñ ñ —ñ — — 
dann wird es gewiß geſchehn, Daß ich Glauben liegt's! ſo der iſt aͤcht, So 
dich wieder werde ſehn AufWolken ſtehn. wird auch g'wiß das Leben recht Zu Gert 
10. O komm, mein Heiland, komm' PR grichtet. Hallelujah, Hals 
und eil, Daß deine Zukunft nicht vers je! — Te 
weil; Komm, oder hole mich zu dir; 4. Solch' Himmelfahrt faͤht in uns 
Dein Auffahrt bahnt den Weg ja mir an, Wenn wir den Vater finden, Und 
Zur Himmelsthuͤr! . Ifliehen ftetö der Welt ihr Bahn, Thun 
‚11. Zu Dir nur fey mein’ Herz ges | und zu Gottes Kindern; Die fehn hin⸗ 
richte, So fehle ich des Weges nicht. \auf, der Vater herab, An Lieb’ und 
Ich folge, Herr, dir unverwandt; Si | Treu’ geht ihn'n nichts ab, Bis fie zu: 
mir ind obre Vaterland Durch deine | ſfammenkommen. Hallelnjah, Halleln⸗ 


Hand! ' 2 Tja! 
3 0, 0 Pe 5 Dann wird der Tag erſt freuden⸗ 
Mei, Nun freut euch, liebe Ehtiſteng mein. reich, Wenn Gott und zu ſich nehrtien 
652. Auf Chriſti Himmelfahrt al⸗ Und feinem Sohn wird machen gleich, 
Tein Will ich mein Hoffen gränden, Und Als wir denn jegt bekennen: Da wird 
alle Zweifel, Angft und Pein Im Glaus: | fich finden Freud‘ und Muth Zu ew’ger 
ben überwinden. Denn weil dad Hanpt| Zeit beim höchften Gut; Bott wol‘, daß 
im Himmel ift, Wird aud) die Glieder 


wir's erleben! Hallelujah, Hallelujah! 
Jeſus Chriſt In Gnaden nach fich zichen.| 6. Preis ſey dem Herren Jeſu Chriſt, 
2. Gen Himmel mein Erldfer fuhr, 


Der filr uns ift geftorben, Der für uns 
Dort Gaben zu empfangen. Mein Herz | anferftanden if, Und hat das Heib et⸗ 
kann auch im Himmel nur, Sonſt nir⸗ worden, Daß wir num nicht in Adams 
nds, Ruh' erlangen. Dem wo mein) Fall Umkommen und verderben MU, 
Shat,ift auch mein Herz; Es (wind! "Sondern das Leben erben! Hallelujah, 
zu ihm fich himmelwaͤrts Vom Stande | Hallelujah! -- - Dr. Zen. Brit. 186. 
















diefer Erde. en Ä 

3. Ach Herr laß mich dieß hohe Gut Mel. Edbriſt iſt erſanden. 

Daurch deine Auffahrt finden, Und taͤg⸗ 694 Cthriſt fuhr gen Himmel. Was 

lich meinen Sinn und Muth An deiner ſandt' er und hernieder? Den Troͤſtet, 

Lieb’ entzünden, So fahr’ ich einft,| den heiligen Geift, Zu Troft der armen - 

wenwd-dir gefällt, Mir Freuden aus Ehriſtenheit. Kyrie Eleiſdn! 

der armen Welt Dir nach in deinen Him:| 2. Hallelujah, Hallelujah! Dep 

mel: 00 Br. Soſua Tegelin. | foll'n wir Alle froh ſeyn; Chriftus will 

' u unſer Zroft ſeyn. Hallelujah! umsma. 
Nach elgener Melodie. 


653. Auf diefen Tag bedenken wir, |.” Mt Behr Bert, ihr Ehriſten alliualeich 
Daß Chrift gen —— Und 655. Dem Heren,; der-unfern Tod 
danken Gott mit hoͤchſter Begier, "Mit|bezwang, If jet die Welt zu Bein. 
Bitt‘, er woll bewahten Und arme Suͤn⸗ Der Yurdy-das Grab zum Leben drang, 
der hier auf Erd’, Die wir, fo lang uns Dep muß der Himmel ſeyn. 

Sund beſchwett, Nicht Troſt noch Hoffe] 2.: Der Vater ſpricht: „Nun ſetze 
nung haben. Hallelujah, Hallelujah! dich: Auf meiner Allmacht Thron! Die 

2. Gottlob! nun iſt der Weg gemacht; | Welt erlenne dich, wie mich, Zur @ott, 

‘Uns ſteht ber Himmel offen. Ehriflus du Gottesfohn! '- Meere 
ſchleußt aufmit großer Pracht; Berhin| 3. Ein Heer, das dich noch jet vers 
"war Alls verfchloffen. Wer glaubt, deß ſchmaͤhr, Kniet bald: sie Deinem Yuß, 
Herz wird freudenopll; Dabei er ſich Indeß, wer tobt und widerſteht, Wie 
| uch ruͤſten fol, Dem Herren nachzu⸗ | Gras verwellen muß. et 
folgen.” Hallelujah, Halleujah! “ 4 Sohn Davſids? deiuer Knecht⸗ 
3. Wer nicht folge, noch fein'n Wil: | fchaft Scheiß‘, '- Und deiner : Leiden 
len thut, Dem iſt's nicht ernft zum Her⸗ Hohn. Vergute der Gott: Gleichheit 
ren; Denn er wird auch vor Fleifh und | Preis, Und ew ger Klatheit Lohn?“ 
Blut Sein Himmelreich verfperren. Am| 5. So fpricht der Vater. Und den 


XII. Bon der Sinnmelfahrt Jefa Chrifti. 


Held Umringt ein Engel⸗Chor; Er 
feguet die verfbhnte Welt, Blickt auf, 
und fährt empor. 

6. Der Wagen Gottes fdrbert ihn, 
Schuell, lichten Wollen gleih. Ihr 
Millionen, bringt ihn hin, Den König 
in fein Reich! ' 

7. She betet an des Himmels Herrn, 

Der unfer Fleiſch und Blut. Froh dient 
ihr ihm, und wirker gern Auch feinem 
Volk zu gut. 
8. Erwuͤrgtes Lamm! fo war es 
recht, Daß dich der Himmel kroͤnt, 
Did), der dad menfchliche Gefchlecht 
Mir feinem Sort verfbhnt. 

9. Nun wird aus deiner Knechtsge⸗ 
Ralt Kraft, Majeſtaͤt und Preis; Nun 
bebt vor deiner Allgewalt Der ganzen 
Schöpfung Kreis. oo 

10. Uns aber quillt Zufriedenheit 
Bon deinem Snadenfluhl, Und Schutz 
und Zroft und Sicherheit, Doch Angſt 
dem Hoͤllen⸗Pfuhl. 

11. So oft, als dir der Himmel hut, 
So denf an uns zuruͤck, Und fegne, 
was hienieden ftbhnt, Durch einen mils 
den Bi! 

12. Und enblidy zieh’ uns hinter bir 
Dem Reid) der Klarheit zu! Nach deis 
nem Schwung, was thun wir hier? 
Herr, unfer Ziel bift du! 

Zeh. Adam Letzmus. 


Mel. Aus melues Herzens Grunde. 


656. Der Herr fährt auf gen Him⸗ 
mel Zu feines Vaters Thron! Aus nies 
drem Weltgetuͤmmel Schwingt ſich der 
Menfchenfohn. Lobfingt, lobfinget Gott! 
Kobfingt, ihr Nationen, Dem Heufcher 
aller Thronen, Dem Herren 3ebaoth ! 

2. Der Herr wird aufgenommen Sn 
koͤniglicher Pracht; Deß freun fidy alle 
Frommen, Cr hat fie frei gemacht. 
Der Sammel neigt fih ihn, Der Seras 
phinen Chöre Loblingen feiner Ehre, 
Und alle Cherubim. 

3. Lob fen bem Bott der Gnade, Der 
amfer Haupt. erhöht! Nun willen wir 
die Pfade, Wie man zum Himmel geht. 
Der Heiland zieht voran, Nimmt und 
in feine Pflege, Und bahnet uns die 
Wege Durdy feine Siegesbahn. 

4. Wir follen bimmlifch werben, 
Drum ging er himmelein; Dort oben, 

Knapp’d geifil. Liederbuch, 


nicht auf Erden, Soll unfre Heimath 
feyn. Ihr Herzen, macht uch auf! Wo 
Jeſus hingegangen, Dahin blickt mit 
Verlangen, Dahin geht unſer Lauf! 

5. Laßt uns zum Himmel dringen 
Mit herzlicher Begier; Laßt uns voll 
Inbrunſt ſingen: Dich, Jeſu, ſuchen 
wir! Zu dir, o Gottes Sohn, Soll un⸗ 
ſer Geiſt ſich heben; Du biſt uns Licht 
und Leben, Und unſer großer Lohn! 

6. Fahr' hin mit deinen Schaͤtzen, Du 
truͤgeriſche Welt! Wir fliehn aus deinen 
Netzen; Dort iſt, was uns gefaͤllt! Der 
Herr iſt unſre Zier, Der Herr iſt unſre 
Wonne; Zu unſrer Lebensſonne, Zu 
Jeſu ziehen wir! 

7. Wann wird es doch geſcheheu, 
Wann kommt die Freudenzeit, Daß wir 
ihn werden fehen In feiner Herrlichkeit? 
Du Tag, wann wirft du feyn, Da wir 
zu feinen Süßen Anbetend ihn begrüßen? 
D Tag, brich bald herein! 


Sottft. Wilh. Sacer. p41690. 


Mel. Gey Lob und Ehr' dem Hächften Gut. 


657. Die Stunde der Vollendung 
fam; Du ftandeft auf dem Hügel, Und 
eine Wolke Gottes nahm Did), Herr, 
auf Lichtesflügel! Du ſchwebteſt hoch 
hinauf; did) ſahn Die Juͤnger, beteten 
dich an, Anfänger und Vollender! 

2. Sie fahn die einft durchbohrte 
Hand Nicht mehr gebunden beben; 
Dein keib, am Kreuz einft ausgeſpanut, 
Ward Freiheit, Licht und Leben; Hin 
fuhrft du durch des Himmels Hoͤh'n 
Triumphreich, wie die Sonne ſchͤn, Du 
Erfigeborner Aller! - 

3. Die Engelfchaaren beugten al’ 
Ahr Knie vor dir und fangen, Daß von 
der Freude Jubelfchall Die Himmel alf 
erlangen. Des Vaters ftrahlenreicher 
Thron War, Jeſus, deiner Leiden Lohn, 
Und aller Himmel Freude! ” 

4. Welch Licht ift deinem Lichte gleich! 
Herr, Herr, einft Kuecht der Knechte! 
Der Schbpfung unermeßlich Reich Sit 
dein, dein Gottes Rechte; Und jeder 
gimmelsfürf wirft dir Eid) hin, und: . 
Herr, Herr! bier find wir, Gebeut 
uns! rufen Alte. 

5. Du fchauft vom Himmel hoch ber: 
ab, Du Haupt, auf deine Glieder! 
Blickſt aus der Herrlichkeit aufs Grab, 








Das dich einft deckte, nieder. Du fen⸗Uns ew gen Trof bereitet; Haft und 
deſt deines Geiſtes Licht Und Kraft in|den Weg geoffenbart, Der und zum 
und, und weicheft nicht Vom Herzen, | Vater leitet; Und wo.du. Herr deö Le⸗ 
das dir glaubet. | bens, bift, Dahin fol, wer dein Diener 
6. Anbetung dir, o Erſter, dir, Des lift, Mit feliger Frende Zommen. 
Vaters Freud’ und Ehre! Ans unferm| 4. Iſt unſer Schatz ini Hinmnelreich 
Staube jauchzen wir Hinauf in Engel: | Wie die Apoftel ſchreiben, So muß das 
höre! Was bift du uns, was wirft du Herz mit ibm zugleich. Much in bem 
einft, Wann du vom Himmel und ers | Himmel bleihen, Zog unfer Haupt zum 
Icheinß, Was wirft du feyn, du Hoͤch⸗ Himmel ein: Wie Kanten wir ihm 
Ber! Bavaser. | ferne feyn, Und ohne dich hier leben? 
| 5& Herr Jeſu? zieh und all’. zu Bir, 
' Mer. Halt’ im Gedächtnis Jeſum Ehrig. Daß wir wit den Gemuͤthern Nur oben 
658. Du faͤhrſt gen Himmel, Jeſu wohnen für und für In deinen Hits 
Chriſt, Die Staͤtt' wir zu bereiten, Yuf | melsgütern. Zeuch und ind. Keiligthute 
daß ich bleibe, wo du bift, Ju alle Ewig⸗ | binsig; Laß unſern Sie und Wandel 
feiten, Du fährft, mein Heiland, in die fo, Me du zegierk und thmeneft. 
Hab‘, Daß ich auch indie Höhe geh‘. |... Gr: ſuche, Herz, buch nicht kein Heil 
Das Fan mich recht erghgen. m diefem armen Lekau Sich‘, datt 
2. Du faͤhrſt, mein Sehe, wollenan, wi, Jeſus deinen Theil Dir mit: ben 
8 Und dringft durch alle Hiuunel, Damit | Engeln geben: Deum fuche nur, was 
ich dir nachfahren Tau Ans biefem | drohen iſt! Auf Erden wohnet Tuug 
Weltgetämmel. Du bift, mein Jefu, | und Lift; Da findeft du nicht Ruhe 
aus dem Leid Gegangen in die höchftep . 
Sen. ei ftete Freud’ mich labe. 
Mo Jeſus ift, da komm' ich bin, wir im Geiſt zu Dir. Hufi deine Sterven 
* Jeſu will ich hleiſben! Drum ſieht huͤgel. Mein Geiſt ſeh' inwwer, fehus 
zu Jeſu ſtets mein Sinn, Nichts fol ſuchtsvall Dir noch, mie er bir felgen 
von ihm mich treigen. Erduld' ich hier | fol Zu ienya Lebens renden. - 
auch viele Noth, So werd’ ich doch nach/ 8. Dieß iſt die Fahrt, diaß iſt der 
meinem Tod Bei Jeſu pecht erquicket. Weg, Den Vater bald zu finden; 

4. So zage nicht, o meine Seel', Und iſt auch der geheime. Steg, Wie wir 
laß den Kummer fahren! Halt' feſt aur |entgehn den Sünden. So zeuch denn 
an Immanuel, Daß du uach kurzen |unfer Herz hinauf, Und iſt volendet 
Jahren Gelangeſt aus dem Jammer⸗ unſer Fauf, vLaß an, ‚nein Aotli 
thal Hin in den ſchoͤnen Himmelsfaal, ſchauen! BB > 
Da Sjefuß dich wird träfien. | eo, 

. Oomfı. Sänger, | — Mel Seudı) ein Mr "Deinen FRA 1 


ii 66 I 
Met. Allein Gert in der voͤh' fey Chr. D. Dis Fehnwängft dich 14) 


Den In deine Herrlichkeit! Mit 
69. Dir Lebensfirk, Herr Jeſu digen Geberben Steh Engel fdousbe- 
Ehrift, Der du mad) Bitten Leiden Gen |reit,; Sie jauchzen dir im hoe. Mer⸗ 
Himmel aufgefahren biſt Zu beimes Härter Herr! es fallen: Gehänge non 
Gottes Freuden: Wie koͤnnen wir die | und Akeu Zu deinem Thron aiaarı ” 
Majeſtaͤt, Zu der der Vater dich erhͤht, 2. Nun iſt das Kreuz verſchwurden, 
Nach Wuͤrden je erheben? Wo Sünder dich eurchur;.. Winrfeheig 
2. Du haft den fchwerften Kampf |drine Wunden Im eo gen; Baht ‚Bere 
“ gefämpft, Und did) file uns gegeben; klaͤrt. Um deinen Khnigötaren Stahn 
Su haft der Suͤnde Macht ge fr, alte Himmelschore. Und fingen deiner 
Erworben ewges Leben, Unſterblichkeit Ehre, Gekrouter Menſchenſehn! 
ans Licht gebracht, Und dich nach kur⸗ 3. Du biſt ſochech erbauen, * 
zer Grabesnacht Zum Himmel aufge: | fiehft du auf die Welt, Uad gibk.nes 
Khnunger taufend Proben, Daß beine Band uns 
Du haſt durch deine Himmelfahrt haͤlt. Mo eine Seoele dein, Da · trittſ um 
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XII. Von bi Mneiihfuhirt Jefu Ehrifti. n 





ſteis int geyer Mitten · and Bean auf teen Tag, Sen'b, daß er 
gen; Er ſollte fich nicht freu'n® .. het’ erſcheinen, Sey's, daß er für 
%.. Du bitteft.in. dem. Hiwirel Fuͤr mermagf Meinudaumdirbeine Knecht⸗ 
ins ur Iumfer Hält, Und fuhrſt Aas | Werkiärt sutgegänziehn, Daun fuͤhre 
Diary 8 Sean. Qer Woelt zum be⸗deme Rrchte Auch und zum Himmel hir! 
ſten Theil; Du hilfſt and pur Grwinn vinn Dann laß in Strömen quillen 
Den —* höre erwunbei,' Da du fuͤr Dein iſchones Lebenslicht; Daun zeig 
und geherhin, Un. — zu wir unb nino vwne wauen Des Bachıs: Angeſichi. 
3. Leßz Def, chf —— Biebesyugs —ñ erbliden, 
io) Felgen, Mb "öfıntaehäbtiugen| Hat vänfer Hey genug..." 
warden Berirend' und Ungewmmeh. Laß Rech Bu —*2* And um vat. het. 
maufwaͤrts anmerfrut Sich unſre Serlen r. A. Knapr- 
ſchwingen, In Biab: sul. Hoͤffnung nin⸗ Dee, rs Huger dir, AImuuanuen ie. 
gen, Und ivamen-beimen Most. 662. E⸗ fährer heure Gottes Sohn 
RB Alch, ah ancs bald entgehen Dem. Anduf'zu ſeines Baters Ihren, Er 









— 


Blend Diefär Zei, And bald Dip droben | geher ein zur Herrlichkeit, Die Aberall 


jeden In beiner! Hewiiihfein! In, daß ft ebreitit. 
m deinen Hbh'n ME ſolche diernid) 2. Bart 00 Sets ac 
Beibeh Biclaugngu beiniin Freuden ; Bubl| Shin Heer ordege und umgebracht: Wi⸗ 

vor · dem Throue tehn mit Gewalt ein ſtarker Held Im Treſ⸗ 
Ä fen fe eine. Feinde fili ı .. 

8. Bing: ndfer Fleiſch, Herr’ Feſu 
‚Ehrik, Mer duder vͤnder Heiland biſt, 










Mel. Wie ſoll ich dich empſangen? 


661. Ergrant, ihr Siegespalmen 
—— ,.wrnbet Hart: hr Herizin, Daß wir, indem du: uns machſt wein, 
fabnem;. And ſchmcket Den) Theilhaftig.deines Sieges ſeyn. 
Fi Singt ven. dem Menſcheuſohne 4. Laß ſeyn den Feind in und ge: 
Mid ſeinem rufen Sieh! Singt, wie er dämpft, Weil du uns haft das Heil er- 
auf gum Throne Dar Ewigkeiten flieg! fämpfr; Tilg aus fein Werf, daß er 
2. Dereinft, von Dnsthuchbreangen, nicht uhr: Sich autber unfer, Se ‚eh 
MDen EMdern war ein Eiattz: Der un⸗ pr. _ ::.... 
ſern Tod verſchlaugen An ſtihe Tadeß⸗ 5: Zeuch ne, fähn.mns nit ihm zu⸗ 
noth:: Den ehm air had) meh‘ pruͤchtig gleich AlaRimder Gottes in dein Reich, 
Im Siegesglauze giehn, Der ſchwinget Da wir ein xmges Greubenlied Dir, 
Ach allnaͤcht igDurchdle Himmel Hin. Horr, guiapfern find. bemiht, -, ., :: 
ua Die Engel und die Thromen;- Undſ 6. Gott Vater, feyaan uns gepreist, 
Alter Mächte Chor, ABell tauſend Legio⸗ Sammt weint Sohn und heil'gen Geiſt! 
sen, Die ſchaebten mit empor, Dan] Der heil geunfrer Serlen Grimd, Dar 


‚Gürger yi.gelaiten, WB er ſoch herrlich | mit bir vanke Hg. umd Mmbi - 
eb, Din Andy zobegleiten Mie weia⸗ 
img. . 66 * J ‚Ann Ather Kay geendet Bat. 
4. Dort aufdem Delberg ſichen Die! 66 B: A fragt mein Herz, mo geht 


—8 sell. —— Mit Deiner du * Mein Jeſu, ſag' ed mir! IH 
Mutteri fehen: Bao ieir, v fa, nach. folge dir in meinem Ein, amd. kaſſe 
Doch ſehn fie drod. dich ſchewbn Km dei⸗ ig omeir. 7, rt, 
sen. Sternenfaol, Weil vn mit Licht! 2. Ach, ini michmit, verlaß moch 
und Aueuben: Cie tebſteſt ohue Zahll 
5. Du aber haft nach oben Zum ſitz im Finſtetn ohne Richt, Wonn vn 
Throne dich gewandt, Undämilteit awig mich BINTIE = llein. 
drobden Zu Vottes rechter Hand. Ven8. an getroft! mein "Heiland 
daunen wirſt ducommen In Vichters⸗ſpricht: Ich gehe mur voraus; Schau’ 
majeſtaͤtz Dann jauchzen beine Bruni: | Aber Dich? im Himmelslicht Bereit ich 
men, Der Stolzen Hohn vergeht. bir ein Huus8 
6. O Jeſn, Heil bar Deinen, RE 4. Sir Berg, Der 


wicht! MeſVNr ame will ich ſeyn. Ich 
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manche Wohnung hat, Bereit’ ich gnaͤ⸗ reich dringt, Wer glaubet, fireitet, 
dig dort fılr dich Auch eine Muheftatt.|harret. » © . 
5; Gedulde dich die kleule Zeit; Wird|: 5.. Wie’ mag ein Herz aoch traurig 
dir's indeffen bang, Und mußt du fuͤh⸗ fepn;: Das folche Ding’ kann fafſſen? &s 
“Ion Kreuz und Leid: Getroft! es währt | geht in ‘Tas mit Chrifins ein, Und wird 
wicht lang‘. Tu ſdieß Leben haffen, Und ſchwingen fich 
6. Drum, Jeſu, geh ich troſtesvoll Hoch Über fih, Da Chriſtus ſitzet ewig: 
Sienieden alıs und ein, . Weil dort ein|lich Zu feines. Vaters echten. 
ewig Leben fol Mir vorbehalten feyn. | 6. Gib Glauben, Herr, und Leidfam: 
7. Wird mir bad. Herz auch bfterd | keit, Mach. deiner Junger Arte, Daß 
ſchwer In diefer augen Welt; Iſt es von ſtill dein Bolt in Einigkeit. Des Pfingſi⸗ 
Zroft und Freuden leer, Weil mich viel| tagd.betand warte, Daß uns dein’ Hims 
Kreuz befüllt: Inmelöfraft: ermeu’, Und .unfer Will der 
8. So geh’ im Glauben ich Dir nad, | deine fey : I allem uinferm Leben. 
Gehft du mir nur. voran, Undachtewe:| 7. Laß und; wenn bu .einfk wiebers 
der Noch noch Schmach uf ‚deiner | fchtft, Den Kreis der Melt zu richten, 
fchmalen Bahn. a Mit Engeln über Gräber fährft, Al 
9. Und weil du gnädig mir erlaubt, | Klag’ und. Streit zufchlidgeen, Beftehen 
Zu bitten vdich im Geift Um Alles, was dir zur rechten Hand, Eingehn mit dir 
die Liebe glaubt Und was unfterblich | ind Vaterland, Und fingen: Hallelujah! 
heißt: . . —W Uus dem alten Nonulichen Seſangbuch. 
10. So bitt' ich dich: verlaß mich Etwad geändert.) 
nicht, Bis ed wird Abend ſeyn, Und . . 
fuͤhr mich‘; wenn das Herz mir bricht. - Mel. Kommt per gu pain, ſpricht sc 
Zum erw’ gen Morgen ein. 665. Frohlock, mein Herz, weil Je⸗ 
EM Riegerin „geh: Weißenfer. ſus Chrift Zum Himmel aufgefahren 
DR glänzt herab ! Er ſchwingt Sich a 
Mel. Wen Se indes. hin; ber Himmiel fingt: Preis dir, du 
664. Freu dich, o Fromme Ehriften- | Heilwer Sünder! 
beit, Und fing mit großem Schalle, |. .2.: Des Himmels Herr, des Menfchen 
Daß wieberbracht bie Seligkeit, Dein’ | Sohn Iſt im Triumph‘ gu feinem 
Feind' gefchlagen ale Durch den vor⸗ Thron Vom Bater aufgenommsen. Die 
längft verheiß'uen Mamm,. Chriſtum; Seraphim, bie Cherubim, Sie fallen 
den fieh mit Slauben un! Gen Dim: | ale hin vor ihm, Ihm jauchzen alle 
mel if er gefahren. 18Frommen. 
2. Des Vaters Werlh hat er. voll-| 3.. Welch jubelvolles Siegsgeſchrei: 
Bradıt, Und das Geſetz vergnaͤget, Ber: | Daß Jeſus ew'ger Kbnig fen! Es zittern 
alle Throwen! Der Gottmenſch Bonumt! 


fühnt, was uns zu Feinden macht, Und 
Srieden wohl gefloer. Ein Hoherprie: | O welche Freud’! Er ſAmms in feiner 
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fer heißet er, Sein Blut bahnt und den | Herrlichkeit,” Im Hinmel num zu 
eg nunmehr, Undi ſprenget unfre| wohnen. ae 
Ketten. : zone, . 4 Ihm beugt fich aller Engel Knie: 


8. Hinfuͤro herrfcht ex koͤniglich Sm] Meiftas Jeſus, rufen ſie, Heißt Men⸗ 
Himmel und auf Erden, . Daß dir fein | fchen felig werben! Er hat das großte 
Reich, und gegen dich Suͤnd', HH] Werk vollbracht; Sein ift Die Weisheit, 
möcht’ kraftlos werden. Deß freue Dich | fein die Macht Im Dimmel--und auf 
von Herzen wohl! Der Himmel hängt | Erden! 9 
nun ſegensvoll Ob dir mit Geiſtesgaben. 5. Wie herrlich biſt ba, Herr, mein 
4.Mun kommt ſein Geiſt, den er ver= | Heil! Ich hab’ an deiner Klarheit Theil; 
hieß, Daß er uns ſollte lehren, Und zeis| Sur mich faͤhrſt du zum Himmel! Du, 

gen, wie zuletzt gewiß AM Dinge fich Hoherprieſter, gehſt mit Ruhm Fuͤr 
verkehren: Daß Stolz und lee mich auch in dein Heiligthum; Dir 
Hölle finkt, Und daß zum Himmel ſieg⸗ folg’ ich in den Himmel, ı. 


' 
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u, deffen Wort die ganze Welt|Und freudig blickt nein Geiſt hinauf 
— * rief, allmaͤchtig hält, Da, | Mit glaͤubigem Verlangen. Dort, wo 
Herr, durch den wir leben: So bang’ |mein Freund iſt, fen mein Herz; Dort, 
ich wall’ im Staube hier, Goll-fich | fern von Kummer, fern von Schmerz, 
mein ganzes Herz zu Dir Vom Staub | Werd’ ich verklaͤrt ihn ſchauen. 
empor erheben! 2. Durch Leidensnaͤchte hat ihn Gott 
7. Entreiß burdy Deines Geiſtrs Zum hohen Ziel geleitet, Hienieden traf 
Kraft, Die Alles allenthalben fchafft, | ihr Qual und Spott, Bon Feinden ihm 
Mein Herz dem Land ber Erde, Daß | bereitet. Doch als der Leidensſturm ver⸗ 
ich mit Muth von deinem Thron, Sohn weht, Har ihn zum Thron der Majeftät 
Gottes und des Menfchen Sohn, Im Des Vaterb Hand erhoben. 
Kampf geſtaͤrket werde! 3 Du Konig aller Herrlichkeit, Mein 
8. Fa, du, du ſchauſt auf mid, her⸗ Bruder einſt hienieden, Biſt in des Les 
ab; Du; ber fuͤr mich dahin ſich gab, bens heißem Streit Noch nie von uns 
Laß mid) dieß ſtets ermeffen! Du lannft;, | gefchieden. Es wirkt dein-guadenvolles 
obgleich du, Jeſus Chriſt, Im Himmel | Wort Durch deinen Geiſt belebend fort, 
aller Himmel biſt, Doch meiner nicht | Bis an der Welten Enbe. 
vergefien! 4. Du bilfft dem ſchwachen Glauben 
9. Hab’ ich vollendet meinen Lauf, | auf In der Berfuhung Stunde; Du 
Ss nimm mic) in den Himmel auf, Daß | bringft in unfern Pilgerlauf Der Heis 
ich dich, Jeſus, ſehe; Daß id) in deiner |math frohe Kımde; Du machft des Les 
Herrlichkeit Bon Ewigkeit zu Ewigkeit bens Buͤrd' uns leicht, Bis unſer Fuß 
Bor deinem Throne ſtehe. das Ziel erreicht, Und Staub bei Staube 
10. Frohlock,, mein Herz, weil Jeſus ſchlummert. 
Chriſt Zum Himmel aufgefahren ift,| 5. Was unſre Suͤnd uns einft ver: 
Der Todesüberwinder! Sing’ ihm, wie |Ior, Willft du: and wiedergeben; Bom 
ihm der Hinmel fang, Als er fich auf| Tode Hebft du uns empor Zum wahren 
die Wolle ſcywang: Preis dir, du Heil| Seelenleben, Wo nichts von dir das 










der Sünder! Revameı. | Herz mehr. trennt, Und wo es froh das . 


Heil erkennt, Das nur in dir ihm ſtrahlet. 
An eignet Melobie. 6. So herrſche denn, bu ew ges Licht, 
666. Sa Himmel aufgefahren iſt, In unfern finftern Seelen, Daß wir, 
" Hallelnjah! . Der Ehrenkd nig, Jeſus dis unſer Auge bricht, Nur dich zum 
Chriſt. Hallelujah! Fuͤhrer wählen. Sey unfer Schirm in 
2. Er fit zu Gottes rechter Hand, Grabesnacht, Bis wir, auf deinen Ruf 
Hallelujah! Beherrfchet Himmel, Meer erwacht, Dich droben ewig ſchauen! 
und Land. —— Dr. Bopfenſad. 
3. Erfuͤllet iſt, was Gott verſprach . 
Hallelujah! Zum Thron ging Chriſtus Mei. Wo⸗het auf, ruft und ꝛc. 
nach ber Schmach. Hallelujayh · 6683. Gott faͤhrt auf! was ſoll ich 
4. Nun ſitzt ein Menſch auf Gottes klagen? Mein bnig faͤhrt im Sieges⸗ 
Ipron, Hollelnjah! Derheißer Davids wagen Hoch Aber alle Himmel hin! 
Herr und Sohn. Hullelujah! | Cherubinen fallen nieder, Und Sera: 
6. Drum jaunchzen wir mit hohem | phinen bringen Fieber, Und: alle Him⸗ 
Ton: Hallelnjah? Gelobt Ar CHrift;imel :preifen ihn. Lobfinge, lobſinget 
auf Sottes Thron. Hallelujah : '|@ott, Yehovah Zebastt; ! Baleluieh 
6. Gott Vater, Sohn und peifger Er iſt's, derigr Den Thron befigt, Deß 
Geiſt, Hallelujah! Sey wiglich von Scepter. durch die Himmel blitzt! 
uns gepreiöt! Hallelnjah! 2. Gott fährt auf! des Oelbergs Hoͤ⸗ 
Nach dent deriateiniichen Coelos —* bodie. | hen, Die zitternd feinen Kampf geſehen, 
Sind zum Triumphplatz eingeweiht. 
Mel Mm freut end, liebe — * Hier ſtand er vor dem Berichte, Hier 
667. Sen Simmel fuhr: mein Heise bebt er unter dem Gewichte Der Schreck⸗ 
land auf, Die Krone zu empfangen, niffe der. Ewigleit. Heil ihm! er.hat ge⸗ 
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hehr: Run übten ihe ein Bi wicht: Bere 
mehr! 4.8 iſt — Ba, 
3. Gote hahen auf! Tag dar Fren⸗ —E üuer an: SU nu; — 
den! Wie herrlich enden ſich dia Leiden, criſtuich leben Und din: eilig Sega 
Die er als Mittler für und trug! Cole | Ban. Romanı- dag. igtamı wider mich, M 
gaahe, du ſahſt in fuer; Wipuamfebeii2h, fh winf: ühm-unten Dich! Komme. 
ten da De. Zornes —— uh wies |.nie Wels nett —— N 
miand-rief: es iſt genn 7 2 Te michi 
Zorn geftillt, Uud das © Meide Fo ie ——2 
Hallelujah Schar ——— — gel du mich dig hs; 
feine Macht Iſt und das ae si asien Featig D eh in des 
dacht. anrs ads. Marta eich zur ex gen 

4. Die Erldſang ifk onzfiegelt, Der Rubh; u. bi Seifen Mes dans 
Hoͤllen Thore find verriagelt. Ded Him⸗ —8 gnanenvoll am ade I 
meld Pforten aufgetban. Darthen laͤßt | nen ˖ Geiaa in Deine. Hänbe-:: - 
er Siegen freuen, Defsmie nun Gned' | 6. Komme, wenn es Zeit ift, vr 
ar Gnahe wehmen, Und feines Geiſtes PA dein. Mark amd. hafken an d 
Traft empfabn. Nun Driugs des Glau⸗ erlole meins. Glieder, Dis das Awelle 
bed Lauf Bam Himmal froh hinguf; |.Cuab beichwert: Richteſt du dann Diele: 
Halli + Sein Bobo unab Zr Binde Welt, Dis dein Wert fir Algen hält, 
anmerfort, Und er enpſoͤrst die Gigs | Dann laß uns mit. ad” Am: Deinen 
ger dort. Fach van deinen hran erätkeintit... 

ER Gihauherah, Gast, und engheine; | ee ‚ Mulren Werden 3 cars. 
Befaft'ge, gruͤnde die Samping, Dichter |... 
Doc m ige Rleined ringts Kufs, banmle er. Dan Cora ig ajhrefene 
und bekehre Die Böldex bis zum ferne 620 Here, Herr! ein —— 
ſten Meere, Daß alle xls Diem vxrcist fahsen, Dein lettes Segenswmort Air 
und Bon Heilig iſt wafer Gott, Ye=|die, die um bi waren Auf jenem 






hovah Icbaoth! Preis und Ehre Und| Berge dort: Dis wird a N meine 


— Sey ihm mehr: Dou| Zwar, Mb sieht wii ur d 
Ewigleit zu rvigfeie Dap ih. voll Ferden ſthe, Met Dei 
N. Ehrmiau —* Sr. w. dp iu, Briminem, Liebe fchafft. 

2 Hab Dani, o Du Dugsbirecher! 
Mels ren’ Dich ehr. 9, mieime &. Dar haft: den Weg gemacht, Usb md; 
669. Her, auf Erden muß ich lei⸗ |wie en Soden, ehe 
den, Und bin oft voll Angft und Web; Die Sumnchäthihl, ur »; 
Warum will da von mir ‚Kheiben? as * Bir nmfiegek,: Und 
Warum faͤhrſt du in dio Hoͤh' Hegel; Such 
wich Armen auch unit dir, Ober bleibe 
doch in'mir,. DaB ich: dich amd "Deine 
Gaben Taͤglich müge bekmir haben fuͤrſten nacht Rumm Theil ar jeiuee 
2. Laß mir deinen Sri zuruͤke. Und Eee ri Array rapie 
nimm du mein. Herz hinanf ! Wenn ib Vaß ſeine Rreuzes pein Gi AMerben / 
Seufger zu Diy ſchicke, Thoe wir den Auferſteheu Sein Hoill⸗ Und fQuetnel⸗ 

Himmel auf. Und vet ich wicht baten gegen —— — {gut - 
Tann, Rebe du deu Baker anz. Du| 4 WeintBruier lag begraben, Mh 
willſt kraͤftig ja vertreten⸗ Die zu bir Hatte Knehtögefinltg: Sicht; wie er um 
im Geiſte beten. ſerhaben · In göstlichen Gewalt, Die 
3. 3 die Sinnen. bon: ber Erde ihm der Vater gibt! Wie er zu ſeiner 
Ueber alled Cite bin, — ich mit der | Nechten Die Seinen Mann yerfedgten, 
himniliſch Ob ich gleich Dio entrwaͤhlt undeliabo 
irdiſch bin, Und im. Glnichen mein, "Spt Dich freus mich Bes Rare) La: 
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KIIE. Bon dee Binnuelfahrt Jeſu Chrifti, 


meintd Bruderrechts; Ich bin der 
Furcht entladen, Und göttlichen Ge⸗ 
chlechts. Ich darf aud) meine Hand 

n jenes Erbtheil legen, Weil Wortes 
Sohn im Segen Auch mir ed zugewandt. 

6. Nur meine Seele fahre Dabei in 
Niedrigkeit! Mein armes Herz, be⸗ 
wahre Dich nur vor Sicherheit! Sey 
treugefinnt und fill! Hier muß mit 
Ehrifto leiden, Und von der Welt fich 
ſcheiden, Wer dort mitherrichen: will. 


Mel. Dem Himmel hoch, da Tomm’ ich Pen 


671. Herr Jeſu Chriſt, zeuch und 
dir nach, Wie uns dein heil'ger Mund 
verſprach! Du wurdeſt himmelan erhöht, 
Hohln der Wunſch der Deinen geht. 

2. Wenn du uns ziehſt, fo laufen 
wir, Und richten unfern Weg zu bir; 
kaß und im Geift fletö fahren auf, Und 
ftärfe ans zum Siegeslauf. 

3. Dody niemand geht zum Himmel 
ein, Er muß zuvor geheiligt ſeyn. Kreuz, 
Demuch und Bed Wleifches Tod Gind 
vor der Auffahre dein Gebot. 

4. Die Reife, die das Haupt ges 
than, Die tft auch feiner Glieder Bahn, 
Und wo das Glied vont Hampte weicht, 
Da wird der Himmel nicht erreicht. 

5. Wer ſtandhaft ift, ven laͤfſ'ſt du 
nicht, Du gibſt ihm Leber, Geiſt und 
Licht, Du bleibſt ihm nah, reicht ihm 
vie Hand, Und ſegneſt feinen Pilger: 

and 


f 6. Dein Abſchied, und was dort ge⸗ 
ſchehn, Zielt anf ein frohes Wiederſehn. 


Das wacd den Jünger offenbar, Als 


rind die Zeit vorhanden war. 

1. Da gingit 
Und haſt die Srättezubtreit't, Wo Fried 
nnd Nuh kein Ende hat: In deines Got⸗ 
tes ew'ger Stadt. 

8. Die Deinen wandeln ſtets mit dir; 
Ihr treuſter Umgang biſt du hier; Sie 
ſaͤen Hier in Lieb und Zucht, Und bringen 
edle Glaubensfrucht. 

9. Du bift in Wort und Werten da; 
Ber dein begehrt, dem bleibft dur nah; 
md wie du warft als Menfchenfohn, 
So bift du noch auf Gottes Thron. 

10. Durch dich wird Gottes Wert 
mit Macht Im Reich ber Himmelohdh 
vollbracht, Und du beherrfcheft auch die 
Ber, Bis Alles dir zu Füßen fällt. 


Wort und 


da im die Herrlichkeit; | fie 


% 


11. Ihr Menfchen, gebt dem errn 
Gehör, Und träumer nicht in Sünden 


mehr! Mer noch an dem, was irbifch, 


urbi/ Kommt nicht hinauf, wo Jeſus 
ebt. 
12. Hebt euer Aug’ und Herz empor; 
Es fhallenurin euer Ohr, Was er von 
oben euch —55 Was er befiehlt durch 
Geiſt. | 

13. Das führer euch zur Seligkeit, 
Das trbftet euch im Erdenleid. Lebt 
Ihm, dann fahrer auf zum Licht, Und 
ſchauet Gottes. Angeſicht! 

Ermft Lange. 


Mel. Gott in der Köp' fey Ehr' allein. 


672. Herr Jeſu, deiner Glieder 
Ruhm, Du flarked Haupt der Schwa⸗ 
hen! Du haft ein ew'ges Priefterthum, 
Kannft allzeit ſelig machen. Du biſt es, 
der Gebet erhoͤrt, Und der des Glaubens 
Wunſch gewaͤhrt, Sobald wir zu dir 
kommen. 

2. Du laͤſſ'ſt durch deine Himmelfahrt 
Den Himmel offen fehen; Du haſt den 
Meg geoffenbart, Wie wir zum Vater 
geben. Der Glaube weiß und ift gewiß, 
Du habeft uns im Paradied Die Stätte 
zubeseitet. 

3. Du gingft ins Heiligthum hinein 
Kraft deiner heil gen Wunden, Und haft 
ein ew'ges Seligfeyn, DBerberrlichter! 
erfunden. Du haft allein durch deine 
Macht Uns die Gerechtigkeit gebracht, 
Die unaufhörlich waͤhret. 

4. Ging unfer Haupt zum Himmel 
ein, So werben auch die Glieder Gewiß 
nicht ausgefchloffen feyn; Du bringft 
alle wieder.. Sie werden da feyn, 
wo du bit, Und dich verklaͤrt, Herr 
Jeſu Chrift, Mit ew'ger Wonne fehen. 

5. Zeuch uns dir nach! ſo laufen wir; 
Laß uns ein himmliſch Weſen In Wor⸗ 
ten, Werken und Begier Von num ati, 
Herr, erlefen. Zend) unfer Hera dem 
Himmelzu, Damitwir Wandel, Schag 
und Ruh" Rur in dem Himmel haben. 

6. Was droben ift, laß kuͤnftighin 
Unsnnabläffig ſuchen; Was eitel heißt, 
dad lehr' and fliehn, Was ſuͤndlich iſt, 
verfluchen. Weg, Welt! dein Schatz und 
Freudenſchein Iſt viel zu elend, zu ge⸗ 
mein Fuͤr hinmiliſche Gemuͤther! 

7. O Kleinod, das im Himmel ſtrahlt! 


v⸗ 


289 Zutives Voch. 


Mein Jeſus ſpricht: Mit mir ſoll ſeyn jauchze mit, dein Sieg erfreuet mich; 
der Friede. Mein Jeſus lebt und herrſchet ewiglich! 
. 7. Wenn auf mid) dringt der grim:| 2. Es betet dich der Himmel an, Der 
me Tod Und fchnaubet: du bift mein! | Engel Schaaren fallen nieder; Die Juͤn⸗ 
Werd' ich doc) in der letzten Noth Nur |ger haben's auch gethan; Ich ehre dich 
teined Jeſu feyn; Ich zittre nicht; | durch meine Lieder; Du bift mein Gott, 
Mein Sefus fpricht: Wir mir fol fegn |mein König ganz allein ; Ich geb’ mich 
de Friedde. - dir, mein ganzes Herz iftdein. 

8. Danf fey dir,.o mein Friedefuͤrſt, 3. Nun ſteht der andre Adam da, 


















G. W. Eacer. nach, Durch Kreuz und Tod zum fel: 
gen Oftertag. 


A. Dos göttlich‘ Reben, das in mir 


) 


648. Winteommen; Heid im Streire | Und Allen durch die Suͤnd' erftorben, 
Aus deiner Grabesftuft! Wir trimme Grünt aus deni Tode nun herfür, Mein 
phiren heute An deiner leeren Gruft! ' Deiland hat's fo theu'r erworben. Es 
2. Du haft nun dbenvunden Der lzuchtet klar aus feinem Angeſicht Der 
Seinde Macht und ‚Spott. Wir haben Wnhen Bild, der. ünſchud cönes 
ik ir. 
—— — ———— ee 5, Man kann aus deiner Gegenwart 
jeder Schrecken fliehtz In der Gerechten Erftandner Held! viel Wunder leſen; 
Härten Erſchault das Siegeſlied. Wie goͤttlich, herrlich, rein und zart, 
4. Theil’ unddesieges Beisse, Da; | Wis liebenswuͤrdig ift dein Wefen! D 
Troſt min reichlich aus; Ach komm, und — — ‚in ih bodi! 
——ã heute Dein Heib in Herzund. Ich wet mit. Maria eben Rein 
‘5, Sn-beined Srabe⸗ Saabe Li err und Gott! zu deinen Fuͤßen; Und 
kun EQulb bebretts, Meg bhrfte, wol ich ich Mit ihr 
der Glaube, Daß ihn kein Feind mehr |!" Demuth innigfi grüßen. Sprich auch 
chrerkt. .. 


fi s F Yin war ind ur Ft Sp 
 & as Heil erwe oarben: hau ich dich, fo frep' ich mich in dir. 
reifen, — Sir wlen ** «Te Perklaͤrtes Haupt! nun lebeſt du; 
gefhorben, So leben wir mut dir. . u. Ach laß mid) als dein Glied auch Ieben! 
7. Bir wollen ohne Öramen Mit dir Sanft du dent Elend fehen zu? Mint 
zum Grabe gehn, Wenn wir nur dort Su he n Kind, nicht ao erheben. Aus 
did) ſchauen Und;fehigrauferftehn. oth und Tod, aus Suͤnd' und Cigens 
8 Schwing' bbine: Siegesfalmen heit, Zu leben dir in wahrer Heiligkeit? 
Auch „Über unfer Herz. Used zeig'.ump Yarı Du bel Fremde Biefer m * 
uſt VBon Todo „| Paradies, in Gottes Frieden; Gib, de 
eilt Die Bahnen hp Tedo BET a im Gicifke werd” Ylfo von Yilchs 
Q. Mas kam ung dena. noch (dd abgeldjiebe, ‚Dem Eiteln tobt, und dir 
am?.. Des Tapes. Pfeft :ift Buuwf; un Geiſt gemein; "So leb in mir, o Le⸗ 
Mir find bei Gott di; önaben, Unbıre Ye ii, es koſte, was es will! 
ten ſchon: ar Rn Samoue. Was du nicht bift, Taf in mir flerben, 
er rt DaB id) auch mög” bieß frohe Ziel, Den 
u nah nt Ruhm, 1 Muferftehungdftann, ererben. Ich Tdhn 
49. ‚Wintoni, — ja nichts, ich lieg Im Eobeshaftz Br 


oh, Der im Triumph ti auferftanden! |d ir. in mir durch deiges Lebens Kraft! 
Se Aimmel ſchallt der Sri: "10. —— r, zeuch Hininnel- 
—— entzwei des ode Banden! Ich waͤrts Begierden, Silinen und Gedan⸗ 


! 


KEIN. Bon bey Bimmplfabet Zefa Eprifti. A. 


Sen, Daß, wo. du biſt, mein ganzes Herz — aber blieb der Sieg, Daß es den 

Mon nun an lebe. ſonder Wanken. Tod bezwang. 

DDu biſt nicht fern; wer Dich nur liehet 7. Wo iſt nun, Holle, deine Macht? 

. rein, Derfann im Geift bei dir im Hip | Wo ift dein Sieg, o Tod? Heilihm, der 

mel ſeyn. en G. Terfleegen, u. Go: Sieg gebracht, Dem Hort in 

34* .. ... ., 1940r 

- 1.8 PH ihn find wir vom Fluch be: 

Mer. Ruin ‚ch der Tag geendet bat. 5. freit, Und hohen Segens voll; Nun 
ron ir fingen dir, erſtandner freun wir uns der Herrlichkeit, Die 

geld, Triumph zun Siegespracht! Und | Bott und geben. fol. . 

Die vom Tad eribste Welt Erhebe deine | „9. Tod, biete jedem Schreden auf, 
Macht! -. |Der um die Gräber ſchwebt! Mit Freu⸗ 
2. Du Sonue der Gerechtigkeit, Wie] den ſchließ ich meinen Lauf, Weil mein 

‚(ode bricht dus harvor, Vertreibft des | Erlöfer Iebr! 

Andeö Dunfelheit, Und Reigft voll Glanz 10, Und wo er lebt,.da werd’ auch ich, 

enwor Sein Bfied, auf ewig feyn; Sein Sdem 
‚I Du fanfeft nach vollbrachtem Layf dringt auch einft In mid), Dann grüner 

In⸗ fiuſtre Grab hinab; Wie mmnche| mein Gebein. 

Thraͤne floß darauf, Und fegnete.dein| . 11. Ich Lebe, fchen durch feine Master 

Gr ab! Im neuen Leben bier; Es fliehet meiner 
2:4, Nun. aber ift bie offne Gruft. Ein Suͤnden Nacht, Und Chriſtus ‚lebt in 

St, da Monne ſchwebt, Da Gottes mir. 

Ængtel ſegnend ruft: „Kommt, ſehet,12, Lebft.i du in mir, Sohn, 





aus lebt! „. ‚So ift mein Tod Gewinn! So fuͤhrſt du 

‘Br Beh ein Triumph! O wei ein | mich zu deinem Thron, Durch rah und 
gb? ð o iſt des Feinde Heer? Sie| Moder hin. " 
find geflgen und gefällt, Und Eeiner| 13. Dann (hau id) i in Gereiptigtei, 
trotze mehr!“ | Gott, dich, wie du biſt, Und ſing in 

6. Zwar fi ecklicher war ne. tor hellen Ehrenkleid Bein Rob, Der Jeſu 
Arie, Dem‘ od vnd Lebenrang: Dem Shrifl!. . . ‚Di Si, 


XIII. ‚Bon Der. Simwelfehrt gehn &beifi. 


* men Srfäignen it ber gerii” kan” 1% Mein "Herr! ach, du —* 
651. Wis Jelas hriſtus feinen Lauf mir ja, Du ſeyſt und bleibſt mir inimer 
Vollendet, fuhr er herrlich auf GenInah, Du ſtehſt bei mir in Angſt und 
Himmel, zu des Daterd Thronz Die Plag ‚. Auf.daß-uy& bis zum iüngften 
Wolken nahmen Gottes Sohn Die Pb Tag Nichts, frennen mag. 
daron 6. Biſt du,bei n mir, o roßer © p 
2. Mein ‚Heiland, Fahreſt du bahin? &. hat 68 wit nür Feine 
Eich, wie ic) hier-nerlaflen bin! Du Troͤbſal noch —— p 1 
faͤhrſt gen Himmel-valler Pracht; Haft Bow deines rms Gewalt Mir. .alfo= 
du nicht auf ben Enluber Ahr. In feiner |6 ald. 
Nacht? 7. Dir, He, ſey Alles beingeikel; 
3. Bon Feinden bin ih gaiz ymringf, Mad‘ 8 mit mir, wie dir's mohigefl Ur, 
Daß pft die Moth ang Herz mir Bringt Der du zur Rechten Gottes fiß’ff,, Bei 
de meine, Augen dunkel find! .. Der deinem un mich vertrittft Und treu 
aube mir fo ‚oft gewinnt/ Der Aeof beſchuͤtz ſt. 
verſchwind't! B. wich esbftlich iſt mir dieß Daß 
. % ‚Drum ſende deinen Bei mir zu, mir der Zugang bleibt gewiß Durch did), 
Doß mein Gewiſſen komm' zur Ruh’, | der dur uns gingft voran,- Damit ich anf 
Daß. er mich, Ichre, troͤſt, erquick, Und | der Himmelsbaba Dir folgen kaun! 
be ie kehre meinen Blick Auf dich zu⸗9. Sch IR du, o ee 
Ldereinf zu richten fonımen wirft; U 
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dann wird ed gewiß geſchehn, Daß ich] @lauben liegt's! ſonder iſt aͤht, So 
Dich wieder werde ſehn AufWolken ftehn. wird auch g'wiß das Leben recht Zu Gott 
10. O komm, mein Heiland, komm’ | im Himmel g'richtet. Hallelujah, Hals 
und eilt, Daß deine Zufunft nicht vers | tea! —°— ir 
weil; Komm, oder hole mich zu dir;| 4. Solch' Himmelfahrt faͤht in uns 
Dein Auffahrt bahnt den Weg ja mir|an, Wenn wir den Vater finden, Und 
Zur Himmelsthuͤr! . Tfliehen ftetö der Welt ihr’ Bahn, Thun 
. 11. Zu Dir nur fey mein‘ Herz ges | uns zu Gottes Kindern; Die fehn hin⸗ 
richt’ r, So fehle ich des Weges nicht. |auf, ‘der Vater herab, An Lieb’ and 
Ich folge, Herr, dir unverwandt; Hi | Treu’ geht ihn'n nichts ab, Bi 6 fie zu⸗ 
Samt. obre Vaterland Durch deine N enlumanen, Hallelnjah, Halli 
and! ' . iah! nt 
Mei. Mun freut euch, liebe Ehelkeng'mein. 6. Dann wird ber Tas et freubens 


| veih, Wenn Gott uns zu fich nehmen 
652. : Auf Chriſti Himmelfahrt al-| Und feinem Sohn wird machen gleich, 
Tein Will ich mein Hoffen gründen, Und 


Als wir denn jet befennen: Da wird 
alfe Zweifel, Angft und Peik Im Glau: | fich finden Freud’ und Muth Zu ew’ger 
ben überwinden. Denn weil das Hanpt | Zeit beim höchften Gut; Gott woll', daß 
im Himmel it, Wird aud) die Glieder | wir's erleben! Hallelujah, Hallelujah! 

Jeſus Chriſt In Gnaden nach fi) ziehen. | 6. Preis fey dem Herren Jeſu Chriſt, 
>72, Gen Himmel mein Erldfer fuhr, | Der für uns ift geftorben, Der fuͤr uns 
Dort Gaben zu empfangen, Mein Herz | anferftanden ift, Und hat das Heik ers 
kann aud) im Himmel nur, Sonſt nir⸗ worden, Daß wir nun nicht in Adams 
‚gends, Ruh' erlangen. Denn wo mein| Fall Umkommen und verderben. MU, 

hat, ift auch mein Herz; Es (ringe "Sondern das Leben erben! Hallelujah, 
Bu ihm ſich himmelwaͤrts Vom Staube Halleluiah! -- - Br. Jeb. Bwid, 1586. 
ie ’ ’ ot [ ·.. 










I 


fer Erbe. 4 En 

“+3, Ach Herr! laß mic) dieß hohe Gut Mel. Ebrift Mi erkanden. 

Durch deine Auffahrt finden, Und taͤg⸗ 694 Chriſt fuhr gen Himmel. Was 

lich meinen Sinn und Muth An deiner ſandt' er uns hernieder? Den Tröftek, 

Lieb’ entzünden, So fahr. ich einft, |den heiligen Geift, Zu Troſt ber.armen - 

wenwb dir gefällt, Mir Fteuden ausiChriftenheit. Khrle Eleiſon! 

der armen Welt Dirnachin deinen Him:| 2. KHallelujah, Hallelujah! Dep 

mel. 77° Br. Iofna Weselin. | fol'n wir Alle froh ſeyn; Chriftus will 
EEE unfer Zroft fepn. Hatlelujah! ms ne. 
ı Rah elgener Melodie. ; ’ 


658. Auf diefen Tag bedenken wir, ME Rohr Sorte Ir Chriſien ailiualeh. 
DeR Chriſt gen Himmel g fahren, Und 655. Dem Hirn): der unfern Tod 
danken Gort mit Hbchfl'r Begier, Mit bezwang, If jegt die Welt zu klein. 
Bitt, er woll bewahren Uns arme Sun: | Der hurch das Grab’ zum Leben drang, 
der bier anfErd', Die wir, fo lang und] Deß muß der Himmel fern. 
Sund beſchwett, Nicht Troſt noch Hoff] - 2.: Der Vater ſpricht: - „Nun fee 
nung haben. Hallelujah, Hallelujah! dich‘ Auf meiner Almacht Thron! | 
2 Gottlob! nun iſt der Weg gemacht) | Welt erkenne dich, wiemich, Fuͤr Gott, 
Uns ſteht der Himmel offen. EhHriftus| du Gottesfohn! : "1 -.- 
ſchleußt aufmit großer Pracht; Borhin]| 3. Ein Heer, das dich noch jet ver: 
"ar UF s verfchloffen. Wer glaubt, deß ſchmaͤht, Kniet bald: zü Deinem Juß, 
Herz wird freudenvoll; Dabei er ſich Indeß, wer tobt und widerſteht, Wie 
weh ruͤſten ſoll, Dem Herren nachzu⸗ Gras verwelken m¶uß. 
lgen Hallelujah, Hallelcjah! A4.“ Sohn Davſds? deiner Knecht⸗ 
3. Wer nicht folgt, noch ſein'n Wil⸗ (haft Schweiß, Und. einer Leiden 
len thut, Dem iſt's nicht ernſt zum Her⸗ Hohn.Verguͤte der Gott: Gleichheit 
ten; Denn er wird auch vor Fleiſch und | Preis, Und ew'ger Klarheit Lohn!” 
Blur Sein Himmelreich verfperren: Um| 5. Go fpricht Der Vater. Und den 


% 





KEINE. Ron der Simmelfabrt Jeſu Chrifti. 


Held Umringt ein Engel⸗Chor; Er 
fegnet die verföhnte Welt, Blickt auf, 
und fährt empor. 

6. Der Wagen Gottes fördert ihn, 
Schnell, lichten Wollen gleich. hr 
Millionen, bringt ihn hin, Den König 
in fein Reich! oa 

7. She betet an des Himmels Herrn, 
Der unfer Fleiſch und Blut. Froh dient 
ihr ihm, und wirker gern Auch feinem 
Bolt zu gut. 

8 Erwuͤrgtes Lamm! fo war e6 
recht, Daß dich der Himmel kroͤnt, 
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nicht auf Erden, Soll unfre Heimath 
feyn. Ihr Herzen, macht euch auf! Wo 
Jeſus hingegangen, Dahin blickt mit 
Verlangen, Dahin geht unſer Lauf! 

5. Laßt und zum Himmel dringen 
Mir herzlicher Begier; Laßt und voll 
Jubrunſt fingen: Did, Jeſu, fuchen - 
wir! Zu dir, o Gottes Sohn, Soll un: 
fer Geiſt fich heben; Du bift uns Licht 
und Leben, Und unfer großer Lohn! 

6. Fahr' hin mir deinen Schägen, Du 
trügerifche Welt! Wir fliehn aus deinen 
Negen; Dort ift, was und gefällt! Der 


Dich, der das menfchliche Gefchlecht | Herr ift unfre Zier, Der Herr ift unfre 


Mir feinem Sort verfbhnt. 

9 Run wird aus deiner Knechtöges 
Halt Kraft, Majeſtaͤt und Preis; Nun 
bebt vor deiner Allgewalt Der ganzen 
Schöpfung Kreis. U 

10. Uns aber quillt Zufriedenheit 
Von deinem Gnadenſtuhl, Und S 
und Troſt und Sicherheit, Doch Ang 
dem Hoͤllen⸗Pfuhl. 

11. So oft, als dir der Himmel toͤnt, 
So denk an uns zuruͤck, Und ſegne, 
was hienieden fibhnt, Durd) einen mils 
den Blick! 

12. Und endlich zieh und Hinter bir 
Dem Reid) ber Klarheit zu! Nach dei⸗ 
sem Schwung, was thun wir bier? 
Herr, unfer Ziel bift du! 

Jeh. Adam Lehmub. 


Mei. Aus meiued Herzensd Grunde. 
656. Der Herr fährt auf gen Him⸗ 
mel Zu feines Baterd Thron! Aus nies 
drem Weltgetuͤmmel Schwingt fich der 
Menfchenfohn. Lobſingt, lobfinger Gott! 
Lobfingt, ihr Nationen, Den Herrfcher 
aller Thronen, Dem Herreu Zebaoth ! 

2. Der Herr wird aufgenommen In 
föniglicher Pracht; Deß freun ſich alle 
Frommen, Er hat fie frei gemacht. 
Der Sammel neigt fih ihn, Der Seras 
phinen Chöre Lobfingen feiner Ehre, 
Und alle Cherubim. 

3. Lob ſey dem Gott der Gnade, Der 
anfer Haupt. erhbht! Nun wiſſen wir 
die Pfade,: Wie man zum Himmel geht. 
Der Heiland zieht voran, Nimmt und 
in feine Pflege,‘ Und babnet uns die 
Wege Durdy feine Siegeöbahn. 

4. Wir follen himmliſch werben, 
Drum ging er himmelein; Dort oben, 

Knapyp’d geiſtl. Liederbuch. 


Wonne; Zu unfrer Lebensſonne, Zu 
Jeſu ziehen wir! 

7. Wann wird ed doch gefchehen, 
Wann kommt bie Ereudenzeit, Daß wir 
ihn werden fehen In feiner Herrlichkeit? 
Du Tag, wann wirft du ſeyn, Da wir 
zu feinen Füßen Anbetend ihn begrüßen? 
D Tag, brich bald herein! 

Gonfe. Wilh. Sacer. + ıse9. 


Mei. Grey Rob und Ehr dem hoͤchſten Gut. 


657. Die Stunde der Vollendung 
kam; Duftandeft auf dem Hügel, Und 
eine Wolke Gottes nahm Di, Herr, 
auf Lichtesflügel! Du fchwebteft hoch 
hinauf; dich ſahn Die Juͤnger, beteren 
dich an, Anfänger und Vollender! 

2. ie fahn die einft dDurchbohrte 


Hand Nicht mehr gebunden beben; 


Dein Leib, am Kreuz einft ausgeſpannt, 
Ward Freiheit, Licht und Leben; Hin 
fuhrft du durch des Himmels Hoͤh'n 
Zriumphreich, wie. die Sonne ſchoͤn, Du 
Erfigeborner Aller! 

3. Die Engelfhaaren beugten all’ 
‘hr Knie vor dir und fangen, Daß von 
der Freude Jubelſchall Die Himmel alf 
erlangen. Des Vaters ftrahlenreicher 
Thron War, Jeſus, deiner Leiden Lohn, 
Und aller Himmel Freude! “ 

4. Welch Licht ift deinem Lichte gleich! 
Herr, Herr, einft Knecht der Knechte! 
Der Schoͤpfung unermeßlich Reich Iſt 
dein, dein Gottes Rechte; Und jeder 
Himmelsfürf wirft dir Eich hin, und: . 

herr, Herr! bier find wir, Gebeut 
uns! rufen Alte. 

5. Du ſchauſt vom Himmel hod) ber: 
ab, Du Haupt, auf deine Glieder! 
Blickſt aus der Herrlichkeit aufs Grab, 
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Das bie) einſt deckte, nieder. Dur ſen⸗ | Uns ew gen Troft bereitet; Haft uns 
deſt deiues Geiſtes Licht Und Kraft in|den Weg geoffenbart, Der und zum 
und, und weicheft nie Vom Herzen, | Vater leitet; Und wo.du, Herr deö Las 
das dir glaubet. bens, bift, Dabiw fol, wer Dein Diener 

6. Anbetung dir, o Exfier, dir, Des |ift, Mit ſel ger Frende bommen. 
Vaters Freud und Ehre! Aus unferm| 4. IR unſer Schatz ini Himmelreich. 
Staube jauchzen wir Hinauf in Engel: | Wie die Apoftel ſchreiben, So muß bad 
höre! Mas bift du und, was wirft du Herz mir ibm zugleich Auch in dem 
einft, Wann du vom Himmel und er: | Simmel bleihen. aeg une unfer. Haupt zum 
| ſcheinſt, Was wirft du ſeyn, du Hoͤch⸗ Himmel ein: Wie kdanten wir ihm 
| Ber! Bavaser. | ferne ſeyn, Und ohne dich hier leben? 

5 „Herr Jefu! zieh” uns all zu Dir, 
Daß woͤ mit pen Gemuͤthern Nur oben 
wohnen für und für In deinen Dim- 
melögütern. Bench und ins. Keiligthute 
hineia; Rah unfere: Sie und Wandel 
Ten, Pay du regierſtt und thaoneſt. 

O ſuche, Ders, bach nicht hen Deal 

In Poiefem armen Sebeul.. Gich‘, Dast 
wid, Jeſus bein gell. Dir mit: ben 
Engän geben: Daum fuche nur, mas 
broben iſt! Auf Erden wohnet Tung 
und Lift; Da findeft du nicht Ruhe, 

























Mei Sal im Gedähtniß J Jeſum Ehri. 


658. Dyu faͤhrſt gen Himmel, Jeſu 
Chriſt, Die Staͤtt' wir zu bereiten, Auf 
daß ic) bleibe, wodu bift, An alle Emig⸗ 
keiten. Du fährft, mein Heiland, in die 
Ha, Daß ich auch ia die. Mühe geh‘. 
Das fanır mich recht € 
2. Du faͤhrſt, mein Zefa, wolkenan, 
8 Und dringſt durch alle Himmel, Damit 
ich dir nachfahren kann Aus ‚biefem 
' Weltgetüumel. Du bift, mein Jefu, 
aus dem Leid Gegangen in die höchftep 7. euch, Fehr, uns, ſo lan wir! 
Freud., Daß ſtete Freud’ mich abe. Gib ums der Liabæ Fluͤgel! Se fliegen 
3. Mo Jeſus ift, da komm' ich bin, | wir im Geiſt zu dir Mufi deine Sterven 
* Icfa will ich hleiben! Drum ſieht huͤgel. Mein Geiſt ſeh' immaet febus 
zu Jeſu ſtets mein Sinn, Nichts ſoll ſuchtsvoll Dir wach, wie er hir felgen 
Kon ihm mich treiben. Erduld ich hier | fell Au jenxs Lebens Irenden. . - 
andy viele Noth, So werd’ ich doch nach 8: Dieß iſt die Fahrt, dieß iſt der 
meinen Tod Bei Jefu recht erquicket. Weg, Den Vater bald zu Anden; Die 
.So zage nicht, o meine Seel‘, Und |ift auch der geheime. Steg, Wie wir 
ab den Kummer fahren! Halt‘ fe ae |entgehn den Sünden. So zeuch denn 
an Immanuel, Daß bu uach Furzen | unfer Gens hinauf, Und ift vollendet 
Jahren Gelangeft aus dem Yargmers | wmfer Lauf, ‚AP und ‚bein Andlig 








thal Hin in den ſchoͤnen Himmelsſaal, ſchauen! J am 8 
Da Jeſus dich wird tibſten 
Soifr. Sänger, | — Mel. Zeuch ein zu , deinen Kap. 


| 660. De fing Mb ern 
| bes In deine Herrüchkeit! Mi 
659. Du Lebenobaͤraa, Here Jeſo digen Geberben —e cn  fgonshe: 
Chriſt, Der du nach Bitten Leiden Gen |reit; Sie jauchzen dir im br. Mer⸗ 
Hünmel aufgefahren biſt Au beimes | Härter Herr! es ſchallen Geſange von 
Gottes Freuden: Wie konnen wir die uns Allen Zu deiaam Threnu ccar. 
Majeſtaͤt, Zu der der Vater dich erhͤht,, 2. Num iſt dad Kreuz verſchwandes, 
Nach Wuͤrden je erheben? Wo Suͤnder dich enter ;... Dir -fehens 
| 2. Du haft den fchwerften Kampf |drine Wunden Im ew'gen Viht ver⸗ 
| gekaͤmpft, Und did) file uns gegeben; klaͤrt. Um deinen Abnigörhren. Stahn 
Dnu haft der Sünde Macht ge fr, alte Himmelschhue . Und ſingen deines 
Erworben. ew ges Leben, —— Ehre, — Menſchenſejun“ 
ans Licht gebracht, Und dich nad) kur⸗ 3. biſt ſo heth erhoben, Doch 
zer Grabesnacht Zum Himmel aufge: | fiehft du auf die Welt, Und gihk.uuh 
Khmnngen. taufen® Proben, Daß deine Band uns 
Du haft durch deine Himmelfahrt hoͤlt. Mo eine Seole dein, Da trittſ kun 


Met. Allein Gott in der Poͤh' ſey Chr. 
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KIEE. Von der. Ghemslfahrt Ice Eheifi. 301 
iſt mir auch nach Biefer Zeit Die Staͤtt'/ du ſchon da! Heilig! Hallelujah! 


im Vaterhaus bereit. . 
3. Dein Auferſtehen gilt auch mir, 


Byfen mich in den Himmel ſchon. 
4. Ad) zeuch nur meinen ganzen Sian 


Im Glauben uwerruͤckt dahin, Daß ich. 





. |W®ird. erfohellen., Um deinen Thron 
Im boͤhern 
Denn ich bin auferweckt ſammt dir; ſchenſohn! 
Dein Hingang zu des Vaters Thron 


ou; Halle Injah dem Men⸗ 


u . In aigener Meiebie. , 
686. Vollenderikt dein Werk, volle 


bis an mein Lebenägiel: Stets deinen endet, O Welteribfer, unſer Heil! Den 


Zug zum Himmel filhl'. 


" | Study) haſt du von und gewendet, Nun 


5. Hört endlich mein fo kurzer Lauf] wird bein Segen uns zu Theil! Du, 


Durch. Mi und Streit un Glauben 
auf: Laß mich im Trieben zu bir gehn, 
Bis auch der Leib: wird auferflehn. 


6. Wenn die gefammte Himmelfahrt‘ 


Der Deinen einftfich offenbart, Sogib 


mir volle Herrlichkeit, Mit-bir zu herr⸗ 


ſchen allegeit. Zr 

Mei. Wachet auf, ruſt und die Stimme 
685. Leber aller Himmel Heere Er⸗ 
hebft du dich zum Chrom ber Ehre, Du 
Herzog unfrer-Seligkeir! Hin zu dem, 
der Dich gefendet, Gehſt du, ba hier bein 
Werk vollendet, Hinauf, in. die. Voll 
fommenheit. Du haft uns Gott verfühnt; 
Durch alle Himmel tönt Preis und 
Ehre Dir für und für, Dort und auch 
bier, O Jeſu, unferm Mittler bir! 

2. Deines Vaters Gusdenwillen 
Auf Exden vbllig zu erfüllen, Wardſt 
du gehorfam bis zum Ted. „Sitze, 
Sohn, auf meinem Throne, Dir geb’ 
ich alle Welt zum Lohne Und meine 
Herrlichkeit!” ſprach Gott. Wie herr: 
lich ift dein Lohn, Erhoͤhter Menſchen⸗ 
fohn! Auf, ihr Srommen! Folgt Jeſu 
nad); Durch Leid und Schmad), And 
lauft die Bahn, die er uns brach! 

3. Deine trauermden Erlbsten, O 

tr, zu ſtaͤrken und zu tröften,; Kam 

ber fie herab dein Geiſt. Fa, er ift es, 

ver. im Leinen Mit Troſt erfüllt, umd 
zu den Freuden Der Seligkeit ben Weg 
uns weist. Er leitet und die Baby, 
Den, Weg zu dir hinan, Treuer Hei: 
land! Auch veir empfahn,: Auf: diefer 
Bahn, Die Kron’ am Ziel, und beten au. 

4..D wie wird uns dann geſchehen, 
Wenn wir dich wiederlommen fehen 
In deiner Kraft unb Herrlichkeit! Das 
wird feyn ein Zag des Lebens, Gein 


tebften wir und nicht vergebens, Nur 
mach’ und fertig und bereit. O wäreft 





der berablam, ew'ges Leben Und Licht 
umb Sreuden und zugı:beu, Du ſchwingſt 


dich auf zu. Gottes Thron. Für dich iſt 


jeder Ruhm zu wenig, D du, ber Schi 
pfung Haupt, du Kimig 
des Vaters Sohn! ⸗ 

: 2. Dein Wagen kommt, die Wolken 


4 


wallen Herab voll Majeſtaͤt und Licht 


Die Deinen ſehen fie-umd fallen Anbe⸗ 
tend auf ihr Angeſicht. Noch ſegneſt 
du fie, die Geliebten, Und ſenkeſt Troft 
anf die Betrübten, Und ſtroͤmſt Anber 


Der Koͤnige, 


tung in ihr Herz. Du bift, du bift von 


Bott gelommen, Wirft im Triumph 
dort aufgenommen; Zur hohen Wonne 
wird ihr Schmerz. a 
3. Ihr Himmelspforten, fchnell ers 
erhrbet 


hebet, — Erfommt, er fonınt — 


euch! Er, der einft todt war, und num 
lebet, Er kommt, ein Sieger, in fein 
Heid). Und aller Geraphinen Ehbre 
Kobfingen ihres Koͤnigs Ehre; Der 
ganze Himmel iſt Gefang! Und tanfenb 
niegefung ne Lieder Ertbnen von den 
Hatfen nieder; Dich, bich fingt aller 
Harfen Klang! 

4. Ic) ſeh empor gu dir, Vertreter! 
Did) ber’ ich IL im Staube an; Ich 
weiß, daß and) ein ſchwacher Beter 
Ya Sitaube dir gefallen kann. Zwar 


) 


fallen vor dir Engel nieder, Doc) auch 


der Engel hoͤh're Lieber Verdraͤngen 
nicht mein ſchwaches Lied. Bon meinen 
aufgehobnen Händen Wirſt du wicht 
weg dein Antlitz wenden; Du fichft Dem 
Den, der in mir gluͤht. E 

. 5. Gib meinem Glauben Muth und 
Leben, Sidy Äber Erbe, Welt und Zeit 
Mit ſtarken Flaͤgeln zu erheben Zu dir 
is deine Herrlichleir! O bu, der nid 
den Finfterniffen Des ew'gen Todes 
haft entriffen, Dusch dem fi) Gott mir 


und vereint, Du, alter Welten Herrunb 


® 
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wu er «r 





Gührer. Der QQoiſter ewiger Wepleren,, 
Du hift mein Rirmdtr —— En. 

6; Eiuft wiriteaha: herslich dee 
Fommen! Sch, en tomm): uıfedft 


zen hier Im Thränenthale deine From⸗ 


men; Fhr&larıbe feufzt nad) dir, nad) 


Bir! "Dann werden auf dem —— 


en "a DE a ad bagen) 


md a8 ihr —— 
yoirb ihn Klagen Geligkeist. . 
“ 7 v Ja, wenit 


Den beinen Engel zu mi ſendet.liſch h 
in ſeiven Huuruel gibt zum Fhejl.meiſt 


Dann, dann erheb' ich mich vun Brass ]: 
Be... Und; felig: onfeheuin wird wein 
Glaube Dich, Hark: mein Gott, rien 
alien Sicht! - Wie. wirſt mach meinen 
Beid.uma Thraͤnen Wit deiner Herrticht 
— Ach Bon autr Hintern 
Br J en Ba 
J IR BET ART ut 

Met. "el wpe achiken VNabyi .) 
Re: Peafkehrmwir, vu fein hin 
auf Den Heiland Jeſas Frhren‘?: Er 
wirb ſich nach dee Lauf Bom 
Heouunel offenbaren! Vedenten wir denu 
nicht einmal, Daß wer auch an des Se: | Und 
mels MSaal, Zu Ehriſtewoillen kommren? 
Es naher zei heran die Zeit, Do nin⸗ 
fer: Geiſt darchhatten Streit. Wir 
Leibe wird genommen. HIT 
n. 2. Bedenltdenn —— — SB ur 


if: Ein Fremdlia hier aeif Erden, | Intnkan? 
‘Der aus der Welt in kurzer Gulfs:: Muß 


hingeriffen werden 9° Wie tufk' doch 
a.@teufchenfinh;. NIS waͤreſt bu taub, 
ſtermn mb. Bid ?: Von himen mußt 


daaballenz Die Weit vergehe mit hrir ha ! 
Kuh. Drum ·ſoy wir: ——* nichts im: |. 
. | Der Doßeafiikernißelitreiße, A ſchoa 


moßt, Als Goeten Mosch vor: allen. 
B3. Seht, wie die Binder dieſer Bolt 
Wir Abend bis zum Norgen Um ſcnb⸗ 
de Ruf, und todtes Geld "Bo vlnb umd 
ſchmerzlich forgtal :D armer TaabsD 
Giteldeit! Man ficher:vas; wus. anit 

bes Zeit: lin leichtor Schnee vergehet: 
Otrotzet nicht anfoulatſche Eluc DAB |: 


usulos weicht von Asch! zuruͤck "mb —8* Sand'y Hoͤtl unde 


vo 


uidgendd feſteſtehet! 


4. Wie heil ift.bach des Glaubens * allein⸗ Der onen ———— 
Bahn! D fehtt, wie bie Pforten. Bär * 


1 wecche ſchon 





air — — 


ich: einft mein Bert) heit —— —“* nũhe⸗ 
dei Be So⸗biſt id; meint Geile, 


Gerbes Ri ie An jenien 
heil'gen Orten! Seht an Die. Giger, 
Sie ſchoae Steu: 
deutwnd Wer laͤnget anne? 

Dorẽzʒeigot gech Ber Eugeh Eier; Romarl, 
laßt uns —— WER ampon Bude 





Eauin 
tẽ ich 


rel be gehren. 
6. "Bahn uber. Di onen. um 
richt, Wie du bift aufgefuhten,. Sb 
wollſt du mir, mein Heiland, nicht 
Im Zorn dich offenbuten? D hitf uns, 
daß im. dicker: Brit. Eis jede) Fiche wohi 
bereint, Div, Dreet, ſich nachzuft hvien 





ui] 
un Wele- —2* —X —* 


Pa AL BEE .. '. tr’) hı 


GBR, - danfcı ‚win, Her Ref 
— Douß da uam. aufgefahfen I, 
auch und kundgethan, Nie 
uwjer Bei Dir Folgen Balter. ** 
ENun ſugete:dir Wei 
Dergißi dabei she Herzeleid; * 
und dankb, tee! Bestes’ i Ye 
Brudrr, Hei anß feiaen * al 
av g“ 
8. — ine ph), 
Unb ſieht doch aũ das sche 
theilt uns uılsiewakt —* Mad 
ſteht und Srdin:-Rampfesuachti. Haue⸗ 


AR DEI Te BaeT Tan CELL) Bas Be BL 


4. Ex Silft, Daß Ya audrnafie Beil 


Hiller in Bulls Tebt,. EAv Porc· der 
Ayo Engel ſchutbi Hlilnfehur 
3. Denũ beim Vaceriſt ri’ ver⸗ 
Und ſeine Wechtr wunnerguß. : Yaık 
wird hald alles untersten. Er ht 
go geian MRrich Sie Bahn. . Hurldelukah. 
Seht, welthi sin ie ee 
zu Spott. Doch näpt ims: Riem 










dm fe, Galle 
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7. Daan frent fi unſers Herzens 
Grund, Danu 
frohe Mund; ; Daun bleibt Bott umfer | 
Fleiſch una Blut, Und unſer allerhoch⸗ 
ſtes Gut. Hallelajah. 

8. Der Himmel iſt nunumfer Ruhr, 
Durch Jeſum unſer Gigenthum. "Mehl 
dem, der ihm von Herzen traut, Und 
ſtets auffeine Siebe fchaut!. Hallelujah! 

9. Sprich Amen, o Herr JeluChrifl, 
Der du —— biſt! Dich)’ ums 
ſern Grund des Herzens rein,: Und leer 
allem Feng und Sein... ‚ball: 

1 

10. Komm, großer. Künigl ed iäse, 
Richt' auf dein Reich der Herrlichkeit! 
Komm, offenbare deinen Ihrem, Gib 
Deinen Knechten ihren Lohn. Hallelujah. 

11. Wir fingen Amen! nod) einmal, 
Und warteu auf den Sodaeirjank Dprte 
wo dein Ruhm erft recht erklingt, Und 
Dur der Himmel Himmel riägt. Hals 
lelujah. 


Dot. Erſchienqu fi ber berrlich Ta 
689, Wir-friuen ans, Herr Iefa 
Ehrift, Daß du zur Rechten Gottes biſt. 
D ſtarkerGott, Ziımanıel,Beaxvahr'und 
ſtaͤrk uns. Leib und Seel! Hallelajah. 

2. Du, der emporgefahremift, Bleibft 
doch bei und zu jodeg Friſt, Und herr⸗ 
ſcheſt nun in deinem Reich Als wahrer 
Sott una Mensch zugleich. Hallelujah⸗ 

3. Hoch. über Himmel, Erb’: und 
Meer Gobt deine Majeſtaͤt daher, Dev 
Engel alle dienen dir, Und deine Slie: 
der, Herr, find wir. Hallelujah. 

. Mir Teufel, Hölle, Sind‘ und 
—* Det ed non nun am keine Noth. 
Wear ſiegen will, kann s durch den Sohn, 
Der ſiegreich waltet auf dem, Thwn 
Halieinjah. 

im Wohl bens, ner feinen: Mile 
thus, Und ihm. vertraut mis feitem 
Murht . Welt, fahre hin! wer frags 
nach) bir? Dem u Oinmaloſiürſten leben 
teirt Selda: . ı 

6. Er ii, der: uns das höhe Kin 
Erwerben auch: ftinaheures Blut, Ward 
aller Feinde Trotz uud Mache Durch 
feine. Kraft ee Fall gebracht. Hallelnjah. 

7. Wir freuen uns von Herzeusgrund, 
ia fingen : rg ai. Trohem. Mund: 
De, Veſuc, muſer Fleiſch mad Diet, |e 


Viſt unfer oder Hale⸗ 

8. Hilf enb Veader, Jeſus Chei iſt, 
Dusch. den der Himmel unſer if, Daß . 
wir nur trauen feft auf er Und in 
bir leben ewiglich ? Hall 

9. Amen! Amen! Gere dein Gmift, 
Der du zur Mechton Gottes biſt! Be⸗ 
halt uns feſt bei deinem Wins, Und 
mehr" bes. Teufels Sag und Rab, 
Hallelujah... 

10. Komm, "lieber He, fomm, 
wenn es Zeit, Zu dem, Gericht in Herr⸗ 
lichleit! hr aus aus. dieſem San 
mecthal Bald in: ben: ew gen hueuder 
ſaal. Hallelujah. 

11. Amen! ſi ingen wir nach € nd, 
Und ſehnen uns m heisen Baal; Da 
wird in deiner Engel Reih'n Das Amen 
geig a feyn. Halleluzah +; 


Die Seineccer. 


ſingt und ruͤhmt des lujah. 


Mel. Sera Schu, weines Lebens Licht. 


GBR. Zenchmuch, vJeſu! ganz nach 
bis, Ssıfolg ich garn, To laufen: moi, 
Bis mich.ie enon Herrlichteis —* 
des Gnadenzugs freu > >. .. 
2. Erhhiterinelfaut, eh’ bir. bei, 
Mach mich vor ‚allen: Buben freiß 
Mach’ mich zum Zeugen beinen Rtaftı 
Die lauter Snadenwunder ſchafft. —8 
8. mir ein neues Giegel.ein, 
Daß:Schuld ind Straf’ gefilger kenn, 
Theil’ um den Auffahrtsſegen mit, Und 
gehe nit mir Schrärtier Schanttl ... . 
4. So wird der volle Segen mmeing 
Danıt werd’ ich ewig vg denn ‚Der 
Gnade unergmiudlich · Me 
—— — em 
5. Weil, da dur. aufgefahuen bi 
Ded Baters Heez verſoͤhnet it, Wird 
beine.Hummelfahrt allein Mir auch. der 
re FA „Ten 
6. Mein König, Jen, Gottes Sohn; 
Zuch mich dir nach auf Deinen Thron! 
Weil du zur Rechten Gtates biſt, * 
* nach dem, das droben iſt. 
. O Erſtgeborner, ſorg ſuͤr richt 
ad traue freudennoll auf dich. Ein 
gleiches Exbtheik gibſt du mir; Mein 
Ber, ich überlaff" mich dir v 
ac)" mich ıtw. Die Gemein ſchaft 
it ·Oott genan vereint u ſeyn. 


* 
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O Heiland, dein Gott iſt mein Gott!|gier; Ach, reiß' und von der Erben! 


Dieb ftärker mich in Noth und Tod. 


9. Was hemmer nun noch meinen | ängften in. Befchwerden. - 
Lauf? Mein Haupt, ach, gich' mich 3. 
anz hinauf! Mach’ mich von aller| und führ 
z Und Endlich wachfam, | Mir irr'n fonft leicht, Und find vers 


rägheit frei, 
Aludlı 
10. 


& treu! oo. 
Sc) ſchaue deiner Auffahrt nach, 


So duͤrfen wir Nicht laͤnger hier Uns 


and) und nad) Dir, Herr Erik! 
Uns deine Hinmelöftege! 


dyeucht Bom rechten Lebenswege. 
4. Zeuch uns nad) dir, So folgen 


Die alle Ketten und zerbrach, Bis ich wir Die nad) in beinen Himmel, Daß 


auf deinem 
melfahrt einft halten kann. 


Mel. Ag Ser u Here! ıc 
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Siegeöplan Selbſt Hims uns nicht mehr Allhier befchwer' Das 
böoſe Weltgetuͤmmel. 


5. Zeuch uns nach dir Nur fuͤr und 
fuͤr, Und gib, daß wir nachfahren Dir 


euch uns uady dir, So eilen| in dein Reich, Und mach' und gleich 


wir Mit herzlichen Verlangen Hin, | Den auserwählten Schaaren ! 


da du bift, O Jeſu Chriſt, Aus diefer 
Welt gegaugen. 
2. Zeuch une nach bir Sin Lieb s6be⸗ 


Rudämiita Eliſabeth, 
Ssäfın v. Schwarzhurg Rudolſtadt, + 1672. 


XIV. Son der Sendung Des heiligen Geiftes, und 
deſſen Gaben und Wirkungen. 


Mei. Mein Gett, Ich danke ıc. ' 


692. Aus Jeſus Epriftus, Gottes 
Sohn; Auffuhrzu feines Vaters ‘Thron, 


Verhieß es feiner Juͤngerſchaft Alsbalo | 3 


des Geiſtes Gab' und Kraft. 

2. Die Jünger glaubten Jeſu Wort, 
Blieben verfammelt an einem Ort, Eins 
trächtig, ‚und nach Chriſtenweiſ', Be: 
tend zu Gott, mit allem: Fleiß. .. 

3. Des Morgens um die dritte 
Stund' That Gottes Geiſt ſich ihnen 
kund; Man hoͤrt ein Braufen gleich 
dem Bin, Sah Feners Zungen ans 

e ‘ D Pu .. 


gezänd'e.  - Be 
4. Biel Wolke lief: auf den. Sturm 
herbei, Und fich, die Juͤnger red'ten frei 
Mit neuen Zungen große Ding',. Wie's 
jeber von dem Geift empfing. 

5: Da. fi) das Poll verwundert 


fehr, Sagt’ Petrus ihnen neue Lehr'; 


Er trat hervor in Gottes Kraft, Gab 
ihnen freudig Rechenſchaft. 
6. Ernahm vor fid) des’ Joels Buch, 
Und aus ben Pſalmen manchen Spruch, 
Daß es durch ihre Herzen drang, Und 
ſie alſo zu reden zwang: 

7. O lieben Bruͤder, rathet zu, Wie 
kemmen wir zur rechten Ruh'? Wir 
finden in uns nichts denn Suͤnd', O 
ſagt, wer und davon eutbind't? 


euer iſt das 


thun, Und glaub'n an Chriſtum, Got: 


tes Sohn; Betet ihn an von Herzens⸗ 
grund, ‚Mud laßt euch taufen auf fein’e 
und! - ' 

. 9. Sie thaten, wie ihn'n Petrus riet, 
Kamen won ihrem boͤſen Tritt, Glaubs 
ten, empfingen auch bie Tauf', And 
liefen ein'n gottfel’gen Lauf. 

10. Ei nun, verleih' und, heil ger 
Geiſt, Daß wir und halten allermeift 
Nach diefer erften Kirche Weiſ', Dir, 
Gott, zu Lob, Dauk, Ehr' und Preis! 

Mid. Weis. 


M mel. Die, die, Jehebah, will ich ıc. 


693. Der Geiſt erinnert uns noch 
defien, Was unfer Heiland bier auf 
Erden ſprach; Wit bald waͤr alles ſouſt 
vergefien! Das Fleiſch ift ſchwach, und 
denkt zu langſam nad). Ach, wein bu 
und erinuerft, fagen wir Dir, Geift 
des Herrn, von Herzen Dauk dafür.. 


: 2. In Noth heißrä: ich will euch 


nicht lafien! Im Betenz deine. Bitt 


geichehe dir! In Angft: Ihr follt die 
eelen. 
Komm, und folge mir! In Aergerniſſen 


faffen! Im Thun und Laflen: 

fprichft du: huͤtet each! Im Melthaß: 
i elreich. ot 

3. Im Glauben geißt'b: dir iſt vers 


8 Ihr ſollt, ſprach Petrus, Buße geben! Im Lieben: lerut und thut, wie 


\ 
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ich euch thu'! Im Tod: ich leb', und 
ihr follt eben! So fpricht der Geift des 
Herrn und immerzu. D heil ger Geift, 
ich ruf’ und bittedich: Erinnre gnaͤdig⸗ 
lich auch mich, auch mich! 


Ph. Fr. Hiller, 


Mel. Run rupen alle Wälder. 


694. Der Menfch, vom Zleifch ge: 
boren, Denkt, lebt, wie eitle Thoren, 
Nach "feines Fleifches Trieb. Der 
Menſch, vom Geift geboren, Zu Gottes 
Kind erloren, Hat Gott und Gottes 
Wege lieb. 

2. O Vater, weld) Verberben, Das 
wir vom Fleiſch ererben,, 
zur Hoͤlle reißt! Preis dir! und zu bes 


freien Und griindlich zu erneuen, Gibſt 


du und deinen heil'gen Geift. 

3. Du heilt durch ihn aus Gnaden 
Den tiefen Seelenfchaden, Der une 
zerrürtet hat. Er lehrer unfre Seelen 


Den Weg des Lebens wählen, Gibt 


Weisheit, Troſt, Geduld und Rath. 
4. Er lehrt uns dich ertennen, Und 


Hindli ‚Vater‘ nennen In Jeſu, deis 
nem Sohn; Er läßt beim Schmerz der 


Sünden Uns Heil und Gnade finden 
Im zugang zu dem Gnadenthron. 

5. Vom Geifte neugeboren, Gehn 
wir nicht wie die Thoren Durch diefe 
flücht'ge Zeit, Wir lernen weife werden 


Zum wahren Gluͤck auf@rden, Und für 


den Tag der Ewigkeit. 

6. Er gibt und Glaubensftärke, Ge: 
deihn zum guten Werke, Und fanften 
Himmelsfinn. Herr, führ' durch folche 
Gnade Uns auf dem fchmalen Pfade 
Zum Haufe deiner Freuden bin! 

3. Tune. ‚Germed. 


Mel. Was Sort thut, dab if wohlgethan. 


695. Des Herrn Geiſt macht das 
Herz gewiß, Gott wolle Schuld ver⸗ 
geben; Denn Gott, der ſolches uns 
verhieß, Beſchwoͤrt's bei ſeinem Leben. 
Nichts iſt ſo klar, Nichts iſt ſo wahr; 
Das Herz fuͤhlt Freudentriebe, Und prei⸗ 
ſet Gottes Liebe. 
2. Des Herrn Geiſt macht das Herz 
ewiß: Wir ſtehen nun in Gnaden; 
eil Jeſus ſelbſt ſein Leben ließ, Des 


Fluchs uns zu entladen. Nichts tröftet 
mehr, Nichts freut fo fehr. Das Herz 


Knapp'd geiſti. Riederbuch. 


Das leicht 





darf nun nicht wanken, Nur glauben 
und nur danken. 

3. Des Herrn Beift macht dad Herz 
gewiß: Gott nehm uns anzu Kindern; 
Des Sohnes Geift bezeugt uns dieß; 
Mer will den Beift nun hindern, Wenn 
er fich fteift, Das Wort ergreift, Und 
ruͤhmt des Vaters Güte Mit kindlichem 
Gemuͤthe?“ 

4. Des Herrn Geiſt macht das Herz: 
gewiß: Wir werben ewig leben, Gott 
wolf und in dem Paradies Bom Baum 
des Lebens geben. Das Herz fingt fchon 
Im Sreudenton: Lob fey von allen Zun⸗ 
gen Bott und dem Lamm gefungen! 

96. Fr. Stller. 


Mei. Ach bie’ mit Weiner Gnade. 


696. Du bift, o Geiſt der Gnaden, 
Auch des Gebetes Geiſt; Durch dich iſt 
uns gerathen, Daß es gerathen heißt. 

2. Wir beten allzuſchwaͤchlich, Nicht 
was, und wie's gebuͤhrt; Du ſeufzeſt un⸗ 
ausſprechlich, Daß es den Vater ruͤhrt. 

3. In Leib's⸗ und Seelenſchmerzen 
Kommt Kraft und Troft von dir; Du ' 
fprichft den Kinderherzen Das Abbe 
felber für. 

4. Das will der Bater haben, Wie: 
er im Sohn allein, So will er auch um 
Gaben Im Geiſt gebeten feyn. 

5. Du lehrft uns für und bitten,, Du 
lehrſt für Brider flehn, Und Gott, 
wenn's audgelitten, Mit Lob und Dank 
erhoͤhn. 

6. Ich preiſe deinen Namen, Daß 
du auch inmir biſt; O gib mirſtets ein 
Amen, Das froh und glanbig iſt! 

Ph. Fr. Hiller. 


Mei. Unfhuld’ger Jeſu, wad baft bu ꝛc. 


697. Du Geift der Gnaden, Geift . 
der ew’gen Liebe! Mein Herz begehrt 
dein Licht und deine Triebe, Die Macht 
der Liebe recht ind Herz zu fchließen, 
Und zu genießen. 

2. Weil Jeſus einft den Fluch fir 
mich gelitten, Darf nun mein Herz 
am deinen Segen bitten. Du wirft vom 
Bater, Suͤnder zu beleben, Umfonft ges 

eben. 
9 3. Du kennſt die Gottheit, forjcheft 
ihre Tiefen ; Uch laß auf mich dein heil's 
ges Salboͤl triefen Fe werden meine 
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O Heiland, dein Gott ik mein Gort!|gier; Ach, reiß' uns von der Erben! 


Dies ftärker mich in Noth und Tod. 


Was hemmet nun noch meinen | ängften in Beſchwerden. 


9. 
Lauf? Mein Haupt, ach, zieh' mich 


ganı hinauf! Mach’ mich von aller | und 


So dürfen wir Nicht länger bier Ans 


ench und nad) Dir, Herr Thriſt! 
uͤhr Uns deine Himmelsftege! 


3. 


rägheit frei, Und ftuͤndlich wachſam, Wir irr'n fonft leicht, And find vers 


ſtuͤndlich tren! 
10. Ich ſchaue deiner Auffahrt nach, 


ſcheucht Bon rechten Lebenswege. 
4. Zeuch uns nach dir, So folgen 


Die alle Ketten uns zerbrach, Bis ich wir Dir nach in deinen Himmel, Daß 
auf deinem Siegesplan Selbſt Hims | und nicht mehr Allhier beſchwer Das 


melfahrt einft halten Fann.. 
Mei, Ach Bert up Herr! ıc, 
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boͤſe Weltgetuͤmmel. 
5. Zeuch uns nach dir Nur fuͤr und 


fuͤr, Und gib, daß wir nachfahren Dir 


euch uns aady dir, So eilen| in dein Reich, Und mach’ und gleich 


wir Mit herzlichen Verlangen Hin, | Deu auseriwählten Schaaren ! 


da du bift, O Jeſu Chriſt, Aus diefer 
Welt 1 
2. Zeuch une nad) dir In Lieb'sbe⸗ 


XIV. Von der Sendung 


Zudamilla CEilſabeth, 
Graͤfin v. Schwarzburg Rudolſtadt, + 1672. 


des heiligen Geiſtes, und 


deſſen Gaben und Wirkungen. 


Mei. Mein Gott, ich danke ıc. ' 


692. Als Jeſus Chriſtus, Gottes 
Sohn, Auffuhr zu feines Vaters Thron, 
Verhieß es feiner Juͤngerſchaft Alsbald 
des Geiſtes Gab’ und Kraft: 

2. Die Jünger glaubten Jeſu Wort, 
Blieben verfammelt an einem Drt, Eins 
trächtig, :und nach Ehriftenweif', Be: 
tend zu Gott, mit allem Fleiß. .. 

3. Des Morgens um die dritte 

Stund' That Gottes Geiſt fid) ihnen 
und; Man hört! ein Braufen glei) 
dem ind, Sah Fenerd Zungen ans 
gezuͤnd't. . 
4. Viel Wolks lief: auf den Sturm 
herbei, Und jich, die Jünger red'ten frei 
Mit neuen Zungen große Ding', Wie's 
jeder won dem Geift empfing. 

5: Da. fih das Polk verwundert 
fehr, Sagt’ Petrus ihmen neue Lehr'; 
Er trat hervor in Gottes Kraft, Gab 
ihnen freudig Rechenfchaft. 
6. Er nahm wor ſich des Joels Buch, 
Und aus beu Pſalmen manchen Spruch, 
Daß es durch ihre Herzen drang, Und 
fie alfo.zu reden zwang: Ä 

1. D lieben Brüder, rather zu, Wie 
Jommen wir zur rechten Ruh? Mir 
finden in uns nichts denn Sind‘, O 
fagt, wer uns davon enthind's? 


thun, Und glaub'n an Ehriftum, Got⸗ 
ted Sohn; Betet ihn an von Herzens: 
grund, Mud laßt euch taufen auf fein'n 
Bund! oo 

. 9. Siethaten, wie ihn'n Petrus riet, 
Kamen von ihrem böfen Tritt, Glaub⸗ 
ten, empfingen auch die Tauf, Mnd 
liefen ein’'n gottfel'gen Lauf, 

- 10. Ei nun, verleih und, heil ger 
Geiſt, Daß wir uns halten allermeift 
Nach diefer erften Kirche Weiſ', Dir, 
Gott, zu Lob, Dauk, Ehr' und Preis! 

Mid. Weis. 


A Mei. Dir, die, Schovag, will ich ic. 


693. Der Geiſt erinnert uns noch 
deſſen, Was unſer Heiland hier auf 
Erden ſprach; Wie bald waͤr alles ſouſt 
vergeſſen! Das Fleiſch iſt ſchwach, uud 
denkt zu langſam nach. Ach, wenn du 
und erinnerſt, ſagen wir Dir, Geiſt 
bes Herrn, von Herzen Dauk dafuͤr. 


: 2. In Noth heißt'se ich will euch 


nicht laſſen! Im Betens deine. Bitt 
geſchehe dir! In Angft: Ihr ſollt die 
Seelen faſſen! Im Chun und Laffen: 
Komm, und folge mir! In Nergerniffen 
ſprichſt du: huͤtet euch! Im Welthaß: 
euer iſt dad Hinnnelreich. 

3. Im GSlauben heißt's: "bir iſt ver⸗ 


8. Ihr ſollt, ſprach Petrus, Buße geben! Im Lieben: Leer und thut, wie 


\} 
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ich euch thu'l Im Tod: ich leb', und 
ihr follt leben! So fpricht der Geift des 
Herrn und immerzu. O heiliger Geift, 
ich ruf’ und bittedich: Erinnre gnaͤdig⸗ 
lich auch mid), auch mich! 


Ph. Fr. Siller. 





darf nun nicht wanken, Nur glauben 
und nur danken. 

3. Des Herrn Geiſt macht das Herz 
gewiß: Gott nehm uns an zu Kindern; 
Des Sohnes Geiſt bezeugt uns dieß; 
Wer will den Geiſt nun hindern, Wenn 
er ſich ſteift, Das Wort ergreift, Und 
ruͤhmt des Vaters Guͤte Mit kindlichem 
Semuͤthe?“ 

4. Des Herrn Geiſt macht das Herz: 
gewiß: Wir werden ewig leben, Gott 
wolf’ uns in dem Paradies Bom Baum 
des Lebens geben. Das Herz fingt ſchon 
Im Sreudenton: Lob fey von allen Zun⸗ 
gen Bott und dem Lamm gefungen! 

Ph. Fr. Hiller. 


















Mei. Run rupen alle Wälder. 


694. Der Menfc, vom Zleifch ge: 
boren, Denkt, lebt, wie eitle Thoren, 
Nach feines Zleifches Trieb. Der 
Menſch, vom Geift geboren, Zu Gottes 
Kind erforen, Hat Gott und Gottes 
Wege lieb. 

2. O Vater, welch Verderben, Das 
wir vom Fleifch ererben, Das leicht 
zur Hbdlle reißt! Preis dir! und zu bes 
freien Und gründlich zu erneuen, Gibft 
du und deinen heil'gen Geiſt. 

3. Du heil durch ihn aus Gnaden 
Den tiefen Seelenfchaden, Der uns 
zerrättet hat. Er lehrer unfre Seelen 
Den Weg des Lebens wählen, Gibt 
Meidheit, Troſt, Geduld und Rath. 

4. Er lehrt uns dich erkennen, Und 
Findlich „Vater“ nennen In Jeſu, deis 
nem Sohn; Er läßt beim Schmerz der 
Sünden Uns Heil und Gnade finden 
Im Zugang zu dem Gnadenthron. 

5. Vom Geifte neugeboren, Gehn 
wir nicht wie die Thoren Durch) diefe 
flücht'ge Zeit, Wir lernen weife werden 
Zum wahren SIÄR auf@rden, Und für 
den Tag der Eroigfeit. 

6. Er gibt uns Slaubensftärke, Ge: 
deihn zum guten Were, Und fanften 
Himmeldfinn. Herr, führ’ durch folche 
Gnade Uns auf dem ſchmalen Pfade 
Zum Haufe deiner Freuden hin! 

3, Tune. Germed. 


Mel. U bielb’ mit Peiner Gnade. 


696. Du bift, o Geift der Gnaden, 
Auch des Gebetes Geiſt; Durd) dich iſt 
und gerathen,. Daß es gerathen beißt. 

2. Wir beten allyufchwächlich, Nicht 
was, und wie's gebührt; Du feufzeft un: 
ausfprechlich, Daß es den Vater rührt. 

3. In Leib's⸗ und Seelenfchmerzen 
Kommt Kraft und Troft von dir; Du 
fprichft den Kinderherzen Das Abba 
felber für. 

4. Das will der Vater haben, Wie 
er im Sohn allein, So will er auch um 
Gaben Im Beift gebeten feyn. 

5. Du lehrft uns fir ung bitten,, Du 
lehrſt für Brüder flehn, Und Gott, 
wenn's ausgelitten, Mit Lob und Dank 
erhoͤhn. 

6. Ich preiſe deinen Namen, Daß 
dur auch inmir biſt; O gib mirſtets ein 
Amen, Das froh und glaubig ift! 

Sn. Ir, Killer. 


Mel. Unſchuld'eger Jeſu, wad baft du sc. 


697. Du Geift der Gnaden, Geift 
der ew’gen Liebe! Mein Herz begehrt 
dein Licht und deine Triebe, Die Macht 
der Liebe recht ind Herz zu fchließen, 
Und zu genießen. 

2. Weil Jeſus einft den Fluch filr 
mich gelitten, Darf nun mein Herz 
umdeinen Segen bitten. Du wirft vom 
Vater, Sünder zubeleben, Umfonft ge: 

eben. 
s 3. Du kennſt die Gottheit, foricheft 
ihre Tiefen ; Ach laß auf mich dein heil’ 
ges Salbbl triefen Na werben meine 


Mel. Was Hort thut, dab if wohigethan. 


695. Des Herrn Geiſt macht das 
Herz gewiß, Gott wolle Schuld ver⸗ 
geben; Denn Gott, der ſolches uns 
verhieß, Beſchwoͤrt's bei ſeinem Leben. 
Nichts iſt ſo klar, Nichts iſt ſo wahr; 
Das Herz fühlt Freudentriebe, Und prei⸗ 
ſet Gottes Liebe. 
2. Des Herrn Geiſt macht das Herz 
ewiß: Wir ſtehen nun in Gnaden; 
Weil Jeſus ſelbſt ſein Leben ließ, Des 
Fluchs und zu entladen. Nichts troͤſtet 
mehr, Nichts freut fo fehr. Das Herz 
Anapp'd geifl, Riederbuc. 





U ee U [1 ⏑— j 
O Heiland, dein Gott ift mein Gott! | gier; rad reiß uns von ber Erden ! 


Dieß ftärker mich in Noth und Tod. 
9. Was 


8 hemmet 
Lauf? Mein Haupt, ach, zieh' mich| 3. 
Mach' mich von aller | und 


ganı hinauf ! 


So dürfen wir Nicht länger hier Uns 


nun noch meinen | ängften in Beſchwerden. 


Zeuch und nad) bir, Herr Thriſt! 
übe” Uns deine Himmelsſtege! 


Fre Meer Und Endlich wachſam, | Mir irr'n fonft leicht, And find vers 


Ran 36 N hau deiner Auffahrt nach, 


ucht Bon rechten Lebenswege. 
4. Zeuch uns nady dir, So folgen 


Die alle Ketten und zerbrach, Bis ich wir Die nad) in deinen Himmel, Daß 
auf deinem Siegeöplar Selbſt Hims | und nicht mehr Allhier befchwer' Das 


melfahrt einft halten fann.. 


Mei. U Sott up Ser: ı6 


691. . 


boͤſe Weltgetuͤmmel. 
5. Zeuch uns nach dir Nur fuͤr und 
für, ‚Und gib, daß wir nachfahren Dir 


each und nach Dir, So eilen| in dein Reich, Und mach’ und gleich 


wir Kir herzlichen Verlangen Hin, | Deu auseriwählten Schaaren ! 


da du bift, O Jeſu Chriſt. Aus dieſer 
Welt gegangen r 
2. Zeuch ans nach dir Ir Lieb obe 


Zudamllla Eilfaberp, 
Graͤfin v. Ehwarzburg udolſtadt, + 1672. 


XIV. Von der Sendung des heiligen Geiſtes ‚und 
deffen Gaben und Wirkungen. 


Mei. Mein Bett, ich danke ıc. 


692. Als Jeſus Epriftus, Gottes 
Sohn, Auffuhr zu feines Vaters Thron, 
Verhieß es feiner Juͤngerſchaft Alsbald 
des Geiſtes Gab’ und Kraft: 

2. Die Jünger glaubten Jeſu Wort, 
Blieben verfammelt an einem Drt, Ein: 
trächtig, ‚und nad) Shriftenweif', Be: 
tend zu Gott, mit allem Fleiß. 

3. Des Morgens um die dritte 
Btund chat Gottes Geiſt fid) ihnen 

Man hört! ein Braufen gleich) 
—* —R Sah Feners Zungen an⸗ 
803 Änd't. 

4. Biel. Wolle lief, auf den Sturm 
herbei. Und fich, die Finger red'ten frei 
Mit neuen Zungen große Ding',. Wie's 
jeber von dem Geift empfing. 

5. Da. fi) das Boll verwunbert| v 
fehr, Sagt‘ Petrus ihnen neme Lehr'z | de 
Er trat hervor in Gottes Kraft, Gab 
ihmen freudig Rochenfhaft. 
6. Er nahm vor ſich des Joels Buch, | : 
Und aus den Pſalmen manchen Spruch, 
Daß es durdy igre Herzen drang, Und 
fie alfo.zu reden zwang: Ä 

7. D lieben Brider, rather zu, Wie 
Jommen wir zur rechten Ruh’? "Wir 
finden in uns nichts denn Sind’, O 
fagt, wer und davon enthind'r? 


than, Und glaub'n an Chriſtum Got⸗ 
tes Sohn; Betet ihn an von Herzens⸗ 
gund, Mud laßt euch taufen auf fein'n 
Bund! 

9. Sie thaten, wie ihn'n Petrus rieth, 
Kamen von ihrem bbfen Tritt, Glaub⸗ 
ten, empfingen auch die Tauf', Und 
liefen ein’'n gottfel'gen Lauf. 

10. Ei nun, verleih' und, heil ger 
Geift, Daß wir uns halten allermeift 
Nach diefer erften Kirche Weiſ', Dir, 
Gott, su Lob, Deal, Ehr' und Preis! 

Ris. Weis. 


A Mei. Dir, dir, Zeherah wil ich ıc. 


693. Der Geift erinnert und noch 

deſſen, Was unfer Heiland hier auf 

Erden ſprach; Wie bald waͤr' alles ſouſt 

— Das Fleiſch iſt ſchwach, und 

t zu langſam nad). Ach, wen bu 

und erinnerft, fagen wir Dir, Geift 
des Herrn, von Herzen Dauk dafuͤr. 


2. In Noth Heißrs: ih will euch 


nicht lafien! Im Berdas. deine. Bir’ 
gefchehe dir! In Angſt: Ihr follt die 
Seelen faſſen! Im Chun und Laflen: 
Komm, und folge mir! Zu YHergernigen 
fprichft du: huͤtet ench! I Welthaß: 
euer iſt das Himmelreich. 

3. Im Glauben nars: bir ir iſt ver⸗ 


B. Ihr ſollt, ſprach Petrus, Buße geben! Im Lieben: lernt und thut, wie 


I) 
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ich euch th’! Im Tod: ich leb', und 
ihr follt leben! So fpricht der Geift des 
Herrn und immerzu. O heil ger Geift, 
ich ruf' und bitte dich: Erinnre gnaͤdig⸗ 
lich auch mich, auch mich! 

2. Sr. Hiller. 


Mei. Run rupen alle Wälder. 
694. Der Menfch, vom Zleifch ge: 
boren, Denkt, lebt, wie eitle Thoren, 
Mac) feines Fleiſches Trieb. 
Menſch, vom Geiſt geboren, Zu Gottes 
Kind erforen, Hat Gott und Gottes 
Wege lieb. 

2. O Vater, weld) Verderben, Das 
wir vom Zleifch ererben, 


du und deinen heil'gen Geift. 

3. Du heilt durch ihn aus Ginaden 
Den tiefen Seelenfchaden, Der uns 
zerrättet hat. Er lehrer unfre Seelen 


Den Weg des Lebens wählen, Gibt 


Meisheit, Troft, Geduld und Rath. 

4. Erlehrt uns dich erkennen, Und 
Findlich „‚WBater’’ nennen In Jeſu, dei⸗ 
nem Sohn; Er läßt beim Schmerz der 
Sünden Uns Heil und Gnade finden 
Im Zugang zu dem Snadenthron. 

5. Vom Geifte neugeboren, Gehn 
wir nicht wie die Thoren Durch diefe 
flücht'ge Zeit, Wir lernen weife werden 
Zum wahren GlÄF auf@rden, Und für 
den Tag der Ewigfeit: 

6. Er gibt und Slaubensftärke, Ge: 
deihn zum guten Werke, Und fanften 
Himmeldfinn. Herr, führ' durch folche 
Gnade Uns auf dem ſchmalen Pfade 
Zum Haufe deiner Freuden hin! 

3. Simons. Hermeo. 


Mel. Was Gert thut, dab in wehlgethan. 


695. Des Herrn Geiſt macht das 
Herz gewiß, Gott wolle Schuld ver⸗ 
geben; Denn Gott, der ſolches uns 
verhieß, Beſchwoͤrt's bei ſeinem Leben. 


Nichts iſt fo klar, Nichts ift fo wahr; | 


” Das Herz fühle Freudentriebe, Und prei= 
fet Gottes Liebe. , 

2. Des Herrn Geift macht das Herz 
gewiß: Wir ftehen nun in Gnaden; 
Weil Jeſus felbft fein Leben ließ, Des 
Fluchs und zu entladen. Nichts tröftet 
mehr, Nichts freut fo fehr. Das Herz 

Anayp’s geifit, Alederbuch. 


Der 


Das leicht 
zur Hölle reißt! Preis dir! und zu bes 
freien Und gründlich zu erneuen, Gibft 





darf nun nicht wanken, Nur glauben 
und nur danken. 

3. Des Herrn Geift macht das Herz 
gewiß: Gortnehm uns an zu Kindern; 
Des Sohnes Geiſt bezeugt uns dieß; 
Wer will den Geiſt nun hindern, Wenn 
er ſich ſteift, Das Wort ergreift, Und 
ruͤhmt des Vaters Guͤte Mit kindlichem 
Gemuͤthe? 

4. Des Herrn Geiſt macht das Herz- 
gewiß: Wir werden ewig leben, Gott 
wolf’ und in dem Paradies Bom Baum 
des Lebens geben. Das Herz fingt fchon 
Im Freudenton: Lob fey von allen Zun⸗ 
gen Gott und dem Lamm gefungen! 

Ph. Fr. Hiller. 


Mei. Ach bielb’ mit deiner Gnade. 


696. Du bift, o Beift der Gnaden, - 
Auch des Gebetes Geiſt; Durd) dich iſt 
uns gerathen, Daß es gerathen heißt. 

2. Wir beten allzuſchwaͤchlich, Nicht 
was, und wie's gebuͤhrt; Du ſeufzeſt un⸗ 
ausſprechlich, Daß es den Vater ruͤhrt. 

3. In Leib's⸗ und Seelenſchmerzen 
Kommt Kraft und Troſt von dir; Du 
fprichft den Kinderherzen Das Abbe 
felber fir. 

4. Das will der Vater haben, Wie 
er im Sohn allein, So will er auch um 


Gaben Im Geiſt gebeten feyn. 


5. Dulehrft uns fir ung bitten,, Du 
lehrſt für Brüder fliehn, Und Gott, 
wenn's ausgelitten, Mit Lob und Dank 
erhoͤhn. 

6. Ich preife deinen Namen, Daß 
du auch inmir biſt; O gib mirſtets ein 
Amen, Das froh und glaubig iſt! 

Ph. Ir, Killer. 


Met. Unſchuldeger Jeſu, wad haft du zc. 


697. Dir Geift der Gnaden, Geiſt 
der ew'gen Liebe! Mein Herz begehrt 
dein Licht und deine Triebe, Die Macht 
der Kiebe recht ins Herz zu ſchließen, 
Und zu genießen. 

2. Weil Jeſus einft den Fluch für 
mich gelitten, Darf nun mein Herz 
um deinen Segen bitten. Du wirft vom 


Vater, Suͤnder zu beleben, Umfonftge: 


geben. 

3. Du kennſt die Gottheit, forfcheft 
ihre Tiefen ; Ach laß auf mich dein heil’ 
ges Salbbl tiefen, Fe werden meine 


306 Zwe ites Wach. | 
matten, blöden Augen Zum Sehen taqus| 15. Go hab’ ich g'nug ayf Zeit und 
gen ' Ewigkeiten; e wird a dort die 
4. Dir will ich in. zur Werkſtatt Stätte zubereiten, Siewerd' ich (hauen, 
ganz ergeben; Vertilg' in mir das ſie werd’ ich erhöhen. Und ganz rerſte⸗ 
ſchnode Wibderftreben! Herr, zücht'ge 
mich, entdeck mix meine Blöße, Der 
Sünden Größe. 













ben. Wolietodorl. 


Mei. Valet voll Ich die geben. 


5. Ja, zeige mir den Gräuel meiner 698.. Du Grit der Gnad' und 
Schande, Die Schwere meiner anges Mehrheit, Den Ehrifti Wort rs 
bornen Bande,. Und. brin durch der | Mit deines Kichtes Klarheit Dur 
Schulen große Menge Mich ins (es |dringe meinen Geift! Allein durch beine 
dränge. Triebe Kann wahres Heil gedeihn; 
6. So wird mein Herz nach Gottes | Stomm, flöße Hottee Liebe, Und Go Go 
Liebe ſchmachten; So werd‘ ich fie un⸗ Kraft mir ein! 
endlicy theuer achten, Und im Genuß) 2 Du ſchließeſt mir bie Tiefen Des 
nicht müde werden koͤnnen, Nur mehr eig'nen Herzens auf; Laß mich, mein 
entdrennen. Wefen prüfen, Und m nes gebe 
7. Bon dir erleuchtet, werd’ ich fie uf, —**— uͤlle meiner Seele 
befhauen; Durch dich getrieben werd’ | felbit in deinem it, Auch meine klein⸗ 
ich ihr vertrauen, Und mich, fie täglich | ‚ten Fehle Birg. meinen Blicken nit! 
glaubiger zu faften, Dir Überlaffen. 3. Wohl mir, wenn deine R 
8. Bor allem wirft du mir die Huld Si fanft beftrafen will, Menn i 
gewähren, Mir Jeſu Tod und Leiden |der Zucht nich filge Geſchmeidig treu 
zu verklaͤren. Gib mir aus allen feinen | und ftif! Dann heißeft du mich. treteh, 
Marterwegen Der Liebe Segen! Zum offnen Gnadenthron, Und bilfft 
9. Nicht der Verftand nur, nei, |mir Fräftig beten, Bis Schul d und 
Wein ganzer Wille Werd’ angefuͤllt mit [Schmerz entflohn⸗ 
diefer Liebesfuͤlle. Du wolleft mich mic .4. D, wenn zu Fehl und. Sünde Be 
gllen Seelenkraͤften Nur darauf heften. Satan mid) verſucht: Hilf, daß i 
10. O Tröfter, ſenke fie in mein Ge⸗ſuͤberwinde, Und jag' in ſchnelle Ende‘ 
wiffen, So wird die Furcht auf einmal Wil Schmach und Kreuz mich beugen, 
eichen mäffen, Verlangen, Sehufucht, Gib mir von jenem Muth, Womit die 
—* cht und Flehen Wird d'raus ents | alten. Zeugen Dingaben Gut und Blut. 
fteben. 5m a o du Geiſt, du Irdſter, 
11. Dein Friede wird die ganze Mein Herz — — und neu, Daß ich, 
Seele ſtillen, Mit Much und Freude des Herrn Erldſter, Aus Lieb' ihm 
meinen Geiſt erfüllen, Mein armer folgſam ſey. Laß nichts von ihm mich 
Leib wird ſich zugleich erfreuen, Und |treiben, Kein Gluͤck und. feine North; 
dir fi) weihen. Bei Jeſu Hilf mir bleiben, Getreu bis 
12. Mein Gott und Herr, ich will |in den Tod! 8.9. Garen. 
nicht8 auders wiſſen, Nichts denken, 
-fuchen, glauben und genießen, Sonft 
nichts befennen, lehren, , füngen, fagen 
In meinen Tagen. 


mei Yun bitten wir dem ıc, 


639. Du Geift deg Vaters, if 

des Sohnd, Einer Macht mit beibe 

15. Nichts, als dein unermeßlich | eines Pa Geiſt, dene Jefu Gnade 

großes Lieben, Sey lebenslang tief in |zu und fendet, Der den Glauben ans 
mein Herz gefchrieben ; Nur dieſes Laß | fängt und vollendet! Herr, erbarm dich 

mir in der Zodesftunde Zum Licht und |unfer! 

Stunde! 2. Du Geift der Gnade, Geiſt voll 
14. Sp fag ich's noch auf meinem | Kraft, Mad)’ uns glaubig, mad)‘ uns 

ı &terbebette: Was hätt’ ich, wenn ich tugenbhaft! Wirk in unſern Seelen 

nichd fein Lieben hätte? Dieß Lieben heil ge Triebe, Schenk uns Demuth, 
ſoll leiter Odem preiſen; So will Sanftmuth, Keufchheit, BI Hert, 

ich reiſen. erbarm dich unfer ! 





3. 
ihn Dem Berichte, das und droht, eutz 
Giehn: ‚Lehr ung feine Liebe recht er: 

einen, Und ihn unfern Herrn und Heis 
land nennen! Herr, erbarm Dich unfer! 

4% Du nimm bei Gott dich unfer 
an, Lehrft und beten, Hilfe zu em: 
pfahn. Geiſt der Kindfchaft, Form, 


eig und den Sohn, daß wir durch | 


hung übergeben, Daß do in mus erneut 
4 head wir find, durch 
4. Wir ſind nur, was wir ſind, dur 
deine Kraft, — erz — 
durch deinen Saft, Und wird zur bluͤ⸗ 
henvollen Segensaue; Komm, tränf 

reichlich heut mit Deinem Thaue! 

5. Ein jedes Kind des Lichtes ift dein 


—A— Wenn wir: „Bater Werl, Du richteſt drauf bein treues 
rufen, we 


dich unfer | 
’ 51 Dr nit —— om 
ey er er, fie chwachen 
beit O 5 — die — vor dir 


zitterü, Und dich Durch Verkod'ung nicht 
erbitgern! Herr, erbarm dic) unfer! 
Erhalt uns Gottes Lehre sein; 
Laß uns feines Wortes Thaͤter fenn; 
Schenk ung treue Hirten, Daß die Heers 
de, Jeſu Heerde nie verführet werde! 
Herr, erbarm dich unfer! . 
7. Berlaß uns, hoͤchſter Tebfker, 
nicht; Stärke, tröß' und, wenn und 
Zroſt gebriht! Laß und Jeſu Wunden 


— geben; Sprich einſt, wenn wir 
erben: ihr Ar eben! Ders, erbarm 
dich unfer! | 


8. Komm, Beift des Herrn, ig unfer 
Herz — es zu en es him: 
melwaͤrts! Laß uns alles Eitle nicht 
mehr achten, Nach dein Reiche Gorted 
lehr' und trachten! Herr, erbarm dich 
unfer! 

9. Sey unfer Schirm zur Zeit der 
North; Wende von uns, was uns Der: 
derben droht! Stehe, daß er ſich zum 
Sieger ſtreite, Jedem, der mit Leiden 
kaͤmpft, zur Seite! Herr, erbarm dich 


unjer, Dr. Joh. Andr. Gramer. 
Mei. Du Gef des Serm ıc. 
700. Du Seiſt von Gott, du allge⸗ 


in wir beten Herr, erhgum | Un 


v 


nmerk, Daß uns dein Trieb dem 
großen Gott und König Vollkommen 
mache 8 unkert f . i 

6. Gib unfern Augen Heiterkeit und 
Li — ins, daß uns Fein Del 
gebricht, Mit wachendem, mit jauch⸗ 
zeudem Verlangen, Den Braͤutigam 
allſtuͤndlich zu empfangen! 

"7. Was und durchs Wort wirb nah’ 
und offenbar, Dad mach' und fruchts 
bar, ſegensvoll und Harz; Was uns 
der Feind ſich iiber zu verfteden, Das 
muͤſſe und ein Strahl von dir entdecken. 
8. Doch, unfer Bott, der du ber. herr, 
der Geift, Der Zrdfter deiner Seelen 
bift und heiß ſt, Wie Fönnt” ed und bei 
deiner Zeitung fehlen? Wie koͤnnt'ſt du 
was vom Lebensweg verhehlen? 

"9. So wollen wir mit kindlich treugm 
Sinn Uns deiner fel'gen Führung ge: 
ben hin, Und dich durch Uebung deiner 
Himmelslehren Zu Ewigkeit erfreuen 
und verklären. ‚ 
10. Dir fey die Herrlichkeit, und 
Dank und Macht, Durch dich dem Bas 
ter und dem Sohn gebracht! Dir fey 
das Herz zum Tempel übergeben! Volle 
end’ und, Herr, zum felgen Gottes: 
leben ! tes led. ar — 


| Met. Bon Bott will Ih nicht laſſen. 


701. Du Lehrer armer Blinden, 
Du gnadenreicher Beift, Bei dem das 


wals'ge Kraft, Die alles wirkt, belebt, | Licht zu finden, Das die zurechte weist, 


regiert und ſchafft! Du heiliger Strom 


Die ſich von Gott verirrt, Und die den 


von Gottes lichtem Throne, Du Lebens: | Weg nicht wien, Der aus den Finſter⸗ 


fluth von dem vertlärten Sohne! 


2. Dan lebt nicht, wo dein Quell 


ſich nicht ergießt; Man lebt in Ott, 
ſo —e genießt; Wer wuͤßte 
was, wenn du es nicht gegeben? Gibſt 
du Verſtand: das iſt das ew'ge Leben. 

3. Der Sohn der Liebe in des Vaters 
Schooß, Bon dem dein greubenbl her⸗ 
niederfloß, Hat dir ſein 


hniſſen Zum wahren Leben führt! 


2. Du nimmft nur ſolche Seelen, 
Die flatt der breiten Bahn Den ſchma⸗ 
len Weg erwählen, Ju deine Schule 
an; Wer ganz zu bir ſich kehrt, Sich 
deiner Zucht ergiebet, Und wahre Des: 
muth liebet, Der wird von dir gelehrt. 

3. Du zeigft geheime Sachen, Die 


olf zur Sals | Fein Verſtand ebenkt, Die Gott und 





"Schande, Die Schwere meiner anges 


In meinen Tagen. 


glaubiger zu faſſen, Dir uͤberlaſſen. 8 


zoe Aweites Rinch- 

matten, blöden Augen Zum Sehen taus| 15. Sp hab’ ich g'nug auf Zeit und 
en. \ Ewigkeiten; & wird ae bort bie 
4 Dir will ich mich zur MWerkftate | Stätte zubereiten, Siewerd' ich (Bauen, 

ganz ergeben; Vertilg' in mir das ſie werd’ ich erhöhen. Und ganz rerſte⸗ 

fhndde MWiderftreben! Herr, zücht'ge hen.  Moherbberf. 

mich, entdeck mir meine Bloͤße, Der 
Sünden Größe. | 

. & Fa, zeige mir den Graͤuel meiner 









Mei. Valet will Ich dir geben. 
38 Du GR im ek und 
ahrheit, Den Chrifti Wort verbeißr, 
bornen Bande, Und. bringe durch der | Mir deine hie Klarheit Durch⸗ 
Schulden große Dienge Mich ind Ger |dringe meinen Geift! Allein durch beine 


dränge. Triebe Kann mwahred Heil gedeihn; 


6. Sp wird mein Herz nach Gottes | Komm, flöße Gottes Liebe Und Gott 
Liebe ſchmachten; So werd' ich fie un. | Kraft mir ein!‘ er 
endlich theuer achten, Und im Genuß) 2% Du fchließeft mir die Tiefen Des 
nicht müde werben Eönnen, Nur mehr|eig'nen Herzens auf; Laß mich. mein 
entbrennen. WWeſen a Und meines Lebens 

7. Bon dir erleuchtet, werd’ ih fie auf nchillfe meiner Seele Sich 
beſchauen; Durch dic) getrieben werd’ | felbft in Deinem Licht, Yuch, meine klein⸗ 
ich ihr vertrauen, Und mich, fie täglich | ften angle Birg: meinen Blicken nicht! 

73, Wohl mit, wenn deine Rü 
*8. Vor allem wirft du mis die Huld Mich fanft beftrafen will, Wenn i 
gewähren, Mir Jeſu Tod und Keiben |der Zucht mid) füge Geſchmeidig, treu 
zu verklaͤren. Gib mir aus allen feinen | umd ftik! Dann heißeft du mich. treteh, 
Marterwegen Der Liebe Segen! Zum off nen Ginadenthron, Und hilfft 
9. Nicht der Verftand nur, nein, |mir Eräftig beten, Bis Schuld und. 
tein ganzer Wille Werd’ angefuͤllt mit Schmirz entflohn. Ä 
dieſer Liebesfülle. Du wolleft mih mit 4. O, wenn zu Fehl und Sünde Der 
glien Seelenkraͤften Nur darauf heften. | Satan mic) verfucht: Hilf, daß ih’ 

10. O Trdfter, fenke fie in mein Ge: |überwinde, Und jag' in ſchuelle Flucht! 
wiffen, So wird die Furcht auf einmal | Wil Schmach und Kreuz mich beugen, 

eichen mäffen, Verlangen, Sehuſucht, Gib mir von jenem Muth, Womit die 
Siverficptund Flehen Wird d'raus ents | alten. Zeugen Dingaben Gut und Blut. 
ftehen. | 5. Mach’, 6 du Geift, du Tedfter, 

11. Dein Friede wird die ganze Mein Herz gewiß und neu, Daß ich, 
Seele ftillen, Mit Much und Freude |des Herrn öfter, Aus Lieb’ ihm 
meinen Geift erfüllen, Mein atmer |folgfam fey. Laß nichts von ihm mic 
Leib wird ſich zugleich erfreuen, Und |treiden, Kein Glüd und, keine North; 
dir fi weihen. | Bei Jeſu Hilf mir bleiben, Getreu his 

12. Mein Gott und Herr, ich will |in den Tod! &. V. Garve 
nichts anders wiſſen, Nichts denken, 


ſuchen, glauben und genießen, Souſt Mel. Mun bitten wir den ıc. 


699. Du Geift des Vaters, Geifk 
des Sohns, Einer Macht mit beiden, 

13. Nichts, als dein uncrmeßlid) |eines Throns, Geift, den Jeſu Gnade 
großes Lieben, Sey lebenslang tief in zu und fendet, Der den Glauben ans 
mein Herz gefchrieben ; Nur dieſes laß | fängt und vollendet! Herr, erbarm dich 
mir in der Todesſtunde Zum Licht und unſer! | 
Grunde! u 2. Du Geift der Gnade, Geift yolf 

14. So fag ich's noch auf meinen | Kraft, Mac’ uns glaubig, mach uns 
Sterbebette: Was hätt’ ich, wenn ich |tugendhaft! Wirk in ufern Seelen 
nicht fein Lieben Hätte? Dieß Lieben|heil’ge Triebe, Schenk uns Demuth, 
ſoll mein legter Odem preifen; So mil | Sanftmurh, Keuſchheit, Liebe! Hert, 
ich reifen. | erbarın dich unfer ! j 


nichts bekennen, lehren, ‚fingen, fagen 


v 
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land nengen!-Serz, erbarm dich unſer! 
» Du nimmſt bei Gott — anfer 
an, Kehrft und eten, art * em⸗ 
pfahn. Geiſt der Kindſchaft, Form, 
ung zu vertreten, Wenn wir: „Vater“ 


rufen, wein wir beten! He, erharm | 


dich unſer 

5. Sep, wo wir wanben, hälfreich ; 

ey Du ber Bührer, ſteh' und Schwachen 
eit D gib, daß bie 
zittern, Und dich Durch Verftod'ung nicht 
erbitgern! Herr, erharm pic unfer! 

6. Erhalt uns Gottes Lehre wein; 
Laß und ſeines Wortes Thaͤter fepn; 
Schen ud treue Dirten, daß bie Heer⸗ 
de, Jeſu Heerde nie verfuͤhret werde! 
Herr, erbarm dich unfer! — 

7. Verlaß und, hoͤchſter Troͤſter, 
nicht; Stärke, tröf! und, wenn und 
Zroſt gebricht! Laß und Jeſu Wunden 
—* geben; Sprich einſt, wenn wir 

erben: ihr ſollt leben! Herr, erbarm 
dich unſer! E uf 

8. Komm, Geiſt des Herrn, in unfer 
45*33 es zu dir, zeuch es him⸗ 
melwaͤrts! Laß uns alles Eitle nicht 
mehr arhten, Nach dem Reiche Gottes 
fehr' und trachten! Herr, erbarm dich 
unfer! 

9. Sey unfer Schirm zur Zeit der 
North; Wende von uns, was und Ver: 
derpen dreht! Stehe, daß er ſich zum 
Sieger flreite, jeden, der mit Leiden 
Herr, erbarm dic) 
Dr. Joh. Andr. Gramer. 


kaͤmpft, zur Seite! 
unfer 


Mel. Du Belfb des Herrn ıc. 


700. Du Geiſt von Gott, du allges 


ünder vor dir 


über hen, Daß du in yus erneuſt 


Pu 
a8 und droht, enfz |des Geiſtes Leben. 


4. Wir find nur, was wir find, durch 
deine Kraft, Das Herz ergrünet pr 
durch deinen Saft, Und wird zur bluͤ⸗ 
thenpalien Segensaue; Komm, traͤnk 

reichlich heut mit Deinem Thaue! 

5. Ein jedeß Kind des Lichtes iſt dein 
Werk, Du richteſt drauf dein treues 
Augenmerk, Daß uns dein Trieb dem 
großen Bott und Abuig Vollkommen 
mache treu und unterthaͤnig. 

id unſern Augen Heiterkeit und 
rfuͤle uns, daß uns kein Oel 
ge richt, Mit wachendem, mit jauch⸗ 
7 —— Den 
a dlich zu empfangen. 

7. Was und durchs Wort wirb nah’ 
und offenbar, Das mach’ und frucht⸗ 
bar, jegensvoll und klar; Mas uns 
der Feind ſich muͤhet zu verſtecken, Das 
muͤſſe und ein Strahl von Dir entdecken. 
8. Doch, unfer Bott, der du der Kerr, 
der Geift, Der Zröfter deiner Seelen 
bift und heiß ſt, Wie Fönne’ es und bei 
deiner Leitung fehlen? Wie koͤnnt'ſt dus 
was vom Lebensweg verhehlen? 

"9. So wollen wir mit kindlich treuem 
Sinn Uns deiner fel'gen Führung ges 
ben hin, Und dic) durch Uebung deiner 
Himmelslehren In Ewigkeit erfreuen 
und verllären. 

10. Dir fey bie Herrlichkeit, und 
Dank und Macht, Durch dich dem Das 
ter und dem Sohn gebracht! Dir fey 
das Herzzum Tempel übergeben! Voll 
end’ und, Herr, zum felgen Gottes⸗ 


rautiggm 


leben ! Altes Lied. AT — 
Met. Bon Sort wi Ich nicht laſſen. 
701. Du Lehrer armer Blinden, 


Du gnadenreicher Geiſt, Bei dem das 


wals'ge Kraft, Die alles wirkt, belebt, | Licht zu finden, Das die zurechte weist, 


regiert und fchafft! Du heil'ger Strom 


Die fi) von Gott verirrt, Und die den 


von Gottes lichtem Throne, Du Lebens: | Weg nicht wiffen, Der aus den Finſter⸗ 


fluth von dem vesklärten Sohne! 

2. Dan lebt nicht, wo bein Quell, 
ſich nicht exgießt; Dean lebt in Gott, 
fo pigel man dic) genießt; Wer wüßte 
was, wenn du ed nicht gegeben? Gibſt 
du Verftand: das ift das ew'ge Leben. 

3. Der Sohn der Liebe in des Baterd 
Schooß, Bon dem pein Greubendl ber: 
mieberfloß, Hat dir fein 


niſſen Zum wahren Leben führt! 


2. Du nimmft nur ſolche Scelen, 
Die flatt der breiten Bahn Den ſchma⸗ 
len Weg ermwählen, In deine Schule 
an; Wer ganz zu bir fich kehrt, Sich 
deiner Zucht ergiebet, Und wahre De: 
muth liebet, Der wird von dir gelehrt. 

3. Du zeigft geheime Sachen, Die 


olf zur Sal: | fein Verftand denkt, Die Gott uns 
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kund muß machen, Die er den Frommen 
ſchenkt. Mas unfern Glauben nährt, 
Was unfre Lieb’ entzündet, Was unfre 
Hoffnung gründet, Das wird von dir 
gelehrt. u " 

4. Dis bedift der Gottheit Tiefen, O 
Strahl der Gottheit, auf; Du kannſt 
die Herzen prüfen Und der Begierden 
Lauf; Durch der Propheten Mund 
Machſt du den Reſt der Zeiten, Das 
Thun der Ewigfeiten Dem Volk des 
Hoͤchſten kund. 

5. Du haft des Höchften Knechte 
Erleuchtet und bewegt, Und durch fie 
Gottes Rechte Uns fchriftlich vorgelegt; 
Du rüfteft Lehrer aus, Und zierft fie mir 
den Gaben, Die fie vonndrhen haben, 
Zu bauen Chrifti Haus. ' 

6. Du bringft in dem Gemuͤthe Oft 
‘ Luft zum Wort hervor, Und fhaffft 
durch deine Site Ein aufmerkfames 
Ohr; Dringt dann in den Verftand Die 
Ueberzeugungs s Onade, So wird der 
" tiefe Schade Des Herzens uns befannt. 

7. Wer ſich hier treu bezeiget, Den 

faͤhrſt du weiter fort: Das Herz wird 
mehr geneiget Zum füßen Lebendwort; 
Ein uͤberirdiſch Ficht Beſtrahlt die Les 
benskraͤfte, Das alle Nachtgefchäfte 
Des Satand unterbrich. 
'8. Da fallen dann die Decken Der 
Vorurtheile Hin, Wirfehen, ja, wir 
ſchmecken Mit einem heitern Sinn, Wie 
Gott fo freundlich ſey, Wir trauen feis 
ner Liebe, Wir folgen feinem ‘Triebe, — 
Die Wahrheit macht un frei. 

9. Eröffne deine Schule In meinem 
Geiſt, o Geift, Der von des Lammes 
Stuhle In reinen Strömen fleußt! Er: 
feucht’ mich ewiglich, Daß ic) nach dies 
fen Zeiten Durch alle Himmelsweiten 
Im Herzen trage dich! 


Dr. Joh. Zac. Rambach. 


N 


Mei. Auf, auf, mein Perz, und du ıc. 


02. Du fel’ger Geift, der bu von 
Gott ausgehft, Und fchaffend durch der 
Himmel Himmel weht! Ich fuche dich ; 
ich will dich ſtill empfangen! Komm, 
fanfrer Wind! Dein harr' ich mit Vers 
langen. 
2. Erquide mich, entzünde mein Ges 
mich Mir Liebe, die in Jeſu Herzen 
‚glähts Komm, lehre Jeſum Ehriftum 


’ 
an 


mich erfennen, Ihn meinen Herrn und 
memen Gott zu nennen! 

3. Du reines Licht! brich an mit 
deinem Glanz; Verklaͤr in mir das 
Wort des Vaters ganz. OGotteskraft! 
ſchließ auf, was noch verborgen, Und 
zeige mir ben hellem Lebensmorgen! 

4. Beſtraf' in mir der Suͤnde Werk 
und Trieb, Und was mir noch) von Luͤ⸗ 
ften heimlich Lieb; Erweich' mein Herz, 
erneure meine Sinne, Daß ich in Gotr 
mein Leben neu beginne. j 

5. Laß mein Gemuͤth arm und zers 
brochen (eon, Geuß Demuth ihm und 
Neue gründlich ein. O fanfter Trieb! 


entreiß' mich dieſer Erde, — Gib Folg- 


famkeit, wenn ich gezogen werde. 

6. Lehr' mich auf Chriſti Krenz im 
Glauben ſchaun, Und ganz darauf das 
Heil der Seele baun; Verſiegle mich, 
und ſtaͤrke meinen Glauben, Daß mir 
fein Feind die Krone könne rauben. 

7. Du göttlich Feu'r! entzuͤnde mein 
Geber Mit deiner Flamme, die zum Him⸗ 
mel gebt; Hilf meinem Herzen ſich zum 
Vater fchwingen, Und ſtets von dort 
ein ſuͤßes Amen bringen. , 

8. Gib mir den Vorſchmack von ber 
neuen Welt, Wenn fich die alte lockend 
vor-mich ſtellt; Laß mich die Andacht, 
wo ich gehe, führen, Und für den Herrn 
die Pfalmenfaite rähren. 

9. Bewohn' mich ganz, dein reines 
Zempelhaus, Und fchmide mid) von 
innen herrlich aus; Ach, Heilige mich, 
der du der Heil ge beißeft, Und unfern 
Sinn der Suͤnd' und Welt entreißeft! 

10. O Lebensgeiſt! wirft du mir die⸗ 
ſes thun, So werd’ ich ganz von Eitel⸗ 
keiten ruhn; Und wenn du mid) inwens 
dig willft erneuern, So werd’ ich jeden 
Tag ein Pfingftfeft feiern! vo 

Ä 3. A. Sreplingäpaufen. Beränd. 


Mei. Komm, helliger Geiſt, Gerre Gott. 


7103. Du unfer Beiftand , heil’ger 
Geiſt, Den Ehriftus felbft den —3 — 
heißt! Wir Alle glauben und bekennen, 
Daß du ſeyſt wahrer Gott zu nennen, 
Und herrſch'ſt mir Vater und mit Sohn 
Von Ewigkeit im Himmelsthron. 
Woll'ſt und mit deinen Gnadengaben 
In Noth und Tode räftig Inden. Hals 
lelujah! Hallelujah! 





XIV. Bon der Geubung des heiligen Geiftes ıe. 309 . 


2. Du red'ſt durch ber Propheten | mein ehe, Heb mich herrlich in die 
Mund, Und mahft zu unferm Seile | Höhe! 


fund Die großen Dinge, die auf Erden 
In Gottes Reich gefchehen werben. Wir 
. glauben auch, daß Jeſus Ehrift Mit dir 
eſalbet worden-ift; ‚Und über feine 
eichsgenoſſen Wirſt du noch täglich 
ausgegoſſen. Hallelujah! :,: 

3. Du lehreft uns, Daß Jeſus Ehrift 
Allein das Heil der Sünder ift, Den 
ohne dich kein Menfch kann kennen, Noch 
gläubig feinen Heiland nennen. Du 
ftrafit die Welt, nach deinem Amt, Die 
fih in Sünden felbft verdammt; - Uns 
Iehreft-du zum Vater treten, Im Geiſt 
und in ber Wahrheit beten. Hallelu⸗ 
jah! :,: 

4. Du bift e&, der uns nengebiert, 
Du bift e8, der den Glauben ziert Mit 
Tugend und mit guten Werken, Daran 
man foll den Glauben merken, Du bift 
das rechte Gnadenpfand, Der brüders 
lichen Liebe Band. Laß unsim Glauben 
freudig wagen, Und uns in feiner Noth 
verzagen! Hallelujah! :,: 


Mel. Werde munter mein Gemuͤthe. 


704. Edler Geiſt im Himmelss 
Throne, Eines Wefens, Einer Kraft 
Mit dem Vater und dem Sohne, Du, 
ber Licht und Leben ſchafft! Ach, ergieße 
Deine Treu’ In mein erh, und mach 
ed neu, Daßich did) mit deinen Gahen 
Sn mir moͤge wohnend haben. 

2. Geift ver Weisheit, führ' und leite 
Mich zum rechten Weispeitsquell! Gehſt 
und ftehft du mir zur Seite, Wird mein 


finftres Herze hell, Daß es Gottes Sinn | DH 


verfteht, Und auf Ehrifti Wegen geht, 
Die nad) Furzem Kampf und Ringen 
Mich zur ew'gen Ruhe bringen. 

3. GeiftdesTroftes, ſteh' im Leiden 
Allezeit mir Eräftig bei! Wenn mic) 
fliehen alle Sreuden, Ach, fo bleibe du 
mir treu! Gib mir nur ein feftes Herz, 
DaB ich in dem größten Schmerz Troſt 
der Seele bei dir fafle, Und mic) nie 
verftören laſſe. 

4. Geiſt des Raths! wenn mirver: 
fhwinder Rath und That in Angft und 
Noch, Wenn fich Feine Hilfe finder, 
Und id) nahe bin am Tod; Wenn mich 


meine Sünde druͤckt, Nichts mehr in 


der Welt erquickt: Dann verfüße dus 


1 ' 


5. Geiſt der Freuden! mein Gemuͤ⸗ 
the Hab’ an dir die befte Luft! Leuchs 
tet mir nur deine Gute, Goͤttlich⸗heiter 
in der Bruft: O fo ſchwinde, was die 
Welt Außer Sort für Freude hält! 
Weltluſt kann dem Geift nicht frommen, 
Freude kann von Gott nur fommen. 

6. Geiſt des Betens, lehr'mich beten: 
Abba, Vater in der Hoͤh!! Komm, mid) 
Armen zu vertreten, Bis ich die Erhb⸗ 
rung feh'! So mach' kräftig meine Bitt, 
Seufze unausfprechlich mit, Hilf mir 
felbft auf Fefu Namen Nach dem Beren 
fprecden: men! 2.5. Schloſſer. 


Mel. Bun ob’ mein’ Seel den Herren. 


705. Einmuͤthiglich im Stillen Ver- 
fammelt ſich der Zeugen Schaar, Nach 
Jeſu Wort und Willen, Der jüngft zu 
Gott gegangen war. Hoch fchlägt das 
Herz den Frommen, Bon Ahnungen ges 
preßt; Der Zag ift nun gefommen, Der 
Beiftesfendung Zell. Sturm braust, 
das Haus erbebet, Der Wolken Schleier 
reißt, Und fanft, als Taube fchweber 
Auf fie herab der Geift. 

2. Bon Himmeldgluth durchdrun⸗ 
gen, Thut laut der Fefusboten Mund 
In neuen, fremden Zungen Die großen 
Thaten Gottes fund. Es fammeln fidh 
Bertraute, Durch Fremdlinge vermehrt, 
Bon denen Feder Laute Der Heimaths⸗ 
ſprache hört. Sie bliden mit Erſtau⸗ 
nen Und Andacht ftill empor; Und nur 
Derworfne raunen Sich Läfterung ins 

r 


3. Schnell folgen, Well’ auf Welle, 
Dem erften Wunder — Wunder nach. 
Was, ſchoͤpfend aus der Quelle Der 
ew'gen Weisheit, Petrus ſprach, Durchs 
dringt, gleich einem Schwerte, Die Sees 
len allzumal; Schon mehren Neube- 
Eehrte Der erften Boten Zahl; Schon 
fchließt dem theuren Haupte Feſt Glied 
an Glied ſich an; Selbft der Verfolgung 
fhnaubte *), Wird Jeſu zugethan. 

4. So fteht der Bau gegründet, Der 
keines Feindes Macht erliegt,; Das 
Wort vom Kreuz entzündet Den Glau⸗ 
ben, der die Wels beſiegt; Die Äberall 


*) Yaulnd, 


so 


Werfcheuichten Zehn über Land und 
Meer; Sie lehren und erleuchten; 
Nichts iſt fuͤr ſie zu ſchwer; Die Lebe, 
die Beim Scheiden Der Liebende gebot, 
Begeiſtert ſie, mit Frenden Zu dulden 
Qual und Tob. | 
5. Du haft dein Werk vollendet, D 
Jeſu; Herr der Herrlichkeit! Haft bei- 
nen Seift gefendet, Der und zu Terms 
peln Gottes weiht. Er wirkt und get 
noch heute Ins Herz uns Licht iind Ruh), 
Eat dir, o Herr, als Beute, Bekehrte 
Sünder zu, Straft ernftdie llebertreter, 


Erhelli der Bibden Sin, Und lenkt das 


Herz der Väter Zur Kindeseinfalt Hin. 


6. Er geht vorbei die Klugen, Unb. 


ibt Unmündigen fi) fund; Die felbft 
ach Wunden fehlugen, Die Leivenden, 


macht er gefund; Streut Salz imher 


auf Erden, Das dem Verderbniß wehrt, 
Und leiter Jeſu Heerben Zur Yu, die 
reichlich nährt. Drum freut euch heut', 
ihr Frommen, Bon Lieb’ und Dank ent: 
brannt; Auch euch iſt er gekommen, 
Der Geift, ven Gott gefondt! - ' 

7. Auf! ſchmuͤckt das Feſt mit Maien, 
Umkraͤnzt mit Blumen den Altar!. Laßt 
und ein Loblied weihen Dem Geifte, ver 
ans neu gebar! Vergeßt heut’ aller 
Schmerzen! Was irdifch ift, vergeßr! 
Heut’ iſt das Feſt ber Herzen, Der 
Geiſter Lebensfeft! Komm denn, o Geiſt 
der Wahrheit! Leit' uns — die Demuth 
flehtr's — In immet hell're Klarheit, 
Und bleibe bei uns ſtets! 


Mel. Gott Vater ſende deinen ıc., 
706. Es ſaß ein frommes Haͤuflein 
dort, Und wollte nach des Herren Wort 
Einmuͤthig Pfingſten Halten. Ach, laͤß 
auch jetzt im Chriſtenſtand, Herr Jeſu, 
deiner Liebe Band Bei frommen Glie⸗ 
dern walten! 

2. Schnell fiel auf Chriſti Hausge⸗ 
ſind Von oben her ein ſtarker Wind Mit 
brauſendem Getuͤmmel. O Goͤtteswind, 
ach, laſſe dich Bei uns auch ſpuͤren maͤch⸗ 
tiglich, Und weh' uns an vom Himmel! 

3. Er fuͤllete die Wohnung ganz, 
Zertheilter Zungen Feuerglanz Ließ ſich 
auf Fedem ſpuͤren. Ach, nimm auch unfre 
Kirchen ein, Laß feurig unſre Lehrer 


ſeyn, Und deine Sprach uns ruͤhren! und Liebe, 
4. Sie wurden All des Geiſtes voll, ſenkt, Und die 


1 
x & L ı@ e .e> . ‚9 
D] » 
© es ⸗ 


Und fingen an zu keden wohl, Wie er 
gab aus zuſßrecheh. Ach, laß auch uns 
erfuͤllet feyn, Daß wir bes bloͤden Ders 
zens Scheu'n Mit freier Rede brechen! 

5. Der Parther, Meder, hr, 
Kann, was Jim Heil der Welt 56 ieht, 
In feiner Spräcye hören! Uch, hebe Ba⸗ 
bels Srrfaal er Gith / Zehn, deinem 
Wort den Lauf, Daß dich die Vblker 


ehren! 

6. Die Welt zwar treibt Mur ihren 
Spott, Und wer nicht merkt.die Kraft 
aus Gött, Spricht leider: fie find trun⸗ 
fen! Den rechten Srendenwein und gib, 
Erquid', o Herr, in deiner Lieb’; Was 
dor in Angſt verſunken. | 

7, Dein Licht treib’ in des Herzens 
Haus Mit hellen Strahlen gänzlich aus 
Die alten Finfterniffe, Daß Blindheit, 
Irrthum, falſcher Wahn, Und was ımS 
font verleiten kann, Auf ewig weichen 


e. 
. B. Dein Feüer tor‘ im ünfrer Bruſt, 
MWas ſich noch regte von Suͤndenluſt; 
Erwecke reine Triebe, Auf daß wir 
ſchmecken dat Freud', Anſtatt der 
fchnöden Eitelkeit, In Jeſu ſuͤßer Liebe. 


mel. Belet wil ich die geben, 
707. Fein niedrig ſeyn auf Erben, 
Vergnuͤgt mit Gottes Huld „Geduldig 
in Beſchwerden, Ber Feinden oͤhne 
Schuld, Im Unrecht ohne Schäden, 
Still in der Laͤſterung: Das wirkt der 


Beift der Gnaderi, Der Geift dei Maͤ⸗ 


gung. 

2. &: lehrt und das Erbarınen, Das 
utifer Bater übt; Daß Gottes Sohn die 
Armen Als Feinde doch gelebt; Daß 
Dulden Gottes Wille, Daß Leiden Gna⸗ 
de fey; Daß Sort und in der Stille 
Sein Erbrheil lege bei.. 

3, Dir fey, du Geiſt der Liebe, Ge: 
dankt fit deine Zucht, Far diefe fanfs 
ten Triebe, Fuͤr ſolche Glaubendfrucht. 
Wann Jeſus wirderfcheinen, Dann wird 
fein Knecht erfreut; Jetzt ruhft du ob 
den Seinen Als Geift der Herrlichkeit. 

Ph. Fr. Hiller, 


Mel. Wollt ich meinem Goft nicht fingen. ' 
708. Geiſt ver Kraft, der Zucht 


D in di 
a an 


I 
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Gottergebnen Seelen ſchenkt, Seelen, 
die das Arge haffen, Und den Vorfas 
feftgeftellt, Daß fie ſich von Fleiſch und 
Welt Nicht mehr wollen treiben laſſen: 
Laß auch mich in Freud’ und Pein Dei: 
ner Triebe fähig ſeyn! 
2. a dein Licht ih Sim erfilien, 
erkennen meine Pflicht, Neige aber 
Au den Willen Durch dein mäctt- 
ges Gericht, Meine Pflichten zu voll⸗ 
ringen. Wenn mir Kraft und Nach⸗ 
druck fehlt, Wenn mich Kält' und Ohn⸗ 
macht quält, Sp laß Kräfte mid) 
durchdringen, Und regiere meinen Geift, 
Das zu thun, was du mich heiß'ft. 

3. Treibe mich zu Chrifti Wunden, 
Wenn mein Stndenelend groß; Treib' 
mich tn rn eis In der 
Gnade fihern Schooß. Treib’ mid) an, 
getroft zu kaͤmpfen, Und durch ei 
ernften Streit Mit Gebet und Wach⸗ 
ſamkeit Deinen ärgften Feind zu daͤm⸗ 
pfen. Treib' mic) auf derheiligen Bahn 
Stets zum Lauf und Wachsthum an. 

4. D wie fanft ift diefes Treiben, 
Und wie Eräftig doch dabei! Es laͤßt 


niemand mäßig bleiben, Es macht yon 


ber Trägheit frei, Es bezwingt mit Pie 
beöfräften Das gefeffelte Gemuͤth, Daß 
ed fi) mit Luft bemüht, Treu zu feyn 
in Lichtsgeſchaͤften; Es läßt weder Raſt 
noch Ruh, Sa, es nimmt beftändig zu. 
5. Geift der Kraft, der Zucht und 
Liebe! Treib' auch mich zum Guten an; 
Mach’ durch deine ftarfen Triebe Mir 
gem Laufen freie Bahn! So geh‘ ich in 
Spott und Leiden, Indie tiefſte Schmach 
hinab; So geh’ ich durch Tod und Grab 
Zu des Parabiefed Freunden. Ach, wie 
üß, o Geift der Zucht, Iſt mir deiner 
‘riebe Frucht! Dr. Joh. Jacob Rambach. 


Mei. Llebfter Jefu, wir And Hier, 
709. Geiſt der Wahrheit! lehre mich 
Aller Meisheit Quelle kennen, Jeſum 
Ehriftum; nur durd) dich 


Kann ich | Slaubenszuverficht, 


8. Troͤſter, Tröfter heißeſt du ; Ueber⸗ 
fchwenglich kannſt du trdften, Du ers 
fünft mit Himmelöruh' Die Gemüther 
der Erldsten, Daß fie in der Angſt der 
Sünden Gottes Vaterhuld empfinden. 

4. Du, du ſtaͤrkſt uns zum Gebet; 
Jenes inbrunſtvolle Sehnen, Das mit 
ſtillen Seufzern fleht, Und uns Wonne 
gibt durch Thränen, Hoffnung und Ge: 
duld im Leiden: Iſt dein Wat, du 
Geiſt der Freuden. 

5, Deilgung und Meinigfeit, Und 
ein gotrgefällig Leben, Selige Zufries 
denheit, Wahre Meisheit Fannft du 

eben; Selig, die an deinen Gaben 
heil durch Lieb und Glauben Haben! 

6. Ich erflehe fie von dir; Todt iſt 
noch mein ganzes Wefen. Komm, und 
wohne felbit in mir, Daß ich Fräftig 
kann genefen! Dann wird meine 
Schwachheit Stärke, Und id) wirke 
Gottes Werke. 

7. Nimm mein Herz, und mad) es 
rein; Auch die Läuterung durd) Leiden 
Soll mir rheurer Segen ſeyn, Weihung 
zu den höhern Freuden, Bis wir einft 
den Engeln gleichen, Und des Glaubens 
Ziel erreichen. Samuel Gottlleb Binde. 


Mei. D Durchbrecher aller Bande. 


10. Geiſt des Glaubens, Geiſt der 
Stärke, Des Gehorſams und der Zucht, 
Schdpfer aller Gotteswerke, Träger 
aller Himmelöfrucht! Geift, der einft 
der heil'gen Männer, Kön’ge und Pros 
ohetenfchaar, Der Apoftel und Velen: 
ner Trieb und Kraft und Zeugniß war! 

2. Rüfte du mit deinen Gaben Auch 
und fchivache Kinder aus, Kraft und 
Glaubensmuth zu haben, Eifer fir des 
Herren Haus; Eine Welt mir ihren 
Scyägen, Menfchengunft und gute Zeit, 
Leib und Leben dran zu fegen, In dem 
großen, heiligen Streit. 

3. Gib uns Abrahams gewifle, Zefte 
Die durch alle 


meinen Herin ihn nennen; Du, du mußt | Hinderniffe, Alle Zweifel fiegend bricht; 
ihn mir verflären, Und mein Herz zu | Dienicht bloß dem Gnadenbunde Trauet 
Sort befehren. froh und unbewegt, Auch das Liebfte 
2. In des Irrthums Finfternig Müßt' | jede Stunde Gott zu Füßen niederlegt. 
ich ohne Führer wandten. Du nur machſt/ 4. Gib uns Joſephs Feufche Sitten, 
das Herz gewiß Und erlenchteſt die Ges | Wenn die Welt ohn Scham urd Zucht 
danken, Offenbareſt Gottes Pfade, | Uns durch Dräuen oder Birten In ihr 
Zeugſt von Wahrheit und von Gnade, | Net zu ziehen fucht. Lehr und fliehen, 





+ 
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Iehr' und meiden Diefe uͤpp'ge Poti⸗ 
phar, Fhren Haß geduldig leiden, Gott 
getreu feyn immierdar. ' 

5. Gib und Mofes bruͤnſt'ges Beten 
Um Erbarmung und Geduld, Wenn 


"Durch freches Uebertreten Unfer Volt 


haͤuft Schuld auf Schuld. Laß uns 
nicht mit kaltem Herzen Unter den Vers 
dorbnen ſtehn, Nein, mit Mofes heil's 
gen Schmerzen Für fie feufzen, weinen, 


ehn. . 

6. Gib und Davids Muth zu flreis 
ten Mic den Feinden Iſraels, Sein 
Vertraun in Leidenszeiten Auf den Her: 
ren, feinen Feld; Seindeslich' und Freuns 
deötreue, Seinen koͤniglichen Geift, Und 
ein Herz, dad voller Reue Gottes Gna⸗ 
de fucht und preist. 

7. Gib Elias heilige Strenge, Wenn 
den Goͤtzen diefer Zeit Die verführte, 
blinde Menge Tempel und Alcäre weiht: 
Daß wir nie vor ihnen beugen Haupt 
und Knie, auch nicht zum Schein, Son: 
dern feit, ald deine Zeugen, Daftehn, 
wenn auch ganz allein. . 

8. Gib und der Apoftel hohen, Un: 
bewegten Zeugenmuth; Aller Welt, 
trog Spott und Drohen, Zu verfünden 
Laß die Wahrheit und 
befennen, Die uns frei und froh ges 
macht; Gib, daß wird nicht laſſen 
fönnen, Habe du die Uebermacht! 

9. Schenf uns gleid) dem Stephan 
Frieden Mitten in der Angft der ot, 
Wenn daB Loos, das uns befchieden, 
In den fchwerften Kampf uns ftellt. 
In dem rafenden Gerämmel Schenf 
uns Glaubensheiterkeit; Deffn’ im 
Sterben uns den Himmel, Zeig' und 
Jeſu Herrlichkeit ! 

‚10. Geiſt des Glaubens, Geift der 
Stärke, Des Gehorſams und der Zucht, 
Schöpfer aller Gotteswerke, ‘Träger 
aller Himmelsfrucht, Geift, du Geiſt 
der heil'gen Männer, Kön’ge und Pros 
phetenfchaar, Der Apoftel und Beken⸗ 


ner, — Auch bei und werd’ offenbar! 


Spitta. 


Met. Straſ' mich nicht In deinem Dorn. 


711.. Geiſt des Herrn, dein Licht 


Leerer Streit, Die auf deine Lehren 
Einzig ſollen hoͤren. 

2. Lehr’ und treu, du Geiſt des Herrn, 
Nach der Wahrheit ringen, Alle Mens 
ſchen⸗ Meinung gern Dir zum, Opfer 
bringen! Wer find wir? Drum nur dir 
ne Kraft und Ehre Reiner Gottes- 

ehre. ’ " 

3. Hilf und auch bei deinem Schein 
Unfer Innres prüfen; Ohne dich dringt 
niemand ein In des Herzens Tiefen. 
Nur, die hier Schon aus dir Sind aufs 
neu geboren, Oeffnen Aug’ und Ohren. 

4. Was den Frieden Gottes ‚mehrt, 
Das mad)‘ Allen wichtig; Was den 
Stolz des Willens naͤhrt, Sey uns 
Hein und nichtig. Eins ift north! Him⸗ 
melsbrod Laß uns niemals fehlen; 
Wohl dann unfern Seelen! 

5. Der das Haupt der Kirche ift, 
Ihn Hilf uns befennen, Und ihn unfern 
Herrn und Ehrift Vor der Welt aud) 
nennen. Wahr und frei, Stark und 
treu, Müffen fich die Seinen A’ um 
ihn vereinen. 

6. Ihn verklaͤr in deiner Kraft Sei: 
ner Boten Lehre, Daß als Ehrifti Juͤn⸗ 

erfchaft Sich fein Volk bewähre. Die: 

ber Melt Bau zerfällt, Himmel felbft 

vergehen: Gorted Wort bleibt ftehen. 
Earl Bernhard Garve. 


Mel. Alle Menſchen muͤſſen ſterben. 


712. Seit des Lebens! — e 
Gabe, Du, der Seelen Licht und of, 
Erntefegen, aus dem Grabe Unſers 
Burgen aufgefproßt, Uns gefandt vom 
Himmeldthrone, Vom erhöhten Men- 
ſchenſohne, — Geift der Kraft und Herr: 
lichkeit, Mache dir mein Herz bereit! 

2. Einft auch hielt man Erntefefte 
Bor. dem Herrn in Kanaan, Brachte 
von der Flur das Belle, Was der 
Schnitter eingethan; Aber nach dem 
Freudentage Kehrte doch zuruͤck ‚die 
Klage, Denn kein Himmel wurde klar, 
Wo der Geiſt der Knechtſchaft war. 

3. Nun erſt iſt das Feſt erſchienen, 
Da man ſelig ernten kann, Seit des 
Menſchenſohns Verſuͤhnen Aufgeldſet 
unſern Bann. Sieh, du kommſt nach 


allein Muß der Kirche leuchten, Sonft | feinem keiden, Geiſt der Kindfchaft, 
wird falfcher Weisheit Schein Uns wie | Geift der Freuden! Mas er blutend und 
Wahrheit denchten: Dann entzweit | erfiritt, Alles, Alles bringft du mit. 
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4, Einft bift du herabgefahren Als 
ein Sturmwind aus den Höh'n, Ließe 
dich in wunderbaren Seuerzungen herr: 
ich fehn; Uber jeßo weht dus ftille, 
Ohne Zeichen, ohne Huͤlle, Auf der Er: 
de nah und fern, Als ein Athemzug 
bes Herrn. 

5. Ihn, den armen Nazarener, Der 
gering auf Erden ging, Ihn, den Mitt: 
ler und Verföhner, Der am Kreuz die 
Melt umfing, Allen Herzen zu verklaͤ⸗ 
ren; Ihn, den großen Gott der Ehren, 
Defien Herz von Liebe flanımt, Groß 
zu machen, ift dein Amt. + 

6. Fa, du nimmft es von dem Sei: 
nen, Wenn du Lebensworre fprichit, 
Wenn du bald durch Flehn und Wei: 
nen, Bald durd) Pfalmen Herzen brithft. 
Du bift feines Weſens Spiegel, Seiner 
Werk und Worte Siegel, Zeuge, daß 
er lebt und liebt, Zeuge, daß er Leben 
giebt. 

. 7. $a, bein Strafen und Erfchättern, 
Das des Lebens Grund erregt, Das, 
wie Strahlen aud Gewittern, Stolze 
Geiſter niederfchlägt, Mahnet, ihm das 
Herz zu geben; Und dein gnadenvolles 


lieder Kehren aus dem Tode wieder, 


fe Wo fich deine Gotteskraft Einen Sig 


und Tempel fchafft. 

12. O wer innig möchte dürften Und 
zum Gnadenthrone gehn, Würde bald 
vom Lebensfürften Di), du höchftes 
Gut, erflehn! Selig, wer von dir ge⸗ 
leitet, Sid) auf Ehrifti Tag bereitet, 
Mer dich, wenn fein Stuͤndlein fchlägt, 
Unbeträbt im Herzen trägt! 

13. Droben fol, wie Gottes Sonne, 
Leuchten Ehrifti Juͤngerſchaar; O wer 
fehnt fi) nad) der Wonne In dem gro⸗ 
Ben Jubeljahr? — Lehr' uns, Herr! 
der Welt entrinnen, Halt‘ in Jeſu Herz 
und Sinnen, Zeig’ und hier im Glauben 
ihn, Stell’ und dort zum Schauen hin! 

A. Knapp. 


Mei. Wie leuchtet und der Morgenfiern. 


113. Geiſt Gottes, der die Nacht 
erhellt, Du Troͤſter dieſer Suͤnderwelt, 
O, ſtrahl in unſre Seelen! Det Suͤn⸗ 
den Nacht umgibt uns ganz, Und ohne 
deinen Gnadenglanz Kann unſer Herz 
nur fehlen. Steh' im Kampfe Uns 
zur Seite, Und bereite Die Gemuͤther 


Weben Richtet in dem Glaubenslauf | Für des Himmels ew'ge Güter. 


Matte Kniee tröftend auf. 

8. Was die Welt nicht kann erlans 
gen, Was Fein eitles Auge fieht, Soll 
von dir ein Herz empfangen, Das die 
Luft der Erde flieht: Frieden, von dem 
Kreuze quillend, Frieden, alle Klagen 
ftilend, Hellen Blick in Gottes Rath, 
Frucht aus Jeſu blut'ger Saat. 

. 9. Was die Welt uns nie gelehret, 
Lehreft du den Glauben thun: Beten, 
bis der Herr erhöret, Und in ftiller Hoff: 
nung ruhn. Fleht die Seele bang und 
ſchwaͤchlich, Ach, dann feufzeft unaus: 
fprehlih Du durch alle Himmel hin, 
Und er kennet deinen Sinn. 

10. Was fein Menfch, fein Mannes⸗ 
wille, Keine Kraft der Welt vermag, 
Mirkft du mühelos und ftille, Geift des 
Herrn! anı Önadentag. Buße gibft du, 
Glauben, Liebe, Sanftmuth, Demuth, 
keuſche Triebe; Ach, wer ändert, reinigt 
fi, Bleibt beim Heiland, ohne did) ? 

11. O du Pfand des neuen Bundes, 
Geiſt des Vaters, mild und rein, Heil’: 
ger Odem feines Mundes, Zieh in unfre 
Herzen ein! Leib und Seele, Haupt und 


2. Gib Gnade, Frieden, Troſt und 
Ruh’! Es ift kein Helfer fonft, als du, 
Kein Heil, ald wahrer Glaube. Drum 
wirf in uns die Freudigkeit, Die uns 
von Sündenangft befreit, Erheb' uns 
von dem Staube. Stille Jede Bange 
Klage, Heb' und trage Deine From⸗ 
men, Bis fie dort zum Schauen kom⸗ 
men. Dr. Sopfenfad. 


Met, Herr Jefu Chriſt, didy zu und wend'. 


714. ©eift Gottes, unerfchaffner 
Geift, Du, den Fein Seraph würdig 
preiöt, Du Quell des Lichtd, dir ewig 
gleih, An Gaben unermeßlich reich! 
2. Du fülft mit Leben Erd’ und 
Meer, Mit Geift und Kraft des Him⸗ 
meld Heer, Glanz Gottes, deffen ew'⸗ 
e8 Licht In tauſendfachem Strahl fich 
: ! 


richt! 
3. Licht, Weisheit, Feuer floͤßteſt du 
Und Kraft den Sehern Gottes zu, Den 
Wahrheits⸗Zengen Heldenmuth, ‚Den 
Affaphs = Liedern Himmelögluth. 
4. Bor allem liebft du, göttlid) rein 
Kraft heil'ger Lieb’ in uns zu feyn, Und 
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kumſt zu und, von Bott geſandt, Ald hart, Erweckſt in ihnen fel ge Schmer⸗ 


ew'ger Liebe Bundespfand. 

5. Preis dir und Dank, du heil ger 
Geift, Der Gottes Weg und Sundern 
weißt, Der Gottes Bild in uns erhent 


Nach Fefn Chrifti Mehnlichkeit! 


6. Du, deffen ftiller Unterricht And 
ſtille Herz vernehmlich fpricht, Und wo 
der Sänder fi verftedt, Sein Herz 
mit Donnerftimmen ſchreckt: 

Y. Gib du uns ſelbſt zu aller Zeit 
Ein leifes Ohr und Folgſamkeit! Denn 
heilig, treu ift dein Bemuͤhn, Und Gott 


zu Kindern zu erziehn. \ 


N 


8. O wilrden wir dein lauter Preis 

r deiner Pflege treuen Fleiß! O 
imdcdyteh wir dich, Groß und Klein‘, 
An Sottesfrüchten reich, erfreun! 

9. Hilf du, der uns nie Waifen läßt, 
Daß unfer Glaube wahr und feft, Die 
Liebe thätig, warm und treu, Lebendig 
unfre Hoffnung fey! 

19. Und wenn wir irren, warne du; 
Den Reuigen ſprich Tröftung zu, Mb 
fuͤht' ihn an des Richters Zorn Bor 
über zu beim Gnadenborn. 

11. Und druͤckt uns wo des Lebens 
Muͤh': Dein ſußer Troſt erleichtre fie! 
Dein Einfluß mach' uns Freud' und 
Leid Fruchtbringend fuͤr die Ewigkeit. 

12. Ja, ſey und bleib' uns fort und 

rt Kraft aus ber Hdh' und Glaubens⸗ 

ort! Und leite deiner Augen Licht, Bis 
nufer Aug’ im Tode bricht. 

13. Dann ſink in Aſche Fleiſch und 
Bein: Du wirft ums neues Leben ſeyn, 
Das himmliſch Gottes Thron tm: 
ſchwebt, Und ewig, ewig, ewig lebt! 

Mach dem Altlat. v. K. B. Garve. 


Mel. Wis wohl iſt mir, 0 Freund der Serien. 


715. Geiſt Gottes, wer kann dich 
verſtehen? Wer wandelt ſchon in dei⸗ 
nem Licht? 
Weisheit Höhen? Der ſelbſt ſich weiſe 
duͤnket, nicht! Ein Licht biſt du, doch 
nur den Blinden; Wer noch bei ſich 
weiß Rath zu finden, Dem iſt dein rei⸗ 
cher Troſt noch fern: Nur dem wirſt du 
des Lebens Quelle, Der an des Unter⸗ 
ganges Schwelle, An ſich verzagend, 
ruft zum Herrn 


Herzen In Enden todt, wie Ze 


- 2, Dann wirkeſt du, und —A 
ſe 


Wer klimmt zu deiner 


ſterniß! Du biſt ber Beiftand m 


zen, Die Traurigkeit der rechten Art; 
Du ſtellſt im göttlichen Berichte Dem 


Sünder kraͤftig vor's Seſichte, Was 


Gott, Geſetz und Suͤnde ſey; Da reget 
ſich ein banges Sehnen, Im Stillen 
fließen bittre Thraͤnen, Die Zeugen 
wehmuthsvoller Hei. 

8. Wenn Seelen fo, mit Noth bela⸗ 
den, Nur ſehnlich um Errettung flehn, 
Enthuͤllet ſich der Thron der Gnaͤden; 
Du laͤſſeſt fie den Mittler ſehn: Dann 
wandelt fich das bange Sehnen In ei⸗ 
nen Stront von Frendenthraͤnen, Die 
Trauernacht in Helles Licht; Der 
Schuldbrief zeiget ſich —5 — es 
fehweigt das riehtende Gewiſſen, Da 
Zen Blut Vergebung pri: . 

4. So wie der Born der reinften Lie⸗ 
be In dir geweihten Seelen quillt, Se 
opfern bir. fich alle Triebe, Die deine 
Gotteskraft erfüllt: Auf dem Altare 
reiner Herzen Da bremen dir und leuch⸗ 
ten Kerzen, Die deine heil ge Gluth ent⸗ 
flammt: Dein Beiften Toll ihr Leuchten 
mehren, Und alle fremde Gluth verzeh⸗ 
ren, Die nicht aus diefem Urfptung 
ftammt. 

5. Dein Lieben weiß ton keinem 
Waͤhlen Unlauterer Parteilichkeit, Wo⸗ 
mit fich Erdenſohne quälen; Dein Lie: 
ben ift Gerechtigkeit, Du weiß'ft aus 
allen Sektenweſen, Was Wahrheit 
ſucht, heraus zu lefen, Und zaͤhlſt es 
deiner Heerde zu: Wer nur bereit iſt, 
dich zu hören, Den biſt du willig zu 
befehren, Wer dich nur ſucht, den fin- 


deſt du. 
6. O moͤcht ich allzeit beine Lehren, 
Menn beine Saldung in mir fpricht, 
Mit trenem Tängerhergen hören, Und 
nie mich blenden taͤuſchend Licht! Ja, 
möchten meines Geifted Augen Mit fis. 
cherm Blick zu fehen taugen Die Wahr: 
heit und ben. falfchen Schein! Und 
möcht" Ich fern von flolzen Höhen, Doch 
ftets im Thal der Demuth gehen, An 
beine Zucht gewoͤhnet fun! dd; 
1. 3a, du allein, du Geiſt der Waͤhr⸗ 
heit, Machft meinen Pilgerfchritt ges 
wiß, Und leiteft mich in Kraft und 
Klarheit Durch Fahrlichkeit und Su 
(8 


e 


kebens, Und nienald ruf‘ ich dir vers 








m 


debend, Wenn jt mein Zuß dei Pfad 
verliert. Dein Wort kann jeden Wahn 
befiegen, - Dein Troft läßt niemals mich 


erliegen, Du bit es, der mich richtig | 


führt. J 

8. Vor Gott kann der nur wuͤrdig 
treten, Den du mit deiner Salbung 
weihſt, Nur der allein erhoͤrlich beten, 
Dem du des Betens Kraft verleihſt: 
Du, der du gern Gebet erhoͤreſt, Und 
ſelbſt dem Saͤugling nicht verwehreſt 
Ein Ton vom Lob des Herrn zu ſeyn: 
Wenn ich mich vor den Vater wage, 
Und ehrfurchtögoll ein Abba ſage, So 
ſprich der Kindſchaft Zeugniß ein! 

9. Und wenn ja Truͤbſinn mich will 
beugen, Der Muth nun immer tiefer 
fällt, Dem Herzen Seufzer nur entftei- 
gen, Dann laß, o Geift, der Schwache 
hält, Der Seele nur den Grund - Ge: 
danken, Bricht alle Andre, nimmer 
manfen: „Daß ich ein Kind der Gnade 
fen; Mill meine Schwachheit. mich 
befhämen, Und mir der Kindfchaft 
Zeugniß nehmen, Bo fprich mich von 
mir felber frei! | 

10. Wenn aber zur Verfuchunges 
ſtunde, Da felbft der Heiligfte erbebt, 
Sich aus des Abgrunds finftrem Grun⸗ 
de Ungft und Verzweiflung mir erhebt: 
Ach, dann tritt rdftend mir zur Seiten, 
Durch dich geftärker, laß mid) ftreiten, 
Dein Wort foll meine Riftung feyn; 
Schilt den Verkläger meiner Brüder, 
Und zeige mir. den Mittler wieder, 
Schließ in fein göttlich Herz mich ein. 

11. Mit ihm vereinigt, feft verbuns 
den, An welchen meine Seele glaubt, 
Vollbring' ich felig meine Stunden, Und 
bang’ ald Blied an ihm, dem Haupt: 
In heiliger und fichrer Stille Schdpft 
dann mein Geift aus jener Fülle, Wo 
Gnade ſtets aus Gnade fließt, Und in 
erquickenden Minuten So mancher 
Duell von Segensflutben Sich in mein 
duͤrſtend Herz ergießt. 

12. So wie ein Bach in ſanften Guͤſ⸗ 
fen Allmaͤhlich feinem Thal entflieht, 
Und bald, vereint mit größern Fläffen, 
Nun unbekannt ind Weltmeer zieht: 
&o fanft, fo ftill, fo unbemerket, Durch 
unfichtbare Kraft geftärket, Fließt mei⸗ 
ned Lebens Stunde hin," Hin in bad 
Meer ber Ewigkellen, Wo ich bei taus 
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fend Seligkeiten In deinem Licht voll⸗ 
endet bin! Friebrich Bart yon Mofer. 


Met Jeſu komm dech ſelbfr zu mir. 


716. Geiſt vom Vater und vom - 
Sohn, Weihe dir mein Herz zum Thron! 
Schenke dich mir immerdar, So wie 
einft ver Finger: Schaar! _ 

2. Geift der Wahrheit, leite mich? 
Eigne Leitung taͤuſchet fih, Da fie 
leicht des. Wegs verfehlt, Und dem 
Schein für Wahrheit wählt. - 

3. Geiſt des Lichtes, mehr in mir 
Meinen Glauben für und für, Der mich 
Chrifto einverleibt Und durch Liebe 
Fruͤchte treibt, " u 

4. Geift der —— ſchenke mir 
Salbung, Inbrunſt, Feu'r von dir; 
Laß mein Bitten innig, rein Und vor 
Gott erhoͤrlich ſeyn. 

5. Geiſt der Liebe, Kraft und Zucht! 
Denn mid Welt und Zleifch verſucht. 
O dann unterftüge mic), Daß ich ringe! 
rette mich! 

6. Geift der Heiligung, verflär' Je⸗ 
fum in mir mehr und mehr, And ers 
quicke innerlich Durch den Frieden Got⸗ 
7. Geift der Hoffnung, führe du 
Mich dem Himmels-Erbe zu! Laß mein 
Herz ſich deiner freun, Und in Hoffnung 
felig ſeyn! Aus Goßnerd Sammlung. 


Met. Freu' dich fehr, o meine Geele, 


117. Geiſt vom Bater und vom 
Sohne! Der du unfer Tröfter bift, Und 
herab von Gottes Throne Hülfreich auf 
uns Schwache fiehft: Stehe du mir 
mächtig bei, Daß ich Dir ergeben ſey. 
D fo wird mein Herz auf Erden Schon 
ein Tempel Gottes werben. 

2. Laß anf jedem meiner Wege Deis 
ne Weisheit mit mir ſeyn, Wenn ich 
Burdt und Zweifel hege, Deine Wahrs 
heit mich erfreun. Lenke kraͤftig meiner 
Sinn Auf mein wahres Wohlfeyn hin; 
Lehrft vu mich, was recht ift, wählen, 
Werd’ ich nie mein Heil verfehlen. / 

3, Etärfe mic), wen nun zur Suͤn⸗ 
be Mein Gemürh verfucher wird, Daß 
fie mich nicht uͤberwinde. Hab’ ich ira 
genb mich verirrt, O fo ftrafe felbft 
mein Herz, Daß ich, unter Reu' und 


m 


> 
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Schmerz, Mich vor Gott darüber beus 
ge, Und mein Herz zur Beſſ'rung neige. 

4. Heilige des Herzens Triebe, Daß 
ich über alles treu Deinen Gott und 
Vater liebe, Und mir nichts fo wichtig 
fey, Als in feiner Huld zu ftehn, Sei⸗ 
nen Namen zu erhoͤhn, Seiner Willen 
zu vollbringen; Alles muß durch dich 
gelingen. 

5. Reize mich, mit Flehn und Beten, 
Wenn mir Hülfe nöthig ift, Zu dem 
Gnadenftuhl zu treten. Gib, baß ich 
auf Jeſum Chrift, Als auf meinen 
Mittler hau’, Und auf ihn die Hoff: 
nung bau’, Gnad' um Gnad’, auf mein 
Verlangen Bon dem Vater zu empfan- 
‚gen. 

6. Stehe mir in allen Leiden Stets 
mit deinem Zrofte bei, Daß ich auch 
alsdann mit Freuden Gottes Führung 
folgfam fey; Gib mir ein gelaff’nes 
Herz; Laß mich felbft im Todesfchmerz, 
Bis zum frohen Ueberwinden, Deines 


Troftes Kraft empfinden. 
Settfe. Hoffmann. 


Mer. D Durchbrecher aller Bande ac. 


718. Sort, der du den Sohn gege: 
ben, Du verheißeft auch den Geift, Der 
und, daß wir kindlich leben, Aller Furcht⸗ 
ſamkeit entreißt; Denn fein göttlich 
tröftend Lehren Zeigt den Grund der 
Zuverficht. Kindlich fuͤrchtend dich ver: 
en Mehrt den Glauben, ftört ihn 
nicht. 

2. Schenk' mir deinen Geift der 
Stärke Gegen Suͤnde, Hoͤll und Tod, 
Daß ich dir zum reife merke, Du fenft 
bei mir in der Noth. Gib mir Kraft 
und Muth zu glauben, Lege mir das 
Zeuguip bei, Daß mid) nichts dir folle 
rauben, Daß ic) dein auf ewig fey. 

3. Gib mir deinen Geift der Liebe, 
Der dein Lieben mir verflär', Und der 
Gegenliebe Triebe In mir fchaffe mehr 
und mehr. Laß mid) Allen liebend nuͤ⸗ 


. gen Mit der. Huld, die mid) bedeckt; 


aß dein Lieben mich befhügen, Wenn 
ein Widerftand mich ſchreckt. 
4. D wie groß ift dieſe Gabe? O wie 
felig macht dein Geift, Weil ich Alles 
inihm habe, Was dein theures Wort 
verheißt! Er allein flillt mein Verlan⸗ 
gen, Und mein Herz lernt an ber Zucht 


Zweites Buch. 


Seiner Treue willig hangen, Bis zur 
ewigreifen Frucht. 


Mei. Werde numter mein Bemäthe. 


219. Gott! du gibft und milden 
Hegen,. Und befeuchteft trocknes Land; 
Gib auch mir vom Himmel Gegen, 
Denn mein Herz ift duͤrr wie Sand! 
Laß des heiligen Geiftes Gab’ Ueber 
uns von oben ab, Wie die ftarfen Stroͤ⸗ 
me fließen, Und ſich in mein Herz er: 
gießen! 

2. Kann ein Vater hier auf Erden, 
Der doch bb8 ift von Natur, Seinen 
Kindern Baben geben, Und zwar gute 
Gaben nur: Sollteſt du denn, der du 
heiß'ſt Guter Vater, deinen Geiſt Mir 
nicht geben, mich nicht laben Mit den 
guten Himmeldgaben? 

3. Jeſu! der du hingegangen Zu dem 
Bater, fende mir Deinen Geiſt, den mit 
Verlangen Ich erwarte, Herr, von dir! 
Laß den Tröfter ewiglich Bei mir feyn 
und lehren mil), In der Wahrheit feft 
zu ftehen, Und getroft auf did) zu fehen. 

4. Heilger Geift, du Kraft der 
Frommen, Kehre bei mir Armen ein! 
Sey mir taufendmal willlommen, Laß 
mich deinen Tempel ſeyn! ' Reinige dir 
felbft dein Haus; Aus dem Herzen wirf 
hinaus Alles, was mich je kann fcheiden 
Bon den füßen Himmelöfreuden. 

5. Schmüde mich mit deinen Gaben, 
Mache mich neu, rein und ſchoͤn; Laß 
mich wahre Liebe haben, Und in deiner 
Gnade ſtehn. Gib mir einen ſtarken 
Muth, Zu befiegen Fleifh und Blut. _ 
Lehre mich zum Vater treten, Und i 
Geift und Wahrheit beten. 

6. So will id) mid) dir ergeben; Dir 
zur Ehre fol mein Sin. Den, was 
himmliſch ift, nachflreben, Dann gelang 
ic) auch dahin, Wo vor deinem Hims 
melsthron Ich den Bater und den Sohn 
Und did) darf erhöhn und preifen Mit 
der Engel fel'gen Weiſen. 


Mauritius Kramer. 


TR et. Liebſier Jeſu, wir find Hier. 
120. ©ott, du haſt indeinem Söhn 
Mid). von Ewigkeit erwähler; „Sende 
nun von deinem Thron, Was mir noch 
zum Heile fehlet! Gih mir deines Gets 


l 
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ſtes Gaben; Durch ihn werd' ich Alles |nen nichts verdienen. Hier gilt nur 


haben. 
2. Ad ich bin in Sünden todt, Und 
zum Guten ganz verloren; Heil'ger 


Geift, mein Herr und Gott, Mache du. 


mich neugeboren! Denn das Fleiſch iſt 
mein Berderben, Und kann nicht den 
Himmelerben. 

3. Treibe weg die finftre Nacht Mei⸗ 
ner irtigen Gedanfen, Dämpfe meines 
Erolzes Macht, Halte die Vernunft 
in Schranken, Daß ich als ein Kind: 
[ein gerne Von dir felbft die Weisheit 

erne. 

4. Was mein Herz erfinnt und ſchafft, 
Iſt von Fugend auf nur bdfe; Ach fo 
hilf, daß deine Kraft Mich auch von 
mir felbft erldfe! Gib zu allen guten 
Dingen Mir das Wollen und Bollbrin: 

en. 

5. Schaff' in mir ein reines Herz, 
Daß ich ſtets an dic) gedenke, Und mich 
oft mit Ren’ und Schmerz Ueber meine 
Sünden kraͤnke; Dann nach ben be- 
trübten Stunden Tröfte mich mit Jeſu 
Wunden, ' 

6. Pflanze du mid) felbft in ihn, Als 
ein Slied an feinem Leibe, Und wenn 
ic) fein eigen bin, Hilf mir, daß id) in 
ihm bleibe; Er fey Weinſtock, ich die 
Meder Daß ich fruchtbar wachſ' und 
ebe. | 

‚7. Meiner Sede Zierde fey Glaube, 


freie Lieb’ und Gnad', Die Chriſtus uns 
verdienet hat Mit Sterben und Verfüh- 
nen. 

3. Mit Sammer fieht dein Vaterfinn 
Auf und und unfern Jammer bin, Dar: 
ein wir hingefallen. Durch diefen Fall 
find wir im Bann Der Suͤnd' und 
Blindheit; Feiner kann Sich) helfen von 
uns Allen. , 

4. Wir halten, Herr, an unfern 
Heil; Und du, fuͤrwahr, wirft ung, dein 
Theil, Dir nimmer laffen rauben, Die 
wir durch Ehrifti Tod und Blut Des 
Himmels Erb' und hoͤchſtes Gut Zu has 
ben treulich glauben. 

5. Solch Glauben iſt dein Gnaden⸗ 
werk, Und deines heil'gen Geiſtes Staͤrk, 
In uns iſt kein Vermoͤgen; Herr, wenn 
du nicht uns ſtuͤndeſt bei, Wie bald 
wuͤrd' unſer Glaub' und Treu' Sich in 
die Aſche legen! — 

6. Dein Geiſt haͤlt unſer Glaubens⸗ 
licht, Wenn alle Welt dawider fihr Mir 
Sturm und fchweren Waffen. Und tritt 
auch gleich der Fürft der Welt Ingrim⸗ 
mig gegen uns ind Feld, So Fann er 
doch nicht8 fchaffen. . 

71. Wo Gottes Geiſt ift, da ift Sieg; 
Wo biefer Hilft, da muß der Krieg Ge⸗ 
wißlih Palmen tragen. Mas ift doch 
Satand Reich und Etand? Wenn 
Gottes Geift erhebt die Hand, Muß 


Hoffnung und die Liebe, Steh’ mir in|Alles fliehn und zagen. 


Verfuchung bei, Daß der Feind mich 


8. Er bricht der Hölle Macht ent⸗ 


nicht betrübe; Gib mir Demuth in der | zwei, Bringt Troft den Herzen, macht 


Sreube, Gib mir Sanftmuth, wenn ich 
eide. 

8. Hilf mir reden Flug und wohl, 
Mo ich fchweigen foll, nichts fagen ; 
Hilf mir beten, wie ich fol, Und mein 
Kreuz geduldig tragen; Wenn es Zeit 
it, hilf mir fterben, Und dein ewig 
Keich ererben. Cadpar Neumann. 


Mei. Wohlauf, mein Kers, verlaß die Welt. 


721. Gott Bater, fende deinen 
Geiſt, Den uns dein Sohn erbitten 
heißt, Bon deines Himmels Höhen! 
Mir bitten, wie er uns gelehrt; Laß 
und, o Herr, nicht unerhört Don deinem 
Throne gehen. j 
2. Kein Menfchenkind auf diefer Erd’ 
Iſt folcher edeln Gabe werth; Wir fhn- 


und frei Von Allem, was und kraͤnket. 
Und wenn und Sturm und Wetter 
ſchreckt, So haͤlt er unfer Haupt bedeckt 
Viel beſſer, als man's denket. 

9. Er macht den Kelch der Truͤbſal 
ſuͤß, Iſt unſer Licht in Finſterniß. 
Fuͤhrt uns als ſeine Schafe; Schirmt 
uns mit ſeines Auges Wacht, Daß ſeine 
Heerd' in tiefer Nacht Mit Ruh' und 
Frieden ſchlafe. 

10. Er lehret uns die Furcht des 
Herrn, Liebt Reinigkeit, und wohnet 
gern Sn frommen, keuſchen Seelen. 
Was niedrig iſt, was Tugend ehrt, 
Was Buße thut und ſich bekehrt, Das 
will er gern erwaͤhlen. 

11. Er iſt und bleibet ſtets getreu; 
Er ſteht und auch im Tode bei, Wentr 
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ggeites Ai 


alle Dinge fallen. Er Linder unfre ze ht einft preifen vor dem Thron Dich, bey 


Qual, Und laͤßt und buch daß Todes⸗ 

thal roͤhlich wallen. 
ven vi Geiſt das Zelt 3 8] 
auen dieſen Geiſt das Zelt In feine 
— Mitte! Wer 41 empfaͤht in 
dieſer eit, „Den tr It 
gen Freud’ In feined Gottes Hutte. 
1 Yun, Herr und Vater aſler Sir‘, 
Erfuͤll uns nl das Gemuͤth Mit 
dieſer Himmelögabe! Gib deinen Geift, 
der und allhier Regier, und droben für 

and für Mit ew'gen Sreuden labe! 
Saul Gerhard. 


Met, Urquel hifer Seligkeiten. 
722. Heil ger Geiſt! da Himmels⸗ 
lehrer, Starker Troͤſter und Belehrer! 
gr in meinem Herzen ein, Laß eb: 

eine Wohnung ſepn. 


in, Dimmer Tr , 
felig, wer In dieſer Melt Laͤßt 


er dort zur ew': eyn gewagt,. 


Vater und. den Sohn, 
horlacus Dintzer. 


Mer Em fefte Burg mi 


8, Her, auf bein Wort, folf} 
"Du kannſt ‚mis’d nicht 
verdenken! Du haft mir einmal zuge⸗ 
ſpat, Den heil gen Geiſt zu ne 3 
— kemm ich jetzt zu bir; 

Mt halte mir, as du ver ba 

u eilt ie diefen Gaft em 1 
ber did) liebet. 

2. —* bin ich, habe meine Luft. 
dir und deinen Morten, Nichts lebers 
iſt mir ſonſt bewußt: Ne * auf die 

erzenäpforten, Und fend' mir dei n 

Mi Der da ein Tehfer E beißt, € 

ein an, ein Band Ein 
Ein Sg, 


2. Schenke mir, durch Heil'ges Den⸗ ein Finger Gottes! 


ten Stets mein Herz zu Gott zu leus 


Sen; Ziehe meinen Sinn und er Dom | bei j Rot, deut, und mid) 


verleiten Weg zurüd. 


Sey mir immerdar zur Seite; ey; 


— treibe, ſtrafe, leite; Send' mir 


Licht und Kräfte zu, Daß ic) Chriſti nen, „ige ebip! 


Willen thil. 
4. Gib mir bruͤnſtiges Verlangen, 
Ihm lebendig auzuhangen, £ hne Wahn ahn 


—* ein Brunn, ein Pfand, 
hilfund ſteh mir 


entzuͤnde! 
omm, Thau, und mein Erquickung 
Komm, Band, und felig binde; 
omm, Hauch, belebe mich; Heiläbrung 
Komm, Pfand, Don 
omm, Del, und gib nn 
—* — Singer Woktes, —*8 
4. Verlaffe mich in feiner No Z 


3. Kamm, Trdſter, 


und Heuchelſchein, Ihm im Kleinſten Gib himmliſcheso Berlangen, Hilf mir 


et ie hai ich 14, üb 
5. , baß ich m nell betrübe, 
Wenn ich etwas Boͤſes uͤ Kran Und dag 
redlich meine Neu” Ueber ein Verſe⸗ 
hen fey. 
6. Lab mid) allezeit erwägen : Ueber: 
all en Gott zugegen, Der auf Wort, 


im or und im ey Laß mich Re 
Gott feft han en; ein Herze mache 
peu, , nd gib mir. wahr Reu; Sey 
meiner Seele Ruh', Sprich mir Be⸗ 
truͤbtem zu, —— wohl zu leben. 

5. Gib Glauben, laß much Gottes 
Huld Dur Suͤnden nit berfchergen; 


Gebank und That Stets ein offnes | Gib Liebe, Hoffnung, und a Gib 


Auge hat. 
7. Laß mich, weil ich bin auf Erden,i 
Wachſam ſtets erfunden werden, Und 


nach gottlichem Geheiß "Thun mein|ten Be dahin, 


ent mit allem Fleiß. . 
8. Alſo werd’ ich. durch dein Fuͤhren 

Kräftig auch im Herzen „jpiien, 

du, theures Öotteögeift, 

er Lebens fenft. 


Demuth meihem Herzen; Gib Andacht 
Gebet, Wenn ic) no on,fhott hintrit; 
ch- laß mich Herz und Stun Nur ride 


29 Woher. wir Oil 
6. Tleuchte mir, du lieblich's Licht, 


aß Des Herzens finfire Höhle; Verfhundhe 
ir ein Pfand biee Bohrung ı ai t, Sf: A Ag 
e 


e Seele! ott, i 


S 


Allmein Werk wird wohlgelingen, * und —* * mei 
roͤſte 


Der du chdri 


gi ich mein 
aim der Noth, 


oſt und Hoffnung 


und Freudigkeit im 


10. Alſo werd” ich andern Seelen Sinn, Hilf mir mein Fl 
Huch von deinem Ruhm erzählen, Und | Und nam ben alten 


n, Kraft, mein Rath, 


icht und (pat, Gib Freude, mach lebendig! 
7. Treib' von * auß ben argen 
45 2, 


len hin, 


lehrte, wie es 


/ 
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mir vor allen Dingen, Daß ich mich in | 


der Lieb’ Zu meinem Jeſus Ib‘, Und 
täglid) fertig (ey, Aus biefer Wuͤſtenei 
Bor deinen Thron zu gehen! 

Dr, Gottfried Wilſheim Sacer. 


Mei. Herr Jefu EShriſt, meines 2. 


24. Her, der du deinen Sohn ges 
ſandt, Gib Kraft ind Herz, Licht dem 
Verftand, Daß Jeſum Chriſtum wir 
yerſtehn, Und kindlich auf ſein Vorbild 
ehn. 

2. Er predigte gemaltiglich Nicht 
Mrenfenfagung, fondern dich, Und 
absheit it, Was Men⸗ 
ſchen find, und was du biſt. 

3. Den Meg zu Bott, ben lehrt er 
recht. Nun fpricht nicht mehr zum 

errn der Knecht; Nein, was der 

enfch weit füßer 
zum Vater nun dad Kind! 

4. Als er nun feinen Lohn empfing, 
Und wieder hin zum Vater ging, Ließ 
er der Welt den heil gen Geift, Der fie 
dem blinden Wahn entreißt. 

5. Das if der Geiſt voll Kraft und 
Kicht, Der Stärke gibt, dem fie gebricht, 
Der in und wirft, und.in ung ift, Det 
Geiſt von Gott und Jeſus Chrift. 

6. Gott ift ein Geift, und wir find 
fein, Fa, Vater, unfer.Geift iſt dein, 
FR im Bei des grpßen Rechts; Dei 
Menſch iſt göttlichen Gefchlecht3. 

7. O Menfch, empfinde dieſen Werth, 
Den Jeſus Chriftus dich gelehrt! Wenn 
du durch Sünde dic) entweihſt, So 
ſchaͤnd' ſt du in dir Gottes Geiſt. 

8. Nie daͤmpfe dieſes Geiſtes Kraft, 
Der Wollen und Vollbringen ſchafft! 
Sie bringet Licht in Finſterniß, Macht 
deinen Geiſt neu und gewiß. 

9. Sie gibt dir in den Leiden Muth; 
Sie macht did) froh, fie macht dich gut, 
Sührt den, der glauben will und Tann, 
Durch fel'ige Hoffnung himmelan, 

10. Haft du nie diefe Kraft. yer⸗ 


gerührt, Warſt du im Beten ftarf und 
hn, War's dir, als wenn dir Gott gr⸗ 


⸗ 


ſchien: | 

11. Und glaubteff und empfand'ſt du 
je: „Ich bi nicht bloß ber Sterbliche!“ 
Dann ift dad Heil dir offenbar, Daß 
Gottes Geiſt dann in dir war. j 


I 





Brod, Das in der 


12. Der Vater wirkt, und wir durch, 
ihn, Wenn wir der Suͤnde uns ent⸗ 
ziehn. Durchs Thun nur bau’ ich Chri⸗ 
fli Reich, Und werd’ ihm und bem Bas 
ter gleich. | 
"13. Wenn elnft des Lebens Faden 
reißt, Zließt ganz mein Geift in Got⸗ 
tes Geift; Dann bin ich Gottes, Gott 
iſt mein: O Meufch, wie felig kaunſt du 
fen ! in " 
. vr I, ttder 

Met. Durch Kaas Ga iu ’ 
725. Neut' iſt das rechte. Freuden 
feft Der Kirche angegangen; Ein Him⸗ 
melsglanz fich fehen laͤßt, Ein Stumis 
wind kommt gegangen: Der ger 
Schaar Steht felig, Mar In biefem 
Gnadenregen. Auf, auf, o Ehrift, Zu 


dieſer Friſt! Laß auch dein Herz bes 
d't: Es fpricht wegen! 
p! 2. Yuf, meine Seel’ zu deinem Gott 


Hier ift fein Wort zu hören; Ach, Ich 
dich nichs ben -argen Spott Der blinden 
Welt bethoͤren; Hier Aa Des 
feinen Platz In frommen Seelen fuchet; 
Wer's nicht verficht, Und ihn Yers 
ſchmaͤht, Bleibt ewiglich verfluchet, 
. 3. Hier kaufet man des Glaubens 
Geld, Hier wird man frei von Sünden, | 
Hier läßt, was Gott und machet hold, 
Im Meberfluß fi finden; Hier ift das 
Noth Kann ımfre 
Seelen‘ faben; Hier finden fih Fir 
mich und dich Viel tauſend edle Gaben, 
4. Heut’ hat der große Himmeldherr 
Herolde ausgefender: — Schaut feine 


tapfern Prediger! Die haben fich ge⸗ 


wendet: An manchen Ort, Da Elingt 


ihr Wort: „Thut Buß’, ihr Kent! auf 
‚Erden! Dieß ift die Zeit, Die euch be⸗ 


freis Und läffet felig werden.” 
5 Nun wird das: Haus des Herrn 
gebant; Auf aller. Suͤnder Wegen Er⸗ 


ſchallt die ſuͤße Botſchaft laut: „Seht, 


da kommt euer Segen! Thut auf die 


Thuͤr! Jetzt geht herfuͤr Der Geiſt mie 
ſpuͤrt? Menſch, warſt du goͤttlich je Pr 
Sein herrlich Reich Aufrichten und 
vermehren.’ 


acht und Shren, Der wit in euch 


6. D Tag des Heild, o großer Tag, 


Deßgleichen nie gefehen! D Iag, das 
von man fingen mag: Daß Wunder 


find gefchehen! Des Himmeld Meich 


Soll nun zugleich Bei uns gegründet 
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werden; Gott fähret auf: Des Geiftes |nac) dem Leide Sterben heißt, Unſern 
Lauf Geht nieder zu der Erden! Geiſt Aufwärts in die Freude. 

7. O Önadentag! nun wird der Geift  Eprenfried Lieblch. 
Dom Himmel ausgegoſſen; Der Geift, 
der und der Welt entreiße, Und uns als 
Reichsgenoſſen Nach diefer Zeit Zur 
Seligkeit Durch Jeſum läffet fommen. 
Ach, wird’ ich fchnell Auch rein und 
bel, Herr, dahin aufgenommen! 

8. D guter Geift, regiere doch Mein 
Herz, daß es dich liebe, Und nicht mehr 
zieh am Suͤndemoch, Noch Thorheik 
mehr verübe. Herr, laß mid) bald Des 
Feu'rs Gewalt, Das himmliſch ift, em: 

pfinden, Und alle Noth, Fa, felbft deu 

d Durch ſolches uͤberwinden! 
































Mei. Komm, heiliger Geiſt ıc. 


127. Chr Chriften, freut, o freuet 
euch! Frohlocke, Chriſti Königreich, 
Stimm an die Bet: und Lobelieder, 
Der heil’ge Geift, der fährt hernieder, - 
Er fommt auf der ApoftelSchaar: Des 
Herren Werk wird offenbar, Daß wir 
in allen Sprachen hören, Was Sort 
vom Himmil felbft will lehren. Ad) 
Gott ſey Dank! ah Gott fey Dank! 

2. Wohlauf, Ihr Ehriften, eilt ber: 
zu! Nun kommt die wahre Himmelßs 
ruh', Nunmehr empfinden unfre Herzen 
Zroft, Ruh’ und Freude nad) den 
Schmerzen. Eröffnet eure Herzensthuͤr, 
Der heil'ge Geiſt der fteht dafuͤr, Er 
will darin erfreulich wohnen, Und es 
mit Himmelsluft belohnen. O ſeyd bes 
reit, o feyd bereit! - 

3. O Gottes Beift! ad komm nun 
an, Des Herzenöthär ift aufgerhan, 
Komm, wohn’ und ruhe doch darinne, 
Daß deine Huld ung lieb gewinne; Be: 
reite dir den Sig Darin, Erleucht', ent: 
zünde Herz und Sinn; Erfchred", treib' 
aus, was dir entgegen, Und füll’ uns an 
mit Himmeldfegen. Erhdre und! Er: 
höre und! — 

4. O Hinmelsgeiſt, o Gottes Licht! 
Gib gnaͤdiglich, was uns gebricht; Wir 
ſeufzen nach den Seelengaben, Die wir 
von dir nur koͤnnen haben: Gib Weis⸗ 
heit, Furcht, Kraft, Geiſt und Staͤrk, 
Und ſegn' all unfer Wort und Merk, 
Gib auch Erkenntniß, recht zu leben, 
Laß fih das Herz in dir erheben. Er: 
höre und, erhdre uns! 

5. Du hoͤchſtes Gut, Gott heil’ger 
Geift! Der und in Trübjal Beiftand 
leift't, Wenn wir inSeel- und Leibes- 
udthen, Und unfre Feind’ und wollen 
todten: Ach, fteh' und bei, ach, laß uns 
nicht, Weil unfer Herz zu dir gericht, 
Ah, hilf und murhig uͤberwinden, Ach, 
laß uns Zroft und Kettung finden. Er- 
höre und, erhöre und! 

6. Gott, heil ger Geift, du Himmels: 
icht! Wenn uns des Glaubens Licht 
gebricht, So woll'ſt du's gnädiglich an 
zünden, Daß wir beffelben Kraft em⸗ 


Mel. Warum folle Ich mich denn grämen ? 


726. Hochſter Troͤſter, komm her⸗ 
nieder! Geiſt des Herrn, Sey nicht 
fern, Salbe Jeſu Glieder. Er, der nie 
ſein Wort gebrochen, Jeſus, hat Dei⸗ 
nen Rath Seinem Volk verſprochen. 

2. Schoͤpfer unſers neuen Lebens! 
Feder Schritt, Jeder Tritt St ohn 
dich vergebens. Ach, der Menſchen 
Thun iſt nichtig; Deine Kraft, Die 
nur ſchafft, Was zum Himmel tuͤchtig. 

3. Wed’ und auf vom Suͤndenſchlafe! 
Rette doch Heute noch Die verlornen 
Schafe. Reiß die Welt aus dem Ver⸗ 
derben! Laß ſie nicht Im Gericht Der 

Berftodung fterben. et 

4. Geiſt der Meisheit! gib uns Allen 
Durch bein Licht Unterricht, Wie wir 
Gott gefallen. Lehr’ und recht zum Va⸗ 
ter treten; Sey uns nah’ Und fprich: 
ja! Wenu wir findlich beten. 

5. Hilf den Kampf des Glaubens 
fämpfen; Gib und Muth, Fleiſch und 
Blut, Suͤnd' und Welt zu dämpfen. 
Laß nicht Trübfal, Angſt und Leiden, 
Kreuz und Noch, Pein und Tod Uns 
von Jeſn fcheiden, . J 

6. Hilf uns nach dem Kleinod ſtre⸗ 
ben, Mach' uns tren, Ohne Scheu Jeſu 
ganz zu leben. Laß uns niemals ſtille 
ſtehen; Treib' uns an, Froh die Bahn 
Seines Heils zu gehen. 

7. Sey in Schwachheit unſre Stuͤtze, 
Gib im Streit Freudigkeit, Troſt in 
Truͤbſalshitze. Fuͤhr', wenn Got ung 


\ 
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pfinden, Laß feinen Glanz und Gpadens | dein; D mach’ und rein, Und fldß' und 
ſchein Durd) deine Kraft auch Eräftig | Kraft und Leben ein! 


ſeyn, Daß wir dadurch dir feſt anhan⸗ 


5. Sließe, fanfter Gnadenregen, Und 


gen, Und zu der Seligkeit gelangen. | bring’ und den verheiß'nen Segen Mit 


Erhoͤre und, erhdre uns! 


feiner Gottesfülle nah! Strom’ auf 


7. Du höchfted Gut, du Lebensweg! alle Dürren Auen, Daß wir fie moͤgen 
Zeig und den rechten Himmelsſteg; Wir tgriinend (hauen, Wie der Propheten 
wiſſen nicht die legte Stunde, Die uns | Schaar fie ſah In längftverfloß'ner 
beftimmt im Todesbunde. Ach, werther | Zeit, Im Licht der Ewigkeit! O Jeho⸗ 
Geift, ach, laß und nicht, Wenn und |vah! Dein Mund verheißt, Daß du den 
des Lebens Geiſt gebricht! Mir Jeſu Geiſt Auf's Fleifch zu gießen willig 
Hilf uns felig fterben, Dir Jeſu Hilf | fepft! 


den Himmel erben. Erhdre und, er⸗ 


höre uns! 


Mei. Wachet auf, ruft und die Sthamme. 
. 728. Komm, du heil'ge Himmels; 
nme, Vom Vater und von Gortes 
amme! Verklaͤre Gott in unfrer Bruft! 
Zünde an in unfern Herzen Des Glaus 
bens auögeldfchte Kerzen, Gib uns in 
Ehrifto Himmelsluft! Daß wir uns 
kindlich freu'n, Des Höchiten Volk zu 
feyn. Hallelujah Ertbne peut‘, O Chris 
enheit, Dem, der dis Gnad’ um Gnade 
eut! 

2. Geift, vom Bater und verheißen, 
Du wolleft gnäbiglich zerreißen Die 
Dede, die noch aut uns ruht! Daß wir 
helle fünnen fchauen In reinem Glau⸗ 
ben und Vertrauen Den Friedensgrund 
in Ehrifti Blut. Mach’ uns den neuen 
Bund Im tiefften Herzen kund, Daß 
wir fühlen, Wie Gort und liebt, Was 
er und gibt, Wenn er im Sohn Erbars 
men übt! 

3. Reiner Geift, den Gott will ge: 
ben Ald Wunderkraft zum neuen Leben, 
Erneure unfern ganzen Sinn! Deffne 
unfre Geiftesaugen, Daß fie doch recht 
zu bliden taugen AufChrifti firahlend 
Antlitz hin, Das wie die Sonne glänzt, 
Don Majeftät umkraͤnzt Auf 
Throne! Des Vaters Macht, Des 
Himmels Pracht Iſt bier im Sohn in 
Eins gebracht! 

4. Seinem Thron entſtroͤmt Die Quelle 
Des Lebenswafferd rein und helle; Bon 
diefem lebt die Menfchheit auf. Alle 
Welt will ed durchdringen, Den Voͤl⸗ 


dem |. 


6. Komm, Jehovah, komm und ſtrecke 
Dein Gnadenfcepter aus, und wecke 
Zum Leben, was erftorben ift! Hauch’ in 
alle Todtenbeine, Damit dein Rath 
vollführt erfcheine An aller Welc durch 
Jeſum Chriſt! Damit auf Land uud 
Meer Erfchalle Hin und her: Hofiarma 
Dem ew'gen Sohn Auf Gottes Thron! 
Durch ihn find wir dem Tod entflohn! 


Joh. Rothe. 


Mei. Komm, deiliger Geiſt ıc 


129. Komm, Geiſt des Vaters und 
ded Sohns! Mit beiden Eind und Ei: 
ned Thrond; Der ewig von dem Bater 
wehet, Und ewig von dem Sohn aus⸗ 
gehet! Du Strahl, der von des Hoͤchſten 
Sig Ausfährt mit Feu'r und hellem 
Blis! Du Strom, von Borted Stuhl 
gefloffen, Und von des Lammes Thron 
ergofien! Hallelujah! Hallelujah! _ 
2. O reined Weſen, nie gefehn, Uns 
endlicdy, wiedes Himmels Höhn! Nichts 
ift, was dir verhehlet werde; Du fuͤllſt 
den Himmel und die Erde. Du ſchaueſt 
in der Gottheit Grund, Al ihr Geheim⸗ 
niß ift dir Bund; Du biſt's, der Alles 
forfcht und finder, Und aller Menfchen 
Herz ergruͤndet; Hallelujah! Halle 
lujah! 
3. Du haſt uns Chriſtum zugeſandt, 
Und machſt ihn aller Welt bekannt; Haſt 
ihn mit Majeſtaͤt verklaͤret, Und pflan⸗ 
zeſt fort, was er gelehret. Du ſchreibſt 
fein Wort in unfer Herz, Und zieheft 


Seelen himmelwaͤrts, Ein Gott der- 


Kräfte, Geift der Gaben, Ein Herr ber 
Nemter, die wir haben. Hallelujah! 


tern die Geſundheit bringen, — Nichts | Hallelujah ! 


henmet dieſes Waſſers Lauf. Der Mund 


des Sohnes heißt Dich alſo ſelbſt, o Geiſt, Der und zum Vater treten heißt; 


4. Du biſt der wahren Kindſchaft 


Geiſt! — Lebenswaſſer! Wir harren | Du lehrſt ung feine Liebe kennen, Und 
1 


Knappꝰd gelſtl. Alederbuch. 
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. . werben. Hallelujah! Halelujah ! 


822 | Besitıb Buch. 

ihn von Dergen Abba nennen; Vertrittſt.ſtarker Helfer in dem Streit, Bis mich 
wenn wir in Schwachheit ftehn, Und |die Krone gieret. Stuͤtze, Schätze, Herr, 
felbft mit deinem ftarken Flehn; Bil mid Schwachen, Hilf mir wachen, 
und das Siegel feiner Gnade, Ein uhr | Beten, glauben, Laß mir nichts die 
rer auf dem Lebenäpfabe. Hallelujah! Krone rauben. 

Hallelujah! 5. Hilf mir in meiner letzten Noth, 
5. Gott! deine Frucht ift Guͤtigkeit, Berfüße mir den bittern Tod, Wann 
Bucht, Keuſchheit, Demuth, Freudig⸗ | Herz und Augen brechen; Dann ſey du 
keit; Du gibſt uns Glauben, Troſt dem meines Lebens Licht; Laß, wenn die 
Herzen, Fried’, Hoffnung und Geduld Zunge nimmer ſpricht, Dein Seufzen 
in Schmerzen, Und wo du deinen Tem: |file mich fprechen. Laß mid) Endlich 
pel haft, Da wohnet Liebe, Ruh' und | Fröhlich ſcheiden Zu den Freuden Dei: 
Kaſt, Da kann ein Suͤnder fchon auf|ner Frommen; Ah, wann werd‘ ich 
Erben Mit Gott, bem Hoͤchſten, Eines | dahin. kommen! Joh. Eu Werts. 











Eigene Melodie, 


6. O du, bed wahren Erbtheils 
331. Komm, heiliger Geiſt! Cpl 


Pfand, Fuͤhr' und an deiner Liebeshand! 
Teeib" und zum heiligen Berlaugen, Dir die Herzen deiner-Gläubigen, Und ent⸗ 
umwerruͤcklich anguhengen. Nimm, Herr, zůnd in ihmen Das Feuer deiner goͤtt⸗ 
uns deinen Frieden wicht, Und werd’ lichen Liebe; Der du durch Mannich⸗ 
auf und dein Angeſicht, Go werben wir |faltigfeit der Zungen Die * * 
in Tod und Leben Dir ewig Preis und | ganzen Melt Verſammelt haft Ya 

Ehre geben. Hallelujah! Hallelujah! ni ei es Glaubems. Hallelujah! IL 


Altes Lied, Gern. Eeontrattus. 


Mei. Wie * leudit·t umb der Morgenſtern. In eigener Melodie. 


‚180. Komm, Gottes Geiſt, du hoͤch⸗ 732. Komm, heiliger Geil, Herre 
ſter Gaſt! Herr, den ber Himmel nicht | Biort Erfuͤll mit deiner BZnaden Gut Dei: 
umfaßt, Noch dieſer Kreis der Erde! ner Gläubigen Herz, Muth und Sim, 
Komm, offenbare Did) auch mir, Gott | Dein bruͤnſt'ge Lieb eutzuͤnd' in ihn’n. 
beit‘ ger Geift, daß ih in bir Ein Geiſt O Herr, durch Deines Lichtes Glauz 
mit Jeſu werde. Leite Heute Herz und | Bam Glauben du verfammelt haft Das 
Sinnen, Mein Beginnen Und mein Les Volk aus aller Welt Zungen; Das ſey 
den Dir auf ewig hinzugeben. dir, un IH Lob gefungen. Hallelnjah 
2. Entzuͤnd' in mir der Andacht | Hall 
Bluth, Und mache bruͤnſtig Herz und| 2. a heiliges Licht, edler Hart! 
Muth, Gott inniglich zu:lieben. Geuß Laß und leuchten des Lebens Wort, 
rief dich in mein Herzhinein; Laß mich. Und lchr' uns Gott recht erkennen, Don 
des Guts theilhaftig ſeyn, Das Chriſti Herzen Vater ihn nennen. O Hat, be⸗ 
Blurverfchrieben. Ruͤhre, Fuͤhre Mein huͤt' vor fremder Lehr‘, Daß wir ** 
Gemuͤthe, Gottes Guͤte Zu erkennen, Meiſter ſuchen mehr, Denn Jeſum 
Jeſum meinen Herrn zu nennen. Ehriſt mit rechtem Glauben, Und ihm 
3. Erquicke nid, Du ſanfter Wind! aus ‚ganzer Macht vertrauen. Hallelu⸗ 
Du Brunn, da Lebenswaſſer rim, Du jah Hallelujah! 
füße Freudenqueile, Die allen Durſt auf Du heiliges Gut, fäßer — 
ewig ſtillt, Und aus der Gottheit Tiefen gu hilf uns —5*— und getroſt In 
quillt, Ganz rein und ewig helle! Flie⸗ ‚deinem Dienft beſtaͤndig bleiben, Daß 
Bo, Gieße Deine Gaben, Mich zu la⸗ Trubſal uns nicht abtreiben. Durch 
ben, Wenn ich zage, Wenn ich einſam ‚Deine Kraft und, Herr, bereit, Unb 
wein’ und klage. ſtaͤrk des Fleiſches Blodigkeit, Daß wir 
4. Sey meiner Unmacht Kraft uad hie ritterlich ringen, Dutch Ted unb Le: 
Dach, Mein Sonnenlicht in dunkler he zu dir dringen. Hallelujah! Halle⸗ 
Nacht, Mein Weg, wenn ich verfuͤhret; lujah! Dr. M. Sutger> 
ein Lehrer in Unwiſſenheit, Mein 
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Mel. Die Exele Cpzift Heirge mich ıc. 


233. K 


melögab', Und aller guten Gaben Quell, 
Du machft die Herzen rein und hell! 
2. O komm', der Armen Vater du! 
Du bringft den Leidensmüden Ruh‘, 
Und Balſam für das munde Herz, Und 
Kühlung in dein größten Schmerz. 
⸗ 3. Du ſchenkſt den Bangen Troſt in 
eid, 
Komm, allerfreuend Licht, und ſtill 
Den Durſt nach dir mit Geiſtesfuͤll! 
4. Was unyein ift, mad‘, Reinfter! 
sein; Was fid) verirrt, lenk' wieder 
ein! Was noch im Staube Eriecht, ers 
heb', Was fchon verdorret ift, beleb'. 
5. Entzuͤnd' aufs neu das kalte Herz, 
Und was der Suͤnde Todesſchmerz Zer⸗ 
riſſen Hat, das heile du! Zerſtreute Glie⸗ 


der fuͤhr h 


erzu! 

6. Nichts * nichts kann Der Menſch, 
der ih Bon dir getrennt, nicht s 
ohne dich. Sp komm’ mir deines Kich- 
tes Strahl Und deinenlieben Gaben all’! 
. 7. Dann werben wir an Liebe reich, 

Das Leben wird ein Himmelreich; Dann 
macht zu Engeln und der Tod, Zu feis 
nen Erben macht und Gott. 

Aus Goßners Eammimg. 


Mei. Komm, Son Schöpfer, heil'ger Geiſt ıc. 


734. Komm, peil'ger Geiſt, o Schb- 

pfer du, Sprich beinen armen Seelen 
! Erfuͤll mit Gnaden, füßer Gaft, 

Die Bruſt, die du gefchaffen haft. 

2. Der du der Troͤſter bift genannt, 
Des allerhoͤchſten Gottes Pfand, Du 
Liebeöquell, du Lebensbronn, Du Her⸗ 
. zendfalbung, Gnadenfonn' ! 

B. —— — — Gnadengut, Du 
An Gott's, der Wunder thut! Du 
oſeſt aller Zungen Band, Gibft frei das 
Wort in alle Land’. 

4 3Und uns ein Licht. an im Wer: 
ftaw, Entflamm' das Herz in Liebes: 
brand, Staͤrk' unfer ſchwaches Zleifch 
und Blut Durch deiner Gottheit ſtarken 
Muth. | 

b. Den Feind treib' von uns fern hin⸗ 
weg, Und bring’ und auf des Friedens 
Steg, Daß wir, durch deine Huld ges 


Und trüben Augen Heiterkeit; | 





6. Lehr und.den Vater kennen wehl, 


omm, heil ger Geift, auf| Und wie ben Sohn man ehren foll, Im 
uns herab! Du bift die ſchoͤnſte Hin | Glanbe 


uben mache uns befannt, Wie du 
on beiben wirft gefandt. 


elus dem alten Ratelnifchen: 
Veni creator Spiritus. 


Mel. Wie Meniihen muͤſſen Aerben. 


735. Komm, o Geift, o heilig We⸗ 
fen, Laß und deinen Tempel fepn, Deu 
Du dir zum Sig erlefen; Zeuch in diefe 
Mohnung ein! Wirte felbft in unſern 
Herzen Wahrer Buße fel'ge Schmerzen; 
Wirke Weisheit, Yiebe, Zucht, Als des 
Glaubens rechte Frucht. 

2. Mach’ und in der Hoffnung fehne 
lich, In der Demuth Jeſu gleich, Mach 
uns in Geduld ihm aͤhnlich, In dem 
Beten andachtreich, der Treu' un⸗ 
uͤberwindlich, In der otteöfnrcht recht 
kindlich; Bilde uns, dein Eigenthum, 
Nur zu unfers Königs Ruhm. 

3. Zeuch uns aus dem Weltgerümmel, 
Bring’ und unfrer Ruhe nah; Unfer . 
Herz fen Thon im Himmel, Denn auch 
unfer Schag iſt da. Laß ſich unfern 
Sinn gembhnen, Sich nach jener Welt 
Zu fehnen; Denn dein auserwählt Ber 
ſchlecht Hat des Himmels Bärgerrecht. 


In eigener Melodie. 


186. Komm, otomm, du Geiſt des 
Lebens, Wahrer Gott von Ewigkeit! 
Deine Kraft fey nicht vergebens, Ste 
erfüll' und jederzeit! So wird Reben, 
Licht und Schein In dem dunkeln Her: 
zen feyn. 

2. Gib in unfer Herz und Sinnen 
Meisheit, Rath, Verftand und Zucht, 
Daß wir anders nichts beginnen, Als 
nur, was dein Wille ſucht. Dein Ers 
fenntniß werde groß, Und mach’ uns 
vom Irrthum los! 

3. Zeig’ und, Herr! die Wohlfahrtss 
ftege, Führ' und ſtets auf ebner Bahn; 
Raume ferner aus dem Wege, Was im 
Lauf und hindern kann. Wirke Nene 
nad) der That, Wenn ber Fuß geſtrau⸗ 
chelt hat! 

4, Laß und ſtets dein Zeugniß füh- 
len, Daß wir Gottes Kinder find, Die 
auf ihn alleine zielen, Wenn ſich North - 


fährt, Vom Argen bleiben unberührt, und Drangſal gudt Lehr! uns, daß 
2 . 


d 
- . 
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EBENEN 
des Vaters Zucht Einzig unfer Beftes | Einem Blid und Nu, Wenn Menfchen 
ſucht. Arges denken, So ſprichſt du Nein da⸗ 

5. Reiz' uns, daß wir zu ihm treten zu. Du eilſt den Stolz zu brechen, 
Frei mit aller Freudigkeit; Seufz' auch Machſt feinen Rath zu Spott, Daß je: 
in und, wenn wir beten, Und vertritt| der Menfch muß fprechen: Geht, das 
und allezeit! So wird unfre Bitt' er= |thut unfer Gott! 
hört Und die Zuverficht vermehrt. 5. Wer fill in Leid und Wehe Zu 

6. Wird uns auch nad) Trofte bange, | Jeſu Füßen ſinkt, Den hebft du bald 
Daß das Herz oft-rufen muß: Ach, | zur. Höhe, Wo Licht und Friede winkt. 
mein Gott, mein Gott, wie lange! D| Doch wer fich trogig bläher Im Schein 
fo mach’ uns den Befchluß, Sprich) der |'des eignen Lichts, Und deine Kraft vers 
Seele tröftlich zu, Und gib Much, Ger | fchmähet, Den macheft du zum Nichts. 
duld und Ruh’! 6. Oft, wenn ed mit ben Deinen Gar 

7. D du Geift der Kraft und Stärke, | fcheinet aus zu ſeyn, Und Eprifti Feinde 
Du gewiffer neuer Geift! Förd're in und | meinen, Sie herrfchen nun allein: Dann 
deine Werke, Leit! und, wie der Herr | hilfft du Gottes Kindern Zum Siege 
. verheißt. Schenk' uns Waffen in dem | wunderbar, Und machft zu Ueberwin⸗ 
Krieg, Und erhalt’ in und den Sieg! |dern, Was [hier zertreten war. 

8. Herr, bewahr' auch unfern Glau⸗ 7. Wohlan! ich will Dir trauen, Du 
ben, Daß kein Zeufel, Tod noch Spott | werdeft bei mir ftehn, Und aller Feinde 
Uns denfelben möge rauben; Du bift| Grauen Vorüber laffen gehn. Scheint 
unfer Schug und Gott! Sagt das |ed um mic) gefchehen In diefer argen 
Fleiſch gleich immer Nein, Laß dein; Welt, Dann laß die Allmacht fehen, 
Wort gewiffer ſeyn! Die mich umfangen hält! 

- 9. Wann wir endlidy follen fterben,| 8. Komm, Tröfter, komm von oben, 
So verfichre ung je mehr, Als des Him⸗ Und kehre bei mir ein; So kann im 
melreiches Erben, Jener Herrlichkeit| größten Toben Ich ftill und freudig 
und Ehr', Die Gott gibt durch Jeſum Feyn. Fuͤhr mich in deiner Wahrheit, 
Chriſt, Und die unausfprechlich if. | So lang’ ich Pilger bin; Dann führe 

| Joachim Neander. | mich in Klarheit Zum Thron des Bas 

. ters hin! Joh. Frank. (Berändert.) 
Met. Walet will Ich dir geben. | ’ . 

737. Romm! rufet dir mein Glau⸗ el. Sem, © Gert, Schopſer, 5. Sein x. 
: be, Komm, heil'ger, werther Geift, 38. Komm, Schöpfer, komm, o 
Der uns vom Erdenftaube Den Pfad heil'ger Geift,. Schaff deiner Menfchen 
. zum Himmel weist! Mein Herz, das | Herzen neu; Du Tenneft dein Geſchoͤpf, 
dir gebuͤhret, Sucht deinen Gnaden= | und weißt, Wie jeglichen zu helfen fey. 
fhein; Es will von dir gezieret, Und| 2. Du Geift der Weisheit, leite du 
deine Wohnung fenn. JUns zu der Wahl des beften Theils! 

2. O fomm, dus milder Regen! Durch= | Dem Himmel führ' ung Alle zu, Du 
. dringe meinen Sinn; Komm, fchärt‘ | Führer auf der Bahn des Heils! 
auch deinen Segen Auf alle Srommen| 3. Uns leuchte deiner Wahrheit Licht! 
hin. Laß deine Ströme fließen, Denn | Gib und ins Herz der Liebe Gluth, Zum 
wir find matt und ſchwach; Laß unfer| Vater frohe Iuverfiht, Zur Tugend 
Herz begießen, So wird der Frühling | Kraft und feften Muth. 
wach! 4. Des Lebens Wort, das Gottes 

3. Du lehrft die Stummen reden, | Sohn Vom Himmel uns herabgebracht, 
Du gibft den Müden Kraft, Freimäs | Erleuchte jede Nation Durch deiner 
thigkeit den Blöden, Den Thoren Wife | Leitung fanfte Macht. 
fenfchaft, Den Tiefberrübten Wonne,| 5. Vereine deine Chriftenheit Durch 
Den Kranken Nrzenei, Den Blinden | deines fel'gen Friedens Band! Eriunr' 
Aug' und Sonne; Du fchaffeft Alles | und Pilger diefer Zeit Sterd an das 
neu. beff’re Baterland. 

4. Du kannſt die Herzen lenken In] 6. Gott, unfern Gott, und Jeſum 
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Chriſt Recht kennen, biefesiftder Quell, | Bild in meiner Seele, Als Jeſum nur, 


Aus welchem ew'ge Wonne fließt. 
Mad)’ dieſe Kennmiß in uns heil! 

7. Lob fey dem DBater, Lob dem 
Sohn, Lobdir, o Troͤſter, Gottes Geift! 
Einft fingen wir vor Deinem Thron Ein 
Lied, das würdiger dich preißt. 


Mei. Ben Sort wiu ich nicht laſſen. 


739. Komm, Zrdfter, komm her: 
nieder Vom hoben KHimmelsthron! 
Bring und das Leben wieder, Das 
durch bie Suͤnd entflohn. Wie Jeſus 
dich verheißt, So komm, mit deinen 
Gaben uns inniglic) zu laben, O wer: 
ther, heil ger Geift! 

2. Laß auf die Seelen fließen Der 
Gnade ſanftes Del; Erquicke das Ges 
wiſſen, Belebe Herz und Seel. Wo 
Demuth dein begehrt, ‚Da tritt ihr gnaͤ⸗ 
dig nahe, Damit fie bald empfahe Ein 
Heil, das ewig währt! 

3, Laß allen‘Zroft verfchwinden, Den 
mir die Welt verfpricht Bei ihrem Dienft 
der Suͤnden, Der mich doch trdftet nicht ; 
Was Jeſu Mund mir preist, Das will 
ich thun und glaͤuben; Du follft mein 
Trdfter bleiben, Du, o Gott, heil ger 
GB 
- 4. Du kannſt mein Herz erfreuen 
Und Eräftig rüften aus, Du Fannft es 
ganz erneuen Zu einem Gotteshaus. 
Drum komm, otheurerGaft, Und bleib’ 
im Tod und Leben Als Tröfter mir er: 
geben, Bis mein Geficht erblaßt. 

5. Der du ald Gott andgeheft Vom 
Mater und dem Sohn, Und mid) im 
Geiſt erhöheft Zu Gottes Stuhl und 
Thron, Kehr erg bei mir ein, Und 
lehr' mich Jeſum kennen, Ihn meinen 
Herrn zu nennen Mit Wahrheit, nicht 
zum Schein. 

6. Du koͤmmſt ja von dem Vater, 
Der meine Seele liebt, Drum fey auch 
mein Berather, Wenn mich die Welt 


beträbt,; So komm und tröfte mich, | 


Und flärf in Kreuz und Leiden Mein 
Herz mit ew'gen Freuden, Daß e8 ers 
quicke fid). 

7. 3a, zeug’ in meinem Herzen Bon 


u. ganz allein, Don feinem Tod und | 3 


merzen, Und feiner Wahrheit 
Schein, Daß ichmitreinem Sinn Kein 


erwähle, Bis ich vollendet bin. 

8. Leit’ mich aus Welt und Sünde, 
D Seift, zu Gotted Thron! Hilf, daß ich 
übenwinde Verfuchung, Luft und Hohn, 
Und daß mid) keine Noth Bon meinem 
Jeſu ſcheide. Im Kreuz jey meine Freu: 
de, Mein Tröfter in dem Tod! 

Laurent. Baurentit. 


Mei. Komm, Heiliger Gen, Herre Sett. 


740. Komm über uns, du werther 
Geift, Du Lehrer, der zu Chrifto weist! 
Lehr' und ihn kennen, ihn empfangen, 
Der vom Vater auögegangen. Er zahlte 
für die ganze Welt In feinem Blut das 
Löfegeld. Du knuͤpfſt uns feft mir ihm 
zufammen, Und nunmehr kann uns 
nichts verdammen. Hallelujah! Halles 
Iujah ! 

2. Mach' felber dir mein Herz bereit, 

Und (mid es aus mit Heiligkeit; 
Dein Friede wohne ftetö darinnen Und 
bewahre Herz und Sinnen; So wird's, 
von Miffethaten rein, Des großen Gots 
tes Tempel feyn, Zu feined Namens 
Ruhm erbauet, Un dem er fein Gefals 
Ien ſchauet. Hallelujah! Hallelujah! 
: 3. Pfand, das die Seel’ in Rube 
ftellt! Gib Frieden und, nicht den der 
Welt, Nein, jenen edlen, ſel'gen Frie: 
den, Den uns Gottes Rath befchieden, 
Den Chrifti Hingang uns gebracht; 
Der ift ed, der uns freudig macht, 
Wenn gleich die Welt und Hölle toben, 
Noch Sott im Himmel hoch zu loben. 
Hallelujah! Hallelujah ! 

4. Lehr‘ und die rechte Sterbefunft! 


O Tröfter, mad)’ durch deine Gunft 


Uns feft in jenem theuern Worte: Chris 
ſtus fey Die Lebenspforte! Halt’ uns im 
wahren Glauben feſt, Bis unfer Geift 
den Leib verläßt! Im letzten Kampf 
Iehr' uns wohl ringen, Und durch den 
Tod ind Leben dringen. Hallelujah ! 
Hallelujah! 


Mel. Dun tantet alle Sort :c. 


741. Kommt, Seelen! diefer Tag 
Muß heilig feyn befungen! Sprecht 
Gottes Thaten aus Mit neu erweckten 
ungen; Heut hat der werthe Geiſt 
Biel Helden ausgeruͤſt't; So beter, daß 
er auch Die Herzen hier begrüßt. 


.2 D ja, du ew'ger Geiſt, Du Trbs| Hilf, daß wir nicht fürchten Schand 
ſter aller Frommen! Wir warten, daß | und Tod, Daß in nnd die Sinne Doch, 
du mdg’ft Zu und mit Segen fommen; |nicht verzagen, Wann der Feind das 
Dein find wir durch die Tauf, Durchs | Leben wird verflagen. Kyrie Eleifon. 
Wort und Predigtamt; Die Geifteds Dr. M. Luther. 
Früchte ſchenk Uns reichlich allefammt. 

.3. Du Geift der Lieb’ und Kraft, 
- Laß deine heiligen Flammen Durch un 
fre Herzen gehn, Und füge fie zuſam⸗ 
men; Bei Chriſti Liebesmahl Willſt du 
geſchaͤftig ſeyn; O, präge Ehrifti Sinn 
Uns Allen kräftig ein! . 

"4 Wir ſind an Chriſti Leib Zu Glie⸗ 
dern auserkoren, Durch deine Gnaden⸗ 
deaft In Chriſto neugeboren. Ach, 
ſchaffe, wie du biſt An Gaben man⸗ 
cherlei, Daß jeder feines Orts Ein le⸗ 
bend Gliedmaß ſey. 

. & Uns lehret Chriſti Tiſch Fried 
und Gemeinſchaft haben, Und dazu 
bieteſt du Der Liebe hoͤchſte Gaben. 
Denn nun der arge Feind Uns liftig 
trennen will, So wehre du, und mach’ 
Uns friebfam, fromm und ftlll: 

: 6 Mas unferm. Wien fehlt, Das 
bier nur Stuͤckwerk bleiber; Was un⸗ 
fern Willen lockt, Und zum Verderben 
treiber, Das laß, o großes Licht, Durch 
deinen Glanz vergehn, Und und in Got: 
tes Kraft Getroſt and gläubig ftehn. 
7. Men Gottes Geift beſeelt, Wen 
Gottes Wort erreget, Und wer die Erft: 
linge Bon feiner Gnade träger, Der 
ſtimme mit und ein, Und preife Gottes 
Treu‘; Sie ift an dieſem Feſt Und alle 
Morgen neu. B, C. Löfcher. 






























4‘ 
Mei. Riam lob', mem Gert‘, ven Herren. 


743. Nun freut euch, al’ ihr From: 
men! Und euren Gott von Herzen preidt, 
Der zu uns läffer fommen Aus Gnaden 
feinen heil gen Geiſt, Der uns fo will 
regieren, Wie es Gott wohlgefaͤllt, Den 
Weg zum Himmel fuͤhren Aus dieſer 
argen Welt; Uns ſchirmen vor den Bbo⸗ 
fen, Uns tröften in der Noth, Und end⸗ 
lich und erlöfen Durch einen felgen Tod. 
2. Ich trage groß Verlangen, Dich, 
6 du werther Himmelsgaft, In mir auch 
zu empfangen; Drum komm, wie du 
verfprochen haft! Regiere du mein Lee 
den, Mach’ nteine Sederein, Laß Jeſu 
mich ergeben Bon ganzem Hergeii ſeyn, 
Daß ich in feiner Lehre Mich übe jeder⸗ 
zeit, Und täglich mich bekehre Zu Gott 
durch Reu' und Leid. — 
3. Mit deiner Weisheit Gaben Er⸗ 
fülle meinen blöden Sinn; . Kap deinen 
Troft mich Iaben, Wenn ich betruͤbt 
und traurig bin. Gib mir viel Much 
und Stärke Zum treuen Glaubenöftteit; 
Laß mid, alf meine Werle Mm Gott 
thun alfe Zeit. Hilf mir zuletzt mein Le⸗ 
ben Huf Jeſu Tod und Pein In feine 
Hände geben, So iſt der Himmel mein! 
Unbekannter Berf. 


Eigene Melodie, 


142. Nun bitten wir den heiligen 
Geiſt Um den rechten Slauben aller: 
meift, Daß er und behüte An unferm 
Ende, Wenn wir heimfahr'n aus dies 
ſem Elende. Kyrie Eleifon. Des Satans Reid) zerſtoͤrt; Den Geiſt, 
2. Du werthes Licht, gtb und deinen |der Jeſum Chrift Verkuͤndigt und ver: 
Schein, Lehr! und Jeſum Ehrift kennen | Härt. 
allein, Daß wir an ihm bleiben, Dem| 2. Vom Vater fendet ihn Der Sohn 
treuen Heiland, Der und bracht hat|zu uns auf Erden In unfer ſuͤndlich 
zum rechten Vaterland. Kyrie Eleifon. | Herz, Daß wir geheifigt werden. Er 
3. Du füße Lieb’, ſchenk' uns deine | geht von beiden aus; Er iſt der Geiſt 
Guͤnſt, Laß und empfinden der Liebe |voll Kraft, Der und den Glauben 
Brunft, Daß wir und von Herzen Eins |fchenft, Der alled Gute ſchafff. 
ander lieben, Und im Fried’ aufeinem]| 3. Er flraft uns, wenn er Tortınft, 
&inne bleiben. Kyrie Eleifon. Mit Ernft un unſre SäÄrnven Er lehrt 
4. Du hoͤchſter Troͤſter in aller Noth, uns unſer Heil Auf Gpites Gnade 


Mel. Nun dankei ale Soc 

744. Nun preifer alle. Gott! Sein 
Rath iſt ganz vollendet; Der Väter 
hat den Sohn Und Geift zu und geſen⸗ 
det: Den Sohn, der durch fein Flut 


% 
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gründen. Er treibt zur Tugend an; 


Iſt unfer Herz berrübt, So zeigt er, 


daß und Sort In Chriſto herzlich liebt. |. 
Das Der Liebe Jubel: Harmonie'n, Und Alle, 


4. Das theure, werthe Wort, 


ex hat, eingegeben, Erleuchtet den Ber: 
fand, Und heilige unfer Leben. Er Thron des Lammes hin. 
macht vor Gott gerecht, Wenn uns die 


Suͤnde kraͤnkt, Wenn er durch Glauben 
und Das Recht der Kindfchaft fchentt. 
5 Auf Jeſu Jünger ward Er ficht- 
bar ausgegoffen, Doch ift auch feine 
Kraft. Auf unſer Haupt gefloffen: 
Durchs Wort im Waflerbad Kam er 


auf und herab; Er führt und leitet 


and Zu Gott durch Tod und Grab. 

6. Gelobt fenft du, o Gott, Für dies 
fe8 Geiſtes Gaben, Die du fo reichlich 
gidft, Daß wir nun Altes haben, Was 
unſer Heil erfuͤllt! Hilf, Herr, daß je= 
der treu In feligem Gebrauch Der gu⸗ 
ten Gaben fen! 


. . In einer Melodie. | 

745. 9! daß Doch bald dein Feuer 
brennte, Du unaudfprechlich Liebender! 
Und bald die ganze Welt erfennte, Daß 
du biſt Konig, Gore md Herr! 

2. Zwar brennt es fchon in helfer 
Alamme Seht hier, jeßt dort; in Oft 
und Welt, Dir, dem aus Lich’ erwürg- 
ten Lamme, Ein herrlich Pfingſt⸗ und 
Sreudenfeft. 

3. Und noch entzünden Himmels⸗ 
funken So manches Falte, todte Herz, 
Und machen Durfl’ge freudetrunfen, 
Und heilen Suͤnd' und Hoͤllenſchmerz; 

4. Verzehren Stolz und Eigenliebe, 
Und fondern ab, was unrein ift, Und 
wehren jener Flamme Triebe, Die nur 
den großen Einen kuͤßt. 

5. Erwede, läutre und vereine Des 
ganzen Chriftenvolles Schaar, Und 
mach' in deinem Gnadenfcheine Dein 
Heil noch jedem offenbar! 

6. Du unerfchöpfter Quell des Le: 
bens, Allmächtig ftarker Gotteshauch ! 
Dein Feuermeer ftrömt nicht vergebens, 
— Ad zuͤnd' in unfern Herzen aud) ! 

7. Schmelz’ Alles, was fich trennt, 
jufammen, Und baue deinen Zempel 
aus; Laß leuchten deine heil gen Flam⸗ 
men Durch deines Vaters ganzed Haus. 


8. Beleb', erleucht‘, erwaͤrm', ent⸗ 


Ja, des 


Und zeig’ Dich jedem Volkerſtamme Als 
Heiland, Friedefürft und Held. 
9. Dann tönen dir von Millionen 


die auf Erden wohnen, Knien vor dem 
Frickert. 


Met. Laßt und alle fröhlich ſeyn. 


746. D du Geift der Herrlichkeit, 
Geift der Kraft und Liebe! Goͤnn' ung 
jet und allezeit Deine fel'gen Triebe! 

2. Sünder find es zwar nicht werth, 
Daß fie dich erlangen! Doch wer dein 
im Ernſt begehrt, Sol dein Licht em= 
pfangen. 

3. Denn des heil gen Mittlerd Blut 
Iſt für uns gefloffen, Darum wirft du, 
hoͤchſtes Gut, Reichlich ausgegoflen. 

4. Da dein Bolf verfammelt war, 
Mit Gebet und Kleben, Hat man an 
der ganzen Schaar Deine Kraft gefehent. 

5. Gläubig, fröhlich und entbrannt, 
Und im Geift verbunden, Machten fie 
der Welt befannt, Was ihr Herz em: 
pfunden. | 

6. Was der Vater und gethan, Was 
der Sohn errungen, Und die fel'ge Les 


bensbahn Ward durch fie befungen. 


7. Flamm uns auch fo brünftig an! 
Fuͤlle uns mit Segen, Daß ein jeder 
fühlen fann, Du, Herr, feyft zugegen. 

8. Reden, Schweigen, Bitten, Flehn, 
erzend Denken, Laß in deiner 
Kraft gefchehn, Und nach deinem Lenken. 

9. Laß des eignen Geiſtes Kraft Sanz 
zu Schanden werden, Denn, was Diefe 
in und fchafft, Macht uns nur Bes 
ſchwerden. 

10. Stiller Geiſt, du fanfter Wind! 
Deiner harrtder Glaube, Zuverfichtlich, 
wie ein Kind, Niedrig, als im Staube. 

11. Mach’ uns deines Heild gewiß, 
Wie dein Volk begehret: Frei von aller 


Finſterniß, In dein Bild verflärer! 


12. Beten wir, fo rufe du Unſers 
Vaters Namen. Sprich dem Herzen 


göttlich zu; Sprid) in und das Amen. 


13. Brunft des Himmels, zuͤnd' uns 
an, Daß die Liebe brenne, Daß dein 
Bolt fir Einen Dann Muthig flreiten 
koͤnne! 

14. So wird unſer Herz und Sinn 
Dir die Ehre geben; So bringſt du uns 


flanme Doch bald die ganze weite Welt, [Alle hin, Wo wir ewig leben. 





15. Hallelujah, Preis fey dir! Preis Ruhm Meine Kräfte, Sinne, Triebe 
dem Vater droben! Und den Heiland| Aufzuopfern in ber Liebe. 


wollen wir Ohn’ Aufhoͤren loben. 


8. Freudig will ich dem entfagen, 


Wotreröderf. | Was dich, o mein‘Zrdfter, kraͤnkt; Will 


Met. Freu' dich ſehr, o meine Seele ıc. 


747. O 


nur das im Herzen tragen, Was mir 
deine Guͤte ſchenkt. Was der Satan 


du Quell der Himmels: | willund ſucht, Will ich achten als ver⸗ 


freude! D du allerfchönftes Licht! Der| flucht, Und aus feinen argen Schlingen 
du uns in Lieb’ und Leide Laͤſſeſt unbe⸗ Ernſtlich, ohne Saͤumniß, dringen. 


ſuchet nicht! Geiſt des Höchften, heil ge 


9. Aber ach! daß du mich ſtaͤrkeſt, 


Kraft, Die unendlich Leben ſchafft, | Und mir treulich ſteheſt beid Hilf, mein 


Und umfaffer alle Dinge, 


Hoͤre, höre, 
was ic) finge! ' 


Helfer, wo du merkeſt, Daß mir Hülfe 
ndthig fey! Brich des böfen Fleiſches 


2. Du wirft als ein milder Regen) Sinn, Nimm den alten Willen hin, 
Ausgegoſſen vor bem Thron, Bringft| Daß er ſich in dir erneue, Und mein 
uns nichts, als lauter Segen Bon dem| Gott fi) meiner freue! 


Vater und dem Sohn. Laß doch, o du 


10. Sey mein Retter, wenn ich fters 


werther Saft, Der du allen Segen haft, | be, Deine Buͤrde nimm mir ab; Zeig‘ 
Und ihn theilft nach deinem Willen, Leib | in Hoffnung mir das Erbe, Hüte mich 


und Seele mir erfüllen! 


im ftillen Grab; Dann, dann laß mich 


3. Du bift ja die befte Gabe, Die auferftehn, Und zu deinem Himmel 


ein Menfch nur nennen kann; Wenn ich 


gehn, Wo im ew'gen Freubenleben Got⸗ 


dich erfleh’ und habe, Iſt mir ewig wohls| tes Auserwählte ſchweben. 9, Seryard. 


ee Ach, erfcheine, komm zu mir 


n die Seele, die du dir In der Taufe 
neugeboren Und zum Tempel ausers 
tohren! 


* 
c 


v Del. Meinen Jeſum um ich nicht. 
SD erhabner Geift des Herrn! 


4. Du durchſchauſt der Gottheit Ties| Führe mich auf deinen Schwingen Bon 
fen, Wie ded Meeres ftilen Grund ;|den Eiteleiten fern, Aufwaͤrts zu. den 
Was geheim ift, kannſt du prüfen, Das ew'gen Dingen, Welche meinem Geift 
Verborgne wird bir fund. Nun, fo| allein Können Licht und Nahrung feyn! 


kenuſt du auch gewiß Meiner Seele 


2. Sieh’, die Erde klebt mir an, Aber 


Finfterniß! Drum gib Weisheit, daß| himmlifch fol ich werden!. Soll auf 


id) fehe, Und in Gottes Wegen gehe. 

5. Du bift heilig, und erfieheft An 
den Meinen deine Luft; Boͤſes haſſeſt du 
und zieheft Nicht in eines Luͤgners Bruſt. 
Mache mich, o Snadenquell, Rein und 
züchtig, keuſch und hell; Laß mich flies 
hen, was du flieheft, Gib mir, was du 
gerne ficheft. 

6. Du bift, wie der Heiland pfleget, 
Milden Herzens, fanften Muths, 
Bleibft un Lieben unbeweget, Thuſt 
und Sündern alled Guts. Ach, vergib, 
und nimm mich hin! Schenk' aud) mir 
den edeln Sinn, Daß ich Freund’ und 
Feinde liebe, Keinen, den du liebft, bes 
truͤbe. 

7.. Euͤßes Heil! ich bin zufrieden 


meines Mittlerd Bahn Mich erheben 
von der Erden, Daß mein Herz und 
Angeſicht Zinde fein lebendig Kicht. 

3. Ueber alle Himmel ift Mein Ers 
Iöfer aufgefahren! O der du mein Fuͤh⸗ 
rer bift, Bring’ mich auch zn jenen 
Schaaren, Welche ewig ihn erhoͤhn Mit 
dem reinften Lobgetbn! 

4. Ohne dich ja kann ich nicht In 
des Königs Nähe kommen, Sehe nims 
mermehr fein Licht, Ach es bleibt mir 
ganz genommen, Wenn nicht du, o 
beil’ger Geift, Mich zu Chriſti Sinn 
erneu'ft. . 

5. Meine Kraft ift Ohnmacht nur, 
Die verfinter bald im Staube; Eine neue 
Creatur Schafft aus mir der Chriftuss 


Mir der Gnade fanftem zeß Bleibeſt/ glaube. Was ich mir nicht geben kann, 


du nur ungefchieden, D 
Troſt's genug. Laß mic) feyn dein Eis 


0 hab’ ich Wird in Ehrifti Kraft gethan. 


6. Geift des Glaubens, führe mich 


genthuml . Jh verfpreche, deinem Dorthinein, wo Chriſtus thronet! Laͤu⸗ 
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tre mich, ic) bitte Dich, Bis er guädig |hend hier mich niederſinken; Gib Les 
in mir wohnet, Bis meih Herz, durdy | benswafler mir zu trinken! 

Gnade feſt, Nimmer, nimmer ihn vers| 7. Hier, hilft kein eig'ned Laufen, 
läßt ! | wingen; Ich bleib’ im Herzen einge: 
7. Droben, wo mein Jeſus fit Auf |tehrt, Und laſſe mich von dir durchdrin= 
des Vaters Thron erhoben, Wo ihnigen, Du Kraft, die allen Trug zer: 
Licht und Glanz umbligt, Sey mein ſtoͤrt. Doch ruf’ ich dir in tiefer Stille: 
Geift, ihn ſtets zu loben Mit der aus⸗ | Hier ift mein Herz, mein Sins und 





erwählten Schaar, Die hier auch in| Wille! 


Trübfal war. 


8. Ich harre dein, und bleib’ indefs 


8. Dann bin ich mit ihm verſetzt In |fen Don allem abgewandt, dir nah; 
ein himmlifch, göttlich Weſen, Werbe Will Sinde, Tand und Welt vergefz 
feliglich ergoͤtzt, Darf von allem Sram |fen, Und innigft glauben: Gott ift dal 


geneſen, 
Heilige Dreieinigkeit! 


Mel. Wer nur den lieben Gott laͤßt walten. 


749. O Gott! oGeiſt! o Licht des 
Lebens, Das uns im Todesſchatten 
ſcheint! Du ſcheinſt und lockſt ſo lang 
vergebens, Weil Finſterniß dem Lichte 
feind. O Geiſt, dem keiner kann entrin⸗ 
nen, Komm, blicke du mid) an von in⸗ 
nen ! | 
2. Ded’ auf mein Elend, und ver: 
zehre, Was nicht vor deinen Blicken 
rein; Und wenn mir's jet auch ſchmerz⸗ 
lich wäre, So folgt doch Wonne nad) 


Bin zum Opfer dir bereit, O Gott, o Geift, o Licht des Lebens! 
on. Rothe. | Wir harren deiner nie vergebens. 


&, Terftegen. 


Mel Wie leuchtet und der M. 


750. O heil ger Geift, kehr' bei uns 
ein, Und laß uns deine Wohnung ſeyn, 
O komm, du Herzensfonne! Du Him⸗ 
melslicht, Laß deinen Schein In unfern 
Seelen kraͤftig ſeyn Zu fteter Freud’ 
und Monne! Wahrheit, Klarheit, 
Himmliſch Leben Wifft du gehen, Wenn 
wir beten; Zu dir fommen wir getre: 
ten. | 
2. Du Quell, daraus die Weisheit 


der Pein. Du Fannft mein Herz, voll | fließt, Die ſich in Fromme Seelen gießt, 


dunkler Falten, In Jeſu Klarheit um: 
geftalten. | 


Laß deinen Troft uns hören, Daß wir 
in Glaubenseinigkeit Biel Herzen in 


3. Ich kann nicht felbft der Süunde|der Ehriftenheit Dein Zeugniß koͤnnen 
fteuern; Das ift dein Werk, du Quell |Iehren; Daß wir Uns dir Ohne Säus 
des Licht! Du mußt von Grund aus |men Selbft einräumen, Und durch Liebe 
mich erneuern, Sonft hilft mein eig'nes Andern zeigen deine Triebe. 


Wirken nichts. O Geift, fey meines 
Lebens Leben! 
nichts Gutes geben. 


3. Erleucht' uns, Herr, durch deinen 


Ich Tann mir felbft | Rach, Und fuͤhr' uns ſelbſt den rechten 


Pfad, Weil wir den Weg nicht wiflen; 


4. Du Athem aus der ew'gen Stille! | Gib uns Beltändigkeit, daß wir Ge⸗ 
Durchwehe fanft der Seele Grund;|treu dir bleiben für und für, Wenn 


Fuͤll' mich mit aller Gottesfülle, Und 


wir auch leiden müflen. Eile, Heile, 


da, wo Suͤnd' und Gräuel ftund, Laß Was zerriffen Im Gewiflen, Troft bes 


Glauben, Lieb’ und Demuth grünen, 
In Seift und Wahrheit Gott zu dienen. 


gehret, Und zu dir ſich gläubig kehret! 
4. Laß und den Balfam deiner Kraft 


5. Mein Wirken, Wollen und Bes) Empfinden, und zur Ritterfchaft Das, 


ginn Sey kindlich folgfam deinem 
rieb; DBewahre Herz, Gemuͤth und 
Sinnen Untabelich in. Gottes Lieb’, 
Und laß bein Beten, Wirken; Lehren 
In mir auf feine Weife ftören. 


durch geftärfet werden, Damit wir un: 
ter deiner Hut Begegnen aller Feinde 
Wuth Mit freudigen Geberden. Laß 
did) Reichlich Auf und nieder, Daß 
wir wieder Troſt empfinden, Und die 


6. O Geift! du Strom, der und vom | Trübfal überwinden. 


Sohne Erbffnet, und Erpftallenrein Aus 


5. D ftarker Fels und Lebenshort, 


Gottes und des Lammes Throne In Laß und dein himmlifch füßes Wort 
ſtille Herzen fließt hinein! Sieh" fle⸗ In unfern Herzen brennen! Damit wir 


380 ‘ \ Aweited Wach. - 
and zu feiner Friſt Bon bie, ber du die|_ - eb Eir fene Murg If unfer Gott. 
Weisheit bift, Und deiner Liebe trennen. 752. Preis half an diefen Freuden⸗ 
Schenke, Senke Deine Güte Ins Ges| fort! Mit neu entflanmıten Zungen, 
muͤthe, Daß wir fönnen Chrikum un⸗ Die Gottes Geift nicht ſchweigen läßt, 
fern Heiland nennen. Merd’ ihm fein Lob geſungen! In heil: 
6. Du Geift des Friedens, fenke dich | gem Sturmesisehn Kam aus des Him- 
In nuſre Herzen Eräftiglich, Und [het | mel8 Höhn Der Geiftdes Herrn herab, 
ms Deine Liebe; Daß unfer Herz in| Den Gott und wiedergab. ‘Preis ihm 
Lieb’ und Treu” Dem Nächten ftetö | von taufend Zungen! 
verbunden fey, Und fi) darinnen Übe.| 2. Preis dir! du bifl, o Gottes 
Kein Neid, Kein Streit Dich betruͤbe; Sohn, Zum Vater hingegangen, Bud 
Fried und Liebe Wollft du geben, Dir|haft für uns auf feinem Thron Dee 
zum Lob und ımö zum Leben. Gaben FÜ empfangen! Des neu 
7. Hilf uns inreiner Heiligkeit Voll⸗ Bundes Pfand, Dein Geift, durd) dic) 
führen unfre Lebenszeit; Ser unferd | gefandt, Der Geift und Leben fchafft, 
Geiſtes Stärke, Daß und Hinfort fey| Durchhaucht mir Gottesfraft Die wer⸗ 
wohlbewußt, Mie nichtig ſey des Flei⸗ dende Gemeine. 
ſches Luſt Und ſeine todten Werke. 3. Preis dir! du ruͤſteſt ſelbſt und 
Ruͤhre, Fuͤhre Unſer Sinnen Und Be⸗weih ſt Herolde deines Bundes, Und 
ginnen Von der Erden, Daß wir Him⸗taufſt fie mächtig mit dem Geiſt Und 
melderben werden. Mid. Schirmer. | Feuer deines Mundes. In jeder Opra⸗ 
71675 Ihe [halle Weit himmliſcher Gewalt 
Dein Evangelium, Und wird nicht 
wieder ftumm, Bis dir die Völker die: 
nen. | 

4. Preis dir, der Gnad' und Heil 
erfiriet Fuͤr alle Staͤmm' auf Erden! 
Sieh’, Parther, Meder, Elamit Will 
durch dich felig werden; Schon fleht 
dad Mohrenland. Wir anfgehob'ner 
Hand. Die fernften Inſeln flehn, Und 
Friedensboten gehn Bis an den Rand 
der Erde. 

5. Und in die Herzen Dringt es ein, 
Das Wort des ew'gen Lebens; Der 
Sünder duͤrſtet, rein zu feyn, Und duͤr⸗ 
fter nicht vergebens. Nein durch das 
heil'ge Bad, Wallt er den Lebenspfad 
Auf feines Heilands Spur Als neue 
Greatur, In Kraft der Seiftestaufe 

6. Herbei, ihr Schaaren,. theu'r er⸗ 
kauft Ausallen Nationen! Er, der ntit 
Und Jeſum, den er und gefandt: D|Geift und Feuer tauft, Will ſelber in 
heiliger Geiſt, o heiliger Gott! euch wohnen.- Die Kirche, Gottes Haus, 

5. O heiliger Geiſt, o heiliger Gott! Währt alle Zeiten aus; Wenn gleich) 
Du zeigeft ung die Himmelspfort'; Hrlf| der Sturmvind ftürmt, Und Fluth auf 
ung hier fämpfen ritterlich, Und zu dir | Fluch fich thuͤrmt: Feſt ſteht des Herrn. 
dringen ſeligiich: O heiliger Geift, o Gemeine. 
heiliger Gott! 1. Send’, Hölle, deine Schaaren 

6. O heiliger Geift, o heiliger Bott!| aus, Der Kirche Macht zu brechen! 
Verla uns nicht in Noth und Tod! Ihr Feinde, droht mir Qual und Graus, 
Mir fügen dir Lob, Chr‘ und Dank] Der Zeugen Muth zu fchwächen! Ih 
Fetzund und umfer Lebenlang: O hei⸗ Much ift Heldeüumuth, "Und fiegretc 
Yiger Geiſt, o heiliger Gott! iſt ihr Blui. Des Kreuzes Hal und 
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251. O Heiliger Geiſt, o heiliger 
Gott, Du Trdfter werth in aller Noch! 
Dich har gefandt vom Himmelsthron 
Der Vater und fein ein’ger Sohn: O 
beiliger Geiſt, o heiliger Gott! 

2. O heiliger Seift, o heiliger Gott! 
Wirk in uns allen fort und fort; Ent⸗ 
zund in und der Liebe Kraft, Die Ein: 
tracht, Heil und Frieden ſchafft: O 
heiliger Geiſt, o heiliger Bott! 

3. O Heiliger Geifl, o heiliger Gott! 
Mehr unfern Glauben immerkort; An 
Ehriſtum Riemand glauben fann, Wird 
er von dirnicht Hilf’ empfahn‘ : O hei⸗ 
- iger Beift, o heiliger Sort! 

4. O heiliger Geiſt, o heiliger Gott! 
Erleucht' und durch dein göttlich Wort, 
Mach’ uns den Vater recht bekannt, 


Wort Fehr hin von Ort zu Ort, Bis 
alle Welt ihm huldigt. | 

8. Auf, fchöpferifcher Geift des 
Herrn, Auf! weihe Gottes Erde, Daß 
fie aufd New’ ein heller Stern In fei- 
nem Himmel werde! Der ew'gen Sonne 
Strahl Befruchte Pergund hal, Und 
bald ſey jeder Kreis Von Gottes Ern⸗ 
ten weiß! Hilf, Herr! laß wohl ge⸗ 
lingen! | 2.8. Garre. 


. Mei. Komm Heiliger Geiſn Herre Gott. 


733. Preis fey dem Water, der 
verheißt, Er wolle feinen heil gen Geift 
Ueber alles Fleiſch auögießen, Und daß 
erdasauch nunerwiefen! Preis fey dir, 
fu, lebenslang, Daß du den großen 
tegesgang Zu deinen Vater wohl voll⸗ 
endet, Und deinen Geift zu uns gefen- 
det! Hallelujah! Hallelujah! 

2. Preis fey, o heil ger Geift, dir 
heut, Du wahrer Gott von Ewigkeit, 
Der du vom Vater und Sohne Aus⸗ 
geht, vom gleichen Himmelsthrone! 
Du kameſt in der Jünger Haus, Und 
goſſeſt über fie Dich aus; Gib dich auch 
mir zum ew'gen Leben, Wie du den 
SFüngern did) gegeben. Hallelujah! 
Hallelujah. 

3. Du Geiſt der Weisheit, Wahr⸗ 
heit, Kraft, Der Staͤrke, Zucht und 
Ritterſchaft, Des Friedens, Raths und 
der Liebe, Gib mir auch deine Lebens⸗ 
triebe! Du Geiſt der Gnaden, des Gebets 
Und des Verſtandes, ſeufze ſtets In mir, 
ſo oft ich kindlich bete; Bei Gott, o 
Gott, mich ſelbſt vertrete! Hallelujah! 
Hallelujah! 

4. Herr, meinem Geiſte Zeugniß gib, 
Daß Gott mich Armen habe lieb, Daß 
ich ſein Kind und Erbe, Und darauf 
freudig leb' und ſterbe. O mache du 
mein Herz bereit Zum Tempel der 
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6. Du Freudendl, mit dir find wir 
Geſalbt ſchon aufder Erde hier! Drum 
gib, daß wir ald Ehriften Uns wenden 
von des Fleiſches Luͤſten. Was dich aus 
meinem Geift vertagt, Welt, Satan, 
dem fen abgefagt. O laß mich nimmer 
dich betruͤben, Noch, was von mir di 
wendet, lieben. Hallelnjah! Hallelujah. 

7. Erhalte mich bei reiner Lehr‘, 
Daß ich nur lebe Gott zu Ehr', Und 
bis zu meinem Grabe Y immerbar 
vor Augen habe. Dein Friede walte, 
wo ich bin, Bewahre mir Geift, De 
und Sinn, Damit id) jeden Tag auf 
neue Im Frieden leb und in der Treue. 
Hallelujah! Hallelujah! 

8. Mit dir hat Gott uns allerbeſt 


Verſiegelt, drum verſiegle feſt, O Her⸗ 


zensgaſt, mein Herze, Damit es Jeſum 
nie verſcherze. Laß die Dreieinigkett 
und mich Vereinigt bleiben ewiglich, 
Laß mich fie hier im Glauben fehem, 
Und ewiglich dort vor ihr ftehen! Halle⸗ 
lujah! Hallelujah! 

Graͤfin von Schwarzburg 


Mel Herr, ich Habe mißgehandelt. 


7154. Strahl der Gottheit, Kraft . 
der Höhe, Geift der Gnaden, wahrer 
Gott! Höre, wieich Armer flehe, Gib 
mir gnädig, was mir Noch! Laß den . 
Ausfluß deiner Gaben Mein ver 
ſchmachtet Herze laben ! 

2. Glaube, Weisheit, Rath uud 
Stärke, Furcht, Erkenntniß und. Ber: 
ftand, Das find deiner Gottheit Werke, 
Dadurch wirft du uns befamnt; Du 
nur weißt auch recht zu lehren, Wie 
wir folles Jeſum ehren. 

3. Theurer Lehrer, Gotteöfinger! 
Lehr" und fehreibe deinen Sinn Auch 
ind Herzmir, deinem Jünger; Schütte 


Dreieinigkeit, Lehr mich den Baterrecht) Segen auf mich hin, Daß mir ftets 


erkennen, Und Jeſum meinen Heiland 
nennen. Hallelujah! Hallelujah! 

5. Erneure in mir Gottes Bild, Laß 
mich ergreifen, Herr, mein Schild, Was 
Jeſus mir erwieſen Am Kreuze durch 
fein blut'ges Buͤßen. Den wahren Glau⸗ 
ben mir verleih, Und alle Tugenden 
‚dabei; Stärf’, heile, troͤte mich und 
führe, Daß ich Dich ewig wicht verliere, 
‚Hallelagah! Hallelnjah! 


von Deiner Fülle Leben und Erleuchtung 
quille. 

4. Laß dad Feuer deiner Liebe Ruͤh⸗ 
ren, Herr, mir Jung’ und Mund, Daß 
ich) mit noch heiß'rem Triebe Gottes 
Thaten mache fund; Laß ed Seel und 
Herz entzänden, Und verzehren alle 
Sünden. 

5. Lege täglich deiner Seele Deine 
heil ge Salbung bei, DaB mein Leib 
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von deinem Dele Dein geweihter Ten: |wandt; Daß uns Chrifti Wunden Eis 
pel fey; Bleib’ auch bei mir, wenn ich |nen Weg erfunden Zu dem Vaterland; 
fterbe, Daß ich Chrifti Reich ererbe. Bis wir dort, O ſtarker Hort, Auf den 
"6. Strahl der Gottheit, Kraft ber ſchoͤnen Himmelsauen Jeſu Antlik 
Höhe, Geiſt der Gnaden, wahrer Gott! | fchauen. ®. Schmolte. Berind.) 
Höre, wie ich Armer flehe: Gib mit 
gnädig, was mir noth; Laß den Aus⸗ y 
fluß deiner Gaben Mein verfchmachtet Mel Dir, dir Jehovah will ich fingen, 
Herze Iaben! i 6. Wach auf, du Geiſt der er⸗ 
ſten Zeugen, Der Waͤchter, die auf Zions 
Mei. Jeſu, meine Freude ıc. Mauer ſtehn, Die Tag und Nächte 
135. Lrdfter der Betruͤbten! Pfand | nimmer ſchweigen, Und unverzagt dem 
Der Gottgeliebten, Geift vol Rath und | Feind,entgegen gehn, Ja, deren Schall 
That! Friedendwiederbringer! Du, der | die ganze Welt Durchdringt, Und aller 





Chriſti Juͤnger Fuͤhrt den fohmalen | Völker Schaaren zu dir bringt! 


Pfad; Preis ſey dir! Ach, wohn’ in 


2. O daß dein Feuer bald entbrennte! 


mir, Daß an deinen Himmeldgaben | O moͤcht' ed bald in alle Lande gehn! 


Geiſt und Herz fich laben! 


2. Laß die Andacht brennen, Wenn | zur, Erlöfun 


O daß doch jedes Volk erkennte, Was 
ihm von Dir gefchehn! 


wir Jeſum nennen; Fuͤhr' den Geiſt Gott, unfer Heiland, fiehe doch darein! 


empor; Gib und Kraft zu beten Und 
vor Gott zu. treten; Sprich und felber 
vor. Gib und Much, O hoͤchſtes Gut, 
Jeſu ganz und hinzugeben, Ihm allein 
zu leben! 

3. Wirk an allen Orten, Wo zu 
Ehrifti Worten, Sich ein Häuflein Hält; 
Weihe den, der lehrer, Segne ben, der 
Yoret, Schaff' ein gutes Feld, Daß die 
Saat Nach Gottes Rath Hundertfäl- 
cs Früchte trage, Bis zum großen 

age. ! 

4. Bring’ durd) deine Flammen Uns 
in Eins zufamimen, Heil'ge Liebesgluth! 
Was fic) flieht und trennet, Grollend 
ſich mißkennet, Mache wieder gut. 
Stolz und Zorn, Des Meides Dorn 
Keines Bruders Herz betrübe; Schenk 
uns reine Liebe! 

5. Gib zu edeln Dingen Wollen und 
Bollbringen, Gottzudienen ganz; Und 
in unferm Mefen Muͤſſe jeder lefen 
Deines Friedens Glanz, Deinen Zug, 
Der ohne Trug Uns aufebner Straße 
führer, Und und ganz regieret. 

6. Stärf' die müden Füße, Mach’ 
das Kreuz uns füße, Wenn wir trau⸗ 
rend ftehn. Zeig’ den Himmel offen, 
Lehr" und dulden, hoffen And auf Je⸗ 
fun fehn, Wenn uns Tod Und Satan 
droht, Daß wir reichlidy Kräfte finden, 
Stroh zu überwinden. 

7. Laß uns unterbefien Nimmer⸗ 


— 


mehr vergeſſen, Daß wir Gott ver⸗ 


Die Ernt’ ift groß, der Knechte Zahl ift 
ein. 

3. Dein Sohn hat ja mit Haren Wor⸗ 
ten Uns biefe Bitt' in unfern Mund 
gelegt. D fiehe, wie an allen Orten 
Sid) deiner Kinder Herz und Sinn bes 
wegt, Um diefe Gnade brünftig dich zu 
flehn; Drum hör’, o Herr! undfprich: 
„es fol geſchehn!“ 

4. So gib dein Wort mit großen 
Schaaren, Die in der Kraft Evangeli⸗ 
ſten ſeyn! Laß alle Heiden Huͤlf er⸗ 
fahren, Und brich in Satans Reich mit 
Macht hinein. O breite, Herr, auf wei⸗ 
tem Erdenkreis Dein Reich bald aus, 
zu deines Namens Preis! 

5. Gib, daß dein Wort fich ſchnell 
verbreite; Es fey Kein Ort ohn’ deffen 
Glanz und Schein! Fuͤhr' aus bed Irr⸗ 
thums finftrer Weite Der Heiden gar 
in Ziond Pforten ein; a, wecke bald 
dein Iſrael auch auf, Das dich ver: 
fehlet hat in blindem Lauf. | 

6. Laß jede hohe, niedre Schule Die 
Werkſtatt deines guten Geiftes feyn; 
Ja, fie du felbft auf dem Stuhle, Und 
präge bich den jungen Herzen ein, Das 
mit wir viele Lehrer, Beter fehn, Die 
treulic) vor den Riß der Kirche flehn. 

7. Du haft und Hirten ja verfpro- 
hen, Die du nach deinem Herzen geben 
willſt; Wie wuͤrde dieß von dir gebro⸗ 
hen, Da du von Alters alle Schrift. 
erfuͤlſt? Drum halten wir dein klares 
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Wort dir vor: Ach denke dran, und 
neig’ uns Herz und Ohr! 

8. Ach! wurde dein Herz nicht bewe⸗ 

et, Dadu, o Gott, die Liebe felber bift, 

d, was von Lieb’ in und ſich reget, 
Aus deinem Liebesfeu'r ein Fuͤnklein 
it? Wenn wir in fchwacher Liebe nun 
fo flehn, Was wird nicht von der Liebe 
Quell geſchehn? 

9. Herr, wann wirft du dein Werk 
vollenden? Sich gnädig doch der 
Menfchheit Fammer an! Wann wirft 
du volle Hülfe fenden, Daß alle Welt 
verehret deinen Plan? ft Jeſus nicht 
der Heiland aller Welt? Wie kommt 
es, daß der Feind fo Plat behält? 

10. Nun, du wirft wiſſen recht zu 
richten, Der du ein Richter aller Wels 
ten bift! Laß nur dein Wort den Zwei⸗ 
fel ſchlichten, Wenns dunkel noch vor 
unfern Augen ift. Zreib uns, auf did, 
o Liebe, aufzufehn! Du thuft doch über 
Bitten und Berftehn. v. Bogabky. 


Mei D geiliger &eif, Herre Sr. 


757. Wer recht die Pfingften feiern 
will, Der werd’ in feinem Bergen ftill. 
Ruh', Friede, Lieb’ und Einigkeit Sind 
Zeichen foldyer edeln Zeit, Darin der 
heil ge Geiſt regiert. Der ift es, der zur 
Andacht führt, Er kann Fein Weltge: 
tüntmel leiden; Ber jenes liebt, muß 
diefed meiden, Und Gott allein — Ge: 
horſam feyn. 

2. Da baut er einen Tempel fich; 
Da dienet man ihm ſeliglich; Da gibt 
er Klugheit und Verftand, Da wird 
der Sprachen Grund erfannt; Der 
Zungen Seuereifer glimmt; Er zeigt, 
was Niemand fonft vernimmt, Schenkt 
das Vermögen, auszufprechen, Was 
der Vernunft, dem Witz der Frechen 
Und aller Lift Zu mädhtig ift. 

3, Dieß ift der Heil'ge Geiſt aus Sort, 
Der Frommen Troft, der Böfen Spott, 
Die fich der Sündenluft entziehn, Und 
Buße than, empfangen ihn. Auf wen 
er ruhet, der wird rein; Er geht zu 
feinem Stolgen ein; Der Demuth 
ſchenkt er reiche Gaben, Der Geiftlich- 
arme foll fie haben, Denn 
Wird nicht verfchmäht. 


von dem Munde Gottes webt, Und, 
was erftorben ift, belebt. Er ift ein 
Wort, dad neugebiert, Dep Kraft man 
durch Erfahrung ſpuͤrt; Ein Zeugniß, 
das zum Glauben treibet, Und das Ges 
feß ind Herz einfchreibet, Daß Jeder⸗ 
mann — Es wiflen kann. 

5. Er ift die Kraft, die alles regt, 
Ein Strahl, der durch die Zelfen ſchlaͤgt; 
Ein Glanz, ber Seelen helle madıt, 
Ein Licht, dem Schatten weicht und 
Nacht; Ein Lehrer, der aufs - Gute 
dringt; Ein Helfer, welcher Stärke 
bringt; Ein Rath, der uns zuredhtes 
weifet, Ein Labfal, das mit Gnabe 
—8 Und den erquickt, — Den Elend 

t. 

6. Er iſt ein Ausfluß aus der Hoͤh, 
Der Weisheit unerſchoͤpfte See, Ein 
Waſſer, das durch Seel’ und Geift Ans⸗ 
heilend und verklärend fleußt; Ein 
Brunnen, weldyer ewig quillt, Und 
das Gemüth mit Gütern ftilt; Ein 
Schatz von ungezähltem Segen, Gin 
Himmeldthau und milder Negen, Der 
dad erzieht, — Was grünt und blühr. 

7. Er ift ein Del, deß Lauterkeit Zu 
Fürften und und Prieftern weiht; Die 
Salbung, die, und mitgetheilt, Ders 
blendung und Verderbniß heilt; Ein 
Meer, daraus die Wahrheit fliege, 
Die fi) dem innern Aug’ erfchließr, 
Wogegen Menfchentunft und Wiſſen 
Als Schatten ferne weichen müflen. 
Er machet frei — Von Heuchelei. 

8. Du theured Heil, du böchfter 
Hort! Sey unfer Beiftand fort und 
fort, An den fi) das Vertrauen hält, 
Wenn und Verfuchung überfällt! Ver⸗ 
mehr" in und die Zuverficht, Wehr 
aller Zurcht, verlaß uns nicht, Daß 
wir in feiner Noth erliegen, Und froͤh⸗ 
lich einft den Tod befiegen. Dann führ“ 
und aus — Ins Baterbaus ! 

Ernſt Range, 
w. Bürgermetfier ia Danzig. 


I 


Mel, Nun bitten wir den heil. ıc. 


7158. Mir Bitten Gott den heil gen 


fein Gebet | Geifl, Der und auf unſern Verſoͤhner 


weift, Daß er und verleihe die edlen 


4. Er iſt ein Achem und ein Wind, Gaben, Die man aus Chrifti Verdienft 
Der mächtig fähret und gelind, Der kann haben, Erbarm dich, Kerr! 
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2. Donn preiöt ihn alle mit Lobge⸗ 
fang Für den zum Water gewirkten 
Dang; Und was wir vom Sohne im 

eszen hören, Alles das banken wir 
einem Lehren. Hallelujah ! | 

3. Gib uns, du Heiliger Sotteögeift, 


Gib Gottes Kindern das allermeift, | D 


Daß wir dich von nun an mit nichts 
betrüben, Sondern im vollen Gehor⸗ 
fam lieben. Erbarm' didy, Herr! 

4. Mach' und auch ſtets Gottes 


Liebe kund, Ruf: Abba, Vater! im| Herz mit Freuden, 


Herzenögrund, Und laß und mit neuen, 
entbrannten Zungen Befingen, was 
ihm an und gelungen. Hallelujah! 

5. Komm, wohne in und nad) Seel’ 
und Leib, Hilf, daß ein jedes dein Tem⸗ 
pel bleib’, Bid zum Auferfiehen und 
Himmelfahren, Weil wir auf Erden 
bein Wohnhaus waren. Hallelujah! 


Mei. Herr Jeſu Chriſt mein’d Lebens ic 
759. Wo Gottes Geift ein Herz be- 
ſitzt, Und es mit feiner Gluth erhigt, 
Da ift viel Fried’ und reine Luft, Kein 
Ungemach ift dem bewußt. 

2. Ergibt ihn rechte Glaubenskraft, 
Der Sünden Wuſt wird ausgeichafft, 
Die höchite Reinigkeit zieht ein; Der 
Menfch will Gotted Diener feyn. 

3. Er wird von Liebe ganz durch: 
flammt, Die von des Höchiten Liebe 
ſtammt; Dem Nebenmenfchen thut er 
wohl, Wie man nad) Gottes Worten 


Toll. oo. 
4. Faͤllt zeitlich Truͤbſal auch mit 
wor, Hebt doc) der Beift dad Herz em⸗ 





Schafft Ruhe unfern Seelen; uͤh⸗ 
rer dich zu waͤhlen, —S — | 
und Ph. 

2. Du geht auf allen Wegen Den 
Menfchen liebend nach, Verbreiteft lau⸗ 
ter Segen, Und häftft zum Beten wach. 
u lenkeſt unfern Sinn, Dringft in des 
Herzens Tiefen, Weckſt Suͤnder ſelbſt, 
die ſchliefen, Fuͤhrſt fie zu Jeſu hin. 
Fr Du zut in aulern ring Ein , 

ift des Troſtes feyn, Er das 

Ans Iehrft den Uns 
muth fcheun. Weiht dir ded Beters 
Mund Der frommen Andacht Lieder, 
Hallt's tief im Herzen wieder: „Gott 
hält den Segens⸗Bund!“ 

4. O Geiſt der Huld und Liebe, O 
Geift der Heiligkeit, Senk in mic) edle 
Triebe, Und mach' mich ſchuldbefreit! 
Du, theurer Gottesgeiſt! Ja, du biſt's, 
der mich lenket, Mir Kraft zum Guten 
ſchenket, Den Weg zum Himmel weist! 

Mudre. 


Mei. Aus meines Gerzens Grunde. 
761. Zeuch ein zu deinen Thoren, 
Sey meines vegen⸗ Gaſt, Der du, da 
ich geboren, Mich nengeboren haft! 
O werther, heil'ger Geift Des Vaters 
und des Sohnes, Mit beiden&ines Thro⸗ 
ned, Mir beiden gleich gepreiöt! 

2. Zeud) ein, laß mich empfinden 
Und ſchmecken deine Kraft, Die Kraft, 
die und von Sünden Huͤlf' und Erld⸗ 
fung ſchafft! Entfünd'ge meiyen Sinn, 
Daß id) mit reinem Geiſte Dir Dienft 
und Ehre leifle, Die ich Dir ſchuldig 


por; Der hilft der Schwachheit Fräftig | bin. 


auf, And ftärkt e8 in dem Glaubens⸗ 
lauf. 


3. Ich glic) ben wilden Reben; Du 
haft mich gut gemacht. Der Lob durch⸗ 


5. Wer ift, der uns bei Gott vertritt, | drang mein Leben; Du haft ihn u 


Als Gottes Geift? er betet mit, Er bes 
tet file und, weil wir nicht Recht wiſ⸗ 
fen, was und oft gebridht. 

6. Sp komm, o Freudengeift! zu mir, 
Regiere mich, führ’ mid) zu dir, Fuͤhr 
mich zu Gott und feinem Sohn, Daß 
ich erlang’ die Ehrenkron'! 


Mei. Bon Gott will ich nicht laffen sc. 

. 160. o Jeſu Geift regieret, Da 
ift des Segens Land, Wo er bie Mens 
ſchen führe, Wird gläubig Gott er- 
kannt. Du, Geift des Herrn, gibt Licht, 


bracht, Undin der Tauf' erflide Weit 
Jeſu Tod und Blute, Als mit dem 
höchften Gute, Das noch im Tod ers 
quidt. | 

4. Du weihſt mir Leib unb Berk 


Zu Jeſu Dienft und Ruhm, GSalbft 


mich mit heil'gem Dele Zu Gottes Ci: 
genthum; Drüdft mir fein Bildniß ein, 


108er Auderwählsen Stempel, Daß ich 


im obern Tempel Soll Fuͤrſt und Prie⸗ 
fter ſeyn. 


5. Du bift ein Geift, der lehret, Wie 
man recht beten fol; Dein Flehen wird 


°‘ . 
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erhöret, Und macht und fegendvoll ; zerſtoͤret; Was Zmeifelfucht verheeret, 


Es feiget himmelan, Hält an in Jeſu 
Namen, Und bringt von Dem ein Amen, 
Der Allen helfen Tann. 


6. Du biſt ein Geiſt der Freude, Das 
Trauern liebſt du nicht, Erleuchteſt und 
im Leide Mit deines Troſtes Licht. Ach 
ja, wie manches Mal Haf du‘ * ſuͤ⸗ 
gen Worten Mir aufgethẽ⸗ 
ten Zum goldnen Himmelsfaal! 

7. Du bift ein Geift der Kiebe, Ein 
Freund der Freundlichkeit, Willſt nicht, 
daß uns betrübe Zom, Hader, Haß 
und Neid. Der Zwietracht bift du gram, 
Machſt, daß in Liebesflammen Sid) 
wieder fchließt Zufammen, Was aus: 
einander fam. 

3. Du, Herr, haft felbft in Händen 
Die ganze, weite Welt, Kannſt Men: 
fchenhergen wenden, Wie e8 dir wohl: 
gefällt. Ach gib und Kraft und Rath 
Zu Fried' und Liebesbanden; Verknuͤpf 
in allen Landen Was ſich zertrennet 
hat! 

9. Erhebe dich, und ſteure Auf Er⸗ 
den allem Leid; Bring wieder und er⸗ 
neure Das Keil der Chriftenheit. Laß 
fleigen neu empor, Was blinder Wahn 


die Pfor⸗ 


Laß blühen, wie zuvor! 

10. Sey deiner Heinen Heerde Ein 
Licht auf ihrem Meg, Und zeig' ihr auf 
der Erde Den rechten Himmelsſteg. 


gibe unfrer Kirche Krieg! Mehr’ allen 


laubenöftörern, Irrgeiſtern, falichen 
Lehrern; 
Sieg. 

Pa Fr ei ie ehr 
unſers en Thron! Hilf ihm 
Chriſtum ſtreiten, Und fey ihm Schild 
und Lohn! Den Alten gib Verſtand, 
Zudt, Froͤmmigkeit der Sugend, Und 
Gorttesfurcht und Tugend Dem Voll 
im ganzen Land. 

12. Erfülle die Gemüther Mit reis 
ner Ölaubenszier, Die u and bie 
Güter Mit Segen für und für. Ber- 
treib' den boͤſen Geift, Der dir fid) wi: 
derfeget, Und, was dein Herz ergoͤtzet, 
Uns aus dem Herzen reißt. 

13. Richt‘ unfer ganzes Leben Nach 
deinem heil gen Sinn, Daß mir es wil- 
lig geben In Gottes Hände hin. its 

er dann mit uns aus, So hilf uns 
röhlich fterben, Und nad) dem Tod er: 
esben Das epo'ge Vaterhaus. 
P. Gexhard. 


Den Frommen hilf zum 


XV. Bon der Herrlichkeit Jeſu Chriſti im Himmel. 


Mel. Ruft getroft, ihr Mdchterftunmen. 


162. Bürger, unzählbarer Kreife, 
Betet den Jehova au! Beuget in den 
weit'ſten Sernen Eure Knie von Stern 
zu Sternen! Himmelsvoͤlker, betet an! 
Sdhne jener heil'gen Höhen, Betet den 
Jehova an! 

2. Die am Thron der Thronen fle= 
ben, Beter an ber Himmel Gott! Jeſus 
beißt er, Himmelsbruͤder! Sinkt auf's 
Antlitz vor ihm nieder, Lichtheer Got: 
tes, Zebaoth! Singt, erzählt in Engel: 
fprachen Jedem Himmel feinen Sieg! 

3. Und du Welt. der Erdenfinder, 
Stäubchen in dem Weltenball! Ruͤhm', 
pofaun’ von Welt zu Welten Jede That 
des Gotteshelden; Hebe deiner Stimme 
Schall: Zefus Chriſtus ift der König 
In dem weiten Weltenall! 

4. Sieh, dich werden felig preifen 
Alle Himmel fuͤr und für, Werden flets 


in ew'gen lagen: „Erde, felig biſt du!“ 
fagen; „Erde, wer, wer gleicher dir? 
Du Geburtsſtatt aller Sünder! Erde, 
wer, wer gleicyet Dir?“ 

5. Denn auf dir ift der geboren, 
Den der Höchfte Sohn genannt. Drun⸗ 
ten in der Sünder Orden, Iſt er ſelbſt 
ein Pilger worden, Und du wardſt fein 
Vaterland. Fa, auf dir iſt der geboren, 
Den der Hoͤchſte „Sohn“ genannt! 

6. Sel'ges Land, aus dir entitrahler 
Allen Welten Gottes Licht! Dort am 


"Kreuz hat ed geleuchtet, Als fein Blut⸗ 


ftrom dich befeuchtet. Sey getroft und 
zage nicht! Erde, ja, von dir entftrah= 
let Allen Welten Gottes Licht! | 
1. Siehe, du und deine Söhne, Wie 
find fie fo hoch geacht't! Er, der große 
Erftgeborne, Er, der holde Auserkohrne, 
Hat zum Menfchenfich gemacht! Siehe, 





du und beine Soͤhne, Wie find fie fo 
hoch geacht't! 

8: Haupt ber Menfchen, Haupt der 
Brüder! Jeſus, ich verehre Dich! Gro⸗ 
Ber, göttlicher Erlöfer, Immer wird 
dein Name größer; Tief im Staube 
beug' ich mid. Haupt der Menfchen, 
Haupt der Brüder, Jeſus, ich verehre 
dich! 

9. Wollten Menſchen dich nicht prei⸗ 
fen, Rief' id) Berg und Thaͤlern zu: 
Rufet, daß es wiederhalle: Hochgelobt 
fey Jeſus! Alle: Unfer Herr und Gott 
bift Hu! Sprecht mir nach mir füßen 
Weifen: Unfer Herr und Gott bift du! 

10. Allen Ereaturen ruf’ ih! Seyd 
zu Sefu Lob nicht ſtumm! Kein Ge: 
ſchoͤpf foll von ihm fchweigen, Alles 

fich mit Ehrfurcht neigen, Und verfünt 
den feinen Ruhm. Allen Ereaturen ruf’ 
ih: Seyd zu Jeſu Lob nicht ſtumm! 
11. 7a fol man Jeſu Namen 

In den 
Kreis zu Kreifen Ihn, den Hohenprie- 
fler, preifen, Ihn, den Herrn vom Schb- 

fungsall. „ingebetet fey fein Name 
Sn den Welten überall! ü 
12. Himmel, Erd’ und alle Tiefen, 
Beuget euch vor feinem Thron! Alle 


Qweite Buch. 


"4. Darum, Eingeborner Gottes, Weil 
dur auf den höchften Thron Durch den 
Tod am Kreuze fliegeft, Und zur Rech: 
ten Gottes fiefl, Als der erfigeborne 
Sohn, Darum, Eingebomer Gottes, 
Nimm du und zu deinem Lohn! 

5. Preis dir, daß du viele Brüder 
Auch zur Herrlichkeit einführft, Und, 
weil du fo hoch fie ſchaͤtzeſt, Sie zu Mit: 
regenten fegeft, Und mit ihnen trium: 
phirft; Preis dir, Daß du viele Brüder 
Auch zur Herrlichkeit einführft! 

6. Darum bift du folcher Ehre Nur 
alleine werth geachtit, Weil du uns 
mit Gott vereinigt, Durch dein theures 
Blut gereinigt, Weil-du Alles gut ges 
macht. Herr, der Menſch⸗ und Engel: 
höre, Drum bift du.fo hoch geacht'r! 

7. Darum fingen dir die Schaaren 
Aller Himmel, Preid und Ehr’; Darum 
beuget deinem Namen Seine Knie’ und 
rufet: „Amen!“ Aller Ereäturen Heer; 


elten überall! Alles foll von| Darum fingen dir die Schaaren Aller 
Himmel, Preis und Ehr'! 


Mel. Rom Himmel Hoch, da komm’ Ich Her. 


164. Der Herr ift König; weit und 
breit Reicht feines Scepters Herrlich- 


Zungen, fingt mit Schale: Jeſus ift| keit; Vom meer⸗umkreisten Inſelland 
Herr über Ale! Beuget euch vor ſei⸗ Wird er lobpreifend anerkannt. 


nem Thron! Neigt die Stirnen, beugt 


2. Er hat ein Reid) in diefer Welt; 


die Kniee Diefem Gott und Menfchen:| Er ift es, der e8 fügt und hält. Der 


ſohn! 
Mel. 


763. 


Ruſt getroſt, ihr Waͤchterſlimmen. 


Herr iſt Koͤnig ewiglich; Du Erde, 
jauchz' und freue dich! 
3. Sein Thron, der immerdar bes 


Chriftus, duGeſalbter Gottes! ftcht, Wenn Erd’ und Himmel unters 


König über Jfrael! Haupt und Herr=| geht, Iſt auf Gericht und Recht gebaut; 
fcher über Alles, Tiger unfred Sünden: | Wohl dem, der Diefem Gott vertraut! 


falles, Heiland und Immanuel! Trugft 


4. Ein heilig Dunfel wohnt um ihn, 


du gleich die Kron’ des Spottes, Biſt Und lichte Wolfen ihn umziehn; Er 


du doch Immanuel! 


winkt, und ſchneil, wie Flammenblitz, 


2. Heiliger, Eingeborner Gottes, | Fährt ſpruͤhend Feu'r von feinem Sitz. 


Gott, in unfer Fleiſch gehuͤllt! Erfige: 


5. Es eilt und brennt in fchnellem 


borner, deine Brüder, Siehe, fallen vor| Lauf Die Feinde all’ wie Stoppeln auf; 
dir nieder, Du, des Vaters Ebenbild!| Die Erde bebt, und Berg’ und Höhn 
Heiliger, Eingeborner Bottes! Gott in|Bor ihm wie fchmelzend Wachs zer 


unſer Sleifch gehuͤllt! 
3. Majeſtaͤt und Kraft und Staͤrke, 


Unausſprechlich Herrlicher! Heil und | Die Erde preist ihn und das 


gehn. 
6. Die Himmel rühmen feine Chr‘, 
Meer; 


Segen, Reich und Krone Dir, dem Sott| Die Völker fehen feinen Ruhm, Und 
and Menfchenfohne ; Reichthum, Weis: | beten an im Heiligehum. 


Beit, Ruhm und Ehr'! Dir in jedem 
deiner Werke Alle Tage herrlicher! 


‘ 


1. O Echande, wer ben Bildern 
fröhnt, Und feinen Gott durch Gdgen 
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hoͤhnt! Er ſieht der Menſchen Weg und fterbend ſtarb die Liebe nicht; Erbar⸗ 
Bahn; Ihr Götter betet alle an! men! ſprach dein Ungeficht Boll Bluts 
8 Du, Herrfcher Über alle Welt, | und bittrer Schmerzen. Liebe, Liebe 
Haft dir den hoͤchſten Sig erwählt! Er| Biſt du droben, Wo dic) loben Engel: 
‚ berrfchet über Cherubim, Und alle Hims| fehaaren! Alle Welt ſoll's noch erfahren. 
mel fingen ihm. 5. Nur Lieb’ und Gnade wohnt in 
9. Mit Luft vernimmt's das Volk dir; D Herr, daß Alles auch in mir 
des Herrn, Und freut fi) hoch, und Dauk und Anbetung wäre! Daß Herz, 
dient ihm gern; Das Volk, das feinen| Gefühl, und That und Wort Verherr⸗ 
Gott erkennt, Hat Luft an feinem Res | lichte dich immerfort, Zu beines Vaters 
giment. Ehre! Innig, Bruͤnſtig, Immer treuer, 
10. Wohl euch, die ihr dem Herrn Reiner, freier Laß die Seelen Danken 
vertraut, Auf ihn, den ftarfen Zelfen, | und dein Lob erzählen ! 
baut! hr haßt des Argen finftern]| 6. Dem Sieger auf der Schädels 
Pfad, Mit euch ift Gottes Heil und ſtaͤtt, Dem Mittler voller Maeftär, 
Gnad'. Dem großen Lebensfürften, — Dem 
11. Er rettet, wenn euch Schredien| Sünderfreund fey Ruhm und Preis! 
droht, Aus Zeindes Hand, aus Todes: | D möchten alle Herzen heiß Nach feiner 
noth; Durd) des Gerichtes truͤbe Zeit | Liebe dürften! Erfter! Letzter! Dir, 
Gibt euch der König fein Geleit. Vollender, Gnadenfpender, Laß uns 
12. O Volt, du Gottes Eigenthum, | leben, Ewig, ewig dic) erheben! 
Bon ihm erfauft zu feinem Ruhm! Sog. Gottir. Schöner. 
Ruͤhm' deinen König weit und breit, 
Bon nun an bis in Ewigkeit ! Mei. Wie ihn leucht't und der Morgenſtern. 
166. Hallelujah! wie lieblich ſtehn 
Mel. Wie leuchtet und ber Mergenfiern. Hoch über und die Himmelshbhn, Seit 
765. Gebenedeit, o Gottes Sohn, | du im Himmel ſitzeſt! Seit du vom ew'⸗ 
Seyſt du auf deinem Strahlenthron, | gen Zion dort Ausfendeft dein lebehdig 
3u dem dich Gott erhoben! D du, vor! Wort Und deine Heerde fchüßeft! Froͤh⸗ 
dem mit Preis und Dank Schon längftjlih, Selig Schaut der Glaube Bon 
der Himmel nieberfant, Hör’ unfer Flehn dem Staube Auf zum Sohne: Meine 
und oben! Deine Reine Gottesflare| Heimarh ift am Throne! 
beit, Gnad' und Wahrheit Laͤß'ſt duſ 2. Die Sterne leuchten ohne Zahl; 
firbmen. Gnad' um Gnade fol ich neh⸗Was ift ihr taufendfacher Strahl ? Was 
men. ift der Glanz der Eonne? Ein Schatten 
2. Anbetend ſchau'n die Seligen Did), | nur von jenem Licht, Das dir von hol⸗ 
Ebenbild des Ewigen, Das ihm zur| den Angeficht Ausgeht mit ew'ger Won⸗ 
Rechten thronet. Der Serapb jauchzet|ne! Spende, Sende Deine hellen Le: 
bir, und ehrt Dich, Menfchenfohn, in| bendquellen Reichlich nieder, Großes 
dem verflärt Nun alle Fülle wohnet. | Haupt, auf deine Glieder! 
Auch wir Nah'n dir, Schwache, Kranz] 3. Berhällt den Erdkreis düftre Nacht: 
te, Dod vom Danke Angetrieben, Ich weiß, daß dort ein Auge wacht, 
Unfer Palm befingt dein Lieben. Das einft um und geweinet, Das einit 
3. Verächter deiner Majeſtaͤt Hat|für und im Tode brach; Es ift dein 
deine Langmuth nicht verfchmäht, D|Aug’, es bleibet wah, Bis neu bie 
wunderbare Triebe! Was z0g dich aus Sonne fcheinet. DO wer Nunmehr Nim⸗ 
der Herrlichkeit Herab in unfer tiefed| mer Hagte, Nimmer zagte, Seit du 
Leid? D Dank, nur deine Liebe! Seder| wacheft, Und aus Nächten Tage ma⸗ 
Bldder Durfte nahen Und umfahen | cheft! 
Dich, du Treuer, Fühlen deiner Liebe| 4. Wohin wir ziehn durdy Land und 
euer. \ Meer: Ein Hinmel neigt ſich drüber 
4. Boll Lieblichleit in That und| her, Dein Himmel voller Gnaden. Da 


Wort, In Bli und Gang, an jedem] fteigt erhörlich dad Gebet, Da wallr - 
Ort, Gewannft du Aller Herzen, Auch | man ficher fruͤh und ſpaͤt Bor Feindes⸗ 
223 


Anapp'd geiſti. Riederbuc,. 








laffen; Rings wil ihn dein Arm um: 
A 


en. 
5. Befällt und Krieg und Hungers⸗ 
noch, Werbreitet Peftilenz den 


od: | jauchzt ihm zu! 


! 
Liſt und Schaden. Keiner Deiner Aus⸗ unferm Gott Und 
erwählten, Geiftbefeelten Bleibe ver: | fchafft!” 


Chriſtus nun ver⸗ 


5. Mit Herrlichkeit wird er Ju Ewig⸗ 
keit regieren, Doch in der Majeftär Ein 
Friedens⸗Scepter führen. Ihr Volker, 
Preif’ jedes, wie es 


Getroſt, du lebſt im Himmel! Du pilfft| fol, Sen, Erbfreis, überall Nur feiner 


und forgeft immerbar, Und retteft deine 
treue Schaar Aus allem Weltgetuͤm⸗ 
mel. Schlagen, Plagen Sich die Suͤn⸗ 
der: Deine Kinder Flehn und hoffen; 
Deine Freiftatt ift und offen. 

6. Da fliehn wir hin mit allem 
Schmerz, Dahin, wenn fi) das arme 
Herz Verwundet und zerftoßen. Du 
brichft nicht das zerftoß'ne Rohr, Und 
wenn ber Docht fein Del verlor, Kommt 
neues hergefloffen. Im Licht Soll nicht 
Eine fehlen Von den Seelen, Die zum 
Leben Dir dein Vater uͤbergeben. 

7. O ſel ger König, Jeſus Chriſt! 
Wie wundervoll und heilig it, Was 
uns in dir gefchenfer! In dir, der feine 
Suͤnder ſchirmt, Bleibt unfer Unter, 
wenn es ſtuͤrmt, Auf ewig eingeſenket. 
Hier, hier Sind wir Feſtgebunden; 
Unſre Stunden Fliehen eilig; Dann 
himauf zum Dreimal: Hellig! 

‚ A. Knapp. 


Mel. O Bert, du frommet Sort. 


167. Herr Jeſu, du regierft Iu dei: 
ned Vaters Rechten, Bon Engeln hoc) 
jelobt, Verehrt von deinen Knechten! 
u haft für alle Welt Am Kreuz ge: 
nug gethan; Nimm dich nun aller Welt 
In ihrem Elend an! ü | 
2. Dein &vangelium Gib allem Volt 
auf Erden, Daß Nude, Heid‘ nnd Tuͤrk 
Dadurch erleuchtet werden. In Oft, 
" Mord, Occident, Und in des Mittags 
Land Werd’ hoch dein Ruhm erhdhr, 
Dein Name recht erkannt. 

3. Auf Erden fen Fein Knie, Das 
fich vor Dir nicht beuge, Und keine Erea⸗ 
tur, Die dir nicht Dienft erzeige; Kein 
- Mund, der nicht bekennt: Daß du, 
Herr Jeſu Ehrift, Zu deines Waters 
Preis Der Weltenkönig bift. | 

4. Komm, froher Tag, o komm! Der 
unfre Sehnfucht ftilfet, Und das Ver: 
wheißungs ⸗Wort Im ganzen Sinn er 

fuͤllet: „Es ift das Reich, die Macht, 
Die Herrlichkeit und Kraft Auf ewig 


X 






der Ehren, 


re voll! 

6. Ihn lobt der Engel Schaar; 
Stets ſingen ihm zur Ehre Im goldnen 
Himmelslicht Der Seraphinen Heere; 
Der Harfenſpieler Chor Dort am kry⸗ 
ſtall nen Mer Stimmt an das neue 
Lied: Dem Lamm fey Lob und Ehr’ ! 

1. Die Cherubim des Throns, Die 
Aelteften auf Throneh Erhoͤhn Gott 
und das Lamm, Und werfen hin die 
Kronen. O finker, betet an! Werft 
euch mit ihnen hin Bor dem, der fpricht: 
ich war, Ich werbe ſeyn, ich bin! 

B. Preis fen dem hoͤchſten Bott, Dem 
Sohne, gleich dem Vater! Dem heilig: 
guten Geift, Der Gläubigen Berather! 
Die auserwählte Schaar, Der Himmel 
weit und breit Drei, Dich, dreiein ger 
Gott, In alle Ewigkeit! 


Met. Es glaͤnzet der Chriſten mrvend. 


768. Kerr Jeſu, erhbheter Kbnig 
Vollendeter Mirtler, da 
herrlicher Gott! Dir dienen die Engel‘ 
in feligen Chdren Mit freudigem Willen 
nach deinem Gebot. Dir fingen fie Pfal: 
men, Dir ſchwingen fie Palmen; Dich 
nennen fie jauchzend die himmlifche 
Sonne, Die Quelle ber Ruh’ und der 
ewigen Wonne. 

2. Doch wiſſen fie nur, als erfchaf: 
fene Geifter, Daß du fie aus ewiger 
Güte gemacht, Und daß du fie, als ihr 
unfterblicher Meifter, Nunntehr zum 
befeftigten Frieden gebracht. Doch wie 
du auf Erden Ein Fluch follteft werden: 
Das können fie voller Bewundrung 
nicht faffen, Das müffen den fterblichen 
Suͤndern fie laſſen. 

3. O darum, ſo laß uns von dieſem 
nicht ſchweigen, Und dir fllr die Liebe, 
bie du und gethan, Uns inmer noch 
brünftiger, treuer erzeigen, Als dort es 
ein Seraph beweifen dir kann. ind 
wir auch nicht Engel, Boll Krankheit 
und Mängel, So werde das ſchwache, 
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das duͤrftige Loben Don deinen Ver⸗Gott, und auf Erden Ein voͤlliges Opfer 


dienften erfeßt und erhoben! 
4. Bir follen ja leben ımd nimmer: 


der Dankbarkeit werben ! 
10. Schließ uns in den Tiefen der 


mehr fterben, Wir follen nun, gründlich | Seele beftändig Der ew'gen Verſoͤhnung 
‚erneut und bekehrt, Der Herrlichkeit | Geheimniß recht auf; Und daß ed uns 


Kronen und Scepter rerben, Wie's 
feiner der heiligen Engel erfährt; Und 
wie du dein Leben Fuͤr unfres gegeben, 
Sp ſoll auch den allergebredhlichften 
Seelen Kein Gutes in Zeit und in Ewige 
Zeit fehlen. 

5. Run iſt die Verſohnung der offene 
Bronnen, Daraus das Erbarmen mit 
Strömen uns fleußt; Wir find nicht 
allein der Berdammmiß entronnen, Sie 
macht, daß der Vater auch Kinder ums 
heißt. Nun wird er getrieben, Uns in- 
uig zu lieben, Und wo und ein Leid und 
ein Schade gefchehen, Da fol uns dar: 
aus nur ein Segen entftehen. 

6. Fa, wenn wir in deinem hochhei⸗ 
ligen Namen Boll Elend zum Herzen 
des Vaters hingehn, So hören wir im: 
mer ein gnädiges Amen, Es ſoll uns 
noch mehr, als wir bitten, gefchehn; 
Und muß, und zu üben, Uns Vieles 
beträben, So harren wir ſtill; denn 
aus traurigen Zeiten Weiß ſt du umd 
doch himmlifchen Troft zu bereiten. 

7. So firbmen uns, Jeſu, die heili- 
gen Wunden Auf Erden fchon Leben 
und Seligkeit zu; So, fo wird in dei⸗ 
ner Verföhnung gefunden Für's innere 
Leben die Stärkung und Hub; Doch 
fließt deinetiwegen Auch Huͤlfe und Se- 
gen Für deine Verföhnten in leiblichen 
Dingen, Sofern fie der Seele nicht 
Hinderniß bringen. 

8. Wie haben, o Herr, wir in unferen 
fahren Dieß vielfach, dem Zweifel zur 
ewigen Schmach, Mit filler Bewun⸗ 
derung kraͤftig erfahren, Wenn Troſt 
uns und aͤußere Huͤlfe gebrach! O gib 
deinen Armen, Dein Koͤnigserbarmen 
Mit voller Erhebung und ſeligen Wei⸗ 
ſen, Mit Worten und Werken lebendig 
zu preiſen! 

9. Ja, laß dir das ſchwache, das 
duͤrftige Lallen, Das hier dir das Haͤuf⸗ 
lein der Glaͤubigen bringt, So lange 
hier unten in Gnaden gefallen, Bis 
einſt es dort oben vollkommen erklingt! 
Gib ſelbſt uns die Kraͤfte Zu dieſem 
Geſchaͤfte, Und laß dir, dreieiniger 


immerdar halte lebendig, So druͤcke 
dein Siegel des Geiſtes darauf! Ver⸗ 


ſoͤhnung alleine Sey Sonn' und, und 


fcheine In unferem Herzen und bärftis 
gen Leben, Bid einft wir vor dir und 
vollendet erheben. 


Met. Erxheb', o Seele, deinen Sim. 


169. Hoch über Erd’ und Welt und? 7 


Zeit Thronft dus zu Gottes Rechten, Ihm 
gleich an Macht und Herrlichkeit, Zum 
Heile der Gerechten. 

2. Dir ift in die durchgrabne Hand 
Das Scepter übergeben; Du herrfcheft 
über Meer und Land, Und über Tod 
und Leben. 

3. Allwaltend ſchaueſt du vom Thron 
Auf deine Menſchen nieder; Schauſt 
liebend, du, der Liebe Sohn, Auf die 
erldsten Brüder. 


4. Wie heiter macht mich diefer Blick | 


Zu dir, vem Hocherhähten! Er gibt mir 
Licht im Mißgeſchick, Und Troft in al: 
len Nöthen. 

5. Er zeigt die fichre Zuflucht mir 
In Truͤbſals⸗Ungewittern; Werfbhut 
durch dich, vereint mit dir, Wie kount 
ich forgen, zittern? 

6. Wenn ich zu dir, Herr Jeſu Chrift, 
Das bange Herz erhebe, Dann fühl’ 
ich, daß du wahrlich bift Der Weinſtock, 
ich die Rebe. 

7. Da trinf! ich neue Lebenskraft 
Aus deinen reichen Füllen, Die Sorgen 


meiner Pilgerfchaft Bor Dir, mein Gott, 


zu ſtillen. 

8. Wie vor dem Morgenſtrahl die 
Nacht, Muß ſchnell mein Kummer 
ſchwinden; Ich kann in deiner Lieb 
und Macht Ruh', Troſt und Frieden 
finden. 

9. Der Pfad durchs dunkle Thal der 
Zeit Sey dornicht meinen Fuͤßen: Laß 
deiner Naͤhe Freundlichkeit Nur ſtets 
mich hier genießen! 

10. Ein Fels iſt mir die Zuverſicht, 
So lang’ ich ie noch walle: Das 





! 
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Haupt läßt feine Glieder nicht, Pflegt, faufer, Zu dem Himmelreich getaufet, 


liebt und ſchuͤtzt fie alle. 
Geh, Kath Dwald. 


Mei. Ullles iſt an Gottes Gegen. . 


770. Jeſus Chriſtus herrſcht als 
Koͤnig; Alles iſt ihm unterthaͤnig, Al⸗ 
les legt ihm Gott zu Fuß. Jede Zunge 
ſoll bekennen, Jeſus ſey der Herr zu 
nennen, Dem man Ehre geben muß. 

2, Fuͤrſtenthuͤmer und Gewalten, 
Machten, die die Thronwacht halten, 
Geben ihm die Herrlichkeit. Alle Herr⸗ 
ſchaft, dort im Himmel, Hier, im irdi⸗ 
ſchen Getuͤmmel, Iſt zu ſeinem Dienſt 
bereit. 

3. Engel und erhabne Thronen, Die 

beim ew'gen Lichte wohnen, — Nichts 

ift gegen Jeſum groß. Alle Namen hier 

auf Erden, Wenn fie auch vergdttert 

werben: Sie find Theil’ aus feinem 
008. \ 

4. Gott, des Weltall großer Mei: 
fter, Hat die Engel wohl als Geifter 
Und als Flammen um den Thron; Sagt’ 
er aber einem Ainechte: Setze dich zu 
meiner Rechte? Nein, er ſprach ed zu 
dem Sohn! . 

5. Gott ift Herr; der Herr ift Einer, 


Und fie lebet, weil fie glaubt. 

10. Gebt, ihr Sünder, ihm die Her⸗ 
zen! Klage, ihr Kranken, ihm die 
Schmerzen! Sagt, ihr Armen, ihm die 
Noth! Er kann alle Wunden heilen; 
Reichthum weißer auszutheilen, Leben 
ſchenkt er nach dem Tod. 

11. Komm, zum Tod verbammt Ge: 
fchlechte! Der @erechte macht Gerechte, 
Tilgt der Sünden Noth und Spott; 
Komm! du wirft nody angenommen; 
Komm getroft! er heißt dich kommen; 
Sag! ihm nur: Mein Herr und Sort! 

12. Eil'! esift wicht Zeit zum Schä- 
men. MWillft du Gnade? du follft neh: 
men! Willſt du leben? es fol feyn! 
Willſt du erben? du ſollſt's ſehen! Soll 
der Wunfch aufs Höchfte gehen: Willſt 
du Jeſum? — Er ift dein! 

13. Allen Ioßgefauften Seelen Soll's 
an keinem Gute fehlen, Denn fie glau⸗ 
ben, Gott zum Ruhm. Werthe Worte! 
theure Lehren! Möcht' doch alle Welt 
dich hören, Süßes Evangelium! 

14. Zwar auch Kreuz drüdt Chriſti 
Glieder Hier auf kurze Zeit Darnieder, 
Und dad Leiden geht zuvor; Nur Ge: 
duld! es folgen Freuden; Nichts Fann 
fie von Jeſu fcheiden, Und ihr Haupt 


Und demfelben gleicher Keiner, Nur der | zieht fie empor. 


Sohn ift ihme gleich; Deffen Stuhl ift 
unumftdßlich, Deffen Leben unauflds- 
lih, Defien Reid) ein ew'ges Reich. 
6. Gleicher Macht. und gleicher Eh: 
ven, Thront er unter lichten Ehören 
Ueberm Glanz der Cherubim. In der 
Melt und Himmel Enden Hat er Alles 
in den Händen, Denn der Vater gab 


‚esihm. \ 


7. Nur in ihm, — o Wundergaben! — 
Können wir Erldfung haben, Die Er: 
fung durch fein Blut. Hoͤrt's! das 
Leben ift erfchienen, Und ein ewiges 
Verfühnen Kommt in Jeſu uns zu gut. 

8. Menſchen, lernt's an biefem Lie⸗ 
de! Es ift Gnade, es ift Friede! Jeſus 
führte felbft den Krieg. Gottes Geift 
hat's anfgelehriehen: Tod! wo iſt dein 
Stachel blieben? Hoͤlle! wo iſt nun 
dein Sieg? 

9. Alles dieſes nicht alleine: Die 
begnadigte. Gemeine Hat auch ihn zu 
ihrem Haupt. Er hat fie mit Blut ers 


x 


15. Ihnen fteht der Himmel offen, 
Welcher über alles Hoffen, Weber alles 


Wuͤnſchen ift. Die geheiligte Gemeine 


Weiß, daß eine Zeit erfcheine, Da fie 
ihren König kuͤßt. 

16. Aud) bis dahin gibt er Nahrung, 
Leitung, Heilung und Bewahrung, 
Denn er pflegt und liebet fie. Sa, bei 
feinem Kreugesftamme Fraget fie, wer 
nun verbamme? Denn r rühmet > 
Gott ift hie! 

17. Jauchz' ihm, Menge heil ger 
Knechte! Rühnt, vollendete Gerechte, 
Und du Schaar, die Palmenträgt! Und 
ihr Märt’rer mit der Krone, Und du 
Chor vor feinem Throne, Der die Got: 
tesharfen fchlägt ! nn 

18. Ich auch auf den tiefften Stu: 
fen, Ich will glauben, zeugen, rufen, 
Ob ich fchon nod) Pilgrim bin: Jeſus 
Chriſtus herrfcht als Koͤnig! Alles ſey 
ihm unterthänig! Ehret, liebet, lobet 
ihn! 9. Fr. Hüter. 
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Mel Gchmüde dich, o liche Seelt sc. 


771. König, dem fein König glei: 
het, Deffen Ruhm Fein Lob erreichet, 
Dem, als Gott, dad Reich gebähret, 
Der ald Menſch das Scepter führer, 
Der aus tiefen Todedwehen Aufflieg in 
bes Himmels Höhen: Dir gebührt das 
Recht zum Throne, Dir, dem preidge- 
kroͤnten Sohne. a 

2. Himmel, Erde, Luft und Meere, 
Aller Ereaturen Heere, Muͤſſen dir zu 
Dienſte ſtehen, Was du willſt, das muß 

eſchehen. Fluch und Segen, Tod und 

eben, Alles iſt dir uͤbergeben, Und vor 
deines Mundes Schelten Zittern Men⸗ 
ſchen, Engel, Welten! 

3. In des Gnadenreiches Graͤnzen 
Sieht man dich am ſchoͤnſten glaͤnzen, 
Wo viel tauſend treue Seelen Dich zu 
ihrem Haupt erwaͤhlen, Die da ſtehn in 
deinem Bunde, Die da folgen deinem 
Munde, Alles freudig für dich laſſen, 
Und wie du das Boͤſe haflen. 

4. In dem Reiche beiner Ehre Jauch⸗ 
zen dir der Engel Chöre; Durch froh: 
lockende Gefänge Preist dich der Er: 
Tdsten Menge, Die dort, ohne Furcht 
und Grauen, Dein verflärtes Antlitz 
ſchauen, Und dich unermüder loben, 
Der zum Himmel fie erhoben. 

5. Herr!:was ift in allen Reichen 
Deiner Groͤße zu vergleichen? Was dem 
Reichthum deiner Schäge? Was ber 
Ordnung der Geſetze? Was der Herr: 
lichkeit der Gaben, Welche deine Buͤr⸗ 
ger haben? Was dem Gegen deiner 
Freunde? Was der Ohnmacht deiner 
Feinde? 

6. Herrſche, Herr, in meinem Her⸗ 
zen, Ueber Luͤſte, Furcht und Schmer⸗ 
zen; Laß dein Leben auf mich fließen, 
Laß mich dich im Geiſt genießen, Ehren, 
färchten, loben, lieben, Und mic) im 
Gehorfam üben, Ueberwinden hier im 
Streite, Dort mit herrfchen, dir zur 
Seite. J. J. Rambach. 


Mel. Mun lob' mein’ Seel den Gerren. 


772. Mein Heiland ſitzet droben 
Auf feines Vaters Thron erhöht; Die 
Seraphinen Ioben Ihn in der ew'gen 
Majeftät! Dort, dort ift nun zu finden 
Der Menfchheit Haupt und Ehr'; Nun 


Herz macht ſchwer. Dort fit er, zu res 
gieren In großer Herrlichkeit, Dorts 
hin auch uns zu führen Nach diefer 
Wallfahrtszeit. 

2. Lob ſey div, Herr! gelungen, Daß 
du dich aus felbfleiguerr Macht Gen 
Himmel aufgefhwungen, Und den 
Triumph davon gebracht; Daß du haft 
aufgefchloffen Des Himmels Freuden: 
thuͤr, Und und zu Reichsgenoſſen Der: 
ordnet für und fir. Ach! laß es und 
gelingen, Den lieben Engeln gleich, 
Ein Loblied dir zu fingen In deines 
Vaters Reich! 


Met. O Ehrlſte, Eingeborner. 


773. Lobt Gott, ihr feine Knechte, 
Verehret Jeſu Reich! Bewundert Def: 
fen Rechte, Der feinem Vater gleich! 
Zobfinget feiner Krone, Ihm, der auf 
ew'gem ‘Throne Als unfer König ſitzt! 
2. Du Glanz der Herrlichkeiten, Du 
wefentliches Wort, Beſtimmſt den Lauf‘ 
der Zeiten, Und feßeft ihn nody fort. 
Dein Reich ift ewig, mächtig, Und blei⸗ 
bet ewig prächtig Nach deiner Gottheit . 
Kraft. 

3. Als du herabgefommen, Ent: 
Außert der Gewalt, Da haft du ange: 
nommen, O Herr, die Knechtögeftalt; 
Da haft du deine Schäße Nad) goͤtt⸗ 
— Geſetze Der Menſchheit mitge⸗ 
theilt. 

4. Weil uns die Suͤnde ſchwaͤchte, 
Haſt du dich in der Zeit Begeben dei⸗ 
ner Rechte, Und dich dem Tod geweiht. 
Drum biſt du hoch erhoben, Und thronſt 
im „Dimmel oben Mit göttlicher Bes 
walt. - \ 

5. Weil du das ew'ge Leben Auf 
Erden wiederbradht, Hat Gott dir über: 
geben AU feine Himmelsmacht. Mir 
preifen, Herr, dein alten! Dein Thron 
wird nie veralten; Sein Schatten decket 
ung! u j 

6. Du haft das Reich erworben Dir - 
durch dein eignes Blut; Daß du für 
und geftorben, Kommt ewig und zu gut. 
Nun kann, was einft gefallen, Zum 
Himmel wieder wallen; Das hilft dein 
Wort ımd Geiſt. 

7. O König, du regiereſt In ſuͤßer 
Herrlichkeit! Zum ew'gen Siege führeft 


muß von hinnen ſchwinden, Was unfer | Du nun hinaus den Streit. Wir hören 


Fuͤrſt und Priefter fepn. 
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Engel fingen, Und Donnerftimmen Elin- | Sie rufen wie aus Einem Munb: Heil 
gen: Macht, Ehre fey ben Lamm! fen bem Lamm und feinem Bund! 

8. Komm, Koͤnig alier Ehren! Komm, | -6. Die Väter aus der Wüftenei Mit 
laß in diefer Zeit Dein Gnadenreich | reichen Garben kommen; Die Kreuzes⸗ 
mich mehren! Mach' deine Thore weit! | träger mancherfeiz Wer zählt bie andern 
Dein Reich Laß zu mir fommen, Daß |ärommen? Sie ſchreiben Deinem Blute 
id) mit allen Frommen Zu deinen Him- | zu Den hohen Sieg, die ew'ge Ruh. 
mel geh‘ ! 7. Nun.dein erlauftes Volk allhie 

9. Gerechtigkeit und Frieden Haf| Sprit: Hallelujah, Amen! Wir beu⸗ 
au in deinem Reid) Den Deigen al’ x jest ſchon unfre Knie In deinem 
befchieden, Obfchon fie dir nicht gleich. | Vlut und Namen, Bis du uns bringft 
Hab’ ich auch Güter menig, Sp marht |zufammen dort, Aus allem Bolt, Ges 
mich doch mein Koͤnig In feinem Reiche | Ichlecht und Drt. 
reich. 8. Was wird bad feyn, wie merben 

10. Mit ihm wird überwunden! |wir Don ew'ger Guade fagen, Wie 
Mein König warbein Knecht; Dadurd) | und dein Wunderführen hier Gefucht, 
ift nun verfchmunden Der Sänderherr: | erlddt, A u, Da teber feine Harfe 


Schaft Recht. Sch folk ein Herrfcher | bringt, Und fein befondres Loblied fingt! 


werden, Dir Jeſu einft auf Erden Ein G. Kapıam. 


. Herr! mir die Krone Des Mel. Himmel, Exbe, Luft und Meer. 
Lebens einig er Daß ich vor deinem| 775. O liebſter Herr Jeſu Chriſt, 


‚Throne Ein Knecht und König ſey. Der du unfer Heiland bift, Hilf, daß 


Hilf du mir mid) vegieren, Hilf du mir | wir aus Herzensgrund, Dich loben zu 
triumphiren; Kerr, hilf! fo kommt hein | aller Stun’! _ 
Reich! 2. Denn du biſt dad ewig' Wert Das 
..... is Gott verborgen ward, Durch wel⸗ 
Mei. Mach's mit mir, Gott, nach deiner Guͤt'. | ches aud) alle Ding’ Ueberall geſchaffen 
714. Nun lobet Alle Gottes Sohn, | find. 
Der die Erlöfung funden; Beugt eure| 3. Wir find ein Werk deiner Haͤnd', 
Knie’ vor feinem Thron, Sein Blut hat Dein Volk, welches dich bekennt, Und 
überwunden; Preis, Ehre, Dank, Kraft, | du unfer Herre Bott, Der uns hilft aus 
Meisheit, Macht Sey dem erwürgten.| aller Roth. \ 
Lamm grade! 4. Ob du wohl berrlih und Klar 
2. Es war und Gottes Licht und | Beim Water bift immerdar, Doch haft 
Gnad' Und Leben hart verriegelt, Sein] du unfre Menfchheit Empfangen in 
tiefer Sinn, fein Wunderrath Wohl | Reinigleit; 
fiebenfach verfiegelt: Kein Menfch, fein] 5. Und uns erldst von dem Tod, 
Engel öffnen fann; Das Lamm voll- | Enworken einige nad’, Bon Sünden 
bracht's, drum lobe men! gereiniget, Und mit Gott vereiniget. 
3. Die hoͤchſten Geiſter allzumal Run| :6. Nun bift du herrlich verklaͤrt, 
dir Die Kniee beugen; Der Engel Mil: | Wirft im Himmel hoch geehrt, Megierft 
lionen⸗Zahl Dir göttlich” Ehr eraeigen ; ald ein wahrer Gott, Verſorgſt dein 
Sa, alle Ereasur dir weiht Lob, Ehr', Wolk früh und fper. —— 
Preis, Macht, in Ewigkeit! 7. Unſer Troſt und Zuverſicht SA 
4. Die Patriarchen erſter Zeit Den gänzlich auf dich gericht, Wir find 
lang Verlangten grüßen, Und die Pros | dein Volk auserforn, Und durch dein 
pheten find erfreut, Daß ſie's nun mit | Wort nen gebor'n., . 
enießen; Auch die Apoftel fingen dir| 8. Das glauben wir von Herzens⸗ 
Hofanna mit und Kindern hier. grund, Und ruͤhmens mit unfern Mund, 
5. Der Märt'rer Kron’ von Golde Daß du unfer, und wir dein Nun und 
glänat Sie bringen dir die Palmen ; | ewig werden ſeyn. 
ie Zungfrauin, weiß und fchbn ges| 9. Darauf_wig volllommen bau'n, 
kraͤnzt, Dir fingen Hochzeit⸗ Palmen; [Und von Herzen bis vertan, Def 


‚ 
’ 
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TIL Singt doch unſerm König, 
Singt ihm unterthäntg, Lobt fein herr= . 
lich Reich! Hat der Himmel Xhronen, 
Hat die Erde Kronen: Nichte ift Jeſu 
gleich! Ahmt die Sprach’ Der Engel 
nach, Die von Jeſu felbft befeunen, Er 
fop Herr zu nennen. - | 

2. Er bat eine Gnade, Die vom 
tiefften Grade Zu dem höchften fchreingt; 
Er liebt feine Diener, Die er, als Ver⸗ 
fühner, In den Himmel bringt; Er ift 
Sohn, Er hat den Thron; Er läßt fich 
von Niemand geben, Er fchenft ſelbſt 
das Leben. ' 

3. Liebt denn feine Ehe, Glaubt 


wir auch an jenem Tag Eintgehn wer: 
den aller Plag'. 

10. O du ebler Gottes Sohn, Unſre 
Herrlichkeit und Kron', Hilf, daß wir 
deine Klarheie Mögen ſchau'n in Ewig⸗ 
feit. Amen. - Wöpmifcge Brüder. 
















Met," Esriftud, der IN mein Reben. 


T76. Sieh, Lobgeſaͤnge ſtroͤmen 
Dir, Welterloſſer, zu! Du kanuſt fie 
wärbig nehmen, Verklaͤrter König, du! 
2. Du lebft im Glanz der Ehre, 
Mohin dich Gott erhob. D Jeſus Chri⸗ 
ftus, höre Aud unfrem Mund dein Lob! 
3. Groß ift dein Weltgebiete, Die 
- Himmel hauteſt bu; Dir fleigt aus je 
dem Liede Das Halleluiah zu. bie Gnadenlehre, Sagt von feiner 
4. Es ſucht in deiner Höhe, Was| Maht; Singt von feiher Stärke; 
lebt, dein AUngeficht ; Verſchmaͤhe, ach | Preist die Wunderwerke; Ruͤhmt des 
verfchmähe Auch deine Menſchen nicht ! | Reichthums Pracht; Nehmet Theil An 
5. Du haft vom Fluche wieder Zum | feinem Heil, Jauchzt ihm froh, doch 
Gegen fie gebracht, Du führeft ſie als | unterthänig: Jeſu, du bift König! 
Brüder Aus todter Suͤndennacht. | 9. Fr. Hille 
6. Dermächtig rief: es werde! Und * 
Alles ward durch ihn, — Den trieb auf Met. Bater unfer im Bimmelreich. 
unſre Erde Ein goͤttlich Mitleid hin. 778. Vor deinen Augen ſtehen wir, 
‘7. Der ewig als das Leben Bei Gott Vereint, o Jeſus Chriſt, vor dir, Und 
dem Vater war, Hat ſich zum Heil ges | beten mit Gefang dich an, Der Alles 
geben Für feiner Feinde Schaar. bat und Alles kann, Der Alles gab und 
3. Dem alle Seraphinen Stets mit | Alles gibt, Der ewig liebte, ewig liebt! 
Hallelujah Im hohen Himmel dienen,| 2. DO welche Sreude, daß du bift, Und 
Der farb auf Solgatha ! daß du heißeft Jeſus Ehrift! Dom ho: 
9 Drum beugen Geifterchbre Inhen Himmel höreft du Uns allen, die 
tieffter Ehrfurcht füch, Und frohe Suͤn⸗ wir fingen, zu; Mit Namen Eenneft dus 
derheere, Gott, Mittler, preifen dich. uns al’, Und unterfcheid'ft Gefühl und 
‚ 10. D bu, der Fluch und Suͤnde Ulls| Schall. J 
mächtig uͤberwand! O du, durch den ichſ 3. Du ſieheſt, wer nur Worte fingt, 
finde Mein enges Vaterland! Weß Herz bir Dank⸗Empfindung bringt; 
1. O du, der Seligkeiten Erwarb, | Wer ohne Andacht vor dir ſteht, Und 
und in dem Streit Huch mir von allen| wer mit reiner Seele fleht. O fängen 
Seiten Die Hand zum zig beut! All aus reiner Bruft! O waͤr'ſt du Al: 
12. O flöße deine Liebe Tief in mein] ler böchfte Luft! 
Herz hinein! Laß alle meine Triebe Dir,| 4. Du, deiner theu'r ermorbnen 
Herr, zum Opfer ſeyn! Schaar Ein Vorbild, wie Fein Vorbild 
13. Erhalt! mir gegenwärtig Herr,|war! Dich preife Juͤngling, Mann und 
beiner Leiden merth, Und mad)’ zum Greis, Und wer von deiner Liebe weiß, 
Dank mic) fertig, Der dich im Himmel Der ſtimm' in unfer Loblied ein, Und 
ehrt! zeng' und ruf’: „Auch ich bin dein!” 
14. Dir, ben die Welt verhöhnet,| 5. Biel Huld und Segen ſtroͤmeſt du 
Dem fie das Herz durchſtach, Dir, Durch deinen Geift und Suͤndern zu. 
Herr, der und verföhmet,, Folgt ew'ger Wer fühlt im tiefften Herzen nicht, 
Fabel nach! . Zone Schaner. Daß du das allerreinfte Licht? Daß 
. luuns dein Herz unendlid) liebt, Daß es 
uns gern und ganz vergiebt? 
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Mei. Warum follt’ Ich meld denn gränten. 





= tender, bu Sterbeuder! Du herrlich | Deden ihn, Und umziehn Seines Thro⸗ 
Neulebendiger‘ Der hat file uns, was 
Du, gethan ! 
de kann? 










ner Herrlichkeit. Lavater. | Fort and fort Geht fein Wort Aus in 


| alle Welten, Sünder zu dem Stuhl der 

Gnaden Ohne Drohn, Fur den Sohn 

Met. D Welt, fieh Hier dein Leben. | &egnend einzuladen. 
779. Was in dem Himmel ſchwe⸗ 6. Schämt euch, die ihr Bildern die: 

bet, Was aufder Erde lebet, Was in|net! Kommet her! Hier ift der, Der 

den Tiefen ift, Und was wir Zungen|die Welt verfühner! Sollten Gögen 

nennen: Dieß Alles muß bekennen, Du | Hilfe geben? Todt find fie; Können 

fenft der Herr, Herr Jeſu Ehrift. die, So nur Staub find, leben? 

2. O herrliches Erbarmen, Daß Je⸗ 7. Betet an ihn, alle Gdtter! Zion, 
ſus fi mir Armen Hier zu erkennen komm, Froh und fromm! Preife deinen 
gibt, Daß ich die Knie’ jetzt beuge, Mit| Retter! Kinder Gottes, rähmt ihn froͤh⸗ 
vollem Glauben zeuge, Er fey mein|lich! Denn fein Reich Helligt euch; 
Herr, der mic) geliebt! er ihm dient, ift felig. . 

3. Bezaubert doch-der Teufel Die) 8. Aller Erde —* muͤſſen Nah 
Melt zum Trotz und Zweifel, ALS wäre | und fern Dieſem Herrn Noch das Seep⸗ 
Jeſus nichts, Vor dem er felbft doch|ter kuͤſſen. War der Gottmenſch einſt 
zittert, Und filhft, wiewohl erbittert, |verfchinähet: Nun ift er, . Hoch-und 

Ein ſchrecklich Warten ded Gerichts! hehr, Auf den Thron erhöhet. 

4. Was wär an jenem Tage Mir| 9. Freunde eures Königs!" Liebet 
das für eine Plage, Mit Heulen da zu |Ehr' und Zucht, Und verflucht, Was 
_ ftehn, Und auf dem Koͤnigsthrone Den | fein Herz betruͤbet! Sein Sinn Hilft in 

Michter mit dem Lohne, Den nie ges|allen Zeiten, Wem und Norh, HEN 
glaubten Jeſum fehn! lund Tod Aengften und beftreiten. 

5. O Onadengeift, verfläse Zu feines] 10. Der Gerechte fiegt doch immer! 
Vaters Ehre Hier Fefum recht in mir, | Bricht die Nacht Ein mit Macht, Steht 
Daß ich ihn kann bekennen, Bis Seel’ | er Chriſti Schimmer. Wenn der Erbball 
und Leib fich trennen; Mein Herr, ich | auch yerfiduber, Wenn die Welt Wankt 
leb' und fterbe dir! 9.81, Bier. Jund faͤllt, Steht er, glaubt, amd bleibet. 

' 11. Huldigt ihre, verfbhnte Suͤnder! 
giert fein Reich! Seilige euch, Brei 


n 


- XVE Soheoprieſterthum Chriſti. 


Gotteskinder! Ringt, daß ihr den Ko⸗ 
nig ruͤhmet Fort und fort, Hier und 
dort, Wie's Erldsten ziemet! 
Joh. Ad. Lehmus. 


Mel. Kommt her zu mir, ſpricht sc. 1% 


781. Fur Rechten Gottes ſitzeſt du 
In unausdenklich ſuͤßer Ruh, Im 
Meere deiner Freuden. Dich beten alle 
Himmel an, Der Erdkreis iſt dir unter⸗ 
than, Als Lohn fuͤr deine Leiden! 

2. Wie herrlich biſt du, Herr, mein 
Heil! Ich hab' an deiner Klarheit Theil; 
Fuͤr mich fuhrſt du gen Himmel. Du, 
Hoherprieſter, gehſt mit Ruhm Fuͤr mich 
auch in dein Heiligthum; Dir folg' ich 
in den Himmel! 

3. Du, deffen Wort die ganze Welt 


J 
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Allmaͤchtig ſchuf, allmaͤchtig hält, Bift 
dort auch unfer Leben! So lang’ ich 
wall im Staube hier, Soll ſich mein 
ganzes Herz zu dir Vom Staub’ empor 
erheben! \ 
4. :Entreiß' durdy deines Geiftes 
Kraft, Die alles allenthalben fchafft, 
Mein Herz dem Tand der Erde. Gib 
Buße mir durch deine Huld, Und die 
Vergebung aller Schuld, Daß ich gerets 
tet werde! ‘ 
. 5. Fa, du, du fhauft auf mich her- 
ab, Du, der fi) für mich Armen gab! 
Laß das mich ſtets ermeſſen! Du Fannft, 
obgleich du, Jeſus Ehrift, Im Himmel 
aller Himmel bifl, Doch meiner nicht 
vergeffen ! Lavater. 


XVXI. Sobesprieftertbum CEhriſti. 


Mel. Nun bitten wir den heiligen Geiſt. 
182. Ach, mein Herr Zefa! dein 
Nahefeyn Bringt großen Frieden ins 
Herz hinein, Und dein Gnadenanblid 
macht ung fo felig, Daß Leib und Seele 
darüber fröhlich Und dankbar wird. . 

2. Bir fehn bein freundliches Ange⸗ 
ſicht, Bol Huld und Gnade, wohl leib- 
lid) nicht; Aber unfre Seele kann's 
ſchon gewahren; Du kannſt dich fuͤhl⸗ 
bar g'nug offenbaren, Auch ungefehn. 

3. D, wer nur immer bei Tag und 
Nacht Dein zu genießen recht wär be: 
dacht! Der hätt’ ohne Ende von Gluͤck 
zu fagen, Und Leib und Seele müßt’ 
immer fragen: Wer ift wie du? 


4. Barmherzig, gnädig, geduldig | 


ſeyn, Uns täglich reichlich die Schuld 
verzeihn, Heilen, ftillen, tröften, erfreun 
und fegnen, Und unfrer Seele als Sreund 
begegnen, SU deine Luft. 

5. Ach gid an deinem koſtbaren Heil 
- Uns alle Tage volllommmen Theil, Und 
laß unfre Seele fich immer ſchicken, Aus 
Noth und Liebe nad) dirzu blicken Ohn’ 
Unterlaß! 

6. Und wenn wir weinen,” fo tröft' 
uns bald Mit deiner Gnad’ und Frie⸗ 
densgewalt; Laß dein Bild und immer 
vor Augen fchweben, Und dein wahr: 
haftiges Inunsleben a fehen jepn. 

7. Ein herzlich We 


‘ 


feit Sey unfre Zierde zu aller Zeit, 
Und die Tröftung aus deinen heil'gen 
Wunden Erhalt‘ und Frieden zu allen 
Stunden, Bei Freud’ und Leid. 

8. Sp werden wir bis in Himmel 
hinein In dir vergnügt wie die Kinder 
ſeyn. Muß gleich unfer Auge ſich manch⸗ 
mal neben, Wenn fich das Herz nur an 
dir ergdsen Und ftillen kann! 

9. Dureich’ft und deine durchgrab'ne 
Hand, Die fo viel Treue an und ge: 
wandt, Daß wir beim Gedaͤchtniß be⸗ 
ſchaͤmt daftehen, Und unfer Auge muß 
übergehen Bor Lob und Dank.  . 

" €. Gregor. 


Mei. Schmuͤcke dich, o liebe Seele. 


183. An dein Bluten und Erblei- 
hen, An dein Opfer ohne Gleichen, 


An dein priefterliches Stehen Mahner 


mich des Geiftes Wehen. Und fo wuͤnſch' 
ih, ew'ge Güte, Fuͤr mein Leben eine 
Bluͤthe, EinenRuhm an meinem Grabe: 
Daß ich dich geliebet Habe. . 

2. Hoherpriefter ohne Tadel! Le⸗ 
bensfürft von großem Adel! Licht und 
Herrlichkeit entfakten, Segnen heißt 
bein hohes Walten. Segnend trittft du _ 
mir entgegen; Und fo wuͤnſch' ich einen 
Segen, Einen Ruhm an meinem 


Grabe: Daß ich dich geliebet habe. 
en und Kindlich⸗- 3, Elend bin ich und verborben, In 


= 
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Aveites Wach. 


der Sünde faft erſtorben. Suͤnder Ehns| ftet in dem Meinen; Befreit von Noth, 
nen nichts verdienen, Nichts vergüten, | Erldst vom Tod, Und dürfen nach dem 
nichts verfühnen. Willſt du in der ew's | Sterben Mit ihrem Heiland erben. 


en Hütte Mich vergeffen in der Witte, 


2. Herr Jeſu, dir gebührt der Ruhm, 


icht auf deinem Herzen tragen; Muß Nur du Fannft für uns beten; Du Prie⸗ 


ich fterben und vergagen. ‚ 


fter in dem Heiligthum, Du kannſt bein 


4. Vielverſtrickt in Suͤndenbande, | Volk vertreten; Kein and'res Blut Iſt⸗ 


Hab’ ich weit zun Waterlande. Keinen|uns zu gut Zum Opfer je gefloffen; 


Ruhm aus meinem Leben Kann ich| Du haſt's filr und vergoſſen. 


dir zur Löfung geben. Ewig muß mein 


3. Daher du bie Berfühnung bift, 


Geift verirren, Immer tiefer ſich vers) Beim Vater der Gerechte; Da, was 


wirren, Loͤſ't mich, Herr, nicht deine ſonſt Menfch heißt, Sunder ifl, Und . 


Bitte In der ew'gen Prieſterhuͤtte. 


Engel deine Knechte; Du biſt der Sohn, 


S. Da die Moͤrder dich getodtet, Hafl| Du haft den Thron, Und nur in deinem 
du noch für fie gebetet, Bei dem Vater Namen Iſt die Verheißung Amen. 


bie verwendet, Weil bie Suͤnde fie ges 
blendet. Jeſu! wilft du für mich les 
ben, Wird dein Auge gleiches fehen; 
Mas id) auf mein Haupt geladen, 
Ruft zu Dir um gleiche Gnaden. 


4. Wir ehren.dich, wir glauben bir ; 
Dein Volk, das du erworben, Jauchzt 
dir ein Hallelujah fir, Weil du für. 
und geftorben. Ach bitte du, Herr, im⸗ 
merzu Fur und aus biefem Grunbe, 


6. Du nur giltft im Heiligthume; Auch in der. Todesftunde! 95. Sr. Hier. 


Und zu deiner Wunden Ruhme, Weil 


da für die Sünder lirteft, Gibt der Baa| _ 


ter, was bu bitte. Wenn fchon Zornes⸗ 


Mei. Was Gott thut, das iſ etc. 


5. Ein Prieſter, der ſelbſt 


flammen lodern, Darfſt du noch Erbar:| Schwachheit hat, Kann une in Schwach⸗ 


mung fodern, Huͤlfe, wo die Engel beit dienen, Und uns durch 


trauern, Leben, indes Todes Schauern! 
7. DO wie groß ift dein Vermoͤgen! 
Priefteramtes kannſt du pflegen, Wel: 
ten auf dem Herzen tragen, Suͤnd' und 
Hölle niederichlagen, Gräber dffuen, 
Todte werden, Sie mit Dimmelöblürhe 
decken, Und hinauf zum ew'gen Leben 
Auf der Rettershand erheben! 
8. Was ift Reichthum, Luft und 
Ehre, Was ein Ueberfluß, tie Deere, 
Wenn du, Herr, mic) nicht erfenneft, 
Nicht im Heiligthumenenneft? Sel'ger 
Pilger, dem die Kunde Tief ertbnt im 
Herzenögrunde: Chriftus, meine Le: 
bensfonne, Denker mein im Haus der 
une! Ä 
- 9, Rieben wie er, flehn und loben, 
Bis der Borhang weggefchoben; Dann 
zu dir, duEkwigreiner! — Jeſus Chriſtus, 
denke meiner!. Eines ſchenke mir hie⸗ 
nieden: Deinen Geiſt und deinen Frie⸗ 
ben, ‚Und den Ruſm an meinem Grabe: 
. Daßich dich geliebet habe! a. ana. 


Mei. Was Gott thut, dad iſt ic. 


734. Der zu des Vaters Rechten 
figt, Der bittet file die Seinen; So 


Blut au 
unfrer Statt Mit unferm Gott verſuͤh⸗ 
nen. So warft nur du Geſchickt Hiezu, 
D Jeſu, deffen Leben Mit Schwachheit 
war umgeben. Ä , 

2. Nun kannſt du, weildu felbft ver⸗ 


fuht, Mit und Mitleiden haben, Du ' 


ſchenkſt und der Verfühnung Frucht, 
Und heiligfl unfre Gaben. Das tröfter 


und, Wenn unfers Thuns Wir uns 
von Herzen ſchaͤmen; Wir duͤrfen Gna⸗ 
de nehmen. 


3. Wir fühlen Suͤnde; du haft fie 


Ohm’ alle Schuld getragen. Wir haben - 


Angft, wir weinen hie; Du ſchwitzteſt 
Blut im Zagen. - Wir 
Mir gehn zum Tod: Go mußteſt bu 
auch flehen, Und dann Kreuze ges 
ben. Ä 

4. Dalernteft bu, Her, und zu gut 


——— und Erharmen; In Schwach⸗ 


heit ſtaͤrkſt du unſern Much, Und mes 
cheft reich die Armen. Wir danken dir, 


Dich loben wir, Bis wir einft von der 
Erden, Wie bu, erhbhet werden. 
Phil. Friedr. Siliex. 


Met. Womot ſqu ih dih won , 


Rd fie vor dem Zorn geſchuht Getro⸗ 786. Grvßef Mittiar prageräteh: 
/ " 


gehn in Not 
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ten Seines großen Baters Aut, ‚Und [fahren Auf bein gnadenvolles Flehn 
bie Schaar von feinen Knechten Ya | Mußten vor und uͤbergehn. 

dem Reich der Gnade ſchuͤtzt; Demauf| 9. Großes Mittler, fen gepriefen 
bem erhab'nen Throne, In der koͤnig⸗ | Hier und dort im Heiligthum Kür bie 
lichen Krone Aller weiten Himmel Heer | Treu’, die du. bewiejen! Dir fen Ehre, 


Bringt in Demuth Preid und Ehr'! 


Dank und Rahm. Laß uns dein Ber: 


2. Dein Erlbſungswerk auf Erden | dient nertreten, Wenn wir zu dem Bas 
Und dein Opfer ift vollbradhyt. Was |ter beten; Schließt die Lippen und ber 


vollendet follte werben, Iſt 
durch deine Macht. Gnad’ und Fried’ 
iſt und erworben, Da du für die Welt 
geftorben, Und dein fiegreich Aufer⸗ 
ſtehn Laͤßt und in die Freiheit gehn. 

3. Nunmehr ift es bein Gefchäfte 
In dem obern Heiligtbum, Zu verbreis 
ten Lebenskraͤfte Durch dein Evanges 
lium. Allen willt du Gnade fpenden, 
Die zum Gnadenthron ſich wenden; 
Geiſt und Leben, |Heil und Ruh Sließt 
auf fie mit Strömen zu, . 


4. Alle Namen deiner Frommen 


Trägft dus ſtets auf deiner Bruft; A, 
die ‚glaubig zu Dirfommen, Sind und 
bleiben deine Luft. Du vertritift, die an 
dich glauben, Daß fienichts dir möge 
rauben, Bitteft in des Vaters Haus 
Ihnen eine Wohnung aus. 

5. Doc) vergiffeft du der Armen, 
Die der Welt noch dienen, nicht, Weil 
„ das Herzbir von Erbarmen Ueber ihrem 

Elend bricht. Daß dein Vater ihrer 
ſchone, Daß er nicht nach Werken Iohne, 
Daß er aͤndre ihren Sinn, Ach da zielt 
dein Bitten hin. 


6. Zwar in deines Fleiſches a 


Als die Sünden aller Welt Noch au 
deinen Schulterh lagen, Haft du dich 
vor Gott geftellt, Bald mit Ziehen, 
bald mit Weinen Für die Sünder zu 
erfcheinen, O in weldyer Miedrigkeit 
Bateſt du zu jener Zeit! 

7. Uber nun wird dein Begehren 
Won der Allmacht unterftägt, Dort, 
wo unter Himmelöchdren Die verflärte 
Menfchheit fist. Nun Fannft du deö 
Feindes Klagen Majeſtaͤtiſch nieder: 
ſchlagen, Und nun macht dein redend 
Blut Unſre boͤſe Sache gut. 

8. So vertrittſt du, ſo regiereſt Du 
dein Volk, bis du dereinſt Ganz dein 
großes Werk vollfuͤhreſt, Wenn bu zum 
Gericht erſcheinſt. Ach dann wird ſich 
‚offenbaren, Wie viel Strafen und Ge⸗ 


gelchehn | Tod, Sprich fir uns in letzter Noch! 


Dr. 3. 3. Nambach. 


Mel Sort fey Dank in aller Welt. 
187. Hoͤchſter Prieſter, der du dich 
Selbſt geopfert haſt fuͤr mich! Laß doch, 
bitt‘ ich, noch auf Erden Auch mein 
Herz dein Opfer werden. 

2. Denn der Baser nimmt nichts au, 
Was du, Liebe, nicht gethan; Was 
durch deine Hand nicht gehet, Wird 
auch nicht zu Gott erhöher. 

3. D’rum fo nimm auf ewig hie Meis 
nen Willen, meinen Sinn; Reifi die 
Suͤnd' aus meinem Herzen, Sey es 
auch mit taufend Schmerzen. 

4. Läutre mich in reiner Glut, Bis 
in dir die Seele ruht; Bid das Herz, 
in dir erneuet, Sich nur deiner Liebe 
freuet. | 

5. Hoch im Himmel wohneft bu; 

Zeuch mein Herz dem Himmel zu, 
mich alle Stund’ und Tage Lieb’ und 
Sehnfucht zu bir trage. 
6. Alfo wird es noch gefchehn, Daß 
ich kann vor Gott heſtehn; Alſo werd 
id) noch auf Erben Gott ein liebes 
Dpfer werden. 3. Ungelus. 


Mel... Jeſu, yilf fiegen, du Fürfte ac. 
7188. Jeſu, Hilf beten, und gib mir 
ein Amen, Wenn ich in Nothen mich 
nahe zu Gott; Menfchliche Gaben und 
menfchliche Ramen Retten und nicht 
von Derderben und Tod. Herr, nur 
dein heil'ges Verſoͤhnen und Flehen 
Darf bis ins innerfte Heiligehum gehen. 

2. Jeſu, hilf danken, und flehen und 
beten! Siehe, mir mangelt6 an Weis: 
beit und Kraft; Wirſt du mich, Mitts 
ler, nicht felber vertreten, Iſt es mit 
Beten vergeblich geſchafft. Soll ed ge: 
lingen, fo mußt du mic) Ichren, Mi 
als ein Kind zu dem Vater zu kehren. 

3. Jeſu, hilf beten, ach bleibe mir 
guͤnſtig! Tilge bie Trägheit, und werte 


. 
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mich auf; Mache mich munter, andaͤch⸗ 
tig und bruͤnſtig, Bringe den Glauben 


"zum frendigen Lanf. Heilige felber, 


— 


mein Danken und Lallen, Dann, ja 


aur dann wirds dem Vater gefallen. 

4. Jeſu, hilfbeten, ach laß mirs ge⸗ 
lingen! Gieße Gedanken und Worte mir 
ein; Laß mein Gebet im Ergreifen und 
Ringen Inniger, kraͤftiger, Tindlicher 
feyn! Beten kann retten aus Sünden 
und Nöchen, Und aus dem Tode noch. — 
Jeſus Hilft beten! Prälat Weiſſenſee. 


Mei. Der nur den Lieben Gott ac. 
789. In Jeſu ruh' ich fanft und 
ftille; Hier iſts, wo man den Frieden 
ſchmeckt; Ich nehm’ aus feiner Gna⸗ 
denfülle Kraft, zu befiegen, was mid) 


fhredt. Mein Heiland ift mein hoͤch⸗ 


fte8 Gut, Mein Leben ift fein Geift, 
fein Blut. 

2. Er ift beim Vater im der Höhe, 
Mein Priefter dort in Ewigkeit; Wenn 
ic) in North und Schwachheit ftehe, Ber: 


tritt er mich dort allezeit, Und bittet: 
- Vater, hab' Geduld! Vergib dem Kind 


feine Schuld! “ 
,‚ 3. Mein König, der bad Heer der 
Feinde - Allmächtig mir zu Füßen legt, 
Der zählt mich unter feine Freunde, 
Die er auf feinem Herzen trägt. Er 
löfcht des Zornes Flammen ans, Er 
ziehet mic) zum Vaterhaus. 

4. Süß ift mir feine Himmelslehre, 
Er oͤffnet Herz und Ohr durchs Wort; 
Er macht, daß ich im Geift ihn höre, 
Sein Tröften dauert fort und fort; Er 
ſchwingt ob mir den Hirtenflab And 


- wifchet meine Thränen ab. 


5. So lang’ er indem Himmel blei- 
bet, So lang’ er Hoherpriefter heißt, 


vorandern Voraus was in der Lebends 
zeit: Iſt's Jeſus nicht, was hilft es 
dann? Es geht nicht mit nad) Sanaan! 

8. Drum, o Herr Jeſu, bleibe meine! 
Es ftärke mich dein Geift, dein Blut! 
Ach mach’ mich täglich vdllig reine, 
Gerecht, getroft, voll Glaubensmuth! 
Dann leb’ und fterb'ich pirallein, Kann 
ewig Feines Andern feyn. 


Mei Ein Kind m und geboren heut. 


I. D hoͤchſter Priefter, Jeſu 
Chriſt, Der du mit Opfern und mit 
Beten Auch unſer Prieſter worden biſt, 
Und ſtets fortfaͤhrſt uns zu vertreten 
Bei unſerm Gott, in deines Opfers 
Kraft, Dadurch du die Verſohnung uns 
geſchafft! 
2. Ach, wenn du wollteſt bitten nicht 
Für und, eh wir's von dir verlangen, 
So wären längft wir ohne Licht, Bon 
Sünde, HbU und Tod umfangen; Doch 
fteheft du vor Gottes Angeficht, Und 
macheſt unfrer Feinde ˖ Grimm zu nicht. 
3. Weil du ind Heilige, und zu gut, 
Sa, durch die Himmel felbfl gegangen 
Mit deinem theuren Dpfgeblut, Dort 
Gaben für und zu empfangen, So 
bitt', o Herr, vor Gottes Angeficht 
Für deine Sünder ſtets im ew'gen 
Licht! © | " 


4. Weil du geftorben, ja, vielmehr 
Erwedet und emporgefahren, So wa= 
che nun, bein kleines Heer Auf Erben 
gnädig zu bewahren, Und nimm uns 
wider Satans Grimm und Trug Und 
alfe Feinde ſtets in deinen Schuß. 

5. Laß deines Geiſtes Seufzen ſtets 
Mit unfrem Flehen fich vereinen, Und 
und In Stunden ded Gebets Allmaͤch⸗ 
tig deinen Troſt erfcheinen, Damit wir 


So lang’ er meine Seele treibet, Durch | freudig fühlen auf der Erd’: O Herr, 
feinen heil'gen Freudengeift, &o Iange | du bift es, der Gebet erhört! 


bleibt mein Herz auch fein, Und ſtuͤrz⸗ 
ten Erd’ und Himmel ein. 


6. Sp bitte, wie du's ndrhig weiß'ft, 
Fuͤr uns in unfern Kampfesftunden, 


6. Dieß ift mein Grund, von dem Bis wir durch deinen heil'gen Geift 
ich lebe, Im Tod auch ſteht er felfen: | Den legten Feind auch überwunden, 


feft. Laß feyn, daß Satan widerftrebe, 
Daß mir die Welt nicht Ruhe läßt: 


Und laß, wenn wir zum Himmel gehen 
ein, Mit dir nnd Könige und Priefter 


Mein Heiland war fo fündenrein, Doch | fepn. 


fchenften Galle fie ihm ein. 
7. Muß ich durchs Thal der Thrä- 


nen wandern: 


füßt das Leid! 


/ il - 


Mein Lebensquell ver-| 791. 
Hat ber und jener auch |. Heil, Dadurch man nimmt am Him⸗ 


7 l. In dich Hab’ Ich gehaffet, Herr. 


Jeſu Ehrift, du biſt das 


[ 


A 


xVI. Sobeipriefierfhum Chrifti. 


mel Theil, Und Seligkeit kann erben; Erd' erbebt vor ſeinem Blut, Drob ſich 


Mer dich verfehlt, Und Fremdes wählt, 
Muß ewiglich verderben. 

2. Du bift .allein von Gott beftellt 
Zum ew’gen Heilder ganzen Welt; Wer 
an dich glaubt, foll leben. Drum halt‘ 
id mih, Mein Heil, an dich, Denn 
du bift mir gegeben. ‘ 

3. Wenn ic) gerath' in Angft und 
Schmerz, So foll fich mein beträbtes 
Herz Zu keinem Andern wenden. Sprid) 
du zu mir: Ich helfe dir, Sch habe 
dich in Händen! 

4. D Jeſu Ehrift, du Lebensfürft! 


auch manches Grab aufthut. 


6. Berveinen wir nach feinem Rath 


Und felber, und nicht feinen Tod! 

Denn wir, fo ganz elend uud ſchwach, 

a Schuld, daß ihm fein Herz zer: 
rad). 

71. O, ſchauen wir den Hirtenan, Der 
unfre Schuld verfühnen kann, Und fuͤh⸗ 
ren und ind Himmelreich! Ihm ift und 
wird ja niemand glei). 

8. Er bleibt Priefter in Ewigfeit, 
Beftätiget Durch Gottes Eid, Führe Au’ 
zur Seligfeit hinan, Die nun durch ihn 


Ich weiß, daß du mich nimmer wirft zum Vater nahn. 


S 


Vergebens lafien weinen. Du bift be: 


9. Ein folder Priefter war und 


zeit Und höchft erfreut, Mit Huͤlfe zu |noth, Dernicht mehr fürchten darf den 


erfcheinen. 

5. Komm, fiehe mid) in Gnaden an! 
Und was id) wider did) gethan, Das 
wollſt du überfehen; Ich trage dir Mein 
Elend für, Das wirft du nicht ver: 
ſchmaͤhen. 

6. Schlaͤgt gleich die Truͤbſal auf 
mich zu, So weiß ich ſchon, wo Schutz 
und Ruh, Wo ſuͤßer Troſt zu finden; 
Bei dir, mein Gott, Muß alle Noth 
Und Herzensangſt verſchwinden. 

7. Von Jeſu reißet mich nichts ab; 
Ich will nicht gehen in mein Grab, 
Nicht heil feyn von den Wunden, Bis 


Zod, Der in der Schwachheit auch ver- 

fucht, Unſchuldig ift und unverflutht. 
10. O Chrifte, mach’ mit deinem 

Blut Stets unfre Miffethaten gut; 


Bertritt und ſtets beim Vater dort, ' 


Bleib’ ewig unfer Licht und Hort! 
Boͤhmiſche Brüder. 


Mel. Nun fid) der Tag geentet hat. 


7193. Wie bift du mir fo innig gut, 
Mein hoher Priefter du! Wie theu'r 
und fräftig ift dein Blur! Es bringt 
mich ftetd zur Ruh'. 

2. Wenn mein Gewiffen zagen will 


Jeſus Ehrift Im Herzen ift, Und ich Vor meiner Sinden Schuld, So macht 


ihn ganz gefunden. 


Met. Vom Himmel hoch, da komm' ich her. 


192. 


Und uns bezeugt vor langer Zeit, Wig 


dein Blut mid) wieder ftill, Setzt mich 
bei Gott in Huld. ‚ 

3. Es gibt dem hartbedrängten Sinn 
Sreimüthigfeit zu dir, Daß ich in bir 


ropheten haben prophezeit, | zufrieden bin, Wie arın ic) bin in mir. 


4. Hab ich geftrauchelt hie und da, 


Jeſus Chriſius leiden wuͤrd' Undauf| Und wi verzagen faft, So fpür ich 


fich laden unfre Buͤrd'. 

2. Sie haben ihn im Geiſt gefehn, 
Eh' es hier leiblich ift-gefchehn, Für un: 
fer Miffethat geplagt, Mie ſchon Se: 
faia hat gefagt. \ 


3. MWiewunderbarift die Gefchicht'! | fchaf 


Gott fchonet feines Sohnes nicht, Laͤßt 
leiden ihn fuͤr unfer Schuld, Und er 
trägt alles mit Geduld. 

4. Wir wären all in unfrer Suͤnd' 


- Verloren ewig, todt und blind; Nun 


wird der Sohn filr uns verwundt, Und 


unfer Seel’ durch ihn gefund. 


5. Die Som verbirget ihren Schein, 


dein Berfdhnblut nah, Das nimmt mir 
meine Laft. | 
5. Es ftillet meinen tiefen Schmerz 
Durch feine Gotteskraft; "Es ftärker 
mein geftdrtes Herz Zu neuer Ritter: 
t 


aft. 
6. Da ' ſenkt ſich denn mein bloͤder 
Sinn In dein Erbarmen ein, Und kann 
auf ſolche Gnade hin Gar froh und kind⸗ 
lich ſeyn. 

7. Ich hab' vergeſſen meine Suͤnd', 
Als waͤr' ſie nie geſchehn; Du ſprichſt: 
ſey ſtill zu mir, mein Kind! Du mußt 
auf mich nur ſehn! 


Es ſpaltet ſich das Felsgeſtein, Die| 8. So iſt's, o Herr, du truͤgeſt nicht, 


A 


& 


— 


3. 


* 


850 Zweites Vuch. 
Dein Geift mir Zeugniß gibt; Dein, mehr,, Mein Freund, beträben dia ! 
Blut mir Guab' und Fried verfpricht, | Dein Herz verbiadet mich zu fehr; Ach. 





Sch werd’ um ſon ſt gelicht. _ 

‚9% Sg will and) ih, Hear, lieben 
Dich, 
er n 
mid; In dir ift all mein Heil. 

10. Weg, Sınde! bleib’ mir unbe: 


bind’ mich ewiglich ! 
12. Zeuch mich in dein verfühnend 


in Gott, mein Troft, mein| Herz, Mein Jefu, rief hinein! Laß es 
Ich wi nicht denten mehr an|in allem Drud und Schmerz Mir 


Schloß und Zuflucht fen. | 
13. Kommt, groß’ und Fleine Sünder, 


wußt; Stille Epriti Blnt mein Herz, | ded), Die ihr mühfelig fepb! Diep fie: 
So flirbet alle Suͤndenluſt, Der Sinn | bend Herz fteht offen noch, Das euch 


geht himmelwärts. 
11. O nein, ich will und kann wicht 


von Noth befreit! Terfieegen. 


XVIE Von der Wiederkunft Jen Ehriftt. 


Mei. Die wir und allhler beiſammen finden. 


749. Brenne hell, du Lampe meiner 
Seele! Nähre dich an Jeſu Herz, Wels 
ches, ewigreich an Lebensble, Lichter 


wach auf, Und merk auf diefer Zeiten 


Lauf, Sey ſtets im Glauben wohl bereit, 
Des Herren Zukunft ift nicht weit. 
3. Herr Jeſn Chriſt, mein Troft, 


flammt im Todesſchmerz! Häten will |mein Licht, Verlaß mich armen Pilger 


ich's Klänmlein ſtill in Demuth, 
Schneller foll mich nichts in Herzens: 


micht! Ach fieh, ich ſchweb' in Diele, 
Welt, Da mir wird manches Meß ge: 


wehmuth Treiben zu dem Sreund in ſtellt! Wie leichtlich kann es doch ge⸗ 
North, Ald wenn's zu verglimmen droht. ſchehn, Daß ich den breiten Weg will 


2. Erverldfcht es nicht! Mit neuem 
Dele Aus dem nie erfchdpften Krug 
Eilt er zu, und Licht erfüllt die Seele; 
Weichen muß der Dämmrung Trug. 
Sicher geht die Braut auf hellen We- 
‘gen, Durch die Mitternacht dem Freund 
entgegen. Offen ſteht der Freudenſaal; 
Jungfraun, eilt zum Hochzeitmahl! 


gehn! 

4. Die Welt ift voller Trug und Lift, 
Wie ſchoͤn fie auch geſchminket iſt; Der 
Teufel reizt zur Suͤndenluſt Die zart 
verwoͤhnte ſchwache Bruſt; Da faͤllt 
denn leichtlich Fleiſch und Blut: Wohl 
dem, der ſteht auf feiner Hut! 

5. Mein Glaub’ ift zwar gering und 


3. Heil dann euch, die ihr jungfräu= | Flein, Doch trau’ ich, Herr ! auf Dich al- 
lich lebtet, In der Kraft des Reinen |lein, Und fag’ aus wahrer Zuverficht:: 


rein! — Euch, die ihr in tiefem Ab⸗ 


Ich weiß, mein Heiland [äßt mich nicht; 


ſchen bebtet Vor der Suͤnde Schein und Iſt meine Suͤndenſchuld gleich groß, 
Senn! — Deren Herz beim EHleinften | So fpricht mich feine Unfchuld los! 
6: 


Fleck nichtruhte, Bis es rein gewaſchen 

war im Blute! Lichthell blüht im Him- 

melöglanz, Unverwelklich euer Kranz! 
Albertini. 


"TEL "Water unfer im Simmelreid. 


795. Das {ft wohl recht die letzte 
eit, Davon ber Herr hat prophegeit; 
tel Wunderzeichen find gemein, Die 

Sünde herrfcht bei Groß und Klein, 

Der Glaub! erlifiht, die Lieb’ erkalt'r, 

Das ſpuͤrt man ja bei Yung und Alt. 

2. Nur Stolz und Pracht nimmt 


Mir dir, Herr Jeſu, will ich 
ftehn, Sollt' auch die Welt zu Grunde 
gehn! Laß zagen, die da Heuchler find, 
Bei welchen fid) Fein Glaube Fr : Du 
bift mein ftarfer Fels und Hort; Das 


weiß ich, Herr, aus deinem Wort. 


- 7. Darum, ob mir gleich Vieles leid, 
Krieg, Krankheit, Theurung, Bangig- 
feit, In diefem MWeltgebränge thut, 
Fa, ob ich auch vergbfl’ mein Blut, 
Muß mir doc) Alles heilfam feyn, Denn 
ich Bin dein, und dus bift mein. 

8. Um did) gaͤb' ich mein Hab und 
Gut, Ya, auch mein-2eben und mein 


überhand, Krieg, Theurung, Sterben | Blut, Wenn du ed forderft, willig hin, 
find im Land ; Darum wach’ auf, o Herz, [Hilf nur, daß ich beftändig bin, Wie 








KVEE. Bon der Wisderkuuft Yefa Eheitl. 


mich der Tod von binnen nimmt Zur 
Heimath, ‚die du mir beftimmt. 


Mei, Biunfich der Tag geendet hat. -” 


796. Der Herr bricht ein um Mit⸗ 
rernacht; Jetzt iſt noch Alles ſtill. Wohl 
dem, der nun ſich fertig macht, Und ihm 
begegnen will! 

2. Er hat es uns zuvor geſagt, Und 
einen Tag beſtellt; Er kommt, wann 
niemand nach ihm fragt, Noch es fuͤr 
moͤglich haͤlt. 

3. Wie liegt bie Welt fo blind und 
todt! Sie fohläft in Sicherheit, Und 
meint, des großen Tages Noth Sey 
noch fo fern und weit. 

4. Ber wacht, und hält ſich nun be: 
reit Als ein getreuer Knecht, Daß er 
in jener Rechnungszeit Vor Gott be: 
ftehe recht? , Ä 

5. Wer gibt fein Pfund auf Wucher 
bin, Und nüget feinen Tag, Daß er 
mit himmlifchem Gewinn Bor Jeſum 
treten mag? 

6. Weckt ihr einander aus der Ruh’, 
Daß niemand ficher fey? Ruft ihr ein: 
ander fleißig zu: Send wader, fromm 
und treu! —? 

7. So wache denn, mein Herz und 
Sinn, Und ſchlumm're ja nicht mehr! 
Blick' täglich auf fein Kommen hin, Als 
ob es heute wär’! 

8. Der Tag der Rache naher fich; 
‚Der Herr fommt zum Gericht; O meine 
Seel’ ermanme dich, Steh‘, und verzage 
nicht! 

9. 
groß; Mit Jeſu wird's vollbracht, Der 
ein fo ſeligſchͤnes Loos Dem Treuen 
zugedacht; 

10. Dem Knechte, der auf ſchmalem 
Pfad Ihm folgte, Schritt vor Schritt, 
Gramm blieb, wenn Alles übel that, 

eduldig ftritt und litt. 

11. Dann, wenn ber Richter wie ein 
Blitz Dom Himmel niedberfährt, Wenn 
aller Sünder Luft und Witz In Heulen 
ſich verkehrt: 

12. Dann fommt er dir ald Morgen: 


ftern Mit ew gem Gnadenfchein, Dann | fc) 


eheft du mit deinem Herrn Zu feinen 
Freuden ein. 
13. Der Herr bricht ein am Mitter: 


nacht; Jet ift noch Alles fill; Wohl Hier find die goldnen Gaſſen Der hohen‘ 


N 


Dein Tagewerk ift ſchoͤn und |fch 


ss 
bem, der nun ſich fertig macht, Und ihm 
begegnen will! 


j Mei. Walet wii ich dir geben. 


797. Ermuntert euch, ihr Fronnnen, 
Zeigt eurer Lampen Schein! Der Abend 
ft gefommen, Bald bricht die Nacht 
herein. Es hat fich aufgemachet Der 
Bräutigam mit Pracht; Auf, betet, 
tämpft und wachet! Bald ift es Mit: 
ternacht. 

2. Macht eure Lampen fertig, Und 
füllet fie mit Del! Seyd eures Heils 
gewärtig, Bereitet:Leib und Seel! Ein 

uf ift ausgegangen: Der Bräutigam 
ift nah’! Nun eilt, ihn zu empfangen, 
Und fingt Hallelujah ! 

3. Er wird nicht lang’ verziehen, 


Drum fchlaft nicht wieder ein; Man 


fieht die Bäume blühen Im jungen 


Srählingsfchein. Es nahn Erquickungs⸗ 
Die Abendröthe zeigt Den. 


zeiten; 
ſchoͤnen Tag von weitem, Davor bas 
Dunfel weicht. | 

4. Wer wollte denn nun ſchlafen? 
Wer Flug if, bleibet wach. Gott kommt, 
die Welt zu ftrafen, Werderben folger 
nad). Die jet wicht wachen, beten, 
Die jet noch fchlafen ein, Verzagen in 
den Nöthen, Und fallen in bie Pein. 

5. Verläugnet euch auf Erden, Ihr, 
die ihr Jeſum liebt! Tragt freudig die 
Beſchwerden, Und ſeyd nicht mehr be= 
trübt. Bald kommen Freubenftunden, 
Bald wird der Jubel laut, Da, wer 
getreu erfunden, Den Heiland felig 
aut, 

6. Die ihr Geduld getragen, Unb 
mitgeftorben feyd, Geht dann nad) 
Kreuz und Plagen Zur Freude fonder 
Leid. Dalebet undregieret Des Vaters 
ew'ger Sohn, Und ewig triumphiret 
Ihr vor ded Mittlers Thron. 

7. Hier find die Siegespalmen, Hier 
ift da8 weiße Kleid; Hier tbnen Freu- 
denpfalmen Nach burchgelämpftem 
Streit. Hier fiehn die reichen Garben, 
Hier grünet dad Gebein Der Sieger, 
die da ftarben, Im ew'gen Fruͤhlings⸗ 


— 


ein. 
8. Hier iſt die Au' der Freuden, Wo 
der getreue Hirt Selbſt ſeine Schafe 
weiden Und herrlich traͤnken wird. 


. 


\ 
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Friedensſtadt, Die Glanz ohn' allel Kreuz und Leid, Die werden ewig 


Maßen, Und Gott zur Sonne hat. 
9, D Jeſu, meine Wonne, Komm 


fhweben In voller Seligkeit. 
8. Nun, fprechen wir dad Amen: 


bald, und mach’ dich auf! Geh” auf, Herr Fefu, komme bald! Halt‘ uns in 


du Lebensfonne, Und fdrbre beinen 
Lauf! O Jeſu, mad)’ ein Ende, Und 
fuͤhr und aus dem Streit, Wir heben 
Haupt und Hände Nach der Erldſungs⸗ 


zeit! Laurentiud Laurentil. 


Mer. Herilich thut mich verlangen. 


798. &s iſt die letzte Stunde; Ach, 
Seelen, wachet auf! Die Welt geht 
bald zu Grunde, Am Ende iſt ihr Lauf. 
Wollt ihr noch lange traͤumen? Der 
Herr iſt nimmer fein! O richtet ohne 
Saͤumen Euch auf den Tag des Herrn! 

2. Umguͤrtet eure Lenden, Brennt 
eure Lampen an, Laßt euch nicht laͤnger 
wenden Von Chriſti ſchmaler Bahn. 
Habt ihr einmal betreten Den rechten 
Himmelsweg, So bleibet auch im Be⸗ 
ten Und in dem Wachen reg! 

3. Dann wird euch bald erſcheinen 
Der Herr zu guter Zeit, Und rufen: 
Kommt, ihr Deinen, Erbt meine Selig: 
keit! Empfangt dad Reid) der Ehren, 
Wie's euch) verheißen iſt; Jetzt kann's 
euch nimmer wehren Des Satans 
Grimm und Liſt! 

4. Es kann nicht lang' mehr waͤhren, 
Die Mitternacht iſt da; Kommt, laßt 


deinem Namen, Wirk in uns dein Ge⸗ 
ſtalt! Daß wir dereinſt am Ende, Wann 
Sünder jammernd ſtehn, In deine Koͤ⸗ 
nigshaͤnde Mit Jauchzen uͤbergehn. 


Mel. Gott ſey Dank in aller Welt ꝛc. 
799. Faͤrſt der Fuͤrſten, Jeſu Chriſt, 


Der du Erdenrichter biſt, Nimm dich 
meiner Seele an, Daß ich dort beſtehen 
ann! 

2. Schreib’ mid) in des Lebens Buch, 
Rein vor Gott, und frei vom Fluch, 
Daß dein Zorn mich ſchrecke nicht, 
Wann du halten wirft Gericht. . 

3. Siehe mich in Gnaden an, Wie 
du Petro haft gethan; Laß mich, wie 
die Sinderin, Gehn im Trieben von 
dir bin. 

4 Wie Matthäus bei dem Zoll, 
Wie Zachaͤus, hoffnungsvoll, Wie der 
Schaͤcher Fam in Huld, So vergib auch 
mir die Schuld. 

5. Laß mich bei den Laͤmmern ftehn, 
Wann der Richttag wird angehn; Gib 
zu deiner rechten Hand Gnadenvoll mir 
einen Stand. 

6. Laß mich's hören, wann dein Rund 
Sreudenreich den Spruch thut fund: 
„Kommt, die ihr gebenedeit, Ju das 


und Fleiß anlegen, Der Bräutigam ift| Reid) der’ Herrlichkeit!” 


nah! Bald wird die Stimme fchallen 
Vom hohen Heiligthum Zu den Ge⸗ 
treuen allen: Kommt, fchauet meinen 
Ruhm! 

5. Wer weife ift, wirb merken Die 


= Zeichen diefer Zeit, Wird fich im Glau- 


bei ftärten, Und gürten ſich zum Streit, 
Damit er überwinde Den Teufel und 
die Welt, Die alte Luft der Sünde, 
Und was dem Fleiſch gefällt. 

6. Nun, weil mir dieſes wiffen, Ihr 
Seelen insgemein, So laffet und be: 


»fliſſen Und ftindlich munter feyn, Uns 
‚ freuen auf die Stunde, Darinnen Fe: 


ſus Ehrift Wird ſtuͤrzen ganz zu Grunde 
Der falfchen Beifter Kift. 

7. Da werben erft fich freuen In 
ſel gem Siegesſchein, Die hier als feine 
Treuen Im Geift geworden rein. — 
Die Chrifti Lehr’ und Leben Umfapt in 


7. Laß mich dann voll Wonne ſeyn, 
Nimm mic) in den Himmel ein, Daß 


‚ich ftet8 vor deinem Thron Dir lobfinge, 


Gottes Sohn! 


Mel. Wachet auf, ruft umd die Stimme. 


800. Herr, da du einft gefommen, 
Und unfre Menfchheit angenommen, 
Sang dir der Engel lidyte Schaar. 
Dann bift du nad) dem Siegen Vom 
Grab auf deinen Thron gefliegen, Be⸗ 
herrfcheft Alles wunderbar. Bald 
fommft du wiederum; Nun ruft dein 
Eigenthum: Komm, Herr Jeſu! Wir 
warten dein, Bei dir zu feyn; Komm, 
err, und führ' und zu dir ein. 

2. Der Ölaube hat fein Siegel, Und 
fennt dich, durd) des Wortes Spiegel, 
Bereits in deiner Herrlichkeit. Die Liebe 
will dich fehen, Die Hoffnung dir ent⸗ 


“n 


Won der Wiederkanft Jefu Ehriki. 358 


so gehen, Weil deine Iufunft uns |die Stunde zum Gerichte Iſt gewiß 
rent. So ſpricht der Geiſt und zu; und ungewiß. Jeſus wird gewißlich 
Die Braut ſpricht: komme du! Komm, kommen; Aber wann? da hat die Zeit 
Herr Jeſu! Dannbetet man Dich, Kds| Keine Creatur vernommen. Darum 
nig,an, Dann ift dir Alles unterthban. |wacht und ſeyd bereit! 

Ph. Fr. Stiller. M. Erdm. Reumelfler. . 
















Mel Jeſu, meine Freude. Mei. Bem Himmel hoch a 

801. Jeſu, all die Deinen Lieben) 803. Fest wird noch allem Volk ges 
dein Erfcheinen In der Herrlichkeit. |fagt, Auch dem, der nichts nach Jeſu 
Vormals bift du ihnen In dem Fleiſch fragt: Der Herr ifi nah! der Menfchens 
erfchienen; Das hat fie erfreut. Kamft|fohn Kommt wieder von bed Vaters 
du dort Nach beinem Wort, So ifl| ‘Thron! 

noch dem Wort zu trauen, Daß wir|' 2. Auf Himmelswolken führer er 
dich einft ſchauen. Zum furchtbaren Gericht einher; Da 

2. Jetzt dic) zu erfennen, Und fich | wird ihn jedes Auge fehn, Da wirb der 
dein zu nennen, Iſt fchon heil ge Luft. | Welt ihr Spott vergehn.. 

Aber ein Verlangen, Dich einft zu em:| 3. Mit Feuerflammen ftraft er dann, 
pfangen, Schmerzet noch die Bruft!| Die feinen Willen nicht gethan. Wer 
Und wer glaubt, Erhebt fein Haupt | aber ihm gedient, geglaubt, Erhebt 
Hier fchon fehnend in die Höhe, Daß er | voll Freuden dann fein Haupt. . 

dich einft fehe. | 4. Wenn da der Fromme kaum bes 

3. Jeſu, dir, mein Leben, Bin ich|fteht Vor folhem Blitz der Majeftät: 
fhonergeben, Daß mein Herz did) ehrt, | Wohin will dann der Sünder fliehn? 
Weil du mir auch Fameft, Und mein | Wie will er fich dem Zorn entziehn? 
Fleifch annahmeft, Ob ich's gleich nichtt 5. „Herr! fchreibe dieß m meinen 
werth. Gabſt du mir Nun Glauben hier, | Sinn, So lang’ ich noch im Leben bin! 
Gib, daß ich mit gleichem Triebe Dein | Denn auch das Grab verbirgt und nicht, 
Erfcheinen liebe. Und ftellt und endlich vors Gericht. 

4. Glaubt nur fort, ipr Seelen! Ihrſ 6. Jetzt haben wir noch Gnadenzeit, 
glaubt nicht aufs Fehlen, Lauft ohm Jetzt währt noch die Barmherzigkeit; 
Aufenthalt! Kämpfer als die Seinen, | Doch wenn dein Tag der Rache flanımt, 
Jacob that's mit Weinen; Er erfcyeint | Wird jeder, dernicht glaubt, verdammt. 
doch bald. Kommtereuch, Sokommter| 7. Jetzt ſuch' ich dich, o Gottes Sohn, 
reich; Erfann Kämpferwohl belohnen: | Jet bet’ ich an vor deinem ‘Thron; 
Er gibt ihnen Kronen. pt. Ir. Hier. | Jetzt lieb’ ich dich und deine Ehr'; — 
Dort gilt Fein Knien und Jammern 
mehr. 

8. Jetzt fey dein Wort mir ſuͤß und 
werth, Das Buße mich und Glauben 


Met. D du Liebe meiner kiebe. 


802. Jeſu, wirſt du bald erfcheinen? 
Ach! wann bricht der Tag herein, Da 
die auserwählten Deinen Werden ewig | lehrt, Dort wird es wie ein Donner 
bei dirfeyn? Ach! wir warten mit Vers | gehn, Bor dem Fein Siinder kann ber 
langen Auf die Ruh’ nad) aller Laſt, | ftehn. 
Um die Krone zu empfangen, Die du| 9. Herr, wo ich bin und was id) thu', 
und bereitet haft. Da rede durch dein Wort mir zu, Daß 
2. D ihr Seelen, die ihr gläubet, | du, erhdhter Jeſus Chrift, Mein Heis 
Seyd ihm nur im Glauben treu; Wenn | land und mein Richter bift! 
der Tag noch außen bleibet, Naht er| 10. Ach, fey mein Heiland in der 
täglich doch herbei. Flieht die Sicher: | North, Ach, bleib’ mein Heiland auch 
heit indefien, Und was Welt und Suͤn⸗ im Tod, Damit ich, wenn ich auferfteh‘, 
den ſeyn, Sollt ihr meiden und vergefs | Dein Angeficht voll Gnade ſeh'! 
fen, Zu entfliehn der Hdllenpein. 29. Sr. Giller. 
3. Wandelt, wandelt doch im Lichte, Ä 
Klieht den Weg der Finfterniß! Denn 
Anapp’s geiſtl. Liederbuch. 23 
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354 Zweiter Mh: 
Mel. Sollt es gleich Wörelien 1129 ben jene Thoren Den Bräu am ver⸗ 
804. Liebſter Jeſu, du wirſt kom⸗ loren. “ \ 
men, Zu erfreuen deine Zrommen, Die| 10. Drum werdet Hug und machet, 
bedrängt noch find allhier; Sein, mich Daß ihr beftäudig wacher! Es kann 
verlangt nah dir.  . . ber Herr erfcheinen Gar fchnell, bevor 

2. Ad, fo laß mich deine bleiben, wir's meinen! 
Laß mid) deinen Geift ftetö treiben, Daß 
verlangt nach dir. 806. O wie verlanger mich Nach 

3. Richte, Jeſu, meine Wege! Bahne| jenem lieben Tage, Dein Yefu! da du 
ſelbſt mir meine Stege, Laß mich feufs| mich Bon aller Noth und Plage Wirft 
zen fuͤr und für: Zefa, mich verlangt] gänzlich machen frei, Und gus dem 
nad) dir! Jammerthal Zur Hochzeit führen ein, 

4. Präge du bein edles Mefen Sin | m deinen Freudenfaal! 
mein Herz, dad du erlefen, Und vers| 2. O moͤchte ich dich doch Noch heute 
klaͤre dich in mir; Jeſu, mich verlangt ſehen kommen In deiner Herrlichkeit, 
nad) bir. Zu retten deine Srommen! O Tomm, 

5. Heiliger Jeſu, Quell der Wonne, | und führe und Aus Pilgerhärten aus, 
Leucht' in mir, bu Lebensſonne, Bis du Uyd nimm und hin zu dir In deines 
Alles biſt in mir! Jeſu, mic) verlangt | Bates Haus! 
nach dir! 3. Es hat uns lang’ genug Die Er- 
dennacht umgrauet, Wir haben lang’ 
genug Nach Freiheit umgeſchauet. O 
Met. Mad’ auf, mein Herz, undfinge. waͤren wir vom Dienſt Der Eitelkeit bes 
805. Mein Herz, o mach' dic) fers| freit, Weis aller Ereatur, Die mit uns 
tig! Die Zeit ift gegenwärtig, bie fich | Teufät.und ſchreit! | 
zu feinem Kommen Dein Heiland vore| 4. Wie wird doch deiner Braut Das 
genommen. Herz vor renden wollen, Nenn einft 

2. Komm, lerne doch bei Zeiten Die|die heilige Pofaune wird eufchallen!. 
Lampe zu bereiten, Daß du beim Kichte | Wenn fie vernehmen wird Bon einem 
feheft, Und ihm entgegen geheft. Zeldgelchrei, Daß nun ihr Bräutigam 

3. Bewahre dich vor Blöße! Mimm|Und König nahe fey! 

Del in dein Gefäße, Und laß die Trägen| 6 Wie wird ed ihr alsdann So 
ſchlafen, Die ficher vor den Strafen. |wohl zu Muthe werben, Wenn fie bes 

4. D Herr, wie bald gefchiehet, Wenn | freiet wird Bon allen Augſtbeſchwer⸗ 
nun der Freund verziehet, Daß uns die den! Wenn fie did) mild und behr Auf 
Traͤgheit wieget, Die Sicherheit bes | deinem Thron erblickt, Und dir nun in 
trüget! | der Luft Entgegen wird geruͤckt! 

5. Es find Die müden Sinnen Gar| 6. Wielichlich werden da Die Engel- 
leichtlich zu geminnen, Und ehe fie es; chdre fingen! Wie herrlich werden ba 
denken, In tiefen Schlaf zu fenfen. | Die Gotteöharfen Elingen! Des lieben 

6. Die Dat ift bald vorhanden ; | Vaters Haus Wird toͤnen uͤberall Vom 
Dan hört in allen Landen Bon denen, | jauchzenden Triumph Bei deinem Freu⸗ 
weldye ‚wachen, Gar wenig Zeichen | denmahl. . 
machen. | = 7. Da wird es heißens dem, Der 
,7. Man muß fich felbft verforgen, | figet auf dem Throne, Dem großen Jes 
Es gilt Fein Heuchelborgen Und falſche hobvah, Und Ehrifto, feinem Sohne, 
Waaren kaufen; Die Zeit kann fchnell | Sen Ehre, Preis und Dank, Kraft, 
verlaufen. Heil und Wacht und Ruhm In Ewig⸗ 

8. Sobald der Herr erfchienen, So |keit gebracht Bon feinem Eigenthum! 
folgen, ihm zu dienen, Die fi) dazu| 8. Da wird dir deine Braut Ein 
geſchige Und innerlich geſchmuͤcket. neues Loblied ſingen, Und auf dem gol⸗ 

9. Dann iſt die Zeit verfloſſen, Dann|benen Altar viel Opfer bringen; Um⸗ 
wird die Thilr’ verfchloffen, Dann has] armen wird fie dich In seiner Luft und 
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Freud', Und ſtets genießen dich Zu füslten und zum Wachen Mach Gottes 
Ber Herrlichkeit. Kath und Mort. 

9. Wohlan! fo komme denn, Du| 3. Erwacht, ihr Heuchelchriften, Don 
König deiner Seelen, Und hole und zu |euremtiefen Schlaf! Erwachet, euch zu 
dir, Dich ganz und zu vermählen; Dann ruͤſten, Betrachtet Gopted Straf; Ach- 
fahre hin die Welt, Dann finfe Sonn’ | wer ihr will entgehn, Der muß in allen 
und Mond? Wir find bei die daheim, | Sachen Mit Beten und mit Wachen 
In dem die Fuͤlle wohnt! Ernftvoll bereitet ſtehn. 

4. Merkt, wie ſich Alles lenket Zum 
End' und. Untergang! Der Fromme 
wird gefräntet, Das Unrecht geht ins 
Stimme Der Wächter. von der hohen | Schwang; drung ift gemein, Iw, 
Zinne, Dein Herr, o Zion, kommt zu alle Lafer blühen; Drum laßt uns 
dir! Mitternacht heißt diefe Stunde} nicht verziehen, Mit Beten wach zu 
Sp rufen fie mit hellem Munde: hr | feyn! , 
Fugen Jungfraun, wo ſeyd ihr? Miohl:| 5. Merkt, was für Wunderzeichen 
auf!der Braͤut gam fömmt! Steht auf, Geſchehen her und Hinz! hr Armen und 
. bie Lampen nehmt! Hallelujah! Macht | ihr Reichen, Wacht auf vom trunknen 
. euch bereit Im Hochzeitkkeid; Geht | Sinn! Umfonft gefchieht dad nicht! 
ihm entgegen, es ift Zeit! Gott will und munter machen Zum Be- 

2. on hört die Wächter fingen; |ten und zum Wachen, Eh er die Welt 
Das Herzwilkihr vor Freuden ſpringen; | zerbricht. 

Sie wacht, und fiehet eilends auf. Ihr/ 6. Wohl dem nun, der die Stimme 
Freund koͤmmt vom Himmel prächtig, | Der Waͤchter nimmt in Acht, Durch 
Bon Gnabden ſtark, von Wahrheitmäch- | Buße füch vom Grimme Des Richter& 
tig; Ihr Licht wird heil, ihr Stern geht | Iedig macht! Dem wird nach Diefer Zeit 
auf» Nun komm von deinem Thron, | Das Besen und Das Wachen Viel 
Herr Zefa, Gottes Sohn! Hoflanna ! | Wonn’ und Freude machen Im Schooß 
Wirfolgen AU’ Zum Treudenfagl, Und der Ewigkeit. 
halten mit dad Abendmahl. 

3. Ew' ges Lob fey Dir gefungen Don 
Menfchen= und von Engelzungen, Mit 
Eymben und mit Harfenton; Bon 
zwoͤlf Perlen End die Thore Un deiner 
Stadt; wir flehn im Chore Der Engel 
hoch um beinen Thron. Kein Auge fahe 
‚Sie, Ein Ohr vernahm fie nie, Solche 
Freude; Im ew'gen Chor Schallt's 
nun empor: Heil unſerm Gott, der uns 
erkor! Dr. Philipp Nicolal. 


















In eigener Melodie. 


807. MWacır auf! ruft uns die 


Mei. Gott des Hinnmeld und ıc. 


809, Wecqck uns auf, getreuer Huͤ⸗ 
ter, Den kein Schlaf nach Schlummer 
trifft! Ihr bezauberten Gemuͤther, 
lieht der falfchen Ruhe Bift! Traͤge 
eelen, hoͤret Doch! Sichre Ehriften, 
traͤumt ihr noch? 

2. Tod und ſchwere Finſterniſſe Hal⸗ 
ten Seele, Leib und Geiſt. Laßt die⸗ 
Ruh', die ungewifle! Kommet, weil es 
heute heißt! Seht ihr noch Fein Son: 
nenliht? Schlafer ihr, und ſchaͤmt 
euch. nicht ? ; 

3. Hört des Braͤut'gams fanfte 
Stimme, Die ſich in Dem Herzen regt! 
Wartet nicht, bis er im Grimme Euch 
mit eh'rnem Stabe fchlägt! Kommt, 
und waget's, aufzuftehn; Laſſet uns 
von binnen gehn! 

4, Unfer Mittler will erfcheinen, Und 
bes Freundes Hochzeittag Ruͤcket naͤ⸗ 
ber, als wir's meinen, Ind bie Trägbeit 
glauben mag! go ed, und vergeßt 


Melk Bon Gott will.ich nicht laſſen. 


808. Wacht auf, wacht auf, ihr 
Ehriften! Die Stunde kommt herbei, 
Die Lampen auszuräften, Man hoͤret 
ein Geſchrei, Das ſchallet weit und 
breit: ‚Eile, fertig euch zu machen, 
Mit Beten und mit Wachen Syn diefer 
leßten Zeit!“ 

‚2. Wacht auf, wacht auf! ed tobet 
Das frehe Sünderher, Das Gott 
nicht liebt noch lobet, Und trogt je mehr 
und mehr; Der Abfall gehet fort; Drum 
wendet euch, ihr Schwachen, Zum Be⸗ 
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das Ruhn; Hört: die leiste Stund' if | breitet Jeſus mit Verlangen Die Arme 
nun! weit, und nimmt euch an; Kommt, 

5. D fo laßt uns auf die Zeiten, |die Gefahr ift groß und fchwer, ‚Ach. 
Die Gott für den Sohn beftimmt, Uns |fommet glaubig, eilend her ! 
mit foldyem Ernſt bereiten, Der uns| 7. Herr Ser bring dein Volk zus 
Schlaf und Trägheit nimmt! : Macyt | fammen! Laß keins zuruͤck, das du er- 
die Lampen voll und rein! Laßt uns |Tauft, Und fprich Die frei von Hbllen- 
ftehn und fertig ſeyn! flammen, Die deine Kirch’ auf dic) ges 

6. Ihn mit Freuden zu empfangen, |tauft! Fuͤhr' Alle herrlich aus zum 
Unfern auderwählten Zreund, Unfer | Sieg Nach diefer Zeiten ſchwerem Krieg! 
einziges Verlangen, Welcher und zum | 8. Nimm dich der auserwählten Deis 
Troſt erfcheint, Sein geplagtes Volfinen Nach aller ihrer Nothburft an; 
‘erfrifcht, Und ihm alle Thraͤnen wiſcht. Laß ihnen hell dein Licht erfcheinen, 

7. Kommt, im Glauben ihm zu dies | Daß fie die Welt. nicht Blenden Tann; -. 
nen, Der bes Lebens Herzog heißt, | Und mache fiezur legten Zeit Auf beine 
Und uns mit fich zu verfühnen Alle | Zukunft wohl bereit. 
Weg’ und Mittel weise! Jeſu, dein it] 9. Wie fröhlich wirft du feyn wills 
aller Ruhm; Heil'ge uns, dein Eigen: |Tommen Dem treuen Häuflein, das 
thum! | Dich ehrt! Die werden felig aufgenom: 

- men, Ihr Weinen wird in Luft verfehrt; 
Dann rufen Alle nah’ und fern: Ges 
lobt fey, der da kommt im Herm! 
M. ©. Regerin, geb. Welffenfee, 























Mei, Wer nur den leben Gott laͤßt etc. 
810. Wie oft, Herr Jeſu, haft du 
—2** 8 a N pn —8 
verſtockt; Wie oft, ach, hab’ ich kom⸗ 
men follen, Wenn mid) dein Gnaden⸗ Mei, ab Bott thut, dad ıc. 
ruf gelodt! Du fuchteft mich, und lege | BLI. Wir warten dein,, o Gottes 
teft mir Troſt, Leben, Heil und Gnade | Sohn, Und lieben dein Erfcheinen; 
uͤr. Wir wiſſen dich auf deinem Thron, Und 
2. O, daß ich nicht zu ſpaͤt berene nennen uns die Deinen. Wer an dich 
Den leichten Sinn und eiteln Wahn! |glaubt, Erhebt fein Haupt, Und fieher 
Ach! fchone, Jeſu, und verzeihe, Nimm dir entgegen, Du kommſt uns ja zum 
dennoch mich zu Gnaden an! Erlaffe | Segen. 
mir die fchwere Schuld, Und dede mih| 2. Wir warten deiner mit Geduld 
mit deiner Huld. In unfern Leidenstagen,; Wir tröften 
3. Es droht ein Wetter aller Orten, 


uns, daß du die Schuld Fur und am 
Der Hinmel ftehet ſchwer verhält; 


Kreuz getragen. So koͤnnen wir Nun 

Man fteht es da, man fieht es dorten, | gern mit dir Uns auch zum Kreuz be= 
Wie fi) das Maaß des Zorns erfüllt; | quemen, Bis du's hinweg wirft nehmen. 
Darum wird oft den Sändern bang, | 3. Wir warten bein; du haft uns 
Und Stunde, Tag und Jahr zu lang. |ja Das Herz fchon hingengmmen. 
4. D, darum will ich nicht verwei: | Du bift zwar unferm Geifte nah, Doch 
len; Ich will Koch in der Snadenzeit 


wirft du fihtbar kommen; Da wilift 
In deine Burg, Herr Jeſu, eilen, Denn 


und du Bei dir auch Ruh’, Bei Dir 
fonft ift Feine Sicherheit. Ach, nimm | auch Freude geben, Bei dir ein herrlich 
mich ein in deinen Schuß, So biet’ id) 


Leben. 
allen Feinden Truß! 4. Wir warten dein, du kommſt ge⸗ 
- 5. Wie wertb ift deine Gute denen, 


wiß, Die Zeit ift bald vergangen, Wir 
Die fich, o Häland, nur nach dir Und 


freuen uns fchon über dieß Mit find- 
deinem Flügelfchatten fehnen, Und dir |lichem Verlangen. Was wird geſchehn, 
vertrauen für und für! Was ift ein 


Wenn wir dich fehn, Wenn du ung 
armes Menfchentind, Wenn es bei dir | heim „wirft bringen, Wenn wir bir 
nicht Schuß gewinnt? ' 


ewig fingen! PH. Fr. Hiller. 
6; Kommt Alle, die ihr irr gegangen, 
Ihr armen Seelen, fommt heran! Es 


+ 








Bon der WBicherfunft Jeſu Chriſti. 


komint herbei!” uf, gehet ihm ents 


" Mel, Golir ed gleich bisweilen fcheinen. 


812. Woltt ihr euch, o liebe Chris 
ften, Auf des Heilands Zukunft rüften, 
So bedentet fruͤh und ſpat Diefen feis 
nen treuen Rath: 

2. Laßt umgürtet feyn bie Lenden, 
Eu’r Licht brennen in den Händen, 
Zwinger zu dem höchften Gut Gläubig 
euer Fleifch und Blur. ” 

3. Thut mit Luft, was euch gebühret, 
Wie des Herren Wort euch führer; Wer 
dieß brauchet als ein Licht, Wird im 
Dunkeln irren nicht. 

4. Sepd wie Menfchen, die all’ Stun⸗ 
den Sind bereit und wach erfunden, 
Daß, wenn ihr Herr Hopfet an, Ihm 
mag werden aufgetban. _ 

5. Selig, felig find die Knechte, Die 
da wachen ale Nächte, Duß fie, wenn 
ber Herr bricht ein, Nicht im Schlafe 
mögen ſeyn! 

6. Er wird fie zu Zifchefegen, Wird 


fie koͤniglich ergdgen, Ja, er trägt im|. 
: Seien die Speifen auf| 4. Ihr Thörichten, fchlaft immer⸗ 


Freudenſaal 
zum Mahl. 

7. Wenn ein Hausherr wiſſen ſollte, 
Daß ein Dieb einbrechen wollte, Wär’ 
ihm doch Fein Schlaf zu lieb, Nicht zu 
warten auf den Dieb. 

8. Alfo, wie ihr habt vernommen, 
MWird der Herr aud) fchneile kommen, 
Da ihr's hättet nicht gedacht; Darum 
merket auf und wacht! 

9. D Herr Jefu, lehr' und wachen, 
Und ung ftünblich fertig machen, Daß 
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gegen! Kommt, zündet eure Lampen 
an, Send hell mit Glauben angethan, 
Empfanget ihn im Segen! Laufet, 
Kaufer Glaubensdle; Schmüdt die 
Seele, Ihr Jungfrauen, Wenn ihr 
wollt ben Bräut'gam ſchauen! 

2. Es ift ſchon tiefe Mitternacht; 
Die Finfterniß regiert mit Macht, Der 
Glaub’ ift faft verſchwunden. Es fchläft 
die Welt in Sicherheit, Und [hätt des 
Herren Zukunft weit, Obgleich) es kurze 
Stunden. Sünden Binden Taufend 
Augen, Die nicht taugen Aufzumachen, 
Sich auf ihn bereit zu machen. 

3. Herr! laß mich von den Fünfen 
feyn, Die fich auf deine Zukunft freun, 
Und helle Lampen tragen! Gieß' Glaus 
ben, Soffnnng,, Liebe zu! Das aller: 
ſchoͤnſte Licht bift du, Davor die Nacht 
muß tagen. Eile, Heile Und erneue 
Deine treue, Wache Seele, Daß fie 
ale Stunden zähle! 


hin! Was iſt's, Daß ihr vergeflet ihn, 
Und euer Licht nicht fcheinet ? Drum 
klopft ihr bald vergebens an, Und euch 
wird nimmer aufgethan, Obſchon ihr 
tagt und weinet. Klaget, Fraget Doch 
bei Zeiten, Eh’ ſich ſcheiden Nacht und 
Morgen! Nur auf ihn lenkt eure Sor: 
gen! . 
5. Du aber kenne mich, mein Freund! 
Wenn deine Zukunft nun erfcheint ; Er⸗ 
Öffne mir die Thuͤre, Daß ich zu deiner 


wir vor dir wohl beftehn, Und einft in] Hochzeit geh‘, Und in dem hellen Brauts 


dein Reich eingehn! 
Boͤhmiſche Brüder, (veränd.) 
Met. Wie fchön leucht't und der Morgenfiern. 


813. Zu Mitternacht ward ein Ge⸗ 
ſchrei: „Wohlauf! der Braͤut'gam 


ſchmuck ſteh,, Der meine Seele ziere! 
Laß mid) Ewig Dich umfaſſen, Nim⸗ 
mer laſſen, Mein Verlangen! Leuchtend 
will ich dich empfangen. 

Beni. Schmolke. 
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Dom Worte 


Gottes, Predigtamt, den heiligen 


Sacramenten und der Kirche. 





I. Vom Worte Gottes. 


Mei. Kommt her zu mir, Apricht Gottes ir. 


Mer. Was men Bott will ꝛc. 


814. Auf, auf, mei Herz, mein|B15. Das Wort des Herrn Betracht 
anzer Sinn! Leg' allen Zweifel ferne ich gern, Und ſinn ihm nach mir Fleiße; 
in, Der ſich in dir befindet, Daß Ohn' Unterlaß Denk' ich an das, Was 

Chriſtus fen dein Heil und Hort, Bis |fein Befehl mich heiße. Wenn in ber 


bu aus Gottes wahrem Wort Im Glau⸗ 
ben feft begruͤndet. 

2. Wohl dem, der der Propheten Lehr’ 
In feinem Herzen gibt Gehoͤr, Und 
glaubt, was diefe ſagen, Sie find e6, 
die des Höchften Bund, Der Himmeld- 
wahrheit fihern Grund, Uns trenlich 
porgetragen. 

3. Ihr Wort ift wie ein goldnes Licht, 
"Das unfer dunkles Angefiht Kann hell 
und fehend machen, Da wir ii von 
atur gar blind Und am Berftand ver- 
Anftert find In allen Geiſtesſachen. 
4. Heil uns, daß wir die hohe Binab’ 


Nacht Mein Aug‘ erwacht, Ruf’ ich 
in meine Seele Das Wort zuruͤck, Das 
ich zum Gluͤck, Zur Freude mir erwähle. 

2. Was David ſprach, Das fag ih - 
nah: Dein Wort, Heer, ift mir lieber, 
Als vieles Gold; Ihm bleib’ ich hold 
Bid an das Grab und dräber! Das 
Gold vergeht, Dein Wort beſteht; Mein 


Leib, der Staub, zerflänber, Die Erde 
weicht, Der Himmel fleucht, Do, 
was du fagft, das bleiben. 


3. Kein Wort, als dieß, Iſt ſo ge 
wiß, So voller Kraft und Leben, Keins 
fd voll Licht, - Wer wollte niche Ihm 


Damit und Gott erldfer hat, Von ſei⸗ | freudig Beifall geben? Kein Andres 


nem Himmel haben! Das helle Licht, lehrt Mich deinen Werth, 


Erlbste 


Bad werthe Wort, Das filhrt und zu Seele, kennen, Und Bott, den Hetrn, 
Der Hinmelspforr, Und Herz und Geift | Getroft und gern Fa Chriſto Vater j 
en. ° 


Tamm la 

5: Drum laffer uns b 
And allezeit nach biefem 
Sehnſuchtsblicken ſeh 


oo. nennen. » 
iſſen ſeyn,, 4. Mo rührt ein Schmerz Des Chri⸗ 
ein Mit |ften Herz, Den wicht dieß Wort befleg- 
In diefem |te? Welch Heil verſpricht's! Ich weiß 


en 
Licht iſt und gezeigt, Wie guͤtig und ſonſt nichts, Das mich fo hoch vergnuͤg⸗ 


wie treu genelgt Mit Suͤndern Gott 


will gehen. 
6. Es wird uns ja der Morgenſtern 


te; Dieß Wort allein Hebt alle Pein 
Der ſchweren Kreuzesburde; Dieß 
Wort allein Kann den erfreun, Der 


Dazu gegeben von dem Herrn, Den |fonft verzagen wuͤrde. 


Tag und fern zu malen, Bis einft dort | 


5. Es ift voll Geiſt; Wie oft zer: 








in Bolllommenheit Die Sonne der Ge: [reißt Es felfenharte Herzen! Den nichts 
rechtigkeit Uns ganz wird überftrahlen. |bewegt, D dem erregt Es oft Die baͤng⸗ 

7. Herr Jeſu Chriſt! o Hilf, daß wir Iften Schmerzen. Gott hat's gefagt: 
Auf dein Wort gchten für und für, Und | Wer nach ihm fragt, Den lehrt es feine 
deines Lichtd uns freuen; Bis einft| Pflichten, Es ift das Wort, Nach dem 
durch deine große Macht Uns wirb nad) | auch dort Gott will den Erdkreis rich- 
dieſer finftern Nacht Dein ero'ges Licht | ten. 

erneuen! | 6. Froh denf ih dran, Wie manchen 
Wahn Es meiner Seel entriffen, Mir 


% 


’ Br 4 


J 





I. Vom Worte Gottes. 


Gott enthäkt, Mein Herz geftilit, Bes | ſchmecken; Fa, laß es mich Herzinnig⸗ 
ruhigt mein Gewiffen! Sch rähm' es| lich Zur Gegenlich' enveden. 
laut: Ich darf vertraut Bor den Er:| 3. Verleih‘ mir deinen guten Geift, 
habnen treten. Treu unterweißt Der| Der alled das verfiegle, Worin dein 
Kindfchaft Geift Mich durch dieß Wort | Wort mic) untermwelst, Daß ich mich 
im Beten. drinn befpiegle, Und immerdar Das, 
7. So oft die Welt Mir Nepe ftellt, | was ich war, Und was ich bin, erfenne, 
Und ich zu ſchwach mich merke, Lei’ ih| Auch niemals mehr Bon deiner Lehr‘ 
dieß Wort, Bis es fofort Mich füllt] In Suͤnd' und Irrthum renne. 
mit Muth und Stärke, Reißt Fleifh| 4. Gib meinem Glauben Gotteskraft, 
und Blut Den Glaubensmuth Auch | Die alles wohl beftehe, Daß ich in treuer 
faſt in mir darnieder, So zag’ Ih nicht; Ritterſchaft Mich Kb’ in Freud’ und 
Die Wort vol Licht, Voll Kraft, er⸗ Wehe; Damit ih North, Ya, felbft den 


hebt ihn wieder. 


Tod Viel lieber woll erleiden, Als daß 


8. Vom Suͤndengift Heilt nur die|ich bier Vom Wort und dir Mich ließ’ 
Schrift, Da, mo Fi Chriſtum lehrer; | aus Kleinmuth fcheiden. 


Mein Herz, vol Ren’, Wirb kummer⸗ 
frei, Wenn es von Chriſto höret. ‘Der 
Sein verklagt; Doch unvergagt! Ich 


Mei, Was Bott thut, dab IM wohlgethan. „ 


817. Dein Wort ift meined Weges 


in nicht mehr fein eigen; Der für mich Licht, O Gott, im finftern Thale; Das 


litt, Und mich vertritt, Mein Heiland, 
heißt ihn ſchweigen. 

9. D Wort von Gott! Kein Haß, 
fein Spott, Kein Drohen, kein Ver⸗ 


Graun der Nächte ſchreckt mich nicht 
Bei feinem milden Strahle. Was bliche 
mir Sur Troſt alhir, Wenn es in 
meine Nächte Nicht Troſt und Hoffnung 


fprehen Sol je zu dir Die Lieb in mir | Hrächte ? 


Und den Gehorſam ſchwaͤchen. Wird's 


2. Dein Wort iſt meines Weges Licht, 


Pflicht für mich, Wort Gottes! dich Zum Himmel mich zu führen. Wenn 
Bor Kdnigen zu reden, So fol mein |ich ihm folge, werd’ ich nicht Den rech- 


Mund Zu Feiner Stund' Sic) diefer| ten Pfad verlieren; Denn als ein Freund, 


PRicht entbloden. 


Der's redlicy meint, Straft es mich, 


10. Gott, unfer Licht! Haft du und | wenn ich fehle, Und heiligt meine Seele. 


nicht Dein Wort zum Troſt gegeben? 


3. Dein Wort ift meines Weges Licht, 


Sch will für dich Beſtaͤndiglich Nach | Führt ſicher mich zum Heile; Wie Son- 


diefem Worte leben. Hilf mir dur 

Noth Und durch den Tod Mir deinem 

Worte gehen! Mas es mir hier Der: 

—* wird mir Dort hell vor Augen 
ehen. 


Mel. Durch Aamd Fat IM ganz verderbt. 


816. Dein Wort, Herr, ift die rech⸗ 
te Lehr‘, Ein Licht, das und erleuchtet, 
Ein Schild zu unfrer Gegenwehr, Ein 
Than, der und befeuchtet; Ein Stär- 
kungstrank, Wenn wir uns krank An 
Seel’ und Beift befinden; Ein feſtes 
Band, Das unfre Hand Mit deiner kann 
verbinden. \ 

2. So führe denn auf rechtem Pfad 
Durch dieß dein Licht mich Blinden. 
Laß mic) durch deinen Schuß und Rath 
Den Satan überwinden, Die Suͤßig⸗ 
keit Laß allezeit In deinem Wort mich 


| nenglanz durd) Nebel bricht, Bricht es 


dutch Vorurtheile, Durch Wahn und 
Trug, Macht Thoren klug, Und läßt 
der Seele Flecken Mich tief beſchaͤmt 
entdecken. 

4. Dein Wort iſt meined Weges Licht, 
Fülle mich mit Himmelswonne; Unb 
wenn daB Kreuz mir Dornen flicht, 
Strahlt es mir wie die Sonne, Gibt 


x 


Troft ins Herz, Heilt jeden Schmerz, 


Und läßt mich voll Entzuͤcken Die Krom 


am Ziel erblicken. 
5. Dein Wort iftmeined Weges Licht, 
Und ewig wird es fiehen, Wenn auch 
der Bau des Himmels bricht, Und Wel- 
ten untergehen. Du bift, o Wort Des 
Herrn, mein Hort, Darauf ich ewig 
traue, Und meine Wohlfahrt baue. 
Georg Carl Eprifttan Mater, 
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Mel. Was Soͤtt tyut, das iſt wohl gethan. 


818. 


Pd 


Drittes Bach. 0 


‚2. Das Wort bat Gott von Anbes 


Dein Wort, o Herr, ift milder | ginm Verordnet, daß er feinen Sinn 


Thau Für troſtbeduͤrft'ge Seelen. Laß Dadurch dem Menſchen offenbart‘, &o 
keinem Pflänzchen deiner Au Den Pims| lang. er noch war guter Art. 


melsbalſam fehlen! Erquickt Durch ihn, 


3. Doc) als der Menſch vom Schoͤ⸗ 


Laß jedes blühn, Und in der Zukunft | pfer wid), Empfing er Gift vom Schlan: 
Tagen Dir Frucht und, Samen. tragen. |genftih; Da theilt' Gott fein Wort in 


2. Dein Wort ift, Herr, ein Slam: 


menſchwert, Ein Blig, der Felſen fplitz | fi 


tert, Ein Feuer, dad im Herzen zehrt, 
Und Mark und Bein erfchättert. O laß 
. bein Wort Noch fort und fort Der Suͤn⸗ 
de Macht zerfcheitern, Und alle Herzen 
Iäutern! \ 

3. Dein Wort ift uns der Morgen: 
ftern Für unfre Pilgerreife. Es führt 
aud) Thorenhin zum Herrn, Und macht 

‚ ‚bie Einfalt weife. Dein Himmelslicht 
Verldfch’ und nicht, Und leucht” in jede 
Seele, Daß Feine dich verfehle! 

4. Sch fuchte Troſt, und fand ihn 
nicht: Da ward das Wort der Gnade 
Mein Labfal, meine Zuverfiht, Das 
Licht auf meinem Pfade; Das zeigte 
mir Den Weg zu dir, Und leuchtet mei⸗ 
nen Schritten Bis zu den ew'gen Huͤt⸗ 
ten. 

5. Nun halt ich mich mit feſtem 
Sinn Zu dir, dem fichern Horte, Wo 
wend’te ic) mic) anders hin? Herr, bu 
haft Lebensworte! Noch hoͤr ich dein: 
„Komm, du bift mein!’ Das rief mir 
nicht vergebens, Dein Wort des ew'gen 
Lebens. 

6. Auf immer gilt dein Segensbund, 
Dein Wort ift Ja und Amen. Nie weich‘ 
ed und aus Herz und Mund, Und nie 
von unferm Samen. Laß immerfort 
Dein helles Wort In allen Lebenszeiten 
Uns teöften, warnen, leiten! 

7. O fende Bald von Ort zu Dit Den 


Durft nad) deinen Lehren, Den Hunger- 


aus, dein Lebenswort Und deinen Geift 
zu hören; Und ſend' ein Heer Bon Meer 
zu Mecr, Der Herzen Durft zu ftillen, 
Und dir dein Reich zu fuͤllen! 

8. 8, Sarve. 


Met. Serr Bott, dich loben Alle rolr. 


819. Des Herrn Wort bleibt in 


Ewigkeit, Und fchallet in der Gnaden⸗ 


zeit, Lehrt Ehriftum, unfers Glaubens 
rund, Und macht uns Gottes Willen 
und, | | 


/ . 


zwei Fr Gab dad Geſetz, verhieß 

eil. | 
eigt an die bdfe Art und Suͤnd', 
Straft ſie an aller Menfchen Kind, 
Trieb Damit dad Gewiffen ein, Ders 
danımte beide, Groß und Klein. 

5. Schickt' drauf dad Evangelium, 
Den unerforfchlichen Reichthum, Das 


ein 


Suͤhnwort und Geheimniß groß, "Das 


Chriſtus bracht" aus Gottes Schooß. 

6. Er breitet's aus und macht' es 
fund Durch der Apoftel Schrift und 
Mund, Drinn wir, ald inein'm Spiegel, 
fehn, Was ift zu unferm Heil gefchehn. 

7. Dieß Wort befteht in Gottes Kraft, 
Die ſelbſt fein Geift darinnen fchafft, 
Und die da Alle felig macht, Bei wel- 
chen es nicht wird veradhr't. 

8. Dieß find die Ohren, die der Herr 
Erfordert felbft in feiner Lehr‘, Die 
hoͤr'n das Wort nicht ohne Frucht, Der 
heil'ge Geift fie felbft befucht. 

9. Der Slaube kommt nun aus der 
Lehr! Und evangel’fchen Predigt her, 
Waͤchst auch dadurch ohn' Unterlaß, 
Bis er erlangt das rechte Maaß. 

10. So kraͤftig iſt des Glaubens 
Wort, Daß es zur Neugeburt wirkt 
fort, Durchdringet Mark und Seel’ ımd 
Fa Zerſchlaͤgt den haͤrt'ſten Felſen⸗ 

ein. 

11. Es ſammelt uns zu Chriſti Heer, 
Iſt Gottesmenſchen nuͤtz zur Lehr‘, Zur 
Strafe, Zucht und Beſſerung, Zur War⸗ 
nung und zur Heiligung. 

12. Auf daß ſie lernen Buße thun, 
Und glauben frei an Gottes Sohn, Und 
werden ihres Heils gewiß, Und erben 
einſt das Paradies. 

13. Drum laßt uns darauf geben 


⸗ 


Acht, Als auf ein Licht in finſtrer Nacht, 


Bis uns anbricht der Morgenſtern, Der 
alle Welt erhellt im Herrn. 
Boͤhmiſche Vruͤder. 


\ - 











LE. Rom Worte Gottes. 


Ss 


361 





Mel Wie ſchoͤn leuchtet und der Morgenfiern. 


' (Pr. 19.) u 
820. Die Himmel tönen Gottes 


Preis, Ihn predigt jeder Erdenkreis, 
Ihn ruͤhmt ein Tag dem andern. Es 
preist fein Lob der Sterne Mund; Es 
läßt fein Lob durchs offne Rund Die 
Sonne fröhlich wandern. Schallend, 
KHalleyd Durch die weiten Erbenbreiten, 
Dringt ihr Zönen Zu den fernften Erden: 
föhnen. 

2. Dod) mohl dem Lande, wohl bem 
Drt, Wo Gott durch feines Mundes 
Wort Uns Menfchenherz ſich wendet! 
Das Wort, dem Honigfüße weicht, Dem 
nichts von Koftbarkeiten gleicht, Was 
Ophir *) Feinftes fender. Richtig, 
Wichtig, Herz erfreuend, Troſt ver: 
leihend Eind der Seele Gottes Lehren 
und Befehle. 

3. Wenn Erd’ und Weltkreis unter: 
geht: Das feſte Wort des Herrn befteht; 
Es gibt und Himmelsfpeife. Es leuch⸗ 
tet unferm Erdenpfad, Gewährt der 
Schwadheit Kraft und Rath, Und 
macht die Einfalt weife. Gutes Muthes 
Dringt der Glaube, Los vom Staube, 
Mit dem Worte Durch das Grab zur 
Himmelspforte. 

4. Es lebe Jeſu EHrifti Ruhm! Sein 
ew'ges Evangelium Muͤſſ' alle Welt 
burchtönen. Mit Engelfchreingen Hi 
es ſchon, Ruft durchdie Welt in ſuͤßem 
Zon: Laßt euch mit Gott verſoͤhnen! 
Amen! Amen! Völker alle, Folgt dem 
Schale, Daß die Erde Euch durch ihn 
zum Himmel werde! 

Karl Vernhard Garve. 


Mel. Wie ſchoͤn leuchtet der Morgenſtern. 


PL. 19) | 
821. Die Himmel und der Himmel 
Heer Erzählen Gottes Macht und Ehr', 
Und feiner Hände Werke. Sie prediget 
das Erdenrund, Ein Tag und eine 
Nacht thut kund Der andern feine Stär- 
fe. Lieblich, Herrlich Geht ihr Loben 
Drunten, droben, Aller Enden, Wenn 

fie ihren Schall verfenden. 
2. Ihr Ruf ertönt in alle Welt, hr 
Wort durchs weite Himmeldzelt, So 


der Sonn’ ein hohes Haus, Da geht fie 
wundervoll heraus, Bon fchdnem Glanz 
begleitet; Schnelle, Helle, Start und 
heiter Faͤhrt fieweiter, Wie im Schims 
mer Tritt ein Bräut'gam aus dem Zims 


mer. 

3. Gleichwie ein Held zum Eiege 
zieht, So wandelt fie, und glänzt und 
gläht Hoc) Überm Wolfenheere. Ihr 
unverdroff'ner Siegedlauf Geht hoch 
im goldnen Morgen auf, Und finkt zum 
AUbendmeere. Ihr Glanz Dringt ganz 
Durchs Verftedre Und Bedeckte; — 
Nichts auf Erden Kann ihr je verbors 
gen werden. 

4. Des Herrn Geſetz ift recht und gut, 
Erquicder unfern Geift und Wuth, Und 
gibt ihm Kraft und Speiſe; Des Hers 
ven Zeugniß ift ganz rein, Gewiß, gut, 
ohne falfchen Echein, Und macht die 
Thoren weife. Richtig, Wichtig Sind _ 
die Wege, Sind die Stege Und Befehle, 
Und erfreuen Herz und Seele. 

5. Ded Herrn Gebote find gewiß, 
Und bringen und aus Finfterniß Zum 
wunderbaren Lichte. Die Furcht des 
Herrn ift rein und fchön, Und wird in 
Ewigkeit beftehn Und fiegen im Ges 
rihte. Sein Wort Hilft fort Allen 
Denen, Die ſich ſehnen, Und beftreben, 
Einzugehn ind ewge Leben. 

6. Es ift viel koͤſtlicher denn Gold, 
Ihm muß, wenn ihm die Seele hold, 
Der ſchoͤnſte Goldglanz weichen. Des 
Honigs milde, füße Kraft, Der Trau⸗ 
ben heller Feuerfaft Kann feinem Geift 
nicht gleichen. Dein Knecht Wird recht 
Hier erfrenet Und erneuet; Das Vers 
trauen Auf dein Wort wird Wunder 
fhauen. 

7. Wer weiß wohl feiner Fehler Zahl, 
Die er begangen allzumal, Damit er 
ift beladen? Mach’ mid) von meinen 
Suͤnden frei, Auch die verborgnen mir 
verzeih‘, Mein Gott, aus lauter Gna⸗ 
den! Laß mich, Bitt' ich), Demuth 
lieben, Treulich üben; Herr, vor Allen 
Laß mich nicht in Hoffarg fallen ! 

8. So werd’ ich ohne Wandel ſeyn, 
Bon Schulden bleiben frei und rein, 
Die das Gewiffen ſchmerzen. Laß wohl⸗ 


weit dad Licht fich breitet. Gott fchuf) gefallen für und für Die Rede meines 


% ſ Ehron. 50, 4. ¶Infel Schlen .. 


Mundes dir Und das Geſpraͤch im Her⸗ 


zen! Dein Wort, Mein Hort, Laß mich 


% 
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treiben; Laß mir's bleiben Kraft und| man vor Gott recht leben fol. Kyrie⸗ 


Weſen, Bis ich ewig bin geneſen. 


Eigene Melodie. 


B822. Dieß ſind die heil gen zehn Ge⸗ 


bot', Die uns gab unſer Herre Gott 


Durch Moſen, feinen Diener treu, Ho Kprieleist 


anf dem Berge Sinai. Siyrieleis! 

2. Ich bin allein bein Gott und Herr, 
Kein’ Götter folft du Haben mehr! Du 
folft mir ganz vertrauen dich, Don 
Herzenögrunde lieben mich. Kyrieleis! 
3. Du ſollſt nicht führen zu Unehr'n 
Den Namen Gottes, deines Herin; Du 
ſollſt nicht preifen recht nocd) gut, Als 
was Gott felber red't und thut. Kyrie⸗ 


leis! 
Du ſollſt heil gen den ſieb'nten 
Tag, Daß du und dein Haus ruhen 
mag; Du ſollſt von de in' m Thun laſ⸗ 
ſen ab, Daß Gott ſein Werk ſtets in 
dir hab'. Kyrieleis! 
5. Du ſollſt ehr'n und gehorſam feyn 
Dem Vater und der Mutter dein; Und 


wo dein' Hand ihn'n dienen will, Go 


wirſt du Segens haben viel. Kyrieleis! 
& Du ſollſt nicht toͤdten zorniglich, 
Nicht haſſen, noch ſelbſt raͤchen dich, 
Geduldig ſeyn und ſanften Muths, Und 
auch dem Feinde thun nur Guts. Kyrie⸗ 
eis! | 
7, Die Eh’ ſollſt du bewahren rein, 
Daß auch dein Herz kein’ Anbre mein‘, 
Und Halten ſtets dein Leben keuſch, Bor 
Unzuht hüten Sinn und Fleiſch. Kyrie⸗ 
eis ’ . 


8. Du folft nicht ſtehlen Geld noch | ‘ 


Gut, Nicht wuchern Femands Schweiß 
nod Blut; Du ſollſt aufthun dein’ 
milde Hand Den Armen, die in deinem 


Land. Kyrieleis! 


9. Du follft Fein falfcher Zeuge feyn, 
Nicht lägen auf den Naͤchſten dein; Sein’ 


Unſchuld ſollſt auch retten du, Und feine 


Schande decken zu. Kyrieleis! 

10. Du ſollſt dein's Nächften Weib 
und Haus Begehren nicht, noch etwas 
draus. Du fohft ihm wünfchen alles 
Suf, Wie dir's dein Herze felber thnt. 
Kyrieleis! Ä 

11. All die Gebot' und geben find, 
Daß du dein’ Suͤnd', o Menſchenkiud, 


‚ Erfennen ſolſt und lernen wohl, Wie 


leis ! 

‚ 12. Das heif! uns der Herr Jeſus 
Ehrift, Der unfer Mittler worden iſt! 
Und weil's mit unferm Thun verlor'n, 
Helf' er und All'n aus Gottes Zorn! 
Durch Luthet verbeſſert. 


Mei, Bon Olmmel Hoch, da komm Ich her. 

823. Dieß find die heil gen zehn Ge⸗ 
bot', Wie, ſie uns Gott verklaͤret hat 
Durch Moſen und ſein'n lieben Sohn; 
Shen, Menfch, daß du darnach magft 
thun! 
2. Nichts bet' an, denn nur einen 
Gott, Gott, dem dien’ und halt’ ſein 
Gebot, Auf ihn fe’ deine Zuverſicht, 
Und täufche dich mit Bildern nicht. 

3. Gottes Namen, auch Wort und 
Lehr‘ Mißbrauch’ nicht wider feine Ehr'! 
Treib' nicht damit Leichtfertigkeft, Denn 
er beſtraft's mit ew'gem Leid. 

4. Den Sabbath, den er fich geweiht, 
Den Tag der Gnad' und Seligkeit, 
Bring’ in dem Willen Gotted zu, Denn 
er ift deines Heilande Ruh. 

5. Dein’ Eltern halt’ vor Bott in Er‘, 
Sey fromm, und folge guter Lehr', Ber: 
acht" auch dein'n Seelforger nicht, Noch 
den, der deinen Leib verficht. 

6. Vergeuß doch nicht unfchuldig 
Blut, Trag feinen Zorn in Deinem Ruth, 
Die Zung' regier in deinem Mund, Daß 
fie fein reine® Herz verwund'. 

7. Fleuch Unzucht und Eh'brecherei, 
un geb und feine Buhlerei, Fraß, 
Wolluſt, Weltfinn, folgen Schein; 
Ihr End’ ift nichts, denn Höllenpein. 

8. Sieh, daß du nicht ftiehlft Geld 
noch Gut, Noch wucherſt Jemands 
Schweiß und Blut, Vielmehr mit Treue 
dich ernährft, Und hicht das Deine 
fchlecht verzehrft. 

9, Falſch Zeugniß gib an keinem Ort, 
Red’ immer ein wahrhaftig Wort; Was 
du nicht. weiß’ft, davon ſchweig' ftill; 
Zeug keinem Menfchen je zu Will. 

10. Begehr auch nicht in deinem 
Muth Unordentlich dein's Naͤchſten Gut, 
Nicht Haus noch Weib," Knecht, Vieh 
und Geld; Er ift wie du in biefer Welt. 

11. Was du nicht willft, Haß er bir 
thu', Das füge du auch Ihm wicht zu; 
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Und was du Guts von ihm begehrft, nimm's, entzuͤcktes Herz: hier redet 


Das fich, daß du ihm auch gewährft. 

12. Da haft du, Menfch! bie zehn 
Gebot‘, Daraus erkenne deine North, 
Wiſſ' auch, daß fie niemand vor Gott, 
Denn Chriftus nur, erfuͤllet hat. 

13. Und Diefem glaub’ aus Herzen: 
grund, Und gib dich ihm in feinen Bund, 
So gibt er dir auch, was er hat, Und 
macht rechtfertig dich vor Gott. 

Michael Wein. 


7 
Mer, Ach Gott vom Simmel, ſieh darılm. 


824. Du Haft zwar Alle, großer 
Gott, Zur Seligkeit begehret, Du willfft 
nicht eines Suͤnders Tod, Wenn er fich 
nur befehret; Doc) find gar wenig aus: 
erwaͤhlt, Meil felbft der Menfch den 
Meg verfehlt, Und dein Wort felten 
höret. 

2. Ein Ackermann thut feine Pflicht, 
Der edlen Samen fäet; Der Adler aber 
gruͤnet nicht, Daß etwas Guts auf: 
gehe; Der Weg, der Fels, der Dornen 

acht Erſtickt das Korn, eh's Frucht 
gebracht, Daß Feine Frucht entftehet. 

3. Herr Jeſu! deine Lieb’ ift groß, 
Daß du bift ausgegangen, Und bein 
Wort aus ded Vaters Schooß, Gleich 
wie du e8 empfangen, Haft rein und 
lauter ausgeflreut, Daß es bei uns 
konnt' allezeit Mit reichen Früchten 
prangen. 

4. Ach! aber, wie fo jämmerlic) 
Iſt unfer Herz verwuͤſtet? Biel grobe 

after finden fi, Wornach die Men: 
fchen luͤſtet; Die Sicherheit, die Heuche: 
lei, Die Wolluft, und der Geiz dabei 
Hat ganz fid) eingeniftet. 

5. O treuer Sä’mann! fteure du, 
Laß dein Wort nicht verbringen, Nicht‘ 
unfre Herzen felber zu, Und laß bein 
Merk gelingen, Daß wir durch deine 
- Segenshuld Biel Slaubensfrüchte mit 
Geduld Zum Himmelöleben bringen! 


Mel. Dir, dir, Jehodah, witl Ich igen. 
825. Di, heil ges Buch, von Gott 
gegeben, Sollſt meinem Herzen ewig 
theuer ſeyn. got ift der Weg zum wah⸗ 
ren Leben, Hier fließt der Gnadenquell 
mir ewig rem. Von dir trennt nicht 
Derfolgung mich und Spott. Ber 


Gott! 

2. Sahrtaufende, wie Tage, ſchwan⸗ 
den, Seitdem des Höchften Ruf in dir 
erichallt, Und was die Weifelten erfan⸗ 
den, Iſt fpurlos meift im Zeitenfturm 
verhallt. Doch deine Kraft (denn Gott 
ift ewig treu), Du altes Buch, bleibt 
jedem Herzen neu. 

3. Hier hat durch Mofes Gott ge: 
forochen, @etröftet durch der heil’gen 
Schr Mund, Und da wir fein Geſetz 
gebrochen, Thut Jeſus Chriftus uns 
Vergebung fund. So bift an Mannich⸗ 
faltigkeit du reich, Und doch fo einig, 
tbeures Bud), zugleich. 

4. Wie hat des finitern Reiches To⸗ 
den Dich, meines Gottes Wort, fo ſchwer 
bedroht! Kein Schwert ward je für Dich 
erhoben, Kein Menfchenarm. vertrieb 
Gefahr und Noth. Dein Schild war 
Gott, wenn dich die Welt befriegt, Und 
wehrlos haft du dennoch ſtets gefiegt. 

5. Es ift der ew'gen Weisheit Fuͤlle, 
Die mir aud deinen Segensworten 
fpricht; Doch eine menfchlich zarte Hal 
le Gewoͤhnet erft mein blödes Aug’ and 
Licht. Wie innig fagft du meinem Seh: 
nen zu! Wie menfchlich zart, wie götts 
(ich groß bift du! 

6. Was hat bes Herren Wort voll: 
endet, Welch Reich gegründet für die 
Ewigkeit! Es hat der Herzen Rath ge- 
wendet, Verwandelt hat es mächtig 
Welt und Zeit, So thatenreich, bleibr'$ 
unermuͤdet doch, Und ruft zur Buß’ und 
Gnade heute noch. 

7. Du Schatz, den mir kein Roft vers 
zehret, Den nicht Gewalt und Lift mir 
jemals raubt, Sey von mir ewig hoch 
verehret! Durch dic) hab ich an meinen 
Herrn geglaubt; Durch dich erfuhr ich 
meine Sindenfäuld, Durch dich in 
Ehrifto meines Gottes Huld. 

8. Auch meiner Brüder will ic) den⸗ 
ten, Wenn mic) dein Wort, du Segens⸗ 
buch, entzuͤckt; Auch ihnen jene Wonne 
ſchenken, Die meinen Geift zum Him⸗ 
mel felbft eriträdtt. Gebt aller Welt an . 
Gottes Worte Theil! Nur bier und 
nirgends fonft ift Gnad' und Heil! , 

Dr. Popfenſack. 





u Dritte Buch. 





Eigene Melodie. 
826. Es wolle Gott uns gnädig 


ſeyn, Und feinem Segen geben; Sein 


Antlig und mit hellem Schein Erleucht 
zum ew’gen Leben, Daß wir erkennen 
feine Werf', Und was ihn liebt auf Er⸗ 
den, Und Jeſu Chrifti Heil und Staͤrk 
Bekannt den Heiden werde, Und fie zu 
Gott befehre. 

2. So danten, Gott, und loben did) 
Die Heiden Überalle, Und alle Welt, 
die freue fih, Und fing’ mit großem 


Schale: Daß du auf Erden Richter | H 


bift, Und läff’ft die Suͤnd' nicht walten, 


Dein Wort die Hut und Weibe ift, Die 


alles Volk erhalten, Auf rechter Bahn 
zu wallen. ' 

3, Es danke, Gott, und lobe did) 
Das Volk in guten Thaten! Das Land 
bring’ Frucht und beff’re fih, Dein 
Wort laß wohl gerathen. Uns fegne 
Vater und der Sohn, Uns fegne Gott 


der heilige Geift, Dem alle Welt bie 
Ehrethut; VorIhm Eud) fürchtet aller: 


meift! Nun fprecht von Herzen: Amen! 
‘ Dr. M. Luther. 


Mel. Liebfter Jeſu, wir find hier. 


827. € wig wefentliches Licht! Gott, 
der du im Lichte lebeft, Uber auch dein 
Angeficht Leuchtend über uns erhebeft, 
Dank dir, daß den Finfierniffen Du fo 
gnädig uns entriffen! 

2. Deines Ebenbildes Licht Ging 
durch unfre Schuld verloren; Deine 


Stimme hörten nicht, Die vom Fleifche 


find geboren, So daß fie did) nimmer 
Zannten, And die Thorheit Weisheit 
nannten. 

3. Hüter, ift.die Nacht fchier hin? 
a, ber Tag’foll fie vertreiben! Drum 
ermuntre dich, mein Sinn! Mollteft 


Schrift ind Herz der Hbrer. Wer zu 
diefem Licht fich wendet, Wird vom 
Irrthum nicht geblendet. 

6. So ſeh' ich in mir mein Nichts, 
Und zugleich in Gott mein Alles, Meis 
nen Mangel alles Lichts, Das Verder⸗ 
ben meines Falles, Und, wie Jeſus mir 
auf Erden Wil ein Licht zum Himmel 
werden. 

7. Du, mein Licht, erleuchte mich, 
Daß ich mich und dich erfenne, Und 
durch deinen Geift nur dich Meinen 
ern und Heiland nenne; Toͤdte felbft 
des Zleifches Dichten, Lehr' mich Alles 
geiſtlich richten. 

8. Dann glänzt mir im Himmels: 
licht: Gottes Gnad' und deine Liebe, 
Dann merk ich mit Zuverſicht Auf des 
guten Geiftes Triebe. D daß ſtets im 
finftern Thale Mir des Lichtes Fülle 
ftrable! 

9. Herr, erhalt‘ und ſtets dein Wort, 
Daß dein Geift e8 und verfläre! Fuͤhr 
in deinem Licht und fort, Daß dein Heil 
fid) bei und mehre, Bid vor deinem 
Angefichte Wir und freun im reinften 
Lichte! Ä 


-/ Mel: Wenn meine Sind’ mich Eränten. 


882. Gib, Jeſu, deinen Segen, 
Und deines Geiſtes Kraft, Daß wir 
mit Zleiß erwägen, Was Heil und Le⸗ 
ben fchafft! Erwecke unfer Herz und 
Sinn, Daß unfre Andacht dringe Zu 
dir gen Himmel hin! 

2. Di und dein Won erwählen, 
Iſt unſer beſtes Theil; Das gibt den 
muͤden Seelen Rath, Huͤlfe, Troſt und 
Heil. Dein Wort erquickt und jederzeit, 
Es bringt uns Schutz und Friede, Und 
alle Seligkeit. u 

3. Drum rede, Herr! wir hören 


du im Dunteln bleiben? Gottes Gnad' Dein Wort mit Freuden an; Laß Herz 
ift nun erſchienen, Und will dir zum|und Sinn zum Lehren Und weit feyn 


Leitftern dienen. 


aufgethan! D fegne dieſes Gotteshaus, 


4. Ja, erfüllet ward die Zeit Uns| Und breite deine Gnade Auf alle Sees 
zur ew'gen Freud’ und Wonne !- Schaut | len aus! 


den Glanz ber Herrlichkeit, Jeſum, der 


4. Ermuntre und erwedie Die From⸗ 


Gerechten Sonne! „Werde Licht!’ men immerdar! Beftrafe und erſchrecke 
hat er gefprochen, Und der Tag ift an⸗ Die freche Sünderfchaar! Gib den Ber 


gebrochen. , 
5. Er durchdrang mit feinem Schein 
Die von ihm gefandten Lehrer; Diefer 


truͤbten Troſt und Muth, Und labe ihre 


Seelen, Wie fonft ein Vater thut. 
5. Kerr, ſend' aus deinen. Höhen 


firahle noch heil und rein Durch diel Uns Weisheit und Verſtand, Daß wir 


in) 











I. Bom Worte Gottes. ses 


im Geift verftehen Das Wort, das du | Mit dem höchften Gott gemacht; Dieß 
gefandt; Herr, fende Licht, und ſteh' ſind Worte feines Mundes, Durch die 
uns bei, Daß wir mit Fleiß erkennen, | Menfchen vorgebracht. Hier ift Weis- 





Was dir gefällig fey! 
6. Sa, lehre, He 


heit, ausgefloffen, Bon dem Himmel 


tr, und zeige Uns |ausgegofien, Ya, hier ſtroͤmet voll und 


felbft die Lebensbahn! Durch dich gehn | hell Aller Seligkeiten Quell. 


unſre Steige Unfehlbar himmelan, Zum 
Die|Erden Sich an diefer Weisheit fatt, 


Chor der auserwählten Schaar, 


7. Niemals lernt ein Menfch auf 


dich und Deinen Namen Erhdhet immer= | Und der Menfch wird nimmer werben, 


bar. 


7. Da wollen ohne Mängel Mir vor 


Welcher fie ergrindet hat; Denn der 
Sinn von Gottes Lehre Iſt viel tiefer, 


dem Throne fiehn, Und dich im Chor |ald die Meere, Daß man eh’ der Ab⸗ 
der Engel Mit Lobgefang erhöhn. Dein |grund mißt, Eh’ fein Wort ergründlich 
Ruhm fol heißen nach der Zeit: Lob, |ift. 


Ehre, Kraft und Stärke Sen Gott in 


Ewigkeit! 


Mel. Jeſu, der du meine Seele. 


829, 


8. Herr, für diefe hohen Gaben, Die 
dein armes Kind nicht werth, Sollſt du 
Dank und Ehre haben, Bis dein Ruhm 
ſich ewig mehrt. Bater, der den Sohn 


Gott der Wahrheit und derung giebet, Sohn, der und im Blute 


Liebe, Dir fen Lob und Ruhm gebracht, [liebet, Geift der Kraft in unferm Streit, 


Daß man uns dein Wort befchriebe, | Sen gelobt in Ewigkeit! 
Das die Seelen felig macht! Lehre felbft 


mich herzlich danken, Schließ' in meines 
Herzens Schranfen Diefen deinen theus 


Ph. Fr. Hliler. 


® 
Met. Folget mir, ruft und dad Reben. 


830. Gott, du haſt das Wort des 


ren Schatz, Als in einen Sammelplatz. Lebens In der Bibel nicht vergebens 
2. Nichts gleicht unſers Herrn Ge: | Deinen Kindern in der Welt Zu be: 


fegen, Sie find ohne Wandel rein, Sie 
erquiden, fie ergbgen, Sie beleben in 
der Pein. — Herr, dein Zeugniß, das 
ich preife, Iſt gewiß, macht Thoren 
weile; Ja, es ift des Herrn Befehl Rich: 
tig, und erfreut .die Seel‘. 

3. Die Gebote Gottestangen (Denn 
fie ſtammen aus dem Licht), Zu erleuch: 
ten unfre Augen, WirkenTroft und Zus 
verficht. Wer ſie uͤbet, den begleiten 
Sie in ſel'ge Ewigkeiten; Gottes Recht 
an feinen Knecht Iſt wahrhaftig und 
‚gerecht. 

4. Gottes Recht Tann nichts errei= 

hen; Diefes ungefchaffne Licht Iſt mit 
gar nichts zu vergleichen, Mit dem 
feinften Golde nicht. Seiner lebensvol⸗ 
len Süße Gleichen Feine Honigfläffe, 
Und dein Knecht wird froh davon; Wer 
es hält, hat großen Lohn. 

5. Höchfter! dein Gebot iſt helle; 


trachten vorgeftellt; Nein, du willft, 
daß wir durch Lefen Und durch Hören - 
recht genefen, Wenn uns ſchnoͤder Suͤn⸗ 
de Macht Hat in Seelennoth gebracht. 

2. Uber ach! dad Licht der Augen 
Will zum Lefen gar nicht taugen, Und 
bie Ohren find verflopft, Wenn dein 
Wort fo treu anklopft. Will der Sam’ 
ind Herze dringen, Kann er meift die 
Frucht nicht bringen, Weil ihn Satan, 
eh’ er Feimt, Mieder aus dem Wege 
räumt. 

3. Steinicht Land und Dornen weh⸗ 
ren, Was durd) deine Himmelslehren 
In die Seele wird gethan, Daß ed nicht 
erwachfen kann. Laß dich's jammern, 
daß die Stinden Grdßem Eingang bei 
und finden, Als dein Wort, Herr, und 
dein Geift, Der zur Seligkeit uns 
weist! 

4. Gib, o Bott, und neue Herzen, 


Dein Gebot, das ewig heißt, Es iſt Die ihr Heil nicht felbft verfcherzen, 


aller Weisheit Quelle, Die aus diefem 
Brunnen fleußt; Wer ed liebt mit rei⸗ 
nen Trieben, Den wird Gott aud) wie: 


Sondern künftig ſich allein Deines 
Wortes Kraft erfreun; Laß im Lefen 
und im Hören Fleiſch und Satan uns 


der lieben; Hält man es von Herzen | nicht ftdren, Nimm dich unfrer Schwach: 


werth, So wird Gott dadurch geehrt. 


heit an, Daß dein Wort recht wurzeln 


6. Diefes ift Dad Buch des Bundes, | Tann! 


“ 


831. & 


Deittes Much. . — 





5. Laß und doch nicht Brunnen gra⸗ 
ben, Die kein Wafler für ung haben, 
Noch verlaffen Dich, du Quell Alles Les 
hens, klar und bel! Gib uns Licht in 
dem Berftande, Und zerreiß' der Knecht: 
fchaft Bande, Wenn das betende Ge: 
muͤth Aufwärts nach Erldſung fieht! 

6. Laß und nicht mehr an den Pfügen 
Eitler Menfchenworte fiten, Noch nad) 
ftolzen Büchern fehn, Die dein Wort 
und nur verdrehn; Hilf, daß wir da⸗ 
gegen fragen, Was und jene Buͤcher 
fagen, Da uns Vater, Sohn und Geiſt 
Meg und Steg zum Himmel weist! . 

7. Nun, wir feufzen, bitten, flehen: 


Bater, du wollſt ed verfehen, Daß wir | Id 
nicht, wie fonft gefchehn, Dein gepre⸗ 


digt Wort verfchmähn! Nein, dein 
ort fey. jeden Morgen Uns die erfte 
aller Sorgen; Und, wenn wir zur Rube 
gehn, Muͤſſ' ed und vor Mugen ſtehn! 


Merl. AG Gott und Ser! 


fein Wort Soll meine Seele trauen; 
Sch wandle hier, Mein Gott, vor bir 
Sm Blauben, nicht im Schauen, 

2. Dein Wort it wahr; Laß immers 
dar Mich feine Kräfte ſchmecken; Laß 
feinen Spott, D Herr, mein Gott, 


- Rom Ölauben mich abfchredien! 


8 Wo haͤtt' ich Licht, Wofern mich 
nicht Dein Wort die Wahrheit Iehrte! 
Herr, ohne fie Verſtaͤnd' ich nie, Wie 
ich dich würdig ehrte, 

4. Dein Wort erklaͤrt Der Seele 
Werth, Unfterblichkeit und Leben, Daß 
diefe Zeit Zur Ewigleit Bon dir mir 
ift gegeben. | 

-& Dein ewger Rath, Die Mifle: 
that Der Sander zu verfühnen, - Den 
kennt' ich nicht, Wär’ mir dieß Licht 
Nicht durch dein Wort erfchienen, - 


36% Nun darf mein Herz In New 


und Schmerz Der Sünde nicht verza⸗ 
gen; Nein, Du verzeihft, Lehrſt meinen 
Geift Ein gläubig Abba! fagen. 

7. Mich zu erneun, Mich dir zu 
meihn, Iſt meines Heild Geſchaͤfte. 
Durch meine Müh, Vermag ich's nie; 
Dein Wort gibt mir die Kräfte. 


8. Herr, unfer Hort, Laß und dieß 


Wort! Denn du haſt's und gegeben; 


tt ift mein Hort, Und ouf 








Es ſey mein Theil, Es ſey mir Heil, 
Und Kraft zum ew'gen Leben. Selleri. 


Mel. Werde munter, mein Gemuͤthe. 


832. Halte, was du haft empfan- 
en, D du theu'r erfaufter Chriſt! Es 
Geiſter ausgegangen, Voller Zrugs 
und arger Lift, Die Dich vom des Heiles 
Grund Stärzen wollen, deren d 
Sich ergießt in falſche Lehren; Wach, 
und laß dich nicht bhethoͤren! | 

2. Wach‘, und laß dich nicht bethoͤ⸗ 
ven, Weil's dein Seelenheil betrifft! 
Wenn du willſt Die Lilguer hören, Tbd⸗ 
tet dich ihr Hoͤllengift! O ſo fey nicht 
länger blind, Wie viel taufend Thoren 
find, Als fey wenig dran gelegen, 
Wen du folgft auf deinen Wegen! 

3. Sonft doch willſt dus uͤberlegen: 
Ob du bift auf rechter Bahn? Wen 
du folgft auf deinen Wegen? Und das 
ift gar wohl gethan. Aber, wenn durch 
diefe Welt Kluͤglich du den Kauf bes 
ſtellt, Warum will du's überfeben, 
Klug den Himmelöweg zu gehen? 

4. Recht den Himmelöweg zu hal⸗ 
ten, Kordert Gott und Müchternheit. 
Denn die Wahrheit iff zerfpalten Born 
den Lägnern diefer Zeit. Bleib’ bet 
Gottes Worten ſtehn, Dann wirft du 
nicht irre gehn! Dann weißt bu zu uns 
terfcheidens Was zu faffen, was zu 
meihen. 

5. Lerneſt du dann unterfchetden 
Keinen Weizen von der Spreu, Wahre 
Ehriften von den Heiden, echte Kraft 
vom Thorenfchrei, Effig vor uraltem 
Wein, Himmelslicht von Luͤgenſchein: 
Nun, dann flieh’ vor ſolchen Dingen, 
Die und Jerthum wollen bringen! 

6. Schau, der Chriſtenheit Bechdrer, 
Die vom alten Glauben gehn, Stellen 
fih ale fromme Lehrer, Suchen hoch 
und feft zu ſtehn. Aber feah, der Teufel 
auch Aeffet nach des Lichtes Brauch; 
Doc ift er vem Wort zuwider, Gots 
tes Wort, das fchlägt ihm nieder ! 

7. Was ded Herrn Wort geht ent: 
gegen, Und im Tod nicht trößten kann, . 
Was nicht frohen Muth und Segen 
Bringet in ben Suͤndenbann. Was den 
Wahrheits ſchein verliert, Wenn man ed 
am Wort probirt: Das ift Satan, der 
dich ſuchet; Solche Lehre ſey verfluchet. 





I. Vom WBerte Gottes. 


8. Kaͤm' ein Engel aus. ber Hoͤhe, 
Und verfälfchte dir dad Wort: Gottes 
Wort, das ruft ihm: Wehe! — Treib' 


07 
göttlich Siegel, Daß er ſeyn wird, der 
er war. 

9. Dieſes Buch gibt treue Kunde 


mit Gottes Wort ihn fort! — Bring’ zu: | Bon dem ew’gen Gnadenbunde, Den, 
recht, o treuer Hirt, Alles, was fich | Gott felbft mit und gemacht, Da ver 


bat verirrt! Pflanze, flärke, gruͤnde, 
mehre Deine Kirch’ und reine Lehre 


Mel. Alles iſt an Gottes Segen ı« ⸗ 


833. Heilig, heilig ſoll uns bleiben, 
Was und Gott hat laflen fchreiben Bon 
dem Rath zur Seligkeit! Preis fey ihm 
für diefe Gabe! Sie iſt unfre befte Habe 
In der Armuth diefer Zeit. 

2. Diefes Buch iſt durchgedrungen 
Durch ſo viele Laͤſterzungen, Durch viel 
bittern Spott und Hohn. Mancher 
Strom vom Märt’rerblute Floß in heil⸗ 
gem Glaubensmuthe Kür das Wort 
vom Menfchenfohn. 

3. Unbezwingbar fand es. fefle, 
Wenn, wie Wellen, es die größte Wuth 
der Sünder rings umtobt. Millionen 
Zungen haben Seinse Wahrheit Got: 
tesgaben Durch ein fiegreich End’ er; 
probt. 

4. Der Belenner große Schaaren 
Suchten treulich zu bewahren Diefes 
Buch in Kreuz und Roth, Druͤckten es 
in taufend Schmerzen Preifend, liebend 
an die Herzen, Und umfaßten es im 


5. Durch den Fleiß der alten From⸗ 
men Iſt dieß Buch auf uns gekommen, 
Uand nun fall ed Aller ſeyn; Dehnt 
ſich aus in täufend Kreifen, Lader nun 
auf taufend Weifen Uns zu Buß’ und 
Glauben ein. 

6. D wenn dieſes Buches Lehre Al: 
len heilig, göttlich wäre, O wie wuͤrden 


Sohn ſich hingegeben, Und für u 
zum neuen Leben Von den Todten auf⸗ 
gewacht. 

10. Alle ſollen ihm nun dienen, Al⸗ 
len iſt zum Heil erfchienen Er, ber helle 
Morgenftern. Erift unſer Heyr und Mei⸗ 
fter; Singt im Chor der guten Geiſter: 
Gloria fey unferm Herr! Zoh Rothe. 


Met Ed iſt das Hell und kommen Her. 


834. Herr! dein Gefeg, dad du der 
Welt Zur Richrichnur Haft gegeben, 
Das du zur Regel vorgeftellt, Darnach 
wir follen leben, Das deinen Willen 
offenbart, Iſt ganz von einer andern 
Art, Als menſchliche Gefete. 

2. Mit Anßerlicher Ehrbarkeit Laͤßt 
es fich nicht begnnägen; Wenn auch die 
Hand nicht fchlägt noch drdut, Die 
Lippen nicht betrügen, Das Auge nichts 
Verbot'nes fieht, Und jeder Wink und 
jedes Glied In feiner Ordnung bleibet. 

3. IR Einer auch Fein Boͤſewicht, 
Kein Dieb, kein Sabbathfchänder, Kein 
Frevler, der die Ehe bricht, Kein Moͤr⸗ 
der, Fein Verfchwender, Kein Freund 
von uͤppigem Geſchwaͤtz: Iſt Doc) dein 
heilige Geſetz Damit noch nicht erfüls 

et. 


4. Meiß einer gleich die bdfe Luft 
Mit Eifer zu bezwingen, Und die Be: 
gierden feiner Bruft Zug Ehrbarkeit zu 
bringen, Daß fich ihr Stuͤrmen Igen . 
muß: So ift doch des Geſetzes Schluß 
Auch damit nicht zufrieden. I— 

5. Es fordert, daß Lelb, Seel und 


fie fo frei! O wie würde rings auf Er | Muth Sich in Gehorfam Üben, Und 


den Nur ein Gotteögarten werben! 

D wie wuͤrde Alles neu | . 
7. Deiner Schuld Verföhnung fuche 

Grändlich nun in diefem Buche; Hier 

nur findeft du dein Heil] Menfchenwig 

und Menfchenlehsen Koͤnnen nur dein 

—5 mehren, Dich betruͤgen um dein 
e 


p | 
8 Sieh, aus dieſes Buches Lehre 
Strahler Chriſti Macht und Ehre Und 
fein Wefen himmlifch Hay. Wie in ei⸗ 


nem beißen Spiegel Siehſt du hier fein] 7- Kannſt du, o 


daß wir dich, das hoͤchſte Gut, Aus 
allen Kraͤften lieben. Es will, daß, wie 
du heilig heiß'ſt, Auch) anfer Leib und 
Seel und Geift Dir ganz geheiligt 
werde. 

6. Es foll bei wahrer Weisheit Licht 
Der Liebe Feuer brennen; Kein Mangel 
fol am unfrer Pflicht Bemerket werden 
fonnen. Es foll Fein Funke böfer Luft, 
Kein arger Trieb in unfrer Bruft Sich 


auch nur heimlich —— auf ſolche 


— 


—8O 


Drittes Bu. 





Art Des Herrn Geſetz erfüllen? Du Lob und Menſchengunſt, Gewalt, Macht, 


ſiehſt darinnen offenbart Des Allerhoͤch⸗ 
ſten Willen. Doch weh! wie voller 
Sklaverei, Wie traͤg' und ſchwach dein 
Wille ſey, Das wirſt du leichtlich fuͤh⸗ 
len 


en. 

8. So lerne denn, daß nach dem Fall 
Kein Suͤnder hier auf Erden Durch das 
Geſetz ein einzigs Mal Vor Gott gerecht 
kann werden. Es iſt zu hoch, und du 
zu ſchwach; Es draͤuet denen Fluch und 
Rach', Die es nicht völlig halten. 

9. Drum eile mit gebeugtem Sinn, 
Der ſich in Thraͤnen huͤllet, Zu deinem 
treuen Mittler hin, Der das Geſetz er⸗ 
fuͤllet. Nimm das, was er fuͤr dich ge⸗ 
than, Nimm ſein Verdienſt im Glauben 
an, Zur Tilgung deiner Schulden. 

10. Laß ſeinen Geiſt in deinem Geiſt 
Dir fein Geſetze ſchreiben. Thu' willig⸗ 


Reichthum, Witz und Kunſt Mir nicht 
zum Abgott werde. 

8. Hilf, daß ich dich von Herzens⸗ 
grund Für meinen Herrn erfenne, Und 
nie vergeblich mig dem Mund, Herr, 
deinen Namen nenne; Daß ich bedenfe 
jeden Tag, Wie art mich meine Tauf⸗ 


zuſag' Zu deinem Dienft verbinde. 


4. Laß mich am Tage deiner Ruh’ 
Mit Andacht vor dich treten, Die Zeit 
auch heilig bringen zu Mit Danken und 


mit Beten: Daß ich hab’ alle Luft an 


dir, Dein Wort gern höre, und dafuͤr 


Herzinniglich dich preife. 


5. Die Eltern, Lehrer, Obrigkeit, So 


vorgefegt mir werden, Laß mid) ja eh⸗ 


ren allegeit, Daß mir's wohlgeh’ auf | 
Erden, Für ihre Sorg’ und Treu’ laß 
mich, Auch wenn fie werben wunderlich, 


lich, was es Did) heißt, Und wenn noch | Gehorfam feyn und dankbar. 


Mängel bleiben, So laß dein Herz voll 
Glaubens ruhn In Ehrifti Huld und 
heil'gem Thun, So haft du Heil und 
Frieden. 


Mel. D du Liebe meiner Btebe ꝛc. 


835. Herr, bein Wort, die eble Ga⸗ 
- be, Diefen Schaß erhalte mir! Denn 
ic) zieh’ es aller Habe, Und dem größ- 
ten Reichthum für. Wenn dein Wort 
nicht mehr foll gelten, Worauf foll der 
Glaube ruhn? Mir iſt's nicht um tau⸗ 
ſend Welten, Aber um dein Wort zu 
thun. 

b 2. Hallelujah! Ja und Amen! Herr, 
du wolleſt auf mich ſehn, Daß ich moͤg 
in deinem Namen Feſt bei deinem Worte 
ſtehn! Laß mich eifrig ſeyn befliſſen, 
Dir zu dienen fruͤh und ſpat, Und zu⸗ 
gleich zu deinen Fuͤßen Sitzen, wie Ma⸗ 
ria that. Phil. Friedr. Hiller. 


Mei, Gen Rob und Ehr' dem hoͤchſten Gut. 


836. Herr, deine Rechte und Gebot', 
Darnach wir⸗ſollen leben, Wollſt du 
mir, o getreuer Gott, Ins Herze ſelber 
eben: Daß ich zum Guten willig ſey, 
Mir Sorgfalt und ohn' Heuchelei, Was 
bu befiehlft, vollbringe. 
2. Gib, daßich dir allein vertrau‘, 
Allein dich fürdht' und liebe, Auf Men 
[henbauf und Troſt nicht bau’, In 





6. Hilf, daß ich nimmer eigne Rach', 
Aus Zorn und Feindfchaft übe; Dem, 
der mir anthut Hohn und Schmach, 
Verzeihe, und ihn liebe; Sein Gluͤck 
und Wohlfahrt jedem goͤnn', Auch ſchau', 
ob ich ihm dienen koͤnn,, Und thu' es 
dann mit Freuden. 

7. Unreine Werk’ der Sinfterniß, Laß 
mich mein Lebtag meiden, Daß ich nicht 
für die Luſtſeuch' ma’ Einſt Hoͤllen⸗ 
Dual dor tleiden; Schaff inmir, Gott, 
ein reines Herz, Daß ich fchandbare 
he und Scherz‘, Und andre Sünden 

iehe. 

8. Gib, Herr, daß ich mich redlich 
naͤhr', Und boͤſer Raͤnke ſchaͤme, Mein 
Herz von Geiz und Unrecht Fehr‘, Und 
fremdes Gut nicht nehme; Und von der 
Arbeit meiner Haͤnd', Was übrig tft, 
auf Arne wend’, Und nicht auf Pracht 
und Hoffart. 

9. Hilf, daß ich meines Nächften 
Glimpf Zu retten nich befleiße, Von 
ihm abwende Schmad und Schimpf, 
Doch Bdfes nicht gut heiße. Gib, daß 
ich lieb’ Aufrichtigkeit, Und Abſcheu 
habe jederzeit An Läfterung und Lügen. 

10. Laß mid) des Nächften Haus und 
Gut Mit Unrecht nicht begehren,; Was 
aber mir vonndthen thut, Das woll’ft 
du mir gewähren; Doc), daß es nies 
mand ſchaͤdlich fey, Ich audy ein ruhig 


einer Furcht mich übe; Daß Beifall, | Herz Dabei, Und deine Guad' behalte. 


Y. Bom Worte Gottes. 


” 
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11. D gib mir felbft vom deinem 


Thron, GortBater, Gnad’ und Stärke; 


Verleih‘ mir Jeſu, Gottes Sohn, /Zu 
üben gute Werke! O heil'ger Geift, 
hilf, daß ich did) Won ganzem Herzen, 
und ald mich Den Nächten herzlich 
liebe! ’ David Denite, 


Mel. Freu’ dich fehr, s meine Seele. 


837. H 


Jerr! du willft dein Reich er= 
halten, Ewig und unmandelbar. Unter 
deines Geiſtes Walten Zriumppirt ed 
immerdar. Heft ſteht deines Friedens 
Bund; Alfo fpricht der Wahrheit Mund; 
Erd’ und Himmel wird vAgehen, 
Gottes Wort bleibt ewig ftehen. 

2. Laßt und froh den Bund erneuen, 
In der kurzen Pilgerzeit Guten Samen 
auszuftreuen Für das Reich der Ewig⸗ 
feit. Breiter aus das Wort bed Herrn! 
Hofft auf ihn, und dient ihm gern! 
Selig find, die Jeſu dienen! — Er ift 
mitten unter ihnen. 

3. Daß es deinem Wort gelinge, 
Schuͤtz' es, Herr, durch deine Hand! 
Deiner Wahrheit Band umfchlinge Je⸗ 
des Volk und jedes Land! Wirte, bis 
die ganze Welt Jeſu einft zu Füßen 
fallt, Hilf, daß Alles auf der Erde Ein 
Hirt, Eine Heerde werde! 


Mei. 


Llebſter Jen, wir find bier. 
838. Mer, mein Licht, erleuchte 
mih, Daß ich mich und did) erkenne; 
Daß ich voll Vertrauen dich Meinen 
Gott und Water nenne; Laß mich durch 
dein- Wort auf Erden Weiſe fir den 
Himmel werden! , 

2. Lauter Wahrheit ift dein Wort; 
Lehre mic) es recht verftchen! In dem 
Forſchen hilf mir fort, Und laß mich 
nicht irre gehen, Daß ich lern‘, was 
mir gebihret, Und was mid) zum Heile 

hret. 

f 3. Doch laß nicht nur den Verſtand 
In den Sinn des Wortes dringen; ft 
dein Wille mir befannt, So hilf mir 
ihn auch vollbringen, Sonſt wuͤrd' ich 
bei meinem Wiffen Doppelt Streiche 
Leiden müffen. 

4. Sib, daß ich den Unterricht Dei: 
nes Wortes treu bemahre,;, Daß ich, 
was eö mir verfprichte, Reichlich an mir 
ſelbſt erfahre. Ja, es fey in meinen 

Knapp's geiſtl. Kledberbuch, 


‚Leiden Mir ein 


Freuden. 

5. Bei dem Licht, das ed mir beut, 
Laß ſich mein Erfenntniß mehren; Stär: 
fe mich, wo Duntelheit In mir will den 
Glauben flören, Daß ich Imeifelfucht 
entferne, Und in Demuth glauben lerne. 

6. Laß mich glaubensvoll im Geift 
Jenes Himmels Erbrheil hauen, Das 
bein heilig Wort verheißt Allen, die auf 
Chriſtum bauen, Daß id) eifrig dars 
a trachte Und die Luft der Welt vers 
ante. 

7. D, verleide mir die Kraft, Treu 
nach deinem Wort zu handeln, Und vor 
dir gewiffenhaft, Stets auf ebner 
Bahn zu wandeln; So wird einft in je⸗ 
nem Leben Mid) ein ew'ges Licht um: 
geben. 


Mei. SZefu, der du meine Seele. 


839, Herr, mich dürfter nach dem - 


Segen, Den dein theures Wort verheißt; 
Komme gnädig mir entgegen, Gib mir 
deinen heil gen Geift, Der im Herzen 
dich verfläret Und mir Licht und Kraft 
gewähret, Der mein Herz mit Troft er: 
fuͤllt, Goͤttlich allen Sammer ftillt. 

2. Gieß' ihn tief in meine Seele; 
Mache durch ihn alles licht, Daß ich 
fehe, wo ich fehle, Aus dir nehme, was 
gebricht, Daß er mich beftändig treibe, 
Und ich immer in dir bleibe Durch der 
Liebe Wunderkraft, Die dein Geiſt ver: 
mehrt und fchafft. Friedrich Auguſt Welhe. 


Mei. Was mein Gert will ic 


840. Herr 3ebaoth! dein heilig 
Wort, Das du der Welt gegeben, Daß 
man darnach foll fort und fort Einrich: 
ten Lehr‘ und Leben, Iſt worden fund 
Aus deinem Mund, Und in der Schrift 
befchrieben Gar rein und aͤcht, Durch 
deine Knecht‘, Vom heil'gen Geift ge: 
trieben. | 
2. Dieß Wort, das nun in Schriften 
ſteht, Iſt feit wie Gort's Gedanken; 
Wenn Erd’ und Himmel untergeht, Bes 
fteht ed ohne Wanken; Nicht Erben: 
noth, Nicht HN’ und Tod Vermag e8 
zu vernichten; Drum Allen wohl, Die 
glanbensvoll Darnach ihr Leben richten! 
3. Es ift vollfommen, hell und-EHar, 
Die Richrfehnur seiner Lehre; Es zeiger 
4 » \ 


Quell on Troft und . . 


J 





- Drum follen wir Es für und für Von 


„. 
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uns ganz offenbar Des Hoͤchſten Dienft | Hier das Licht ſchon zu erblicken, Das 
und Ehre; Es zeigt getreu, Was Glanz | mich ewig ſoll erquicken. 
ben fey, Lehrt Lieb’ und Hoffnung üben; Eyriacud Günther... 





ganzem Herzen lieben. Mel Der lieben Sonne Licht ıc. 

4. Im Kreuz gibt's Troft, in Tran: | 842. Jehovah redet! hoͤre zu, Was 
rigkeit Zeigt es die Freudenquelle; Den dir dein Gott verkuͤndigt; Und wenn er 
Sünder, dem die Sünde leid, Entfühz | fpricht, verftumme du, O Menfd), der 
ret es der Hölle, Es mißt ihm zu Viel] täglich fündigt! Er fortcht: ich bin der 


füße Ruh, Und lehrt ihn willig fterben, 
Hilft ihm zugleich Das Himmelreich 
In Chriſto fröhlidy erben. 

5. Sieh, ſolchen Nutzen, folche Kraft, 
Die nie genug zu ſchaͤtzen, Des Herrn 
More Allen denen fchafft, Die fich dar: 
in ergdgen. Weg Gut und Geld, Und 
was die Welt Sonft herrlich pflegt zu 
achten! Laßt uns allzeit In Lieb’ und 
Leid Nach diefer Perle trachten ! 

6. Erhalt’ und Herr, dein heilig Wort, 


Herr, Ein ftarker, eifriger, Allmaͤchti⸗ 
ger, gerechter Gott! Mer treibt mit 
meinen Worten Spott? 

2. So wahr ich Gott und ewig bin, 
Der Suͤnde muß ich fluchen. Es eilet 
mein gerechter Sinn, Die Gräuel heim⸗ 
zuſuchen. Die Rache ſchlummert nicht, 
Sie naher zum Gericht, Wer feinen 
Schoͤpfer haffen kann, Den hat fie fchon 
in Bann gethan. 

3. Daß ih auf Erden Richter fey, 


Laß und fein Heil empfinden, Und hilf | Soll alle Welt erfahren. Ich will die 


überwinden, Daß wir in Noth Und ein 
im Tod Dein bleiben ohne Wanken; 
So wollen wir Dir taͤglich hier, Und 
droben ewig danken! 


Mel. Werde munter mein Gemuͤthe. 


841. Höchfter Gott! in deinem: 


Lichte Sch’ id) erft das rechte Licht; 


Wenn ich mich nad) foldyemrichte, Feh⸗ 


len meine Tritte nicht. Nun, mein Licht, 
erleuchte mich! Ich bin finfter ohne dich. 
Laß dein Licht, zu deinen Ehren, Sic) 
in mir beftändig mehren. 

2. Gib mir Weisheit, zu verftehen, 


Mas mir gut und heilfam ift. Gib 


and damit fort und fort Den Argen Suͤnd' und Heuchelei Allmächtig offen: 
ft baren; Wenn Väter Böfes thun, Und 


ich verziehe nun, Bricht mein Gericht 
doch uͤber's Haus Verſtockter Söhn’ und 
Enfel aus. 

4. Wer aber meine Lieb erfennt, Und 
mich in Demuth lieber, Wer mein Ges 
bor fein Leben nennt, Und fich darinnen 
über: Wie wohl wird dem gefchehn! 
Man fol’ mit Augen fehn: Barm⸗ 
herzigkeit und Heil und Ruh Meff' ic) 
noch Kindeskindern zu. , 

5. D Suͤnder, haffe Suͤnd' und 


Schuld! Hoͤr auf, dein Heil zu haffen! 


Wie gern umfäher meine Huld Die, fo 
fidy leiten laffen! Wenn eın verftodites 


Verftand, dem nachzugehen, Was ich Herz Sich haufet Zorn und Schmerz: 
thun fol al8 ein Chrift, Der in Wandel| Wie freudig kannſt du mir vertraun, 


zeigen foll, Er fen deines Lichtes voll, 
Daß id) ſtets das Befte wähle, Und den 
Himmel nicht verfehle. 

3, Lehre mid) did) recht erfennen Und 


"im Glauben auf did) fehn; So kann ich 


dic) Vater nennen Und die Eitelkeit ver: 
ſchmaͤhn; So entfag' ich diefer Welt, 
Die der Seele Nege ſtellt; So kann ich 
dad Heilder Seelen, Fefum, finden und 
erwählen. | 

4. Run, mein Licht, wie viele Män- 
gel, Wie viel Finftres ift in mir! Sen⸗ 


Und Luft an meiner Gnade fchaun! 

6. Dein Heiland und Verföhner ftarb 
Am Kreuz in bittern Schmerzen, Der 
dir Gerechtigkeit erwarb, Kann ändern 
auch die Herzen. Zritt mit gebeugtem 
Sinn Zum Kreuz ald Sünder hin: Sein 
Blut werſdhnt, und macht zugleich Au 
Gnad' und guten Werken reich! 

Miofterddori. 


Mel. Du Bott bifi über Alles Herr. 


843. Jehovah fand auf Sinai; Und 


de beines Bundes Engel, Diefer leite | die Pofaune ſchwieg, Die Nacht ward 


mich zu dir! Dein Geift ftärke mein Be⸗ ftetö mehr Nacht um 
mühn, Mich dem Schatten zu entziehn, | ber Ewige; | 


im; So ſprach 








I. Bo Worte Gottes. 1 


— — ⏑ ee 
2. „Ich bin Jehovah, ber dich, Volk, Haupt, mit Blut bedeckt, und rief: Es 

Aus deinem Elend rief. Nimm neben iſt vollbracht! und ſtarb. 

ihm, der ewig iſt, Nicht andre Goͤtter Friedr. Gotti. Klopſtoc. 

an 


3. Mach’ dir von Dem, Der dich er: Mel. Ringe recht, wenn Gotteb Gnade ıc. 
ſchuf, Bon ihm kein finnlich Bild; Kein| 844. Immer muß ich wieder leſen, 
Bild deß, das da lebt im Meer, Und In dem alten hejf'gen Buch, Wie mein 
auf der Woge ſchwimmt; Herr fo ſanft geweſen, Ohne Liſt und 

4. Kein Bild deß, das auf Erden| ohne Trug. 
geht, Bald ſelbſt zu Staube wird. Mach' 2. Wie erbieß die Kindlein kommen, 
Gott nicht den innen gleih, Die] Wie er hold fie angeblidt, Und fie auf 
auch geichaffen find, den Arm genommen, Und fie au fein 

5. Wenn du vom Unerſchaͤffnen Herz gedrückt. 
weicht, So werd'ich Raͤcher ſeyn; Der| 3. Wie er Hülfe und Erbarmen Al⸗ 
Uebertreter foll es noch An Zacobd | len Kranken gern erwies, Und die Bloͤ⸗ 
Nachwelt fehn! den und die Armen eine lieben Bruͤ⸗ 

6. Deut Srommen. aber, der mich| der hieß. 
liebt Und mein Gefeg bewahrt, Shm| 4. Wie er keinem Suͤnder wehrte, 
und wohl Zaufeuden nach ihm Willich | Der bekuͤmmert zu ihm kam; Wie er 
Erharmer ſeyn. freundlich ihn befehrte, Ihm ben Tod 

7. Entweihe seinen Namen nicht; vom Herzen nahm. 

Mit Ehrfurcht ſprich von Gott! Dein| 5. Immer muß ich wieder lefen, Leſ 
großer Name heißer Herr! Dem Sins | und freue mich nicht fatt, Wie er iſt 
der will ich's ſeyn! | ſo treu geweien, Wie er und gelieber 

8. Du fol den Sabbath heiligen! | hat. 

Den Tag bat Gott geruht. Den Tag/ 6. Hat die Heerde fanft geleitet, - 
ruh' auch, und Denf an mid) Won dei⸗ Die fein Vater ihm verliehn, Hat die 
nem Staub empor! Arme ausgebreitet, Alle an fein Herz 

9. Den Bater ehr’, und ehr’ auch ftetö | zu ziehn. j 
Das Weib, das dic) gebar, Damitbein) 7. Laß mid) Enien zu deinen Fuͤßen, 
Lohn Gluͤckſeligkeit Und langes Leben| Herr! die Liebe bricht mein Herz; Laß 
ey! ' - lin Thränen mic) zerfließen, Seligfeyn 

10. Loͤſch' aus das Feuer ſchnellen 


in Wonn' und Schmerz! 
Zorns, Loͤſch' aus der Rache Gluth! Maz von Schenkendorf. 
Vergiß dad Blut des Wruderd nicht, 
Den Gott wit Dir erſchuf. 

11. Brich uicht der Ehe theuren 
Bund, Von dir vor Gott gemacht! 
Beraube deinen Mächften nicht Des 
Schweißes feiner Stirn! _ 

12. Du foüft kein falfcher Zeuge ſeyn 
Da, wo der Richterfigt! Schänd' auch 
ded Guten Ehre nicht; Verlaͤumder 
haft dein Gott. 

13. Begehr' des Undern Hätte nicht, 
Noch feiner Jugend Weib, „Den * 
nicht, der ihm dient, das Vieh, 8 
ihn ernähret, nicht! 

14. Wer mein Gefeg nicht ganz ers 
fälle, Den treffe Fluch) und, Xod, Der 
fod mein Yngeficht nicht ſehn; Der Mehr werth, als alle Bücher, Führt 
Gott der Götter ſagt's !“ — mich den Weg zu dir Und meinem Heil 

15. Der Gottmenſch hißg. am hohen fo ficher. Es ſchlaͤgt und heilt mein 
Kreuz, Und neigte ig die Nacht, Sein | Herz, Stärkt © zu jeder Pflicht, Iſt 

| 4 














Met. Mun danket alle Gott ıc. 
845. Inbruͤuſtig preiſ' ich dich, 
Bott, für der Bibel Lehre, Die ich 
als dein Geſchenk Anbetungsvoll ver- 
ehre! Sie ift das Heil der Welt, Der 
Ruhm der Ehriftenheit, Mein Kleinod, 
Troſt und Licht Bis in die Ewigfeit. 

2. 3um Licht, in dem du wohnft, 
Kann die Vernunft nicht dringen; Mir 
Zweifels und mit Wahn Müßr' ich voll 
Unruh ringen, Haͤtt' ich dein goͤttlich 
Wort, Den Harenlinterricht Won dir 
und deinem Sohn Und meiner Seele 
nicht. 

3. Dieß himmliſch theure Bud), 
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in Gefahr mein Schuß, In Zinfterniß |.” *e1- Dir, dir, Ieponn, win Id fingen. 
Mein Licht. ' 846. Mein Gott, du haft uns of: 
4. Du tilgft der Suͤnden Schuld, |fenbaret. Dein Wort, dieß Licht, zu 
Zilgft fie um deinetwillen. Dein Sohn |leuchten in der Nacht; Haſt's biöher 
kam, das Geſetz Statt unfrer zu erfills | reinuns aufbewahret, Und ewig bleibt 
len. Verſoͤhnt find wir durch ihn; Durch | e8 rein durch deine Macht. Lob, Preis 
Jeſu Gnad' allein Soll hier der Menfch | und Dank ſey deiner Gätigkeit, Die 
gerecht, Dort ewig felig fepn. von der Nacht des Irrthums mich be 
5. Wie Eräftig if dein Wort, Gott! | freit! Ä 
. Millionen Ehriften Gab deine,Bibel|” 2. Ich fehe dich in deinem Werke, 
Sieg Im Kampf mit bbfen Lüften, Im | In Sonn’ und Mond und aller Sterne 
Leben frohen Muth, Kreuz Selafe | Heer; Der Welten Bau rühmt deine 
enheit, Im Alter Troſt und Kraft, | Stärke; Der Herr iſt Gott! ruft Him⸗ 
m Tode Freudigkeit! mel, Erb’ und Meer; Doch deutlicher 





6. Der Fromme wirb geflärkt, Der ſeh' ich in deinen: Wort Und trbftlicher 
Sünder tief erfchättert; DerZmeifler | dich, meines Lebens Hort. 


wird befchamt; Des Spötterd Seele 


3. Dein Wefen, deine Herrlichkeiten, 


zittert; Dem Chriften wirb der Tod Der Dinge Grund, der anfang aller 


Der Seinigen verfüßt, Wenn er vom Zeit, Der Sünden Quell und H 


Miederfehn Im ew'gen Leben lief't. 


ßlich⸗ 


keiten, Der Gnadenrath von meiner 


7. Hier lernt der Weiſeſte Der wah⸗ Seligkeit, Des Glaubens Werth, des 
ren Weisheit Schaͤtze; Hier faßt der | Lebens ganze Pflicht, Entdeckt ſich mir 
Bldodeſte Die göttlichen Gefege; Hier |in deines Wortes Licht. 


finder jeder Stand Für jede Lebens: 


4. O Vater aller guten Gaben, Der 


pfliht In allen Fällen Rath Und hels |auß der Nacht das Licht erfcheinen hieß, 


len Unterricht. 


Bon dem wir nichts ald Gutes haben, 


8. Wer fühle nicht Gottes Geift| Fa dem nie wechfelt Licht und Finfter: 
Sein Innerſtes bewegen? Wer nicht|niß, Der helle macht, was Nacht und 
des Glaubens Kraft Und der Erbauung Irrthum heißt: Erleucht' auch mich im 
Segen, Der mit dem felgen Wunfch | Wort Durch deinen Geift! 


Nach Licht und Frömmigkeit, Mit Ehre 
efurcht und Gebet Der Schrift die An⸗ 
‚dacht weiht? 

9. So kann Fein menſchlich Bud), 
Herr, deine Groͤße preifen, So faßlich, 
rührend nicht Den Weg zum Himmel 
weifen; Durch Menfchenrednerkunft 
Wird fo kein Herz erquickt, Zu jedem 
guten Werk So willig und geſchickt. 


5. Zerſtreu' die Dunkelheit der Erden 
Durch dieſes Lichts frei ausgebroch nen 
Strahl, Und laß den Volkerheiland 
werden Groß und verehrt bei Völkern 
ohne Zahl. Brich, ſtarker Gott! brich 
deinem Wort die Bahn, Mach alles 
bir and Jeſu untertban!. 

6. Sprich, doch nicht in der Rache 
Wetter, Nein, durch dein Wort, das 


10. Der Unchrift mag dein Wort |rühret und befehrt; Sprich mächtig 


Dit Spott und Hohn belegen: D Gott! 
mir bleibt es doch Meingrößter Schatz 
und Segen! Es foll mein Herz erbaun, 
Es rühren und erfreun, Am Morgen 
mein Gefchäft, Am Tag mein Führer 


feyn. 

11. Zur Ehrfurcht für dieß Bud) 
Laß deinen Geiſt mich rühren, Und feine 
- ganze Kraft An meinem Herzen ſpuͤ⸗ 
ren, Bis mid), mein®ott, bei dir In 
deiner Herrlichkeit Ein ewighelles Licht 
Umileuchter und erfreut. 

1 


mit dem Volk der Spötter, Das Lüften 
dient, dich haßt und Lilgen lehrt! Es 
beuge fich, erfchättert durch dein Drobn, 
Bor feinem Herrn und Richter, deinem 
Sohn!, 

7. Durchdringe die mit deiner Klar: 
heit, Die bisher nur auf Menfchemverf 
gefchaut, Und aufden Grund von Ehrifti 
Mahrheit Start Edelftein nur Stop⸗ 

ein aufgebaut. Verbrenn' ihr Werk; 
he aber führe du Ins Reich des Lichts, 


F. W. Boder. dem Hirten Chrifto zu! 


8. Beſchume, die ein todtes Willen 
Verwechſeln mit bes Worte Kraftund 









( 





1. Vom Worte Gottes. 
Geiſt, Die zwar zu hören find befliffen, | ft& 


Doch nicht zu thun, was dein Gefeß 
uns heißt. Zeig’ ihnen, daß im Dienfte 
Jeſu Ehrift Rechtſchaffnes Weſen, lau⸗ 
trer Mandel iſt! | 

9. Bewahremich, o Herr, mein Huͤ⸗ 
ter, Vor Selbftbetrug und ekelm Ueber: 
druß! Stets fey das größte deiner Guͤ⸗ 
ter, Dein Wort, mir neu und kdſtlich 
im Genuß. Es lehre mich, die Weiss 
beit einzufehn, Es treibe mich, den Les 
bensweg zu gehn. 

10. Wie felig ift, wer dein Wort 
böret, Und feft bewahrt, und Frucht 
bringt in Geduld! Der Suͤnder Gluͤck 
wird fchnell zerſtdret; Doch unbewegt 
fteht er durch deine Huld. Wer mein 
Wort hält, verfichert Jeſus mich, Der 
wird den Tod nicht fehen ewiglich ! 


Mel. Wer nurden lieben Gott läßt, 


847. Mein Gott, du wohuſt im 
ew'gen Lichte, Wohin Kein fterblich Auge 
dringt; Doch gabft du und zum Unter: 
richte, Dein Wort, das und Erfenntniß 
dringt, Was du, o Allerhöchfter, bift, 
Und was dein Wille mit und ifl. _ 

2. Gib, daß ich drauf mit Freuden 
achte, Als auf ein Licht am dunklen 
Ort, Undwennich ernftlich eö betrachte, 
&o hilf. du meinem Forfchen fort. Laß 
für der Wahrheit hellen Schein Mein 
Herz und Aug! ſtets offen fen. 

3. Dein Wort fey mir ein Licht im 
Glauben, Das mich zur wahren Weis: 
- heit führe! Laß mir durch feinen Irr⸗ 
thumrauben, Was mirein ew'ges Heil 
gebiert. KeinSpdttergeift verführe mich, 
Kein Zweifel fey mir hinderlich. 

4. Did) kennen, ift das ew'ge Leben; 
Drum hilf mir, Vater, daß ich dich, 
Und Den, den du fir und gegeben, Er⸗ 
kennen mdg’ herzinniglich, Bis Dich, 
wenn ich dir hier vertraut, Mein Aug’ 
im en gen Lichte ſchaut. | 

5. Bor allem laß in mir lebendig, 
D Höchfter, die Erkenntnißfeyn! Dann 
mad)’ durch Gnade mic) beftändig, Dir 
wahre Lieb‘ und Furcht zu weihn. Gib, 
daß ich thu' mit allem Fleiß, Was id) 
von deinem Willen weiß. 

6. Was hilft die richtigfte Erkennt⸗ 
ni, Wenn fie nicht Dich zu lieben 
reihe? Was nuͤtzt das seichlichfte Ders 
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udniß, Wenn doch dad Herz noch 
böfe bleibe? Drum hilf, daß ich der 
Wahrheit treu, Und daß mein Glaube 
thätig fey. 

71. Laß dein Erfenntniß mir im Leis 
den Die Brunnquell’ wahren Troftes 
feyn. Laß mich, wenn Leib und Seele 
fcheiden, Mich noch im Glauben beis 
ner freun. Dort feh' ic) dich im höhern 
Licht Bon Angefiht zu Angeftcht. 
®. Schmolte. 


Mei. Mad mein Sott will sc. 


848. Mein Gott! du zei ft dein . 
Angeſicht In deines Wortes Spiegel, 
Das leuchtet und als helles Licht, Als’ 
theures Pfand und Siegel; O heil'ger 
Geiſt! Dein Wort felbft weist, Daß 


du die Lehrer treibeft, Weil du dieß 


Wort An allem Ort Selbft in die Hers 
zen ſchreibeſt. 

2. Iſt dein Geheimnißtief und ſchwer, 
So gibt dein Wort doch Klarheit, ft 
die Vernunft gleich blind umd leer: 
Dein Wort führrin die Wahrheit, Lehrt, 
firaft, verbeut, Vollfuͤhrt den Streit; 
Die Tröftung iſt unzählig, Gibt Hims . 
melskraft Und Lebensfaft, Und macht 
und endlid) felig. 

3. 9 Morgenftern! o Himmelsthau! 
D milder Frühlingsregen! O immer 
grüne Freudenau! In dir ift Heil und 
Segen! Drumfen gepreist, O heil'ger 
Geiſt, Zür diefe theuren Gaben! Ich 
will hinfort An diefem Ort Mein Liche 
und Labfal haben. 

4. Bewahr' mich, Herr, vor Men⸗ 
fhentand, Bor falfcher Lehr’ und Rot⸗ 
ten; Laß Finfterniß nicht in das Land, 
Laß und ded Worts nicht fpotten, Daß 
man die Lehr! Nur Iaulich hör, Und 
doch darnach nicht thaͤte. Fa, ftoße nicht 
Dieß helle Licht Von ſeines Leuchters 
Staͤtte. 

5. Hilf, daß ich nicht, wie Demas, 
mich Von der Gemein’ entferne; Nicht, 
wie die Satten, Hppiglicd Dein theures 
Wort verlerne. Des Neides Dorn, Des 
Hochmuths Zorn, Der Wolluſt Feuer 
daͤmpfe. Ach, ſteh bei mir, Herr, wenn 
ich hier Mit Suͤnd' und Zweifel kaͤmpfe! 

6. Erhalt' uns, Herr! dein theures 
Wort, Zu unſers Herzens Freude, Daß 
es und ſchein am dunkeln Ort, Und 
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unſte Seelen weide. Geift des Gebers! 
Du wollſt mich ftetd Dadurch im Glau⸗ 
ben ftärken; Gib Befferung, Und Zuͤch⸗ 
tigung Zu allen guten Werten. 
7. Hilf mir dein Wort mit frend'- 
san Much Bor aller Welt bekennen, 
\ Und auch in Angft und Zrübfelsgtarh 
Es meine Tröftung nennen. Die letzte 
Noth Erfolgt im Tod; Laß mid auf 
Sefum trauen! Wer in ver Welt Bein 
Wort nur hält, Der wird den Tod 
nicht fchauen! 


Mel. Balet wil id; dir geben. 


849. Mein Heez ift ſchon gemdhnet 
An Jeſu füßes Wort, Daß es darnach 
fich fehner In jedem Stand und Ort. 
Das Befte felbft auf Erden Labt meine 
Seele nicht; Es maß erfb lieblich wer⸗ 
den Durch dad, was Jefus fpricht. 

2. Bann ich vom Schlaf erfteht; 
Such’ ich dein Wort herfür, Und wann 
ich fchlafen gehe, So nehm ich's auch 
mit mir. Mir efelt am Beſuche, Der 
nur die Zeit verfürst, Und auch an eis 
nem Buche, Das nicht fein Wort ges 
wärst. ' 

3. Im Trinten und im Effen, Im 

Umgang, und allein, Bleibt ed mir uns 
vergeffen, Es muß die Wirze ſeyn. 
Denn ich was Bitt'red kofte, Und wenn 
die Seele krank, So wird ed mir zum 
Zrofte, Daß Seins Galle trank. _ 

4. Herr! laͤſſ'ſt du mich erkranken, 
Sey dein Wort meine Ruh’; Aus dem 
fprid) in Gedanken Durch deinen Geift 
mir zu! Und unter deinen Worten Geh’ 


dem. dein Wort AEE zu, "Der gerite 
fih erbaut. - u 

4. U Weib‘ bei und, Herr Jefu 
Chriſt, In diefer Abendzeit, Und bis 
es heitrer Morgen ift In ſel ger Ewig⸗ 
keit! Gef. Friedr. Beier, 
.. Pafpertck Du Veuggen. 










Mei. Min Gerlerd ⸗Zeſu ıc. 

851. O Menſch, tote iſt dein Herz 
beftel —— auf dein Leben! 
a8 tr dein Herzens: 
ib? ind's ren —— 
enn ans ber Frucht kennt man die 
Saat, Huch wer dad Land beider hat, 

Bott, oder der. Verderber. | 
2. Iſt num bein Piz: leich dem 
Meg, Und einer harten Straße, Da 
auf dem breiten Lafterfteg Die Vogel 
iehn zum Sraße? Ach, pruͤfe dich! es 
* fein Scherz! Steht's alfo um dein 

armes Herz; So hiſt du zu beweinen. 

ZT auch Bett Set von Felfen⸗ 
art, Verhaͤrket — te Sünden, So 
iſt der Same ſchlecht verwahrt Huf 
ſolchen Felſengruͤnden. Ein Felſenſtein 
hat keinen Saft; Drum hat der Same 
feine Kraft, Zu fproffek und zu reifen. 
4. Oft iſt das Herz alich dornendoll, 
Mir Sorgen dngefüller; Oft lebet ed 
in Reichthum wohl; Da wird die Saat 
verhuͤllet, Fa, fle erſticket ganz und gar, 
Und wird nicht einmal offenbar; O 
wehe folchen Seelen! j 
8. Doch tft andy noch manch guted 
Land Auf diefer Welt zu finden, Dad 
mir die Seele ans. Wie füß wird's Gott, dem Hetrn, allein bekannt, In 
werden borten Syn deines Vaters Haus! | ftillen Herzensgruͤnden, Da Same, 
M. Ph. Fr. Hiller. ben Gott eingele t, Noch umberefalrig 
Mei. Nun ſich der Tag gender ıc. or hie tragt; das fin ſe ge Her 
850. D Herr, verfammtelt find wir] 6. Wer Ohren hat, der höre Hoch, 
hier, Wie Kinder um ein Licht, Zu hd= | Und pruͤfe fich ohn' Heucheln, So lang 
zen, was dein Wort von dir Zu unſernes heute heißer noch; Hier darf ſich 
Herzen foriht. Keiner fchmeichen. Die Zeit vergeht; 
2. D gib ung, wieder &ybie, *) Ein | das Ende naht; Faͤllt auf kein gutes 
offnes Herz und Ohr, Und fen du bei | Land die Saat, So mußt du emig 

uns felber da; Dring' durch's ver | fterben, un 
ſchloff'ne Thor. | 7. Her Jeſu, laß meih Herze ſeyn 
- 8. Wir wollen hoͤren; rede du Durch Zerknirſcht und woͤhl zerfchlagen, Da⸗ 
deines Mundes Laut! Du fchließeft | mit der Same bring hinein; Dann 
laß ihn Fruͤchte tragen, ‘Die mir in 
#) Up. Beta. 66, 14. Diminiel folgen nach, Daß ich fie ſinde 
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tauſendfach, Wenn du die Schnitter 
fendeft. Laurent. Laurentli. 


Mer, Hüter: wird die Nacht der Suͤnden. _ 


852. O wie ift des Mortes Lehre, 
Die ich hoͤre, Herr, and deinem Mund, 
ſo rein! Deiner Heiligkeit Befehle Gehn 
der Seele Bis zum tiefſten Grund hin⸗ 
ein. 
2. Sm den bloßen aͤußern Werken 
Iſt zu merken, Was den Schein nur 
geben kann; Aber damit beinen Willen 
Zu erfäen, Wird noch weitnichtg'nug 
gethan. ' ' ' 
3 Selbſt bes Herzens tiefſtes Dich: 
ten Soll ſich richten, Wie es dein Ge⸗ 
ſetz befiehlt. Deiner Augen Blitze fin⸗ 
den’ Da ſchon Suͤnden, Wo das Herz 
in Lüften fpielt. | Ä 
4. Boͤſe Werke nicht nur laſſen, 
Sondern haffen, Lautet an uns dein 
Geheiß; Wer nach dem Gebot will le⸗ 
ben, Der muß ſtreben, Rein zu ſeyn, 
mit heil gem Fleiß. 
5. Siehſt du, daß die froͤmmſten 
Seelen Hier noch fehlen, Mache doch 
den Vorſatz rein, Daß fie Deinem Wil⸗ 
Ien wollen, Wie fie follen, Unverräct 
gehorfam feyn. 


6. Dein Gefeß, Herr, läßt und ſe⸗ 


hen Undverftehen Unfre Grundvervor- 
benheit, Daß wir fuchen uns zu heilen, 
Ohn' Verweilen, Durch des Sohn's 
Gerechtigkeit. ’ 

7. Jeſu, fieh mein Unvermögen? 
Nur dein Segen, Deine Huld heilt nıtc) 
allein! Ja, allein durch dein Berfühnen 
Ki grünen, Und gerecht und felig 
eyn. 
8. Halt' mich feſt in deiner Gnade, 
Daß ich g'rade Richte meinen Lauf zu 
dir; In den Wegen des Gebotes Mei⸗ 
nes Gottes Leite meinen Wandel hier! 


Mei. Schmuͤcke dich, o Lebe Seele. 


853. rediger der ſuͤßen Lehre, Die 
ich mit Erſtaunen hoͤre! Großer Arzt 
der Menſchenkinder, Du Evangeliſt der 


Suͤnder, Du Prophet des neuen Bun⸗ 


des — Laß die Worte deines Mundes, 
Deine Stimme at die Heerden Mir zu 
Geift und Leben werden! 

"2. Deiner Weisheit Offenbarung 
Mache mir zur Herzendnahrung! Sende 





deines Geiſtes Treiben, Mir dein Wort 
ins Herz zu ſchreiben. Dieß nur kann 


mich troͤſten, lehren, Heil und Kraͤfte 


mir gewaͤhren; Dieß nur kann vom 
ew'gen Leben Mir gewiſſe Nachricht 
geben. 

3. Herr, dein Wort iſt allgewaltig, 
Wunderbar und mannichfaltig. Es ent⸗ 
decket meine Bloͤße, Meiner Suͤnden 


Meng' und Groͤße; Es erquicket nach 


dem Meinen, Macht die Sonne wieder 
feinen, Schlägt den Stolz und Zwei⸗ 


fel nieder, Und erhebt zum Himmel 
wieder. 


4. Diefem Worte will id trauen, 
Und darauf beſtaͤndig ſchauen; Sonſt 
iſt doch kein Licht vorhanden, Fremde 
Lehre macht zu Schanden. Dein Ge⸗ 
ſetz nur, deine Gnade Leitet mich auf 
rechtem Pfade. Herr, mein Glauben 
und mein Lieben Hat den Grund: „Es 
ſteht geſchrieben!“ 

5, Lehre mic) dein Wort befrachten,- 
Mir Vegierde darauf achten; Lehre 
mich's im Geift verftehen, Laß es mir 
zu Herzen gehen. Made, daß ich's 
fröhlich glaube, Keinen Zweifel mir 
erlaube, Daß ich's mit Gehorſam ehre, - 
Und fonft feine Stimme höre. 

6. Laß mich deine Worte effen, Deine 


Lehren nie vergeffen, Deine Wahrheit 


nicht zerrürten, Keine Kraft davon 


verfehärten, Feft an der Verheißung 
bleiben, Die Gebote willig treiben, 
Keinen Schritt vom Worte weichen, - 


Deines Weges Ziel erreichen: | 

7. Was die Welt bekennt und leh⸗ 
ret, Mas mein Herz erbenft und ehret, 
Was der böfe Geift erdichtet, Wird 
von Gottes Wort gerichtet. Weg mit 


end), ihr falfchen Geifter! Mir ges 


nuͤgt an Einem Meifter,; Ihm alleine 
darf ich glauben; Sein Wort foll mir 
niemand rauben. 

8. Selig, felig find die Seelen, Die 
ſich font fein Licht erwählen, Als als 
lein das Wort des Lebens! Diefe glau⸗ 
ben’ nicht vergebens‘, Weil fie Gottes 
Rath ergründen, Und fein Herz im 
Worte finden. D, ein unſchaͤtzbares 
Wiſſen! Andre Weisheit Farin ich miffen. 

"9 Licht und Kraft und Much und 


Freude, Wahrer Troſt im tiefften Leis 


de, Schuß vor allerlei Gefahren, Und 


876 - 


Drittes Wach. 





ein ewiges Bewahren: Das find dies 
ſes Wortes Früchte; Alles Andre wird 
zunichte, Alles Andre muß vergehen: 
Gottes Wort bleibt ewig ftehen. 
Weilteröderf. 


Mei. Riebiter Kein, wir find bier. 


854. Sagt, was bat die weite Welt, 
Das dem Worte Gottes gleihet? Was 
- find Ehre, Luft und Geld? Raud), der 

in den Wind entweichet. Doch, wenn 
Erd’ und Himmel ftärzen: Nichts kann 
Gottes Wort verkürzen. —— 

2. Dich erreicht kein Erdenpreis, 

Theures Wort, von Gott gegeben! 
Groͤß res hat kein Himmelskreis; Du, 
o Wort, biſt Geiſt und Leben, Troſt 
der Armen, Kraft der Schwachen, 
Kannſt auf ewig ſelig machen. 

3. Lebenswort! was gibt, wie du, 
Licht und Weisheit, Heil und Gnade? 
In Bedrängniß Seelenruh', Muth auf 
bangem Dornenpfade? Was fein Men⸗ 
ſchenwitz ergründer, Wird in dir uns 


“heil verkündet. 


. 4. Wort voll Gotteskraft! durch dich 

Wird das Herz fich aufgeichlofen, Und 

ein Feld eröffnet fih, Wo dem Himmel 

Ernten fproffen. ‚Keiner Weisheit kann 
elingen, Was bu hilfft in Kraft voll: 
ringen. 

5. Selig, die an Gotted Wort Kindlich 
Geift und Benz erquiden, Und vom 
Baum, der nie verdorrt, Blätter ber 
Gefundheit pflüden, Und in jeinen 
Weisheitsgruͤnden Immer neue Schäge 
finden! 

6. Lehre mich, du Geiſt des Herrn, 
Gottes Wort vor Allem lieben, Und, 
von Trotz und Zweifel fern, Mich nach 
ſeiner Vorſchrift uͤben, Daß es all 
mein Thun regiere, Daß es mich zum 
Himmel fuͤhre! Garve. 


Mel. -D Gott, du frommer Gott. 


855. Soll dein verderbtes Herz Zur 
Heiligung geneſen, Chriſt, ſo verſaͤume 
nicht, Das Wort des Herrn zu leſen; 
Bedenke, daß dieß Wort Das Heil der 
ganzen Welt, Den Rath der Seligkeit, 
Den Geift aus Gott enthält. on 
- 2. Merk’ auf, ald ob dir Gott, Dein 
Gott gerufen hätte; Merk: auf, als ob 


er ſelbſt Zu dir vom Himmel red'te, 


Der beſte Theil des Tags, Des 


ſind wir auf Erden. 


So lies, mit Ehrfurcht lies, Mit Luſt 
und mit Vertraun. Und mit dem from⸗ 
men Ernſt, In Gott dich zu erbau'n. 
3. Sprich glaͤubig: Herr, vor dem 
Ich meine Hände falte, Gib, daß ich 
dein Gebot Für dein Wort ewig halte; 
Und laß mich deinen Rath Im Geifte 


"wohl verftehn, Die Wunder am Gefeg, 
Am Wort vom Kreuze fehn. 


4. Er, alter Wahrheit Gott, Kann 
dich nicht irren laſſen; Lie, Chriſt, 
fein heilig Buch, Lies oft, du wirft es 


faffen, So viel dein Herz verlangt. 


Gott iſt's, der Weisheit gibt, Wenn 
man fie redlich ſucht, Gewiffenhaft fie 
iebt. 

5. Lies, frei von Leidenſchaft, Und 
ledig von Geſchaͤften, Und ſammle dei⸗ 
nen Geiſt Mit allen ſeinen Kraͤften. 
or⸗ 
gens Heiterkeit, Und dann der Tag 
bes Herrn, Der. ſey der Schrift ge: 


weiht. | 
6. Rührt dich ein tiefes Wort, So 


ruf" e8 dir zum Glüde Des Tags oft 
in dein Herz, Im Stillen oft zuräde; 
Empfinde feinen Geift, Und ftärfe dich 


durch ihn Im wahren Glaubendmurh, 
Das Gute zu vollziehn, 

7. Des Herrn Öebot zu thun, Dazu 
u‘, was bie 
Schrift gebeut, Dann wirft du inne 
werden, Die Lehre fen von Gott, Die 
bir verfündigt ift, Und dann das Wort 
verſtehn, Dem du gehorfam bift. 

8. Spricht fie geheimnifisoll,. Se 
laß dich dieß nicht fchreden. Ein 
endlicher Verſtand Kann Gott nie 
ganz entdecken. Gott bleibt unendlich 
hoch; Wenn er ſich dir erlärt, So 
glaube, was er fpriht, Nicht, was 
dein Wit begehrt. _ 

9. Sich feines ſchwachen Lichts Bei 


Gottes Licht nicht fchämen, Iſt Ruhm, 


und die Bernunft Alsdam gefangen 
nehmen, Wenn Gott fich offenbart, 
Iſt der Sefchöpfe. Pflicht, Und weife 
Demuth iſt's, Dad glauben, was er 
ſpricht. 

10. Drum laſſe dich, o Chriſt, Durch 


feine Zweifel kraͤnken. Hier biſt du 


Kind, doch dort Wird Gott mehr Licht 
dir ſchenken; Dort wächst mit deinem 
Gluͤck Dein Licht in Ewigkeit, Dort 
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ift Die Zeit bed Schaund, Und hier des 
Glaubens Zeit. 

11. Verehre ftets die Schrift, Und 
ſiehſt du Dunkelheiten, So laß dich 
einen Freund, Der mehr ald du 
fieht,, leiten. Ein forfchender Verftand, 
Der ſich der Schrift geweiht, Ein ange⸗ 
fochtnes Herz Hebt manche Dunfelheit. 

12. Halt feft an Gottes Wort! Es 
ift dein Gluͤck auf Erden, Und wird, fo 
wahr Gott ift, Dein Gluͤck im Himmel 
werden. Berachte, chriftlich groß, Des 
Bibelfeindes Spott; Die Lehre, die er 
ſchmaͤht, Bleibt doch das Wort aus 
Bott! @. 8. Oeltert. 


Mel. Gott des Himmels und der Erden ıc. 


856. Theures Wort aus Gottes 
Munde, Das mir lauter Segen traͤgt! 
Dich allein hab’ ich zum Grunde Mei: 
ner Seligkeir gelegt; In dir treff' ich 

ale an, Was zu Gort mich führen 
ann. 

2. Will ich einen Vorſchmack haben 
Don den Freuden jengr Welt, Bift bu, 
meinen Geiſt zu laben Mir zur Nah: 
rung dargeftelle; Xebensbrod, das find’ 
id) bier, Lebenswaſſer beurft du mir. 

3. Du, mein höchftes Gut auf Er: 
ben, Dringe tief in mich hinein! Laß 
mich täglich weifer werden Durch der 
Gnade hellen Schein, Bis die Seele 
bringet Frucht, Wie fie mein Erlöfer 
ſucht! 

4. Heil'ger Geiſt, der Gottes Worte 
er mein Herz lebendig prägt! Lehre 
mich an jedem Orte, Bis mein Glaube 
recht erwägt, Welche Schäge Gottes 
Hand Durd) fein Wort mir zugefandt. 


5. Schließ die innerften Gedanten. 


Mir ind Wort des Lebens ein; Lehre 
mid) in deinen Schranken Kindlich und 
elaffen ſeyn, Daß ich ftill und unge: 
drt Höre, was die Salbung lehrt. 
6. Mache mich zu einem Adler, Der 
die Frucht nicht fchuldig bleibt; Mache 
meine Augen wader, Wenn dein Fin: 
ger in_mir fchreibt, Daß es bis auf 
jenen Tag Unausldfchlicdy bleiben mag. 
7. Was id) lefe, laß mid) merken; 
Bad du lehreſt, Laß mich thun. Wird 


’ 


8. Hilf, daß alle meine Wege Nur 
nad) Gottes Worten gehn; Was ich 
bier zum Grunde lege, Müffe wie ein 


Felſen ftehn, Der in jedem Sturm ber 


Melt Mich erhebet und erhält. 

9. Laß dein Wort mir einen Spiegel 
Jenes ero’gen Lebens ſeyn! Drüd” es 
als ein Gnadenſiegel Göttlich mir ind 
Herz hinein, Bis ich, was ic) hier ge: 
glaubt, Schaue mit gefröntem Haupt. 

Beni. Schmolke. 


Mel. Meine Seele ſehnet fich. 


857. Treuer Heiland, wir find bier 
In der Andacht Stille, Unfre Sinne 
und Begier Lenke fanft dein Wille! 
Deines Wortes heller Schein Strahl‘ 
in unfer Herz hinein, Uns mit Licht 
erfülle 


2. Kehr', o Jeſu, beiuns ein! Komm 
in unfre Mitte! MWolleft unfer Lehrer 
ſeyn! Hör’ der Sehnfucht Bitte! Deis 
ned Wortes ftille Kraft, Sie, die neue 
Menſchen ſchafft, Bilde Herz und Sitte. 

3. Bon dir lernen möchten wir Dei⸗ 
ner Sanftmuch Milde; Möchten ähn: 
lich werben dir, Deinem Demuthsbilde, 
Deiner ſtillen Thätigkeit, Deiner ar: 
men Niedrigkeit, Deines Wohlthuns 
Milde. 

4. Zeige deines Morted Kraft An 
und armen Mefen! Zeige, wie es und 
umfchafft, Kranke macht genefen! Je⸗ 
fu, dein allmaͤchtig's Wort Fahr’ in uns 
zu fiegen fort, Bis wir ganz genefen! 

5. O, wie felig ift es, dir Kindlich 
zu vertrauen! Unerfchättert koͤnnen wir 
Auf dich, Felfen, bauen. Herr, wir glaus 
ben in der Zeit, Bis die ſel ge Ewigkeit 
Uns erhebt zum Schauen. 

Seller in Beuggen. 


Mei. Sollt' ed gleich blsweilen ıc. 


858. Treuer Meifter, deine Worte 
‚Sind die rechte Himmelöpforte; Deine 
Lehren find der Pfad, Der uns führt 
zu Gottes Stadt. 

2. D wie felig, wer dich höret, Wer 
von Dir will feyn gelehret, Wer in De⸗ 
muth jede Stund' Horcht auf deinen 


dein Wort den Glauben ftärken, Laß eö | treuen Mund! 


nicht Dabei beruhn, Sondern gib, daß 


3. Herr, dein Wort mir nicht vers 


es dabei Auch durch Liebe thätig ſey. hehle! Rede laut zu meiner Seele, Hilf 


® 


- 


- fündigt! 
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ihr halten bis 
Machtgebor! | 

4. Hilf mir mich im Lieben uͤben, Und 
Gott uͤber Alles lieben; Lehr' den Naͤch⸗ 
ſten inniglich Mich auch lieben, gleich 
wie mich. 

5. Laß mich, Jeſu, dir auf Erden 
Aehnlich in der Demuth werden; Geuß 
mir deine Sanftmuth ein, Laß mi 
klug in Einfalt ſeyn. 

6. Alſo wird kein Feind mich binden, 
Alſo werd' ich Ruhe finden, Alſo werd’ 
ich in der Zeit Weife fir die Ewigkeit. 

Met. Wie ſchoͤn Tenchtt und d. M. ꝛc. 


859. Wed himmliſch Licht iſts, 
das der Welt So herrlich ſtrahlt, ſo 
mild erhellt Den dunkeln Pfad durch's 
Leben? Es iſt das Wort des Herrn, das 
En Bon Gott gelenbet, das und nicht 

n Sinfterniß. läßt, ſchweben. Seine 
Reine Ew'ge Wahrheit Strahl’ in Klar: 
beit Dir, o Erde, Daß der Hetr ver: 
herrlicht werde! " 

2. Was führt uns hin zum höchften 
Gut? Was gibt zum Guten Kraft und 
Muth, Und reinigt und von Sünden ? 
Es ift des Lebens Wort allein; Dieß 
lehrt und treu und ftandhaft feyn,' Und 
froͤhlich überwinden. Heiluns ! Laßt 
und Fröhlich ftreiten, Und verbrei- 
ten Gottes Lehre, Daß fi) Jeſu Neich 
vermehre! 

3. Mo quillt dem Herzen Troft und 
Ruh? Wo ſtroͤmt ihm ſel'ge Hoffnung 
zu, Und hoher Gotteöfrieden? Das ift 
des Qelland theures Wort; Das führt 
zur Seligfeit und dort, Und tröftet und 
bienieden. Diefen Eüßen Quelf ber 
Freuden Soll fein Leiden, — Diefen 
Glauben Keine Macht der Welt uns 
rauben! €. 9. Döring. 


Mel. Wach' auf, men Herz ıc 
860. Wer Ohren hat, der höre Die 
reine Gotteslehte, In Geift und Kraft 
verfündigt Durch den, der und ent: 


zum Tod Deiner Liebe 


2. Aus Gottes Wort erfahret, Mie 
Gott ſich offenbaret Dem, der ihn fucht 


und gläubet, Und in der Liebe bleiber. 


3. Wir muͤſſen Kinder werden! Die 
Meisheit dieſer Erden Kanıt nicht vor 
Gott beftehen Auf ihren ftolzen Höhen. 

4. Richt nur der Geiſt der Welfen, 


U 


chdas Gebäude traͤget: 


Die Einfalt ſoll Gott preiſen; Den 
Bloͤden und den Schwachen Will er ſich 
fennbar machen. | 
5. Der Demuth ſtilles Sehnen, Der 
Andacht bruͤnſt'ge Thränen Erdffnen 
uns die Pfade Der Wahrheit und der 
Gnade. 

6. Ein Grunbſtein tft geleget, Dei 
hriſtus, der 
Weg, bad Leben, Der Weinſtock, — 
wir die Reben. — 

7. O, laß an ihm uns bleiben, Auf 
daß wir Bluͤthen treiben, Von ihm die 
Kraft empfangen, Mit edler Frucht zu 
prangen! 


Mel. Mir nach, ſpricht Ehrifius ꝛtc. 
E61. Wie ernfilich ſtrafeſt dir das 
Harz, Mein Heiland, das dich haſſet! 
HS wie iſt's dir ein bitt'rer Schmerz, 
Henn man bein Wort nicht faſſet! 
Denn wer e8 flieht und halt für Spott; 
Der finfet in den andern Zod. 

2. Laß meinen Sinn dus Gott nur 
feyn, So druͤckt ſich dem Gemuͤthe Auch 
leicht dein Wort mit Freuden ein; Es 
ſchmecket Gottes Güte, Und fühlt, wie 
du, Herr Jeſu Chrift, In jedem Wort 
des Vaters bift. 

3. Regt Pin von Luͤgen was in mir, 
So tilg' es ſchnell im Grunde, Daß ich 
nichts Falfches thu vor dir Mir Herzen 
oder Munde; Mach’, Herr, mich allem 
Heucheln feind, Wenn es auch noch fo 
zterlich fcheint! 

4. Du Freundlichſter! wie lockrſt 
du Sogar auch deine Feinde, Und re⸗ 
deſt ihnen liebreich zu, Als waͤren's 
deine Freunde, Um fie nur aus dem Haß 
zu ziehn! Ach, Menſchen, warum haßt 
ihr 1 

5. Hört, wie ber Heiland ſelber 
ſchwoͤrt, Daß der den Tod nicht fehe, 
Der fich mit feinem Worte nährt! Drum 
ich zu Jeſu fleher Dein Wort fey mir, 
wie Honig ift, Weil du felbft in dem 
Worte bift! um 

6. Sch halte feit mich an dein Wort 


Im Leben und im Sterben, Bis ic) ges 


lange an den Ort, Wo wir mit Jeſu 
erben. Dann fiehet man es offenbar, 
Mas ehmals in dem ae ar. , 

7. Dein: „wahrlich! wahrlich! 
trdftet mich Und ſtaͤrket mir den a 


S 


ben: Wie felig iſt, wen ewiglich Der 
Tod dir nicht Tann rauen! Herr, laß 


in meiner Zobespein Dein Wort mir 


ew'ges Leben feyn! 
8. Ich ſchwoͤre aller Feindſchaft ab, 
Und Iaffe gern mid) lieben, Will dich 


and) nicht bis in mein Grab Mit Fre⸗ 


velmehr beträben. Was fidy von Feind: 
aft in mir rege, Das fey In deinen 
od gelegt... DE 
9. Ey nimm midy hir, dein Eigen: 


that, Zum ewigen Crbarmen! Im: | 


faffe mich zu deinem Ruhm, O Herr, 
mit deinen Armen? Dein Geiſt, bein 
Blut, dein theures Wort, Das helfe 
mir zum Himmel fort! 


FT SH Meet wi ich Me geben. 
862: Mi. Schaft fe Lich weiden, 
So weidet ſich mein Geiſt Yu deines 
Wortes Krenden, Das mich mir Manna 

peist. Wenn ichs oft nicht verſtehe, 

Jeil {ch zu blöde Bin, Danu gib, Herr, 
aus der Höhe Dein Licht in meinen Sinn! 

2. Wie jener auf dem Wagen Vom 
Lainme Gottes las, So laß mich leſend 
— Glaub' und verſteh' ich das? 

e dort einſt auf dem Wege Der Juͤn⸗ 
der’ Herz entbrannt: Go mach' auch 
nein j De rege ‚Durch himmliſchen 

erſtand. — 

Z Laß deines Wortes Kraͤfte Mich 
immer mehr erfreun; F es mein 
Hauptgeſchaͤfte Zu allen Zeiten ſeyn! 
Stets will ich's wiederholen, So wird 
mir taͤglich ſuͤß, Sowohl, was Gott 
befohlen, Als, was er mir verhieß. 

C. G. Woltersdorf. 


Mer. Es ifn das Hell und kommen ꝛe. 


863. Wie ſelig iſt das Volk des 
Herrn, Daß er es ſelber lehret! Wie 
ſagt er uns fo herzlich gern, Was Fried' 
und Heil gewährer! Gefeß und Evan- 
gelium Erzählt ung beides feinen Ruhm, 
Und leuchtet unfern Seclen. 

2. Wie manches Volk, wie manches 
Land Liegt nod) in Finfterniffen, Die, 
was der Herr an und gewandt, Nicht 
hören und nicht wiffen! &o danke dod), 
wer danken fann, Und bete Den mit 
Jauchzen an, Der und fein Licht ges 
geben! nn 


3. Erwache, Volk, und ſchlafe nicht, 


L Vom Worte 
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Die Wohlthat ift zu theuer! Veraͤchter 
frißt das Zorngeriht, Und flraft mit 
en'gem Feuer. Wer feine Seele retten 
will, Der fen begierig, fanft und ftil, 
Und lerne gleich den Kindern. 

4. Wer Ohren hat, der höre zu, 
Mer ſieht, fey tren im Leſen; Goͤmt 
euren Herzen keine Ruh’, Bis ihr 
darchs Wort genefen, Bid alle Suͤn⸗ 
dennacht entflieht, Sa, bis der Glaube 
Jeſum fieht, Und feine Gnade ſchmecket. 

"5. Mer fo das Wort zur Herzen faßt, 
Und feine Seele weider, Dem wird die 
Suͤndenluſt zur Laft, Daß er fie flieht 


‚und meider. Er kennt add fucht das 


Höchfte Gut, Und was er felber glaubt 
und that, Das lehrt er'feine Kinder. 
6. Er ſchaͤrft e8 ihreü Seelen ein; 
Sein Mund fließt davon uͤher; Ihm 
wird des Wortes Gnadenſchein Je laͤn⸗ 
ger, deſto lieber. Am Tag; wenn er die 


‚Arbeit thur, Und werm die Hand am 


Abend ruht, Iſt Jeſus feine Rede. 
7. Zur Nacht, Bis ihn der Schlaf 
umfaͤht, Und wenn er wacht am Mor⸗ 
gen, Sit Jeſus fein Geſpraͤch, Geber, 
Suchen und fein Sorgen. Das 
fingt er feinem Haufe vor, Und bffnet 


liebend ihn da8 Ohr, Zu hren und zu 


lernen. . | 
8. So bleibt er Fefu Wort getreu, 


täglich fÜB und neu, Ein Schag, der 
ihn erhebet, Ein Freudenlicht, das bei 
ihm bleibt, Ein Leben Gottes, das ihn 
treibt, Dem Heiland zu gefalen. 

8. Mein Vater, Gib mir folchen 
Sinn, Gib mir den wahren Glauben! 
Und laßmir, der ich fündig bin, Nicht 
diefes Kleinod rauben. Ach ſchuͤtte dei⸗ 
nen Segen aus, Daß durd) dein Wort 
mein ganzes Haus Im Glauben felig 
werde! E. G. Woltersdorf. 


Mel. Ad Bott vom Simmel ıc. 
864. Wir Menfchen find zu dem, o 
Gott, „Was geiftlid) ift, untuͤchtig; 
Dein Wefen, Wille und Gebot Ssft viel 
zu hoch und wichtig. Wir wiffens und 
verftehens nicht, Wenn ung dein götts 
Lich Wort und Licht Den Weg zu dir 
nicht zeiget. 

2. Drum find vor Zeiten ausgefandt 
Propheten, deine Knechte; Sie machs 


m 


Davon fein Glaubelebet; Ed wird ihm 
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ten deinem Bol befannt Dein Heil und 

deine Rechte. Zum Letzten ift dein lieber 
Sohn, D Vater, von des Himmels 
Thron Gelommen, und zu lehren. 

3. Für folches Heil fey, Herr, ges 
preist! Laß es und niemand rauben, 
Und gib und deinen guten Geift, Daß 
wir dem Worte glauben, Und es be: 
wahren jederzeit Mit Sanftmuth, Lieb’ 
und Freudigkeit, Als theure Gottesgabe. 

4. Hilf, daß der loſen Zweifler Spott 
Uns nicht vom Wort abwende; Wer dich 
verachtet, großer Gott, Der nimmt ein 
ſchrecklich Ende. Gib ſelbſt zu deinem 
Zeugniß Kraft, Daß deine Lehre in 
uns haft‘, Und reichlich bei ung wohne, 

5. Der Sam’ am Wege wird fofort 
Vom Zeufel weggenommen; Auf Feld 
and Steinen kann das Wort Niemals 
zum Wurzeln kommen; Und. wenn es 
unter Doruen fällt Der Sorg’und Wol⸗ 


luft dieferWelt, So muß es bald erſticken. 


6. Ach, hilf, Herr! daß wir werden 
gleich) Dem reichen guten Lande, Und 
an des Geiſtes Kräften reich In jedem 
Amt und Stande! Daß wir Frucht 


bringen in Geduld, Bewahren deine 


Lehr und Huld Infeinen, guten Herzen. 
7. Erdffne, Herr, und Ohr und Herz, 
Dein Zeugniß recht zu faffen, Daß wir's 
in Freuden und im Schmerz Nicht aus 
dem Herzen laffen. Laß und nicht Hörer 
nur. allein, Nein, Chäter auch des 
Morte? feyn, Frucht Hhundertfältig 
bringen. | 

8. Dein Wort laß allerwegen ſeyn 
Die Leuchte unſter Fuͤße, Daß ſeine 
Kraft und milden Schein Geiſt, Sinn 
und Herz genieße; Daß es uns gebe 
Troſt in Noth, Und ſeliglich uns aus 
dem Tod Zum ew'gen Leben führe. 

9. Laß fich dein Wort zu deiner Ehr', 
Gott Vater, weit ausbreiten! Hilf, 
Jeſu, Daß uns deine Lehr" Erleuchten 
moͤg' und leiten! O heil ger Geift, dein 
. göttlich Wort Laß in uns wirken fort 
und fort Zroft, Hoffnung, Lieb’ und 


Glauben! Juſt. Geſenlus. 
Mel. Wie fol ich did empfangen. 
869. obl dem, ber Jeſum Lieber, 


Und deſſen Himmelswort! Nie, nie 
wird ber beträber, Von Satans Lift 
und Mord, Wo Jeſus ſich befindet, Da 


+‘ 


ftehet Alles wohl; er fich auf Jeſum 
gründet, Der lebet lebensvoll. | 

2. Biſt du vielleicht verirret, Suchſt 
Ruhe hier und dort? Hat dich die Welt 
verwirret? Komm, hier ift Gottes Wort! 
Das wird dir Härlid) weifen Die rechte 
Lebensbahn, Darauf du müffeft reifen, 
Wenn du willſt himmelan. 

3. Biſt dus vielleicht betruͤbet, Und 


‚wirft du fort und fort Durch Kreuz und 


Noth geüber? Komm, hier. ft Gortes 
Wort! Dieß wird bein Herz erquiden, 
Daß, wenn gleich Höl und Welt Dich 
wollten.unterbrilden, Du doc) behaͤltſt 
dad Feld. . - 

4. Haft du dich laſſen blenden, Suchſt 
Licht am dunkeln Ort, Und irreft aller 
Enden? Komm, hier ift Gottes Wort! 
Dieß macht, daß auch die Blinden Zum 
wahren Lebenäfteg Sic) wieder können 
finden Bon ihrem finftern Weg. 

5, Und wirft Du auch gefährete Im 
Geiſt durch einen Ort, Wo nur der Tod 
regieret? Komm, hier ift. Gotted ort! 
Damit wirft du beſiegen Die härtfte 
Seelennoth, Und nimmermehr erliegen 


Den legten Feind, dem Tod, 


6. HUF, Jeſul daß ic) liebe. Dein 
feligmadyend Wort, Und ftetö darin 


mid übe; Hilf, o mein Serlenhort, 


Daß ich's in meinem Herzen Bewahr 
durch deine Huld; Damit in Kreuz und 


Schmerzen Es Frucht bring’ in Geduld! 


Anna Sophia, Randgräfin von Heffen. , 


er. Jeſu, meine Freude! 


866. Wort aus Gottes Munde, 
Wort vom Friedensbunde, Evangelium! 
Brunnquell ew'ger Freuden! Troſt in 
allen Leiden, Unfer hoͤchſter Ruhm! 
Gotteskraft, Die Glauben ſchafft, Suͤ⸗ 


ße Botſchaft, uns zum Leben Von dem 


Herrn gegeben! 

2. Was ſein hoͤchſter Wille In der 
Gnaden Fuͤlle Vor der Welt verſehn, 
Was der Opfer Schatten Vorgebildet 
hatten, Das iſt nun geſchehn. Gottes 
Rath Wird nun zur That, Iſt in Jeſu 
Ja und Amen; Preis ſey feinem Namen! 

2. Alles iſt vollendet; Uns iſt u 


wendet Freie Gnad' und Huld. Jeſus 
ift geftorben, Jeſus hat erworben Til: 
gung unfrer Schuld. Jeſus thront Bei 











HN. Vom Stande ber Prediger. 


Gott, und lohnt Allen, die fich ihm er: 
geben, Nun mit ew'gem Leben. 


4. Uns in Suͤnden Todten Machen 
Jeſu Boten. Diefes Leben fund. Hehr 
und lieblich Elinget, Geiſt und Herz 
durchdringet, Was und fagt ihr Mund. 
Vorgeftellt Wird nun der Welt Durch 
der guten Botfchaft Lehre, Daß fie fich 
bekehre. 


5. Kommt, zerknirſchte Herzen, Die 
in bittern Schmerzen Das Geſetz zer⸗ 
ſchlug!? Kommt zu deſſen Gnaden, Der, 
fuͤr euch beladen, Alle Schmerzen trug! 
Jeſu Blut Staͤrkt euern Muth; Gott 


981 


ift bier, der euch geliebet, Und die 
Schuld vergiebet. 

6. Diefer Grund befteher, Wenn die 
Melt vergehet, Faͤllt er doch nicht ein. 
Darauf will ich bauen, So foll mein 
Vertrauen Evangelifch ſeyn. Auch will 
ih Nun wuͤrdiglich In der Kraft, die 
mir gegeben, Evangeliſch leben. 

71. Jeſu, deine Stärke Schaffer dieſe 
Werke; Stehe du mir bei! Nichts foll 
und nun ſcheiden; Hilf, Daß auch mein 
Leiden Evangelifch fey. Laß audy mich 
Dereinft aufdih, Als ein Kind, mit , 
dir zu erben, Evangeliſch fterben. 

I, Comel. Herder. 


II. Vom Stande der Prediger. Ä 


Mel. Mein’d Herzend Aefu ıc. 


867. Der Herr ift mein getreuer 
Hirt, Der mic) im Worte weidet. Er 
ruft das Schaf, daß fich verirrt, Und 
von der Heerde ſcheidet. Er führer mich 
mit feiner Hand, Und heiligt felbft dazu 
den Etand Der Hirten und der Lehrer. 

2. Der Herr berief unmittelbar Syn 
alten Bundeszeiten Der heiligen Pro: 
pheten Schaar, Sein Volk zurecht zu 
leiten. Durch diefer Männer Schrift 
und Mund Entdeckte Gott den Önaden: 
bund, Und ließ von Chriſto zeugen. 

3. Als Jeſus nun fich eingeftellt, 
Erwaͤhlt er fich die Zwoͤlfe, Und ſchickte 
ſie in alle Welt, Als Laͤmmer unter 
Woͤlfe; Durch welche Gott, an Chriſti 
Statt Die Menfchentreu ermahnet hat: 
Laßt euch mit Gott verfbhnen ! 

4. Gott wählet noch von Jahr zu 
Fahr Nach feinem Einn fich Hirten, 
Und fender fie noch immerdar Den Suͤn⸗ 
dern und Verirrten; Die lehren und 
noch fort und fort Des Allerhöchften 
theured Wort, Das in der Schrift ver: 
faflet. 

5. Das ift vornehmlich ihre Pflicht, 
Die Kirche zu vermehren; Durch Lehre, 
Straf’ und Unterricht Durch Zucht und 
Zroft zu lehren; Wie auch die heil'gen 
Sacrament' Im feſten Glauben bis 
ans End' Den Menſchen mitzutheilen. 

6. Ein Lehrer iſt ein Ackermann, Und 
Gottes Wort ſein Samen, Ein Waͤch⸗ 


den Vaternamen. Er iſt ein Streiter 
und ein Hirt, Ein Engel, der gefender 
wird, Ja, ein Haushalter Gottes. 

7. Erhalt‘ und, Herr! dein theures 
Mort In umnverfälfchter Lehre, Und 
räfte felbft noch immerfort, Zu deines 
Namens Ehre, Getreue Streiter Ehrifti 
aus, Bewahre dein geweihtes Haus, 
Und die daffelbe bauen. 

8. Laß deine Knechte deinen Ruhm 
In Lehr' und Leben preifen, Daß fie dag 
wahre Chriftenthum Auch mit der That 
beweifen; Damit des Wortes theure 
Kraft, Die uns allein das Leben fchafft, 
Ja nicht verläftert werde. 

9. Herr, lad’ und durch die Boten 
ein, Und weck' uns aus dem Schlafe! 
Laß alle Hörer Thäter feyn, Als Chrifti 
fromme Schafe; Daß alle treue Lehrer 
fi), Und die fie hören, Herr, durch 
dich Dort ewig felig machen! 


Mei. O Sefu Ehrift, mein ſchoͤnſtes Kcht. * 


868. Du, Jeſu, biſt das Lichtallein, 
Und heißeft unfer Meifter. DO Geift, du 
klarer Himmeldfchein, Du präfft und 
lehrft die Geiſter! Herr, zeig’ uns ſtets 
gewiſſe Bahn! Behuͤt' und vor Ver⸗ 
ftörern, Falſchen Lehrern, Vor eitelm, 
ſtolzem Wahn, Und deines Worts Ver⸗ 
kehrern. 

2. Was uns von deinem Wort ver⸗ 
lockt, Iſt lauter arges Truͤgen. Der 
Irrthum, der ſich ſelbſt verſtockt, Sucht 


ter, der nicht ſchlafen kann; Er fihre Andre zu beluͤgen. Dein Feind hat ſei⸗ 


[9 


— 


882 


nen erſten Mord An Adam angefangen, 
Ihn zu fangen Durch ein verfehrtes 
Wort; Das ift die Lift der Schlangen. 

3. Herr, nur dein Wort der Gnade 
fann Die bangen Seelen tröften. Es 
reißt entzwei der Sünde Bann, Und 
fördert die Erldsten. Bei falfchen Leh⸗ 
rern ift Fein Grund, Kein wahrer Troft 
zu finden Für die Suͤnden, Um in der 
Zodesftund®’ Gin Herz darauf zu 
gründen. | | 

4. Sie reden ftolz, und ihr Gedicht 
Der Hoffart iſt nur Suͤnde; Sie ſchmaͤ⸗ 
hen, was entgegenſpricht, Sie folgen 
jedem Winde, Und fahren dennoch hoch 
einher Bei ihrem eiteln Dichten. An 
den Fruͤchten Lehr' uns ſie kennen, Herr! 
Darnach wirſt du ſie richten. 

5. Laß, Vater, /und dein theures 
Mort Mit treuem Fleiß bewahren! 
Dein Wort, bein Geift ift unfer Hort 
In allen Weltgefahren. Ach, gib uns 
ein behutfam Herz, Die Noch nicht zu 
verlachen! Lehr’ und wachen, Daß wir 
nicht eiteln Scherz Aus deinem Worte 
machen. 

6. Gib uns durd) deinen Geiſt Ver: 
fland, Die Seifter wohl zu prüfen! 
Mandy finft'rer Geift ift nicht befannt, 
Und har geheime Tiefen. Nur wer zu 
Jeſu Kreuze weist, Und ganz in Ein: 
folt lehret, Ihn verehret, Iſt ein wahr⸗ 
haft'ger Geiſt, Der Seelen dir bekehret. 

7. Herr Zebaoth, verwirf uns nicht 
Bei unſerm boͤſen Weſen! Es leuchte 
uns dein Angeſicht, So werden wir ge⸗ 
neſen. Schirm’ ung, fo wollen wir nicht 
mehr Der Wahrheit widerftreben! Un⸗ 
fer Leben Soll Dank und Preis und 
Ehr' Nur deinem Namen geben! 

Dh. Fr. Killer. 


Mel, Sch rup gu dir, Herr Jeſu Ehriſt. 


869. Erdhoͤre, großer Gott, erhör‘, 
Warum wir zu dir fchreien! Es gilt 
nicht Reichthum, Gut und Ehr'; Dieß 
kann und nicht erfreuen; Der Ceelen: 
heil, das höchfte Gut, Wollſt du und 
nicht verfagen! Herr, wir flagen, Daß 
unfer Herz und Much Beinah beginnt 
zu jagen. 

2. Der Hölle Reid) ftürımt auf ung 
ein Durch falfcher Lehrer Irren, Dein 
Wort, das wir fo Harundrein Beſitzen, 
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zu verwirren, Der heil ge Zehrftand wird 
ein Spott, Es höhnen die Veraͤchter 
Gottes Wächter; Sey du, o treuer 
Gott, Ihr ſiegender Verfechter! 

3. Wie wilrden wir dein heil geß 
Wort Zu unferm Beten lernen? Wie 
koͤnnten wir ded Satans Mord Bon 
unfrer Seel entfernen, Wenn deiner 
Boten treuer Mund Uns nicht mehr 
follte lehren, Noch wir hören, Wie du 
nad) deinem Bund Zu fürchten und zu 
ehren? 

4. Du frommer Gott! den heilen 
Schein, Den und dein Wort gefendet, 
Laß nimmer bei ung Dunkel feyn, Noch 
von und weggewendet! Dein Wort ift 
unfer Lebenslicht, Auf das wir Eindlich 
fhauen, Voll Vertrauen; Hilf uns die 
Zuverficht Aufdiefen Grundftein bauen! 

5. Die Lehrer, die du reichlich haft 
Mit Segen ausgeſchmuͤcket, Und; daß 
die Seelen finden Raft, Sn Gnaden 
ausgeſchicket, Die halt, o Herr, bei vei- 
ner Lehr, Daß fie dein Haus zurichten, 
Und ohn Dichten Uns dir je mehr und 
mehr Zu deinem Dienft verpflichten. 

6. Verleih‘ uns deine Gnad', Herr 
Ehrift, Daß deine Lehre bleibe, Und 
jeder, der noch ficher ift, Eie in das 
Herz fich ſchreibe; Gib, daß bie Lehrer 
nicht allein Das reine Wort vorbringen, 
Sondern ringen, Vorbilder ung zu ſeyn; 
Dann wird ihr Thun gelingen. 

71. Gib auch, Daß, wp man Keßerei 
Und falfchen Tand vorträger, Dein 
Wort von nun an ohne Scheu Rede 
fefte werd’ geleget; Dann wird man 
allenthalben fehn Die Frucht von bei- 
nem Samen; Deinen Namen Laßdurd) 
vie Belt ergehn, Dein Reich zu fördern! 

men! 


Ad) bleib’ bei und, Herr Jeſu Ehriſt. 
(Sebet eines Predigers.) 

870. Herr Jeſu, meine Zuverſicht! 
Steh' du mir bei, verlaß mich nicht! 
Stärf' mid, mein Herr, in dieſer 
Stund', Regier' mir Sinne, Herz und 
Mund. 

2. Erdffne Herr, der Herzen Thuͤr, 
Zeud) alle Hörer jelbft zu dir, Gib dei⸗ 
nem Donner Kraft und Macht, Und 
tilg in uns der Enden Nacht. 

3. Hilf, daß mein Mund dein Lob 


Met, 


IE. Bom Stande der Prediger. 
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verbreit'! Gib mir und deiner Ehriften- 
heit Troſt, Fried' und Freud’ im heil‘: 
gen Geift, Bis deine Kirche dort dich 
preist! 


Eigene Melodie. 


871. Herr, zeig mir ſtets die rechte 
Epur! Wenn die Vernunft fucht eigne 
Pfade, Und widerftrebet deiner Gnade, 
So folg’ ich deinem Willen nur. 

2. Gebeut, o Herr, und lehre mich 
Nur immer dein Gebot recht kennen; 
Laß mich von heil gem Eifer brennen, 
Fur nichts zu leben, als für dich. 

3. Verkuͤnd'gen will ich nur dein 
Mort, Mit eigner Weisheit mich nicht 
briften, Dein Kreuz zu tragen ſtets 
mich räften, Dir treulich folgen fort 
und fort. 

4. Und ruhen will ich, wenn du ruhft, 
Nur wirken, wenn dein hoher Wille 
Mich winkt aus meiner dunkeln Stille. 
Nur gut ift, was du willft und thuft. 


Jung Stilling. 


Met. Gott fen Dank in aller Welt. 


872. Lobet Gott mit vollem Mund, 
Danket ihm von Herzensgrund,, Denn 
zu Zion fagt der Herr: Sieh, dir geb’ 
ich Prediger! 

2. D du werthe Himmelögab'! Au⸗ 
Ber dir ift, was ich hab’, Nichts zu 
achten; Gottes Wort Iſt allein mein 
Troſt und Hort! 

3. Wenn dieß in den Ohren klingt 
Und in unfre Herzen dringt, Dann er: 
quidt ung deffen Schall Durdy den 
frohen Gnadenhall. 

4. Hört, ihr Völker, höret an, Was 
das Machtwort Gottes kann! Geine 
Stimme reißt mit Macht Aus der 
Suͤnd' und Todesnacht! 

5. Ei, ſo komm, du Heilwort komm, 
Mach' uns armeSuͤnder fromm! Dring' 
in unſre Herzen ein, Mad)’ und heilig, 
feufch und rein! 

6. Herr! erhalt’ die Lehrer-Schaar, 
Gib, daß fie und immerdar Predige 
dein Gnadenwort, Straf’ und tröfte 
fort und fort. 


7. Herr, mad)‘ aller Orten Fund. 


Durch der treuen Lehrer Mund . Deine 
Wahrheit, ob die Welt Sich auch oft 
dawiderſtellt! 


8. Miß den Segen taͤglich bei Ihrer 
Menſchenfiſcherei; Laß ſie thun noch 
manchen Zug, Bis du ſprichſt: es iſt 
genug! 


Mel, Freu dic ſehr, o meine Seele. 


873. D Herr Jeſu, großer Meiſter! 
Gib mir Weisheit, Rath und Mund 
Wider alle flolzen Beifter, Deinen Ruhm 
zu machen fund! Hilf mir lehren Got: 
ted Wort Frei an allem End’ und Ort; 
Gib mir, was du mir verheißen, Daß 
ich treu fey, ohne Gleißen. 

2. Sind doch wir's nicht, die da leh⸗ 
ven, Sondern deines Vaters Geift, 
Der ſich durch uns Iäffer hören, Den 
wir bitten allermeift, Daß er uns mit 
Kraft anthu‘, Daß dein Tod und Ster: 
bensruh Möge vielen Seelen frommen, 
Daß fie gläubig zu dir kommen. 

3. Ad) du edler Geift des Herren, 
Gott, mit Vater und dem Sohn @lei- 
cher Majeftät und Ehren, Und von gleis 
chem hohem Thron! Der du und ge: 
führer haft Hin zu der Propheten Laft, 
Und vertrauet die Gemeine,: Die fich 
Gott erkauft alleine: 

4. Laß und nicht vor Arbeit grauen, 
Laß und aud) erfchredden nicht, Wenn 
wir in der Welt hier ſchauen Einder: 
zorn und falfcyes Licht! Daͤmpf' es, 
Herr! vertilg’ ed gar, Und nimm dei- 
ner Knechte wahr, Daß wir treulich moͤ⸗ 
gen walten, Deinen Geift und Schirm 
behalten. 

5. Full’ uns früh’ mit deiner Gnade, 
Gib uns einen tapfen Muth, Daß 
nicht jemand auf ſich lade Irgend eines 
Chriſten Blut, Sondern fle mit großem 
Fleiß, Gott zu Ehren, dir zum Preis, 
Reiß' aus Satans finftern Schlingen, 
Selig fie zu dir zu bringen. 


Eigene Melodie, 


874. Ruft getroſt, ihr Waͤchter⸗ 
ſtimmen! Ruft getroſt und ſchonet nicht; 
Chriſtus will ein Zeugniß haben! 
Wenn's die Prediger vergraben, Ach 
das iſt ein groß Gericht! Ruft getroſt, 
ihr Waͤchterſtimmen; Rufet laut, und 
ſchonet nicht! 

2. Wahrlich! Steine muͤßten reden, 
Wenn der Mund der Prieſter ſchweigt. 
Ja, die Felſen dieſer Erden Muͤſſen lau⸗ 
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Auf dich nahmſt, und die größte Laſt, 
Die uns belaftere fo ſchwer, Geworfen 
in da8 Gnadenmeer! Anna Schlatter. 
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ter Zeugen werden, Wenn kein Menfch 

von Ehrifto zeugt. Wahrlich, Eteine 

müffen reden, Wenn der Mund der 

Priefter ſchweigt. 
3. Darum auf, ihr Kinder Gottes! 

Bittet um Elias Gejft! Wollt ihr euch Mei, Zeuch meinen Gei ıc. 

nach Chriſtus nennen, So mußt ihr] 876. Sol’ ih, aus Furcht vor 
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ihn frei befennen, Daß fein Name wird | 
gepreist. Darum auf, ihr Anechte Got: 
tes, Bitter um Elias Geift! 
4. Seyd ihr Stimmen in der Wilfte, 
So verweist die Welt aufs Wort; Führt 


Menfchenkindern, Des Geiftes Trieb 
in mir verhindern, Und nicht, bei fo 
viel Heuchelfchein, Ein treuer Zeuge 
Jeſu ſeyn? 

2. Sollt' ich des Hoͤchſten Wort ver: 


die Kranken und Gefunden Zu des Heiz | Tchweigen, Und nicht den Suͤnder offen 


lands Blut und Wunden, Als dem einz'= 
gen Snadenhort. Seyd ihr Stimmen in 
der Wifte, Nun, fo weist die Welt aufs 
Wort! Soßnerd Sammlung. 


Mei, Wer nur den lieben Gott ıc. 


875. Sieh, Herr, ich foll dein 
MWerf verrichten, Und fühl mich oft fo 
arm und todt! Drum mwolleft bu mich 
unterrichten, Und gnädig helfen meiner 
Morh. Wirkft du in mir, dann treib’ 
id) recht Dein Werk als ein getreuer 
Knecht. 

2. Du willſt, Herr, ich foll Andre 
lehren; Drum lehr' mich lernen erft von 
dir, Daß fie nicht mich, daß fie Dich 
hören, Und felig werden einft mit mir. 
Zu deinen Füßen feg’ ich hi, Das 
beſte Theil nennft du jadich! 

3. Dieß befte Theil muß ich recht 
kennen, Wenn ich's will Andern preifen 
an. Sch muß, foll ich Dich Eräftig nen⸗ 
nen, Selbft wien, was mein Heiland 
‚Tann, Muß fündig feyn und Hein und 
arm, Doc) felig, und von Liebe warm, 

4. Dieß werd’ ich nur zu deinen Fuͤ⸗ 
Ben. Seh’ ich dir Eindlich ind Geſicht, 
So muß ih ganz in Dank zerfließen, 
Und mich beftrahle ein goͤttlich Licht; 
Ich fühle, wie der Vater liebt, Daß 
er den Sohn und Geiſt uns gibt. 

5. Und ſolch Gefühl in meinem Her: 
zen Spricht fi) dann durch die Lippen 
aus; Ich nenne dann bei Freud’ und 
Schmerzen, Am Krankenbett, in Got⸗ 
te8 Haus, Den Heiland, der vom Him⸗ 
mel kam, Und unfer Elend auf ſich 
nahm. R 

6. Herr, laß mid) täglich tief em⸗ 
pfinden, Wie hoch du ung gelieber haft, 


zeigen, Daß derder Hoͤll entgegeneilt, 
Der zwifcyen Gott und Melt ſich theilt? 

3. Sollt' idy vor falfchen Ehriften 
heucheln, Und glaubenslofen Spöttern 
fhmeicheln Um eine Hand voll Geld 
* Forn, Um zu entgehn der Menſchen 

orn? | 

4. Sollt' ich die Lauen felig preifen, 
Die weder Geift noch Kraft beweifen, 
Die unbeftändig wie der Wind, Und 
doch nur Feinde Gottes find? 

5. Sollt ich Die Gottes Kinder mens 
nen, Die weder Gott noch Chriftum 
fennen, Die bei der Wahrheit hellem 
Schein Doc) bleiben blind und tode 
wie Stein? 

6. Wer find fie denn, die mich ver⸗ 
laffen, Und mid) als ein Fegopfer haſ⸗ 
fen? Wer find fie, die fo bitterlich Ihr 
Herz verftellen gegen mich ? 

7. Es find nur Menfchen, die mit 
Sünden Und Todesftriden fi) umwin⸗ 
den, Ein Nichts, ein Gras, ein armes 
Heu, Fin Dampf und leicht verwehte 
Spreu. 

8. So hoch ſie ſind in ihrem Sinne, 

So werden ſie doch endlich inne, Daß 
all ihr Thun zur Hblle fährt, Und hier 
nur furze Stunden währt. ' 
/ 9. Wer bin ich denn, den fie ver: 
ſchmaͤhen? Iſt's denn auf mich nur 
angefehen? Iſt's Gott nicht, der mich 
reden heißt, Und treibt mich nicht fein 
werther Geift? 

10. Weß ift das Amt, das ich hier 
trage? Wer forbert's, daß ich's ihnen 
fage? Iſt's nicht des großen Gottes 
Mund, Der ſich durch mich thut ihnen 
fund? . 

11. O follte mich mein Gott nicht 


Daß du das Heer von anfern Sünden | fhirmen, Wenn fie mir Ingrimm auf 


II. Vom Stande Der Prediger. 


mich ürmen? Mil feine Huld in aller 
Dein Mir nicht ein füßes Labfal ſeyn? 

12. Du kennſt mid) ja, du Menfchen: 
huͤter, Daß mir's nicht um die ſchnoͤden 
Güter Zu thun, noch um die Gunft der 
Welt, Die Viele ſchwer gefangen hält! 

13. Die Liebe Ehrifti, die mich drin: 
get, Die iſt's, die mic) im Geifte zwins 
ger, Mit Rufen, Loden, Bitten, Flehn 
Der Wenfchen Seelen nachzugehn. 

14. Darüber will ich gerne leiden, 
Nicht Kreuz, nicht Zorn und Schmad) 
vermeiden; Sey du mir nur bei Men: 
Ichenfpott Nicht fchredlich, Du getreuer 

ott! 

15. Hier iſt mein Blut, mein armes 
Leben! Soll ich's bei deinem Wort hin⸗ 
geben: Ja, Herr! dein Will’ geſcheh 
an mir, Bring’ nurdadurdy viel Frucht 
herfuͤr! 

16. Ich weiß, dein Wort wird end⸗ 
lich ſiegen, Das finſtre Reich muß un⸗ 
terliegen; Den Sieg wird man in kur⸗ 
zem ſehn, Sollt's auch durch Maͤrt'rer⸗ 
blut geſchehn. 

17. Ach, ſtaͤrke mich, mein ſtarker 
Retter, Damit in jedem Truͤbſalswet⸗ 
ter Mein Zeugniß feſt und freudig ſey! 
Es iſt gewagt; Gott ſteh' mir bei! 

% 3. Winkler. 


Mel. Erhalt ums, Herr, bei deinem ıc. 


877. Wer if, der's dankbarlich be: 
dent, Wenn Gott uns treue Lehrer 
ſchenkt? Und der fich zum Gebet er: 
wedt, Wenn und die Noth der Seelen 
ſchreckt? 

2. Wer ſorgt dafuͤr, und macht den 
Schluß, Daß Gott ſie ſelber ſenden 
muß? Wer iſt, der Deſſen Beiſtand 
preist, Der aller Herzen Meiſter heißt? 

3. Heildem, den Jeſus ſelbſt erwaͤhlt, 
Dem er die Schafe zugezählt, Daß er 
durch Gottes Geiſt ein Hirt, Ein Fuͤh⸗ 
rer, Zeug’ und Lehrer wird! 

4. Ein foldyer Zeuge fagt und lehrt, 
Was er gefehen und gehört; Erfahrung 
ift der Nede Grund, Und Weisheit füls 
let feinen Mund. 

5. Wer Jeſum Chriſtum felber kennt, 
Und einen fremden Heiland nennt, 
Dem fallen fromme Herzen bei, Und 
glauben, daß ed Wahrheit fey. 

6. Ein ſolcher Zeuge zeigt nicht nur 

Knapp’3 geifil, Liederbuch, 
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Mit Fingern auf die Himmelsfpur; 
Ein folcher gehet felber mit, Und ſegnet 
jeden Schritt und Tritt. 

7. Er warner treu vor Satan kit, 
Und weifet, wo ein Abweg ift, Ermahs 
net, forget, bittet, treibs, Und leiter, 
was babinten bleibt. 

8. Er pflegt des Kranken mit Ges 
duld, Und trägt des Schwachen Laft 
und Schuld, Und läßt die andern, wo 
N gehn, Friedfertig auf fein Borbild 
ehn. 

9. Wohl dem, der's ftetö mit Dank be: 
dent, Wenn Gott und treue Lehrer 
ſchenkt! O Herr, gib uns foldy Lieblich 
Loos In Gnaden; denn die Ernt' ift 
groß! 


Met. Kommt ber zu mir, ſpricht ıc. 


378. Wer ift wie Gott von Rath 
und That, Der fich fo hoch gefeßer hat, 
Und auf das Niedre fieher? Die ftille 
Demuth zu erhöhn, Ja, in ein elend 
Herz zu gehn, Iſt er mit Luft bemuͤhet. 

2. Er hat in feinem Guadenreih 
Die Ehrenftellen zwar nicht gleich Den 
Ständen wollen fegen; Doch will fie 
feine Gnadenhand Durch Demuth und 
der Liebe Band Verbinden und ergdgen. 

3. D Gott, gib treue Öbrigkeit, Die 
deiner Ehre ſey bereit Auf ihrem Stuhl 
zu dienen, Die Sanftmurh übe beim 
Geriht Und ihrer Macht. .mißbrauche 
nicht; Dann wird der Friede grilnen ! 

4. Der Kirchendiener fchönfte Zier, 
Die reine Lehre, Herr, ſey dir Zu 
treuem Schuß ergeben! Laß deine Knech⸗ 
te fehn auf dich, Vor Zank und Hoffart 
huͤten fi), Und als Vorbilder leben. 

5. Gib au), Herr Jeſu, mir Ge⸗ 
duld Mad) deiner großen Gnad' und 
Huld In meinem heiligen Stande! So 
bin ic) werth genug gemacht, Wenn 
mid) aud) diefe Welt veracht't; In dir 
ift feine Schande. | 

6. Die größte Ehre willft du ſchon 
In deinem Reich auf deinem Thron Mir 
ewiglich befcheiden, Ad), gib mir nur 
Beltändigkeit In allen Muben, Leid 
und Streit, Und nimm mic) auf mit 
Freuden! 


Mei. Allein zu dir, Herr Jeſu Ehriit. 
879. Zu dir kommt nun, Herr Jeſu 
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Chrift, Mein Flehn binanfgedrungen, |mie im Leben. Der Menfchen Macht 
Der du der rechte Meifter bift Der Ich wenig acht’; Bei Wort ich bleib’, 
Geifter und der Jungen! Ach! iR’ Wag' Gut und Leib; Er kann mirs 


mir deine Weisheit ein Jetzt, da ich |wieder geben. 


foll ein Zeuge ſeyn! Ertheil mir Kraft 


naiis deiner Hoͤh', Daß ich befteh‘, Und 


Alles wohl von Statten geh. 

2. Komm, ſtaͤrke mein Gedaͤchtniß 
wohl; Daß mir kein Wort entfalle! 
Mein Herz ſey feſt und freudenvoll, 
Daß es micht aͤngſtlich walle. Gib, 
daß ich unerſchrocken ſey, Und doch ver⸗ 
meſſen nicht dabei, So übereile ich mich 
nicht, Und thu' im Licht Fach deines 
Geiftes heil'ger Pflicht. 

3. Ich weiß wohl, daB ich von Na⸗ 
tur Ein Armer bin, garblöde; Kaum, 
daß id) Menfchen fehe nur, Entfällt 
mir bald die Rede. Ach! oft entfintt 
mir Herz und Muth, Oft zittert das 
erfchrod'ne Blut, Daß ich faſt nicht 
weiß, wo ih bin In meinem Sinn, 
Noch auf das Ziel kann deuten Bin. 

4. Drum fleh' ich, Hert, um deinen 
Geiſt; Send’ mir ihn aus der Höhe, 
Daß er, der unfer Tröfter Heißt, Mir 
Fräftiglich beiftehe. Er treibe Furcht 
und Scheue fern, Er heil ge mich für 
dich, den Herrn, Damit ich, deiner 
Gaben voll, Fein ernft und wohl Voll: 
bringe, was ich fchaffen fol. 


Mel. May ich Ungluͤck nicht ꝛc. 


880. Zu Gott allein hab' ich's ge⸗ 
ſtellt; Wie's ihm gefaͤllt, Drein will 


ich mich ergeben. Bon ihm laſſ' ich in 


feiner Noth, Eriftmein Gott Im Tode 


2. Wenn gleich die Welt mich Haffet 
fehr Ob reiner Lehr‘, Und will mid) du⸗ 
von führen: Muß fie Gott's Wort doch 
laffen ſtahn, Und kein'n Danf han, Er 
kann ihr'm Trotz wohl fleuren. Gott ift 
mit mir, Hilft fär und für, Die Sach 
ift fein, Er weiß allen Das Werk hin⸗ 
aus zu führen. 

3. Drum wird er mid) verlaſſen nicht, 
Rad) feiner PRicht ; Er kann mich wohl 
behuͤten; Viel Wohlthat hat er mir er: 
zeigt; Sein Wort nicht leugt, Er ift 
ein Quell der Güte, Hält bei mir feft, 
Mich nicht verläßt, In Angſt und Neth, 
In Kreuz und Tod; Zu ihm ſteht mein 
Gemuͤthe. 

4. Sein's Worts will ich mich neh⸗ 
men an, Davon nicht lan, So langich 
leb' auf Erden, Damit der reinen Lehre 
Schatz Bon Menſchen⸗Gſatz Midg' re 
geldutert werden. Menſchlich Gedicht 
Beſtehet nicht; Gott's Wort allein Gibt 
hellen Schein, Und zeigt das ew'ge 
Leben. 

5. So hilf mir nun, Herr Jeſu Ehrift, 
Zu aller Srift, Und laß mir's wohl ge⸗ 
lingen! Dein's Beiftes Gnad' und Kraft 
mir gib, Daß ich dich lieb' Und fuͤrcht 
vor allen Dingen. Was kann die Welt, 
Die auf mich Hält? Gott iſt mein Hort, 
Sein ewigd Wort Das wird mit Macht 
durchdringen! Heros Chriſilan von Saquuu. 


HEN. Bon der Predigerweihe. 


Met. Dir, dir, Jehovah, will ich fingen. 


881. Di 
der, Dich, Herr, der feine Kirche ſtets 


er weiden fol, Dur feinen Dienft des 


ih, Jeſu, preiſen unfre Pie | wahren Glaubens voll. 


3. Verleih ihm Muth und Geiftes- 


vegiert; Du gabft und einen Hirten |ftärke, Erhalt’ in ihm den frommen Hir- 
wieder, Du haft ihn dieſer Heerde zu: |tenfinn, Daß er in feinem Amt und 
geführt. Heil uns, daß du fo treu die | Werke Sch’ unverwandt, Herr, auf bein 
Deinen liebft, Und fromme Hirten deiner |Berbild hin! Ihn rähre weder Men⸗ 
Heerde gift! | fchengunft noch Dräun, Sem Hoffen 
2. Sey auch mit dieſem deinem Knech⸗ | gehe ſtets auf Dich allein. . 
te, Mach offenbar durch ihn deintheures | 4. Verleih, daß tief ins Herz nnd 
Wort, Dein Licht und deine heil'gen |dringen Des Lebens Worte, die fein 
Rechte, Und, wie du lohnft den Deinen | Mund uns lehrt; &o werden wir viel 
bier und dort; So wird die Heerde, die | Früchte bringen, So wird durch ihn 


es 
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dein goͤttlich Reich gemehrt. Sey hier, Beten; Sein Gebet, und recht zu leh⸗ 
o Herr, fein Schild und großer Lohm, |ven, Unfer Flehn, ihm recht zu hören. 
Dort preiſ' er dich, fanmmt und, vor| 2. Gib ihm Kraft aus deinen Höhn, 
deinem Thron! Sam. Ehriſt. Goretieb Kärer, | Das Verwundete zu heilen, Den Ver⸗ 
geb. 1762.14 irrten nachzugehn, Den Betrübten zu- 
zuellen, Fredler heilfam zu erſchrecken, 

Mei. Die, dir, Jehobah, will ich ſingen. Und die Trägen zu erwecken. 

883. Erhdre guädig unſer Flehen| 3. Deinen Geift vom Himmelsthron 
Für deinen Knecht, den du und zuge: Laß durch ihn uns untermweifen, Daß 
fandt; Staͤrl ihn mit Kraft aus deis | wir dich und beinen Sohn Stets durch 
nen Hbhen, Und ruͤſt' ihn aus zu feinem | Wort und Wandel preifen, Und im 
Amt und Stand; Durch deinen Geift | Diener bie Gemeine Sich mit bir, v 
nur wird er recht Belehre, Und feines! Herr, vereine. | 

Blaubens Iuverficht gemehrt. 4. Ruf ihm zu: ſo hab num Acht 

2. 3u feinem Eden, Pflanzen, Baneı | Auf dich feldft und aufdie Heerde! Daß, 
Gib dein Gedeihn, o Herr, von oben | wenn er für Andre wacht, Er nicht felbft 
her, Und laß ihn reiche Früchte ſchauen, verwerflich werde, Und wir ſtets an 

u unferm Heil und deines Namens | feinen Werken Seiner Rede Salbung 
hr’; Was er verfündiger dus deinem | nterfen. 
Wort, Das bleib’ und wirke bei und] 5. Legt er einmal in das Grab Le⸗ 
fort und fort. bensfatt die nräden Glieder, Und da⸗ 

3. Bewahr' ihn diefe ganze Heerde, mit ben Hirtenftab Nach vollbrachter 
Die feiner Hirtentreu' du willft ver⸗ | ArBeitnieder; Ach, fo gib ihm dort zum 
traun, Daß Keiner je verloren werde, Lohne, Erzhirt, define Ehrenfrone ! 
ri Alte bort dein Antlitz ewig ſchaun; 
Laß deine Weisheit reichlich auf ihm 
ruhe, So wird ein leuchtend Vorbild 
uns fein Thun. 

4. Dein Wort in feinem Munde glei⸗ 
che Dem Strom, der jeden Widerſtand 
zerftört; Bor feiner ernften Rede weiche, 
Mas gegen Gubtes Wahrheit fich em⸗ 
poͤrt; Ste fen ein Schwett, das In Die 
Kerzen dringt, Und die Verſtockten duch 
zur Buße bringt. | 
5. Verleih' ihm. deines Geiſtes Waf- 
fen, Dem Spott und Drohn der Welt 
zu wiberftehn? Und wenn cr unfer Heil 
fol fchaffen, Laß ihn auf Lohn und 
Menfchengunft nicht fehn. Gib, wenn 
er lehrt, ihm Gotteskraft und Licht, 
Und wenn er tröftet, fefte Zuverficht. 

6. Wohlan, wirbau'n aufdeine Gna⸗ 
de, Laß ſeinen Eingang hier gefegnet 
ſeyn! Leit’ ferner ihn auͤf ebnem Pfade, 
Wiid Laß fein Werk zu deinem Ruhm ge⸗ 
deihn. Seh mit uns, Herr! wir find auf 
dich getauft, tt deinem Blut haft du 
ung dir erfauft! ' 
















Met. O wie ſellg fenb ihr doch, Ihr Frommen. 
884: D Herr Jeſu, Höchfter Hin: 
melslehrer, Treuer Hirt, erbarmender 
Bekehrer, ZAhl uns auf Erden Auch 
zu beiten lieben, frommen Heerden !» 

2. Gib dem Hirten, den du und ge: 

eben, Deines Geiſtes Kraft, dein gött- 
ich Leben, Daßer verfände, Was und 
dringer in des Herzens Griüitbe. 

3. Laß bein Licht durchleuchten ſein 
Gemuͤthe, Daß er deiner Wahrheit 
Schatz behuͤte, Und wohl vertheile, Was 
und warne, tröfte, rat und heile. 

4. Altes, Neues, Milch und flarfe 
Speife Neid) er und, zum Hiffntel- 
reiche weife; Zeig’ ihm, 0 Meifter, 
Stets Im Licht den Unterfihieb Ser Gei- 


er! 
' 5. Hilf ihm felbft die ſchmale Straße 
eben, Und zum Vorbild feiner Heerde 
chen: Laß treue Liebe In ihm bren- 
nen Durch der Gnade Triebe. 

6. Herr, wir wollen feine Stimme 
hören, Und fein Werk an uns treulic- 
bend ehren; Das hilf und allen, Uns 
zum Heil, und dir zum Wohlgefallen. 

7. Hilf uns heut den Bund im Him⸗ 
mel fchließen, Damm wird Fried’ und 
Segen ſich ergießen. Laß es gefchehen, 

* 


Mel. Stebiter Jeſu, wir find hler ıc. ° 
8883. Herr, hier fichet unfer Hirt, 
um fein Amt nun anzutreten, Darin er 
uns weiden wird; Höre fein und unfer 
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Daß dein Knecht mög’ ei ge Früchte 
fehen! 


Miul. Wie fin Teucht’t und der Morgenfiern. 


885. O Jeſu, Herr der Herrlichkeit, 
Du König deiner Ehriftenheit, Du Hirte 
Deiner Heerde! Du fiehft auf die er: 
loͤste Welt, Regierft fie, wie ed dir ge: 
fällt, Sorgft, daß fie felig werde. Von 
dir Sind wir Auch erwählet, Zuge: 
zählet Den Erlddten, Die du fegnen 
willſt und eröften. 

2. D wohl dem Volke, das du liebft, 
Und dem du treue Hirten gibft, Die es 
zum Himmel führen! Die auf des Le: 
bend rechter Bahn Nach deinem Bor: 
bild gehn voran, Und deine Lehre zie⸗ 
ren! Zreue Hirten Laß den Seelen 
Niemals fehlen, Und die Heerden Mit 
den Hirten felig werden. 

3. Bir nehmen hier von deiner Hand 
Den Lehrer, den du uns gefandt; Herr, 
fegne fein Gefchäfte! Die Seelen, die 
fi ihm vertraun, Durch Lehr’ und Le⸗ 
ben zu erbaun, Gib Weisheit ihm und 
Kräfte. Maͤchtig Steh’ ihm Stets zur 


Seite, Daß erftreite, Bet‘ und wache, 
Sich und Andre felig mache. 

4. Herr! deinen Geift laß auf ihn 
ruhn, Lehr’ ihn fein Amt mit Freuden 
thun, Schaff' weg, was ihn betrüber ! 
Gib, wenn er deine Wahrbeit lehrt, 
Uns ſtets ein Herz, das folgfam hört, 
Und fich im Guten über. Stärke Lehrer 
Und Gemeine; Laß fie deine Treue fe= 
ben, Und auf deinen Wegen gehen. 

5. Wann einft dein großer Tag er= 
fcheint, Laß unfern Lehrer, unſernFreund 
Uns dir entgegen führen! Die Seelen 
find ihm zugezählt! O gib, daß dort 
ihm Feine fehle! Laß keine ihn verlie= 
ven! Vor dir, Richter, Wird der Lehrer 
Und der Hörer Jauchzend ſtehen, Und 
zu deiner Freud eingehen. 

6. Sey und gefegnet, Knecht des 
Herm! Du kommt im Namen unferd 
Herrn, In Jeſu Ehrifti Namen. O 
reich’ und deine Freundeshand! Fuͤhr 
und zum ew'gen Vaterland! Gort mir 
dir! Amen! Amen! Segne, Bater, 
Diefe Stunde! Laß dem Bunde Treu 
und leben, Bis wir und zu dir erheben. 

5 D ©. Bidel. 


IV. Für Studenten der Theologie. 


® 
Met. Jeſu, meine Freude, 


886. Jeſum will ich lieben, Der ſich 


‚Befler ift’s, die Gaben Deiner Liebe 


haben, Als die Eitelkeit. Wenn ich Dich 


mir verfchrieben, Ewig mein zu feyn. | Nur ewiglidy In dem Herzen kann ums 
Seine heil'ge Güte Senkt in mein Ge: | foflen, Will id) Alles laffen. 


müthe Reine Weisheit ein. Da ift Kraft 
Und Wiffenfchaft, Wenn ich feine füße 
Liebe Unverdroffen übe. 


5. Denn du bift der Schbpfer, Und 
des Thones Töpfer, Der mich tüchtig 
macht; Du haft mir im Herzen Deiner 


2. Rennen Andre grade Zort auf| giebe Kerzen Gnaͤdig angefacht. Und 


breitem Pfade: Bald doch werd’ i 
fehn, Wie der Sünder Wege Ohne Ze: 
fu Pflege In den Abgrund gehn. Dar: 
um du, OQuell der Ruh, Jeſu, bleibe 
du mein Fuͤhrer, Meines Laufs Regie⸗ 
rer! 

3. Herr, dein reines Weſen, Das iſt 
auserleſen, Herrlich, rein und gut. Du 
nur fuͤhrſt mich helle Zur lebend'gen 
Quelle, Wo die Weisheit ruht. Wer 
dich ehrt, Der wird gelehrt, Nicht fuͤr's 
arme Weltgetuͤmmel, Nein, fuͤr Gottes 
Himmel. 

4. Beſſer iſt's, dich wiſſen, Und viel 
Andres miſſen, Das die Welt uns beut. 


ich weiß, Du willſt mit Fleiß Deinen 
heil gen Gnadenwillen Auch in mir er⸗ 
fuͤllen. 

6. Alles, was auf Erden Gut ge⸗ 
nannt mag werden, Stroͤmt, o Herr, 
von dir. In dir, heil ges Weſen, Kann 
der Geiſt geneſen, Selig für und-für! 
Gib, 0 gib Uns deinen Zrieb, Daß wir 
alles Denken, Dichten Nur auf Jeſum 
rihten! | 

7. Weiß ich in dem Sinne Nicht, 
was ich beginne, So verlaß mich nicht! 
Du bift Herr der Geifter, Du bift unfer 
Meifter; Gib uns Unterricht, Daß wir 


V. Bom Krifllicden Schulamte. 
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dir Gedeihen bier, Und dir einft als 
gute Reben Lebensfrüchte geben. 


Mel. Bon Bett will ich nicht laſſen. 


887. O Gott, du reines Wefen, Du 
Glanz der Herrlichkeit! Du haft mich 

dir erlefen Als Glied der Chriftenheit. 
So gib mir audy den Sinn Zu Chriſti 
reiner Tugend, Und zähme meine Ju⸗ 
gend, Wenn ich zu ficher bin. 

2. Erhalte mich in Schranfen Bor 
aller böfen Luft, Regiere die Gedanken 
In meiner jungen Bruft! Und mahne 
mich: „eönaht Ein Tag, ba mußt du 
geben Antwort für all dein Leben!’ — 
Dann Heil dem fchmalen Pfad! 

3. Laß mich nicht thdricht werden, 


endet, Weil es zuvor gefchändet Des 
ew'gen Königs Ruhm! . 
6. Da wird manch ſtolzer Schreie 
Nach Waſſertropfen fchreiin; Da wird 
ein Weltbefreier Ein armer Sklave ſeyn. 
Herr, hilf mir, von der Welt Mich kraͤf⸗ 
tig zu befreien, Denn keiner kann ge⸗ 
deihen, Der ſich zu dir nicht haͤlt! — 
7. Halt' meinen Leib in Ehren, In 
guct und Heiligkeit, Laß mid) kein'n 
rug verfehren Bis auf die rechte Zeit; 
Und fegne mich alddann, Wenn eine 
fromme Seele, Die ich mit dir erwähle, 
Nach Haus ich führen kann. 
8. Doch lenke meine Sinnen Zuvor 
aufs ernfte Ziel, Wie ich mein Brod ge: 
winnen, Die Meinen nähren will; 


Noch nad) Verbotnem fehn! Laß mir| Dann führ' mich gnädig hin Zu einem 
in den Geberden, Herr, Feine Woluft| frommen Kinde, Bei dem ich Labfal 
ftehn! Das Fleiich und Blut vermest!| finde, Wann id) in Arbeit bin. 


Heil dem, der noch bei Zeiten Fur Jeſu 
Ewigkeiten Im Geifte keuſch genest! 

4. O Koͤnig Jeſu, lenke Mein Herz 
zu dieſem Schluß, Daß ich im Geiſt 
bedenke, Wie ich doch ſterben muß! Du 
haſt den Tod beſiegt In Gottes Kraft 
und Tugend; Indeß viel arme Jugend 
Im andern Tode liegt. 


5. Sie haben dein vergeſſen, Auf den 


ſie doch getauft, Geſoffen und gefreſſen, 
Und dich ums Fleiſch verkauft. O arm 


9. Laß mich ſie treulich lieben, Die 
mich von Herzen meint, In Freud' und 
in Betruͤben, Die mit mir lacht und 
weint, Die ſich in Alles ſchickkt, Und 
die an meinem Ende, Wenn ich den 
Lauf vollende, Die Augen zu mir drid!t. 

10. Herr, woll’ft mein Lernen wen 
den, Mie dir's gefällig ift! Woll'ſt MI: 
les freudig enden, Weil du mein Vater 
biſt. O hilf, daß an der Gruft Ich 
meiner Jugend fröhlich) Gedenk', und 


Studententhbum, Das mit Verderben | fcheide felig, Wann mir dein Wille ruft! 


V. Bom chriftlichen Schulante. | 


Mel. Ach, was ſoll ich Sünder machen ? 


888. Jeſu! der du felbft vor Zeiten 
In der Schule haft gelehrt, Und den 
Lehrftand hoch geehrt: Mich auch woll⸗ 
teft du bereiten, Daß ich, deiner Liebe 
voll, Deine Laͤmmer weiden fol. 

2. O, wie liebeft du die Jugend! 
Rufſt ihr, daß fie inniglich Frühe ſuch' 
und finde Dich, Und fich ib’ in aller Zu: 
gend! Denn auch ihr erwarb dein Blut 
Aller Himmel Ehr' und Gut. 

3. Deines Herzens edle Gabe Sind 
die zarten Pflanzen hier; Gib mir, daß 
ich für und für Sie auf meinem Herzen 


o fomme, Gottes Sohn, Mir im Amte 
beizuftehen, Das du mir als heil’ge 
Laft Gnädig aufgeleget haft! 

5. Segne meine faure Mühe, Meine 
Hand und meinen Mund; Segne mein 
geringes Pfund, Daß ich dir mit Nuß 
erziehe Jede Seele, groß und Fein, Die‘ 
dein Eigenthum foll feyn. 

6. Hilf, daß ich in meinem Leben 
Ein lebendig Vorbild fey, Und in deiner. 
Furcht mich ſcheu', Ihnen Aergerniß 
zu geben, Daß ein Muͤhlſtein werde 
nicht Einſt mein Lohn im Weltgericht. 

7. Herr, was iſt doch unſer Wiſſen? 


habe, Und mit Treue ſpaͤt und früh | Was iſt unſer Aller Kunſt? Nichts als 


Sie zu deinem Preis erzieh'! 


armer Nebeldunft, Wenn wir nicht zu: 


4. Jeſus Chriſtus! hör’ mein Flehen, | gleich befliffen Und darinnen find geübt, 
DaB ich leg vor deinen Thron! Komm, | Daß dich unfre Seele liebt, 


388 Drittes Buch. IV. Für Studenten ber Theologie. 


Daß dein Knecht mög’ ewige Fruͤchte 
ſehen! 


Mei Wie ſchoͤn leuchtet und der Morgenſtern. 


885. DO Sefu, Herr der Herrlichkeit, 
Du König deiner Chriftenheit, Du Hirte 
Deiner Heerde! Du fiehft auf die er- 
Idöte Welt, Regierft fie, wie es dir ges 
fällt, Sorgft, daß fie felig werde. Von 
dir Sind wir Auch erwählet, Zuge: 
zählet Den Erldöten, Die du fegnen 
willſt und trdften. 

2. D wohl dem Volke, das du liebft, 
Und dem du treue Hirten gibft, Die es 

um Himmel führen! Die auf des Le⸗ 
bens rechter Bahn Nach deinem Vor: 
bild gehn voran, Und deine Lehre zie- 
ren! Treue Hirten Laß den Seelen 
Niemals fehlen, Und die Heerden Mit 
den Hirten felig werben. 

3. Wir nehmen bier von deiner Hand 
Den Lehrer, den du und gefandt; Herr, 
fegne fein Gefchäfte! Die Seelen, die 
fich ihm vertraun, Durch Lehr’ und Le: 
ben zu erbaun, Gib Weisheit ihm und 


Kräfte. Mächtig Steh’ ihm Stets zur | 


Seite, Daß erftreite, Bet’ und wache, 
Sich und Andre felig mache. 

4. Herr! deinen Beift Laß auf ihm 
ruhn, Lehr’ ihn fein Amt mit Freuden 
thun, Schaff weg, was ihn betrüber ! 
Gib, wenn er deine Wahrheit lehrt, 
Und ſtets ein Herz, das folgfam hört, 
Und fich im Guten über. Stärke Lehrer 
Und Gemeine; Laß fie deine Treue ſe⸗ 
ben, Und auf deinen Wegen gehen. 

5. Wann einft dein großer Tag ers 
fcheint, Laß unfern Lehrer, unfernreund 
Uns dir entgegen führen! Die Seelen 
find ihm zugezählt! O gib, daß dort 
ihm Feine fehlt! Laß keine ihn verlie= 
ren! Bor dir, Richter, Wird der Lehrer 
Und der Hörer Fauchzend fliehen, Und 
zu deiner Sreud' eingehen. 

6. Sey und gefegnet, Knecht bes 
Herm! Du kommſt im Namen unfers 
Herrn, In Jeſu EhHrifti Namen. O 
reich’ uns deine Freundeshand! Fuͤhr 
und zum ew'gen Vaterland! Gott mir 
dir! Amen! Amen! Segne, Bater, 
Diefe Stunde! Laß dem Bunde Treu 
und leben, Bis wir und zu Dir erheben. 

3. DE. Bike, 


IV. Für Studenten der Theologie. 


®@ 
Mei. Jeſu, meine Freude, 


886. Jeſum will ich lieben, Der ſich 


‚Beffer iſt's, die Gaben Deiner Liebe 


baden, Als die Eitelkeit. Wenn ich dich 


mir verfchrieben, Ewig mein zu feyn. | Nur ewiglid In dem Herzen kann um⸗ 


Seine heil'ge Güte Senkt in mein Ge: 


muͤthe Reine Weisheit ein. Da ift Kraft 


Und Wiffenfchaft, Wenn ich feine füße 
Liebe Unverdroffen übe. 


2. Rennen Andre grade Fort auf 


breitem Pfade: Bald doc) werd’ ich 
fehn, Wie der Sünder Wege Ohne Je: 
fu Pflege In den Abgrund gehn. Dar: 
um du, DQuell der Ruh, Jeſu, bleibe 
du mein Führer, Meines Laufs Regie: 
rer! 

3. Herr, dein reines Weſen, Das ift 
auserlefen, Herrlich, rein uno gut. Du 
nur führft mich helle Zur lebend’gen 
Duelle, Wo die Weidheit ruht. Mer 
dich ehrt, Der wird gelehrt, Nicht für's 
arme Weltgerümmel, Nein, für Gottes 
Himmel. - 

4. Beſſer iſt's, dich wiffen, Und viel 
Andres miffen, Das die Welt uns beut. 


faſſen, Will ich Alles laffen. 

5. Denn du bift der Schbpfer, Und 
des Thones Tbpfer, Der mich tächtig 
macht; Du haft mir im Herzen Deiner 
Liebe Kerzen Gnädig angefacht. Und 
ic) weiß, Du willft mit Fleiß Deinen 
heil gen Gnadenwillen Auch in mir er⸗ 
füllen. 

6. Alles, was auf Erden Gut ger 
nannt mag werden, Stroͤmt, o Herr, 
von dir. In dir, heiliges Wefen, Kann 
der Geift genefen, Selig für und-für! 
Gib, o gib Uns deinen Trieb, Daß wir 
alles Denken, Dichten Nur auf Jeſum 
richten ! 

7. Weiß ich in dem Sinne Nicht, 
was ich beginne, So verlaß mich nicht! 
Du bift Herr der Seifter, Du bift unfer 
Meifter; Gib uns Unterricht, Daß wir 
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bir Gebeihen bier, Und Dir einft aldjender, Weil es zuvor gefchändet Des 
gute Reben Lebensfrüchte geben. ew’gen Königs Ruhm! .. 
6. Da wird mand) flolger Schreier " 
Mel. Bon Bott will ich nicht laſſen. Nach Waffertropfen fchreiin; Da wird. 
887. O @ott, du reines Weſen, Du| ein Weltbefreier Ein armer Slave feyn. 
Glanz der Herrlichkeit! Du haft mich | Herr, hilf mir, von der Welt Mich kraͤf⸗ 
dir erlefen Als Glied der Chriftenheit.| tig zu befreien, Denn Feiner Fann ges 
So gib mir auch den Siun Zu Ehrifti| deihen, Der fich zu dir nicht hält! — 
reiner Tugend, Und gähme meine Yus| 7. Halt’ meinen Leib in Ehren, In 
gend, Wenn ich zu ficher bin. guct und Heiligkeit, Laß mic) Fein'n 
2. Erhalte mich in Schranken Vor Trug verfehren Bis auf die rechte Zeit; 
aller böfen Luft, Regiere die Gedanken | Und fegne mic) alddann, Wenn eine 
In meiner jungen Bruft! Und mahne| fronmme Seele, Die ich mit dir erwähle, 
mich: „es naht Ein Tag, da mußt du Nach Haus ich führen Fann. 
geben Antwort für all deinLeben!’—| 8. Doc) lenke meine Sinnen Zuvor 
Dann Heil dem ſchmalen Pfad! aufs ernfte Ziel, Wie ich mein Brob ge⸗ 
3. Laß mich nicht chdricht werden, | winnen, Die Meinen nähren will; 
Noch nach Verbotnem fehn! Laß mir| Dann führ' mic) gnädig hin Zu einem 
in ben Geberden, Herr, Feine Wolluft| frommen Kinde, Bei dem ich Labfal 





ftehn! Das Fleiſch und Blut verwest!| finde, Wann ich in Arbeit bin. 


Heil dem, der noch bei Zeiten Für Jeſu 


Emigkeiten Im Geifte keuſch genest! 


4. O Koͤnig Jeſu, lenke Mein Herz 
zu dieſem Schluß, Daß ich im Geiſt 
bedenke, Wie ich doch ſterben muß! Du 
haſt den Tod beſiegt In Gottes Kraft 


und Tugend; Indeß viel arme Jugend 
Im andern Tode liegt. 


5. Sie haben dein vergeſſen, Auf den 


ſie doch getauft, Geſoffen und gefreſſen, 
Und dich ums Fleiſch verkauft. O arm 


9. Laß mich ſie treulich lieben, Die 
mich von Herzen meint, In Freud' und 
in Betruͤben, Die mit mir lacht und 
weint, Die ſich in Alles ſchickt, Und 
die an meinem Ende, Wenn ich den 
Lauf vollende, Die Augen zu mir druͤckt. 

10. Herr, woll'ſt mein Lernen wen- 


‚den, Wie dir's gefällig ift! Woll'ſt Al: 


les freudig enden, Weil du mein Vater 
biſt. O hilf, daß an der Gruft Ich 
meiner Jugend froͤhlich Gedenf, und 


Studententhbum, Das mit Verderben ſcheide felig, Wann mir dein Wille ruft! 


V. Boom ehriftlichen Schulantte. | 


Mei. Ad, was ſoll ich Sünder machen ? 


888. Jeſu! der du felbft vor Zeiten 
In der Schule haft gelehrt, Und den 
Lehrftand hoch geehrt: Mich auch woll: 
teft du bereiten, Daß ich, deiner Liebe 
voll, Deine Laͤmmer weiden fol. 

2. O, wie liebeft du die Tugend! 
Rufft ihr, daß fie inniglidy Frühe fuch' 
und finde Dich, Und fich db’ in aller Tu⸗ 
gend! Denn auch ihr erwarb dein Blut 
Aller Himmel Ehr' und Gut. 

3. Deines Herzens edle Gabe Sind 
die zarten Pflanzen hier; Gib mir, daß 
ich für und für Sie auf meinem Herzen 


o komme, Gottes Sohn, Mir im Amte 
beizuftehen, Das du mir als heil’ge 
Laſt Gnädig aufgeleget haft! 

5. Segne meine faure Mühe, Meine 
Hand nnd meinen Wund; Segne mein 
geringes Pfund, Daß ich dir mit Nuß 
erziehe Jede Seele, groß und Flein, Die’ 
dein Eigenthum foll feyn. 

6. Hilf, daß ich in meinem Leben. 
Ein lebendig Vorbild fey, Und in deiner. 
Furcht mich ſcheu', Ihnen Aergerniß 
zu geben, Daß ein Muͤhlſtein werde 
nicht Einſt mein Lohn im Weltgericht. 

7. Herr, was iſt doch unſer Wiſſen? 


habe, Und mit Treue ſpaͤt und früh | Was iſt unfer Aller Kunft? Nichts als 


Sie zu deinem Preis erzieh' ! 


armer Nebeldunft, Wenn wir nicht zu: 


4. Jeſus Ehriftus! hör’ mein Flehen, | gleich befliffen Und darinnen find geübt, 
DaB ich leg’ vor Deinen Thron! Komm, Daß dich unfre Seele liebt. 


-- Zucht, Gehnrfam, Frömmigkeit, Got: 


‚führt zu Gottes Thron, Frommſeyn iſt 
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8. Sefum Tieben, das bringt Ehre, | den mir Der Feind, Wenn mein Heiland 
Froͤmmigkeit ift eine Kron’, Die und | ift mein Freund? 

18. Muß ich in Verachtung leben, 
Kommt die Armuth auch dazu, Weiß 
ich doch gewiß, daß du Degen wirft ben 
Himmel’ geben, Die mit Treue pflegten 
dir Deine Laͤmmerheerde hier, 

19. D daß meine Seel’ es lerne: 
„Irene Lehrer werden dort Nach bed 
ew'gen Königs Wort Leuchten wie des 
Himmels Sterne!‘ ai in jenen Sters 
nenreih'n Einſt auch nich erfunden ſeyn! 


Mel. Vom Simmel hoch da komm ich per. 


889, Wie ſelig iſt ber Lehrer Stand, 
Der Lehrer, die von Bett gefandt, Wenn 
der Beweis, daß fie es find, Sich in le⸗ 
bend’gen Briefen find’! *). 

2. Ein folcher forget früh und fpat, 
Wie es um feine Kinder fieht, Sie find 
ein goͤttliches Geſchenk, Drum bleibs 
er ihrer eingedenf. 

3, Er betet für fe allezeit, Und zwar 

















die befte Lehre! D mein Gott, wenn ich 
Fi bein, Dan nur Tann ich Lehrer 
eyn! 

9. Laß mich nicht auf Leibespflege 

Meine Arbeit richten ein; Laß mich kei⸗ 
nen Miethling ſeyn, Der, im Herzen 
todt und traͤge, Seine Arbeit um Ge⸗ 
nuß Richtet ein mit Ueberdruß. 
10, Gih, daß ich mein Amt verrichte, 
Wie du mir geboten haſt; Laß mich 
ſcheuen keine Laſt Bei dem Blick auf 
einge Srüchte, Die ein Sieger wonne⸗ 
vol Droben bei dir ernten foll. 

11. Wer für dich die Laͤmmer pfleget, 
Wird dort oben Sieger ſeyn! Wer nur 
Relt auf Ehrenfchein, Und fie haßt, 
vereitelt, — Wird einſt Streiche 
guug empfahn, Und als Miethling aus: 


gethan. 

12. Hilf, daß ich mich ſtill beſcheide, 
Wenn's nicht geht nach meinem Sinn, in Herzensfreudigkeit. Er ſorgt, er fg 
Und, wenn ich auch zornig bin, Lieher | auch, woer fen, Und danket feinem Bott 


in der Sanftmuch leide, Als daß ich | dabei. 
mit rauhem Stab Schlage Geiſtes⸗ A. Er dankt fuͤr ihren Glaubensſtand, 
bläthen ab. Für der Gemeinfchaft Liebeshand, Und 
13. Gib, daß ich der Kinder Sünden | daß Gott fie fo wohl bedacht, Und glei 
Möge mit Erbarmen fehn, Weil der | cher Gnade theilhaft macht. 
Eltern Suͤndenwehn Sich fo oft an ihnen/ 5. Erift der guten Zuverficht, Daß 
finden, Und der Vater oft verfehlt, Was | Gott das angezind'teficht, Den Glau⸗ 
bensdpcht, der einmal glimmt, In feine 


mid) an dem Kinde quält. 
14. Aber hilf, Herr, daß ich fteure | Sorg’ und Pflege nimmt. 
Ernſtlich aller Suͤnden⸗Vrut, Wie ein| 6. Und weil er fie im Herzen trägt, 
weifer Vater thut, Und barinnen nie=| Und mit der zärtften Liebe hegt, So 
mals feire, Daß du mit dem Eli nicht | hat fein Herz auch bald gefpärt, Wie 
Einft mich forderft vor Gericht. Bott fein Werk des Heils vollfuͤhrt. 
15. Pflanze felber in die Jugend] 7. Wie ftarkein Dutterhera verlangt, 
Und an den Fleinen Kindern hangt, 
tesfurdht, Befcheidenheit, Und wo fonft | ftebt des treuen Lehrers Sinn Nach ſei⸗ 
noch eine Tugend, Jeſus Chriſtus, |nen Geiſteskindern hin. 
zeuch mit mir Deine Kinder ſelbſt zul 8. Erweißvon feiner Ruh und Raft; 
dir! Er trägt mit Luft der Schwachen Lag, 

16. Laß im Frieden ſtets mich leben, | Wenn er mit Slehen Tag und Nacht 
Und nicht mit der armen Welt Um Ge| Sich unbemerkte Mühe macht: - 
nuß, um Ehr' und Geld Mich. in Zant| 9. Bis ihn der Himmel Prüfung 
und Zwietrgcht geben! Iſt bei dir mein lehrt, Ihm Weisheit und Erfahrung 
Kohn beftellt, So verfehmerz' ich leicht | mehrt, Zu lernen, was bei Allerlei Das 
die Welt. Nöthigfte, das Beſte ſey. 

17. Dringt des Undanks Haß und| 10. Heil dem, der unanſtoͤßig lebt, 
Neiden Auch in meine Wohnung eiit, Nach Zucht und lautrem Wandel five 
Laß mich fanft, gerulbig feyn, Und mit — 
dir im Glauben leiden: Wag mag ſcha⸗ 


).Gu ¶. 


VI. Box ber heiligen Taufe. \ 
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891 


Und, wie und Gottes Wille heißt, Sich Zu dem gewirften Guten ſchafft; Zu 


aller Deiligung befleißt! 


Deffen Ehr' und Herrlichfeit, Der ſolche 


11. Heil dem, deß Leben weit und | Gnaden anerbeut. 


breit Mit Früchten der Gerechtigkeit 
Von Chriſto, und was Chriftus li 
Ein unverwesflich 3euguiß gibt! 

12. Dem iſt's zu £o 


13. DO ruͤhmet hoc) den Lehrerftand, 


ebt, | Und Lehrer, welche Gott gefandt, Wenn 
der Beweis, daß fie es find, Eich in le⸗ 
e, der die Kraft | bend'gen Briefen find't! 


VI. Ron der heiligen Tanfe. 


Eigene Melodie. 


dan fam, Nach feines Vaters Willen; 


den Trieb, Dir Leib und Scele zu wei: 
890. Chriſt, unfer Herr, zum Jor⸗ | hen! 


4. Heiliger Geiſt! o fo lehre ung Je⸗ 


Die Tauf' er von Johannes nahm, Al’ |fum erkennen! Hilf uns dem Laſter ent⸗ 
Rechr' fo zu erfüllen; Da wol‘ er ftifs | fliehen, für Tugend entbrennen, Folg⸗ 
ten und ein Bad, Zu wafchen und von |faım zu feyn, Komm, unfer Herz zu er: 
Suͤnden, Ertränfen auch den bittern |freun, Nicht bloß und Chrifteg zu nen= 


Tod Durchs Blut der heil'gen Wunden; | nen! 


Es galt ein neues Reben. 

2. Die Jünger Heißt der Herre Ehrift 

Geht hin, all! Welt zu Ishren, Daß fie 
—* in Suͤnden iſt, Sie ſoll zur 
u , 
taufen läßt, Soll dadurch felig werden ; 
Ein neugebormer Menfch er heißt, Der 
nicht mehr kann verderben; Den Him⸗ 
mel fol er erben. 
. 3. Dad Aug’ hier Waſſer fieht allein, 
Der Slaub’ das Wort betrachtet, Des 
Bundes Pfand, des Blutes Schein Bom 
Lamm, für und geſchlachtet; Er fchaut 
in ihm die rothe Fluth Von Ehrifti Blut 
gefärbet, Die allen Schaden machet 
gut, Don Adam her geerbet, Und die 
wir felbft begangen. Dr. Martin Luther. 


Mei. Pobe den Herren, den mächtigen König. 


89T, Chriſten, durd Taufe dem 
heiligen Geifte geweiher! Laßt uns ihn 
Ioben, den Tröfter, der Herzen erfreuet! 
Hoch ift fein Thron! Er, Gott wie Ba: 
ter und Sohn, IS, der uns Frieden 
verleihet. 

2. Wir wären alle, wie unfre Urväter, 
noch Heiden, Wüßten noch nichts von 
des Heilandes feligen Freuden, Glaͤnzte 
uns nicht, Göttlicher Zröfter, Dein Licht, 
Uns als Erldste zu weiden. 

3. Vater im Himmel! wenn irdifche 
Vaͤter ſich freuen, Flehenden Kindern, 


5. Treib' uns, was aͤngſtet, Dem guͤ⸗ 
tigſten Vater zu klagen! Laß uns bei 
abgernber Hülfe nicht muthlos verzagen! 
Fuͤhr' uns im Gluͤck Zu dem Erbarmer 


ehren! Wer glaubet und fich zurüd, Freudigen Dank ihm zu fogen! 


Beni. Friedr. Schmieder. 


Mei. Sa, Tag des Herrn, du ſollſt ıc. 


892. € 
de, Durch die man deines Heildgeneußt, 
Und die im heil'gen Waflerbade Dein 
Bundes-Siegel uns verheißt; Durch 
die wir dir fehon hier auf Erden. Ein 
angenehmes Opfer werden, Und bie 
dem Chriften ewig bleibt, Weil fie ihn, 
Herr, dir einverleibt. 

2. Wie laͤſſet der doch) deine Liebe 
Und ihre Siegel aus der Acht, Der 
Zaufe, Heil und Gnadentriebe In ſei⸗ 
nem Leben fruchtlos macht! Was hilft 
ed einem Taufgenoflfen, ‚Daß man mit 


Waſſer ihn begoffen, Wenn nicht dein 
Geiſt die Seele.tauft, Die du mit dei: 


nem Blut erfauft? 

3. Wie Mancher hat die Tauf em: 
pfangen, Und weiß doch leider nicht 
warum! Er will mit deinem Namen 
prangen, Und lebet noch im Heiden⸗ 
thum. Er will ein Neugeborner heißen, 
Und fi) doch Feiner Suͤnd' entreißen; 
Er trogt auf Gotted Ebenbild, Und ift 
mit Satans Werk erfüllt. 

4. Ergreif' und tauf' Doch unfre Her⸗ 


was nüßt und erquict, zu verleihen, zen Mit Deines Geiftes Feuerkraft, Die 


Vater, ſo gib, Ans deinen Geift, und |jie, wenn auch mit bittern Schmerzen, 


« 


rhalt' uns, Jeſu, in der Gna⸗ 
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Nach deinem Bilde neu erfhafft! Laßl 6. Ich hab’ auch bei dem Waſſerbad 
uns dich und und felbft erfennen, Daß | Mich dir zum Dienft verbunden, Drum 
wir nicht ind Verderben rennen; Bon |gib, daß feine Miſſethat In mir werd 
eitler Lifte Tyrannei Mach’ unfre See: | herrfchend funden. Gib, daß für deine 


len mächtig frei! 

5. Was wir im Taufgelübde fcywbs 
ren, Und fchuldig find auch ohne Schwur, 
Das laß und fters im Geifte hören, Und 
in der innerften Natur: Daß ja durch 
keinen Reiz der Sünde Dein Bund aus 
unfern Sinnen fchwinde, Damit er in 
Erfüllung geh’, Und feft in aller Pruͤ⸗ 
fung ſteh. 

6. Vergib, was wir in unſerm Leben 
Je wider diefen Bund verdbt, Weil du 
dic) fir und hingegeben, Und uns bis 
in den Tod geliebt! Verleih' uns im: 
mer Lich? und Kräfte Zu unfrer Heilis 
gung Gefchäfte, Und präg' auf uns in 
biefer Zeit Das Siegel zu der Ewig- 

eit! 


Mel. Es iſt das Heil und kommen her. 


895. Gott Vater, Sohn und heil'⸗ 
ger Geiſt, Du Gott von hoher Güte! 
Sey jet und immerdar gepreist Mit 
dankbarem Gemüthe, Daß du aus un: 
verdienter Gnad' Mich durch das heil ge 
Waſſerbad Bon Suͤnden abgewafchen. 

2: Herr Jeſu Ehrift! dein theures 
Blur Wäfcht mich von meinen Suͤnden; 
Kraft degen macht die Wafferfluch Den 
fhweren Fluch verfehwinden, Den ich 
hab’ von Natur verſchuld't, Und fest 
mid) in des Vaters Huld, Die Adam 
hat verloren. 

3. O heiliger Geift, ich danke dir 
Für dieſe edle Gabe, Daß ich nun ſelig⸗ 
lich in mir Dein kraͤftig Zengniß habe, 
Dadurch idy meinen Schhpfer kann Ge: 
‚troft und freudig rufen an, Und fagen: 
Abba, Vater! 

4. Weil in der Zauf andy Jeſus 
Chriſt Von mir ift angezogen, So hilf, 
daß durch des Satans Lift Ich nimmer 
werd’ berrogen. Denn die nun Gottes 
Zempel find, Die bleiben vor dem boͤ⸗ 
fen Feind In deiner Gnade ficher. 

5. D Herr, an diefe Wuͤrdigkeit, 
Die du mir wollteft ſchenken, Laß jetzo 
mid) und allezeit Bon ganzer Seele dens 
‘Ten, Daß ich dadurch ein Herze fall”, 
Und immer mich darauf verlaff‘, Daß 

du mir Gnad' verfprochen. 


Guͤt' und Treu Ich den Gehorfam ſtets 
erneu’, Den ich dir angelobet. 

71. Herr, fo ich was aus Schwach⸗ 
heit thu', Das woll ſt Du mir verzeihen, 
Und mir es ja nicht rechnen zu; Den 
Beiftand auch verleihen, Daß ich an 
dir beftändig bleib‘, Bis du die Seele 
von dem Leib Hinauf zu Dir wirft neh⸗ 
men. 


Mei. Riebfier Jefu, wir find bier. 


894. Hochgelobter Gottesgeiſt, Der 
du auf der Fluth geſchwebet! Was die 
weite Welt uns weist, Das iſt auch 
durch dich beiebet. Alles wird durch 
Dich regieret, Was nun Erd’ und Him⸗ 
mel ziert. 

2. Heiliger Geift! du ſchwebſt auch 
da, Wo man nody mit Waſſer taufer; 
Du bift uns mit Gnaden nah, Die des 
Mittlere Blut erkaufet; Wo der Taufe 
Brunn gefloffen, Da wirft du auf uns 
gegoſſen. 

3. Heil'ger Geiſt! du haft geſchafft, 
Daß die Tauf’ und neu geboren; Du 
verleihft und neue Kraft, Die wir find 
für Gott erforen, Taufeſt und mit Feu'r 
auf Erden, Daß wir geiftlich, himm⸗ 
lifch werden. 

4. Tauſend Dank fey dir gefagt, 
Daß du mich fo hoch begnader; Wenn 
die Suͤnd' und aud) verklagt, Haft du 
uns doch rein gebadet, Bleibſt auch treu 
in unſren Herzen, Und vertreibſt uns 
alle Schmerzen. 

5. Schwebe nun in unferm Sinn, 
Treib’ ung ftetö zu guten Dingen. Neige 

erz und Geift dahin, Daß wir und gen 
— ſchwingen, Und die arge Welt 
verſchmaͤhen, Bis wir Gott mit Freu⸗ 
den ſehen! M. Joh. Reunberp. 


Mel. D Gott, du frommer GSdtt. 


895. Ich bin als Chrift getauft; 
Mir ift viel Heil gegeben; Dadurch foll 
id indir, Mein Heiland, ewig leben; 
Dieß ift der Taufe Ziel; Wer diefes 
bier vergißt , Der ift nicht auserwaͤhlt, 
Kein Gotteskind, Fein Ehrift. 

2. Ich bin getauft auf dich, In dei⸗ 
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nen Tod begraben. Wie darf ich, Herr, |heißt; Sch bin in Chriſtum eingefentt, 
noch Theil Am Dienft der Sünde has | ch bin mit feinem Geift beſchenkt. 

ben? Du biſt's, der für mich flarb,| 2. Du haft zu deinem Kind und Er- 
Du ftandeft wieder auf; Drum foll dir|ben, Mein lieber Bater, mic) erflärt; 
ſeyn geweiht Mein ganzer Lebenslauf. | Du haft Die Frucht von Deinem Sterben, 


3. Ich bin getauft auf dich; Wie Mein treuer Heiland, mir gewährt; Du 


groß ift dieſe Ehre! Zu Gottes Kind 
erwählt, Belenner deiner Lehre; Davon 
fol jeder Ehrift, Ganz ohne falfchen 
Schein, Dur Worte, Sinn und That 
Ein helles Zeugniß feyn. 

4. Ich bin getauft, um nun Den als 
ten Sinn zu todten, Und Jeſu nach⸗ 
zugehn In allen Erdennöthen. Er will 
mein Führer fen; Hilf, Vater, Sohn 
und Geift, Daß man ed an mir feh', 
Was Kraft der Taufe heißt! 

5. Durd) fie bin ich geweiht Schon 
hier zum ew'gen Leben; Drum haft du, 
Heiland! mir Den heil gen Geift ge: 
geben. Erruhe ſtets aufmir, Er ſey 


willſt in aller Noth und Pein, O guter 
Geiſt, mein Tröfter feyn. 

3. Doch hab’ ich dir auch Furcht und 
Liebe, Gehorfam zugefagt und Treu’; 
Ich habe dir aus reinem Triebe Gelobt, 
daß ich dein eigen fen; Hingegen ſagt 
ich bi8 zum Grab Des Satans ſchnd⸗ 
den Werfen ab. 

4. Mein treuer Gott, auf deiner 
Seite Bleibt diefer Bund wohl ewig, 
ftehn: Wenn aber ich ihn überfchreite, 
Sp laß mich nicht verloren gehn. Wenn 
ic) fchon einen Fall gethban, So nimm 
bein Kind doch gnädig an! 

5. Ich gebe dir, mein Gott, aufs 


mein Unterpfand! So komm’ ich einft | Neue Leib, Seel und Geift zum Opfer 


gewiß Ins rechte Vaterland. 


bin. Erwecke mich zu neuer Treue, Und 


6. Sch bin getauft; nun foll Die |bilde mich nach deinem Sinn. Es fey 
ganze Welt es willen, Ich lebe nicht |in mir Bein Tropfen Blut, Der nicht, 


wie fie Dahin in 


ee 


Mir} Herr, deinen Willen thut! 


gibt die Taufe Kraft, Daß ich durh| 6. Weich, weich, du Fürft der Fin- 
ftetes Flehn Nun jedem Seelenfeind | fterniffe! Ich bleibe mit Dir unvermengt. 


Kann kraͤftig widerftehn. 


Sch bin ein Suͤndenkind, doch wifle, 


7. Ich bin getauft; nun foll- Sich | Auch mit des Mittlerd Blut befprengt! 
kein Gedanke regen, Der mein erneutes | Weich‘, eitle Welt! du Suͤnde, weich! 
Herz Zur Sünde kann bewegen. Ach, | Gott hört ed: ich entfage euch. 


die gebeimfte Luft Und auch den fein- 


7. Laß diefen VBorfag nimmer wars - 


fien Reiz Laß heften mich fogleich, |fen, Gott Vater, Sohn und heiliger 


Here Jeſu, an dein Kreuz! 


Beift! Halt! mich in deines Bundes 


8. Dieß ift der hohe Bund; O wär’ | Schranken, Bis mich dein Wille fter: 
er nie gebrochen! Wie oft, ach, hielt ich |ben heißt; So leb' ich dir, fo fterb’ ich 
nicht, Was ich dir oft verfprochen!|dir, So lob' ich dort dich filr und für. 


Doc haft du, Gnädiger, Mich wieder 
aufgewedt, Und meinen Lichtöberuf 
Im Geift mir aufgededt. 


Dr. Joh. Jac. Rambach. 


Mei. CEhriſt, unſer Herr, zum Jordan kam. 


9. So ſchenke du mir Kraft Und 897. O Schöpfer, als ich keinen 


Treue bis zum Ende! So breite uͤber Rath Konnt' für mein Elend finden, 
mich, Herr, deine Segenshände! Dann | Hat mich erneut dein Waflerbad Von 
bleib’ ich freudenvoll Auf diefer ſel'gen allem Gräu’l der Sınden, Da bu, o 
Bahn, Und komm’ einft in der Stadt | Water, Sohn und Geift, Durch Ehriftt 
‚Des ew' gen Friedens an. Cs.3%. Ferker. |theured Zeichen So gnadenreid und 


Mel. Mer nur den lleben Gott ıc. 


896. Ich bin getauft auf deinen 
Namen, Gott Vater, Sohn und heil’: 


ger Geiſt; Ich bin gezählt zu deinem | KRindfchaft angenommen. 


klaͤrlich weif’ft, Es fey nichts zu ver- 
gleichen Mit deiner Gnad' und Liebe. 
2. Denn willig und von Herzens⸗ 
rund Haft du, als ich gefommen, 
ich in den ew'gen Gnadenbund Zur 
D Gott, 


Samen, Zum Boll, das dir gebeiligt nichts Gutes war in mir, Das bu 


394 


haͤrt ſt mdgen faſſen; Dach hat die Liebe 
ſich in dir Herab zu mir gelaflen, Den 
Bund mit mir zu fliften. 


Deittes Much. 


Met. Don Sort will ich nicht laffen. 


898. D Seele, laß bir ſagen, Du 
bift auf Den getauft, Der dich in feis 


3. Dadurd bin ic) nun ald ein Kind |nen Tagen Durch Blut und Tod er= 
Verfichert deiner Gnaden; Was fih kauft! Will der Vernunft hiebei Das 
von Schwachheit an mir find't, Dad Werk. veraͤchtlich fcheinen, So follfk dus 
foll mir nimmer fehaden, Den Geiſt der | doch nicht meinen, Daß ed mas Kleines 


Kindfchaft gibſt du mir, Und wenn ich | fey. 


vor dich trete, Wenn id) mein Herz auf- 
thu' vor bir, Und zuverfichtlich bete, 
So werd’ ich ſtets erhöret. 

4. Dafür erkannt’ ich auch Die Pflicht, 
Ich woll' ein gut Gemiffen Ind eines 
wahren Glaubens Licht Zu hegen fen 
befliffen, Dich, Vater, Sohn und Geift, 
allzeit Fur meinen Gott erkennen, Und 
farımt der werthen Ehriftenheit Mit 
‚Ebrerbietung nennen Als ein'gen Herrn 
und Bater. 

5. Dem bbfen Feind hab’ ich entfagt 
Und allen feinen Werken, Und diefer 
Bund, der ihn verjagt, Kann gegen ihn 
mid) flärlen; Sch bin, o Gott! dein 
Tempel nun, Und wieder neu geboren, 
Daß ich mag rechte Werke thun, Wozu 
ich bin erforen, Mie mir dein Wort be⸗ 
fohlen. 

6. Sterb' ich dem alten Dienfchen 
ab, &o wird der neue leben; Ich will, 
der Suͤnde bid zum Grab Mit dir zu 
wiberftreben, Dem Guten treulid) han⸗ 

en an, Ausrichten deinen Willen, Mit 

leiß und Sorge denken dran, Daß 
Jeſu ich im Stillen Zur Ehr' und Freu: 
de werde. 

7. Gott Vater, Sohn und Geift, 
verleih', Daß ich feſt au dich gläube, 
Mich meines Taufbunds täglich freu, 
Und drinn beftänbig bleibe; Daß ich 
des Teufels Werke haſſ', Die böfen 
Luͤſte Dämpfe, Das Gute thu’ ohn’ Un: 
terlaß, Treu bis and Ende Fämpfe, 
Und dort bein Reich ererbe! 


2. Gott hat dir Heil verheißen; 
Mann haft du das hedacır? Laͤßt fich 
der Bund zerreißen, Den er mit Dir ges 
macht? Wo ift dein Ehrenkleid ? Ver⸗ 
gebung aller Sänden? Wo iſt die Spur 
zu finden Bon Heil und Seligfeit? 

3. Wo ift die Kraft zum Guten? 
Wie wird darnach geftrebt ? Iſt Glau⸗ 
be zu vermuthen, Wo man faft heib- 
ntfch lebt? Ach, ach, ber Suͤnde Macht 
Hat unfern Grund vergiftet, Daß fie 
nur Unheil ftifter! Doch nimmſt du's 
kaum in Acht. x 

4. Gott ftehet in der Mitte, Und ift 
doch unbekannt. Wer hat af feine . 
Tritte Zum Reben hingewandt? Wir 
find von ihm entfernt, Wie felten, wer 
fi) muͤhkt, Daß er zuruͤcke fiehet, Und 
ihn erfennen lernt! 

5. Drum richtet doch mit Buße, Die 
ihr noch) nicht getban, Des frommen 
Heilands Zuße Den Weg, und macht 
ihm Bahn! Der König if bereit, Zu 
euch zuräc zu kehren, Wenn ihr nur 
wollet hören, Und ihm gehorfam fegd. 

6. Er will mit Feuer taufen Nach 
feiner Eigenſchaft; Ihr follet freudig 
laufen Sn feines Geiftes Kraft, Wenn 
er euch Sich verbind't, Und durch fich 
felbft getrieben, Zum Glauben und zum 
Lieben Euch Zung' und Herz entzuud't. 

17. D Seele, Laß dir fagen! bift 
auf den getauft, Der did) in feinen 
Zagen Durch) Blut und Tod erlauft. 
Mill der Vernunft hiebei Solch Wert 
verächtlich fcheinen, So wiffen Doch bie 
Seinen, Daß es ihr Kleinod fey. 


VI. Lieder bei Zaufen der Kinder. 


Mel. Mer nur ben lieben Sott läßt ıc. 
899. 
made Jetzt dieſes Kind empfohlen 


Erfuͤll an ihm, was du verheiß ſt, Gott 


Barmherʒiger ‚ laß deiner Bater, Sohn und Heiliger Geiſt 


2. Regiere nun das ganze Leben Auch 


ſeyn, Das wir in heil gen Wafferbabde dieſes Kindes, treuer Bott! Dir ſey und 
Mach deines Sohns Befehl bir weihn;| bleib' es ſtets ergeben, Sep bu mit itun 
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in Gluͤck und Moth; Ach, fuͤhr es felbft 
auf rechter Bahn, Nimm es zulegt mit 
Ehren an! 

3. Laß und bie Wohlthat recht ers 
meffen, Die uns bie Taufe zugewandt, 
Und nie, o Herr, den Bund vergeffen, 
Der uns fo feft mit dir verband; Uns 
Alle ſtaͤrk zu neuer Treu‘, Daß über 
und dein Triebe ſey! 

























Mel. Mitr nach, ſyricht Ehriſus. 


902. Getauft biſt du, geliebtes 
Kind, Auf Jeſu Tod und Namen, Ge⸗ 
waſchen ganz von Schuld und Suͤnd', 
Ganz Gottes; Amen! Amen! So tritt 
nan fröhlich Deine Bahn Durch) dieſes 
Pilgerleben an! 

2. Das höchfte Gut iſt jebt dein 
Theil, Drum foll fein Gut dir fehlen; 
In Chrifto liegt dein ganzed Heil, Das 
fchenkt er unfern Seelen, Und was bir 
in der Zeit gebricht, Das ſcheukt er dir; 
drum forge nicht. 

3. Du liegft in treuer Vaterhand, 
Die gab dich feinem Sohne, Die ſchenkt 
dir auch den Geiſt zum Pfand, Daß er 
dein Herz bewohne, Daß ohne Ziel und 
ohne Zeit Dein ſey die Gottesherrlich⸗ 
keit. 

4. Du wareſt ſein, eh' dieſe Welt, 
Die dich umgibt, geworden; Er hat die 
Engel dir beſtellt, Und zaͤhlt dich zu dem 
Orden, Der auserwaͤhlt, durch Chriſti 
Blut Soll herrlich werden, ewig gut. 

5. Drum, liebes Kindlein, freue dich! 
Dein Gluͤck iſt nicht zu nennen; O ler⸗ 
ne früh, lern’ ewiglich Es tief im Geiſt 
erkennen! Es lehre dic) des Geiſtes 
Schein In Gott und Chriſto felig ſeyn! 


Anna Schlatter. 


Mel. er nur ben lieben Bott laͤßt ıc. 


I00. Dir, Herr, fen diefes Kind 
empfohlen, Dir, deſſen Treu’ unwandel⸗ 
bar! Wir bringen’s, wie du felbft bes 
fohlen, Dir in der heil'gen Taufe dar. 
Du fegneft ed, Herr Jeſu Ehrift, So 
wahr du unfer Heiland bift. 

2. Durch diefed Siegel deiner Gnade 
Wird jeded Recht der Ehriften fein. Du 
weiheft es in diefem Bade Zu deinem 
Kind und Erben ein. Heil ihm, erkennt 
es einft den Werth Des Gluͤcks, daß 
ed dir angehört! 

3. Was ift der Menfch, deß du ges 
denkeſt? Des Menfchen Kind, dap du 
es ehrſt? Daß du fo großes Heil ihm 
fchenkeft; Ihm deine Güter all’ ges 
waͤhrſt? : Was iſt's? ein Staub, ein 
Nichts vor dir! Doch deine Huld währt 
für und für! Ehrift. Ir. Neander. 


Mei. Sen, deine Paffion. 


903. Jeſu, du haft und erkauft Und 
für uns gelitten. Wir, auf deinen Tod 


Mel. Herr Jeſu Ehriſi, dich zu und wend'. 


1. Dir, Vater aller Kinder, Dir 
Eins deiner Kinder bringen wir, Dad 
eine Ehriftin dir gebar, Zum Eigen- 
thum und Opfer dar. ” 

2. Mad)‘ es vom Sündenfluche los, 
Nimm's auf in der Gemeine Schooß; 
Durd) Geift und Waffer weih' es ein, 
Dem Menfchenfohne gleich zu fepn. 

3. Wir legen’ö hier in deine Hand; 
Gib ihm der Tanfe theures Pfand; 
Mach' es durch deine Huld und Iren’ 
Dom angebornen Jammer frei. 

4. Und wie du heut’ es ganz erneuft, 
So laß durch deinen heiligen Geift Es 
einft gerecht und keuſch und rein. Zum 
Preiſe deines Namens feyn. 

5. Es ſchan' im letzten Augenblid 
Auf, diefen Gnadenbund zurüd, Durch 
den es nun in Jeſu Ehrift Ein Erbe 
beines Reiches ift. Bavater. 


mm dieß neugebome Kind Auf in 
deine Gnade, Mach’ ed frei von Tod 
und Sind’ In dem Wafferbabde. 

2. Eltern, Pathen, Freunde flehn 
Für fein Heil zum Throne; Höre gnaͤ⸗ 
dig dieſes Flehn, Vater, in dem Sohne! 
Laß uns bei der Taufe hier Dankbar 
deß gedenken, Daß du Allen willft bei 
dir Himmelsfreuden ſchenken. 

Johann Gottfried Schoͤner. 


Eigene Melodle. 


904. Liebſter Jeſu, hier find wir, 


Kindlein kommt zu dir, Weil du den 
Befehl gegeben, Frühe fie zu bir zu 
weifen, Denen du dein Reich verheißen. 

2. Herr, daß du fein Heiland ſeyſt, 
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gerauft, Nah'n zu dir mit Bitten: _ 


Deinem Worte nadyzuleben ; Diefes - 


Tdnet und in Herz und Ohren, Mer 








Drittes Buch. 





durch Waſſer und durch Geift Nichtl ter zugeftellt, Wie ſchoͤn mußt du's 


Wird von Dir 


zuvor ift neu geboren, 
Mird in Gottes 


nicht aufgenommen, 
Reich nicht fommen. 

3. Nun, fo eilen wir zu dir; Nimm 
dieß Pfand von unfern Armen, Tritt 
mit deinem Glanz herfür, Und erzeige 
dein Erbarmen, Daß es hier dein Kind 
auf Erden Und im Himmel möge wer: 

' 


den! 

4 Mache Licht aus Dunkelheit, 
Krone liebend es mit Gnade, Daß ihm 
feine Suͤndigkeit Und der Fürft der Welt 
nicht ſchade; Laß durch deines Geiftes 
- Wehen Neugefchaffen ed erſtehen. 

5. Hirte, nimm dein Schäflein an, 
hau, mad)’ es zu deinem Gliede; 

eifter, zeig’ ihm deine Bahn, Friede: 
fürft, fein fey dein Friede! Meinftod, 
hilf, daß diefe Rebe Stets im Glauben 
dich umgebe. 


vollenden! Laß der Liebe Stilled Sechs 
nen Und die Thränen Zu dir dringen, 
Bis wir's in die Heimath bringen! 
M. Sottiob Ehriſtian Kern, Profeffor, und Pferrer 
in Duͤrrmem. 


Met. Jeſud, meine Zuverficht. 


906. Zu dir, Vater, beten wir Far 
dieß Kind auf unfern Armen; Flehen 
voll Vertrau'n zu dir, Du wollſt feiner 
dich erbarmen. Es ift dein und lebt 
bar dich; Schuͤtz' und fegn’ es väter: 
ich! 

2. Schwad) und hilflos liegt ed de ; 
Sey du feine Kraft und Stärke! Bleib’ 
ihm huldreich immer nah, Daß es deine 
Huͤlfe merke, Wenn auf feiner Lebens- 
bahn Es fich felbft nicht leiten kann. 

3. Gott! ed ward zu feinem Heil In 
der Ehriftenheit geboren; Zu der Chris 


6. Nun, wir legen an bein Herz, ſten Erb’ und Theil Haft du felbft es 


Pas von Herzen ift gegangen; Fuͤhr 
die Seufzer himmelwaͤrts, Und erfülle 
das Verlangen! Ja, den Namen, den 
wir geben, Schreib' ins Lebensbuch 
zum Leben! Schmolte. 


Mer. Wie fchön Teucht't und der Morgenſtern. 


905. Preis dir, o Vater, und o 
Sohn! Preis dir, o Geift, von Gottes 
Thron Reichlich zu uns gekommen! 
D du, ber ewig ift und war, Haft die: 
fe8 Kind zur fel'gen Schaar In dir 
jest aufgenommen. Segnend Halt’ ed 
Ungefchieden Bon dem Frieden, Bon 
der Gnade, Auf des Lebend ernftem 
Pfade! 

2. O Jeſu, praͤg' ihm felbft dein 
Bid, So göttlidy rein, fo himmlifch 
mild, Tief in die zarte Seele! Zu dei: 
nem Reich haft du's erfauft, Auf dei- 
nen Bund iſt's num getauft, Daß es 
nur dich erwähle. Frühe Ziehe AI fein 
Streben In dein Leben, In dein Ster: 
ben; Laß es deinen Sieg ererben! 

3. Wohl ihm! der reichften Lieb’ und 
Macht Iſt ed nun dankend dargebracht; 
Es ruht in treuen Haͤnden. O Retter 
der verlornen Welt! Was dir dein Bas 


auserkoren; Zu der Chriften Seligkeit 
Weihet es die Taufe heut. 

4. Segne, Vater, diefes Kind, Daß 
es dich von Herzen ehre, Daß es, Jeſu 
gleich gefinnt, Nur auf deine Stimme 
höre, Und, der Zaufe Bund getreu, 
Folgſam deinem Geifte fey. 

5. Stärf' es unter Luft und Schmerz, 
Unter Arbeit und Befchwerde, Gib, daß 
rein und fromm fein Herz, Und fein Le⸗ 
ben fruchtbar werbe; Fuͤhr es einft zum 
Himmel ein, Laß ed ewig felig feyn! 


Mel. Was Gon thut, dab iſt wohlgethan. 
Einem Taͤufling am ‚negräbuißtage feiner 
utter. 


907. Ach! über deiner Mutter Grab 
MWirft du dem Herrn getaufet! Doch er, 
der dir Dein Leben gab, Hat fie und dich 
erfaufet. Sie ift daheim; Du bift ein 
Keim, Ausihrem Tod entfproffen, Mit 
Thränen reich begoffen. 

2. Du bift verwaist und nicht. ver- 
waist; Fehlt dir die Mutterpflege, Se 
führt nun Vater, Sohn und Geift Dich 
felbft auf ew gem Wege. Sein Friede 
fey Dir täglich neu, Bis ſich vor ihm 
die Seinen Im Himmeldglanz vereinen! 

KH map. 


VII. Von der Eonfirmation. 
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vi Bon Der Eonfirutation. 


Mel. 


908, 


Es iſt niche fchwer, ein Ehriſt ıc. 


den=FinfterniB Im Herzen Glaube, 


leibt, Schäflein, bleibt! | Fried' und Freude brennet! Dann feyd 


verlaffet nicht Den guten Hirten, dem ihr auch im Tode wohlgemuth. Ihr 
ihr euich ergeben! So bitten wir, und | habt es gut. 


flehn durch Ehrifti Blur, Denn unfer 


Herz wuͤnſcht eud) das ew’ge Leben. | felbft gefagt: 


9. Er läßt euch nicht; das hat er 
Nichts foll fie mir aus 


So ruft der Herr, weil ihn die Liebe| meinen Händen reißen. Und wenn euch 


treibt: Bleibt, Schäflein, bleibt! 


Luft und Furcht in Schreceen jagt, Will 


2. O 2ämmer, bleibt! gedenkt an| felber er ein Retter feyn und heißen. 
jenen Zag, Da ihr ed ihm vor allem| Wer nur mit Vorfag nicht den Bund 
Volk verfprochen! Er Eopfte an, und | zerbricht, Den läßt er nicht. 


bat durch manchen Schlag In Liebes: 


10. So dringt num ein, hört nicht zu 


fraft das harte Herz zerbrochen. Ihr bitten auf, Bis ihr es wißt: ich habe 
fagtet weinend: „Jeſum nehm’ ich Gnade funden! Konnt ihr fonft nichts, 


an!“ D denkt daran! 

3. Er hat's gehbrt, wa euer Mund 
gefagt: „Ich will an Jeſum glauben, 
Jeſum lieben.” Er war zugegen, als 
man euch gefragt, Und har das Ja⸗ 
wort in fein Buch gefchrieben. Er wei: 


fo seht zum Kreuz hinauf, Fa, blickt im 
Geiſt in feine offnen Wunden. Sein 
Wort lockt alle Sünder dahinein. Go 
dringt nun ein! | 

11. Ach, wehe euch! ihrwäret dop⸗ 
pelt tobt, Wenn ihr euch nun dus feis 


Bet Alles, was man eud) gelehrt; Er|nen Händen riffet! Ihr häufer euch den 


hat's gehört. - 


4. D laßt ihn nicht! Ihr habt euch | Wort verachtet, das ihr wiſſet. 


gnug gewehrt, Und euren Heiland lans 
ge warten laſſen. Wie lange hat er 
ſchon das Herz begehrt! Wie hat er fich 
bemäht, euch recht zu faſſen! Wie ſehn⸗ 
lich fuchte euch fein Angefiht! O laßt 
ihn nicht! | 

5. Bedenkt ed doch, wie oft er ange⸗ 
klopft, Wie oft er euch vergeblich nach: 
gegangen! Wie fündlich habt ihr Herz 
und Ohr verftopft! Was hat's geloftet, 
eh’ er end) gefangen! Wie Lange flohet 
ihr fein fanftes Joch! Bedenkt es doch! 

6. Er nimmt euch an, fo fündig, wie 
ihr ſeyd, Mit aller Ohnmacht, allen 
euren Banden! Bringt gar nichts mit; 
denn Alles ift bereit! Bei ihm iſt Gnade, 
Kicht und Kraft vorhanden. O kommt 
doch nur, ein jedes wie es kann! Er 
nimmt euch an. 

7. Er pfleget euch; er gibt getreu⸗ 
Ich Acht, Was euch) gebricht, und was 
ein jedes brauchet. Das Kranke wird 
von ihm gefund gemacht, Wenn er's 
in feine Lebensquelle tauchet; Dem 
Schwächften ift er doppelt gnadenreid). 
Er pfleget eud). 

8. Ihr habt es gut, o glaubet es ge⸗ 
wiß! So lang er euch als feine Schafe 
kennet. D wohl euch, wenn flatt Suͤn⸗ 


Zorn und ew'ge Noch, Wenn Ir pas 

ott 
iſt an Strafen, wie an Gnaden reich. 
Ach, wehe euch! 

12. O Jeſus, nein, laß du es ja nicht 
zu, Daß fiefich dir aus deinen Händen 
winden! Laß ihnen doch im Herzen Feine 
Ruh’, Als wenn fie fich in deiner Liebe 
finden! Soll Eines denn davon verlo⸗ 
ren fen? O Jeſu, nein! 

13. Bleibt, Kindlein, bleibt, o gehe 
doch nicht zuruͤck! Ihr feyd fein Ruhm, 
und eures Lehrers Krone! Was waͤre 
das ihm fuͤr ein Jammerblick, Wenn 
er einſt kaͤme ohne euch zum Sohne, Der 
euch, wenn ihr ihn haßt, zur Linken 
treibt! Bleibt, Kindlein, bleibt! 

14. Er wartet ſchon, er ſchließt die 
Thuͤren auf; Er reicht euch ſeine Haͤnde 
weit entgegen. Er lockt euch mild! o 
feht doch hoch hinauf! Ihr fleht zur 
Rechten. Hört ihr nicht den Segen? 
Ach, eilet muthig bie vor feinen Thron ! 
Er wartet jchon. 

15. So bleibt nun, bleibt! o bleibt 
in Ewigleit, Und laßt euch nichts vom 
feiner Liebe trennen! Das ew'ge Leben 
ift für such bereit, Die aber weichen, 
werden ewig brennen. Dfehet, wie euch 
Fluch und Segen treibt! Bleibt, Aind- 
lein, bleibt! Weolteräderf. 
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Mel. Allein Gott in ber Hoͤh' ſey Chr’. 


909; Die bier vor deinem Antlig 
ftehn, Sind Jeſu EHrifti Glieder: Bid”, 
wenn vereint wir für fie flehn, Erbar- 
mend auf uns nieder; Gib ihnen, Bas 
ter, Sohn und Geiſt, Das Gute, das 
dein Wort verbeißt, Im Leben und im 
Sterben! 

2. Sie kennen, Bater, deinen Sohn 
Und feine heil'gen Lehren; Iſt Kreube, 
Gott, vor deinem Thron, Wenn fte bir 
angehören: Laß groß auch unfre Freude 
feyn, Da diefe Seelen dir fich weihn 
Dir ewig treu Zu bleiben | 

3. Lacht ihnen bei dem edeln Lauf 
Die falfche Welt entgegen, Hilf dann 
ven ſchwachen Herzen auf; Und wenn 
ſich Lite regen, Laß fie hinauf zu Jeſu 
fehn, Die Welt mit ihrer Luft ver- 
ſchmaͤhn, Beharren bis ans Ende. 

4. Zeig, Herr, den Lohn ber Ewig⸗ 
Feit Don fern Den theuren Seelen, Die 
dich für ihre Lebenszeit Zum Troſt und 
Sührer wählen, Die dir ſich ganz zum 
Dienſte weihn; Laß ewig fie die Dei; 
nen ſeyn, Wollende fie im Glauben! 

Tdeod. Gottl. Pippel. 


Mel. Dir, dir, Jehovah, will ich ſingen. 


910. Dir ew'ge Treue zu geloben, 
Eind wir verfammelt hier im Heilig: 
thum; Das Herz, zu bir, o Herr, ers 
hoben, ‚Bringt dir gerährt Anbenung, 
Preis und Ruhm: O Heiland, nimm 
die) unfrer Schwadhheit an, Fuͤhr' uns 
zum Licht, leit' und auf ebner Bahn! 
2. Wir haben deinen Ruf vernoms 
men, Du ludſt zu dir voll Freundlichs 
feit uns ein; Mit Sehnfucht find wir 
nun gekommen, Und flehen: Herr, 
mad)’ unfre Herzen rein! Schenk' uns 
bes Glaubens hohe Zuverficht, Und 
wende nicht von uns dein Angeficht. 
3. Wir find auf dich, o Herr, ge: 
taufet; Du nahmft uns ſchon als zarte 
Kinder ans Dur haft fo tDeuer ung er⸗ 
kaufet, Als einft dein Blut am bittern 
Kreuze rann. Wir glauben bir: Du 
bift auch jet nicht .fern, Und höreft 
unſer ſchwaches Flehen gern. 
4. Dir ſchmuͤcken heut ſich unſre 


Herzen; Zeuch ein, du Koͤnig voller 


Herrlichkeit! Bon Erdenfreuden, Erben: 
ſchmerzen Zeuch uns hinauf zum Glanz 


J 









der Ewigkeit. Nium unfer Herz! wir 
bringen es dir dar; Wir opfern es dir 


felbft jetzt am Altar. 


5. Zwar Mancher hat dir Treu’ ges 


ſchworen, Gleich und, gerährt, an dei⸗ 
nem Hochaltar; Und bennach ging er 
bald verloren, Als ihn umringte ber 
Berfuher Schaar; Ja, ohn' Gebet 
that er der Trene ‚Schwur, Drum 
blied davon im Herzen Feine Spur. 


6. Wir flehen, Herr, in diefer Stun 


be, Weich’ nicht von und, wenn uns 
Verjuchung naht! Erhalte uns in dei: 
nem Bunde, Laß und im Glanben gehn 
bes Lebens Pfad; Dann ftehn wir einft 
verflärt vor deinem Thron, Und neh: 
men bin der Treue felgen Kohn. 


Langbecer. 


Mel. 


911. D 


Mir nad), ſpricht Ehriſtus. 
u biſt getauft; o Herrlich⸗ 


keit! Gott hat dich aufgenommen; Wie 


groß iſt deine Seligkeit, Zu der du 
ſchon gekommen! Wohl dir, wenn es 
dein Glaube faßt! O Kindlein, halte, 
was du haſt! 

2. Gott hat nach ſeiner holden Wahl 
In Chriſto dich erwaͤhlet, Und dich der 
Auserkornen Zahl Der Seinen zuge⸗ 
zaͤhlet, Daß du gehoͤrſt ins Vaters 
Haus; Drum treibt dich anch kein 
Feind hinaus. | 

3. Du biſt in Jeſu Tod getauft, Unb 
fo mit Ihm begraben, Zu Fine Sigen: 
thum erfauft, Geſchmuͤtkt Wer feinen 
Gaben. D halte dieſe Gnabe fe, Und 
weih' ihm deines Jahre Net! 

4% Da did) der veine Gottesgeiſt 
Zum Tempel hat geweihet, Daß mian 
dieh feine Wohnung Heißt, Deß ſich 
der Himmel freuet: So ſchließe diefen 


Tempel zu, Daß er nur in die won 


und ruh'! 

5. Es ſteht Bir fe des Höchiten 
Grund, Und wird niemals gebrochen, 
Drum halte du aud) deinen Bund, Und 
was du ihm. verſprochen; Di gabſt 
dich ihm, o, welch ein Gluͤck! Drum 
nimm dein Jawort nie zuruͤck. 

6. Du biſt getauft; d laß dieß Wort 
Beſtaͤndig in dir ſchallen; Es treibe 
dich zum Guten fort, Mit Jeſu nur 
zu wallen.. Auf ewig ſeys bein Ttoſt 
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und Ruhm: Ich bin des Heilands 
Eigenthum! 


Mel, Jeſu, meine Freude. 


912. Heil ge Gnadenſtunde, 


zum neuen Bunde Bor ben Herrn mich | dein 


ftellt! O, mit welchem Segen Zritt 


2. Du gibft mie durd) deine Leiden 
immelskraft und heil'ge Freuden, 
achft auch mich. von Suͤnden rein. 
Du willſt felber für mich ftreiten, Durch 


Die | den Geift mich zubereiten, Daß id) kann 


Sänger ſeyn. 
3. Ad), fo hoͤr' mein fehnlich Bitten: 


er mir entgegen, Er, das Hefl der Welt! | Throne mir im Herzen mitten! Bleib’, 
Ewig mrin Will Jefasfeyn, Will mich | Herr, emiglich bei mir! Doch du mußt 


firmen, heil'gen, zieren, Und zum Va⸗ 
ter führen. 

2. Seele, ftebe file! Blick in dieſe 
The Seiner Freundlichkeit; Frage 
wohl, und prüfe Dich in jeder Tiefe: 
Bin ich auch bereit? Sehnt mein Herz 
Sic) himmelwärts, Ihm, wenn er mun 
fommt zum Segnen, Dürftend zu be 
gegnen? 

3. Ad), nur wer fich ſehnet, Wer, 
dem Tand entwöhner, Ihn begehret 
gam: Dem nur kann in Wahrheit 

euchten feiner Klarheit Voller Gnaden⸗ 
glanz. Halber Sinn Bringt nicht Ge⸗ 
winn; Laues Flehen und Verlangen 
Kann fein Heil empfangen. 

4. MWirf hinweg bei Zeiten Suͤnden, 
Eitelfeiten, Meide Stolz und Spiel. 
Reinheit gilt's erwerben, Himmel gilt's 
ererben, Jeſus ift das Ziel! Nicht war 
er Don unten her; Sieh, er thront zu 
Sort erhoben; Suche, Herz, was 
droben! 

6. Gib ibm Herz und Haͤnde; Sag’ 
ibm; bis gum Ende Geb’ ich, Herr, fie 
dir! Dir bin ich erfaufet, Und auf did) 
getaufet; Weiche nie von mir! Halte 
mid, So halt! ich dich! Sey mein 
Gott, fo wallt hienieden Meine Seel’ 
in Frieden! 

6. Heil'ge Gnadenſtunden! Mir aud) 
it gewunden Doit ein Kranz der Iren’; 
Aber nun auf’ 3 Neue Gilt ed Glauben, 
Treue, Daß er meine fey. Gottes 
Sohn! Mein Schild und Bohn, Derdu 
dich Für mich gegeben, Hilf mir ihn er⸗ 
ftreben! ' U. Knapp. 


‘ Met. D wie felig find bie Seel ıc. 
913. Jeſus Ehriftus! dein Erbar- 
men Schließe auch mid Schwachen, 
Armen In den Bund der Gnade ein! 
Du bift Heiland aller Sünder, Du der 
höchfte Freund der Kinder, Darum bin 
ic) ewig bein, 


auch dieß mich lehren, Ganz mein Herz 
zu bir befehren, Und erhalten mich in 
dir. 

4. Wie ein Schifflein auf den Wogen, 
Mierb’ ich her und hin gezogen‘ Bon der 
Luft und Furcht der Welt. Dann nur 
ſuch' ich treu und fefte Dich, ‚Herr, und 
in dir dad Beſte, Wenn dein flarfer 
Arm mich hält. ° 

5. Fein! 1a, du liebft die Deinen, 
Siehft ihr Sehnen, hoͤrſt ihr Weinen, 
Reiteft fie mit Hirtentreu'. Laß auch 
mid) dieß Gluͤck genießen, Gib, daß 
mid) zu deinen Füßen Stets das befte 
Theil erfreu'! Anna Echlatter. 


M ei. Wie fhön Teucht’t und der Morgenitern. 
914. Lopfingt ben Herrn mit Herz 
und Mund! Geſchloſſen hat er feinen 
Bund Mit uns, den Bund der Gnade; 
Uns zu ernen'n an Geift und Sinn, Gab 
er fich ſelbſt zum Opfer hin; Geheilt iſt 
unfer Schade. Selig, Selig, Wen im 
Annern Gottes Zeugniß Rimmer feh- 
tet: „Dich aud) hab’ ich mir erwaͤhlet!“ 

2. Sie fteht, die Kirche Gottes fteht; 
Und feine Wahrheit nie vergeht, Wie 
auch Die Feinde toben: Un welche er 
fein Blut gewandt, Die ſchuͤtzt er mit 
allmaͤcht'ger Hand; Er lebt, ein Herr= 
fcher, droben. Laßt und Glauben Hund 
befennen, Nie uns trennen Don dem 
Treuen, Keine Schmach, Fein Leiden 
fcheuen ! 

3. Geh’ auf, du heller Morgenftern, 
In allen Herzen, nal) und fern, Daß 
jeder dich erkenne! Daß deine ganze 
Chriſtenheit In Lieb’ und Glaubens 
einigkeit Und heiligen Eifer brenne! . 
Schöpfer! Netter! Dein Erbarmen 
Gab. und Armen Neues Leben, Leben 
woll'ſt du Allen geben! » 

4. Den Erdkreis deckte dunkle Nacht; 
Da haft du, Herr, bas Licht gebracht, 
Und alle Schatten flohen. In deinem 
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milden Angeficht Erglängt und auch des Jihr Ende. Herr, ſchuͤtze und vor Sicher: 


Vaters Licht, Nun 
ben. Dank dir, Jeſu! Durch dich find 
wir Seine Kinder: Gnad’ und Frieden 
Haft du reichlidy uns befchieden. 

5. Heil uns! uns fieldas ſchoͤne Loos, 
- Geboren in der Kirche Schoß, Dir 
früh geweiht zu werden; Wir lernten, 
daß du, Jeſus Ehrift, Auch unfer Herr 


ennen wir den Kos | heit! Dir nur fey das Herz geweiht! 


Heiliger Schöpfer, Gott! Heiliger 
ittler, Gott! Heiliger Gott, Lehrer 
und Xröfter! Dreieiniger Gott! Leit 
uns, deine Kinder, Daß wir nicht vers 
loren gehn! Erbarm’ dich unfer! 

3. Lockt und num die arge Welt Zu 
der Fugend Lüften, Dann, Herr, woll’ft 


und Heiland bift, Ein fichrer Hort auf |du uns mit Kraft Aus der Höhe ruͤſten. 


Erden; Deine Lehre Drang zum Her- 
zen, Hob die Herzen, Und in Klarheit 
Strahlt und nun die ew'ge Wahrheit. 

6. Wer an ihn glaubt, hat ew'ges 


Heil, An ihm und feinen Gütern Theil; | 


Sey mächtig in uns Schwachen! Zum 
Kampf mit Satan, Fleifdy und Blur 
Gib und Geiftestraft und Durch. Hei: 
liger Schöpfer, Gott! Heiliger Mittler, 
Gott! Heiliger Gott, Xehrer und Troͤ⸗ 


Er ift des Himmels Erbe. Mach’ und |fter! Dreieiniger Gott! Hilf uns ſieg⸗ 


im Glauben feft, o Herr! Er werde ftetd 
lebendiger, Daß alle Sind’ und fterbe. 
Herr des Lebens, Lehr’ und ftrebeu, Dir 
zu leben, Dir zn fterben! Mach’ und zu 
des Himmeld Erben! Dr. Johannes GSeibel. 


Met. Straf' mich nicht in deinem Zorn. 


915. Segne, Vater, Sohn und 
Geiſt, Uns und dieſe Kinder! Ohne dich 
find fie verwaist, Und verlorne Suͤnder. 
Feierlich Muͤſſe fi Dir nun Jedes 
weihen, Und den ‘Bund erneuen ! 

2. Jeſus Ehrift, wir find ja bein, 
Dir mit Blut erkaufet; Laß uns in dir 
felig feyn, Mir dem Geift getaufer! 
Laß und bir Für und für, Herr, ſchon 
hier auf Erden Ganz geheiligt werden! 

3. Allen gibft du germ dein Licht, 
Das und führt zum Leben ; D dus wirft, 
wir zweifeln nicht, Es auch ihmen ges 
ben; Mache neu, Ewig treu, Die hier 
vor dir fiehen! Jeſu, hör’ ihre Flehen! 


Mei. Mitten wir im Leben find. 


916. Staͤrk uns, Mittler! dein ſind 
wir! Sieh, wir Alle flehen: Laß, laß, 
o Barmherziger, Uns dein Antlitz ſe⸗ 
hen! Wach' über unfre Seelen! Hier 
ſtehn wir, und geloben dir: Herr, dein 
Eigenthum find wir! Heiliger Schoͤ⸗ 
pfer, Gott! Heiliger Mittler, Gott! 
. Heiliger Gott, Lehrer und Troͤſter! 
Dreieiniger Gott! Laß und nie vergeſ⸗ 
fen, Deinem Bunde treu zu ſeyn! Er⸗ 
barm' dich unfer! u... 
2. Ad, wie Viele ſchwuren bie, Treu 
an Dirzuhalten! Aber treulos ließen fie 
Ihre Lieb’ erfalten! Verderben ward 


reich flreiten Wider aller Feinde Lift! 
Erbarm' dich unfer! 

4. Laß auch in der legten Noch Uns 
dein Antlig fchauen, Und auf deinen 
bittern Tod Unfre Hoffnung bauen. 
Laß uns im Frieden fahren, Gefchwi: 
fier, Eltern allzuglei Nimm auf in 
bein Sreudenreih! Heiliger Schöpfer, 
Gott! Heiliger Mittler, Sort! Heili⸗ 
ger Gott, Lehrer und Troͤſter! Dreis 
einiger Sort! Sieh’ in Gnaden nieder! 
Erhdre deiner Kinder Flehn! Erbarm 
dich unfer! 


Mel. Lieber Jeſu, wir find Hier. 


917. Treuer Hirte, wir find hier, 
Deiner Stimme zuzuhdren, Und aus 
deinem Wort von dir Alle laffen zu be- 
lehren, Dir die Kinder hinzugeben, 
Welche dir nur wollen leben. 

2. Dein Geift, der uns Leben fchafft, 
Moe feinen reihen Segen, Glauben, 
Liebe, Leben, Kraft In die zarten Herzen 
legen, Daß die Früchte diejer Stunden 
Einft im Himmel fey'n erfunden! 

3. Stärke, was noch übrig ift Von 
der Taufe früher Gnade; Und wie du 
gewachien bift, Wie au Alter, fo an 
Gnade, So wolft du zu deinen Ehren 
Unirer Kinder Gnade mehren. 

4. Herr, ad), welche deinen Bund 
Bisher fündlich Übertreten, Doc) dir's 
nun mit Herz und Mund Heute haben 
abgebeten, Und ſich dir aufs Neu’ erge⸗ 
ben, Die erhalt‘ zum ew’gen Leben! 

5. Triffſt du todte Herzen an, Die 
noch nicht nad) dir verlangen, Sünder 
auf der breiten Bahn, Die noch an der 


B. Minter. 
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Weltluft haugen, Die beftraf und lock! 4. D, daß doch Feind verfchlofen 
auf s Neue, Ziehe ſie nach deiner Treue! | bliebe, O, daß der Beift euch Alle tries 
- 6. Auch die Alten laſſe nicht Träg| be! Der Geiſt, der euch vertreten Tann, 
dieß heilige Werk. anfehen! Lehre fie] Flamm euch zur Liebe Jeſu an! 
nach ihrer Pflicht Für die Ainderzudir| 5. Wie wird fich feine Seele freuen, 
fliehen, .Und mit Vorbild, Wert und| Wenn jedes ruft; Mich foll’d nicht 
Werken Sie zu deinem Dienft beftärken. | renen, Daß ich bein Schäflein awig bin! 
7. ®ib, daß alle wir hiebei Ernſtlich, — So gebt euch ihm mit Freuden hin! 
Herr, vor dir uns pruͤfen, Db,wielang,| : 6. Laßt euch nicht reizen, noch ver- 
mit welcyer Treu’ Wir den Weg des Les | floden, Wann end die Welt wird 
bens liefen? Oder ob wirnoch in Suͤn⸗ freundlich Ioden; Folgt nicht dem gro= 
den Uns hinabgeſunken finden ?- Ben Haufen nach, Und kehrt euch nicht 

8 Gib, Herr, wenn an deinem Tag | an ihre Schmad). 
Du wirft firenge Rechnuug halten, Daß 7. Nicht wie die Welt, in Luft u 
kein's untergehen mag Bon den Jungen| Scherzen, Nein, vor dem Herrn, mis 
und den Alten; Gib, daß wirnoch einft| reinem Herzen, Habt euch einander 
dort oben Ueber diefen Zag dich loben! — eb; Das ift des heiligen Geis 

es rie 0 ‘ 

8. Ihr folle each nicht zufrieden geben 
In eurem Eünft'gen Gang und Leben, 
Wenn Eins von Jeſu ſich verkert,.. Bis 
daß ihr's wieber, hingeführt. 

9, Erhalte deiner Lämmer Leben, 
Das Leben, das bein Geiſt gegeben! Ya, 
bleib’ in ihnen, treuer Hirt, Bis man fie 
droben fchauen wird! 

€. &. Wolterddorf. 

























Mel. Werde munter, mein Gemuͤthe. 


918. Unvergeßlich ſoll die Stunde 
Ewig unſern Herzen ſeyn; Staͤrk' und, 
Vater, unſerm Bunde Bis zum Tode 
treu zu ſeyn! Sinn und Werk und Wan⸗ 
del richt. Auf die nun beſchworne Pflicht; 
Hilf, daß weder Luſt noch Leiden Uns 
von deiner Liebe ſcheiden! 

2. Ja, wir wollen uns ergeben Dir, 
o Gott, und nicht der Welt, Und in un: 
ferm ganzen Leben Freudig thun, was 
dir gefällt. Wer hier fdet in der Zeit, 
Erntet einftin Ewigkeit; Drum, fo laß 
und wader laufen, Unfre Zeit wohl aus: 
zukaufen. 

3. Jeſu, hilf, weil in der Jugend 
Leicht der Menſch verirren kann, Laß 
in Gottesfurcht und Tugend Uns er: 
waͤhlen deine Bahn! Laß uns drauf be⸗ 
ſtaͤndig gehn, Und auf dich, o Hirte, ſehn, 
Daß wir hier mit deinen Heerden Schon 
in Hoffnung Erben werden! 


Mel. Seelenbraͤutigam u . 


920. Von des Himmels Thron 
Sende, Gottes Sohn, Deinen Geift, 
den Geift der Stärke; Gib und Kraft 
zum heil'gen Werke, Dir uns ganz zu 
weihn, Ewig dein zu ſeyn. 

2. Mach’ uns felbft bereit, Gib uns 
Freudigkeit, Unfern Glauben zu beken⸗ 
nen, Und Dich unfern Herrn zu nennen, 
Deflen theures Blur Floß auch und zu 
gut. 

3. Nichte Herz und Einn Zu dem 
Himmel hin, Wenn wir unfern Bund 
erneuern, Und gerährt vor dir be: 
theuern, Deine Bahn zu gehn, Welts 
luſt zu verfshmähn. 

4. Wenn wir betend nahn, Segen zu 
empfahn, Wolleſt du auf unſre Bitten 
Und mit Gnade Äberfchätten; Licht und 
Krafı und Ruh’ Ströme dann uns zu. 

5. Gib auch, daß dein Seit, Wie 
dein Wort verkeißt, Unaufldstich uns 
vereine Mit der gläubigen Gemein, 
Bis wir. dper Dich fehn, Und dein Lob 
erhoͤhn. | Soeual Marofs 

, muy 


Mel. Lier liegt mein Sinn. 


919. Verfammelt euch zum guten 
Hirten, Der end) mit Gnade will bewir: 
then, Ihr Lämmer, hört das Wort des 
Herrn! Er locket euch von nah und fern. 

2. Der breite Weg führe zum Ber: 
derben, Bedenkt doch: Warım welt 
ihr fterben? O Kinder, ſagt, wo wollt 
ihr hin? Zu Jeſu lenket euern Sinn! 

3. Gefegnet find Die Herzensthraͤnen/ 
Die ſich nach Jeſu Gnade ſehnen! Magt 
igm.zufamamen.euge Noth, Und.gebt 
‚each. hin ın feine Tod! . [] ee I EL 
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Mel. Wachet auf! ruftund die Stimme 1 
oo Gemeim. | 
921. Vor dir, Todesäberwinder! 
Stehn an dem Sabbarh dieſe Kinder; 
Ihr Lobgefang fey Bir gebradht! Freu: 
Dig gehn fie dir entgegen, Weil du ber 
Riebe-reichften Segen Den Kinderfeelen 
zugedacht. Dein Auge fieht fie hier Im 
Jugendſchmack vor dir Knien und beten. 
Herr! fie find dein; Laß ihre Reihn Die 
andein Herz geleget feyn. 
: Chor der-Kiuder. 
2. Sriedefürft! ih ward erforen 
Am erften Tag, als ich gebören, Zu bei: 
wen felgen Gnadenkind; Du gabft mir 


4. O du Hirt erlaufter Seelm! Ich 
muß be6 rechten Wegs verfehlen, Werm 
meine Seele von bir geht; Darum gib 
mir Licht und Stärke, Und Glaubense 
much zum guten Werke, Zum Ringen, 
Wachen und Geber, Bis ich den Pilger 
Rand Im ew gen Vaterland Selig ens 
de, Und du, 0 Sohn, Der Treue Lohn 
Mir reichſt von deinem Gaadenthron! 

A. up. 


Mel, Wh klei’ mir doner Bnahe. 
922. Wir fiehn um deine Gnade; 
Nichts-find wir ohne dich; Leit’ und 
rechten Pfade, Und (hä und mäch- 


bee Himmels Gaben, Weil wir nichts | tiglich 


Gutes eigen haben, Und ohne Dich ver: 
loren find. O Jeſu, meine Ruh'! Ich 
greife freudig zu Nach den Gaben, Die 


du mir heut' Zur Seligkeit Durch dein | gebr 


Erbarmen haft erneut. 
3. Laß dich Halten and umfaffen! Ich 


2. Bir ſtehn um deine Wahrheit In 
unferd Irrthums Nacht; Durch dich 
— uns Klarheit In unſern Geiſt 
acht. 

3Z. Mir flehn um deinen Frieben; Die 
Sünde bringt und Angſt; Dein Heil 


wi dich ewig nicht verlaffen, Verlag | fen und befchieben, Das da am Kreus 
auch du mich ewig nicht! Schuͤtze mid) | errangft. 


vor Welt und Sünde, Und offenbare 


4. Wir flehn um beine Stärke; Du 


deinem Kinde Dein gnadenvolles Ungee | weißt, wie ſchwach wir find; Zu jedem 


ſicht; Auf daß ich Tag für Tag In 
dir mich freuen mag, Still und heilig, 


guten Werke Huf jedem ſchwachen Kind. 
5. Wir flehn um Deinen Segen Zum 


Und mid) dein Mund Zu jeder Stund’ heil gen Bundestag; Gib, daß anf bei- 


&rian’re an den Liebesbund. 


nen Wegen Dir Jedes folgen mag! 


VIII. Bon der Beichte. 


(Siehe auch: von der Buße.) 


"ARE Jeſud, meine Auverficht ic. 

923. Gott, vor dent kein Menſch 

gerecht! Eich, wir find geborne Suͤn⸗ 

Ser, Ein verdorbenes Geſchlecht, Von 

Natur des Zornes Kinder; Großer Gott, 

Ah ſtelle mich Als ein Suͤndenkind vor 
Di 


2. Keine Wahrheit iR in dem, Der 


ſich nicht will Sünder nennen; ber 
dir ift angenehm, Wer die Sünden will 
befennen , Weil du uns ald Water liebft, 
Und die Sünden gern wergibft: - 

3. Gott, du haft mich zwar befehrt; 


Mir ift Gnade voiderfahren, Mehr und 


größer, als ich werth, Weit die Sinden 


räulich waren. Bir ich nun · bekehtt zu] le 
ne oh „RIO ⏑ nie din, cin oh 
- 4 Zanfendmal, Herr, beug ich mich Wunden 
B. Sott, wis biel udch fieheſadn, Was 


ir, Kühl id Suͤnde doch in mir. 
Ueber meine Wort‘ und Werke; Denn 


das Boͤſe reget ſich, Eh' ich ſeinen Aus⸗ 


Ba 


bruch merke. O, dann Ängflet frch mein 
Herz, Und mich nagt ein ſtiller Scherz. 

5. D, ich fühle bitt re Noth, Daß ich 
ſo im Grund verdorben. Denn die Suͤnd 
iſt nach nicht todt, Bin ich ihr gleich ab⸗ 
geſtorben. Ja, bis in mein Grab hinein, 
Werd' ich noch ein Suͤnder ſeyn. 

6. Ach, mein Glaube iſt ſo matt, Und 
mein Beten iſt ſo ſchwaͤchlich; Ich bin 
bald des Liebens ſatt, Und zum Leiden 
zu gemaͤchlich; Sorgen, Zweifel, Furcht 


and Pein Reißen mir die Hoffnung ein. 


7. Zorn und Ehifucht, Geiz und 


Neid, Ungeduld und eigner Wille Fuͤh⸗ 
Pen mit dem Geiſte Streit; Denn dab 


iſch Meibt niemald Hille, "Daß ic), 


AT 2 uſrẽ sad‘ it 


ich ſelbſt an mir ae ſehe ie Doch, Du 


vi’ on XX "dom 
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ſchließ ſt dein Herz nicht zu, Wenn ih | © af, das ſich verirrt; Ach, wine 
um Vergebung flehe. Sag’ ich, daß ich mich auf, weil ich verwirrt Im Strick 
Suͤnder ſey, So bleibſt du geracht und und Netz der Suͤnden. 

treu. 6. Web mir, a Herr, daſ ich von dir 

9. Weil du bean nie Schub vergibft, Gewichen hin zum Abgrund ſchier! Ach, 
Wolleſt Du auch mir vergeben. Wie du | ie mich wigberfehren! Zu beiner Heer⸗ 
mic) in ge efu liehſt, Laß mich auch durch | de nimm mich au, Und mach mic) frei 
Sefum leben; Deines Sohnes Blut |von Fluch und Bann; Dieß ift mein 
allein Macher mich von Suͤnden reis. | Herzbegehren, 

10. Nichte ſelbſt mein Herg dir zu,| 7.LaB mich kein Schaͤflein ewig I 
Gib mir eing wahre Reue, Wahren | Gen bu mein treuer Hirt allein Im Le⸗ 
Glauben wirke bu, Der nur traut. anf ben und im Sterben; Laß mich vom 
beine Treue, ‚Eisen flillen Kindesfinn, | elteln Melsgefind‘ Ausgehn, und mid) 
Drin ich dir sehorfam bin. - als Gottes Kind . Nur um bein. Reich 

11. Mache mir dein Wort recht ſuͤß: bewerben. 

„Gott vergibt Dir alle Sünde!’ Mache 8, Ich will von nun ‚an fogen ab 
mir das Se gewiß, Daß ich Frieden Der Sandenluſt his in mein Grab, Und 
bei dir finde. Wenn du Suͤnden bier er⸗ | in dem neuen Leben, In heiliger Gerech⸗ 
laͤſſ'ſt, Bleibt's auch in dem Himmel tigkeit Die dienen noch die kurze Zeit, 


eſt. Die mir zum Heil gegeben. 

12. Laß dein Evangelium Tief mir| 9. Schließ mich in Deine Gnade ein, 
in bie Seele dringen, Daß ich deiner | Und laß mi ficher bei dirfeyn, Nicht 
Stade Ruhm Kann mit frohem Mund 


wieberum zu. fehlen; Bewahre wich 
befingen, Und im Glauben danken faum, | vor Sindenmerk, Und gib mir- deines 
Daß mein Sort mir wohlgerhen, 


Seiftes Staͤrl Zum Licht und Troſt 
Phbit. Itiedt. Hier. |der Seelen. 















mei Sort Bater fende deinen x. 


924. Jhr armen Suͤnder, Fommt zu 
Hauf, Kommt eilig, kommt und macht 
euch auf, Münfelig und beladen! Hier 
dffnet ſich des Mittlers Herz Fur Ale, 
die in Men’ und Schmerz Erkennen ib: 
ren Schaden. 

2. Es heißts er nimmt bie Suͤnder 
au! Drum komm! dein Jeſus will und 
Tann Auch reiten dich, den Armen; 
Kommt weinend, komm in wahrer Buß’, 
And fol’ im Glauben ihm zu Fuß— Er 
wird ſich dein erbarmen. 

3. Verlaͤſſet wohl ein guter Hirt Daß 
Schaf, das fid) von ihm verivrt? Er 
fucht es mit Verlangen; Er läffet neun 
und neunzig flehn, Um nur dem Eisen 
nachzugehn, Es liebreich zu empfangen Schuldenlaſt, Bill kaum ein ſolch uns 

4. So ſucht der treue Jeſus Chriſtwuͤrd'ger Gaſt Qu deinem Mahl ſich 
Das Schaͤflein, has verloren iſt, Bis ſchicken. 
daß er's har gefunden; Ach, laß dich 4. Wo chen’ ich Armer Worte her, 
finden, liebe Seel! Ihn, ihn hinfart | Zu zählert meine Suͤnden? Sie liegen 
zum Führerwähl! Noch find die. Gna⸗ vor mir als ein Meer, Das niemand fan 
denſtunden. ergruͤnden! Gerechter Herr, du haſt das 
6. a deine Lieb’ EI 2* Recht, Dem traͤgen, en ungeiteuen Knecht 
Tome FR —8— san m &, | Berkauunaiß enzwiin 
laß m 4. binpein 6. O ſich, * aeg dein Gefeth, 


—* eh Mein's Hexgend Jeſu Ic 


925. Sndeß du dort im — 
ſaal Dich, ew ge Liebe, ſchuͤrzeſt, Und 
deinem Volk das Freudenmahl. Mit 
Segendhänden wihrzeft, Geht wir bie: 
nieden zum Altar, Und wiſſen, daß bu 
beine Schaar Auf Erden nidjt verkuͤrzeſt. 

2. Dort waltet nur Vollkommenheit 
Und ewig neue Freude; Hier ſtehn wir 
noch in Suͤndigkeit Und mannigfachem 
Leide; Doch heilt dein liebevolles Herz 
Gern "auch: der aͤrmſten Seele Schmerz, 
Unb gönnt. ihr volle Weide. 

3. Zu diefen, Herr, gehoͤr audy ich, 
Den feine Saͤnden drüden; Ich fühle 
fie, und kann auf bich Nur tiefbekuͤm⸗ 
mert bilden, Gebeugt von großer 





- u 


| densſtadt Zum fanften. Schlaf er- 


Mich ſchuldigt mein Gewiſſen, Daß ich | des Mittlere Mahl dich fol Mitlebend'- 
der Suͤnde feines Nee Noch nie mit: gertt Troft erquiden! Wer's genießt, 
Ernft zerriffen, Daß ich auf's ew'ge Ziel und pruͤft ſich nicht, Ißt und trinkt 
zu ſehn, Und auf den Krenzesweg zu ſich's zum Gericht. 
gehn, Nie treulich mich befliſſen. | 2. Kommen ſollſt du nicht mit Qual, 
6. Was hab’ ich nun, getreuer Gott! Nicht mir zitternden Gemäthe. Der 
Was harmein Herz gewonnen ? Manch’ | dich ruft zu feinen Mahl, Iſt fo reich 
fegensreiches Morgenroth Iſt nutzlos an Huld und Guͤte, Daß er Seelen 
mir verronnen! Haͤtt' ich geflohn der | gern erfreut, Die ihr Suͤndenelend rent. 
Lüfte Spiel, Wohl konnt' ich ſeyn am) - 3. Aber heilig iſt das Mahl, Heilig 
fchbnen Ziel, — Nun hab' ich faum bee | der, zu dem du naheft! Sieh, daß du 
gonnen. - ' durch eigne Wahl Nicht für Gegen 
7. Bergib es, Herr, vergib es mir, | Fluch empfahelt! Denf, was dir dieß 
Nimm an das Flehn der Reue! Hell Mahl verfpricht, Aber auch an deine 
ftehet vor den Augen dir, Was meinen | Pflicht! 
Weift ernene;, Ohnmaͤchtig bin ich von|" 4 Dich) von Sauͤnden zu befrein, Hat 
Patur, — Herr, meine Huͤlfe Heißer |der Herr ſich toͤdten laſſen; Und du 
nur: Barmherzigkeit und Treue! wollteſt ſie nicht fcheun, Sie nicht ernft- 
8. Die Treue, Die auf Golgatha Auch | lich fliehn und haſſen? Ach, durch feine 
mich mit Gott'verfühner, Die fterbend | Gnade flieh‘, Meide und beftreite fie‘ 
aufden Sünder fah, Der dern und Tod| 6. Liebe, die ich ehrig zeigt, Soll 
verbienet; Die Treue, die nie fchläft | Hier in den Herzen ließen. Treue Seelen 
noch ruht, In deren Licht, inderen Hut | Phnnnen leicht‘ Segensvoll dieß Mahl ge: 
Meu meine Seele grüner. nießen, Denn fie ſeufzen, neu und rem, 
9. Hilf mir, du Ewigtreuer, hilf! Und von Liebe voll zu ſeyn. 
Erbarme dich des Kranken, Und laß] 6. Iſt, o Seele, dießdein Sinn, Dieß 
mic) nimmer wie ein Schilf Matt bin | dein Vorſatz und Beftreben? Willſt du 
und wieder ſchwanken! Tief gründe] jede Suͤnde fliehn? Sehnſt du dich, dem 
mich in dich hinein, So will ich's dir, | Deren zu leben? Sehnſt du dich, von 
ja dir allein, In Ewigkeit verdanken! Suͤnden rein, Und wieer gefinnt zu ſeyn? 
10. Tief fchreib' ed in mein armed | 7. Iſt dir deine Befferung Ein wahr: 
Herz, Wenn ich der Stätte nahe, Und | haftiges Gefchäfte? Fleheft du zur Hei: 
dort die Frucht von deinem Schmerz Im |ligung Um Gedeihen, Luft und Kräfte? 
heil'gen Mahl empfabe: Daß deine | Willft du lieben, wieder Herr? Feinden 
and nur ein Gemuͤth, Arm, glaubig, | gern’ verzeihn, wie er? 
ſtill und reudurchgluͤht, Mit Freund:| 8. Iſt dieß ſo ? dann wird fein Mahl 
lichkeit umfahe. Selig deinen Geiſt erquicken, Dann mit 
11. O, laß dein Mahl gleich einem | milden Gnadenſtrahl Wird dein Heiland 
Born In meine Seele quillen! Laß es | dich anbliden; Und du ſchmeckſt fein 
Vermeſſenheit und Zorn, Undalle Plage | Wort fchon hier: „Ich in dir, und du 
ſtillen, Ertraͤnken Hoffart, Geiz und |in mir!” En. 2. Wis. 
Neid, Mit Liebe mich und Guͤtigkeit 
Und Glaubensmuch erfüllen. : - Del, Schmacke dich, o lebe Seele. 
‚12. Laß es den Meinen, Herr, und 927: Seele; haft du: wohlerwogen, 
mir Zur großen Kraft gereichen, Da⸗ | Wie dich Gott zu fich gezogen? Seele, 
mit als treue Pilger wir Vom ſchmalen kannſt du ganzermteffen, Wie du treulos 
Pfad nicht weichen, Und, wenn die legte | Den vergeffen, Der fich huldreich Dir ver- 
Stunde naht, Im Blick auf deine Zrie- | bunden, Um zu ‚heilen deine Wunden? 
Ach, wie viel Haft bu verbrochen, Seit 
er einft dich rein geſprochen! 
2. Du gehdreft zu den Neunen, Die 
nicht vor dem Herrn —— Von 















bleichen. . RR. 


‚Mei. Jeius meing Byuvenfit. | 





- 926. Prafe did, Bio, wohl, |ne Aubſatz zivar'gereiniät, Dieddt dir 


Pruͤfe dic) ur. ernſin Biken, Menn woch ih aiche: dndinige! O zuruck, 


[4 





IX. Vom Infliges. ipendmehl. 


ihn. feft umfaſſend, Ihn nie wieder fo 
verlaſſend! Er erhebt dich aus bem 
Stanbe, Rettet dich; ‚drum glaube! 
glaube! - 
. 3. Halte Jeſum im Gedaͤchtniß 
Hat er doch, dir zum Vermächmiß, 
Eich in jenen. Tod.gegeben, Der .dein 
Heil iſt und dein Reben!:. & ih nur: 
- Sefn, ja, ich bleibe Dein fortan nik 
Seel! uud Leibe! Ewig ſollen Freud 
und Leiden Mich von dir nicht wieder 
fpeiben! * 

Herr, mein ‚Heiland, Troft: wur 
Beben, Weinſtockaller guten Reben! 
Welche Geiftesfaligkeiten Willſt dumir 
aud) jetzt bereiten ! Meine Umuh willſt 
du füllen, . Michwit Kraft und Much 
exfuͤllen, Mit der. Seele Tran, und 
Bee! Mir ie: Stärkung, dir zum 


. Der vom Hinumel du gelenunen; 
Zieſe und, Blut einſt angenommen, 
Daß du möchtet ſchon auf Erden Mei⸗ 
ned Geifles Nahrung werden: O wie 
gnaͤdig, freundlich, milde Schau’ ich 

dich im Kreuzesbilde! Laß mic) beine 
ehe ſchmecken, Neue Lieb’ in mir. 30 
wegen. 

6. In der Fuͤlle deiner Freuden Soll 
fi meine Sch weiden; Roth und 


a0 


Kraft im Ran it Sunden Kann in 
deinem Mahl ich ſinden. D wie fuͤhl 
ich felgen Leben, Tief mein ganzes 
Herz burchbeben! . If in dunkeln Er⸗ 
dengründen.. Solch ein Himmel ſchon 
zu finden? . 

7. Kbnut ich innig doch dir danken, 
Möchte: ich niemals wieder wanten! 
Hilf mic, vaß wich nimmer, :nimmer 
Blende ſchndder Lüfte Schimmer: : Daß 
ich, feſt wit: dir verbuͤndet, End auf 
dich, des Feld, gegründet, Ganz mid 
in dein Bild Beſtalte, Treu und feſt an 
dir mich Halte! < 

8. Dich uur hab' ich mir erforen! 
Bär’ ich nur erxſt nen geboren! 3* 
ich ſtets zu Die nur-eilen, Defien Wun⸗ 
den Alles heilen! Daß dein Geift mich 
immer fuͤhtte,. Denken, Reden, Thun 
segierte): Dwie wurd ich Deinen Mil: 
len Biel volllemm'ner dann erfüllen! 

9. Heut auch komm mit ‚deinem 
Segen dftend, ftärkend mir entgegen! 
Fuͤhr auf ſteiler Himmelsleiter Heut 
mic) eine Stufe weiter! Otaͤrke meine 
Glaubenshaͤnde, Daß ich trem fey bis 
and Ende! Unſer Bund foll ewig waͤh⸗ 
ren; Ewig wirſt du mich verklaͤren. 

& U. Dirig. 


| IX. Vom beiligen Moendwmahl. 
(Lieder. vor’ und bei dem Genuß des heiligen Abendmahls.) 


Mei. Pr van dir ſchon Durch ꝛc. 


928. Yıs Jeſus Chriſtus in dar dieſe Opel, und Tran? Auch 
Nacht, Darin erwarb verrathen, Auf Leben habe! . 


unfer aller Heil bedacht, Daſſelbe zu 
erftatten: 

2. Da nahm er Aber Tiſch das Brod, 
Und brach's mit ſeinen Haͤnden, Sah 
auf gen Himmel, dankte Gott; Se 
Wer wollt' ex vollenden. 

3. „Nehmt hin und eßt, das ift mein 
Leib, Der für euch wird gegeben, Daß 
ihr in mir, ic) In euch bleib’, Und habt 
das ew ge Leben.“ 

4. Dann nahm er auch den Kelch 
mit Wein, Sprach drüber feinen Se⸗ 
gen: ,‚Das ift mein Blut, gedentet mein, 
Bergoflen euretwegen. 

HD Je bir fep ewig Dank Fuͤr 


deine Treu' und Gabe! Hilf, Ann durch 
op ‚Heermann. 


Be. Ale Menfchen müffen 17 


929. Auf, die ihr euch Ehriften nens 
net, Kommt, und betet Jeſum an! 


in | Kommt, o Freunde, und befennet: Wir, 


wir find ihm unterthan! Freuet euch, 
die ihr ihn liebet, Der fein Fleiſch zur 
Speife giebet Und jein Blut zum Les 


benötranf; Auf, und opfert frohen 
Dan! 


2. Kommt, ihr Großen mit den Klei⸗ 


nen, Wer da veich, wer dürftig if! 
Ale dürfen hier ericheinen Bei dem 


Tiſch, den Jeſus Ehrift Einft im Te⸗ 
ſtament errichtet, Wo er heilig und 





verpflichtet, Alle * Klichgemeht‘,] : 2. Lobt Ihe auch, als feine Gaͤſte, 





4. Miße, er will und hihrverfkoßen, 
Wenn wir uns in Meue nahn; Er 
wtamıt und 'ald Tifdparsoffät, Wemn 











vor des Hetzens Pforte‘; Er kiopft an; 
Yert ſeine Worte! Freunde‘; A et, 
ich bin hier ! Halter Abendmahl mit mir! | getriftet und erquickt; @y betruͤht uur, 
- 6. Wenn wir feine Stemme hoͤren, baß er rette, Wenn med’nuch ber Tod 
© fo laßt uns wachſam ſeyn, Gifrta | han haͤrre. O Betraͤbte, weinet nicht! 
und zu ihm zu krhren, Und zu ſpres Gott iſt unfre Zuverſicht! 
chen: komm herein! Jeſus kommt; o 6. Lober Gott von ganzen Herzen 
ruͤhmt und preiſet, Daß er und fo herr⸗ And gelöbt zugleich als nen, Dal 
lich fpeifet, Und uns, o der Seligkeit! ihr unter Freud und Schmerzen Ihm, 
Mit dem Trank des Hoils erfreut! —AA Bleiber tyew; Daß ihr feſt 
n Jeſu Halter, UVnd im Guten nie er: 


Mic. Kalfer, Pred. in Hof, * 
kaltet, Daß es aueh zur Zeit der Not 
— heiße: TR, Ra 
7. Ja, was Odem hat und lebet, 
Hoch und niedrig, dort und hier, Was 
sur wine Stimm’ erhebet, Soll Gott 
Toben für und für, Soll mit und in 
lauten Thbren ieh im Lobe laſſen Ihr 
ren! Lobt den Herrn! ſey der Geſang; 
Lobt ihn! fen ber Widerklang! 
8. Lober Gore! debe Heilige Haͤnde 
Am Altar zu ihm empor? Loßer ihn bid 
an das Ende, Bis wir mit der Engel 
Chor Ihm auch vor V er bringen, 
{rd vereint mic Frenden fingen: He 
lig, heilig ift der Herr! Ihm fen ewig 
Preis und Ehr'! UM Katfer, vred. im def 


2 
Bir bei Val Tiſch erſcheinet, Wirb 


re eigener Dieiodte. - ie 


930. Chrifte, du Lamm Gottes, Der 
du trägfl bie Suͤnd der Welt, Erbarm 
em .. 


fer! 
, 2% Chrifte, du Lamm Gottes, Der 
du trägft die Sind’ der Welt, Erbarm' 
dich unfer! 

3. Chriſte, du Lamm Gottes, Der 
du traͤgſtt die Sund' der Wer, Gib und 
deinen Irteben! men. 

Das vontiche Aguus Ast. Ylicherfeper arkelanmt. 


eh Alle Mnneh muͤſſen ſterben. 
981: Ehriſten, auf, ſtimmt frohe 
Lieder Beidem Tifche Jefuan! Singt, 
ihr Ehdre, tönet wieder, Was der Herr 
an und gethan! Preifek feine großen Mer. Men rufen ar wären. 
Thaten, Wie einft bei'dem Mahl der 982. Dir ſchwoͤr ich ero'ge Treat, 
Gnaden Der Apoftel fromme Schaar| Ich gebe, Herr, aufs neu Mich bit 
Gott zu oben, freudig. ter! I Jum Dienfte iin; Daß mie mich treulos 


IX. Vom Beiligen Köendwahl. | 20% 


brechen Dieß heilige Verſprechen Es 3. Hierbinich, Jeſu! Fr. ch Armer 
komme nie and minem Sinn! Komm’ als dein Armer, fündig, matt 

2. Damit ich treu die bliebe. Rahtmft | umd blind; Doch weiß ich auch: du, 
dt ie ew ger Liebe Dich meiner Seele mein Erbarmer, Nimmſt alle. deine 

an: Meit mehr, als ich verfiche, Mehr, | Säfte: wie ſie ſind. Sie mögen. noch {6 
eh eb und flehe, Daft du, # Herr, krank und findig feyn:' Du AL.) fe 
für ntich getban. . pach zu deinem Nachtmahl ein. 

3. Fuͤr mich baft du gesungen, Fuͤr 4. Wie du mich, treuſter Herr, willſt 
mich den Tod bezwungen, Verſcheucht haben, Wie ich ſoll ſeyn, ſo mache ſel⸗ 
bed Grabes Nacht; Du haſt durch ber mich! Ich dürfte nur nach Deinen 
beine Leiden Die Hoffnung ew un|&nben, So arm ich bin, fo blind und 
den In meinem Hergen angefacht. kuͤmmerlich. O Jeſus, bin ic) auch. dem 

4. D Leben aller Beben! Was hab' | Armfler Gaſt,. So bin ich's doch/ den 
ich dis zu geben? Was forderſt du von du gerufen haſt! 
mir? Du willft, daß meine Seele Nur| 5. Du felber mußt wie, alſo kleiden 
dich zum Fuͤhrer wähle; O Herr, mir | Wie wi 6 e heinen SA ften gerne ſiehſt. 
Beenden folg ich dir .PHie bin ich; ih wills. gerne leiden 

5. In mauchen killen Stunden Het Menn du I - all mein Eigenes entziebft, 
fchon mein Hex; semfunden, Wie: viel Wenn mir dein Blut der Sänden Jam⸗ 
ed dir verdankt. Mun ſtaͤrbe feine Trie⸗mer ſtillt, Und mit Gerechtigkeit mich 
be, So daß in ihm die giebe Ei ganz umhuͤllt. 

Extöfer, nimmar warf! °— -:.. 6. Es iſt noch Raum in dieſen Stun« 

6. Nach deinnm Hohtgefaklen, Pill [den, Zu Dir wit alles meiner Noth-zs 
ich hienieden walteng Du bifs mein|fliche. Barmherzigkeit hat Rath ge: 
treuer Hirt. Zu dir will ich mich Hals | Funden, Auch mich an deinen Gnaden⸗ 
tem, Bis einft mein Leib erfalten, Und | tiich zu ziehn, An dem man Deine. Him⸗ 
in bem Grabe ruhen. wid. meldgaben ift, Und wo du. erh bie 

7. So oft ich deiner Zreue Bei beis|allergrößte biſt. 
nem Mahl mich freue, Sof dief mein] 7. Lob, Preis und Danf fey dir ges ' 
Borfag ſeyne Ich will dich mie betruͤ⸗ ſungen, Daß’ auch ich Armer mit ge⸗ 
ben, Wie du die Brüder lichen, Und rufen bin! ch, iſt dein Ruf an mich 
ernflic jede Suͤnde (deum. ::. gelungen, So nimm mich bir in ewger 

8. Zu welchen Seligkeiten Wirſt du, be hin! Damm mehr' ich einſt beim 
o Her, mich leiten, Bleib’ ich mit dir | greßen Abendmahl, Zu deinem Meie⸗ 
vereint! Ich werde zu Dir fontinen Wett [der Auserwählten zahl! 
allen deinen Irommen, Hann einft bein 
großer Tag erfcheint! 
















Mei. drted ia an Gottes Sm. | 
1984 Deinem Heiland, deinem Leh⸗ 
ser, Deinem: Hirten and Ernaͤhrer, 
Mel on: du⸗ am, vin ich · Bien, ſtimm' ein Loblied an! Preiſ 
933. Das Uberdmahl iſt zuberei⸗ nach Kräften feine Wuͤrde, De dein 

tet, Zum’ feliger und ewigen Genuß obihruch, feine Zierde Seinen Werth 
Es wird den Gäften angedeutet, Wie| erreichen kann. 
Ehriſti Knecht ſie alle rufen muß:| 2. Laßt mis heut das Brod erheben, 
„Kommt! Mo’ ift des AbendmahlesVUnd den Keith, den er um Leben Etir: 
- get Wer ‚Ehriftum Kieht, verhirbt in| bend feinen Fingern beut; Di es bei 
igkeit!“ dern Abendmahle Ihnen ſich zum letz⸗ 

2.O Menfchen, laffet alles Reben, teumale Liebevoll zur Sptiſe weiht? 
Entfchuldiger und fäumt euch länger] 3. Laut fell unfer Lob erfchallen, 
“nicht! Kommt, laßt und zu der Mahl: } Und das Herz in Freuden wallen; Denn 
zeit gehen, Wo es am keinem wahren Gnt|der Tag hat fi) genaht, Da der Herr 
gebricht. Was ihr verlaßt, iſt lange | zum Tiſch ber Gnaden Seine Glänbis 
noch nicht wert Der Sperrlichleit, die gen geladen, Eich als Mahl bereitet 
euch der Herr beſchoert. bat, ' 


4. ‚Statt des unbelllommen Alten, |IbEr' er da. Fuͤr mich gab er fein Leben 
Start des Opferlamnis erhalten Wir! dar, Der.ich von feinen Feinden war. 
einneues Sacrament. Seht, ver Wahr⸗3. Wem anders ſollt' ich mich enges 
heit muß das Zeichen, Wie die Nacht | ben? DO Kbnig, der am Kreuz erblich, 
dem Lichte, meichen ;. Nacht une Schats| Hier opfr' ich Dir mein Blut und Res 
ten find zu End’. ben! Mein ganzes. Herz ergießet ſich! 

5. Was von Jeſu dort gefchehen,| Dir ſchwoͤr ich zu der Kreuzesfahn, 
Was wir-fo, wie er, begehen, Mahnet| XS Gtreiter und als Ugterthan. . 
uns an feinen Tod. Um ihn wuͤrdig zun 4. D gib dein Mama mir zu eſſen! 
verchren Nach der: Borfchrift feiner Deim Lebenswaſſer traͤnke mich! Daß 
Lehren, Weihen wir ihm Wein und mich deiner nie vergeſſen, In meinem 
Brod; : - ' Geiſt verklaͤre dich! So Hals‘ ich Hier 

6. Doch mir feinem Leib und Blute ſchon Abendmahl, Und. dort einft in 
Und mit ew gem Himmelögute Nähret | dem Himmelsſaal. Wirt. Weitröverf. 
uns bier d und Wein; Ya, es will| a J 
uns als die Seinen Segensreich nlit| Mel, Wir ind eie.Eigentgum des Bamımd. - 
ihm: vereimen; Er’ will felder in una 936. Die finf're:@ruft, in die du 

yn. ſaukſt, Erwarb uns ew'ge Lichtgemaͤ⸗ 

7. Alle hat der Herr ans Gnadencher; Du reichik: uns nun als Freuden: 
Zum Genuſſe eingeladen, Allen bietet! becher Den Kelch Der Leiden, den da 
er fi) dar. Feder fol das Heil em⸗ traukſft. ee 3 
pfangen, Wen mit Glauben und Ber-| 2. Es war ber bittre Welch des Zorns, 
jangen Er herantrirt zum Altar. PDen du: für Zornesfinber leerteft; Du 

8. Gute kommen, .-Bbfe Tommen, ſchaffteſt und, was du entbehrteft, Den 
Doch es kann nicht beiden frommen; Labetrunk des Freudenborns. 
Zwiefach wirkt der Kelch, das Breb:| 8. Das Brob;ber Truͤbſal aßeſt bu, 
Bbſen wird es Straf’ und Hblle, Gus| Daß wir genbBenBred der Frenden; 
.. ren ihres Heiles Quelle, Diefen teben, | Du: richteteſt durch Todesleiden Den 

jenen T—d. „ PAiſch des Lebens Suͤndern zu. 

9. Chriſten, ſeht die Himmelsſpeiſe,4. Nam ſtehen wir um dich herum, 
Deren auf der Pilgerreiſe Dieſes Bes | Erzpriefter ! du wardſt unſertwegen Zum 
bens wir uns freun! Sehet bier dad | Opfer; deines Opfers Segen Bring’ 
Brod der Kinder, Der Gerechten, wicht | feldfE nun aus dem Heiligthum! . 
Ber - Sünder, Die des Herren Tifch ente| 5::Tritt felbft herzu, und brich das 
weihn! 0 Brod, Den reinen Leib, den du zum 

10. Guter Hirt, du wahre Speife, | Leben: Der ſuͤnd'gen Welt haft hinge⸗ 
Lebensquell, ſtaͤrk und zur Reife Inigeben; Fuͤll und mit Kraft aus beis 
des Himmels ſel ges Reich! Nähr uns |nem Tod! 
hier Inn Thraͤnenthale, Ruf uns dort| 6. Ermwärm' das Herz, mach's Auge 
zum Hochzeitmahle, Mach' uns deinen | heil! Ach ſtill das Duͤrſten unfers 
Heil gen gleich. _ Loemasn. Haute. Mundes Durch Sättigung am Blut 
Ma BEE) nn des Bundes! Laß ſtroͤmen den lebend⸗ 

. | gen Quell! u 
Mei. D baß ich tauſend Zungen hätte. 7. O theurer Leib, Eoftbares Blut! 
935: Dem König, weiber Blut und O feige Frucht des Kreuzesſtammes! 
Leben Dem Leben feiner Völker weiht, | O Borgenuß vom Map des Lammes! 
Dem: Knig werbe Preis gegeben! Ers Fließt, Thränen! Iod're, heilige Glut! 
zahle. fein Lob der Ewigkeit! Singt .. Abertini. 
alle Wimder, Die er thut, Dec) über J nn 
alles rähmt fein Blut! Mel. Alle Menſchen muͤſſen ſterben. 

2. Den König hat mein Herz ge⸗ 9837. Die wir en Altare ftehen, 
funden, Wo anders, als auf Golgas| Laffet uns mit Jeſu gern Auf dem Leis 
19a? Da floß. mein Heil aus feinen | denswege gehen, Und nachwandeln un 
Wunden, Much mich, auch mich era ferm Herrn. Keiner noch kam ohne Leis 
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den Zum Genuß der Himmelsfreuden; |ich dereinft in deinem Reich Verklaͤrt, 
Bandelt froh die Dornenbahn! Denn |unfterblich, Engeln gleich Dich ewigs 


fie führt nach Kanaan. 

2. Pilger, die hienieden wallen, Blei⸗ 
ben zu dem Guten ſchwach, Und wir 
komen leichelich Fallen; Darum gilt 
ed: bet’ und wach’! O fey nüchtern, 
daß die Seele Nichts beräube, binde, 


rein erhebe. Fed. Köhler. 


Mel. Sr Alu rk. du hödhied Gut. 
939. Du Lebensbrod, Herr Jeſu 
Ehriſt, Mag dich ein Suͤnder haben, 


Der nad) dem Himmel hungrig ift, Und 


quäle; Wache in der Prüfungszeir, |fid) an dir will labeh?, So bitt' id) dich 


Sen zum Beten ftetö bereit! 


demuͤthiglich, Du wolleſt recht bereiten. 


3. Nicht nur machen, nein, auch mich, Daß ich deß wuͤrdig werde. 


kaͤmpfen Muͤſſen wir in diefer Zelt, 


2. Auf grüner Aue wolleft du, Herr, 


Und den Reiz des Bbfen dämpfen. Fes |diefen Tag mich leiten, Den frifchen 
fus Chriſtus iſt der Held, Welcher felbft | Baflern führen zu, Den Tiſch für mid 


für und gerungen, Und der Feinde Tru 
bezmungen; Er Hilfe ftreiten, und a 
Streit Folge Triumph und Herrlichkeit. 
' Nic. Kaiſer, Preb. in Kof. 


Mel‘. Ein Linmieln geht. 


938. Du, ‚Herr, haft aus Barm⸗ 
herzigfeit Zum Denkmal deiner Gna⸗ 
den Das ganze Volk der Ehriftenheit 
Erbarmend eingeladen. Du rufft: Muͤh⸗ 
ſel ge, fommt zumir! Du, Weltverfühs 
ner, ja zudie Komm ich aud) heut, 
ein Sinder. Verſtoß' von deinem Ans 
geficht, Verſtoß mid), o mein Heiland, 
nicht Vom Erbtheil deiner Kinder. 

2. Zwar meiner Miffethat iſt mehr, 
Mehr als ich Fanıı erzählen. Sie druͤckt 
mid); Herr, ich zittre fehr Bor Unruh' 
meiner Seelen. Meltrichter, ach im 
Zorne nicht, Im Zorne geh’ nicht ins 
Gericht Mit mir, Gett, reich) an Guͤte! 
Du kennſt, was ich nicht recht gethan; 
Erbarmer! ſieh mein Herz auch an, 
Mein reuiges Gemuͤthe. 
3. Es feufzt um Troft, und Angftet 


bereiten. ch bin zmar fündig, matt 
und frank; Doc) laß mich deinen Gna⸗ 
dentran? Aus deinem Kelche ſchmecken! 

3. Du heilig ſuͤßes Himmelsbrod! 
Ich will mich deiner freuen, Und in der 
Wuͤſte meiner Noth Nad) dir nur kind⸗ 
lich fchreien. Dein Unſchuldskleid Bes 
Dede mid, Auf daß ich moͤge wuͤrdig⸗ 
lich Un deiner Tafel ſitzen. 

4. Tilg' allen Haß und Bitterkeit 
Fortan aus meinem Herzen; Laß kaͤm⸗ 
pfen mich den guten Streit, Nie mit 
der Suͤnde ſcherzen. Und ob ich Uebels 
viel gethan, Fang ich ein goͤttlich Leben 
an, Wenn du dich mein erbarmeft. 

- 5. Ich bin ein krankgebornes Kind; 
Laß deine Hand mich heilen! Erleuchte 
mich, dennich bin blind; Traͤg binich, 
hilf mir eilen! Ich bin verdammt, ers 
barme dich! Ich bin verloren, ſuche 


mich, Und-fillle meinen Janmer! - 


6. Wenn dein Vermädhtniß in Mir 
bleibt, So mag die Hölle habern ; Dein 
Leib ift meinem einverleibt, Dein Blut 
rinnt mir in Adern. Ich bleib‘ in dir, 


fi, Gebuͤckt vor dir im Staube. Auf|du bleibft in mir; Drum wirft du, Les 
mein Verbienft nicht, nur auf dich, Erz |bensfürft, mit dir Mich zur Wollen: 
Idfer, hofft mein Glaube. Gebeugte |dung führen. 
willſt du nicht verſchmaͤhn, Verſprichſt 
den Schwachen beizuſtehn, Die nach Mel. Ah, was ſoll ih Suͤnder mach. 
Errettung ſchmachten. Stets bleibft du 940. Edles Mahl, von Gott berei- 
deinen Worte treu, Und wirft eingläus |tet, Das die matten Seelen weibet, 
big Herz voll’ Reu, Auch meines, nicht | Speife der Unfterblichleit! Ad), wie 
verachten. ſchmachtet vor Verlangen Meine Seele, 
4. Mein Gott! regiere künftig mid), | zu empfangen Solche Speife jederzeit! 
Daß ich) vorfichtig handle, Unb heilig,j 2. Gott, von dem wir alle Gaben, 
voll Vertraun auf dich, Nach deinem | Alles Heil zu hoffen haben, Ruft zur 
Rathe wandte. Gib, daß, durch deines | Mahlzeit alle Welt, Hier ift, was das 
Geiftes Huld, In Lieb‘, im Glauben, Herz er dtzet, Was den Geift in Ruhe 
In Geduld, Ich bir auf Erben lebe, Bisſetzet, Hier iſt Alles wohl beſtellt! 


At0 


1 


Dei Bad. 


.3. Hier wird Manna zugemeflen, \ihnen hatte Theil An das Liebesmah⸗ 
Edler als die Engel eſſen; D ein berre [les Heil, 


licher Genuß! Himmelsbrod foll ung 


3. Ein Herz nur und Eis Seele Laßt 


auf Erden Jetzo fchon gefpendet wer: uis auch in Chriſto ſeyn, Daß wir 


den, Reichlich und im Meberfluß. 
: 4 Habe Acht wir großen Fleiße 
Auf den Trank und auf die Speife, Die 
dieß Liebesmahl gewaͤhrt! Aller dunkle 
Opferſchatten, Dan die Väter hoffend 
hatten, Mird in ihm zu Licht verflärt. 
5. Sieh den Schautifh und big 
Lade; Weber ihr den Throm ber Gnade, 
Sieh dein ewig Opferlamm! Was fie 
Khauten, ift dein eigen, Chrifius wii 
ſich naͤher neige un Und iſt ſelbſt dein 
Braͤutigam. 
6. Dieſes iſt s, was Gott uns fchenfet, 
Wenn er ſpeiſet, wenn er traͤnket Uns 
mit Korn und Rebenblut; Mit den 


thun nach dem Befehle Unſres Hei⸗ 
lands, und uns freun, Daß uns auf 
der Himmels reife AlleEine Lebensſpeiſe, 
Und Ein Trank des Heils erquickt, Der 
den Geiſt in Gott entzuͤckt! 

4: Prüfer euch! pruͤft eure Liebe, 
Ehriften, prüft euch hei dem Mahl! 
Lieht ihr euch ans innerm Triebe ? Wie 
der Seiland einſt befahl: Jhr, die id) 
die Meinen nenne, Liebt euch, daß man 
fepen Tonne, Daß ihr auch bie Meinen 
hend z Liebet euch in. Freud' und Leid] - 

5. Wohl! wir wollen und vereinen 
Bei dem Tiſch, den Jeſus deckt, Treu 
mit jedem es zu meinen, Und, durd) 


fianlichen Geftalten Gibt fein unficht> Jeſu Geift erwedit, Denen helfen, wel- 

bayes Walten, Und zugleich das höchfke | che leiden, Arme fpeifen, tränten, Ye 

Gut. nn, + .Iden, Gerne dienen, Jedermann, Wie 
7. Laß mic), Kerr, dein Lieben ſchmea Herr an und gethan. . 

den, Laß es Leben in mir wecken, Laß] 6. Laflet und in Chriſto bleiben, An 

wich voller Glauben ſeyn! Der du felbft | dem treuen Oberhaupt, Uns aufs neue 

dich mir befchieden, Gib miv mit dem | his verfchreiben, Daß ein jeder, wel 


* Frjeden, Geiſteskraͤfte mit Dem 


un ’ 
8. Gib mir täglich ſolche Speife, 
a in ihrer Kraft ich reife Sicher 
urch dieß Pilgerthal; Deffne ſtets den 
Mund der Seele, Daß 
Nahrung wähle, Sey's in Freuden, 
fey’s nQuall 


fie dich zul 


her glaubt, Gegen andre ed beweife 
Mit der That, und Gott zum Preife, 
Mas ded Herrn Mund ung gebot : Uns 
zu. lieben bis zum Tod! 

Ric, Katfer, Pred. In Hof. 


Mei. Alte Menſchen muͤſſen ſterben ꝛc. 


942. Feiert nun das Mahl der Gna⸗ 


9. Ja, mein aanpet Erdenleben Sey|den; Seht, der Tiſch ift ſchon gedeckt! 
e 


* Geher hingege 
erz und Sinn; 
mo fterben, Und dee Glaubens End’ 
erexrben; Tod, fo bift du mein Gewinn! 


Mei. Alle Menfchen'müffen fierben, 


941. Sin Brod fpeifet uns zum Le: 
- ben Hisr in unfres Vaters Haus; Ein 
Kelch wirb uns auch gegeben, Und wir 
trinfen alle draus Zur Vereinigung ber 
Herzen, Daß wir fo in Freud' und 
Schmerzen Zum gemeinen Wohlergehn 
Bor des Herren Antlig ftehn. 

2. Alfo ſahen ſich ald Brüder Einft 
die erften Chriften an; And als Eines 
Hauptes lieber Waren fie fich zuges 
than, Stets einander treu zu lichen, 


n, Ihm nurmeih' | Rommet; alle find. geladen! Aber 
Mit ihm will ich Freunde, ſeyd erweckt, Ehrfurchts voll 


vor Gott zu ſtehen, Und vereint zu 
ihm zu flehen, Daß er — Herz und 
en hin! 


Sinn Ganz auf Jeſum le 


2. Laßt uns beten: Gott. der Liebe, 


| ES chaff in und ein reines Herz! Heil’ge 


alle feine Triebe, Richt' ed vbllig him⸗ 
melwaͤrts! Laß uns deinen. Gelft er: 
neuen, Chriſti Nachtmabl red zu 
feiern, Daß wir durch die Salbung 
rein, Seine wuͤrd gen Gaͤſte jey'n! 

3. Kommt, und hört mit heil ger 
Stille Jet des Heilands Teſtament; 
Sehet, was fein letter Wille Une, ale 
Erben, zuerkennt: Jeſus, als er warb 
werrathen In der Madıt, gedacht‘ in 


Guaden Nod) der Seinen; Brod und 


Keinen jemals zu beträben, Der mit| Wein Nah er, beides einzuweihn. 
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4. Als er das Gebet geſprochen, cket, Allerheiligſtes des Sohus, Klar⸗ 

Sprach er: „eßt, das iſt mein Leib, heit Chriſti, die nicht ſchrecket, Sans 
Welcher wird fuͤr euch gebrochen; Sorgt, |ter Glanz des Gnadenthrons! Fa, dir 
daß mein Gedaͤchtniß bleib’! Und erinah' ich, dank’ und preiſe, Wahrlich, 
ſprach auch: trinkt vom Blute Dev | meiner Seele Speife ft fein Zleifch, 


Verſoͤhnung; euchizu Gute Stift ich [fein Blut ihr Teaul, 
dieſes Mahl; and Theil Nehmet ai’ det matt und krank. 


an dieſem Heil!“ 


5. Sieh, wir knle'n vor dir, dem 


Heilang dem, 


4. Ich will euch in Felſen graben, 
Worte meiner Zuverſicht; Meine Seele 


Lamme, Heiland, der du unſre Schuld }follt ihr laben, Wenn mein Herz im 
Blutend an des Kreuzes Stamme Haſt Tode bricht. Knien will ich und nieder⸗ 

stragen mit Geduld! Du haft dich |fallen, Euch in frommer Demuth lal⸗ 
der kann 38 faffen?) Gott zum Dpfes |ien; Aber in der Sieger Chor Jauchy 
uͤberlaſſen; Noch im Tode floß bein |ich:euc) zu Gott empor. 


Blut Uns und aller Melt zu gut! 

6. Chriſte, du Lamm Gottes, hört, 
Was wir flehn vor deut Altar! Wir 
verfäub'gen deine Ehre; "Lamm, das 
einft erwärget war, Und nun herrſchet 
mit dem Vater, Unſer Mittler und Nies 
rather! Laß jetzt mit dem Brod .und 
Wein Leib und Blut vereinigt ſeyn! 

7. Tretet noch einmal zuſammen, 
Betet, wie ber Herz gebent: Water! 
heil'ge deinen Namen! Jeig und deine 
Freundlichkeit! Laß dein Gnadenreich 
auf Erden Herrlich ausgebreitet wer⸗ 
den! Jeſu Geiſt laß auf uns ruhn, 
Daß wir deinen Willen thun! 

8. Speif' und traͤnf und, beine Kin⸗ 
ber, Gib und jetzt das Lebensbrod. 
Wir ſind Alle vor dir Suͤnder; Aber 
deut' au Jeſu Top, Und vergib, wie wir 
vergeben; Laß uns dir zum Preife le—⸗ 
ben; Steh‘ uns in MWirfuchung bei, 
Unb mad)’ uns vom Boͤſen frei! 

Nic. Kalfer, Prediger in Hof, 


Mer Mile Menſchen muͤſſen ſterben. 
43. Freu' dich, Seele, ruͤhm und 
preiſe, Ehriſtus ſey dein Lobgejang! 
Wahrlich, wahrlich, eine Speiſe cn 
fein Leib, fein Blut ein Trank! Jener 
Leid, der für bein Leben Ward zum 


p " 
: 8. Gott, Jehovah, er, der lebet, Deu 
son Ewigkeiten war, Iſt's, durch deu 
der Ak er lebet, Ewig, ehe Tag und 
Jahr. Ihn und feiner Gottheit Fuͤle 
Sehn wir in der Menfchheit Hülle, 
Und fein Leben fol auch mein Ewig 
im dem Sohne ſeyn 

6. Immer wunderbar im Gehen, 
Gibſt du, Herr der Herrlichkeit, Mir, 
dem Todesetben, Leben, Leben und Un⸗ 
fterblichkeit. Mich, der ich verweſen 
werde, Weckſt dur wieder aus der Erde, 
Daß ich ähnlich dir und frei Don dem 
andern Tobe ey. 

7. Nicht nur, daß ich ewig lebe, 
Sondern andy. mit Dir vereint, Herr, 
die aͤhnlich, mich erhebe Zu dem Sicht, 
das droben ſcheint. Dank, erldöte Seel‘, 
und preife! Wahrlich, Ehriftus ift die 
Speife, Die durch ihre Segensmacht 
Sterbliche unſterblich made! 

8. Ich, vereinigte mir dem Sohme, 
Konme nicht in fein Bericht, Höre vor 
des Richters Throne Der Verdanu 
mung Donner: nicht. In den Wollen 
wird er lommen, Und dann jauchzen 
feine Srommen, Freuen ſich des Heiles, 
rein, Heilig durch fein Blut zu feyn. 

9. Preis dem Herrn erldöter Suͤnder! 
Eins’ ihm, wonnevolle Schaar! Kraft 


Opfer hingegeben! Jenes Blut aufjift er, umd Ueberwiader, Rath ift er, 


Solgarha, Das der Richter fließen ſah. 
2. Allerheiligſtes des Sohnes! In 


dein Licht hin will ich gehn, Will im 
Glanz des Gnadenthrones Um ein ewig 
Leben flehn. Ich will eſſen, ich will trin⸗ 
Ganz in jene Ruh' verſinken, 
immels Erbe ruht, Dem 


ken, 
Drinn des 


du gabſt dein Fleiſch und Blut. 


und wunderbar. Er, der todt war, if 
Im Leben, Und auch ich fol mit ihm 
leben. Er, der feyn wird, ift umd war, 
Bleibet mein unwandelbar. SKiopkee. 


Drei. le Menſchen mäfen ſterben. 


944. Freuet euch, als Jeſu Säfte, 
Ehriften, tretet vor den Herrn! Labet 


3. Das vor und Fehr Vorhang der |emeb vor ihm aufs beſte; Eßt und 





⸗ 


Da r dich hat gelitten; Da er am 
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trinkt! Er fieht es gern. Jeſus ift's,) Tod, Und dich erldsot aus aller Noth. 
der und erquicket; Er belebet und ente Dank ihm für diefe Liebe. . 
zuͤcket Hier mit Lebensbrod und Wein,| . 3. Halt' im Gedaͤchtniß Jeſum Chriſt, 
Und will ſelber in uns ſeyn. Der aus des Dodes Banden Als Held 
2. Kommt, Geliebte, bier umſtrahe hervorgegangen iſt? Mit ihm biſt du 
let Und de⸗ Heilands Freundlichkeit!) erſtanden; Das Leben hat er wieder⸗ 
Aus des Himmels Hoͤhn erſchallet Jes| bracht, Und uns gerecht vor Gott ge⸗ 
ned Wort: es iſt bereit! Daß uns ſei⸗macht. Dank ihm für dieſe Liebr. 
ne Onadengaben In der Zeit ſchon 4. Halt’ im Gedächtniß Jeſum Ehrift, 
himmliſch Laben, Und er, unjer Seelen⸗ Der nad) den Leidenszeiten Gen Hims 
fremd, Innigſt fi) mit und vereint. | mel aufgefahren ift, Die Stätte zu. bes 
8. Jeſus fprady auch zu den Seinen: | reiten; Da du folft ‚bleiben allezeit, 
Meinen Frieden laff' ich euch)! "Wenn! Und’ ſchauen ſeine Herrlichkeit. Dauf 
wir nun vor ihm erfcyeinen, Iſt er und) ihm für diefe Liebe, ;- : 
auch friedensreich. Freuet euch! ofelge] 5. Halt! dm BrbächeniB&efum Chri, 
Stunde, Benn aus feinen holden Diuns | Der einft wird wieder 
ve: ‚Friede und fein Freudengeiſt Hier tet, was auf Erden iſt, Die —*— und 
auf feine Gaͤſte fleufit! - die. Srommen ;: O ſorge, daß du dann 
4 Sa, de biſt der Deinen Freude, beſtehſt, Und mit ihm in fein: eich 
Du unſchuld'ges Gotteslamm! Gibſt eingehft, Ihm ewiglech zu dauken. 
und Fried' und Freud' im Leide, Als] 6. Gib, Zeſu, daß ich dich fortan 
ber Seelen Bräutigam, Freude über Rt wahren: Glauben faſſe, Und nie, 
Miterldste, Fried’ und Freude an dein] was du an mir gethan, Aus meinem 
Sefte, Wo wir Gottes Wunder ſehn Herzen laſſe, Daß deſſen ich in aller 
Die in Ewigkeit beſtehn. Moth Mich troͤſten moͤg, und Durch dem 
5. Fa, den Vorſchmack jener Wonne, Tod Zu dir: nd Leben dringe. 
—* der Auserwaͤhlten Schaar Jener Eevriocns Eueiher. 
Glanz der Gnadenſonne Einſt umleuch⸗ 
— Mei. alle Irenkihen mäffen fierhen, Wa 


tet — Solches finden hier die 

Fronnnen, Wenn fie zu dem Tiſche 46. Hei: Uns ſteht ber Tifch des 

tommen, Wo fie Jeſus neu ‚belebt, | Lebens In der Kirche ſtets gedeckt; 

Und bad Herz in ſich erhebt! - | Aber leider, oft vergebens; Miele blei- 
6. Blidet anf! deun Iteblich Wefen | ben unerwedit! Ach, ein großer, fichrer 

Zeigt fich nach desn Tammerthal, Dort, | Haufe Mißbraucht Nachtmahl, Beicht 

und Zaufe, Und ein Andrer glaubt es 


wo Leib und Seel’ genefen Bei dem 
großen Abendmahl, ...Wo fich unfer nicht, Wasıder Mund bes Hoͤchſten 
fpricht ! 


Kampf in Palinen, Unfer Klagelied in 
Palmen, Unfre Angft in Freude kehrt, 2. Viele zwar find eingeladen, Men: 
den aber Ligen vor, Bleiben fern vom 


Die dann ewig, ewig maͤhrt! 
VNicolau⸗ sel Prediger ont Mahl der Gnaden, Das uns Chriſtus 
anderkor. Weh dem, der ſolch Heil 
nicht ſchaͤtzet, Noch zum Tifch fich 
dankbar feet, Wo der Herr die Seinen 
Iabt, Und mit feinem Geift begabt! 
—* Ach! bedenkt es, ihr Veraͤchter 
Einer ſolchen Seligkeit! Die ihr dieſes 
Mahl wohl ſchlechter Schaͤtzt, als Din⸗ 
ge dieſer Zeit! Die ſich Jeſu Tiſch nicht 
nahen, Noch fein Fleiſch and Blut em⸗ 
pfahen, Finden ewig keinen Theil Au 
dem theu’r erworben Neil. 
4, Seht, noch läßt der Herr. ums 
jaden, Euch auch, die ihr ihn wohl 
ſchmaͤht; O fo kommt zum Mahl der 




















Me 1. En ta Hell und kommen der. 


945. Halt‘ im Gedächtniß Sefum 
Ehrifi, Den Heiland, der auf Erben 
Bom Thron des Himmels kommen iſt, 
Dein Bruder hier zu werden. Bergiß 
nicht, daß er dir zu gut Dat angenonts 
men Fleiſch und Blut! Dank” ihm für 

biefe Liebe. 
alt' im Gedaͤchtniß Jeſum Chriſt, 


Kreuz geftorben.ift, Hat er dir Heil er⸗ 
firisten, Beſieget bat er Sunb' sub 
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Gnaden; Fuͤrchtet Chriſti Majeſtaͤt, ſpeiſ' mid) nicht vergebens! Bleibe du 
Welchen Gott zum Herrn erhoben, Daß | mein hoͤchſtes Gut! Salomo Frant. 
ihn alle Himmel loben; Er iſt's, unter 
deffen Fuß Sich noch Alles beugen 
muß! Mei. Herr Jeſu Chriſt, wapr'r Menſch und Gert. 
5. Ehriften, haltet feit am Glauben, 948. Herr! ber du als ein files 
Bis der Herr kommt zum Gericht; Laßt | Lamım, Am martervollen Kreuzes ſiamm 
euch nicht die Krone rauben; Bleibet Zur Tilgung meiner Sändenlaft . Für 
treu und wanket nicht! Ehriftus, der | mich auch dich geopfert haft! 
zur Rechten fiet, Iſt's, der feine Kir-| 2. Hier feir' ich deinen Mittlere 
he ſchuͤtzet, Der fein Wort und Sacra: | Ted, Hier nährft du mich mit Him: 
ment Und erhält bis an das End'! melöbrod, Hier ift das unfchäßbare 

6. Fa, den Tiſch wird er hier decken, Gut, Das du mir gibft: dein Leib und 
Bis er einft in Herrlichkeit, Als der | Blut. 

Richter, kommt; erfchreden Werdet| 3. D Liebe! welcher keine gleicht; 
ihr, die in der Zeit Ihn nicht gläubig | O Wunder! das Fein Sinn erreicht; 
aufgenommen! ber freuet euch, ihr | Wie unbegreiflicd), und doch wahr! Du 
Srommen! Sehet, euer Freund ift da! ſagſt es, und dein Wort ift Har. 
SFauchzet ihm: Hallelujah ! 4. O Seins! hilf mir, daß ich ja 

Nikolaus Kalter, Prediger m ser. | Mit tieffter Ehrfurcht zu dir nah’; O 
Herr! mein Mund eınpfahe nicht Des 
Lebens Speife zum Gericht! 

5. Hilf, daß mühfelig und befchwert 
Mein gläub'ges Herz darnach begehrt, 
Der Wohlthat ganze Grbß' ermißt, Und 
deiner Liebe nie vergißt! 

6. Hier deinen liebevollen Tod Ber: 
kündigen, ift dein Gebot: Hilf, daß ich 
ihn als vor mir feh‘, Auch fein Ge⸗ 
beimniß wohl verſteh'! Zu 

7. Den Fluch, den hier mein Buͤrge 
trug, Die Wunden, die auch ich bir 
fhlug, Die Segen, die du, als du 
ftarbit, Durd) deinen Tod auch mir ers 
warbft. 

8. Mein Herr ımd Bott! ich glaub’ 
an dich, Und weiß gewiß: du fegneft 
mid. Menn wir mit Glauben Dir ung 
nahn, Willſt du voll Gnaden und ums 
fahn. 

9. Ich Erd’ und Alche bin's nicht 
werth, Daß fo viel Heil mir weiber fährt ; 
Du willft, Erhabner! nicht verſchmaͤhn, 
Zu meinem Kerzen einzugehn. » 

10. Mein Herz fteht offen: richte 
du Dir's felbft zu deiner Wohnung zu: 
Wirf alle Lafter ganz hinaus, Schmid‘ 
es mit deinen Gaben aus. 

t1. Du fommft: gefegnet fenft du 
mir! Du bleibft in mir, und id) in dir; 
Ich end’ in dir einft meinen Lauf, Dr 
weckſt mic) von den Todten auf. 

12. O wie fo großen ‚Segen ;gebt 
ein Leib.und Blut dem, ber dich liebt! 





























Mei. Alles ift an Gottes Segen. 


947. Neit'ger Tiſch, den Jeſus de- 
det, Der mich tröfter, und erfchreder! 
Was erreget ſich in mir! Ach, ich ſehe 
vor mir fchweben Fluch und Segen, 
Tod und Leben; Hoͤll' und Himmel feh' 
ich hier! 

2.. Doch ic) fomme, Brunn der Gna⸗ 
den, Weil du felber mich geladen. Labe 
deinen armen Gaſt! Ziere mich mit 
weißer Seide, Mit dem fchönen Ehrens 
fleide, Das du felbft erworben haft! 

3. Freund, von Taufenden erkoren, 
Suche mid), idy bin verloren; Leite 
mic), ich bin verirrt; Loͤſe mich, ich bin 
gebunden, Heile mid), ich bin voll 
Wunden, Weide mid), o treuer Hirt! 

4. Speife mid), den Hunger quälet, 
Traͤnke mid), den Durft entfeelet, Rette 
mich, ich bin in Noth! Sen mein Licht, 
ich bin beträbet, Freund, den meine 
Seele liebet, Sen mein Leben! ic) bin 
todt. 

5. Nun, ich werfe meine Glieder Und 
mein Herz vor dir darnieder! Ach, ver- 
wirf mich Armen nicht! Rede nicht mit 
mir im Grimme, Hoͤre meiner Seufzer 
ne, Wenn fie durch die Wollen 

che! 


6. Heil ger Leib, fey mir willkommen, 
Der mein Kreuz auf fich genommen! 
Sey gefegnet, heil ges Blut! Lebens: 
waſſer / Brod des Lebens, Trank’ mich, 
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om iſt's ein Pfand der Seligleit, Ein 
Siegel der Gerechtigkeit. 

13. Es überzeugt in Zweifelmuth 
Bon der Erldfung durch dein Blut, 
Auch von Erlaffung unfrer Schuld, 

Und Gottes uns gefchenkter Huld. - 
A Ach wie fo reich ergießer ſich 
Hier meines Gottes Lieb’ in mich! Hier 
fchau' ich feine Mildigkeit, Hier ſchmeck 
ich feine Freundlichkeit, . 

15. Wie brünfig du, mein Jecu! 
liebft, Bezeugt das Pfand, das bu 
mir gibft. Nichts ſcheide ferner Dich 
und mich! Dis liebeft mich, ich liebe 


Dich. 

16. Dich), Herr! dich lieb’ ich unver: 
ruͤckt, Wenn Weltluft lodit, wenn Truͤb⸗ 
fal drückt; Verſchmachtet Leib und See⸗ 
de mir, Doch lieb’ ich dich, und bieib' 


an bir. 

17. Auch ftärkt mich diefes Maͤhles 
Kraft Auf meiner ganzen Pilgerfchaft, 
Den Zeinden ftark zu widerſtehn, Die 
mir nach meiner Seele ſtehn. \ 
18. Es ſteuert allem Stolz und Reid, 
Verknuͤpft zu Lieb’ und Einigkeit, Gibt 
Troft, der nie das Herz verläßt, Und 
macht den guten Vorſatz fell. Ä 

19. Nun, Jeſu! fuͤhr ihn felbit zur 
That, Und leite mic) nach drinem Kath; 
So bring’ ich in gelaſſ'ner Ruh' Die 
Tage meiner Wallfahrt zu. 

20. Und wenn du mich, Du Lebens; 
fuͤrſt, Zur Seligkeit vollenden wirft, 
Ergoͤtzt mit Freuden ohne Zahl Mich 
Bert dein ew ges Abendamahl. 

ZU Schlegel. 


4 
Mei. Wachet auf, fo ruft die Summg.. 


949. Herr, du blickſt in meine Seele, 
Das: Eenneft alle meine Fehle, — Sie 
diegen offen vor-dir ba, ‚Stats za Fla- 
gen, laß mich leben, Und bir für elle 
Liebsproben Auftimmen ein Halleln- 
fah! Fi lange ſchon verfhloß Die 
Seele freubenlos Ihre Pſalmen; Die 
Sünde war. Mir immerdar In Nosh 
and Elend offenbar. 

: 2. Uber du, o mein Befreler, Bift 
groͤßer, gnadenvoller, treuer, Als die⸗ 
ſes Herz, das wich verdammt; Was 
mich Jahre lang gedruͤcket, Das wird, 
wenn · du mich angeblicket, Sm Augen⸗ 
Blick hiaweggefiamme! Du will; fo 


— 


Tauögelernt ! 





bin ich rei Won aller Tyraunei Und 
Befledung, Und dankend fieht, Bon 
Lieb’ entgläht, Hinauf zum Simmel 
mein Gemuͤth. 

3. Moͤcht' ich dieß auf ewig faflen, 
Und nimmer mic) erfchredien laffen, Als 
waͤreſt du von mir entfernt! O an beis 
ner Sotteögnade Hat auf dem Dunkeln 
Gtaubenspfade. Rod) uie der Pilgrim 
In deinem Lichte nur 
Sehn wir des Friedens Spur Helle 
glänzen, Und irven nicht, Mit diefem 
Licht Erleudhte, Herr, mein Angeficht! 

4. Werd’ ih nun darmiederſinken, 
Des neuen Bundes Kelch zu trinken, 
Dann fteh’ im Geifte du vor mir; Laß 
mic) dann nach langen Graͤmen Das 
hohe Friedenswort vernehmen; „UN 
deine Schuld erlaff’ ic) Dir!” Dann 
leuchte fanft und mild Dein heitigee 
Zodesbild Im die Seele; Der Lüfte 
Reiz, Stolz, Haß und Geiz, Vertilge 
drin. dein Blut und. Kreuz. " 
u Wie die Pflanze fich erhebet, Wanu 
fie der Morgenthau belebet, Werd’ ich 
erſtehen nenbelebt, Werd’ in feligem 
Verlangen Did), meinen Seelenfreund, 
umfangen, Der gnädig ſich mit mir, 
vermählt; Denn wer Dich, Herr, er: 
kennt, Deß Seel’ und Geift entbrennt 
In der liebe; Dem ift die Welt Hin 
fort vergällt, — Du bift's, du biſt's, 
zu dem er hält! 

6. Jenes Mahls will ich gedenken, 
Da: du vom neuen Weinftod traͤnken 
Dein Volk, und mit ihm trinken wirft; 
D was wird man bort erfahren, Wenn 
nun nad) allen Erdenjahren Zu Tiſche 
ſitzt der Lebeusfürft! Um ihn die Se⸗ 
mphim, Die heilige Schagr bei Ihm, 
Ewig, ewig! Dort, hoff auch ich Zu 
ſchaues dich, — Dorthin, o Jeſus, 
fuͤhre mich! A. xvopp. 


J Mel Freu' dich ſehr, 9 migine Safle. 
950, Herr, Du haſt für alle Suaͤnher 
Einen reichen Tiſch gebedit, Wo bein 
Brod die armen Kinder Neu zu Freud 
and Liebe wedt. ‚Hier erſchein' ich als 
ein Saft, Welchen du geladen haſt. 
Laß mic) nicht mit falſchem Herzen Dei: 
ne große Huld verſeherzen! ’ 

2. Hore mich, o Here ber Be! 
Mache mich vom Eitleu-foi,_Dofaell 





IX. AVom heiligen Abendmahl. 


Andacht mein Gemuͤthe Und mein Herz 
dir heilig ſey. Nur zu dir ſteht mein 
Vertraun; Lehr’ mic) gläubig auf Dich 
fhaun, Und laß deinen Tifch auf Er: 
Den Mir des Himmels Vorfchmad wer: 
den. 

3. Gnadenvoll willft du mir fchenken 
Deinen Leib, dein theures Blut. Drum 
fo laß mich wohl bedenfen, Was hier 
deine Liebe thut, Und verleihe, daß ich 
nicht Eſſ' und trinke zum Gericht, Was 
du Doch zum Heil und Leben Mir im 
Abendmahl willft geben. . 

4. Wirke Heilige Gedanken In der 
Serle, die dich ehrt. Halte die Ber: 
nunft in Schranken, Wenn mid) Furcht 
und Zweifel ſtoͤrt. Fuͤhl ich immer 
Sinden- Roth, So erquide mid) dieß 
Brod, Diefer Kelch mit deinem Blute; 
Denn es floß auch mir zu gute. - 

5. Ohne dich ift ja Fein Leben; Gib 
mir nene Lebenskraft! Ich bin mit Ge⸗ 
fahr umgeben; Du biſt's, der mir Huͤlfe 
ſchafft. Arm am Geift, komm' ich zu 
Bir; Laß dein Abendmahl auch wir, 
Bei fo mancher Laft auf Erden, Kerr, 
zu großer Staͤrkung werden. 

6. Laß mich deine Liebe ſchmecken 
Und bie Guter jener Welt. Oder wenn 
ja Furcht und Schreden Mich dabei 
noch Überfälle: So verleihe mir dein 
Blut Einen rechten Sreudenmuth, Daß 
ich meinen Troft im Glauben Mir durch 
niemand lafle rauben. 

7. Tief will ich's zu Herzen faſſen, 
DaB dein Tod mein Leben ift; Keinen 
meiner Brüder haffen, Der mit mir Ein 
Brod genießt; Deiner will id) mid) er- 
freue, Bis ich werde bei dir fen, Und 
die Fülle deiner Gaben, Meinen Gott, 
und Alles haben! Saspar Neumann. 


Mel Wachet auf, ruft und die Stinume, 


951. Herr, bu wollft uns vorberei- 
ten: Zu deines Mahles Seligkeiten, 
Sey mitten unter uns, o Gott! 
und, Leben zu empfahen, Mit glaubend- 
vollem Herzen nahen, Und fprid uns 
frei von Saͤnd' und Tod. Wir find, o 
Sefu, dein; Dein laß und ewig ſeyn! 
Amen! Amewn! Anbetung dir! Gib 
na6, wie bier, Einſt dort bein Abend⸗ 
mahl bei bir! oo. BT 
Nehmt und eßt zum ew'gen Beben 


Movgen hab’ ich oft gebrochen 
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Das Brod, das eud) der Herr will ge= 
ben; Die Gnade Jeſu fey mit euch! 
Nehmt und trinkt zum ew'gen Leben 
Den Kelch des Heils, auch euch gege: 
ben; Ererbt, erringt des Mittlers 
Reich! Wacht! eure Seele fen Bis in 
ben Tod getreu! Amen, Amen! Der 
Meg ift ſchmal, Klein ift die Zahl, Die 
Sort eingeht zum Abendmahl! 


3.6. Riopfe. 


Mel. Echmnuͤcke dich, o llebe Seele. 
952. Herr! ic) falle vor Dir nieder, 
Dante dir, und. finge Lieder Dir, o 
Tilger meiner Sünden! Wer kann deine 
Lieb’ ergründen? Meine Schulden willſt 
du deden, Willſt mich Todten aufer: 


weden, Willſt win ewig ſel'ges Leben 


Mir, wenn id) bir glaube, geben. 

2. Nun, fo fey der Bund ernenet, 
Ganz fen dir wein Herz geweiher! Wie 
du bier gelebt, zu leben, Wil id) 
täglich mid) beftreben. Dir gelob' ich, 
deine Slieder, Ale Menfchen, meine 
Brüder, Jmmer mit den reinften Trie: 
ben, Immer, wie mid) felbft, zu lieben. 

3. Ich gelobe dir von Herzen, Mei⸗ 
ner Brüder Noth und Schmerzen Taͤg⸗ 
lich brüderlich zu lindern, Elend, wo 
ic) kann, zu mindern. Ich gelobe bir 
mit Freunden, Much das Unrecht fill zu 
leiden; Ungeduldig nie zn Elagen, An 
dir niemals zu verzagen. 

4. Was du ee will ich baffen, 
Ganz von dir mid; leiten laffen, Wie 
mit Vorſatz dich betrüben, Alles, was 
dus liebeft, lieben. Zwar ic) kenne meine 
Schwaͤche, Jeſu, da ich dieß verſpreche; 

‚ Was 
ich heute bir verfprochen. 

6. Darım hilf du mir, unb ſtaͤrke 


Mich zu jedem guten Werte! Komm, 


und etle, mid) vom Boͤſen, Das ich 
than will, zu erldſen; Hilf den erſten 
Reiz der Suͤnden Kraͤftig durch dich 


aß uͤberwinden! Laß mich ihre Folgen 


ſchrecken, Und der Ihnfchuld Freuden 
ſchmecken. 

6. Laß mid) deine Treu' ermeſſen, 
Deiner Liebe nie vergeſſen; Laß mich, 
will ich ab-vom-Onten, Herr, dich ſehn 
am Kreuze Haven! Liebe ſchlug bir 
dei Wunden; Das foll mid) fu dun⸗ 
kela Stunden, Wenn mic) Angft und 


/ 
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Zweifel drüden, Mit erhabnem Troft| Mer. Wer nur den neten Ser Unt walten. 


erquicken. 

77. Gib, daß ich und alle Chriſten 
Uns auf deine Zukunft ruͤſten, "Daß, 
wenn heut’ dein Tag ſchon kaͤme, Kei⸗ 
ner, Herr, vor dir ſich ſchaͤme! Großes 
Abendmahl der Frommen, Tag des 
Heils, wann wirſt du kommen, Daß 
wir mit der Engel Choͤren, Herr, dich 
ſehn und ewig ehren? J. €. Lavater. 


Mil. Wie leuchtet und der Morgenſtern. 


953. H 
Dank Für diefe Seelenfpeif’ und Zrauf, 
Damit du und begaber! Mit feiner 
Kraft kommt und zu gut Im Brod und 
Wein dein Leib und Blur, Daß unfer 
Herz ſich labet. Jeſus Chriftus! Laß 
uns ſtreben, Dir zu leben, Dir zu 
wallen, Dir in allem zu gefallen! 

2. Du kehreſt, o Immanuel, Heut 
ſelher ein in unſrer Seel', Um Wohnung 
da zu finden; Drum uns ein ſolches 
Herz verleih‘, Das von der Weltluſt 
ledig fey, Bon Eitelkeit und Sünden. 
Bleibe! Treibe Unfre Sinnen Und Be: 
ginnen, Daß wir trachten, Was nicht 
dein ift, zu verachten. Ä 

3. Ach, Herr! laß uns doch nehmen 
nicht Dein theures Nachtmahl zum 
Bericht; Ein jeder wohl bedenke, Daß 
dieſes heil'ge Lebensbrod Soll ftillen 
unferd Herzens Roth; Der Feld des 
Heils uns traͤnke. Zuͤchtig, Tuchtig, 
Di). dort oben Einft zu loben, Laß 
und werden, Weil wir wandeln hier 
‚anf Erden. 

4. D daß wir jener GSeligleit .Er- 
warten moͤchten allezeit In Wachen 
und Vertrauen, Bis wir aus dieſem 
Jammerthal Eingehen in des Himmels 
Saal, Da wir Gott werden ſchauen! 
Da wir Voll Zier Auf das Beſte Uns 
als Gaͤſte Werden ſetzen, Und am bei: 
nem Tiſch ergdgen. 

‘5. Das gib du uns von deinem 
Ihron, D Felt Chrifte, Gottes Sohn! 
Gib's durch dein bitter Leiden; Dieß 


954. Herr Jeſu! bier find beine 
Brüder, Die Liebe an einander hält; 
Wir haben hier als deine Glieder Dein 
heil'ges Abendmahl beftellt; Wir wol- 
len dein Gedächtniß preifen, Und dei⸗ 


nem Namen Dant erweifen. - 


2. Wir bitten dich, o Herr, zuſam⸗ 
men: Erweck in und den heiligen Trieb, 
Daß wir durch deines Geiftes Flammen 


Im Glauben ſtehn und in der Lieb‘, 
err Jeſu, dir fey Preis und | Und ohne Furcht und knechtiſch Schaͤ⸗ 


men Aus deiner Fülle Gnade nehmen! 


3. Wie du beim Abendmahl gefpro- 
hen, Berkündigen wir deinen Tod. 
Wie du's beim legten Mahl gebrochen, 
Sp brechen wir das heil'ge Brod. Laß 
zur Bergebung aller Sünden Uns feine 
Lebenskraft empfinden! 


4. Laß uns mit deinem Leib und 
Blute, O Lebensfürft, genähret feyn! 
Meich und, ald Bild vom höchften Gute, 
Das heilige Brod, den heil’gen Wein; 
Und laß uns diefe theuren Gaben Zum 
Pfand des ew'gen Lebens haben. 

5. Und wie wir Beinen Leib genießen, 
Wie und dein Blut Genefung gibt, So 
fol dein Geiſt uns ganz durchfließen, 
Daß jede Seele treu did) liebt, Daß 
jedes Glied an deinem Leibe Mir dir im 
Geift vereinigt bleibe. 

6. Wie wir von Einem Brobe effen, 
Und Ale trinken Einen Wein, So laß 
und nimmermehr vergeflen, Daß Alle 
follen Eives ſeyn, Daß Ale, die dein 
heißen wollen, In deinem Geift ftch 
lieben follen. 

7. Herr Jeſu, nimm uns bier im Le⸗ 
ben Ganz hin zum Eigenthume bir! 
Wir wollen und nur dir ergeben Mit 
voller, inniger Begier.. Wer hat in 
Freuden und in Schmerzen Wie du, 
ein Necht an unfre Herzen? 

8. So wollen wir als dein befennen 
Und hier an deinem Liebesmahl, Mir 
Allen, die nach dir fich nennen, Ang 
rechnen zu der Deinen Zahl, Die, frei 


mäf’ uns ftetö zum Antrieb feyn, Daß durch dich von Tod und Suͤnden, Die 


wir und freun in dir allein, Und alles 
Böfe.meiden. Amen, Amen! Hilf uns 
impfen, Hilf und dämpfen Alle Suͤn⸗ 
den; Hilf uns fröhlich überwinden? .- 


Wunder deiner Huld verkünden. .- 

9. So koͤnnen wir und he erfreuen, 
Daß du, o großer Lebensfürft, Mir 
und das Abendmahl von neuen In 


Vernhard von Derſchou. Deinem Reiche halten wirft; Da wollen 


IX. Vom heiligen Hbendmahl. 


wir dich ewig preifen, Unb höhern Danf, 
als hier, erweifen. 
3.3. Rambach. (Merändern. 


Met. Herr Sen, Gnadenſeune. 


955. Herr Jeſu, wahres Leben! Du 
haft dich in den Tod Fur uns dahin 
gegeben, Und uns erlöst aus Noth, 
Daß durd) dein bittres Leiden Uns zu 
den Himmelsfreuden Der Weg fen wohl: 
bereit't. | 

2. Dein heil'ger Leib fol Speife Für 
deine Sünder ſeyn; Du ſchenkſt uns 
gleicher Weife Dein theures Blur im 
Mein, Daß uns Fein Tod foll fchaden; 
Daß ift der Tifch der Gnaden, Den du 
bereitet haft. 

3. Da baft du aufgerichtet Den 
neuen Snadenbund, Der unfern Zwie⸗ 
fpalt ſchlichtet, Da werden wir gefund. 
Hier kam ein Chrift nun finden Ver: 
gebung feiner Sünden. Und reine Se: 
ligkeit. 

4. Ach, ſieh! wir armen Suͤnder, 
Die wir vor dir nichts ſeyn, Als eitel 
Todeskinder, Wir treten zu dir ein; 
Von dir, dem Lebensbronnen, Kommt 
Heil und Troſt geronnen; Drum kom⸗ 
men wir zu dir. 

5. Wir bitten deine Guͤte, Waſch' 
uns vom Fluche rein, Und laͤutre das 
Gemuͤthe, Damit wir heilig ſeyn, Und 
Freiheit von den Suͤnden Fortan im 
Geiſt empfinden Durch deines Todes 
Kraft. 

6. Du wolleſt, Herr, erquicken Das 
Herz mit Freudigkeit, Wollſt es zum 
Himmel ruͤcken Aus allem Suͤndenleid; 
Su Glaub' und Hoffnung gründen, Und 
gany mit dir verbinden In Lieb’ und 
Kindesſinn. 

7. Du wollſt in uns vermehren Des 
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Vater, Sohn und Geiſt! Hilf, daß ich 
einſt ſie mehre, Dort, wo dein Wolf 
dic) preist, Wann du im Himmelsſaale 
Beim ew'gen Abendmahle Dereinft die 
Deinen ſpeiſ'ſt. 


Mel: PDurchbrecher aller Bande. 


956. Heute darfs ein Sünder was 
gen, Zum gerechten Gott zu gehn; 
Nunmehr darf er nicht verzagen: Die 
Verföhnung ift gefchehn; Jeſus gibt 
fein Sleifch zur Speife, Und zum Trank 
fein theures Blut; O geheimnißreiche 
Weife, Alles, Alles uns zu gut! 

2. IR ein Sünder hart beladen, 
Druͤcket ihn die fchivere Ehuld: Hier 
ift Heilung für den Schaden, Hier er: 
langt er freie Huld. Reuen ihn nur 
feine Sünden, Iſt fein Fall ihm herz⸗ 
lich leid: Hier ſoll er Vergebung finden, 
Unſchuld und Gerechtigkeit. | 

3. Kommt denn ohne Furcht und 
Schreden! Jeſus ruft euch felbit bers 
ein; Seyd ihr voller Suͤndenflecken: 
Diefes Blut macht hellundrein. Kommt 
zu Gottes Sohn, und eilet, Wenn ihr 
euer. Elend kennt! Hier ift, der euch 
Teoft ertheilee, Und fich euer eigen 
nennt. " 

4. Nun fo komm' aud) ich im Glaus 
ben, Weil ich voller Suͤnden bin; Dei⸗ 
ne Huld wird mir erlauben, Daß ich zu . 
dir trete hin. Doc) mit ehrfurchtsvol⸗ 
lem Herzen Seh' ic) deinen Tiſch be: 
reit, Denn hier läßt es fich nicht fcher: 
zen; Es betrifft die Ewigkeit. 

5. Herr, vernimm mein heißes Fle⸗ 
ben: Laß mid) doch nicht zum Gericht 
Zum Altar der Gnade gehen; Gib mir 
Buß' und Glaubenslicht! Nicht ein 
herzliches Verlangen In dem Geiſt aus 
Gnaden an; Zeig mir, wie ich bin ge= 


Geiites edle Frucht, Daß wir von den | fangen, Und befreier werden kann. 


und kehren, Was fonft die Welt nur 
fucht, Die ganz im Argen lieget, Und 
ſich und Die betrüget, Die ihr find zu: 
gerhan. 

8. Nun, Jeſu, Freund des Lebens! 
Wir glauben allerfeirs: Dein Blut 
kann nicht vergebens Gefloffen feyn am 
Kreuz! D Hilf und voll Verlangen, 
Daraus das Heil empfangen, Das 
ewig, ewig bleibt! 

9. Dir, Heiland, fey die Ehre, Dir, 

Knapp’s gelſil. Niederbuch. 





6. Lehre mich, dir wärdig danken 
Für den fel'gen Liebesrath, Der dB) 
fuͤr mich Armen, Kranken In den Tod 
getrieben hat; Daß mir dieſes Liebes- 
zeichen Stets in dem Gedaͤchtniß bleibe, 
Und mich bis einft zum &rbleichen 
Nichts, als Gegenliche treibt. 

M, &, Riegerin, geb. Weißenſee. 


Mel. Mer nur den lieben Gott 1Ä6t walten. 


957, Hier bin 5 Jeſu, zu erfuͤl⸗ 


- beiner Huld zu fenn. 
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in, Was du in deiner Leidensnacht 
Nach deinem gnuadenvolleu Willen Zur 
Pflicht und Woblthat mir gemacht. 


Met. Nun ruhen alle Walder. 
8. Hier komm! ic) eingeladen Zu 
deinen großen Gnaden, Mein Heiland, 


erleib' zur Uebung diefer Pflicht Mir Jeſu Chrift! Doch ſcheu' ich mich mit - 


deines Geiftes Kraft und Licht. 
2. Bewundernd dent’ ich an die Liebe, 
Mit der du unfer Heil bedacht. Wie 


Beten Vor dic) heranzutregen, Meil 
meine Sünde mädhsig iſt. 
2. Ich bin ein armer Suͤnder, Wie 


ftarf find deines Mitleida Zriebe, Die|ale Menſchenkinder, Geſtehe meine 


dich bis an das Kreuz gehrachr! O, 


Sind’, Und weil ich überfchritsen, So 


gib von deinem Todesſchmerz Jetzt hilf mir, Jeſu, bitten, Daß ich beim 


neuen Eindruck in mein Herz! 
3. Nie will ich mich des Mahles 
fhämen, Das, Jeſu, Deine Liebe preiät; 


Mit frobem Herzen Antheil nehmen, 


Wo man Berehrung dir erweist. Den 
heiligen Eifer floͤß' mir ein, Ein Zeuge 


’ 


4. Eö werde dann für mein Gewiffen 


. Dein Mahl ein tröftend Unterpfand, 


Daß ich, der Suͤndenſchuld eutriſſen, 


- Durd) dich bei Gott Bergebuug fand; 


Ed freuer meine Seele ſich In deinem 
Heil, und preiſet dich. 

"5. Doch laß mich auch die Stunde 
ſcheuen, Fuͤr welche du, dich opferud, 
ſtarbſt; Durd) ſchnoͤden Mißbrauch wie 
entweihben, Was du fo theuer wir er; 
warbft. Nie führe mich zur Sicherheit 


Der Zroft, den mir dein Tod verleiht. 


6. Ich Übergebe mich aufs Neue, 
Mein treuer Heiland, jegt an dich. Sch 
ſchwoͤre dir den Eid der Treue Bor 
deinem Tiſche feierli. Dir will ich 
ewig eigen ſeyn; Du ftarbft für mich, 
drum bin id) dein. rn 

7. Gleich dir will ich den Nächkten 
lieben, Und wenn er ſtrauchelnd was 
verfieht, Verſdhulichkeit und Sanft: 
muth üben; Nie komm' es mir aus dem 
Gemuͤth, Welch eine ſchwere Schulden⸗ 
laſt Du mir aus Huld erlaſſen haſt. 

8. Es ſtaͤrke ſich in mir der Glaube, 
Daß meine Seele ewig lebt, Und daß 
einſt aus des Grabes Staube Mich dei⸗ 
ner Allmacht Ruf erhebt, Wann du, o 


großer Lebensfuͤrſt, In Herrlichkeit er⸗ 


ſcheinen wirſt. 

9. Hier lieg' ich, Herr, zu deinen 
Fuͤßen Mit Dank und Lob, Gebet und 
Flehn; Laß neue Gnade auf mich flie⸗ 
Ben; Mein Heiland, laß es doc) ge⸗ 


ſchehn. Daß mir zur Staͤrkung meiner 


Treu' Dein Abendmahl gefegnet fey. 


Vater Gnade find’. 

3. Ich will nun wiederkehren; Hilf 
allen Unfall wehren, Bergib mir alle 
Schule! Du bik für mid) geflorben, 
Haſt mir das Hal erworben, Drum 
babe mit mir noch Geduld. 

4. In deinen blut'gen Wunden Wird 
einzig Heil gefunden; Dadurd) werd’ 
ich getroͤſtt; Hilf mir in deinem Nas 
men, O Jeſu, fprich dad Ihnen! Sprich: 
„Suͤnder, bu bift ganz erör!” 

5. Drauf will ih nun empfangen 
Mit glaubigem Verlangen, Den wab⸗ 
ren Leib und Blur, Die du für mich ge- 
geben; Laß fie mir feyn zum Leben, 
Und meiner Seele ewig's Gut! 


Mel Nun freut euch lieben Ehrigen ıc. 
959. Sch komme als ein armer Gaſt, 
D Herr, zu deinem Tifche, Den dus für 
mid) bereitet haft, Daß er mein Herz 
erfrifche; Und wenn mein Sehnen ift 
geftillt, Daß aud) der Dank, der mich 
erfuͤllt, In Aller Dank fich mifche. 

2. Du felber fprichft in deinem Word: 
Sch bin das Brod zum Leben! Dieß 
Brod treibt aud) den Hunger fort, Deu 
ſonſt nichts mochte heben; Ich bin der 
Trank, wer glaubt au nich, Dem will 
ich iegt und ewiglich Der Labung Fuͤlle 
geben. . 

3. Ad), führe mich, du trener Hirt, 
Auf beine Himmelsauen,;, Ich gehe 
troftlos und verirrt, Wenn ich dich nicht 
kann ſchauen. Laß ſtroͤmen deine Guͤtig⸗ 
keit, Die du fuͤr Alle haͤltſt bereit, So 
deiner Huld vertrauen. 

4. Herr, mit Verlangen ſuch' ich Dich 
Auf deiner gruͤnen Weide; Dein Lebens⸗ 
manna ſpeiſe mich Zum Troſt in allem 
Leide. Es traͤnke mich dein theures 
Blut, Daß mich kein eitles Erdengut 
Von deiner Liebe ſcheide. 


David Bug | 5. Wie ſich deö matten Wandrers 








UK Mom Seiligen Zibenbmahl. 


Herz Der frifchen Quelle freuet, So 
werd’ ich" von der Seele Schmerz Zu 
deinem Mahl befreiet. Du linderft 
meiner Sänden Pein, Du Hößeft Deinen 
Troſt mir ein, So bin ich ganz erneuet. 

6. Vor allem aber wirf' in mir Den 
Ernft wahrhafter Reue, Auf daß mein 
Herz ſich fuͤr und für Vor aller Suͤnde 
ſcheue. Fach’ in mir, Herr, den Glan: 
ben an, Der dein Verdienſt ergreifen 
kann, Damit mein Geift fich freue. 

7. Entzuͤnd' in Andacht mein Ge⸗ 
mäth, Daß von der Welt ich laſſe, Und 
deine Bruderlieb' und Guͤt' Imndieſer 
Speife falle; Daß durch bein Lieben 
Lieb’ in mir Zu meinem Nächften wachf' 
herfür, Ich aud) den Feind nicht haffe. 

8. So komm nun, treuer Seelen: 
freund, Laß in mein Herz dich fchkie: 
Ben! Mit dir bin ich unn ganz vereint, 
Ich will von Keinem wien, Als nur 
von bir, o Gotteslamm, Der du auch 
ihr) am Kreuzesſtamm Aus Noth und 
Tod geriflen. . 

9. O liebfter Heiland, habe Danf 
Für deine Gnadengaben, Sur deine 
Speife, deinen Trank, Die mich ers 
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feinem Tifche bier - Dich Gnad' um 
®nade finden. Du rufft, und er erhoͤrt 
dich ſchon, Spricht liebreich: „Sey 
getroſt, mein Sohn! Die Schuld iſt dir 
vergeben; Du bift in meinen Tod ge⸗ 
tauft, Und du wirft mir, der dich ers 
kauft, Bon ganzem Herzen leben.“ 

4. „Dein ift das Gläd der Selig: 
keit; Bewahr' es hier im Glauben, Und 
laß durch Feine Sicherheit Dir deine 
Krone rauben; Sieh, ich vereine mich 
mit dir, Ich bin der Weinſtock, bleib’ 
an mir, So wirft du Srächte bringen. 
Ich helfe Dir, ich ftärfe dich, Und Durch 
die Liebe gegen mich Wird dir der Sieg 
gelingen.‘’ 

5. Sa, Herr, mein Gluͤck ift dein Ge: 
bot, Sch will es treu erfüllen, Ich 
birte dich durcdy deinen Tod Um Kraft 
und vollen Willen. Laß mid von nun 
an wuͤrdig ſeyn, Wein ganzes Herz 
dir, Herr, zuweihn, Und deinen Tod 
zu preifen. Laß mich ben Ernft ber 
Heiligung Durch eine wahre Befferung 
Mir und der Welt beweifen. Geier. 


Mel. Ed it gewlßlich an der Zeit. 


quider haben! Mit Himmelsguͤtern 961. Ich preife dich, o Herr, mein 
wirft du mich, O Lebensfuͤrſt einft Heil, Für beine Todesleiden! Hab’ ich 


ewiglicy Syn deinen Reiche laben. 
Dr. Juſtus Sieber. 


Mei. Ein Laͤmmlein geht und trägt ıc. 
ID. Ich komme, Herr, und ſuche 
dich, Muͤhſelig und beladen; Gott, mein 
Erbarmer, wuͤrd'ge mich Des Wunders 
deiner Gnaden. Ich liege hier vor dei⸗ 
nem Thron, Sohn Gottes und des 
Menſchen Sohn, Mich deiner zu ge⸗ 
troͤſten; Sch fühle meiner Suͤnden Muͤh', 
Ich ſuche Ruh', und finde ſie Im Glau⸗ 
ben der Erloͤſten. 

2. Dich bet' ich zuverſichtlich an, 
Du biſt das Heil der Suͤnder; Du haſt 
die Handſchrift abgethan, Und wir ſind 
Gottes Kinder. Ich denk' an deines 
Leidens Macht, Und an dein Wort: 
„Es iſt vollbracht!“ Du haſt mein 
Heil verdienet; Du haſt fuͤr mich dich 
dargeſtellt; Gott war in dir, und hat 
die Welt In dir mit ſich verſuͤhnet. 

3. So freue dich, mein Herz, in mir! 


an ihren Früchten Theil, Was fehlt 
dann meinen Freuden? Aus Liebe ſtarbſt 
du auch für mih, O gib, daß meine 
Seele ſich Deß ewig freuen moͤge! 

2. Wie kann mein Geiſt durch deinen 
Tod So hohen Segen finden! Erldfung 
aus der Todesnoth, Vergebung aller 
Sünden, Gewiſſensruh', zur Befl'rung 
Kraft, Daß haft du, Herr, andy mir 
verfehafft, Da du am Kreuze ftarbeft. 

3. Dein Mahl ift mir ein Unterpfand 
Dem diefer großen Güte. Wie viel haft 
du an mich gewandt! D ftärke mein 
Gemuͤthe Zum gläubigen Vertrau'n auf 
dih, Daß ich, fo lang’ ich lebe, mid) 
An deine Gnade halte. 

"4. Ich fühle, Herr, voll Reu' und 
Schmerz, Die Buͤrde meiner Sänden. 
Laß mein vor dir gebeugtes Herz Den 
großen Troſt empfinden: Daß du aus 
großer Vaterhuld Auch mir Vergebung 
meiner Schuld Auf Buße haft erwor- 
ben. 

5. Der Troft, den mir Dein Tod ver⸗ 


Er tilger deine Suͤnden, Und läßt an|fchaffe, Werd’ eig, mir zum Segen. 


\ 
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Er ſtaͤrke mich mit neuer Kraft Auf|O mein Verföhner, Preis und Dank 
allen meinen Wegen, Nur das zu thun, | Durch Wort und Werke bringen. 
was dir gefällt, Und alle Furcht und| 6. Wohl dem, der deinem Geifte 
kuſt der Welt Mit dir zu dberwinden. nicht Sich zum Gerichte Idget, Noch 
6. Die Liebe, die du mir erzeigt, Ift|fich in eitler Zuverſicht, Mit Vorjag 
gar nicht zu ermeſſen. O! mache felbft| felbft betruͤget! Wohl ihm, er ftärkt, 
mein Herz geneigt, Sienimmer zu vers | durch Gott erneut, Die Hoffnung fei= 
effen; Daß ich aus Achter Gegentreu’|ner Seligkeit Bei deinem Bundes⸗ 
Dir bis zum Tod ergeben fen, Und dir | mahle. 
zu Ehren lebe. | 7. Stets, o mein Herz, erinnre Dich 
7. Laß, Jeſu, deiner Leiden Frucht An dein unheilig’S Leben! Für deine 
Mir ſtets vor Augen ſchweben! Nimm | Schuld hat Jeſus ſich Zum Opfer hin⸗ 
weg, was mich zu hindern fucht, Für|gegeben. Was bift dus dem, der fo Dich 
. deinen Ruhm zu leben, Pur auf dein |liebt,@ Der voller Huld fich felbit dir 
Vorbild aufzufehen, Nur deinen fchma= | gibt, Für ſolche Huld nicht fchuldig ? 
len Pfad zu gehn, Der uns zum Him⸗ 
Met. D Gott, du frommer Gott. 


mel führer. Re 
963. Sch will, mein Jefu, dich Und 


8. Zum ew’gen Leben haft du dich 
Fur mic) dahin gegeben. Dein Abend: | deinen Tod befennen. O laß mein gan⸗ 
zes Herz Don Lieb’ und Dank entbren- 


mahl erwecke mich, Mit Ernft darnach 
zu fireben. Herr! mache mich dazu ges |nen! Ich Eomme glaubensvoll, Mich 
deinem Tiſch zu nah'n, Will neuen 


fickt, Und werd’ ich einft der Welt 
entrüct, So ſey dein. Tod mein Leben. | Troft und Kraft, Und Heiligung em: 
pfah'n. 


2. Herr, diefe Güter find Mein in⸗ 
niged Verlangen; O möcht’ ich fie doch 
ſtets In größerm Maaß empfangen! 
O naͤhme doch der Trieb Mich immer 
ſtaͤrker ein, Für deine Lieb und Treu 
Dein eigen ganz zu feyn! 

3. Aus Liebe kamſt du, Herr, Und 
haft dein theures Leben Für meine Se⸗ 
ligkeit Zum Opfer hingegeben,; Du 
kamſt und fchaffteft mir Dieß unfchäß- 
bare Gut, Gabft für mic) deinen Leib, 
Vergoſſeſt mir dein Blut. . 

4. Sollt' id) dich denn dafür Nicht 
wieder herzlich lieben, Und mid) uns 
audgefegt Dir zu gefallen üben, Wie 
es dein Vater will, Der fo in dir mich 
liebt," Daß er durd) dich mir gern All' 
meine Schuld vergibt? 

5. Herr, dir will ich forthin Mich 

und mein ganzed Leben, Und alles, was 
ih bin, Zum Opfer wieder geben. 
Nimm, mein Erldfer, mid) Zum Eigen: 
thume hin, Der ich fo theuer dir Zum 
Dienft erfaufer bin! 
6. Laß mahre Liebe mich An meinem 
Nächften üben, Und wie du mich ge: 
liebt, Auch meine Seinde lieben. Wir 
alle find ja, Kerr, Zu Einem Leib ge⸗ 
tauft, Und Alle durch dein Blut Zu 
deinem Dienft erfauft. 




























Mei. Es if gewißlicd an der Zeit. 


962. Sch will den Bund mit mei- 
nem Herrn Bei feinem Mahl erneuen; 
Ich will, von Weltgefchäften fern, Mich 
ned Todes freuen. O Tag, wie heilig 
tdu mir! Rein foll fich meine Seel’ 

r Zu meinem Gott erheben. 

Gewohnheit führe mic) nicht hin, 
frecher Wahn der Sünde, Daß 
ein lafterhafter Sinn Schon da= 
Gnade finde. Nein?! mache mich, 

n Heiland, frei Bom Laſter und von 

.ıchelei, Selbft von der Luft zur 
. ‚Sünde! 

3. VBelennen will ich's dffentlich, 

Dein Sterben fey mein Leben. Dir, 
mein Erldfer, hab’ ich mid) Zum Eigen=. 
thum ergeben. So lang’ id) lebe, will 
id) dein Und deiner Liebe mich erfreun, 
Noch fterbend ihrer rröften. 

. 4. Demüthig laß mich meine Schuld 
. Bor meinem Gott geftehen, Durch dich 
verfichert feiner Huld, Zu ihm um 
Gnade flehen! Laß mich mit freudigem 
Vertrau'n, Nach deinem Kreuz, agelu, 
fchaun, Vergebung fröhlich hoffen! 

5. Sch muͤſſe, jeder Sünde feind, 
Dich über Alles lieben, Und ernftlich 
mich, mit dir vereint, In guten Werken 
üben. Ich'muͤſſe dir mein Lebenlang, 
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7. Wir trinken Einen Kelch, Dein] Der zur Suͤhnung unfrer Schulden 

heilig Blut, und effen Auch nur von | Kreuzesſchmach hat wollen dulden! 
Einem Brod; Das laß und nie vergef: | Wer kann faflen das Erbarmen, Das 
fen! Laß und nur Einen Leib, Und|du trägeft mit und Armen? — In der 
deine Glieder ſeyn, Und an dir, unferm | Schaar erlöster Brüder Fall’ id) dan: 
Haupt, In Ewigkeit gedeihn! end vor dir nieder. 
/ ' 2. Ja, auch mir jtrömt Heil und Se: 
gen, Herr, aus deiner Fuͤll' entgegen; 
Sin dem Elend meiner Sünden Soll bei 
dir ih Hälfe finden: Meine Schulden 
willft du deden, Mid) befrein von 
Furcht und Schreden, Willft ein ewig 
fel'ges Leben Als des Glaubens Frucht 
mir geben. 

3. Mid), den Zweifelnden, den 
Schwachen, Willſt du feft im Glauben 
machen, Ladeſt mic) zu Deinem Tiſche, 
Daß mein Herz fi) hier erfriiche. So 
gewiß ich Wein genoffen, Iſt dein Blut 
für mid) gefloflen; Sp gewiß ich Brod 
empfangen, Eoll id Heil in dir er- 
langen. 

4. Sa, du kommſt, did) mit den Dei: 
nen In dem Nachtmahl zu vereinen. 
Du, der Weinſtock, gibft den Reben 
Muth und Kraft zum neuen Leben. 
Durd) dich muß es mir gelingen, Rei- 
dje, gute Srucht zu bringen, Und durd) 
Froͤmmigkeit zu zeigen, Daß ich gaͤnz⸗ 
lid) fey dein eigen. a 

5. Nun, fo fen der Bund erneuert, 

Und mein Herz dir ganz geweiher! Auf 
dein Vorbild will ich ſehen, Und dir 
nad), mein Heiland, gehen. Was du 
haſſeſt, will ich haflen, Stets von dir 
mich leiten laffen; Was du liebeft, wi 
ic) lieben, Nie durd) Untreun' dich be⸗ 
trüben. 
6. Doch ich kenne meine Schwäche ; 
Schwer ift, was ich dir verfpreche. 
Werd' ich dir auch Glauben halten, 
Und im Guten.nie erfalten? O, ſteh' 
du mir bei, und ftärke. Mic) zu jedem 
guten Werke! Hilf, daß ich die Luft 
zur Suͤnde Durch dich Fräftig über- 
winde! et , 

7. Gib, daß ich und alle Chriften 
Sie) anf deine Zukunft räften, Daß, 
wenn heut‘: der Tag ſchon kaͤme, Keiz 
nen, Herr, bein Blick befhäme. Schaff' 
‚tein neues Herz den Suͤndern, Mache 
Met. Echmüde dich, o Liebe ıc. fie zu Gottes Kindern, Die dir leben, 


965. Jeſu, Freund der Menſchen⸗ leiden, ſterben, Deine Herrlichkeit zu 
Tinder, Heiland der verlornen Sünder, |erben. - , -, 































Mel O Gott, du fremmer Bott ıc. 


964. Sch will zum Liebesmahl In 
Andacht nun mid) nahen, Und Jeſu 
Leib und Blut Zu meinem Troſt em: 
pfahen; Ach, ftärke mid), mein Gott! 
Ach, weiche nicht von mir, Daß ich im 
Glauben komm', Und wohlgefalle dir! 
2. Bertreib' aus meiner Bruft Die 
fündlichen Gedanken; Laß deinen gu⸗ 
ten Geiſt Bon meinem Geiſt nicht wan⸗ 
fen, Daß mein Verlangen nur. Geh’ 
nach dem Himmel hin, Und droben bei 
Dir fey, Ob ich auf Erden bin. 

3. Laß ja nichts Eitled mich In 
meiner Andacht ftbren; Laß Freud’ und 
Wonne nur Bon dir die Seele hören; 
Sa, bete du in mir, Mein Gott, ent: 
zünde mid), Daß ich, mit dir vereint, In 
Lieb’ umfafle dich. 

4. Ach, heilige mein Herz! 4, 
heilige die Sinnen! Nimm Geijt und 
Seele ein, Und wohne felbft darinnen; 
Mac)‘ all mein inneres Ganz heilig, 
fon und rein, Und laß es immerdar 
Dein Haus und Tempel feyn. 

5. Ermede du in mir Die rechte 
Seelenftile, Daraus dein Friede mir 
Und wahre Andacht quille, Darin id) 
ſchmecken mög’, Herr, deine Freundlich⸗ 
keit, Und deiner Gegenwart Erhabne 
Suͤßigkeit. u 

6. Und hab’ rch deinen Leib Wahr: 
haftig nun genofien, Hat auch dein 
theures Blut, Das du für mich) ver- 
goffen, Mich inniglich erquickt, So 
bleib'- auch fletö in. mir, Daß ic) wer: 
einigt bleib’ In Ewigkeit mit ver... . 

7. D laß die Heiligung, Die in mir 
angefangen, Zum großen Wachsthum 
nun Vor Tag zu Tag gelangen, Daß 
ich nur wandeln moͤg' Auf deiner ſchma⸗ 
len Bahn, Und einft im Tode fahr! Er: 
Idfer hiimmelan! - -Sreienius Communb. 
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8. Großes Abendmahl der Frommen, | Hoch zur Rechten Gottes ſitzt, Mit der 
Tag des Heils, wann wirft du kommen, |föniglichen Krone, Und die Seinen 
Daß wir mit der Engel Ehdren, Herr, [mächtig ſchuͤgt; Er, dem ſelbſt die 
dich fchau'n und ewig ehren ? Hallelus | Eherubitteri Mit verdecktem Antlik die- 
jäh,, welche Srenden Sind dle Früchte nen, Juͤhrt, datet erhohet ft, Nund 
deiner Leiden! Danket, danket, from: | Namen Jeſus Chriſt! 
me Herzen, Ewig ihm für feine| 2. Alle, die im Himmel wohnen, 
Schmerzen! Savarr. Und was auf der Erde lebt, Die ver: 
ſchiednen Nativnen, Und was in dem 
Abgrund ſchwebt, Sollen fich vor Pr 
nım beugen, Und Anbetung Ihm be: 
zeugen; Ihn bat Gott zum Herrn er= 
höhe, Ihm gebährt die Majeſtaͤt! 

3. Auf, ihr Ehriften, and bekennet 
Hier vor Jeſu Tiſch vereint, Seinen 
Namen, der ich nennet (welche Gna⸗ 
de!) unſern Freund! Auf, und beugt 
vor ihm die Kniee, Sprechet: o ⸗ 
fer, ſiehe, Die dir getn find unterthan, 
Beten dich mit Freuben an! 
















Eigene Melodie, . 
966. Jeſus Chriſtus, unſer Hei⸗ 
land, Der von uns den Gotteszorn 
wandt', Durch dad Bitter Leiden fein 
Half er und aus der Hoͤllenpein. 

2. Daß wir nimmer deß vergeffen, 
Gab er und fein'n Leid zu effen, Ber: 
borgen im Brod fo klein, Und zu trine 
fen fein Blut im Wein. 

3. Wer fich wilf zu dem Tiſch ma⸗ 
en, Der hab' wohl Acht auf fein! Sa⸗ 
Ken! Wer unwuͤrdig hinzugeht, Fuͤr 4. Lahr uns Jeſn Worten glauben ; 
das Leben den Tod empfäht. ICE gewaͤhren Heil und Licht! Niche 

‚+ Di ſollt Gott beit Duter preifen, die Melr folk fie und sauben, Was fie 
Daß er dich ſo wohl wollt ſpeiſen, Und auch dagegen fpricht. Nein, bie wir 
fuͤt deine Miſſethat In den Tod ſein'n | ms Chriſien nenneh, Wollen freudig 
Sohn geben hat. V ſie | Bar Schwbreit bei dem Tifch 

5. Di ſollt gläuben und nicht wan⸗ des errn: Ich gehorche froh und gern. 
ten, Daß ed ſey ein’ Speif der Krane| Wie pie Chriſten ih Gefahren 
ken, Deren Herz von Sünden ſchwer, Siegreich fämpften bis aufs Blur, 
Und vor Angſt iſt beträber fehr. Mie fie treu und ſtandhaft waren In 
SESolch groß Snad und Barmeder Gnade fel'gem Nuthe D fü toerder 
derzigkeit Sucht ir De een GROBER reu erfunden Khr aug ih Verſuchungs⸗ 

arbeit. Iſt, dir wohl, R bletb Davon, | runden! Zefus ruft, wenn. Satan 
Daß echt Obder: Ion Sohn iht droht: Seyd getrey big ih den Tod! 

7. re oo. 9 2* 66 
Armen, Laßt mich Über euch erbarmen; de a ee ir 
—— an ihm tarken noth⸗ Sein uns aus freier Liebe Selbft bier. zum 

Hm ae home eragpr. | Genuß gibt! ehr, in den ‘Ind gettie- 

8. Haͤtt ſt dn Dir was konnt erwer⸗ ben dar di b Verne 8 ulb: wir g eben. 
ben, Was durft' ich dem für dich ſter⸗ Dich, 9 Hella ebene. find wir 
ben? Diefer Tiſch auch Dfr nicht göft, —* F ham! m, 

So dir felber dir helfen willt. 1 Mr g m SL 

9. Glaubt din das von Herzend: | 7 NA in deinem Bichssmante, 
grunbe, Und befenneft mit dem Mun⸗ gehn Barrel Beiich und Bat — 
de, So biſt du recht wohl geſchickt, Und | Siebe, aß und Alle Fuͤhlen deine Liebes⸗ 
die Speif' deine Seel’ erquickt. _ |glmelr! Naß.fie werden easgegoffen Pe⸗ 
10. Die Ftucht ſoll auch Richt ans: [der deine Tiſchgenvſſen; Deine Lieb 
bleiben, Deinen Nachſten folls-dır He erwes uns hier, Dich zu. loben für 

ben, Daß er dein genießen Farin, Wie |und für! De Be Be 
dein Gott an dir hat gethan. 8. Wir geloben, wir verſchretkben Die 
Dr SR. Luther; nach Sohann Bub Jund, o Immanuel, Dein zu ſeyn und 
dein zu bleiben Immerdar mit feib und 
Mei. Alle Menſchen miſſen fierben. Ser! Olaß, wen wir einſt une 
967. Jeſus iſts, der auf dem Throne | Nach mit Liebe dich umfaffer, Und mit 


- 


. 
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aller Sel gen Schaar Bald dic) fchunen] 9. D reinige des Herzens Triebe! 
immerdar! Bucht. Auiſer, Pred. in Ger. | Ach, wer von uns iſt rein vor dir? 
Wer Glaubens voll, wer voll von Lie: 
be? Du weißt, als Suͤnder kommen 
wir, Doch nit dem kindlichen Ent⸗ 
ſchluß: Rein fey der heilige Genuß! 
10. O Liebe! Liebe! dir ergeben, 
Sey unfre Seel’ auf'3 neue dir! Dir 
laß uns folgen, dienen, leben; Um Ernft 
und Eifer flehen wir! O bleibe ftets mit 
und vereint, Bis deine Herrlichkeit 
erfeheint! Lavater. 
















. Mel. Ferr von unendlichem Erbarmen. 


968. In deinem Namen, Quell der 
Guuden, Herr, vor bein Ange treten 
wir, Mit Scham und Schwachheit 
ſchwer beladen, Und ſuchen Gnad' und 
Kraft bei dir! Es neigt ſich unſer An⸗ 
geficht; Es ruft das Herz: Verwirf 
uns nicht! | “ 
2. D du, für und einft Aingegeben! 
Bon zus vergeffen, o wie v —* Re. Suse fort, Bien. kahre for 
Herz kannft du zu Dir erheben, Auf ben. ei. Sabre fort, Zion, fahre fort, 
die müde Seele hofft! Mir Demuth I69. Komm herein, Haupt der Dei 
flehen wir Dich aw: Nah’ denen dich, die nen, komm herein! Sprich den Frieden 
dir ſich nah? | deines Wundes Ueber und, wir harten 
3, Gib uns die Thorkeltanfrer Suͤn⸗ dein. Komm, du Stifter unfers Bun⸗ 
ven, Und beiner Liebe Todeſsſchmerz, des, Halte felbft mir deiner Glieder 
Und deine Freude zu empfinden, Wenn Zahl Abendmahl! 
dir ſich naht des Suͤnders Herz. O 2. Wehe ſelbſt, Weih', und brich 
nahten wir nur herzlich dir, Wie viel⸗ dein Lebensbrod Uns zum innern Gei⸗ 
fach ſelig waͤren wir! ſtesleben, Weil du opfernd in den Tod 
4. Die letzte deiner Lebensnaͤchte, Deinen Leib fuͤr uns gegeben. Staͤrk 
Die auf dich haͤufte Pein auf Pein, Mit] uns, daß der Geiſt, vom Weltfinn frei, 
heißer Tödesangft dic) ſchwaͤchte, Laß, | Himmliſch fen. 
Here, und unvergeßlich feunz- Ach, unz| 3. Lebensfürft! Komm, ans deiner 
vergeßlich jene Hald, Womit Bu trugſt Segensfluth Unſern Seelendurſt zu 
Ser Menſchen Schulb! ſtillen, Weil dein heil ges Opferblut 
3. Ach!“ unvergeßlich jene Treue, Willig floß am unſertwillen; Gib uns 
Die ſtiftete der Liebe Mahl, Dumit ſich Kraft, dir bis ins Grab hinein Treu 
dein die Rachwelt freue, Und ull' die zu ſeyn. . 
Deinen ohne Zahl. O made dkefer| 4. Er will's thun. Epdrt ihr feinen 
Ehriftenfchhane Auch heute Beine Liebe) Segenstritt? greunbiiih naht er ine - 
Hart! . oo ſerm Kreiſe, Brütgt uns Himmels⸗ 
6. Gekreuzigter! zu deinem Kreuze guͤter mit, Lebenstrank und Lebens⸗ 
Flieht unfre Demuth, unfer Muth. Es ſpeiſe. Seht, wie feine Hand euch Ses 


ſchwinde Leichtfinn, fliehn Die Reize gen firbint] Kommt und nehmt! 


Des Lafterd wor bem reiten Blat, Das K. B. Garve. 


aus der Uiſchuld Wanden quilit, Und 
uns mir Troſt nnd: Kraft erfüllt! 

T. D kbimiten wir am Kreuz dich ſe⸗ 
den, Ach, ſchmachtend, blutend, dul⸗ 


Mel. Schmäde dich, o liebe Seele. 


970. Komm, mein Herz, in Jeſu 
Leiden Dieh zu laben und zu weiden! 
end dich! Dich hören zu dem Bater| Stille hier dein ſehnlich Duͤrſten An 
flehen: Vergib! — Mein Gott, ver⸗ dem Mahl des Lebenzfürften. Daß ich 
laͤſeſt du mich? Dich fehn in Deiner|einen Heiland Babe, Und in feinem 
Zudesnacht, Dort, wie da tiefſt: Es Heil mid) Iabe, Und in fein Verdienſt 
ift voibracht! mic) Fleide: Das ift meines Herzens 
S Nimm Hin die Nacht von unfern| Freude. 
Blicken, Nimm hin der Herzen Trocken-⸗ 2. Imar hab’ ich ihn alle Tage, 
beit, Und zeig’ dem weinenden Ent-| Wenn ich Sehnſucht nach ihm trage; 
Akt Dich, abtriiche Barmherzigkeit, Er ift auf der Himmelsteiſe Täulich 
Wie du am Kreuz dein Haupt geneigt, | meine Seeienfpeift Daß ich einen Heiz 
Und uns bein offnes Herz gezeigt! land habe, Bleibt mein Alles bis zum 





.. heilige Todeswunden Die Erlbſung mir 
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Grabe, Und ich mag nichts Andres 
u en, Als fein theures Heil genießen. 

Dennody will ich mit Verlangen 
uch fein Abendmahl empfangen. Hier 
darf Seel’ und Leib ihn eifen, Und ſo 


‚x Tann ich'8 nicht vergeſſen: Daß ic) eis: 


nen Heiland habe, Der am Kreuz und 
in dem Grabe, BWie-fein Wort mir fagt 
nnd fchreiber, Mein Erlöfer war und 
bleibet. 
4. Ach, wie werd’ ich oft fo müde! 
- Wie entweicht der füße Friede! Sind’ 
amd Welt kann mid) vermunden, Wenn 
wit diefes Licht entſchwunden: ‚Daß ich 


Hirtenftabe, Sanft und mild und voll 
Vergeben, Mir nichts iſt, als Heil und 
Leben. - 

5. O ich Armer, id)- Berlomer, Ich 
in Suͤnden ſchon Geborner! Was wollt 
ich dom Troſte wiſſen, Waͤre dieß mir 
weggeriſſen: Daß ich einen Heiland 
habe, Deffen Blunt mid) Suͤnder Iabe! 
— Beller wär! es, nie geboren, Als 
bie? theure Wort verloren! 

6. Sey gefegnet, ew'ge Liebe, Daß 
du mir aus treuem Triebe, Da daß 
Mißtrau'n mid) vergiftet, Solch ein 
Denkmal felbft gefttfter: Daß ich einen 
Heiland babe, , Der gekrenzi t ſank zu 


Grabe, Daß cr meinen Tod bezwaͤnge, 


. Und in feinen Eieg verfchlänge. 
7. Heil'ges Brod, fey mir gefegnet! 
Weil Er mir mit dir begegnet, Deſſen 


erfunden. Daß ich einen Heiland habe, 
Der erblaßt und todt im Grabe Auch 
fuͤr meine Schuld gelegen, Will ich 
ſchmecken und erwaͤgen. 

8. Heil ger Wein, ſey mir geſegnet! 
Weil mir Der mit dir begegnet, Deſſen 
Blur mic) laͤſſet finden Die Vergebung 
aller Sünden. Daß ich einen Heiland 
habe, Der die arme Seele labe: Sol 
mich diefeö nicht. erquicken, Und mein 
Herz mit Wonne ſchmuͤcken? 

9. Er befiehlt's, mich ſatt zu eſſen, 
Meines Elends zu vergeſſen; Er ge⸗ 
beut's, mich ſatt zu trinken, Und in 
Dreube zu verfinfen: Daß ich einen Hei: 

nd habe, Der ſich felbft zur Opfer: 

gabe, Fa, zur Nahrung und zum Leben 

ir aus ew'ger Huld gegeben! . 

10. Gott! was brauch’ ich mehr zu 


Macht er euch von Sünden heil, 





wien? Ja, was will ic) mehr genie⸗ 


Ben? Wer kann nun mein Heil ermeſ⸗ 
fen? Werd’ ic) Das nur nie vergeffen = 
Daß ich einen Heiland habe! Sch bin 


frei vom Tod und Grabe. Wenn wich 


Sind’ und Hölle fehreden, So wird 


mic) mein Heiland decen. 


11. 5a, mein Heiland, den ich neh⸗ 


me, Weil ich mic) nicht knechtiſch ſchaͤ⸗ 
me! „Nehmet hin!’ fo rufſt du Allen. 

Darum fol es laut erfchallen: Daß id) 
einen Heiland habe, Und an ihm mid) 
muthig labe. Trotz den Feinden, die 
mid) haflen, Wil ich mich nicht fidren 
einen Heiland habe, Der mit feinem |Ia 


fien. 
12. Wil hinfort mich etwas quälen, 


Oder wird mir etwas fehlen, Oder wird 


die: Kraft zerrinnen: Sp. will id) nich 


nnr befinnen, Daß ich einen Heiland 


babe, Der vom Kripplein bis zum 

Grabe, Bis zum Thron, wo man ihre 

ehret, Mir, dem Suͤnder, zugehöret. 
Bebertderi. 


Mel. Alte Menfchen möfen Rechen. 
97 Kommt, ihr Kranken! kommt, 


ihr Armen, Nehmt an. Jeſu Grade 


Theil! Er vergibt, und aus Erbarmen 
er reicht beim Abendmahle Die mit 
Blut gefüllte Schaale, Und er fprihr: 
vergeßt den Schmerz! Trinket Troſt 
* s kranke Herz“ 

2. Seufzet: Jeſu, Freund der See⸗ 
len, Siehe uns in Gnaden an! Nimm 
die Schmerzen, die. und quälen,. Die 
fonft niemand ftillen kann; Nimm jie 
hin! du kannſt fie heilen Und dem Kran- 
fen Huͤlf ertheilen, Denn dazu werft 
du bereit Schon in deiner Niedrigkeit. 

3.9 fo laß num Gnade fließen, Da 
du nun erhoͤhet bift, Und das Herz und 
das Gewiffen . Heile du; Herr Jeſu 
Chriſt! Ja, zu und, die vor dir ſtehen, 
Und vereint um Gnade flehen, Laſſe 
deinen heil’gen Mund Feeundlich ſpye⸗ 
hen: ſeyd gefund! - 

4. Aber hilf zugleich den Schwachen! ! 
Du Tannft den, der Fraftips iſt, Durch 
dein Blut aud) ftärfes machen, Dr als 
lein, o Jeſu Chrift! Von dem m 
Sindenwefen Kanuſt nur bu Das 
erldfen, Daß es rein und ewig frei. 


nem Gott geheiligt ſey. 











EX. Vom heiligen Abendmahl. 


425 





5. Komm denn, heil'ges Blut, und 
walle Auch in unfern Herzen auf! Gib 
nnd ew'ges Leben! Alle Stärke du 
zum guten Lauf, Den der Preis des Les 
bend Erönet, Wenn, mit Gott und 
Welt verfbhner, Nun der Chrift zum 
Himmel dringt, Und der Herr ihm 
freundlich winkt. Ä 

6. Auch zum Wachsthum gibt de 
Ehriften Hier der Tiſch, zu dem fie 
gehn, Kraft und Stärke, ſich zu ruͤſten 


Und im Kampfe zu beftehn, Daß wir 


immer mit den Fahren Durch die Gnade 
mehrerfahren, Und daß, wer in Ehriito 
lebt, Wächöt, und ſich zu Gott erhebt. 
7. Bleibt nicht Kinder, werder Män- 
wer, Wachſ't an ihm, dem Ober⸗ 
haupt! Chriften, zeigt euch als Beken⸗ 
ner Unſers Heilands! Wer da glaubt, 
Der nimmt zu in allen Städen, Läßt 
auch heil'gen Eifer blicken Ueberall für 
Chriſti Ruhm; Erift ja fein Eigenthum. 
Nicol. Kaifer , Prediger In «Hof. 


Mel. Alle Menfchen müffen ſierben. 


972. Laßt uns hier an heil'ger 
Stelle  Släubig flehen: Gottes Geiſt! 
Du, du bift der Weisheit Duelle; Du 
belebeft und erfreuft! Komm bei Jeſu 
Guadenmahle, Als die Salbung, au 
und Alle; Heilige du Herz und See 
Chriſto, dem Immanuel! 

2. Geiſt der Kindfchaft und der Lie: 
be! Sen und auch dad Unterpfand, 
Daß wir, wenn wir Deinem Triebe Fol: 
gen, unfern Gnadenſtand Wohlbewah: 
ren bis and Ende; O verfiegle und 
vollende Uns in diefer Gnadenzeit Zu 
des Himmeld Herrlichkeit! : 


Neslaud Katfer, Prediger In Hof. 


Mei. Wachet auf, ruft und 1% 


973. Man foll den Tod verkünden, 
Den Opfertod für unfre Sünden, Den 
unfer Herr und Heiland ftarb. O moͤcht 
es und gelingen, Die theure Liebe zu bes 
fütgen, . Die Suͤndern ew'ges Heil er⸗ 
warb, Die Liebe, die ihn drang Zu 
feinem Martergang! Geiſt des Soh⸗ 
nes! Derklär’ uns dann, Was er ge: 
than, Zuͤnd' feine Liebe in und an! 

2. Er bittet unter Thränen, Den 
Leidenskelch, mit heißem Sehnen Und 
Blutſchweiß bittet er ihn ab. Und doch 





des Vaters Willen Als Sohn gehorſam 
zu erfuͤllen, Nimmt er ihn, wie der Va⸗ 
ter gab. Er gibt ſich fuͤr uns hin; Er⸗ 
loͤſte, lieber ihn! O Lamm Gottes, 
Das Suͤnde trug! Wer dankt genug, 
Daß Gott den Hirten fuͤr uns — 

3. Er tritt dem Tod entgegen, Laͤßt 
Mörderhände an fich legen, Kuft laut: 
„Ich bin's!“ zieht Bande an. Er will 
fein felbft nicht fehonen, Will nicht der 
Engel Regionen, Zeigt, daß er mächtig 
heilen kann; Verlieret auch nicht eins 
Der Schafe, laͤſſet keins. Guter Hirte! 
Du gibft did) hin, Daß wir entfliehn; 
Nimm und zum ewigen Gewinn! 

4. Er ftellt fidy dar geduldig, Will 
gern für und des Todes ſchuldig, Ein 
Laͤſt'rer, ein Verbrecher ſeyn. Er ftehet 
vor Gerichte Mit. angefpie'nent Ange: 
fihte, Und fagr zu keiner Klage: nein! 
Das war des Vaters Nath. Du trugft 
die Miſſethat, Edler Dulder! Wir dan 
fen dir, Wir leben dir, Dir leiden 
und dir fterben wir. 

5. Man Hagt ihn an vor ‚Heiden, 
Weil er am Holz des Kreuzes leiden, 
Den Sklaventod erdulden will. Er läßt 
ſich hart verklagen, Will nichts zu ſei⸗ 
ner Rettung fagen, Und fchweiget zur 
Berwund'rung fill. D unbegreiflich 
Thun! Der Slauberredet nun, Stiller 
Heiland! So rede dann, Wer glauben ' 
kann! Du haft den Mund ums aufge: 

than. . u DE u 
6. Er duldet Tobesfchmerzen An als 
len Gliedern und im Herzen, Ruft end: 
lid) aus: Es ift vollbracht! Die Suͤnde 
ift gernichtet, Der Gottheit Wille aus⸗ 
gerichtet, Ein ew'ges Teſtament ge: 
macht. Run fehlet gar nichts mehr; 
Was zu vollenden wär‘. Großer Jeſu! 


Wer glauben kann, Der betet an; Das 


Heil iſt dein, Du haſt's gethan. 

7. Er eilet nun zum Ende, Und ruft 
voll Kraft: „In deine Haͤnde Befehl 
ih, Vater, meinen Geift!“ Er laͤßt 
fein Haupt ſich neigen, Sein freies 
Sterben anzuzeigen,. Als der, ber die 


Verſoͤhnung heißt. Indem bein Aug’ 


dir bricht, Wird unfer Tod zumicht', O 


Derfdhner! Es fpreche mir Dein Geift 
rn für : „Herr! meinen Geift befehl 
ich dir!’ 


8. Herr Jeſu! ſey gepriefen Fuͤr 
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Alles, was du uns erwoipfen Im-Leben; | Daft Du in dieſes Mahl gelegt! Da wir 





. Leiden und im Tod! An allen deinen | dich jelbft zur Speiſe haben, Wie wohl 


Gaben Laß allzeit und Gemeinſchaft |ift unfer Geiſt gepflege! Dieß Mahl iſt 


baben, Und rette uns aus aller Noth. 
Laß uns im Glauben ſtehn, Bis wir 


dich herrlich fehn, Sohn des Vaters! 
Gib, Jeſu Chriſt, Daß, wo du biſt, ſungen! 


Was er dir gab, auch bei die iſt! 
Die Ei Sir. 


Mei. 9er nur eben lieben Sm 


974. Mein Fett, Der Das:opn Dem 
Scheiben In deiner letzten T ernacht, 
Ins haft die Früchte deiner Leiden Im 


ahl des neuen Bunds-vermachtii- 8 | men Will auch 


| ewig loben! 


unter allen Leiden Ein wahrer Bor= 
ſchmack jener Freunden. 

9. Bir fen Lob, Ehr und Preis ge⸗ 
Ja, ſolche Liebe, heiß und rein, 
Verdient, daß aller Engel Zungen Zu 
ihrem tb seichäftig ſeyn! Einſt wollen 
wir, gu direrhoßen, Von Arigeficht dich 
Fr. Joh. Jac. Rambach. 


à. wie it find die Seelen. 


ide palıfenbeinig rom 
üb, o Heil und, kommen 


—8 — 


preiſen glaͤubige Gemuͤther Die, Stif- In des nennen Bundes Mahl: Alle 


tet „oieler heben Guͤter. 

2. So oft wir dieſeß Mahl gewießen, 
Wird dein Gedaͤchtniß bei uns nem, 
Und neue Lebensſtroͤme fließen: Uns zu 
Bon deiner Lieb’ und Zreu’; Dein Blut, 
dein Tod und deine Schmerzen Er: 
neuern ftch in unfern Herzen. 

3. Es wird dem. zisternden Gewiſſen 


‚|Sheiften find geladen; Keicher König, 
deinet Gnaden Iſt kein Maaß und keine 


l. 

2 O welch große Seligkeiten Willſt 
du, Mittlet, uns bereiten! Seele, few’ 
dich feiner Hulb! Wenn dich Sunb nad 
Elend druͤcken: Gott iſt hier, dich zu 
erquicken; Jeſus tilgt auch deine 


Verſiegelt deiner Gnade Band; Daß Schule! 


unfer Schuldbrief fey zerriffen, haft 


3. Dasf ih, Herr, ich Sünder nd: 


du: in diefem Mahle fund; Verſicherſt ben, Deine Binde zn einpfahen, Ich, 
uns, daß unfre Sünden” In deinem der nichts, als Fluch verdieut? Ja, 


Tod Vergebung finden. 

4. Das. Band wird inniger geichiun: 
gen, Das dich und uns zuſammenfuͤgt 
Dit Liebe, die und. fchon durchbrungen, 
Fuͤhlt, wie fin. neues Leben Eriegt, Wir 
werdeirneu in foldyen Stunden Mit dir 
zu Einem Geiſt verbunden. 

5. Dieß Brod kann wahre. Nahrung 
geben, Dieß Bine. erquicket unf ern Geiſt. 
Es mehtt fish: unſer inn'res Leben; 
Wenn unſer Glaube dichgeneußt; Wixr 
fühlen neue Kraft und Stärke In un⸗ 
ſerm Kampf und Glaubenswerke. 

6. Wir treten. in genau're Bande 
Mit deines Leibes Gliedern ein, Wir 
tollen All’ in ſolchem Stande Ein Herz 
ind Eine Seele feyn; Der, Getft muß 
mehr zufannenfließen, Da wir Ein 
Fleiſch und — enießen. J 

7.. Dein Leib foll uns zum Pfanbe die⸗ 
ten, Daß unfer 86, fo ſchwachheit⸗ 
voll, Emft Herrlich aus dem Staube 
grüiten, Und unvetweslich werben fell; 
Daß du und weit ein ewig Leben In 
himmliſcher Verklaͤrung geben. 

B. O. theurer Herr, ſolch edle Gaben 


winde! Deine grene 


andy mir biß du geſtorben, Leben haſt 
da mir erworben, Mich: duch deinen 
Indy verſuͤhnt ; - , 

4. Den Gedanken darf: ich wagen, 
Darf ihn laut voll Frenden ſagen: Ich 
ſoll Eins nit Jofu ey! Umn mir Gnade 
zu erwerbeß,nWolltar für.mric; Suͤnder 
ſterben; Jeſus und fein Hril iſt mein⸗ 
76. abe mir glaubt, wird nicht vers 
Ioren, Er wetd rein und nell geboren y. 
Droben ift.. ſein Berrlahdı rn reuee 
euch, erlöste Sünder! Gott ift Vater, 


- [wir find Kinder; Hier iſt der Erlöfung 


Pfand! 

6. Hand ya Eich dad Leben! 
Wenn wir Ihm, nicht. änd;mehr kebert, 
Stegel unfter :Seligkeit! Aber Siegel 
des Gevichted,. Wein. wir ieh. dem 
Weg des Lichtes, Deut ud noch did 
Sünde freut! 

T. Seele, dent’ An beine Mirde, Usb, 
druͤckt dich des Leidens Buͤrde, Denk 
an deinen großen Lohn! Kämpfe wider 
jebe Sünde, Strrite maͤunlich, über- 
tartet ſcher 
0 Eur Kasaak 
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Met. Aule Menſchen muͤſſen ſterben. 


976. 


2. Welch ein Segen! Lahr und dei- 


Nehmt das Pfand der theuren ſen, Chriſten, hier von Herzen freu'n, 


Gnaden, Daß auch ihr verfbhner ſeyd! Wo wir vor dem Hoͤchſten eſſen, Daß 


Dem ſoll nicht die Sünde fhaden, Der 
fie flieher und bereut. Gott vergibt, 
und deffen tröften Beim Altar ſich Die 
Erlösten. Gott, dem Chriſtus und 
verföhnt, Iſt es, den mit Gnade kroͤnt! 

2. Auch die Sünde ift vergeben, Die 
die Frommen noch beträbt, Dem, der 
will im Glauben leben, Und das Böfe 
nimmer übt. Gott bleibt fein verfühnter 
Bater Und ein gnädiger Berather, 
Heil der Mittler Jeſus Ehrift Der 
Bertreter bei ihm ift! 

3: Flehet täglich nur in Reue Um 
Vergebung eurer Schuld; Chriften, 
jeiget rechte Xreue, Dann hat Gott 
mit und Gebuld! Er gibt Gnade, daß 
wir fämpfen Und den Reiz zur Suͤnde 
dämpfen, Und er ftärkt Dazu den Muth 
Durch’ des weuen Bundes Blut. 

Aicolaus Halfer, Prediger m Hof. 


wir Ulle werden rein! Selig, wen fein 
Geift belchret! Selig, wer fein Zeug: 
niß höret, Weiß und glaubt, daß Jeſus 
Ehrift. Haupt und Herr der Kirche ift! 

3. Jeſus iſt's, den Gott erböber, 
Den er hat zum Herm erflärt, Der da 
herrſcht; fein Thron beficher; Selig, 
felig, wer ihn ehrt, Der ihn kennt, der 
da regieret, Der das Guadenfcepter 
führet, Daß fein Volk von Sünden 
frei, Glaͤcklich und geſegnet ſey! 

4. Jeſus hat den Geiſt verheißen, 
Um in ſeinem Licht zu ſehn, Was die 
Klugen, was die Weiſen Dieſer Welt 
ſonſt nicht verſtehn. Sein Geiſt iſt's, 
der von ihm zeuget, Und das Herz zu 
Chriſto weiget, Daß es ſich ihm gang 
ergibt, Und ihm über Altes liebt! 

5. Chriftus ift dee Herr! Wir beus 
geu Und vor dir bei dieſem Mapl, Dir 


JaAnbetung zu bezeugen; Gib und deines 


Mel. Befiehl du deine Wege. 


977. Nicht wuͤrdig bin ich Armer, 


Geiſtes Strahl! Du erleuchteſt büftre 
Seelen, Wenn fie dich zum Meiſter 


Mid) deinem Tiſch zu nahn! Du aber wählen; Sa, du hift das Licht der 
fiehft, Erbarmer, Mein Schnergnädig | Welt Dem, der Deine Worte hält. 


an. Ich glaube deinem Worte: Ver⸗ 


gebung iſt bei dir, Und’ offen ſteht diel Heiland, 


Hforte Der Seligkeit aud) mir! 

2. Dein Leib, der bingegeben Fuͤr 
und alö Opferift; Dein Blut, das uns 
zum$eben Und zur Vorſohmung fließt. — 
Hilf, daß fie Luft und Stärke Zur Tu: 
gend mir verleihn, Zu jedem guten 
Werke Für mich ein Autrieb fey'n.... 

3. Die fenfz ic), anzuhangen, Er: 
barmer, dir allein; Nur du follft mein 
Verlangen, Mein Ein und Alles ſeyn. 
Mein Vorbild in’der Freude, Sn Ue⸗ 
bung jeder Pfliht, Mein Xröfter, 
wenn ich leide, Und wenn mein Auge 


. ' .5 


Mel. Ale Menſchen müffen ſierbene 
978. Niemand lernet Jeſum tens 
nen, Wie er fen nad) Gottes Rath, 
Nod) auch feinen Herm ihn nennen, 
Wenn er uicht die Salbung hat. Got⸗ 
tes Geift muß und verklaͤren, Daß wir 


G Mehr‘ und ſegne die Erfenntniß, 
durch den heiligen Geift! 
Durch ihn öffne das Verftändniß, Daß 
wir, was dein Wert und weist, Immer 
deutlicher verftehen Lind den Weg des 
Lebens gehen. Du gingſt felbit auf ihm 
voran. Daß man dir nachwandeln kann. 
. 1. Dein Geiſt zeugt vom Dir: erwor⸗ 
ben: Habeſt du Getechtigkeit, Da du 
bift fir ums geſterben; Dich verehren 
wir erfreut, Dich, den Todesuͤberwin⸗ 
ber, Dieb, das Heil der Welt, ber Suͤn⸗ 
der. Jeſu! Durch dein Blur und Tod 
Merden wir gerecht vor Gott!. 
S.FJeſu! daß wir muthig ringen, 
Mein als deine Streiter ftehm, Durch den - 


NTod: zum Leben dringen, Wird bein 


Werk an ums erhöhen. Dein Leib and 
dein Blut gibt Staͤrke Zar Vollbrin⸗ 
gung guter Werke; Was noch fehlet, 
machſt du gut, Heiland, durch dein 
Mittlerblut! 

9. Ja, du biſt uns, wenn wir kaͤm⸗ 


ihhn, als Mittler, ehren, Welcher uns pfen, Zur Erloͤſung auch geihentt; Du 


vertritt bei Gott Und erzeitet aus der hilfſt ſiegen, du hilfſt d 
7 Pa die Deinen lraͤukt; Du biſt, wenn 


Noth. 


“ 


mpfen Alles, 
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wir Trübfal leiden, Und wenn wir im|cheft das Verirrte, Du liebeft arme 
Tode fcheiden, Unfre Ruh'. Dein Geiſt Sünder, Wie deine lieben Kinder. 
ber Kraft Zeugt ed, der das Leben| 2. Ich harte mich verirret, In Suͤn⸗ 
fchafft! _Micoraus Katfer, Prediger in Sof. |den ganz verwirret, Doch haft du mich 
gefunden Und tröftlich losgebunden. 

3. Bon Sindenloszulommen, Haft 
bu mich aufgenommen Und, wie ein 
Vater pfleget, In deinen Schooß ge: 
le 

















Mel. Die Seele Eprifil Heilige mich. 


379. O Jeſu Chriſte, Gottes Lamm, 
Der du aus Lieb' am Kreuzesſtamm 
Zur Tilgung meinet Suͤndenlaſt Den leget. 
fhwerften Zod erduldet haft! . 4. Hab’ ic) dich gleich betrüber, Haft 
2. Fch komm’ zu deinem Abendmahl, du mich doch gelieber, Mir meine 

Gebeugt durch menchen Sändenfall; | Schuld geſchenket. Und mich mit Zroft 
Doc) meines Herzeus Zuverficht Steht, | geträntet. 

Herr, zu dir. Verwirf mich nicht! 5. O Jeſu, wahres Leben! Du 

3. Du bift der Arzt, der Seelen heilt, | haft did) mir gegeben, Und in mein 
Den Renerfüllten Troſt ertheilt, Und | Herz gefeßet Auch Seel und Geiſt er: 
zur vechrfchaffnen Heiligkeit Den gotzet. 

Schwachen Muth und Kraft verleiht. | 6. Mit deinem Leib und Biute, Dem 

4. Darum, Herr Jeſu, bitt' ich Dich: |höchften Gnadengute, Haft du mich 
Bon meinen Eiinden heile mich. Mach’ jetzt genährer, Und dich in mir ver⸗ 
in mir das Gewiſſen rein, Undlaßmich klaͤrte. 
ganz dein eigen ſeyn. 7. Des Abgrunds Heer erſchricket, 

5. Erleuchte durch dein Wort mein | Weil du mich ſelbſt erquicket, Und meine 
Herz, Und richt! ed zu dir himmel: | Suͤndenwunden So fräftig haft ver: 
wärtd, Daß glaubensvoll und danks | bunden. 
barlidy Ich deiner Lieb’ erinnre midy. -| 8. Nungeh’ich nicht verloren, Denn 

6. Gib, daß ich's mir: zum Heile [ich bin neu geboren, Der Himmel fteht 
thu', Zur Ford'rung meiner Seelenruh', | mir offen; Nun hab’ ich Heil zu hoffen. 
Zur Stärkung in der Heiligung, Und] 9. O Jeſu, ſey gepreifet, Daß du 
wahrer Lebensbefferung. mich fo gefpeifet, Daß ich fiir mein 

7. Gib mir, was meiner Seele nägt, |Verderben Nun fol das Leben erben! 
Und mid) vor dem Verderben fhigt.| 10. Ich danke dir, und bitte: Re⸗ 
Du bift mein Heil, laß mich mit: dir | giere meine Schritte, Daß ich von dei: 
Vereinigt bleiben für und für. nem Wege Niemals, verirren möge. 

8. Du biſt's, der Gutes im uns| 11... Darch deinen Geiſt mich führe, 
fchafft, Ach, färbe mich dazu mit Kraft, | Daß ich did) nicht verliere, Daß ich 
. Damit id) gluͤcklich Welt und Suͤnd' mich die zu liebe In guten Werken übe. 
Im Glauben an dich Äberwind'. 12. : Huf, daß mid) diefe Speife Zu 

9. Dein freue meine Seele fich! | dir gen Himmel weife, Daß ich an dei: 
Mein ganzes Leben preife dich! Den nem Leibe Ein ſel'ges Gliedmaß bleibe. 
guten Vorſatz, den ich hier Erneu're, or ‘ 
mache feft in mir. Er ze Mel "Run dankt alle Gott, 

10. Gib, daß ich treu ſey meiner 981. O wundergroße Treu', O ho⸗ 
Pflicht, Und mic) nach deinem Willen hes Werk der Gnaden! Ich, der ich 
richt; So bring‘ ich chriſtlich und in Aſch' und Staub, Erfcheine hier gela: 
Ruh Auf Erden meine. Tage zu; |den Beim Foniglichen Mahl, Bei dei⸗ 

11. Bis du mid, o bu Lebendfürft, nem Tiſch, Herr Chrift! Wo du die 
In deinen Himmel nehmen wirft, Daß | Nahrung felbft Und Lrbensfpeife bift. 
ich dann bei dir ewiglich An deiner Guͤte 2. Ich komm, o Herr! zu dir; Du 
freue mich. 805. Hrermam. ehreſt meine Seele, Dein lieber Gaſit zu 
Icon, —* mich bein Herz ermähle. 

‚wird fie bir vertraut, Du gibft dich 

Mei. Mod auf, mein Ser, und fine ihr zum fand, Und —5 wie 

980. O Jeſu, treuer Hirte! Du fue |viel Da auf ihr Heil gewandt. 


IX’. Bon heiligen Abendmabl. 4830 


3. O lieblich biſt du, Herr! Ich Menfchenfreund, nad) deiner Guͤte! 
fehndde zugerichtet! Du bift des Hims| Ad), wie pfleg' ich oft mit Thraͤnen 
mels Herr, Ich bin durch Schuld ver⸗ Mid) nad) deinem Mahl zu fehnen! 
nichtet; Du bift von Lieb’ entbraunt, Ach, wie pfleget mic) zu duͤrſten Nach 
Ich bin fo tedt und kalt; Du bift die|dem Trank des Lebensfärften! Win- 
Freiheit felbft, Ich in des Tods Ges|fche ftetd, daß meine Seele Sich durch 
walt, dich mit Gott vermähle. 

4. Du bift der Weg, das Licht, Sch| 5. Herr, ich freue mich mit Beben, 
blind und ganz verirret; Du bift der| Daß du mir dich felbft willft geben, 
Freuden Meer, Ich troden und vers) Mir dein Leben zu gewähren, Und mich 
wirret; Da bift die Wahrheit felbft; | mit dir felbft zu nähren. Unerforfchlich 
Ich glaube dennoch nicht; Du meinft|beil'ge Weife! Wunderbare Seelen: 
es herzlich gut, Ich bin's, der Treue | fpeife! D wer darf fi unterwinden, 













bricht! 
5. Sehr herrlich bift-du, Herr! Ich 


als ein Wurm verachtet, Der Brunn 


des Heils bift du, Ich durftig und ver- 
ſchmachtet; Du bift der Lebensfürft; 


Mein Thun verdient den Tod; Du bift 


das Manna felbft, Mir fehlt das Le: 
bensbrod. 

6. Nun ſtille mich, o Herr, Und 
komm mit Heil gegangen! Bin ich's 
gleich wuͤrdig nicht, So trag' ich doch 
Verlangen. Komm! ich bin dir zu 
Dienſt! Mein Herz will deine ſeyn! 
O weih' es deinem Geiſt Zum ew'gen 
Tempel ein! 


Sn eigner Melodie, 


982. Schmuͤcke dich, o liebe Seele, 
Laß die dunkle Suͤndenhoͤhle! Komm 
ans helle Licht gegangen, Fange herrlich 
an zu prangen! Denn der Herr, voll 
Heil und Gnaden, Will zu ſeinem Tiſch 
dich laden; Der den Himmel kann ver⸗ 
walten, Will jetzt Wohnung in dir 
halten. 

2. Eil', wie Gottverlobte pflegen, 
Deinem Seelenfreund entgegen, Der 
mit ſeinen Bnadengaben Nun dein ar⸗ 
mes Herz will laben. Oeffn' ihm ſchnell 
die Geiſtespforten! Sprich zu ihm mit 
frohen Worten: Komm! ich will dich 
mit Verlangen Als den liebſten Gaſt 
empfangen! 

3. Zwar in Kaufung edler Waaren 
Pflegt man ſonſt kein Gold zu ſparen; 
Doch fuͤr ſeine theuern Gaben Will er 
irdiſch Gut nicht haben. In der Berge 
tiefſten Gruͤnden Iſt kein ſolcher Schatz 
zu finden, Den man koͤnnt' als Zahlung 
reichen Für dieß Kleinod fonder gleichen. 

4. Ach, wie hungert mein Gemüthe, 


Dieß Geheimniß zu ergrainden ? 

6. Nein, Vernunft, bier muße du 
weichen, Kannſt das Wunder nicht ers 
reihen: Wie dieß Brod nie wird ver: 
zehret, Db es gleid) viel Taufend naͤh⸗ 
vet; Und daß mit dem Saft der Reben 
Uns wird Chrifti Blut gegeben! O der 
großen Heimlichkeiten, Die nur Gottes 
Geiſt kann deuten! 

7. Jeſu, meine Lebensſonne, Jeſu, 
meine Freud und Wonne! Du, du biſt's, 
den id) erwähle, Lebensquell und Heil 
der Seele! Hier fall’ ich zu deinen Fi: 
Ben: Laß mich würdiglich genießen 
Diefe deine Dimmelsfpeife, Mir zum 
Heil und dir zum Preife! 

8 Herr, es hat dein treued Lieben 
Did) vom Himmel ber getrieben, Daß 
du willig haft dein Leben In den Tod 
für uns gegeben; Daß du haft ganz 
unverdroffen, Herr! dein Blut fiir uns 
vergoffen, Das und jegt kaun Fräftig 
tränfen, Deiner Liebe zu gedenken. 

9. Jeſu, wahres Brod des Lebens! 
Hilf, daß ich Doch nicht vergebens, Oder 
gar zumeinem Schaden Sey zu deinem 
Tiſch geladen. Laß mid) durch dieß 
Seeleneffen Deine Liebe recht ernieffen, 
Daß ich einft, wie jeßt auf Erden, Mög 
dein Baft im Himmel werben. 


Joh, Frank, 
Mel. Schwing' zu deinem Gott did) auf. 
983° Seele! denk' au jene Nacht, 


Drinnen der verrathen, Der die Suͤn⸗ 
der ſelig macht Von den Mifferhaten. 
Denke, was er und zuletzt Noch zuruͤck 
gelaffen, Das die Seelen höchft ergoͤtzt, 
Die ihn gläubig faffen. 

2. Jeſus aß dad Ofterlamm Syn den 
Abendftunden, Drauferandesd Kreuzes 


—. 


⸗ 
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Stamm Uns der Schuld entbunden. uns hehr und heilig ſeyn; Wohl denn! 
Hilf, o Gotteslamm! daß ich Deiner laßt uns hier zuſammen Uns als Bun⸗ 
nie vergeſſe, Und dein Fleiſch oft wuͤr⸗ deskinder freu'n; Laßt und die Geſell⸗ 
diglich, Mir zum Feben, effe. fchaft meiden, Die bei ihren fehnbden 
3. Jefus, als er durch den Tod Geiz | Freuden Scherzt mit dem, was heilig 
nen Lauf wollt' enden, Nahmmit Dank iſt; Deffen fehämer ſich der Chriſt! 
und brach das Brod Mir den heiligen] - 4. Gott befiehlt und, ihn zu ehren 
Händen. Laß mich denken deiner Treu’, | Deffentlich in dem Verein Derer, die 
Die nicht auszufprehen, Und dem |fein Zeugniß hören; Gerne gehen aus 
Nächften auch Dabei Brod int Hunger |umd ein In dem Haufe, wo er fegnet 
brechen! Und den Seinigen begegnet. Wer nicht 
4. „Eßt! das ift mein Leib, für | feiner auch begehrt, Der wird nicht von 
euch In den Tod gegeben!” Sprach ihm geehrt. | 
er; blinder Zweifel, weich! Slaube| 5. Gott gebeut, daß wir im Stillen 
wirkt das Leben! Hilf, Herr Jeſu, daß | Defterd auch zu ihm uns nahn, Daß 
id) mi Auf dein Wort nur gründe, |wir flehn nad) feinem Willen, nad’ 
: Und den Zweifel ritterlih Dadurd) | um Gnade zu empfahn; Daß wir wahre 
üiberminde! . Andacht Üben, Und ihn über Alles lie= 





5. Jeſus gab die Lebensfluth Seinen 


ben; Daß wir aud) im Gtilfen gern 


Tiſchgenoſſen; „Trinkt,“ fprach er, | Halten an dem treuen Herrn. 


„das tft mein Blut, Das für euch ver- 
goſſen!“ Gib den theuern Lebensfaft, 
Jeſu, mir zu trinfen, Wun mir Leben, 
Muth und Kraft In der Angſt ent: 
finfen! 

6. Hetland, "der mein Herz ergoͤtzt, 
Der du dieſes Eſſen, Diefes Trinken 
eingelegt, Dein nicht zu vergeſſen! Hilf, 
daß ich mit Lob und Dank An dein Lei⸗ 
den denke, Und mich, wenn ich geiſtlich 
krank, In dein Blut verſenke. 

7. Jeſu! laß durch deine Qual, 
Durch dein Blutvergießen, Dein hoch⸗ 
theures Abendmahl Wuͤrdig mich ge⸗ 
nießen; Laß mir's heut' und allezeit, 
Herr, zum Leben nuͤtzen, Und bei dir 
in Ewigkeit Mich zu Tiſche ſitzen! 


Mel. Ale Menſchen müuͤſſen ſierben. 


984. Seht, Geliebte, ſich ergießen 
Unſers neuen Bundes Blut! Seht es 
beim Altare fließen, Uns und aller 
Welt zu gut. Wenn wir die Verſoͤhnung 
feiern, Laſſet uns den Bund erneuern! 
Denn auf Jeſu Tod getauft, Sind wir, 
die ſein Blut erkauft. 

2. Laßt uns unſern Gott anbeten, 


6. Gott verlangt, vor ihm zu wan⸗ 
deln, Wie es ihm gefaͤllig iſt. Du ſollſt 
denken, reden, handeln Als Getaufter, 
und als Chriſt. Die mit ihm im Bunde 
ſtehen, Chriſten, laßt uns darauf ſe⸗ 
hen, Daß ein jeder von und treu Eine 
Reb' am Weinſtoek ſey! 

7. Lernet Gottes Groͤß' empfinden, 
Lernet thun, was er gebeut, Daß wir 
uns nicht unterwinden, Etwas in der 
Pruͤfungszeit Wider ihn und das Ge⸗ 
wiſſen Zu beginnen, nein, befliſſen Sei⸗ 
ner Wege mehr und mehr, Foͤrdern ſei⸗ 
nes Namens Ehr'! 

Nicolaus Kalſer, Prediger In Hof. 


Mei. Erſcheine allen Außerwäbiten. 


985. Sieh, Jeſus Fommt mit Heil 
und Segen, D Seele, dir von felbft 
entgegen; Er fegner für dich Brod und 
Pa Ja, er will felbE dein Manna 
ep. 

2. Hier muß mein Herz erftaunend 
ftehen, Anbetend feine Liebe fehen, Die 
fih in folcher Größe zeigt, Und alles 
Denfen-überfteigt. 

3. Dir feldft willſt mir ein Mahl be- 


Ihn, den Vater, Sohn und Geift, Wenn |veiten Bon Lebensbrod und Wein der 
wir zum Altare treten, Und bedenken: | Freuden, Du feldft mir deinem Leib 
Er verheißt: „Allen, die ſich mir er: |und Blut Biſt diefes Mahl, o hoͤchſtes 
geben, Und zu meiner Ehre leben, Und | Gut! 


mein Auge Eindlich ſcheun, Will ic) 
flerö ein Vater ſeyn!“ 


4. Nun, Seelenfreund, du wi es 
haben, Drum Fomm’ ich auch, mein 


3. Gottes Ehre, Chriſti Namen Soll | Herz zu labenz Dein theures Wort be: 
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2. Widerſpenſtig deinem Ruf, Hab’ 
ich dich, mein Gott, betruͤbet, Dich, der 
mich zum Gluͤck erſchuf, Und mich ſtets 
fo treu geliebet. Ich verdiene Straf’ 
und Tod, Den du Sindern angedroht. 

3. Dod) nimmft du, Erbarmer, mich 
Wieder auf zu deinem Kinde; Du ver- 
giffert väterlih Meines Undanks, mei- 
ner Suͤnde, Gibft durch deiner Die- 
ner Hand Mir der Gnabe Unter: 
pfand. | 
4. Zag der Wonne, heilig Mahl, 
Ewig will ich dein gedenken. Meines 
Feſu Todesqual Soll mir Troft im Lei⸗ 
ben fchenfen, Und mein Leben foll allein 
Ihm von nun an heilig feyn. 





zeugt ed mir, Und macht mir Muth und 

Herz zu dir. | 

* 5. Todtkranken haft bu did) zum Le⸗ 

ben, Zum Arzt, zum Licht und Heil ge- 

geben; Weil id) denn auch ein foldyer 

Fa Sp nimm mich, mein Erbarmer, 
mn: 

6. Das Slaubenslicht in mir ent: 
zuͤnde, Daß ich mich ganz mit dir ver 
binde, Und leb’ in deiner Liebe Kraft, 
Die allezeit mir Troſt verfchafft. 

7. Dein Brod iſt mir die rechte 
Speife, In deren Kraft ich fröhlid) 
reife Durch biefes Lebens Ehr' und 
Schmach, Und geh nur dir, mein Hei: 
land, nad). Ä 

8. Dein herber Tod fol mir im Le⸗ 
ben Bor Augen und im Herzen ſchwe⸗ 
ben; Das fol mich Eräftig bis ind Grab 
Bon aller Sünde zichen ab. 

9. So laß dein Lieben feſt mich grün: 
den, Und unauflöslich dir verbinden, 
Bis ich durch deine Gnadenwahl Ein- 
geb" zum ew'gen Abendmahl! 
























Mei. Mache vi, mein Geh, bereit. 


988. Tretet her zum Tiſch des 
Herrn, Jefu Tifchgenoffen; Halter 
eure Herzen gern Ihm nun aufgefchlofz- 
fen! Betet, wacht, Nehmt in Acht, 
Was euch Gott will geben Zu dem 
ew'gen Leben! 

2. Kommt in wahrer Reu' und Leid 
Ueber eure Suͤnden; Demuth und Gott⸗ 
ſeligkeit Laſſet bei euch finden; Suchet 
Gnad', Huͤlff und Rath; Laßt euch 
zeitig heilen, Eh' die Strafen eilen. 

3. Kommt herbei, ſchoͤn angethau 
Mit dem Glaubenskleide! Solche Bäfte 
nimmt Gott an Zu der Hochzeitfreude. 
Nehmt die Speiſ', Gleicherweiſ' Trinkt 
fein Blut, vergoſſen, Jeſu Tiſchge⸗ 
noſſen! 

4. Wenn ihr wuͤrdig eſſ't und trinkt 
Von dem Brod und Weine, Solches 
Sacrament euch bringt Lebenstroſt al⸗ 
leine. Danket Gott, Liebt in Noth, 
Lebt als fromme Kinder, Werdet nicht 
mehr Suͤnder. 

5. Jeſu, Jeſu, hoͤchſtes Gut, nönig 
alfer Frommen! Laß doch deinen Lei 
und Blut In mein Herze fonmen! 
Segne mid! Das bite! ich, Herr, in 
deinem Namen, Hochgelobet; Amen. 


Mei Vachet auf, ruft und die. Stimme. 


986. Sieh' uns, deine Gaͤſte, nahen, 
Das Mahl der Liebe zu empfahen, Das 
Himmelskraft den Seelen reicht! Volle 
Gnuͤg' und ew'ges Leben Willſt du in 
deiner Lieb’ und geben, Der Feine Lieb 
auf Erden gleicht. Gabſt du nicht uns 
zu gut Dahin dein Fleifd) und Blur? 
Du Erbarmer! Dank, Dank fey dir, 
O Jefu, hier Und einft beim Himmels: 
mahl dafür! 

2. Hoffnungsvolf, auf deinen Wegen, 
Gehn wir der Herrlichkeitentgegen, Die 
du und dort bereiterhaft, Und in Kraft 
der Geifteöfpeife Trägt jeder gern zu 
deinem Preife Dein fanftes Joch, die 
leichte Laft. So fuͤhr' uns deine Hand 
Bis in das Vaterland. Dort vereinigt 
Uns allzumal Im Hochzeitfaal Das 
große Himmelsabendmahl. 


Karl Bernhard Garbe, 


Mel Jeſu, du mein liebited Leben. 


989. Treuer Hirte deiner Schafe, 
Der vom Himmelzu und Fam, Und die 
Schuld, die Noth und Strafe Aller 
Siinder auf fih nahm: Ad), was bin 
ih Staub und Erde, Daß du mich fo 
herzlich liebſt, Und did) mir zu eigen 


Mei. Jeſud meine Zuverſicht. — 

987. Tag, den mir der Herr ge⸗ 
macht! Sey geſegnet, Tag der Freude! 
Du erhellſt des Kummers Nacht Und 
erquickeſt mich im Leide, Heil und Le⸗ 
ben ſchenkſt du mir; Herr, wie dank ich 
dir dafuͤr! 


— 
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gibft, Nur daß ich dein eigen werde! ckeſt: D! fo will ich mit den Deinen 
Ewig, ewig bring’ ic) dir, O Herr Jes | Sreudenvoll vor dir erfcheinen. 
fu! Danf dafür. 12% Heilig. ift dad Gnadenzeichen, 

2. Zren den Deinen bis and Eude, Das mir deine Hand will reichen, 
Haft du in der Leidensnacht Uns im Wuͤrdig, daß ich wohl bedeute, Was 
neuen Teftamente Deinen Leib, dein uns dieß Geheimniß ſchenke; Denn 
Blut vermacht. Du haft und ein Mahl wer könnte Größ'res haben, Als dich 
gegeben, Das und lauter Segen bringt; |felbft, Herr aller Gaben? Was Tann 
Denn wer glaubig ißt und trinkt, Der|zu dem rechten Leben Uns wohl beff’re 
bat fchon das ew'ge Leben, Den erfchre: | Nahrung geben? 
det dein Gericht, Sinde, Tod und| 3. Ach! bereite du mid) Schwachen, 
Hölle nit. Deinen Geift laß in mir wachen, Daß 

3. Herr, du haft auch mid) geladen; | mir Licht und Kraft und Frieden Werd’ 
Sehnſuchtsvoll ftell’ ich mid) ein, Um|an deinem Tiſch befchieden. Laß mein 
am Tiſche deiner Gnaden Wuͤrdiglich Herz mit ftillem Beten Zu der hohen 
dein Saft zu fern. Zwar erſchreckt mich | Mahlzeit treten; Herrfche über die Ge: 
mein Gewilfen, Deine Rechte ftellen mir | danken, Halte fie in deinen Schranfen ! 
Meiner Sünden Gräuel für; Doc in| 4. Komm, Herr, in mich, Licht des 
meinen Kümmerniflen Hält dein Wort | Lebens, Daß ich's nehme nicht verge⸗ 
den Troft mir für: „Sünder, fommet|bend! Komm mit neuer Geiftesftärke, 
‚ber zu mir!” Zur Vollbringung guter Werke. Nahe 

4. Arm, mühfelig und beladen, Werf’ | dich, o Herr voll Güte, Bei dem Effen 
ich mic) vor deinen Thron. Heil, ad) |dem Gemuͤthe; Salbe mid) mit neuen 
heile meinen Schaden, Du getreuer | Gaben, Die mit Kraft und Troſt mich 
Menfchenfohn! Du bift und zum Arzt | laben. 

egeben, Die Gensfung von der Qual| 5. Bleibe denn mit mir verbunden; 
Giegt in deinem Abendmahl; Diefes ift | Laß and deinen Mittlerswunden Stets 
die Koft zum Leben; Diefer Trank, dieß 
heil'ge Blut Macht mein Böfes wieder 


gut. 

5. O wie fröhlich kann ic) effen, Da 
du mir fo freundlid) bift, Da die Miſſe⸗ 
that vergeffen, Und die Schuld getilget 
ift! Kann ich gleich es nicht ergründen, 
Mergertfich dein Feind daran, Wieman 
dich genießen kann, Sucht er Zweifel 
hier zu finden: Dieß bewegt und fchredt 
mich nicht! Du bift meine Zuverfidht. 

6. Nun, Herr Sefu, fen willfommen! 
Zeuch mir reine Kleider an, Daß id) in 
der Zahl der Frommen Wuͤrdig dic) 
genießen fann. Du wirft dich mit mir 
vermählen, D ich will dir treuer feyn! 
Nichts fol unſern Bund entweihn. 
Nimm mich, o du Freund der Seelen, 
Einft aus diefem Erdenthal Auf zum 
ew'gen Hochzeitmahl! Pf. Goͤt. 














mir neuen Segen fließen; Laß mich 
deine Huld umſchließen. Will ſich von 
den alten Suͤnden, Mich zu faͤllen, 
noch was finden, Dann laß deines 
Blutes Leben Mir zum Siegen Staͤrke 
geben. 

6. So ſoll mir dein Mahl der Liebe 
Stets zu einem neuen Triebe Des Ge⸗ 
horſams kraͤftig bleiben, Und in mir 
die Luſt vertreiben, Die dich, Seelen⸗ 
freund, betruͤbet, Der du mich ſo hoch 
geliebet. Brod vom Himmel, Trank 
von oben, Dann wird Mund und That 
dich loben! 

Mel. Treu’ dic) ſehr, o meine Seele, 
991. Voller Ehrfurdt, Dank und 
Freuden Komm ich, Herr, auf dein Ge: 
bot, Und geben!‘ an deine Leiden Und 
an deinen Kreuzestod. Mittler, der du 
für uns ftarbft, Und uns ew'ges Heil 
erwarbfi, Komm mit deines Todes 
Segen Meiner Seele jest entgegen! 

2. Nimmer koͤnnt' ich Gnade finden 
Vor des Deilgen Angefiht; Du nur 
tilgeft meine Suͤnden, Und befreift mid 
vom Gericht. Und die Mahl aus dei: 


Mei. Echmüde dich, o liebe Seele. 


ID. Troſt und Huͤlfe aller Armen, 
Herr voll Gnade, voll Erbarmen! Je⸗ 
ſu, Freund verſoͤhnter Suͤnder, Freude 
aller Gotteskinder! Weil du mir die 
Tafel deckeſt, Und dazu die Luſt erwe⸗ 


/ 











- 
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„ner Hand ft mir ſtets ein neues Pfand, | die Kiebe rein und füß, Daß Ehriftus 
Daß mein Herz darf mit Vertrauen Feſt kam vom Paradies, Und ſich ind Grab 
auf Gottes Gnade bauen. geftredet! Geht hin! Sehrihn, Wie er 

3. Jeſu, laß mid) nicht vergebens | lieber! Was er giebet, Wie er Suͤnder 
Hin zu deinem Tiſche nahn! Laß mich | Werden heißer Gottes Kinder! 
diefed Brod des Lebens Nicht mir zum| 4. Weil er mich denn fo herzlich liebt, 
Gericht empfahn! Nein, dieß Mahl er: | Und für mich Sleifch und Blur hingibr, 
wede mich, Inniger zulieben did), Und | Will ich auch ihm mich ſchenken; Mein 
mit heil gem Ernft zu meiden, Was | ganzes Herz, das foll allein Für ihn 
mic) je von dir kann feheiden. zur Wohnung offen feyn, Und ſtets an 

4. Diefen Borfaß, den ich fafle, ihn gedenken; Sein Fleifh Macht keuſch 
Präge tief dem Herzen ein, Daß ich| Meine Glieder; Liebe Brüder, Laßt uns 
nimmer von dir laffe, Keinem folg’, alö | lieben, Und in feiner Lieb’ und üben! 
dirallein. Ziehe felbft mid) ganz zu dir; 5. Mein Herr! ich bindireinverleibr, 
Deine Gnade fey mit mir, daß ich alle| So daß mein Herz dein Gliedmaß bleibt, 

Macht der Sünde Als dein Juͤnger Sollt' ich gleich heute ſterben; Ich habe 
überwinde. ja das Liebespfand, Bon meines treuen 

5. Sollt' ich dennoch wieder fehlen, | Bruderd Hand Das Himmelreid) zu 

Woll'ſt du mir zur Seite ftehn, Sollt’ |erben; Dein Blut Macht Murh, eb. 
ich falfche Wege wählen, Eile dann, zuſcheiden, Und mit Freuden Heim zu 
mir nachzugehn. Suche den Berirrten | gehen, Dich von Angeſicht zu ſehen. 
auf, Lenk zur Buße meinenkauf, Daß| 6. Komm, wann du willft, Imma⸗ 
ich in des Vaters Armen Gnade finde |nuel! Komm, komm, und hole meine 
und Erbarnen. Seel’, Die dic) umfaßt und Fenner! 

6. Herr, ich will dir ewig danken, | Dich, Jeſum halt ich fr und für, Daß 

Daß du fo barmherzig bift, Daß aud), | midy von deiner Lieb’ und dir Kein Tod 
wenn wir Schwache wanten, Du der|und Teufel trenner! Sch weiß Den 
Deinen Stärke bift. Dir, der Eeinen je | Preis, Und die Wonne, Wann, o Sonne, 
verläßt, Dir vertran’ ich froh und feft; Du wirft geben Mir dort oben ew'ges 
Du wirft mic) ſtets gnaͤdig leiten, Und | Leben ! 
zum Himmel zubereiten. Ä 































B. Muͤnter. Mel. Allem Gott in der Soͤh! fen € ir". 


993. MWie heilig ift die Stätte hier, 
Wo id) voll Andacht fiehe! Sie ift des 
Himmels Pforte mir, Der ich jetzt ofs 
fen fehe. O Lebensthor, o Zifch des 
Herrn! Vom Himmel bin ich nichtmehr 
fern, Und fühle Gottes Nähe. 

2. Wie heilig ift dieß Febensbrod, 
Dieß theure Gnadenzeichen, Vor dem 
des Herzend Angft und Notb Und alle 
Dualen weichen! O Brod, Dad meine 
Seelenähre, O Manna, das mir Gott 
gewährt, Dich will ic) jet genießen. 

3. Mie heilig ift doc) diefer Tranf, 
Der mein Verlangen ftilletr, Der mein 
Gemuͤth mit Lob und Dank Und heil‘: 
ger Freud’ erfüller! O Lebenstrank, o 
heil'ged Blut, Das einft gefloffen mir 
zu gut, Dich will idy jeßt empfangen. 


Mei. Wie leuchtet ims der Morgenſtern. 


992. Wie freundlich muß mein 
Heiland fern, Daß er mir feinen Gna⸗ 
denfchein Und Gotteöfrieden ſchicket! 
Ad), treuer Herr, du höchftes Sur! Das 
Himmels⸗Brod, dein Fleifch und Blur, 
Hat inmigft mid) erquider! Jeſu, Nur 
du Haft dad Leben Mir gegeben; Deine 
Wunden Haben Ruhe mir gefunden. 
2. Euch), Engel, nahm mein Jeſus 
nicht An fih, der mur zum Sünder 
ſpricht: „Ich bin dein Bruder worden; 
ein Zleifch und Blut foll Zeuge feyn, 
Wie ich dein Heil von Herzen mein’; 
Sch bin in deinem Orden ; Kommt her,‘ 
Rufter, „Meine Sünder! Kommt als 
Kinder! Nehme und efft, Daß ihr 
meiner nicht vergeſſet.“ 4. Welch Gluͤck und weld ein Ruhm 
3. Herr Jen! diefer Guadentifch | ift mein, Welch Heil hab ich gefunden! 
Macht unſre matten Seelen frifch. Ad) | Mein Seins kehret bei mir ein, Mit ihm 
Chriften, ſeht und ſchmecket: Wie iſt werd' ich verbunden. Wie ift mein Herz 
Kuapp'd geiſil. Liederbich. 28 
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gibft, Nur daß ich dein eigen werde! 
Ewig, ewig bring’ ich dir, O Herr Je⸗ 
fü! Dank dafiir. 

2. Treu den Deinen bis ans Eude, 
Haft du in der Leidensnacht Uns im 
neuen Teflamente Deinen Leib, dein 
Blut vermacht. Du haft und ein Mahl 
gegeben, Das und lauter Segen bringt; 
Denn wer glaubig ißt und trinkt, Der 
bat fchon das ew'ge Leben, Den erfchre- 
det dein Gericht, Sünde, Tod und 
Hole nicht. 





det: D! fo will ich mit den Deinen 
Sreudenvoll vor dir erfcheinen. . 

2. Heilig ift. dad Gnadenzeichen, 
Das mir deine Hand will reichen, 
Wuͤrdig, daß ich wohl bedenke, Was 
und dieß Geheimniß ſchenke; Denn 
wer koͤnnte Grdß'res haben, Als dich 
felbft, Herr aller Gaben? Was kann 
zu dem rechten Leben Uns mohl befl're 
Nahrung geben? 

3. Ach! bereite du mid Schwachen, 
Deinen Geift laß in mir wachen, Daß 

3. Herr, du haft audy mid) geladen; | mir Licht und Kraft und Frieden Werd‘ 
Sehnfuchtsvoll ftell' ic) mic) ein, Um | an deinem Zifch befchieden. Laß mein 
am Tiſche deiner Ginaden Würdiglich | Herz mit fillem Beten Zu der hohen 
dein Saft zu ſeyn. Zwar erſchreckt mich | Mahlzeit treten; Herrſche über die Ge: 
mein Gewiffen, Deine Rechte ftellen mir | danken, Halte fie in Deinen Schranten ! 
Meiner Sünden Gräuel für; Doc in] 4. Komm, Herr, in mich, Licht des 
meinen Kuͤmmerniſſen Hält dein Wort | Lebens, Daß ich's nehme nicht verges 
den Troft mir für: „Sünder, fommet|bend! Komm mit neuer Geiftesftärke, 
„ber zu mir!‘ Zur VBollbringung guter Werke. Nabe 

4. Arm, mühfelig und beladen, Werf’| dich, o Herr voll Güte, Bei dem Effen 
idy mich vor deinen Thren. Heil, ac) |dem Gemuͤthe; Salbe mic) mit neuen 
heile meinen Schaden, Du getreuer | Gaben, Die mit Kraft und Troſt mich 
Menfchenfohn! Du bift und zum Arzt| laben. 
gegeben; Die Gensfung von der Qual] 5. Bleibe denn mit mir verbunden; 
Liegt in deinem Abendmahl; Diefes ift| Laß aus deinen Mittleröwunden Stets 
die Koft zum leben; Diefer Trank, dieß mir neuen Segen fließen; Laß mid) 
heil'ge Blut Macht mein Böfes wieder | deine Huld umfchließen. Bill fich von 
gut. den alten Suͤnden, Mic) zu fällen, 

5. O wie fröhlich kann ich effen, Da 


noch was finden, Dann laß deines 
du mir fo freundlid) bift, Da die Miffe: | Blutes Lehen Mir zum Siegen Stärke 
that vergeflen, Und die Schuld getilget 


geben. 

ift! Kann ich gleich es nicht ergründen, | 6. So foll mir dein Mahl der Liebe 
Aergert fich Dein Feind daran, Wieman| Stets zu einem neuen Triebe Des Ge: 
dich genießen kann, Sucht er Zweifel|horfams Eräftig bleiben, Und in mir 
hier zu finden: Dieß bewegt und fchredit | die Luft vertreiben, Die dich, Seelen: 
mich nicht! Du bift meine Zuverficht. | freund, betrübet, Der du mid) fo hoch 

6. Nun, Herr Jeſu, ſey willtommen!|gelieber. Brod vom Himmel, Trank 
Zeuc) mir reine Kleider an, Daß ic) in von oben, Dann wird Mund und That 
der Zahl der Frommen Wuͤrdig dich dich loben! 
genießen kann. Du wirft dich mit mir 2 
vermählen; O ich will dir treuer feyn! 
Nichts fol unfern Bund entweihn. 
Nimm mich, o du Freund der Seelen, 
Einft aus diefem Erdenthal Auf zum 
ew'gen Hochzeitmahl! Dr. Söp. 














Mel. Freu’ did) fehr, o meine Seele. 


991. Voller Ehrfurcht, Dank und 
Freuden Komm ich, Herr, auf bein Ge: 
bot, Und gedenk' an deine Leiden Und 
an deinen Kreuzestod. Mittler, der du 
für uns ftarbft, Und und ew'ges Heil 
erwarbft, Komm mit deines Todes 
Segen Meiner Seele jegt entgegen! 

2. Nimmer koͤnnt' ich Gnade finden 
Vor des Heiligen Angeficht; Du nur 
tilgeft meine Suͤnden, Und befreift mid) 
vom Gericht. Und dieß Mahl aus dei: 


Mei. Schmuͤcke dic, o lebe Seele. 


- 99. Troſt und Huͤlfe aller Armen, 
Herr voll Gnade, voll Erbarmen! Je⸗ 
fu, Freund verſoͤhnter Suͤnder, Freude 
aller Gotteskinder! Weil du mir die 
Tafel deckeſt, Und dazu die Luſt erwe⸗ 


J 














— 
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„ner Hand ft mir ſtets ein neues Pfand, | die Liebe rein und fÜß, Daß Ehriftus 
Daß mein Herz darf mit Vertrauen Feft| fam vom Paradies, Und ſich ind Grab 
auf Gottes Gnade bauen. ggeſtrecket! Geht hin! Seht ihn, Wie er 
3. Jeſu, laß mid) nicht vergebens |liebet! Was er giebet, Wie er Suͤnder 
Hin zu deinem Tifche nahn! Laß mich | Werden heißet Gottes Kinder! 
diefed Brod des Lebens Nicht mir zum) 4. Weiler mich denn fo herzlich liebt, 
Gericht empfahn! Nein, dieß Mahl er=| Und für mich Fleiſch und Blur hingibr, 
mwedemidy, Inniger zu lieben dich, Und | Mill ich auch ihm mich ſchenken; Mein 
mit heil'gem Ernft zu meiden, Was |ganzes Herz, das foll allein Kür ihn 
mid) je von dir kann fcheiden. zur Wohnung offen feyn, Und ftetö an 
4. Diefen Vorſatz, den ich fafle, ihn gedenken; Sein Fleifh Macht keuſch 
Präge tief dem Herzen cin, Daß ich| MeineGlieder; Liebe Brüder, Laßt nnd 
nimmer von dir laffe, Keinem folg', ald|lieben, Und in feiner Lieb’ uns ben! 
dirallein. Ziehe felbft mich ganz zu dir; 5. Mein Herr! ich binbireinverleibt, 
Deine Gnade fey mit mir, daß ich alle | So daß mein Herz dein Gliedmaß bleibt, 
Macht der Suͤnde Als dein Yünger Sollt' ich gleich heute fterben; ch habe 
überwinde. ja dad Liebespfand, Bon meines treuen 
5. Sollt ich dennoch wieder fehlen, | Bruderd Hand Das Simmelreich Zu 
Woll'ſt du mir zur Seite ſtehn; Sollt' erben; Dein Blut Macht Muth, Ab⸗ 
ich falſche Wege waͤhlen, Eile dann, | zufcheiden, Und mit Freuden Heim zu 
mir nadyzugehn. Suche den Verirrten | gehen, Did) von Angeficht zu fehen. 
auf, Lenk’ zur Buße meinen Lauf, Daß| 6. Komm, wann du willft, Imma⸗ 
ich in des Vaters Armen Gnade finde Inuel! Komm, komm, und hole meine 
und Erbarnıen. Seel, Die dich umfaßt und Penner! 
6. Herr, ich will dir ewig danken, | Dich, Jeſum halt ich fuͤr und für, Daß 
Daß du fo barmherzig bift, Daß auch, | mich von deiner Lieb’ und dir Kein Tod 
wenn wir Schwadye wanten, Du der|und Teufel trenner! Sch weiß Den 
Deinen Stärke bift. Dir, der feinen je | Preis, Und die Wonne, Wann, o Sonne, 
verläßt, Dir vertrau' ich froh und feft; | Du wirft geben Mir dort oben ew'ges 
Du wirft mid) ftetö gurädig leiten, Und | Leben! 
zum Himmel zubereiten. | 
B. Münter, 




















Mei. Allen Sstt in der Höh’ fen C br’. 


993. Wie heilig ift die Stätte hier, 
Mel. Wie feuchter und der Morgenſtern. Mo ich voll Andacht ſtehe! Sie iſt des 
992. Wie freundlich muß mein Himmels Pforte mir, Den ich jetzt of⸗ 
Heiland ſeyn, Daß er mir feinen Gna⸗ fen ſehe. O Lebensthor, o Tiſch des 
denſchein Und Gottesfrieden ſchicket! Herrn! Vom Himmel bin ich nicht mehr 
Ach, treuer Herr, du hoͤchſtes Gut! Das | fern, Und fühle Gottes Nähe. 
Himmels⸗Brod, dein Fleifch und Blut, 2. Wie heilig ift dieß Lebensbrod, 
Hat inmigft mich erquidler! Jeſu, Nur| Dieß theure Gnadenzeihen, Bor dem 
du Haft dad Leben Mir gegeben; Deine | des Herzens Angft und Noth Und alle 
Wunden Haben Ruhe mir gefunden. Qualen weichen! O Brod, das meine 
2. Euch, Engel, nahm mein Jeſus Seele naͤhrt, O Manna, das mir Gott 
nicht An ſich, der mir zum Suͤnder | gewährt, Dich) will ic) jetzt genießen. 
ſpricht: „Ich bin dein Bruder worden;! 3. Mie heilig ift dod) diefer Trank, 
ein Kleifch und Blut foll Zeuge feyn, | Der mein Verlangen ſtillet, Der mein 
Wie ich dein Heil von Herzen mein’; Gemuͤth mit Lob und Danf Und heil'⸗ 
Ich bin in deinem Orden; Kommt her,’’ | ger Freud’ erfuͤllet! O Lebenstrank, o 
Ruft er, „Meine Sünder! Kommt als | heil'ges Blut, Das einft gefloffen mir 
Kinder! Nehmt und effet, Daß ihr|zu gut, Dich will ich jeßt empfangen. 
meiner nicht vergeſſet.“ 4. Welch Gluͤck und weldy ein Ruhm 
3. Herr Jeſu! diefer Gnadentifch | ift mein, Welch Heil hab ich gefunden! 
Macht unfre marten Seelen frifch. Ad) | Mein Jeſus kehret bei mir ein, Mit ihm 
Chriften, feht und ſchmecket: Wie ift | werd’ich verbunden. Wie ift mein Herz 
Knapy’d geiſti. Liederbuch. 28 
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fo freudenvoll, Daß ich in Jeſu Ieben| 6. Ach, möcht" ich doch ganz heilig 
fol, Und er in mir will leben! fepn, Ein Herz, ganz frei von Sünde, 
5. O wär doch audy mein Herz ge: | Damit, wenn Jeſus gehet ein, Er reine 
weiht Zu einer heil'gen Stätte, Danrit | Wohnung finde! Ach, waͤr mein Herz 
der Herr der Herrlichkeit An mir Ges) der reinfte Ort, In welchem Jeſus fort 
fallen hätte! O wäre doch mein Herz | und fort In Guaden bleiben möchte! 
der Dre, An welchem Jeſus fort und| 7. Doch, fehlt-mir die Vollkommen⸗ 
fort Aus Gnaden Wohnung machte! |heit, Die Gott allein ergoͤtzet, So wird 
6. Mein Zefu, komm und heil'ge| durd) Gottes Heiligkeit Doch alles reich 
mich! Was filndlich ift, vertreibe, Da⸗ erfeßet. Drum, Heiland, komm und 
mit ich num und ewiglicy Dein Tempel rein'ge mich, Damit ich durch bich wuͤr⸗ 
fey und bleibe! Don dir fey ganz mein diglich Dieß Sacrament empfange! 
Herz erfüllt; Herr, [aß dein heilig] 8. Komm, heil'ge mich, daß Herz 
Ebenbild Beltändig an mir leuchten. und Geift Dein Wohnhaus ewig blei⸗ 
7. Nun, du haft himmliſch mich er: | ben! Was du noch Arges in mir weiß'ſt, 
quick, Du haft dich mir gegeben; Ju Kannſt du allein vertreiben. Bereite 
dir, der mid) fo hoch beglüdt, Will ich | mich, ganz wie du willt, Und (aß dein 
num ſtuͤndlich leben. Faß mid), mein| heilig Ebenbild Beſtaͤndig an mir leuch⸗ 
Heiland, allezeit, Von nun an bis in| tem. | 
Ewigkeit Mit dir vereinigt bleiben! 9. Dir, Gott, ſey Dank, deß Guͤtig⸗ 
Bert. Ser. w. |Feit Mich heute fo gelabet! Gepriefen 
ſey, der mich erfreut, Und felbft wit 
fich begabet, Nun, Hoͤchſter, laß mid) 
allezeit Don nun an bis in Ewigkeit 
Mit dir vereinigt bleiben ! 
















Mel. Allein Gott in der Hip, 
994. Wie heilig ift doch diefer Ort, 
Wo ich mit Ehrfurcht ſtehe! Iſt dieſes 
nicht die Lebenspfort', Die ich hier of⸗ 
fen ſehe? O Tiſch des Herrn! O Him⸗ 
melsthor! Ich trete hocherfreut hervor, 
Und kniee glaͤubig nieder. 

2. Wie heilig iſt dieß Lebensbrod, 
Das hier mein Geiſt erblicket, Das 
meine Seel' nach Angſt und Noth Ge⸗ 
heimnißvoll erquicket! O ſuͤße Speiſ', 
o Himmelsbrod! O Lebensmanng, dad 


Met. Wie fchön leuchtet der Morgenſiern. 


995. Wie herrlich it das Abend- 
mahlL Das einft im heil'gen Ofterfaal 
Der Heiland eingefeget ! „Eßt meinen 
Leib! nehmt, trinkt mein Blur!’ Sprach 
er; ſeht, was die Liebe thut, Wie hoch 
ſie uns ergoͤtzet! Eſſet, Meſſet Sein 
Erbarmen, Ob uns Armen Wohl der⸗ 
mir Gott An ſeinem Altar reichet! gleichen Jemand anders koͤnne reichen? 
3. Wie Heilig iſt doch dieſer Trank, 2. Nein! dieſen Leib hat Gottes 
Den ich allhier empfahe, Zu dem ich Sohn, Als er verließ den Himmels⸗ 
mich mit Lob und Danf Im Glauben|thron, Von uns erft angenommen. Er 
reudig nahe! D Seelentrank, o heilig) Hieltihn göttlich Eeufch und rein, Drum 
Int! Du meiner Seele höchfted Gut!|ift ale Opfer er allein Kür und au'v 
Hier komm id), dich zu nehmen. Kreuz gelommen. Heilig, Heilig Iſt 
4. So nehm’ ich, heil’ge Speife, Dich | der Eine Goͤttlich Keine! Nehme und 
Mit andachts vollem Herzen; OHeil’ger) effet! Fleht, daß ihr Sein nicht ver- 
Trank, erquicke mich, Und ftille meine gefiet ! 
Schmerzen! Wie wird und ift mirdoh| 3. Sein Blut ift uufers Bundes 
fo wohl, Daß ich in Jeſu leben feH,| Blut, Und macht den Seeleufchaden 
Und mich in ihm erfreuen! . gut; Er hat ed und vermacher. Auf 
5. O weld) ein Ruhm und Gläd für! dieß Blut bauer er den Band, Darch 
mich! Ich bin mit Gott verbunden. Er| welchen Geift und Sinn und Mund 
koͤmmt zu mir, und fo bab' ich Mein| Zum Leben auferwachet. Trinket! Sin: 
ewig Heil gefunden. Mein Zefus kehrt ket In den Frieden, Der die Muͤden 
felbft bei mir ein, Will meiner Seele] Suͤß erquicket, Und uns hin zum Bater 
Braͤut gam fenn, And fi) mit mir vers | rüder! 
mählen. 4. Hier eſſen, trinken wir ung fatt, 








IX’. Rom beiligen. Abendmahl. 


Bis unfer Herz Genuͤge hat; Wir fal⸗ 
Ion ihm zu Süßen, Und wollen ihu, das 
Gotteslamm, Des fir und hing am 
Kreuzesſtamm, Bon Derzensgrund ge: 
nießen. Zeuch mid In dich, Ew'ge 
Liebe! Gib mir Triebe, Dir zu danken, 
Nimmermehr yon dir zu wanken! 

5. Sch prüfe mich, fo gut id) Fann, 
Und nehm: es froh in Demuth an, Was 
mir dein Geift bezeuger! Ich finde mich 
des Todes werth, Doch ift auch ew'ge 
Huld befcheert Der Seele, bie I beu: 
get. Nimm hin Der, Sinn! Leib und 
Leben Sey ergeben Dir, o Zührer! 
Bleibe ewig mein Regierer! | 

6. Sp macht mich, Herr, dein Gna⸗ 
dentiſch Auf's neu’ im Glauben ftark 
und frifch, Zum ew'gen Ziel zu dringen. 
Mo find’ ich in der armen Zeit Gold 
Leben, ſolche Herrlichkeit? Hinweg von 
eiteln Dingen! Betet! Tretet Hin zum 
Sohne, Zu dem Throne, Seiner Gna⸗ 
den! Alle find Kte eingeladen! 


Mer. Wie fol ich dich empfangen? 
996. Wie konnt ich Sein vergeſſen, 
Der mein noch nie vergaß? Wie ſeine 


Lieb' ermeſſen, Dadurch mein Herz ge⸗d 


nas? Ich lag in bittern Schmerzen; 
Er koͤmmt, und macht mich frei, Und 
ſtets quillt aus dem Herzen Ihm neue 
Lieb' und Treu'. 

2. Wie ſollt' ich ihn nicht lieben, Der 
mir fo hold fich zeige? Wie jemals ihn 
beträben, Der fo zu mir jich neigt? 
Mas foll ich, ald ihn loben, Ihn lieben 
und umfahn, Den man and Kreuz ge: 
hoben, Eh er ging himmelan? 

"3. Ich darf, ic) darf ihn lieben, Der 
mir aus Todesnacht, Von meinem 
Schwerz getrieben, Unfterblichkeit ges 
bracht; Der nach zur letzten Stunde 
Mir reisht die treue Hand, Daß mich 
kein Feind vermunde Im Lauf zum 
Sämachlanı, bei, pfa ni 
de Er gibt zum heil'gen Pfande Mir 
veibn en und Blut, —* mich 
aus Nacht und Schande, Fuͤllt mich 
mit Himmelömuth, Mil ſelber in mir 
tbronen Mir. füßen Guadenſchein; 

ollt' ich hei Sam nicht wohnen? In 
ibm wicht ſelig ſeyp/o J⸗ẽ?⸗eee 

5. Mei Freuden und bei. Schmerzen 
Durchleuchte mich dein, Bild, Wie du, 


* 
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0 Herz der Herzen, Geblutet haft fo 
mild! Mein Lieben und mein Hoffen, 
Mein Dulden weih' ich dir; Laß mir 
die Heimath offen Und dein Herz für 
und für! M. Gottlob Ghriſtian Kern, 
Pfarrer in Dürrmenz 


Met. Mein’d Herzens Jeſu ıc. 


997, Wie unausfprechlich gut bift 


du, D Heiland, deu wir preifen! Du 


haft uns Heil und Seelenuruh Erworhen 
und verheißen. Im Nachtmahl liegt fo 
viel bereit; Die Freuden einer Ewigkeit 
Sind da für ums geftiftet. 

2. Die Hungrigen verfcehmachten 
nicht; Das Gute fließt in Strömen. 
Die Armen finden Troſt und Licht, Du, 
Geber, heiß'ſt fie nehmen, Wenn Se 
mand gläubig niederſinkt, Recht zuver: 
ſichtlich ißt und trinkt, So freut ch 
deine Liebe. 

3. Dein Leib im Brod, dein Blut 
im Wein Erinnert an dein Leiden; Das 
Feuer deiner Todespein, Dein Kampf 


bis zum Derfcheiben, Dein überftand'- 


ner heißer Schmerz. Zieht unfre Blicke 
in dein Herz; Da ruben nun die Muͤ⸗ 


en. 

4. Du liebſt! Wer dieſen Strahl be⸗ 
merkt, Dem ſcheint die vechte Sonne. 
Die Speiſe, weihe nährt und flärkt, 
Iſt deiner Liebe Wonne. Wer dieß Ge⸗ 
heimniß recht verfteht, Auf den ‚Be: 
winn zum Nachtmahl geht, Den kannſt 
du recht erquicen, nn 

5. Du laͤßeſt der Seelen Feine 'Iger, 
Die nad Vergebung. dürften, Die 
Schwachen fühlen immer mehr. Die 
Kraft vom Lebensfürften, Und wer 
fein Herz.nur offen jan "Den machſt du 
felig, machſt ihn ſatt, Er geht von 
Freuden Über, . nn 

6, Laß und bei jeden Nochtmapl 
laut, Herr, deinen Tod verfünden, Bit 
unfer ug in Klarheit ſcheut Den 
Bürgen für die Siinden. Da fingt in 
einer neuen Welt Die große Schaar, 
die Niemand zählt, Das Rob pon dei⸗ 
ner Liebe. Zoh Pgktft, Schoner. 

Met. Ale Menſchen müuͤſſen sterben. 
998. Woht und, die bag Vorrecht 
haben, Sich mit Jeſu Leib ‚und Blut 
Auch im Sperben nogpan laben! Freyn⸗ 
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de, fchäßer diefes Gut! Es beruhigt| ftus bleiber unfer Leben, Und der Tod 
umjre Herzen Noch in bittern Todes: |ift und Gewinn! Jeſus lebt, und wir, 
fhmerzen; Unſre Seele wird erquidt, |ald Glieder Seines Leibes, -Ieben wie: 
Und in ihrem Gott entzuͤckt! der, Wenn wir fterben; Jeſus zieht, 

2. Da eröffnet fidy der Himmel; Du! Als dad Haupt, nach ſich das Glied! 
ſiehſt Jeſu Herrlichkeit, Und entfagft| 5. Freut euch def; und laß uns 
. dem Weltgerämmel, Biftzur Heimfahrt |fehnen, Aufgeldf't und da zu fepn, 
froh bereit. Jeſus bleibt, wenn wir | Wo nad) ausgeweinten Thränen Wir 
einft liegen In den legten Todeszigen, | in Gott und ewig freun, Wo wir Pil- 





Und das Aug’ erldfchend bricht, Den⸗ ger diefer Erden Ewi 
werden; Wo wir ewig find verklärt, 


noch unfre Zuverficht ! 


mit ihm leben 


- 3. Willſt du nun den Tod noch Wo kein Leid die Freude ftört. 


fheuen, Da da glaubft an Jeſum 
Ehrift? Deffen laßt uns fterbend freuen, 
Daß er der Erlöfer if, Der uns, wenn 
wir mit ihm fterben, Machen will zu 


6. Ehriften! bringt dem Heiland 
Ehre, Singer hier im hbhern Ton: 
allelujah! jauchzt ihr Choͤre Jeſu 
hriſto, Gottes Sohn! Er hat unſern 


Himmelserben; Deſſen, daß Er für und | Tod bezwungen, Und ihn in den Sieg 


ftarb, Und das Leben uns erwarb ! 


verfchlungen, Sein ift alle Kraft und 


4. Die fich fterbend ihm ergeben, Macht; Jauchzet ihm! er hat's voll⸗ 


Sprechen mit getroftem Sinn: Chri⸗ bracht! 


Nic. Kalfer, Bred. in Lof. 


IX. Bom heiligen Abendmahl. 
Lieder nah dem Genuß des heiligen Abendmahls. 


Mei, Wer nur den lieben Bott. 


999, D 
Kiebe, Erhbhter Mittler, Jeſu Ehrijt! 
Gib, daß ich deinen Willen übe, Der 
du für mich geftorben biſt; Und laß die 
Grdße deiner Pein Mir imnter in Ge: 
danken ſeyn. 
2. Wie kann ic) did) genug erheben, 


wahre mich vor neuen Suͤnden, Verlaß 


anf, ewig Dank fey deiner| mich in Verfuchung nicht; Und dein 


für mich vergoff'nes Blut Schenk' mir 
im Todesfampfe Muth. 

6. So fol denn weder Spott noch 
Leiden, Noch Ehre, Gut und Luft der 
Melt, Mich, Herr, von deiner Liebe 
fcheiden, Die felbft im Tode mich er: 


Sch, der id) Zorn und Tod verdient?| hält. Du bift und bleibeft ewig mein; 
„Ich foll nicht fterben, fondern leben, | O Taß mich deiner wilrdig ſeyn! 


Weil du mid) felbft mit Gott verfühnt. 

Du, der ®erechte, ftarbft für mich; Wie 

preif’ ich, Herr; wie preif' id) dich! 
"3, Heil mir! mir ward das Brod 


J. E. Lavater. 


Mel. Alle Menſchen muͤſſen ſterben. 


LOOO. Danket, dauket Gott mit Freu⸗ 


gebrochen, Sch trank, Herr, deines|den, Danket ihm mit Herz und Mund! 
Bundes Wein; Boll Freude hab’ ih| Macht die großen Seligkeiten Diefes 


Dir verfprochen, Dir, treufter Fefu, neigen 
treu zu ſeyn. Ich ſchwoͤr' es nun nod) | für C 


einmaldir! Schenfdu nur deine Gnade 
mir! 

4. Laß, Herr, mich dankbar fters 
ermeflen Die mir zu gut getragne Laft, 


Mahles fund, Was der Herr 
ade fchenket, Da er felbft und 
ſpeiſ't und tränfer,; Danket ihm vor 
dem Altar, Daß er uns ſo freundlich 
war! 

2. Ja, wir preiſen Gottes Guͤte, 


Und deiner Liebe nie vergeſſen, Die du | Denn fie waͤhret ewiglih! Des freut 


an mir bewiefen haft; Laß meinen|fih das Gemüthe, Daß der Herr fo 


Glauben thätig feyn, Und mir zum 
Guten Kraft verleipn. 


gnädig fid) Gegen un® auch jetzt er⸗ 
wieſen; Immerdar ſey Er geprieſen; 


5. Hilf mir das Bbfe uͤberwinden, | Groß iſt feine Huld und Treu, Sie 
Und ſtaͤrke mich zu jeder Pflicht; Bes Iwar diefes Mal’auch neu! 


> 


N 
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3. Heilig, heilig, heilig werde, Gott, | Feind mid) befieget, Jeſus ift nun 
dein Nam’ und mehr und mehr! Alle|mein; Ich kann mit ihm prangen, Ich | 
Himmelfammt derErde Zeugen lautvon |hab’ ihn empfangen Heut‘ im Brod 
deiner Ehr'! Dir, Herr, fingen Sera: |und Wein. Er wohnt mir Im Herzen 
phinen Dreimal: Heilig, — die dir|hier; Ewig will ich ihn umfaflen, Und 
dienen! Droben in dem SHeiligthum |ihn nimmer laffen. 

Schallet deines Namens Ruhm! - 3. Sch bin num zufrieden, Und wir 

4. Gott, der Herr und Vater, fegne |find gefchieden, Sch und du, o Welt! 
Uns in feinem lieben Sohn! Und der | Was auch in dir wäre, Wolluſt, Gold 
Herr, der Heiland, fegue Uns von fei: |und Ehre, Mir nicht mehr gefällt; 
nem Gnadenthron! Und der Herr, der| Deine Freud’ Iſt Eitelfeit; Deine 
Geift, bereite Uns zur Herrlichkeit und | Pracht und deine Schäße Sind nur 
leite,' Uns zu feinem Frieden! Ja! Seelennetze. 

Amen! ſprecht: Hallelujah ! 4. Ich bin nun gendhret, Und fehr 
Nic. Kalfer, Pred. in Ger. |hocy geehret, Sch bin Gottes Kind, 
Das einmal mit Freuden, Nad) erlitt'- 
Eigener Melodie. nem Leiden, Dort den Himmel find't! 
1001. Set: fey gelobet und gebene: | Da mein Geift Das Wanna fpeist, 
deiet, Der und felber hat.gefpeifet Mit | Das und hier noch ift verborgen Bis 
feinem Sleifche und mit feinem Blute ! zum ew'gen Morgen. 
Das gib. und, Herr Gott, zu gute!| 5. Sch bin nun ergöget, Weil mid) 
Kyrie eleifon! Herr durch deinen hei⸗ Jeſus feet In fein Ehrenreich; Heil! 
ligen Leichnam, ‚Der von deiner Mutter |wenn er mid Schwadyen Dermaleinft 
Maria fam, Und das heilige Blut, Hilf|wird machen Seinen Engeln gleich! 
uns, Herr, aus aller Noth! Kyrie elei: | Wenn mein Lohn Wird feyn die Kron’, ' 
fon! Die nicht fterbend kann verwelken, Wie 

2. Der heilige Leichnam ift für uns |die Rofen, Nelken. 
gegeben Zum Tod, daß wir Dadurh| 6. Ich bin num entzüdet, Und der 
leben. Nicht größre Güte Fonnte er Welt entrüdet, Himmliſch wird mein 
uns fchenfen, Dabei wir fein foll'n ge: | Sinn; Herr, mein Geifteswille Wird 
denken. Kyrie eleifon! Herr! dein Lieb' |nicht eher ftille, Bis ich bei dir bin! 
fo groß dic) gezwungen hat, Daß dein | Drum, mein Heil, Ach, komm' in Eil', 
Blut an uns groß Wunder that, Und | Und laß bald in deinen Händen Gelig 
bezahlet unfre Schuld, Daß uns Gott |mich vollenden ! M. Fr. Ehriſtian Heider. 
ift worden hold. Kyrie cleifon. 

3. Gott geb’ uns allen feiner Gnade 
Eegen, Daß wir gehn auf feinen We- pie 
gen Sn rechter Lieb’ und brüderlicher 1003. Ich preife Dich von Herzen, 
Zreue, Daß uns die Speif' nicht ges | O du, mein Heiland Jeſu Ehrift, Daß 
reue. Kyrie eleifon! Herr! deinen heil’: |mit fo großen Schmerzen Du auch für 
gen Geift und immer laß, Der und geb’ | mic) geftorben bift! Haft deinen Leib 
zu halten rechte Maaß', Daß deine |gegeben In ſo viel Schmad) und Spott, 
arme Chriftenheit Leb' in Fried und | Daß ich Dadurd) das Leben Grhalte 
Einigkeit. Kyrie eleifon. Dr. M. Luther. fuͤr den Tod; Du haft dein Blut ver- 

goſſen Fur alle meine Sind‘; Es ift 
—— Jeſu, meine Freude ıc, herabgefloſſen Auf mich jetzt unver⸗ 
1002. Ich bin nun geneſen, Weil ich | dient. 
bin geweſen Meines Jeſu Gaſt; Er| 2. Mir dieſes zu bewaͤhren, Haft du 
hat weggenommen, Als ich zu ihm mich wunderſam gefpeist, Da du auf 
kommen, Meine Suͤndenlaſt; Hat mein mein Begehren Mich eſſen dich und 
Herz Bon allem Schmerz Durch fein trinken heiß'ſt. Dein Leib, der hat ge: 
Abendmahl befreiet, Und mid) ganz |tragen Den großen Sundenfluch, Der 
ernenet. alle Welt gefchlagen Nach des Geſetzes 
2. Ich bin nun vergnäget, Kein] Spruhz Dann hat mich füß getränfer - 



























Mel. Yun lob’ mein’ Seel den ‚Herren. \ 
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Dein theures Opferblut, Das mir das 
Leben ſchenket, Der Seele höchftes Gut! 
3. Don Herzendgrund erfreue Ich 

mic) der Onabenherrlichkeit, Weil ich 
mit Schmerz bereue Der Suͤnden Scha⸗ 
den, Schmach und Leid. Ich traue dem 
Verfprechen, Das du mir haft gethan: 
Du wolleft nimmer rächen, Was mir 
hängt Schlimmes an. Sag’ ich nur ab 
den Suͤnden Und allem Weltfinn ab, 
LATE du den Fluch nicht finden! Er 
liegt in deinem Grab. 

4. Laß deinen Geift mid) lenken, O 
treuer Heiland, Jeſu Ehrift! Und mir 
fein Troftlicht ſchenken, Daß alles das, 
was in mir ift, Did) und den Vater 
iebe Kür ſolche Wundertreu', Den 
Nächften nicht beträbe, Nein, ihm ein 
Bruder fey, Ihm treulich Gut's er- 
weile, Mit Händen, Mund und Sinn, 
Dich ſammt dem Vater preife, Bis ic) 
im Himmel bin. 


Met. Wie foll ich dich empfangen 7 


1004. Ich weiß, ich kann nicht ſter⸗ 


Gnadenſonne Leuchtet nun um mich. 
Nun iſt mein Gewiſſen Aus der Angſt 
geriſſen, Und erquicket ſich. Ach, gib 
doch, Daß vielmal noch Mich dein 
Nachtmahl ſpeiſ' und traͤnke, Wo ich 
dein gedenke! 

3. Jeſu, du mein Leben! Du bleibſt 
mir gegeben, Denn dein Wort ver: 
ſpricht's! Wenn ich dich nur Habe, Dich, 
du thenre Babe! Meiter will ich nichts. 
Du bift mein, Und ich bin dein. Ach! 
id) kann den Troft der Seelen Nicht 
genng erzählen. . 

4. Jeſu, meine Liebe! Nichts ift, 
dad mich trübe Oder traurig ‚madır. 
Deine füße Güte Labet mein Gemuͤthe, 
Daß das Der mir lacht. Auch Kein 
Kreuz, Kein Sändenreiz, Keine Selig: 
feit, Fein Leiden, Wird und ferner ſchei⸗ 


den. 

5. Jeſu, mein VBergmigen! Was bu 
nur wirft fügen, Das gefällt auch mir. 
Wie du mich regtereft, Wie du nur mich 
führeft, Alfo FAR ſch Dir. Gehr's in 
Noth, Ya, in ben Tod, Will ich den: 


ben; Gott ruht in meiner Bruſt; Ich noch bei dir halten, Und dich laſſen 
fol das Leben erben, Das ift mir Har| walten. 


bewußt. Sch hab' es uͤberkommen, Das 


6. Jeſu, du meinGegen! Nichts ſoll 


ew'ge Gnadengut, Als’ ich den Kelch | mid) bewegen, Mas der Welt gefält. 


genommen, Gefällt mit feinem Blut. 


Ob fie Gold und Schäte, Oder Strick 


2. Das war der Keld) des Bundes, | und Nee Mir vor Augen ftellt: Den: 
Der nun und nimmer bricht; Das war|nod fol Kein Weh und Wohl, Auch 
das Wort des Mundes, Der Leben mir] kein Teufel mir den Glauben, Der dich 
verfpricht. Sch weiß, ich muß zerftäu=| feftHalt, vauben. 


ben, Sey's morgen oder heut’; Doc) 
a ihm werd' id) bleiben In alle Ewig⸗ 
it. | 


7. Jeſu, meine Krone! Ad), vor 
deinem Throne Werd' ich ewig ftehn. 
Wird's demm nicht bald werden, Daß 


3. Doc) wie es zugegangen, Das ich von der Erden Darf zum Himmel 


weiß ich freilidy nicht; Von Fichte ward 


gehn? Schleuß ben Lauf, Und nimm 


ih umfangen, Und in mir ward es|mid auf Zu dem ew'gen Abendmahle 
Licht.. Ich weiß, an wen ic) gläube, | Dort im Freudenfaale! Erdm. Reumeine. 


Menn alkes ſchwindet hin, Weiß, daß 
ich in ihm bleibe, Und ewig bei ihm 
bin. Heinr. Schuͤtze, Reg. Secret, In Stettin. 


Met. Jeſu, meine Freude ıc. 


1005. Jeſu, meine Freude! Ich und 
Du, wir beide Sind nunmehr vereint. 
Weg ift alle Sünde, Mir, als feinem 
Kinde, Naher Gott ald Freund. Denn 
dein Blut Macht Alleö gut. Dieß und 
beine® Leibes Leben Haft du mir geges 
en. 
2. Jeſu, meine MWonne! Gottes 


Met. Allein Bote in der Dip’ ſey Ehr'. 


1006. O Zeſu, dir fey ewig Danf 
Für deine Treu’ und Gaben! Ach, laß 
durch diefe Speif” und Trank Mid) 
auch dad Leben haben; Sep mir will: 
kommen, edler Gaft, Der du mid) nicht 
verſchmaͤhet haft! Wie foll ich dir's 
verdanfen ? 

2. Herr Jeſu Chrift! du kannſt al: 
lein Mir Geift und Seele laben. Nun 
bin ich dein, und du bift mein Mir al: 
len Deinen Gaben. Ich Hab’, wad Suͤnd 
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und Tod befiegt, Den Gnadenquell, 
der nie verfiegt, Wo Troſt und Leben 
auillet. 

3. Laß mich auch ewig ſeyn in dir; 


Laß dir allein mid) leben, Und bleib du- 
ewig auch in mir! Mein Heil, du wirft, 


mir s geben, Daß id) Durch diefe Speiſ 
und Trank Genefe, der id> matt und 
Frank, Nur dir hinfort zu dienen. 


‚Dr. 3. Olearius. 


Mei. Ben Gott wıll Ich nicht laſſen. 


1007. O Jeſu, mein Verlangen, 
Mas thuft du mir zu gut! Sch habe 
nun empfangen Dein eigen Sleifch und 
Blut. Deß freut ſich Leib’ und Seel’; 
Ich bin jegt wieder deine, Und du bi 
auch der meine, D mein Immanuel! 

2. Das Opfer unfrer Sünden Wird 
mir zur Speif’ und Trauk. Nun werd’ 
ich Hülfe finden, Wenn mein Gewiffen 
frank. Sch habe Jeſum hier, Den kann 
mir Niemand nehmen; Die Holle muß 
fidy ſchaͤmen, Der Tod hat nichts an 
mir. 

3. D welche hohe Freude, Mit Gott 
verbunden fenn! Ich weiß von keinem 
Leide, Mich fchredet keine Pein. Ja, 


lichfter auf Erben, Laß mic) dir dank: 
bar werden! | 

2. Wie kann id) g'nugfam fchäßen 
Dieß himmlifche Ergögen, Und biefe 
chenten Gaben, Die mid) geftärfet has 

en! 

3. Wie foll id) g'nug dir danken, O 
Herr, daß du mid) Kranken Geſpeiſet 
und getränker, Fa, felbft dich mir ge⸗ 
ſchenket? 

4. Ich lobe dich von Herzen Fuͤr 
ale deine Schmerzen, Fuͤr deine Schlaͤg' 
und Wunden, Die du fuͤr mich em⸗ 
pfunden. 

5. Dir dank' ich fuͤr dein Leiden, Den 
Urſprung meiner Freuden; Dir dank 
ich für dein Sehnen, Und heiß vergoff’ne 
Thraͤnen. 

6. Dir dank’ ich für dein Lieben, Das 
ftandhaft ift geblieben; Dir dank’ ich 
für dein Sterben, Das mid) dein Reich 
läßt erben, 

7. Jetzt fchmedet mein Gemüthe 
Dein’ Übergroße Güte; Das theure 
Pfand der Gnaden Tilgt allen meinen 
Schaden. 

8. Herr, laß mich nicht vergeffen, 
Wie du mir zugemeflen Die wahre 


nehmer alles hin, Im Himmel und auf | Himmelöfpeife, Daß mein Gemuͤth 


Erden! Ich werde felig erden, Weil 
ich in Jeſu bin. 

4. Hier ift von feiner Liebe Das al: 
lerbefte Pfand, Das er aus eignem 
Zriebe Mir Armen zugewandt. Hier 
ift mein Löfegeld; Hier ift mein Brod 
bed Lebens, Das eff’ ich nicht verges 
bens; Den Tifch hat Gott beftellt. 

5. Ich preife dich von Herzen, Mein 
Heiland und mein Gott, Für alle deine 
Schmerzen, Fuͤr deinen bittern Tod. 
- Hab’ Dank, erwuͤrgtes Lamm, Daß 
Du, was ic) verfchuldet, So willig haft 
erduldet An deines Kreuzes Stamm! 

- 6. An dich will id) gedenken, So 
lang’ id) denken kann. Die Welt kann 
mir nichts ſchenken, Ihr Gluͤck iſt nur 
ein Wahn. Mein Heil und Schirm bift 
du, Darum ich meine Seele In deine 
Huld befehle; Darin ift meine Ruh'! 


Mel. Wach’ auf, mein Herz, umd ſinge. 


1008. O Jeſu, meine Wonne, 
Du, meine SeelensSonne, Du Freund: 


dich preife! 

9. Du wolleft doch die Sünde, Die 
ich noch in mir finde, Aus meinem Her- 
zen treiben, Und Erdftig in mir bleiben. 

10. Nun bin ich loögezählet Bon 
Sünden, und vermähler Mit dir, mein 
liebftes Leben ; Was Fannft du Werthres 
geben? 

11. Laß, Fiebfter, meine Seele Doch 
ftetö in diefer Höhle Des Leibes mit 
Verlangen An deiner Liebe bangen! 

12. Laß mich die Suͤnde meiden, 
Laß mid) geduldig leiden, Laß mid) mit 
Andacht beten, Und von der Welt abs 
treten! 

13. Im Handeln, Wandeln, Effen 
Laß nimmer mid) vergeffen, Wie herr: 
lid) ich begluͤcket, Wie felig ich erqui⸗ 
det! . 
14. Nun kann ich nicht verderben! 
D’rauf will ich felig fterben, Und freu= 
dig anferftehen, O Jeſu, dich zu fehen! 

x Rif 
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fanft und günftig, Den Menſchen hold 


1009. Preist, Leib und Seele, 
preifet, Was Jeſus mirgefchenft! Mie 
wohl bin ic) gejpeifet! Wie wohl bin 
id) geträntt! Die Gnade macht mir 
Muth! Die Suͤnden find vergeben; 
Ich fiihle nun das Leben Bon Ehrifti 
Leib und Blut. 

2. Welch Heil hab’ id) genoſſen! 
Das reine Opferlamm, Das einft für 
mich durchſtoßen Dahing am Kreuzes- 
ftamm; Dad Blut von Gottes Sohn, 
Das rein macht von den Suͤnden; Wo 
foll ich Worte finden Zu meinem Zu: 
belton? 

3. Dir werf' ich mich zu Fuͤßen, 
Mein Herr und mein Gott, hin; Die 
Freudenthraͤnen fließen, Weil ich in 
Gnaden bin. Ich ſing' Hallelujah! Ich 
habe mehr gefunden, Als Thomas, der 
die Wunden Mit frohen Augen ſah. 

4. So biſt du denn mein Leben, Das 
in mir maͤchtig bleibt; Weil du dich 
mir gegeben, Bin ich dir einverleibt. 
Fuͤr ſolche Speiſ' und Trank, Was 
kann ich, Herr, dir geben? Nichts hab' 
ich, als mein Leben, Mein Herz und 
meinen Dank. 

5. Mein Leben ſoll dir eigen, Mein 
Herz dir heilig feyn;, Mein Dank foll 
täglich zeigen, Ich jey auf ewig bein. 
Dein bin ich! nimm mich hin! Und 
bin ich gar zuwenig, So haft du Doc), 
mein König, Mich ganz, fo arm ich 
bin. 

6. D laß inallen Dingen Durd) die: 
ſes Mahles Kraft Mic Ehrifti Liebe 
dringen Auf meiner Pilgeimfchaft. Leb' 
ich, ſo leb’ ic dir, Dem, der für mid) 
geftorben, Der mich mit Blut envor: 
ben, Und lebenicht mehr mir. 

7. Und fiel! ic) bei dem Wallen, (Ach, 
Res geſchehe nicht!) So blicke nad) dem 
Fallen Mir in das Angefiht, Wie du 
fahit Petrum an, Daß du, nad) Scham 
und Weinen, Mir wieder kannt erfchei: 
nen, Und ich Dich Lieben Eann. 

8. Mach' meine Liebe brünftig Durch 
Kraft von deinem Blut, Den Feinden 


und gut, Den Chriften auch in Noth 

Vol ungefärbter Triebe, Und gegen 

vich, du Liebe, Noch flärker, als der 
od. 

9, Laß mir vor meinem Ende Dein 
Mahl noch kraͤftig feyn, Und nimm in 
deine Hände Alsdemn die Seele ein, 
Bis Leib und Seel’ vereint Im Schmud 
verflärter Glieder, Beim Yauchzen 
neuer Licder, Bei deinem Mahl erſcheint. 

\ Ph. Fr. Killer. 


Mel. Ale Menfchen müffen erben. ' 


1010. Segne uns, wie du verhei: 
Ben, Zeig’ dein freundlich Angeficht ; 
Wir, die Deinen Namen preifen, Laſſen 
dich, Herr Jeſu, nicht, Bis dein Segen 
ſich ergießet, Und in unfre Herzen flie- 
Bet; Segne und, Herr Jeſu Chrift, 
Da, wo dein Gedaͤchtniß ift! 

2. Segne und, und laß ung finden, 
Die vor dem Altare ſtehn, Die Vers 
gebung unfrer Sünden; Schenk' uns 
Gnad' und MWohlergehn! Laß hier dei⸗ 
ned Geiſtes Gaben Unfre durft'gen See: 
len laben; Segne uns in diefer Zeit, 
Segn’ und für die Ewigkeit! 

Nicolaus Kalier, Prediger m Sof. 


Mel. O Gott, du frommer Gott. 


1011. Wie kann und foll ic) dic) 
Genug, o Sefu, preifen, Daß du im 
Abendmahl Sp füß mid) wollteft ſpei⸗ 
fen? Du flößeft mir dein Blur Ju 
mein betrübtes Herz, Und Jinderft mir 
dadurd) Der Seele tiefen Schmerz. 

2. Du haft die fchwere Schuld Der 
Sünden mir verziehen! Du haft Be: 
fcheidenheit Und Andacht mir verliehen; 
Mit Glauben haft du mich Erleuchtet 
und geſchmuͤckt, Und meine matte Seel 
In ihrer Angft erquidt. | 

3. D du, mein hochftes Gut, Du 
meinten Lchens Leben! Der du dich fel: 
ber mir Zum Eigenthum gegeben! O, 
fen und bleibe mein! a, fen und bleib’ 
in mir, Und laß mich ewiglich Verblei⸗ 
ber auch in dir! 
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IX. Bon heiligen Abendmahl. 


Am Morgen und Ubend, und für Kranke, 
(S. auch Morgens und Abenblieder.) 


Morgenlied eines Sommunicanten. 
Mel. Der Tag iſt Hin, mein Jen. 


1012. 28 


deine Wunden Wird Lüge, Mißtrau'n, 
Zweifel überwunden. - Wem dieß Ge: 


ach' auf, mein Herz! der | heimniß hell im Geift gemacht, Gewiß, 


Höchffe ruft dich wieder, Ermuntre| der wandelt nimmer in der Nacht. 


dich, bring’ deine Gihubenslieder; Sag 


11. Zu deinem Ruhm will ich es 


Lob und Dank dem, der dich diefe Nacht | nicht verfchweigen, Ich will getroft vor 


So vaͤterlich und treulich hat bewacht. 


aller Welt bezeugen, Daß deine Gnad' 


2. Er ift dein Bott, ihm haft du did) |und deine freie Macht Mich, der der 
ergeben, Durch ihn, in ihm, vor ihm | Hölle werth, zu ſich gebracht. 


mußt du num leben; So fchwinge Did) 


12. So lober ihn, ihr Engel, finget, 


denn gänzlich zu ihm bin, Er und fein | finger Hallelujah! Mein Beift zu euch 


Geift nur bleibe dir im Sinn. 

3. O heilige Luft, o friedenvolle 
Stunden! 
felbft verbunden; An diefem Morgen 
ſchließ; ich neu den Bund, Und opfre 
mid) dir ganz mit Herz und Mund. 

3. Wie woht ift mir, mein Gott, in 
dem ich habe, Was meinem Geifte fehlt 
an guter Gabe! Hier bin ich reich, weil 
deine Gnade mir Stets offen fteht; 
drum fomm’ id) mit Begier. 

5. 3u dir komm' ic), dem Kleinod ich 
nachiage, Ich lieb’ und Iobe dic), und 
mir entfage; Nady dir, Herr, heb' id) 
frühe Herz und Hand; Was ich em: 
pfind', ift dir allein bekannt. 

6. Mein Fels, mein Heil, mein Hort 
und mein Erretter, Mein Schild, mein 
Licht, du ſtarker Schlangentreter! Syn 
dir hab’ ich ein ewig Priefterthum, 
Darum verfindige ich deinen Ruhm. 

7. Wie gerne will idy mich bei dir 

verweilen! Aus deinem Schooße will 
id) nimmer eilen; O theurer Heiland! 
wen du bift befannt, Der hält fich feſt 
an deine Allmachtshand. 
8. Die führet mid) auf allen deinen 
Wegen, Sie bleibt ob mir, muß ich 
mid) niederlegen; Ermuntert mid), und 
hebt mid) wieder auf, Staͤrkt freund: 
lidy mich in meinem Pilgerlauf. 

9. Sie ſchuͤtzet mich, und weiß mich 
zu bewahren Zroß aller Welt, troß al⸗ 
ler Zeufel Schaaren, Sig wendet alle 
Noth zu meinem Schuß, Drum bier 
ich muthig allen Feinden Trug. 


ſich ſchwinget! Heilig, heilig, heilig ift 
unfer Gott! Sa, heilig ift der große 


Ich bin mit dir, Jehovah, Zebaoth! 


13. Ach möchte ich auch heilig, hei: 
lig werden! Ihn heiligen, fo lang’ id) 
led’ auf Erden, Weiler mid) hat in's 
Heiligehum geführt, Und meinen Geift 
durch feinen Geift gerührt! 

14. Nun diefem Geift will ich mich 
übergeben, Hent' diefen Tag und durch 
mein ganzes Leben! O Jeſu! laß, kraft 
deines Bluts allein, In Gnaden biefes 
Ja und Amen feyn! Terſteegen. 


Abendlied nach der Communion. 
Mel. Vom PHimmel hoch, Da tonım’ ich her. 


1013. Wer kann fo freudenvolt, 
wie ich, Anjetzt zu Bette legen fich? 
Gottlob! ich habe das erlangt, Wor⸗ 
nach fo herzlicy mid) verlangt. 

2. Mein Herr ift bei mir eingekehrt, 
Es flammt in mir fein Opferherd, Er 
ift in mir, mein Heil und Licht, Ich 
hab’, ich halt‘, ich laff” ihn nicht. 

3. Sch bin voll Wonne, voller Troft, 
Ich effe reine Himmelskoſt, Des Mitt: 
lers Keib, des Mittlerö Blut; Darüber 
janchzt mein Herz und Muth. 

4. Mein Freund, du bift mein und 
ich dein, Ohn' Ende foll die Liebe feyn; 
Mein Herz ift fröhlich Äber di, Und 
lobt und preist dich ewiglid). . 

5. Ich habe deine Kieb' erfannt, Die 
treulich Blut an mid) gewandt, Mich 
mit dir felbft gefpeist, getränft, Und 
Leben mir dadurch gefchentt. 


10. Ich bin's gewiß, o Herr! dur) | 6. Die Lich’ iſt, Jeſu, bein Panier, 
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Iſt Schirm und Obhut Aber mir; Dar: | Wenn fie der Schmerz läßt ruhig ſeyn; 


unter fchlaf’ und wach’ ich wohl, Und 
bin der fchönften Freuden voll. 

7. O füße Luft ohn' alles Leid! 
Nimm hin mein Herz voll Dankbarkeit, 
Nimm Seel’ und Leib, nimm hin, was 
mein! Ich will nur Jeſu eigen ſeyn. 

8. Mit diefer Freud’ ich fchlafen geh; 
Mein Aug’ und Herz auf dich nur ſeh'! 
Bleib‘ in mir auch um Mitternacht! 
Ich fchlafe, doch mein Herze wacht. 

9. In dein Erbarmen leg’ ich mich, 
Ich nehme mir zur Dede dich; Hilf, 
daß mich nichts im ftillen Zelt Auf⸗ 
wecke, bis es dir gefällt! 

- 10. Ich fchlafe, Herr; nun wache 

du, Und wehe mir Erbarmen zu. Ich 
Bin umfaffet nur von bir, O halte mich, 
o bleib’ in mir! 


Mbendlied eines Kranken am Communion⸗ 
tag. 


Mel. Vom Hinimel bach, da komm’ ich Her. 


1014. And diefer Tag ift nun 
vollbracht, Den mir der Herr zu gut 
gemacht; Es ift mir worden heut‘ zu 
Theil Mein Jeſus, aller Menfchen Heil. 

4 Bricht gleich herein die finftre 
Nacht, Die alle Dinge dunkel macht, 
Bleibt doch erhellt mein Geift und Sinn; 
Drum id) von Herzen fröhlich bin. 

3. Dem Kranken ift die Nacht zu 
lang, Sie madıt ihn oftmals angft und 
bang; Wo Jeſus ift, das treue Herz, 
Verkuͤrzt ſich Klage, Furcht und 
Schmerz. 

4. Wo Jeſus iſt, wohnt wahre Luft, 
Er lindert‘ die gedrüdte Bruft; Er 
macht, daß alle Herzenspein Uns muß 
fo füß als Manna feyn. 

5 D treuer Jeſu, bleib’ bei mir, 
Heut! diefe Nacht und für und für! 
Denn wenn die legte Nacht bricht ein, 
Mußt du mir feft im Herzen feyn. 

6. Bleib’ bis zu jenem frohen Tag, 
Den keine Nacht verdunfeln mag, Da 
ich dir beffer danken kann; Hier nimm 
mein armes Danken an! 

7. So ſchlafen meine Augen ein, 


Das Herz ift dann bei dir im Licht, 
Mein Feſu, der du fchläfeft nicht. 


Für Kranke. 
Mei. Wer nur den lieben Gott laͤßt walten. 


1015. Aa, konnt' ich mit der Kir: 
che Gliedern Vereint, o Jeſu, dich ers 
hoͤhn, Und freudevoll mit meinen Bruͤ⸗ 
dern, Herr, deines Todes Mahl begehn! 
Wie traurig ‚ daß Yu diefer Pflicht Es 
jest an Kräften mir gebricht! 

2. Ach bier, wo ich im Stillen bete, 
Genieß' ic) nur dein Mahl allein; Doc), 


Herr, ich weiß: am jeder Stätte Haft 


du verheißen, nah zu fen, Wo nar 
der Glaube feufzt und weint, Da bift 
du, großer Menfchenfreund! 

3. Um Troft ift meinem Herzen ban: 
ge, Ich fuche, Herr, bein Angeficht; 
Wie lange ſchon, ad) Gott, wie lange 
Ruf ich, und du erhbrft mich nicht! 
Ad), ftärke bei des Leibes Schmerz Mein 
banges und verzagted Herz! 

4. Vielleicht, o Herr, erquickt mid 
heute Zum legten Dal dein Leib und 
Blur; Noch einmal gib dem Herzen 
Freude, Und der verzagten Seele Muth. 
Noch einmal fleh’ ich: Höre mich! Am 
Rand des Grabes hdre mid)! 

5. Laß das Gedächtnif deiner kei⸗ 
den Mir Schwachem Troft und Kraft 
verleiht; Laß es die Quelle fel'ger Freu⸗ 
den, Und jenes Lebens Vorſchmad 
feyn. Dein Leiden, dein Verſohnungs⸗ 
tod Erquicke mid) in meiner Roth. 

6. Ich fehe fchon den Himmel offen, 
Ich fühle meine Seligkeit Was kannſt 
du, Seele, Größres hoffen, Als was 
dir hier dein Gott verleiht? Umringt 
mid) auch) der Leiden Heer, Mein Herz 
erbebet nun nicht mehr. , 

7. Erſcheint der Tod mit feinen 
Schrecken, Ich bın getroſt und zagt 
nicht: Vom Tode wirft du mid) er 
wecken, — Ich komme nicht in dad 
Gericht. Ich bin getroft: dein keib 
und Blut Gibt auch im Tode ſel gen 
Muth. 


X. Bon Der cbriftlichen Kirche. 


Mei. Erhalt’ ıms, «Herr, hei deinen Wort. 


1016. Ach bleib‘ bei uns, Herr 


Jeſu Chriſt; Weil es num Abend 
worden ift! Dein göttlich Wort, bad 
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helle Licht, Laß ja bei uns ansldfchen [wer will’ und wehren? Mir haben 


nicht. 


Recht und Macht allein, Was wir ' 


2. In diefer letzten böfen Zeit Vers ſetzen, das gilt gemein, Wer ift, der uns 


leih' und, Herr, 
wir dein Wort und Sacrament Rein 
behalt'n bis an unfer End". 

3. Herr Jeſu, hilf, dein’ Kirch' er⸗ 
halt', Wir find gar ficher, träg' und 
kalt; Gib Gluͤck und Heil zn deinem 
Wort, Damit es Thal’ an allem Ort. 

4. Erhalt’ uns nur bei deinem Wort, 
Und wehr' des Teufels Trug und Morb; 
Gib beiner Kirche Gnad' und Huld, 
Fried', Einigkeit, Muth und Geduld. 

5. Ad) Gott! es geht gar übel zu, 
Auf diefer Erd’ ift keine Ruh'! Biel 
Selten, Rotten, Schwärmeret Auf: 
heben ihre Stimme frei. 

6. Den ftolzen Geiftern wehre doc), 
Die mit Gewalt ſich heben hoch, Und 
bringen ſtets was Neues her, Zu fäl: 
fchen deine rechte Lehr‘. 

7. Die Sad)’ und Ehr', Herr Jeſu 


eftändigkeit, Daß |foll meiftern? 


4. Darum fpricht Gott: ich muß 
auf fern, Die Armen find verftdrer, 
Ihr Seufzen dringt zu mir herein, Ich 
hab’ ihr" Klag' erhöret. Mein heilfam 
Wort ſoll auf dem Plan Getroſt und 
frifc) fie greifen an, Und feyn die Kraft 
der Armen. 

5. Das Silber durchs Feu'r fiebens 
mal Bewährt, wird lauter funden, An 
Gottes Wort man warten foll Deß⸗ 
gleichen alle Stunden. Es will durchs 
Kreuz bewähret feyn, Da wird erkannt 
fein’ Kraft und Schein, Und leuchr't 
ftark in die Lande. 

6. Das wollft du, Gott, bewahren 
rein, Bor diefem arg'n Befchlechte, Und 
laß uns dir befohlen feyn, Daß ſich's 
in ung micht flechte. Der gottlof' Hauf 
umher fich find't, Wo diefe lofen Leute 


Chriſt, Nicht unfer, fondern dein ja iſt; |find In Deinem Volk erhaben. 


Darum fo fteh’ den Deinen bei, Erhalt‘ 
und bis zum Ende treu! 
8. Dein Wort ift unferd Herzens 


. Dr. Martin Luther. 


Met. Es iſt gewißlich an der Seit. 


Trug, Und deiner Kirche wahrer Schuß; | LOL8. Ad) Gott, wie ficher ſchlum⸗ 


. Dabei erhalt’ uns lieber Herr, Daß 
wir nichts Andres fuchen mehr. 

9. Gib, daß wir glauben deinem 
Mort, Und dann im Frieden fahren 
fort, Bon binnen aus dem Jammer⸗ 
thal Zu dir in deinen Himmeldfaal! 

Dr. Nitotfaud Selnecker. 


In eigner Melodie. 
(Pf. 12.) 
1017. Ach Gott, vom Himmel 
fieh darein, Und laß did) deß erbarmen! 
Wie wenig find der Heil’gen dein! Ver⸗ 
faffen find wir Arınen! Dein Wort man 


dir; 


mern wir, Vergeſſen Hol’ und Him⸗ 
mel! Man merkt auf Feinen Ruf von 
Nur irdifches Gerümmel Be: 
rauſcht den Geift, verderbt die Zeit; 
Man lacht bei Tod und Ewigkeit. Ers 
we’ und, o Herr Jeſu! 

2. Saft beugt der Sılnder Feiner mehr 
Sein Knie vor deinem Throne. Der 
Hugen Sünder flolzges Heer Spricht 
Hohn dir, Gottes Sohne. Die Volker 
machen's ihnen nad), Und flürzen fich 
in Sind’ und Schmach; Ach, bring‘ 
und zum Befinnen! 

3. Im ganzen, theuren Gnadenjahr 


nicht läßt haben wahr, Der Glaub' ift Ermahnen treue Wächter, Und auf ihr 
auch erlofchen gar Bei allen Menfchen: | Wort merft aus der Schaar So felten 
kindern. ein Gerechter. Gewohnt des Worts, 
2. Sie lehren eitel falſche Lift, Was das Strafe droht, Haͤuft man ſich la⸗ 
eigner Wiß erfindet, Ihr Herz nicht |chend Zorn und Noth; Hilf, daß wir 
eines Sinnes ift, In Gottes Wort ſuns nod) retten! 
gegründet; Der wählet dieß, der Andre| 4. Stolz herrfchet, Geiz und Sicher- 
das, Sie trennen uns ohn' alle Manß, |heit, O Herr, in taufend Knechten; 
Und gleißen ſchoͤn von außen. Sind Viele, die mit Redlichkeit Der 
3. Gott well! audrotten Alle gar, | Heerde Wohl bedächten? Des Heild un: 
Die ee Schein und lehren; Dazu |Eundig, reden fie Don Gottes Wort, und 
ihr Zung’ ſtolz offenbar Spricht: trog! halten s nie; Durchdringe ihre Herzen! 


Schelten ſinken: &o fällt doch feine 
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5. So ftärf' uns denn, Herr, unfer 
Gott, Bei Chrifti Kreuzesfahnen! 
Mach' aller Zeinde Macht zu Spott; 
Hilf deinen Unterthanen! Troͤſt uns 
mit deiner Gegenwart; Mad) ung, 
wenn die Verfolgung hart, Zu Deines 
Namens Zeugen. 

6. Laß uns in froher Glaubenskraft 
Did) ehren, fürchten, lieben, Und eine 
gute Ritterfchaft Für deine Wahrheit 
üben! Und koſtet's denn auch Blut und 
Gut, Laß und dein Wort, felbft mit 
dem Blut, Vor aller Belt bekennen. 

7. Steht ſchon die Kirche hier im 
Streit, Wo raufend Feinde toben, Wird 
fie doch einft zur Herrlichkeit, Als im 
Zriumph, erhoben. Ad), nimm denn 
und auch aus dem Krieg, Schenl uns 
aud), wie den Andern, Sieg, Die jegt 
fhon Kronen tragen! 

8 Wann Menfchen und der Engel 
Chor Einft eine Kirche werden, Dann 
fteigt dein herrlich Lob empor, Boll: 
fommner, ald auf Erden, Komm, Jeſu, 
bald, wir bitten dich! Laß uns, die 
Deinen, ewiglich, Bei dir im Himmel 
wohnen. 





5. Ach, wie verheert ſteht Gottes 
Stadt, Die ihren Gott nicht kennet! 
Die Gottes Sohn zum König hat, Von 
dem fie doch ſich trennet! Der goldne 
Leuchter brenner zwar, Doch ſchwaͤch⸗ 
lich; endlich wirft du gar Ihn von der 
Stelle ftoßen. _ 

6. Rüft, Herr, zur Ehre deines 
Worts Der Fürften Macht auf Erden! 
Laß die Regenten jeden Orts Im Eifer 
brennend werden! Zier' Könige mit 
Chriſtenthum! Did) kennen, fey ver 
Großen Ruhm, Der Glanz um ihre 
Thronen! 

7. Auf, Friedensboten, ſtaͤrket euch, 
Im Eruſt fuͤr Gottes Sache! Auf, 
bauet am verfallnen Reich! Nah' iſt 
des Hoͤchſten Rache! Herr, ſchaffe ih⸗ 
rem Amt Gedeihn! Dein Wort ſoll 
Geiſt und Leben ſeyn, Boll Geiſt mach' 
deine Lehrer! 

8. Hilf deinem Volk, Herr Jeſu 
Chriſt, Und mehre deine Glieder! Was 
todt, verirrt und ſicher iſt, Beleb' und 
ſuche wieder! Hoͤrt ja der große Haufe 
nicht, So rett' nur aus dem Straf⸗ 
gericht Die, welche treu beharren! 

Joh. Gottfr. Schoͤner. 




























Met. Kommt her zu mir, ſpricht 2c. 


1020. Auf Leiden folgt nach Eur: 
zem Streit Sieg und Triumph voll 
Herrlichkeit! Eo ſingt die Feine Heerbe, 
Die bald der allertreufte Hirt Mit gro= 
Ber Kraft erlöfen wird Don jeglicher 
Beſchwerde. 

2. Ihr, ſeine Schaͤflein, gehet fort! 
Es rufet euch das ew'ge Wort Mit der 
befannten Stimme: Folgt mir auf 
meinem engen Pfad, Und fucht in De: 
much meine Gnad'; Ich ſchuͤtz' eud) 
vor dem Grimme. 

3. Die Welt, die raf't bis an ihr Ziel, 
Und fammelt ihrer Sünden viel; Co 
Laffet fie nur fanmeln: Man wird bald 
fehn die hohe Pracht Erniedrigt und 
zu nicht gemadyt Durch Kinder, die 
noch ftammeln. 

4. Ihr Kinder, feyd nur wohlgemuth! 
Denn Gott, der große Wunder thut, 
Hat fid) ſchon aufgemachet. Ich bin 
der Herr, Immanuel, Ich gehe her vor 
Iſrael, Auf, auf, vom Schlaf er: 
wacher! 

5. Bewaffnet euch mit meinem Sinn, 


Met. Esſiſt das Hellund ıc 


1019. Ach Bater, ver die arge Welt 
In feinem Sohn geliebet, Der, was er 
zufagt, treulich halt, Und ſtets Erbar: 
men über! Sieh gnädig an die Chriſten⸗ 
heit, Die du in diefer Pilgerzeit Dir 
aus den Menfchen fammelft. 

2. Du willft fie, ald dein Eigenthum, 
Hier rein, dort herrlich machen. Sie ift 
bein Volk, du bift ihr Ruhm, Du willft 
ſie ſelbſt bewachen. Du Eleine Heerde, 
hoffe ſtill! Getroſt! es iſt des Vaters 
Will', Das Reich dir zu beſcheiden. 
3. Es iſt doch Chriſtus unſer Heil! 
So viel nur an ihn glauben, Die haben 
an ihm ihren Theil, Den Satan nicht 
ſoll rauben. Von ihm fließt Troſt und 
Leben zu, Erquickung, Segen, Schutz 
und Ruh' Und alle Gnadenfuͤlle. 

4. Vergeht die Welt mit ihrem Heer 
Durch ihres Herrſchers Winken; Wenn 
Berge mitten in das Meer Vor Gottes 


Kirche nie, — Der Herr erhält und ſchuͤ⸗ 
get fie, Drum wird fie ewig bleiben ! 
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Nehmt meinen Lebensodem hin, Um: 


guͤrtet euch mit Stärke; Dieihr begehrt | unter feinen Fuß, 


3. Aber alle diefe Meiche Beugt es 
Daß einft Alles die: 


des Lebens Kron, Stellt nahe euch um| fen Reiche Unterthänig werben muß. 


meinen Thron, Und thut ded Glaubens 
Welke! ı 0 © 


D fo komm' denn, und verweile, Reich 
des Himmels, länger nicht! Komm auf 


6. Der Glaube bricht durch Stahli Erden, komm und eile! Kreis des Erds 
und Stein, Er faßt die Allmacht in fich |reichs, werde Licht! 


ein, Wer will euch uͤbermeiſtern? Wer 


4. Selbſtſucht mit dem Teufels⸗ 


fih an mich alleine hält, Der troget|throne Muͤſſe gänzlich untergehn, Und 
fühn der ganzen Welt Sammt allen das Neid) von deinem Sohne, Vater, 


Höllengeiftern. . 


ewiglich beftehn! Denn fein Reich ift 


7. 3a, ſchaut in Einfalt nur auf auch das deine; Außer ihm befteher 


mich, ch fuͤhr die Meinen wunderlich 
Durdy meine Allmachtshaͤnde; Das 
Leiden währet Furze Zeit, Und im 
Zriumph der Herrlichfeit Nimmt es 
ein herrlich Ende. Peter Lackmann. 


"Mel. Herzllebſter Jeſu, was haſi ıc. 


1021. Chriſte, vu Beiſtand deiner 
Kreuzgemeine, Eile, mir Huͤlf und 
Rettung uns erfcheine; Steure den 
Feinden, ihre Blurgedichte Mache zu 
nichte. | 

2. Etreite doch felber für und, deine 
Kinder; Wehre dem Teufel, feine 
Macht verhinder'? Alles, was Tim: 
pfet wider deine Glieder, Stürze dar- 
nieder. 

3. Sriede bei Kirch' und Echulen und 
bejcheere, Friede zugleid) dem Regiment 
verehre; Friede dem Herzen, Friede 
dem Gewiffen Gib zu genießen. 

4. Alfo wird zeitlich) deine Guͤt' er- 
hoben, Alſo wird ewig und ohn' Ende 
loben Dich), o du Wächter deiner armen 
Heerde, Himmel und Erde. 


Matthaͤus Apelles von Loͤwenſtern. 


Mel. D Durchbrecher aller Bande. 


1022. Dein Heid) komme, deflen 
König, Gott, dein Eingeborner ift! 


Feind, Und was dein ift, das iſt feine, 
Sein Reich, dein Reich, ift nur Eins. 

5. Vater, es geſcheh' dein Mille, 
Mie im Himmel, fo audy hier! Großer 
Friedensgott, erfülle Deinen Willen 
auch an mir! Meinem Eigemwillen 
wehre! Gib nicht, was mein Wählen 
if, Sondern was zu deiner Ehre Tau⸗ 
get, und für Jeſum Ehrift! 

6. Du erkennſt mein Wohl und Wehe 
Beſſer, als ich's Armer kann. Nicht, 
was ich will, Herr, gefchehe, Sondern, 
was du fängeft an. Was nicht gut ift, 
fannft du hindern; Du willft nicht des 
Sünderd Tod; Nun fo gib, o Herr, 
und Siündern, Was zur Seligkeit uns 
North! | 

7. Das ift ja dein guter Wille, Daß: 
der Sünder leben foll; un fo mach’ 
und aus der Fülle Deiner Gnade lebens: 
voll, Daß nicht Einer übrig bleibe, 
Der in diefer Gnadenfriſt Nicht erfchein” 
an Chrifti Leibe Als ein Sieb, das 
heilig ift. 

. Mel, Vefiehl du deine Wege, 


1023. Der Herr ift der Begriinder, 
Der Kirche Zuverſicht. Wir flehn um 
Huͤlf' ald Kinder, Und er verfagt fie 
nicht. Laß alle Haffer toben, Laß fin: 


Mach' ihm Alles unterthänig, Was ken Berg’ ind Meer: Der Herr hat fie 


ihm noch entgegen ift. Es kommt nicht 
mit Stolz und Prangen, Nicht mit 
Außerlichem Schein; Su dem Herzen 
mit Verlangen Will es aufgerichtet feyn. 

2. Dieß Reich ift ein Reid) der Liebe, 
In ihm herrfchet Fried’ und Freud’, In 
des heil’gen Geiftes Triebe Wahrheit 
und Gerechtigkeit. Es kommt nicht mit 
Weltgeberden, Denn es ift ein Himmel: 
reich; Alle Reiche diefer Erden Kom: 


men biefem Reich wicht gleich. 


erhoben, Der Herr ift um fie her! 

2. Eie ift ein Feld im Meere; Es 
brauf’r der Wogen Fluth. Doc bricht - 
fich, Gott zur Ehre, An diefem Fels die 
Wuth. Ob aud) fchon oft auf Erden, - 
In Nadır verhält, ihr Licht Schien 
ausgeldfcht zu werden, Erlofc) es den: 
noch nicht. 

3. Gore ift in ihren Mauern, Er⸗ 
baut auf. Golgatha; Die Stadt des 
Herrn wird dauern, Die ihn dort bluten 


\ 
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fah. Die Erde wird vergehen, Der|Önadenwille. Das Boll hat fi) von 


Himmel nicht beſtehn; Die Kirche wird 
ed fehen, Und nicht mit ihm vergehn. 

4. Sie bat ſchon viele Sünder, Doc) 
"oft bedrängt durch Spott, Zu dir be: 
kehrt; viel Kinder Fur dich geboren, 
Gotti Noch fpotten ihrer Viele, Sie 
aber achtet's nicht; Sie ſchauet dort 
am Ziele Die Kron' und das Gericht. 

5. Schmäht immer, fchmähr, ihr 
Spörter! Denn fruchtbar ift fie noch; 
Der Herr ift ihr Erretter, Sie trium: 
phiret doch! Er wird den Kriegen 
fteuern, Die wider fie ihr führe, Sie 
wird ein Siegsfeſt feiern, Das ew'ge 
Monn’ gebiert. 


Mel, Allein Gott in der Hög’ fen Chr. 


(df. 46.) 
1024. Der Herr iſt nuſre Zuver⸗ 
fiht Auch in den höchften Noͤthen; 
Wenn er und Hülf und Troft verfpricht, 
Kann und fein Unfall toͤdten. Sa, foll 


die Welt zu Grunde gehn, So konnen 


wir auf Gott beſtehn, Und feiner Macht | 


vertrauen. 

2. Drum haben wir den beften Wuth, 
Das Meer mag immer wallen; Die 
Berge mögen in der Fluth Zerberften 
und zerfallen. Denn Gottes ausermwählte 
Stadt, Die er im feinem Herzen hat, 
Muß doch fein luſtig bleiben. 

3. Da fließt mand) ſchoͤner Strom 
heraus, Der feinen Sturm erreget; 
Gott bat auch hier fein liebes Haus 
inmitten angeleget. Er wendet alles 
Ungemach, Und fiehet allzeit früh dar⸗ 
nad), Daß er uns nicht verfäume. 

4. : Allein die Kinder diefer Welt 
Poergehn in diefen Plagen, Und wenn 
ein Berg darnieder fällt, So müffen 
fie verzagen; Denn Jeſus, der die En; 
gel führt, Und feine Kirche treu ves 
giert, Steht nicht auf ihrer Seite. 

5. Kommt her, und denket wohl dar: 
an, Was ihr für Thaten hörer! Wie 
leicht es Gott vollenden faun, Wenn 
er ein Reich verftöret. Wer feinem 
Schwert und Spieße traut, Und nur 
auf Menfchenhülfe baut, Den macht 
er bald zu Schanden. 

6. Er ruft und auch im Geiſte zu: 
Ihr Lieben, feyd nur ftile! Mas ich 


mir zerftreut, Und fpottet meiner Herr: 
lichkeit, Das werd’ ich nicht verfchonen. 
7. Run, Jeſus, der die Engel führt, - 
Weiß neben und zu fämpfen, Und der 
die Kirche wohl regiert, Kaun alle 
Feinde dämpfen. as er verhängt, 
das mag geſchehn; Wir wollen auf das 
Ende fehn, Und feine Liebe preifen! 


Met. Erhalt! uns, Kerr, bei deinem Wort. 


1025. Der Spötter Strom reißt 
Viele fort, Erhalt’ und, Herr, bei dei: 
nem Wort! So fünnen wir uns, Va⸗ 
ter, dein Im Leben und im Tode freun. 

2. Ein Haufe Läftrer, unfer Gott, 
Wagt's, deinen Sohn mit wilden 
Spott, Den Sohn, den Mittler, den 
zu ſchmaͤhn, Durch den die Hinmel 
einft vergehn. 

3. Wer feyd ihr? eurer Lifte Raub! 
Jetzt lebender, bald todter Stauh! Die 
ihr euc) wider Gott empoͤrt, Und gar 
noch euren Frevel lehrt! 

4. Wißt, o ihr frechen Sünder, 
wißt, DaB euer Geift doch ewig.ift! 
Der, ben ihr höhnt, verzeihet nicht, 
Wie einft am Kreuz, auch im Gericht. 

5. Ad), ihrer Lehre Pet, o Herr, 
Schleicht jetzo nicht im Finſtern mehr! 
Am Mittag bricht fie frei hervor, Und 
hebt ihr tödtend Haupt empor. 

6. Drum fchig’ und du, Herr Jeſu 
Chriſt, Der du zur Rechten Gortes bift! 
Sey unfer Schild und ſtarke Mehr; 
Nichts iſt yor dir der Spoͤtter Heer. 

7. Du haft von Ewigkeit gefehn, 
Mie lange noch ihr Trotz beftehn Und 
wider did) hier toben foll, Vielleicht ift 
num ihr Maaß bald voll, . 

8. Doch, Herr, aud) fie haſt du ver: 
fühnt, Sie, deren Spott dich jeßf ver- 
hoͤhnt. Gib, daß noch vor der Todes⸗ 
nacht Zur ernften Ren’ ihr Herz er: 
wacht! Friedrich Gottlieb Klopfisd. 


Mel. Bun bitten wir den heiligen Gef. 
1026. Die Kirche Chriſti, die er 
geweiht Zu feinem. Daufe, ift weit und 
breit In der Welt zerftreuer, in Nord 
und Süden, In Oſt ugd Weil, und 
doc) fo hienieden, Als droben, Eins. 
2. Die Glieder find fi) meift unbe⸗ 


old Sort auf. Erden hu, Das ift mein| Tannt, Und doch eiganher gar nah’ pers 
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wandt; Einer iſt ihr Heiland, ihr 


Vater Einer, Ein Geiſt regiert ſie, 
und ihrer Keiner Lebt mehr ſich ſelbſt. 





zu verfechten, Daß es nicht zur argen 
Welt Feig und ſchwach hinuͤberfaͤllt. 
4. Stets iſt Gott zum Schutz er⸗ 


3. Sie leben Dem, der ſie mit Blut boͤtig, Wo Verſuchung auf uns dringt. 
erkauft, Und mit dem heiligen Geiſt ge⸗ Wo den Schwachen Hilfe ndthig, Wo 


tauft; Und im wahren Glauben und 
treuer Liebe Gehn ihrer Hoffnung le⸗ 
bend’ge Triebe Aufs Ewige. 

4. Wie ſieht's mit ihrer Verſamm⸗ 
lung aus? Hier find fie Fremde, und 
nicht zu Haus; Unter fo verſchiednen 
Religionen, Kirchenverfaffung und 
Secten wohnen Sie hie ımd da. 

5. Die ganz unumfchränfte Hand 
des Herrn, Beforgt fie all’ in der Nah’ 
und Fern', Und zunveilen fammelt Er 
fih aud) Haufen, Die Er mit feinem 
Geiſt pflegt zu taufen Zu ECinemkeib. 

6. Das werden Gemeinen bes Lamms 
genennt, Worin dad Feuer des Hei 
lands brennt; Unſer Gottes : Lanım 
wohnet in der Mitten, Gnade und 
Wahrheit füllt foldye Hätten Und Fried’ 
und Freud‘. 


7. Mit ſolchen Kirchlein iſt unfre 


Zeit Reichlich gefrguet; wir find er 
freut Ueber Jeſu Gnade, und bitten: 
mehre Du Geift des Herru, feine Gna⸗ 
denheere An Zahl und Kraft! 

Aug. Gottlieb Spangenberg. 


Mei, Alle Menſchen nuſſen ſierben. 
(Walm 125.) 
1027. Die ſich auf den Herrn ver: 
laffen, Werden nie zu Grunde gehn; 
Heißt ein Herz fie freudig faffen! Denn 
fie bfeiben fefte fiehn, Wie in ew'gen 
Himmelshoͤhen Gottes Stuhl bleibt 
berrlich fichen, Steht fein Volk und 
Eigenthum; Keine Weltmacht ftürzt 
fie um. | 
2. Berge find umher gepflanzet, Bo 
Gott Ealem gründen will. Eo hat 
Sort fein Volk umſchanzet; Feinde, 
ſeht's, und fteher fell! Feinde, ſeht's 
mit heil'gem Echauer! Gott wirb und 
zur feur'gen Mauer, Und er bleibt's in 
Ewigkeit. Feinde, ſeht's, und fliehet 
weit! \ 
3. Rein, dad Scopter der Tyrannen 
Drüdt uns in die Länge nicht. Bald 
wird fie der Herr verbannen, Der der 
Stolzen Arm zerbricht. Fa, das Hänf- 
lein der Gerechten Weiß er fiegreid) 


der Glaube weint und ringt, O da eilet 

er zum Retten, Troͤſtet Herzen, fpren: 

ger Ketten, Bis der Schwächfte auch 

er Held Sich dem Feind entgegen: 
ellt. 

5. Aber die den Herrn verlaſſen, Und 
ſich ihres Abfalls freun, Ihrer Vaͤter 
Lehre haſſen, Und ben Gbtzen Weih⸗ 
rauch ſtreun, Die an Gottes Heil ver⸗ 
zagen, Wird er donnernd von ſich jagen, 
Wie der Wind die Spreu verweht; 
Denn die Wahrheit nur beſteht. 

Joh. Ad. Lehmuß, 


Mel. Nun bitten wir den heiligen Geiſt. 


1028. Du Haupt und Herr deiner 
Chriſtgemein'! O laß ſie kraͤftig vor dir 
gedeihn; Laß dir ihre Seelen AU’ Tag’ . 
und Stunden, Weil fie bei dir alles 
Heil gefunden, Befohlen ſeyn. 

2. O halte deine Hand über ihr! Laß 
deine Kirche zu Deiner Zier immer 
fchöner werden, Und immer reiner, Und 
ihre Glieder in Demuth Eleiner, Und 
feliger. 

3. Laß dein Werk unter und immer⸗ 
fort, Und unfer Zeuguiß vom Gnaden⸗ 
wort Und von dem Berfühnen Im See 
gen gehen, Und deinen heiligen Namen 
erbbhen Vor aller Welt! 

4. Gemeine Gottes in deiner Kron’, 
D daß du ftändeft, bis Gottes Sohn 
Auf der ganzen Erde Verkuͤndigt wäre, 
Und daß du blieb'ft feine Freud’ und 
Ehre, Bis daß er kommt! 

5. Halt’ feft am Worte von feinem 
Tod, So hat's mit deinem Beſtehn 
nicht North: Wiffe nie was Hoͤh'res, 
Als ihn zu lieben, Und folge Eindlich 
ben Sinadeutrieben Des heil'gen Geiſt's. 

6. Thu', was du thuft, ihm, als 
beine Deren; Wenn er dich zuͤchtigt, 
erduld’ ed gern; Und wenn er dich che 
ret, So falenieder, Gib ihm demüthig 
all’ Ehre wieder, Und Dank zugleich. 

7. Wenn du nun alfo fein eigen bift, 
Mirft bu wohl bleiben, weil er ed if, 
Defien Tod und Leben, In allen Faͤl⸗ 


Heerd'? 
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In, Ja, vor der ganzen Gewalt derlalles, was Er fagt, Daß Bott fein 


Höllen, Dich ficher ftellt. 


In eigener Melodle. 


1029, Erghalt' uns, Herr, bei bei: 
nem Wort, Und fleure deiner Feinde 
Mord, Die Jeſum Chriſtum, deinen 
Sohn, Stuͤrzen wollen von feinem 
Thron. 

2. Beweif’ dein’ Macht, Herr Jeſu 


Chriſt, Der du Herr aller Herren bift! 


Befchirm’ dein’ arme Ehriftenheit, Daß 
fie Dich lob' in Ewigkeit. 

3. Gott, heil ger Geift, du Troͤſter 
werth, Gib Einen Sinn doch deiner 
Steh’ bei und in ber legten 
—— Fuͤhr' uns ins Leben aus dem 

od. 


Dr. Martin Luther. 


Met. Alten Gott in der HH’ ſey Chr. 


1030. &s ſpricht der Unweifen 
Mund wohl: Den rechten Gott wir 
meinen; Doch ift ihr Herz Unglaubens 
voll, Mit That fie ihn verneinen. Fhr 


Zroft ift worben. 


6. Wer foll Sfrael, dem Armen, Zu 


3ion Heil erlangen? Gott wird ſich 
fein’d Volk erbarmen, Und löfen die 
Gefangnen. Das wird er thun, durch 
feinen Sohn, Davon wird Jacob Won- 
ne han, Und Iſrael fich freuen. 


Dr. Martin Rutber. 


F Mel, Wer nur ben lleben Gott ıc. 


1031. Setreuer Gott! dein gnaͤ⸗ 


dig Walten Verſorgt und labt uns alle⸗ 
ſammt. Dein Will' iſt, mit uns haus⸗ 
zuhalten Durch deiner Diener heilig 


Amt. O welcher Gaben theures Gut 


Legſt du durch fie in Herz und Muth! 


2. Wenn deine Lehren rein erfchallen 


Durch deiner Friedensboten Mund, 


Laß ihre Kraft auch auf mich fallen 
Bis in der Seele tiefften Grund; Sa, 
fenfe täglich mehr hinein, Und laß 


mir's Geift und Leben feyn. 


3. Herr! fegne deiner Knechte Wer: 
ke; Regiere fletö durch fie dein Haus, 


Weſen ift verderbet zwar, Bor Gott iſt Und rifte fie mit Muth und Stärke Zum 


ed ein Graͤnel gar, Es thut ihr'r Feiner 
Gutes. 

2. Gott felbft vom Himmel fah her⸗ 
ab Auf aller Menfchen Kinder, Zu 
{hauen jie er fi) begab, Ob er jemand 
möcht’ finden, Der fein'n Verftand ge: 
richtet hätt, Mit Ernft nach Gottes 
Morten thaͤt', Und fragt’ nach feinem 
Willen. - 

3. Da war niemahd auf rechter 
Bahn, Sie warn all’ ausgeſchritten. 
Ein jeder ging nach feinem Wahn, Und 
hielt verlorne Sitten; Es thaͤt' ihr kei⸗ 
ner doch Fein Gut, Wiewohl gar Viel’ 
betrog der Muth, Ihr Thun follt‘ Gott 
gefallen. 

4. Wie lange woll'in unwiſſend ſeyn, 
Die ſolche Müh’ aufladen, Und freffen 


. dafiir das Volk mein, Und nähr'n ſich 


N 


mit ſein mSchaden? Es fteht ihr Trauen 
nicht auf Gott, Sie rufen ihn nicht in 
der Noch, Sie woll'n fi) felbft ver- 
forgen. 

5. Darum ift ihr Herz nimmer ftill, 
Und ſteht allzeit in Surchten. ort bei 
den Srommen bleiben will, Dem fie 


Kampfe mit den Feinden ans. Hilf, 
daß ein jeder vor dir treu In Lehre, 
Troft ımd Strafe fey. 

4. Gib Segen auch zu unfrem Hören! 
Erwede den, der geiftlidy todt. Der 
Gnadenbotſchaft füße Lehren Sey'n 
unfer Labfal in der Noch; Und dein 
Geſetze fen die Kraft, Die Reu' und 
bittre Thraͤnen ſchafft. 

5. Wird endlich dann, o Herr der 
Schaaren, Das letzte Richterwort von 
dir Den Rath der Herzen offenbaren, 
So offenbare doch auch mir Dich, 
Seligmacher, als mein Heil, — Den 
Himmel, als mein awig Theil! 


Mel. Ad, was ieh ih Suͤnder machen. 


1032. Gott, du weißt in welchen 
zeiten Deine liebe Kirche jchwebt, Die 
nach deinem Willen lebt; Wie das 
Unkraut aller Seiten, Alles Orts, in 
jedem Stand Immermehr nimmt äber- 
hand. 

2. Ady, bei Hütern und bei Schafen 
Herricht in diefer leisten Zeit Allzugroße 
Sicherheit; Und, indeß fie forglos 


mit Glaub'n gehorchen. Ihr aber ſchlafen, Saͤ't der Feind in deine Saat 
ſchmaͤht des Armen Rath, Und höhner | Kif, Verderben, Mord, Verrath. 


N 
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3. Hilf, daß deine Knechte wachen, Mei. Zeuch mich, zeuch mich mit den Armen, 
Daß nicht Unkraut, Sind’ und Schand 1034. Großer Bott, fieh' doch vom 
Ringsum nehmen Übarhand; Hilf umd| Himmel Deine Heerd' erbarmend an, 
felbft in allen Sachen; Gib den Deinen | NBie in diefem Weltgetuͤmmel Sich 
(ehh und ſpaͤt Muth und Weisheit und tin Sieh erretten kann! Miele, die 

ebet. Ehriften nennen, Kann man faum 
‚4 Laß und deines Wortes Samen, ML Se fennen. 

Lehr und Leben halten rein, Und ein|. 2. Lügner wollen oft auf Erden, Wo 
reiner Weizen ſeyn, Daß wir Deinem | per Wolf im Herzen if, ‚Ungefehn ald 
werthen Namen Dienen hier in diefer| Hirten werben; Mächtig herrſcht der 
Zeit, Und in alle Ewigkeit. . . MWiderchrift; Ja, oft Suche der Fuͤrſt 

5. Wann du endlich ſelbſt wirft Toms | ver Höfe, Wie er ich als Engel ftelle. 
men, Wann die Ernte bricht herein,| 3. Manche, die doch Andre lehren, 
Sammle und mit Sea ein, Und | Geben fchnöbes Aergerniß, Wollen fich 
laß und mit allen Frommen Reif war | nicht felbft bekchren, Sind der Wahrs 
dir ald Garben ftehn, Froh dich ſchauen heit nicht gewiß; Blinde führen oft die 
und erhöhn! Blinden, Beide blind, den Weg zu fin- 
ben. 

4. Einft erwacht, Herr, deine Rache 
1033. art und Mater ! wende | eher bieß verkehrt Öefhlecht: iacıe 
dich, Dein Eigenthum zu fegnen! Laß | fich! zu deiner Sache, Schaffe doch den 
uns Gnade mildiglich Aus deinem Him⸗ Deinen Recht, Daß nicht auch bie 
mel regnen. Handle nicht nach deiner 
Macht, Die uns für tauſend Sünden 
Mol Eifers Fönnte finden, ‚Und und 
den Fluch verfünden; Gib, was du und 
zugedacht Durd) Ehrifti Tod und Leben; 
Laß uns ohn' Angft und Beben Sn ſei⸗ 
ner Liebe ſchweben; Das wird deines 
Namens Pracht Durch alle Welt er⸗ 
heben. ur 

2. Jeſus Chriſtus, nahe Di), Dein 
Chriſtenvolk zu ſegnen; Laß.und Gnade 
mildiglich Aus deinem Herzen regnen. 
Ei dein heilig Ungeficht Hell auf und 
Suͤnder bliden, Die Fluch und Schul⸗ 
den drüden; Laß und bein Wort ar⸗ 
quiden! Laß der Wahrheit Himmels⸗ | Unverzagt, mit Fleiß und Treu’, Schen⸗ 
liche Sich bald auf allen Seiten, Auch |& deinen Geift der Freuden, Daß ihr 
auf die fernften Heiden Boll Gegend | Thun voll Segens fey, Ruͤſtig ſtets 
macht verbreiten. D Herr Jeſu ſaͤume dein Werk zu treiben; Und in Demuth 
nicht Mit den Vollendungszeiten! feſt zu bleiben. 

3. Heiliger Geift! o neige dich, Dein) 8. Kaffe deiner Stimme Schalen 
KHeiligthum zu fegnen! Laß es Gnaden Ueber deine Feinde gehn, Daß, wenn 
mildiglich Auf trodne Seelen regnen. | alle Lügner fallen, Deine Freunde mu⸗ 
Zucht ge, leit und, unſer Gott, Daß thig ſtehn. Bäume kennt man an ben 
fich die Sünder ſcheuen, Die Glaubigen | Frächten, Und dein Wort wird Alles 
fich freuen, Die Heiligen gedeihen, Alle | sichten. 
durch dein Aufgebot Die kleinſten Saoͤu⸗ 9. Einft wirft du den Nergerniffen 
den fliehen, In heißer Andacht glügen, | Segen das gerechte Ziel; Dann wird 
Und treu zu ſeyn fich muͤhen. Segne | alled ausgeriffen, Was dem Fleiſche 
“und, Gott, unſer Gott! Laß deine nur gefiel. Komm, erldſe, Herr, Die 
Kirche blühen! Jet. Ad. Lehmus, | Deinen! Laß die Freiheit bald erfcheis 
nen! M. ©. Megerin, geb. Weiſſenſee. 
























Mei. Gott, der Vater, wohn' und bei. 


verfehlen. 

. &tenve doch des Satans Merken, 
Nimm dich deiner Kinder an, Ihren 
Glauben zu beftärten, Daß fie nichte 
verführen kann; Daß fie, frei von ſei⸗ 


quicken. 

.6. Sende, wie in alten Tagen, Leh⸗ 
ser, die in ihrem Schooß Schwache 
Laͤmmer treulich tragen, Fromm die 
Kleinen ziehen groß. Gib nad) deinem 
Herzen Hirten Allen Bloͤden und Vers 
irrten. 


Kuapp’s geijtl. Liederbuch, 


treuen Seelen Ihres Wegs zum Heil - 


nen Striden, Sid) an deiner Huld ers 


7. Denen, die die Heerde weiden, | 


— — — 
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Mei. Mies iſt an Gomes Gegen. >. 


. 1035. & 


fcheben ift. 
2. Laß es ſich, zu deinen Ehren, 
Kraͤftiglich in und vermihren; ‚Breite 
es von Haus zu Baus, Unter unſern 
‚Anverwandten, Unſern Freunden uub 
Bekannten, Und in allen Laͤndern aus: 

3. Gib dich Allen zu erkennen, Die 
ſich darum Chriſten nennen, Weib ſie 
find auf dich getauft. Laß Bein Wert 
auch Iräftig wirken. Unter Juden, Hei⸗ 
u Tuͤrken; Denn da haft auch ſie rs 

auft. \ 4 
4. Gib days von. Jahr zu Jahren 
Biel Evangeliſtenſchaaren, Treue Leh⸗ 
rer ohne Fehl, Die im Glauben, Wort 
und Leben Gruͤndlich, kindlich dir er⸗ 
geben, Heiliger Gott Iſrael! 

5. Floͤße früh der zarten Jagend 
Abe Wiſſenſchaft und Tugend Pur 
durch dein Erfenntmiß ein; Gib ihr Ber 
Gen, nicht nur Wiſſen, Und behalt' von 
Aergerniſſen Lehrer mit den Schuͤlern 


rein. 

6. Laß dein Wort die Sichern ſchre⸗ 
cken Und die Geiſtlichtodten wecken; 
Stuͤrz' die Selbſtgerechtigkeit, Mach 
die geiſtig Blinden ſehend, Mach die 
geiſtig Lahmen gehend, 
den Weg bereit. 

7. Schenke den Erwedten Gnade, 


Mach’ dir felbft | Biele fich 


B. S. viMofer. 
d Is "; , 
Mel, Einer Ift König, Immanuel fieget.. 


086. Geoßet Immanuel, fchaue 
von oben Auf dein erldstes, erkauftes 
Geſchlecht; Sich deitier Feinde vermeſ⸗ 
ſenes Toben,“ Wie fie verkehren die 
Wahrheit, das Recht! Wie ſie noch im⸗ 
mer bekaͤmpfen den Glauben, en 
dein Wort und Dich ſelber und rauben! 

2. GSeelen, die ſonſten mir Eifer ge⸗ 
ringen, BBerben jetzt muͤde, und ſchla⸗ 

en faſt ein; Scheint's doch, als wenn 
te der Arge bezwungen, Und ſie beruͤckt, 


ihm zu Willen zu ſeyn. Menſchenfurcht 


pflegt man als Weisheit zu preiſen, 
Launigkeit ſoll nun Verlaͤugnung gar 
heißen. 
3. Oft wird in Herzen ein Glaube 
geboren, Aber er Hirbe, weil ihm Nah⸗ 
rung gebriche; Lebt er auch, hat er die 
Kraft doch veroren, Völlig durchs 
Finſtre zu dringen zum Licht. Alles 
wird Irre, weil Argwohn regierer, Und 
auch einfältige Herzen verfähtet 
4. Tiefift in Trauer die Kirche vers 
fenfet, Die uns als geiftliche Mutter 
ebiert,_ Tief durch die Trennung fe 
ieler gekraͤnbet; Einheit im Geifte fich 
täglich verliert; Miele fich ſcheiden und 
alten,. Weil man die Liebe 
fo laͤſſet erkalten. 
5. Lange, ac) lange ſchon fewfsen 


Nicht zu ruhen, bis ihr Schade Recht | Die Deinen, Daß man und Freiheit und 
entdeckt und fehmerzhaft ift; Alsdann Freudigkeit kraͤnkt, Mit dir, o Heiland, 
ziehe fie zum Sohne, Daß vor feinen es treulich zu meinen, Recht zu gebrau⸗ 


Gnadenthrone, 
Chriſt. 

8. Welchen ihre Schuld vergeben, 
Die laß ſtets im Glauben leben, Der 
viel Geiſtesfruͤchte bringt; Laß ſie nie⸗ 
mals ſtille ſtehen, Treibe ſie ſtets fort⸗ 
zugehen, Bis ihr Geiſt die Kron er⸗ 
ringt. 

9. Die am Ende ſich befinden, Des 
nen hilf ſelbſt uͤberwinden; Zeig’ den 
Blauben jenen Lohn, Den du denen 


anfgehoben, Die nad) ausgeftandizen | bringen Ra 


Proben Siegreich fichen wor dem Thron. 

10. Herr, fo ſammle deine Glieder; 

Dans erfcheine gnädig wieder Als der 
i 





Sie erquicke Jeſus ſchen, was du uns geſchenkt. Wolle 


wir dir dienen in heiliger Stille, Sagt 
man, es ſey das nur eigener Wille. 

6. Weil denn die Armen ſo ſeufzen 
und ſtdhnen, Wolleſt du, Jeſu, bald 
machen dich auf, Retten von Allen, 
die trotzig uns hoͤhnen, Und uns be⸗ 
wahren in unſerem Lauf; Kraͤftig und 
Freudig die Wahrheit zu lehren, Dar 
du und ſchenken, dem Bater zu Ehren! 

7. Ereudige Opfer alddann wird dir 
dem Triumphe die hei⸗ 
lige Sthaar; Lieblicye Lieder dann wer- 
den erflingen, Wenn nun beginnet das 
felige Jahr, Das du nach ſchmerz⸗ 
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ichen Läuterungäwochen. Deinen Erz 
—e S um $ fol verſprochen. 


2. Die Suͤnden nehmen überhand; 
Du fiehefi felbft die Schmerzen, Die 


Epriplan Andread Boraiteim | Wunden find dir wohl befannt Der 


Mei. Nun lob', mein! SeeP, den Herten. 


nehmen 


ſehr verkehrten Herzen. Die Schulden 
taͤglich zu; Es haben weder 


1037. Gott ik ein Schutz in No⸗ Raſt noch Ruh, Die dir den Racken 
then, Und feines Kirsche Zuverſicht; kehren. 


Wenn wir um Huͤlfe beten, Verſagt er 


3. Dein Auge flehet wider die, So 


feine Huͤlf' ihr nicht, Wenn gleich an | deiner Wege fehlen, Und in dem ganzen 


allen Orten Gefahren fie bedraͤun, 


eun | Lebeu hie 


en frummen Weg erwählen, 


gleich der Hölle orten Sterd ihren | Und fuchen in dem Suͤndenwuſt Zu buͤ⸗ 


eerhinner Eich rien gegen 
verbuͤndet ruͤſten ie: 
ser, ber fie —— "Der Here vers 


laͤßt fie nie! 


acht und Liſt | Ben ihre Sleifchesluft, Nach dem ver: 
Der |derbten Willen. | 


4, Die Ereatur entfeger fih, Und 
feufzet frei gu werden, Sie wartet und 


2. Sie ift ein Feld im Meere, Es |thut ängftiglih, Der Himmel und die 
ſtuͤrme wilder Wogen Euch: Doc | Erden, Die deiner Singer Werke find, 
bricht fich, Gott zur Ehre, An. diefem | Und was fich in denfelben find’t, Be⸗ 
Selfen ihre Wuth; Sie ift das Licht der | weinen folch Verderben. 


Erden, Bom Himmel und gebracht, 


5 Bir hoffen dennod) 'feft zu bir, 


Das wicht verldfcht Fan merden In | Du werdeft und erhdren; Wir flehen, 


finftrer Mitternacht; 


Sie ift auf Bers|o Gott, für und für, Du wolleft doch 


—*5 Die feſtgebante Stadt; Gott bekehren Die ſuͤndenvolle, blinde Welt, 
ßt fie nicht vergehen, Der fie gegruͤn⸗ | Die fic) für fo gluͤkſelig Hält, Da fie 


det hat. 6 
3. Des Stadt geweihte Mauern 


) 
zur Hölle eilet. 
6. Erbarme dich, o treuer Gott, Der 


Sind auf des Glaubens Grund erhöht, |du die Welt gelicbet, Die Welt, die 


Und darum wird fie dauern, Ob Erd’ 
und Himmel untergebt; Wann Alles 


gan in Sünden todt, In Irrthum dich 
eträbet; Gib deinem werthen Worte 


wankt und weicher, Der Erde Bau zers | Kraft, Daß es in folchen Herzen haft‘, 
bricht, Wann ſchauervoll erbleichet Der | Die hart find, wie die Felſen. 


Sonne ftrahlend Licht: Dann endlid) 
wird vollführet, Was Gottes Rath er: 
dacht; . Die Kirche triumphiret Dann 
ob der Höle Macht. . 
4. Bis dahin, wie viel Kinder, Die 
für den Himmel fie gebiert! Wie viel 
befehrte Suͤnder, Die fie zu ihrem Hei: 
land führt! Ihr, die ihr fie bekrieget, 
Ihr ſchaffet euch nur Pein; Zu ihr, die 
doch einft ſieget, Geht bald im Glau⸗ 
ben ein; Dann koͤnnt ihr noch entrinnen 
Dem Abgrund, ber euch dräut, Koͤnnt 
Kronen noch gewinnen Sin einem bei= 
fern Streit! Dr. 3. %. Cramer. 


"Met. Aus tiefer Noth fchreiich ic 


1088, H 


7. Laß doch die Welt erfennen uodh 
Mit ihren blinden Kindern, Wie fanft 
und angenehm dein Joch Den tiefges 
beugten Sindern, Die fühlen ihre 
Suͤndenſchuld, Und wenden fich zu dei⸗ 
ner Huld, Und deines Sohnes Wunden. 

8. Die Heerde, die du dir erwählt, 
Die fee Body zum Segen, Und fchente, 
was ihr annoch fehlt, Zu gehn auf rech⸗ 
ten Wegen. Laß deine Treue, Aug’ und ' 
Hand Seyn deinen Gliedern wohl be: 
tannt, Die deiner Site trauen. 

9 Ein Vater und ein Hirte. meint 
Es treulic) mit den Seinen: Du bift 
noch mehr der Sünder Freund, Du 
kaunſt's nicht böfe meinen: Drum 


ers, deine Treue iſt fo |trauen wir allein auf dich; Ach, leite 


groß, Das wir und wundern muͤſſen! du und väterlih Nach deinem Rath 
Mir liegen vor dir arm und bloß Zu und Willen! 


deinen Gnaden- Füßen. Die Bosheit 


10. Hier find wir deine Kinder fchon, 


währes immer fort, Und bis bleibft doch | Und freun uns auf das Leben, Das du 
der treue Hort, Und willſt und nicht | zum ſchoͤnen Gnadenlohn Einft deinem 


verderben, 


Volk wirft Beben. Bir hoffen bald dein 
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Angeſicht Zu fehen dort in deinem Licht, |dacht, Die man an ihnen wicht volle 
Da und das Lamm wird weiden. bracht, Wenn fie dein Wort geredet ! 
Johann Wendenseim. | Mit Ruthen hat man fie geftäupt, Ge- 
fteinigt, auögefegt, enthäupt't, Und 
jämmerlich ertbdter. 
6. O Freudigkeit! o Heldenmuth! 
Sie haben auch des Feuers Gluth, Und 
andre Pein erlitten, Und alſo, Jeſu, 
dir zur Ehr', Und fuͤr die Wahrheit dei⸗ 
ner Lehr" Bis auf das Blut geſtritten. 
7. Man hat die Zeugen wild verjagt, 
Mit raufendfachemn Leid geplagt, Dem 
Möbel preisgegeben, Der Loͤwen und 
der Bären Grimm, Und mit viel an⸗ 
derm Ungeftäm Vertilgt aus biefem 
Leben. | 
8. Doch hat dein ewig theures Wort, 
Auf folche Weile fort und fort Nur 
täglich zugenommen; So ging das 
Mort von deinem Bund Nur flärter 
übers Erdenrund, Zu fammeln deine 
3. Dein Reich komm' und mit gro= | Froͤmmen. 
Ber Kraft, Undlautdein Worterfchalle,| 9. &o Hat die ganze Welt erkaunt, 
Auch feſt in unfern Herzen haft‘, Daß| Daß du in deiner ſtarken Hand Der 
dir dein Volk gefalle, MirdeinemGeift| Kirche Zügel führeft, Und daß, troß 
nicht von und weich‘, Der uns ben | Feuer oder Schwert, Du feinen, den dir 
Glauben mehre, Leit! und lehre, Und | Gott befcheert, Aus deiner Hand ver: 
durch dad Gnadenreich Uns führ ins liereſt. 
Reich der Ehre. 10. Nun, Herr! wie folhes allezeit 
Mir hohem Dank die Ehriftenheit In 
Met. Auein, Goti prder fh‘ rn Erf. 


fel'gen Chdren preifet: Alfo erhalt’ uns 
1040. Herr Jeſu, aller Menfchen | auch dein Wort, Du treuer König, fort 
Hort! Durch deffen heilig theures Wort, | und fort, Das unfre Seelen fpeifet. 
Wir himmelan gelangen: Wir ruͤhmen 


11. Das Evangelium, das du Yu 
deine Gültigkeit, Die unter und von als |diefer Zeit mit fliller Ruh Uns reichlich 
ter Zeit So herrlich angefangen. 


läffeft hören, Das laß die Kiebe gegen 
2. Du, Herr, haft unfern Vätern |did In allen Herzen gnaͤdiglich Mir 
fhon, Als du herabfamft von dem 


Gotteskraft vermehren. 
Thron, Dein Lebensiwort gepredigt,| 12. Laß und mit treuem Helden⸗ 
Dein Wort, das unfre Seel erfreut muth Auch, wenn es nöthig, Leib und 
Und. und vol Kraft und Herrlichkeit Blut Fur deine Lehre wagen, Damit 
Dom Siündenfluch entledigt. die Nachwelt, dir zu Lob, Bon unfers 
3. Als aber nach vollend'tem Lauf, 


Glaubens Heldenprob' Auch kuͤnftig 
Die Zeit war, daß du himmelauf Zum 


moͤge fagen. 
Vater ſollteſt kehren, Gabft du, aus| 13. O Herr, laß dir befohlen feyn 
hochbedachtem Rath, Viel Zeugen, die] Die Kirch und alle Chriften dein! Er⸗ 
an deiner Statt Dein Wort und follen | halte fie auf Erden Im Krieg und Sieg, 
lehren. in Leid und Freud‘, Bis dort bie Him⸗ 
4. Zuerft haft du dein Predigtamt |meläherrlichleit Wird offenbarer wer: 
Verliehn den Juͤngern allefanımt, Es 


den. ’ 

treulich zu verwalten: Damit, wie du 
ed auögeftreut, Dein Wort der Kirche 
Seligkeit Möcht’ fordern und erhalten. 
5. Doch welche Qual warb je ers 



















Met. Sch ruf zu dir, Herr Jeſu Eprifl. 


1039. Herr Gott, du haft ein 
Gnadenreich Durch Chriftum aufge: 
richtet, Und dir durch Tauf' und Wort 
zugleich Ein Häuflein feſt verpflichtet; 
Das fol dein Erb’ und Kirchlein fen, 
Bon Herzen ſich ergeben, Dir zu leben 
Nach all dem Willen dein, Dein Wort 
zu halten eben. 

2. Das ficht fehr an des Teufels 
Heer, Und will es gar verfchlingen ; 
Komm du mit deiner Hilf und Wehr, 
Daß ihm nichtö moͤg' gelingen! Zerſtoͤr 
fein’ Macht, du ſtarker Hort, Und all'n, 
die fi) bemühen Uns zu ziehen Won 
dir und deinem Wort, DBerbindre ſolch 
Bemühen. | 


Mei. Ad Sott vom Hinmel, ſieh darılm. 


1041. Kitf, lieber Gott, wie große 
Noth Hat unfre Zeit betroffen! D uns 


D 





X. Mon der cheiflichen Sicche. 


gleich nichts als Ungluͤck draht, Will 
man doch's Beſte hoffen. Man ſagt es 
allenthalben frei, Daß es ſo ſchlimm 
mit uns nicht fen; „Wir find ja gute 
Chriſten!“ 

2. Die Menge lebt in Sünden fort, 
Und will fich nicht belehren, Man thut 
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Seligkeit ift nicht gering, "Die er dir 
will ertheilen. Mach' dich von deinen 
Sünden los, So will er dich in feinem 
Schooß Mir füßer Liebe tragen. 

10. Sein Himmel fol dir offen ſtehn 
Mit lauter Freud’ und Wonne; Er will 
in dir mit Kraft aufgehn Als eine Le: 


nicht nad) des Herren Wort, Man läßt | bensfonne; Dann follft du freudig feine 


es nur beim Hören; Gnug, daß man 
Sonntag hat und Fell’, Ob man das 
Bdoſe gleich nicht laßt; Das foll Sort 
dienen heißen. 


Bahn Fortlaufen, und ſtets himmelan 
Mit deinem Herzen fteigen. 

11. O Menſch, o Menfch! mas ſaͤu⸗ 
meſt du, Dem Herrn dich zu ergeben? 


3. „Ki, denket man, man kann Doch | Du findeſt doch ſonſt Feine Ruh' In 
nicht, Wie Gottes Wort will, leben; deines Fleiſches Leben; Drum reiß das 
Es ift und wohl ein helles Licht, Wir | Sindenband entzwei, Laß Jeſum Chrift 
follen darnach fireben, Es wär wohl|dicy machen frei, So follit du ewig 
gut und ftünde fein, Doch kann man | leben! 

nicht volllommen ſeyn, Wir find gar 
- ſchwache Menſchen.“ Mel. Eins iſt noch, ach Herr, dieß Eine. 

4. Zwar troͤſitt man ſich: Chriſt iſt I D42. Hort, was Gott, der Herr, 
für mid — Das glaub’ ich ja — ge: |gefprochen: O mein Volk, fo ſchwach 
ftorben, Hat mir durchs Leiden mildig: | und Hein, Arm, zerftreut, betrübt, zer: 
lich Die Seligleit erworben, Den Him: | brochen, Ich will dein Erretter ſeyn! 
mel durch fein Blut erfauft, So bin ich Ich habe dir Herrliche Häufer gegründet ! 
auch auf ihn getauft, Sollt' ich nicht | Bald ſchwindet die Trübfal, die jest 
felig werben? | dich ummwindet, „Heil“ nenuft du die 

5. Ja, freilich, wenn dein Glaub’ ift| Mauern alsdann um dich her, Dein 
recht, So kannſt du dieß auch hoffen ; Jubel verftummt in den Thoren nicht 


Der macht allein vor Gott gerecht, Und 
zeigt dem Himmel offen; Doch hat der 
Glaub' die Buß’ zum Grund, Er fteht 
mit Gott im feften Bund, Nach feinem 
Wort zu leben. 

6. Folgt diefes auf den Glauben 
nicht, Daß man im ganzen Leben Sich 
nach des Herren Willen richt't, So ift 
der Glaub' nicht eben, Er ift ein Traum 
und falfcher Wahn, Da geht der Menfch 
auf breiter Bahn, Die zur Berdamms 
niß fuͤhret. 

7. Fuͤr und ift Chrifti reines Blut 
Zum Lbfegeld gegeben, Doch kommt es 
denen nicht zu gut, Die nad) dem Flei- 
fhe leben. Wer hier der Sünde nicht 
abftirbt Durch Ehrifti Leiden, der ver: 
dirbe Und flirbe in feinen Suͤnden. 

8. Drum, Sünder! widerftrebe nicht, 
Wenn dich) der Vater ziehet, Wenn ihm 
zu dir fein Angeficht In heißer Liebe 
glühet; Gewiß er meint ed gut mit bir, 
. Er will mit Gnaden fir und fir Dich 
reichlich übergießen. 

‚9 Nur feufze, flehe, kaͤmpf und 
ring’! Er will die Wunden heilen; Die 


mehr. 

2. Dann gleich hellen Waſſerfluͤſſen 
Ströme dir Licht und Wonne zu, Denn 
der Herr läßt dich genießen Seines 
Reiches ſtolze Ruh‘. Da werben das 
Recht und der Friede regieren, Und 
nimmer die felige Herrfchaft verlieren; 
Da wirft du nicht fühlen mehr Jammer 
und Kreuz, Noch hören die feindliche 
Stimme des Streits. 

3. Nimmer ſinkt dann deine Sonne, 
Nimmer wechfelt mehr dein Mond; 
Eines ew'gen Mittags Wonne Glänzt 
am ftillen Horizont. Gott wird fich er= 
heben, und über dir fcheinen, Die Sterne 
der Nacht mit dem Tag zu vereinen; 
Der Herr wird dein Ruhm feyn, der 


nimmer zerbricht, Und Gott dein un: 


fterbliches, heiliges Licht! 
Aus dem Englifchen, von A. Knapp. 


Mel, Wie groß It des Allmaͤcht'gen Güte. 


1043. Sc) tobe dich von ganzer 
Seelen, Daß du auf diefem Erbentreis 
Dir wollteft eine Kirche wählen Zu bei: 
ned Namens Lob und Preis; Wo Mens 


PT u Delites ir ans 


{hen ſich zuſemmenſenden, In Lieb’ I Deinen ſteriten, Wie ſe auf deiner 
and Glauben eins zu fehn, Und Mei FJenem hohen: Jiel entgegen, 
du, Herr, von ihren Sänden Durch“ fit Alben deinen Sezen. 
Blut des Sohnes madheft rein. 3 Glb ven Muͤben newe Rräfte, 
2. Da rufeſt auch) noch 'Hesstzwedge, | Gib dem Bloͤden frifchen Murhs Tod⸗ 
Daß jedermam erfiheinen fol; Man]ren ſchenke Lebendiüfer, Kalte zände 
Hort noch inmmer deine Klage, Daß ſan mit Gluth, Halle Hr mir heißem 
nicht dein Haus will werben voll; Deße! Triebe Deiner ewigreinen Liebe! 
wegen ſchickſt du anf die Straßen‘, Jal %. Wer beſteht im harten Bereite, 
Inden alle, die man find't; Du wiliſt Jeſus Ehrüftus, ohne dich? Wer ba 
auch die berufen laffen, Die blind und | weicht von beiner SeitenSchlaͤgt gem 
lahm und Krüppel find. Feind behende ſich; Nur beit Schüd 
3. Du, Gott, haft die aus vielen kann un6 bebecken, Mur dein Lieben 
Zungen Und Völkern eine Kirch erbaut, |um& erwedien. 
Darinnen wird dein Lob befungen, Und| 5. Steht, Herr, in Druͤs falowettern 
beiner Gnade Kraft geſchaut. Der| Deiner Kirche gwäbig nahl Sturme 
Sohn iſt's, unter dem ſie ſtehen, ME menden Den zerſchmettern, Der 
ihrem föniglichen Haupt; Er will durch Fleiſchesluſt erſah; Blur bei bir ift 
ihre Mitte gehen, Mo man ihm liebend |fichre Weide, Wahrer Frieb und ew’ge 
dient und. glaubt. ende! | 
4. Hier Hilft’6 nicht, ſich auf Warte 6. Herr, erbarıne dich der Schwa⸗ 
nden, Weil doch kein Menſch vor | chen! Ririag” und ſchĩrmend Durchs Ber 
gerecht; Hier ift nun Heil in Dem Tricht; Lehr uns beten, lehr und was 
zu finden, Der filr uns ward des Hoͤch⸗ | chen, Srärk' uns AM mit prinem Licht, 
ften Knecht; Im Glauben malen wir | Daß wir darch der Erbe Wrhen Sieg⸗ 
empfangen, Was er durch Leiden un6 | reich Dir entgegengehen ! 
bereit't; Im Glauben muͤſſen wir ere/ 7. Vorgelegt tft Tod und keben Die- 
langen Der Seelen Hell und Seligleit. | fer blinden, ſichern Beleg Biber da war 
5. Gott, heil’ge uns zum neuen es kannſt und geben, Daß bein Boll bir 
ben, Daß wir auf deinen Wegen gehn; | Treme hält, Daß wir Hall und Friebe 
Und daß wir nach dem Guten ſtreben, waͤhlen. Jeſu, ſtaͤrke unfre Soelen ! 
Und allen Läften widerfichn. Ach, Ä xdhaun Roche. 
woll ſt bie Wunden und die Flecken, Wo⸗ 
mit die Suͤnde uns gekraͤnkt, Mit der 
Gerechtigkeit bedecken, Die Ehriſtus — Met. Base bi, mein @eif, berein 
und aus Gnaden ſchenkt! - 11045. Sefut deſſen gute Hand On: 
6. Erhalt‘ uns, Herr, im rechten |ten Samen fäet, Siehe, wie Die Welt, 
Glauben Noch fernerhin bis an dasdein Land, So vol Unkruut ſtehet! 
End’; Ach, laß und nicht die Schaͤtze Ueberall, Ohne Zahl Iſt es aufge: 
rauben, Dein heilig Wort und Sacras | fchoffen Mit den guten Sproffen. 
ment! Erfül’ die Herzen deiner Ehrie| 2. Ach, das Hat der Feind gethan, 
ſten Mit Gnade, Segen, Fried’ und| Da die Leute fchliefen, Da fie nicht 
Freud'; Woll ſt fie Durch Bruderliche | zum Adermann Um Gedeihen riefen. 
 räften Zum Freudenfeft der Ewigkeit. as iſt nun, ger, zuthun? Soll es 
| | . Samuel Groſer. von der Erben Ausgerottet werben? 
| 3. Sollen deine Knechte nicht Dies 
Mel. te Licht, du Stadt der Heiden. ſem Unkraut wehren, Weil es faſt an 
1044. Jeſu, vente der Gemeine, Raum gebricht Fur die guten Ychren, 
Die du dir erworben haft! Gib, daß | Die foger In Gefahr, Wenn das Un: 
bald der Tag erfcheine, Der fie Idät|fraut bliebe, Daß es fie vertriebe? 
von aller Laft, Da fie von der armen] 4. Nein, noch nicht! Tpricht unſer 
Erde Wird entruͤckt zur obern Heerde. | Herr: Laffer Beides ſtehen! Denn ihr 
2. Sich, ed kommen ſchwere Zeiten, | mbchtet ungefähr Nicht, was gut ift, 
Beiden drängen fich heran ; Lehre ba die Ifehen, Oft wird ein yon, Yieie, 
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Des euch ſchlecht geſchienen, Noch, ala |fend Blut, und Habe Hingeben um des 
eigen grünen, FE Sahfen Gabe! Hall. Hall. 

‚9 Gottes A img: in dicht Die:| 4. Schau, wie fo weit und groß fie 

fes Unkrauts Dlenge,. Die den Weizen go nirgends man von einer liest! 

oft gebracht In ein hast Gebränge, ep hernfee big zu den fernften Mees 

Das, was gut, Wird die Hut „Gottes | zen, All Volker froh zu ihr ſich kehren. 

doch umringen, Und zur Meife Bringen: Was fie gebeut, iſt fromm und rein, So 








6. Obi’: mad Gute follen gleich Bei |heffe, wie der Songemfchein. Zu jeber 
einander fichen, ‚Niet, als ob jn Got⸗ Zei, an jedem Orte Glaubt man in 
tes Reich Wbjes felft ‚beffehen, Und |ihr dem Gottesworte. Hall. Hall. 


ob nicht. Das Gericht Suͤndern nacı| „3. Eie ſteht auf der Apoſtel Grund, 
der Ehwere Zu yerfänden wäre; Nuf Gottes Epiwar, und Chriſti Bund, 
7. Richt, als ob die Phrigkeit Nicht | Auf dem bewährten Fels und Eteine, 
beftrafen folte, Wenn man Laſter un⸗ Den Öptt, der. Herr, gelegt alleine. Der 
(heut Vor ihr.tgeiben,sppllte;_ Nur, heil ge Geift, den er verſprach, Iſt's, 
ap ſie Unkrgut, nie Guten ‚Samen |der fie führt Durch Ehr' und Schmach; 


nenne, Gut fuͤr böf’,erkenne., . 
Babe ber int Gefahr 


us kein. —S £ 
wert drein n., Leidenſcha 
Fleiſcheskraft — ihren Way 
Stets nur Boſes ſchaffen. 
9. Endlich, wann. die Wartzeit aus, 
Wird. die Ernte formen; Dann.vereing 
im Vaterhaus Jeſus Hi ‚Btommeng 


Mir Verfhonen, sragen;, „Drum.fof] . 


A, 
en 


Das zur Friſt Unkraut if, . Binder er 
zufammen Für die ew'gei gFlammen. 
B . Ip. A.L. v. Pfell. 


MEL, Komm, 'peitiger Kein, Herte Goit.“ 
1046, Laßt uns zum Berge Gottes 
ehn, Und in dem Haus des Hoͤchſten 
Fehn! Laßt uns die ſchoͤre Kirche 
ſchauen, Die er auf einen Fels will 
bauen, Die Kirche, die ſo er. gegründ't, 
Daß fie nicht bebt im Wetterwind, Die 
Kirche, die auch nicht der Hollen Em⸗ 
pbrte Pforten follen faͤlen. Hallelujahl 
Hallelujah! \ 

2. Sie ficht fo herrlich ſchoͤn bereit 
In rechter Glaubens» Einigkeit, ‚Sie 
ift und bleibt vom Anbeginne In eis 
ner Meinung, einem Sinne; Gie 


folgt dem Hirten und dem Haupt, Dem | Und nach Zleifhesmeinung nicht; 


Er läßt fie nie in Itrthum fallen, Und 
hörst ihres Flehens Lallen. Hall. Hall. 
6 O Her, laß mic) auch einen 
€ ı beiner heil'gen Kirche ſeyn! 
8 Be dhen Gang 
£ ubeweglich ftehen! Treib’ ab 
1 8 Grimm und Lift, Womit 
er. uns vermißt! Bis wir, was 
du hier wolltefE bauen, Im Himmel 
ſchoͤn vollendet fchauen. Hal. Hall. 


(Bon den Maͤrtbrern.) 

Met.” Mo it weht ein füß'red Leben. 
1047. Lowen, laßt euch wieder fin- 
dan, Wie im erften Chriftenthum, Die 
nichts kounte überwinden! — Seht nur 
am ihr Märtyrthum, Wie in Lieb’ fie 

luͤhten, Wie fie Feuer fprähten, Daß 
ſich vor der Sterbensluft Selbft der 
Satan fuͤrchten mußt‘! 

2. In Gefahren unerfchroden, Und 
von ſchnoͤden Luͤſten rein, Die zum Ei⸗ 
teln Eonnten [oden, War damals des 
Sm Gemein’; Ihr Sinn drang zum 


3 


immel; Gern aus dem Getuͤmmel 

jar erhoben Herz und Geift, Suchte 
nicht, was zeitlich heißt. 

3. Alle Dinge had) ber abeheit, 

as 


fie von Anfang hat geglaubt; Sie ift) Ben gruͤndlich fie, voll Klarheit, Denn 
die Stadt, die, oft geftbret, Doch nie| ihr uͤrtheil ftand im Licht. In der Trüb: 
fich gegen ihn empbret. Hall. Hall. ſal froͤhlich Waren fie, und felig; Fern 
3. Schau, wie fo heilig ihr Gehbr, | von Menfchenfklaverei, Und von ihren 
Bie — iſt ihre Lehr"! Schau,| Banden frei. 
wie viel taujend edler Seelen Dem| 4. Ganz großmilthig fie verlachten, 
Lamme Gottes ſich vermählen! Wie] Was die Welt für Vortheil Hält, Und. 
viel in firenger Einfamkeit Verzehren | wornad) die Meiften trachten, Ehre, 
ühre Lebens⸗geit! Schau, wie viel Tau⸗ | WBolluft, Tand und Geld; Furcht war 


m 
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nicht in ihnen; Auf bie Kampfſchau⸗dieſer Welt! Spricht Jeſus, unfer Le⸗ 
buͤhnen Sprangen fie mit Freudigkeit, ben. Wie kommt's, daß es und mehr 
Hielten mit den Thieren Erreit. gefällt, Das Aeuß're zu erheben? Der 
5. O daß ich, wie diefe waren, Mich |rufet hie, der andre da, Man foll mit 
befänd’ audy in dem Stand! Laß mich | ihm nur laufen. Iſt Jeſus nicht im 
doch im Grund erfahren Deine ftarke| Geiſte nah, Was find die Sectenhaufen? 
Helferdhand, Mein Gott, recht 'Töbenz | - 2. - Hier ift ein Bild, und dort ein 
dig! Gib, daß ich beftändig, Bis zum | Bild! Das follen wit erheben. Wenn 
Tod durd) deine Kraft Uebe gute Rits | Jefustheinen Geift erfuͤllt, Was brauch 
terfchaft! 2 [ich dann darneben? Ihr Treiber, wie 
6. Ohne dich bin ich nicht rüchtig, | beträgt ihr eich Mit eurem Eigen: 
irgend etwas Guts zu thun; Was da meinen! hr’ meint, ihr habt al: 
heilig, groß und wichtig, Seh’ ic) Bloß |lein das Reich,“ Ihr fend allein die 
auf dir beruhn, Herr, Herr, meint Hoff] Keinen. : 
nung! Halte dein’ Verheißung; Hif| 3. Wer ſich im Geift zu Jeſu kehrt, 
mir, daß ich als ein Held Durch: den| Den wollt ihr irre machen; Wer nicht 
Glauben halt’ dad Feld! zu enrer Schaar gehört, Den zählt ihr 
7. Gib, daß ich mit Geifteswaffen | zu den Schwachett: Bei euch nur finder 
Kaͤmpf' in Jeſu Lbwenftärf, Und ja man den Grund, Der und zung Helle 
niemals mög’ erfc)laffen, Daß mir dies fuͤhret. So ruͤhmt ſich der Seckirer 
ſes große Werk Dur) dich mög" gelin- | Mund, Daman nur Hochmuth ſpuͤret. 
gen, Und ich tapfer ringen; "Daß ih| 4. Hat Jeſus nur bei euch fein Reich 
in Die Luft nicht freich‘, Sondern bald | So enge eingeſchloſſen? O denket's 
dad Ziel erreidy". nicht! o beuger euch Bor andern Reichs: 
8. Ei wohlen, nur fein ftandhaftig!| genoffen! Ihr ſtehet nicht in Kraft al- 
D ihr Brüder, tapfer drauf! Laßt und |lein, In Andern ift auch Leben, Das 
‚ folgen recht herzhaftig Jener Zeugen: | ihnen ohne euern Schein Des Bittlers 
wolke Lauf! Nur den Leib Eafteiet, Und | Huld gegeben! 
ſich nicht geſcheuet! Erhat'steidenwohl| 5. Sein Reich, das unausfprechlich 
verdient, Und die Seel’ darunter grünt. | ift, Wird ſich an eudy nicht binden; Der 
- 9 Fort mit jenem Sinn der Gries] freie Beiftin Jefu Chrift Wird taufend 
chen, Denen Kreuz nur Thorheit iſt! ohn' euch finden.‘ Die Eigenheit geht er 
O laßt und zuruͤck nicht Friechen, Wenn |vorbei, Und ſuchet ſolche Seelen, Die 
ans Krenz fol Jeſus Chriſt! Fuͤgt euch | ohne Zanken und Gefchrei Die Ewigkeit 
dicht zufammen, Wenn der Schlangen en 



















erwählen. ' 
famen Sich dem Glauben widerſetzt, 
Und das Schlachtichwert auf und weit! 

10. Gebt eud) in das Leiden wader! 
Mit dem Blut der Märtyrer Wird ge: 
dinge der Kirchenader; Diefe Feuch⸗ 
tung treibet fehr; Alle Pflanzen fprof- 
fen, Die davon begoffen; O dann trägt 

er reichlich Frucht, Eine ſchoͤne Garten: 
zucht! 

11. Komm, befrucht‘, o goldner Re⸗ 
gen, Uns, dein Erb‘, die duͤrre Erd’, 
Daß wir dir getreu feyn mögen, Und 
nicht achten Feu’r und Schwert, ME 
in Liebe trunfen, Und in dir verſunken. 
Mad) dein’ Kirch” an Glauben reidy, 
Und das End’ dem Anfang gleich! 


6. Wer hoch in eigner Meinung ift, 
Hat nicht das rechte Weſen; Er merket 
nicht des Satans Lift, Und hindert fein 
Geneſen. Der Sturmimwind Gottes bläst 
darein, Daß alles Thun verftäubet, 
Das etwas will vor Andern feyn, Und 
Menfchenmeinung treibet. 
. Be } ‚ 


Me l. Berr⸗Jeſu Ehzriſt, mein’d Lebens. 


1049. O Jeſu Chriſt, du wahres 
Licht, Erleuchte, die dich kennen nicht, 
Und bringe fie zu deiner Heerd', Daß 
ihre Seel! auch felig werd’! 

2. Laß Alte, die noch irre gehn, Die 
Klarheit deines Wortes fehn. Auch die, 
fo heimlich nod) fiht an In ihrem Sinn 
ein falfcher Wahn. | 

3. Und was fidh fonft verirrer hat 


Mer. O Ferte Bott, dein göttlich Wert. 


1048. „Mein Reid) ift nicht von 
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Von dir, dad fuchedu mit Gnab'; Mach’ | ftreiten, Steh’ ihnen, Herr, mit deiner 
ihr verwund't Gewiſſen heil, Laß fie am | Kraft zur Seiten, Und führ' fie endlich 


Himmel haben Theil. 


aus den! Kampf hienieden Zum ew'gen 


4. Den Tauben oͤffne das Gehör, Die | Krieden. 


Stummen richtig reden lehr', — Auf 
daß fie Alle. fügen frei, Was ihres Her: 
zend Glaube ſey. : 
5. Erleuchte, die da find’ verblend't, 
Bring her, die fi) von und getrennt. 
Verſammle, die zerftreuet gehn, Hilf 
Allen, die in Zweifeln ftehn. ’ 
6. So werden fie mit uns zugleich 
Auf Erden und im Himmelreidy, Hier 
zeitlich) und dort ewiglich, Für folche 
Gnade preifen did). Joh. Seermann. 


Met. Liebſter Jeſu, du wird kommen. 


1050. Prufet alle falſchen Geiſter, 
Wie befohlen unſer Meiſter, Ob ſie ſind 
von Gott gelehret, Oder von der Welt 
bethoͤret. J 

2. Pruͤfet ſie an ihren Fruͤchten, Pruͤ⸗ 
fet fie an ihrem Richten, Pruͤfet fie an 
ihren Worten, Und am Thun an allen 
Orten. 

3. Dann wird es ſich bald erweiſen, 
Daß fie nur von außen gleißen, Und in- 
wendig Wölfen gleichen, Fromme 
Schafe zu beichleichen. 

4. Wer in wahrem Glauben fteher, 
Und aufrichtig vor fich gehet, Der kann 
folche Geifter prüfen, Die in Blindheit 
ſich vertiefen. 

5. Jeſu, ach, vertreib' die Woͤlfe! 
Deine Huld den Schafen helfe, Daß 


nennt; 


4. Einft werben wir mit den ver: 
Härten Schaaren, Die vor uns bier ges 
treue Kämpfer waren, Dich, der zur 
Rechten Gottes ift erhoben, Auf ewig 

en. ' 


Mei. Befiehl du deine Wege. 


1052. Sie jauchzet dodymit Treu: 


den, Die heil’ge Gottesſtadt, Die ſich 


durch Jeſu Feiden Bor nichtd zu fuͤrch⸗ 
ten hat! Denn Sort ift bei ihr drinnen, 
Er hikft ihr früh und ſpaͤt; Das macht 


[die Furcht zerrinnen, Und flärker zum 


Geber. . 

2. Laß Andre wanfend fragen, Ob 
Gott ihr Vater fey? Ein Chriſt kann 
muthig fagen, Und ſchwoͤret noch da⸗ 
bei: „Ich habe Heil gefunden, Die 
Seligkeit ift mein; Durch meines Mitt: 
lerö Wunden Geh idyzum Himmel ein.“ 

3. Ein wahrer Chrift ift felig, Der 
Ehriftum. recht erkennt, Der feine 
Schuld unzählig, Und fi) verloren 
Der Alles flieht und haffer, 
Was nur dem Fleiſch gefällt, Der Je⸗ 
fum gläubig faffet, Und aber Alles Hält. 

4. Fa, felig find die Chriften, Die 
ohne Falfch beftehn. O, daß es Alle 
wäßten, Die noch zur Hoͤlle gehn! Wer 
ift fo reich und prächtig, So ſchoͤn, ver: 
gnägt und fatt, So fröhlidy, ſtark und 


ſich die von dir nicht trennen, Die dich | mächtig, Als wer den Glauben hat? 


ſchon im Glauben kennen. 


5. Schon Hier in diefem Leben Gruͤnt 


6. Bring’ zurecht, was fich verwirret, | feine Seligkeit; Was wird der Himmel 
Und befehre, was noch irret, Daß ſich geben? Da kommt die Erntezeit! Da 
beine Heerde mehre, Uns zum ZTrofte, ſchmeckt ‚fein Herz volllommen, Was 


dir zur Ehre. 


Met. Berjliebſter Jens, was Hafı du ıc. 


1051. Säge die Deinen, die nach 
dir fih nennen, Und dich, o Jeſu, vor 
der Welt bekennen; Laß deinen Haͤn⸗ 
den, wie bu felbft verheißen, Nichts fie 
entreißen! 

2. Laß deine Wahrheit rein verkuͤn⸗ 
digt werden, Mach’ ihre Siege herr: 
fiber auf Erden; Gib Muth und Weis: 
heit denen, die fie lehren, Dein Reid) 
zu mehren. 


11088. 


«bier nur Vorſchmack war, Und feirt 


mit allen Frommen Ein ew'ges Jubel⸗ 
jahr. 

6. Behalte, Welt, das Deine, Das 
mit dem Tod zerfaͤllt! In Chriſti Gna⸗ 
denſcheine Durchwall' ich dieſe Welt. 
Wann alle Reichen darben, Wann Fuͤr⸗ 
ſten betteln gehn, Will ich mit Freuden⸗ 
garben In Zions Thoren ſtehn! 

Molteröderf. 


Mei. Ein’ ſeſte Burg if ıc. 


So lange Ehriftus König 


3. Eo lange noch die Deinem mäffen |ift, Wird feine Kirche dauern. Nicht 


[4 








nacoch zu fegnen brennt! 
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maͤchte. 4 
2. Preis dir, bu, deiner Glieder 
Haupt, Noch waͤhret deine Gyade! So 


Jeſu Chriſt, Daß du noch bei ihr bift, ] 
Dein Licht und Recht ihr Konnft,. Ste 
kauen ohl und des 
Segenöfürften ! or .: 
a deinem Wort., mit deinem 
Blur, Das unaufldslich bindet, Haft 
du ihr Dans trog Sturm und Fluth, legen. 
Auf Felfengrund gegründet. Die Kirche | .. 6. Ders, bekehre deine Beinde, Daß 
wählteft da Zum Sige deiner Ruh’; |fie folgen deinem Licht; Stärf im 
Du ſchmuͤckteſt fie mit Heil, Gabſt ihr Glauben ‚Die Gemeinde, Mehre ihre 
zum Erb' und Theil Die reichen Himz| Zuverfiht; Nimm did der Verirzten 
melögüter. . qu⸗/Fuͤhr ſie auf Die rechte —S 
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4 D ſey und bleib’ ihr Schu and | fi) um ihr Heil betruͤgen, ur 


. Hort Zur Weltverſuchungsſtunde! CF] Wahrhelt von den Luͤgen. 


zZum Ruhm Auch unfer Heiligthum! 


"Himmel ſinken. 


ſchall in ihr dein Kreuzeswort Mit 


7. Laß uns recht und redlich han⸗ 
Kraft aus Aller Munde. Exhalte dir 


In „. Fliehen auch den böfen Schein; 
romm in Zaubeneinfalt wandeln, Und 
Sein Leuchter wanke nicht, Nein doch Eng wie Schlangen ſeyn; Wache 
brenne dir fein Licht, Bis Erd’ amd | du und felbft bereit, Uns zu ſchicken in 
& V. Gare, |die Zeitz Gib und Weisheit, daß wir 
oo. meiden, Je durch eigue Schuld zu 
Mer. Freu' dich ſeh ine € leiden. ß b laß ch 
reu' di) ſehr, o meine Seele. 8. Laß uns beten, laß uns wachen, 
1054, Treuer Hirte deiner Heerde, Immer ftehn auf unfrer Hut! Sey bu 
Bleibe deiner Kirche Schuß, Daß .fie | märhtig in und Schwachen; Hilfſt du, 
nicht erfchättertaverde Durch der Feinde ſo wire Alles gut! Seht, flreite für und 
Machtund Trug! Wenn fie uns ver: | hier, Und vertritt uns dert bei dir, 
meſſen drohn, Dann hilf du uns, Bote] Daß wir Deine Waffen führen, Bis wir 
sed Sohn, Dad fie nicht dein Reid) zer⸗ Droben triumphiren.! 
ftören, Und dein Erbtheil frech wer . Areiſcau von Serabdorſi. 
heeren. nz 
2. Du bift, Herr, ia unſer Koͤnig, Mel. Bott ſey Dank in aller Wett ıc. 
Mir find dein mit Leib und Seel; 1055. Triumphire, Gottes Stadt, 
Menſchenhuͤlf iſt viel zu wenig Ohne! Die fein Sohn erbanet bat! Kirche 
dich, Immanuel! Du biſt's, der fein | Jeſu, freue dich! Der ins Himmel ſchaͤ⸗ 
Bolt bewacht, Und die Geifter Fräftig | get dich. 
macht, Kür dein wahres Wort qut 2. Deine Feinde wuͤthen zwar: 
pfen Und den Widerchrift zu dämpfen. | Zittre nicht, du Heine Schaar! Denn 
3. Es gilt deines Namend Ehre, | der Herr der Herrlichkeit Machet deine 
Deiner Wahrheit Heiligthum, Jeſu, Graͤnzen weit. 
deine Glaubenslehre, Deines Leidens] 3. Nimmt der Völker Tobenzu: Laß 
Kraft und Ruhm; Deiner Auserwähls| fie würhen, ; leide du, Leide mit Ge: 
ven Schaar Sieht ihr Kleinod in Ge⸗ duld und Muth! Blute! Fruchtbar iſt 
fahr: Dazu kaunſt bu, Herr, nicht | bein Plat. 
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4. Deinen Feinden eilt er watch, Siegt | manb diefe Finſterniß Erkennen, ob fie 
und rächet deine Schmach; Und alls\ gleich war zu gewiß. 

maͤchtig deugt ber Held Iu fein fguftesi 3: Wie viele meinen wohl im Kicht 
Joch die Bat. ©: ° gu liben, Und haben dir ihr Herz doch 

5. hit‘, o Kirche, Lehrerin! Zeh | mie gegeben! Sie wandela ſtets in Fin⸗ 
in nene Welten bin! kehre! deun .fit ſterniß dahin, Und haſſen noch das Licht 
ſollen dein, Alle ſollen Chriſti ſeyn! in ihrem Sinn. 

6. Wer. nicht glaubt ann boshaft/ 4. Soll ˖ dean das Licht vergebens 
kert, Dich verwirft, dich fohmäht, der / uns beleuchten? Soll denn bein Od 
wird, Schrecklich wied er einſt vergehn. ı nicht unſre Lampen feuchten? D ew'ges 
ihr das Autlitz Gottes ſehn. Eicht, das jet zu dicſer Zeit So helle 

7. Ruͤhm' es! Singe: „Zeſus lcbuil apärmert, mach’ uns doch bereit! 
Jens , der mein Haupt erhebtz Der,] 3, Laß in der Einfolt und bein Wort 
wie ſehr bie Hoͤll' aud) tobt, Mich ber | ansehen, Und willig uns zu deinen 
ſchuͤzt, fen hochgelobt!“ 'ı..- , | Grenz bequemen; Es wird und kann 

8: Er ſey angebeter! &, Hafer Adılin nimmer anders ſeya: Wir gehn zur 
nig, der umher Ruhe fchafft, und, Hernlichkeit durchs Kreuz nur ein. 
werm es ſtunmt, Mächtig feine Kirche] 6, Ou wolle uns in unſerm Glau⸗ 
(rm. 3.A. Eramre. ben ſtaͤrken, Damit wir zecht auf deine 





.PWegemerken. ie in dem Kreuz bie 
Mel. O du Liche meiner Liehe. v gıhfte Seligkeit Zu finden ſey in dieſer 
1056. Vater, deines Geiſtes Wei Erdenzeit. 
Yen Durch Die ganze Chriſtenheit Lip! 7. Du biſt getreu, du gibft den guten 
uns (HER von ferne ſehen "Deines Rei: | Willen, Du gibft auch Das Vollbringen 
ches Herrlichkeit; Denn bein Wert] und Erfilllen, Daß wir, ohn Wanken, 
wird ausgeſpendet, Varch Die ganze) gläubig die allein Nuhangen, folgen 
weite Welt, Mititonemuerf” oeriendetinmn-beiiändig ſey n. 
Auf dad große Aderfeld. 8 So wollen wir auch ſtuͤndlich, 
2. Bald. wird diefer Same bläben, ohne Wanken Fuͤr deine Treu' dich lo⸗ 
And erwachſen Hoch und hehr; Demm|ben und dir danken, Und allem Voll 
€ en ziehen Ueber Infeln, Land | verfünden deine Macht, Daß du uns 
und Mer, Um bie Saaten zu begier | Blinde and Richt gebracht. 
Ben. — Geiſt der Pfingften, rum:her:]j 9, D laß bein Licht in aller Welt 
ab, Raßund Lebenäftrbme fließen, Dapßlanfgehen! Laß feinen Glanz fid) mehr 
die Erde. Segen bdb! und mehr. erhöhen Zum Heildes Volkes, 
3 Sey gegrüßt, du ew'ger Diorgen!| das im Finftern figt, Und in des Todes 
Gottes Sonne, fteig' empor! Laßt, ihr | Schatten dir nichts nuͤtzt! 
Frommen, eure Sorgen, Schaut, der Ä 
Tag Bricht ſchon hervor! Soher Ber Mei. Schwiug dich auf zu deinem ıc. 
Spitzen gluͤhen Schon in dem Verklaͤ⸗ 1058. Was, ihr thut, Verfolger 


rungdlicht, Und die Fruͤhlingsblumen | nicht, Die fic) Chriften nennen, Und 


blaͤhen! Chriſti Jünger, forget nicht! | zum allgemeinen Heil Ehriſtum treu 
' befennen! Haben euch gleich Meinun: 

Ä gen Sie and da gefchieden, O fo habt 
Mel. Der Tag ift Hin, mein Jeſu ıc, deßwegen doch Liebe, Ruh' und Frieden 
1057. Wann wird ver Tag, o gro⸗ 2. Die iht was und Wahrheit fcheint, 


Ber Gott, anbredien? Wann wirft du | Nicht begreifen möget, Und deßwegen 


Doch daB ‚Werde Licht!’ ausſprechen? Ketzerei Uns zu Schulden leget, Obrig⸗ 
Mann wird und doch der helle Morgen: | keiten rege macht, Und das Doll vers 
fern Aufgehnvoll Gnad' und Wahrheitiheget: Sagt, o faget, wer euch denn 
von dem Herrn? Auf den Richtſtuhl ſetzet? 

2. Die Dunkelheit hat unfern Geift| 3. Gott, der und Berftand verleiht, 
erfüllet, Berſtand amd Sinn find um Rithtet alle Sachen, Die von armen 
wmd un verhäßiet; Doch wii fafkmier| Sterblächen Gier mict auszumachen, 


 r 
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Ach wer kann und will allbier In des|fchwere KAlag'!; Ach was. wird's ſeyn 
Glaubens Dingen Als ein Shader den am juͤngſten Zug! ı 
Verſtand Und die Seele zwingen ?' 7. Die Frommen find ein Meines 

4. Sprih, o Welt! wo. Haft‘ du | Licht, Der wahre Glaube dilt faſt nicht: 
denn Schaden oder Schande Bon dem | Der Wahnglaub: hat die. Welt bethoͤrt, 
armen, wenigen Stillen in dem Lande? | Und wird verehrt, Auch oft vom dem, 
Sollteft du fie nicht vielmehr Hegen| der Andre lehrt. 
und befhirmen, Welche für Bid, mit| 8. Ach‘ Ebend, welches Gott er: 
Gebet Dft den Himmel ftärmen? ..- | bar’, Daß wir am Glauben find fo 

5. Schalkheit ift es, die ſich Mersiarm! Es fpricht die Belt vom Glauben 
Mit dem Amte zieret, Und des Glan: |zwar, Doch will fie gar In Sünden 
bens Reinigleit In dem Munde: für | Weiben immerdar. oo 
ret, Während fie Gewiffen preßt, Bot:] 9. Soiſt die Welt, fo bleibt fie auch, 
tes Volk macht trübe, Und das Befte | Ein folcher Glaube ift im Brauch! Wer 
fahren läßt: Einfalt, Demuth, Liebe. i feinen Glauben thätig meist, Derfelbe 

6. Will die Heuchelei fid) hier Mit] heißt Ein Heuchler, der von außen 
der Macht beideden: -D’fo wirb"fle,Igleißt. = 
Herr, vor dir Furchtbar einſt erſchre⸗ 10. So weit hat Satan ed gebracht, 
den. Wer ans Gott und redlich iſt, Daß man die Froͤmmigkeit verladht: 
Plagt nicht Gottes Kinder, Rein, er|E8 gilt der aͤußre Nam’ und Schein; 
fucht mit Jeſu Chrift Liebevoll die] Dabei allen Meint man ein guter 
Sinder. _ ‚vn IChrift zufepe 

u 11. Das ift der Welt verdbammıte 
Art, Die Belialmit Chriſto paart, Und 
leget Finſterniß und Licht Auf ein Ge: 
wicht, Will jebem opfern ſeine Pflicht. 

12. So weit gekommen iſt s bis heut‘! 
Wir leben in der letzten Zeit, Da Gut 
heißt .bd3, und Boͤſes gut; Wer Arges 
thut, Meint oft, er habe Heldeumuth. 

13.. Erberm’ dich auf dem Himmels⸗ 
thron, O Zefa Ehrifte, Gottes Sohn! 
Dein Häuflein, das fo lang veracht't, 
Schreit Tag und Nacht, Bis du be: 
weifeft deine Macht! ” 

14. Wach auf, du Herrfcher aller 
Melt, Fahr‘ nieder von dem Sternen: 
zelt, Zerftbre alle Täufcherei Und Heu: 
chelet, Und mache Zions Kinder frei! 

15. Ia, mach' uns bald in Gnaden 
[08, Und führ" und all in Gottes Schooß, 
Da wir vom Elend diefer Zeit Sind 

anz befreit, Und loben dich in Ewig⸗ 
eit ! 




















age ber Kirche. 

Mei. Ich hab mein’ Sach Gott ıc. 
1059. Was iſt das Leben dieſer 
Welt, Das Manchem doch ſo ſehr ge⸗ 
fällt, Der ſich im Eitelkeit ergoͤtzt, Und 
Das nur ſchaͤtzt, Was mit der Welt 
vergeht zuleht ? DE 

2. Ein elend jdämmerliches Ding! 
Wie fchägt ein Frommer dich gering, 
Menn er gedenkt an Salems Zelt,. Au 
jene Welt, Wo ihm die Wolmung tft 
beſtellt! 

3. Es waͤhrt nur eine kurze Zeit Die 
Pracht der Weltundihre Freud; Gleich- 
wie der Nebel bald entfteht, Unb bald 
vergeht, So wird dieß Zeitliche ver- 
weht. ’ 

4. Und lebet man nicht, wie die Welt, 
So ift den Frommen bier beftelt Biel 
Elend, Trübfal, Angft und Noth, Und 
Thränenbrod Iſt ihre Speiſ' oft bis 

zum Tod. . 

5. Man fieht auch wenig Gutes 
mehr, Die Chriftenheit wird arm und 


— 


⸗ 


Mei. Es iſt das Heilund kommen her. 


(H. 2.) 

1060. Was toben doch faſt allzu⸗ 
leer, Das Ungläd waͤchſt und fteht in | gleich In weiter Welt die Heiden? Die 
Bluͤth'; Ein fremm’ Gemuͤth Weint, | Fürften wollen Ehrifti Reich In ihrem 
wenn es das Verderben fieht. Reich hicht leiden; Die Herren treten 

6. Das Feld der Kirche ftehet Tahl; |all zu Hauf', Sie Ichnen wider Gott 
Es ift fo Hein der Heil'gen Zahl, Daß |fich auf, Und Den, den er gefalbet. 
man fie Saum mehr finden mag; Di 2. Sie wollen Chriſti fanfted Joch 


. 
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Und leichte Laſt nicht tragen, "Wermer: | Thron Sid) wider ihn emporen, Die 
fen eö, und Iäfterns noch, Weil fie| den Gefalbtenfeinen Sohn; Nicht gläu- 
nad) Gott nicht fragen: Der aber in| big wollen ehren. Sie fchämen ſich des 
dem Himmel wohnt, Lacht ihrer, bis Worts, Des Heiland's, unfers Horte; 


er's ihnen lohnt, Und ihren Hochmurh 
aret 


fet. 
3. Er wird im Zorn fie donnern an, | pb 


Sn feinem Grimm fie ſchrecken; 


wird, was Boͤſes fie gethan, Bor Aller 


Sein Kreuz if felbft ihr Spott, Doch 
ihrer lachet Gott. Sie mögen fich em⸗ 
ren. Ä 

3. Der Srevler mag die Wahrheit 
ſchmaͤhn, Uns kann er fie nicht rauben. 


Melt entdeden; Dann geht es fchnell| Der Undyrift mag ihr widerftehn, Wir 


mitihnen aus, Dann werden rufen fie 


voll Graus: Fallt über uns; ihr Berge! 

4, Gott hat gefeßt in feinem Neid) 
Den Sohn; den foll man hören! Ihm 
ift fein Menfch an Hoheit gleich, An 
Herrlichkeit und Ehren. Ihm ruft er aus 
den Himmeln zu: Mein eingeborner 
Sohn bift du! Heut‘ hab’ ich dich ge⸗ 
zeuget! 

5. Der Bater hat dem ew'gen Sohn 
Geſchenkt die Völker alle; Sein find 
fie, wo fich heb' ein Thron, Und wo die 
Meerfluth walle. Jedweden ftolzen, 
hohen Kopf Zerfchmettert er wie einen 
Topf Mit feinem Eifenfcepter. 

6. Ihr Koͤnige, fo fommernun, Des 
Höchften Sohn zu küffen! Ihr Richter 
follt deögleichen thun, Fallt hin zu feiz 
nen Süßen! Dankt ihm mit Furcht, und 
freuer euch, Mit Demuth fein gewaltig 
Reich Und feinen Ruhm zu fördern. 

7. Wenn ihr die Zucht noch ferner 
haßt, Und Ehriftum nicht lernt kennen, 
Nicht ab vom bdfen Wefen laßt, Wird 
ſchnell fein Zorn entbrennen ; WitSchres 
den müßt ihr untergehn; Doch froh 
und herrlich werden ftehn, Die ihm von 
Herzen trauen. 

8 Hilf, Jeſu, daß an allem Ort 
Die Mächtigen auf Erden Gern hören 
dein almächtig Wort Und fromm und 
gläubig werden. Erleucht’ fie Alle, daß 
fie dir Im Land und Herzen Thor und 
Thuͤr Zu deinem Dienft erbffnen! 


Mei. Eine veſte Burg ic. 


1061. Wenn Chriftus feine Kirche 
ſchuͤtzt, So mag bie Hoͤlle wuͤthen. Er, 
der zur Rechten Gottes fit, Hat Macht, 
ihr zu gebieten. Er iſt mit Hülfe nah; 
Menn er gebeut, ſteht's da. Er ſchuͤtzet 
feinen Ruhm, Und hält das Ehriften- 
thum; Mag doch die Hölle wuͤthen. 

2. Gott ſieht die Fuͤrſten auf dem 


halten feſt am Glauben. Gelobt ſey 
Jeſus Chriſt! Wer hier ſein Juͤnger 
iſt, Sein Wort von Herzen hält, Dem 
kann die ganze Welt Die Seligfeir 
nicht rauben. 

4. Auf, Chriften, die ihr ihm ver: 
traut, Laßt euch Fein Drobn erſchrecken! 
Der Gott, der von dem Himmelfchaut, 
Wird und gewiß bedecken. Der Herr, 
Gott, 3ebaoth, Hält über fein Geber, 
Gibt und Geduld in Noth, Und Kraft 
und Muth im Tod; Was will uns 
dann erfchredien ? €. F. Geller. 


Mel. Jeſu komm doch ſelbſt zu mir. 


1062. Wenn ed nad) der Melt 
follt' gehn, Blieb' kein Chriſt auf Erden 
ftehn, Alles, was dem Herrn gehbrt, 
Würd’ ertddtet und zerftdrt. 

2. Dod) weil Jeſus bleibt ber Herr, 
Wird es täglich herrlicher, Weil der 
Herr zur Rechten fit, Sind die Seinen 
auch beſchuͤtzt. ' 

3. Aber wenn fie Gotted Sohn Stuͤr⸗ 
zen erft vom böchften Thron, Dann 
wird's Übel mit ung ftehn, Dann wird's 
gräulic) und ergehn. 

4. Doch id) bin ed ganz gewiß, Daß 
der König Jeſus Ehrift Ewig ſitzen blei- 
ben wird, Und wird bleiben unfer Hirt. 


Mei. Allein iu dir, Herr Jeſu Gerät. 


(Jeſaia 26.) 

1063. Wir haben eine fefte Stadt, 
Bon Sort felbft auferbauet, Die Heil 
und Troft zu Mauern hat, Aufdieman 
ficyer trauer. Macht auf die Thore in 
der Welt! Das Volk, das Chrifti Glau⸗ 
ben hält, Eoll mit uns Einzug halten. 

2. Du bochgelobter Friedensfuͤrſt! 
Was du uns haft verfprochen, Das 
weiß ich, daß du halten wirft, Denn 
du haſt's nie gebrochen. Aus dein, und 
deines Vaters Hand, Und dem vors 
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längft gelobten Land Soll beine Macht |ueum- Leibern, emig Kar, . Zum Echen 
und reißen! auferſtehen. .; — 

3. Du heugeſt vach der Erde zu, Diel 11. Auf, auf ihr Todten, wachet 
in der Höhe wohnen! Den ſtolzen Sinn lauf, Die ihn liegt in der Eden; Auf, 
erniedrigſ du, Die Armen zu nerfches lauf, und ſammeit euch zu Hauf, Ihr 
nen; So daß fech unterwerfen muß Der |follt erldfer werden! Dein Thau ifk, 
Sriedensboten fchwachem Fuß, Was | Herr, ein Siegeſsthau, Daß ſich bein 
felig ſtreht zu werben, Himmelofeld arbau', Und dag die Bo⸗— 

4. Der Auserwaͤhlten Weg iſt techt, ſein welfen. | 
Den fie im Glauben Fran Wenn fe| 12. Du rufſt: mein Volk, geh him 
ald deine treuen Knecht‘ In Lie und |zur Ruh', Geh Hin in Deine Kammer, 
Hoffnung ſtehen. Wir warten auf bich, | Schließ' hinter Dir. Die Thuͤre zu, Ver⸗ 
unfern Dort, Und haben Luft zu Deinem | Birg Dich sor demJammer! Es ift ein 
Wort Und deines Mamens Ehre furzer Augenblid, Bis ich dir meine 

5. D Herr, wie manche file Nacht, | Boten fchid", Zum Brautſaal dich zu 
Begehr ich dein von Herzen! Iufchauen |führen! 
dich und deine Macht, Verlanget wih! 13. Der Herr iſt in ben Höhn bereit; 
mit Schmerzen, Weils Dann erſt wohl Urplotzlich wizd er fommen In großes 
im Lande ſteht, Weun dein Wert un- | Kraft und Herrlichleit Zu Böfen und 
gehinben geht In allem Stand und | zu Frommen. Dann lohnt er dem, ber 
Weſen. Gutes thut, Dann wird er feiner Knechte 

6. Doch — den —— — Blut. Anden Verderbern rächen. 

leich Das Heil wird angeboten, Ver⸗ J 
ehren vennoch fie dein Reich, Und Mel Mein’? Hergend:ded u. 

fcheun fich nicht zu fpotten. Dein Wort 1064, U Sort, der Herr, nicht 
ik ihnen nicht befannt; D'rum achten | bei und hält, Wenn unfre Seinbetoben, 
fie auf Menfchentaud, Bis fiezu Grun⸗ | Und unfver Sach’ er nicht zufällt Im 
de gehen. Simmel hoch dort oben; Wenn ex es 

7. Uns aberbringft du in dein Haus, reels Schug nicht ift, Und felber brichs 
Ins Friede und Freudenleben; Und ber eine zit: So iſt's mit. und ver⸗ 
alles was wir richten aus, Wird uns ’ , 
von dir gegeben. Sind wir auch jego|_. 2 Was Menfchenkraft und Wit an⸗ 
noch im Bann, Echaun wir dich doch faͤbt, Soll billig und nicht fchredien ; 
im Hauben an, Und lieben deinen | Er fitzet hoch in Majeflär, Mird ihren 
Namen. Pag rn ne aufs Rule: 

"8: Die todte, glaubenslofe Schaar, | ‚reiten an, Geht Gott dech eine 
: Die hat kein ewig Leben; Dein Wort ee hun ——— 
hat ſie von Jahr zu Jahr Dem Tode Ihr Troß ik unermeifen: rn jebr, 
hingegeben. Du aber fähreft immer: Fat fiehr ihr Begehr, (ort ee 
‘fort, Und breiteft aus dein göttlid) gergeflen. Wie —— * en 
Wort Bis an das End’ der Erde. 8 » WERE ZPFRIG 
...\gebn, Nach Leib und Leben fie uns 
empor, So lehreft du uns beten; Je| 4. Sie fihmähen uns mit frechem 
‚mehr der Weltgrimm bricht hervor, Se Mund, Veriachen Ehrifti Lehre; Sie 
mehr wir vor dich treten. Du ſchaͤrfeſt thun, als wär nur ihnen fund Der 
liebenb dein Gericht, Damit, wir mit Weisheit Licht und Ehre. Ach Gore! 
den Sundern nicht Auf breitem Weg der theure Name bein Deuß ihren Mod 
verderben. heit Dedel ſeyn; Da wirft ed einnal 

10. Wann wird dad Herz, das nun | richten. 
ſich ängift, Zum Freudenanblick tom) 5. Sie figen auf dem Stuhle breit, 
men?! Wann wir eutichlafen, wie vorz | Undwollenfepndie Meifter; Doch Preis 
laͤngſt Entſchlafen ale Frommen! Dann | fey Gott, er iſt bereit Zu ſturzen falſche 
wisd, Herr, deiner Todten Schaar Mit Geiſter. Zerreißen wird er bald ihr 


° 
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Neg, Vertilgen all ihr Truggefts, Sie 1 


werden's ihm wicht wehren. 


Mel. EP und, Mutlet ıc. 


066. Zu uns komme, Herr, dein 


3. Ach, Herr, wie reichlich troͤſteſt Reich! Sieh', die Deinenflehen! Tuben 


dus, Die gänzlich find verlaſſen! 


Die) auch die Völker gleich, Mill die Wels 


Gnadenthuͤr iſt ninumer zu; Das kann nicht fehen. Laß ums dein Antlig leach- 


Vernunft nicht faſſen; Sie gibt verlos 


ven! Wir bitten dich. um deinen Geiſt, 


ren alles glei, Da doc) dein Werk| Dendein Wahrheitswort verheißt! Heiz 


und Gnadenreich Durch Trübfel muß 
gedeihen. j 

7. Die Feinde find in deiner Hand, 
Dazu all ihr’ Gedanken; Ihr Anfchlag 
iſt dir wohl befannr; Hilf nur, daß wir 
nicht wanken! Vernunft wider den Glau⸗ 
ben ficht, Aufs Kuͤnft'ge will ſie trauen 
nicht, Da du wirſt ſelber troͤſten. 

8. Den Himmel haſt du und die Erd', 
Herr, unſer Gott, gegruͤndet; Dein 
Licht in uns ſtets heller werd', Das 
Herz und werd' entzuͤndet, In rechter 
Lieb', im Glauben rein, Bis an das 
End’ getreu zu ſeyn; Die Welt laß immer 
murren. Dr. Juſtus Jonad. 


Mer Jeſu! Bf ſegen ic. 
(91. 126.) ' 
1065. Zion, wann Gott dein Gefaͤng⸗ 
niß nun wendet, Werden wir gleich wie 
die Traͤumenden ſeyn; Ja, wenn der Herr 
bie Erlöfung nun ſendet, Werden wir 
jauchzen und ewig uns freun. Jubel 
wird toͤnen aus innerſtem Grunde, Pſal⸗ 
men erklingen aus froͤhlichem Munde. 
2. Ja, dann wird hoch unfre Stim⸗ 
me fich heben, Dankend ſich ſchwingen 
um Himmel binan; Danıt wird man 
Hagen im ewigen Leben: Großes hat 
Sort an und Armen gethan! Serrliches 
bat er gethan an und allen! D'rum 
foll ein fröhliches Lob ihm erſchallen. 
3. Wend', o Barmherziger, unfer 
Gefaͤngniß, Wie du vertrocneft im Suͤ⸗ 
den das Meer! Lenke und beff're der 
Deinen Verhängniß, Denen die Laften 
der Erde fo fchwer! Laß, wenn fie wei⸗ 
nen und ängften fich follen, Doch ihre 
Thränen vergeblich nicht rollen! 
4. Siehe, die bingehm mit Beten 
und Beinen, Sen viel edelen Saamen 
ins Feld; Freudevoll werden fie endlich 


liger, Schöpfer, Gott! Heiliger, Mitt: 
ler, Sort! Heilkger, Gott, Lehrer und 
Tröfter! Dreieiniger Gott! Wolleſt 
nicht verlaffen Deine Armen, Kleinen 
bier! Erbarm dic) unfer! 

2. O du Herz voll Hirtentreu', Siehſt 
Verlorne irren! Laß die Feinde niche 
aufd neu Dir dein Werk verwirren! 
Wach’ Über unfre Seelen! Wir find mit 
theurem Blut erfauft, Und in deinen 
Tod getauft! Heiliger, Schöpfer, Gott! 
Heiliger, Mittler, Gott! Heiliger, 
Gott, Lehrer und Tröfter! Dreieiniger 
Gott! Laß uns alle Keinde, Alle Lockun⸗ 
gen der Welt In dir Befiegen! | 

3. Herrfcher über Meer und Land! 
Dein Berk mur zu treiben, Eng ver⸗ 
bunden, Hand in Dand, Dir getren 
zu bleiben, Das iſt's, was wir geloben! 
Mir ftehen und verfprechen dir: Dir 
nur dienen wollen wir ! Beil er, Schoͤ⸗ 
pfer, Sort! Heiliger, Mirtter, Gert! 
Hetliger, Sort, Lehrer und Tröfter! 
Dreteiniger Gott! Laß und Gnade fin- 
den! Auch in Finfterntß und Tod 
du uns Leben? 


Au Apofteltagen. 

Mei. Jeſu, meines Lebend Zeben. 
1067. Heil den hohen Auserwaͤhl⸗ 
ten! Ewig thront der Sieger Chor! 
Heil den erſten Auserwaͤhlten, Die der 
Mittler ſich erkor, Denen er ſein Wort 
vertraute, Und auf deren Fels er baute 
Seines Reiches Herrlichkeit, Seines 
Reiches Herrlichkeit! 

2. Eingeweiht durch Gottes Flamme, 
Voll von Gottes Kraft und Licht, Zeu⸗ 
gen fie vom ew'gen Lamme, Bon Ber: 
ſebrung vom Gericht. Gottes Geiſt, 
der ſie belehret, Ruͤſtet, fuͤhret ſie, be⸗ 
kehret Tauſende durch ihren Ruf, Tau⸗ 


erſcheinen, Dankend dem Herrn, der ſende durch ihren Ruf. 


die Seinen erhaͤlt; Goldene Garben 


dann werden ſie bringen, Ihm, der ſie 
zeitigte, ewig zu ſingen. 





3. Maͤchtig ſchallt das Wort der 
eugen, Wo der Geiſt der Wahrheit 
pricht. Keine Drohung macht ſie ſchwei⸗ 
gen, Keine Schmach, kein Hohngericht. 
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Ketten, Spott und Todesleiden Dul⸗des Heils, der Gnaden Leuchter un ver- 

den fie mit lauter Freuden, Groß in | jüngten Strahl! Goͤtzentempel ftürzten 

Dem, der fie befeelt; Groß in’ Dem, ber | nieder, Lichtund Wahrheit bluͤhen wie: 

fie befeelt. Ä der, Wo der Boten Fußtritt wallt, Wo 
4. Alle Völker find geladen Zu des ihr Friedensruf erfchallt. 

Sohnes Hochzeitmahl. Sieh‘, der Tag | j 





Xr. Bon dem Sonntage. 


Eigene Melodie. 


1068. Auf, auf, mein Herz, und 
du, mein ganzer Sinn! Wirf alles heut‘, 
was Welt ift, von dir hin! Heut hat 
das Werk der Schoͤpfung angefangen, 
Da diefer Welt das Licht ift aufgegan⸗ 
gen. 


er dir geben gern; Beftehl Gott heute 
beine Weg’ und Sadyen, Und hoff‘ auf 
ihn: er wird es lieblich machen. _ 

10. Wirft du ihm aber rauben feinen 
Tag, So machſt du dir die Woche vol- 
ler Plag'. Wer Gott verehrt, den ehrt 


‚ter auch auf Erden; Wer ihn verhöhnt, 


2. Auf, auf, mein Herz, wirf alles | foll auch verachtet werben. 


Ird'ſche ab! Heut’ ift erftanden Jeſus 
aus dem Grab; Heut hat er fein Er: 
fungsmerf vollendet; Heut‘ hat er 
auch den Geift herab gefendet. 


Lie. 508, Seint. Caliũus. 


Mel. Kommt her zu mir, ſpricht ꝛc. 


1069. Der Tag des Herrn kommt 


8. Dieß heilige Heut’ heißt dich auch | feierlich; Erldfte Seele freue dich Im 


heilig ſeyn; Der Herr will heute bei 
dir ziehen ein. So ruhe du von Arbeit 
und von Sünden, Daß er in dir moͤg 
eine Wohnung finden. 

4. Gott läffer dir ſechs Tage für den 
Leib; Der fiebente der Seele eigen 
bleib’; Sie muß ja wohl von fieben ei⸗ 
nen haben, Daß fie ſich mög’ mit Him⸗ 
melöfpeife laben. , 

5. Viel Sünden gehn auf einer Woche 
Lauf; Am Sonntag blid’ zu deinem 
Sort hinauf, Such' Eprifti Gnade, laß 
fein Wort dich lehren, Wie du ihn in 
der Woche folleft ehren. \ 

6. Sechs Tage dich Gott fegnet, 
ſchuͤtzt und naͤhrt; Am Sonntag will er 
dankbar feyn geehrt; Der erfte Tag 
folf für die andern bisten, Daß Gott 
fie wol’ mit Segen überfchürten. 

7. Gott wöchentlich gibe fieben 
Tage dir; Gibeinen du, den eriten, 
ihm dafuͤr. Der erfte wirb die andern 
: fechfe zieren, Wenn du von Ehrifto laͤſ⸗ 
feft dich regieren. 

8. Am erften du nach Gottes Reiche 
tracht', Obſchon die Welt die Andacht 
oft verlacht ; Der Schad’ iſt ihr, dir aber 
wird's gedeihen, Gott wird dich fegnen, 
fhirmen und erfreuen. 

9. An diefem Tag' hab’ deine Luft 
am Herrn, Des Herzend Wunſch wird 


d 


hellen Lichte wieder! Ihm gehet auf 
der Sonnenbahn Jehova's Majeſtaͤt 
voran, Ihn ſegnen Engellieder. 

2. Dring' aus dem Erdenſtaub her⸗ 
vor! Schwing' ſehnend dich zu Gott 
empor, Dem Erd und Himmel dienen! 
Auch du biſt in dem Sohne ſein; Ihm 
freudig Ruhm und Dank zu weihn, Iſt 
dir ſein Tag erſchienen! 

3. Fuͤhl's, daß er dich zum Leben 
ſchuf, Und folge willig ſeinem Ruf, 
Vor ſeinen Thron zu treten; Ihn, der 
die Suͤnder pflegt und liebt, Und ihnen 
Gnad' im Sohne gibt, In Demuth au⸗ 
zubeten! 

4. Sein heil'ger Tempel oͤffnet ſich; 
Er wartet dein! laß, Seele, dich Nicht 
ſchnoͤde Luft berhören! O komm getroſt! 
aus ſeinem Mund Macht dir ein Frie⸗ 
densbote kund Des Himmels ſuͤße Leh⸗ 
ren. 

5. Wirf hin der Eitelkeiten Tand! 
Mach' mit dem Heiland dich bekannt 
Sn andachtsvoller Stile; Komm, 
nimm mit allen Heil'gen Theil Au 
Ehrifti Wort und Lebensheil! Das ift 
des Vaters Wille. 

6. Doch, willſt du ihn im Licht einſt 
fehn, So lerne wohl fein Wort verftehn;; 
Es thun, fen bein Gefchäfte. Was dir 


zur Heiligung gebricht, Verſagt dir 


⸗⸗ 
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feine Gnade nidht; Den Treuen gibt erithie'n Und gottvergefi’nes Wefen Dein 


Kräfte. 

7. Laß heut’ von feinem Geifte dich 
3u feinem Dienfte williglich Dich zuͤch⸗ 
tigen und leiten; Sey fleißig in der 
Gnadenzeit, Did) auf die lange Ewig: 
feit Lebendig zu bereiten. 

8 Dann wirft du, wenn nach To⸗ 
beönacht Sein großer Sabbathtag er⸗ 
wacht, Zu feiner Ruhe fommen, Und 


Herz erfüllen, und entziehn Dem Beten 
und dem Leien! Wenn du, anftatt in - 
dich zu gehn, Eilft in Gefellichaft, dich 
zu blähn, Wie bitter wird's dich reuen! - 

5. Wohl darfft du auch am Sonntag 
dich, Doc nur im Herrn, erfreuen. 
Wenn du mit ihm recht inniglich Den 
Bund fuchft zu erneuen; Wenn du mit 
Dfalmen ihm lobfingft, Ihm ganz dein 


dort nach treuer Pilgerfahrt In Cprifti| Herzzum Opfer bringft: Das wird dich 


ſel ger Gegenwart 


Miterben mit den 
Frommen. 


g. 2, Baͤßler. 


Mei. Allein Gott in der Hay ıc, 


1070. Du gibft,o Herr! uns heute 
Ruh’, Um in uns einzulehren, Und 
fchenteft und dein Wort dazu, Uns 
himmlifch zu belehren, Dein Wort, das 
und zum Leben führt; Tief werde unfer 
Herz gerührt Durch dieſe große Gnade! 

2. Das Wort aus deinem Wunde 
zeigt Uns deinen ew'gen Segen, Lehrt, 
wie dein Herz fid) zu und neigt, Wenn 
wir dir gehn entgegen, Wenn unfer 
Herz, fern von der Welt, Sich einzig 
nur an Jeſum hält, Den diefe Welt 
nicht Eennet. 

3. Den Sonntag ordnete der Herr, 
Der Sinnenluft zu wehren, Daß an: 
dachtsvoll und inniger Das Herz zu 
Gott wir kehren; Damit wir treulich 


Buße hun, Die Suͤnd' nicht laffen auf 


uns ruhn, Vergebung dafuͤr fuchen. 
4. 


nie gereuen ! 

9. O kehre denn in dich hinein, Und 
flieh' die Sonntagsfünden! Du kannſt 
nur Sreuden ohne Pein In Jeſu Nähe 
finden. Lebt feine Lieb’ in unfrer Bruft, 
Dann ſchmecken wir des Himmels Luft, 
Die ewig und erfreuet. 


Met. uber wohl, Ihr Todtenbeine. 


1071. Gottesruhe, Sabbathſtille, 


Komm herab vom Himmelsthron! 


Bring’uns reiner Andacht Fülle In das 
Herz von Gottes Sohn! Lehr' und hoͤ⸗ 
ren, beten, fingen, Glaubig Ind der 
Welt entfchwingen. 

2. Mache himmlifch unfre Seelen; 
Dämpfe jede Leidenfchaft,; Wenn uns 
Erdenforgen quälen, Geift des Herrn, 
fo gib uns Kraft, Mahrheit, Leben, 
Fichte und Stärke, Hinzufhaun auf 
Gottes Werke. 

3. Zieh’ des Zweifeld dunkle Wolke 
Bon dem Geiſtesaug' zurdd! Jeſu, 


Wie? dürfte diefer Segenstag |fchenfe deinem Volle In dein Leiden 


Bon und entweihet werden Durch wils| einen Blick, Daß wir mit zu Grabe ge: 
der Freude Feftgelag, Durch eitle Luft| hen, Und im Geift mit dir erftehen. 


der Erden? Denkſt du, o Menfch, zu 


4. Laß in heiligen Gefängen Uns 


werden fo Des Erdenlebens wirklich |verfünden deinen Ruhm; Laß fich kei⸗ 


froh, Daß e8 did) nicht gereue? 
5. Erſchrick, o 


nen Irrthum mengen In dein Evan⸗ 


Menſch, wenn dir gelium! Salbe, Herr, mit Geiſt den 


dein Heil Geringer ift als Spielen, |Yehrer, Offne Ohren gib dem Hörer. 


Wenn dir der Zag des Heild ift feil Zu 


5. Laß uns als des Himmels Erben 





eitlen Luftgefühlen! Wenn du durd) Glaͤubig deinem Mahle nahn; Keiner 
Leichtfinn blind zerftört Die Wahrheit, | mäffe zum Verderben Deinen Leib, dein ., 
die du heut gehört, Wie bitter wird's | Blut empfahn; Die da fchlafen, Herr, 
dich reuen! erwecke! Die dir widerftehn, erſchrecke! 

6. Entjege did), wenn tanzen did | 6. Troͤſte, die mit ſchwerem Herzen 
An diefem Tag’ berhdret, Wenn fo dein | Still in deinem Tempel ſtehn; Sich 
Wandel jaͤmmerlich Den Tag des Herrn |herab auf ihre Schmerzen Und der 
entehrer! Wenn du, was dir zum Heil | ftummen Blicke Flehn; Wittwen, Wais 
verliehn, ZurSunde brauch'ſt, ſtatt fie fen, Arme trdfte, Pflege, Herr, fie als 
zu fliehn! Mie bitter wird's dich reuen! Erlbste! 

7. Erſchrick, wenn Zech⸗ und Luftpar:| 7. Wenn wir unfre Hand’ erheben. 

KAnapp’s geil. Riederbud). 30 . 


ML." Dit Abe 


t a: 
Für den Fürften, für pas Land, Für per Met. Liebfgr eſu, wir find hier. 
treuen Bürger Leben, Für die Werke 1073, Herr! der Tag foll heilig 
deiner Hand, Und für Jeſu Ehrifti Ölies[fepn, Den wir mit dir angefangen ; 
der: Send’ uns ftetd dein Amen nies| Dir und deinem Wort allein Soll heut’ 
der! , unfre Seel’ anhangen; Singen, Beten, 
8. Wenn wir feufzen, wenn wir bes] Hbren, Lefen Soll ſeyn unfer Thun und 
ten Für der Franken Chriſten Qual, Weſen. 
Die mitfchweren Seeleundthen Nieder] 2. Hierzu find wir ungefchidt, Kdn⸗ 
gehn zum Todesthal: U fo fonım, | nen felbft nichts Gut's begiunen, Wenn 
auf unſer Bitten Sie mit Gnade zu bes | uns nicht dein Geiſt entzüdt, Und er: 
fchätten! feuchter unfre Sinnen; Er muß felber 
9. Laß und Alle bingelangen, Hin|die Gedanken Halten in der Andacht 
zu dir, o Lebensfuͤrſt, Wo du von der | Schranfen. 
Deinen Wangen Alle Thränen trocddnen| 3. O, ſo mach du mich bereit, Recht 
wirft, Wo wir, frei von Schmerz und | zu beten, recht zu fingen; Laß von fchnd- 
Mängeln, Sabbath feiern mit den Enz |der Eitelkeit Nichts in meine Seele 
geln. Eh. Ferd. Shubart. dringen; Laß mich Feine Sorge kraͤnken, 
Sondern ſtets auf Andacht denken. 

3. Wenn ic in der Kirche ſteh, Deis 
ner Wahrheit Wort zu hören, Zeuch die 
Seele in die Hoͤh', Laß nichts meine 

Unfer Sabbath ift gekommen; Treibet | Andacht ſtoͤren; Deffne meines. Herzens 
' Bram und Sorgen fern! Weg mit aller | Pforte Durch den Donner deiner Worte. 
Eitelkeit! Heilig fen und diefe Zeit, Da| - 5. Gib auch deinen Kae Geift 
wir und zur Ruhe fchicken, Uns im Schd: | Deinen Dieneru, unfern Qirten, Dad 
pfer zu erquicken. | mit dem, was himmliſch beißt, Sie 
2. Keine Zeit jjt zu vergleichen Dies | heut’ unfer Berg Dewwisthen ; Breite aus 
- fem heil’gen Ruhergg. Alle Arbeit muß | durd) ihre Lehre Deines großen Namens 
bier weichen, Daß Gott in und ruhen Ehre. 
mag. Er, der Ew'ge, will allein Heut | 6. Laß ung endlich Iebenömid' Zu 
in unfern Herzen ſeyn, Sie zu feiner | dem Himmelsſabbath kommen, Wo wir 
Ruhſtatt haben, Und mit Himmels: | mit dem neuen Lied Dir mit den erwaͤhl⸗ 
gätern laben. .  |ten Frommen Und ben heiligen Cheru⸗ 
3. Drum, o felig, wer ſich freuet, | binen Ewig, ewig werben dienen. 
In dem Herrn, dem höchften Gut! M.U 5. Satzme. 
Dem’s zu Luſt und Troftgedeihet, Wenn 
er Gottes Willen thut; Der da fuchet 
Gottes Reich! Denn mit diefem will 
zugleich Gott und alled Gute geben, 
Was da dient zu Kraft und Leben. 



















Mel. Werde munter mein Gemütbe. 


1072. Freut euch herzlich, all ihr 


Trommen, Habet eure Luft am Herrn! 


Mel. Gelobet fen du, Jeſu Chriſt. 


1074. Heut iſt des Herren Ruhe⸗ 
tag; Vergeſſet aller Sorg und Plag', 
4. Nun ſo ruhe, mein Gemuͤthe, Und hindert euch mit Arheit nicht; 

Ruhe, Herz und Muth und Sinn! Ruh' Kommt vor des Hoͤchſten Angeſicht! 
in deines Gottes Güte, Ruh', mein Hallelujah. 
Alles, was ich bin! LaßaufdeinenGott| 2. Kommt ber und fallt auf eure 
allein Deinen Trieb gerichtet ſeyn Daß | Knie Bor Gottes Majeſtaͤt allhie; 
er dich nach feinem Willen Kann mit | Hier ift fein Heiligehum und Haus; 
Freud' und Ruh’ erfüllen. Wer Suͤnde liebt, gehbrt hinaus. Hal⸗ 
- 5. Laß dir ſtets ſeyn angelegen, Heut’ lelujah. 
in ftiller Ruhezeit Bei dir. heilig zuer-| 3. Die Stolzenreißet hin ſein Grimm; 

waͤgen Jene Ruh und Herrlichkeit, Die Doch hört er gern der Armen Stimm’; 
im Himmel wartet dein, Da dir Sott| DO darum lobt ihn alleſammt, Und pflege 
wird- Alles ſeyn, Und durch Ehriftum |ein geiftlich Priefteramt! Hallelujah. 
ewig geben Ruh' und Friede, Freud'und| 4A. Ruͤhmt unfers Gottes Meiſter⸗ 
Leben. _ that, Da er aus nichts erfchaffen hat 
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‚eingeladen, Drum komm’ id) vor bein 


x, Boa dem Sonntage. aAsr 


Den Himmelund die ganze Welt, Und | Ungeficht; Ach wohne, Herr, bei mir 
was fie irgend in ſich hält. Hallelujah. in Gnaden, Und gib mir deines Seiftes 
5. Und als er fiegenug geziert, Hat Licht; Zieh" Herz und Sinn allen 3 . 
er den Menſchen drein geführt, Und |dir, Und fen derLehrer felbft in mir. 
ibn nach feinem Ebenbild Mir Weis:| 2. Hier iftder Ort, den du ermählet, 
beit nnd Verſtand erfüllt. Hallelujab. | Hier treff' ich deine Ehren an; Die 

6. Erkennt mit dankbarem Gemäth, | Wunder werden hier erzählet, Die uns 
Wie cr allein durch feine Guͤt' Uns taͤg⸗ dein Rathfchluß aufgethan; Hier ift 
lich fchäget und ernaͤhrt, Und taufend |dein Feuer und dein Heerd, Wo him⸗ 
Ungläd von uns kehrt. Hallelujah. melwaͤrts das Opfer fährt. 

. 2. Denkt aud), daß heut’ gefchehen | 3. Ach gib mir himmliſche Gedan⸗ 
it Die Auferſtehung Jeſu Ehrifl, Das ken, Weilich fchon bier im Vorhof bin; 
durch die wahre Freudigkeit In aller Laß mich nicht in der Andacht waufen, 
Noth uns ift bereit. Hallelujah. Mnd leuchte hell in meinem Sinn; Der 

8 Drum wollen wir begehn mit | Zweifel fen von mir verbammt, Der®Belt- 
Fleiß Den Tag nad rechter Christen | geift fern hinweggewandt. 

Weiſ'; Wir wollen aufthun unfem| 4. Mein Heiland, laß es wohlgelin- 
Mund, Und fingen von des Herzens |gen, Und fegue mir dein theures Wort, 
Grund: Hallelujah! Daß es dir möge Früchte bringen Zu 

9. D Gott! der du den Erbenkreis |jeder Zeit, anjedem Ort. Mein Herz 
Erichaffen haft zu deimem Preis, Und | fen dir ein gutes Feld, In das der gute 
ung bewahrt fo manches Fahr In vie: | Saame fällt! 
ler Zrübfal und Gefahr: Hallelujah. 5. O ſegne Pflanzen und Begießen, 
- 10. Hilf, daß wir alle deine Wert‘, | Und gib den Lehrern Deine Kraft, Daß 
Bodl Weisheit, Gute, Kraft und Stärf, |fie Das Wort zu sheilen wiffen, Wie es 
Enkennen, and je mehr und mehr Aus: | am beiten Rugen fchafft; Lehr’ effen ung 
dreiten Deines Namens Ehr'! Halle: |dein Himmelsbrod, So hat die Seele 
dnjah. lkeine Roth. 

11. O liebſter Heiland, Jeſu Chriſt, 6. Wohlan! fo rede, Herr, wir hoͤ⸗ 
Der du vom Ted erſtanden biſt, Richt‘ ren; Faß feinen Feind, Fein Hinderniß 
unfre Herzen hin zu dir, Daß wir Dir | Uns in der ftillen Andacht fldren, Daß 
leben fär und für! Hallelujah. ed und werde ganz gewiß: Wer dein 

12. Gib deiner Auferſtehung Kraft, | Wort hält und glaubt an did, Der 
Daß diefer Troft ins Herzen haft, Und ſchmeckt den Tod nicht ewiglich. 
wär und drauf verlaffen fe, Wenn ung B. Schmolte. 
auch alle Welt verlaͤßt. Hallelujah. 

13. O heil'ger Geiſt, laß uns dein In eigener Melodie, 






















. Wort So hören heut und immerfort, | 10 76. Sa, Zag des Herrn, du fol 


Daß fid) in und Durch beine Lehr‘, |mir heilig, Ein Fefttag meiner Seele 
Glaub', Kieb” und Hoffnung reichlic) ſeyn! Gleich jenen erften Ehriften hei: 
sucht! Halleluzah. fig, Will ic) den Tag der Ruhe weihn. 

14. Erleuchte uns, du wahres Licht, | Weir weg von allen eiteln Dingen, Zum 
Euntzeuch und beine Gnade nicht, All Himmel foll mein Geift ſich fchwingen. . 
unfer Thun alfo regieri, Daß wir Gott Froh feir’ id) mit der Chriftenheit Den 
preifen für und für. Hallelujah. Feſttag der Unfterblichkeit. 

15. Gott Vater, Sohn und Geiſt, 2. Ja, mit den heiligen Gemeinen, 
verleih', Daß diefer Tag dir heilig ſey, Die heut vor deinem Antlitz ſtehn, Sol 
Wir auch die Sahbarhöruh” und Freud’ | meine Seele fid) vereinen, Herr, deine 
Erlangen einft in Ewigkeit! Hallelujah. Liebe zu erhöhn! Wo fich die Heiligen 

Ä D. N. Eelneceer. |verfammeln, Will ich dein Lob mit 

Ehrfurcht ſtammeln. Dort fing id) in 

der Engel Chor Ein beſſ'res Lied zu 
dir empor. 

3. Un biefem Gott geweihten Orte 

* 


Mei. Wer nur deu lieben Bott 1äßt. 


1075. Mein Gort du haſt mic 


\ 
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Erſchallt der Gnade Stimme mir; Ich ſeyn, Und froh ihn Dir zum Dienſt mich 


höre, Jeſu, deine Worte, 
feufzt mein Herz zu dir. Da wirft du 
Lehrer mir und Troͤſter, Da kann ich 
mich, ic) dein Erldster, Weltheiland, 
deiner Liebe freun; Da lern’ ich dir er: 
gebner ſeyn. 

4. Die Schriften Gottes ſtill zu le⸗ 
ſen, Iſt heut' mein Gluͤck und meine 
Pflicht. Wie blind wär ich, allweiſes 
Weſen, Verwaͤrf ich deinen Unterricht ! 
Nein, nein, mit einfaltooller Seele Er: 
forſch ich, Vater, die Befehle, Die lau: 
ter Licht und Leben find, Mit Dank 
und Demuth als ein Kind. 

5. Und fammeln folft du in der 
Stille, Mein Geiſt, vor deinem Schoͤ⸗ 
pfer dich! Da frage dich: wad fucht 
mein Wille? Was quält und was er- 
frenet mich? Da, da ergründe dein Be⸗ 
fireben! Waͤg' alle Reden! prüf' dein 
Reben! Da, Seele, wenn du redlich biſt, 
Vergleiche didy mit Jeſu Ehrift! 

6. Da, da vergiß nicht, deine Suͤn⸗ 
den, Die du vielleicht noch nie bereut, 
Mir tiefer Reue zu empfinden, Bis 
Gott dein ſchmachtend Herz erfreut! 
Da, da eriwäg' des Vaters Güte, Da 
danf' mit Freuden, mein Gemürhe, Dem 
Vater der Barmherzigkeit; Ja, tief im 
Staube dank' ihm heut! 

7. Und ferne foll von meinem Mun⸗ 
de Heut’ jede eitle Rede feyn! Nein, 
feine Gott beftimmte Stunde Will ich 
den Tand der Erde weihn. Ich will, o 
Leidender, heut’ eilen, Um .deinen 
Schmerz mit dir zu theilen; Denn Sab⸗ 
bathfei'r ift: Gutes thun, Und von der 
Laft des Eiteln ruhn. 

8. D Tag des Herrn, du Tag der 
Monne, Du Zag des Segens für mein 
Herz! Beftrahle mid), o Lebensfonne, 
So hebt mein Geift ſich himmelmärts ! 
Gott, fegne meine Andachtsſtille; Er⸗ 
fill mit deines Geiftes Fülle, Mit dei: 
ned Angefidhtes Glanz Mich heut’, o 
Jeſus Chriftus, ganz! 


Johann Gaflpar Lavater. 


J 
Mel. Erhalt uns, Herr, bei deinem Wort. 


Und ftille | weihn. 


2. Gib, daß ich mein Gemuͤth bes 
wahr, Wann ich mit deiner Chriſten⸗ 
fhaar Zu deines Haufes Stätte geh‘, 
Daß ic) mit Ehrfurcht vor dir ſteh'. 

3. Erinn’re gnädig meinen Geift, 
Daß du mir gegenwärtig feyft, Damit 


ich deines Wortes Lehr! Mir Andacht 


und mit Nuten hör". 

4. Drüd Alles tief ind Herz hinein, 

Und laß mich nicht nur Hörer feyn. 
Steh’ mir mit deiner-Gnabde bei, Daß 
ich des Wortes Thäter fen. 
. 5. Hilf, daß ich deinen Ruhetag Zu 
meinem Segen feiern mag! Bewahr’ 
mich vor dem Geiſt ber Welt, Die dei: 
nen Tag verächtlich hält! 

6. Doch laß mich nicht Dabei .beftehn, 
Dich nur am Sabbath zu erhöhn. Herr, 
meine ganze Lebenszeit Sey deinem 
Dienft und Ruhm geweiht! 


Mel, Du Sei ded Herrn, der du. 


1078. O Herr, du Sonne der Ge: 
rechtigkeit! In mir ift nichts, als lau⸗ 
tee Dunfelbeit. Komm doch, in mir, 
was finfter, zu vertreiben, Und laß mid) 
ftets ein Kind des Lichtes bleiben! 

2. Ach, geh’ in uns auch heute glän- 
zend auf, Und foͤrdre deines Wortes 
Sonnenlauf! Leucht’ und beftändig vor 
auf rechtem Bleife, Damit dein Tag 
einrechter Sonntag heiße! 

3. Du bift, o Herr, das Licht der 
ganzen Welt, Dadurch der Blinde fein 
Geficht erhält. Nun komm' ich Blinder 
hier zu deinem Lichte: Leucht' über mir 
mit milden Ungefichte! 

4. Ich halt‘, o Herr, mich felber ja 
für blind, Ich halte mich nur für ein 
thdricht Kind. Biſt du denn nun das 
Rebenslicht der Erbe, Ach fo verleih', 
daß ich audy helle werde! j 

5. Ad, mache doch im Geifte mir 
recht klar, Was mir bewußt von dir im 
Worte war! Laß feine Kraft im Herzen 
mic) empfinden,. Und dadurch Suͤnd 
und Trübfal überwinden! 

6. Ah yeige, wie du Über meiner 
Laft Ein friedevolles Angedenken Haft! 


1077. O Gott, du bift mein Preis | Lehr’ dein und Deines Vaters Herz mich 
und Ruhm, Mein Herz ſey ganz dein kennen, Daß ich. ihn Abba, dich kanm 
Eigenthum! Laß deinen Tag mir heilig Heiland nennen! 


ı 











ed 


"drum flandft du wieder auf. Nun fie 


La _ - 


‚betrübe. 


- 
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7. Mein Ruhm, mein Wiffen fey Der Glaube ſchließt befchämt Die Augen 
dein Kreuz und Blut, Wie dieß mich zu, Doch faßt er dich, o Quelle füßer 
reinigt und mir Alles thut. Gieß' in| Ruh’! Ä 
mein Herz den Geift der wahren Liebe,| 5. Herr, lehr' mid) deinen Sabbath 
Daß mid) die Knechtesfurcht nicht mehr |liebend feiern, Den großen Tag, der 
' und zur Ruh’ gebracht, Bid du mid) 
einft nad) meiner Todesnacht Noch ein: 
mal wirft zur ew'gen Ruh’ erneuern; 
Dann wend' ich ewig dir mein Untlig 
Au, ‚Erftandner Held, du Quelle füßer 
uh'! 























8. Praͤg' mir dein Amt und deinen 
Namen ein, Dadurch getroſt in jeder 
Noth zu ſeyn; Gib ſolche Weisheit, 
ſolche Glaubensgabe, Daß ich darin 
das ew'ge Leben habe. 

9. Ach, zeige mir, daß Liebe Leben 
ſey, Und lege mir den Geiſt der Demuth 
bei! Gib deine Lieb', ach, gib mir Fried 
und Freude, Damit ich Alles liebend 
thu' und leide! 


Met. Piebiier Jeſu, du wirft kommen. 


willlommen, Srober Fefttad aller Som: 
men, Tag des Segend und der Ruh’! 

10. Laß kommen hald die Zeit, da in | Menſch und Vieh erquideft du! 
der Welt Dein feligmachend Wort den | 2. Wallt zum Haufe Gottes, Bri: 
Sieg behält, Daß dein’ Erkenntniß auf|der! Singt dem Vater Chrifti Lieder! 
der ganzen Erde Wie Meereöwellen-ob | Freuet euch, daß Jeſus Ehrift Unfer 
den Tiefen werde! Herr und Heiland ift! 

11. Sind wir als Lichtes Kinder) 3. Laßt uns Gottes heilige Lehren 
noch fo blind, Wie blind find nicht, die | Andachtsvoll und findlich hören! Fuͤhlt, 
von der Welt nur find! Ach, Finfterniß | wie und der Vater liebt, Der im Sohn 
bebedt den Kreis der Erden! Herr, laß |und Alles gibt. 
ed bald vor Abend lichte werden! 4. Ihr Begnadigten, Erldsten, 

' Preist den Vater, dankt dem beften Al: 
Mei. Mein Salome, dein freundl. 


ler Bäter, — dankt ihm laut, Ihm, der 
1079. O füße Ruh’, die du, Herr, [auf uns niederſchaut! 

uns erworben! Du gingeft fir mi in] 5. Ihm, der nievon und fid) wandte, 
bes Todes Nacht; Dadurch warb Got: | Und den Sohn vom Himmel fandte, 
tes Gnadenrath vollbracht, Und herges | Und nach freiem Gnadenrath Sühnte 
ftellt, was Adams Fall verdorben. Du 


unfre Miſſethat. 
thatſt am Kreuz die müden Augen zu;| 6. Heute fen ein Tag der Wonne! 
Ich ward verfähnt; o Quelle füßer Ruh’! Jeſus Chriftus, unfre Sonne, Blick 

2. Du konnteſt nicht, o Held, im |uns fanft und wärmend au! Freu’ fich, 
Grabe bleiben; Der Tod war todt, Imer ſich freuen kann! 

7. Sel’ger Meifter, lehr' uns leben, 
Immer frober nad) dir fireben, Bitten, 
fuchen, dir vertrau'n, Bis wir finden, 
bis wir fchan'n! Zavater. 


het man der Gnadenſonne Lauf Die 
Finſterniß des großen Falls vertreiben. 
Das iſt dein Sieg, du Auferſtandner 
du! O großer Sieg! o Quelle ſuͤßer Ruh'! 

3. Gott ſchuf die Welt; er ruhte 


‚Met. Eprit,'unfer Herr, zum Jordan kam. 


1080. Sey auch mir, au mir. 


“a 


nach ſechs Tagen; Ein gbetlich Wohl| LOBL. Sen ſtille, Welt, und Lage. | 





nahm alle Wefen ein. Der Sabbath mich Jet meinen Gott verehren! Sey 
follt’ ein ſtetes Denkmal feyn; Doch |ftille, Sund', und lege dich, Ich muß 
nahm der Fall dieß füße Wohlbehagen, |den Herren hören! Sey ſtille, unge: 
Und fchloß die Thuͤr' des Paradiefes zu, duldig's Herz, Laß deinen Kummer ges 
Bis du erfchienft, o Quelle füßer Ruh’! | hen, Wirf Laft und Sorgen hinterwärts, 
4. Es warb durd) dich der Himmel | Du follft vor Jeſu flehen, Den offnen 
aufgefchloffen, Und Gott gefiel der | Himmel fchauen. 
neuen Schöpfung Werd, DeinWeiftere| 2. Wie ftille ift eö nun, mein Gott! 
Rück, der Gottheit Augenmerk! O gros | Nun iſt es Zeit, zu loben, Wie du ers 
Ben Heil, das fi auf un ergoſſen! hdreſt in der Noch, Wenn Suͤnd und 


*” Wich. 


Hoͤlle toben, Wie alles Fleiſch am pa] 3. Dein Wort bleibr nienlald ohne 
‚ mar find't Den allerliebften Vater, Der| Segen, Wenn man's nur recht zu Her⸗ 
tilget Noch, ja, Zod und Sind‘, Und iſt zen faßt; Ss ift ein Licht auf unfen 
der befte Rather In alter Angſt und | Wegen, Ein Troſt für. alte Noth und 
Mühe. 2aſt. Es gibt im Kautpf und Muth und 
3. Ach, moͤcht' ich immer ſtille feyn, | Kraft, Und iſt ein Schwert, das Sieg 
In Zions Tempel wohnen! Ich gäbe | verfchafft. 
ſolchen Gnadenſchein Nicht für die ndch: | +. Gore, laß auch mir dein Autlitz 
fen. Kronen. Mein Bater, gib, daß|fcheinen, Dein Sabbath: bring’ auch 
ſtets in mir Die file Andacht bleibe, mir Gewinn, Wenn: andachtsvoll ich 
Und endlid aus der Welt mich filhr',Imit den Deinen Bor Dir an: heil’ge 
Daß ich ‚mit Seel’ und Leibe Dich in | Stättebin; Laß uns; o Pater, wie wir 
der Stille lobe! Dr. 8. E. Lbſcher. flehn, Das Licht im deinem Lichte ſehn! 
5. In, du biſt Sonn' und Schild den 
Frommen, Du, Horr, gibſt ihnen Gnad 
und Ehr'; Und wer nur exrſt zu dir ge: 
fommen, Dem fehlt. das wahre Keil 
nicht mehr. Was du: perheißeft, ſiehet 
7 Wohl dem, der ſich auf dich ver⸗ 
laͤßt! 











Mel. NMuun danket gle Gott. 


1082. Seyd ſtille, Sinn und Geiſt, 
Und euch in Gott ergbtzet! Heut! iſt der 
Ruhetag, Den er felbft eingefeßer: Er 
will in ſtiller Furcht Wird Lieb‘ geehret 
ſeyn, Wofern et foll bei’ und In Gna⸗ 
den Tehren ein. ° 

2. Heut’ ift der Tag des Heild, Das 
Port des Herrn zu hören; Heut iſties 
rechte Zeit, Ihn oͤffentlich zu ehren: 
Mer diefes unterlaͤßt, Muthwillig 
Kleibt davon, Verſaͤumt fein eigen Heil, 
Und ehrt nicht Gottes Sohn. 

3. Ich will ins Gotteshaus Mit 
Gottes Kindern gehen; Ich will im reis . 
ten Schmuck Vor ſeinem Altar fiehen;| - 2. Mein Gott, hilf mir bedeuten, 
Mein Herz foll kindlichfroh In feinem Wie heilig dieſer Tag! Was ſuͤndlich 
Willen ruhn; Der Leid foll mar daß! nilfverfenfen, Damit ich ruhen mas; 
Merk Der Noth und Liebe thun. Erwecke Luft im mir,. Yan chriftlich. zu 
begehen, Laß Gnade mir geſchehen, 


Met Bon Ser wilt ich wicht laſſen. 


1084. Wohlauß Herz und Gens 
the! Des Herren Aag beide an; Gott 
zeiget ſeine Suͤre, "Die ex aurundgerhen. 
Meg, weg, was irdifch heißt! Weich 
fleiſchliches Beginnen, Weich, weltlich, 
ſuͤndlich Sinmen, Komm an, du Him⸗ 
melsgeiſt! 


Mei, Wer nur den lieben Gets laͤßt ıc. 
(Pf. 84.) | 
1083. Wie lieblich doch, Herr, 
die Skaͤtte, Da deines Namens Ehre 
wohnt! O gib, daß ich fle gern betrete, 
Weil da dein Segen die belohnt, Die in 
—— Jverſcht Gehn vor dein 
naͤdig Angeſicht. 
s 2, Bohl dem, der kommt zu deiner] _ Mer Scmlde dich weten 
Hätte, Und dich mit ganzer Seele preist! IO85. Zeige dich uns ohne Hulk: 
Du hörft fein Lob und fetrie Bitte, Und /Stroͤm' aufung det Gnaden Alle, 
gibſt ihm deinen guten Geift, Daß er |o.Herr, am deinem Tage Uinfer Herz der 
binfort auf ebner Bähn Unſtraͤflich vor | Welt’entfage! Dap idir md zu Dir © 
wandeln Kann. | heben Durch die Macht, die dir gege 


ewig rufen mag! . 
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ben; Daß bie glaäubende Gemeine Mit|die Palmen; Ihr Triumph erſchallt 
dert Vater fich vereine. [mit Pfalmen!. Herr du felber woll’ft 
2. O daß wir entladen wÄrden Don | mich weihen Zu vein Sabbath deiner 
der Erde ſchweren Buͤrden, Und das | Treuen! nn 
Herz, der Sinn und Wille Sanft, wie] 4. Hetr, laß dein Verdienft bedecken 
diefe Sabbathflile! Daß aus deines | Meiner Seele Schuld und Fleden, Daß 
Himmelshöhen. Wir des Lichtes Anfang lich dort kann mit den Deinen Wuͤr⸗ 
fähen, Das und voͤllig einft verklaͤret, dig und geſchmuͤckt erfcheinen; Dort, 
Wann der Sabbath Avig waͤhret. wo du voll Huld und Gnaden Uns zu 

3. Was ic) ſtrahlen feh' am Throne, | deinem Mahl geladen, Wo die Streiter 
Iſt es nicht det Steger Krone? Was | nicht mehr ringen, Wo fie Siegeslieder 
von dort herab ich höre, Sind's nicht] fingen! F. ©. Klopſtock. 
,Ueberwinderchdre? Feiernd tragen fie 


xP. Bor dem Sonütage. (Sonntags «Meorgenlieder.) 


. 


Mel. Wie grot If bes Aumiaͤcht gen ıc. los, Mein Geiſt in deinen Vaterhaͤnden, 


1086. Beſchwertes Herz, leg' ab 
bie Sorgen, Erhebe dich, gebeugtes 
Zeupt Es kommt der angenehme 
rgen, Da Gott zu ruhen hat erlaubt, 


neu den Ruhetag geweiht, Weil Jeſus 
Chriſtus von den Todten Erſtanden iſt 
zur Herrlichkeit. 
2. Auf, laß die Welt aus deinem 


Mein Leib in deiner Erde Schvoß: Bis 
za dem vollen Hinmelöfrieden Dein 
Kind durch Chriſtum auferfleht, Und 
in dem Reich, dad du befchieden, Ein 


a Gott zu ruhen hat geboten, Und Lob dir fingt, das nie vergeht. 


Met... Du Get des Herm ıc. 


1087. Du Gott des Lichts, vor 


Sinne, Dein trdifh Werk muß ferne |dem des Tages Schein, Und dieſer 
ſtehn! Du ſollſt zu. höherem Gewinne | Sonne Pracht muß dunkel ſeyn! Du 
In deines Gottes Tempel gehn, Ihm ſſchickeſt fie, und Läffeft ihre Strahlen 


zu bezahlen deine Pflichten, Froh zu 
vermehren feinen Ruhm, In tieffter 
Andacht zu verrichten. Dein geiftlich 
Werk und Priefterchum, _ 

3. Mein Sots, ich bin vor dir erfchie: 
ne; Und gebe auf dein Winken Acht; 
Wie Fann ic) dir gefällig dienen, Wenn 
mid) dein Geift. nicht tuͤchtig macht? 
Mie fol ich freudig vor dich treren, 
Wenn er. nicht. ftillt_der Suͤnden 
Schmerz? Und die erhörlich zu dir be: 
ten,. Wenn du nicht lockſt das blöde 
Herz? . N 

4. Erkauft hat Jeſas mic) fo theuer, 
Ju feinem Tempel mich geweiht; Hier 
ſey dein Heerd, hier fey dein Feuer, Die 
Fülle deiner Herrlichfeit! Laß mich auch 
feldft dein Opfer werden; Wend' her zu 
mir dem Angefiht, Und zeuch mein 

erz vom Staub der.Erben Syn dei- 
nes Sabbaths Freudenlidht. 


Den Erdenfreis mit goldnem Licht bes 
mahlen. | 

2... Send’ in mein Herz das wahre 
Licht der Welt, Das Chriltus ift, das 
Heil, das du beftellt; So weicht ie 
Nacht, fo wird das ew'ge Leben Mit 
heil’gen Flammen ſich in mir erheben. . 

3. Herr, wirft du mir in deinem Sohn 
bekannt, So wird mein Tod in Freiheit 
umgeivandt, Ich werde los vom Eiteln, 
das mich druͤcket, Und innerlich mit 
Freud’ und Kraft geſchmuͤcket. 

4. Drum lehre mich durch deinen 
Geiſt in Wort! Bekehre mich, und bring’ 
mich weiter fort; Geleite mid) im Wan: 
del auf der Erde, Daß ich dir glaub’ 
und Dir gehorfam werde. 

5. Dann brichg mein Dank und Lob: 
lied Hell herfuͤr, Mein Dienſt und Lauf 
ift angenehm por dir; Herr Jeſu Chriſt, 
fey dazu meine Sonne, Mein Morgen: 


„5 Wenn fi des Lebens Werktag’ | ftern, Gerechtigkeit und Wonne! 
enden, So ruh', von allem Frohndienft | 6. Geh in mir auf, erleucht' mich 


Drittes Buch.. 


immerdar! Dein Flügel fey mir Wehre|gera Im Dienfte meines guten Herm, 
vor Gefahr! Zur ruhe in Dir, das fey | Den mir aus feines Grabes Nacht Der 
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mein Werk im Leben, Und all mein| Sonntag einft hat wiederbracht. 


Werk in deine Ruh’ gegeben. 

7. Ermede mich ppm Schlaf der Si- 
cherheit, Und zeige mir die rechte Wirs 
Tenszeit. Was ic) verricht", entfteh' aus 
deinen Kräften, So herrfcht Fein Tod 
in mir bei den Gefchäften. 

8. Mein Lebenszweck fey nur auf dich 

ericht't; Mein Heiland, leb' in mir, 
ft leb’ ich nicht! Damit wir leben, 
biſt du auferftanden; O ziehe mich aus 
allen Todesbanden! 

9. Dein heil'ger Geift zier unfre Her: 
zen aus; Gib ihn darein, mad) einen 
Zempel draus, Worin du lehrſt, was 
wir verftehn und wollen, Gedenken, 
thun und unteflaffen follen! 

10. Gib uns dein Wort, daß Trug 
und Heuchelei Bon uns entfernt, und 
Wahrheit nahe fey, Daß uns dein Werk, 
wie dir's gefällt. gelinge, Und deine 

Kraft das Wollen ftetö vollbringe! 


Miel, Herr Jeſu Ehriſt, mein’d ıc. 


1088. Du liebes Sonntagsmorgen⸗ 
licht, Das meines Herzens Nacht durch⸗ 
bricht! Willkomm! Du haſt aus Gra⸗ 
besnacht Mir meinen Heiland wieder: 
bradıt. 

2. Mein Schlaflied wäre Grabge: 
fansr Und jeder Morgenglode Klang 
Wär Schredensruf mir zum Gericht, 
Haͤtt' ich dich nicht, dur theures Licht! 

3. Dein purpurgoldnes Morgenroth 
Zeigt mir verklaͤrt des Mittlers Tod, 
Deß Blut mich macht von Sünden rein, 
Deß Leben wedt mein todt Gebein. 

4. Mit ihm geht himmelan mein 
Lauf; Drum ſteh' ich froh vom Lager 
- auf. Ich weiß, mich führer treue Hand 
Auf fiherm Pfad durchsPilgerland. 

5. Er fegnet, was mit ihm ich thu', 
Schickt Freud’ und Leid zum Heil mir 
zu, Schenkt mir, oft einfam, Troſt im 
Schmerz, Dft auch durch frommer 
Ehriften Herz. . 

6. Sein Geift ift meines Geiftes 
Rath, Gibt Lieb’ und. Muth und Kraft 
zur That; Sein Vorbild leuchtet mir 
voran, Daß id vom Ziel nicht irren 


Tann. 
7, Drum welt ih auch hienieden 


8. Doc), rufet mich auf fein Gebot 
Don meinem Tagewerk der Tod: — 
Sc) weiß, es geht zu füßer Haft Aus 
dieſes Lebens Min‘ ımd Laft. 

9. Und bricht der große Sonntag an 
Der Schaar, die niemand zählen ann, 
So ſtellt mit der erſtandnen Schaar 
Verſoͤhnt er mich dem Vater dar. 

10. Die Lieben.alle, die vor mir, 
Die nad) mir gingen, Herr, zu dir, 
Drüd” ich dann an mein felig Her, 
Geheilt von aller Wunden Schmerz. 

11. Dann preist mit Himmels: 
Harfenklang Der Seligen Triumph: 
gefang, Die deine Gnade fich erkor, 
Auf ewig dic) im höhern Chor. 

12. Soldy Heil hat mir der Tag ge: 
bracht, An dem du bift vom Grab ers 
wacht ; Drum foll er ganz, mein Heiland, 
dein, Nur deinem 

13. Im ſtillen Haus dein, — auf 


der Flur, Im Schau'n der herrlichen . 


Natur, Da, wo dein Wort im Tempel 
(haft, Der Chriſten Lob zum Himmel 
wallt. | 
14. Wo ich nur bin, will ich mid 
dein Und deiner Werke nur mic) freun, 
— Und ift mein Sonntagswerk voll: 
bracht, Sey Du mein Traum in heil ger 
Nacht! Dr. Jonath. Friedr. Bahnmeini, 
Decan in Kirchheim u. T. 


Mel. Bom Simmel hoch, da komm' ıc 


1089. Sortiob! der Sonntag lomm 
herbei, Die Woche wird nun wieder 
neu! Heut’ hat mein Gott das Licht ge⸗ 
macht, Und Jeſus mir das. Heil ge 
bracht. . 

2. Dieß iſt der Tag, da Jeſus 
Chriſt Vom Tod fir mich erftanden if, 
Und ſchenkt mir Die Gerechtigkeit, Heil. 
Leben, Herzenstroſt und Freud. 

3. Das ift der rechte Fubeltag, Dren 
man fich nicht g’nug freuen mag, 
wir mit Gott verfbhnet find, Daß nun 
ein Chriſt heiße Gottes Kind. 

4. Herr, führ' mich ducch dein I 
benswort Hinauf zur Hinmeld:Ehet 
pfort‘; Laß heilig leben mich allhier, Un 
dort dir dauken für und- für] m 

5» Preis ſey dem Vater amd N 


immel heilig ſeyn; 


EL. Bon dem Sountage. 
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Sohn, Dem heil'gen Geiſt in einem 
Thron! Der heiligen Dreieinigkeit Sey 
Lob durch Erd’ und. Himmel weit! 


Wet. Gott des Simsmeld und der Erden, 


1090. Hallelujah! ſchoͤner Mor⸗ 


gen, Schoͤner, als man denken mag! t 


Heute fühl’ ich feine Sorgen; Denn das 
ift ein lieber Xag, Der durch feine Lieb⸗ 
lichkeit Mich im Innerſten erfreut. 

. 2. Süßer Ruhetag der Seelen! Sonn 
tag, der voll Lichtes ift! Heller Tag in 


dunkeln Höhlen! Zeit, die du geheifigt | - 


biſt! Stunde voller Seligkeit! Da ver⸗ 

treibft mir alles Leid.] - or 

3. Ad, wie ſchmeck' ich Gottes Guͤ⸗ 
te, Recht als einen Morgenthau, Da 


Met. Ach, mein Sein, fley’ ıc. - 
1091. Herr, ed ift ein Tag erſchie⸗ 
nen, Der mid) in den Himmel weißt, 
Und an Gott gedenken heißt; Darum 
komm' ich dir zu dienen. Nichte du 
mich felber zu, Daß ich deinen Willen 


hu: 
2. Stille felbft an diefem Morgen 
Den verwirrteii Lauf der Welt, Der 
und hier gefangen hält; Brich die 
Macht der eiteln Sorgen, Daß ich heut‘, 
von Allem frei. Dir allein ergeben'fey. 
3. Kleider ind nur fchlechte Sachen, 
Mer fein Thun auf diefe richte, Der 
gefälle ven Heiland nicht. Du‘, mein 
Jeſu, Fanaft es: machen, Daß idy werde 
ſchoͤn und rein In den Augen Gottes 


mein ſehnendes Gemuͤthe Wandelt auf | fey 


der grünen Au’, Wo mein Hirte fanft 
und ſtill Mich ſo frühe führen will! 

4. Ruhet nur, ihr Meltgefchäfte! 
Beſſ'res hab’ ich heut’ zu thun; Denn 
ich brauch' all’ meine Kräfte, in dem 
hoͤchſten Gott zu ruhn; Heut" ſchickt 
keine Arbeit ſich, Als nur Gottes Werk, 
fuͤr mich U 

5. Wie ſoll ich mich heute zieren, 
Daß ich Gott gefallen mag? Hoffart 
mag die Zeit verlieren Mit der Pracht 
an dieſem Tag! Schmuͤcke, Herr, mich 
mit dem Kleid. Goͤttlicher Gerechtigkeit! 

6. Ich will in der Andacht Stille 
Heute voller Freude ſeyn; Denn da 
ſammle ich die Fuͤlle Aller Lebensguͤter 
ein, Wenn mein Heiland meinen Geiſt 
Mit dem Wort des Lebens ſpeist. 

7. Herr,. ermuntre meine Sinnen! 
Wirke ſelbſt in meiner Vruſt! Laß mid) 
Lehr' und Troſt gewinnen, Gib zu dei⸗ 
ner Gnade Luſt, Daß mir dein lebendig 
Wort Schall' im Herzen immerfort! 

8. Segne deiner Kuechte Lehren, 
Oeffne ſelber ihren Mund. Mach' mit 
Allen, die dich hoͤren, Heute deinen 
Gnadenbund; Wenn wir ſingen, wenn 


wir flehn, Laß dein Amen uns durch⸗ 


gehn! i 
9. Gib, daß ich den Tag befchließe, 
Wie er angefangen ift. Segne, pflanze 
und begieße, Der du Herr des Sab⸗ 
baths biſt; Bis ich einft an Deinem 
Tag Ewig Sabbath halten mag!- 

. 7 EShmeitt, 


* 1 





ſeyn. 
4. Schmuͤcke mich mit deinen Gaben, 


Zieh' mid) an mit deiner Kraft,‘ Die 
den neuen Dienfchen fchafft! Ach, was 
Freude wert’ ich haben, Wenn das 
Herzin meiner Bruſt Sucht am Herren 
feine Luft! nn, 

5. Laß die Predigt wohl gelingen; 
Steh’ auch deinem Worte bei, Daß es 
in mir fräftig fey; Unfer Beten, unfer 
Singen, Und was fonft noch wird ge: 
than, Siehe fletd mit Ginaden an. . 

6. Laß mich nicht in Sünde fallen, 
Laß mich heute nichts verfehn, Laß. 
fein Ungläd wo gefchehn! Lieber Va⸗ 
ser, hilf und Allen; Dann wird freu: 
dig mein GSefang Dir am Abend fagen _ 
Dauk. 


Met: Herr Jeſu Ehriſt, mein's Lebens Licht. 


1092. Mein Gott, die Sonne geht 
herfuͤr! Sey du die Sonne ſelbſt in mir, 
Die Sonne der Gerechtigkeit; Vertreib' 
der Suͤnden Dunkelheit. 

2. Mein erftes Opfer fey dein Ruhm, 
Mein Herz. fen felbft dein Eigenthum. 
Ach, kehre gnädig bei mir ein! Du 
mußt dir felbft den Tempel weihn. 

3. Gib, daß ich meinen Gang be- 
wahr‘, Eh’ ich mit deiner Chriſten⸗ 
[haar Hinauf zum Gotteshaufe geh, 
Daß id) da heilig vor dir ſteh'. 

4. Bereite mir Herz, Mund und 
Hand, Und gib mir Weisheit und Vers 
ftand, Daß ich dein Wort mit Andacht 


hör‘, Zu deines großen Namens Ehr'! 


6 Schreib‘ Ulles fett in meinen 


- 








474 . Drittes Buch. 
Sinn, Daß ich nicht nut ein Hbrer bin ; | wahr‘ mich vor der argen Welt, Die 
Verleih‘ mir deine Kraft babei, Daß deinen Sabbath ſuͤndlich Hätt. 
ich zugleich ein Thaͤter fen. 7. &o geh’ ich denn mit Freuden hin, 
* | Wo ich bei dir zu Haufe bin; Mein 
6. Hilf, daß ich diefen gangen Tag | Herz ift willig und bereit: Komm, hei⸗ 
Mir Leib und Seele feiern mad; Bes lige Dreieinigkeit! wenſamm Ehmstte. 





KU. Bon dem Sonntage. (Sonntags sÜbenblieter.) 


Mei, Nun ruhen alle Wälder. ſchaͤtzt uns: und verfuͤget, Was nitzet 
1093. Der Sabbath iſt vergun⸗und vergnüget..:. 
gen, ch habe mein Verlaugen Nach %. Er iſt es, der und weidet, Er iſt 
erzenswunſch erfuͤlt; Gott hat mich | es, der und kleidet, Und was wir noͤthig 
trewbelehret, Mit Leberobrod genähren, | haben, Das fchertken feine Gaben. 
Und meiner Seele Durſt geräi. I 65 Sen Wort, das uns erquicket, 
2. Gott ruht durch t im Her: | Wenn Truͤbſal und unnfirkker, Pflege 
zen, Drum leg’ ich ohne Schmerzen | uns Zum Hinmielsleben Stets heitre 
Auch meinen Leib zur Ruh'; Ich fürchte | Kraft gu geben: : |: 
teinen Schaden, Du fiehfb auf mich inl 7. Sein Wort, dad Gold und Schä- 
Gnaden; Mit dir ſchließ Ich die Augen | gen Unendlich vorzuſetzen, Das frucht⸗ 
zu. Be Bar ift wie Regen, Gidt ef mit vollem 
. 3. O du vollkominnes Weſen! Mein 


Begen. 
Geift wird ganz genefen, Welt ich einſt 








8. Die Sacvament” angleichen Laͤßt 
bei dir bin; Ich wandte daun im Lichte | er niib Allem veicheni; Den Glauben zu 
Bor deinem Angefichte, Und alle Noth |entzünden, Und wurzelfeft zu gründen. 
iſt ewig. Hin. 3.19, Den Geiſt, der uns rögleret, Und 
4. Wenn noch Bebrängte wacheir, ſtets zum Glauben führer Mit allen 
Sey du die Kraft der Schwachen, Da, ſſeinen Gaben, Laͤßt er uns reichlich 
der für Alle wacht; Bis endlich dort |labm. e u 
auch ihnen Der Ruhetag erfchienen, | 10. O fel'ge Relchthumsfuͤlle, Wo⸗ 
Der ihrer Angft ein Ende macht. mit dein Gnaden⸗Wille In fo viel 
5 Ich ſchlafe ganz in Frieden, Denn | Liebesthäten Uns Suͤnder Kat berathen! 
mich beſchuͤtzt hienieden Ya deiner Enz} 11. Ich ſoll ſie billig merken, Die 
gel Heer. Deich flört Fein Weltgethm: | Andacht oft zu ſtaͤrken, Und In viel fü- 
mel; Ich denk an deinen Himmel. O | en Weifen Mit Herz und Zunge prei: 
wer doch nur Bald droben wär’! fen.  - a 
| ‚ Benjamin Schinstte. |. 12. Gottlob! wie mein Verlangen, 
So hab’ ich es empfangen: Ich Bin mit 
Be Bu - | defnen Frommien Zu deinem Haus ge: 
Mel. Wach' auf, mein Het), und finge. kommen. — — * 
1094. Der Tag iſt nim ver angen;| 13. O was für Troſt und Lehren 
Der Sonne goldnes Prangen Muß von | Hab’ ich da dürfen Hbren! Mie durft 
der Nachs auf Erden: Nunmehr verbors |ich herrlich ſehen Die Gottes dienfte 
gen werden. | gehen! 
2. Auf, du mein ganges Leben! Sey| 14. Für ſolche Himmelsguͤte Danke, 
deinem Gott ergeben! Erwäge feine | Herr, dir mein Gemüthe. Dein Than 
Gnade Auf deinem Etdenpfade! hat. mich befeuchter; Dein Licht Hat 
3. Kein Tag wird je vergehen, Daß mich erleuchtet. on 
: aus des Himmels Höhen Sein väter:| 15. Mein Gott, laß mir's gedeihen! 
ih Gemüthe Uns midyt erweist viel Laß ſich —— F Er mir’ 
Guͤte. , in Tod und Leben Trof tind Erqͥnickung 
4. Trank, Speiſ, und was dergleis 


geben. | 
den, Pflegt er ut barzureichen; Eri 16. Hab’ ich was unterlafen, Feſt 


x. Bus yo Sonntage. 
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in mein Herz zu ſaſſen, Hab’ ich den ſey dein Name mir, Ueberall, und fir 
Tag eutweiher: Du weißt, Daß es mich | und für! 


reuet. 

17. Herr, dein Geſchoͤpf beienne! 
O Jeſu, Kind mich nenne! Laß nie mid 
ſeyn verſtoßen Bon deinen Hansgenof⸗ 
ſen! 

18. Sch bleibe dir ergeben, So lang’ 
ich werde leben; Faß Deinen Geiſt mich 
treiben, In Jeſu feſt zu bleiben. 

19. Geht auch die Sonn’ igt unter, 
So halte mich Doch munter, Dir, wenn 


8. Nimm ihn hin, des Kindes Wil; 
lem! Nur was din willft, zu erfüllen, 
Deinem Rei mich ganz zu weihn, 
Soll mein felig Tagwerk fenn! 

9. Daß ich Tann m meinem Leben 
Kraͤftig wirken, fröhlich geben, Schenk 
mir Kraft zu aller Zelt, Segen und Ge⸗ 
nuͤgſamkeit. i 
70. Herr, ich hab’. von deinen Gaben 
Keine ja verdient zu haben. Ach, ver⸗ 


fie neu erſchienen, Mit neuer Kraft zu gib mit Vaterhuld! Schuͤtze mich vor 


dienen. | 

20. Sndeflen, Herz, befehle Ich dir 
Geiſt, Leib und Seele. Dein’ eu ge’Tue 
und Güte Mich immerdar behite. 


neuer Schuld! 

11. Lehr’ mit Demuth mich vergeben, 
Gem mit Alten friedlich leben! Faͤhr 
aus allen Uebel du Mich zu deims 


21. Wenn fic) die Glieder legen, So | Reiches Ruh‘! ® 


laß den Geiſt Dagegen Stets wachen, 


beten, ringen, Und fich zum Himmel 
fhwingen. 
22. Dann fleig ich nach. den Zeiten 


Empor in Ewigkeiten, Zum Sabbath | 
in der Höhe. Hilf, daß es halb ges|. 
ichepe! 


12. Dein, uur dein iſt Macht und 
Stärke, Vater aller. deiner Werfe! Sen 
von und bier in ber Zeit, Hachgelobt 
in Ewigkeit! Dr. Yaknmaltz. 


Mel. Herr Jeſu lögri, mein’d Lebens Dich. 


11096. Mein Gott, dieSonne gehe 


Met. Sollt' ed glei blisweilen ıc. 


1095. Lieblich iſt des Abends 
Schweigen, Bann empor die Sterne 


zur Ruh‘! Mir dir ſchließ' ich Die Augen 
zu; Doch laß zuvor mich Gnade fehn, 
Und hoͤre meines Herzens Flehn. 

2. Ich lege mic) in deinen Schooß : 


fleigen; Deinen Tag, In dir vollbrachs, Ach, mach” mich aller Sünden los! 


Kroͤnet eine heil'ge Nacht. 


Fuͤr alles, was nicht wohlgethan, 


‚2. Alle Choͤre find verflungen, Die Nimm deines Sohnes Opfer an. 


dein Rob, o Herr, gefungen; Stille flehn 


im Kaͤmmerlein Deine Kinder groß und | Schuld, 


klein. 


3. Nimm du fein Blur fir meine 
Erneure deine Vaterhuld. 
Das Herz des Menſchen ſchlaͤft nur 


3. Zwar in deinem Tempel ſchwei⸗ |gut, Wenn es in deiner Gnade ruht. 


gen, Run die Stimmen beiner Zeugen ; 


4. Du bift der Wächter Iſrael; So 


Du, o Hüter, fchläfeft nicht, Webft auch |fchäße, Herr, mir Leib und Seel’, Und 


bier dein treu Gericht. 

4. O wie laut in diefer Stilfe, In 
des heil'gen Dunkels Hülle, Du mein 
Richter und mein Hort, Spricht in mi 
dein kräftig Wort! 

5. Ruͤgend jede meiner Sunden, 
Lehrt's dein Vaterherz mich finden, 


Spricht dem Reuenollen zu: Zage 


nicht, — mein Kind bift du! 

6. Drum an deined Taged Ende 
Heb' ich kindlich meine Hände Auf zu 
dDiefen lichten Höhn, Hör, o Bater, 
hör" mein Flehn! . 

7. Was ich bin und kann und habe, 


IR nur deiner Gugben Gabe, Heilig hier! 


bleibe auch der Meinen Schuß, Jed⸗ 
wedem Feind zu Wehr und Trutz. 

5. Und fldret erwas meine Ruh, 
So.ruf’ mir deine Worte zu, Die was 
chend mid) fo oft erguidt, So werd’ 
ich träumend auch beglädt. 

6. Des Schlafes Bruder ift der Top, 
Bei dir macht er mir Feine Noth; Sch 
leb' und fterbe dir alfein, So fchlaf' ich 
fanft und felig ein. 

7. Nun, Herz und Auge, fhließ' 
dich zu! Der Herr bat in mir feine 
Ruh’; Im Schlaf ſteh' auf der Stirne 
mir: Gott Bater, Sohn und Geiſt ift 
B. Game: 
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He l. Run fich der Tag geendet hat. 


1097. Nun bricht die finftre Nacht 
herein, Des Tages Glanz ift todt; Je⸗ 


doch, mein Herz, fchlaf noch nicht ein, 


durch feines Geiſtes Stärf 


Denn ich bin Fleiſch 


uns wel 


Sch’, fprich zuvor mit Gott! 

2. O Gott, da großer Herr der Welt, 
Den niemand fehen kann! Du fiehft ja 
mid) vom Himmelszelt; Hör auch 
mein Seufzen an! 

3. Der Tag, den ich nunmehr voll: 


‚ bracht, Der war befonderö dein; Drum 


hätt’ er auch bis in die Nacht Mir ſol⸗ 
len Heilig feyn. Ä 

4. Vielleicht ift dieſes nicht gefchehn, 
und Blunt, Und 
pfleg’ es dfterö zu verſehn, Iſt gleich 
der Wille gut. ° I, 

5. Rum, fach’ ‘ich Heinen Gnaden⸗ 
thron; Sieh unſre Schuld nicht an, 
Und denke, daß dein lieber Sohn Fuͤr 
uns genug gethan. 

6. Schreib’ alles, was wir heut ges 


lehrt, In unfre Herzen.ein, Und laffe 


die, ſo es gehdrt, Dir auch gehorfam 
ſeyn. 


7.. Erhalte ferner noch dein Wort, 

Und thu’ uns immer wohl, Damit man 

Hat an diefem Ort Dir Diefle, wie mah 
o 


8. Indeſſen ſuch ich meine Ruh'; O 
Vater, ſteh' mir bei, Und gib mir dei⸗ 
* Engel zu, Daß er mein Waͤchter 

ey. 


9. Gib Allen eine gute Nacht, Die] 


Deittes Bub. 


heute treu gelebt, Und beſſ're den, der 
unbedacht Hat wider Gott geftrebt. 
10. Wofern dir, Herr, mein Thun 
gefällt, So hilf mir morgen auf, Daß 
ich mit Ehren in der Welt Bollbringe 
meinen Lauf. | 
11. Und endlid) führe, wann ed Zeit, 
Mich in den Hinmel ein; Da wird in 


deiner Herrlichkeit Mein Sabbath ewig 


feyn. ‚ 
Mel. Ringe recht wenn Gottes Gnade. 


1098. Sey geprieſen noch am 
Abend Fuͤr dein heilig theures Wort, 
Womit du ſo koͤſtlich labend Mich er⸗ 
quicket heut, mein Hort! 

2. Hell ließ'ſt du dein Licht mir ſchei⸗ 
nen; Laß es leuchten immerdar, Daß 
ich fröhlich mit den Deinen Dich er: 
kenne treu und waht. 

3. Troft und Stärkung gabft bu wie⸗ 
ber, Vater, meinem Herzen heut’, Dich 
erheben meine Lieder, Großer Gott, in 
Ewigkeit! | 

4. Laß mich immer glauben, hoffen, 
Deinem Willen ftetö getreu; Laß andy 
mir ein Pfdrtlein offen, Daß ich ewig 
bei dir ſey! 

5. Laß mich nimmer von bir weichen, 
O mein Heiland, Jeſus Chriſt! La 
mein Thun es ftetö bezeugen, Daß ich 
dein, du meine bift. 

6. Voll von himmlifchen Gedanken _ 
Geh' ich num, mein Gott, zur Ruh”, 
Will dir einftens ‘auch noch danken, 
Schließt der Tod mein Auge zu. 


Cafpar Neumann, 


X. Bon dem Oottesdienfte. (Lieder vor dem Gottes⸗ 
7 Dienfte.) \ 


Mel, Yun freut euch, liche Eprifteng’'mein. 
1099. Geprieſen ſeyſt du, 
Ehrift, 
Der unfer füßer Ruhtag ift, 
Ben Gott zu dienen! 
Eitelkeit! Hinweg 
kLaßt Hände- Arbeit liegen. 

2. Laßt heute Herz, 
Sinn, Dem Höchften 
Legt das, was fleifchlich, von euch hin, 

ent Gott mit eurem Leben, 


uns —— Gnade Werk, Und fietig ob 


N 


Pd 


\ 


Jeſu | Mit Beten, Lefen, 

Daß num der Tag erfchienen, 
iſt, Dem gro⸗ Opfer bringen; Kommt, 

Hinweg mit aller dem Altar, a 

mit Ungerechtigkeit! Schaar Ein Sabbaths⸗Lied erſchallen. 


3. Hört heute fleißig Gottes Wort 
Singen; Laßt ung 
dem Herren fort und fort Der Lippen 
tretet hin zu 
nd laſſet mit ber frohen 


4. An dieſem Tag iſt Feſus Chriſt 


Seindth und Vom Tode auferſtanden, Und hat des 
ſeyn ergeben; \böfen Feindes Lift Hiedurch gemacht 
zu Schänven;_ Er hat dem Tode feine 
Daß er Macht Genommen, und uns wiebers 
Hab' in bracht Das Heil, das wir verloren. 


5. O Ehriften, laßt und gleicherwei 
hriften, laß eh 


uch von ber Suͤnd au 


“0, 
ar 








’ 
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gun fortan mit allem Fleiß Auf guten ſchauen In den ſchoͤnen Himmelsauen, 


Wegen gehen, Damit wir droben im: | Wir dir Hallelujah fingen. — Hilf, 
merzu Die ewig:füße Sabbathöruh' | Herr, laß ed wohl gelingen! 


Im Himmelreicy begehen! 


Mei. Alle Menfchen muͤſſen ſterben. 
1100. 9 
hören; Deffne unfer Herz und Ohr, Laß 
den Geift von innen lehren, Zeuch die 
Sinnen hoch empor, Daß fie durch den 
Tand der Erden Nicht zerftreut, zer: 
fldret werden; Halte du nur Allem ein, 
Mas und will zur Hind’rung ſeyn. 

2. Rede felbft in deinem Knechte, 
Red’, o Herr, durch Mark und Bein! 
Laß von ihm mir deine Rechte Als 
durch Dich verlünder fen, So, ale 
wenn du felber kaͤmeſt, Und mich in die 
Lehre nähmeft, Als wenn ich von bir 
allein Sollte nur gemeinet feyn. 

3. Gib hier Jedem, was vonndthen, 
Wecke doch die Sichern auf; Komm, 
was fleifchlich, zu ertödten, Staͤrk' und 
tröft im Kampf und Lauf, Was fo 
bloͤde, ſchwach und fyächtern. Mach’ 
auch Die durch Buße nüchtern, Die zu 
deinem Mahle gehn, Daß fie recht im 
Glauben ftehn. 

4. Laß uns, wie wir hier erfchienen, 
Endlich dort mit Freudigkeit Dir im 
neuen Salem dienen Nach dem Kampfe 
diefer Zeit. Komm, und mächtig zu be⸗ 
reiten, Hilf und um die Krone ftreiten, 
Die dort ewig wonnevoll Deine Sieger 
ſchmuͤcken fol! 


Mel. Zraw auf Gott in allen Sachen. 


1101. Sefu, der du deine Liebe Laͤſ⸗ 
feft durch des Geiftes Triebe In die 
Herzen fid) ergießen, Und im Glauben 
Dich genießen: Ä 

2. Wer kann fagen und befchreiben, 
Was es fey, in dir zu bleiben, Dir im 
Glauben anzuhangen, Dich in Liebe zu 
empfangen! u 

3. Gib und Kraft, die Seligkeiten 


err, bier find wir, dich zu 1102. 


Job, Dan, Herinihmid. ;4723.J 
s 


Eigene Mefodie. f 
Herr Jeſu Chrift, Dich zu _ 
uns wend', Dein’n heil’gen Geift du zu 
und ſend'; Mit Lieb’ und Gnad' er ung 
regier,, Und und den Weg zur Wahr: 
heit führ". 

2. Thu’ auf den Mund zum Lobe 
bein, Bereit’ dad Herz zur Andacht 
fein; Den Glauben mehr‘, ftärf den 
Verftand, Daß uns dein Nam’ werd’ 
wahl befannt. 

3. Bis wir fingen mit Gottes Heer: 
„Heilig, heilig ift Gott der Herr!’ Und 
fhauen dich von Angefiht In ew'ger 
Freud und fel’gem Licht. 

4. Ehr' fey dem Pater und dem 
Sohn, Dem heil'gen Geift in Einem 
Thron; Der heiligen Dreieinigfeit Sey 
Lob und Preis in Ewigkeit. 


Herzog Wilhelm II. zu Sachfen : Weimar. 


‚Met, Erhalt' und, Herr, bei Beinen Wort. 


1103. Hertr, dffne meines Herzens 
Thuͤr! Herr, zeud) mein Herz durch 
More zu dir! Laß mid) dein Wort bes 
wahren rein, Laß mic) dein Kind und 
Erbe feyn. 

2. Dein Wort bewegt -des Herzens 
Grund, Dein Wort madıt Leib und 
Seel’ gefund, Dein Wort iſt's, was 
mein Herz erfreut, Dein Wort gibt 
und Troft Seligkeit. 

3. Ehr' fey dem Vater und dem 
Sohn, Dem heil’gen Geift in Einem 
Thron; Der heiligen Dreieinigfeir Sey 
Lob und Preis in Ewigkeit. 


Mel. Liebſter Jeſu, wir find hier, 


1104. Hochſter Gott, wir dauken 
dir, Daß du uns dein Wort gegeben! 


Deiner Liebe auszubreiten, Auch der Gib uns deinen Geiſt, daß wir Es er⸗ 
Leiden und der Thraͤnen Derer, die nach | füllen mit dem Leben; Gib dem Glau⸗ 


dir fich fehnen. 


ben Licht und Stärke, Daß er thärig 


4. D unenblid) hohes Wefen, In ſey im Werke. 


dem wir allein genefen, Mach' uns 


2. Unfer Gott und Vater du, Der 


würdig, Dich zu fehen, In den Himmel | uns Ichret, was wir follen, Schenk' und 


einzugehen! 


deine Gnad' darzu, Gin lebendig gans 


6. Daß, wenn wir dich freudig |ze6 Wellen! Gib zum Wollen dad Volls 





deiner Gäte, Er bring’ mir Heil, und 


. 1106. Ich preife dic mit Herz und 


“wahrer Sabbath werde; Lob fey, Er: 


"Amen! M. Chr. Sturm. 
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bringen; Laß dem Geiſt den Sieg ge |kegt: Drauf will. ich mein Wertraum 
lingen. . .  [fegen, Wenn fidy ein Zweifel bei mir 
3. Gib uns, eh’ wir gehn nach) Haus, |regt; Dieß Wort von deinem Gnaden⸗ 
Deinen väterlichen Segen; Breite deine |bund ft ewig meines Lebens Grund. 
Hände aus, Leite uns auf deinen We-- 3. Du haft den Himmel und die 
gen; Laß und hier im Frieden fäen, | Hdle Mir in dem Worte vorgeftellt; 
Dort in Klarheit auferſtehen. Gib, daß ich mich zu dem gefelle, Was 
Ä a mir gedeiht und hir gefällt, Und laelı 
Mei. Chride, du Beiſtand ꝛe. 


PR ‚ | meinen ſchwachen Sinn Durch drinn 
1105. Ich freue mich, die Stätte | @eift zum Guten hin. | 
zu begrüßen, Wo Dürftenden des Lebens/ 4. Laß diefen Samen Früchte bris 
Stroͤme fließen, Und wo dein Heil von|gen! Mein Herz ſey bir ein gutes Land; 
* Erlösten Zungen Froh wird be⸗ Es werde mir vor allen Dingen Die 
ungen. | 


0 wahre Gottesfurcht befaunt, Daß dieſe 
2. Bergebens lockt die Welt zu ihren 


Welt mich nicht verführt, Und auch 
Freuden, Mein Geift fol fich auf Goss | fein Irrthum mich beruͤhr. 

sed Auen weiden; Sein heil'ges Wort, | - 5. So wird mir Diefes Wort dei ke 
bad feine Boten lehren, Das will ic) |bens Won Tag zu Tage theurer fee. 
hören. | on Ich werde dan mic) wicht vergebens 
3. Mit Andacht wit ish, Höchfter, | Dort auf das Buch des Lebens freun, 
npr dich treten; Ich weiß, du liebft, die] In welchen, wann bie Wels vergeht, 
kindlich zu Dir beten; Der Thoren 


Mein Name eingefchrieben flcht. 
Gluͤck, die fich der Sünde freuen, Wirft 
Du zerftrenen. J 3Bel. Su did) Hab’ ich aeboſſet, Herr. 

+ D laß anch heute deinen Geift| LAOT. Komm, himmliſch Licht, du 
mich lehren, Vom Weg, der dir miß: heil'ger Geift, Der du ein Troſt der 
fällt, mich abzukehren; Regiere mich, | Menfchen heiß’, Mir deinen Gottes⸗ 
daß meine ganze Seele Zum Zroft Did | glanze! An diefem Ort Dein Lebenk 
wähle. wort In unfere Herzen plane! 

5. Dein Tag fen mir ein Dentmal| .ı2. Du biſt der Brunn, da Meiöheil 

quillt, Die und mit Geift und Kraft 
erfüllt, Ein Geber alter Gaben. Ba 
leben will, Muß deine Fuͤll Und it 
neu Oden haben. u 

3. Erdffue, Herr, zu diefer Stand 
Uns Ohren, Herz, Verftand und Mund; 
Dein goͤttlich Feu'r ums fende, Daß 
und nicht Noch, Noch ſelbſt der Tod 
Vom wahren Glauben wende. 

4. Kür ſolche Wohlthat wollen wi! 
Mir Herz und Mund lobfingen bir, Und 
bein und täglich freuen, Big uns dein 
Hauch Aus Gräbern auch Zum Hu 
mel wird erneuen. 



















lenke mein Gemüthe Huf jenen Troſt, 
den uns dein Sohn erworben, Als er 
geftorben. 

6. Dich ber’ ich an, du Todesuͤber⸗ 
winder, Der du an diefem Tag zum 
Heil der Sünder, Die fern von Gott im 
Todesſchatten faßen, Dein Grab ver: 
laffen! 

. 7. Dein Siegstag ijt ein Tag des 
Heils der Erde, Gib, daß er mir ein 


ldfer, deinem großen Namen Auf ewig. 


In bekannter Melodie, 


1108. Liebſter Jeſu, wit find bier, 
Did) und dein Wort anzuhbren; Lenle 
Sinnen und Begier Auf die ſuͤßen Hin 
melslehren, Daß die Herzen von der 
Erden’ Ganz zu dir gezogen werden. 
2. Unfer Wiffen und Verſtand It 
mit Finfterniß umhuͤllet, Wo micht der 
nes Geiſtes Hand Us mis heilen EA! 


Mei. Wer nur ben Ueben Bott ıc. 


Munde, Du Vater der Barmherzig- 
keit, Daß du mich auch in dieſer Stunde 
Durch deines Wortes Kraft erfreut, 
Ich habe wieder neues Licht Durch dei: 
nes Geiſtes Unterricht. 
2. Das iſt ein Schatz vor allen 
Schaͤtzen, Den du mir huldvoll beige⸗ 
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erfuͤllet; Gates wollen, thun und deu; 
ken, Muß uns deine Gnade ſchenken. 
3. O du Glanz der Herrlichkeit, Licht 
pom Licht, aus Gott geburen! Mach 
uns alefammt bereit, Define Herzen, 
Mund und Ohren. Unfer Bitten, Flehn 
und Singen Laß, Herr Jeſu, mohl ges 


fingen! Toptad Elandniper. 


Met. Wer nur den lieben Gas IäBr 1c.- 


1109. Noch fing ich bier, aus 
dunflen Fernen, Herr meines Lebens, 
dir mein Lied, Bid einft weit über alle 
Sternen Didy mein verflärtes Auge 
ſieht; Dann ſchallet dir im Jubelflang 
Mir allen Sel’gen mein Gefang. 

2. Wohl mir! du. fchaueft auf mich 
wieder, Steigt mein Geber zu dir bins 
an; Du börft ben Danf der [wachen 
Lieder, Und nimmſt mein Flehen guaͤ⸗ 
dig an. Menn fi) mein Herz zu die er: 
hebt, Fuͤhl ich mich neu von dir beiebr. 

3. Froh wall’ ich hin mit meinen 
Bruͤdern Zu deines Zempeld Heilig⸗ 
tbam; Da fehalle in dir geweihten Lie: 
dern Des Dankes Stimme dir zum 
Ruhm, Und dann durchdringen meine 
Bruft Empfindungen der reinften Luft. 
- 4. Die Kraft von deinen Himmeld- 
lehren Durchdringt und heber meinen 
Geiſt, Wenn er, vereint mit heiligen 
Choͤren, Bott, deinen großen Namen 
‚preidt, Anbetung dir und Ehre bringt, 

Und Fülle der Empfindung fingt. 

5. Zwar hab’ ich auch in ftillen 
Stunden, Wenn ich Dir meine Freuben 
fang, Der Andacht Seligkeit empfun- 
den, Die durch die frohe Seele drang; 
Mein Herz, wenn die mein Lied erfcholl, 
Ward feliger Empfindung voll. 

6. Doch höher ward mein Geift er: 
hohen In meiner Miterldsten Schaar, 
Wenn fie, gemeinfam did) zuloben, Im 
Heiligthum verfammelt war, Und in 
Begeift'rung fich ihr Chor Zu deinem 
hrone ſchwang empor. 

7. Drum will ich mit den frommen 
Schaaren Zu deinem Tempel freudig 
sehn, Wo einft auch die verfammelt 
waren, Die nun vor ‚deinem Throne 
fiebn. Sie fchauten hier im dunkeln 
Wort; Mon Angeficht ſchau'n fie did) 


dort. Eliefex Goulleb Aüfer. 


Mei. Ass U an Gottes Segen: 


1110. Su gefegnet, ſey willkom⸗ 
men, O du Ruheſtatt der Frommen, 
Du geweihtes Gottes⸗Haus! Staͤrket 
euch, ihr, meine Kraͤfte; Heute ruht 
ihr vom Geſchaͤfte Einer ganzen Woche 
aus. 

2. Kommt, ihr Chriſten, eilt und 
tretet In den Tempel; ſinget! betet! 
Lobt den Herrn der Herrlichkeit! Traͤ⸗ 
ger Fängling, auf, und laufe Zum Al⸗ 
tare, wo die Taufe Dich zum Chriften 
eingeweiht ! | | 

3. Preife hoch Jehovah's Guͤte Mit 
erneuertem Gemuͤthe, An dem heiligen 
Altar! Schau kin ftrahlendes Erempel: 
Deinen Heiland in dem Tempel, Da 
er noch ein Knabe war! 

4. Hier erheben Gotted Ehre Kan⸗ 
zel, Orgel und Ultäre! Hier erfchalft 
der Wahrheit Wort. Suͤnder, falte 
deine Hände, Denn es zeugen felbft die 
Wände: O, wie heilig ift der Dre! 

5. Donner fprechen ihre Stimme, 
Wann der Herr in feinem Grimme Mit 
verſtockten Suͤndern ſpricht; Doch des 
Troſtes ſanfte Lehren Wiſchen ſtill ge⸗ 
weinte Zaͤhren Von des Frommen An⸗ 


geſicht. 

6. Auch der Suͤnder darf nicht beben, 
Denn die Schuld wird ihm vergeben, 
Wenn er wieder Buße thut. In des 
Lammes Hochzeitſaale Speiſſt man uns 
im Abendmahle, Traͤnkt man uns mit 
Ehriſti Blut. 

7. Herr, der mit des Kleides Saume 
Alles im gewoͤlbten Raume Eines : 
Chriſtentempels füllt: Sieh herab auf 
jede Zähre, Die zu deines Liebens Ehre 
Bier in deinem Haufe quillt! 

8. Laß mich in der Suͤnder Reiben 
Deine Tage nie entweihen; Führe mich 
auf ebner Bahn; Bis ich einft in jemen 
Höhen Deinen großen Sabbath ſehen 
Und mit Engeln feiern kann! 


Met. Gott ded Himmels und der Erden. 


1111. Thut mir auf die ſchoͤne 
Pforte, Fuͤhrt in Gottes Haus mich 
ein! Ach, wie wird an dieſem Orte 
Meine Seele froͤhlich ſeyn! Hier iſt 
Gottes Angeſicht, Hier iſt lauter Troſt 
und Licht. 

2. Herr, ich bin zu dir gekommen; 
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. Komme bu nun auch zumir! Mo bu | In Einigkeit und. fiiller Rah’, Und für 


[4 


⸗ 


In deiner Wohnung, o mein Gott! Und 


1112. Wie heilig, Herr, ift dieſe 
Haus, Da ich mit Danken vor dich 


Herr Gott Zebaoth! 


Wohnung haft genommen, ft der das Boͤſe Gut's zu geben, Daß ich Fein 
Himmel hell vor mir. Zeuch in meinem) Leid dem Nächten thu'. 
Herzenein, Laß es deinen Himmelfeyn!| 6. Und wenn ich foll darüber leiden, . 

3. Laß in Furcht mich vor Dich tee: | So gib mir Kraft und feften Muth; 
ten, Heilige mir Leib nnd Geift, Daß Laß mich, mein Hort, nichts von dir 
mein Eingen und mein Beten Dir ein|fcheiden, Nicht Lieb" noch Leid, Luft 
lieblich Opfer heißt. Heilige mir Mund | oder Ruh. j 
und Ohr, Zeuch das Herz zu dir ems| 7. So wirft du ewig in mir wohnen, 
por! | . Und ich auch eriglich in dir; -Du wirft 
4. Mache mich zum guten Lande, | mich einft mit fchdnen Kronen Dort 
Wann dein Saatkorn auf mich fällcz| zieren, o du meine Zier! 

Gib mir Licht in dem Verftande, Und| . - 

was mir wird vorgeftellt, Präge du 
dem Herzen ein; Laß es mir zur Frucht 
gedeihn. 

5. Staͤrk' in mir den ſchwachen 
Glauben, Laß dein theures Kleinod 
mir Nimmer aus dem Herzen rauben, 
Halte mir dein Wort ſtets für; Sa, 
das fey mein Morgenitern, Der mid) 
führet zu dem Herrn! 

6. Rede, Herr, fo will, ich hören, 
Und dein Wille werd’ erfüllt! Laß nichts 
meine Andacht ftdren, Wann der Brunn 
des Lebens quillt. Speife mid) mit 
Himmeld:Brod, Troͤſte mid) in aller 
Noch! oo 

7. Deffne mir die Lebensauen, Daß 
mein Geift fid) weiden kann; Laß mir 
Heil vom Himmel thauen, Zeige mir 
die rechte Bahn Hier aus diefem Sam: 
merthal, Zu dem ew'gen Ehren: Saal. 

B. Schmolte. 















Mei. Wer nur den lieben Gott Iät walten. 


1113. Wie ſchon iſt's doch an ei- 
nem Orte, Wo Gottes Licht und Recht 
ergeht! Wo man aus ſeinem Gnaden⸗ 
worte Den Weg zum Leben recht ver⸗ 
ſteht! O, daß das Herz fo ſchlecht be⸗ 
dent, Wie Sort fo hohe Wohlthat 
ſchenkt! 

2. Kommt! unſers Gottes Wohlge⸗ 
fallen Iſt's, daß ihm unſer Herz nicht 
ſchweigt; Er laͤßt ſein Wort noch bei 
uns ſchallen, Das uns die ew'gen Freu⸗ 
den zeigt. Dankt ihm, der uns ſo man⸗ 
es Feſt, So manchen Sonntag feiern 

ßt! 

3. Ach bleib‘, o Hirt, bei deiner. 
Heerbe! Steh’, Vater, deinen Kindern 
bei, Daß unfer Haus nicht wuͤſte werde, 
Dein Segen ferner bei und fey! Nimm, 
Höchfter, deiner Wahrheit Licht Bon 
und und unfern Kindern nicht. 

4. Und wenn wir treue Predigt hoͤ⸗ 
ren, So mad)’ ihr felber freien Lauf; 
Nichts muͤſſ und in ber Andacht flören; 
Thu’ die verfchloff nen Herzen auf, Und 
lehre uns durch Wort und Geiſt, Was 
wahre Buß’ und Glauben heißt. 

5. Gib auch, daß wir dein Wort be: 
wahren, Und nicht fo leicht vergeßlich 
fen'n; Laß und die Kraft davon erfah⸗ 
ren, Und ftreuft du deinen Samen ein, 
Sp mad)’ und gutem Lande gleich, An 
Früchten, dir zur Ehre, rei). 

6. Bekehr', o Herr, die falſchen Be⸗ 
ter, Die Herzen, die noch hart und blind, 
Die Hoͤrer, welche keine Thaͤter, Die 
Thaͤter, die nur Heuchler ſind; Daß 
Allen deines Wortes Kraft Ein neues 
Herz und Leben ſchafft! 


Mel. D, das doch bald dein Feuer brennte. 


Stätte, Wie ſchoͤn und lieblich ift das 


trete, Und breite deinen Lobfpruch aus! 
2. Ad, daß ich immer follte ftehen 


da die Gottesdienfte fehen, Bor dir, o 


3. Gib, daß ic) ewig in dir bleibe, 
Und bleib’ auch ewig du in mir, Daß 
ftetö dein guter Geift mid) treibe, Zum 
Himmel ziehe für und für. 

4. Geuß deine Lieb’ aus in mein 
Serze! Wer liebt, der bleibt in deinem 
Licht; Wer dich verfchmäht, dem wirb 
Die Kerze. Erlöfchen, wann er's meinet 
nit. | f 
5. Gib mir, mit jedermann zu leben 
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XI. Von dem Gottesdienfte, (Lieder nach dem Gottes» 
u dienfte.) 


Mel. Nun danter Ale Bott. ı Gott fey hoch g eifet, Der uns Gnad’ 
1114. Gott, unferm Gott fey Lob| um Gnad' erwelſet! 
Für feines Wortes Lehren! Den Suͤn-⸗ 2. Friedlich gehen wir nach Haus; 
dern ruft er zu, Sich ernftlich zu bes] Bleib’ bei und, du theurer Segen! 
fehren; Betrübten gibt er Troft, Den Fuͤhr' uns ein und führ' und aus, Heil’ 
Schwachen Muth und Kraft, Und Luft| ger Geiſt, auf Gottes Wegen! Segne 
zur Heiligung In ihrer Pilgrimfchaft.| ferner, fehirme, leite, Gib uns Sieg 
2. Er fegne nun fein Wort Durd) | zum guten Streite. 
feines Geiftes Stärke, Um Jeſu willen| 3. Unfern Ausgang fegne, Gott! 
ftetö Zu Früchten guter Werke; Daß | Unfern Eingang gleichermaßen; Segne 
unfer Glaube ihm Bis in den Tod ge= | unfer täglich Brod, Segne unfer Thun 
treu, Und immer thätiger Durch wahre | und Laflen, Segne und mit fel'gem 
Liebe fen. ‚ Sterben, Und mach’ uns zu Himmels 
3. Gib, treuer Gott, daß wir|erben! M. Sartmann Schend. 
‚Dich Findlich fürchten mögen, Daheim 
und vor der Welt, Auf allen unſern 
Megen; Dein Segen fey mit uns, Den 
und dein Wort verheißt, Dein Fried’ 
in Ewigkeit, O Vater, Sohn und Geift! 















Mel. Liebſter Jefu, wir find bier. 


1117. Unfer Gott, wir danken bir, 
Daß du uns bein Wort gegeben! Gib 
nun Gnade, DaB aud) wir Nach dem: 
felben heilig leben, Und den Glauben 
alfo ftärfe, Daß er thätig fen im Werke. 

2. Uns, o Pater, lehreft du, Wie 
wir vor dir wandeln follen; Schenk' 
uns deine Kraft dazu; Gib zum Wiffen 
auch das Wollen, Und zum Wollen das 
Bolfbringen, So wird Alles wohl ges 
fingen. 

3. Gib und, eh’ wir gehn nach Haus, 
Deinen vaͤterlichen Segen; Breite.deine 
Hände and, Leite und auf deinen Wes 
gen; Laß und hier im Segen gehen 


Dort im Segen auferftehen. 


Met. Rum danter Ale Sort, 


1115. Nun bittet Alle Gott Mit 
Herzen, Mund und Händen, Daß er 
uns feinen Geiſt Bom Himmel wolle 
fenden, Der bei und bleibend ſey Nach 
feinem theuern Wort, In Zeit und 
Ewigkeit, Hier, und an jedem Drt. 

2. Nun bitret Alle Gott, Daß er 
und Sünder fchone, Daß er uns nahe 
fey In Jeſu, feinem Sohne; Daß er 
die Kirche bau’ Durch fein lebendig 
Wort, Und uns einft gebe Raum Bei 
feinen Engeln dort. 

3. Ad) ja, Herr, lehre uns, So 
find wir recht gelehrer! Ach, Herr, be: 
fehre und, Sp find wir recht befehrer! 
Ach, Heiland! heile und, So find wir 
ewig heil; Dein Blut fen unfer Troſt, 
Dein Geift ſey unfer Theil! 

4. Es fegne und der Herr, Der Ur⸗ 
quell aller Güter; Der ew'ge Arzt und 
Hort Sey unfer Hort und Hüter. Es 
leuchte über und Sein Gnadenangeficht, 
Eein Friede ruh’ auf uns, Sein Geift 
verlaff” und nichr! 


An einem Feſte der Drgelmeihe. 
Met. Wie fchön Teucht’s und der Morgenitern. 


1118. Wie tönft du ſchoͤn, erhab⸗ 
nes Spiel! Mein ganzer Geift, mein 
ganz Gefühl Wird hHimmelan gezogen ! 
Du fldreft, wie ein Frühlingswald, So 
fanft und füß, und braufeft bald Wie 
ftolzge Meereswogen. Höher, Näher 
An die Kniee Gottes ziehe Jetzt und 
trage Mich an jedem Sabbathtage! 
2. Berwandle ftetd in meiner Bruft 
Die fündige Begier und Luft In veines 
Himmelsfehnen! Staͤrk meinen ſchwa⸗ 
Mei. Biebfter Jeſu, wir And bier. chen Glaubensmuth, Und meine bittre 
1116. Nun Gott Lob! es ift volle] Thränenfluch Verkehr' in Hoffnungs- 
bracht Singen, Beten, Lehren, Hören;|thränen. Töne, Schöne Grimme, 
Gott hat Alles wohlgeinaht, Drum] fließe, Und verfüße Meine Leiden, Und 
laßt und fein Lob vermehten! Lnfer| verfläre mein Freuden! 
Knapp’s geift, Miederbudl, . s. 8 


Pu Drittes Buch. 


3. O heil'ger Geift! moͤcht' auch fo | ein, Und laß mich deinen Tempel ſeyn, 
rein Mein Odem, wie der Lufthauch | Bis über meiner Leiche Die Orgel einſt 
feyn, Der diefes Spiel erreget, Den | dad Amen fingt, Und fich die freie Seele 





uichts bewegt, als Gottes Ruhm! DO |fcdywingt Empor zu ‚deinem Reiche. 


fomme in dein Heiligthum, Geift, der Froͤhlich, Selig Auf den fchönen Web: 
die Welt beweget! Gehe, Wehe, Gott | murhtönen Laß jie fleigen Zu dem ſel⸗ 
zu Ehren, Durch die Röhren Meiner | gen Engelreigen! 


"Lunge, Und bewege Herz und Zunge! 9— Withelm Meinboid, 


4. Komm, heil'ger Geiſt, zu uns her⸗ Pfarrer In Eremmin auf Uſcdon. 


XIII. Sitchweiblieder. 


Merl. Meinen Jeſum laſſ' ich nicht. Erde ganz mit Fluch bedeckt. Da haſt 
1119. Ach, wie heilig ift der Ort! | gnädig eine Hätte Du dir erbaut in 
Ach, wie ſelig iff die Stätte! Hier, hier | unfrer Mitte, Als du den Sohn vom 
ift des Himmels Pfort'; Hier erhöret | Tod erweckt. In dir wir mdgen nahn, 
Gott Gebete; Hier erfchallt fein theus | Sn dir nun Gnad' empfahn, Treuer 
re6.Wort; O wie heilig iſt der Ort! | Heiland! Dein theures Blur Macht 

2. Heil war in des Zöllners Haus, | Alled gut, Es heilige uns nad) Sinn 
Meil er Chriftum aufgenommen; Und |und Muth. - 
bier rufet Sefus aus: Selig find, diel 3. Du willft deiner Juͤnger Schaa⸗ 
zu mir formen! Deren Herzen nimmt | ren Dich aller Orten offenbaren, Cr 
er ein, Daß fie feine Tempel fen. quickft, erhebeft ihren Sinn. Wenn 
3 O weldy Heil ift bis hieher Die= | anch nur in deinem Namen Zween eder 
fem Haufe widerfahren! Wennder Herr | drei zuſammen famen, So bift du ſeg 
nicht bei und wär’, Der fih uns zoill| nend mitren inn’, Und bauft imneum 
offenbaren: Woher hätten wir den Geift, | Bund Auf der Apoftel Grund Gottee 
Der den Weg zum Himmel weist? Tempel. D mach’ und rein, Ein edle 
4. D wie lieblich o wie ſchun Sind | Stein An diefem Tempel auch zu fern! 
des Herren Gottesdienfte! Laßt uns| 4. Siehe, da ift Gottes Hütte, Wo 
froh zu ihnen gehn; Hier erlangt man! du erfcheinft in unfrer Mitte, Du 
zum Gewinnſte Einen Schag, der ewig | deinen Geift, in deinem Wort! We fid 
währt, Den fein Roft nody Raub ver: | fammeln deine Echaaren, Dein Wort 
zehrt. treu hören und bewahren, Ein Gotteb: 
5. Bleibe bei uns, liebſter Gaft;! haus ift folcher Ort; Wo du dir auch 
Speif’ und gnädig mit dem Worte, Das | voll Gnad' Cinweihft im Wafferbad 
du und gegeben haft, Jeſu, ftetö an die | Deine Kinder, Und ftärkft fie all’ IM 
fem Orte! Laß die Kirche fefte ftehn, | Abendmahl Zum Gang nad) deinem 


Bis die Welt wird untergehn! Freudenfaal. | 
5. Auch dieß Haus haft du gegrüns 
Mel. Wachet auf, ruft und die Stimme. det, Daß da dein Name werd verkuͤn⸗ 


1120. Der im Heiligthum du woh= | det, Und du dich hier und offenbart. 
neft, Und über Cherubinen throneft, | Bilde hier dir viele Kinder, Des Bor 
Jehovah, unfer flarker Hort! Dein|tes Thäter, Ueberwinder, Die du 
Stuhl ift der weite Himmel, Die Erde, | deinen Buch bewahrſt. „Dein ewig blei⸗ 
deiner Füße Schemel, Umfchließet dich | bend Wort, Hier ſchall es fort und fort, 
an keinem Ort. Du hoch Erhabener!| Rein und mächtig! Dieß Haus ift dein 
Allgegenwärtiger! Schenk und Gnade, | Weib’ felbft es ein, Dein Wort, dein 
Wenn bier zur Stund’ Der Schwachen | Beift erhalt’ es rein! 

Mund Did) preist, du aller Sreuden| 6.-Nun denn, mit vereinten Zunge 
Grund! u . . ESeny, Herr, dein Lob von and beſungen 
2. Von dir ware wir ‚gefchieden, | Der du * an uns gethan! Du 
Eutflohen war dein goher Frieden, Die ſchenkſt Alles mit dem Sohne, Nach 








XIII. Sirchweiblieber. 
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treuem Kampf die Lebensfrone, Im 


Mel. D Durchbrecher aller Bande, ' 


Staube beten wir dich an. Dreiein’ger 1122. Frieden, hohen Gottesfrie⸗ 


Herr und Gott, Hilf uns aus aller 
Noch! Hofianna!, Bald fingen wir, 
Berflärt vor dir, Im obern Tempel 
für und für. 

⸗ M. Gottlob Baumann, 


Pfarrer In Nosingen In Wuͤrtemberg. 


Mel. Gen Lob und Ehr dem Höchften But. 


1121. Dreiein'ger, heil ger, großer 
Gott,. Sieh von des Himmels Höhen, 
Wie wir vor dir, Herr Zebaoth, Hier 
feſtlich heute ſtehen! Vernimm den 
Dank,’ hoͤr' das Gebet, Das heut’ zu 
deinem Throne geht Bon diefer heil'gen 
Stätte! | Ä 

2. Die Väter weihten dieſes Haus, 
O Höchfter, deinem Namen, Schmid’ 
es mit Deinem Segen aus, Für und und 
- unfern Samen; Laß und dein theured 

Gnadenwort An diefem dir geweißten 
Ort Allzeit in Frieden hören. 

3. Nimm an die Kinder, die wir hier 
Dir in der Taufe ſchenken; Laß reine 
Lehr‘ fich für und für In ihre Herzen 
fenten, Und Hilf fie in,der rechten Zucht 
Zu wahrer Glaubens: Kraft und Frucht 
Als Himmelöpflanzen ziehen. 
4... Hier beichten wir, Herr, unfre 
Sind’; O daß in wahrer Reue Ein 
jeglicher fich dazu find’! Damit du und 
aufs neue Vergeben kannſt die ſchwere 
Schuld, Und fchenken deine Gnad' und 
Huld In Chriſti Blue und Wunden. 

5. Hier ftellft du dich, o Heiland, 
dar, Und reichit und deine Gaben, 
Wenn fic) beim heiligen Altar, Die muͤ⸗ 
den Seelen laben. Ach gib, daß wir 
dein Leib und Blut Doch nimmermehr 
mit frehem Muth Uns zum Gericht 
eınpfangen! 

6. Hier ſegnen wir den Eh’ftand ein, 
Und bitten für die Kranken; D laß dir 
wohlgefällig ſeyn AU unfer Flehn und 
Danken! Erhöre, wenn wir jedenStand, 
Den König, Kirche, Schul’ und Land 
Dir, Gott, hier anbefehlen. 

7. Fa, fegne ferner Diefes Haus, 
Das wir nach dir, Herr, nennen; Treib' 
Alles von den Herzen aus, Was uns 
von dir will trennen; Tilg' Alles, was 
uns flören will, Damit wir ftetö in heil'⸗ 
gerStilf Hier als dein Bolt dich oben. 


den Haft du, Herr, in deinem Wort 
Meberfließend uns befchieden Hier an 
dieſem Friedensort, Den du deinem 
hohen Namen Haft zur Wohnung hin: 
geftellt, Da zu fegnen deinen Samen, 
Der den Bund des Friedens hält. 

2. Aller Friede war gewichen, Noth 
nur der Gefallnen Loos, Gottes ſchoͤnes 
Bild verblichen, Das von Gnaden übers 
floß. Doch dem ewigen Erbarmen Bricht 
bei folcher Noth dad Herz, Und in dei⸗ 
nen Liebesarmen Findet Heilung unfer 
Schmetz. 

3. Sieh, dort ſteigt die Gnadenſonne 
In dem hellſten Glanz empor! Hohe, 
reine Himmelswonne Quillt aus die⸗ 
ſem Born hervor. Du haſt dich dahin⸗ 
gegeben, Frieden durch dein Blut ge⸗ 
macht, Und, verklaͤrt zu neuem Leben, 
Licht in unſre Nacht gebracht! 

4. Friedefuͤrſt! komm' hier und nahe, 
Tritt in unſre Mitt' herein! Hier mit 
deiner Huld umfahe Die verſdhnete 
Gemein'; Und, daß maͤcht'gen Waſſer⸗ 
firdmen Unſer Friede werde gleich, Laß 
das hohe Wort vernehmen: Friede, 
Friede ſey mit euch! 

5. Des Geſetzes Donnerſtimme Quaͤ⸗ 
le hier kein armes Herz, Das ſich aus 
des Fluches Grimme Ernſtlich ſehnet 
himmelwaͤrts. Thue ſolche müde See⸗ 
len Hier mit deinem Frieden an, Und 
laß nie, was Noth iſt, fehlen Pilgern 
auf der ſchmalen Bahn. 

6. Laß auch hier der Hallen eine An 
dem großen Tempel ſeyn, Den der 
neuen Bundsgemeine Durch dein Blut 
du weihteſt ein; Und wie ſich in jenem 
alten Gottes Herrlichkeit ließ ſehn, 
So laß hier mit maͤcht'gem Walten 
Deines Geiſtes Odem wehn. 

7. Zeichne hier dir viele Namen In 
das Buch des Kebens ein, Die mit bem 
erwählten Samen Ihre Kleider machen 
rein; Die, vom ewigen Verderben Frei: 
gemacht durch deine Hand, Dort als 
deines Reiches Erben Ewig blühn im 
Heimathland. 

8. Dort mifcht nimmer, wie hienie= 
den, Mit der Ruhe fich die Qual; Wir _ 
genießen ew'gen Frieden Dort bei dei⸗ 
nem Sreubenmaht, Schauen auch, gez 

J 
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ziert mit Palmen, Dich, der uns fo hoch | dahin In verkehrtem Sinn; Auch die 

erhob, Singen dann in ew'gen Pfals| Meine Schaar, Die vor dir offenbar, 
men, Jeſu, Friedefuͤrſt, dein Lob! | Hat wenig Lich’ und Glauben. 

AM. Gottlob Baumann, Pfarrer in Nojingen . 3. Und du, o Jeſu, biſt ſo treu; Ach, 

in Wuͤrtemb. geb. 179%. daß wir frbommer wären! Nun mad 

die Herzen felber neu, Daß Alle ſich 

befehren! Schaue mächtig drein, Hilf 

deiner Gemein’, Die du dir erbaut, Und 























Mei. Wie ichön Leuchte und der Morgenfiern. 


1123. Gott Vater, aller Dinge 
Grund! Gib deinen Baternamen Eund |die auf did) vertraut, Um deines Na: 
Un diefem heil'gen Orte! Wie lieblich | mens willen! 

ift die Stätte hier! Die Herzen wallen| 4. Vertreibe Iwietracht, Haß und 

auf zu dir! Hier ift des Himmels Pfor: | Mord, Und alle Frechen Sünden; Laß 

te! Wohne, Throne Hier bei Sändern, | immermehr dein Friedenswort All Ars: 

Als bei Kindern, Voller Klarheit;|beit überwinden! Buß’ und Glauben 

Heilige und in deiner Wahrheit! gib, Und rechtfchaffne Lieb’; Wer an 

2. Sohn Gottes, Herr der Herrlich: |dich fich hält, Und ausgeht von der 
keit! Dieß Gotteshaus ift dir geweiht; | Welt, Den woll'ft du gnädig ftärfen. 

O Jaß dir's wohlgefallen! Hier fchalle| 5. Herr, deine Kirche ftreitet noch; 

dein lebendig Wort, Dein Segen walte| Hilf deiner Kirche fiegen! Ob ſchwer 

fort und fort In diefen Friedenshallen! |der Kampf ift, muͤſſe doch Kein Kaͤm⸗ 

Einheit, Reinheit Gib den Herzen; |pfer unterliegen! Fang' ein Neues an, 

Angft und Schmerzen Tilg' in Gnaden; Daß auf ebner Bahn Deines Wertes 

Heil’ uns ganz vom Sindenfchaden. Licht Uns führ' aus dem Gericht Zu 

3. Gott, heil'ger Geift, du werthes | deines Himmels Freuden! 

Licht, Wend' her dein goͤttlich Angeſicht, | 

Daß wir erleuchtet werden! Geuß über 

und und diefes. Haus Dich mit all: 

mächt'gen Flammen aus, Mach’ himm⸗ 
fifch und auf Erden: Lehrer, Hörer, 

Kinder, Väter; Früher, fpäter Geht's 

zum Sterben; Hilf und Jeſu Reich er: 

erben! 
4. Dreiein'ger Gott! Lob, Dank und 

Preis Sep dir vom Kinde bis zum 
Greis Für dieß dein Haus gefungen! 

Du haſt's geſchenkt und auferbaut, Dir 

iſt's geheiligt und vertraut Mit Herzen, 

Händen, Zungen. Ach hier Sind wir | boren! 

Noch in Hätten; Herr, wir bitten:s| 3. Fuͤhre deine Kinder hier Dhnt 

Stell’ uns droben In ben Tempel, dich | Zahl zu deinem Bunde; ' Hilf, daß fie 

zu loben! A. Knapp. 1555. |fich für und für Dir vertraun mit Her 
und Munde. Bon den Alten, von den 

Mei. Ein’ ſeſte Burg iſt unfer Gott. ungen Sey hier ſtets dein Lob he⸗ 
1124. Herr, deine Kirche danketſungen. 
dir! Noch wohnt dein Wort im Lande;| 4. Dede deinen Tifch hier oft, g 
Bon deiner Gnade haben wir Noch dei⸗ | die Armen, für die Kranken; Stärke de 
nen Geift zum Pfande. Gib, daß neue |ffe unverhofft, Daß fie dir mit Be 
Kraft Dein Wort in uns ſchafft; Wi⸗danken! Bild’ uns hier für's ewige *" 
der Macht und Lift Hilf uns, Herr Jes | ben, Dort dir Preis und Dank zu geben: 
fu Chriſt, Uns, deines Leibes Gliedern. | . 

2. Eins, Herr, iſt, was den From⸗ Mel. ar am Tag bed Zornd, der: J 
men kraͤnkt: Daß unter deinen Chriſten 1126. Jeſus Chriſtus! Ueberwin⸗ 
Noch Mancher deiner nicht gedenkt In|der Aller Noth der armen Suͤnder/ 
eines Irrthums Lüften; Spoͤtter gehn Troͤſt' und abgefallne Kinder! 


Mei. Bicbfier Jeſu, volr find bier. " 


1125. Jeſu, wir betreten heut’ Dei: 
nes Tempels heil'ge Schwelle; Hier 
ſey Dir ein Lob bereit't, Hier ſey unſret 
Freuden Quelle! Hier fen viel Gebet 
PEN Flehen; Hier laß uns dein Anclig 
eben! 

2. Gib und fegne, Herr, dein Wort: 
Segne du das Wort des Lebens, Daß 
es heil'ge diefen Ort, Und und ſchalle 
nie vergebens. Deffne felbit und Het 
und Ohren; Laß und werden neuge 


’ 
⸗ 
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2. Sieh uns bier vor dir erfcheinen, 


Mei. Singen wir von Herzenſsgrund. 


Uns im Glauben, ald die Deinen, Mit| 1128. Lobt, ihr Frommen, nah und 


dem Vater zu vereinen. 


fern, Lobet unſern Gott und Herrn, 


3. Woll'ſt, o Herr, der Trägheit| Der uns gnaͤdig hat bedacht Und zu 
fteuern, Uns durch deine Kraft erneuern, |feinem Vol gemacht! Aller Heil'gen 


Daß wir deinen Tag recht feiern. 

4. Woll'ſt und aus ded Himmels 
Höhen Mit dem heil'gen Geift durch⸗ 
wehen, Daß wir in dir auferftchen. 

5. Was wir beten, was wir fingen, 
Laß ans Herzendgrunde dringen, Und 
von dir und Antwort bringen. 

6. Rede, Herr, wir wollen hören; 
Laß dein mächtig Wort abwehren, Was 
ung will die Andacht ftören. 

7. Wer noch ſchlaͤfet, den erwede; 
Wem's noch North ift, den erfchrede; 
Unfer Alter Schuld bedede. 


8. Komm, Herr Jeſu, zur Gemeine, 


Die ja durch dein Blut die deine, Und 
mad)’ fie dir felber reine. 

9. Komm, und in dein Reich uns 
trage, Daß an deinem großen Tage 
Keiner einft vor dir verzage. 


Mel. Altes ik an Gottes Segen. 


1127. Komm, du goldnes Licht 
der Sonne! Komm, und bring’ und dar 
mit Wonne Dieſes Heftes ſchoͤne Zeit, 
Da wir bier, vem Herrn zum Ruhme, In 
dem ſchoͤnen Heiligthume Sollen jauch⸗ 
zen herzerfreut! 

2. 3a, du bift ſchon nach Verlangen, 
Schönftes Licht! und aufgegangen, Und 
Läff’fE fehen uns den Schein, Da mir 
Gott mit Subelweifen Hoch zu loben 
und zu preifen Alle föllen fertig feyn ! 

- 3° Drum ihr werthen Chriftenfeelen! 

Zreibt das Trauern, treibt das Qudlen, 
Zreibt die Sorgen von euch fort; Daß 
ihr mdgt mit füßen Hallen Frohe Lieder 
laſſen fchallen, Zu erhöhen unfern Hort! 

4. Kommt, und laßt une dankend 
ftehen, "Zu des Höchften Thor eingehen, 
Bringt ihm einen Lobgefang! Singt 
von feiner Gnad’ und Treue, Die und 
täglich hilft aufö neue, Lobt ihn euer 
Lebenlang! 

5. Sprecht mit uns: Gott ſey ge⸗ 
ehret, Der ſo gnaͤdig uns erhoͤret, Wenn 
wir beten früh und ſpat; Der ſo vaͤter⸗ 
lid) ung liebet, Daß er täglich ung ver- 
giebet Alle Suͤnd' und Miſſethat! 


froher Mund Mache durch dieß ganze 
Rund Solche große Guͤte kund! 

2. Wie viel tauſend gehn verlor'n, 
Die er nicht zum Volk erkor'n! Uns 
hat er ſo wohl bedacht Und zu ſeinem 
aut gebracht; Aller Heiligen froher 

und ꝛc. 

3. Opfert ihm Preis, Ehr' und Ruhm, 
Singer ihm im Heiligthum! Danket 
ftetö dem treuen Hort Für fein und ge⸗ 
ſchenktes Wort! Aller Heiligen ꝛc. 

4. Da die Finfterniß fo gar Deckt 

die arme Heidenfchaar, Hat bei uns 
fein Gnadenlicht Alle Nacht gemacht 
zunicht. Aller Heil'gen ıc. 
. 5. Da er fie im Todesthal Noch läßt 
irren faft zumal, Hat er ung bie rechte. 
Bahn Zu dem Leben fund gethan. Aller 
Heil’gen ıc. 

6. Jeſus iſt's, der uns regiert, Wie 
ein Hirt die Schafe führt, Die er ſtets 
bei Zag und Nacht Wohl verforget und 
bewacht. Aller Heil’gen ıc. 

7. Seines Himmels reiches Gut 
Labt und ftärft und Herz und Muth; - 
Seel’ und Leib wird ganz erquidkt, 
Wenn er auf und niederblicdt. Aller 
Heiligen ꝛc. 

8. Gib, o Zion, Preis dem Her, 
Deinem hellen Morgenftern, Der als 
König herrfcht bei dir, Und dich ſchuͤtzet 
fir und für! Aller Heiligen ıc. 

9. Lobe Zion, deinen Gott, Unfern 
ſtarken Zebaoth, Der fammt deinen 
Kindern dich Hegt und fegnet ewiglich! 
Aller Heiligen froher Mund Mache 
durch dieß ganze Rund Solche große 
Güte Fund! 


mer. Herzllebſter Jeſu, was haft du ꝛc. 


1129. O Herr, vor dem ſich Erd' 
und Himmel beuget, Du, Gottes Sohn, 
von Ewigkeit gezeuget! Blick' auf der 
Deinen Flehn und Dankeslieder Huld⸗ 
reich hernieder! 

2. Dieß Haus, o Herr, iſt deinem 
Dienſt geweihet; Hier ſchmecken deine 
Gtäub'gen hocherfreuet Das Blut, ben 
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. | 
dem Treuen! Laßt erneuen Eure See: | 


gegeben. 

3. Hier wird in deinem heil'gen Waſ⸗ 
ferbade Die Schuld getilgt, geheilt der 
Seelenfchade; Hier weihen wir, o Todes⸗ 
überwinder, Dir unfre Kinder. 

4. Hier finden Kranke Heilung, Kraft 
die Müden, Die Blinden Licht, die 
Sünder Seelenfrieden; Hier arhmen 
- freier bei des Lebens Schmerzen Die 
wunden Herzen. ' 

5. Des Ew'gen Vorhof ift an diefem 
Drte, Das Heiligthum des Herrn, ded 
Himmels Pforte, Stets offen Allen, 

die dem ew'gen Leben Entgegenftreben. 

6. Mag bei der Stürme Wuͤthen 
"Alles zittern: ' Die Kirche fteht, ein Fels 
in Ungewittern, Und bleibet bei der 
Hölle wild'ſtem Trutze Sin Chrifti 
Schupe 

7. Drum freun wir uns der heil’gen 
Zempelweihe, Und bitten: Herr, All: 
gütiger, verleihe, Daß und geleite dein 
- mildreicher Segen Auf allen Wegen! 

8. Nichts raube und des Herzens 
fromme Freude; Oft Fehre dieſer Tag 

uruͤck; oft weide Dein Volt, o Herr, 
Is an den Himmelögaben, Die hier 
uns laben! 

9. Lob und Anbetung töne dir, o 
Mater! Dir, Gottes Sohn, dir, Tröfter 
und Berathert Lehr’ und, dein Vol, 
durd) alle Ewigkeiten Dein Lob and: 
breiten! 

Hub dem Latelniſchen. Sm Sten Jahrhundert 
nach Ehriſto, oder früher. 


len! Euch will er zum Tempel vöählen. 

3. Fa, du in und, und wir in dir! 
Du hoͤchſtes Gut, dich fuchen wir; 
Komm, unfer Herz zu ftillen! Bon dir 
laß ausgefchloffen keins, In dir mad 
unfre Herzen eins, Um deines Blutes 
willen! Alle, Alle! Den, ber lehret, 
Den, der höret, Eltern, Kinder, Zeuch 
zu dir, du Heil der Suͤnder! 

4. Einft ſammelſt du die Garben ein; 
Einft wird ein Tag der legte feyn, Dar: 
an wir hier erfcheinen; O Jeſu, dann 
verlafl” und nit! Dann woll'ft du 
dort im Himmelslicht Uns rein um did 
vereinen! Dir, bir Meihn wir Her 
und Einne, Keind entrinne Deinen 
Händen! Herr, beginn’, und hilf voll 
enden ! A. Knapp. 


Met. Wie ſchoͤn leucht’t und der Miorgenfiern. 


1131. Wir gehn in diefem Gottes⸗ 
haus, Vom Herrn gefegnet, ein und aus; 
Hierläßt er Heil verkünden! Hierfhalt 
fein heilig Gnadenwort, Hier zeigt er 
und des Lebens Pfort‘, Und reinigt und 
von Sünden. Heilig, Heilig, Heilig 
fingen Wir, und bringen ‘reis und 
Ehre Dir, du Bott der Himmelöheere: 

2. Hier wird Gerechtigkeit gelehrt, 
Hier wird, o Herr, dein Reich gemehtt, 
Des Glaubens Licht entzündet; Ge 
duld, Lieb’, Hoffnung, Weisheit, Zucht 
Und alle gute Geiſtesfrucht Wird hier 
durch dich gegründet. Heilig, Heilig, 
Heilig fingen ıc. 

3. Wie mandyer Ort ift ſchon zer 


Iſtort, Wo vormals Gottes 


Mel. Wie thin Teucht’t und der Mörgenfien. 


1130. Steig‘ anf, du Lieb im 
höhern Chor! Ihr Herzen waller mit 
empor In füßen Dantesweifen! Kommt, 
ihn, der feines Volks gedenkt, Ihn, der 
und einen Tempel ſchenkt, Zu lichen 
und zu preifen! Heilig, Heilig! Singt 
dem Vater, Dem Berather! Singt 
dem Sohne! Singt dem Geiſt in Ei⸗ 
nem Throne! 

2. O wie ſo lieblich ſteht dieß Haus, 
Wo ſeine Hand uns ein und aus Mit 
Vaterhaͤnden leitet! Wo ſein Wort uns 
zum Himmel weist, Sein Abendmahl 


die Seele fpeist, Sein Geiſt und. volls 


bereitet) Freut euch! Weiht euch Ihm, 


ort 98: 
lehrt! Die Kirchen find’ zerfallen; dr 
tobt fey Gott, der diefed Haus No 
treu bewahrt Jahr ein, Fahr aus, Ihm 
felöft zum Wohlgefallen! Heilig, 20 
lig, Heilig fingen. 

4. Herr, der bu hier haft Zeu'r und 
Heerd! Dein Name werd' allein geehrt 
Durch unfre Wort’ und Thaten: Zu 
haft gefagt, Herr Jeſu Eprift: Ich bin, 


wo man verfammelt ift, Mit meine? 


Geiftes Gnaden. Heilig, Heilig ꝛtc 
5. D Vater Chrifti! laß uns hier 
Gefegnet, freudig fülr und für Bor dl 
zufammen kommen! Bewahr bie Kird 
und die Gemein’, Und hilf den En 
lehren xein, Und. fromm ſeyn auen 
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Srommen! Bis wir Dort dir Heilig! 
fingen, Und dir bringen Preis und 
Ehre. Amen, Herr der Himmelöheere! 


Mei Een Lob und Chr’ dem hoͤchſten Gut. 


1132. Wir fingen heute deinem 
Ruhm, Der Erd’ und Himmel füller! 
Wir find, o Herr, dein Eigenthum;. Du 
haft den Fluch geſtillet; Mir vollen 
Tönen heben wir Die Händ' und Her: 
zen auf zu bir; Dich preifet die Ge⸗ 
meinde. u 


2. Dein Tempel fteht in voller Zier; 
Dir ift er heut’ geweiher. O Heiland, 
wohne gnädig hier, Hilf uns, wenn Uns 
gluͤck dräuer! Lehr’ uns dich gläubig 
beten an, Damit bu auf der Pilger: 
bahn Stets unfer Flehn erhöreft, 

3. Med" hier die Suͤnber auf vom 
Tod; Erquide Die Betrübten, Sey du 
mir Huͤlf' in aller Noch, Stets nahe 
den Geliebten, Die fich im Glauben dir 
vertrau'n, Und ihre Hoffnung Findlich 
bau'n Auf dic, den großen Retter! 


XIV. Neformationslicher. (Auch) bei Firchlichen Jubel⸗ 
.. R .  feften. 


Sigene Meisbie. 


Met. Ein’ fee Burs iſt unfer Gott. 


1133. Als einft ver Zärft der Welt 1134. Als Gottes Kirche blind 
Jeſu Reich nachgeftellt, Groß’ Macht] und Frank Dalag in alten Zeiten, Sah 


befam, Drangen ein Finfteniß, Un 
glaub‘ und Wergerniß, Daß faft der 
Seelen Heil Ein Ende nahm. 


man aus einem Klofter frank. Herfür 
ein Mönchlein fchreiten; Auguſtiner⸗ 
tracht, In fehr dunkler Nacht, Mir 


2. Blutig ward drob gefämpft, Doch | Licht Aberfleib't; Der rief in große 


nicht der Feind gedämpft; Stark war 
fein Haus. Nim man verzaget war, 
Macht’ ſich Sottoffenbar, Schickte zum 
großen Sieg Lutherum aus. 

3. „Suͤnd' tft die fchwerfte North, 
Sünde vergibt nur Gott Durch Jeſu 
Tod! — Als erdie Red’ gethan, Kam 
fie ein Schrecken an, Schlugen an ihre 
Bruſt, Preifeten Gott. 

4. Was da in Gottes Wort, Als im 
verbotnen Ort, Ungebraucht fund, 
Macht' er zur deutfchen Sach‘, : Und 
thät’s in deuticher Sprach‘, Daß man's 
zur Waffe hart‘, Männiglich Fund. 

5. Wie es der Herr gebot, Stellt‘ 
er den Keldy zum Brod Auf den Altar. 
Und daß es ſo geſcheh', Scheut er ein 
irdifch Web, Denn der Herr war mit 
ihm In der Gefahr. . 

6. Daß er nun überwand, Weit in 
dem deutfchen Land, Weit in der Fern': 
Daß dad Wort wiederlam Bon dem 
geduld’gen Lamm, Das der Welt Suͤn⸗ 
de trug, Dankt heut’ dem Herrn!. - 

7. Thut's kund durch froh Gelaͤut', 
Wandelt im Feierkleid, Danket und 
fleht; Fleht auch, daß Chriſti Sad)’ 
Gott euch zur elgnen mach', Daß ihr 
einſt im Gericht Vor ihm beſteht! 

M. 6. Aug, Klett, Pſarrer In Dettingen u. Ted, 1817. 


. 


Weit’; Sein Spruch ift dieß geweſen: 
2. „Da feht in diefem Bud) euch 
um, Und lehrt es aufden Gaſſen! Das“ 
ift das Evangelium, So fdyndde man. 
verlaffen. Dieſes feſte Wort Iſt der 
Seelen Hort; Bor des Zeindes Draͤu'n 
Mag's Muth und Troft verleihn, Ta, 

Erd’ in Himmel wandeln. | 

3. „Wohl ſchwebt ein Ehrift hier 
ſtets im Streit; Am Ende muß er fies 
gen. Sein Wandel ift die Ewigkeit, 
Der Himmel fein Vergnügen. Der mit 
Waſſer tanft, Hat mit Blut erfauft, 
Laͤßt die Seinen nicht; Die Gnad' ift 
ihr Gericht, Mache fie zu Gottes⸗ 
kindern. 

4. „Das nehmt fuͤr neue Botſchaft 
an! Die Welt liegt im Verderben; Wer 
fid) der Erd’ entreißen kann, Der fol, 
den Himmel erben. Werk ift wenig 
werth ; Glaube heißt da8 Schwert, Das 
die Hölle fällt Und aud) die arge Welt; 
Doch muß er Liche bringen.” 

5. Und als der Mann die Rede ſagt', 
Zeigt’ er auf ein’ Gemeine, Wo's hell 
und freundlich" wieder tagt; Die feirt 
mit Brod und Meine, Predigt Gottes 
Wort Scharf in Einem fort, — Dazu 
frommer Sang, Nebſt vielem Neuer 
Hang Herab von feinen Orgeln. 
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"6. Sie las und betet' früh und fpät, 
Und einfach war ihr Tempel; Der Geiſt, 
der durd) die Herzen weht‘, Schuf eb: 
renwerth Erempel. Klar ward der Ber: 
ftand, Warm die Bruderhand, Rein 


der Sitten Hecht, Und feft fand Herr 


und Knecht Gefchieden und vereinet. 
7. Und Gottes Möhlgefallen war 
Mit diefen neuen Leuten. Die Lehre, 
welche fie gebar, Durft' ſich umher ver: 
breiten. In die Altgemein‘ Auch ihr 
Licht ging ein; Litt nicht Sag und Ziel, 
Sie macht‘ der Jünger viel Bis zu den 
fernen Heiden. Dr. J. F. v. Meyer. 


Met. Erhalt’ und, Kerr, bei Deinem Wert. 


1135. Beſchirm' uns, Herr, dein 
reines Wort! Es fchalle frei und mäch- 
tig fort, Und fey der Völker Lobgefang 
Vom Aufgang bis zum Niedergang. 
2. Die Seiftedeintracht mehre eh: 
Durch Sinn und Thaten preife dich 
Das Volk, das deine Rechte kennt, Und 


Chriſtum feinen Heiland nennt. 


ihrem Trotze wehren. Dein Thron bes 


Welt, Kein Werk von Menfchen 


3. Der Fürften heil'ger Bruderbund 
Thu’ Jeſu Heil der Erbe fund, Und 
fichre Frieden, Lieb’ und Recht Uns und 
dem fpäteften Gefchlecht. 

4. Mit deinem Geifte falbe, Herr, 
Des ew'gen Heild Verkuͤndiger, Daß 
fie in Lehr und Wandel rein, Stets 
treue Seelenhüter feyn. 

5. Die Meinung trenne Herzen nicht ; 
Das Wiſſen fördre Thun und Pflicht. 
Im Slauben reiche fich die Schaar Auch 
Tugend, Lieb’ und Demuth dar. 

6. Und unfre Länımer, jung und zart, 
Fuͤhr auf die Weide guter Art, Wo 
volle Gnüg' und Leben ift, Zum Kinders 
freunde Jeſu Ehrift. 

7. O weld) ein feliger Verein, Ein 
Hirt und Eine Heerde ſeyn! Laß, Herr, 
dieß große Heil ung fehn, Und Hand in 
Hand gen Himmel gehn! Mann, 


Mel. Een Lob und Chr dem hoͤchſien Gut. 
1136. Die Feinde Deines Kreuzes 
droh'n Dein Reich, Herr, zu zerftbren; 
Du aber, Mittler, Gottes Sohn, Kannft 


ftehet ewiglich; Vergebens wird fich 
wider dich Die Macht der Hölle rüften. 
2. Dein Reich ift nicht vor diefer 
lindern; 


— 





Drum konnt' auch keine Macht der 
Welt, Herr, feinen Fortgang hindern. 
Dein Erbe bleibt dir immerbar, 
wird felbft durch der Seinde Schaar Zu 
deinem Ruhm fidy mehren. 


Und 


3. Du wolleft deine Herrfchaft nody 


Auf Erden weit verbreiten, Und unter 
deinem fanften Joch Zum Heil die Vol⸗ 
ker leiten! Dom Aufgang bis zum Nie= 
dergang Bring’ alle Welt dir Preis und 
Dank, Und glaub’ an deinen Namen! 


4. Auch deine Feinde, die Dich ſchmaͤhn, 


Die frevelnd fich empören, Laß deiner 
Gnade Wunder fehn, Daß fie fidy noch 
befehren! Lehr’ fie mit uns gen Him⸗ 
mel ſchau'n, Und unerfchättert im Ver⸗ 


trau'n Auf deine Zukunft warten! 

5. Uns, deine Gläub’gen, wolleft du 
Feſt in der Wahrheit gründen, Daß wir 
für unfre Seelen Ruh’ In Deiner Gnade 
finden! Mach’ unfers Glaubens uns 
gewiß! Bor Irrthum und vor Zinfter- 
niß Bewahr' und bis ans Ende. 

6. Dein Geift führ uns auf ebner 
Bahn, Und heil'ge unfern Willen; So 
wird dein Volk, dir mterthan, Gen 
dein Geſetz erfüllen, Bis du erfcheineft 
zum Gericht, Und dann vor Deinem An⸗ 
geſicht Die Menfchenkinder fammelft. 

7. Mit Freudigkeit erwarten dich, 
Herr, alle deine Zrommen, Und freun 
des großen Tages fih, Da du wirft 
wieder fommen. Dann werden wir, o 
Gottes Sohn, Den und verheißnen 
Gnadenlohn, Dein Himmelreich, er- 
erben. B. Müänter. 


Etgene Melodie. 


1137. Ein’ fefte Burg ift unfer 
Gott, Ein’ gute Wehr und Waffen; Er 
hilft uns frei aus aller North, Die uns 
jest hat betroffen. Der alt’ boͤſe Seine, 
Mit Ernft er's jet meint; Groß’ Macht 
und viel Lift Sein’ grauſam' Rüftung 
iſt; Auf Erd'n iſt nicht ſein s Gleichen. 

2. Mit nuſrer Macht iſt nichts ge⸗ 
than, . Wir find gar bald verloren, E8 . 
ſtreit't für uns der rechte Mann, Den 
Gert ſelbſt Hat erkoren. Fragft du, wer 
der ift? Gr heißt Jeſus Ehrift, Der 
Herr 3ebaoth, Und ift.fein andrer Gott; 
Das Feld muß er behalten.’ 

3.. Und wenn die Welt voll Teufel 
wär, Und wollt'n und gar.verfchlingen, 
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So fürchten wir und nicht fo fehr, Es 
“fell und dod) gelingen. Der Kürft dieſer 
Welt, Wie fau'r er fich ftellt, Thut er 
und Dod) vichts; Das madır er ift ge⸗ 
richt't; Ein Wdrtlein kann ihn fällen. 

4. Das Wort fie follen laffen ftahn, 
Und kein'n Danf dazu haben! Er ift bet 
‚und wohl auf dem Plan Mit feinem 
Geiſt und Gaben. Nehmen fie den Leib, 
But, Chr, Kind und Weib: Laß fahren 


dahin! Sie haben’s Fein'n Gewinn; 


Das Reich muß uns doch bleiben! 


Nr. Martin Luther. 


Met. Einer in König, Immanuel fieget. 


1138. Einer bleibt König, wenn 
Alles erlieget; Einer wird leben, 
wenn Alles erfticht: Jeſus, der Star⸗ 
fe, der Alles befieget, Der und dag Erb: 
theil der Himmel erwirbt. Alle mag 
brechen, zerfallen, zerftäuben: Jeſu 
Erbarmung wird ewig doch bleiben. 

2. Amen! Sie bleibt uns auf ewig 
gechenter! Spottet, ihr Feinde! wir 

leiben doch ftehn! Ob man uns haffet, 
verfolget und kraͤnket, Ob uns aud) 
mancherlei Glieder entgehn: Bleiben 
wir gläubig am Haupte nur hangen, 
Werden wir dennoch bas Kleinod er: 
langen! 

3. Wird doch auf Menfchen nicht 
Hoffnung gebauer; Menfchen find fterb- 
lich, und fallen dahin. Jeſus iſt's, dem 
Die Gemeinde vertrauet, Chriftus, der 
Eckſtein, ift unfer Gewinn. Wuͤthet und 
tobet, ihr Pforten der Höllen! Könnt 
ihr doch Jeſum, den Selfen,, nicht fäl- 
len! 

4. Jeſus hat Alles in mächtigen 
Händen, Herrfchet auch unter der feind- 
lichen Schaar; Er, der fein Werk wollt‘ 
am Kreuze vollenden, Bietet noch im⸗ 
mer fein Leben und dar. Die uns hier 
wollen vertilgen, verflöoren, Muͤſſen 
das Heil und nur fdrdern und mehren. 

5. Stärmen auf uns die Gewitter 
der Feinde, Dient's doch zur Gründung 
und fruchtbaren Zeit. Felt auf dem 
Worte fteht Jeſu Genieinde, Und fie 
gedeihet und blühet im Streit. Weichet 
nicht! Jeſus ift ſtets euch zur Seite; 
Glaͤubiges Kämpfen erringer dad Weite. 

6. Höllifche Liſten, die muͤſſen ver- 
geben, Jeſus, er treiber den Anſchlag 


zuruͤck; Aber des Herrn Rath muß ewig 
beftehen, Ewiglich hilft er den Seinen 
zum Gluͤck. Haſſer, o wagt nicht ver- 
gebliche Schritte! Segen begleitet der' 
Gläubigen Tritte. | 

7. Wollen's die Weifen am Fügften 
beginnen: Fängt nicht die Weifen der 
Herr in’der Lift? Immer noch fiehet 
man Nebe fie fpinnen, Da doch. ihre, 
Netz für fie felber nur ift.. Chriſtus ent⸗ 
reißt und dem fchmählichen Banden, 
Wer ihm vertraut, der wird nimmer zu _ 
Schanden. 

8. Wer will dem Donner den Wider: 
ball wehren? Wer will der Sonne Lauf 
Miderftand thun? So triumphiret der 
König der Ehren, AU feine Werke, die 
Fonnen nicht ruhn. Blige verfenden 
fein Picht in die Lande, Donner zer: 
fchmettern die feindlichen Bande. 

9. Hier ift Immanuel vor feinem 
Heere, Der die Gemeinde fich ſelber er: 
hält! Er in der Mitten, als Mauer 
und Wehre, Bleibet bei uns bis ans 
Ende der Welt. Er ift Derfelbige, 
geftern und heute, Ja, bis in Ewigkeit 
mächtig im Streite! 


Mel. Wie fol Id Dich empfangen. 


1139. Erghalt' uns deine Lehre, 
Herr, zu der legten Zeit! Erhalt‘ dein 


Reich, und mehre Stets deine Chriſten⸗ 


heit; Erhalte feiten Glauben, Der 
Hoffnung hellen Strahl; Laß uns dein 
Wort nicht rauben In diefem Sammer: 
thal! 

2. Erhalt‘ dein’ Ehr', und wehre 
Dem, was dir widerfpricht! Erleuchte 
und befehre, Allwiffend ew'ges Licht, 
Mas did) noch nicht erfennet! Ent: 


decke Doch der Welt, Der du dein Ficht - 


gegdnnet, Mas einzig dir gefällt! 

3. Erhalt‘, was du gebauer Und 
durch dein Blut erkauft; Was du dir 
felbft vertrauet, Und was auf did) ges - 
tauft. So viele Feinde ſtuͤrmen Zu dei⸗ 
ner Kirche Fall; Du aber woll'ft fie 
fohirmen Als Hort und Selfenwall. 

4. Erhalte deine Schafe, Wenn ih- 
nen Wölfe nahn; Wed’ Schläfer aus 
dem Schlafe Und Träumer aus dem 
Mahn. Du Eenneft dad Verirrte Und 
al fein Mißgeſchick; O Herr, du guter 
Hirte, Fuͤhr es zu dir zuruͤck 
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5. Erhalt‘ und, Herr, dein Erbe, | 


dir ewig trauen! Jeſus, unfre Zuver⸗ 


Dein werthes Heiligthum! Zerbrich, |fichr, Bleib’ anf ewig unfer Licht! 


zerwirf, verderbe, Was wider deinen 
Ruhm! Laß dein Gefeg und führen, 
Goͤnn' uns dein KHimmelbrod; Laß 
Heiligkeit uns zieren, Und treu feyn 
bis zum Tod! 

6. Erhalt‘ und laß uns hören Dein 
Wort, das felig macht, Das’ Zeugniß 
Deiner Ehren, Das Licht in finft'ver 
Nacht; Laß diefen Born und traͤnken 
Im duͤrren Thal der Welt, Laß biefe 
Scimm und fenfen Hinauf zum ero'gen 

elt. 
7. Erhalt' in Sturm und Wellen 
Der Kirche heilig Schiff, Und laß es 
nicht zerſchellen An Sand und Felſen⸗ 
riff; Daß wir nach deinen Regeln 
Durchſchiffen dieſe Zeit, Und einſt mit 
frohen Segeln Einziehn zur Ewigkeit. 
Andreas Sryphluus. 


Mel Jeſus, meine Zuverſicht. 


1140. Sort ift unſre Zuverficht, 
Unfre Hälf in großen Nöthen! Darum 
fürchten wir fie nicht, Die den Leib nur 
mögen toͤdten. Heil und, "daß kein 
Schwert und Bann Freie Geifter tod⸗ 
ten fann! ' 
2. Gott ift unfre Zuverſicht! Aus 
den bängften Finfterniffen Hat fein 
Wort, das ew'ge Licht, Unfre Väter: 
ſchaar gerifien. Heilige Yubellieder, 
fhalle! Preisrder Wahrheit Allgewalt! 

3. Gott iſt unſre Zuverfichr! Erd’ 
und Himmelmag vergehen: Jeſu Wort 
vergehet nicht; Seine Siegesfahnen 
wehen. Hochgelobt fen Jeſus Chrift! 
: Selig, wer fein Jünger ift! 
4. Gott it unfre Zuverfiht! Mag 
fid) ftoly der Irrgeiſt regen: Deiner 
Mahrheit ew'ges Licht Halten wir ihm, 
Herr, entgegen. Ueber blinden Wahn 
und Trug Schwinget fid) des Geiſtes 


Flug. 

‚ 5. Gott iſt unfre Zuverſicht! Weicht, 
ihr finftern Luͤgenmaͤchte! Chriſtus lebt, 
fein Troſteslicht Leuchtet und durch alle 
Nächte! Hoffnung tft des Ehriften 
Stab, Den zerbricht Kein Tod, Fein 


Grab. 
6. Gott iſt unſre Zuverficht! Fels 
des Heild, auf den wir bauen, Feſt im 


Mei. Wie fchin leucht'r und der Mergentern. 


1141. Komm, komm, da Licht in 
Gottespracht, Den Tag, den und der 
Herr gemacht, Mit deinem Slanz zu 
weihen! Med’ auf, was fehläft in 
dunkler Haft! Zuͤnd' an der rechten An⸗ 
dacht Kraft, Uns heiligen Schmud zu 
leihen! Fruͤhe Ziehe Und nach oben, 
Den zu loben, Der allndchtig Sonnen 
lenket, groß und präditig! . 

2. D ſeht! in hellem Glanze fteht 
Die Kirche Chriſti hoch erhoͤht; Ihr 
Hoffen iſt geſchehen. Viel Konige, Pro: 
pheten viel Sahn harrend auf nach ſol⸗ 
chem Ziel, Und haben's nicht geſehen. 
Selig, Selig. Die da fehen Auf den 
Höhen Und im Thale Lebenslicht von 
Gottes Strahle! 

3. Verdunkelt ſtand ded Herrn Al⸗ 
tar, In Menfchentrug begraben war 
Das Wort aus Gottes Munde. Wo 
bleibft du, Licht vom Anbegian? Ach, 
Hüter! ift die Nacht bald hin? Sit 
nah des Aufgaugs Stunde? Ginger, 
Bringet Morgenlieder Unferm Hüter! 
Er fchläfe nimmer; Herrlidy kam deö 
Aufgangs Schimmer! 

4. Zu Gottes Helden drang der 
Schein: ‚‚Steht auf! ihr follt mein 
Rüftzeug ſeyn; Euch ruft ded Reiches 
König!” Da ſchallt's: „Die Wahız 
heit macht euch frei! Die Nacht iſt hin, 
der Tag herbei!” Und Jubel hallt viel: 
tönig. Herr, Herr! Ew’ger! Zreu im 
Halten, Und im Walten Ueberſchwaͤng⸗ 
lich! Gott, dein Licht iſt unvergänglich! 

5. Es flriet mit Macht die Finfter: 
niß; Die Erde bebt', der Vorhang riß, 
Da fiegt' das Licht vom Morgen. Jahr: 
hunderte find hingeflohn, Mandy Reid) 
geftürzt und mancher Thron: Die Kirs 
che fleht geborgen. Jeſus Chriftus, 
Geftern, heute, Und in weite Ewigfeis 
ten?! Eilt, fein Rob heut’. audzubreiten! 

6. Tag, den und Gott. erfeheinen 
laͤßt! Dich grüßt, in Lich’ und Glauben 
feft, Die heilige Gemeine, Die kaͤm⸗ 
pfend noch hienieden geht, Die trium⸗ 
phirend droben fleht; Es ift ja doch nur 
Eine! Ein Wort, Ein Hort; 


Glauben, treu in Pflicht, Wollen role Jauchzt, Verklärte! Jauchz, o Erde, 
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Seinem Namen: Heilig, Hellig, Hei: 
lig! Amen! Miedr. Sachſe, 
‚Fofprekiger in Altenburg, 

4817. " 


Met. Berjllebſter Jeſu, was haft du ıc. 


1142. Laß, o Herr Jeſu, laß dein 
Reich auf Erden Bei allen Suͤndern 
ausgebreitet werden! Schenk' ihnen 
allen, deiner Leiden wegen, Licht, Heil 
und Segen! 

2. Gib ihnen Gnade, hell dich zu 
erkennen, Daß ſie dich glaͤubig ihren 
Heiland nennen; Gib ihnen Eifer, dei⸗ 
nen guten Willen Treu zu erfuͤllen. 

3. Mit heil'ger Andacht laß die 
Schrift ſie ehren; Denn ſie enthaͤlt der 
ew'gen Weisheit Lehren. Ein Suͤnder 
ſuchet ohne ſie vergebens Den Pfad des 
Lebens. 

4. Wehr' allem Toben deiner frechen 
Feinde: Warn’ vor des Irrthums Glei⸗ 
ßen deine Freunde; Lehr' wohl fie pruͤ⸗ 
fen, daß ſie falſche Freuden Kluͤglich 
vermeiden. 

5. Sey der Verirrten Licht in Fin⸗ 
ſterniſſen; Weck ernſtlich auf ihr ſchla⸗ 
fendes Gewiſſen, Damit auch ſie, wie 
wir, fuͤr ihre Suͤnden Noch Gnade 
finden. " 

6. Beſchirm' und mächtig mitten un= 
ter Böfen, Bis du Hon ihnen ganz und 
wirft erldfen, Bis wir zur Schaar der 
ftegverflärten Frommen Frohlodend 
fommen. . 


Mei. Wie fell ich dich empfangen. 


1143. Lob' Gott getroft mit Sin⸗ 

en, Frohlock', du Ehriftenfchaar! Es 
—* dir nicht mißlingen, Gott hilft dir 
immerdar. Obgleich du hier mußt tra⸗ 
gen Viel Widerwaͤrtigkeit, Sollſt du 
Doc) nicht verzagen; Gott wendet all 
bein Leid. 

2. Er hat dich auserforen Und durch 
fein Wort erbttut, Bei feinem Eid ge: 
ſchworen, Daß du ihm bleibft vertraut, 
Daß er will deiner pflegen In aller 
Angft und Noth, Und deine Feinde le⸗ 
gen, Die fuchen. deinen Tod. 

3. Kann eine Mutter laffen Auch je 
{hr eigen Kind? Wirft fie es auf bie 

affen, Wo fremde Leute find? Und 
vb ſichs mibcht‘ begeben, Daß fie fo 
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gräulich fiel’: Sort ſchwoͤrt bei feinem 
Leben, Daß er dein bleiben will! 

4. Wirſt du ed recht betrachten, Wie 
Gott fo treu und gut, So wirft du we: 
nig achten Der Feinde Uebermuth. Sie 
fügen ihretwegen Dir Unfall zu und 
Leid; Doch Gott wird deiner pflegen 
In Zeit und Ewigkeit. 

5. Drum laß dich nicht erfchredten, 
O glaͤub'ge Ehriftenfchaar! Gott wird 
dir Huͤlf erwecken, Und felbft dein neh: 
menwahr. Erläffet dir verkuͤnden, Wie 
theu'r er did) erlöst, Und wie er, troß 
den Sünden, Uns Arme nicht verftdßt. 

6. Kommt, laffet Gott uns loben, 
Der ſich aus großer Gnad' Ju feinen 
milden Gaben‘ In uns fo herzlid) naht! 
Er wird und auch erhalten In Lieb’ und 
Einigkeit, Und freundlicd) ob uns wal⸗ 
ten In Zeit und Ewigkeit. 

Boͤhmiſche Brüter, 1561. (Merändert) 


Mei. Sehy Lob und Ehr dem hbchſten Gut. 
1144. Lobſingt in ſeinem Heilig⸗ 
thum Dem Herrn, durch den wir leben! 
Er hat, zu feines Namens Ruhm, Sein 
More der Welt gegeben; Sein Wort, 
das Hug zum Himmel madıt, Hat 
unfer Gott ans Licht gebracht, Und 
wunderbar erhalten. | 

2. Es war mit Lig’ und Unverftand 
Die Chriftenheit bededet, Der theure 
Nuf ganz unbekannt, Der und zur 
Buße weder; An Gnadentroft ed fehr 


gebrach; Der Zroft, den Eigennutz ver= 


ſprach, War Unheil und Verderben. 

3. Die Heil gen Gottes feufzten laut: 
„Bang wird er fid) erbarmen? Wann 
fommt der Held, der Zion baut? Wann 
retted er die. Armen? Erloͤſer, fomm, 
denn e8 ig seit: Dein lautres Wort ift 
arg entwlht, Dein Sarrament zer⸗ 
riffen ! 

4. Der Herr erſchien, und gab fein 
Mort Durch feine Knecht’ und wieder; 
Die Wahrheit trieb den Irrthum fort, 
Und fehlug die Lügen nieder; Der Weg 
des Heild ward nen entdeckt; Das Licht 
im Finftern aufgeftedit, — Ein Wunder 
unfern Yugen! oo. 

5. Des Höchften Wort vergehet nicht, 
Ob's Welt und Satan haſſen; Der Gott 
des Lichtes kann fein Licht Bald wieder 
fheinen laſſer. Ein Werkzeug, von der 


= 
⸗ 


492 


Drittes Buch. 





Melt verlacht, Kann alle falfche Liſt 
und Macht, Wenn Gott gebeut, zer: 
ftören. 

6. Heil dir, der du dein Volk er- 
fauft, Daß uns dein Licht erfreuet.! Du 
haft das Unkraut ausgerauft, Und 
mächtig ung befreiet. Dein Evangelium 
erquickt Die Herzen, die ihr Elend 
brüdt, Bringt Sündern Gnad' und 
Leben. 

7. Dein Evangelium behält Den 
Sieg, und lehrt uns fiegen; Denn 
deine Rechte, Herr der Welt, Läßt es 
nicht unterliegen. Dein Geift fchreib' 
es in unfern Geift! Dann fagt fein Zeugs 
niß uns, du feyit Durch Ehriftum unjer 
Parer. 


Mel. Herr Sein Cyriſt, wahr'r. 
1145. Noch iſt der Herr in ſeiner 
Stadt, Wiewohl ſie tauſend Luͤcken 
hat, Er, der ſein Zion hat erfreut, Und 
heute feine Kirch' erneut. 


2. Du halfeft und bekennen frei: 


Auf Erden und im Himmel fey Richts, 
das den Sünder felig macht, Als, daß 
du hingft am Kreuz verſchmacht't. 

3. Wir taufen noch, wie Du gelehrt; 


Dein Abendmahl fteht unverfehrt. Ach 


hilf uns, Herr, daß beider Kraft An 
uns die rechten Früchte ſchafft! 

4. Laß uns von deinem Gnadens 
thron Stets Gnad' empfangen, Gottes 


Sohn! Schmelz’ uns durch deine Lie⸗ 


beögluth, Daß Jedes wahre Bußerthur! 


5. Dein hohes, heil ges Abendmahl 


Mac‘ uns zu deiner Jünger Zahl, Und 
frei vom ewigen Gericht; Dein Tod 
bleib’ unfre Zuverfidht ! 

6. O Herr, dein Wort And Teſta⸗ 
ment Behalt' uns feft bis an das End! 
Ja, hilf, daß alle Ehriftenheit Genieße 
beine Herrlichkeit. 

7. Der Obrigkeit mit Ernft vertrau', 
Daß eifrig fie bein Reich erbau', Nehm’ 
Kirdy' und Schul’ in treue Hut, Und 
halt’ ob dem, was recht und gut. 

8. Zuͤnd' auch die Bruderliche an, 
- Daß Feder helfe, wo er kann, Und ſcheue 
Gab’ und Arbeit nicht, Wenn's deiner 
Kirch' zu Nuß geſchicht. 

9. Dir aber, Kerr, und’ Deiner 
Macht Gen ewig von und Dank ges 


doch Vor'm argen J 


bracht. O bleibe noch in deiner Stadt, 
Die dich allein zum Grundſtein hat! 


10. Laß uns dein Erbtheil ewig ſeyn 


Und eine heilige Gemein‘! Hallelujah! 
Preis, Ehr' und Macht Sey heut‘ und 


ewig dir gebradit! €. G. Wolterstent. 


Me L Nun danket Alle Gott ıc. 


1146. Nun danket Alle Gott, Und 
bringet ihm die Ehre, Der uns durch 
Chriftum gab Die theure Himmels 
Ichre, Und rein fie hingeftellt. Durch 
den erfornen Mann, ˖ Det vielen Tau⸗ 
fenden Dadurch fo wohlgethan ! 

2. Du ewig Gnädiger! Wir hoffen 
mit Vertrauen, Du werbdeft ferner nod) 
Die Mauern Ziond bauen, Und was 
begonnen ward, So fördern fort und 
fort, Daß endlich alle Welt Sich weid 
am reinen Wort. 

37 Mit Gnaden fchau herab Auf 
unfern Landesvater! Laß auch die Kir- 
che ſehn In ihm den Freund und Rather! 
Und der das theure Wort, Dein Wort 
verkünden foll, Dem ſtroͤm's von feinem 
Mund, Licht⸗, kraft⸗ nud falbungsvoll. 

4. Erhalt' dieß Heiligthum, Und in 
ihm reine Lehre, Auf daß auch hier bei 
uns Dein Himmelreich ſich mehre, Und 
Jeder wuͤrdig ſey, Wann du ihn rufft 
von hier, Das ew'ge Jubelfeſt Zu 
feiern dort bei dir! Fur, I 


Mel. Was mein Gott will ze. 


1147. O Herr, dein feligmachend 
Mort Iſt lang’ verdunkelt blieben, Da 
fie faft nichts an allem Ort, Als Men: 
fhenfagung trieben; Drauf hat dein 
Mund Den Gnadenbund Auf's Neue 
Far bezeuget, Und alle Wacht, Die dich 
veracht't, Mit ftarfem Sieg gebeuget. 
2. Dir, Herr, fey ewig Preis und 
Ehr', Daß wir zur Wahrheit fommen, 
Und daß du durch die reine Lehr Die 
Blindheit weggenommen,. Behuͤt' uns 
N Der falfchen 
Menfchenlehre, Die wiederum Dir 
nimmt den Ruhm; Erbarm' dich und 
erhöre! 
3. Hilf deiner Kirch’ in ihrer Notb, 
Und fey ihr ferner gnädig; Mach’ und 
von allem Zrog und Spott Der Wider: 
facher Jedig; Den Glauben mehr‘, Ex: 


barm dich Der, Die noch dein Wort 


\ 
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verwirren, Aus Unverftand Sind abge: 
wandt, Und ins Verderben irren. 

4. Wad.und gefagt dein eigner Mund, 
Dabei laß feft uns bleiben, Daß uns 
von diefem Glaubensgrund Kein Engel 
moͤge treiben; Und ob mit Licht, Wer 
anders ſpricht, Sich ftolz aud) mdge 
brüften: Es ift gewiß Nur Finfterniß: 
Das willen deine Chriſten. 

5. Geuß' aus, o Jeſu, deinen Geift, 
Und rüfte neue Zeugen! Das Wort, 
das deine Gnade preidt, Laß nimmer 
bei uns fchweigen; Und wer's veracht't: 
Laß deine Macht Sein hartes Herz be: 
zwingen, Daß deine Knecht Behalten 
Recht, Und Lob und Preis dir bringen! 

6. Herr, deiner Kirche ftarker Hort, 


5. Auf unferd Landesvaters Haus 


Geuß von dem Gnadenthrone Den Se: 
gen deines Geifted aus, Daß er im 
Frieden wohne! Gib ihm im Fried' und 
Streit Weisheit, Herrlichkeit, Zum 
Schreden jedem Feind, Zum Segen je: 
dem Freund Und deinen armen Kindern. 

6. Erbarm' dich deiner Ehriftenheit, 
Vermehre deine Heerde, Daß fie durch 
deine Gültigkeit Im Geift vollender 
werde! Den Vergerniffen.wehr‘, Was 
dich haft, bekehr'; Was fich nicht 


beugt, zerbrich; Mach’ endlich feliglic) 


All' unfrer Noth ein Ende. 
7. D großer Gott, wir bitten dich 
Sn deines Sohnes Namen: Erhdr', 


erhdr” und gnaͤdiglich, Gib unſerm 


Du wirft die nicht verlaffen, Die feft | Flehn ein Amen! Willft du uns Vater 
ind Herz dein wahres Wort Mit rech: |feyn, Sind im Sohn wir dein, So 


tem Glauben faffen! Gib ihnen Theil 
Am ew'gen Heil, Und laß fie nicht ver- 
derben; Ja, auch für mich, Herr, bitt' 
ich dich; Hilf mir nur felig fterben! 


Paul Speratus. «Von Rud. Stler verändert.) 


Met. Ein’ feſte Burg if unſer Gott. 


1148. D Zen, einig wahres 
Haupt Der heiligen Gemeine, Die an 
dich, ihren Heiland, glaubt, Ja, nur an 
dich alleine; Die auf dem Felfen fteht, 
Der. nie untergehbt, Wenn gleicy die 
ganze Welt Zertrümmert und zerfällt: 
Erhoͤr', erhoͤr' und, Jeſu! 

2. Laß deine Heerde insgemein, Die 
ſich zu dir bekennet, Dir ferner anbe⸗ 
fohlen ſeyn! Erhalt' uns unzertrennet; 
Tauf', Abendmahl und Wort Laß uns 
immerfort In erſter Reinigkeit Bis an 
den Schluß der Zeit Zu unſerm Troſte 
bleiben. 

3. Hilf, daß wir dir zu aller Zeit 
Mit reinem Herzen dienen! Laß uns 
das Licht der Seligkeit, Das uns bis⸗ 
her geſchienen, Laß in uns kraͤftig ſeyn 
Seinen hellen Schein, Der unſern 
Glauben mehrt, Der Sünden Macht 
zerſtoͤrt, Und fromme Chriſten ſchaffet. 

4. Laß uns beim Evangelio Gut, 
Blut und Leben wagen, Mach' uns 
dadurch getroſt und froh, Das ſchwere 
Kreuz zu tragen. Gib uns Beſtaͤndig⸗ 
keit, Daß uns Luſt und Leid Von dir 


halt' uns, Herr, dein Wort, Damit wir 
hier und dort Darinnen triumphiren! 
Johann Menjer. 


Mei, Ein feite Burg iſt unfer Gott. 


1149, Vereint euch, Glieder Chri⸗ 
fti, heut‘, Dem Höchften lobzufingen! 
Ihm foll, wer fid) der Wahrheit freur, 


Des Dankes Opfer bringen. Des Welz 


tenfönigs Ruhm Erſchall' im Heilig: 
thum: Er führt im Zeitenlauf Sein 
belle Licht herauf. Bewundert fein 
Erbarmen! 


2. Wer kann der ftolzen Uebermacht 


Des Wahns und Truges ſteuern? Und 
wer nad) langer. Geiſtesnacht Der 
Wahrheit Strahl erneuern? Das har 
der Herr gethan! Geebnet ward die 
Bahn, Dem Heiland nachzugehn, Und 


feft in Gott zu ſtehn. Erkenner feine 


Riebe! 

3. Erdffnen ließ er und den Quell 
Der wahren Weisheit wieder. Sie ftrd> 
me denn fo rein und heil, Und nicht um⸗ 
fonft hernieder! Dom Glaubenszwange 
fern, Verehrt im Geift den Herrn! Ge: 


pränge will er nicht! Nur feyd getreu ' 


der Pflicht; Erwiedert feine Liebe! 

4. Entfaget aller Finfterniß In 
Merken und Gedanken! Der Glaube, 
feines Heilö gewiß, Soll nie und nir⸗ 
gends wanken. Die Himmeldhoffnung 


nicht ſcheiden mag, Bid wir den Jubel: |fey Bon Stolz und Dinkel frei. Stellt 


tag Bei dir im Himmel feiern. 


Menfhenfoagung nicht Dem gleich, 
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was Chriftus fpricht! Verehrt die 
Gnade Gottes! 

5. Wo wären wir, wenn wir hinfort 
Bon dir, Herr, und entfernten? Wenn 
wir nicht Findlichtreu dein Wort Im 
Geiſte faffen lernten? Zwar wir ver: 
mögen nichts; Doch, Urquell alles 
Lichts, Wir freu'n und, daß dein Geift 
Dierechte Bahn und weist, Wir füh: 
len deine Nähe! 

6. Laß, Herr, und weder Reiz noch 
Spott Den Glauben je verleiden! 


‚ Uns fol Fein Weltgewinn von Gott 


Und Chrifto jemals fcheiden. Sey ber 


Verſuchung viel: Uns winkt ein ew'ges 


Ziel. Auch in Bekuͤmmerniß Iſt uns 
der Sieg gewiß: Wir bau'n auf Jeſu 
Treue. J. G. Trautſchold. 


Met, Mir nach, ſpricht Chriſtus. 


1150. Wo regt ſich noch ein guter 
Geiſt, Und will die Wahrheit ſehen, 
Wie ſie die Palmen an ſich reißt, Wie 
ihre Fahnen wehen? Herein! heut' iſt 
in Oſt und Weſt Das ſchoͤne Siegs⸗ 
und Sreubenfeft | Bu 

2. Die Welt war tvdt, Die Herzen 
arm, Der Streit war aufgegeben: Da 
fam die Gluth, da ward ed warm, Da 
braust' ein Sturm ind Leben, Der 
brach entzwei die Todten-Gruft, Weht' 
an die Bruſt mit Freiheitsluft. 

3. Einſt ſperrte Furcht der Chriſten 
Mund, Und keiner wollt' ſich ſtellen; 
Da trat ein Held auf Felſengrund, Kein 
Wetter konnt' ihn faͤllen; Er zog in 


- Gottes Kraft einher, — „Und wenn 


die Welt voll Teufel wär’! 

4. Der Zweifel ſchlich durch Mark 
und Bein, Wollt‘ Gottes Werk zerfplit- 
tern; Dahob der Glaube ftarf und rein 
Sein Haupt aus Ungewittern. Er ſiegt 
und macht’ die Welt zu Spott; „Ein 
fefte Burg ift unfer Gott!” 

5. Jetzt jagt man wohl nad) Gut 
und Ehr', — Das End’ ift Tod und 
Grauen; Doch wer filr Gott fid) ftellt 
zur Mehr, Darf froh dem Hoͤchſten 
trauen; Den armen Leib fie mögen 
fahn, — „Das Wort fie follen laffen 
ſtahn!“ Möller, 


Taufendiähriged Kirheniubiläum, 
‚Mel. Wachetauf, ruft und ıc. 


1151. Hallelujah! Preis und Eh: 


re! Singt unferd Dankes frohe Choͤre 


Dem Vater der Barmherzigkeit, Der 
zum ew'gen Licht und wedte, Als Dun: 
kel einft die Völker dedite, Des Heiden: 
thumes finftre Zeit! Sie kannten, ach! 
ihn nicht. Gott ſprach? „Es werde 
Licht!“ Und es ward Licht. Sein Glanz 
erhellt Die dunkle Welt: Die Voͤlker 
Inie'n und beten an. 

2. Wahn und Uberglaube ſchwanden; 
Mo todte Gögenbilder fanden, Steht 
der Erldsten Dayfaltar. Hallelujah ! 
Singt dem Retter, Vor dem verfanf die 
Schaar der Gbtter! Er heißer Rath, 
Kraft, Wunderbar! Der Sünde Macht 
erliegt, — Das Wort vom Anfang ftegt, 
Jeſus Chriftus! Derfelbe heut, Und 
alezeit, Von nun an bis in Ewigkeit ! 

3. Nieder legt vor Gottes Throne 
Der Heidenkönig feine Krone, Und ftebr 
im fchönern Glanze da; Jeſus hat auch 
ihn erforen; Aus Waſſer und aus Geiſt 
geboren, Fühlt er das Wunder, das 
gefhah. Heilihm, er wird ein Ehrift, 
Fin Zeuge Gottes, ift Durch die Taufe 
Dem Sohn geweiht! Die Herrlichkeit 
Des Herrn erfcheinet über ihm. 

4. Strahl von Gottes Angefichte! 
Die Völker wandeln in Dem fichre, Das 
rings die Staunenden verflärt. Sreudig 
tönen Lobgefänge, Und aus der Ferne 
naht die Menge, Die zu dem Heiland 
ſich befehrt. Sie, die das Heil beglädt, 
— Der Name Ehriftifhmüdt Jetzt die 
Heiden. Das Reid) des Herrn Waͤchst 
nah’ und fern, Und die Getauften loben 
Spott. 

5. Tauſend Jahre find vergangen, 
Seit wir das helle Licht empfangen, 
Des Himmels Gluth, das Chriften- 
thum. Millionen find gekommen, Und 
Alle haben, Herr, vernommen Die Freu⸗ 
denbotfchaft, dir zum Ruhm. Ihr Seh⸗ 
nen ward geftilt, — Der Born der 
Mahrheit quillt Unverfiegbar!! Hin ift 
die Nacht, — Was felig macht, Lehrt 
uns dein Evangelium! 

6. Zaufend Jahre hat dein Walten, 
Du Alterbarmer, und erhalten Das 
Licht am dunfeln Pilgerort, Das und 
Troſt und Frieden ſchenket! — Was ift 
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der Menſch, daß fein gedenket Der wir und der lichten Klarheit! Sey'n 


unergründlichfreue Hort ?! Sein Bater- 
auge ſchaut Auf Jeden, der ihm traut. 
Ew'ges Leben Nach diejer Zeit. Iſt dem 
bereit, der Jeſu feine Seele weiht. 


7. D, fo laßt uns treu bewahren 


Chriften wir in Geift und Mahrheit, 
Die wandeln auf des Heilands Pfad! 
Er fuͤhrt, troß Welt und Spott, Hin: 


auf, hinauf zu Gott! Herr, erhalte 


Dein Gnadenwort Uns fort und fort, 


Von taufend Fahr zu taufend Jahren, Bis wir im Ficht did) fchauen dort! 


Womit und Gott gefegnet hat! Freu’n | 


Afchenfeld, Prediger In Flensburg. 


XV. Bon der Ausbreitung der Kirche Ehrifti auf 
Erden. 


Allgemeine Miffionsskieder. 


Met. Wlachet auf, ruft und die Stimme. 


1152. Auf des Himmels Wolken 
ſchwebend, Zum Throne Gottes fich er- 
hebend, Sal Daniel den Menfchen- 
fohn, Der Fefaja dort erfchienen, Wie 
ihn die hohen Seraphinen Anbete- 
ten vor feinen Thron. Das dreimal 
Heilig [halle Mit fchätternder Gewalt 
Durd). die Stufen! Mie glänzt von 
Licht Sein Angefiht! Ihr Flammen: 
blic® erträgt es nicht! 

2. Das ift Er, der eine Hütte Don 
Fleiſch in feiner Suͤnder Mitte Erbar: 
mungsvoll fid) auferbaut; Der einft 
lag im Zodeöftaube, Defmilde Klar: 
"heit nun der Ölaube Mit aufgedecktem 
Antlitz ſchaut: Jeſus, der Bräutigam, 
Das reine Gotteslamm, — Unfer Je: 
fus! Fur alle Welt Als Siegesheld, 
Als Hoherpriefter dargeſtellt! 

3. Alle Welt ift ipm gegeben, Daß 
er den Frieden amd das Leben Umſonſt 
den Völfern geben fol. O wie ftrbmet 
feine Quelle Seit taufend Fahren füß 
und heile, Und ift doch unerfchdpft und 
voll! 
hier ſchon eine Schaar, Cine größ're 
Iſt ungeſtillt; Zerftreut und wild 
Durchirret. fie dad Nachtgefild. 

4. Wirft du fie, o Jeſus tränfen? 


5. 5a, du rufft und fteigft hernies 


der, Befucheft freundlich deine Brüder, 
Gehft ihnen nah durch Wuͤſtenei'n! 
Mag dir Satan auch begeguen: Bor 
deinem Zuten deinem Segnen Kaun 
ſeines Bleibens nimmer ſeyn; Dann 
fuͤhlt ein Menſch den Ruf Des Gottes, 
der ihn ſchuf; Und du ſenkeſt Den Sehn⸗ 
ſuchts⸗Schmerz Tief in fein Herz: 
„Zu meinem Schöpfer himmelwaͤrts.“ 

6. Himmelwärts! — o heil'ges 
Sehnen! D felig, felig Alle, denen 
Solch Sehnen in Erfüllung ging! Die, 
zu div emporgehoben, Dich, ihren Gott 
und Retter, loben‘, Dereinft für fie am 
Holze hing! Mandy) Heller Freudenton 
Scallt auf zu deinem Thron; Immer 
ftärker - ertönt das Lied: Dean hört 
und fieht, Wie Ehriftus Alle zu fich 
zieht! | . 

7. Und fo wirdes immer heller, Ge⸗ 
waltiger und lauter, fchneller Vom 
Niedergang zum Aufgang gehn! Wie 
dein Morgenroth nun ſchimmert, So 
wird, warn du bie Nacht zertruͤmmert, 


ahllos und wunderbar Trauk Dein Tag in voller Klarheit ftehn; 


Wo Todesnacht einft war, Da wirft 
du wunderbar Miederleuhten, — 
Nichte nur ald Etern; Bon nah und 
fern Geht auf der Sonnenglanz des 


Auch ihnen Lebenswaſſer ſchenken, Daf | Herrn! 


Leben aus dem Tod erbläht? Ach, 
fan unferd Mundes Stammeln Die 
Wilden in der Wuͤſte fammeln, Wo 
Mord und Gößenopfer glühr? Der 
Tod der Creatur Hört deine Stimme 
nur, Fuͤrſt des Lebend! Rufſt du, fo 
nah'n: Sie ſchnell heran, Dein Heil 
und Leben zu empfah'n. 


8. Wenn fie dann erfteh'n, die Schaa⸗ 
ren, Hinauf zu deinem Haufe fah: 
ren Im .ewigfchönen Prieſterſchmuck: 
Welch ein Jubel wird es werden! Wer 
litte da nicht gern Befchwerden Und 
kurzer Glaubenszeiten Drud? Daß er 
an jenem Tag GSiegprangend ftehen 


mag Als ein Kämpfer; Herr, Kraft‘ 


. a 


ı 


.” 


496 Drittes Buch. \ 





und Zeit Sey dir geweiht! Dir dienen 
wir in Ewigfeit! A. Knapp. 


Mel. Allles if an Sotted Segen ıc 


1153. Ehriſtus, Licht von Gott, 
erhelle Jedes Leben, jede Stelle, Wo 
es dunkel ift und wuͤſt! Daß die Mens 
fchen dich erkennen, Froh fich deine 
SFünger nennen. Dann, Reid) Gottes, 
fey gegräßt! 

2. Fa, dieß Reich des Lichts ent: 
huͤlle Sich in aller Kraft und Fülle 
Seiner ſtillen Majeſtaͤt! Es verbreite 


. fich hienieden, Wie es dort, in Lieb' und 


Frieden, Weit durch alle Himmel geht! 

3. Wenn um Alle, die auf Thronen 
Und in niedern Hätten wohnen, Sich 
das freie Licht ergießt, Und wenn nicht 
mehr Zruggewalten Weber freie Seelen 
Kaaiten, Dann, Reid) Gottes, fey ge⸗ 

rüßt! 

i 4. Wenn der Menſch den Menfchen 
findet, Wenn ein Bund fie All’ umwin⸗ 
det, Den die fromme Eintracht fchließt: 
Dann befchwört die wilden Triebe. In 
der Menfchenbruft die Liebe, Dann, 
Meich Gottes, fey gegräßt! ' 

5. Daß fie mild einander fegnen, 
Sollen Menfchen fi) begegnen, Bau’n, 
was mißig liegt und wuͤſt, Zähren 
trocknen und dad Leben, Das da fiel, 
vom Kallerheben. Dann, Reich Got: 
tes, fen gegruͤßt! 

6. Nicht der Menſch foll, Gott will 
richten, Wil die Spreu vom Korne 
fihten; Nur Verzeihn ift Menfchen: 


pflicht! Sort durchfchaut das Herz; 


Er walte! Doch du, Menfchenfeele, 
halte Redlich mit dir felbft Gericht! 
7. Liebe foll die Seelen weihen; 
Nur durch Liebe, durch Verzeihen, 
Wird viel Unrecht abgebuͤßt. Recht 
hat Gott; der Menſch kann fehlen; 


Demuth wohn’ in allen Seelen: Dann, 


Reich Gottes, ſey gegrüßt! 

3. Wann das freie Recht regieret, 
Mann die Wahrheit triumphiret, 
Mann die Menfchen, Kindern gleich, 
All an einen Altar treten, Einen 
Dater anzubeten: Dann, dann waltet 
Gottes Reich. “ 

9. Iſt ein frommer Menſch geſchie⸗ 
den, Seht ihm nad)! er ging im Fries 
den, Leber dort auch noch mit euch. 


Und fein Heimgang ift ein Wandern 
Bon dem einen Raum zum andern In 
dem großen Gottes Reich. " 


Mel. ad mein Bett will ıc. 


1154. ‘Der, den man durdy den 
Kreuzestod Gedachte auszurotten, Den 
macht der große Lebensgott Zum Leben 
aller Todten; Er nimmt das aus frei- 
will’gem Trieb Gelaff'ne Leben wies 
der) Mas thun wir dafür Ihm zu lieb? 
Sp denken feine Glieder. 

2. Die Sad’ ift des Gedanfens 
werth: Er flarb vom Drang der Liebe; 
Die Liebe hat Ihn fo verzehrt, Daß 
Ihm kein Blutstropf bliebe; Die Liebe 
bat Ihn in dieGruft Des Grabes hin⸗ 
geftreddet; Der Liebe fanfte Lebensluft 
Hat Ihn vom Tod erweder. 
3 Erlebt, dieß ift dad Loſungs⸗ 
wort Der heiligen Gemeine; Ach! 
ruhte fie nicht fort und fort Auf diefem 
Selfenfteine: Sie hätte der ergrimmten 
Macht, Den Höllenfinfterniffen Und 
der unfel'gen Todesnacht Längft unter: 
liegen muͤſſen. 

4. Er aber lebt, fo lebe fie 
auch, Undbleibet an Ihm bangen! Und 
wird von feinem Lebenshaudy Durch: 
wehet und durchgangen. So wahr Er 
an dem Kreuz geichladyt'r, Und wahr: 
lich nicht vergebens: Sp wahr fchentt 
Er uns auch die Macht Des auferwed: 
ten Lebens. Aug. Gottlieb Spangenbera. 


Mei. Baler will Ich dir geben. 


1155. Der du zum Heil erſchienen 
Der allerärmften Welt, Und von den 
Cherubinen Zu Sündern dich gefellt; 
Den fie mit frechem Stolze Verhoͤhnt 
für feine Huld, Als du am därren 
Holze Verföhnteft ihre Schuld ! 

2. Damit wir Kinder würden, 
Gingft du vom Vater aus, Nahmft 
aufdich unfreBurden, Und bauteft uns 
ein Haus. Don Werften und von Suͤ⸗ 
ben, Von Morgen, ohne Zahl Sind 
Säfte num befchieden Zu deinem Abend⸗ 
mahl. 

3. Im fhönen Hochzeitkleide, Don 
allen Flecken rein, Führft du zu deiner 
Freude Die Völferfchaaren ein; Und 
welchen nichts verfündigt, Kein Heil 
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verheißen war, Die bringen nım entz 
fündigt Dir Preis und Ehre dar. 

4. Du haft dem aͤrmſten Sklaven, 
Wo heiß die Sonne gläht, Wie deinen 
andern Schafen, Zu Liebe dic gemuͤht; 
Und ſelbſt den dden Norden, Den ew'⸗ 
ges Eis bedruͤckt, Zu deines Himmels 
Pforten Erbarmend hingerädt. 

5. Drum kann nicht Ruhe werden, 
Bis deine Liebe fiegt, Bis diefer Kreis 
der Erden Zu deinen Füßen liegt, Bis 
du im neuen Leben Die ausgefdhnte 
Welt Dem, der fie Dir gegeben. Vor's 
Angeficht geftellt.. 

6. Und fiehe, taufend Fuͤrſten Mir 
Voͤlkern ohne Licht, Steh'n inder Nacht, 
und dürften Nach deinem Augeſicht! 
Auch fie haft du gegraben In deinen 
Priefterfchild, Am Brunnquell fie zu 
laben, Der dir vom Herzen quillt. 

7. So ſprich dein göttlich: Werde! 
Laß deinen Odem wehn, Daß anf der 
finftern Erde Die Zodten auferftehn; 
Daß, wo man Göten frohner, Und 
vor den Teufeln kniet, Ein willig Volk, 
verföhnet, Zu deinem Tempel zieht. 

8 Wirrufen, du willft hören; Wir 
faffen, was du ſprichſt; Dein Wort 
muß ſich bewähren, Womit du Feffeln 
brichſt. Wieviele jindzerbrochen! Mie 
viele ſind's noch nicht! O du, der's uns 
verfprochen, Werd’ aller Heiden Licht! 

. A. Knapp. 


Mei. ie fchon iſt unſers Koͤnigb 1c. 


1 1 56. Der Vater hat zum Schmer⸗ 
zenslohn Der Welt gegeben Seinen 
Sohn, Daß dieſer Erdkreis freudenvoll 
Die Kniee vor Ihm beugen ſoll; Und 
wer da lebt, lebt dieſem Herrn allein, 
Und wer da ftirbt, foll Ihm geftorben 
fen. 

2. Des Sohnes Zepter ift gerad’, Es 
heißer Liebe, Friede, Gnad'; Holdſelig 
iſt ſein frommer Mund, Sein Joch iſt 
leicht, und feſt der Bund, Den Er am 
Kreuz der ganzen Welt zu gut Verſie⸗ 
gelt hat mir feinem thenern Blut. 

3. Ein fihrer Weg ift aufgethan, 
Da auch der Thor nicht irren kann, — 
Davon nur Weisheit ſich verirrt, Die 
an dem Kreuz zu Schanden wird. er 
aber ihm gefunden, zeuget frei, Daß 
Gott wahrhaftig und die Liebe fey. 

Knapp’d geil. Liederbuh. j 


4. Die Zeugenwolte ſtehet da, Mit 
feligem Hallelujah, Und Chriſtus fuͤh⸗ 
ret ihren Streit Heut, geftern und in 
Ewigkeit; Co lang die Erde dauert. 
und das Meer, So lang befteht der 
Gottes = Zeugen Heer. 

5. Ein Theil ift Schon im Brautge⸗ 
wand Eingangen in dad Vaterland, 
Zu Salemd Burg, zu Gottes Lamm, 
Zum Glaubensvater Abraham, Und 
ruhet von der Arbeit in der Stadt, Die 
Gott zum Zempel und zur Sonne har. 

6. Sie predigten von nal) und fern 
Die Wunderthaten ihres Herrn; Sie 
Iuden zu der Gnade Schein Die Brila 
der ftill und freundlid) ein, Und ließen 
oft den Adler und dad Haus, Zu wan⸗ 
dern über Meer und Land hinaus. 

7. Sie dienten willig ihrem Gott 
In Truͤbſal, Angft und großem Sport, 
In Schlägen, Mufruhr, enger Daft. 
Und Fämpften gute Ritterfchaft Im 
heil'gen Geifte, und auf jeder Seit Mir 
Waffen gottlicher Gerechtigkeit. 

8. Eie pilgerten dur) Ehr' und 
Schmach, Als unerlanıt, als arm und 
ſchwach, Als Zraurige und Sterbende, 
Verführer und Gezüchtigte: Und dod) 
wahrhaftig, lebend und befannr, Und 
froh und reich, ein Segen für das Land. 

9. Derer die Welt nicht wirdig war, 
Die ftelle der Sohn dem Vater bar, 
Als Seine Krone, feinen Ruhm, Als 
Pfeiler in den Heiligthum; Da ſpiegelt 
fi) fein wunderbares Licht In ihnen 
mit enthällten Angeficht. 

10. Da wandeln fie in Majeftät, 
Und ernten ein, was fie gefür, Nun 
renet fie das Furze Leid Nicht geyen 
ſolche Seligkeit, Wo fie das Tamm amı 
Lebensquell erfrifcht, Und alle Thraͤnen 
von den Augen wiſcht, 

11. Der Herr geht feinem Volk vor: 
an, Und hat die Echranfen aufgerhau, 
Mo jedem eine Krone winkt, Der felber 
fi) zum Opfer bringt, Und für die 
Brüder feinen Pebenstag In ungefürb- 
ter Liebe laſſen mag. 

12. Dom Aufgang bis zum Nlivs 
dergang Erſchallt der Gnadenuſtimme 
Klang; Die Boten laden Gaͤſte ein, Des 
Sohnes Hochzeit bricht herein; Viel 
find berufen, Wenige erwählt, Die 
MWenigften zu Beten, aufgeftellt. 


⁊ 


as Bes Ani. 


13. O Liebe, bie dg hund € u, Will a * dieß Hauflei 3 Ketzer, Ber 
Mir deinem zeig Äiägugehit“ 16 | deinen Ghabenthroin‘ Faß tinfer fäyfod- 
uns zuvor, was du befiehlft, Unb dann | des Lallen Di Battr, tebptgefalen, 

ebiere, was du willſt! San ñ uhfen Hp fegne und fr deinem Soun! 
Muh, wenn du ihn nufgelbäh, ‚3. RKoinmt, — —— 
Deinem gelte freubig rede Kar!" : Ka a —2 1# ieb 

Du — Maple or unfers . erih! ti 
ei, Du ſchauſt ven Sarg bier & 1 ⸗ die Zeit der HN och er hifr itke 
heit; So weide Bu, Her ei ” wird entladen Vom Bid, heht dort 
Die Heerde, bie. brin —* 7 


1 jur — — 
Und trage uns und ‚biefer, Menſchheĩt B, Herr, bein Kor nn fräf- 
Schmerz Auf deine hoͤhenprieſter⸗ Hi. ar beineh Geiſt er hen 
lichen Herf!  - f. sinapy. |unfern Hetzen ſehn! im ehr 


dig, Deinen Auf dich Alır PA) vereinen, 
. He 1. Serufalem, du böchgebaute Sladt rc. 


Durd, Brad berfi ebe dich: — 

1187. Die Canfrindeh ſegt fh Herr, nad dir fih keinen, 
fie gewinnt das Land, Behst der Erde 
Rund! Mer Sanftmurh übe, Hr&geifv. Mh 
fetbft verxwandt, Mit ihn in feitem 
Bund! Rapı S Menfyenfimder. reiten; 
Mas frommt es ihnen? nicht! Pur: 
Piebe wird geleiten Die Melt Ind Neich | b 
des Lichts. . | 

2. Nur Eanftmuth ſiegt! DIR inifbe 
Breunnficeit Gewinnt das, Heiben- 

herz; Sie ſcheucht hittied Ioprk, uch, Star", Hettahb, deine * 
Feindſe igkeit, Und Troß und durcht A fördern beit HR 
und Echmers! Wis Ffaihı zum Kampf] in Gedhlb; oh hifer Di i gr 
dich ruͤſten Mit Heidenfihfterniß ? Die Zur $ rͤßen Heils geſch 
Liebe mir des Chriſten! Der iveithti lie r mi deiner Hulbd. —F 
ſie, der gewiß! 1 8, Ach höre unfer anti, & Herr, 

3. Nr Sanftmutch ſi vege! hrChriſt⸗ und laß gefchehen, Was unter Herz be: 
genoſſen, fießt Die Brüder, liebt den / gehrt, Daß bald die ganze Erde Dein 
—5 — Den Water ‚steil, der Allen] Gottes-Tempel werde! Wer's glauben 

utes gibt! O ſeine Soüne ſtheint kann, bein wird's erwaͤhrt. 
Auch Boͤſen, je, er regnet uch auf 9. Verelnigt 44 ihr Sliedit; I 
ihr Feld herab. — Flücht auch der) Müiher Srfeb-isber Dim. ein a 
geind: — ofeghet, Wie Chrift ein| Wortes arält: © wit freh 

orbild Hab! höre, For gt Sa Inte. Yin 
4, 3a, Sanktmuͤth ſtegt bie Kirche] bt Ser Väter ind den Soph 
Chriſti ſteht Auf Lich‘ und Did din. 

Mei. Sefus, meine Auverficht ıc. 


Jemehr fie liebt, jemehr witd fie erhöht, 

Bis AR gehn 7*— 1159. Kine Herbie A 
di wird ba Hr fen, d 
ng erfäelen Br A 
w 















biz 
eis ‚aber noch hitht Feine, Erle 
ne win Bed Huf a 
3 ei, Die Zeit nicht zu verſcher⸗ 
Ben, ui Selig hen md Dort! 
Pa ih deine fe Dos Reich 
— ‚gu eined Namens 
Muhr! Dill — der Hetden Her⸗ 
Zun Lohne elle SH eräen, Mir 
* Evängelium!, 





Art’ und Kaffe; Hört Gottes Ki 
Kir Recht: ‚one ii Tieh' —5 
Das nienfehliche © lecht! 


Mel. Dun ruhen alle Wälder ıc. 


1158. Diü großer Zlous⸗Konig, 
Dem Alles ee üb erge. 


nein. Bleibl fern bon 
' —* Berger DA 
— eilt‘ Feſuß belt, 


en 
iſt her Tig Ab Km 
Be ea eb a 
m . 


ben ift! Vor dem die Erd’ ſich ‚dehidet, | Ui Te | dert 
Sn, geh el Eh! Hör umfer a — * * Pi 
chn, Herr Felt tiger. fie . ' ‚ 
2. Vereine mit, bee Frommen, | was ei berfbrliht. 1 u 





\ 
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.& Komm, o komi, getrener Hirt) | Da währt bie Friend’, Heut‘, geftern 
Daß die Nacht. Zum Tage werde! Ach, | und m Ewigkeit. 
wie manches Schäflein irrt Fern von] 4. Schau’ auf beine Millionen, Die 
‚dir und deiner Heerde! Kleine Heerde, | noch im Todesſchatten wohnen, Bon 
zage nicht: Jeſns haͤlt, was Er ver- | Deinem Himmelveiche fern! Seit Jahr⸗ 
ſpricht? tauſendeũ iſt ihnen Rein Evangelium 
4. Sieh‘, das Heer der Nebel flieht | erfchienen, Kein gnadenreicher Morgen⸗ 
Wir des Mergenrorhes Helle, Und der ſtern. Glanz der Gerechtigkeit, Geh’ 
Eohn der Wüfte niert. Dürftend an | auf, denn es ift Zei! Komm, Heer 
der Lebens: Quelle; Ihn amleuchtet | Fein! Zeuch uns voran, Und mac) und 
Morgenticht. Jefſus haͤlt, was Er ver: | Bahn, Gib deine Thuͤren aufgethan: 
ſpricht. 5. Deine Liebe, deine Wunden, Die 
5. Gräber ſtehen aufgethan; Rauſcht, und ein ew'ges Heil erfunden, Dein 
verdorretr Gebeine! Macht dem Bun⸗treues Herz, das für und fleht, Wol⸗ 
deſs⸗Engel Bahn! Großer Tag dröl ten wir den Seren preifen, Und Auf 
Herrn, erfcheine! Jeſus ruft: ed werde vem Kreuz fo lange weiſen, Biß es 
Kicht! Seins hält, was Er verfpricht. | durch ihre Herzen geht. Denn fräftig 
.6& D dis Tags der Herrlichkeit! | ift bein Worts Es richte and durch⸗ 
Jeſus Chriſtus, Ha die Sonne, Und bohrt Geiſt ond Seele, Dein Joch if 
auf Erden weit und breit Licht. und] füß, Dein Geift gewiß, Und offen 
Wahrheit, Fried’ und Wonne! Mach’ ſteht dein Paradies. 
dich auf, es werde Lichte? Jeſus Kält,| 5. Heiland! Deine groͤßten Dinge 
wnd Er neriprähe. Beginneft du ſtill nad geritige, Was 
Dr. F. 1. Krianmenapee | Find wir Armen, Herr, vor Dir? Aber 
W 0. Jen wirft für ung ſtreiten, Und ums mit 
‚Reh Mader Auf, ruft und die Stimme, deinen Augen leiten; Auf deine Kraft 
160. Einer Mes, atı dem wir hafe: | vertimme wir. Dein, Senfforn,: arm 
et, Der für Ans ih den Tod gegangen, urid klein, Waͤchst endlich ohne Schein 
nd me. erfanft mir feinen Blut. | Doc) zum Baume, Weil du, HerrChriſt, 
Afffre Leiber, anſre Herynm Gehbien,| Sein Hüter bift, Dem es von Gott ver- 
Bir, v. Maſm der Schmerzen, In deis! tranet if. 9. Knapp. 
ner: Siebe ruht füch'3 gar! Nimm und 
sim Eige ,. Bereite dir zum Richm 
Deine Kiver! Perbirq und nicht Das 
Bnadentihyt Bon domem heifigeh An⸗ 
geht. _ Bu | 
. Zi. Micht wir haben dich erwaͤhlet; 
Don ſetiſt Haft mise gahl gezaͤhlet 
Nach dernenrengen Gnadenrath. Unſre 
Krafeie ſchwach und uichtig, Und kei⸗ 
ne iſt zum Werke tuͤchtig, Der wicht opt 
Dr die Staͤrkle hat. Drum brich ben 
N, Bein Arinuhift Gewinn 
Für den Himmel; Wer in fich ſchwach, 
Folgt, Herr, dir nddj, And trägt mit 
Ehren deine Schmaih. 
8.9, 




















Me l. Ale aroß iii des Almächt’'gen Güte. 
1164. Cadifahren wir vom Vater: 
{ande Auf Schiffen weit ins Meer 
hinaus; Zeitremiet find des Bilates 
Bande, Verläffen ficht das Eltern 
haus; In filler Ruh’, wie beim Ge 
timmel, Gibt uns nur Eimer das Ge⸗ 
leit, Bor dem der Abgrund ımd der 
Himmel Sich mit verhuͤlltem Antlig 

fee. 

2. Sch’ es zum Leben oder Tode, 
Er thue, was Ihm wohlgefaͤllt! Wer 
Jeſu Chriſti treuer Bote, Der rechnet 
micht auf dieſe Welt, Wenn wir uns 
Herr Heſu, Ehren⸗Ronig! Die 
Ernt' ft zroß der Schnitter wenig, 


täglich ihm dermaͤhlen, Wenn ſeine 

Hand uns nicht verläßt, Sp Hept der 
Dim finde treue Zeugen aus; m 
„ Bel. 


Anker unſfrer Seelen In ewiger Be: 
sad uns hinans Ih Onaden ĩ 


a sründimg feit. 
frohe Ge eingiıladen Zum Mahl in) 3. Werth if ein Ruf ber ew'gen 
deines Vaters Haus. Wohl dem, beit | Liebe, Wie er beiebend uns erflang, 
deine Wahl Beruft zum Abendmahl | Befolgt zu feyn mit vollem Triebe, 
Im Reich Gottes! Da ruht der Streit, | Bewatyit zu ein Rebehtang; Hibr 

" % 


\ 


500 Drittes Wach, 


heerde Sieht die Erde; Dir, dem ir: 
ten, Folgen treu die einſt Verirrten. 
> . K. X Diem. 





ward ein Herz nochnie betrogen, Wenn 
alle Hoffnung fonft zerrann; — Drum 
felig, wer das 3iel erwogen, Bevor er 
feinen Weg begamı! | 

4. Zerftreuet find der Brüder Kreife 
Weit über Land und Ocean, Doch bleis 
ben fie nach Einer Weile Dem großen 
Meifter untertban. Wie Eine Sünd' 
und Ein Verderben Durch alle Mens 
fchenglieder fließt, So iſt's Ein Ringen 
und Ein Merben Kür Ihn, der Aller 
Schuld gebiäßt. 

5. O füß iſt's, file einander flehen, 
Vereinigt feyn in Gottes Sohn! Da 
bluͤht ein täglich Wiederfehen Den 
Geiftern vor des Vaters Thron. Die 

‚Reiber nur gerrennet ziehen, Und wel: 
ten in dem Thal der Zeitz Der Erbens 
jahre Schatten fliehen, Das Saatkorn 
reift zur Ewigfeit. ' 

6. Bald wird die legte Stunde 
ſchwinden, Der Heiland ruft fie fried: 
lich ein; Da werden fie fich wieberfin- 
den, Und felig bei einander feyn. Zum 
Triumphiren dann vom. Leiden, Vom 
Glauben dann zum lichten Schau’n, 
Vom Thraͤnenpfad zum Haus ber Freu: 
den, Aus Wiltenei'n zu Edens Au'n! 

' 4. Knapp. 



















Mel, Mein Stand’ ir meines Lebend Rub. 


1163. Erhebe dich, dus Volk dei 
Herrn, So reich geweidet nah und fern 
An Strömen und auf Auen! Und blide 
in die Heibenwelt, Mo taufend Bl 
Fer, unerhellt, Nach Licht und Leben 
fhauen: Rings fteht die Wildniß duͤn 
und kahl, Indeß du fchwelgft beim 
reichen Mahl. 

2. So weit du fiehft, ein ddes Land; 
Der Pilger finkt im heißen Sand, Und 
feufzt umfonft nach Quellen; Es wog! 
ein ungeheured Meer Um ftarre Zellen 
bin und ber! Doch Sand find feine 
Wellen, Durch welchen, wenn der Sa⸗ 
mum gläht, Geſchreckt das Schiff der 
Wülte*) flieht. 

3. So fteht vor bir die Heidenwelt, 
Ein wiüftes und verbranntes. Feld, 
Gleich ausgeſtoch'nem Raſen; Dh 
mitten drin in frifchem Grin, Wie Jr: 
feln in dem Meere, blähn Viel liebliche 
Dafen. Daweht der Palme hohes Laub, 
Da waͤſſert Elims Quell den Staub. 

4. Und unter fchattenreichem Dach 
Hörft du aus jeglichen Gemach De 
Dankes Lieder ſchallen; Du fiehft in 
heilgewafch'nem Kleid Zum Tempel 


ME Wie ichön leucht't und der Morgenfiern, 
1162. Einſt rief, der unfer Heil 
vollbracht: „Mir iſt gegeben alle Macht | der Gerechtigkeit Manch Häuflein froh⸗ 
Im Himmelund auf Erben! Geht hin, | lich wallen. Da fleigt Die Wilte aus 
verkündet Gottes Ruhm, Der Welt | der Nacht In Carmels Schmud und 
mein Evangelium, Daß fie foll gläubig | Sarons Pracht. 
werden! “Lieblich, Mächtig Dringt zu |, 5. Was macht das duͤrre Land zur 
denen, Die's erfehnen, Gottes Klarheit | Au, Die reichgetränft vom ‚Himmels: 
Gottes Gnade, Gottes Wahrheit. than, In vollen Saaten wallet? — 

2. Obwohl du dort im .Himmels- | Steigt auf, Gebete, fort und fort, 
licht Verklaͤret ſchwebſt, bift du doc) | Daß ihr im Heidgnlande.bort: Als Se⸗ 
nicht, O Herr, von und gefchieben. | gen niederfallet! Was betend hier die 
Du hemmſt der Feinde Lift und Wuth, | Epriftenfä'n, Muß dort als Ernte auf: 
Hauchſt in die Deinen Glaubensmuth, | erfich'n. a a 
Licht, Liebe, Leben, Frieden; Neigft| 6. Ach! hoͤrſt du es, mein arm 
dich Freundlich Immer wieder Zu | Herz? Du blickſt ſo oft noch .erder 
und nieder, Bund und haltend, Treu | wärts, Biftoft ſo kalt und duͤrre; Und 
dein Gnadenreich vermaltend. foltft :den Heiden Segen leihn! Wie 

3. Nah’ bift du, Herr der Herrlich | kommt dem Waffer aus: Geſtein, Und 
keit! Schnell läuft dein Wort; es firah: | Honig. aus der Myerhe? O laß vom 
let weit; Bald kennen's Alle, Alle! Sie | Licht der ew'gen Hohn Dich recht err 
ſchau'n des Vaters Angelicht, Und wal: | leuchten und durchgehn! 
len ftill im fel'gen Licht Rings aufdem | — — Fr 
Erdenballe! Eine Reine Menſchen⸗ 


°, Dad Kamel. De 
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7. Herr Jeſu! ſchau' von deinem 
Thron Herab auf jede Nation, Die 
noch in Wuͤſten fchmachter! O fiehe! 
fie gehören dein, Und du haft felbft in 
Krenzedpein Nach ihren Heil getrach⸗ 
tet. Du zählft ja unfrer Thränen Zahl; 


Den? aud) der deinigen zumal! 
8. Laß die Dafen fruchtbar ſeyn, 


Und taͤglich wachfen ihre Reihn, Bis 
alle Wuͤſten blühen. Dann wirb die 
Erd’ ein Paradies, Das todte Meer 
wird hell und füß, Und auch die Pole 


gluͤhen; Dann fchaueft du Ein Chri⸗ 


fenheer Von Land zu Land, von Meer 


zu Meer. 


Mei. Wie gro iſt des Allmaͤcht'gen Güte. 


1164. „Es liegt die Macht in mei⸗ 
„nen Haͤnden, Der Himmel und die 


„Erd iſt mein! Ich will, bis ſich die 
„Zeiten enden, An jedem Tage bei euch 
„ſeyn!“ Des Lebensfuͤrſten Scheide⸗ 
worte An ſeiner Boten erſte Schaar, 
Sie ſtehn an ſeines Hauſes Pforte, 
Ein hohes, feſtes Saͤulenpaar. 

2. Auf Seine Sırafchaft {ft gegrün: 
det Des Bölkertempeld Heiligehum. 
Das Wort der Weihe: ‚Geht, ver: 
„kuͤndet Der Welt dad Evangelium!‘ 
Es ruht in der Berheißung Schooße — 
In Jeſu Nähe, Jeſu Macht Ward der 
Belehrung Werk, dad große, Und wird 
noch heute fo vollbradıt. " 

3. Noch ſteht dein Tempel nnvolls 
endet; Die Deinen, Heiland! bauten 
nicht; Da haft du nun dein Wort ge⸗ 
fendet, Und um den Abend wird es 
Licht. Und jedes Herz, dad dem ver⸗ 
trauet, Was einft dein Mund verhei⸗ 
Ben hat, Ermuntert fich, greift an und 
bauer Mir Hand und Wort, Gebet 
und That. 

4. Es rief auch und dein Werk zu⸗ 
farm, Fuͤrſt Gottes, dem dad Reid) 
gehdrt! Mir feiern deinen großen Na⸗ 
men In unfern Tagen neu verflärt. 
Vom Aufgang und vom Abend fchwe- 
-ben Uns Fauben mit dem Delblatt zu. 
Dein Wort ift jedem Volk gegeben, 
Und mit dem Worte fiegeft du! 

: 5. Wohlan, ed muͤſſe dir gelingen 
In deinem blut'gen Schmud, o Held! 
Laß endlidy dir dein Erbtheil bringen, 
Erkauft umi theures Loͤſegeld! Brich 


deinen Boten neue Bahnen, Zieh' ſelbſt 


mit ihnen aus und ein, Und ſammle 
um des Kreuzes Fahnen Mit jedem 
Tage neue Reih'n. 

6. Du ſiehſt auf fernen Pilgerwegen 
Im Kampfe deine Boten ſtehn. O, 
jedem einen eig'nen Segen Gewaͤhre 
heut' auf unſer Flehn! Und wo auf die⸗ 
ſem Erdenrunde Der Thraͤnenſame ein⸗ 
ſam faͤllt, Da rauſche bald zur guten 
Stunde Ein volles, reiches Aehrenfeld! 

7. Weck' uͤberall in der Gemeine 
Den Zeugen-Muth, die ſtarke Treu'! 
Der Liebe großes Werk vereine Ge⸗ 
trenntes und Zerriſſ'nes neu. Auch 
unter uns haft du geſaͤet Ein Senfkorn, 
noch entſproſſet kaum; Doch wo dein 
Lebensodem wehet, Da waͤchst das 
Keimlein ſchnell zum Baum. 

8. Vollende, Herr, dein Werk auf 
Erden, Gieß aus in Stroͤmen deinen 
Geiſt! Laß feiern deine Menſchenheerden 
Das Pfingſtfeſt, das dein Wort ver⸗ 
heißt! Der Liebe Sternenband um⸗ 
ſchlinge Die Herzen alle, fern und nah, 
Und die erldste Menſchheit finge Dir 
ubelnd ihr Hallelujah! 


(China’d Nacht.) 

Mel. Die wir und allhier ıc. 
1165. Fern im Often, an der Erbe 
Gränzen, Bon dem ftillen Meer um⸗ 
walt, Und von rings umthürmten 
Mauerkraͤnzen Eingefchloffen, fremd 
und kalt Gegen alles, was von Abend 
ſtammet, Wo die helle Leuchte Chriſti 
flammet, Stehſt du da geheimnißreich, 
Altes China, himmliſch Reich! 

2. Seit Jahrtauſenden im alten 
Kreiſe Drehen deine Bilder ſich; Was 
gemacht iſt nach der Vaͤter Weiſe, Das 
allein ergöget did. Rings umher auf 
allen grünen Höhen Steht man deine 
Goͤtzentempel ſtehen: Deiner Himmels: 
fonigin Gibſt du willig Alles hin. 

3. Armes Volk, was dein Con⸗fu⸗tſe 
predigt, Sind nur Worte ohne Kraft! 
Dadurd) wirft du nicht vom Fluch er- 
ledigt, Nicht durd) Fu dem Tod ent⸗ 
vafft. Auch die Weisheit Deiner Man- 
darinen Schüßt did) nicht vor modern: 
den Ruinen; Was verfnöchert, wird 
zu Staub; Der Berwefung fichrer 
Kaubı 


509 Ä | — 


4. Troſtlos an dem Sarge deine ein Wort jeß —— Durch 
| Glide Sitzeſt du, eig Feind des he rde Eher € 
Lichts; Hoffeſt noch, verzw — 4. Er, ber na des Rath 
vollen Blickes, Zu berſ in “ Ri 1 kon Schi grldfe gt, Sep ge⸗ 
Nichts. Eitle Hoffnung! oh, Feſt a Frepden 
nichtung träumen, Wo er in um feie I 
ermeſ zen dumen Alle in * 
ab fprt Trägt mit feinem kfaͤft gen 

Wort! 













Jeſu, proͤge Dich allein Tief in 
—8 ap Ki Ne 148 ynd 
div vertrqun, ie ypir af dein 


5. Nirgends ſieht man Leben in dirlitz ſchaun. 
ſprießen; Weit umher ein ddes Land '—| 6. Breite deine Wahrheit 
Zoöte Flur, der Feine Quellen fließen, | in jedes .Her 1 nd te 
Diss von trockenem Verſtand! Statt, 2 wi elt Sieh’ dpi —* jeb 


wo füße Schengwn er quillen, Bein |* 
gelten, he * pr u Riten, — 
du —— —* d98 Blut Mei. Jeſu, weine Freude! 
—— dich n * bes A Big aus Der Höhe! 
[2 er wir Eee: eich des Geiſt des Lebens, w rc) der 
Keage In den Fruh Anl — 


ẽ. A. Dẽ ring. 


acht bedeckt, Führen dem fe eligen e Repen weinen, © atur. 
machen, Wenn dich J Je —2— er⸗ eKr a Die Bei 
—* Wenn Ka) eine hohen! Bringe Meiöhejt, d ar tärke, 


Pforten *— ver Hr den len 
Gettesworten · V Beides and and're Mori] 2. Gib dem Worte a Ba 
ah Eid Iſt s, 308 dann dir Heil per⸗ bie Sieg 9„ verſ⸗ ni 

gap bie? 5 — Sin Anden, 


Todten —— 


en 
ſpricht? er fuͤr * 
7. Sollen die dreihundert Milli Bei, Sünden Blutend ward ein Fluch; Das, 
Die dein weiter Kreis umſchließt, Ewig durch Ihn Verklärt, ihr inn A F 
in den Todesſchatten wohnen, Wo kein ——— zxthum ſterbe, Ü e 
grüner Halm erſprießt? Soll denn t Dr. Sp. Krletz. ©. Ren 
vie die alte Mayer fallen? Nie des Bee| 


hens Meer fie bekma en? Dad mei. Sefu, meine Freude. 
Hal der samen = Welt Nur dich 1168. Gottes Migde hen, Spt: 
uicht auf geſtellt? tes Ströme — RT ED EN, Hceon; 


Aus der ſtarren ‚Bine macht! Eich,|und Sterng Ir £ Deldenbahn 
das Volk der heil’ —5— vatſſon Luß ot Den * 4 m 
auf deine räume —* ie wird nicht] als der Molfen Heere, Ms der — 
lauter Jubg — ann ſi der ‚Bern. 
äubig deine Schagren beugen Bor 
Jehovah's ew ger‘ jyracht, Der die Mil: | | 
fer felig macht! Ch. ©. Parıh. 


M ei. Gott ſey Dant in aller Wett. 


11686. Freunde, Brüder, freuet | m 
euch! Näher fommt das Hiuunelreid) ; 
Ehrifti Evangelium Straplt in neyem 
Glanz ımd Ruhm. 

2. Gottes eingeboraer Sohn, Von 
dem Kreuz erhoht zum Thron, —5 
nun gewalt'ger fort Sein begluͤd end 
Himmelswort. 

3. Suͤnde weicht, ſammt ihrem 


8. O —38 altes Volk, erwache | Wolken zieh unnd — Som 





* 
chf — * 
ſtehen — 
eins einß 
— pers 
(hen. 


Wahn; Sicht und Glaube ftege fortan! .4. Sieh du * Bis Hein Mängel 
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nen Gemeinen gern im Often hin, Wo 
zerſtrrute Pilger Fur den Sindentifger 
Still ein Volk erziehn: " Groß wird 
ſeyn Was nun lein; Aug dem 
Voͤlklein forte werden Maͤcht ge Vol⸗ 
Berhierben. BE 
"5 HÖHE du noch die Rotten Blins 
der Sünder fpotten Ueber Chriſti Blut; 
Siehſt dir feine Zeugen’ Leiden, fterben, 
FR br ‚gut! 
vergehtnWas Jefıtm ſchmahr; 
——— dich, Mer: 


den erg gen, Mi 
6. Laßt ind nicht ermatten Unte 
han! 









Met. Wacet auf, ruft und die Summe. 
5 


- BAR. 1823) 
1169. Oroßet Gott in deinem 


Kdte!" Gh hin dem’ Kbnig dein Ge: |; 


richte, Unb’giHYehi Reit dis, Khntäs 
Söhn; "Daß ’'er |RI6E Kein Wolf nur 
führe, Und in Geredpitgfeit"vegikre; 
In feine! Pradpe' und 1 nen Krvn'; 
Und deine Were Knechtꝰ Nah dringe 
zin dent Hecht.’ Bhrg" und Huhel Faß 
Ftird und Freud‘, Gerechtigkeit "Dem 
Wolke Brtügen zes ft Zeii. 
2. Ertdird helfen den Elenden, Dem 
armen Bolte ‚Seifgmmenbch, Und wird 
ihr ech feht hoch erhohn, Wird die 
Aſtetet zerſthien Man wich dich 





farchten ind dich ehren, So Tangel 


So and Monb wiid Fe Bm 
nd zul RENdES ER; Ganz liebitch 
und gehnd Wird er fahreit, Dem’ Reẽ 
gen gleich), Der ſegenortich · Dat trockne 
Eröreiä) machet wei: 
“ 3. Dann witd det Gerechte bluͤhen, 
Der grlede wed has Land durchziehen 
Bes Haß der Mond wird ſeyn nicht mehr. 
Und er wirdein —S— Bm 
Water dis zum @id' ddr Erdeit; Vom 
Morgen Bis zum Abendmeer. Es wer: 
den neigen ſich Bor ihm gar williglich 
Die in der Wuͤſte; Bor feiner Stimm’ 
Der Belnde Grinim Sich legt, und 
lecket Staub der ihm. © 
gr 
USE URN a den Weeren 








Und wollen gern "Anbei 
St 
"5." Gr wird den Gefgngnen retten, 
Der zu ihm ſchreit in feinen Ketten, 





te [Und dei, "der keinen Helfer dat. Er 


nd grlädig fegn den Armen, Und der 
Serirgen erdarmen, Ynd u bel: 
en in der That. Der Hert wird ihre 

ee, Als int Immanuel, Ledig ma⸗ 
Gen Bar ſchuell und bald on Feindd= 


€ | gemalt Und’ aller Tiiete Hinterhaut. 


‘6. Er wird leben, "tr" wird Teßen! 
Gold wird und Weihrauch il 

Die Börktiwerdet zu ihm | 

lich wird man hoch ihn lob⸗ 

denʒ auf den Bergen droben 

pig Rad Getrelde ftehn, D 

reud' und’ Monn', Die u 
Libanon Herrlich rauſchen Wie fri⸗ 
fhes Sirdn An Huͤgeln hin. Mird dann 
das Volt des Hoͤchſten hluhn. 
4. Ewig wird fein" Name mähren, 
Und Kinder, fntenafkt ‚ gebären, 
Die werdeh in ihm ſegnen fich. Alles 
Volk wird hoch ihn preifen, Und großes 
Lob dem Herrn erweilen, Dem Gotte 
ons ewiglich? Der Wunder thut 
allein; Sein Name muͤſſe ſeyn Hoch⸗ 
geilobet; In Ewigkeit Sey Ihm hereie 
An eten Nanſe Derrfitelet 


Met. Hhter! wind die Macht ıc. 
1170, ofer Heiland ! dein, Er- 
bhren’ I uns Armen Mehr, als 
wir und auderfehn. Ach, denk derer 
auch hi Gnaden,' Die auf Pfaden In 
den Mäften Üte gehn? 

2. Shriften, —8 ohn dich zu kennen, 
Herr! dich nennen, Gibt's fo viele in 
der Welt, Ach, laß deinen Geift fie 
lehren, Dich zu ehren, Und zu thum, 
was dit gefͤuäꝛꝛ; 

3. eu? Du allein kanuſt Leben 
Todten Hiben Durch die Staͤrke einer 
Kraft. Du, gibt Wollen um Roll: 
Und Gelingen, Du RES, der 
al el i 












504 .. Drittes 


Buch. 





4. Ah, die Welt ift noch voll Heiz. 


den! Sie zu weiden, Und zu äudern 
ihren Sinn, Führe du durd deine 
echte Treue Knechte Ueberall zu 
ihnen hin! 

5. Weil vor Moſis Angefichte, Zum 
Gerichte Iſraels, die Dede hängt, Ach, 
fo öffne feine Augen, Daß fie taugen, 
Dich zu fehn, Der Heil ihm fchentt! 

6. Da ſchon bei zwölfhundert Jah⸗ 
ven Große Schaaren Muhamed hat 
irr’ geführt: O fo laß dein Licht auf: 
gehen, Daß fie fehen, Wem allein der 
Ruhm gebührt! Ä 

7. Noch find in dem Xodesfchlafe 
Viele Schafe, Die dir einft verheißen 
haft Beizufügen deiner Heerde, Daß 
die Erde Frei werd’ von des Satans 


Laſt. 

8. Doch du willſt's! es wird gelin⸗ 
gen; Man hoͤrt ſingen Schon in man⸗ 
chem Heidenland: „Jeſus iſt — ſingt's 
„Gott zu Ehren! — Herr der Herren! 
„Wir find Schafe Seiner Hand!” 


Aus Goßners Sammlung. 


Met. Scelen: Bräutigam sc. 


1171. Großer Suͤnderfreund! Du 
haſt nus vereint, Weil du aus verlor⸗ 
nen Suͤndern Uns gemacht zu Gottes 
Kindern. Lob dir, Suͤnderfreund! Du 
haſt uns vereint. 

2. Deine Lieb' und Treu' Zeiget ſich 
aufs neu; Wie dein Himmelreich ſich 
nahen Deine erſten Boten ſahen, Sehen 
wir aufs neu' Strahlen deine Treu'! 

3. Heil und Leben ſchafft Deines 
Wortes Kraft Juden, Tuͤrken, wilden 
Heiden! O wie viel mach'ſt du der 
Freuden Da, wo deine Kraft Licht 
und Leben ſchafft! 

4. Mit uns knieet ſchon, Herr, vor 
deinem Thron Auf des Indus heißem 
Strande Und des Nords beeistem Lande 
Mancher Schmerzenslohn, Theurer 
Menſchenſohn! 

5. Wenn dein Mund es ſpricht, Wird 
das Dunkle licht, Und der Höfe Fuͤrſten 
beben, Wenn das neu entſtand'ne Le⸗ 
ben, Deiner Gottheit Licht, Durch das 
Dunkel bricht. 

6. An dem Kreugesftamm, Theures 


Gotteslamm, Haft du unfern Feind | geender, Dein Werf 


bezwwungen, Und uns ew'ges Heil ers! 


Kreuzesſtamm! 


rungen. Lob dem Gotteslamm An dem 

7. Jauchzet, Cherubim! Singet, 
Seraphim, Mit der ſchwachen Men⸗ 
ſchen Choͤren Unſern großen Herrn zu 
ehren! Singt Ihm, Cherubim! Lobt 
Ihn, Seraphim! 

8. Singt Hallelujah Unſrem Je⸗ 
hovah, Den wir glaͤnzend ſehen kommen 
Zur Errettung Seiner Frommen! Singt 
Hallelujah Unſrem Jehovah! 


Mei. Wolie ſoll ich Dich empfangen zc. 
1172. Heil, Heil dem groͤßteu Soh⸗ 
ne Des großen Davids, — Heil! Vom 
Herrn geſalbt zum Throne, Ihm, 
dem Verheiß nen, Heil! Er nimmt ſein 
Reich auf Erden, Bricht Feſſeln, tilgt 


die Schuld, Laͤßt frei Gefangne wer: 


den, Und herrſcht mit heil'ger Huld. 

2. Er kommt, gleich Regenguͤſſen 
Aufs audgedorrte Land; Lieb’, Freud‘ 
und Hoffnung fpriefen Gleich Blu: 
men, wo er ftand. Der Sried’, als 
Herold, fchreiter Voran, fein Ruf ge: 
beut; In vollen Bächen gleitet Ins 
Thal Gerechtigkeit. 

3. Ihm beugt fein Knie mit Freu: 
den Arabiens Räuberfchwarm; . Auf 
Hethiopiend Weiden Preist man bes 
Retterd Arm. Der Inſeln Schiffe 
bringen Des Weltmeers Schäge dar. 
Hort feinen Ruhm dort fingen Der 
Hindu's braune Schaar! 

4. Seht dort vor ihm ſich neigen 
Der Herrſcher ſtolze Pracht! Die Voͤl⸗ 
fer all ſich beugen Bor feiner heil'gen 
Mayr! — Wohinkein Aar fich ſchwiu⸗ 
get, Der Taube Slug nicht reiche, Da⸗ 
bin Sein Walten dringet, Dem feine 
errſchaft gleicht. 

5. Allſegnend, allgefegnet Waͤchst 
ewig fort fein Ruhm; Kein Feind einft 
mehr begegnet, — AT find fein Ei: 
genthun. Feſt ſteht fein Bund, 
und bliebe Nichts. feft um Sturm der 
3eit,. Und heißt fein Nam’: „die 
Liebe,‘ Der Bleibt in Ewigkeit! 

„Dr Bahnmaier, (Aus dem Engliichen.) 


— —⸗ 
PR 


224 


Mel. Wachet auf, ruft und die Stimme. 


1173. Herr! als einf dein Kampf 


auf Erden um 
vollendet, Vollbracht des Vaters Wille 


— 





⸗ 
— 
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war; Als dich, aus dem Tod zum Le⸗Schall: „Unſer Vater!” Und Luſt 
ben Erftanden, nun mit Sreudebeben| und Kraft Zum Guten fihafft Dein. 
Empfing der treuen Freunde Schaar: ſuͤßes Wort allüberall. 
Da riefſt bu, Herr der Welt: Geht) 7. Bruderlieb' und keuſche ‚Sitte 
„bin in alle Welt; Allen Völkern Ber: | Dringt in des rauhen Wilden „Hiltte, 
„kuͤndigt ihr Das Wort von Mir,| Der Mordftrapl finft aus feiner „Hand. 
„Und tauft auf meinen Namen fie!‘ | Dir, dem Gott der Liebe, fallen Nicht 
2. Auf zum Vater fuhrſt du. — | Menfchenopfer mehr; ed wallen Nicht 
Kräfte Des Geiftes füllen zum Ge⸗Buͤßer mehr auf heißem Sand. Denn. . 
fchäfte Nun deiner Boten Heldenbruft. | fühnend überall Tont deines Moortes 
Mächtig von des Jordans Strande| Schall: „Gott ift Liebe!” Unts wer 
Drang bald dein Wort durd) alleLande,| Shn liebt, — O, dem vergibt Der 
Und heil'ge Herzerneurungsluſt. Hell| Herr, durch Ehriftum, feinen Sohn! 
ward des Blinden Blick; Er fah mit| 8. Hallelujah! Preis und Ehre Dir, 
heiterm Blick Aufzum Bater, Derdurd) | Vater aller deiner Heere, Dom Auf: 
den Sohn Don Seinem Thron Dem| gang bis zum Niedergang! Her :, ſo 
Sünder bot ded Glaubens Lohn. lang’ aus unferm Munde Dein & Bort 
3. Was, von deinem Geiſt getrieben, | nod) fchallt, fo gib dem Bunde, De r es 
Die Boten thaten, fprachen, fchrieben, | verfündigt, Kraft und Drang! DT od), 
Hebt deine Vorſicht forgiam auf. Aus wurd cinft Wahn und Tand, © :jaß 
der reinen Strahlenquelle Schöpft nun | von Menfchenhand Unfer Wirken: . 3er: 
bald mehr, baldminderhelle Die Nach: | fehmett're dann, — D Herr! den P) lan, 
weit in der Zeiten Lauf. Und. auch| Denn nur von Dir komme unfer £ veil. 
ber ſchwaͤchſte Strahl Weckt Kraft, Dr. Bahnmaie r. 
und ſtillt die Dual Des Gewillens. f 
Mit Himmelsluft Fuͤllt er die Bruſt Mel. Mein Jeſu, dem die Seraphinen ꝛc. - 
Deß, der mit treuem Aug’ ihn ſucht. 1174. Der Jeſu, der du Frieden v⸗ 
4. Daß du Millionen Sünder, Die| boten Bei deiner Auffahrt haft beftel 't. 
nie dich kannten, und doch Kinder, Wie Dein Wort, Lebend'ger aus den Todteı 1, 
wir, Durch Jeſum Chriftum find; Daß) Zu predigen in aller Welt: Mit fec 1: 
Du, Bater, fie regiereft, Auf deinem | nendem Verheißungsworte Haft du die 
Weg zum Himmel fünreft: Dep) Erften ausgefandt; D fen aud) gnäbdt. F 
freut fic) dein begnadigt Kind. Doc) | zugemandt Den Späten jest an ihren ı 
fpradft du, Herr der Welt! „‚Geht| Orte! 
„bin, in alle Welt; Allen Völkern| 2. Seit du die Vollmacht haft ge::. 
„Berkündigt ihr Das Wort von Mir; geben Aus der errungenen Gewalt, 
„Und tauft auf meinen Namen fiel‘ Iſt auch das Wort vom ew’gen Leben 
5. Und wer deines Lichts fich freuet, | In vielen Landen ſchon erichallt,; Du 
Kraft iu fid) fühlt, durch Dich erneuet, | bahnteft deiner Diener Tritten Die ſchon 
Theilt gern dem lieben Bruder mit; | gebrody'ne Siegesbahn; So rufen wir 
Gibt, was ihm der Herrgegeben, Froh, dich auch nun an, Lamm Gottes, das 
daß auf gleichem Weg zum Leben Er| fir uns gelitten! 
auch den Bruder zu fid) zieht. Dein) 3. Wir Fennen di, du Wieder: 
Evangelium Iſt offines Heiligthum| bringer! Uns fcheint dein helles Lebens⸗ 
Allen Suͤndern. Hier fchaut der Ehrift, | licht. Ach! aber deiner trägen Juͤn⸗ 
Eh’ er's genießt, Was, ch’ erwar, fein!ger Verfäumniß fiehet ſchwer und dicht 
Gott ihm ſchuf. Rod) Finfterniß und Todesſchatten 
6. Danft dem Herrn, der Murh und | Auf Millionen Seelen ruhn; Und dod) 
Stärke Den Boten gibt zum großen| vergaßen fie zu thun, Wie fie Befehl 
Werke, Er lebt noch, unſrer Värer| empfangen hatten. | 
Sort! — Fern’ an Otaheiti's Zonen,| 4. D tilgenun, du Quell der Gna⸗ 
Die Bölter, die am Hindus wohnen, | den, Der&bhriftenvölfer ſchwere Schuld! 
Das Kind am Pol, der Hottntott:| Sie follten dir die Gäfte laden, Du | 
Sie hören allzumal Des füßen Wortes | harrteft lange in Geduld; Kür Ale iſt 


sog, | uud 6 b. — — — 


dein Blut geflpſſen, Das Phfegeld der Du nur kannſt Licht und und Kräfte 
Welt: bezahlt; Erbarm' dich aller Hei: verleihen. Herr, ach’ Hinfer Stre Beu 
den bald, Die noch von Satand Matht an Sognungen reich?” So Ibtdern auurt 
‚ umfepl offen! 77 pr ſchon Hreifeden dein Reicht "er" 
5. Preis dir! Wir feh'n des Ride | 

| Mel. Wie fin leucht't und der Mörgenfiern. 


. 


.r..,;. 


Mer. Eins iſi noth, ady Herr, ze. 
1.175. Her! wir fenden im die 
 Xierne Deines’ Worts Verkuͤnder aus 

4 doch verkünden wir'd auch gerne Selbſt 
tıaheim im ftillen Haus. Es frommet 
anır wenig das Wirken ins Weite, Steht 
ihm nicht der Stiin für das Nahe zur 
Seite, Thut nicht auch das gbtrliche 
Streben 16 kund In frommer Familie 
heiligem Bund. 
. 2. Herr! wir fpenden, doch die Habe 
Wird und erſt von dir beſcheert; Und 
nicht oft hat unfre Gabe Fa Witt: 
wen⸗Scherfleins Werth; &ie wird erft 
durch Liebe zum Opfer geweihet, Mit 
der ſich das innerfte 
Selbſt Worte, geſprochen Im Namen 
des Herrn, — Hel Beifall des Hbd): 
ſten iſt ſolchen oft frn. 
3. Eainmeln wir denn, oder ſpen⸗ 
den: Nurin dir werd" ed gethan? Auf⸗ 
trag iſt's von deinen Händen: Glaͤubig 
nehnten wir "Wir Set und 
Hlangeh, bur 


Int Ar. 4 
m hing — 


| Docyes di nger Deine Barrıheit 


hervor mie Sieges⸗ Klarheit. ' ° 
"4. Den iſt oe Weles’dein find auch 
wir, Und afle Wdlfer werden dir Einft 
noch zu Füßen fallen s""Du werkſt ft 
aus der Todesruhr, Und führft ſchou 
Erftlimge herzu Zu Solems heil gen 
Hallen, Spendeſt? Sendeſt Licht umb 
Segen Allerwegen Deinen Fteünden; 
Herrſcheſt' under deinen Feinden. "' 
5: Der Heben Aibtuch freut fich 
dein; Sanft indes Jolams Gruft bin- 
ein Begitmtdein Hauch zu wehen; Und 
ufiter' deinent Iſruek Tont's dird) te 
Radıt: „Immannel! Luß undvone Tod 
erſtehen!“ Echatten, Fliehet!? "Mor: 
genſonne, Steig” in Wonne? Kreis der 


eſen ernenet. | Erden, Lichte oil deln Antlitz' werden? 


6. Wir zaͤhlen unſter Todten Zahl; 
Laß, Herr, dieß Herz im Pilgerthal' In 
Trennung ſich gewoͤhnen? : Hell‘ dem, 
der Seelen’ fihr'didy vontb, Und fänft 
in deinen Armen farb ! "Da ſoll nut Leb 


ertoͤnen. Deine Zeugen: Werben fichen 


In ven Höher; Wie die Stermtli Brudks 


kend in de Sk | um 
tend oo epele gerr 
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7. Dein find wir, dein i igkeit; 

Drum wollen wir, du Seh Ar 

Yn deinem Auge hängen. Wohlauf! 

mit Macht umguͤrte dich, Du Arm des 

Herrn! ſo werden ſich Die Poͤlker um 

dich ya Alsdanı Wird man 
ĩ 


Froͤhlich fingen, Palmez ſchwingen, 
Meng map ſchauet, Pie Sen ovah Zion 
bayıst. | 4. snapy. 


Met. D Durchbrecher allee Bande. 
1171. Hochgeſegnet ſeyd ihr Bo⸗ 
ten, Die der Herr ins ferne Land Zu 
den Blinden und den Todten Keil per: 
Fündend auögefandt! Dringet weiter 
burd) die truͤbe, Schregenvolle Finfters 
ip! Eyren Ölayben, eure Liebe Krönt 
ber Herr mis Sigg gewiß! 

2. Schwinget muthig in die Hole 
Jeſu Chriſti Kreuzesfahnu', Daß die 
Heidenwelt Ihn ſehe, Dem die Welten 
unterthan! Werdet aller Welt ein Zei⸗ 


Alle Menſchen muͤſſen Kerben. 


el 

1178. Huͤter! iſt die Nacht ver- 
fchwunden? Hüter! iſt die Nacht fihier 
bin? Ach, wir zählen Alle Stunden, 
Bis die Morgemvolfen bluͤhn, Bis die 
Finfterniß entweichet, Bis der Sterne 
Schein erbleichet, Und der Sonne war: 
mer Strahl Leuchter Über Berg und 
Thal. 
2. Seht ihr nicht der Berge Spitzen 
Tauchen aus des Nebels Nadir? Durch 
der dunkeln Wolken Ritzen Bricht der 
grahfebein an mit Macht. Aus der 

odesfcharten Höhle Reißt fich man⸗ 
che Heidenfeele Los, entſchleiert ihr Ge⸗ 
fiht Gottes wunderbarem Licht. 

3. O du Gott der Macht und Stärke! 
Sich und hier verwundert ftehn Ueber 
deinem großen Werke, Das vor unferm 
Blick gefhehn! Manches Thor haft du 
entriegelt, Diele Seelen dir verfiegelt ; 
Gabſt uns für das Hetdenland Manz: 


hen Bon des Herren Majeflät, Daß ches theure Unterpfand. 


er legen mußt, fie weichen, Sey es fruͤ⸗ 
ber oder fpdt: 

3. O thr glanbensflarken Streiter, 
Ohne Kriegögerdty und Schwert, 
Dringet nur erobernd weiter, Eures 
Herren ift die Erd'! Der eich fandte, 
wird euchhelfen, Euer König fteht euch 
bei; Ob aud) Schafe unter Wölfen, 
Soilt ihr wandeln froh und frei. 

2. Liebe hat euch angetrieben, Fachte 
hell die Sehnfucht an, Anden Brüdern 
auszuäben, Was der Herr an euch ge: 
than. Darum fuchtihr nicht das Eure, 
Sucht nicht Ehre, Ruhm und But, 
en ihr preifet nur das thenre, Fuͤr 
die Melt vergoff'ie Bl. 

5. Troger denn die Schmad) und 
Schande Bon der Belt vergnuͤgt und 
gern, Fyeut such, fehl ihr alle Lande 
Boll der Herrlichkeit des Herrn! 
euch, daß ihr auserkoren, Zeugen feine6 

198 zu ſeyn, 

Thoren/ 


Da der Koͤnig ziehet ein! 


reut Gib und den Verlaͤugnungsſinn 
aß ihr ſtehet an dem 


4. Immer Befer, immer weiter In 
das feindliche Gebiet Dringt das Haͤuf⸗ 
fein deiner Streiter, Dem voran dein 
Banner zieht. Wo wird kaum ges 
wagt zu hoffen, Stehn nun weit die 
Thaͤren offen; Mühfam folgt der ſchwa⸗ 
he Tritt Deinem rafchen Siegesfähritt. 

5. Langſam und durch Schwierig: 
feiten Waren wir gewohnt zu gehn; 
Möglich bricht in alle Weiten Deine 
Hand aus lichten Höhn. Staunend 
fehn wir dein Beginnen; Keine Zeit 
iſt's, lang’ zu finnen. Geh’ voran! 
wir folgen na, Wo dein Arm die 
Bahnen brad). 
6 Rreireh bu in unfern Tagen, Her 
dein Werk nych weiter aus: Laß une 
muthig Steine tragen Zu Dem großen 
Fen — Aber laß es uniern See: 
en gi tan tiefer Gruͤndung ienien? 

; Nimm 

die Herzen völlig hin! 

7. Ad! wenn wir und felber ſuchen, 
Und nichr Deine Ehr' allein, Müßteft 


6, Hoſijanna! jubeln, fingen Taus|duuns nicht verfluchen? Konnte unfer 


de madı Nacht und Pein, Und die Thun 
ernften Ask dringen Sin das Him⸗ | 
AD viel tauſend Kniee fer! Brich deß eignen Geiſtes Thun; 


melreich hinein; 


deihn? Schenk und einen rei⸗ 
en Eifer; Mach’ uns lauterer und rei: 


beugen ic) wor Chriſto, Gottes Sohn; Laß in Deinem Sinn uns ruhn! 


Und das ift, ihr treuen Zeugen, Eurer 


Arbeit füßer Lohn! Splitge 


— 8 — gehn an deiner Hand 


8. Welch' ein Segen wird pin 
| Wenn 


x 





508 Drittes Buch. 


und beine Quellen fließen, Grünet bald | Wie du einft verheißen haft? *) Iſt die 
das duͤrre Land. Nationen aller Orten | Erde nicht erreget, Ohne Ruh’ und ohne 
Strömen her zu deinen Pforten, Fallen | Raft, Dap die Kriegesftimmen fchalen, 
auf ihr Angeficht, Jubeln laut im ew'⸗ Daß die alten Säulen fallen, Under 
gen Richt! Ehr. G. Varth. Volker Zorn entbrannt Sich empört 
von Land zu auf Bi 

5. ee 4. Stürme braufen, Winde weh, 
1179. @ t fen Dont In ale Bekñ. Daß der Felſen Haupt zerſchellt; Unter: 

1 09. „sehn, bittend kommen Wir irdſche Werter gehen, Zitternd bebt di 
Mit den Deinen jegt zu bir: Hor auf| ganze Welt; Zeuerflammen fieht man 
unfer findlich Flehn; Was wir bitten, fteigen, Herr, von deiner Macht fi 
laß geichehn!, ‚Izeugen: Alles dieſes geht dahin; Du, 

2. Jeſu, ziehe bei uns ein, Laß uns |, Herr! bift nicht darin. 

auz dein eigen ſeyn; Schenk uns Ulz| 5, u dem Säufeln fanft und file 
en ae Geift, Den dein theures Wort Ihrt man deine Stimme gehn; da 
verheißgt. läßt ſich die reiche Fuͤlle Deiner Lieb⸗ 

3. Wed’ die todte Ehriftenheit Aus leiten fehn. ur ertönet nad) den 
ben Schlaf der Sicherheit, Mache duſtern Zeiten uns bein tröftlic gid— 
deinen Ruhm befannt Ueberall im ganz | gern: Daß noch fiebentaufend rein 
‚sen fand. DO . [Bon des Abfalls Gräuel ſeyn. 

4. Laß dein Wort zu biefer Zeit 6, Fuͤhr auch ung mit unferm Werke, 
Kraftig ſchallen weit und breit! Allen Herr, auf deiner flillen Bahn! Deine 
Heiden werde fund Deiner Gnade Fries | gy adıt fen unfre Stärke, Jeder Schritt 
denöbund. m ir mit dir gethan. In dem Stürmen, de 

5. Thu ber Dölker Thuͤren auf; hen, Brennen Laß und beine Rh er 
Deines Dimmelreihes Lauf Hemme|gennen, Doc) im fanften Säufeln bad 
feine Lift noch) Madıt; Schaffe Licht in Zeige deine Lichtögeftalt‘! J 
bunkler Nacht: 7. Laß die ftillen Gnadenduͤfte Ar 

6. Gib den Boten Kraft und Muth, ka's Gebiet durchwehn, Und des Bor 
Slaubenshoffnung, Liebeögluth ; Laß! genlandes Lüfte Bon der Peſtluft rein 
viel Früchte deiner Gnad' Folgen ihrer gen: Daß die Kranken ſich erheben 
Thränenfaat. . Daß die Todten wieder leben, Bis des 

4. Zion, danke deinem Herrn! Was gichtes heilge Macht Ganz verzehtt 
du bitteſt, thut er gern; Sa, er kommt | nie Sündennacht! Chr. Geul. Bart. 
mit feinem Reid)! Was ift feinen Freu: j 


den gleich? Mel. Eds if das Heil und kommen het. 
(Palm 113.) 
Mel, Womit foil id) Dich wohl loben. 1181. Schr, die ihr dient dem 910 


. 1180. Jeſu, Herr der Menſchen⸗ | Ben Gore Auf Infeln, Land und Mer 
- herzen, Die du aus dem Sklavenband |ren, Kommt Alle, kommt auf fein ©: 

Dir erfämpft mit taufend Schmerzen, |bot, Ihn freudig zu verehren! es 
Bis dein Athem ſtille ſtand! Du regierſt Herren Name ſey allzeit Von nun Al 
nun auf dem Throne, Sammelft ein|bis in Ewigkeit Gerauͤhmt und hoch ge⸗ 
.. an deinem Lohne, Bis der leßte'Geg: | priefen! 

ner fihweigt, Bis das legte Knie jih|- 2. Am jedem Ort der ganzen Melt, 
beugt. Dort, wo die Sonn’ aufgehet, Und 0% 

2. Eich uns heute hier verbunden, wo fie ind Meer verfällt, Sey ON 
Deine Wunder zu erhöhn; Segne diefe | Lob erhbher! Der Heiden Macht iſt Die 
heil'gen Etunden, Laß den Geift der zu Hein, Sem Lob muß audgebreitt 
Gnade wehn; Daß die Friedenspalmen |feyn, So weit der Himmel reichet p 
ſproſſen In den Herzen der Genoffen,| 3. Wer ift, wie ort, der große! R 
Und wir dir die Zweige ftreun: Dem | Der fid) fo hoch gefeger? Dem MM 
Du zichft als Kbnig ein. — — 

Bd: Sind die Himmel nicht beweger, | ) Hase. 9 
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was niedrig iſt, gefällt, Daß er's viel 
höher ſchaͤtzet, Als, was in Stolz und 
Prangen zieht, Weil er aufs Niedrige 
nur fieht Im Himmel und auf Erden! 

4. Er iſt's, der Arme aus dem Koth 
Emporzuheben pfleget, Und den Elen: 
den in der Noth Durch feinen Beiftand 
heget; Er ordnet ihnen Fürften zu Zu 
ihrer und des Landes Ruh, Die fein 
Volk kluͤglich weiden. 

5. Er ſchafft, daß, die unfruchtbar 
heißt, Im Hauſe froͤhlich lachet, Und 
feinen großen Namen preist, Der fie 
fo fruchtbar mache. Drum lobt den 
Herren allezeit! Bleibt bier zu feinem 
Dienft bereit, Bis er euch zu fich rufer! 


Met. Ein’ ſeſte Burg ini unfer Gott. 


1182. In Jeſu Namen laßt uns 
bin, Weit.äber Land und Meere, Bon 
Baterland und Freunden ziehn, In ferne 
Bruͤderheere! Ihnen fcheint das Licht 
Unfers Königs nicht! Sie kannten ihn 
noch nie! — Es beherrichet fie Der 
Fuͤrſt der Fiafterniffe. 

2. Mit ihm zu fämpfen, ziehen wir, 
Und er muß unterliegen; Der Morgen 
graut, ift vor der Thär: Nacht, du 
wirft nicht mehr fiegen! Mit uns hin 
ind Feld Zieht der.große Held, Unſer 
Jeſus Chriſt, Der ewig Sieger iſt; 
Bei ihm ſind wir geborgen! 

3. Er geht im Kampfe ſelbſt voran, 
Und geht voran im Siegen; Er flärket 
und auf unfrer Bahn, Laͤßt ımd nicht 
unterliegen. Und kein König lohnt, Der 
auf Erden thront, And fein König liebt, 
Was man ihm thut und gibt, Wie un- 
ſen Mnig, Chriſtus 

4. Lohn! — welchen er den Seinen 
gibt, Dich hat in Pilgerflunden, Die 
Muͤhe, Kummer, Heimweh trübt, Keiu 
Menſcheuherz empfunden. O der Selig: 


feit, Wann, zur Erntezeit Dad, was 


wir gefä't, Auf goldnen Halmen fteht, 
Und dann der Herr der Ernte | 

5. Uns hinführt zu der Bruͤderſchaar, 
Die er durch und zu retten In feiner 
Huld entfchloffen war, Und fie, fo felig, 
beten, Danten, daß er fie, Fett dur) 
unfre Muͤh Bon dem Tod zuruͤck, Zum 
ew'gen Heil und Gluͤck Gezogen hat voll 
Gnade! 

6. Was gleicht dann unfrer Selig⸗ 


keir! Sagt's laut: was konnt' ihr glei⸗ 
hen?! Wo kann, was Erd’ und Him: 
mel beut, Noch etwas fie erreichen? DO, 
jo laßt uns hin Zu den Heiden ziehn! 
Sic don order weihbn, Werkzeug 
ottes feyn, Dieß ift der Ehri 
Schoͤnſtes! ß iſt hriſten 


Mel. Lobe Ten Herren, den machtigen zc.. 


1183. Immer noch ſtrahlſt du, er⸗ 
leuchtende Liebe, durch Naͤchte, Lehreſt 
die Voͤlker der Erde dein Licht, deine 
Rechte. O daß doch bald Jegliche Men⸗ 
ſchengeſtalt Dank und Verehrung dir 
braͤchte! | 

2. Immer noch nahft du, errettende 
Liebe, den Suͤndern, Rufeſt noch im⸗ 
mer: „Kehrt wieder!“ abtrännigen 
Kindern; Suchſt, ald dr Hirt, Was 
fid) in Wuͤſten verirrt; Nichts kann im. 
Suchen did) hindern. 

3. Immer noch ſtaͤrkſt du, allmaͤch⸗ 
tige Liebe, die Seelen, Die mit der 
Suͤnd' und der Schwachheit noch kaͤm⸗ 
pfend ſich quälen; Heiligſt, erneuft 
Durch den allmächtigen Geift, Die dich 
zum Beiftand erwählen. 

4. Immer noch willſt dur, erzichende 
Liebe, den Garten, Den du gepflanzet, 
mit Sorgfamkeit pflegen und warten. 
Säume nur nicht! Führe bald Alle zum 
Licht! Eiche, wie lange fie harıten! 

5. Immer noch laͤſſeſt du, ſegnende 
Liebe, die Saaten, Die wir im Glauben 
geſtreuet, gedeihn und gerathen. Hoͤr' 
unſer Flehn: 
ſehn, Fruͤchte der glaͤubigen Thaten! 

6. Immer noch fuͤhrſt du, vollenden⸗ 
de Liebe, zum Ziele! Ewig beſeliget 
ſtehen vor dir ſchon ſo Viele! O daß 
doch tren Jegliche Seele dir ſey! Leit 
uns doch Alle zum Ziele! 

Karl Aug. Doͤring Pfarrer zu Elberſeld. 


Mel. Gott iſt getreu, er ſelbſi ꝛc. 


1184. Kann Menſchenſinn in dei⸗ 
ne Tiefe dringen, Du Koͤnig, der zu 
Gottes Rechten ſitzt? Wir ſehen dich 
dein Volk zuſammenbringen, Und wie 
dein Arm Die Heine Heerde ſchuͤtzt. Wo 


ift ein Werk, wie deines, wunderbar? 


Ein Werk voll Demuth, und voll Ma⸗ 
jeſtaͤt, Das ftill, verborgen aufder Erbe 


’ 


Laß uns die Ernte bald 
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geht, Und ſteht doch dor den Deinen lein triumphirt, Und ſchirmeſt dann 
htmmliſch wahr? init eherner Verſchanzung Ein armes 
2. Des Himmels Fuͤrſten, Mächtis| Feld, das kaum ein Bluͤmlein ziert. 
gen und Prieſtern Wird deine mannig⸗ Hier lichteſt vu der Streſter volle Reihn, 
fache Weisheit kund, Wie br mit ar⸗e — Ktaftvolles Leben welkt, ein Held 
Aueli, ſuͤndigen Geſchloiſtern Aufrichteſt —A— Dort, wo ein Zeuge mur 
und verſiegelſt deinen Bund; Dein Lies | Als ter Gaſt Einkehrte, ſoll ein 
ben und dein heilige Gericht Gehn | Temyelbau gedeihn. . 
Hand in Hand durch alle Zeiten fort; — | 8. Die Walferbäche lenkſt du, lenkſt 
Der Glaube ftaunt, — wir ſchau'n im | die Herzen, Wer that dir daB, geheime 
dunkeln Wort —, Dod) all dein Dunkel Welshrit, nady? Oft fieget erſt der Geift 
führet nur gum Fa on nad) Kampf und Schmerzen, Oft äihe 
3, Sa, durch das Sterben führeft | ver ſchuell er Wort, daB Armuth ſprach. 
du zum —* Zum Siege, bring] du | Unbähd'ge Thiere macht dein Winken 
Feden, der fich beugt; Und immer müf: zahm, Wie bradhft ba nunchem Feinde 
ſchon den Einu! Zur Bente naͤhmieſt 


fen Schatten ſich erheben, Bevor gein 
Morgenftern am Himmel fteigt. Der | du die Starken hin, Und fegnen mußte, 

E chatten TR in diefer Welt genug, Und | wer zu fluchen Fant. 
viele Fluren liegen — und kahl; Da| 9. Noch iſt die Zeit ber Wunder nicht 
wirb man froh an Einem Sonnenftrahl, vergangen; Dein Nam’ ik: Wander⸗ 
nd jauchzt, wenn nur Ein Kömlein| bar! du bift dir gleicht Nicht ſehen's, 
Srädite trug, ° ., 5. . [die Pt eignen Schimmer ptangen, Des 
4. Du tiert nicht. die Ziele dir vers|geigft bu mur in deinem Kreuzesſreich 
rũcken, Kein Weifer ſigt in deinem ew': | Roc) fähret and der Engel Wetterleucht; 
gen Rath; Du walteft felbft; nur hin-| — Sieh, Sanherib mir feinem Heere 
naht, Und hoͤhnet er dein Volk auf 
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ur Ernte ſcheint es reif; Du geht vor⸗ weggeſcheucht! WW 

d; ; 10.- Dad. werben froh. die Deineh bir 
man: Mitternacht! — und beine Huld| bezeugen, Held Iſraels, daß du derfelbe 
Wingieht die Höhn mit morgenrothem| fenftz Mag beine Hand fie jAchtigen 


| mäl dich erkannt und Deine. Macht, 
vor dir, und ohne Sundamene! Du] Bertraut Bir tauſendmal. d Menſchen⸗ 
rufſt, a8 nicht ift, wehiit, ven. nie— fohn! tn RG 
mand fucht; Da geht Geringe vor; —| 11. Zwar ftantneht:nur voim@läner 
das ſchwaͤchſte Reis In deinem Wein: Herrlichkeiten Kann unfer Mund, und 
berg grünet dir zum Preis, Und trägt |deAnody biſt du gioßl: Hab felig, wer 
oft mehr, ald hohe Bäume, Frucht.  |getdeu durch Diefe Briten Im Slanden 
6. So fendeft du die Armen vor den wallet, veimes Reichs Genoñ! Erſchefut 
Reichen, Dap unvermengt vom Stolze | auch Stuͤckwerk unſerm Auge nun: Döch 
fen dein Lob; Vor deinem Licht muß | wird, die Welt au allen Enben Kein, Und 
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Herrn! 


- m. Mel. Womit foll ich dich wöhltoben. 
1186. König Aller Kongreiche! 
Herr, durch beine efgne Wahl! Wo iſt 
Einer, der dir gleiche? — Heiden 
große Zahl Achteft du als Bineh Tro⸗ 
pfen; Hörft doch jedes Herzens Klopfen, 
Laͤſſeſt das, was Hein, gedrihn, Und 
das Große machſt du klein. 


2. gar! auch wit find arm und 
Feine, Stud ein Senfkorn dehier Hand, 


Das du noch im Abendſcheine Ausge⸗ 


fä’r ins Gartenland; Und mit viel Ge⸗ 


ber begoffen, Iſt mänd) Zweitzlein huf: 
gefproffen, Das. den irren Boͤgelein 
Schatten gibt im Sonnenſchein. 

3. Wo bie Srrentem entre pt fallen 
Auf daͤs heiße Iudich, 
Schaären wallen Ju ber Gbtzentempeln 
bin: Da erheben fich die Zeigen, "Die 
ihr Knie vor dir Fire beige, Predigen 
von dehtem Licht, Bib es durch Die 
Herzen bricht. | . 

4. Andre ſtehen auf ber Wache Am 
Vebirh des Argrat, Treiben muthig 
deifie Cache, Streu'n den Sattich fruh 
und ſpat; Unter Ihrer Feilide Skuͤrinen 
Weiß ſie deine Hand zu ſchirmen, Bis, 


bald Ben bald hoͤr geibeht, Jhre Aiche | all 


Mitte ſteht. | 

5. Wühre Freiheit zu Werfünden Der 
Sefreiten Eklavenfchaar, Und Erlbſling 
bon bei Suͤnden Duͤrch das große Jubel⸗ 
jahr, Laſſeſt di an ſturmelitbrannten 
Ufern infre Boten landen; Und Gui⸗ 
nea's Kuͤſten hold, Reichſt du ihnen 
Wahvheitsgold. 


—8 das duͤrre Land. 
(fe |veicht, Bis bie 


K. A. Doͤring. 


kommen, 






get, „Einen allgewaſt gen Lauf, 


nod) möge 13 
Zeit erh et ift, 
ir! 


Noch erbluͤhn zur ew gen 
chf Wir große | 


©: aat erſtehn. 
er E begonnen 


Bis der Baum z um Himmel 
‘ Wildniß & en gleicht! 


Ey. ©, Varth. 


@: P ’ W . .-.: . 
mer. Komm, o Fonım, dlı Geij I des Lebens. 
1187. Licht, das,in,d ie Welt ge- 
Sonne voller Glanz und 


Pracht! Morgenſtern, au s Gott flit- 


⸗ 


lommen, Treih hinweg dig alte Nacht! 


%euch iu Deinen Wunberfche in Bald die 


ganze. Welt hinein, , .,, , ; 
„2 Gib dem Wort, das top bir zeu⸗ 
no man gnie 11%) beu get, Sich 
es Herz thuͤt au f,, Eh’ die 

o du. ric hreft, Feſu 
—— 
3. Hejle die zerbrochn en Herzen, 
— Serufalem, Und v bie ern 
Schmesen; tab, was beit Dir ange⸗ 
uehm, Auch der Bundesſch riften Zucht 

F rucht. 

4. Wo bu Ipyichft, da my iß zergehen, 
Mas, der ſtarre Froſt gebai t;, Denn in 


deines Geiſtes Wehen Mird es linde, 


schmilzt und haut, Heitz, th’ alıf des 


Wortes Thür, Ruf’ die Kzeelen al’ zu 
dir, ! | T 
5. Es fen keine Sprady noch Rede, 
Da man nicht die —— d 
Fein Land fo fern und bdie, Wo nſcht 
bein Gefegbuch,lcher!  Y.aß, den Helem 
Freudenſcha Siegreich auegehn über: | 
| 


6. Beh, du Bräityyan, and Ver 
Kammer, ‚Taufe beinen.Heldenpfad! 
Strahle Tröftung in den Jammer, Der 
die Welt umdunfelt hat. O erleuchte! 
ew'ges Wort, Oft und Welt und Sud 
und Nord! 

7. Komm, eräuld” g uch unfre Sees 
Ih, Mach’ die Augen Hell 'und Efar, 
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Daß wir dich zum Lohn erwaͤhlen; Vor 
den Stolzen uns bewahr'! a, laß bei: 
nen Himmelöfchein Unfres Fußes Leuch⸗ 
te fen! Kur, Stier, 


















net ihm mit Luft. 
2. Erfreuet euch in feinen Licht, Ihr 
Menfchen nah und fern, Und fommer 


ſers Herm! 
3. Ihr Ehriften, tretet fromm her 
bei Zu eurem $riedenshort, Und trer 


TRels -" Jeſus, meine Zuverſicht. 


1188. Liebſter Fefn! laß und heut‘ 
Deine Segiinsnäh’ empfinden, Mache 
unfer Herz bereit, Eich aufs neu’ dir 
zu verbimten, Unſre Kräfte div zu 
weißn, Und den Welrfport nicht zu 
ſcheun. 
2. Gib uns deinen Geiſt, o Herr, 
Daß die Dinge hier auf Erden Immer 
weiſer, richttiger So von und gewürdigt 
werden, Wie fie einft dein Weltgericht 
Stellen wird ins helle Licht. 
3. Lehr! und reichlich Sanıen ſtreun 
Auf den großen Zag der Garben, Dott 
mit Allen uns zu freun, Die dir lebten 
and dir ftarben, Und mit Allen, die dein 
Wort Fett befucht am dunkeln Ort.” 
4. Deine Liebe ohne Maaß Dringe 
und, waͤr's duch mit Leiden, Thaͤtig, 
ohne Unterlaß Für das Heil der armen 
Heiden, Jetzt, da laut ihr Elend ſchreit, 
Auch zu thun, was dich erfrent. ' 
5. Kurz ift-unfre Lebenszeit, Und 
der Erde Güter flüchtig; Darum fey 
und jedes „Heut“, Da wir fäen koͤn⸗ 
nen, wichtig. Was wir haben, Fommt 
von dir, Rechnung forderft du dafuͤr. 
6. Herr, vergib und unfre Schuld, 
Da wir immer viel verfäumen! Mache 
gut nach deiner Huld Unfer Mäßiggehn 
und Träumen; Mede unfren Ernft, 
und gid Neuen Glauben, neue Lich‘: 
7. Jeſus Chriftus, Herr mid Gott! 
Laß die Kraft der Wahrheit fiegen! 
Einft warft du der Feinde Spott, 
Schienſt am Kreuz zunnterliegen, Dod) 


Du ſchwangſt ald Gottes Sohn Bald|n:, “% ; . 
did) auf zu teinem Thron. ‚Rings inAmerika, Legt Gottes Huld 


8. Dein ift heute woch das Reich; |" Gnadenwahl Den Heiland umig 
Dir ift alle Macht gegeben. Juuger nah. age 

ı Miti 0. 13. Du Eskimo von Labrador 

Jeſu, freuet uch! Mit ihm follc ihr Bei dir Id arm und falt! Go komm 


ewig leben. Betet ihn als König an! Aut 
x ' zur vechten Sonn’ hervor, Zum Sünder: 
Ibm wird Alles unterthan. heiland ba 


von euch fort! 


Sohn Zum Nazarener ber! Dort fige 
Er auf Davids Thron! War keins 
Anderu mehr! 


met, Den faljıhen Lehrer, ſtehn; Komm— 
Jeſu Chrifti Majeftär Und feine Hub 
zu fehn! 


And deinem ſchwarzen Zelt, Und tritt 
hinein in Gottes Haus, Und ſieh dad 
Licht der Welt! - 


Zu Gottes Sohn heran; Er iſts, der 
wilde Krieger fromm Und felig madın 
ann! 


Gott. Ins Feuer keck hinein! Du folk 


Ehrifti Jünger ſeyn! 

9. Du große Juſulaner⸗Schaar Im 
ftillen Scean,- Bring’ alle deine 
Gögen dar, Und tritt auf Jeſu Bahn! 

10. Du armer, blinder Neger du 
Bring’ deine Laft und Muͤh' Zum Hei 
land her! bei ihm ift Ruh’! Da fehlt 
Ergquidung nie, | 

11. Ja, alle Horden Afrika's, Buſch— 
mann und Hottentote! hr ſeyd 
ein Erbe Jehovah's, —. Euch führt der 
Sohn zu Gott! 


nn Groͤnlands Eisgefild! Und kehrt end 
Mei. Ich finge meiner Seele Ruf. Ar zu Jeſu hin, Er ruft euch ja ſo 
1189. Lobſingt dem Heiland aller | mild. a 

Belt Aus dankerfuͤllter Bruſt! Ehrt| 15. Zu ihm, zur Sonne, wende ſich 


ihn als Lebensfuͤrſt und Held, Und die⸗ 
vor das Angeſicht Des Heilands, un 


bet Zorn und Zaͤnkerei Und Weltſin 


4. Du Jude, komm mit deinm 


5. Komm, Tuͤrke, laß den Mate 





6. Du Araber, tritt froh beraud 


7. Zatar, und du, Kirgife, bomm | 


8 Ad), Hindu, wirf doc drinn 
nicht mehr des Teufeld Spott, Nein 





12. Auch dir, du alter Stämme 3ahl | 


Anna Echlatter. 14. O hoͤret ſeine ſuͤße Stimm Auf | 





. 
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Doc alles in der Welt! O Menfchheit, 
ziehen will er dich Ind Himmels⸗Licht⸗ 
gezelt! 
16. Es fiege unfer Jeſus Ehrift! 
Sein Heil werd’ Allen Far! Er bleibt 
derfelbe, der er ift, Und der er ewig war. 
17. Er ift der große Königsfohn, 
Und Feiner ift ihm gleich! Herr, zeuch 
und All' zu deinem Thron, Zu deines 
Vaters Reich! . op. Notbe. 


Mel, Ringe recht, wenn Setteh Gnade. 
1190. Macht euch auf! die Mor⸗ 
genſonne Weckt die ſchlummernde Na⸗ 
tur! Einer neuen Schoͤpfung Wonne 
Strahlet auf die dunkle Flur. 

2. Lobt den Herrn! Es tagt, ihr 
Bruͤder! Ueber euch geht auf der Herr. 
Euer Licht kommt, ſingt ihm Lieder! 
Und ſein Glanz geht vor ihm her. 

3. Schauer auf! O ſeht fie kommen, 
Sid) verfammeln aus der Fern’! Sehr, 
die Heiden, — jauchzt ihr Frommen! — 
Wandeln in: dem Licht des Herrn. 

4. Schauet anf! O welche Freuden! 
Eure Kinder fomımen auch, — Söhne, 
Töchter, nicht nur Heiden, — Und der 
Herr erzieht fie auch. 

5. Schauet auf! Wie an dem Him⸗ 
mel Goldne Wolken fliehn daher! Tau 
ben gleich eilt dad Gewimmel Glaͤub⸗ 
ger Kinder uͤber's Meer. 

6. Lobt den Herm! reist feine 
Thaten! Fremde bauen Zion neu! Für: 
ften dienen, helfen, rathen! Könige find 
Sefutreu! . . 

7. Lobt den Herrn! Er hat verhei- 
Ben, Gnädig feinem Volt zu ſeyn; 
Seine Pflanzung foll ed heißen, Ewig, 
als fein Werk, gedeihn. 

8. Macht euch auf, dem Herrn zu Eh⸗ 
ren, Der ed auszurichten weiß! Tau⸗ 
fendfach fol fi vermehren Seiner 
Pflanzung kleinſtes Reis. 

Ehriſtian Friedr. Zeller, Inſpeetor In Beuggen. 


Met. Wie ſchoͤn leucht't und der Morgenſtern. 


1191. Macht weit die Pforten in 
der Welt! Ein Konig iſt's, der Einzug 
hält, Umglaͤnzt von Gnad’ und Wahr: 
heit! Wer von der Suͤnde fich gewandt, 
Wer auf vom Todesſchlafe ftand, Der 
fiehet feine Klarheit. Seht ihn Weit 
hin Herrlich fchreiten, Licht verbreiten; 
Knappꝰd geil. Zlederbuch. 





Nacht zerſtreut er, Leben, Fried' und 
Wonne beut er. 

2. Es jauchzt um ihn die große 
Schaar, Die lang' in ſchweren Feſſeln 
war; Er hat fie frei gegeben; Blind 
waren fie, und fehen nun, Lahm waren 
fie, und gehen nun, Todt waren fie, 
und leben! Köftlih, Tröftlich Allen 
Kranken, Ohne Wanken, Ohne Schran- 
fen, Walten feine Heildgedanfen. 

3. Noch Lest vor ihm fo tief amd 
ſchwer Der Sünden ungeheures Heer, 
Das taufend Völker drüder; Um Rache 
fchreit ed auf zu Gott, Doch lebet Er, 
und hat die Noth Der Suͤnder ange: 
blicket; Betet, Retter, Hellt und feg= 
net, Und begegnet Seinen Armen Als 
ein Heiland voll Erbarmen. 

4. Längft ift in feinem ew'gen Rath 
Kür fie zu feinem Reich der Pfad Ges 
zeichnet und gebahnet ; Ohnmächtig 
droht der Feinde Hohn, Schnell fteht 
in Herrlichkeit fein ;Zhron, Wo niemand 
e6 geahnet. Selig, Selig, Wer ba - 
tranet, Bis er ſchauet; Wer fich mühet, 
Bis fein Gott voruͤberziehet! . 

5. Die ihr pon Ehrifti Haufe ſeyd, 
Kommt, fchließer gun mit Freudigkeit 
Den Bund in feinem Namen! Laßt uns 
auf feine Hände fchaun, An feinem 
Meiche muthig baun! Sein Wort ift 
Ja und Amen. Flehet, Gehet, Him⸗ 
melderben Anzuwerben! Harret, «itt- 
ger! Jeſus ift ed, der euch dinger! 

6. O du, ben unfre Suͤnde fchlug, 
Wann wird doch deines Lob's genug 
Auf diefer Welt erfchallen? Wann wird 
der Vblfer volle Zahl Im ungetrübten 
Sonnenftrahl Zu deinem Tempel wal⸗ 
ln? Wo dich Frendig Alle kennen, 
Jeſus nennen, Dir geboren, Dir auf 
ewig zugefchworen! 

7. Wir harren dein, du wirft es thun, 
Dein Herz voll Liebe Fam nicht ruhn, 
Bis Alles ift vollendet, Die Wüfte wird 


zum Paradies, Und bittre Quellen fird- 


menfüß, Wenn du dein Wort gefender. 
Zu dem Sturme Spridft du: Schwei- 
ge! Meer, verfeige, Slammen, zuͤn⸗ 
det! Tempel Gottes, fen gegründet! 
U. Knapp. 


Met. Eind iſt noih, ach Bert ı5. 


1192, Nacht mit taufendjähr'gem 


⸗ 





514 | Drittes Buch. 


| Share Deckt die Länder fort und [fchen ſtil umſchattet, Vor der kühlen 
ort; Seltne Sterne, nur mit matten | Gruft verdedit: Die Jeſu gedienet in 
Strahlen ſchimmern da und dort. Doc) | Arbeit und Kummer, Erwedet er mid 
jenfeitö der Wolken, im Lande der Won⸗ 38 dereinft aus dem Schlummer; Cie 
‚nen, Da leuchten fo belle Die himmliz | fehn ihre Garben im einigen Licht, Und 
ſchen Sonnen; Da ftrahlt un den Thron | wa fie geduldet, vergehlid) if's nicht. 
des Unendlichen her In heiligen Zları | 8, Nun fo fuͤll uns denn, du Zreuer, 
men das gläferne Meer. Deſſen Geift die Welt durchgeht, Heut 
2. Zaufend Nationen wallen Sin der | aufs neu’ mit heil'gem Zeuer, Welches 
Finſterniß dahin, Ad), und niemaad | dir entgegen weht! Laß Gegen auf die, 
unter Allen Will fie aus dem Dumfel| die dein Ackerfeld bauen, D Herr, aus 
ziehn! Doch drohen vom Throne her|dem oberen Heiligthum thauen, Und 
blickt auf die Armen Ein väterlich Ange | file der Herzen euthraunte Begier Nach 
mit mildem Erbarmen, Und gibt es Frucht ihrer Muͤh', nach dem Hinmel, 
dem Chriften auf Erben: ind Herz, Zu |nacd dir! 2.6, Che Bart, 
lindern den Blinden den brennenden J 
merz Me Werde Licht, du tadt der Peiden. 
3. Und bie Knechte Chriſti Veen 1193. O der angenehmen Zeiten, 
Muthig hin auf wilder Zfuth, Die ſich Wo nur Gnad' und Troft. regiert, Wo 
über Felfenriffen Bricht, mit ungeftle man nichts als Freundlichkeiten An 
mer Wuth; Sie fehn ja am Steuer den | deng holden Himmel ſpuͤrt, Und die 
himmliſchen Mater, Ihr Auge wird Menſchen ſtatt der Fehden Nur vom 
heller, die Hoffnung wird dreiſter: Laß | edlen Frieden reden! 
branden die Wogen, fein Friede iſt nah!! 2. Wenn es Gottes: Zucht gelungen, 
Laß fplittern Die Maften, der Retter ift | DaB der Geift nen Sieg erhält, Wenn 
da! ‚die Strafen durchgedrungen, Und di 
4 Waun fie dort and Ufer ſteigen, Ruthe niederfaͤllt; Wenn die Miſſetha 
Sehn fie, wie ſich auf den Höhn Schans | vergeben, Und die Todten mieder leben. 
xen vor den Gdgen neigen, Und.um| 3. Wenn man in den Wuͤſteneien 
Heil vergeblich flehn. Wie lange wird's | Süße Lebensfrächre- ſind't; Wo fd 
währen, bis über fie Alle Erhöht daß ihres Gottes freuen, Die durch ihn tr 
NPagnier des Gekreuzigten walle? Dann | Töfer find; — Hier ein Herold anfge⸗ 
Yen. die blutigen Gotzen in Stand, ſtanden, Dort die Boten Gottes Jar: 
Dam werden die Tempel Immanuels den! — 
Raub, | 1FB 4. Himmelsfuͤrſten, koͤnnt ihr blei⸗ 
5. Noch ſteht duͤrr des Friedens⸗ 


ben, Daß ihr nicht hernieder fteigl 
färfen Unermeßliches Gefild, Und die | Wenn wir jene Luſt befchreiben, Die 
Nationen duͤrſten Nach dem Born, der,|fich einst auf Erden. zeige? Helft dem 
Leben quillt. Einſt werden fie ſich zu b 


Herrn zu. allen Zeiten Weg’ und. ebnt 
dena Ewigen halten, Der dort in ber 


Bahn bereiten! .. 
Waͤſite den Zelfengefpalten: Dannfällt| 5. Seht, wie Hinderniß und Fehler 
auf die dde, vertrocknete Au, Wie Stroͤ⸗ 


eve Au Unfers Gottes Füßen weicht | Wenn er 

me des Lebens, der himmliſcht Than, "| Bargen alle Thaͤler, Thaͤlern alle Berg! 
‚6. Laßt uns Samen ftreun, ihr Bruͤ⸗ | gleicht! Wenn er, was noch hocricht, 
der, Bis die muͤde Hand erftarır! 


ſchlichtet, Und was ungleich, eben rich— 
Druͤckt und oft auch Sorge nieher, glei 


tet. 
Wann. wir lang auf Frucht geharrt:| G Seht die hohen Seligkeiten! Get! 
Einſt kommt fie, die Zeit, da die Segen wird vffenbar und. licht. O der Herr⸗ 
und-träufen, Die Achren im ewigen | lichfeit der Zeisen, . Wenn: der Mund 
Sonnenfchein reifen; Wergeblich je] des. Hochſten fprichk!., Wenn ihn ales 
wartet das thdrichte Herz Auf Garben | Fleifh-erfennet, Und fein ‚Heil amd fe 
der Ernte im ftärmifchen März. 


ben nennet! 
7. Wenn aud) da und Dort ermattet 
Giner fi) zur Ruhe legt, Bon Gebuͤ⸗ 
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Mei. Du gehen in den Gatten ıc. geh’ auch noch fo weit: Dein Bleibt die. 
1194. O &ott! es kommen beine] Macht und Herrlichkeit! 
Kinder Vor deinen hohen Gnadenthron!! 10. Vor der Verführung loſen Tuͤcken 
Sieh’ gnaͤdig auf ung arme Suͤnder, Bewahre deine Chriſtenheit, Daß fie 
In Jeſu Ehrifto, deinem Sohn! Dujnicht laſſe ſich beräden Zum Abfall 
bift es, der Gebet erhoͤrt; Zu dir fich| durch den Geift derZeit, Woman durch 
jeder Beter Tehrt.*) Weisheit diefer Welt In Zinfterniß und 
2. Wie feierlich iſt diefe Sturibe, In Thorheit faͤllt. 
der fo Diele weit und breit In Einem 11. Hetr, laß es Deinem Wort ges 
Geiſt, add Einem Munde, Hier nah | lingeit Dur deine große Gottes⸗Kraft, 
beifanmen, dort zerſtreut, Doch Alle Daß es mog immer Fruͤchte bringen 
nur um Eines dehn: Daß Jefn Neich 3 deines Volkes Ritterfchaft, Zum 
ſich moͤg' erhähn! uth fi Kampf in jedem Streit, Bis 
3. Das iſt, o Gott! dein Gnaden⸗ ja des Siegs Vollkommenheit! 
wille, Und es liegt deinet Ehre drän. 12. Verbinde ſelbſt, Herr! deine 
So laß und detin in heil ger Stille De: | Frommen, Daß fie in Einem Geiſt ver: 
muͤthig und vertranend nahn, Umd|eint Einander immer näher kommen, 
fend’ und deinen Geiſt, daß er Und Les] Te mehr ſich num verftärkt ber Feind. 
ben fchaffe mehr und mehr! Sroß tft bie Zahl von feiern Heer; 
4. Ach laß, Herr Jeſu! deine Lebe | Mit dir iſt unfrer Kräfte ment. 
In unſre Herzen nen und rein Durch| #3. Erhalte, Herr, vie Miffibnen 
deines Geiſtes Häl’ge Triebe So reich⸗ | Fm ſinftern Oft und Mittagsland, Das 
lid) ausgegoffen fenn, Daß unſer jedes mit den fernſten Nationen Dein Lieben 
dir getreu, Ergeben und gehetligt fen! | werde bald befannt; Sey deiner Zeugen 
5. Wird deine Liebe und befeben, | Schild und Lohn! Schenk ihren See⸗ 
So find’ wir ganz dein Eigenthum, Und | Ten, Gottes Sohn! 
werben eifrig ung beftreben, Etwas zu] 14. Für das, was ihnen ſchon ge: 
ſeyn zu deinem Ruhm, Der du in dei⸗ lungen, Sey Ehre dir und Dank ge- 
ner Herrlichkeit Gelobet fenft in Ewig⸗ bracht! Dein Name fey von allen Zun⸗ 
keit! ggen Und allen Voͤlkern groß gemacht! 
6. Sind einſam wir it heil'ger | Er made hell die Erdenzeit, Wie er 
Stile, Sey uns, Herr Fein, innig|durchfträßle die Emfglet! 
nah, Und laß aus deiner Snädenfülle 2 
Uns nehmen Gnad' um Gnade dat Sep| Mel: Barum feiler ich nuch denn grämm 1 
ımfre Frende, unſte Rah’; Sey unfer) J1I95. Schaut Das Ende treuer 
Eind und Alles — Du! Zeugen, Wann ihr Haupt Siegumlaubt 
77 Sa, die Gefellfchaft deiner From⸗ Darf zum Tod fich neigen; Schauet, 
men Sey eine Seele nur, ein Beift, wie fie frbhfich ſcheiden Himmelan! 
Don deiner Liebe hingenommen, Die Solche Bahn Lehrt für Chriſtum leiden. 
ſich in Bruderlieb’ erweist, Verknuͤpft/ 2. In des Dreaned Buchten, An 
Durch intierti Herzensbrang Zu Einer |dem Strand, In dem Sand, Sin der 
Liebe Lobgeſang. | Berge Schluchten, Ferne, wo die Loͤ⸗ 
8. D-mbdjte deinem großen Namen wen bruͤllen, Fern im Schnee Nord'⸗ 
Anberting fen in aller Welt! O moͤch⸗ ſcher Hoͤh' Schlummern ihre Huͤllen. 
teft du den Lebensſamen Ausſtreu'n 3. Gift'ger Hauch und ſchwuͤle Luͤfte, 
auf jedes Heidenfeld, Damit dir tdnne | Heiße Mäh' Spät und fruͤh, Gruben 
Ruf uiid Ehr' Won einem bis zum ihnen Sräfte, Manthe Blum’ iſt bins 
andern Meer ! gefunffen, Bald verbläht, Schnill-ver: 
9, Du weißeft Deiner Feinde Toben, | glühr Edle Lebensfunken. 
Und wie fie deinen Namen ſchmaͤhn. 4. Hier in einfam ſtillen laufen, 
Herr! — deine Rechte ift erhoben, Das | Wo Fein Freund Sie beweint, Dort im. 
werden deine Feinde ſehn; Ihr Toben | Meeresbranfen; Hier in frommer Brü- 















DD. Sinkt die morſche Hütte, 
33 * 


der Mitte, Sanft umweht Bom Geber, - . 
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5. Aber ſieh' das Auge ſchimmern! 


Drittes Vuch 


3. Wir blicken hin auf eure Reihn, 


Sieh im Blick Himmelsgluͤck, Helden⸗ Ihr dänngefä'ten Streiter! Im weiten 


wonne ftimmern! Alſo ftirbt, wer felig 
endet, Wen vom Thron Gottes Sohn 
Engel zugeſendet. 

6. ;Ubgeftreift ijt von: dem Herzen 
Tand und Welt, Ruhm, und Geld Kies 
Ben ſich verfchmerzen. — Eines nur 
iſt treu geblieben, Ew'ges Gut, Heil's 
ge Gluth: Jeſus und fein Lieben. 

"7. Eined. haben fiegefunden, Eins 
erfirebt, Eins erlebt, . Einem ſich ver⸗ 
bunden: Ihm zu leben, ihm zu ſterben, 
Auszuziehn, Und fär ihn Seelen anzu= 
werben. ” 

Same, ward geftreuet; 

At der Keim, Und bie 

> ein felig ftilles Hof⸗ 
ai Kemperbei, Wann 

[sr 
9. Wann, nad) langen Winterproben 

Seelenfih, Herr! für dich Fruͤhlings⸗ 

haft erhoben, Wann fie ſich der Sund 
entrangen, Rein und frei, Mild und 
treu. Sich in dir umfchlangen. - 

‚10. Dann im Geift der heil'gen Se⸗ 
her, Unumhuͤllt, Siegerfuͤlit, Hob der, 


Blick ſich höher, Sah dich yhne Kampf, 


regieren, . Und verklaͤrt ¶ Unf der Erd“ 
Ewig trimphiren! = - 


11. Süßer Strahl aus jener Höhe!], 


Wonn' und Ruh‘ Bieteft du Zur ein 
Furged Wehe; Selig, Die bei deinen 
Grüßen —— Wie ein Kind/ 
Ihre Augan ſchließen. 2. 

12. Hin, wo fid) die Engel freuen, 
Gehen fie, Werden nie Jhren Gang 
bereuen; Dort umfängft du deine Kin⸗ 
der Nach dem Streit Dieſer Zeit, 
Todesüberwinder! A. Knapp. 


"MEN. Gott in der Höh' ſey Chr' allein. 


1196. Son tönt der feftliche Ge: 
fang Im vollen Brüderchore; Vom 
Herzen dringt der frohe Klang Zu man⸗ 
chem offnen Ohre. Der Sorgen Buͤrde 
liegt: ;beifeit, Und das Gemäthe freut 
ſich heut· Der großen Gotteswunder. 

2. Doc, unſrer theuern Bruͤder Schaar 
— Der Liebe Abgeſandte — Sind fie der 
Freude auch gewahr Im fernen Pilger: 
lamde? Und liegt nicht Über ihnen ber 
Des Tages Lat und Hige ſchwer, Und 
Mangel und Entbehrung ? 

s 





Kreis ſteht ihr allein, Der Kreis wird 
täglich weiter: Mon Bagdad bis zum 
Senegal Erhebet ſich der laute Schal 
Bon eurer Friedensborfchaft. 

4. Wir grüßen euch mit Snnigkeit 
Von unferm großen Meifter, Und feg 
nen eure Willigkeit Zum Dienft gefall: 
ner Geifter! Erhebet muthig em 
Stimm’, Berähret von den Seraphim 
Mit Kohlen vom Altare! 

5. Sa, höre gnädig unfer Flehn, 
Du König fonder Gleichen! Laß fortan 
über innen ftehn Dein gnädig Zriedend: 
zeihen! Die mit und gehn im Bruber: 
band, Schenk’ ihnen in dem fernen Land 
Heut aud) ein Feſt des Gegend! 

6, Laß fie empfinden, daß wir heut 
Vereinigt für fie flehen; Mas und bier 
deine Gnade beut, Laß ihnen nicht ent: 
gehen; Daß fie mit meugefärttem 
Sinn Dir fammeln deines Ks Ge 
winu Sm Land der Todeöfchatten. 

7. Bay! deine Kirche, Herr, dir an 
Auf Gräbern deiner Knechte, Li 
faule .dix ein Wolf zu Hauf Mt 
deingr ſtarken Rechte. Voni Tigris bt 
zum Sklavenland · Werd dein erbar: 
mend Herz befannt Bei allen Nationen. 

8: Einft an dem großen Erntetag 
Wird peine Macht ſich zeigen, Um 
was iu Grabesruhe lag, Verklaͤrt aus 
Vräbern fleigen: Dann werden Ale 
ſchn auf dich, . Und unfre Garben alt 
ſich, Herr, vor der deinen neigen! 


Mer. Waget aul: fo ruftdle Erimmeit. 


1197. Sehnſuchts voll und doch 
vergebens Begehrs' am Ende ſeines tt: 
bens Einſt David, Gott ein Haus zu 
bau'n: Denn in kriegeriſchen Zeiten 
Hatt er gekaͤmpft in blut gen Streiten 
Und feiner Feinde Macht zerhau'n. Erf 
König Salomo Ward diefer Ehre frob, 
Doc darf David Ihm Hüffe leihn, 
Und fammeln ein Wie} Gold und Si: 
ber, Holz und Stein. j 

2. Ach! auch unfre Herzen Hagen: 
Wir leben in des Krieges Zagen, € 
braust der. Sturm, ces ‚probt dad 
Schwert. Ueberall, o Herr, fipd deinde 
Und deine flreitende Gemeinde Schaut 
lange nicht, was fie begehrt, Es tobt 


mn 


XV. Bon der Ausbreitung ber Kirche Ehrifti auf Erden. 517 


der Volker Strom; — Wo iſt dein großer| Das Lobgetoͤn' Zu deines Thrones ew'⸗ 
Dom, Da die Heerden Du alle einft| gen Höhn! Ehr. ©. Barın. 
Im Licht vereinft, Drinn du mit ew'gem ' 

Heil erfcheinft? ' Mel. Zeuch mid, zeuch mid) mit den Armen, 
g. Noch zieht, wie zu Abrams Zeiten, | 1198. Sie ift da, Die fhöne Stun⸗ 
Dein Häuflein durch der Erde Weiten, | de, Welche zum Gebet vereint, Was 
Und ruhet unter Zelten aus. Aber wann | auf diefem Erdenrunde Nach dem Reis 
wird fie erſcheinen, Die fel'ge Zeit, nach| he Gottes weint. Herr, du wolleft uns 
der wir weinen, Da Alle deckt dein heiz| erhdren, Unfre Bitten und gewähren! 
lig Haus? Die füße Friedenszeit, Ach] _2. Sind wir gleid) nod) ſchwache 
ift fie denm noch weit? Iſt dein Opr| Kinder: ‚Deine Gnade macht uns 
denn Taub unferm Schmerz, Dein| Muth; Jefu, du nimmft an die Suͤn⸗ 
Himmel Erz? O dffne dein erbarmend| der, Die da glauben an dein Blut, 
Herz! Die gebengt dem ne nahen, Um 
4 Sieh! ne ergebung zu empfahen. 

Nic ke een uf her eh 3. Nicht nur für und felbft zu beten, 


Liegen wir vor deinem Thron, Miele 
a ae nen aaa Sa gibt ed noch zu retten, Liebevoller Men⸗ 


fchließe deine Nationen, Und ſchuͤtze Ichenfohn! Viele, die in Satansbanden 


vor der Nächte Thau. Send einen Sa;| Schmachten noch in allen Landen. 
— Mach unfre Bergen oh Der. G ntet" Herr, ende &hnitter aus! 
Verheißung! Stell hoch und kuͤhn Die Samnıle m 28 de r Feind entfernte en 
Säulen hin, Und laß auf Erden Frie⸗ u, was DR Daß 25 
den blühn! fu, wieder in dein Haus, aß doc) 
. bald die ganze Erde Deines Lichtes 
5. Gib indeß in unfern Tagen, Daß Tempel werde! 
wir schuldig Steine tragen Zu deines . In den Ländern, wo bein Name 
Tempels augerüft. Wann aud) oft Eine Wohnung fich geweiht, Keimt 
der Feind und flörte, Und wann wir] „nd, vieler Unfrautsfame, Von dem 
bau'n, bie Hand am Schwerte: Wir|zeinp umbergeftreut. Neue Kraft gib 
wiſſen, daß du nahe bift. Gib und den deinen Kindern, Seinen Einfluß zu 
Heldenmuth, Der in der Demuth ruht! verhindern, ' 
Gib und Treue! Send’ heilige Wadt| 6, Mufte deines Reiches Boten, Herr, 
Zur Zeit der Nadıt Und nimm DIE mit neuen Gnaden aus! Lebenskraͤfte 
Schwachen wohl in Acht! gib den Todten, Weih' von neuem ein 
‚6. Herr, bein Werk iſt groß und wich⸗ dein Haus. Laß uns deinen Geift ver 
tig, Und wer von und iſt dazu tüchtig ? | treten, Dich in Wahrheit anzubeten! 
Wenn gleich die Welt uns aͤrmlich 
nennt, Ob wir jest in Schwachheit Mel. Meinen Jeſum Tab ıc. 
ftammeln, Erſt noch das Baugeräthe| 1199. Sieh‘, ein weites Todten- 
fammeln, Und mandyen. Stein zum| feld, Voller duͤrrer Todtenbeine! Ach, 
Sundament: Einft wolbt ſich doch im| Fein Sonnenftrahl erhellt Diefe Nacht 
Chor Die Kuppel hoch empor, gerne | mit frohem Scheine; Hüter! ift die 
bin ſtrahlend; Und iſt s auch Mein, | Nacht bald hin? Wird dein Morgen 
Was wir Dir weihn, Doc) kann ed nicht | Hald erbluͤhn? | 
verloren ſeyn. 8. Blick' ich hin auf Sfrael, Iſt 
7. ‚Aber wann dein Ruf erfchaller, | noch Alles faft erftorben! Ach, dein Wolf, 
Wann einft zu deinem Tempel waller| Immanuel, Das du dir mit Blut er: 
Der Nationen froher Zug: Was wird’ worben, Sieh, wie blind, wie fern von 
‚ für ein Jubel werden! Dann hebt das| dir! Wie ein Schlachtfeld liegt es hier! 
Herz fid) von der Erden Und ſchwingtſ 3. Schau’ ich deine Chriftenheit, 
fi) auf mit Adler Flug. Daun find! Die, Herr, deinen Namen träget, Ach), 
beim großen Mahl Auch wir mit in der mas feh' ich weit umd breit? Tauſend 
Zahl Deiner Säfte, Und laffen wehnKraͤfte wild beweget, Wenige, die für 


a 
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dich gluͤhn, Und in deinem Dienſt fich | und braufe freudiglich, Daß Gett die 
mübn. Sünder liebt! 

4. Und die große Heidenwelt Sft| 10. Das Feld ſey froͤhlich immer: 
noch finfter und verdunfelt; Hie und da dar, Und Alles, was drauf fleht; Dir 
nur ſchwach erhellt; Lichtes Schimmer | Wälder Freude ſieht man Kar, Die 
einzeln funfelt; Milionen find noch |rähmend nie vergeht, 
fern Bon dem mid meines Herrn! 11. Schaut auf, der Herr kommt 

5. D wann bricht der Frühling an zum Gericht, Far er erfcheinet ſchon; 
Nach den langen Wintertagen? Herr, | Er gibt der finftern Erde Licht um 
du bift es, der da kanu Zu den Todten⸗ 
beinen fagen: „Rauſchet, vegt und fü- 
get euch, Seyd ein Leib für Gottes 

ei 1, 












Keil von feinem Thron. 

12. Er richtet heilig Herrn und 
Knecht Im weiten Kreis der Welt; 
Durch feine Wahrheit wird das Recht 
Auf Erden hergeftellt. 


Mel⸗ Wie fchön leucht'n und des Morgenfern. 
1201. Singt unferm König Jeſus 


6. Herr, ſo ſprich dein Lebenswort 
Ueber alle Todtenbeine! Odem Gottes, 
wehe fort, Daß ſich Alles neu vereine! 
Mache Alles wieder neu. Alles Alte 
geh' vorbei! Zeller, Inſpecter In Veugsen. 


Mel. NMun ſich der Tag geendet Hat. 
| (Pf. 96.) 
1200. Stugt unſerm Gott ein 
neues Lied, Lobſing' ihm, alle Welt! 
Und jede Seele’fey bemüht, Daß fie 
ihm wohlgefält. 

2. Lobt feinen Namen Tag für Tag, 
Und prediget fein Heil, Daß alle Welt 
erkennen mag, Er fey der Frommen 
Theil. 

3. Erzählt den Heiden feine Ehr 
Und große Wunderthat; Sagt allen 

Bölkern ringsumher, Was er verrichtet 
a: 


at. 

4.“ Er iſt fehr groß, vol Heiliger 
Pracht, Mehr, als die Goͤtzen find; 
Er bat das Firmament gemacht, Doch 
ſie ind taub und blind. _ ’ 

5. Es geht fehr fchön und lieblich zu 
In feinem Heiligthum; O Schaar der 
Voͤlker, bringe du Dem Herren Preis |d 
und Ruhm! Ä 


Gehete. ven, Zeig deine Macht un 
Liebe:nen: Im Seguen und Erhdren 
Dein Rep Siege! Bahr wor Lehben 


N 
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Wollt du geben Allen denen, Diefih| 5. Gnade weht an ihren Orten; 
nad) Erfenutniß fehnen. Manches Herz, Hart wie Erz, IE 

6. Herr Jeſu, rüfte felber aus Die fchon weich geworden. Denn das Wort 
Boten, bie da zieht hinans, Die Völker | von CEhriſti Leiden Kann allein Mat 
zu belehren! Sey ihnen Licht and Troft| und Bein, Geift und Seele fcheiden. 
und Kraft; Durch beinen Geiſt, der| 6. Das muB eble Früchte tragen, 
Alles ſchafft, Wollt Suͤnder du be⸗ Das erneut Unfre Freud' In den bB- 
kehren. Deine Liebe Ueberwinde Welr|fen Tagen; Daß man darauf mbge 
und Sünde, Daß die Erde Bol von|mwarten, Gibt und Gott Ohne Noth 
deiner Klarheit werde! Keinen Rofengarten. 

7. Selig, wen von Welt und Suͤn⸗ 
den Ehriftus reißt, Und ihn heißt Sei⸗ 
nen Tod verfünden! Denn es iſt bie 
befte Gabe, Theuerwerth, Ihm be= 
fheert Mit dem Manderftabe. ' 

8. Selig, wer im Kampf beftehet, 
Glauben hält, Und ins Feld Guten 
Samen fäet! Nach den Weinen, nad) 
dem Ringen Wird er nun Fricdlid) 
ruhn, Und viel Garben bringen. 

9. Jeſu, füßes Licht der Seele! 
Tritt herzu, Salb' ung Du mit dem Freu⸗ 
bendble. Was du bir an uns erfehn, 
Mas du willft, Und befiehlſt, Muͤſſe 
dir gefthehen. A. Knapp. 


Mei Hör unfer Gebet, Geiſt ded Herin zc. 


1240, Tas, der Erleuchtung und 
gebradyt, Tag, den und unfer Gott ges 
macht, Mit Iubrunft fey von allen 
—— Zu Gottes ew'gem Preis bes. 
ungen! Die Erde lag von Nadyt um⸗ 
huͤllt, Mit Wahn und Gdtzendienſt er⸗ 
uͤllt: Du haft den dicken Sinfterniffen 
ac) langer Nacht die Erd’ entriffen. 
(Gelobt fey Gott! gelobt fen Gott! 

2. Singt Jeſu Danf! Er ward er: 
hoͤht Auf Gottes Thron voll Majeſtaͤt. 
Nun fegnet gnädig feine Junger Der 
—— Vollbringer; Er ſendet 
den verheißnen Geiſt Der Schaar der 

engen, die ihn preist; Sie ſterben 

h, zu ſeiner Ehre, Daß ſich der Erd⸗ 

reis zu ihm kehre. Gelobt ſey Gott! 

3. Darum rufen fie dem Huͤter? „IſtGelobt ſey Gott! Ä 
die Nacht Schier vollbracht? Wo find| 3. Geſandt von Jeſnu, ziehn fie fern, 
unfre Guter? Doch getroſt! der ewgen Und fannneln überall dem Herrn, Selhſt 
Gnyade Sonnenfhem Glaͤnzt herein | aus Verfslgern, neue Sänger; Seht, 
Auf pie finftern Pfade. Brüder, das ift Gottes Finger! Um⸗ 

4. Unfre Briider find gegangen Les |fonft beſtuͤrmt fie Grimm und Spott! 
ber's Meer, Weit umher, Haben an=| Sie fiegen dennoch, ſtark durch Gott, 
gefangen, Gute Borfshaft ift verfüns] Trog alles Drohns, trog alles Spot: 
det, Gottes Mache Hat gemacht, |ted, Und wirken große Ihaten Gotteg, 
Jeuer angezoͤndet. Gelobt fen Gott! Gelobt ſey Gott! 






















Anna Schlattet. 


Mel, Gett fey Dank in ze. 


1202. Sonne ver Gerechtigkeit, 

Leuchte heil za unfrer Zeit! Zuͤnd' ein 

„iebeöfeuer an, Daß die Welt es fehen 
ann! 

2. Jefu! unfer Haupt alleie, Mach 
und Ale, groß und Flein, Durch dein 
ae um Einig, herzlich, dir zum 

uhm! 


3. Sammle, großer Menſchenhirt, 
Alles, was fich hat verirrt; Pflanz' 
den Geiſt der Lieb’ und ein, Laß uns 
ganz vereinigt feyu. 

4. Bind’ zuſammen Herz und Herz! 
Ewig trenne und fein Schmerz; Knuͤ⸗ 
pfe ſelbſt durch deine Hand Das ges 
weihte Bruderband. 

5. Laß die ganze Brüderfchaar Lie⸗ 
ben, loben immerdor, Eines Sinnes 
allezeit, Eins mit dir in Ewigkeit ! 


Mel. Warum ſollt' ich mich denn graͤmen. 
1203. Sug is, für ein ew’ges 
Leben Erdengut, Leid und Blut Jeſu 
hinzugeben; Pilger find wir noch hie: 
nieben, Droben hat Eine Stadt Uns 
der Herr befchieden. 

2. Tauſend' gehn zu ihren Thoren 
Selig ein, Werden feyn Ewig unver: 
Ioren; Auch die Herrlichkeit der Hei: 
den Kommt, und wird Eingeführt In 
die Stadt der Freuden. 
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Drittes Wuc. 


4. Der Herr mit euch! der Herr mit|die liebliche Stunde des Heils? Zeige 


euch! Ihr kauet ihm fein weites Reid). 


dich, Herr! ald den mächtigen Helden, 


Nun Herrfcht der Herr auch unter Hei: | Denn Zion harrt ſehnlich des herrlihen 


den, Und Völker dienen ihm mit Freu: 
den. Nun lernt die Welt, erhellt und 
frei .Bom Joche der Abgbtterei, Den 
Iang verfannten Schöpfer kennen, a, 
ihn durch Ehriftum Vater nennen. Ge: 
lobt fey Gott! Gelobt fey Gott! 

5. Auch uns hat diefes Segens 
Kraft Zu der beglüdten Bürgerfchaft, 
In Jeſu großes Reich geführer! Wir 
preifen ihn, von Danf gerühret. Herr, 
laß und Alle würdig feyn, Uns diefes 
hohen Gluͤcks zu freun! Laß deines 
Geiſtes milde Gaben Auch un in rei⸗ 
- her Fülle laben! Preis fey dir, Herr! 

. Preis ſey dir, Herr! 


Met. Jeſus Etzrifnus herrſcht als ıc. 


1205. Treuer Heiland, voll Er: 
barmen! Höre, was wir, deine Armen, 
Uns in diefer Stund erfiehn! Schütze 
deine Kirch’ von oben, Daß fie, troß 
der Feinde Toben, Mög’ als Feld im 
Meere ftehn! / g 

2. Laß den weiten Kreis ber Erden 
Boll von deiner Ehre werben, 
Wort mit Macht 


und Rechte Männlich, wie auf Felfen, 
ſtehn! 

3. Die, ob alle Wetter ſtuͤrmen, 
Deiner Wahrheit Wort beſchirmen, 
Voller Geiſt⸗ und Glaubenskraft; Die 
auf Zions Mauern wachen, Aller Spoͤt⸗ 
ter Wit verlachen, Der fo großes Uns 
heil fhafft. 

4. Deffue, Herr, der Heiden Augen, 

Daß fie klar zu fehen taugen Deines 
Wortes Herrlichkeit. Sammle deine 
Heinen Heerden Aus dem Pilgerthal 
auf Erden In dein Reich der Seligkeit. 

5. Laffe Zion Herrlich grünen, Und 
in einem Geiſte dienen Dir, für uns 
erwürgted Lamm! Daß wir unſern 
Lauf volldringen, Und am Ende froͤh⸗ 
lich fingen: „Wir find dein, o Braͤuti⸗ 
g am ⸗ 


Met. Irlede, ach Friede, ach goͤttlicher Friede sc. 


1206. ater der Menfchen, Be: 
hersicher der Welten! Wann fchlägt fie, 


thronen; Ach, Lange genug iſt 6, daß er 
fie verfä 

fein Erbibeil bewohnen, Das ihm, ald 
bem Retter der Völker, gebührt. Er 


den, Und mache die 
zu Schanden! 


Theils. Ad), rufe dem Lichte, und lafe 
die Heiden Am Strom bed lebendig 
Waſſers fich weiden! 


2. Zinfterniß deckt noch die Wolke 


ber Erde; Den Heineren Theil nur, er: 
leuchtet dein Licht. Jeſu! wir bitten, 
du Hirte der Heerde, Verſchmaͤh 
unfre Bitte für Brüder doch nicht! 
Dein Morgenftern 
fcheinen, Und leiten zum Himmel die 
Großen und Kleinen! 


muͤſſe auch ifmen er: 


3. Nimmermehr müfle bort Satanas | 
hrt! Ehriftus‘, der ‚Herr, fol 


herrfche ald König in Herzen und fan: 
Seinde ver Kirche 





4. Möchten dody Afrika's Ufer und 
Auen Sich freuen der herrlichen Zu, 
funft des Herrn! Möchten doch Jr 
diens Fluren bald ſchanen Die Stunt 
bes Heiles, den leuchtenden Stern! 3% 


Und dein | ferß A nr 
ergebn! Sende ims fe f auch die wildefte Gegen 
mer neue Knechte, Die auf dein Geſetz | nod 


Sie muͤſſe ein geiftliches Eden 
werden! 
5. Sprich nur, o Herr! — und bi 
Melt hoͤrt die Stimme, Sprid nur 
— und es jubelt Die Wildniß deinfob:- 
Nimmermehr bebe die Welt vor dem 
Grimme Des höllifchen Feinded; der 
Sieger fiegt ob! Es fliehen bie Odgen, 
— dns Licht iſt erfchienen, — Die 
Fuͤlle der Heiden will Feſu num dienen. 
6, Trauet anf ihn, o ihr Brüder, 
und ſchwinget Nur furchtlos bet heilt: 
gen Wahrheit Panier! Eilt zu bi 
wartenden Ufern, und finget Den Vol⸗ 
kern das Loblied Immanuels für! Ber: 
(affet anf immer die Heimath der fit 
ben; Ruft glänbig zuruͤck noch: „Wu 
fehen uns drüben!” 
7. Will aud) ein Schwert durch de 
Seele hier dringen, So dent: „, on 
verließ ja den Himmel filr mic. 
Beugt euch die Buͤrde, fo moget 
ſingen: „Trug er einſt das Kreu), I 
warum nicht auch ih?“ ‚Kun N 
nur die Leiden, doch ewig bie dreuden, 





— 


? 
J 
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Die mir will der Vater der Liebe be⸗ 
ſcheiden. 

8. Geht nun, ihr Boten des Frie⸗ 
dens, und kuͤndigt Das Heil in Im⸗ 
manuels Namen dort an! Ruͤhmet das 
Blut, das die Menſchheit entſuͤndigt, 
Und das uns erlöfet vom ewigen Bann! 
Sa, pflanzt und begießer die himmliſche 
Blume; Gott gibt das Gedeihen zum 
ewigen Ruhme! 

9. Sind dann die Mühen des Lebens 
vorüber, Und ruht ihr vom Kampfe 
der Liebe nun aus; Schlummern aud) 
wir dann zur Ruhe hinüber, Und 
treffen euch an in Immanuels Haus: 
Daun, dann iſt erfuͤllt das Erwarten 
und Sehnen; Wir ernten, was wir hier 
geſaͤet mit Thraͤnen. 

10. Freut euch, ihr Bruͤder! die 
Schaar der Erldsten, Die ihr in die 
Arme des Hirten geführt, Wie wird fie 
loben! — (Soll das euch nicht tröften?) 
ie wird fie dann fingen, wenn Gott 
triumphirt! Dannjauchzen die Himmel: 
„Iſt Gott nicht die Liebe?’ Der Erd: 
kreis erwiebert: „Die Liebe ! Die Liebe!“ 


- 


Mer. Spott fen Dank in aller Melt. 


1207. Watte, waltenah und fern, 
Allgewaltig Wort des Herrn, Wo nur 
feiner Allmacht Ruf Menfchen für den 
Himmel ſchuf! 

2. Wort vom Vater, der die Welt 
Schuf, und in den Armen hält, Und 
der Sünder Troft und Rath Zu uns 
hergefendet hat! 

3. Mort von des Erldfers Huld, 
Der der Erde fchwere Schuld Durd) 


die Völker allzumal Schauen deines 
Lichtes Strahl! Dr Balmmaler. 


Mel. Wie ſchoͤn Leuchte der 10, . 


1208. Was reißt fo mächtig Sinn 
und Herz? Was hebt die Blicke him: 
melwärts ? Wem ſchallen die Gefänge ? 
Zu bir ‚drängt fihh aus fernem Land, 
Vereinigte durch des Glaubens Band, 

ieß fröhliche Gedränge: Schdpfer! 


D 
Heiland! Geift der Wahrheit! Der 


mit Klarheir Fuͤllt die Erde, Daß fie 
glaub’ und felig werde. . . 
2. Ein Fuͤnklein Hein, durch bi) 
entflammt, Haft dus, o Vater, uns ge⸗ 
fandt, Die Glaub’ und Lieb' verbindet.» 
Genaͤhrt durch dein belebend Wort, Hat 
ed geglommen fort und fort, Und da 
und dort gezündet. Liebe, Glaube 
Fügt zufammen Alle Flammen, Läu- 
tert, reinigt, Bis in Dir fich Alles einigt. 
3. Herr, du gibft Sieg, dich preifen 
wir! Schon gläht der kalte Pol von bir, 
D Licht, dad Alten fcheinet! Des Ne 
gers Sklavenkette bricht, Dem Bolf am 
Sanges ftrahlt dein Licht, Das alle 
Kaften einet. Blut'ge Goͤtzen Und Al: 
täre Sind im Meere Untergangen: 
Sieh‘, der Wahrheit Tempel prangen! 
4. Des bint'gen Halbmonds Licht 
erbleicht Am hellen Oft, fein Sch immer 
weicht Dir, aller Völker Sonne! Auch 
blic®t mit reuiger Begier Ein Häufleln 
Jakobs, Herr, nach dir, Fuͤhlt der Ber: 
gebung Wonne. Sieh‘ der Heiden 
Fuͤll ſich mehren, Sich bekehren! Licht 
der Erde, Ach, daß Juda felig werde ! 
5. Sul’, Geiſt des Herrn, die Die= 


des heil'gen Todes That Ewig weg: |ner all’, Durd) die des Lebenüswortes - 


genommen hat! 


Schal In alle Welt fich dränger! Tilg 


4. Kräftig Wort von Gottes Geift, |aud den Herzen Sind’ und Wahn, 


Der den Weg zum 
durch feine heil’ge Kraft Wollen un 
Mollbringen fchafft! 


immel weist, Unt an bes böfen Geiftes Plan, Der 
din 


hans Eitle haͤnget! Einsnur Wolle, 
Dich nur wähle Jede Seele; Dir nur. 


5. Wort des Lebens, ſtark und rein, |traue, Wer da hilft am großen Baue. 


Alle Völker harren dein; Walte fort, 


6. Verzehr all’ Eigenheit und Sucht ; 


bis aus der Nacht Alle Welt zum Tag | Gemächlichkeit und Leidensflucht Tilg” 


erwacht! 


. du, o Mann der Schmerzen! Al Zwie⸗ 


6. Auf zur Ernt’inale Welt! Weit: |tracht, die der Hoͤll entſtammt, Da 
hin wogt das weite Feld; Klein ift noch | Flamme, die vom Himmel flammt — 


der Schnitter Zahl, Viel der Garben 


überalf. 


zenftör in Aller Herzen! Daß durch 
iebe, Ernft und Wahrheit Deiner 


7. Herr der Ernte, groß und gut, Klarheit Voll die Erde, Und dein Reid 


Weck zum Werke Luft und Muth, Laß [vollendet werde, 


Dr, Bahnmaler. 
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Mei. Wehcht du deine Wege. Eräuflichem Gefühle Fliehn den Ber: 
1209. Wenn man der Kriegstrom: | läugnungsfchmerz? Auf! in die Tod⸗ 
peten Entflammendes Getdn Durch|tengräber Ruf’ nur em einzig Wort: 
. müde Lagerftätten Lautmahnend hört|„,Teins, der Schuldvergeber” 
ergehia: Da fleht mit trunknen Sin: | Das wirkt lebendig fort! 
nen ‘Der muth'ge Srieger auf, In| 10; Drum, Herr, du Tobbefieger, 
werben, zu gewinnen Auf hellem Sie-|D rÄfte du mich aus, Und fenbe mich 
gestauf. . als Krieger Zum ſchweren Kampf hin: 
2. Wenn man von fernen Schäten aus! Dein Geift ſey meine Rüftung, 
Dem Kaufherrn Kunde bringt, Wie|Mein Panzer meine Macht, Dank ifl 
horcht er mit Ergdten! Jeht eilt er des Feinds Verwuͤſtung Bald fieges- 
leichtb efchwingt ; Er ruͤſtet feine, Schif: | reich vollbracht ! vu 
fe, Er flürmer raſch dahin; Nicht/ 11. ‚Dann wird dad Feld erbluͤhen 
Meer noch Felſenriffe Erſchtecken fei: Vom friſchen Himmelsthau, Und Le⸗ 
neu Sinn. henswaſſer ziehen Hell durch die Fries 
3. Mein Herz allein, das traͤge, densau'! Owonnevolles Ahnen, Wann 
Bleibt ewig unbewegt, Warin ſich auch [dis die ganze Schaur Einſt rufſt zu dei⸗ 
allerwege Ein en Treiben reot. | nen Fahnen! — a, Herr, mad)’ bald 
ſt du die lauten Klagen, Die tiefen |e8 wahr! . Epr. G. Vatth. 
Seufzer nicht? Was willſt du ſaumen —/—/ 
zagen, Wo ſolches Seufzen ſpricht? 
4. Aus fernen Heidenlanden Tbnt 
jener Schmerzendruf, Dienseil fie Den 
nicht kannten, Der fie erldst und ſchuf! 
Laß Ehr' und Gut dahinten! Bring’ 
ihnen Fefum Chrift, Der a r 
ihre Suͤnden Ein Hoherpriefter if! 
S5. Noch herrſcht in feinen Reichen 
Der blut'ge Juggernaut; Er hat fein 
Daus auf Leichen Entſetzlich aufgebaut: 
Es Inarren feine Räder Auf Menfchen: 
lelbern Hin, Und Kinder, Möätter, Vaͤ⸗ 
ter Umjauchzen fehreiend ihn! 
6. Sieht du die Flamme fchlagen 
Anflodernd in die Luft? Hörft du das 
tiefe Klagen, Das aus den Klammen|thut die Hälfe noth. | 
ruft? — Auf ihres Gatten Leiche Muß| 3. Wer hilft den taufend Armen, 
das lebend'ge Weib Dem granfen | Die blind am Abgrund ftehn? Wer hat 
DAammenreihe Hingeben ihren Leib! fo viel Erbarmen, Berlornen nachzu: 
7. Hör ich nicht Kindeswimmern ? |’ gehn? — Iſt's Einer von den Weifen, 
— Dort, wo durch Schilf und Rohr | Die Funftreich immerdar Sich nnd ihr 
Des Ganges FZluthen ſchimmern, Dore|Wiffen preifen? — Wo nimmt man 
ont der Laut hervor: — Iſt's moͤglich? Solche wahr? 
eine Mutter Wirft mit graufamem| 4. Iſt's Einer von den Hohen, Der 
. Stan Dem Krokodil zum Sutter Das über Wollen fliegt? Iſt's Einer von 
Kind, das eigne, hin! den Frohen, Der ſich auf Blumen wiegt? 
„8 O daß ich Thränen Hätte Genug | SS Einer von den Helden, Die Ihrem 
18 meinem Haupt, Zu weinen um die | Arm vertrau'n? — Wo hört man Sol⸗ 
Stätte, Die Satan hat beraubt! Wolche melden? Wo mag man Solche 
einft in holder Schͤne Der Garten ſchau'n? 
Eden ind, Da hört man Jammertoͤnel 5. Sieh dort diearmen Brüder, Ge: 
Yus einem blut'gen Land! ring und ohne Schein! Sie ziehen bin 
9, Willſt dn auf weichem prante und wieder, Bud laden Seelen ein; 
Noch ſchlummern, armes Herz Mir Verlaffen ſteht die Hutte; Yon Freunb 


en 
















Mei, Befiehl du deine Wege. 


1210. Wenn von den Geiſtlich⸗ 
todten Sich Keitter ſelbſt erweckt, 
Wenn ohne Friedensboten Kein Herz 
den Frieden ſchmeckt, Wenn auf den 
[eignen Pfaden Kein Sünder fommt zu 
Gott: Dann gilt es, einzuladen, Dann 
thut die Huͤlfe noth. 

8. Wenn dort die Seel’ empfaͤhe, 
Nachdem fie bier getban, Wenn, wer 
aufs Fleiſch gefaet, Den Fluch nur 
ernten kaun; Wenn dort mit Pein und 
Feuer Ein Bote der Sünde droht: 
Dann gilt die Gnade theuer, Damm 
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und Eltern fern, In blinder Heiden! Priefter in dem Heilighum, Dem 
Mitte, Da zeugen fie vom Herrn. | Haupt von wielen Gliedern! Droben 

6. Nicht, daß aus eignem Herzen|Loben Ihn, den Meifter, Reine Gei- 
Der Trieb erbluͤhet fey: Durch feineifter,. Aber Sünder Preifen ihn ale 
Todes ſchmer Gab erſt ſie Chriſtus Gottes Kinder. 
frei, Gab ihnen Geiſtestriebe, Und|' 2. „Wann ich dereinſt erhoͤhet bin, 
was der Glaub’ empfäht,. Das wird Will ich fie Alle zu mir ziehn!” Go 
in flilfer Liebe Auf Hoffnung ausgefä't.|hat fein Mund geſprochen; O füßes 

7. Was hat dort in den Wuͤſten Des | Licht, o fel'ged Wort! Dad geht durch 
Heiden Sinn gebeugt, Daß er, befreit | Erb’ und Himmel fort, Der Tag ift au⸗ 
von Lüften, Bor Gott fich preifend | gebrochen Zeuget! Beuget Euch, ihr 
"neigt? Daß, wo man ſich gepeinigt, | Höhen! Infeln, Seen, Länder, Mee- 
Wo Raub und Mord gefchehn, Ges|re, Kinder Gottes, bringt ihm Ehre! 
fchwifter nun vereinigt In Sfiedends| 3. Es thut's ein Tag dem andern 
hätten ftehn ? fund, Es tönt aus taufendfachen 

8. Iſt's, was die Eugen Leute Aus| Mund Das Wort von feinem Lichte; 
dunkler Forſchung Schacht, ALS neue | Und wendet fich ein Sonnenfahr, So 
Geiſtesbeute Von geftern, mitgebracht ?| glänzen auf dem Dankaltar Biel neue 
Iſt's, was alljährlic) wechfelt, Bon eis | Lebensfrüchte: Neue, Irene Schwes 
telm Menfchenfine Gekuͤnſtelt und ges | ftdrn, Brüder, Chriſti Glieder, Hörer, 
drechfelt ? — Geht auf die Fruͤchte Lehrer, Seined Reiches Ruhm und 
hin! . I Mehrer! 

9. Was todt zur Welt geboren, Ber| 4. Und Saaten, für den Sohn ge⸗ 
fieget nicht den Tod. Und was ſich ſelbſt ſaͤt, Viel Liebeögaben, viel Gebet, 
verloren, Fuͤhrt Suͤnder nicht zu Gott. | Biel Wunder feiner Gnade; Und Hoff⸗ 
— Dein Sühnen, Fuͤrſt des Lebens, nung, wo nicht Hoffnung fchien, Im 
Dein Lieben und dein Geifl, Das iſt's, | därren Wuͤſten frifched Grün, Und neu⸗ 
was nie vergebens Ein treuer Zeuge |gebahnte Pfade; Hoſianna Davids 
preiöt! Sohne Auf dem ‘Throne! Sieggekroͤnet 

10. An Tauſenden bewaͤhret Als Jauchzt fein Volt, das er verſoͤhnet. 
maͤcht'ge Gotteskraft, Die Suͤndengift 5. Feſt ſteht in Ewigkeit dein Thron! 
verzehret Und neues Leben ſchafft, Im So fingen wir, o Gottes Sohn, Am 
Tod als Troft erprobet, Der nicht vers Tage deiner Ehren; Weit ftredft du 
zagen läßt, — O Wort, fey hochgelobet! | von des. Vaters Haus Das Scepter 
Du bleibeft ewig feft! deined Reiches aus, Und Niemand wirb 

11. Verkuͤndet follft du werden Von dir's wehren! Machtvoll, Vrachtvoll, 
Deiner Zeugen Mund; Erſchalle laut | Unabwendlich Wird doch endlich, Herr, 
auf Erden, Du Wort vom neuen Bund! | den Deinen Ganz dein hoher Rath er: 
Du ſchmuͤckeſt Ehrifi Garten Mit) fcheinen. | 
Blumen, mild und hehr; — Nach fer] 6. Nicht Macht und Weisheit diefer 
nem Zeuguiß warten Wir keines An | Welt, Nicht, was dem Fugen Fleiſch 
dern mehr. gefällt, Dad haft du nicht erforen; 

12. O dring’ in alle Geifter, Du| Dein Lebenswort, dein Geiſt und Blut, 
heil'ger Lebensduft! O führe fie zum Das iſt's, was alle Wunder thut, Was 
Meifter Aus tiefer Todtengruft! Ge: |vir und neu geboren. Helle Quelle 
dent der armen Schafe, Ihr Brüder, |Ew’ger Wahrheit, Giche Klarheit, 
fischer fie, Und weder fie vom Schlafe! Kraft und Milde In des Todes Nacht⸗ 
Smmannel ift hie! A. Knapp. |gefilde! 

7. „Ich komme bald!“ — ſo zeugeſt 
du; O komm', und weck' aus todter 
1211. Wepif das Zei? Zu wem Ruh', Die noch dein Hei nicht kennen! 
empor Schallt der Gemeinde heil ger Daß Alle glaͤnbig aufexſtehn, Dem. 
Chor Mit —*8 Feierlledern Es | Bränsigam entgegen gehn, Daß alle 
gilt des großen Könige Ruhm, Dem | Lampen brennent Jaß und: Zap und, 
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Treue Hände Bis zum Ende Vor dir|$hrer Chdre Lob erfchallen, Durch die 
heben, Bis du fommft, den Lohn zu | Himmel wiederhallen! 


geben! " A. Knapp. 
Met. te groß iſt des Allmaͤcht'gen Güte. 


1213. Wie herrlich ſitzeſt du den 
oben Auf deinem Throne, Jeſus Chrift, 
Wie groß, wie angebetet ift | Wo du, hoch Aber Feindestoben, Ein 


Mer. Wie ſchoͤn leuchtet der Morgenfiern. 


1212. 


. Dein Nam’, o Herrfcher, Jeſu Chrift!| Priefter und ein König bift! Unzänlbar, 


Wie theuer deinem Volke! Wie heiliwie der Sand am Meere, Stehn Wr: 
ward's in der Kinfterniß Durch deine riaden Engelda, Und bringen dir durd 


‚Lehre! wie zerriß, Wie floh des Irr⸗ alle Chdre Ein feierndes Hallelujah! 


Stets auf Erden 


ehums Wolke! Als du, Herr, kamſt, 


Hörten Taube, Und der Glaube Half|der, Verſoͤhnt durch deinen —— 
. ven Kranken; Stumme fangen, 


dir zu 
danken. oo 

2: Nur Schwache waren's, bie dein 
Licht Verbreiteten, die Weifen nicht. 
Wo find fie? wo die Höhen? Und wo 
die Reichen? wo die Madıt, Vor der 
des Goͤtzendienſtes Nacht Und ihre 
Schatten flohen? Macht nicht, Lift nicht, 
— Deine Gaben, Jeſu, haben Dich ver: 
Häret, Uns den Weg'zu Gott gelehret. 

3. Wir werden deinen Ruhm erhöhn, 


Wir werden deinen Himmel fehn, Den 


Preis von deinen Leiden; Genießen, 
weil du für uns flarbft, Was du und 
durch dein Blut erwarbft: Des beffern 
Lebens Freuden. Was find Menfchen, 
Daß auch Sünder Gottes Kinder Wer: 


"den follen, Wenn an did) fie glauben 


wollen! . 

4. Du haft dich deiner Herrlichkeit 
Entäußert, eine Eurze Zeit Für uns 
von Bott verlaffen; Und num, mit Preis 
and Ruhm gekrönt, Nun machft du ſe⸗ 
lig, die verföhnt Der Suͤnde Gräuel 
haſſen. Sündern Willft du Heil und 
Leben Wiedergeben; Richteft Alle, die 
nur wollen, auf vom Falle. 

5. Vom Aufgang bis zum Nieder: 
gang Erfchallet dir der Zobgefang, Er: 
setteter Gerechten. Unzaͤhlbar find -die 
Schaaren ſchon, Die gerne dir vor dei: 
nem Thron Ein würdig Loblied bräch- 
ten. Jeſus Ehriftus, Ihrer werden 
Mehr fi) heben, 
Preis und Dank und Ruhm dir geben! 

6. Wie groß, wie angebetet ift Dein 


Name, Herrfcher, Jeſus Chrift! Wie 


herrlich bei den Deinen! Doch, führft 
du und zu deiner Ruh', O, wie weit 
herrlicher wirft du Den Deinen dann er: 


ſcheinen! Ewig Muͤſſe Die zur Ehre 


2. Da ſtehn mit ihnen Gottes Kin: 


Und Sieger, weil ein Weberwinder zur 


fie hinauf zum Himmel. drang; Da 


woͤlbt ſich ein fmaragdner Bogen Zum 
Gnabdenzeichen um den Thron, Daß 
Zorn und Tod hinabgezogen, Daß Gett 
uns liebt in feinem Sohn. 

3. Da fchaueft hin durch alle Sen: 
nen Allmächtig mit dem Herrfcerblid, 
Und fieh‘, es ftrahlen heilige Bonnn 
Aus allen Welten dir zuruͤck; Den 
Seligkeit iſt's, Dir zu dienen, Ein Br: 

er deines Reichs zu feyn. Seit du ch 
—* im Thron erſchienen, Sind alt 
Himmel Himmel dein! 

4. Auch diefe Welt, wo du gelegen 
Erwürgt in ſtillem Selfengrab; DA 
ſchauſt du mit dem treuften Segen, Rit 
zärtlichflit,t Gefuͤhl herab; Hier brach⸗ 
teft du ein Volk zufammen, Als Herzeg 
auf der Kreuzesbahn, Und facheſt feint 
Liebesflammen Mit görelicher Erbar: 
mung an. , 

5. Weitum zerftreuet in Gemeinden, 
Walt noch dein Heerdlein durch di 
Welt; Noch baut der Glaube deine 
Sreunden Mit Abraham ein Bat 
zelt; Doch überblicft du, was dir 7 
bet, Bas himmlicch ift, mit Ei 
Mal, Und a Seiftee — 

ortſchaffend durch das Erdentha , 
ö 6. Noch liegt die Nacht auf Natie⸗ 
nen, Sie wiſſen nicht von deinem 2 
Noch fehlen viele Millionen Zu Net 
Erbes vollem Theil. — Bad N 
mit blöden Auge ſehen Bir en 
Nacht und wenig Tag, Indeß (end 
Arm in jenen Höhen Schon tal 
Sonnen räften mag! 

7. Was hier beginnt, iſt dort * 
endet Bor deinem Auge; rein un 
Siehſt du die Volker ſchon 8 


N 


> 
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deinem himmlifchen Altar; Siehft| Geift weht, wo erwill; Er führet ung, 
fon den Bundeötempel offen, Daran| wir ziehen. . - 
wir hier in Armuth bau'n; Siehſt 3. Wohlen mit Gott und feinem 
fchon, indeß wir fdend hoffen, Die volle[| Wort! Der tft auf unfern Wegen, Der 
Ernt' auf Gottes Au'n. tritt ald Schirm und ſtarker Hort All⸗ 
8. O du, vor deſſen Fenerbliden Der|nahend und entgegen. Seinen Dienft 
Himmel und die Erde flieht! Bedarfſt geihaart, Wohl von ihm verwahrt, 
ou, Herr, ein Schwert zu zuͤcken, Dir | Führt ung fein Wort, fein Licht, Woll'n 
zu erfämpfen dein Gebiet? Du Lebens=| wir frei ind Geſicht Der frechen Babel 
quell der Greaturen, Weld) ein Gerin=| fchauen. 
ges iſt es dir, Zu ſchmuͤcken abgeftorbne] 4. Nicht fürder foll der Trug bee 
Sturen Mit ew'gen Lebens Frühlings: | ftahn, Nicht Satans Spott und Ligen ; 
zier! Wir woll'n nicht weichen von dem Plan, 
9. Welch ein Geringes, Bahn zul Bis feine Böen liegen. Sinken wir 
brechen, Wo jetzt ein ungehobner Bann! | auch hin, Palmen find Gewinn, Der 
Zu fchaffen, daß an Lebensbaͤchen Das, Herr ift Held im Streit; Wohlen, 
Heer der Wuͤſte trinken kann; Zu wals | wir find bereit, Er wird's vollführen, 
sen, daß den Kampf der Erde Noch | Amen. Garl Friedrich Stange, 
heut' ein Siegestag beſcheint, Daß Pfarrer In Gerlingen In Wuͤrtemberg. 
triumphirend Eine Heerde Um Einen| _ 
Hirten fich vereint! Mei. Allein Gott in ter Hoͤh' fey Epr. 
10. Geftorben fcheineft du den Sun: 1215. Wi find vereint, Herr Je⸗ 
dern,. Die taumelnd zum Verderben | fu Ehrift, In deinem heil'gen Namen; 
ziehn; Lebendig bift du Deinen Kindern, | Der Menfchenfohn allein du bift, Der 
Die unter deine Flügel fliehn; Triumph | fdet guten Samen. Der Acker ift die 


des Lebens ift: dir leben, Und deines 
Lebens Zeuge ſeyn; — O du, der Wol⸗ 
len und gegeben, Laß das VBollbringen 
auch gedeihn! 

11. Halt' und an deiner Hand, und 
gruͤnde Uns feft hinein in Dich und tief, 
Daß unfer Mund und Herz verkünde, 
Mir ſeyen dein lebend'ger Brief, Ge: 
ſchrieben an der Heiden Fuͤlle, Des 
Geiſtes und der Liebe voll: „Daß jeder 
Sünder ohne Hülle, Herr, deine Klar: 
heit ſchauen fol!” . - .. 

A. Knapp. 


Mei. Ein’ feite Burg iſt unfer Gott. 


1214. Wir gehn auf ernſten Gang 
hinaus, Uns hat der Herr geladen; 
Wir bau'n an einem Gotteshaus, Dem 
Zempel feiner Gnaben. Wohl liegt 
hier und Dort Noch manch finfirer Ort; 
Doch, der am Kreuz erhöht, Nun 
triumphirend fteht, Chriſt ift mit und; 
wir gehen! 

2. Mir ziehen raſch des Herren 
Gang, Sn defien Wehr wir flreiten; 
Zwar wird er manchen Prifungsdrang, 
Dody Eieg uns and) bereiten. Der 


Fürft diefer Welt, Wie drohend er fich | fcheiner ! 


ſtellt, Wir flehen nimmer ſtill; Der 


ganze Welt! O pflanze felbft im walten 
Held Dir deines Reiches Kinder! -- 

2. 5a, Erftgeborner, ew'ger Fuͤrſt 
Der Könige auf Erden! Bon allen. Heiz 
den follft und wirft Du angebetet wer: ' 
den! Das glauben und drum hoffen 
wir, Die du zum Werke rufft, von dir 
Auch unfrer Saat Gedeihen. 

3. Schon fproßt mand) Sänlein, 
zart und ſtill, Verſpricht einft vollen. 


‚Meizen. Wir danken, und ſolch Danken 
will Alsdann zum Bitten, reizen: Klein 


ift dein Garten noch zur Zeit, Die 
Wildniß rings fo dd’ und weit, O Hei- 
land, hilf und weiter! 

4.. Gib und durch deines Geiftes 
Kraft, Herr Jeſu, heiße Fiebe, Die 
Eintracht, Muth und Eifer fchafft, Daß 
fich ein jeder übe, Für fi) und Andre 
ftetö zugleich Nach dem verheißnen Got= , _ 
tesreich Vor allem Ding zu trachten. 
6. Was wirb’d doch einft für Freude 
ſeyn, Wann deime Schnitter ernten, 
Und alle dann fich ewig freu'n, Die 
dein zu barren lernten! Wir harren 
deiner; fiege du In deinen Wliedern, 
bis die Ruh” Für Gottes Voll er: 


5236 | Drittes Buch. 


Mei. Wie ſchoͤn leuchtet der Morgnfiern. Stehn allzumal Heil wie Kryſtal Und 
1216. Wo gehn die Friedensboten wie Rubinen, ohne Zahl. 

‚ bin? Nach welchem Ziele ſteht ihr Stun?]| 2. Da will er als König tohnen, 

Zu weldyen fernen Käften? In finftre | Und feiner Bürger Millionen Sim m 

ihn her, verflärt im Herrn. Wandel 


Länder ziehn fie ans, Als ging ed aus | 
lofen Gottesfrieden Hat ühnen fein 


der Welt hinaus, Fern von dem Kreis 
‘ der Chriften. Dort wird Wildes Hei:| Huld beſchieden, Drang und Gem 
figd ewig fern; Deun durch Gereditig 


benleben Ste umgeben, Und der bun- 

ten Gbtzen Pracht ihr Herz verwunden. kelt Iſt biefes Volk bereit't; Kein Be: 
2. Gelichtet find die Anker fchen, |derber Auf dunkler Bahn Kar hir 

SchneH fliegt daB leichte Schiff davon, | fiih nahn, — Der Herr wird fein &: 

Im Wind die Segelwallen; Hell ſtrahlt fchlecht umfahn ! 

‚ die Hoffnung tm Panier, Da bdraust| 3. Fraget nicht: wann wird's gr: 
die Woge mit Begter, Aufs Schifflein | fchehen? Der feine Stunden fid er: 
berzufallen: Doc) Ant Ruder Sitzt derifehen, Schafft ellends dieß zu fein 
Meifter, Derdie Beifter AI zufanmen Zeit; Beten ſchickt er in die Rune, | 
Macht zu Winden und zu Flammen. | Daß fie ben Vblkern bringen Kunde, 

3. Gehabt euch wohl, ihr Breder | Und fammeln, was verirrt, zerſtreut 
dort! Behaltet nur den Herrn an Bord, | Run gilt's, mit Freuden than Sein 
So Tann ed euch nicht fehlen. Die| Werk, nud nimmer ruhn NS zur Ente; 
Wellen branden wohl empor, Einft| Weiß ift das Feld; — Warift die 
‘wird doch euer freier Chor Des Ret:| Welt, Und allgemein das Kbfegeld. 
ters Macht erzählen, Und auch Diein| 4. Daß der Frivbensfärft ſich frene, 

Meerestiefen. Ehft entfchliefen, Wird| Daß ſeines Tempels Bau gebeikt, 
maan ſehen, Ans dem naſſen Grabe gehen. Gehn Zeigen über Land und Art; 

4. Bald fährt der Nachen an das! Jeſus rief ſie nicht vergebens, En 

Land, Schon ſtreckt am Ufer Freundes⸗ gern mit ben Wort des Lebens Da 

hand Den Pilgeris fich entgegen. Erft| men Brüdern weit umber; Im bed 

ruht ihr von der Tängen Bahn, Dann | Sonnenbrand Arbeiter ihre Hand, Ei 
geht die heiße Arbeit un Auf fteilen | amd hoffet, Beil, der's verhleß, Einf 

Dornenwegen.. Doch man Kriege zu | doch gewiß Einerntet, was er pflanzen 

Eiſenharten Menſcheuarten Offne Ihlie | leß. u 

ven, Warm fi) :Davids Schläffel| 5. Und er läßt fie Früchte blicken 

Kae it Freudenthraͤuen, mit Entziden 
5. Und iſt das Tagewerk vollbracht, | 


Wo die Gedulbden Helden macht, Dann 
legt ihr froh euch nieder. Gegräner 
hat der Mandelſtab; Es fiel des Se: 
gend Than herab Auf manche duͤrre 
BSlieder. Die mit Weinen Edlen Sa⸗ 
men Tragen, koͤnnen Jauchzend fingen, 
"Bann fie ihre Garben bringen. 
. Ehrift. Gottl. Darm. 









Lieblichprangend, Da ſchweigt gi 
Schmerz, Da jauchzt das Her) Ri 
neuen Bruͤdern Himmelmärte =. 
6. Aber in dm tieffien Kicken © 
Boten feines. Heils zu präfen, 2 
er auch harten, vuien, flehn, CAP 


Mel, Wachet auf, ruft und ꝛt. h 
durſten nnd erhlagien, Und fieglod ©. 


:3817. Wo mh ſchwermuthvoll 
und bidde Des Wand'rers Aug’ auf 
weiter Dede Durch Nacht und Todes⸗ 
fchatten irrt, Da wird unter Palmen⸗ 
hainen Die Stabt des Friedens einft 
erfeheinen, Die Gottes Sohn erbauen: 
wird. Bon ſchimmerndem Sapphir Legt 
er die Gründe hier; Zhor und Fenſter 


Auf Sein Walten, Bie ers Mind! 
Und Dur ie — Zum lichten Mor 
gen durchgebracht. 1a: 
’ 7. Das bewahrt vor Gram um ir 
gen; Wenn Viele ſpotten, füch" 
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zagen, So laßt uns ohne Wandel ftehn.! 
Selig, wer für Ehriftum ftreiter, Aus⸗ 
harret, bayf und Bahn bereitet!. Der 
wird ia feinen Tempel gehn! Es naher 
Gottes Sohn, Mit ihm fein Heil und 
Kohn Allen Frommen; Er fchreibet dann 
Zum Segen an, Was Lich’ und Eins 
falt ihm gethan. 

8. Ewig wird dein Ruhnmerfchallen, 
Wann du nach diefen Proben.allen Dein 
Volk auf Erden fammeln wirft; Drun 
was aus dem Tod geboren, Bleibt ewig 
feft und unverloren; Das war bein 
Meg, o Lebensfuͤrſt! So blick aufdeine 
Welt! Dein Arm iſt's, der fie hält; 
Kommund fegne, Was im Gebet Jetzt 
vor dir fteht, Und was noch in der Irre 
geht, A. uapp. 


Mei. Wachet auf, ruft und die Stimme. 


Der 87. Pſalm.) 
1218. 


alles, was er liebet; Fa, Zion, das 
einft war betruͤbet, Jauchzt nun dem 
Herren Zebaoth. Zion, du Gottesſtadt, 
Die er. getröftet. hat! Wundervinge 
Werben in Dir, Du ſchoͤne Zier, Ge⸗ 
prediget nun fuͤr und für... . . 

2. Gott läßt feine Stimme fdyallen, 
Daß aller Goͤtzen Tempel fallen, Und 
Völker ſehnſuchtsyoll ihm nahn! In⸗ 
dier und wilde Mohren Stehn tau ſend⸗ 
fach ſchon neu geboren, Und beten ihn 
als Kinder am Was einſt von Felſen⸗ 
art, Wirdliebend, mild und zart; Sel⸗ 
ges Zion! Wie reich biſt du! Wir: ſtroͤ⸗ 
met Ruh Und Freude dir und Leben zu! 

3. Stets wird man in Deinen Piforten 
Voll Ruhms verfünden aller Orten: 
Der Herr, der Hoͤchſte, bauet fie! Und 
Gort wird ausrufen laflen Ber ntllem 
Volk, auf allen. Straßen: Steht: auf, 
und kommt gen Zion früh! Dort ifit Das 
befte Theil, Dort blüht das ewige Heil! 


ion feft gegründet ftehet Ja, dert oben, . Wo immerbar . Der 


Hoc auf: dem heiligen Berge, jeher! Heil'gen Schaar, Gott praiſend, haͤlt 
Und ihre Thore lieber Gott, Mehr ald |das Subeljahr ! Ä 
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Miffionslieder für Iſrael. 


Mel. Sch bank’ dir ſchon ꝛc. 


Den Braͤdern auch vergeben, Als hoch⸗ 


1219. Ach, nimm dich deines Wol⸗erhdhter Lebenöfirft Sie aus —8 


kes an, Du teeuer Hirt der Deinen! 
Fuͤhr die ins lichte Canaan, Die noch 
im Finſtern weinen. 

2. Dein Iſrael kennt dich noch nicht ; 
Wer, bei ihm.das Verlangen Nach 
dir, dem wahren Lebenslicht, Das längft 
und aufgegangen, 

3. Hilf, Jeſu, daß wir nur in bir, 
Dem rechten Licht, und fonnenz Denn 
nur aus Gnaden find ja wir Der Fin⸗ 
fterniß entronnen. 

4. Du gibſt dich Deinen Brüdern einft, 
Wie Fofeph, zu erkennen. O laßıfie 
noch, eh' du erſcheinſt, Dich ihren Net: 
ter nennen! 

5. Ach, moͤchten ſie entzuͤckt dich ſehn, 
Den ſie durchſtochen haben, — Sich, 
ſtatt vor Schrecken zu vergehn, In dei⸗ 
nem Anſchaun laben! 


erheben. 

7. Du biſt ſo gut! es wallt dein Herz 
Don gdoͤttlichem Erbarmen; Es trieb 
dich einſt des Mitleids Schmerz Her= 
nieder zu uns Armen. 


8. Wie kommſt du den Verirrten 
doch So bruͤderlich — Dein 


Iſrael errett'ſt du noch Auf unerkannten 
Wegen. | 


9. O Jeſu, fegne gnaͤdig du, Was 
In Schwach⸗ 
heit wagen — bu gibt’ 8 zu —; Dir 


wir zu Seiner Rettun 


fey dafılr Anbetung ! 


10. Herr, laß und auch, im kuͤnft'gen 


Jahr Nicht deinen Beiſtand fehlen, 
Und mach ımd Deine Wege klar, Daß 
wir nicht eigne wählen. 


11. Wenn und der Menfchen Un. 


6. Ja, bu, verkaufter Bruder, voisft dank kraͤnkt, So laß und nicht verza⸗ 


Heils⸗Gedanken, Seine Worte wanten| . 
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gen, Mit Liebe, die nichts Arges denkt, | Daß hinfort nicht Länger fchade Dei: 

Auch dulden, hoffen, tragen! nem Reiche unfer Thun! Nimm nach 
12. Heer, ſey mit Iſrael, o fey Sm langem Widerfircben Deiner Chriten 

neuen Jahr mit Allen! Laß Bald dein Lieb' und Leben Hin zum Dienfte Ju 

Volk, vom. Irrthum frei, Zum neuen|dad nun. 

Zion wallen! 









meine! Bundes⸗Engel, konnn, verein, 


Mei. O vote fefig find die Seelen. Mas getrennt auf Erden wallt. Komm, 


1220. Armes Zion, traurenimmer! | bein Iſrael zu troͤſten; Lab’ auch und 
Ueber deiner Manern Trümmer Glänzt | zu feinen Zeften; Amen, komm, Gen 
der Hoffnung ew'ges Licht. Berge wei: Jeſu, bald! 

chen, Huͤgel wanken, Doch Jehovah's mr. Beier it de die gen, 


1221. Der du das Bolt regieret, 
Das dein im Glauben iſt, Und und wit 


nicht. ' , 
2. Trockne die verweinten Wangen! 


Jacobs Sternift aufgegangen, Gottes | Zimmer führe, O Hirte, Jeſu Chriſt: 


Glanz vom Aufgang her. Bloͤd' und | Sieh an die irre Heerde, Bon deren 
trank find Juda's Augen,’ Jeſu Strah⸗ | Fleifch du warft, Und fprich dein goͤtt⸗ 
Ien einzufangen : Doch auch Blinde hei: 
er er. Ä 


3. Was: die Seher dir verkündet, fer finftern Welt, Und geuß des Geiſtes 


Volk, dem Ewigen verbindet, Endlich |Leben Ins große Todtenfeld. Halt 


u 


ſollſt du ſolches ſchaun! Bald in ange: 
nehmer Stunde Wird zum neuen Frie⸗ 
densbunde Sic) dein Heil'ger dir ver⸗ 
traun. 

4. Ewig will ſich dir verloben, Der 
dir tauſend Liebesproben In der Zeiten 
Anfang gab. Deine Wuͤſte ſoll erbluͤhen, 
Sarons Roſen wieder gluͤhen Unter 
Seinem Hirtenſtab. Bundes Kinder, Du bift des Bundes 

5. Alte Gaben kehren wieder, Zion, | Haupt: Ä 
die; die Daviddlieder Rauſchen nett) 4. Sie haben dich verſchmaͤhet, Sie 
wie Jordansfluth; Abrams Glaube, |haben Zorn um Zorn Auf ihren pad 
Mofes Treue, Joſua's Kraft lebt aufs | gefüet, Fa, indes Worted Born. Doch 
Meue, Und Elias Gottes: Muth. 

6. D wie wirſt du Wonne weinen, 
Haft du erft erkannt den Deinen, 
Der zu Heiden fi) gewandt, Der bie 
Sünden gleich der Wolke Tilgt, und 
Seinem Erſtlingsvolke Stets noch winkt 
mittreuer Hand! 

7. Davids Sohn, du Wunderbarer! 
Mach’ es unfern Seelen Harer, Was 
dein Herz von und begehrt ! Kann zu dei⸗ 
ned Thrones Stufen Iſrael ein Volk be⸗ 
rufen, Deiner, ach, wie es, nicht werth? 

8. Laß Dir unfre Schuld befennen: 
Die wir längft nad) dir uns nennen, 
Als dein neues Iſrael, Haben lang 
dein Volk gehoͤhnet, Kalt zertreten, 
ſtatt verföhnee —; O vergib, Im⸗ 
manuel! 

9. Tilg' die Schuld, gib neue Gnade, 


\ 







fangnen frei, Daß Iſrael ſich frew, 
Und Jacob felig fey ! | 

3. Was hat mein Herz verdient, 
Daß heut ed dir gehdrr? Haft du & 
nicht verſohnet, Machdem es ſich m: 
port? Sind wir doch auch nur Suͤnder 
Die du dem Tod geraubt! Sie find dei 


Für deiner Wahrheit Wein. 
5. Sie haben dich mit Plagen Bl 
Wohlthat Aberhaͤuft, Dich an da 
Kreuz gefchlagen, In Todesnoth er⸗ 
fäuft. Wie? konnt auf Zions —28— 
Wo du das Reich ermarbft, Der fit 
Rath gefchehen, Wenn, Mittler, du 
nicht ftarbft? oc 
6. Es hat dein großes Dulben E 
tämpft des Waters Huid; Du haft u 
Menfchen Schulden Betilgt durch hi 
Schuld. Den tiefften Graͤul der . mi 
Der Meufd) mußt‘ ihn begein, DW 
höchfte Lich’ entquelle Und wir ® 
göttlicht ſtehn. aber 
7. Dein Jfraelerwede, Du, N Dr fe 
Heiden Licht Und firahle fonder 


_ ⸗ 


10. Komm, du Herzog ber Ge 


ich Werbe! Der du die Welt gebartt: 
2. Laß deinen Zittig weben Auf die 


Abraham die Arene, Mach die ne 


unfer Thun, war's befier? Bir ſchenk⸗ 
ten auch und ein Vergiftetes Gewaͤſer 
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Ihm klar ins Angeſicht. Was fie ſich Hand enteil', Und aus deinem Volk 
aufgeladen, Und du erfüllt nah Recht: vom Bunde Manches Herz zum Heil 





Dein Blur komm jeßt in Gnaden Auf verwunde! 


dein erwaͤhlt Gefchlecht ! 


8. So ſinken alle Mauern, Und Bruͤ⸗ 


der ſind vertraut; So wird ein Salem 
dauern, Aus allem Volk erbaut; So 


Sophle Herwig. 


Met. Boött ſey Dank in aller Welt. 


1223. Du, der einſt von deinen 
Höhn Gnaͤdig auf dein Wolf gefehn, 


wird Ein Leib nur leben, In feines! Segnend unter ihm geweilt, Ihm zu 


Hauptes Schein, Ein QTempel fich er: 
heben, Und du fein Edftein feyn. 


J. F. v. Meyer. 


Mel. Freu’ dic ſehr, v meine Eeele. 


1222. Dir, Herr Jeſu, Heil der 
Erden, Strömen unfre Seelen zu. Laß 
und deine Zeugen werden, Rufen ohne 
Raft und Ruh: „Kommt, ihr Herzen, 
arm und todt! Kommt zum füßen Le⸗ 
„beusbrod! Kommt, ihr Schmachten⸗ 
„den, zur Quelle! Reichlich fließt fie, 
Far und helle! “ B 

2. Auf der Wuͤſte rauhen Pfaden 
Fuͤhrteſt du einft Iſrael, Uebergoßeſt 
es mit Gnaden, Traͤnkteſt es am Fel⸗ 
ſenquell. Liebend, als wie deine Braut, 
Hatteſt du es angeſchaut, Hatteſt Ueber⸗ 
fluß und Frieden Unermeßlich ihm be⸗ 
ſchieden. on 

3. Aber bald, von dir fich Fehrend, 


Huͤlfe ſtets geeilt; 

2. Einer treuen Mutter gleich Es 
gefuͤhrt, an Milde reich, Stark beſchirmt 
vor Feindes Spott, Du, ſein treuer 
Bundes = Gott! 

3. Ad), dein Iſrael ift blind, Flieht 
wie ein entartet Kind, Echeut dein lie: 
bes Angelicht, Kennt dich, feinen Ret⸗ 
ter, nicht ! 

4. Herr, ach Herr, wie lange ſchon 
Haßt es deinen hohen Sohn, Der, ein 

orgenfiern voll Pracht, Leuchten 
wollt in feine Nacht! 

5. Gnädiger, Erbarmender ! Davids 
Sprößling, Davids Herr! Mache dei: 
nem Iſrael Seine trüben Blicke hell! 

6. Daß fie dein durchſtochnes Herz 
Sehn voll tiefer Reue Echmerz, Meiz. 
nend, betend dir ſich nahn Und Ber: 
föhnung dann empfahn. 

7. Sende deinen heil’gen Geift, Der 


u 


Stieß es von ſich Deine Treu, Achter’ ed |ihr Herz zum Kreuze weist, Dran du, 
nicht, fid) empörend, Daß der Herr| Herr, in Todesmuͤh Hingſt, ein Fluch 
fein Erbtheil ſey; Und als du nun, Ju⸗fuͤr uns und fie! 


da's Held, Kameſt in die arme Welt, 


8. Sammle liebend, guter Hirt, 


Wollt' es dir mit Todesqualen Deine | Deine Schafe, weit verirrt; Nimm Dich 


Liebeshuld beyahlen. 


felbit der Heerde au, Die Fein Fremder 


4. Nun ertraͤgt's feit langen Jahren weiden Tann! 


Deines Eifers fchweren Drud; Wo 
find feiher Priefter Schaaren? Wo fein 


Tempel? wo fein Schmuck? Seine 12234. 


Met, Ermuntre dich, meln ſchwacher ıc. 
Du Hirte mit dem Wunder⸗ 


Ehre liegt im Staub, Seine Macht iſt |ftab, Der treu die Heerden leitet! Ge: 
Feindes- Raub; Finfter, jammervoll|wiß du fhauft auf und herab, Und 


verblendet, Irrt es, von dbirabgewendet. haſt und Troſt bereitet. 


Wie koͤnnt'ſt 


5. Herr! wir ſtehn auf deiner Warte, |du unſre Sehnſucht ſehn, Dir Seelen 


Rufend: ift die Nacht fchier hin? Lang’ 
der Blick fchon thränend harrte: Soll 
das Morgenroth verziehn? Ach, wann 
leuchtet Zions Flur Deines Aufgangs 
holde Spur? Wann wird Juda dir zu 
Füßen Huldigend den Saum dir küffen? 

6. Stille unfrer Wehmuth Klage! 
Lehr’ und hoffen, harren, traun: Daß 


zuzuführen, Und unbewegt voräber- 
gehn? Wie folle" es dich nicht rühren? 

2. Hienieden find der Völker viel, 
Die dein Erbarnen träget, Bereitet zu 
dem fel'gen Ziel, Mit Geifteshauch be: 
weget; Doch ift von deiner Heerden 

ahl Nur Eine auserwähler ; Nur Eines 
iſt das Wolf der Wahl, Bon Anfang dir 


zur rechten Zeit es tage; Lehr’ und ayf| vermählet. 


dein Walten fchaun. : Mach’ aus Gna⸗ 


3.. Dießift dein Volk, o Joſua! Ans 


den nnd zum Pfeil, Der ſtets deiner | dem bu bift geboren. — Das du ſchon in 


Knapp'b geiſil. Llederbuch. 
N 








‚In 


n 


gen Frühling mahlen. 
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der Schechinah Zum, Bundesvolk erko⸗ 
ren; Es ſoll, ſo ſpricht dein heilig Wort, 
Der Voͤlker Segen werden; — Der 
Segen kam, und fort und fort Iſt's 
noch zerſtreut auf Erden. 

4. Es kennet ſeinen Heiland nicht, 
Es weiß von keinem Koͤnig; Es hat 
kein Recht, es hat kein Licht, Und ſei⸗ 
ner Kraft iſt wenig. Die Harfen haͤn⸗ 
gen lautlos da, Stumm ſind die Freu⸗ 
denlieder; An Waſſern Babylonia, Da 
ſitzt es weinend wieder. 

5. Das koͤnut'ſt du ohn' Erbarmen 
ſehn? Muß nicht dein Herz entbrenven, 
Wenn fie in ihrem Elend gehn, Und 
deine Hand verkennen? Und die anf 
deinem Priefterfchild In Edelitein ge: 
graben, Kerr, jollteft du ihr Janıner: 
bild Eo ganz vergeflen haben”, 

6. Zwoͤlfmal zwblftaufend lange 
ſchon Das Erftlingslied dort fingen, 
Und tauſendfach wie Donnerton Mit 
Harfenſtimmen Elingen. Ach, aber 
Millionen ziehn, In tiefe Nacht begra⸗ 
ben, Auf dieſer Erde her und hin! 
Willſt du fie nicht auch laben? 

7. Doch ja, auf Perlenthoren ſtehn 
Die Namen ſchon geſchrieben. Jahr⸗ 
tauſende im Wind verwehn; Nur nicht 


dein ewig Lieben! Einſt geht hervor, 
‚aus feiner Gruft Dein Volk im hellen 


Scheine, Wann Serubabel wieder ruft: 
„Gluͤck zu dem erfien Steine!‘ 

8. Indeſſen laͤſſ'ſt du bie und da 
Dein Licht ſchon Vielen ſtrahlen, Und 
edle Bluͤthen fern und nah Den kuͤnft'⸗ 
Wollſt einen 
Kranz auch uns verleiin! Wir wol: 
len gerne warten; Nav fchenke anſerm 
Werk Gedeipn, Und fegne Deinen 
Garten! Gpyriſtian Gottlob Darth, 


Met. Herr Jeſu! Gnadenſonne ꝛc. 


Jerem. 31, 27 ff. 
1225. Ein Wort haſt du geſprochen, 
Erbarmungsreicher Herr; Und das 
wird nicht gebrochen, Und kehrt nicht 
wieder leer. Es fehlt dir nicht am 
Willen! Du kaunſt es auch erfüllen, 
D du Wahrhaftiger! .. oo. 

2. Was du an einen Volke, Der 
Auswahl fchon gethan, Zeit du aus 
jener Wolle Dich - feiner nahnıefi. an; 
Und was feit fo viel Fahren Auch wir 


von dir erfahren, 
kann: 


friſchet unſern Muth. 
und nicht rauben, Mur du allein bil 
gut. Nur du allein hält Trene, Er 
barmſt dich ftets aufs nene, Nach dei: 
ner Liebe Gluth. 





nahen, Die Zeit eilt ſchuell herbei! 
Da wird mein Volk empfahen Der 
Gnaden vielerlei, 
Heide, In eine ferte Weide Gun; 
umgeichaffen fey. 


neuen Gnadenbund; 
ihnen grünen, — Gereder hat's mein 
Mund; — Cie follen’s’ inne ‚merdeu, 
Ya, überall auf Erden Wird die Erfil: 


Und blühen immerfort; Wird nimmer: 
mehr vergehen, Wie jeuer alte dert. 


Wie ‚jeder fehen 


3. Das flürfer unfern Glauben, Er⸗ 
Wir laſſeno 


4 „Sieh“ ſprichſt du — „Ray 





Bis es, die dir 


5. „Dann ſchiieße ich mit üpnen De 
Mein Heil fol 


lung fund. u 
6. „Mein Bund wird ewig Reben, 





Der mußte ja veraltenz Sie welt 
ſich nicht Halten An jeues Bundeswon. 
7.,Ich mußte ſtets fie zwingen, | 
horſam mir zu ſeyn; D'ruͤm konnt ® 
nicht gelingen, Sie fegnend zu erfreut 
Sie wollten mic) nicht kennen, Da mup 
ten wir uns trennen, So blieben fie all. 

&. „Nun aber fol nur Gnade di 
itatt des Rechts ergehn; Ich will au 
neuem Pfade Sie mir zur Luft erſehun 
Jetzt fol die Gnade ſiegen, Ihr hattes 
Herz erliegen, Und um Erbarmung flehn 

q. Durch ihn, den ich zum Bunde 
Dem Bolk einft einverleibt, Und deſen 
treuen Munde Es vormals nicht 96 
glaͤnbt, Durd) bit ſein 


ihn, der felbi 
Leben Verfognend Dargegeben, Und ewig 
Prieſter bleibt: a 

10. „Durch ihn wild ich pergeben 2° 
Volkes Mifferhar, ein ſtetes Bir 
ſtreben; Das ift mein Gnadentain 
Ins Meer will ich verſenken, Und m 
merwehr gedenken, Was es verſchul⸗ 
det hat. J J 

11. „Da wird vor Scham zerſchm⸗ 
zen Ihr Herz, ſo hart wie Sein; 
wird im Staub fich waͤlzen, Un Ein 
inehr trogig ſeyn. Da third ibr ik 
aub —— fanfe und ſile/ 
In mir nur fich erfueun-. 

12. „Eo werden fie nun (eben, Und 


eu,43ı ’ 
=> 
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durch des Geiſtes Hand Wird ihnen 
dann gegeben Erkenntniß und Verftand; 
Nichts folk fie mehr beruͤcken, Nichts 
niehr ihr Herz verftriden, Denn fie find 
Gott verwandt. 

13. „Ich Ichreibe meinen Willen In 
ihren neuen Sinn, Damit fie ihn er: 
füllen Mit Freuden immerhin. Cie 
werden fo mic) preifen, Mein Bolffenn, 
und beweiſen, Daß id) ihr Gore nun bin. 

14. „Da wird man nichts mehr hören 
Bon des Gefeßes Zwang, Kein Mann 
den Anders lchren Mir ungeſtuͤmem 
Drang: „Du mußt den Herrn erfen- 
nen, In reiner Liebe brennen, Und 
zwar dein Lebenlang! ‘ 


15. „Nein! neues Licht erfüller Sie 


Alle, Groß und Klein, Und neues Feben 
quillet Aus mir in fie hinein. Sie 
werden mich umfaſſen, (Sie koͤnnen's 
ja nicht laſſen!) Und ewig bei mir ſeyn.“ 

16. Dieß sit, o Herr, dein Wille! — 
O theures, werthed Mort! Erfilllacs, 
‚ erfülle O bald, getreuer Hort! So wer: 
den did) dann preifen ‚Die Kinder mit 
den Greifen, Und jauchzen bier und dort. 


Mei, Nimmel au, nuur Simmel an re. 


1226. Einer, ach nur Einer iſt's, 
Der die Welt geliebt! Bruͤder, Freunde, 
ja, ihr wißt's, Wen ihr Fall betruͤbt. 
Er ſtarb fuͤr ſie! Er vergoß Sein theu⸗ 
res Blut Mitten in der Feinde Wuth. 
Das faßt man nie! 

2. Starben wir für Iſrael? Haben 
wir gebuͤßt? Alle Schuld und. jeden 
Fehl Buͤßte Jeſus Ehrift! Er iſt der 


Held, Der des Todes Macht bezwang, |. 


Und in heißen Schmerzen vang Um's 
Keil der Welr. 

3. Und dod) fchlägt fir Iſrael Unfer 
Herz fowarın! Könnt’ eö heilen unfer 
Del, Retten unfer Arm: Wer bliebe 
traͤg? Alle Kranken führten, wir Mit 
vereinigter Begier Den Lebensweg. 

4. Und der König Iſraels Sollte 
fie verſchmaͤhn? Seine Liebe, treu wie 
Fels, Sollte ſaͤumig ftehn ? Wer trauf's 


ihm zu? Wer it fo barmıherzig nah, 


Wie der Mann von Golgatha? Nicht 
ich, nicht du! 

5. Kann ein Mutterherz ihr Aind, Das 
nach Hilfe ſchreit, Je vergeffen, wenn 


fann es nicht. Wenn Sein Volk aus 
tiefen Wehn Seufzt zu Seinen beil’gen 
Höhn: — Seine Herze bricht! 

6. In die Hände zeichnet er Seines 
Zions Bau; Ihrer Mauer heil'ge Wehr 
Steht vor ihm genau Bei Tag und 
Nacht. Ueber Seines Volles Heil 
Haͤlt die Wolf: und Feuerſaͤul' Beſtaͤn⸗ 
dig Wacht. 

7. Seines Blutes Segen fließt 
Doch auf dich herab, Iſrael! und Ye: 
ben fprießr Einſt aus deinen Grab; 
Dann ſteht ihr auf, Waller nad) der 
heil'gen Stadt, Welche ibn zum Koͤnig 
hat, In frohem Lauf. 

8. Jeſu, laß die Stunde nahu, Da 
du fie erhöhft, Und auf lichter Sieges⸗ 
bahn Mir den Deinen gehft Empor! 
empor! Dann erjchallt aus Aller Herz 
Und erhebt fich himmelwärts Ein us 
bel: Chor! Ehr. ©, Barın, 


Mel, Herz und ‚Gerz vereint auiammen, 


- 


1227. Freude war auf Garmels 


Höhen Unter Iſraels Gefchledyr, Als 
es auf Elia's Flehen Siegen ſah Jeho—⸗ 
vah's Recht. Feuer ließ der Herr er: 
ſcheinen, Das verzehrte den Altar, 
Holz und Opfer, fammt den Steinen 
Und dem Waller ganz und gar. 

2. Maͤchtig ftand Elias wieder, 
Baals Priefter waren todt; Alles Volf 
fiel dDanfend nieder, Pries den Einen 
wahren ort. Nun kann wieder Regen 
fallen Auf das ausgedorrte Land, Denn 
Jehovah's Segen wallen, Wo Sein 
Name wird erkannt. 

2. „Geh' und fchaue nach dem 


Meere!’ fpricht zum Sinaben der Pro: . 


phet, „Siebenmal dann wiederfehre, 
Und verfünde, wie es weht!” Er in 
deffen fleht mit Beugen, Bis der Anabe 
vor ihm fand: „Eine Wolfe fah ich 
fteigen, Slein, wie eines Mannes 
Hand.” 

4. Und noch eh’ man ſich's verſehen, 
Wird der Himmel ſchwarz, wie Nacht; 
Feuchte Abendwinde wehen, Und der 
Regen ſtroͤmt mit Macht. O wie ſau⸗ 
gen die Gefilde, Gierig jeden Tropfen 
ein! O wie ſieht man jest fo, milde 
Das erftorbne Erin gedeihn! 

5. Eind denn nicht die ſchoͤnen Auen 


es blind, Und vom Fall nicht weit: Er) Iſraels fchon längft, verdorrt? Alles 
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am Meere; ber hier zertreten, Und 
wie Sand geachtet, Liegt es, der in 
Dürre ſchmachtet; Dort wie Staub, 
Der Wellen Raub, Und umbergeftut 
von Winden, Mühfam aufzufinden. 

4. Doch wo ſoll ic) fuchen Die ver 
heißnen Sterne? Fruchtlos ford 
ich nah und ferne. Ungezählte Hrn 
Seh’ ich nirgends funkeln: Ad, ie 
wandeln noch im Dunkeln! UnfreRadt 
Bon ihrer Pracht Ganz erhellet zur: 
bliden, D wie wird's erquiden! 

5. Haft du nicht verfichert, Dabu 
deinem Reiche Iſrael den Sternen glei: 
he? Soll das nicht mehr gelten? Ma 
cheft du zunichte Die Verheißung im 





Pflanzen, alles Bauen Iſt vergeblich 
fort and fort; Selten fieht man eine 
Blume, Und noch feltner einen Baum; 
Märe doch zu Gottes Ruhme Ganz er: 
fillft der dde Raum! 

6. Ach, der Himmel ift verfchloffen, 
Und vertrod'net ift der Saft! Nichts 
Tann dus der Erde fproffen, Weil dahin 
die Lebenskraft. Manna fehlt, das 
Brod ift rheuer, Nichts gedeiht das 
ganze Fahr, Nirgends Wafler, nir- 
gends Feuer, Weder Opfer noch Altar. 
: 7. Kaffee und die Kniee beugen, 

Gläubig, wie Elias, flehn! Seht ihr 
nicht ein Woͤlkchen fteigen? Hoͤrt ihr 
nicht die Winde wehn? ft das Woͤlk⸗ 
chen im Beginnen Auch nur Hein, wie| Gerichte? "Nein, o nein! Das fan 
Mannes Hand, Doc) wird bald ein Res | nicht feyn ! Denn dein feierlich Verfpre 
gen rinnen, Der erfriſcht das duͤrrekand. hen Kannſt ˖ du nicht mehr brechen! 

8. Dann wird Joſephs Heimarh| 6. Laͤngſt iſt's auf der Tafel Schon 
blühen, Wie des Feldes Filie, Und nad) | gemalt gewefen,, Daß es alle Bandrer 
Zion wird ed ziehen, Gottes Volk, das |lefen:*) „Die Verheißung wird nd 
heilige; Dann wird Jeder Den erkennen, |,‚Seiner Zeit erfüllet, Und dad Sehnen 
Der für fie am Kreuze flarb, Jehovah„einſt geftillet. Wenn vieleicht Er 
Zidfenu*) nennen Den, der ihn mit|,,auch verzeucht; Harre nur! fie mm 
Blut erwarb. „noch tommen, Bleibt nicht aus da 

9. D du Herr ber irren Heerden, „Frommen!“ 

Komm herab von deinem Thron Mit| 7. Nun wir wollen barren! I 
“ dem Heer auf weißen Pferden, Komm Herr, wirft’ verfehen, Und zu deinem 
mit dem Pofaunenton! Bring‘ die taus | Worte ftehen. Sammelt einft der groß 
fend Diademe, Die auf deinem Haupte | Todes» Ueberwinder Auch die Aſch 
bluͤhn,“ Daß dein Iſrael fich fchäme, |deiner Kinder: O fo wird Der treut 
Und dich preife auf den Knien! Hirt Auch Sein Volk aus dem Ver— 
Chr. ©. Varth. weſen Noch zufammen lefen. 
8. Und wie die Gerechten, Gleich den 






















Met. Gott iſt denenmärtig ic. 


1228. Großer Gott und König! 
Herr der Nationen, Die der Erde Kreis 
bewohnen! Längft haft du den Volke, 
Des du auserkoren, Die Verheißung 
zugeſchworen: „Wie der Sand Am 
Meeresrand,, Zahllos wie der Staub 
‚aufErden, Soll es einft nocdy werden.“ 

2. Und zu Abram ſprachſt Du? Blick 
hinauf zum Himmel, Sieh der Sterne 
dicht Gewimmel! Kann dein Auge zäh: 
len Ihre Millionen An des Firma: 
mentes Zonen? Solch ein Heer, Boll 
Glanz und Ehr', Wie der Sterne lichte 
Heerden, Soll dein Volk noch werden! 

3. Was iſt's nun geworden? Groß 
find feine Heere, Zahllos, wieder Sand 


Glanze: Sp wirdeinft gewißlich, Zahl 
[08 ohne Gränzen, Iſrael in Strahler 
glänzen. Bis dahin Laß Herz um 
Sinn Sich an deinen Worten halten 
Welche nie veralten! Cor, G. Battt 


Met. D wie ſelig ſeyd ihr doch, ibr Frommen. 


1229. Herr, auf den fo viele I" 
den hoffen! Iſt nicht laͤngſ ihr Bir 
fchen eingetroffen? Du bift gefomme, 
Und Haft unſre Menſchheit angenommt"- 

2. D daß dich) das arme Boll W 
fennte, Und dich feinen Herrn und I 


ten dann ſich nimmer länger qudlen n 
3. Nimm von ihren Augen dod di 
= Der Herr, unfere Gerechtigkeit. Ser. 28, 6, *) Hab, 2, 2. 


/ 


Sternenfranze, Auferftehn in deinem 


land nennte! Die armen Seelen Muß⸗ 
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reifen, Weiß im Erntelleid, Sem und 
Ham; — Nur Abraham Sieht. fein 
Bolt in Wüften fohmachten, Und das 
Heil verachten. 

5. Das du nugermählet, Und dir zu: 


Dede! König Iſraels, dein Volk er: 
wede, Damit fie leben, Glauben, lies 
ben und dir Ehre geben! 

4. Herr, erhdre das Gebet der Dei- 
nen! Sieh für Iſrael und feufzen, wei: 
nen! Gib frei die Knechte, Mache fie|gezähler, Dein Volk liegt in Nacht. 
zum Eindlichen Gefchlechte ! Doc in dunkler Ferne Leuchten deine 

5. Wir find ftil und warten drauf| Sterne Und dein Auge wacht. Sa, 
mit Freuden; Du, der Gott der Juden dein Mund That's Abram fund: „Wie 
und der Heiden, . Kennft alle Herzen; die Sterne fol ed werden, Wie der Sand 
Nimm fie bin zum Lohne deinerjauf Erden!” . 

Schmerzen! 6. Hoͤr' auf unſer Sehnen, Zaͤhle 
unfre Thraͤnen Um dein Iſrael! Ach, 
Mel. Iefu, meine Freude. es iſt gebunden! Heile ſeine Wunden, 
1230. Herr, dein Volk erwecke! Herr, mir Wein und Del. Brich den 
Nimm die Mofisdede Bon den Juden | Stab Nicht vollends ab; Sache an den 
fort. Sag! dem ganzen Heere, Daß ſchwachen Funken, Eh’ fein Licht ver: 
es fich befehre Zu dem Lebenswort. | unten. , 
Guter Hirt! Was fidy verirrt, Bringe| 7. Laß, wie du verfprochen, Wenn 
anadenvoll herwieder; Komme bald |der Bann gebrochen, Freiheit ihnen 
hernieder ! bluͤhn; Unter Subelpfalmen Und mit 

2. D der feligen Zeiten! Welche | Stegespalmen Sie gen Zion ziehn! 
Herrlichkeiten "Werden wir dann fehn, |Lihr und Recht Auf dein Geſchlecht 
Warn aus der Zerftreuung Dein Bolf|Laß von deinem Priefterfchilde Strah⸗ 
zur Befreiung Wird nad) Haufe gehn!| len hell und milde! Edhr. Gottes Barth. 
Ach, es ift, Herr Jeſu Ehrift, Sold 
ein Wunder längft verheißen; Laß es 
bald fich weiſen! 

















Met. Die Onadefey mit Allen. 


1232. Kerr, Sort, wir fuchen wie: 
der Dein gnädig Angeficht. Verfehmäh' 
die armen Lieder, Der Herzen Bitten 
nicht ! 

2. „Wo Zwei fich betend ein'gen, 
„Um was fie immer flehn‘’ Verhieß 
der Herr den Sein’gen, — „Fuͤr⸗ 
„wahr, es foll geſchehn!“ 

3. Drumtreten wir zufammen, Und 
flehen inniglich: Ach, uͤber Jacobs Sa⸗ 
men Erbarme, Heil’ger, dich ! 

4. Wie einft in Babeld Mauern 
Dein treuer Daniel In tiefen Buße: 
trauern Gefleht für Iſrael: 

5. Sp ftehen wir und weinen: O laß 
dein Morgenroty Ob Jacobs Hütten 
feinen Nach langer Nacht und North ! 

3. Millft du feinen weden Und ins| 6. Wohl herber ift das Leiden, Das 
Erdreich fteden Als ein edles Reis, |längft dieß Volk umfing, Als da an 
Das in diefen Tagen Früchte möchte | Babeld Weiden Die Zionsharfe hing. 
tragen, Dir zum ew’gen Preis? Daß| 7. Doch dem iſt das Vergeben, Herr 
ber Stamm Sich wunderfam Wie einft |der Barmherzigkeit! Du Fannft erneu'n 
Aarons Stab verjünge, Fruͤcht' und zum Leben Aus finftrem Todesleid. 
Blürhen bringe? 8. Jehovah, dein Erbarmen Iſt tief 

6. Iſt ja doch gekommen, Herr, für |wieMeeresgrund ; Du reichft mit Liebes⸗ 
beine Frommen Die Erlbfungszeit:|armen Bis in des Abgrunds Schlund. 
Wo die Segen träufen, Und die Felder| 9. Der du in lichter Wolfe Und in 


Mer. Jeſu, meine Freude. 


1231. Herr der Himmelsheere! 
Aus dem tiefen Meere Deiner Gna: 
denfluth Laß und heute trinken, Bor 
Dir niederfinfen Mit erguidtem Muth! 
Deine Huld, Lieb’ und Geduld Gib 
und jest auch zu erfahren, Wie in frü- 
bern Jahren. | 

2. Froh das Auge fiehet, Wie dein 
Weinberg blühet Auf der Erde Raum; 
ber abgehauen Muß es fehmerzlic) 
ſchauen Deinen Feigenbaum. Hinge⸗ 
ftreut Sind weit und breit Seine Zweige 
ſammt den Blättern Bon den Zornes⸗ 
Wettern. 


534 


v 


Drittes Buch. - 





des Feuers Gluth Einfi zogft mit dei: 
nem Volke Durch Wuͤſtenei und Fluth: 

10. Du wollft noch einmal hören 
Auf feinen Jammerſchrei, Sein Herz 
zu dir bekehren Von aller Heuchelei! 

11. Du ſprachſt den Gottes-Segen 
Einſt uͤber Jacobs Haus; Ach, deines 
Namens wegen Tilg' ihm ſein Brand⸗ 
mal aus! 

12. Erkenne deine Schafe, Und wie 
‚ Nein Mund verſprach, So geh der Ba: 
ter Strafe Den Soͤhnen nimmer nach! 

13. Fuͤhr ein zu Friedens» Härten 
Zu deines Reiches Gluͤck Dein irrend 
Volk, wir bitten, Mit milden Gnaden⸗ 
blick! 

14. Ihm leuchte deines Thrones 
Verborgne Herrlichkeit In des Marien⸗ 
Sohnes Verklaͤrtem Pilgerkleid! 

15. Daß es, wie eine Seele, Zu 
Seinen Fuͤßen ſinkt, Und Leben aus der 
Quelle, Dem Felſen Chriſtus, trinkt. 

16. Sprich: Amen! Herr; es werde 
Bald reif das Erntefeld; O Hirte, 
Eine Heerde Erfuͤll' die ganze Welt! 


Mer. Wachet auf, ruft uns die Stimme. 

1233. Herr, vernimm mit Wohl: 
gefallen Der Deinen Flehn! Es ift ein 
Fallen, Doc) ſteigt es auf zu deinem 
Thron. Jeſus, blid' auf uns hernie: 
der! Mir treiben deine Sache wieder; 
Es gilt dein Volk," du Menfchenfohn! 
Fſrael liebſt du ja Gleich uns, — Hal: 
lelujah! Zrener Hirte! Ach! führ ung 
du Auch Schafe zu, Für deine Heerd', 
Erbarmer du! 
2. Segne, Herr, was wir begonnen! 
Faß ſich in deinem Lichte ſonnen Das 
Volk, das noch nicht ſchaut dein Kicht ; 
Jeſus Chriftus, ad), erwecke Die Schla⸗ 
fenden! die Mofced= Dede Nimm ab 
von ihrem Angejicht. Laß deine Luft 
fie fhaun! Sa, kroͤne das Vertraun 
Bon uns Allen! Wir boten gern Bon 
nah und fern Dir Seelen dar, dir um: 
form Herin! _ 

3. Nimm auch an, nach. deiner Weife, 
Die Erſtliuge aus unferm Kreife, Herr, 
laß fie wohlgedeihen dir! Liebevoller 
Freund der Sünder! Ach), pflege fie als 
Deine Kinder; Auf deine Gnade trauen 
wir; Laß uns gefegnet ſeyn! Gih uns 


fern Wert Gedeihn, Dir zumspreife! |Ewig es umfaſſen. er 


O daß noch mehr Zu deiner Ehr' Dir 
Pflanzen blühten weit umher ! 

4. Sefus! höre noch die Bitte: Ach 
weile ſtets in unfrer Mirte!- Du weiß ſt 
cd, wir vermögen nichts! Laß uns 
ſtets das Beſte wählen, Lenk' c8 zum 
Beten, wenn wir fehlen, Gib Yichr 
uns, odu Quell des Lichts! Du fominfi! 
fo fomme doch! Nur Iſrael fehlt noch, 
Zu den Echaaren, Um deinen “Thron, 
O Gottes Sohn, Dir zum vecheißnen 
Echmerzenslchn! Maria Maas in Batecı. 


Met. Warum ſollt' id) mid) denn gramen. 


1234. Her, wie tönt ſo fanft und 
milde Noch dein Wort Inmerfort 
Durch die Weltgefilde! Sollnicht Juda 
auch erwachen, Und zu dir Mit Begier 
Endlich ſich aufmachen? 

2. Sieh', wie deines Volkes Menge 
Schwer gedruͤckt, Tiefgebuͤckt Steht 
im Weltgedraͤuge! Sieh der Tochter 
Zion Schande! Ganz verirrt Und ver: 
wirrt Echweift fie durch die Yande! 

3. Unter deines Fluches Laller 
Schmachtet fies. Ach, ned) nie Kams 


| beiigrzum Raften, Denn fie iſt Dahin- 


gegeben In die North, In den Tod, 
Ohne Geift und Leben. 

4. Davids Hütte liegt zerrütter Als 
ein Raub; Bon dem Staub Iſt ihr 
Schmuck verſchuͤttet. Ihre Prieſter 
ſind bethoͤret; Satan hat Deine Stadt, 
Ach! im Grund zerſtoͤret! 

5. Sie, einſt Koͤnigin der Welten, 
Liegt nun da, Todesnah, Unter deinem 
Schelten. Al ihr Thun iſt ihr mißs 
gluͤcket; In das Grab Tief hinab Haft 
du ſie gedruͤcket. 

6. Doch, dein Buudeswort bleibt 
fichen: Im Gericht Sol fie nicht Ganz 
und gar vergehen: Haft du nicht den 
Bund beſchworen Abraham? Ecinen 
Stamm Dir zum Volk erkoren? 

7. Juda muß fid) noch bekehren, 
Herr, und did Inniglich Euchen, lie: 
ben, ehren! Muß vor dir die Kniee beu: 
gen, Muß und wird, Treufter Hirt, 
Werden ganz dein eigen! 

8. Ja, du wirſts vom Todesgrauen 
Fuͤhren aus, Und ſein Haus Ing 
wieder bauen, Wirſt ihm alle Schuld 
erlafen, Und hinfort Als fern Hort 
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9. Ach, wie lang' ſchon fließen Ihrds [in fie fieußt! Suche, ſammle Dein Sf: 


nen! Herr, wie lang' Und wie hang' 
Dauert ſchon dieß Sehnen! Deine 
Knechte ſchn den Jammer; Spaͤt und 
fruͤh Bitten ſie Dich in ſtiller Kammer: 
10. Herr, laß nus die Zeit erbli⸗ 
cken! Wolle doch Endlich noch Iſrael 
erquicken! Laß die Zorngewitter fliehen! 
Mach’ ‚gerecht. Dein Geſchlecht! Laß 
es nen erblühen!” | 
11. Mache Zions Tempelhallen Su: 
belvoll! Damm, danıı foll, Herr, dein 
Lob erſchallen! Was auf ewig todt ver- 
bliebe, Deine Treu' Schafft es neu, 
Selig in der Liche! J. Netbr. 


Met. Wachet auf, ruft ums Die Etimme. 


1235. . on Jehovah's ew'gem Rech⸗ 
te Ließ er von ſeinem treuen Knechte 
Ausſchreiben einen Seherſpruch: „Je⸗ 
„de Seele, die geſuͤndigt, Soll, eh ihr 
„Guade wird.verfindigt, Verfühnen 
„ihrer Trene Brud)! Des Lebens 
Gabe quilt Im Blutffrom, und fo ſtillt 
Nur ein Opfer Der Seele Neth, Hebt 
Fluch und Tod.“ — So will's der hohe 
Bundesgott! | 

2, Iſrael gedenkt der Worte, Und 
opfert ſtets au heil gem Orte, Betprengt 
mit Blut des Herrn Alter. Doch, wie 
Faun der Thiere Leben Vollkommene 
Verſuͤhnung geben Fuͤr eine ganze Suͤn⸗ 
derſchaar? Drum ſpricht das Wort des 
Herrn: Harrf fein! er iſt nicht fern, 
Euer Birge! Auf ihm liege fchiwer Der 
Zinden Heer; Vollkommne Sähnung 
bringe sur Er! . . 

3. Draußen, vor den heil'gen Thoren, 
Wirbt nun das Lamm, Das Gott erko⸗ 
ren, Und blutet an dem Kreuzaltar. 
Juda fieht die Wunden funkeln, Sicht 
jich der Sonne Etrahl verdunfeht, Doch 
bleibt fein Troß umvandelbar. — War: 
um erkennſt du wicht Dieß bleiche An: 
geſicht, Armes Zion? Warum voll 
Wuth Rufft du dieß Blur Zum Fluch 
dir, — diefe Segensfluth? . 

4 
- Yamnı Gottes! Dein erwählter Same 
Liegt dir zu Füßen; — dein ſind wir! 
Bir find. heil durch Deine Wunden! 
Ach, hatt’ auch Juda dich gefunden! 


Ewig ‚herrlich ift dein Nanır, | 


rael Zum Gnadenquell, Verherrlichter 
Immauuel oppie Serwig, in@ßlingen.z 1853 3. 


% 


Mel. HD Durchbrecher aller Bande. 


1236. Iſrael wird auch noch finden 
Seinen großen Davids-Sohn, Wird 
bereuen ſeine Suͤnden, Beugen ſich vor 
ſeinem Thron. Die Gebeine werden 
leben, Die Ezechiel einſt ſah. — Wenn 
die Soͤhne Jacobs beben, Iſt ihr Bru⸗ 
der Joſeph da! 


Mer. Wachet auf, rat und die Stimme. 


1237. Neige dich zu und hernieder, 
Herr Jeſu, nimm an unſre Lieder, Wir 
koͤnnen ohne dich nicht feyn! Es ertönt 
in unſerm Kreife Ein froher Dank nur 
dir zum Preife; Bon dir kommt Segen 
und Gedeihn. D ziehe maͤchtiglich Uns 
unmer mehr an dich, Ew'ge Liche! Nur 
dir geweiht Sey unfre Zeit, Nah. ift 
das Reich der Herrlichkeit! 

2. Herr, noch ſuchſt du das Verlorne; 
Es gilt dein Volk auch, das erlorne, 
Dir längft erwählte Eigenthum. Jeſus 
Chriſtus! wecke, wecke Die Schlafen: 
den! ach, nimm die Dede Hinweg! es 
werde laut dein Ruhm, Wo man dich 
noch nicht kennt, Nicht Sort, Mefiias 
uennt! Herr, Erbarmer! Nimm auch 


! 


davon Zuin Schmerzenslohn Dein Iſ⸗ 


rael, du Gottes: Sohn! 


Mel Water will ich Bir geben. 


1238. O Jeſu, ſey nicht ferne Von 


unſerm Meinen Kreis! Wit ſaͤngen hier 


ſo gerne Ein Wort zu deinem Preis: 
Wie du, o guter Hirte, Nach deinen 
Schafen ſiehſt, Und, wenn ſich eins 
verirrte, Es wieder an Dich ziehſt. 

2. Auch die verlaſſſue Heerde, Die 
noch auf Steppen irrt, Zerſtreut auf 
deiner Erde, Suchſt du, o treuer Hirt! 


Es ſucht nicht deine Weide, Das arme 


Iſrael, Trinkt nicht zu Deiner Sreude 
Don dir, du Lebensquell! Ä 

3. Doc) Einz’le ſind gekommen; — 
Dir felber fuchreft fie, Und haft fie auf: 
genommen, Verlaͤſſeſt fie aud) nie. Der 
Wolf in feinen Grimme Derfchlänge 
fie zwar gern, — Doch Deine Hirten⸗ 


Zucht es Verfühnung, Heil bei dir! ſtimme Warnt ſtets; — du bift nicht 


Geuf au 


‘ 


y 


ffie deinen Gift, Daß Leben ı fern. 


( 
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4. Laß fie dir nicht entreißen Aus 
deiner treuen Hand! — Du, Jeſus, wir 
fie weifen Auf griines Weideland. Sie 
gehn im finftern Thale, Doc) rufft du 
für und für, Und winfft mit hellem 
Strahle Eie immer neu zu dir. 

5. Laß Iſrael es faffen, Wie du, ges 
treufter Hirt, Dein Leben haft gelaffen, 
Kür Schafe, die verirrt! — Ach, laß 
bald auf der Erden Nur Eine Heerde 
feyn! Du willft ihr Hirte werden; O 
führ’ fie du allein! M. Mans. 


Met. Die wir und alipier beifammen finden. 


1239. Treuer Herr, vor dem wir 
find verefnigt, Kehre gnaͤdig bei uns 
ein! D Laß Herz und Mund von dir ge: 
reinigt, Unfer Thun gefegnet feyn! Je⸗ 
fu, Jeſu, es ift Deine Sache! Du biſt's, 
ew’ge Fülle! wir find Schwache; Ma⸗ 
che, was der Staub nicht kann, Nimm 
dich unfers Werkes an! 

2. O fo fieh und an, in deinem Na⸗ 
men Nun um deinen ‘Thron vereint! 
Moͤgeſt du felbft jedes Herz entflammen, 
Daß es did), ja Dich nur meint! Daß, 
wenn wir für Iſrael Dich flehen, Wir 
allein auf deine Ehre fehen. — Iſrael 
dein Eigenthum, Werde, Jeſu, Dir zu 
Ruhm! | 

3: Sefu, laß dein Bundesvolk auf 
Erden Did, das Licht des Lebens, 
fehn! Mußte es doch ſchon zum Denk⸗ 
mal werden! Das, was du ſprichſt, 
muß geſchehn! Haſt du ja bis jetzt 
dein Wort gehalten: Deine Treue wird 
ſich neu geſtalten! Du haͤltſt Jacob 
bald aufs neu' Das gegebne Wort der 
Treu'. | 

4. Ach, nimm weg die Dichte Mofess 
Dede, Sprich dein- mächtig „Hepha⸗ 


ta!’ Daß dein Volk des MWächters 


Stimme wecke, Die da ruft: der Herr 
iſt nah! Hilf, Herr, daß es fich in dei- 
nem Lichte, Deuten kann die göttlichen 
Gerichte, Und die tief bewegte Zeit 


. Mahnen hört: „madt euch be: 


reit!““ 

5. Treuer Jeſus! ſieh auch mit Er⸗ 
barmen, Auf die arme Chriſtenheit! 
Trage ſie auf deinen Liebesarmen Durch 


den wilden Sturm der Zeit! Laß noch 


deinen Leuchter feſte ſtehen, Daß auch 
Iſrael den Glanz kann ſehen, Der den 


finftern Pfad erhellt Durch. die nacht⸗ 


ſtumhuͤllte Welt. 


6. Deine Boten bringen dir mit &i: 
len Noch der Heiden Fülle ein; Du 
wirft ja mit Iſrael nicht. weilen, — € 
muß auch befehret feyn! Bilde aud 
aus deinem alten Bolfe, Chriftus, di 
noch eine Zeugen: Wolle! Laß und Alt 
bald vereint Jauchzen, wann dein Tag 
erfcheint! . M. Masn, 


Mel. Woachet auf, ruft und bie Grimme. 


1240. Wachet auf; ihr Chriſten 
brüder! Wacht auf! feyd ihr des Hei: 
lands Glieder; Erfteht von eurer Träg: 
heit &ig! Deffuet euer Aug’ dem kichte, 
Entftrahlt von deffen Angefichte, Def 
Zukunft ſeyn wird wie der Big! Schaut 
nüchtern um euch her, Und hordt! — 
es fpricht der Herr, Der Gott Jacobs, 
Bon heil'gem Ort Zu uns ein Bon, 
Ein Wort, das tönt durch Himmel fort. 

2. Hoͤrt's: — „Mich Tammert das 
„Verderben Bon meinem Bolt; — Fr 
„laßt es fterben! Iſt Feine Ealb’m 
„Gilead?! Oder ift Fein Arzt vorhan 
„den? — Warum denn fchmachtet n 
„im Banden Die Tochter meiner Zion: 
„ade?! Weh' euch? ihr habt das kicht, 
„„Undlaßt e8 Facob nicht Liebend leuch⸗ 
„ten; Selbft kalt und todt, Vermehtt 
„die Noth,. Wer frevelnd ſpricht: 3% 
„liebe Gott.‘ - 

3. Ehriften! Iaßt es und erfchiittern, 
Damit wir einft nicht muͤſſen zittern, 
Wenn Yrael ung dort verklagt! Denn 
der Richter Eennt die Lauen, Die Iſtae 
hier nur befchauen, Die aber nichts 
für ihn gewagt. O, mer den Heiland 
kennt, Färwahr; ein folcher brennt, 
Seiner Liebe Sich recht zu freun, Ci 
auszuftreum Auch über Zuda's Pille: 
nein! Bu 

4. Wer, der feinen Heiland liebet, 
Iſt alſo kalt, daß er nicht übel Di 
Liebe feliges Gebor: „Redet freun 
„lich, ihr Erfosten, Mit meinem Bol 
‚ihr follt es troͤſten; Ich bin fein hun 
„‚Bundesgott, Der ihm wergeben hat 
„au feine Miſſethat. Solches Pt 
„digt.” — Auf, Bräder, auf! m 
ginnf ben Lauf, Und bringet Iſtach 
Hauf! I deß 

5. Zeiget ihm in eurem Leben, 











KV. Von der Yusbreitung ber Kirche Ehriſti auf Erden. 537 





euch die Sünden find vergeben, Und 
daß ihr Gnad' empfangen habt: Lodt 
es mir des Mitleids Triebe, Beweist 
ihm thaͤtig Chrifti Liebe, An der ihr 
euer Herz gelabt; Und fleht um Glau⸗ 
bensmuth, Um neue Liebesgluch Aus 
dem Urquell, In deffen Blur Das hoͤch⸗ 
fie Gut, Der Seelen Seligkeit beruht. 
6. MiterldsteChriftenbrider, Kommt, 
-fallet flehend mit. und nieder In Des 
muth vor Des Lammed Thron: — Jeſu! 
du woll'ft, dich erbarmen, Deo Wuͤrm⸗ 
leins Jacobs, deines armen, Das dich 
nicht, kennet, Gottesfohn! — D Hei: 
land! fchau herab In diefes offne Grab, 
Ruf’: — „Erſtehet!“ — Sa, Lebens: 
fuͤrſt, Du Fannft, du wirft Auch) Juda 
weden, dir zum Preis. 


Mei... Wie groß it des Almaͤcht'gen Site. 


1241. Bann ſchlaͤgt die angeneh⸗ 
me Stunde, Die jene Wonnezeit uns 
bringt, Da auch dein Volk vom alten 
‚Bunde Mir Freuden dir entgegenſingt? 
Ach, nimm die Dede von den Augen 


Des Sfraeld, das dir fo fern,. Damit 


auch fie zu fehen taugen; Komm bald, 
Gefegneter des Herrin! . | 

2. Du fommft! das ahnen "deine 
Kinder, Denn aller Helden Glanz er: 
bleicht; Wie Viele kommen ſchon als 
Sünder, Bon deinem Gnadenwort er: 
weicht! Und ob auch, wo du längft ge- 
waltet, Sid) Schaaren von dir wenden 
ab: Wir fehn doch, daß die Hand nod) 
fchaltet, Die Todten winfte aus dem 
Grab. .. | 

3. Du koͤmmſt, Herr; die Aeonen 
rollen, Die Mitternacht ift bald vorbei; 
Dann fchaffeft du mit wundervollen 
Erſchuͤtt'rungen das Alte nen. Du 

. wirft ja nimmernehr verläugnen, Was 

du von Anbeginn erwaͤhlt; Du kommſt, 
dir's wieder zuzueignen, Daß es dein 
Friedenskuß befeelt. ° 

4. Bewege denn dein altes Erbe, 
Und fe’ es neun zum Gegen ein, Damit 
es Völker für dich werbe, Und vor dir 
diene treu und rein. O Wunder, wenn 
es nun, fm Glauben Bon Mitternadht 
und Morgenland Ausziehend, von der 
Feinde Schnauben Errettet ift durch 
deine Hand! 

5. Wenn es die alten, edeln Krafte 


Gebraucht zu deines Reiches Bluͤhn; 
Wenn Firnel ſich Lebensfäfte Wird aus 
der Lebensquelle ziehn! Mie herrlich 
toͤnen dann die Palmen Zu dir, o Herr 
und Gott empor! Rings grünen dann 
dir Siegeöpalmen, Und Hoſianna bricht 
hervor! 


Mei. Gott des Himmels und der Irden. 


1242. „Waſſerſtroͤme will ich gie⸗ 
„ßen“ — Spricht der Herr — „aufs 
„duͤrre Land; Kuͤhlend ſollen Quellen 
„fließen In der Wuͤſte heißem Sand. 
„Wo jetzt Wandrer ſchmachtend ziehn, 
„Soll ein Gottesgarten bluͤhn.“ 

2. Ach, noch iſt die Zeit der Duͤrre! 
Schwerer Fluch bedeckt Das Land; Iſ⸗ 
rael geht in der Irre, Seine Kraft iſt 
ausgebrannt. Wo der Blick auch ſeh⸗ 
nend ſchweift, Spaͤrlich kaum ein 
Fruͤchtlein reift! — 

3. Dennocd) wird das Wort des 
Treuen Herrlih in Erfüllung gehn; 
Sauchzend werden dann fich‘ freuen, 
Die jest ftill mit Thraͤnen fan, Wann 
der Segenöftrom des Herrn Alles füller 
nah und fern. - _ 

4. Darum muthig ſtets, ihr Brüder ! 
Eilet dem Berlornen nady! Sucht des 
Volkes Gottes Glieder Liebend auf in 
ihrer Schmad)! Lader fie von Berg und 
Thal Zu des Koͤnigs Hochzeitmahl! 

5 Scheint es oft vergeblid) Mühen, 
Segenslofes Kämpfen euh, Denkt: 
auf rauhen Pfade ziehen Alle in dem 
Kreuzesreih! Doc) wer ſeinem König 
dient, Dem hat ſtets ein Kranz gegruͤnt. 
- 6. Herr, erhöre und, und jende Dei: 
nen heiligen Geift und zu, Der und 
Muth un Kampfe fpende, Und in Truͤb⸗ 
fal ftilfe Ruh’! Ga, wir wollen dir vers 
traun: Du wirft Zion wieder 
baun! Sophie Herwig. 


‚Mel. Run ruben alle Wälder. 


1243. Wenn wir uns vor dir 
fammeln, Herr, flehend dir zu ſtam⸗ 
meln, O Jeſus, Jehovah! So hüre 
unfre Bitte, Komm felbft in unfre Mit: 
te! Ach, fey uns Allen innig nah! 

2. Herr, von der Liebe Schmerzen 
Mach’ unfre armen Herzen Für Iſrael 
erfüllt; Dein Bundesvolf auf Erden 


- 
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Soll ja geweder werden! — Noch 
ſchaͤft s in Finſterniß gehuͤllt. 

. Wenn Einzelne fish regen, Mußt 
du ie ſelber pflegen, Bewahren vor der 
Welt. Du nur kannſt Leben geben, Du, 
Sonne, wirſt beleben Das noch er⸗ 
ſtarrte Todtenfeld. 

4. Du, Jeſus, biſt's alleine, Der 
all' die Todtenbeine Mit Allmacht we⸗ 
cken kann! Laß deinen Odem wehen, 
Daß Todte auferſtehen! O braͤche 
bald dein Morgen an! 

6. Du, Herr, dur haſt's veriprochen, 
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Recht war ihm vertraut, Schoͤn ſein 
Salem ihm gebaut. 

7. Und der Gnade erſter Strahl 
Neigte ſich in freier Wahl Zu dem tran: 
ten Sohne hin; Liebesbande lenkten 
ihn. 

8. Und des Hoͤchſten Wunderrath, 
Der Erlbſung Gotted:Thar, "Ward ihm 
frih vor Allen kund, Mir ihm fprad) 
der Wahrheit Mund. 

9. Gottes Freunde, ſtark und groß, 
30g er auf in feinem Schooß; Selbii 
der Menfchheit höchfter Rufım Mar 


Haft nie dein Wort gebrochen! Dirwillft | fein beil'ges Eigenthum. 


am Schluß der Zeit Dein Strael noch 
retten; Mach's frei von Irrthums 
Ketten, Und auf dein Kommen bald 
vereit! 

6. Gib, Jeſus, dich zu Hennen, Laß 
&frnel Dich nennen: Meſſias! Got⸗ 
teslamm, Das feine Schuld getra⸗ 
gen, Gemartert und gefchlagen, Ge: 
opfert ward am Kreuzesſtamm. 

7. Herr! mach’ dein Volk zu Suͤn⸗ 
der, "Und dann als Deinen Kindern, 
Laß Huld fir Recht ergeht: Daß fie 
— den fie durchftechen, Def Herz fir 
fie gebrohen — Dich mir Entzäden 
fommen'fehn! M. Maas, 


»> 
" Mei. - Wehr, komm Doch ſelbſt Zu'ıc. 
. 1244. Wer Doch feufzt fo bang’ 


und ſchwer, Blickt fo unftät, fchen nm: 
ber, Wie ein Tamm, das ohne Hirt, 
In der Wuͤſte raſtlos irrt? 

2. Kennſt'du den verlornen Sohn? 
Bald zweitaufend Fahre ſchon Irrt er 
ohne Vaterland, Stets geächtet, ſtets 
verbannt. 

3. Furchtbar hat mit Blitzes⸗Licht 
Auf fein bleiches Angejicht Eine un⸗ 
fihtbare Hand. Kains Zeichen hinge⸗ 
bannt. 

4. Fernher, über Land und Meer, 
Kam er friedenlod daher, Wie ein Irr⸗ 
ftern, der die Bahn Nimmer wieder 
_ finden Fann. 

‚5. Ab, nicht immer war es ſo! — 
Eeiner Jugend, hehr und froh, Voll 
von Gottes Freundlichkeit, Denkt cr 
wohl mit Herzeleid. 

6. In des Morgenlandes.. Pracht 


Iſt fein Bchen einft erwacht; Licht und |‘ 
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10. Denn der Herr der Herrlichkeit, 
Der trug einft dein Pilgerkleid; Eh’ ihu 
unfer Herz erkannt, War er innig Dir 
verwandt. 

11. Wehe! du verkanuteſt ihm, 
Milrgtefi ihn, und. mußteſt flichn; 
Ziehſt nun elend und entſteilt Durch 
die falte, fremde Melt. . 

12. Eudlos mußt du ſuchen gehn, 
Wartend des Verheißench, Den du in 
der Mitternacht Deines Wahnſinns um: 
gebradit. 

13. Doc ex lebt! under allein Kann 
und will dein Retter ſeyn. Armer 
Sremdling, halte nur Feſt ander Ver: 
heißung Epur! | 

14. Den er fängit an deiner Statt 
Einnahm i in die. Gottes⸗Stadt, Sein 
erfaufter Heidenfohn, — Ad), dein 
Dranger lange ſchon, — 

15. Sendet zu des Retterd Ohr T Tan: 
fend Bitten jet empor: Heile, o Barm⸗ 
herzigfeit, Ifraels Zerriffenheit ! 

16. Wende feinen fcheuen Blick Eud⸗ 
lic), Herr, zu Dir zuruͤck, Daß dein Lie⸗ 
ben, treu und’ heiß, Schmelze [eines 
Herzens Eis! 

17. ich’ dns Kainszeichen auf, 
Nimm den | Sliheling in dein Haus! 
Redet deines Herzens Fluth Beſſer dech 
als Abels Blut! 

18. Nimm des arh Belieben wahr! 
Denn an, blutigen Altar Büßteft du 
audy feine Schuld, Herz voll Guade 
und Geduld! 

19. Hoherprieſter Sfraels, Eine 
Hoffuung und fein Feld, In der ew'gen 
are dort Sprid) der Suͤhne groͤßtes 

ort! 

20. Daß der lang verloxiie "Sohn 
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Niederſinkt vor deinen Thron, Und, in 


tiefſter Bruſt bekehrt, Seinem Suürften | 


Treue ſchwoͤrt! 

21. Amen! ja, ed wird geſchehn. 
Laßt uns glauben, bitten, flehn, Bis 
der Herr fein Kriedensfeft Erd und 
Himmel feiern laßt! 


3 
Met. WW8Wie wohl.iſt mir, o Freund der Scelen. 


1245. Wie tief gebeugt liegſt du 
im Staube, O Iſrael, du Volk des 
Herrn! Dem Starken gabſt du dich 
zum Raube, Und triebft den Stärfern 
von dir fern; Nun liegft du da vol 
Zodeswunden, Und niemand hat dich 
noch verbunden, Weil du den rechten 
Arzt verſchmaͤht. Ach, laß did) loͤſen 
von den Ketten, O, Tochter Ziong, laß 
did) retten, Weil noch der Tag des 
Heils befteht ! 

2. Vernimm  aud deines Gottes 
Munde Die Stimme voller Gnad' und 
Huld: „Du wareft uutres meinem 
„Bunde; Ich übe Treu’ und hab’ Ge: 
„duld. Kommt wieder, ihr verlörnen 
„Schafe, Erwacht aus eurem Todes⸗ 
„ſchlafe! Nehmt Leben hin aus meiner 
„Hand! Zum Leben feyd ihr ja berufen; 
„Ach, kommt an meines Thrones Stus 
„fen! Den Weg hab’ ich) euch felbft ge: 
„bahnt!. 

3. „Ich, ic) bin euer Gott und Kb: 
„nig; Ich halt’ euch mein Verheißungs⸗ 
„wort; Verlaſſen hab' ich euch ein we⸗ 
„nig, Doch meine Gnade waͤhret fort. 
„Ich hab' geſchworen: euch Zerſtreuten 
„Aus aller Voͤlker fernen Weiten Zu 
„ſammeln wieder in mein Reich. So 
„bleibt denn laͤnger nicht verblendet; 
„Wenn ihr zu meinem Heil euch wendet: 
„Wohl Jacobs Soͤhne, wohl dann euch! 

4. „Euch hab' ich meinen Sohn ge⸗ 
„geben: Fuͤr eure Suͤnden floß ſein 
„Blut; Um eure Miſſethat zu heben, 
„Litt er der Todesſchmerzen Gluth; An 
„eurer Statt ward er zum Buͤrgen, 
„Ließ gern ſich wie ein Lamm erwuͤrgen, 
„Bezahlend eurer Strafe Schuld.“ O 
SFirael! verweil nicht länger, Sonft 
werden deine Nächte baͤnger! Ver⸗ 
ſchmaͤh' nicht deines Könige Huld! 

5. Erjtanden iſt aus feinem Grabe 
Der Sohn des Hödhften, Jeſus 
Chriſt; Und ew'ges Leben ift die Gabe, 
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Die uns durch ihn geworden iſt. So 
kommet denn, ihr Bruͤder, kommet! Er⸗ 
greifet mit uns, was da frommet, Dieß 
Leben in ſich einzuziehn; Kommt hin 
zum Kreuz des Eingebornen; Von dort / 
aus nur flromt und Verlornen Die 
Kraft zum Glauben, ad, au Shan! 

5. Komm Iſrael! ach) komm, wir 
bitten: Licht, Leben, Heil und Selig⸗ 
keit Hat Sefus auch für dich erftritten ; 
Komm! Alles ift auch dir bereit! Komm, 
laß in feinem heiligen Blute Dich wa: 
fhen; laß mir Glaubensmuthe Did) 
filllen, an dem heiligen Born; Komm, 
fliche hin zu feinen Wunden; Denn 
hier allein Faunft du gefunden, Und 
retten Dich vorm ew'gen Zorn! 

7. 5a, treuer Hirte der Verlornen! 
An deinem Kreuze liegen wir, Und flehn 
für deine Auserkornen: Ad), zieh" fie 
felber hin zu div! Mit deiner Allmacht 
Gnadenzuge Sich fie empor aus ihrem 
Zruge, Weil du ihr Kreuz getragen 
haft! Erhoͤr' und! fegne Jacobs Erben! 
Laß feinen mehr hienieden fterben, Er 
habe denn dein Kreuz umfaßt! 

Sophie Krafft. 


Mel, Maler will ich Bir geben. 
1246. Wir feiern diefe Stunde 
Vor dir, Herr Zebaoth, In bruͤder⸗ 
lihem Bunde, DO Jeſu, Herr und Gott! 


Tritt felbft in unfre Mitte Heut’ wies , 


der fühlbar ein, Und laß auf unfre ' 
Birte Den Frieden bei und feyn! . 

2. Blick' auf dein Volk hernieder, 
Das in den Miften irrt; Sud)’ deine 
Schafe wieder, Du guter, treuer Hirt! 
Leit' fie auf grüne Auen, Wie du ung, 
Jeſu, führft! Uns mögen ſie nicht trauen, 
Wenn du fie nicht berährft. 

3. Dein Volk zu dir zu lenken, Wird 
jparfam nnd zu Theil. Du woll ſt ung 
Mirrel fchenten, Du, unfer Fichte und 
Heil! Laß nicht die Hände ſinken Und 
zagend. mäßig ruhn! Du darfft ie, Herr, 
nur winken, So gibt es g’nug zu thun. 

+. Noch bift du voll Erbarmen Ber: 
waisten zugethan; ie find ed, ad), 
die Armen, So fern von Canaan! Ad), 
laß ihr Heil gelingen! Zeig’ uns den 
Meg dazu! Faß ihrer Viel’ uns brins 
gen, D Herr, zu deiner Ruh’. 

5. Es regen. zwar Gebeine Des 
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Zodtenfeldes ſich; Doch diefer nicht| fie ewig zu verfdhnen, Mit dem 
alleine, — Erbarme Aller did! Bring’) Schmerzenskelch gerauft; 

dir zum Schmerzenslohne Sie zu der) 9. König nun von Gottes Reihen, 
Blutgemein'! Laß fie vor Deinem Thro= | Den die Brüder, ach, noch fliehn — 
ne. Sic) ihres Jeſu freun. Drangt ihr Jammer ohne Gleichen 

6. Herr, hör’ ung, deine Schwachen! | Nicht zu deinem Thron fie hin? 

Wir koͤnnen nichts als flehn. Du fannft| 10. Wann, o wann fchlägt dein 
ung tüchtig machen Durch deines Geis| Stunde, Da dein irres Iſrael Buͤßend 
ſtes Wehn. Haft du uns ganz gereinigt, | fhaut in deine Wunde *), Und in ihr 
Brauchbar filr deine Hand, So danken | des Heiles Quell ? 

wir vereinigt Im höhern Vaterland. 11. Wir, die längft in deinem Gofen 
Brechen deines Tifches Brod, Sehn 
die armen Heimathlofen Krank in lan: 
ger Hungersnoth. 

12. Deiner Liebe Friedenstaube 
Beut das Delblart ihnen an; Doc mo 
ift der Briider Glaube, Der dein kieben 
faffen kann? " 

13. Lieben mäffen wir die Armen, 
Denn du trugft ihr Fleiſch und Blut, 
Und das ewige Erbarmen Kam von 
ihnen und zu gut. / 

14. Und wie muß das Herz dir gli: 
ben, Der dn mehr als Sofeph if 
Bald den Vorhang wegzuziehen Ya 
dem unerfannten Chrift! 

15. Dir ift ja die Macht gegeben, 
Herr, warn deine Stunde ſchlaͤgt, Ber: 
den deine Todten leben, Wird dad 
Siuochenfeld bewegt. 

16. Unferm Hoffen, unferm Bitten 
Gabſt du der Verheißung Wort. Strafe 
hat dein Volk gelitten, Doch dein Bund 
ſteht fort und fort. 

17. Held aus Juda, eile, eile, Gib in 
deiner Brüder Herz Jene Buße, die zum 
Heile Führt Durch riefen, reinen Schmerz, 

18. Daß vor dem erwuͤrgten Lamme 
Stumm fie ſchlagen an die Bruft, Und 
du deines Herzens Flamme - Nimmer 
Jänger bergen mußt; 

19. Daß ed Jacobs Haus durch⸗ 
ſchalle: „Ich bin euer Bruder! bin 
Euer Schild!” ımd daß fie Alle Vor 
dem Hingegebien Enien! RR 

20. Schlage, WiederfehenssStunde: 
Sriedefärft, Immanuel, Eine bald im 
neuen Bunde Heidenvolk und Iſrael 

21. Und der Jubel beider Choͤre sn 
dem Preisgefang ertönt: „„Hallelujah- 
Preis nnd Ehre Sey dem Lamm, das 
und verſoͤhnt!“ 

















Mel. Wachet auf, ruft und Vie Stimme 


1247. Zeig in deiner heiligen 
Schöne Did deinem Volk, o Jeſus! 
‚ Erdne Bald unfer hoffendes Vertraun: 
Daß, den fie durchffochen haben, Did), 
der gefreuzigt ward, begraben, Sie 
ihren Retter liebend fchaun! Vereinigt 
fingen wir Dann, Allverföhner, dir: 
Hallelujah! Von Ewigkeit Zu Ewig⸗ 
keit Sey unſer Wirken dir geweiht! 
Zionsharſe, Nr. 130. 


Mel. Seelenweide, meine Freude. 


1248. Zitternd ſtanden Jacobs 
Kinder, Von dem Vaterhauſe fern, 
Alter Schuld bewußte Suͤnder, Um 
Aegyptens großen Herrn, | 

2. Still befenuend: „Solches Lei⸗ 
den Haben wir an ihm verdient, Den 
wir einft verkauft den Heiden, Deffen 
Blut noch nicht geſuͤhnt!“ 

3. Doch in Joſephs großem Herzen 
Thront die Liebe hoc) und hehr; Fuͤh⸗ 
lend ihrer Neue Schmerzen, Wallt fie 
über als ein Meer. 

4. Seine Thräne rinnt, — er breitet 
Treue Bıuderarme aus: „Ich bin So: 
feph! hergeleitet Euch zur Rettung, 
euch voraus.“ 

5. Dein feliges Erkennen! Süß ift’s 
num, die alte Schuld, Die beweinte, zu 
bekennen Solchem Herzen voller Huld! 

6. Denn mas Menſchen fündig tha⸗ 
ten, Schuf der Herr in Eegen um; 
Ihre Rettung war berathen Sin des 
Himmeld Heiligehum. 

7. Und aus Hungersnoth und Schan: 
de Führt er feine Brider jetzt; Sieh, 
er har zum Segenslande, Zn fein ofen 
fie verfegt. 

8. Größter du von Jacobs Söhnen, 
Du, von Brüdern einft verkauft! Ach, 
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XVI. Bon der Gemeinfchaft der Beiligen. 
(Auch chriſtliche Wereinslieder.) 


Mel. Vater unſer im Himmelreich. 


1249. Ach ſehet, welche Lieb' und 

Gnad' Der Vater uns erzeiget hat, 

Der uns als Eigenthum erkennt, Uns 

Arme ſeine Kinder nennt, Und uns Un⸗ 

wuͤrdigen aus Huld Erläffer alle Suͤn⸗ 
denſchuld! 

2. Dieß zwar verſtehet nicht die 
Welt, Die uns fuͤr Gottes Feinde haͤlt, 
Und haſſet, ſchmaͤht, belegt mit Spott, 
Und meint, ſie diene drinnen Gott; 
Denn ſie erkennet Gott nicht recht, Drum 
kennt fie auch nicht fein Geſchlecht. 

3. Indeſſen kann es ſchaden nicht, 
Daß uns die boͤſe Welt anficht, Viel⸗ 
mehr gedeiht es und zu gut; Wir ftehn 
ja unter Gottes Hut, Und rühmen uns 
auch in der Pein, Daß wir des Hoch: 
ften Kinder fey'n. 

4. So jemand fluchet, fegnen wir, 
Und tragen's Gott im Beten für, Daß 
er der Feind’ Unwifjenheit Vergebe nad) 
Barmherzigkeit; Dieweil ein jedes Got: 
tes Kind Iſt feinem Vater gleich ge⸗ 
ſinnt. 

5. Wenn wir denn alſo Kreuz und 
Schmach Dem Sohne Gottes tragen 
nach, So ſind wir in ihm angenehm, 
Zu allem guten Werk bequem, Und 
werden ſchon in dieſer Zeit Die Erben 
wahrer Seligkeit. Ä 

6. Danıı zeugt der heil’ge Geift mit 
Kraft Von unfrer Kindes: Erftlings- 
fhaft, Darin der neugeborne Geift 
Sort „Abba, lieber Vater“ heißt, Und 
fi) in voller Zuverficht Zu ihm auf: 
ſchwinget in das Licht. 

7. Der Geift nimme unfer aud) fich 
an, Wenn unfer Mund nicht beten kann, 
Vertritt uns heimlic) allerbeft, Wenn 
unfer armes Herz gepreßt; Er macht, 
wenn ſeufzt der Seelengrund, Bor Gott 
den Sinn der Seufzer fund. 

3. Durch ihn verachten wir Die Welt, 
Und trachten nad) dem Himmels = Zelt, 
Das droben für uns fteht bereit, Zu 
wohnen da in Ewigkeit. Da wird die 
Hoffnung ganz erfüllt, Und unfer ſeh⸗ 
nend Herz geftillt. 


9, Iſt denn für und der große Gott, 


Was fcheuen wir denn noch def Tod? . 
Iſt Gott für uns, der uns Igsfpridht: 
Mas kann denn ſonſt noch ein Gericht ? 
Wer ift, der und vom Schdpfer trennt, 
Da Gott für uns in Liebe brennt? 

10. Es bleibt, daß Gott ift treu ge⸗ 

finnt, Und daß wir Gottes Kinder find. 
Doch ift ed noch erfchienen nicht, Bas 
wir ſeyn werden hoch im Licht, Wann 
nun der Vater offenbart, Was hier im 
Geift gebildet ward. 
‚11. Das aber willen wir gewiß: Am 
juͤngſten Tag erfcheinet dieß, Daß Got- 
ted Volk im obern Reid) Aufgläugt, 
den heiligen Engeln gleih, Da, wer 
bier war in Jeſu Chrüt, Ihn jauchzend 
ſchaun wird, wie er ift. 

12. O Vater! Preis und Ehre dir, 
Daß du ung dieß verheißeft hier! Wir 
bitten, gib und deinen Geift, Der auf 
dem Pfad und unterweist, Drauf wir 
ald Kinder zu dir gehn, Und ewiglich 
vor Dir beftehm! Dr. Heinrich Georg Neuß. 


M eL. D du Liebe meter Liebe. 


1250. Auf, du prieſterlich's Ge⸗ 
ſchlechte, Das den Bund des Herrn 
bewahrt, Und ihr, unſers Gottes 
Knechte! Schaut auf eure Himmel⸗ 
fahrt! Suchet doch nur das, was dro= 
ben! Es verdient's ja ganz allein. 
Sollt' ih) das nach Wuͤrden loben, 
Muͤßt' ich mehr als Engel feyn. 

2. Die ihr fonft die Harfen hinger 
An die Weiden Babylon, Nehmt fie 
wieder ab, und finger Zions Lied im 
Siegeöton! Sollt' und unfer Jammer 
hindern, Der ja nur zur Melt gehört? 
Uns, ein Volk aus Königskindern ? 
Wer ift, der die Freude ſtoͤrt? 

3. Droben feht zur Rechten fiten 
Jeſum Chrift voll Glanz und Licht! 
Sehet feine Augen bligen. Und fein 
Sonnen:Angefiht! A und DO, Anfang 
und Ende, Erft: und Letzter nennt er 
ſich; Er beherrfcht die Höllenfchlünde, 
Als ein Sieger Föniglich. 

4.,Droben, und doch immer nabe, 
Wo ein Herz zu ihm fi) naht, Iſt er, 
den Johannes fahe, Der die ſieben 


den Heiland lieben, 
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Sterne hat. Wandelnd unter den, Ges 
meiner, Reinigt er fein Tempelhaus, 


- Zrdfter, ftrafr, warırt, lobt die Seinen, 


Und gießt Geift und Leben aus.’ 
5. Droben, wenn wir überwinden, 
Wird in Paradiefe ſchon Sid) das Holz 


des Lebens finden Und die goldne Le: 


benskron'; Himmliſch Manna, neue 
Namen, Die nur der weiß, der ſie traͤgt, 
Gutes Zeugniß; dieß zuſammen Wird 
den Siegern beigelegt. 

6. Droben find fie angeſchrieben, In 
dem Lebensbuch des Herrn, Alle, die 
Und bei aller 
Schmach ſich gern Doch nad) feinem 


‚Namen neımen. Dieſe ziert das weiße 


Kleid, Und er wird jie laut’ befennen 
Auf dem Thron der Herrlichkeit. 
7. Droben foll in Salemd Höhen, 


- Mo der Tempel Gottes prangt, Als 


ein Grund und Pfeiler fteben, Wer den 


Siegeskranz erlangt. Weſſen Streiter 
er gewelen, Deffen ame wird man 
hell Einft auf feiner Stirne lefen: Zion! 
Ger! Immianuel! 

8. Droben jind unzähl'ge Namen, 
Palmenträger, weiß gefleid’r, Die aus 
großer Truͤbſal kamen, Und nun fingen 
fie erfreut: Heil fey Gort und unfrem 
Lamme, Das in Guaden uns envählt, 
Und aus jedem Volk und Stamme Uns 


den Seinen zugezäblt!. 


9, Droben ſchickt ſich neu zu werden, 
Schon der weite Himmel an, Dann 
wird Himmel, Meer und Erden Als 


Mit Heil fr Leib und Seel! bedacht. 
Lob, Preis und Dank fey dir, Lamm 
Gottes, fuͤr und für! Hallelujah Dem 
Menſchen-Sohn Auf Gottes Ihren! 
Hallelniah dem Menfchenfohn! 

2. SHochgelobter Herr und König, 
Dem alle Himmel unterthänig, Du 
bift den Blöden zugerhan! Davon zeu: 
gen auch wir Armen, Die fich zu dei: 
neni Lieb's⸗Erbarmen Mir allem ihren 
Elend nahn, Und dir, Herr Jeſu Ehrill, 
Der du Menſch worden bift, Dankbar 
tönen: Du ward'ft geſchlacht't, Du 
haſt's vollbracht, Und uns Gott ange: 
nehm gemadhr! 

3. Preis und Dank fey dir gegeben, 
Du, unfer einig’6 Herz und Leben! Dich 
ruͤhm' ein jeder Adernfchlag Zur dein 
Lieben und Erwählen, Das ſich erneur 
in anfern Seelen Auch heut’ an diefen 
Gnaden⸗Tag. Der Bund, drinn wir je 
(bu In dir vereinigt ſtehn, Si ge 
gründer Auf dich und dein Verdienſi 
allein; Drum wird er ewig bleibend 
feyn. 

+. Amen! Ruhm, Dank, Preis um 
Ehre Sey dir von deinem Sunderheett, 
O Laumm, in Ewigkeit gebracht! Ewig 
haben deitte Wunden Mir deinem Her: 
zen und verbunden, Und dir zum Eigen‘ 
thum gemacht. Ach, nimm nun Dei 
und Hand Zum fichern Unterpfund, 
Daß wir bleiben, O Gottes Cohn, 
Dein Schmerzenslohn, Bid du und 
fteitft vor deinen Thron! 


nieder fomımen, Neu⸗Jeruſalem, die 


veraltet abgethban. Bald wird jie ber: ; Herenput. Geiungb. 


Braut, Als die Koͤnigsſtadt der From: Mel. D wie felig ind die Seelen. 
men, Die Gott ihnen felbft erbaut. " 11252. Weider, oͤffnet doch dem 
10. Droben ruft er voll Verlangen: Triebe Treuer, zarter Bruderliebe 
Höre, Braut, ich komme bald! Selig, Ganz und kindlich ener Herz! Laßt dir 
wer, ihn zu empfangen, Schon dad Leiden diefer Erden Alle Tage groͤßer 
Herz entgegenwalle! Er wird nimmer |werden :, Lindert Liebe nicht Den 
lang verweilen, Und bringt feinen Lohn ) Schmerz ? u 
mit ſich; Komm! dein Zion heißt Dich) . 2. Iſt fie nicht des Bundes Sigel! 
eilen! Meine Seel erwartet ih! Gibt fie nicht der Seele Zidgel! 
wtadspfarrer Cteinbofer in Welnzheim. Schmelzt nicht ihre Feuergluth Au 
die ſtaͤrkſten Hoͤllenketten? Liebe ni 
kann Seelen retten, Liebe nur gibt 
Kraft und Murh! 
3. Liebt euch! rufe der Sohn ber 


Mel. Wachet auf, ruft gms die Stimme. 


1251. Bringt dent Herren frohe 
Kieder! Es ſchalle hier und droben wie: he 
der: Wir find Gott angenehm gemacht! \viebe, Und erwägt es, welche Art 

Durch des Heilands Tod und Yeiden |Senfren mic) in Todesfchnierz ? 1 
Sind wir, die wir darin uns weiden, ich nicht mein Blut und Leben? 


Lv - 
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ich Weinſtock, fend ihr Reben, 
fend Ein Ga, Ein Herz! 
4. Sa, verbinder euch zum Xieben, 
Taͤglich mein Geber zu ben, Laßt's 
euch täglich heilig feyn! Hoͤrt ihr nicht 


O fo 


2. Wie föftlich iſt dieß Heil zu ſchaͤ⸗ 
ben! Mer Dir gehörer, darf jich frei 
Gleich einem Kind in dir ergbsen, Und, 
wicher ins Geifte fterd Dabei; Mir den 
Apofteln und Propheten, Mir allen 


mic maͤcht'gem Reize Jeden Tropfen! Heiligen zugleih Darf er in deinem 


Blurs vom Krenze: „Kindlein, liebt 
euch! liebr euch!“ fchrei'in? 

5. Laßt die Welt anı Zorn ſich wei: 
den, Laßt fie fchelten, haffen, neiden! 
Licht und Liebe bleibt ihr fern: Wird 
auch alles kalt und trübe, O fo ringt 


Gnadenreich Gerroft in eine Reihe 
treten. 

3. Ein Herz, das oft von Herrn 
nod) weicher, Und fidy der Suͤnde zus 
gefelt, Das nod) im Finſtern wankt 
und fchleicher, Und ſich nod) zu den 


und fleht um Liebe! Lie erhält euch | Träbern hält: Das kann fold) Wohl: 


bei dem Herrn. 


feyn nicht genießen! Wer aber an das 


6. Sucht in Liebe recht zu brennen!) Oberhaupt, An Ehriftum, in der Wahr: 
Ducan fol die Welt erkennen CEhrifti) heit glaubt, — Kann fich auch an die 
Sinn and Juͤngerſchaft. Liebe kann für | Glieder fchließen. 


Brider leiden, Liebe lehrt: das Boͤſe 
meiden, Lieb' ift ew'ge Lebenskraft! 


Mel. Alle Menſchen müſſen ſterben. 


1253. Das iſt eine ſel'ge Stunde, 
Jeſu, da man dein gedenkt, Und ſich 
recht von Herzensgrunde Tief in dein 
Erbarmen ſenkt! Wahrlich! nichts als 
Jeſum kennen, Jeſum ſuchen, finden, 
nennen: Das erfuͤllet unſre Zeit, Mit 
der hoͤchſten Seligkeit. 

2. Jeſu, deine Gnadenquelle Fließt 
ſo gern ins Herz hinein. Deine Sonne 
ſcheinet helle: Denn du willſt genoſſen 
ſeyn. Und bei aller Segensfuͤlle Iſt 
dein Wunſch und ernſter Wille: Daß 
an, weil dein Bruͤnnlein voll, Unauf⸗ 
hörlich fchbpfen foll. 

3. Nun, fo woll'ſt auch dieſe Stunde 
Du in unfrer Mitte ſeyn. In dem 
Herzen, in dem Munde Leb' und herr: 
ſche du allein. Laß und Deiner nie ver: 
geffen! Wie Maria ſtill geſeſſen, Da 
jie deinen Mund gehört: Alſo mach‘ 
und eingefehrt! C. ©. Nolterstorf. 


Mel. Mein Zei, dem de Seraphinen. 


4. Nur Kinder, Die aus Gott gebe: 
ven, Die anter einem Haupte ſtehn, 
Die hat der Herr ſich auserforen, Die 
läßt er: Wunderliebe fehn; Gemein: 
(haft mir dem Vater haben, Und mit 
dem Eohn im.beiligen Geift — Das 
iſt's, was ihre Seele ſpeist; Nur das 
kann fie vollkommen laben! 

5. Das unſichtbare Haupt regieret, 
Die Glieder folgen ſeinem Zug; Wo 
Chriſti Geiſt die Herzen fuͤhret, Ent— 
deckt er Tand und Suͤndentrug, Zeigt, 
was den Glauben will verletzen, Wie 
Formelnkram und Gruͤbelei Nur fuͤr 
Betrug und Sklaverei, Nicht für Ge- 
meinfchafr ift zu fchägen. 

6. Der Glaubensgrund, auf dem 
wir fleben, Iſt Chriſtus und fein theu⸗ 
red Blut; Das einz'ge Heil, daranf 
wir fehen,- Zt Ehriftns, unfer hoͤchſtes 
But; Sein Wort, die Regel, die wir 
kennen, Zu jeder Zeit, an jedem Dit, — 
Das ift, was wir mit einem Wort ' 
Gemeinſchaft und Gemeine nennen. 

7. Was ift’s doch fuͤr ein himmliſch 
Leben, Mit Vater, Sohn und heil'gem 
Geiſt In Findlicher Gemeinfchaft ſchwe⸗ 
ben, Genießen das, was Gott geneußt! 


1254. Dein Wort, o Herr! bringt | Wie flanımen da die heiligen Zriebe ! 
und zufammen, Daß wir in der Ge: | Gott fchnirter in fein heilig Haus Die 


meinſchaft ftehn, Und allzumal die 
Lebensflammen Des Glaubens und der 
Liebe ſehn; Wir werden durch das 
Wort der Gnaden Zu der Gemeinſchaft 
jener Echaar, Die dDroben fchaut dein 
Antlitz Bar, Moch immer herzlid) ein: 
geladen. 








‚ganze Gnadenfülle aus, — Da wohnet 


Gott, die ew'ge Liebe! 

8. Der Vater liebt und traͤgt die 
Kinder, Und ſcheukt den Geiſt, der Abba 
fchreit; Des Sohnes Treue ſchmuͤckt 
die Suͤnder Mit ewiger Gerechtigkeit; 
Der beil'ge Geift tritt mie den Dele 
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Des Friedens und der Freud’ hinzu; 
Die Herzen ſchmecken Gottes Ruh‘, 
Und Kraft durchdringet Leib und Seele. 

9. Die Kinder, die fold) Manna ef- 
. fen, Die ftehen aud) für Einen Mann. 
Wagt fich der Feind an Eins vermeſſen, 
Sobald greift er fie Wle an. Eie fal: 
len betend Gott zu Füßen, Und fiegen 
in ded Herren Kraft; Sie wollen von 
der Birgerfchaft Aud) das geringfte 
Glied nicht miffen. 

10. Sie wallen mit , verdundnen 
Herzen, Der Welt von innen unbekannt; 
Sie fennen Feine Treimungsfchmerzen; 
Eins reicht dem andern feine Hand. 
Sie wollen ſich mit Freuden. dienen Mit 
Herz und Auge, Hand und Fuß, Bis 
zu dem völligen Genuß Des großen 

Wprts: „Ich bin in ihnen.‘ 


Met. Nun fi der Tag geendet hat. 


1255. Der du noch in der legten 
Nacht, Eh’ du für uns erblaßt, Den 
Deinen von der Liebe Macht Ins Herz 
geredet haft: | ' 

2. Erinnre deine Heine Schaar, Die 
ſich fo leicht entzweit, Daß deine legte 
Sorge war: Der Glieder Einigkeit! 

“ Graf Iimendorf., 


Met. Herzliebſter Jeſu, was haft ıc. 


1256. Des Herrn Gefet verkündet 
den Gemeinen, Sich hier in Lieb’ und 
Frieden zu vereinen, Daß unter Einem 
Hirten Eine Heerde Verfammelt' werde. 
2. Mit Einem Opfer find wir Gott 
erfaufet, Und dazu AU auf Eines Tod 
getaufet, Daß jeder nun mit eruften, 
heif'gem Triebe Den Nächften liebe. 

3. Die ja zu Einem Meifter ſich be: 
fennen, Die darf Fein Streit um die 
Erfenntniß trennen; Die Herzen, die 
fid) Eines Heilands freuen, Kein Haß 
entzweien. 

4. Laßt und wie Brüder bei eingnder 
wohnen, Und, irrt ein Bruder, feiner 
Schwachheit fhonen; Denn uns ge: 
lingt nur durch vereinte Kräfte Des 
Herrn Gefchäfte. 

5. Wer Gaben hat, der hat fie, Gott 
zu preifen; Sie follen ji) zu Aller 
Wohl erweifen, Wer felbfigefällig ift, 


der ift nicht beffer, Wär’ er auch größer. | Feinde Heer; Er bricht die 


6. Wer heller fieht, ſey ſtaͤrker auch 
in Liebe, Auf daß ſich gern der Shwa⸗ 
che mit ihm abe, Zur rechten Sreibeir 
frei fich lafle leiten Ohn' alles Streit. 
7. Wie wir zuerft die Som m : 
Morgen ſehen, Eh’ fie hinaufiteigt u 
des Mittags Höhen: Sofoll der Glan, 
ben Kinder Gottes zeigen, Stets höhn 
fteigen. 

8. So wollen wir im Liebe weiter 
dringen; Und harren auf des Gottes 
werks Belingen, Daß unter Einen Sir: 
ten.Gine Heerde Aus Allen werde. 


U 
Mel. Bringt ber, bringt her dem ꝛc. 


1257. Die Freud' am Herm it 


unſre Kraft und Stärke, Wir freuen 


ung in feinem. Heil! Denn groß an und 
find feine Liebeswerke, Weil er if 
worden unfer Theil. 

2. Wir glauben, darum fingen wır 
von Wahrheit, Won Gnade und Ge⸗ 
rechtigkeit; Wir wandeln fort im Lichte 
feiner Klarheit, Und haben Frieden alt 
get. 

3. Die Feinde muͤſſen alle vor m 
fliehen, Dieweil der Herr mir uns in 
Streit, Und uns die Waffenruͤſtung 
will anziehen; Er ftehet felbjt an unſter 

eit'. 


4. Wir find nicht mehr von deut, 
die da fchlafen, Noch trunken ſind den 
Wolluft mehr: Drum laßt und brau 
chen unfre Geifteswaffen, Weil wir g® 
zählt zu Gottes Heer! 

5. Drum jauchzer fröhlich und 
hebt den Herren, Fhr Heiligen, um Her 
ligehum, Und finger ipm zu Lob und 
hohen Ehren, Die ihr num fend fen 
Eigenthum! 

6. Bon nun an fey eud) alles viel 3 
wenig, Was nicht gehört in Gott 
Reich; Nichts, nichts, als loben euren 
Gott und König, Werd' kuͤnftighin 9 
hört von eud). m da 

7. So gehn wir alle jauchzend in de 
Reihen, Und ruͤhmen und der Golt — 
Kraft, Die unfern Weg in Chriſte UF 
A Und und in ihm niel © 

afft. 

8. Er ift und bieibet Ani, Ar 
und Meifter, Und macht ee ve 
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ftofzen, falfchen Geifter; Drum werd' Sie faffen die Herzen Bei irdifchen 


ihm ewig Preis und Ehr'! 


Met. Cd giänzer der Ehriſten ıc. 


1258. Die göttliche Liebe bringt 
heil'ges Vergnügen, Wer treu in ihr 
lebet, find’t Frieden und Ruh’; Sie 
haſſet die Bosheit und meider die Luͤ⸗ 
gen, Sie läffer nicht Arges nod) Eigen: 
heit 3u. Ja, wo fie regieret, Und See⸗ 
len auszieret, Da kann man erzählen, 
wie hoch fie beglüdter, Und wie fie das 
innerfte Leben erquicket. | 

2. Was follen wir fagen, was follen 
-wir denken Bon dir, o dus Xigbe, die du 
und erquickſt? Was follen wir Dir zur 
Erwiederung ſchenken Für Alles, wos 
mit du und göftlich begluͤckſt? Mir 
wollen und geben, Dir einzig auleben; 
O mad)’ uns lebendig und. liebevoll 
weife, Uns Armen zur Sreude, Dir 
ewig zum Preife! 

3. Die göttliche Weisheit ift Reiche 
thum und Segen, Wer ihr ſich ergibt, 
der hat Alles genug; Sie trägt und Er: 
barmen und Leben entgegen, Wer treu: 
lich ihr folgt, den umfängt Fein Betrug. 
Kommt, lernet, ihr Kinder! Kommt, 
liebet, ihr Suͤnder! Seyd immer zum 
Beten, zur Wachfamkeit munter! Sie 
führt euch in göttliche Tiefen hinunter! 

4. Bewahret die Liebe, ihr Kinder 
der Liebe, Reißt aus, was im Geifte 
zertrennen euch kann! Kommt, folget 
vereinigt dem heiligen Triebe, Der führt 
euch zu himmliſchen Höhen hinan! O 
mad)’ und recht helle, Lebendige Quelle! 
Mit himmliſchem Wafler die Herzen 
erfülle! Denn daß wir uns lieben, das 
iſt ja dein Mille. 

5. Du, göttliche Liebe, kannſt Alles 
verfüßen,. Was ohne dich nimmer ers 
träglich erfcheint; Wenn Tropfen von 
dir in-die Seelen fich gießen, So wird 
und ein Bruder der birterfte Feind. 
Dann gilt es zu fingen, Und Opfer zu 
bringen! Die Liebe nur fann das Er: 
ftorbene wecken, Nur fie kann die Men⸗ 
ge der Sünden bebeden. 

6. Was Liebe und auflegt, das laͤßt 
fid) ertragen, Das Schwerfte vermag 
fie am leicht'ſten zu thun; Nicht pflegen 
die Kinder der Liebe zu Elagen, Sie 
wollen im friedlichen Dulden beruhn. 

KAnapp’d geiftl. Liederbuch. 


Schmerzen, Weil dort fie erwarten un⸗ 
fterbliche Freuden, Die ihnen ihr Koͤ⸗ 
nig erworben durchs Leiden. 


Mel. Alle Menſchen müſſen jlerben. “ 


1259. Die ihr eines Reibes Glie⸗ 
der, Eines Vaters Kinder jeyd, Laßt 
und lieben, meine Brüder; In der Lieb' 
it Seligkeit! Wo wir Menfchen nur 
erblicken, Laßt und wohlthun und bes 
gluͤcken, Alle lieben und erfreu'n, Allen 
Hand des Vaters ſeyn. 

2. Hoͤlle hat den Haß geboren; Liebe 
ſtammt vom Himmel her. Der hat 
Gottes Bild verloren, Der nicht lieber, 
fo wie Er. Konnte er wohl mehr ges 
währen? Blutete der Herr der Ehren 
Nicht verlannt, voll Hohn umd Leib, 
Einft am Kreuz in Niedrigkeir? 

3. Weh' dir, wenn bu bei den Zaͤh⸗ 
ren Deiner Brüder fuͤhllos bift! Kann 
dir Gott dein Flehn gewähren? Iſt 
der Harte wohl ein Chriſt? Willſt 
du Denn von feinen Gaben Ungenuͤgſam 
Alles haben‘? Iſt das Erdenrund nur 
dein? Iſt denn Sort dein Gott allein? 

4. Jeder Neid, wenn er dic) kraͤnket, 
Iſt ein Tadel gegen Den, Der mit Weis. 
heit Alles lenket, Deffen Huld voraus, 
gefehn, Was zum wahren Wohl di, 
wäre: Größer Mohlftand,, größ'r, 
Ehre, — Dder, ob ein klein'rer Ihei; 
Diene dir zum wahren Heil, 

5. Druͤcke bei ded Bruders Klagen 
Mitleidsvoll ihm feine Hand! Halb 
nur wird die Laft getragen, Wenn man 
Menfchenherzen fand. Findet er dein 
Herz fchon offen, Was wird er von 
Sort erft hoffen, Da im Himmel Sefus 
Chriſt Mehr, als du, vol Mirleid ift! 

6. Beugt ed auch dein Kerze nieder, 
Wenn dein Bruder dich verkennt: O 
die Liebe Fnipfer wieder, Was ein 
rafcher Zorn getrenne! Suche Sanft: 
much auszuuͤben, Eelbft Beleidiger zu 
lieben, Trage, wie dein Dittler trug, 
Den man einft and Kreuze ſchlug! 

7. Alles reicht ſich einft die Hände, 
Wann wir jenfeits bei ihm find, Und 
aus aller Erden Ende Gruͤßt ſich Gottes 
Kind und Kind. Wie wird man in je⸗ 
nen Hütten Dort ſich lieben, ab fich 
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bireen, Wenn uns unfer Jeſus Chrift] - 5. Es bitten, es fliehen, es fchätren 
Alles und in Allem ift! > . ihr Sehnen Vor deinen treuen Heryen 
, a. "sjaus Wir, die du gewürdigt an dich zu 
Mei. Berr und Aelt'ſſer dein it. gewdhnen, Lebenbge Stein’ an deinem 
1260. Die wir uns allhier beifam:| Haus, Zuſammen erbauet Auf Jefum 
men finden, Schlagen unfre Hände) Ehrift, Der ſelbſt unfer Brundftein un 
ein, Uns auf deine Marter zu verbin=| Alles iſt. So laß denn dem Sohne ya 
den, Dir auf ewig treu zu ſeyn. Uno Liebe gefbehen, a8 du dir, o Barer, 
zum Zeichen, daB dieß Tobgetbne Dei- | atı Sundern erfehen ! 
nen Herzen angenehnm und ſchdne, Sa⸗ 6. Mile Herrliches Haft du der Kirche 
ge: Amen! und zugleich: Friede, Frie: | bewieſen, Seitdem fie in die Welt ge: 
be fen mit nd! > iſtellt! &o werdeſt bu täglich doch 
Eyrif. Ren. v. Bhljnderf. | treuer-gepriefen Im Herjensgrund umd 
| vor der Welt! Dem fehriges Leben 
.. Mel. Sey froͤhlich Im Beren, du ıc. " Errege fi, Uns Kraͤfte zu eben, Um 
1261. Du ewiger Abgrund der felie| rectecilch Die Sünde, die Welt und die 
gen Liebe, In Jeſu Chriflo aufgerhäht| Erägheit im Kaͤmpfen Mir göttlichen, 
Wie brennen, wie flammen Die Teurigen fiegendent Ernfte zu dämpfen! - 
Triebe, Die kein Verſtand begreifen] 7. Du freundliches Weſen, dir Duelle 
fm! Was Tiebeft du? Sünder, Die| der Wonne! Erwecke unſer Aller Geiſt, 
ſchnode Zucht!? Wen fegneft du? Kine | Damit wir in deinem ker, ewige Eon: 
der, Die dir geflucht! D großes, ja ue, Empfinden, wie ſo gut In fenft! 
gutes, je fteriindliches Wefen, Da Haft] Wie leiptlich zu tragen Dein fanfı 
dir zus rende was Schlechtes er⸗ Joch fen, Und wie es don Plagen "lied 
lefen ! mache frei! Dieß Altes, Herr, vor 

2. Weil's aber dein Liebesrath Alfd | du imE innerlich lehren, So werden die 
befchfoffen, Der frei und umverdienet| Werke den Meiſter verklaͤren! 
liebt, So werde mit ewigem Danke ge⸗ J Graf v. Zinzenter. 
noſſen, Bas deine Huld uns Suͤndern/ 
gibt! Wir geben die Seelen Dir willig 
bin; Die wolfft du vermaͤhlen Mit 
deinem Sinn; Ja, mach' fie, du ewige, 
berrfiche Liebe, Zur Werkftaft der geift- 
chen, göttlichen Triebe! 

3. Du König der Herrkichkeit, um: 
fer Verlangen Geht nte fo weit, ale 
deine Huld! Wir haben nur Wohlthat 
und Gegen empfangen, Da wir nur 
Etraf' und Zorn verſchuld't. Drum 
lehr' und vertrauen Dem Baterfinn, 
Und ſehnſuchtsvoll ſchanen Zum Soh⸗ 
ne bin. Dein Geiſt unterricht‘ uns im 
gnädigen Tagen, Dir lauter erhörliche 
Bitten zu fagen. j 
4. Es werben doch alle die mächti: 

en Segen, Die fi) den Deitiigen zuin 
Beil n bir, als dem Haupt, zu den 
Gliedern bewegen, Dem Bolf der 
Gläubigen zu Theil! Sie heißen Er: 
Faufte, Von dir geweiht; Sie heißen 
Getaufte, Von dir erneut; Sie wan⸗ 
dein mit dir dutch Verlängnung und 
gelben Empor zu ‘dem himmtlifchen 

aale der Freuden. 0 






























Mel Echwing' pi demem Geht dich auf. 


1962. eines ft fr mich —F dich 
eutlich aufgeſchrieben: Je hri⸗ 
& will, daß ſich Seine Jünger lie⸗ 
en. Ja, nach dieſem Hauptgebot, 
Voller edeln Pflichten, Thut es Allen 
hohe Roth, Sich mit Fleiß zu richten. 
2. Zwar wer ſich zu Chriſto haͤlt, 
Muß die Welt verfaffen, Und es bfeibt 
der Kauf der Welt, Chriſten ſtets zu 
baffen. Aber, laßt ed! Habt ihr nicht 
Bon der Welt gefefen, Daß fie and, 
wie letzt gefſchicht, Chriſto Beind'ge: 
wm? L 
3. Waͤret ihr, tote fie, geſinnt, "Mi 
vom Geiſt getrieben, Führer Ihr mit 
ihrem Wind: Wuͤrde fie euch Neben. 
Aber weil euch von der Zeit Chriſtns 
weggezogen, Blerbt die falſche Ehriſten⸗ 


heit Euch nicht mehr gewogen. 

4. Denket an des —7— Wort, 
Das er euch gefüger, Weyn ihr Lieben 
nun hinfort Ueber Truͤbſal klaget: Daß 
der Knecht nicht großer fen, Denn fein 
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Here and Fönig. Diefed mächet forgen- 
frei; Doch bedenft man's wenig! 

5. Haben fie aufs Wort des Herrn 
Neldiſch einft gehaften, Raffen fie auch 


nirgends gern Eich fr Ehriſtuin wal: | den. 


/ 
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, Met. Schwing fir deinem Gstr dich auf. . 

1 264. Faßt die Seelen in Geduld, 

— der Erden! Habt geung an 
otted Huld! Bald wird's beffer wer: 

Der euch die Gehuld befiehlt, 


ten. Haben fie ihn nirgends ıbo Ruhig] Wird fie eich auch geben Und .der 


laſſen bfeiben, 
Hier und ba vertreiben. 

6. Aber glaubet es gewiß, Menn 
ſich's Alfo fcheidet, Daß ihr Kreben al: 
led dieß Für den Heiland leider ! 


Afe | fucht, jenem 


Werden fie euch ebenfo Chriſten Beiden ‚zielt Auf ein beſſers 


Leben.. 34. he 
‚.2 Wißt, der. Teufel et eüch, 
Weil ihr Chriſtum liebet, Und die Welt 
7 ‚ie fie did) be: 


on mit Moͤrden! 


| eß Fuͤr lei | 
kommen it Gefahr, Dfe von ihm fich | Früher: Sit, halter — 


trennen; Wo ſind in der Feinde Schaar, Droht mia f 


Die den Vater kennen 
7. Ach, der Suͤnden find zu vlel, So 
die Welt begehet, Und bie Bosheit 


glaubt Bein Ziel, Wo fie zitternd fechet! | fchiehr: 


Mas der Herr gethan, gelehrt, Was 
die Wett a Zeichen Hier öefehen und 
gehört, Kantı fie nicht erwelchen. 
. fo muſſen 
— 


3. Hp, e den Sohn Mit 
dem Pater Hafen; Alſo trifft Die glei⸗ verfiegelt. 


her Lohn, Die den gen verlaffen. 
Laßt end), wenn die Melt erbost, Nicht 
vom Glauben treiben! Jeſuß wird Doch 
unfer Troft, Unfer Köntd bleiben. 


Mer. Mtlein Göttin der Höh' fen Chr, 
1263. Erhalt uns, Herr, durch del⸗ 
nen Geik, Und ftärfe und den. Glau⸗ 
ben, Damit ihn nichts, was irdifch 
heißt, ‚Dem Herzen moͤge rauben! O, 
laß i 


ie 
Herr ward auch gehaft, Und ift Terstich 
VO ln” 
3. Faßt euch, wenn euch Leids i⸗ 
lleß Tann inan rauben, Yber 
eüch die Gnade nicht, Nicht euch guern 
laͤuben, Eüer Weg au Vaterland 
ird euch ur derriegelt; Ihr bleibt 
boch in Jeſu Hand, Und dom Geift 


4. Jeſu, ta du inich a, Halte 
meine Seele, —* ‘8 nei eideij 
kann, Daß die Melt ſte. quaͤle Dein 
—* ein Troſt filr nich, Du, pri i 
nicht vergebens; Auch im Tode fall’ 
ich did), Quelle meines Febeng! 


„h. Srledr. Hitler 


Be, Eqmuͤcke ih, 0 fine Sei. ° 


1265, Großer König, bier, find 


deinem Heiligthum Dad werthe! Seelen, Die fic liebend dir hermähleh, 


Evangelium Und immerdar erbauen! Die vor dir im Staube liegen, Sich zu 


2. Und wo des Glaubens Wunder: 


deinen Füßen ſchiniegen; Da ein jeder 


kraft Ein Hetznochnichrbeweget, Wo | Liebesthränen Mir vereinteni Herzens⸗ 


er noch keine Gnade ſchafft Und Freu: 
digkeit erreget: O Herr, wir flepi, da 
fende du. Dem armen Derzeit Licht und 
Ruh', And Hilf ihm Aus dern Elend! 
3. Und wenn dantı jedes Herz dir 
glaubt, Dein neues Leben kennet, Und, 


eigner Willenskraft beraubt, In treuer 


Liebe brennet, Dein Wille überall ge- 


Kr Des Eatand ſchnoͤde Herrfchaft 


ieht; Dann jaudyzen wir ohn' Ende. 
ftärfe und durch. deinen 


4. Der 
Geift, ker und den Glauben, Der 


ew'ge Seligkeit verheißt, Und laß Ihn 
nichts und rauben, Bis wir heimgehen 
aus der Zeit In deines Reiches Herrlich: 
keit, Und das Geglaubte ſchauen! 


fehnen Freudig lobend vor dich bringet, 
Und dir Hallelujah ſinget. oo 
2. Ueber unfre Zelt’ und Hügel Haft 
du Deine Gnadenfluͤgel Voll Erbarmüng 
aͤusgebreltet, Uns aus Nacht zum Licht 
geleitet, Die wir tief im Todesfhlum: 
mer, Ohne Sorg’ und Seelenfummer, 
Gleich viel Andern ficher faßen, Und 
den Himmel ganz vergaßen. 

3. Mun belrduchtet unſre Graͤuzen 
Deine: Gnade ſel'ges Glaͤnzen; Deines 
Hufgangs lichte Flammen Mußten 
bald bei und verdammen, Was nicht 
recht vor deinen Augen, Und zum Heil 
nicht Eonnte Laugen, Und der Hang zu. 
allen Sünden Mußt' vor deinem Geift 
verſchwinden. 

4. Es bewegten unfre Herzen Heil⸗ 

8 * 
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fambitt’ce Seelenfchmerzen, Dein Geift 


regte fi) in Allen; Man ſah Kleine 
Häuflein wallen, Sich mit aufgehob': 
nen Händen Zu dem Gnadenthrone 
wenden, Geelen in die Freiheit drin: 
gen, Eifrig neue Fruͤchte bringen. 

5. Lobend, preifend kamen Seelen, 
Konnten nun nicht mehr verhehlen, 
Was in ihrem Beift geſchehen; Gottes 
Wunder warzufehen; Staunend hoͤrte 
man ausſprechen, Was das härtfte 
Herz Tann brechen; Ya, felbft rohe, 
fihre Sünder Beugteſt du, wie Fleine 
Kinder. 

6. So haft du, o treuer Meifter, 
Unſre faft erftorbnnen Geifter Neu be: 
lebt und ſchoͤn geſchmuͤcket, Und durch 
deinen Geift erquicer. Liebe, Leben, 
Loben, Freude Iſt nun unfers Geiftes 
Weide; Unfre Herzen dir lobfingen, 


Unfte Seufzer zu dir dringen. 


7. Nun, fo ſchaue, Herr, die Deinen, 
Wie wir und zum Bund vereinen! Wie 
wir dankend vor dich treten, Zu bir 
feufzen, zu bir beten; Wie fich jeder will 
ergeben, Dir die kurze Zeit zu leben, 
Für di) Schmach und Sport zu leiden, 
Bis wir eingehn zu den Sreuben! 

8. Ruf uns aus mit Kraft und 
Stärke, In dem angefangnen Werke 
Bis and Ende fortzugehen, Daß wir 


2. Iſt etwas Gutes unter und, Sit’ 
nicht die Frucht des eignen Thuns, Du 
haft es und geichenker, Der du ws 
folche Gnade gönnft, Herzprüfer, unit 
Herzen Fennft, Und was ein jeder den: 
tet. Prüfe, Siehe, Wie wird mei: 
nen, Im Vereinen Heil'ger Flammen‘ 
Schließ' und AU in dich zufammen! 

3. Du, Herr, uud deines Kraus 
Mort Sen unfers Bruberfreifed Hort, 
Dad einzige Ziel der Seelen! Das 
meinen wir in unferm Geiſt; D def 
uns davon nichts abreißt, Laß deine 
Geiſt nicht fehlen! Weihe, Segm, 
Mit Gelingen Unfer Singen, Flehn 
und Streben; Laß es werden Geift und 
Leben! 

4. Wir fühlen all’ die Schwache 
noch, Uns drüdt des Suͤndentriebes 
Joch, Dem kannſt nur du entreißen. 
Daß in Gemeinfchaft deine Kraft Gr 
walt'ger fegnet, Größ'res ſchafft, Halt 
du ja felbft verheißen. Darum Wad 
nun Deine Wahrheit Uns zur Klarber; 
Laß dich finden, Herr, in unferd Sr 
zend Gründen! 

5. Du Freund voll Milde und Gt 
duld, Kehr' bei uns ein mit Deiner Huld 
Und ftille unfer Sehnen! Dein Rab 
feyn macht fo froh, fo reich! O laß 
dein: „Friede ſey mit euch!‘ In un 


dich mit Freuden fehen, Wann bu wirft|ferm Kreis ertönen! Jeſu! Geuß du 


die Erd’ erſchuͤttern, Und die fichern 
Sünder zittern; Daß wir in den legten 
Tagen Dann mit Freude koͤnnen fagen: 

9, „Großer König, fieh' die Deinen 
Hier vor deinem Thron erfcheinen! Sieh" 
an und des Geifted Siegel, Siehe dei⸗ 
ned Bildes Spiegel! Wir, die deine ar: 


- men Sinder, Doch gefchmüdt als deine 


Kinder, Kommen aus dem Sammer: 
thale; Nimm uns auf zum Freuden: 


mahle!“ 


m. 


Met. Wie ſchoͤn leuchtet nnd der Morgenftiern. 


1266. Herr Jeſu Chriſte, Gottes 
Sohn! Von deines Himmeld hohem 
Thron Schau gnädig auf uns nieder! 
Es ift ja deines Geiftes Kraft; Die 


Starke Triebe Heil'ger Liebe In und 
Alle, Daß dir unfer Bund gefalle: 
6. D Vater! zeuch und kraͤftiglich, 
Daß wir im Sohn erfennen dich, Und 
werden beine Kinder! O Jeſu! dei 
Gnad' und gib, Der du mit ewig treuft 
Lieb’ Auffuchft verlorne Sünder! Geil 
des Herten, Deine Weihe Unserneut; 
Gottes Namen Werd’ in und geheiligt: 
Amen! | Rudeiph Stier. 


Mel. Ich danP dir ſchon durch 1C. 


1267. Kerr, unfer Gott! man 
kommt dein, Reich? Wir warten jet 
ſchon lange! Wir beten: Zu und komm 
dein Reich! Und iſt uns ſehnlich bangt 

2. Der Frevler hoͤhnt, der Spotter 


Lieb' und Eintracht in und ſchafft; In lacht, Der Fromme ſeufzt vergebens 
dir find wir ja Bruͤder! Hilf uns, Am Morgen und um Mitternacht: 


Komm und Nun mit Segen Selbft | bleibft du, Fuͤrſt des Lebens? 


entgegen; Deine Stärke Brauchen wir 
zu allem Werte! . 


3. Mo find fie, die dich je geliebt, 


Für dich ihr Leben gaben, Und hofften, 


t 
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wenn fie bier betruͤbt, Du wuͤrdeſt dort der Schein; Er der Meiſter, wir bie 


fie laben? 

4. Sind fie in deines Vaters Keich, 
In deinem Freudenfaale, Und wünfchen 
ums nicht auch zugleid Zum ew'gen 
Abendmahle? | 

4. Der Frevler höhnt, der Spötter 
lacht, Der Boͤſe triumphiret; Und du, 
Herr, haſt's noch nicht vollbracht, 
Haſt's noch nicht ausgeführet, 

6. Wofür du lebteſt, litteſt, flarbft, 
Und auferftandeft wieder, Und dir, ein 
Haupt zu ſeyn, erwarbft!— Hier find 
wir deine Glieder! 

7. Wir find, Herr, ohne beine Kraft 
Verwelkte, todte Glieder; Beleb' und, 
Himmeldlebensfaft, Und wed’, erweck 
und wieder! 

8. Wir fordern nicht, wir wuͤnſchen 

nur: Laß unfre Lampen brennen! Du 
wollſt, o Herr der Ereatur, Und einft die 
Deinen nennen! 
» 9. Ob Bott verzeucht, fo harre fein! 
Er wird gewißlich kommen! Sein Ja 
ift Fa! fein Nein ift Nein! Er hat das 
Reich genommen. 

10. Der Herr figt zu bed Vaters 
Hand, Und kommt, ein König, wieder; 
Und die er hier hat Sein genannt, Sind 
ewig feine Glieder. 

11. Gebet und Glaube, Hoffnung, 
Much Und ftiles Thun und Leiden 
Eind uns hienieden Himmeldgut, Und 
Vorſchmack jener Freuden. 

12. Er ließ uns hier ſein Abendmahl, 
Sein Wort: Ich komme wieder! Und 
ſprach zu ſeiner kleinen Zahl: Lebt, 
ſierbet mir, ihr Bruͤder! d 

13. Wir leben dir, wir ſterben dir, 
Dich wieder bald zu ſehen; Dir leben 
wir, dir ſterben wir! Dein Wort kann 
nicht vergehen. 

14. Und unſer Leben, ach, wie ſchnell 
Iſt's wie ein Traum verſchwunden! 
Komm bald, du ew'ger Lebensquell! 
Geht Hin, ihr kurzen Stunden! 

- Joh. Settfr. Herder. 


Mel. D Durchbrecher aller Bande. 


1268. Herz und Herz vereint zus 
fammen, Sucht in Gottes Herzen Ruh ; 
Laſſet eure Liebeöflammen Lodern auf 
dem Heiland zu! Er das Haupt, wir 


Brüder; Er ift unfer, wir find Sein. 

2. Kommt, ach, kommt, ihr Gnaden⸗ 
finder, Und erneuert euern Bund! 
Schwoͤret unferm Ueberwinder Lieb’ 
und Treu' von KHerzendgrund! Und 
wenn eurer Liebeskette Feftigkeit und 
Stärke fehlt, D fo flehet um die Wette, 
Bis fie Jeſus wieder ftähle! 

3. Tragt es unter euch, ihr Glieder, 
Auf fo treues Lieben an, Daß ein jeder 
für die Brüder Auch das Leben laffen 
kann! So hat Jeſus und geliebet, Als 
er fir uns gab fein Blut. Denkt doch, 
wie es ihn beträber, Wenn ihr felbft 
euch Eintrag thut! i 

4. Einer reize doch den Andern, Kind: 
lic), leidfam und gering Unferm Hei: 
land nachzuwandern, Der für uns am 
Kreuze hing! . Einer fol den Andern 
wecen, Alle Kräfte Tag für Tag Ohne 
Sträuben darzuftreden, Daß er ihm 
gefallen mad. 

5. Hallelujah! welche Höhen, Wel- 
che Tiefen ew'ger Huld, Wenn wir Dem 
ind Herze fehen, Der verfühnet unfre 
Schuld, Daß der König aller Geifter 
Uns nunmehr ein Vater ift, Daß du, 
unfichtbarer Meifter, Uns fo fühlbar 
nahe bift! 

6. Ad, du holder Freund, vereine 
Deine dir geweihte Schaar, Daß fie es 
fo herzlich meine, Wie's dein letzter Wille 
war! Sa, verbinde in ber Wahrheit, 
Die du felbft im Wefen bift, Alles, was 
von Pr Klarheit In der That erleuch⸗ 
tet iſt! 

7. So wird dein Gebet erfuͤllet, Daß 
der Vater alle die, Deren Herzen du ge 
ſtillet, Auch in feine Liebe zieh; Und - 
daß, wie du Find mit ihnen, ‚Alfo fie - 
auch Eines fey'n, Sich in wahrer Liebe 
dienen, Und einander gern erfreu'n. 

8. Sriedefürft, laß deinen Frieden 
Stets in unfrer Mitte ruhn! Liebe, laß 
uns nie ermäden, Deinen fel'gen Dienft 
zu thbun! Denn wie kann die Laft auf 
Erden Und ded Glaubens Ritterfchaft 
Beſſer und verfüßet werden, Als durch 
deiner Liebe Kraft? 

9. Liebe, haft du e6& geboten, Daß 
man Liebe üben fol: O fo mache doch _ 
die todten, Trägen Geifter lebensvoll! 


feine Gliederz Er das Licht, und wir Zuͤnde an bie Liebesflamme, Daß ein 


⸗ 


. 
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| Erldſer. Das Licht, das Heil, det Mor⸗ 


nicht Perſonen an, Bei eft ein Heicher 


des Heilands Leiden, Am —— an 
rau⸗ 
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jeder fehen kann: Wir, als die von Ruhm, Allzeit das Sterben Sen um 
Einem Stamme, Stehen auch für Einen | Mn’unferm @rötnläbe 
Mm! 0 TFT 8 Wir leiden mit, wir giehen an 
10. Laß uns fo vereinigt werden, Ein herzliches Erbarmen Und wenn 
Mie du mit den! Vater biſt, Bis ſchon |dad Herz nichts welter kann, So fenfzt 
hier auf dieſer Erben Kein getrenntes es fuͤr die Armen. Den ſulch ein Glie 
Glied mehr iſt; Und allein von deinemdem durch fein Herz Nich GEHE der 
Brerinen Nehme unfer Ficht den Schein 5 | andern Glieder Schmerz Das hat ge: 
Alſo wird die Welt erkennen, Daß wir wiß kein Leben. . 0 © 

deine Singer ſey n. ' Gratu.fimendert | 9. So "trägt ein Glieb des andern 
V.s von Special Hartmann In Lauffen. Laſt Um feine —* tes willen; Wer 










feiner Bruͤder Laſten faßt ; Lerut das 
Mei. Es iſ gewiauch an ber Seit. Sefet erfädtn; Der ! Her voran ale 
1269. Ich glaube, daß die Heiligen Vorbild heht; Sehrtbniglich Sebot be⸗ 
m Geiſt Gemeinſchaft haben, Weil ſteht In ein em Wr : „Efebe.“ 
e in Einer Gnade ſtehn Durch Eines10. "Det Liebe Chriſti ſüßet Reiz 
Geiſtes Gaben. So viele Ehriſtus ma⸗Dringt alfe ſeine Frommen, Wie er aus 
het rein, Die haben alt fein Heil ges | Liebe unfer Krenz' Fur uns anf’ fich ge⸗ 
mein, Und alle Hinimelöfchäge: nommen, Daß meine Aridth"feine 
2. Zwar nicht das gleiche Schickſal Noth, Mein Kreuy fein Kreuß mein 
kaͤllt Hienieden jedem Gfiede; Es dauern Tod ſein Tod; Melt Spott fein Sport 
nbch in dieſer Welt "Die Außern Unter⸗iſt worden." 56 
ſchiede; Dem Einen faͤllt ein armes 11. Wie iſt der Heilige fo groß, Der 
Loos, Der Andre ift geehrt ind groß; [mir voreingegahgen, Mit dem Tch als 
Das will ein Chrift nicht ändern. ein Kreiggendß "Gemeinfhaft ſon er 
“3. Doch in der nenen Greatur | langen! Bedenk', o Serle, wer! er. if! 
keiner Fein, noch größer; "Mir Haben Es ift der Heiland Jeſus Chriſt, "De 
inen Chriffum tur, Den einigei Er: | Schn'des Wlahähkand" "— 
Nur | 12. Ich will mich der Gemeinfchaft 
genftern, Wort, Tanf' und Nachtmahl nicht Der Helligen einzietzen; Wenn 
unferd Herrn Iſt Allen gleich sel te Imeine Brüder Noth anſicht, So will 
4. Da ift Fein Knecht noch Freier ſich ſie nicht fftlehen. Herr, nehm’ ich 
mehr, Da find fie alle Rinder; Der | Theil ar deinem Leid, So laß mich an 
Reichthum macht hier — ‚ Die |der Herrlichkelt Einſt anch Genteinſchaft 
Armuth keinen Suͤnder; Gotkfieht Hier haben! ER ge er, 


arm ſeyn kann, Ein Armer reich an 
Gnaden. | 2 

5. Die Sonne der Gerechtigkeit Will 
Allen Gnade geben; Der Geiſt gibt Al: 
fen allegeit, Als Gotles Ather Leben, 


Mei. Jeſus, meinch Lebend Leben ıc. 
1270. Sen, Seelenfreund der Dei: 
nen, Solme aller Herrifi eit, Wandelnd 
önter den Gemeinen, "Dfe du ſelbſt bir 

Ubereit't! Konim zu uns? wir ſind beis 
ammen; Gieße deine heil gen Flam⸗ 
5 | en, Gieße Geiſt und Leben aus Meber 
6. Ein Himmel, eine Seligkeit, dieß Gemeinſchaftshaus! ?® tm ° 
Sin Vorbild und ein Hoffen, Ein] "2. Komm, belebe ale Glieder, Ober: 
Recht, ein Vaterherz im Leib, Ein herrlich, Hei Hände! "Kreide aus, 
Segen fteht und offen; Uns’ fährt ein |was dir zuwider Und mas bir den Ein- 
Meg dem Himmel’zu, Wir Ale Hoffeh |flußraubt! Komm, entdeck ung in der 
eine Ruh Allerndurch einen. Glauben. | Klarheit Goines herz voll Gnad und 
7. Wir Alle haben uͤberdieß Theilan (Wahrheit; Laß uns deine Gegenwart 
AL empfinden tein und zart 
der Bekuͤmmerniß, An Spott und "8. Laß fih die Gemuther Fehren 
rigfeiten; Wir tragen, doch nicht ohne au dir, Glanz der Qwigteit 1” Laf 
.. Eu BZ SEE BE EEE Ze stm. ter | Yin ne, 2. Zu Se 8 * en 


Weil uns der Vater Alle liebk, So wie 
der Himmel ums umgibt; Wir haben 
gleiche Güter. | a 
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uns alle uur begehren Dich und deine] 6. Zion, danke deinem Herrn! Was 
Herrlichkeit? Laß vikl Licht und Leben | du bitteft, thut er getn; Seiner Gnade 
leben, In die Herzen fich ergießen; Herrlichkeit Dffenbart ſich weit und 
Spiegle did) in jedem Grand, Der mit | breit. | 
Dir im Onadenbund. 57. Singtben frohen Lobgefang, Bruͤ⸗ 

4. Höre ber Gemeine Bitte, Hochs |ber, euer Leben lang: gi und droben 
erhabner Jeſu Chrift! Wandle aud) in|fol allein Jeſus unſre Freude feyn! 
unfrer Mitte, Weil es ſonſt vergeblich | 
ift, Daß wir hier zufanımen kommen; 
Mas nicht wird von dir genommen, 
Taugt, und wär’ es noch fo fehhn, 
Nicht in deinen Himmelshoͤhn. 

5. Komme, Herr, injede Seele, Laß 
fie deine Wohnung feyn; Salbe fte mit 
deinem Dele, Waſche fie von Sünden 
rein. Laß ums deines Geiſtes Gaben 
Reichlich mit einander haben; Offenbare 
heiliglih, Hanpt, in allen Gliedern did) ! 

6. Komm, genieße ſelbſt der Früchte, 
Die dein Vater dir gepflanzt, Die da 
taugen in dem Kichte, Die mit Waͤhr⸗ 
heit find umfchanze! Komm, genieße 
Ka der Gabe, Die wir Alle yon diy 

aben; Sind fie doch aus dir dem 
Herrn! Drum genießeft du fie gern. 


In eigner Melodie, 
1272, JIhr Kinder der Höchften! 
wie ſteht's um die Liebe? Gehorcht ihr 
dem wahren Bereinigungstriebe? Bleibt 
ihr auch im Bande der Einigkeit ſtehn? 
Iſt Feine Zertrennung der Geifter ge⸗ 
ſchehn? De Vater im Himmel kann _ 
Herzen erkennen; Wir Dürfen vor ihn 
ja nur Brüder und nennen, Wenn wir 
in den Slammen der Liebe enthrennen. 

2. Sobald wir von oben aufs neue 
geboren, So find wir von Chrifto zu 
Brüdern erloren: Ein Bater, Ein 
Glaub', Eine Zaufe, Ein Geiſt, Ein 
Ringen, das treu ſich als himmliſch 
beweist; Das iſt es, was Herzen kann 
felig verbinden, Daß Argwohn und 
7. Was von dir uns zugeflöffen, —958 muͤſſen gerſchwinden; Dann 
Fließe wieder in dich ein; Mas die iſt nur Gemeinſchaft und Freude zu 
Seele hat genoffen, Muͤſ ihr ew’gejfindei. nn 
Nahrung fehn, ' Komm, o Jeſus, uns} 3. Die himmlifche Heimath, die häft 
2 ſegnen, Jedem gnaͤdig zu begegnen, uns zuſammen, Und ſchickt uns her⸗ 

aß ein jedes, rein und treu, Ewig nieder die heiligen Flammen; Da findet 
dir verbunden ſey! Joh. Mic. Sahn. kein weltlicher Unterſchied ſtatt, Weil 
Demuth die Herzen vereiniget hat. Wo 
Eigenheit, Hader noch koͤnnen regie⸗ 
ten, Da kann man den Funken der 
Liebe nicht ſpuͤten; Der Haß kann bie 
Throne des Himmels nicht zieren! 

4. Dem Sleifche nach kennt nicht der 
Chrift die Verwandten; Die Brüder, 
die find ihm die liebften Bekannten. 
Mer noch ift bezaubert von Liebe zur 
Melt, Und fich in der Falfchheit zum 
‚Bruder verftellt, Den koͤnnen wir nim⸗ 
mer zum Bruder annehmen, Er muß 
ſich erſt ſeiner Verirrungen fchämen, 
Und kindlich vor Jeſu zur Buße be: 
quemen. | 

5. Seht aber, wie felig wir's haben 
erwählet, Die wir find zum Bunde der 
Brüder gezähler! Wir ſind die erfaufte, 
begnadigte Schaar; Ach, bringet dem 
Demuth, Weisheit, Liebesgluth; Laß, | Vater Lobpreffungen dar! Singt ihm 
mo fie mit Thraͤnen fü, Bald viel|mit vereinigtem Herzen und Munde! 
reife Garben ftehn? Wir flehen auf Einem Iebendigen Gruns 



















Mei. Gott fey Dank in zc. 
1271. Jeſu, ziehe bei uns ein, Laß 
uns ewig beine ſeyn! Schenk uns Al: 
Ien deinen Geiſt, Den dein theures 
Port verheißt. j 

2. Med die todte Chriftenheit Yus 
dem Schlaf der Sicherheit! Mache 
deinen Ruhm befannt UWeberall, von 
Land zu Land! 

3. Herr, dein theures Wort erfchall’ 
Kräftig durch das Weltenall; Juden, 
Heiden’ werde kund Deiner Gnade Fries 
densbund! 

4. Thu' das Herz den Vblkern auf! 
Deined Himmelreihes Lauf Hemme 
eine Liſt noch Macht; Schaffe Licht in 
dunkler Nacht! 

5. Bib den Boten Kraft und Muth, 
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de, Wir halten am Einen, am ewigen | Deß wollen wir und freu'n; Es ift noch 


Bunde! 
6. Wir find nun deffelbigen Reiches 


nicht erfchienen, Was wir einft werden 
ſeyn! Ihr Lieben, ſeyd nicht bang! 


Genoffen; Daffelbige Blur ift für Alle | Verachtet taufend Welten, Ihr Loden 


gefofen; D’rum jeder mit Allen zum 


aterland dringt, Für w'ſches die| Ga 


Kirche ſtets kaͤmpfet und ringe. Ein 
Glied fühlt und leidet des Andern Ber: 
derden, Hilft gerne dem Bruder die 
Krone erwerben, Und hält fich bereit, 
für die Brüder zu ferben. 

7. Ach, laßt und einander erinnern 
und führen, Daß wir nicht die‘ Krone 
bes Lebens verlieren! Wenn Andre 
nur jagen nad) irdifchem Gut, So 
ftehn wir vereinigt dem Herrn auf der 
Hut. Das Flehen der Seinen wird 
endlicd) erhöret, Durch Eintracht wird 

rrthum und Suͤnde zerflöürer; Mer 

ift 8, der verbundenen Geiflern was 
wehret? 
“ 8. Drum laffet und freudig und lie: 
ben von Herzen! Verſuͤßet einander die 
zeitlichen Schmerzen! Dringt Fräftig, 
ihr Seelen, auf Eines hinein! Vermeh⸗ 
ret einander den himmliſchen Schein! 
Das wird auch den ewigen Vater er: 
freuen, Er wird eud) erquicken, erleuch- 
ten, ernenen, Und was ihr beginner, 
wird lieblich gedeihen! 

9. Sm Himmel, da wird ed nod) 
herrlicher gehen, Da wird vor dem 
Herrn die Familie ftehen, Die hier ſich 
in Fefu, dem himmliſchen Freund, Zu 


und ihr Schelten, Und geht nur euren 


ng! 

4. Geht's der Natur entgegen, So 
geht's, wie Gott ed will; Die Fleiſch 
und Sinnen pflegen, Die fomnien nich 
zum Ziel! Derlaßt die Creatur, Und 
was euch fonft will binden, Sa, laßt 
euch felbft dahinten; Es geht durch's 
Sterben nur. 

5. Iſt unfer Weg gleich enge, Fuͤhrt 
über fteile Höhn, Wo Difteln gar in 
Menge Und dichte Dornen fiehn: Es 
ift dody nur Ein Weg: Drum weiter, 
immer weiter! Wir folgen unferm Lei⸗ 
ter, Und brechen durchs Geheg'. 

6. Sa, Laßt getroft und gehen! Der 
Heiland gehet mit; Er felbft will bei 
und ftehben, Bei jedem fauren Tritt; 
Er will uns machen Muth, Mit fügen 
Gnadenblicken Uns locken und erquicken: 
Ach ja, wir haben's gut! 

7. Und ſollt' ein Schwadher fallen, 
So greif' der Stärfre zu; Man trag, 
man helfe Allen, Man fchaffe Troft und 
Ruh! Kommt, fchließt euch fefter an; 
Ein jeder fey der Kleinfte, Wenn gleich 
auch.gern der Reinfte,, Auf unfrer Lie: 
besbahn! 

8. Es wird nicht lang mehr währen: 
Drum haltet muthig aus; Es wird 


einem unfterblihen Bunde vereint. Ach, |nicht Iang mehr währen, So kommen 
gebet einander die Herzen und Haͤnde! wir nad) Haus: Da wird man ewig 
Ach, flehet, daß Fefus den Segen uns Iruhn, Wenn wir mit allen Frommen 


fende, So kennet die Kiebe nicht Wech- | Daheim zum Bater kommen. 


fel noch Ende! 


Met. Bon Sott will ich nicht Taffen. 


1273. Kommt, Brüder, laßt ung 
ehen! Der Abend kommt herbei: Es 


iſt gefährlich ftehen In diefer Wiltenei. 1274. 


Wie 
wohl, wie wohl wird's thun! 
Gerh. Terfiegen. 


Met. Wunderbarer König ır, 


Kommt ins Reich der Liebe, 


Kommt, ftärker euren Muth, Zur Ewig⸗ O ihr Gotteskinder, Ihr mit ihm vers 
‚teit zu wandern, Bon einer Kraft zur |fühnte Sünder! Lernt von eurem Hei: 


andern! Es ift dad Ende gut. 

2. Es kann und nie gereuen, Sey 
noch fo rauh der Pfad; Wir kennen ja 
den Treuen, Deruns gerufen hat. Ge: 
troſt fen Herz und Sinn, Und jeder fein 
Gefihte Mit ganzer Wendung richte 
Zur Stadt, die droben, hin. 

3, Daß wir der Welt nicht dienen, 


. 


land Eure Brüderlieben Und euch recht 
darinnen üben! Folgt dem Herrn! Tra⸗ 
ger gern, Was nach Jeſu fraget, 
Wenn's auch faͤllt und Elaget! 

2. Sünde zu vergeben, Schulden zu 
vergefien, Das hat Keiner fo befeffen, 


Als der Freund der Sünder, Der mit 


eignem Blute, Seinen Feinden felbft zu 
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gute, Alle Schuld (O der Huld!) Ewig: 
lich verfühnet, Sie mit Heil gekroͤnet. 

3. Wirft der Feind der Seelen Zwi⸗ 
{hen eure, Herzen Streit und Haß, 
Derdadht und Schmerzen: D fo feyd 
nicht ftille, Wartet nicht fo lange, Wis 
zum Sonnenuntergange! Tddtet bald 
Die Gewalt Aller Zwiftigkeiten, Die 
ben Fall bereiten! 

4. Bleibt nicht fo beftändig Auf dem 
eignen Rechte! Werdet gern der An: 
dern Knechte! Denn die füße Kiebe 
Dedt der Ende Menge, Dulder ohne 
Maaß und Länge. Liebreuch wahr Im⸗ 
merdar; Naͤhrt das Liebesfeuer Alle 
Tage treuer! 

5. Soll dad Reich bes Sohnes Boll 
von großen Heerden, Felt und reid) ge= 
. fegnet werden: D fo laßt und lieben, 
Und in Liebe brennen! Jeſu, hilf, daß 
wir ed koͤnnen! Wo man liebt, Sanft⸗ 
muth Abt, Kann nicht Satan walten, 
Noch das Feld behalten. 

6. Abba, lieber Vater! Sohn, und 
Geiſt der Gnaden! Heile allen unfern 
Schaden, Falſchheit, Schein und Tuͤcke, 
Stolz und Eigenliebe Kreuzige dur) 
beine Triebe! Satan muß Untern Fuß, 
Menn wir dich nur fennen, Und in 
Liebe brennen. Woltersdorf. 


M ef. Ringe recht, wenn Gottes Gnade. 


1275. König, dem wir Alle die⸗ 
nen, (Ob im Geift? das weißeft du!) 
Kette und durch bein Verfühnen Aus 
der ungewiflen Ruh’ ! 

2. Mache den Gedanken bange, Ob 
Daß Herz ed redlich mein’? Ob an dir 
die Seele hange? Ob wir fcheinen, 
oder feyn? 

3. Mehr uoch der verborgnen Tiefen 
Hat die feineCigenheit, Als, da wir noch 
rubig fchliefen In der fichern Eitelfeit. 

4. Schöpfer himmlifcher Naturen! 
Brunnquell unfrer Heiligkeit! Hüter. 
neuer Creaturen, Heilige Dreicinigkeit! 

5. Bater, deine treue Gnade Brauche 
fanft' und herbe Zucht, Wenn wir nur 
auf unferm Pfade Dir noch bringen 
reife Frucht! 

6. Jeſu Chrift, das Werk ift deine; 
Herzen find dein Eigenthum; hr Bes 
flecktſeyn oder reine Bringt dir Schande 
pder Ruhm, 
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7. Und du, Hort bes neuen Lebens, 
Geift des Lichtes und der Kraft, Zücht'ge 
doch und nicht vergebend Auf der kur: 
zen MWanderichaft! 

8. Herzenskündiger, dein Auge Sie: 
bet und in Eins gejellt, Daß vor dir 
nichts gelt' und tauge, Als zu flerben 
diejer Welt! 

9. Fuͤhr' und Alle, die wir lieben, In 
den Sinn der Wahrheit ein: Uns um 
dich nur zu betrüben, Uns in dir 
nur zu erfreun! 

10. Lehr‘ uns Leib und Kraft bewaps 
ren, Wenn ed dir nur dienen kann! 
Laß und froh von binnen fahren, Wenn 
Das Tagewerk gethan! 

11. Peifge Boten, Gottes Ancchte, 
Aufgerichtet von dem Fall! Reine Sei: 
fter, zeugt vom Rechte Ehrifti an die 
Seelen all’! 

12. Und ihr, theure Mitgenoffen, 
Beret an dad Heilder Welt! Herr, dein 
Blut, am Holz gefloffes, Mad)’ uns dir 
zum guten Feld! 

13. Herr, im ſchoͤnen Kampf der Lei⸗ 
den Mach' und zum Triumphe dir, 
Daß wir eingehn zu den Freuden Mit 
der Ueberwinder Zier! 

14. Leit! und wilrdiglich der Gnade 
Und dem Evangelio; Wach’ und treu 
von Grad zu Grade, Und zur letzten 
Stunde froh! Abt Steinmep, 
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Mel. Ringe recht, wern Gottes Gnade. 
12776. König! fieh auf deine Kin» 
ber, Die vor deinem Throne Enien, 
Denn du bift der Heilderfinder, Der uns 
Schutz und Heil verliehn. 

2. Und du Eenneft unfre Triebe, Seit 
uns deiner Liebe Macht In das Reich 
der freien Liebe Und zum Bater durch- 
gebracht. 

3. reifen dich die obern Ehbre: 
Stimmt aud) unſer Geift mit ein; Lo⸗ 
ben dich die Himmeldheere, Dürfen 
wir nicht ftille feyn. 

4. Denn du ſchaͤmſt dich nicht der 
Kleinen; Sie erfahren deine Kraft, 
Und du zaͤhlſt fie zu den Deinen, Wie 
Die ganze Geifterfchaft. 

5, Ja, wir haben größre echte Zu 
bir, dem erwärgten Lamm; Wir find 


auf diefem Zelfengrunde Wanket unfre 
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Kinder, nicht nur Knechte, Wir diel mit Gnaden an, So wie er Äberfchmäng: 
Zweige, du der Stamm. lid) kann, Uns Jeſum zu verklaͤten. 
6. Dubift Haupt, und wir die Glie⸗ 5. Wir gehn in Seinen Tod mitein 
der; Ja, du willft und mehr erhdhn,| Durch Buße, Krenz und Leiden, Ind 
Denn wir dürfen, ald wie Bruͤder, Bei Vieles maß uns bitker feyn, Was th: 
dem Erftgebor'nen ftehn. 0 
7. Darum halten wir am Bunde, \ fill und ütverzagt,. Weil ſtets ein Mer: 
Den dein Blut uns aufgericht't, Und 















Treue nicht. 6. Muß unfer Sürft nicht Siege 
"8. Herr?! wir koͤnnen nimmer zählen, | feyn, Weit feine Knechte fiegen? Eol 
Mas du ſchon an uns gethan; Will es uns nicht Seine Lehre freun, Die und 
uns an Worten fehlen, Sagt's ein Tag | nicht Läßr erliegen? Wir glanben, barım 
bern andern an. “ ‚reden wir; Des Herren Beifkund Kraft 
9. Nichts ſoll und von dir verräden, | ift Hier! Und Alfe Welt ſoll's hören. 
Denn wir find an dich gewöhnt; Und 
dein Name foll und ſchmuͤcken, Ob ihn 
ſchon die Welt verhöhnt. 
10. Dein Weg tft und nicht zu enge, 
Dein Joch wird und nicht zur Hk 
Denn wir fehn, wie durchs Gebränge 
Du es felbft getragen haft. 
11. Du oil uns, wir dich nicht Fafz || j | 
fen, Darum bleibt e8 ersiglih, Ob es|; Mel. D Dutchbrecher aller Banden. 
gleich nur Wen ge faflen: Wer dich 1278. Liebe iſt bie größte Oak, 
kennt, der lieber dich! ‚Die der Geift den Epriften,gide. Wen 
N. Friedrich Epriftoph Steinyofer. [ich Engelsſprache habe, Habe aber nidt 
Has Sehr. 1764. geliebt, Bin ich nichts als eine Schell 
. Oper nur ein töhend Erz; Dim di 
Stimme klingt wohl heile, Aber ab, 
es fehlt das Herz! 


Bor aller Welt befingen, Und unter 
Hohn und Angft und Schweiß Ins ln: 
'fichtbare dringen! Es falle Leib md 
Leben hin: Die Deinen haben’s doch 
‚Gewinn, Ob Weltund Zeit verrauſchen! 
TE Ro. Ad. Ledmut. 


Mel Allein Gott in der Hoͤh ſey Chr. . 


1271. Laßt uns dem Heiland eigen 2. O du Geift, der mir gegebtn, 
feyn, Der ms fo theu'r erfaufer, Mit Daß mein Glaube Jeſum fucht, behrt 
Seinem Blut gewaſchen rein,. Und mich nad Liebe ſtreben! Liebe iſt dee 
mit dem Geift getaufet! Laßt uns im |'Slaubend Frucht. Ste uͤbt Langmutt, 
Licht gewiffenhaft Hinwandeln, daß der ſie iſt guͤtig, Bittern Eifer Hat nicht, 
Wahrheit Kraft An uns ſich offenbare! Iſt nicht ſtolz und uͤbermuͤthig, ncht 
2. Wir fey'n des Suͤnderhaufens Im t troßiged Gericht. 
Hohn, Der unfre Liebe hmäher! Die, 3. Sie ift lieblich in Geherden; Liebe 
Blinde Menge laͤſtert (hen, Was fie ſiehet nicht auf fih; Sie inag nicht e⸗ 
noch nicht verſtehet. Bon Satans Li- |bittert werden, : Macht ſich Niemand 
ſten blind gemacht, Gewahrt fie nicht | fürchterlich; Wahrheit frkut fie, nicht 
die Geiſtespracht Der Klarheit Jeſun das Trugen, Sie vertruget kaſt und 
Chriſti. Mah'; Lilles glaubt le mit Vergnügen 
3. Wir aber, feines Lichtes voll, | Alles hofft und duldet fie. 
Das unfer Herz burchftrahlet, Und ihn, |: 4. Sa, die andern Gaben alle Ber: 
der und ſo theu'r ſeyn foll, Hell in Ber |;den et durch Liebe ſchoͤn. Liehe ut 
Seele malet, Wir kennen ihn, den| auch nicht zum Falle, Nein, fi lebe 
ew’gen Sohn, Und beten an vor deffen ewig ftehn. Sein, präg' mir bein EUR, 
Thron, Der Herr ift, wie fein Väter. pel Durch den Geiſt der Liebe ei, © 
4. Laßt und noch ſchwach und zitz|ich einft in Gottes Tempel darf in 
ternd ſeyn Als irdiſche Gefäße; Vor Liebe ſelig ſeyn! "’ "pr Seien Ar 
uns und Menſchen fur wir Fein, Und| '' a | 


4 


Ohne eigue Ordfle;, "Doch fuͤut une Sort 


dern Bringet renden; Doch find mr 
gen wieder tagte Nach Nähten grofe 
räbfal. 0 





7. Laß uns, Erlöfer, deinen Preis 











Mei, Befiehl du deine Wege. 


1279. Noch geht der Weg hienie⸗ 


den Durch Aufruhr, Noth nnd Tod, — 
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Einfalt und mit Freuden gehn! Nach 
deinem Wort umd nach der Sitte Des 
Haufes Gottes bild’ uns dus, Und 


Mohin? Wohin? zum Frieden, Ans | bleibe ftets in unfrer Mitte, Als deinem 


Nacht ins Mebrgenror! Dahn, o da: 
hin wandern Der Gläubigen ſo viel‘, 
Und Einer Hilfe dem Andern Dur) 
Rath und That zum Ziel. 
2. Denn Chriſtum haben Alle Bor 
ihren Augen ja. Wie folgen feinem 
Echalle, "Sie fühlen ihm fich nah; 
Und Haben froh gefunden In ihm den 
Lebensquell; Geheiler nd Die Wunden, 
Die Augen wurden heil. — | 
3. Ste werben immer heller Durd) 
feine Wunderkraft, Und fchneller, im⸗ 
mer fchnelfer Geht nun die Wander: 
ſchaft; Und Einer treibt den Anbern, 
Sich felbft ein Jeder an, Und Nienrand 
hat's im Wandern Noch ihnen vorge⸗ 
than. a 
4. D nehmt mic) mit, ihr Lieben! 
Bin auch ein Manderdsmann! Ins 
Herz ift mir gefchrieben, Was ernfter 
Eifer fan. Sch war zuruͤck geblieben, 
Schon koͤnnt' ich weiter fen, Wenn 
fi von Suͤndentri 
halten rein ' Ä 
5. Nun geb’ ich euch die Hände 
Durch Ehriftum, unfern Herrn; Ich 
bleibe Bis ans Ende In erirem Bunde 
ern. Und Einer fpricht dem Andern 
uch, Troft und Frieden ein; Das ift 
ein fröhlich’ Wandern; Herr, laß eB 
alfo ſeyn! j 
6. Und wann ed Abend worden, Laß 
und am Thore ſtehn, Und durd) die 
hohen Pforten Zu deinem Reich eingehn, 
Und ſitzen mit ven Krommen Wei dir voll 
Seligkeit! O daß ſie ſchon gefommen, 
Die gnadenreiche Zeit! 


Mel. Die Tugend wird durchs Kreuz uf 


1280. O daß wir täglich recht 
bedaͤchten, Was und: zum Heil und 
Frieden dient! D daß wir dem recht 
leben möchten, Der uns mit feinen 
Blur verſuͤhnt! O daß ein jedes Herz 
entbrennte' Zu Dank und Liebe'gegen 
ihn! O daß er uns erfüllen koͤnnte 
Durchaus mit ſeinem Geiſt und Sim! 

2. Herr Jeſu, thu' nad) deiner Gna⸗ 
de Mehr, ala wir bitten and verſtehn! 


Gib/ daß wir deine Lebenspfade Fir. 


one 


eben Mein Herz er⸗ 


lieben Tempelhaus. 


3. Nimm, Jeſu! dir zum Lohn der 
Schmerzen, Zum their "erworbenen 
Gewinn Nun ohne Ausnahm' unſre 
Herzen Von neuem und auf ewig hin, 
Und laß durchs Heil aus deinen Run 
den Und deinen bittern Todesgang 
Uns, die du dir fo hoch verbunden, Ge: 
fegnet bleiben lebenslang } 


Mel. Ach alled, was Simmel und Erbe ıc. 


1281. D Jeſu, du Hirte der gläu- 
bigen Heerde, Ach, Hilf doch, daß Nie: 
mand entriffen dir "werde! Gib, daß 
wir und täglich im Glauben erfreuen, 
Und laß uns die Sicherheit ewiglich 
ſcheuen ° 0: Ä 

2: Herr, was fich verloren, das wol: 
left du fachen! Da wirft Vie Gefallnen 
nicht ploͤtzlich verfluchen. O 
hetz, gib ihnen Buße zum Leben! Wir 
kennen ja, Fefu, bein reiches Vergeben. 
3. Doch fieh‘, du barmherziger Bi⸗ 
(hof und König: Die Deinen ermah: 
nen einander zu wenig! ch, laß die 
Gemeinfchaft fich ghtrlich ehtflammen, 
So find mir, fo bleiben wir ewig beis 
fammen! U | 

4. Entzünde doch, Jeſu, die Liebe 
der Briider! Und was ſich zertrennet, 
verbinde du wieder, Daß Einer für 
Alle, und Alte für Einen, Beftändig 
als Mauern des Friedens erfcheinen!” 

i Woltersdorf. 


Mel. Die wir uns allhier beiſammen finden. 


1282. O ihr Ftiedenskinder, laßt 
euch bitten: Habt einander herzlich 
lieb! Dann geht's freundlich zu in 
euren Hütten, : Und die Liebe fey der 
Trieb. Ya, wenn wir in diefen Gna⸗ 
dentagen Eins dem Andern ftetö ent: 
gegentragen Nur ein Herz von Liebe 
vol, Dann thut Jedes, was es foll. 
2. Wer gering und niedrig von Sich 
denket, Dem fällt nicht die Liebe ſchwer; 
Mer dem Anden gern den Vorzug 
fchenket, Deſſen Herz liebt immermehr. 
Ach, es ift, zu wahren Frelindfchafte- 
trieben" Und u Dem geſchwiſterlichen 


utter⸗ 
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"Lieben Nichts fo nöthig jederzeit, Als! 6, Mach’, Herr, uns deines Lobes 
die Herzenöniedrigkeit. voll, Und lehre, wie man danken fol! 
3. Laßt und ihm ein Hallelujah fin: | Wenn deine Gnad' und treibt und führt, 
gen! Maͤchtiglich find wir errettc!| Dein Feuer Herz und Zunge rührt. 
aßt und ihm und felbft zum Opfer| 7. Und alfo fuͤll uns diefer Zeit Mit 
bringen, Das ihm fey geheiliget! Yefu aller deiner Guͤtigkeit, Die und nad 
Hände, für die Eiinder offen, Nehmt |Leib und Seel’ und Geift Mit jenes 
uns auf, fo wie wir's gläubig hoffen, | Leben Vorſchmack fpeist. 
Weil, fein Mund fo freundlidy ſpricht: 8. So mad)’ uns hier dir angenehm, 
„Kommet, ich verftoß' euch nicht!“ |Umd felbft zu deinem Dienft bequem! 
Ja, fehlen wir, fo fiehe du Der Kindes; 
Mer. Nun ruhen alle Waͤlder. Schwachheit ferner zu! 

1283. O Lamm, für und geſchlach⸗⸗ 9. Erhalt! uns denn in Gnad' und 
tet, Du König, tief verachtet, Doch | Pflicht, Bis diefer Lebensfaden bricht, 
Fuͤrſt der Herrlichkeit: Hilf deiner klei⸗ Daß dein Verdienft im Glauben fliegt, 

nen Heerde, Bei Ruh’ und bei Be⸗ Wann un ber legte Feind befriegt. 
fchwerde, Zurinnigften Verbundenheit!!! 10. Wir wollen dic) zu jener Zeit 

2. Sa, laß in der Gemeine, Zum Erheben in Volllommenhet, Wann 
Dreife, daß fie deine, Stets deinen | Alles einft beifammenfteht, Was dort 
Frieden wehn, Und freu’ dich unfrer |durd) deine Himmel geht. 

Flammen, Die aus dir felberftammen,| 11. Wir treten ſchon im Geiſt her⸗ 
Und wieder in dein Herze gehn! vor Und in der Auserwählten Chor, 

3. Ach, wären unfre Triebe So voll | Wo Alles Hoſianna fingt, Und dir fein 
von deiner Liebe, Daß man fie ftrahlen | Hallelujah bringt. 
fäh” Aus allem Thun und Handeln, 
Daß fie und ſtaͤrkt im Wandeln, Nach 
deinem Willen je und je! 

4. Nun, das ift nnfre Bitte, Du 
Fuͤrſt in unfrer Mitte: Zeig’ deine Ges 
genwart! Mach’ dein Gebot uns wich: 
tig, Das Herz zum Folgen tilchtig, Und 
heil'ge unfre ganze Art! Graf Zingenderf. 






















Mei. Wie groß iſt des Allmaͤcht'gen Güte. 


1285. O welche fromme, ſchoͤn 
Sitte Iſt es, zu reden, Kerr, von dir! 
Da bift du felbft in unfrer Mitte, Biſt 
unter und, das fühlen wir. Es iſt daun 
ganz ein andres Weſen; Wir find fo 
brüderlich gefinnt, Und koͤnnen s uns 
im Auge lefen, Mit wen wir hier bei: 
fammen find. 

2. Wie weit entflieht der Selbftfucht 
Schde! Wie weicht zuräd der eitle 
Scherz! In freier, offner Freundesrede 
chließt ſich dem Herzen auf das Herz. 
Wir haben viel uns mitzutheilen, Und 
haben viel uns zu geſtehn, Und moͤch⸗ 
ten laͤnger ſo verweilen, Uns oͤfter ſo 
beiſammen ſehn. 

3. Wir fangen immerdar aufs neue 
Die liebliche Erzaͤhlung an; Wir reden 
von des Herren Trene, Und dem, was 
er an und gethban: Wie er zuerft dad 
Herz gerühret Durch Freude oder Un⸗ 

emach, Und und mit fo viel Huld ge: 
for Seitdem und bis auf Dielen 
ng. 

4. Da fühle man feines Geiſtes We: 
hen, Und wie er fich zu und befennt; 
Das ift ein fegnendes Geſtehen, Auch 
wenn man feine Fehler nennt, Auch 


Mel. Herr Jeſu, meined Rebend Licht. 


‚1284. O fiehe, Herr und Gott, 
wie wir In deinem Namen und vor 
dir, Eo, wie uns Glaub’ und Liebe 
bind’t, In Einigkeit verfammelt find! 

2. Schau, wie auf deine Gegenwart 
Dein Bolt in aller Demuth harrt; 
Drum laß, o Herz, uns ‚nicht allein, 
Komm, ftelle du dich mitten ein! 

- 3. Komm, Jeſu, und verfläre Dich! 
Das lecre Herz bereitet fih! Laß ung, 
dein Voll, von Herzen rein, Und zur 
Erbauung fähig ſeyn! 

4. Daß fid) der ſchwache Glaube 
ſtaͤrk, Und Hoffnung deine Hand ver: 
merf, Daß Eins dem Andern hold und 
treu, Und unfre Liebe brinftig fey. 

5. Daß fid) die Macht der Suͤnde 
leg', Und neue Luft zum Leben reg', 
Daß fid) das Herz mit Ernft erwmed”, 
Und nach dem Ziel und Kleinod ſtreck. 
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wenn man fich in Demuth beugen, Und 


vielfach fic) verflagen muß, Dan fpürt If 


des unfichtbaren Zeugen Erquidend 
milden Zriedendgruß. 

5. Man fuͤhlt fich aller North ent: 
hoben, In einen höhern Kreis entrüdt; 
Man ahnt die Wonne, die und droben 
In feinem Umgang einft entzuͤckt. Man 
ift einmal fo ganz ein Andrer, Neu auf: 
geleht und angefacht, Ein eingefehrter, 
froher Wandrer, Dem Alles hold ent⸗ 
gegen lacht. 

6. D fegne, Herr, denn unfre Hütte 


immerdar in unfrer Mitte, Sind wir 
vereint in folder Art! Ernähre unfrer 
Andacht Flammen, In deinem heil'gen 
Namen führ" Uns oft in diefer Zeit zu: 
fammen, Bis wir verfammelt find bei 
dir! Epitta. 


Mel. Sort fen Dant In aller Wett. 


(Pf. 133.) 


1286. Sieh! wie lieblich und wie 
fein Iſt's, wenn Bruͤder friedlich ſeyn, 
Wenn ihr Thun eintraͤchtig iſt, Ohne 
Falſchheit, Trug und Liſt! 

2. Wie der edle Balſam fließt, Und 
ſich von dem Haupt ergießt Auf des 
Hohenprieſters Kleid, Daß es duftet 
weit und breit; 

3. Wie von Hermons Hoͤhn der Thau 
Niederfaͤllt auf Zions Au, — Alſo lieb⸗ 
lich iſt und ſchoͤn Bruͤdereintracht an⸗ 
zuſehn. 

4. Denn daſelbſt verheißt der Herr 
Reichen Segen mehr und mehr, Und 
es wird die arme Zeit Vorhof ew'ger 
Seligkeit. 

5. Über ach! wie iſt die Lieb’ So 

erlofhen, daß Fein Trieb Zaft auf Er: 
den wird gefpürt, Der des Andern 
Herze ruͤhrt! 
6. Jeder faſt lebt für ſich hin Zu 
der Welt nach ſeinem Sinn, Denkt an 
ſeinen Bruder nicht; — Ach, wo bleibt 
die Liebespflicht? 

7. O Herr Jeſu, Gottes Sohn, 
Schaue doch von deinem Thron! Schaue 
die Zerſtreuung an, Die kein Menſch 
verhindern kann! 

8. Sammle, großer Menſchenhirt', 
Alles, was ſich hat verirrt! Laß in dei⸗ 


| 
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nem Gnadenjchein Alles ganz vereinigt 
eyn. 

9. Gieß den Balſam deiner Kraft, 
Der dem Herzen Leben ſchafft, Tief in 
unſer Herz hinein; Strahl' in uns den 
Freudenſchein! 

10. Bind' zuſammen Herz und Herz, 
Laß und trennen feinen Schmerz; Heile 
felbft durch deine Hand Das zerrifi ne . 
Brüderband. _ 

11. Eo, wie Vater, Sohn und Geiſt 
Drei und doch nur Eines heißt, Sey 


, vereinigt ganz gar Deine ganze Liebes⸗ 
Hecht oft dDurd) deine Gegenwart! Sep | © 


haar! / 
12. Was für Freude, was für Luft, 
Wird und da nicht feyn bewußt! Was 
fie wuͤuſchet und begehrt, Wird von 
Gott ihr felbft gewährt. 

13. Alles, was nun Frank und wund, 
Wird mit Lob and einen Mund Preis 
fen Gottes Liebes-Macht, Wenn Er 
All's in Eins gebracht. 

14. Kraft, Lob, Ehr' und Herrlich 
keit Sey dem Höchften allegeit! Gott, 
der du dreieinig bift, Mach’ und Eins 
in Jeſu Ehrift! 


Mei, Bott des Himmels und der Erden. 


1287. Wandelt, ihr geliebten Bruͤ⸗ 
der, Syn der Liebedeinigkeit.! Ihr jeyd - 
Eines Leibes Glieder; Wirket zur Voll⸗ 
fommenheit! Jeder hat fein Theil und 
2008. Seyd getreu! die Freud’ ift groß! 

2. Die ihr Andre follt ermahnen, 
Sorgt, daß ihr euch treu erweist! Ler⸗ 
net felbft den Weg euch bahnen, Den 
ihr Andre gehen heiße! Weifer, die am 
—* ſtehn, Pflegen nimmer mit zu 
gehn. 

3. Mer Vermögen har zu geben, 
Und den armen Nächten liebt, Hat 
mit Ernſt darnad) zu fireben, Daß er 
ja in Einfalt gibt; Gibt er nicht in lau⸗ 
term Sinn, Dann hat er den Lohn da= 
bin. 

4. Falſcher Liebe Schein und Gleis 
Ben Iſt ein Gräuel vor dem Herrn. 
Die ihr wollt barmherzig heißen, Thut's 
in Demuth, thut ed gern! Der nur, 
welcher fo gejinnt, Iſt ded Vaters lie- 
bed Kind. 

5. Wer gebietet und regieret, Sey 
bei feinen Umt bedacht, Das er ed mir 
Weisheit führer, Ohne Mißbrauch fei= 


% 
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ner Macht, Weil auch bei gerechtem 
Muth Sorg' und Wachen nöthig thut. 

6. Seyd in eurer Liebe bruͤnſtig, 
Dringet ein zu Gott im Geift, Ob die 
Melt euch ſchon nicht guͤnſtig, Und die 
Andacht Thorheit heiße! Fleiſch und 
Blut, das leidet's nicht, Daß man ernſt 
vom Geiſte fpricht. | 

7. Halter treulicy an mit Beten! 
Theilt eud) in der Brüder Noth! Eucht 
einander zu vertreten, Nach der Liebe 
Hauptgebot! Speist die Heiligen des 
Herrn! Nehniet auf, und herbergt gern. 
ı 8. Segnet alle, die euch’ haflen, Seg⸗ 
met fie, und fluchet nicht! Lernt dem 
Herm das Urtheil laffen, Denn er hält 
einft ſelbſt Gericht, Wo jedwedem wis 
berfähtt, Was ihm nad) dem Redır ge: 
hört...» 000: 2 ' 

9. Seht den Bruder ku gewinnen ! 
Werder Allen allerlei, Ev, daß gan 
und Beginnen Frei von fremder Suͤnde 
fen; Daß ihr in Gerechtigkeit Einer: 
lei geſinnet ſeyd. 

10. Trachtet nicht nach hohen Diu⸗ 
gen, Thut, wie ein unmuͤndig Kind! 
Ehriften fuchen die Geringen, Die in 
Ehrifto niedrig find. Hell euch, wenn 
zur legten Zeit Ihr in Liebe voͤllig ſeyd! 


. . Nadı eigener Melodir, 
1288. Wenn Seelen fich zuſam⸗ 
menfinden, In denen du, Herr Jeſu, 
lebſt, Die ſich auf deinen Tod verbin⸗ 
den, Und die Bu ſelber traͤgſt und hebſt, 
Die du mit deinem Geiſt erfuͤlt, Und 
deren Jammer du geflillt: Da gilt es, 
gläubig dir begegnen, Da gilt's nur 
lieben, bitten, ſegnen. Be 
2.,Und wenn fie ſich auch nie geſehen, 
Und leiblich wimmer ſich gekannt: Doch 
kpnnen ſie ſich bald verſtehen Un jenem 
ſel' gen Llebesband, Das innig Alle die 
umfchlingt, Die dein allmaͤcht ger Hauch 
durchdringt, Die du, erweckt vom Sün- 
Ben fehlafe, Gezaͤhlt Haft unter defite 


thafe. 
3. Das if ein koͤſtlich frohes Gruͤ⸗ 
Ben, Wo Feder freudfg dich befennt; 
Das ift ein inniges Umfchließen, Wo 
jedes Herz von Liebe brennt; Da öffnen 
fi) die Seelen gleih, Da redet man 
som Himmelreich, Vom eignen Elend, 


eignen Eimden, Von deiner Gnade 
tiefen Gruͤnden. 

4. Da geht der Mund von Allem 
über, Wovon das Herz erfüllet ik, 
Und Alte fehnen ſich hinuͤber, Dahin, 
wo dn, Herr Jeſu, bift!, Da fühl 
man deine Gegenwart, Und jedem reirf 
bu offenbart; Da ſchmeckt man recht 
den fel'gen Frieden, Der dl’ den Dei: 
men iſt befchieben.. » 

5. Ad), mein Erlöfer, halt‘ mid) 
efte In ſolchem bimmlifchen Berein! 

ent das ıft ja dad Schoͤnſte, Befte, 
In dir, o Herr, verbunden fepn. SS, 
mad)’ mich fromm und rein und Mar, 
Daß ich verbleib’ in deiner Schaar, 
Und fo, Pa einer Achten Rebe, Zu 
dir, dem Weinſtock, ewig libe! 

J G. F. E. Knat. 


Cigene Melodie. 


1289. Wie ift es fo lieblich, wenn 
Chriften zuſammen In brüderlicher Ein: 
tracht ſtehn, Wenn görtliche Liebe mir 
heiligen er mmen In ihrem Mantel 
ift zu fehn? Da grüner und bluͤhet, zur 
etvigen Wonne, Der göttliche Segen, 
da ſcheinet die Sonne. 

2. Kontint, Ehriften, und ferner die 
Brüder zu lieben! Denn wer da Kebt, 


"| der iſt von Bott, Die aber im Haß und 


im Grolle ſich üben, Sind Gptt ver: 
haft und gehn zum Tod. AK, wollt 
ihr dem Vater der Liebe gefallen, So 
muͤſſet ihr Liebe beweifen an Men! 

3. Bedenfet, wie herzlich der ewige 
Vater Euch hat in feinem Soͤhn gelieht, 
Wie Jeſus, der Heiland und Lebens: 
erfiätter, Aus Liebe in den Tod fıd) 
gibt! Freund! du und ich hätten die 
Hölle verdienet! Er hat und ad Liebe 
dert Vater Herfühner. j 

4. Sind Chriften die Fendt zu fie 
ben verbunden, So lieh’ o Ehriſt, au 
deinen Freund, Der Chriſtüm mit dir 
hat ini Glanben gefunden, IMd der mit 
Gert ed treulich meint! Sa, ſieb ihn 
mit brünftigen Worten und Merken, 
Und laffe, daß Gott in dir, fichtbarlid 
merfen! . 

5. Wir find ja anf einerlei Hoff: 
nung berufen, Zu eiitem großen 
Abendmahl, Wir wandelt zuͤſammen 
auf Heiligen Stufen Auf ſchmalei Weg 
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zum Himmetsfanl ; Drum will und ſeines Gottes Erſtgebornen, Zu jedent, 
einträchtige Liebe geziemen: Ohn diefe | der hier Wr: war! Mit denen dort am 
mag Niemand bed Glaubens fich rüh: | Thron zu ftehn, Mit ihnen Allen Gott 


men. 

6. Wir wohnen znfanmten ald gei⸗ 
ftige Brüder, In eines ein'gen Vaters 
Haus; Es machen auch alle verbun⸗ 
denen Ölieder Nur Einen Leib in Chriſto 


aus; Wie ſollten nun Bruͤder und Glie⸗ 


der ſich haflen ? Eins foll für das an: 
dre daB Reben ja kaſſen! ' 


7. Wir ſtammen auch A aud dem 


nämlichen Staube, Und haben vor Gott 


feinen Ruhm; In Ehrifto, dem Heiz: 


land, gilt einzig der Glaube: Wer 
glaubt, der ift fein Heiligthum; Doc 
wollen wir Chriften von Chrifto und 
heißen, So laßt und den Glauben durd) 
Liebe beweifen ! 

8. Ach! zunde, o Jeſu! die Herzen 
und Seelen Mit deinen Fiebesflannaen 
an! Hilf, daß wir, o Liebe, dein Lieben 
erwählen, Beil du fo viel an und ge: 
than! Sa, laß und mit treuem und 
thatigem Willen Die Liebe an Freun: 
den und Feinden erfüllen! 


Mel. Noch fing’ Ich bier aus dunklem ıc. 


1290. Wohl dern, der Chriſto an- 
gehdret! Det grüße 
Freund, Und wer den Mittler liebe und 
ehret,. Iſt aud mit feinem Volf ver: 
eine, Nicht einſam wandelt er den Pfad 
Auf ven ihn Soft gerufen hat. 

2. Die Frommen, kennt er ſchon nicht 
alle, Sind doch niit ihm ein Leib des 
Herrn; Und ftrebt er, Daß er ihm ge: 
falle, Und tritt er von der Sünde fern, 


So nimmt nach trenem Pilgerlanf Ihn 


Gott mit allen Frommen auf. 

3. Denn Jeſus ſprach: fie follen le⸗ 
ben! Wo ich bin, du ſie auch ſeyn, 
Die, Vater, mir von dir gegeben, Sich 
meiner hier im Glauben freun; Einft 
dort, wie ſchon im Glauben hier, Auch 
in der Herrlichkeit mit mir! 

4. D, welche Fteunde, welche Bruͤ⸗ 
der Hat er in ſeiner Heimath nicht, 
Sie alle, feines Leibes Glieder, Durch 


Einer Hoffnung Zuberſicht! Er ſoll fie 
Einen; Mr Ahlen, ER Allen foll er 


felig feyn. | u 
5. O Troft, zu Jeſu Auserförnen 
3n kommen, zu der Bärer Schaar, Zu 


eiland ift fein. 


zu fehn! 


6. Dr, einft frei von dlfen Män- 
geln, In inniger Vertraulichkeit Zu 
leben dort mit Gottes Engeln, Zu ſei⸗ 
nem Ebenbild ernent, Gleich lichtvoll, 
gleich gerecht amd rein! Wie ſchoͤn muß 
Gottes Himmel ſeyn! a 

7. Men Nan, im Himmel ange⸗ 


ſchrieben, Sey hier verſchmaͤht, wenn 


Gott mich kennt, Mid) einſt mit Allen, 
die ihn lieben, Auch feines Sohnes Er- 
ben nennt; Wenn jeder dann, mit mir 
vereint, Mein Mitgenoß ift und mein 
Freund ! Dr. Sohann Andread Eramer. 


M ch er nur den lieben Sort läßt walten. 


oh. 15, 17 ff. 


1291. Zum Himmel auserkorne ⸗ 


Seelen, Ihr Fremdlinge in dieſer Welt! 
Euch mag der Erdenbuͤrger quaͤlen, Der 
euch fuͤr ſeine Feinde haͤlt! Ihr ſeyd 
von Jeſu Gnaden-Reich; Darum be: 
fiehlt ers liebet eu! 
2. Sie haffen euch, des Zornes Kin: 
der, Denn Zorn und Haß iſt Kains 
Sinn; Sie zuͤrnen uͤber euch, die Suͤn⸗ 
der, Weil ihr nicht fahrt mit ihnen Hin. 
Eie haften Jeſum eh, als euch; Erz 
duldet es: nur ltebet euch! 

3. Sie eilten ihn ans Kreuz zu ſchla⸗ 
gen, Die Unfchuld führten fie zum Tod; 

ie werden euch nicht minder plagen, . 
Es wartet euer Spott and Noth. Drum 
leidet ihr mit ihm zugleich; Das iſt 
euch Ruhm. Nur lieber eadh! 

4. Soll e8 der Juͤnger beffer fuchen, 
Als es (ein großer Meifter fand ? Rapt 
euch verfolgen und verfluchen! Er, der 
euch eineit Weg bahnt Durch Leldeh 
zu dem Ehren: Rei), Macht ihn euch 
leicht. Nur lieber euah! 
5. Mas wiffen fie von Gottes Liebe 


| Die Cnad' und Heil in Ehrifto ſcheukt? 


Sie wandeln nad) dem Fleifchestriebe, 
Der Sort und fich und Andre kraͤnkt; 
Die Ewigkeit gilt ifmen gleich. Ffieht 
ihren Schwarm, und liebet euch! 
6. So lieben fich in fremden Landen 
Die, fo ſich niemals font gekannt; Sie 
binden ſich mit Freundſchaftsbanden, 
Weil ſie aus Einem Vaterland. Ihr 
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ſtrebt nach einem Himmelreich Als 
Pilgrime.. Drum lieber eud! 

7. Ringt für einander im Gebete, 
Und dringt zu Gott mit Einem Geift! 
Erbaut eud) ſtets mit holder Rede! Ein 
. Wort, dad aus der Liebe fleußt, Von 
Gottes Geift gefalbt, erquickt Den, fo 
Verfolgung niederbrädt. 

8 Steht euch in Trübfal, Banden, 
Ketten, In welchem Kampf ed immer 
fey, Am Sterbebett, auf Marterftätten, 
Als Blieder eines Leibes bei! So 
dringt ihr Durch die Prüfungszeir, Im 
Geift vereint, zur Herrlichkeit. 





Diertet Bad 


9. Ja, Meifter! fo haft dus geboren, 
So haft du's und zuvor gethban. Wir 
Laffen unfrer Einfalt ſpotten, Und lie: 


ben Feind und Jedermann, Doch den 


zuerft, der dich befennt, Und den dr 
Glaube Bruder nennt. 

10. Laß uns in. zarter Liebe wallen, 
Die deined Himmeld Vorſchmack ift! 
Laß unfre Eintracht dir gefallen, Der 
du des Friedens Stifter biſt! So liebſt 
du und hinwiederum, So zieren wir 
dein Heiligthum! Jodaun Adam Lebmus. 


Don der Iueignung und dem &enufle des feils 
Jeſu Chritti, 


— — — — — 


IL. Von der Buſie und Selbſterkeuntniß. 


In eigener Melodie, 


1292. Ad, Gott und Herr, Wie 

groß und fchwer Sind meine vielen 

Sünden! Wie druͤckt mid) doch Des 

Elends Joh! Wo Faun ich Rettung 
nden? 

2. Floͤh' ich gleich weit Vol Ban: 
gigteit Bid an der Erde Enden, Bon 

ngft und Pein Bereit zu feyn: Wird’ 
ich fie doch nicht wenden. 

3. 3u dir flieh’ ich; Verſtoß' mich 
nicht, Obgleich ich's wohl verdiener! 
Ach, gehe nicht, Gott, ins Gericht! 
Dein Sohn hat mid) verfühner. 

4. Soll's ja fo feyn, Daß Straf 
- und Pein Auf Enden folgen miffen: 
So fahr‘ hier fort, Nur fchone dort, 
Muß ich auch hier wohl bißen! 

5. Verfahr' mit mir, Wie's duͤnket 
dir! Du ftärkft mich, e8 zu leiden. Nur 
wolft du mich Nicht ewiglidd Von 
deiner Gnade fcheiden! | 

6. Wie Vögel flichn Zur Felskluft 
bin Bor des Gewitterd Stürmen, Und 
williglich Darinnen fih Vor Blig und 
Regen fchirmen : 


7. Alfo, Herr Ehrift, Mein’ Zuflucht 
ift Dein Kreuz, daran du flarbeft, Und 
mir zu gut Mit deinem Blut Die Se: 
ligfeit erwarbeft. 

8. Hier, hier ich bleib’! Und ob mein 
Leib Und Seele fich auch ſcheiden: Eo 
werd‘ ich dort Bei Dir, mein Hort, 
Seyn in den ew’gen Freuden. 

M. Martin Rutilius. 
Bon Verde an: M. Johann Major. (Berand.) 


Mei. Allein zu Mr, Gert Jeſu Ehriſt. 


1293. Ach, heil'ger Gott, gedenke 
nicht Der Suͤnden meiner Jugend! Du 
haſt vom Anfang mich verpflicht't Zu 
deiner Furcht und Tugend; Doch weiß 
ich, bald von Kindheit an, Daß ich 
mich gar nichts ruͤhmen kann; Hin⸗ 
gegen Suͤnd' und boͤſe Luft In meiner 
nat Iſt mir mehr ald zu wohl bes 
wußt. 


Mich follen Iaffen ſchmuͤcken Wit Zu: 
gend, Zucht und Frömmigkeit Und allen 
uten Stuͤcken; Ich hätte dir, mein 
ot und Heil, Des jungen Lebens 


x 


2. Sch hätt’ in zarter Jugendzeit 


’ 
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beftes Theil Aufopfern follen, weil es Sohn! Mache mich verberbten Thon 
dir Gehört von mir, Als meine höchfte | Durch ein gläubiges Bekehren Zum 
Chriftgebühr.- Gefäße deiner Ehren! 

. 3. Die Sünde hat zum Dienft von| 6. Schaff in mir ein neues Leben, 
mir Den Kern der jungen Jahre; Da|Gib mir einen neuen Geift, Deinem 
ich, mein Gott, hingegen dir Des Al: | Willen nachzuftreben, Wie dein Wort: 
ters Schwachheit fpare. Unzaͤhlig ift| mich unterweist! Tilge meine Miffes 
mein Suͤndenwerk, Und mehr, al& ich that, Laß mir nach ber Thränenfaat 
ſelbſt fuͤhl und mer. Vergib die Suͤn⸗ Eine Sreudenernte grünen; So will ich 
den ohne Zahl Mir allzumal, Und heile | dir ewig dienen! 

meines Herzend Qual! 

4. Du ftellft mir vor dein'n liebften 
Sohn, Der war in zarter Jugend Er: 
füllt mit deinem Beifte ſchon, Ein Vor⸗ 
bild aller Tugend. Was meine Jugend⸗ 
fünd’ verdient, Laß durch fein’ Unfchuld 

‚feyn verfühnt; Nimm, Vater an fein 
Loͤſegeld, Das dir gefällt, Und reiß 
mich gänzlich von der Welt! 


Mel. Jeſu, deine heil'gen Wunden. 


1294. Ach, könnt ich mich doch 
belehren! Iſt mein Herz denn Stein 
und Stahl? Zließet doch, ihr heißen 
Zähren! Kommt, ihr Senfzer, ohne 
Zahl! Brich, du fteinern Herz, o brich! 
Meint, ihr Augen, bitterlich, Meines 
Gottes Herz zu brechen, Eh’ er eilet, 
fich zu rächen! 

2. Schlage doch mir Moſis Stabe, 
Jeſu, diefen Felfenftein! Daß ich mich 
in Thraͤnen labe, Und die Engel ſich 
erfreun Weber meiner Buß’; zerbrich 
Und zerfnirfch' durch Reue mich! Jeſu! 
rühre mein Gewiſſen, So wird biefer 
Fels zerriffen! 

‚3, Ad)! wie kann ich mich belehren? 
Ah, ich bin ja geiftlich todt! Laß mich 
deine Stimme hdren, Hilf aus diefer 
Todesnoth! Sich’, ich lieg im Suͤnden⸗ 
ſchlamm; Komm,. du reines Gottes⸗ 
iamm! Sprich mit Kraft: du ſollſt Met. Freu’ dich ſehr, o meine Seele. 
erſtehen, Und ind neue Leben gehen! 1296. Ach, wie will. es endlich 

4,,&ib, daß mir von deiner Guͤte werden, Ach, wie wird es laufen ab, 
Nur ein Blick der Gnade ſchein', Und | Daß ich ſtets häng’ an der Erden, Und 
daß mein zerbrädt Gemuͤthe, erro|fo wenig Andacht hab’! Ya, daß ich in 
gleich, die Schuld. bewein! Ja, ich | hartem Sinn Ohne Beff'rung gehe hin ? 
weine bitterlich, Daß ich oft verläugnet | Jeſu, wollft mein Herz berühren Und 
dich, Als ein Sünder, der in Wuͤſten/ zu wahrer Buße führen! 

Hingeirrt nach feinen Lüften. 2. Ach, ich fühle Feine Schmerzen, 

5. Gib mir wahrer Buße Triebe, | Bin erftorben, träg’ und kalt; Ach, es 
Und erneure Herz und Muth; Läutre | gehn mir nicht zu Herzen Meine Suͤn⸗ 
mich in Deiner Liebe Durch dein reines, | den mannigfalt! Sch bin ohne Reu’ und 
heil'ges Blut; Großer Jeſu, Gottes | Leid, Lebe hin in Sicherheit, Wer kann 

Anapp’d geiſil. Riederbuch, 36 




















Met. Der Zag if pin, mein Sefu ıc, 


1295. Ach fchone doch, o großer 
Menfchenhäter! Ah, ftrafe nicht, 
barmherziger Gebieter! Ach, vechne 
nicht ! wer kann vor dir beftehn, Wo⸗ 
fern du willft in das Gerichte gehn? 

2. Ach, zuͤrne nicht! mir Zefa will: 
ich kommen; Hat Er nicht ſchon die 
Strafe weggenommen? Er ift am Kreuz 
ein Fluch für mich gemacht; An meiner 
Start har Alles er vollbracht. 

3. Ach, rechne nicht! auf Taufend 
muß ich ſchweigen; Ich will mich nur 
vorm Gnadenfcepter beugen. Mit 
Scham leg’ ich auf meinen Mund die 
Hand, Und hab’ ald Sünder meine 
Schuld erfannt. 

4. Ad), ftrafe nicht, o dus verzehrend 
Feuer! Ich muß vergehn, dein Zorn 
brennt ungeheuer; Hier ſteht dein 
Sohn, der tritt ja vor den Riß! Der 
Burg’ iſt da, ber fpricht für mic) ges 


wiß. 

5. Ad, ſchone Doch der armen Aſch' 
und Erden, Des leichten Blatt, das 
bald ein Staub muß werden! Was 
nuͤtzte dir's, zu treten auf ein Gras? 
Ach, das bin ih! — D Herr, gedenk 
an das! . 
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firebe nach einem Himmelreich Als 
Pilgrime. Drum lieber euch! 

7. Ringt für einander im Gebete, 
Und dringt zu Gott mit Einem Geift! 
Erbaut euch ſtets mit holder Rede! Ein 
. Mort, das aus der Liebe fleußt, Don 
Gottes Geift gefalbt, erquickt Den, fo 
Verfolgung niederbrüdt. 

8. Steht euch in Trübfal, Banden, 
Ketten, Ju weldyem Kampf es immer 
fey, Am Sterbebett, auf Marterftätten, 
Als Glieder eines Leibes bei! Go 
dringt ihr Durch die Pruͤfungszeit, Im 
Geift vereint, zur Herrlichkeit. 





Vierte Buch. 


9. Fa, Meifter! fo haft du geboten, 
So haft du's uns zuvor gethan. Bir 
laſſen unfrer Einfalt ſpotten, Undlie⸗ 
ben Feind und Jedermann, Doch den 
zuerſt, der dich bekennt, Und den du 
Glaube Bruder nennt. 

10. Laß uns in zarter Liebe wallen, 
Die deines Himmels Vorſchmack if! 
Laß unſre Eintracht dir gefallen, Der 
dus des Friedens Stifter biſt! Go liebt 
du und hinwieberum, Go zieren wir 
dein Heiligthum! Johann Adam Lehmus. 


Viertes Buch. 


Don der Zueignung und dem Genulſe des frils 
 Ieku Chrikti, 





[4 
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In eigener Melodie, 


1292. Ach, Gott und Herr, Wie 
groß und ſchwer Sind meine vielen 
Sünden! Wie drückt mid) doch Des 
Elends Joch! Wo Fanıı ich Rettung 
nden? | 

2. Floͤh' ich gleich weit Vol Ban⸗ 
gigfeir Bid an der Erde Enden, Bon 
Angft und Pein Befreit zu feyn: Wird’ 
ich fie doch nicht wenden. 

3. 3u dir flieh’ ich; Verſtoß' mid) 
nicht, Obgleich ich's wohl verdiener! 
Ah, gehe nicht, Goſt, ind Gericht! 
Dein Sohn hat mid) verfühnet. 

4. Soll's ja fo feyn, Daß Straf 
- und Pein Auf Enden folgen müffen: 
So fahr" hier fort, Nur fchone dort, 
Muß ich audy hier wohl büßen! 

5. Verfahr' mit mir, Wie's duͤnket 
dir! Du flärkft mich, es zu leiden. Nur 
wolft du mid, Nicht ewiglid) Von 
deiner Gnade fcheiden ! | 

6. Wie Vögel fliehn Zur Felskluft 
hin Vor des Gewitters Stürmen, Und 
williglih Darinnen ſich Vor Blitz und 
Regen jchirmen : 


Gott und Heil, 


— 


I. Von der Buſie und Selbſterkenntniß. 


7. Alſo, Herr Chriſt, Mein’ Zuflucht 
iſt Dein Kreuz, daran du ſtarbeſt, Um 
mir zu gut Mit deinem Blut Die Er 
ligkeit erwarbeſt. 
8. Hier, hier ich bleib'! Und od mein 
Leib Und Seele ſich auch ſcheiden: & 
werd‘ ich dort Bei dir, mein Hort, 
Seyn in den ew'gen Freuden. 


M. Martin Rutillus. 
Bon Berds an: M. Johann Maier. (Veraͤnd.) 


Met. Allein zu Mr, Hert Jeſu Ehrif. 


1293. Ach, heil'ger Gott, gedenle 
nicht Der Sunden meiner Jugend! Di 
Haft vom Anfang mich verpflihtt 2 
deiner Furcht und Tugend; Dog Mil 
ich, bald von Kindheit an, DA ig 
mich gar nichts rühmen kann; Di 
gegen End’ und böfe Luft Zu meint 
Bruft Iſt mir mehr ald zu wohl be⸗ 
wußt. 
2. Ic hätt‘ in zarter Jugenn 
Mich follen laſſen ſchmuͤcken Mit 
gend, Zucht und Frömmigkeit Und? n 
guten Stüden; Ic) härte bir, ME. 
Des jungen keben 


x 


⸗ 
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beftes Theil Anfopfern follen, weil es Sohn! Mache mich verberbten Thon’ 
Dir Gehört von mir, Als meine höchfte | Durch ein gläubiges Belchren Zum 
Chriſtgebuͤhr. Gefäße deiner Ehren! 

. 3. Die Suͤnde har zum Dienft von) 6. Schaff' in mir ein neues Leben, 
mir Den Kern der jungen Jahre; Da| Gib mir einen neuen Geift, Deinem 
ich, mein Gott, hingegen dir Des Al: | Willen nachzuftreben, Wie dein Wort 
ters Schwachheit fpare. Unzählig iftImich unterweiſt! Tilge meine Miffes: 
mein Sündenwerf, Und mehr, al& ich |that, Laß mir nach der Thränenfaat 
ſelbſt fühl’ und merk'. Vergib die Sin: | Eine Freudenernte grünen; So will ich 
den ohne Zahl Mir allzumal, Und heile |dir ewig dienen! 

meines Herzens Qual! 

4. Du ftellft mir vor dein'n liebſten 
Sohn, Der war in zarter Jugend Er: 
füllt mit deinem Geiſte ſchon, Ein Vor⸗ 
bild aller Tugend. Was meine Jugend⸗ 
ſuͤnd' verdient, Laß durch ſein' Unſchuld 

ſeyn verſuͤhnt; Nimm, Vater an ſein 
Loͤſegeld, Das dir gefällt, Und reiß 
mich gänzlich von der Welt! 


Met. Selu, deine hell'gen Wunden. 


1294. Ad, kunt ich mich doch 
belehren! Iſt mein Herz denn Stein 
und Stahl? Fließet doch, ihr heißen 
Zähren! Kommt, ihr Seufzer, ohne 
Zahl! .Brich, du fteinern Herz, o brich! 
Meint, ihre Augen, bitterlich, Meines 
Gottes Herz zu brechen, Eh’ er eilet, 
ſich zurächen! 

2. Schlage doch mir Moſis Stabe, 
Jeſu, diefen Felfenftein! Daß ich mid) 
in Thraͤnen labe, Und die Engel fih | Sohn, der tritt ja vor den Riß! Der 
erfreun Ueber meiner Buß’; zerbrich | Burg’ ift da, der fpricht für mich ge⸗ 
Und zerfnirfch' durch Reue mich! Jeſu! | wiß. 
ruͤhre mein Gewiffen, So wird dieſer 5. Ach, fchone Doch der armen Aſch' 
Feld zerriffen! und Erden, Des leichten Blattd, das 
..3. Ad)! wie kann ic) mich befehren? | bald ein Staub muß werden! Was 
Ach, ich bin ja geiftlich ode! Laß mich |nüßte dir's, zu treten auf ein Gras? 
deine Stimme hören, Hilf aus diefer| Ach, das bin ih! — D Herr, gedenf' 
Taodesnoth! Sieh’, ich lieg’ im Sünden | an das! 
ſchlamm; Komm,. du reines Gottes: 
lamm! Sprich mit. Kraft: du ſollſt Met. Freu' dich ſehr, o meine Seele. 
erſtehen, Und ins neue Leben gehen! |1296. Ach, wie will. es endlich 

4. Gib, daß mir von deiner Guͤte werden, Ach, wie wird es laufen ab, 
Nur ein Blick der Gnade ſchein', Und| Daß ich ſtets haͤng' an der Erden, Und 
daß mein zerdrädt Gemuͤthe, “Petro|fo wenig Andacht hab’! Fa, daß ich in 
glei), die Schuld. bewein'! a, ich hartem Sinn Ohne Beſſ'rung gebe hin? 
weine bitterlich, Daß ich oft verläugnet | Jeſu, wollft mein Herz berühren Und 
dich, Als ein Sünder, der in Wüften| zu wahrer Buße führen! 

Hingeirrt nach feinen Lüften. 2. Ach, ich fühle Feine Schmerzen, 

5. Gib mir wahrer Buße Triebe, | Bin erftorben, träg' und kalt; Ach, es - 
Und erneure Herz und Muth; Läutre | gehn mir nicht zu Herzen Meine Suͤn⸗ 
mic) in deiner Liebe Durch dein reines, | den mannigfalt! Sch bin ohne Reu’ und 
heil ges Blut; Großer Jeſu, Gottes | Leid, Lebe hin inSicherheit, Wer Fann 

Anapp’s geiftl, Llederbud, 36 


















Mel. Der Tag if pin, mein Sefu ıc, 


1295. Ach fchone doch, o großer 
Menfchenhäter! Ah, firafe nicht, 
barmherziger Gebieter! Ach, rechne 
nicht ! wer kann vor Dir beftehn, Wo: 
fern du willft in das Gerichte gehn? 

2. Ach, zärme nicht! mir Jeſu will 
ich kommen; Hat Er nicht fchon die 
Strafe weggenommen? Er ift am Kreuz 
ein Zluch filr mich gemacht; An meiner 
Start hat Alles er vollbracht. 

3. Ach, rechne nicht! auf Taufend 
muß ich ſchweigen; Ich will mich nur 
vorm Onadenfcepter beugen. Mit 
Scham leg’ ich auf meinen Mund die 
Hand, Und Hab’ ald Sünder meine 
Schuld erfannt. 

4. Ad), ftrafe nicht, o du verzehrend 
Feuer! Ich muß vergehn, dein Zorn 
brennt ungeheuer; Hier fteht dein 
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mic) von diefem Bbfen Anders, als bu, | Großer Bott, entgehen? Zog ich iber 


Herr, erldfen? 


Meer und Land, Weber Berg und It: 


3. Ach, ich kann nicht dein gedenken, |hen! Deine Rechte würde mich, Hit: 
‚Wie ich gerne ſollt' und wollt, Laffe|fter, dennoch finden, Und mit Ruthen 
bald zu dem mid) Ienfen, Was ich fliehn | waffnen ſich Wider meine Sünden. 


und haſſen follt'; Hänge dem fo feft 
noch an, Was zum Abgrund ziehen 
fann. Ach, mein Jeſu, wollft in Gna⸗ 
den Dieſes Jammers mich entladen! 
4. Sieh, mein Geift ift ganz erftor: 
ben, #leifchesfinn nimmt überhand; 


Alles ift an mir verdorben, Und vom |ß 


Guten abgewandt. 8 du forderft, 
merk ich kaum, Laſſe nicht dem Geifte 
Raum. Jeſu, mir die Gnade gbnne, 
Daß ic) die Gefahr erkenne! 

5. Mber wacdhe doch von Suͤnden 
Einmal auf, du fichrer Geift! Suche 
Gott, weil er zu finden, Und weil er 
dich ſuchen heißt! Komm, fo lang die 
Gnadenthür Jetzt noch ſtehet offen dir; 


3. Herr, ich fliehe nur zu dir, Wenn 
mich Suͤnden plagen; Meine Seele ruft 
zu dir: Laß mich nicht verzägen! Gott, 
ich opfre dir mein Herz, Das zerknirſcht 
vom Buͤßen; Laß mich, Herr, in mei: 
nem Schmerz Gnad' und Huld genie: 


en! 

4. Groß ift meine Miſſethat, Größer 
deine Guͤte; Was dein Sohn erlitten 
hat, Trdfter mein Gemuͤthe. Laß die 
Sünden biutroth ſeyn, Die in mir er: 
wachen: Jeſu Blut, das ewig rein, 
Kann fie fchneeweiß machen. 

5. Läg’ auf mir der Menfchen Schuld, 
Aller Welt Verbrechen, Wuͤrdeſt du 
nach deiner Huld Dennoch los mic 


Laß dich feinen Geift erweden, Vaß ſprechen, Wenn ich Eindlich glaubte 


dein Enb’ nicht ſey mir Schrecken! 


dem, Der fuͤr mich gelitten! Das 


6. O bedenk' das Maaß der Schul: | macht dir mich angenehm, Was er mu 
den, Das du bisher aufgehäuft, Und erſtritten. 


was du dereinft wirft dulden, Wenn es 


6. Nun, mein Bott, ich flehe die 





endlich äberläuft! Denke, wie, flart| Einzig um Erbarmen! Jeſu, du Bi 
Chriſti Ruh’, Du der Hölle wandelſt ſuͤhnteſt mich, — Rede für mic) Armen: 
zu, Und wie längeres Bedenken Dich | Lebensbrunn, der ewig fleußt, Wald 
nur wird zum Tod verfenken! nich von Suͤnden? Hilf mir, Hem 
. 7. Zeit, ach, iſt's noch, umzulehren; | durch deinen Geift Selig übenwinden: 
Drum verlaff’ den Suͤndenſtand! Zehn, Salome Front. 
dus wollft mich erhören, Und mir bieten 
deine Hand! Wecke mich, den Todten, 
auf, Steure meinem Suͤndenlauf; Herr, 
um deiner Marter willen Wolf du Met. Eeelen : Bräutigam. 
dieſes Flehn erfüllen! 1298. Aus der tiefen Gruft Mein 
8. Laß mich durch den Glauben fin Geiſt zu die ruft: Herr, du wolleſt auf 
den Volle Gnad' in deinem Blut, Rei⸗ mic) merken, Und durch deine Ir 
nigung von allen Sünden, Neues Herz mich flärten, Da mein Geift dir rofl, 
und heil'gen Muth! Herr, erneure mei: | Aus der tiefen Gruft! : mn 
nen Sinn, Daß ich Seel und Leib fort: | - 2. Meines Flehens Stimm’, Mein 
hin Nur zu beinem Dienft ergebe, Was Geſchrei vernimm, Das nach deiner 
ich lebe, Dir nur lebe! Hilfe ringet Und durch truͤbe Wollen 
, - gvringet! üch ja, Herr, vernimm Mer 
Mel. Schwing dich auf zu deinem Gott. nes Flehens Stimm’! n 
1297. Ad, wo flieh ich Süunder| 3. Herr, Fein einy ger Knecht I 
hin, Seelenruh' zu finden, - Weil ich |vor dir gerecht. WIR du unfre Sund 
ganz umringet bin Bon viel taufend |anfehen, Ach, wer wird vor dir beſtehen 
Sünden? Des Defetes Donner Fracht ;| Nein, Fein eing'ger Knecht Iſt ver dit 
Hoͤll' und Satan ſtuͤrmen; Mein Ge: | gerecht! j . 
wiſſen ift erwacht: Wer will mid) bee) 4. Denm allein bei dir Iſt a 
men? bung hier, Daß du willſt geflrd 
2. Ach, wie kann ich deiner Hand, 


ieim 130.) 


werben Bon den Menſchen auf der E1* 
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den. Ja, Vergebung hier Iſt allein bei Denn wenn du dich von mir entfernfl, 


ir. 

5. Herr, allein auf dich Hoff’ und 
harre ich; Schnend,wartet meine Seele 
Nur anf deines Worts Befehle, Auf 
dic) hoffe ich; Herr, o tröfte mich! 

6. Wie ıft mir fo bang! Ach, Herr, 
wie folang! Soll vom Abend bis zum 
Morgen Meine Seele flehn und forgen? 
Ach, Herr, wie fo lang Iſt nach dir mir 
bang! 

7. Iſrael, o ſchau'! Auf den Höch- 
ften trau’! Denn bei ihm ift Gnad' zu 
finden, Und Erlöfung von den Sünden; 
Komm, auf Gott nur trau’! Komm, 


anf Jeſum ſchau'! 


Mel, Ich hab mein’ Each Gott ꝛc. 
(Pf. 4130.) 
1299. Aus meiner Sünden tiefer 
Noth, Aus Angſt des Todes, der mir 
droht, Von Todespein erſticket fchier, 
Ruf' ich zu dir: Herr, wende gnaͤdig 
dich zu mir! 

2. Erhabner Herrſcher, laß dein Ohr 
Noch dieſes Mal, wie oft zuvor, Noch 
dieſes Mal mir offen feyn! Herr, laß 
mein Schrei'n Dir nicht verhaßt und 
widrig ſeyn! 

3. Es iſt ein Suͤnder, der dich fleht; 
Des Suͤnders aͤngſtliches Geber Iſi 
deiner Achtung zwar nicht werth; Was 
er begehrt, Das bliebe billig uner⸗ 
bir. 

4. Do, o mein Schöpfer, rechneft 
du Dem Sinder feine Sıunde zu, So 
fällt er todt in Staub dahin, Und wer 
will ihn Aus deiner Feucrhdlle ziehn ? 

5. Kein Menfch tft ohne Suͤnden⸗ 
ſchuld; Und hätt‘, o Schöpfer, deine 
Huld Ihm nicht langmuͤthig nachge: 
ſehn, Er muͤßt' vergehn, Und koͤnnte 
nicht vor dir beſtehn. 

6. Die Gnad' iſt nur bei dir zu Haus, 
Du ſpendeſt die Vergebung aus; Dein 
Thron iſt ja der Gnadenthron, Da ſitzt 
dein Sohn, Und ſuchet feinen Schmer: | denleben Alle Guͤter durchgebracht, Die 
zendlohn. Ä da mir gegeben! 

7. Kanm haft ein Herz den Sünden: | 3. Meine Suͤnd' ift ſtets wor mir, 
pfad, Und fucht bei feinem Heiland | Der ich nachgewandelt, Vor dem Him⸗ 
Rath, Und‘ flüchtet gläubig in fein | mel und vor dir Hab’ ich mißgehandelt. 
Reich, So wirſt du weich, Und die Vater, der mein Heil begehrt! Dir will 
Vergebung folgt zugleich. ic) befennen: Vater, ac), ic) bin nicht 

8. Ich fürchte deines Eifers Ernft; werth, Mid) er Kind zu nennen! 














forfcht dein Sinn, Ob ich von Reu' 
burchglüher bin? 

9. Sa, Herr, 1a, dieß tft mein Ent- 
ſchluß! Du felbft Fennft meinen Weber 
druß An meiner Sändenfflaverei! Ach, 
mad)’ mich frei, Damit ich ganz dein 
eigen fey ! 

10. Sch harre deiner Vaterhuld; 
Das Löfegeld für meine Schuld, Und, 
was dein Sohn auf mich gewandt, ft 
mir befannt; Dein Wort und Geift ift 
deffen Pfand. 

11. Mein Glaube hält fi) ganz en 
dich; Dein Wort, dein Herz erfafle ich; 


Bis dein Gericht Mir Gnade, Keben, 
Heil veripricht. 
12. So zählt der Kranke Stund’ und 


flag, Dem Meerfturm endlich zu ent= 
gehn; Gott, aus den Höhn Laß mir 
die Morgenrdth' entftehn! 

13. Sa, Gottes Volk, beftehe nur 
Auf deines Achten Glaubens Spur! 
Es ift ja Gnade bei dem Herrn; Erift 
nicht fern, Und hilfer feinem Volk fo 

ern. 


Ward unfer Heil zu Stand gebracht; 
Da find die Strafen abverdient, Wir 


und lebt und grünt! Sen. Ab. Lehmus. 


Met. Schwing zı deinem Sort tich anf. 


1300. Brunnquell aller Guͤtigleit, 
Vater aller Gnaden! Sieh doch an das 
fchwere Leid, Das mein Herz beladen. 
Ich bin der verlorne Sohn, Und das 
Kind der Suͤnden. Gib mir nicht ver⸗ 


2. Ad), ich fühle Qual und Schmerz, 
Weil id) fo beträbet Dein getrenes Va⸗ 
terherz, Das mich brünftig Tieber! Ach, 
ich habe Zag und Nacht In dem Suͤn⸗ 


N 


dienten Lohn, Laß mich Gnade finden! 


So fall’ ich augenblicklich hi. Doch 


Mein Glaube faßt und läßt dich nicht, 


Tag, So mißt ein Mann den Wellen 


14. Sn Chrifti fchwerer Leidensnacht 


find verfühnt! Wer's glaubt, erfährt's, 





| füßen Gruß Meine Seel empfinden! 
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‚4. Vater, der an Gnade reich, Brün:| 4A. Des ew'gen Vaters Lieb und 
flig von Erbarmen! Mach' mid) deinen | Huld, Dich, Herr, der mich verfühnt, 
Knechten gleich, Hilf, ach Hilf mir Arz| Des Geiftes Arbeit und Geduld Ha 
men! Siehe dody die Hungerönoth, |ich in Trotz verhoͤhnet. Gedenk id 
Die mid) fchmerzlich plaget; Reiche dran, Was ich gethan, Und mas id 
mir dein Lebensbrod, Ch’ mein Herz |unterlaffen, So muß ich felbft mid 
verzaget! haſſen. 

5. Sieh, ich falle nackt und bloß,| 5. In mir iſt nicht Gerechtigkeit, 
Pater, vor dir nieder! Deine Treu' ift| Kein Licht und Feine Kräfte, Was mich 
ewig groß, Xrdfte mich doc) wieder, |vom Untergang befreit, Iſt deiner Huld 
Meil ich fonft verfhmachten muß In Geſchaͤfte. Blickſt du mich an, Der 
der Angft der Suͤnden. Laß der Gnade | helfen kann, Dann werd’ ich wieder le: 
ben, Unb dir die Ehre geben. 

6. Ziere meine Glaubenshand Mit| 6. Hier werf’ ich alle meine Noth, 
des Geiftes Gaben; Laß mich durch |Erbarmer, dir zu Fuße. Verleihe mir 
dieß Liebespfand Troft und Freude has |durch deinen Tod Die Gnade wahrer 
ben. Meinen Fuß bereite du, Deine Buße! Nimm aus dem Sinn Die Ti: 
Bahn zu gehen; Fuͤhr' ihn nad) dem cken hin; Laß mic) gebeugt zur Erden, 
Himmel zu! Dieß ift, Herr! mein |Und innig gläubig werben! 
Slehen. 1. Vergebung aller Suͤndenſchuld, 
7. Schenke mir das Unfchuld-Kleid, | Den Frieden im Gewiffen, Verfih rung 
Das dein Sohn erworben, Als er aus | deiner Lieb’ und Huld Laß mich umſouſt 
Barmherzigkeit Für die Welt geftorben. genießen. Gedenke dran, Was du ge 
Laß dein theures Onadenmahl Mich Ithan! Das Heil in deinem Pl 





alle Qual, Freud’ und Troſt erwecken. 


im Glauben ſchmecken, Und mir wider | Kommt: Alles mir zu gute. 


3. Du ſchließeſt auf und fchließeftzn 


8. Herr, mein Gott, verwirf mich | Machft los, und haͤltſt gebunden. Ah 
nicht! Water aller Guͤte, Deffen Herz | Herr, mein Herz erdffne mir! Gib Hal 


aus Liebe bricht, Tröfte mein Gemuͤ⸗ 
the! Hilf mir aus der Suͤndennoth, 
Die mein Herzumgeben, Sprich: mein 


Kind, du wareft todt, Und follft wies 


der leben! 


Mel. Was Sort thut, dad iſt wohlgethan, 


1301. Der du des Himmels 
Schläffel haft, Die Sünde zu vergeben, 


Befrei aud) mic) von meiner Laſt, Und 


fchenfe mir das Leben! Sch liege hier, 
Und beichte dir: Verdient hab’ ich zu 
fterben, Und ewig zu verderben. 

2. Mein Elend, Sind’ und Mille: 
that Iſt leider nicht zu zahlen; Und 
wäre nicht bei dir noch Rath, Muͤßt 
ich mich ewig quälen. Herr, dein Ge⸗ 


aus deinen Wunden! Bin ich in dit, 
Biſt du in mir: So fen ich ewig deine, 


So fenft du ewig meine! 


9. Verſprech' ich viel in eigner Kraft, 
So kann ich dir nichts halten. Laß dei⸗ 
nen Geiſt, der Alles ſchafft, In meinet 
Seele walten! O hoͤchſtes Gut, Dein 
theures Blut Muß auch zum neuen ke⸗ 
ben Mir Gnadenträfte geben! 

10. Vergibft du mir, o Gottes Sohn, 
So Fann ich mich erheben! Doch bleib 
id) vor dem Gnadenthron, Denn Gnadt 
nur gibt Leben. Ich bringe dir Noch 
täglich hier, O Jeſu, meine Sünden. 
Bis ewig fie verſchwinden! Woltersderi. 


Mel. O Gott, du frommer Gott. 


Dt, — D große North! — Hab ih] 1302. Dir wor ich gern, o Gon 


verhöhnt, gefchänder, Und deine 
verfcehwendet. 


3. Betracht" ich des Gefekes Sinn |ergeben; Ach, aber ach, 
Nach den Geboten allen, Sit Feines, |leider nicht mehr mein; 


Huld | Dir wollt ich forthin leben, Und dir 


mein ganzed Herz, Und was id) bis, 
dieß Herz Si 
Die Welt, dit 


dem ich ähnlich bin; So tief bin ich ge= ſchndde Welt Hat es genommen ein. 


fallen! Ach, von Natur Empfind’ ich 


nur Verblendung, Widerftreben; Ber: | Herrfchaft ſich anmaßen; 
willes nicht Aus feinen Stricen laſſen. 


dorben iſt mein Leben! 


Fleiſch will immerfort DIE 


2. Das —5— 
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Warum hab' ich fo lang’ In Sünden] die Luft nicht ſtets anficht, Iſt fie doch 
hingelebt, So lang dem Fleiſch gedient, | noch vorhanden. Ließ fie ein Jahr Dich 
Und an der Welt geflebt!? ohn' Gefahr, Sollſt du nicht ficher wer⸗ 
3. Verlang' ich num, o Herr, Dir| den; Brichft du ihr Joch, So bleibt fie 
endlic) anzuhangen, Ach, fo vermag ich | doch Dein alter Feind auf Erden. 
nichts, Als Eraftlos zu verlangen. Sch| 3. Du armer Menfch haft ſchoͤn zu 
bin den Luͤſten Doch Noch immer heim=| viel Auf deinen Hals geladen! Ach, 
lid) Freund; Und wenn heut der nicht | feße heut den Sünden Ziel, Und mehre 
herrfcht, So herrfchet jener Feind. nicht den Schaden! Doch mußt du dieß, 
4. Bermein’ ich etwa jeßt, Nun fey | Das glaub’ gewiß, Auf Gottes Kraft 
ich dem entronnen, So hat ein andrer |nur wagen, Und im Gebet Ihm früh 
fhon Die Oberhand gewonnen. Wenn] und ſpaͤt Dein Unvermdgen Hagen. 
ſchndde Wolluft mich Nicht mehr bes] 4A. Sprid: „Vater! fieh den Jam⸗ 
zaubern kann, So hängt mein eitles| mer an, Den Sammer meiner Sünden, 
Herz Dem Geld - und Ehrgeiz an. Wie ich mir felbft nicht helfen kann; 
5. Wer wird mich endlicd) doch Bon] Ach, Laß mich Gnade finden! Sch bin 
dieſem Joch befreien? Soll ich vergeb= | zu ſchwach, Das Ungemgd) Der böfen 
lich ſtets Um Hüf und Rettung | Luft zu dämpfen; Erbarme dich, Und 
fchreien? Wann wirft du Gott in mir, |lehre mic) Durch deine Kraft zu 
Wann wirft du Alles feyn? Du rufft: |tämpfen! 
gib mir dein Herz! — Ach, wär’ esnur| 5. Laß mich ftetd auögeräftet feyn 
ſchon dein! Mit deines Geiftes Waffen, Daß, 
6. So nimm, Herr, nimm du felbft, | wenn die Luft fich findet ein, Sie nichts: 
Mas du mich geben heißeft! Wenn du | an mir mög’ fdyaffen. Verleihe Sieg In . 
"es nicht mit Macht Aus Satans Nez |diefem Krieg, Und laß mich überwin: 
gen reißeft, Weh mir! fo bleibt mein|den: Ach, wehr' und ſteu'r Dem Un⸗ 
Herz Dod) diefes Starken Raub; Fc) | geheu'r, Das ſtets mich fucht zu binden!“ 
arme Greatur Bin ja nur Erd’ und| 6. Wirft du, o Menſch, dieß treulich 
Staub. \ thun, "So darfſt du Zühnlich glauben, - 
7. Kommtumit deiner Kraft, Komm, | Daß dir die Feinde, die nicht ruhn, Den 
hilf mir überwinden! Zeuch, reiß dieß| Sieg nicht Fünnen rauben. Die Feffel 
Herz zu dir! Es ift zwar voller Sun: | bricht, Du findeft Licht, Sammt jenem 
den; Du findeft, Herr, darin Nur|ew'geg Frieden, Den Gott und hat In 
Thorheit, Schmach und Noth, Doch |feiner Stadt Durch feinen Sohn ber 
hat dein Sohn dafuͤr Erlitten Kreuz | fchieden. 
und Tod. ' \ | 
8. O laß doch nicht ein Herz, Das Mel. Mein's Herzens Sefu ıc. 
ein fo werthes Leben Und theures Blut 1304. Erloſer, ich bin zwar nicht 
gekoſtit, Am Argen länger kleben! werth, Die Mugen aufzuheben Zum 
Durch deinen Gnadengeift Erfchaffe du Berge, da man Zroft begehrt, Wenn 
es nen, Damit ed dir, o Herr, Ganz| Sünden uns umgeben, Zum Berge, 
wohlgefällig fen! der getrunfen hat Dein Blut, und unfre 
Miffethat Durch deinen Tod verfühnet. 
Mel. Was meln Sott will ıc. 


2. Die Sündenbürde druͤcket mid), 
1303. Du armer Menfch, laß dei: | Und lähmt der Seele Zlügel, Daß fie 
nen Sinn Nichteitle Luft verführen! Sie | nicht mehr lebendig ſich Schwingt zu 
reiß dich zu der Hölle hin, Eh’ du es wirſt dem Gnadenhuͤgel. Wie fich ein großes 
verfpären. Sie füllt dein Herz Mit 


Waſſer regt, Und eine Fluth die andre 

Angft und Schmerz, Und wenn auch ſſchlaͤgt, So häuf’ ich Suͤnd' auf Suͤnde. 

fheint zu Eiiffen Ihr falfcher Mund, 

Trifft Doch zur Stund’ Ihr Stachel| Dein Haupt vom Kreuze nieder, Das 

das Gewiffen. winkt und ruftmir tröftlic) zu: „Komm, 
2. Du armer Menfch, vergiß es Sünder, kehre wieder! Mein reines 

nieht, Erkenne deine Banden! Ob dich | Blut floß auch für dich; Wer fich mir 




























3. Doch, omein Heiland, neigeft du -' 


als was dir Gefällig, üben mdge. 


⸗ 


mir das vertrauen? 


du mir So ſchrecklich und ſo furchtbar 


ſo gern die Suͤnder an, Die ſich an ihn 


Seind mich ſchrecke; Weck ungefärbte 


du? Sottfchließt den Himmel niemand 
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naher, den werd’ ich Von mir hinaus | zu; Er bat uns ja zufammen Durd) 
nicht ſtoßen.“ feined Sohnes Blut erfauft, Auf ki: 

4. Wohlan, ic) komm’ auf diefesjnen Namen ſchon getauft; Wer nl 
Wort, Ich komm', o hoͤchſtes Leben, | fein Volk verdammen? 

In Hoffnung, du, mein Seelenhort,, 7. Gott will ja nicht des Suͤnders 
Werd'ſt Alles mir vergeben! Du bift| Tod, Dieweil ihn jammert unfre Noth; 
getreu, und kannſt ja nicht Verläuge| Dur follft Vergebung haben! Der heil ge 
nen, wad dein Mund verfpridht; Dep Geiſt ift auch bereit, Zu fordern deine 
tröft ich mich von Herzen. Seligkeit Durch feine Gnadengaben. 

5. Geben? an deinen bittern Tod!| 8. Nun mehrt fich meine Zuverficht: 
Dein heil'ges Leiden decke Die Schan: | Barmherz'ger Gott, dich laß ich nidıt, 
den meiner Suͤndennoth, Damit kein Mit Seufzen und mir Selmen! Ich 
weiß, daß du barmıherzig bift, Ich ruf 
dich an in Jeſu Chriſt Mit Freuden 
und mit Thränen! - 

9. Biel Sünden hab’ ich zwar ge: 
than, Doc) ſeh' ich Dich, Herr Jeſu, an, 
So läßt von mir der Schreden: Die 
Sünden find mir herzlich leid, — Ich 
freu’ mich auf die Ewigkeit, Und auf 
dein Auferwecken! 
















Lieb’ in mir, Daß ich hinfort nichts, 


6. Wie wird mis mir der Engel 
Schaar Im Himmel hoch ſich freuen, 
Daß ich, der einft ein Zodter war, 
Steh’ in des Lebens Reihen! Daß, wie 
der Sonne goldner Lauf, Du, o mein 
Jeſu, geheft auf Im auferwedten 
Herzen! 

Mei. Werde munter, mein Geminht. 
1306. Sud, ihr fchnbden Eitelke: 
ten, Sag’ ich ewig gute Nacht! 0 
bereue Tag und Zeiten, Die ich mit cn) 
zugebracht. Seh’ id) alle Sünden m, 
Die ic) bis daher gefhan, Muß id 
ängftlich und mir Klagen Meine Auge 
niederfchlagen. 

2. Was ich ernſtlich ſollte Hafen, 
Als ein Gift," das mich erſtickt, Bet 
ich billig follte laſſen, Daran hab ich 
mich erquickt. Finſterniß war mir ei 
Licht; Was ic) folkte, that ich nid. 
So befleckt' ich Herz und Sinnen Di 
mein thörichtes Begiemen. 

3. Nur die Welt hat mid) ergbi 
Gottes Lehre, Treu’ und Zucht 9 
id) blind hintangefeger, O wie Mi 
mein Herz derrucht! Nun erkenn 
mein Verfehn ; Wie werd’ ich ber Ang! 
entgehn? Alles, was ich fonft geliebet, 
Macht mic) angſtlich und betrübet, 

4. Salfche Welt, dur beine n 
Haft du mic) ind Neg gebracht! Mu — 
mehr ziehſt du dich zurücke, Da du * 
ſo blind gemacht, Daß ich, oh 
Suͤndenknecht, Gott und Tugend, m 
und Recht, Ya, die Seligkeit vera” 
Und allein nad) dir getrachtet „.. 

5. Ad), wie kraͤnkt es mein Gemn a 
Daß ich in der Eitelkeit Meiner "7 
Jahre Bläthe Gott geranbt, und rd 


Mein Konumt ber zu mir, ſpricht ꝛc. 


1305. &s fallen mir Gedanken ein: 
Ob ich auch werbe felig feyn, Ob id) 
auch bin erwählet? Und ob wohl Jeſu 
Chriſti Blut Vergoſſen fey auch mir zu 
gut? Daß iſt es, was mid) quälet. 

2. Berufen find wir Alle zwar; Wer 
weiß, bin ich auch in der Schaar, Die 
Gottes Gnade fchauen? Er fpridht: 
„Es find nicht Viel! erwählel‘ Zu 
welchen bin ich nun gezahlte? Wer kann 


3. Ach Bott, ach Gast! wie kommſt 


für! Ach, bin ich denn verloren? Sollt' 
ih um Suͤnde willen ſeyn Verſenket 
in die Höllenpein, Waͤr's beffer, nie 
geboren! 

4. Ein Wild, das feinen Aufenthalt 
Sucht einfam in dem finftern Wald, 
Iſt beffer dran auf Erden. Fa, beffer 
iſt's, ein Felfenftein Auf unbewohnten 
Bergen feyn, Als wie verloren werden! 

5. Halt ein, mein Herz, und fprid) 
fo nicht! Gott hält getreu, was er ver: 
fpricht: Dich ruft cr, du ſollſt Ieben! 
Er hat berufen jedermann, Und nimmt 


ergeben. 
6. Du Gnadentind, was zweifelft 
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weist! Du verfleinerteft die Schuld, | Kind, Unfer Heiland, für die Suͤnd 
Und verfprachft mir Gluͤck und Huld, Aller Welt fo unverdrofien Und un⸗ 
Rannteft Schand' und Laſter — Tu: ſchaldig hat vergoffen! 
gend, Und verfiülhrteft meine Jugend. | 3. Mir und aller Welt zum From⸗ 
6. Nun empfind' ich Angſt und men Iſt dein eingeborner Sohn Zu und 
Schmerzen, Die mir deine Wolluft|in die Welt gelommen, Hat gelitten 
macht. Hilf nun auch dem Franken Her- | Spott und Hohn. Unausſprechlich war 
zen, Du, die mich in Roth gebracht! die Noch, Die ihn bracht in folchen 
Doc dieß Alles Hilft mir nicht, Denn Tod; Wär’ er nicht für und geftorben, 






ich ſelbſt muß vor's Gericht, Und fär| So waͤr' alle Welt vervorben. 


mein verlornes Leben Gott genaue Rech- 


nımg geben. 
7. Was für Noch ift hier zu finden! 


4. Seele, hoͤr's, und nimm's zu Her: 
zen! Sey auf ew'gen Dank bedacht! 
Eprifti Noth und Todes ſchmerzen Ha⸗ 


Denn vielleicht heißt Gott mic) nun]|ben dich gefund gemacht. Denn, daß 


Wegen meiner vielen Suͤnden Bald und 
plöglich Rechnung thun. Sey verflucht, 
verlorne Zeit, Die ich eitler Luft ge: 
weiht! Seyd verflucher, Dunft und 


Gott dich nicht verftößt,, Sondern dich 
vom Tod erldöt, Darum mußte Jeſus 


ſterben, Und um dic) am Kreuze werben ! 


5. O wie gnädig, wie geduldig Zeigt 


Schatten, Die mein Herz befchweret ſich Gott der ganzen Welt! Biſt du tau⸗ 


hatten! 
8. Hoffart, Wolluft, Fleifchestriebe, 


Augenluft nnd fehndde Pracht, Welt 


und laftervolle Liebe, Euch, euch ſag' ich 
gute Nacht! Jeſu, komm, erbarme dich, 
Ruͤhr' mein Herz, und Heile mich, Daß 
dich nunmehr meine Seele Als ihr hoͤch⸗ 
ſtes Sut wähle! 

9. Laß mich alle Lifte Haffen, Die 
der Kreis der Erde hegt! Laß mich nur 
das Kreuz umfaſſen, Das dich, meinen 
Jeſum, trägt, Wo dein Tod und theures 
Blut G’nug für meine Sünden thut. 
Zap mich Dich beftänbig fuchen, Und 
was eitel ift, verfluchen! 

10. Dir will ich mein übrig Leben, 
Freund der Seele, ganz allein Als dein 
Cigenthum ergeben; Laß es, Herr, dein 
eigen feyn! Nimm dieß Opfer gnädig 
auf. Schließ' ich einſt den Lebenslauf, 
Ad, fo fafle voll Erbarmen Meinen 
Geiſt mit Liebesarmen ! 


Met, Wie nah einer Waſſerquelle. 


1307. Gott, der du aus ew'gen 
Gnaden Keine Luft am Tode haft! 
Sieh’, ad) fieh’, ich bin beladen Mit 
der Sünde fchwerer Laft! Sieh’, mich 
Angftet meine Schuld; Habe doch mit 
mir Geduld; Laß mich bald für meine 
Sünden Gnade, Rath und Huͤlfe finden. 

2. Sen du meiner Seelegnädig, Wie 
ein frommer Vater thut, Mache mich 
von Suͤnden ledig, Durch das ewig: 
thenre Blut, Das dein theuerwerthes 





fend Pfunde fchuldig: Hier ift beſſ'res 
Loͤſegeld! Chrifti Blur und Chrifti 
Huld Zilget alle Sündenfchuld; Glaub’ 
es nur, dank' und fey fröhlich, So bift 
du in Jeſu felig! 

6. Amen! Lob, Preis, Kraft und- 
Stärke Sey für feine Gütigkeit, Für 
die großen Gnadenwerke Unſerm Gott 
zu aller Zeit! Preis fey Vater, Sohn 
und Geift, Der da heilig, heilig heißt! 
Ihm fey Ehre fonder Ende! Herz, gib 
dich in feine Hände! 


“ 


Mei. Gott, ver Bater, wohn’ uns bei. 


1308. Sort, ber Vater, ſteh' mir bei 
Mit feinem Gnadenfegen! Jeſus Chri⸗ 
ſtus, mach’ mich frei Bon allen Suͤn⸗ 
denwegen! Und des heil'gen Geiftes 
Licht Leucht' mir auf meinen Straßen, 
Bon Sünden abzulaffen, Die Eitelkeit 
zu haften, Daß mein Wandel irre nicht; 
Er lenke meine Siunen, Und heilige 
mich von innen, Sein Wort lieb zu ge: 
winnen ; Amen, gib es gnaͤdiglich, Mein 
frommer Gott, erhöre mid)! 

. 2. Meines Herzens Härtigkeit Iſt 
dir, Herr, unverborgen, Wie ich für 
den Tand der Zeit Pflege meift zu for: 
gen; Deinen Himmel acht' ich nicht, 
Ich firebe nach den Lüften Mir allen 
falfchen Ehriften, Die ihren Schaß ver⸗ 
wilften, Und dem Teufel leiften Pflicht. 
Ah, laß mich ruͤckwaͤrts ſehen! In 
deinem Dienſte ſtehei, Des Feindes 
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Lift entgehen! Amen, gib ed gnädiglich, 
Mein frommer Gott, erhöre mich. 

3. Ach, daß ich doch haͤtt' ein Herz, 
Did) einzig zu verlangen; Ach, daB ich 
in Freud’ und Schmerz Treu möcht’ an 
dit hangen! Daßich möchte willig feyn, 
Zu thun, was dic) vergnüget, Was 
meinem Standoblieget, Und dieſe Welt 
befieget! Daß mein Herz könnt‘ ſtim⸗ 
men ein In deinen keuſchen Willen, 
Ihn freudig zu erfüllen, Darin das 
Herz zu ftillen! Amen, gib es gnaͤdig⸗ 


ich, Mein frommer Gott, erhöre mich! | feh 


4. Ad), wie würd’ es wohlergehn So 
uns, als unfern Kindern, Wenn wir 
auf did) würden fehn, Und uns nicht 
ließen hindern, Was des edeln Glan: 
bend Bahn, Was des Gefeges Wegen 
Und Zeugniß fteht entgegen; Wie wuͤrde 


Viertes Buch. 


eö recht bebächte, Wie du Heiland, der 
Gerechte, Willſt, daß ich die Welt ver⸗ 
achte, Chriſti Schmach viel höher ad: 
te, Als der Sünder Luftgewinn! Re 
nige, Herr, Herz und Sinn! 

4. Tdoͤdt' des alten Menfchen Glie 
der, Lebe du im Herzen wieder! Laß 
das Fleifch in mir verderben, Undin 
deinem Tobe fterben! Wenn am Eiteln 
Andre Eleben, Zwifchen Luft und Furcht 
noch ſchweben, Oder blind zur Hoͤlle 
gehn, Laß mich, Herr, auf dich nur 
en! . ' 

5. Laß mich meines Geiftes Flügel 
Schwingen zu dem Sternenhügel; Laß 
mich beten, wachen, kaͤmpfen, Sünde, 
Tod und Hölle dämpfen, Sollte mid 
mein Vorſatz reuen, Mich im Geifte zu 
erneuen, Und mein Herz zurüdefehn: 


fih dein Segen Bet uns reichlich legen | Laß mich Eräftig widerftehn! 





an! Nun, da wir unfer Dichten Auf| 6. Wird mir Kraft: und Muth br: 
irdiſch Weſen richten, Und uns derjnommen, Wenn es foll zum Kampfe 
Melt verpflichten, Mehrt auch Furcht) kommen, Gib mir Wollen und Del: 
und Strafe fih; DO frommer Gott, be⸗ bringen, Alle Geinde zu bezwingen. 
kehre mich! Wil die Eigenheit mich fällen, oder 

5. Laß der Suͤnden Häßlichleit Mir | fchlagen Truͤbſalswellen Auf ment: 
ftetö vor Augen ſchweben, Der VersImes Scifflein zu: Bring’ es du I 


dammten Herzeleid Auf ewig Schredien | Port und Ruh’! 


geben; Deines Zornes Feuersgluth Laß 
mich im Geift betrachten, Und es wohl 
beachten: Wie meine Schulden mad)- 
ten, Daß fein theures, heil'ges Blut 
Mein Jeſus mußt’ vergießen, Mein 
Uchelthun zu büßen, Den Himmel aufs 
zuſchließen! Dahin, ach, verlang' auch 
ih; O gib es, Vater, guddiglid) ! 


Mei. Schmuͤcke dich, o Liebe Seele ıc. 


1309. ©ott, du Vater, deine Lie⸗ 
be, Die aus reinen, heißem Xriebe 
Mid) in Chrifto auserwähler, Und ben 
" Deinen zugezählet, Hat mid) zwar bis⸗ 
ber gefehen Als Gefäß des Zornes ge: 
hen, — Doch getragen mit Geduld 
Mitten in der Suͤnd' und Schuld. 

2. Ach, ich lebte in den Lüften, Und 
hielt mic) für einen Chriſten; Schatten: 
bilder, Schein und Meinen, Judaskuß 
und Heuchelweinen, Todtes Werk, hi⸗ 


ſtoriſch Weſen, Iſt es ohne Gott gewe⸗ 


fen; Branchte Kirch‘, Altar dabei, Und 
es war nur Heuchelei. 


3. Lange hab’ ich drin geftedet, Bis het mich; mein armes Kerze, lau 


7. Jeſu, was du angefangen, DA 
erwart' ich mit Verlangen. Laß mid 
noch auf dieſer Erden Stark am IM 
nern Menfchen werben! Herr, belehre 


auch die Meinen, Schreib! fie # det 
Zahl der Deinen; Fuͤhr' und AR zum 


wahren Licht, Zeig’ und dann dein 
Angeficht! Nach 2. A. Getirt. 


Mei. Der Tag ifi bin, mein Jeſu. 


1310. Gott rufet noch; ſollt id 
nicht endlich hören? Wie Laß ich mid 
bezaubern und bethören? Die kunt 
Freud’, die kurze Zeit vergeht, und 
meine Seel’ noch fo gefährlich ſteht 
2. Gott rufet noch; follt' ih nich 
endlich kommen? ch hab’ fo lang !* 
treue Stimm’ vernommen! Id muß! 
es wohl, id) war nicht, wie ich folt ; 
winfte mir, ich habe nicht gemolt. 4 
3. Gott rufet noch; ach, daB! 
mich nicht gebe! Ich fuͤrcht fein Io 
und doc) in Banden lebe; Ich ee 
Gott und meine Seele auf; — ei ’ 


du mich haft aufgewertet, Ach, baßichl 4. Gott rufer noch, ob Ih mein Dh 





\ 
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verftopfet; Er ſtehet noch an meiner | hoch, wie heilig dein Gebot! O Abgrund 
Thür, und klopfet; Er iſt bereit, daß| tiefer Seelennoth! 


er mich noch empfang’; Er wartet noch 
auf mich, wer weiß, wie lang! ! 


2. Aus meiner Noth, aus meiner 


Tiefe Ruf’ ich zu Dir, zu dir allein. 


6. Gib dich, mein Herz, gib einmal| Wenn ich zu einem Andern riefe, Es 
dich gefangen! Wo willft du Zroft, wo | würde doch vergeblidy feyn. Mein 
willft du Ruh' erlangen? Laß los, laß Schreien fleigt zu dir empor; Herr, 
108! brich alle Band’ entzwei! Dein Geift|dffne mir dein gnaͤdig Ohr! 


wird fonft in Ewigkeit nicht frei. 

"6. Gott locket mid; nun länger 
nicht verweilet! Gott will mich ganz; 
num länger nicht getheilet! Fleiſch, 
Melt, Vernunft, ſag' immer, was du 
willt! Mir Gottes Stimme mehr, als 
deine, gilt. 

7. Ich folge Gott! ich will ihn ganz 
vergnügen, Die Gnade foll im Herzen 
endlich fiegen; Sch gebe mich; Gott 
fol Hinfort allein Und unbedingt mein 
Herr und Meifter fepn. 

8. Ad), nimm mich hin, bu Rang: 
muth ohne Maaße! Ergreif' mich wohl, 
Daß ich dich nie werlaffe! Herr, rede 
nur, ich geb’ begierig Acht; Fuͤhr', wie 
du willft; ich bin in deiner Macht. 

G. Terflegen. 


Sn eigener Melodie, 


1311. Herr, decke zu, was ic) ge: 
lebet, Was ich gedacht, was ich ge: 
than! Laß die Verfühnung für mich 
fprechen,; Die Gnade heile Die Gebre- 
hen, Und führe mich die Lebensbahn. 

2. Deckſt du nur zu, was ich gelebet: 
So weicher, was mich fchreden muß. 
Laͤſſ'ſt du Dich als den Mittler finden, 
So folgt die Kraft zum Ueberwinden, 
So dffnet fi) dein Weberfluß. 

3. Du dedeft zu, was ich gelebet, 


Du denfeft nicht mehr meiner Schuld. | 5 


Die Laft, die ich mir aufgeladen, Ver⸗ 
finlet in das Meer der Gnaden. O 
Reichthum göttlicher Geduld ! 

4. Mein Herz, dad deine Huld er- 
hebet, Gibt fich dir nun auf ewig hin. 
Dir nur willich zur Ehre wallen; Ich 
muͤſſe Dir durch dich gefallen! Hilf mir, 
bis ich vollendet bin! 


Mel. Auf meinen Jeſum will Ich flerben. 
1312. Kerr, der dus in der Höhe 
wohneft, Ich liege tiefgebeugt vor Dir. 
Herr, der du richteft und belohneft, Wie 


3. Herr, willft du ind Gerichte gehen, 
Der du unendlich Heilig Hift: Ach, wer 
wird dann vor dir beftehen, Wenn er 
auch fonft unfträflich ift? Dein Auge, 
das nicht fehlen kann, Trifft überall - 
noch Fehler an. 

4. Und, ach! mir wird die Welt zu 
enge, Wenn des Gefekes Donner 
ſchlaͤgt, Und meiner Uebertretung Men: 
ge Dad ängftliche Gewiffen regt, Das 
did) ald einen Richter fcheut, Der Rech⸗ 
nung heifcht und Strafe dräut. 

5. In deiner Hand fteht Tod und Le: 
ben; Du bift es, den man fürchten 
muß. Dod), Herr, du kannſt und willft 
vergeben Aus deiner Gnaden Leberfluß. 
Dein Wort, das Wort des Lebens, 
fpricht: Du willft den Tod bes Suͤn⸗ 
ders nicht! 

6: Es Heißt mich auf das Opfer 
fhauen, Das mehr, als alle Suͤnden 
gilt. Es heißt mich auf den Zelfen 
bauen, Aus dem der Strom der Gnade 
quillt, Die Alles tilget, was mich quält, 
Und gibt mir Alles, was mir fehlt. 

7. Dein guter Geift will’ mich er: 


freuen, Und fich mein Herz zum Tem: . 


pel weihn; Ich foll den Richter nicht 
mehr fcheuen, Aus Gnaden frei und 
felig feyn. O Licht, das durd) die Seele 
dringt, Und Licht in finftre Tiefen 
ringt ! 

8. Trifft mich denn hier dad Loos der 
Deinen, Dein Kreuz, dad jeder Jünger 
trug: D endlich wird ein Tag erſchei⸗ 
nen, Da du mir rufſt: „Es iſt genug!’ 
Nur ſey mein Leiter, bis es tagt, Mein 
Troſt, wenn Alles Troſt verſagt! 

9. Ich hoff' auf dich, du Kraft der 
Schwachen, Auf dich, du Licht in Fin⸗ 
ſterniß, Auf dich, mein Huͤter! Du 
wirſt wachen; Mein Heil, du kommſt 
und hilfſt gewiß, Wie angſt mir auch 
die Truͤbſalsnacht Um Hofinung, Troſt 
und Huͤlfe macht. 


gief it Suͤnd und Schuld in mir! Wie] 10. Genug, ich bin befreit von Suͤn⸗ 


s 
L | 
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den, Sch bin von Straf und Anechtz | Feine Zeit verzehre, Wie deine Sternen- 
fchaft los. O Gnade, die nicht zu er⸗ heere. 
gränden! Erldfung, die unendlich groß,]| 3. Herr, du haft meine Seele hoch 
Die aus der tiefften Roth befreit, Und | Bon Ewigkeit gehalten! Drum laſſich 
führt zur hoͤchſten Seligkeit deine Treue noch In Zukunft frendig 
11. DRater, nimm fir dein Er: | walten. Sch trbfte mich, wenn ich dir 
barmen, O Sohn fir dein Verſohnungs⸗ſchon Entfiel aus beinen Händen, Du 
blut, O Beift, du Troſt der geiftlich | werdeft dich, oe Gottes Sohn, Doc 
Armen, Fuͤr deiner Gaben reiches Gut !wieder zu mir wenden, Mich fuchen 
Bon Herz und Lippen Dank und Ruhm, | aller Enden. 
Und mid) zu deinem Eigenthum ! 4. Mein Herz hält Dir dein Bildnip 
| Bertpor. | vor, Das dan mir eingedräder; Es firebt 
zu feinem Gott empor Im Glauben 
unverrildet; Ich meiß, o Herr, du gibſt 
nicht zu, Daß ich mich gar verliere; 
Denn was verloren, fucheft bu! Gib, 
daß von deiner Thuͤre Nichts im der 
Welt mich fähre! 


Mel. Was mein Sott will ıc 


1315. Her Gert! ih fall auf 
meine Knie‘, Und ſtrecke aus die Han: 
de! Du, meines Herzens Zuflucht, ſieh, 
Wie ich mid) zu dir wende; Steh’ da 
mir bei, So oft ich fchrei’! Dir hab’ ich 
mich ergeben, Und halte ftill: Wie 
mein Gott will, So fey ed mir aud 
eben! 

2. Mein Gott, dich hab’ ich für und 
für Gerecht und treu erfimden; Dar: 
um bat fi) mein Herz mit dir Im 
Glauben feft verbunden, Und läßt nicht 





























Mel. Schmüde dich, o llebe Seele. 


1313. Herr, du wolleft meiner 
fchonen, Nicht nach meinen Werken 
Iohnen! Wer vermag wohl zu beftehen, 
Wenn du ind Gericht willft gehen? 
Keiner, Keiner ift zu finden Rein vor 
dir, und frei von Sünden; Ale muͤſſen 
fichend fprehen: Herr, du woll’ft die 
Schuld nicht rächen! 

2. Suͤndlich bin ich ja geboren, Habe, 
Herr, dein Bild verloren, Wo ift Ret: 
tung nun zu finden Aus dem ſchnoͤden 
Joch der Suͤnden? Sieh’ mic) hier zu 
deinen Füßen Zaͤhren bittrer Reu' ver: 
gießen; Heil und Hälfe kommt mir 
Armen Nur aus göttlichem Erbarmen. 
3. Mit Maria Magdalenen Dan’ 

id) dir, o Herr, in Thränen; Will, wie 
Petrus, heilfam weinen, Mich aufs |ab, Bis in das Grab Dir treulich an- 
Pen’ mit dir vereinen. Fa, die Sünd'|zuhangen. : Dein Wil und Wort Iſt 
ift mir vergeben, Chriftus hat gefchenkt | fort und fort Mein einiges Verlangen. 
dad Leben! Fa, es ſchwinden Angft und! 3. Du ſprichſt: „Gib mir dein Herz! 
Leiden, Ehriftus fchenft mir Himmels: | mein Sohn!’ Hier haſt du ed, mein 
freuden! Schoͤpfer! Nimm hin, was du aus Erd’ 

und Thon Gebildet ald mein Töpfer! 

Mel. Eprifl, unfer Herr, zum Jordan kam. Da kannſt gar leicht, Mies gut Dir 
1314. Herr Bott, du meine Zuver⸗ däucht, Dieß Herz in Grund ernenen; 
fit, Laß mich nicht ſeyn verloren! | O nimm mich hin Mit Herz und Sinn! 
Zuͤnd' an dein helles Gnadenlicht, Da⸗ Das wird mich nie gerenen. 
zu du mic) erforen; Such' meine ar-| 4. Dein Wille fol mein Wille fepn, 
me Seel’ mit Fleiß! Du tannft am beften | Mein Herz nie won dir weichen, Ob⸗ 
finden Den, der fih nicht zu helfen |fhon es nicht von Sünden rein, Noch 
weiß Ans diefer Noch der Suͤnden, Die | deinem zu vergleichen. Doch hab’ Se: 
faft nicht zu ergründen. duld Mit meiner Schuld! Ich will 

2. Gedent', Herr, an dein Ebenbild, | mich Iaffen weifen. Zieh' mid) zu. dir! 
Das in mein Herz gepräget, Und nir:] So will ich ‚bier Und dort dich ewig 

ends mehr, als bei dir, gilt, Wie deine | preifen. 
iebe pfleget; Gedenf'! du haft uns| 
ja gemadyt Zu deines Namens Ehre; 


In eigener Melodie. 
Haftund mit einem eich dedacht Das| 1316. Herr, ich habe mißgehan⸗ 





! 


E. Bon der Base aud Ceibfterfeuntniß. 


1 





gelt, Und mic) drädt der Sänden Laft; 
Ich binnicht den Weg gewandelt, Den 
du mir gezeiget haft; Jetzt moͤcht' ich 
vor deinem Schrecken Gern die bange 
Seele decken. 

2. Doch wie koͤnnt ich dir entfliehen? 
Du wirft allenthalben ſeyn. Wollt 
ich über Meere ziehen, Stieg' ich in Die 
Gruft hinein, Hätt' ich Klügel gleich 
den Winden: Dennod) würdeft du mic) 
finden. 

3. Drums muß id) es nur befennen: 
Herr, id) habe mißgerhan, Darf mid) 
nicht dein Kind mehr nennen! ich, 


_ nimm mid) zu Gnadenan! Richte nicht 


der Sünden Menge, Herr, nach des 
Geſetzes Strenge. 

4. Siehe, wie mein Auge thränet 
Weber meine Sündenfchuld! Siehe, wie 
mein Herz fich fehner, Gott, nad) dei: 
ner Baterhuld! Willſt du nicht mein 
Fiehn erhören, Und mir Gnad' und 
Zroft gewähren ? 

5. Fa, ich hoffe; bingegeben Hat 
fid) Chriftus in den Zod, Mir zur Net: 
tungund zum Leben, Hat mid) Dir ver: 
ſoͤhnt, o Gott! Seines Heild darf ich 
mic) trdften Mit den Schaaren der Er- 
lösten. 

6. Laß nun deinen Geift mich leiten, 
Stets zu thun, was dir gefällt; Laß 
mich unermuͤdet ftreiten Mit der Sünde, 
mir der Welt; Laß mich nimmer wie⸗ 
ber wanken, So will ich dir ewig danken. 

ob. Frank. 


Mei Wenn mein Stuͤndlein dorhanden lit. 


1317. Herr Jeſu Ehrik, du hbch- 
ftes Gut, Du Brunnquell aller Gna⸗ 
den! Sch komme mit gebeugtem Much, 
Mihfelig und beladen; Denn meiner 
Suͤnden großes Heer Belaftet mein 
Gewiſſen ſehr, Und beugt mich tief dar⸗ 
nieder. 

2. Erbarm dich mein in ſolcher Noth, 








Kraft in mir; Verloren wär Ich dort 
und hier, Wenn ich dein Wort nicht härte. 
4. Doch durch dieß theure Wort er- 


wacht Mein Herz zuneuem eben; Ich 


darf in meiner Suͤndennacht Micht blind ° 
und troftloß beben. Denn Gnad’ und- 
Seligkeit verheißt Dein Wort, wenn 
mit zerfnirfchtem Geift Sch, Herr, zu 
dir mich wende. 

5. So komm id) denn auf dein Ge⸗ 
bot, Verſoͤhner meiner Suͤnden! Adh, 
laß in meiner Seelennoth Auch mid) 
Erquidung finden! Erbarme, Herr, 
dich über mich! Vergib mir, was ich 
wider dich Bon Jugend auf begangen. 

6. D komm, Herr Jefu, fomm, mein 
Leid Sm Seelengrund zu ftillen! Er: 
neure mich in diefer Zeit Am deines 
Namens willen, Damitich, alles Jam⸗ 
mers frei, Mit Gott verfdhnt und felig 
fey, Und bir zu Ehren lebe. 

8. Stärf mich mit deinem Freuden- 
geift, Heil’ mich durch deine Wunden; 
Steh’ gnädig bei mir allermeift In mei: 
nen letzten Stunden, Und nimm mid) 
einft, wann dir's gefällt, Im rechten 
Glauben aus der Welt Zu deinen Aus⸗ 
erwählten. Dartholomäus Ringmaldt, 


Mei. Here Sefu, Gnadenſonne. 


1318. Herr, rechneſt du die Suͤn— 
den, Wer wird ver dir beftehn? Mer 
wird ein Mittel finden, Sich unge- 
ftraft zu fehn? Dein Ausſpruch bleiber 
richtig, Des Menfchen Ausflucht nich: 
tig; Wer kann dem Zorn entgehn? 

2. Du zähleft zu Verbrechen Auch 
eine boͤſe Luft; Was wir im Herzen 
fprechen, Und was uns nicht bewußt, 
Das zeigft du in dem ihre; Weil du 
in dem Gerichte Doch Recht behalten 
mußt. 

3. Herr, wenn ich dieß bedenke, So 
bebt dad Herz in mir, Und wo id) es 
hinlenke, &o fteht: ed blos vor dir; Bet 


Nimm fievon meinem Herzen; Du haft | folhen Schuldenfummen Muß aller 
fie je durch deinen Tod Gebuͤßt mit| Mund verftummen; Wo iſt ein Buͤrge 


bittern Schmerzen. 


den untergeh', Und ewiglich verzage! 

3. Fuͤrwahr, gleich einem fchweren 
Stein Druͤckt mid) die Laſt der Stunden; 
Her retter mic) aus biefer Pein? Wo 
fol ich Ruhe finden? Ich fehe Feine 


Hilf, daß ich nicht 


. vor Angft und Weh' In meinen Sin: 


hier? 

4. Du, Jeſu, bift der Eine! Du 
machſt ıms wieder Muth; Du zablteft 
ganz alleine Mit deinem heiligen Blut. 
Dein Tod, denduerduldet, Macht das, 
was wir verfchuldet, Bor Gott voll: 
kommen gut. j 





ee Biertes Band. 


feine Zeit verzehre, Wie deine Sternen⸗ 
heere. 

3. Herr, du haft meine Seele hoch 
Bon Ewigkeit gehalten! Drum laſſ ich 
deine Treue noch In Zukunft freudig 
walten. Ich troͤſte nich, wenn ich dir 
ſchon Entfiel' aus deinen Händen, Du 
werdet dich, o Gottes Sohn, Dod 
wieder zu mir wen Mich ſuchen 
aller Enden. 

4. Mein Herz hält dir dein Bildnif 
vor, Das du mir eingedrädet; Es ſtrebt 
zu feinem Gott empor Im Glanben 
unverrädet; Schweiß, o Herr, du gibſt 
nicht zu, Daß ich mich gar verliere; 
Denn was verloren, fucheft du! Gib, 
daß vom deiner Thäre Nichts in der 
Welt mich führe! 





den, Ich bin von Straf und Knecht⸗ 
fchaft los. O Gnade, die nicht zu ers 
gründen! Erldfung, die unendlich groß, 
Die aus der tiefften Roth befreit, Und 
führt zur hoͤchſten Seligkeit! 

11. O Vater, nimm für dein Er: 
Barmen, O Sohn filr dein Verſoͤhnungs⸗ 
blut, O Geiſt, du Troſt der geiftlich 
Armen, Für deiner Gaben reiches Gut 
Bon Herz und Lippen Dank und Ruhm, 
Und mich zu deinem Eigenthum! 

‘ Werlhof. 


















Mel. Schmüucke dich, o llebe Seele. 


1313. Herr, du wolleſt meiner 


el. Was meln Bett wil ıc. 


M 
1315. Her Gert! ic far auf 
meine Knie‘, Und ſtrecke aus die Sin 
de! Du, meines Herzens Zuflucht, Reh’, 
Wie ich mid) zu dir wende; Steh du 
mir bei, So oft ich fchrei’! Dir hab’ ich 
mich ergeben, Und halte ftil: Wie 
mein Gott will, So fey ed mir aud 
eben! 

2. Mein Gott, dich hab’ ich für umd 
für Gerecht und treu erfunden; Dar: 
um bat fich mein Herz mit dir Sm 
Glauben feft verbunden, Und Täßtnicht 
ab, Bis in das Grab Dir treulich an: 
zuhangen. Dein Wi und Wort Iſt 
fort und fort Mein ciniges Verlangen. 

3. Da ſprichſt: „Gib mir dein Ders! 
mein Sohn!’ Hier haſt du ed, mein 
Schöpfer! Nimm hin, wad du aus Erd’ 
und Thon Gebilder ald wein Tdpfer! 
De kannſt gar leicht, Wie’d gut bir 
däucht, Die Herz in Grund erneuen; 
O nimm mid) bin Mit Herz und Siun! 
Das wird mich nie gerenen. 

4. Dein Bille foll mein Wille ſeyn, 
Mein Herz nie won bir weichen, Ob⸗ 
ſchon es nicht von Sünden rein, Noch 
deinem zu vergleichen. Doch hab’ Ge: 
duld Mit meiner Schuld! Ich wel 
mic) laffen weifen. Zieh' mich zu. dir! 
So will ich hier Und dort dich ewig 
preifen. 


Keiner, Keiner ift Au finden Rein vor 
dir, ımd frei von S 

flehend fprechen: Herr, du woll ſt die 
Schuld nicht rächen! 

2. Suͤndlich bin ich ja geboren, Habe, 
Herr, dein Bild verloren; Wo iſt Ret⸗ 
tung nun zu finden Aus dem ſchnoͤden 
Joch der Suͤnden? Sieh’ mich hier zu 
Deinen Süßen Zähren bittrer Reu' ver: 
gießen; Heil und Hälfe kommt mir 
Armen Nur aus göttlichem Erbarmen. 
3. Mit Maria Magdalmen Dank 

ich dir, o Herr, in Thraͤnen; Will, wie 
Perrus, heilfam weinen, Mich aufs 
Neu’ mit dir vereinen. Ya, die Sind’ 
ift mir vergeben, Chriftus hat gefchenkt 
das Lehen! Fa, es ſchwinden Angft und 
Leiden, Chriftus fchentt mir Himmels: 
freuden! 


Mei. Ghriſt, unfer Herr, jum Jordan kam. 


1314. Herr Gott, du meine Zuver: 
fiht, Laß mid) nicht.feyn verloren! 
Zuͤnd' an dein helles Ginadenlicht, Da: 
zu du mic) erloren,; Sud) meine ar: 
me Seel’ mit Fleiß! Du kannſt am beften 
finden Den, der fi nicht zu helfen 
weiß Aus diefer Noch der Sünden, Die 
faft nicht zu ergründen. 

2. Gedenk', Herr, an dein Ebenbild, 
Das in mein Herz gepräget, Und nir- 
gends mehr, alö bei dir, gilt, Wie deine 
Liebe pfleget; Gedenf'! du haft uns 
ja gemacht Zu deines Namens Ehre; In eigemer Melodie _ 


Haft und mit einem Reich bedacht, Das. 1316, Her, ich Yabe nußgehan: 


_ nimm mich zu Gnaden an! Richte nicht 


IIL. Von der Buße nad Selbſterkenntniß. vri 


gelt, Und mich druͤckt der Suͤnden Laſt; Kraft in mir; Verloren waͤr' Ich dort 
Ich bin nicht den Weg gewandelt, Den | und hier, Wenn ich dein Wort nicht hätte. 
du mir gejeiget haſt; Jetzt möcht ichſ 4. Doch durch dieß theure Wort er 
vor deinem Schredden Gern die bange| wacht Mein Herz zuneuem Leben; ch 
Selededen. ' . darfin meiner Suͤndennacht Wicht blind 

2. Doch wie koͤnnt ich dir entfliehen? | und troftlos beben. Denn Gnad’ und 
Du wirft allenthalben ſeyn. Wollt | Seligkeit verheißt Dein Wort, wenn 
ich über Meere ziehen, Stieg' ich in die | mit zerfnirfchtem Geiſt Sch, Herr, zu 
Gruft hinein, Härt' ich Flügel gleich | dir mich wende. 
den Winden: Dennod) würdeft du mih| 5. Sp fomm ich denn auf dein Ge: 
finden. bot, Verföhner meiner Suͤnden! Ach, 

3. Drum muß idy eö nur befennen: laß in meiner Seelennoth Auch mid) 
Herr, id) habe mißgethan, Darf mic) | Erquidung finden! Erbarme, Herr, 
nicht dein Kind mehr nennen! Ach, | dich über mich! Wergib mir, was ich 
wider Dich Bon Jugend auf begangen. 

6. O fomm, Herr Jeſu, fomm, mein 
Leid Em Seelengrund zu ftillen! Er: 
neure mich in diefer Zeit Am deines 
Namens willen, Damit ich, alles Jam⸗ 
mers frei, Mit Gott verſdhut und felig 
fey, Und dir zu Ehren lebe. 

8. Stärf’ mic) mit deinem Freuden: 
geift, Heil’ mich durch deine Wunden; 
Steh’ gnädig bei mir allermeift In mei- 
nen legten Stunden, Und nimm mid) 
einft, wann dir's gefällt, Im rechten 
Glauben aus der Welt Zu deinen Aus- 
erwählten. Vartholomaͤus Ringwaldt, 


















der Sünden Menge, Herr, nach des 
Geſetzes Strenge. 

4. Siehe, wie mein Auge thränet 
Ueber meine Sündenfchuld! Siehe, wie 
mein Herz fich ſehnet, Gott, nad) dei: 
ner Baterhuld! Willſt du nicht mein 
Flehn erhören, Und mir Gnad' und 
Troſt gewähren? 

5. Fa, ich hoffe; hingegeben Hat 
fid) Ehriftus in den Tod, Mir zur Ret: 
tungund zum Leben, Hat mid) dir ver: 
fühne, o Gott! Seines Heild darf ich 
mid) trdften Mit den Schaaren der Erz 
lösten. 

6. Laß nun deinen Geift mich leiten, 
Stets zu thun, was bir gefällt; Laß 
mich rnermuͤdet ftreiten Wit der Sünde, 
mir der Welt; Laß mich nimmer wie⸗ 
der wanken, So will ich dir ewig danken. 

Job. Frant. 


Mel. Herr Sefu, Gnadenſonne. 


1318. Herr, rechneft du die Suͤn⸗ 
den, Wer wird ver dir beftehn? Mer 
wird ein Mittel finden, Sich unge: 
ftraft zu ſehn? Dein Ausfpruch bleiber 
richtig, Des Menfchen Ausflucht nich- 
tig; Wer kann dem Zorn entgehn? 

2. Du zähleft zu Verbrechen Aud) 
eine böfe Luft; Was wir im Herzen 
fprechen, Und was uns nicht bewußt, 
Das zeigft du in dem Lichte; Weil du 
in dem Gerichte Doch Recht behalten 
mußt. 

3. Herr, wenn ich dieß bedenke, So 


Mel. Wenn mein Stuͤndlein borhanden iſt. 


1317. Herr Jeſu Chriſt, du hoch⸗ 
ftes Gut, Du Brunnquell aller Gna⸗ 
den! Sch komme mit gebeugtem Much, 
Mühfelig und beladen; Denn meiner 
Sünden großes Heer Belaſtet mein 
Gewiſſen jehr, Und beugt mich tief dar: 
nieder. bebt das Herz in mir, Und wo ich es 
2. Erbarm’ dich mein infolcher Noth, hinlenke, So fteht es blos vor dir, Bei 
Nimm fievon meinem Herzen; Du haft | folhen Schuldenfummen Muß aller 
fie ja durch deinen Tod Gebäßt mit| Mund verſtummen; Wo ift ein Buͤrge 
bittern Schmerzen. Hilf, daß ich nicht | hier? 
vor Angft und Weh' In meinen Suͤn⸗ 4. Du, Jeſu, bifk der Eine! Du 
den untergeh', Und ewiglich verzage!| machft uns wieder Much; Du zahlteſt 
3. Fuͤrwahr, gleich einem fchweren | ganz alleine Mit deinem heil'gen Blut. 
Stein Drädt mich die Laſt der Sünden; | Dein Tod, denduerduldet, Macht das, 
Mer rettet mich aus biefer Pein? Wo|was wir verfchuldet, Bor Gott voll: 
fol ich Ruhe finden? Ich fehe Feine | kommen gut. j 
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5. Ah Bott, fieh nicht mich Armen, | fchonen, Und nicht nad) Schuld, nicht 


Sieh' Jeſum für mid) an, Und rechne 


nad) den Merken lohnen; Hat er doch 


aus Erbarmen Mir zu, was er gethanz;|fchon, weil er am Kreuze ſich Sebſt 


So wirft du flatt der Suͤnden In ihm 
gerecht mich finden, Daß id) beftchen 
Tann! PH. Fr. Gilter, 


Mel. Die Sonn’ hat ſich mit sc. . 
1319. Hier lieg’ ich nun, mein 
"Gott, zu deinen Füßen, Und bin bereit, 
für meine Schuld zu büßen; Ach, fchaue 
mid) mit Gnadenbliden an, Und ftrafe 
nicht, was ich nicht recht geben 
2. Sefindigt Hab’ ich uͤber alle Ma: 
Ben, Mich weit verirret auf den Lafter- 
firaßen, Und mit der Welt die ſchnoͤde 
Fleifchesluft Ohm’ alle Scheu eheget 
in der Bruft. 

3. Dein heilig Wort hab’ ich hintan⸗ 
geſetzet; Leichtfirtnig deine Majeſtaͤt ver: 
leget, Ich hab’ mich nicht vor deinem 
Zorn gefcheut, Dermir ſo oft Berdamm: 
niß angedräut. 

4. Ich boͤſer Menſch, was hab’ ich 
boch begangen! Sich bin in einem Suͤn⸗ 
denne gefangen; O Herzensangft! 


jetzt fuͤhl' ih), Stunde, dich! O Gottes 


Zorn, wie ſehr erſchreckſt du mich! 


nn gab, die Schuld gebüßt für 
mich! 

11. Ach, fprich mid) los von allen 
meinen Sünden, Und laß mich ewige 
Vergebung finden! Laßdiefesmal, (ach, 
höre doch mein Flehn!) Nicht ohne 
Troft mic) von der Stelle gehn! 

12. Den!’ an den Bund, den du noch 
nie gebrochen, Und an den Eid, durch 
welchen du. gefprochen: So wahr Du 
lebeft, ſeyeſt du ein Gott, Der feine Luft 
hat an ded Suͤnders Tod! 

13. Umfange mich mit deinen Va: 
ter Armen; Erquide mid) mit göttli- 
chem Erbarmen; Nimm auf das Schaf, 
das fid) von Dir verirrt, Und hart in 
Sündenfefleln fid) verwirrt! 

14. Laß über mich im Himmel Freude 
fingen, Laß neue Luft dort beiden En⸗ 
geln klingen; Erweck' in mir doch einen 
neuen Geift, Der künftig dich file deine 
Güte. preift! 

15. Regiere, Herr, mir alle meine 
Sinne, Damit ich dich vor Allen lieb 
gewinne, Daß mir dein Wort fm 


5. BVerflucht, verflucht ſey alle Luft | meine hoͤchſte Luft; Dein Geiſt alleine 


und Freude, Die mich gebracht zu fol: 
chem Herzeleide! Verflucht, verflucht 


herrſch' in meiner Bruft! 
16. Gib, daß ich ſtets ein unbefledt 


fen alle meine Zeit, Die ic) verbracht in | Gemwiffen, Und Glauben zu bewahren, 


eitler Sröhlichkeit! 


fen befliffien, Damit ich dort auch möge 


6. Ach, ift ein Weg, ein Mittel noch |wohl beftehn, Und nad) dem Tod zur 
zu finden, Bon ſolcher Laft mic Sünder Hr gehn! 


zu entbinden? Iſt denn kein Menſch 


17. Kür folches will ich deine Güte 


und feine Creatur, Die mir nod) zeige | preifen, Und dir in Liebe Dankbarkeit 


eine Rettungsfpur? 


erweifen; Hier will ich's thun als Pil⸗ 


7. Nein, du nur, Gott, kannſt, wenn | ger in der Zeit, Dort als bein Bürger 


du willft, das Leben, Troſt, Huͤlfe, in der Ewigkeit! 


Gnade, Heil mir wieder geben; Was 
aller Welt zu thun unmdglich ift, Iſt 
möglich dir, der du allmächtig bift. 


Epriftian Seriver. 


Eigene Melodie, 


1320. Sch armer Menfch, ich ar: 


8. Laß wieder beine Gnade mich er | mer Suͤnder Steh’ hier vor deinem An- 








blid’en, Entzeuch did) nicht, mich Mat= | geficht. Ach Gott, ach Gott, verfahr 
ten zu erquicken; Ich klopfe nun an deine | gelinder , Und geh’ nicht mit mir ins 
Gnadenthär': Beweiſe, Herr, Barm= | Gericht! Erbarme dich, erbarme dich, 
herzigkeit an mir! Gott, mein Erbarmer, über mich! 
9. Ich opf re dir ein Herz, erfülltmit| 2. Wieift mir doch fo angft und bange 
‚Sehnen, Ein banges Herz voll bittrer | Bon megen meiner großen Sind’! Hilf, 
Reuethraͤnen. D mein Erbarmer, nimm |daß ic) wieder nad’ erlange, Ich ar- 
es gnaͤdig an, Um Jeſu willen laß mich | mes und verlornes Kind! Erbarme dich, 
Guad' empfahn! erbarme dich, Gott mein Erbarmer über 
10. Du wolleft mein um fefnetwillen | mich ! Zu 





L Bon der Buße und Selbſterkenntniß. 


3. Ach, hoͤre doch mein ſehnlich 
Schreien, Du allerliebſtes Vaterherz! 
Eil', alle Schuld mir zu verzeihen, Und 
lindre meiner Seele Schmerz! Erbarme 
dich, erbarme dich, Gott, mein Erbar⸗ 
mer, uͤber mich! 

4. Ach, laß mich nicht vergeblich 
Hagen! Hörft du denn nicht? hoͤrſt du 
denn nicht ? Wie kannſt mein Ziehen du 
verfagen? Vernimm, was ein Verlor- 
ner fpricht: Erbarme dich, erbarme ıc. 
‚ 5. Wahr iſt es: übel fteht der Scha: 
de, Den Niemand heilt, als du allein; 
Doc, o mein Vater, Gnade! Gnade! 
Ach, laß mich nicht verloren ſeyn! Er⸗ 
barme dich, ıc. — 

6. Nicht, wie ich's hab’ verfchuldet, 
Iohne, Und handle nicht nach meiner 
Sind’! O treuer Vater, fchone, fchone, 
Erfenn’ mich wieder. fürdein Kind! Er: 
barme dich, erbarme ıc. 

7. Sprich nur ein Wort, fo werd’ 


ich leben! Zum armen Sünder fprich, 


o Herr; Geh’ hin, die Suͤnd' ift dir ver⸗ 
geben, Nur fündige hinfort nicht mehr! 
Erbarme did), erbarme dich ıc. 

8. Fa, ja, mein Gott! ich bin.er- 
hoͤret; Don bangen: Zweifeln. bin ic) 
frei, Weil fi) der Zroft im Herzen 
mehret, So will ich enden mein Ge⸗ 
ſchrei: Erbarme dich, erbarme ꝛc. 

Eßriſloph Titlus. 


Mel. Ach Sort und ser. . 
1321. Igq bin befledt Und ange: 
ſteckt Mir Sınden ohne Maßen; Doch 
glaub’ id) dieß Felt und gewiß: Gott 
wird mid) nicht verlaffen. 
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6. Ein Mörder fam,. D:.Gottes 
Lamm, Mit faſt zu fpärer Reue! Doch 
wie er fam, Sobald vernahm Er deine 
Wundertreue. | 

7. Nichts ift zwar hier, Ald Sind’ 
an mir, Die fich will immer regen; 
Ach, Herr, jedoch Ich Habe noch Was 
Gutes darzulegen! 

8. Was ift mein Gut? Deintheures 
Blut, Das auch für mich. gefloffen; 
Sa, deine North, Dein bittrer Tod, 
Dein Herz, für mid) durchftoßen! 

9. Dieß haft du mir Zum Schmud 
allhier, Erlöfer, felbft gegeben! Hie⸗ 
durch komm' ich Ganz fiherlid Zum 


JErb' in jenem Leben. 


10. Doch will ih auch Den alten 
Brauch Der Sünde Fünftig haflen, 
Und recht erneut Die Heiligkeit Des 
Wandels fehen laffen, 

11. Zu foldyem leiſt,, O Herr, dein 
Geift Mir Kraft, es zu erweifen, So 
will dann ich Dich ewiglih, O treuer 
Heiland, preifen! 


Mei, Ser Jeſu Chriſt, mein's Lebend Licht. 
1322. Ich blinder Armer komm' zu 
dir; Herr Jeſu, hilf, ach hilf du mir! 
Hilf mir aus aller Suͤndennoth, Und 
mach! mich fröhlich bis zum Tod! 

2. Der Unglaub’ ift allein mein Tod, 
Und macht mirtaufend Pein und Noth; 
Drum reiß' ihn aus dem Herzen aus, 
Und mache lauter Glauben draus! 

3. D heilige mich mit deinem Blut, 
Und mache meine Schulden gut; a 
mache mich gerecht und rein, Laß Feinen 
Flecken an mir ſeyn! 


2. Ernimmt ja auf, Dieihren Lauf| 4. So kann ich wohl in dir beitehn, 
Zu ihm in Demuth richten; Sollt' ich |Und Findlich zu dem Vater gehn. Er 


allein Zur-Höllenpein Verſinken ? ach, 
mit nichten ! 

3. Herr Jeſu Chriſt! Mein Troſt, 
der ift Auf dein Verdienſt gegründet, 
Das alle Roth, Suͤnd', Hblle, 
Und Teufel überwindet. 

4. Duhafterldst Und mid) gerrdft'r, 
Gleichwie dort Magdalenen; Manaffe 
zeugt, Du fenft geneigt, Zu merken 
auf. mein Sehnen. a 

5. Selbft Davids Fall Ruft überall 


ſieht nur dich und deine Zier, Und Feine 
Sünde mehr an mir. 

5. Dein Opfer, das du dargebradht, . 
Hat ihm und angenehm gemacht. Heil 


Tod |und; daß wir, du liebfles Kind, Durch . 


dich num wieder Kinder find! 
6. So mache nun mein Herz gewiß; 


Vertreib' die Macht der Finfterniß, Und . 


lege mir dein Zengniß bei, Daß ich dein 
Glied, dein Erbe fey. 
7. Laß deinen Geiſt das Abba fchrein, 


Die Sinder zu den Gnaden; Beim Laß ihn in Nöthen mich erfreum; Geuß 
Hahnenſchrei Muß Petri Men’ Auch |deine Kieb’ im Herzen aus, Und mache 


mich zur, Buße laden. 


Kindesliebe draus; i 
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8. Daß ich mit feuriger Begier Mic) |deine Gnad', Als meine That, Die 
ſehne fort und fort nad) dir. Ja, dich ſo oft beleidigt hat. 
nimm mein Herz Dir gänzlich ein; Du) 6. Ich will von Sünden auferfkchn, 
ſollſt mein Ein und Alles fepn. Und dir ntich ganz ergeben; Ich will 
9. Alf, daf mir, wo ich ſteh' und auf fchmalem Wege gehn, In keuſchem, 
geh‘, Das ew'ge Ziel vor YUugen fteh', reinem Leben. Ich will durch deines 
Damit mein Herz von allem frei, Zum | Geifted Kraft, Der Wollen und Voll⸗ 
Himmel ſtets gerichtet fey. bringen fchafft, Voll Reu' und Leid nur 
10. So halte Du mid) ftetö bereit|dir allein Ergeben ſeyn. — Her, 
Zur freudensallen Ewigkeit, Daß ich | fprich du ſelbſt Dad Amen drein ! 
zu deiner Heil'gen Chor’ Dereinft im " 
Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 


Trieden fahr! empor! 
f Karl Friedrich v. Bogatzky. 1324. Ich will von meiner Miſſe⸗ 
a that Mich zudem Herrn befehren; Du 
Met. Allen zu dir, Herz Jeſu Gpriß, wolleſt felbft mir Huͤlf und Rath, O 
1323. Sch (chäme mich vor Deinem | treuer Gott, befcheeren, Und deines gu- 
Thron, Du Prüfer aller Herzen! Mers|tem Geiſtes Kraft, Der neue Herzen 
fchone mich, o Menfchenfohn! Ich bin|in uns ſchafft, Aus Gnaden mir ge: 
vol Suͤndenſchmerzen; Erbarme dich | währen! 
und nimm mic) an, Du bift allein, der) 2. Der Menſch Tann von Natur ja 
helfen kann! Geh’ ja nicht mit mir ins | nicht Sein Elend ſelbſt empfiuden; 
Gericht, VerKoß’ mich nicht, Weil mir | Bleibt ohne deines Geiſtes Licht Blind, 
das Herz vor Jammer bricht! fühllos, todt in Sünden; Veikehrt if 
2. Mein Gott, wenn ich zuruͤcke ſeh' Wille, Sinn und Thun; Drum, Herr, 
Auf meine Fugendjahre, Dann wird | !E kann ic) ‚Sünde nun Den Meg 
dem Herzen angft und weh‘, Die Furcht des Lebens finden? no. 
faßt mich am Haare! Ich lief in blin-| _ 3 Gib, Selbſterkenntniß, deige mr 
dem Unverfiand Dahin an des Verder- Das Elend meiner. Seele; Gib daß 
bens Rand’; Das Gute wußt ich, das | 1® feine Schuld vor dir, Noch vor mir 
ich fol, Huch Böfes wohl, Doch ward ſelbſt verhehte; Gid mir der Reuerbrä: 
mein Maaf der Sünden vofl, |ftem viel, Damit ich Deiner Gnade Ziel 
3. Wenn mid) die Zucht zum Guten —— er nicht ee . _ 
trieb, That ich's /doch wider Willen, | yandt D R hthum d auf mic) g“ 
‚Ans Furcht vor Straf und nicht aus Du hafı ven Bir each Dmaben! 
Lieb’, Den Schein nur zu erfüllen. So einer Seele Schavan; Du haft in Sr 
ging ich hin, ſo wuchs ich auf; Sch. fer Gnadenzeit Mich * A da ri 1er 
follte nun im Glaubenslauf Yr'Gnad’| ,,, paid Dreh Leid 3 feinem / Se 
und Ylrer nehmen zu, Aur Sek Ruh'; (dem u Heil ges 
Doch meine Suͤnden Fenneft du! fi Du b m . 
N . haſt mir's nicht an Unterricht 
4. Mit Jahren wuchs bie Suͤnde Und Warnung mangeln laſſen; Wie 
groß, Brach aus gleich Wagferfluthen, | oft erweckteſt du mic) nicht Den Sin: 
- Gleich einem Roß, das zuͤgellos Nicht | denweg; ** 
enweg zu haſſen! Ich aber habe nicht 
achtet Sporn und Ruthen; In Hoffart, gewollt, So oft ich folgen auch gefollt, 
Neid und Ueppigkeit, Wild und uns| nd ſchaͤndlich Dich verlaffen. 
Hr PR Beil fonbatr a 6. Ich fprach in meiner Sicherfeit: 
rieb Von deiner Lich’ ;. Ach, U noch. . 
Her, Bere ! ach, —* Sch will noch "länger fäylafenz 6 


fpradh: es hat noch gute Zeit, Gott 
5. Gedenk' nicht meiner Gugendfehuld |wird fo fehnell nicht firafen. So that 
. Und frechen Ucbertretung; Trag' fer 


ich Urges mehr und mehr, Ob deine 
ner noch mit mir Geduld, Zu. meiner 


Pfeile gleich umher So viele Sünder 
Seele Rettung! Löfc) aus, Herr Jeſu! trafen. 
durd) dein Blut, Und mache meine 


7. Run bin ich aus dem Schlaf er⸗ 
"Sünden gut} Viel maͤcht'ger iſt doch wacht; Das, Herz will mir zerſprin⸗ 
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gen! Ich fühle des Geſetzes Macht 


Wie Feuer auf mid) dringen. Es regt. 


fich wider mic) zugleich Des Todes und 
der Hölle Reich, Die wollen mich ver- 
ſchlingen. 

8. O haͤtteſt du nicht Vaterſinn, 
Nicht muͤtterlich Erbarmen: Wo ildh 
in meiner Noth ich hin? Wer haͤlfe 
dann mir Armen? Herr, Herr, zu dir 
nur flieh' ich hin, Denn du haft mehr 
als Baterfinn, Als mütterlid Erbar- 
innen! 

9. Nimm dich, o Jeſu, meiner an, 
Und heile meine Wunden; Denn was 
Fein Suͤnder dulden kann, Haft du für 
nich empfunden, Wer feine Schulden 
wohl bereut, Dem gibft du Zroft und 
Eicherheit In deinen heil'gen Wunden. 

10. Hier ift mein Herz! o mad)! es 
rein Bon allem Gräu’l der Eiinden; 
Laß dir es nun geheiligt feyn Und deine 
Lieb’ empfinden! O fchaffe mich im 
Grunde nen, Daß ich, im Glaubens⸗ 
Tampfe treu, Die Welt mög’ über: 


winden! 
Louiſe Henriette, 
Kurfürfin vo. Prandenburg. (Veraͤudert.) 


Mel. Erbaf"und, Serr, bei deinem Wort, 


1325. Kehrt, Menſchenkinder, euch 
zu mir! Spricht Jeſus auf der Erde 


hier; Steht auf die ihr gefallen ſeyd, 


Und beſſert euch, denn ihr habt Zeit! 

“2. Sch hab’ euch alle Lieb' erzeigt, 
Zu eurer Schwachheit mid) geneigt, 
Und mein Berdienft, dad Seelen heilt, 
End) von dem Kreuze. mitgetheilr. 

3. Wie laßt ihr Solches außer Acht? 
Wer hat fo trunfen euch gemacht, Daß 
ihr beharrt im todten Sinn, Da ich für 
euch erftanden bin? . . 

4. Ihr geht hinab zur Höllengluth, 
Wenn ihr noch länger Suͤnde thut! Mer 
mich ‚verachfet, mich nicht fucht, Deß 
hun and Treiben iſt verfincht! 

5. O kommt, und werdet iwieber 
mein! Wie will ich dann ſo gnädig fenn! 
Erkennet eure Miſſethat, Betretet nur 
den ſchmalen Pfad! 

6. Beklaget den gebrochnen Bund! 
Beweint euch ſelbſt von Herzensgrund! 
Solch ungefaͤlſchte Buß’ und Reu 
Macht euch lebendig, froh und neu. 

7. Dann nehm ich euch von neuem 


auf, Bring euch in friſchen Sieges⸗ 
lauf, Und buͤrg' euch durch mein Fleiſch 
und Blut, Daß ihr habt Theil am 
ew’'gen Gut " 

8. Und wenn ihr treu ald Kämpfer 
ſteht, Nicht wiederum zurüde geht, 
So komm!’ ich einft zu meiner Zeit, Und 
mach’ eud) los von allem Streit; 

9. Und führ' euch zu der Engel Chor 
In ſchoͤne Himmelshbhn empor; Wie 
werden fie fich eurer freu'n, Daß ihr 
durch Buße worden mein! 


Wet. Herr Zefu Chrift, mein's Lebens Licht, . 


1326.. Kein größ'rer Troſt kann 
ſeyn im Schmerz, Als daß man Gottes 
Vaterherz Durch ſeinen Sohn darf 
Iprecven an, Der allen Zorn abwenden 
ann. | 

2. Wie fommen mir durdy Gottes 
Sohn Ermuthigt oft zum Guaden⸗ 
thron! Wie mancher der den Tod ver- 
dient, Wird durch des Mittlers Blur 
verfühnt! oo 

3. So wird auch mancher arme 
Knecht Vor feinem Herrn gebracht zu= 
recht, Und wird gefellt auf freien Fuß, 
Da er fonft ewig trauern muß. 

4. Dieß trdfter mich, o frommer 
Gott! Mich, derin tiefer Suͤndennoth, 
Daß ich vor deine Majeſtaͤt In deines 
Sohnes Namen tret'. 

5. Weil du ihn liebſt, ſey gnaͤdig 
mir, Mid) aus den Suͤndenkerker führ'! 
Des Teufelöbande reiß' entzwei, Mach’ 
meine Seel’ zum Leben frei, 

6. Zwar mein Verdieuſt und Wuͤrdig⸗ 
keit Draͤut mir den Tod und alles Leid; 
Doc bittet Ehriftus felbft für mid, 
Drum laß durch ihn erbitten dich ! 

7. O Herr, fein Opfer ift fo groß, 
Daß ich werd’ aller Sünden los; Sein 
Opfer, das dir wohlgefällt, Das hat 
verfdhner alle Welt. . 

8. Er, der nichts Uebels har gethan, 
Den man mit Recht nicht radeln kann, 
Der hot die fchwere Suͤndenlaſt Der 
ganzen Welt auf fich gefaßt. | 

9. O laß mir kommen dieß zu flatt, 
Mas er am Kreuz erworben hat! Ich 


ſetz' all’ meine Hoffnung drauf; Hilf 


meinem fchwachen Glauben auf! 
10. O ©ott, mein Bater, mid) re: 
gier! O Jeſu, ziehe mich zu dir! O heil'⸗ 
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ger Geift, nimm mein dich an, Damit 
ich geh’ auf rechter Bahn! 


Mei. Ringe redht, wenn Sotted Gnade. 


1327. Kommt, ihr Sunder, dem 
zu Hagen, Der allein euch helfen kann! 
Höre von ihm dieß Troſtwort fagen: 
Diefer nimmt die Suͤnder an. j 

2. Wie der Nebel muß verfchwinden, 
Wann der Sonne Glanz erfcheint‘, Se 
vertilgt er eure Suͤnden, Wenn ihr zu 
ihm ruft und weint. 

3. Er hat eure Schuld getragen, 
Und für euch genug gethan; Kommt 
zu ihm in eurem Zagen,: Er nimmt euch 
mit Freuden an. 


4. Ihr dürft ench nicht felber ſchmuͤ⸗ 


den; Er wills thun; kommt nur bes |: 


fledt! Er will wafchen und erquicken, 
Deren Schuld fein Blut bededt. 

5. Bringet vor ihn die Befchwerden, 
. Klaget euch als Suͤnder an; Der foll 
nicht gerichtet werden, Der fich ſelber 
sichten kann. 

6. Sucht ihr Allem abzufagen, Auch 
der Selbftgerechtigkeit, Und nach Jeſu 
nurzu fragen, Dann ifteuer Troft nicht 
weit. Ä 

7. Fahrt nur immer fort zu flehen; 
Dringt in Jeſu Wunden ein; Endlich 
ſollt ihr Huͤlfe ſehen, Und euch feiner 
Gnade freun. 

8. Ob wir glei nech-Süunden ſpuͤ⸗ 
ven, Und durch manche Kämpfe gehn, 
Wird die Gnadedochregieren, Und uns 
ewig fefte ftehn. - Ä 

9, Denn je mehr wir Augen Friegen, 
In den Innern Graͤu'l zu fehn, Defto 
mehr nur wir uns biegen, Und im Glau⸗ 
ben zu ihm flehnz; 22 

10. Defto mehr hängt man an Gna⸗ 
de, Los von Selbftgerechtigkeit, Und 


der tief erfannte Schade Wehret aller |. 


Sicherheit. z 
11. Ja, man lernt an ſich verzagen, 
Da man ſiehet, was man kann; Lemet 
auch die Schwachen tragen, Siehet 
ſtets ſich ſelber an. 
12. Nun, Herr, komm, und ſelbſt zu 
‚ Iehren, FB’ uns Durſt und Hunger 
ein; Laß und dich im Glauben ehren, 
Und in deiner Gnade ſeyn. 
13. Wir verlangen: lauter Gnaden, 
Gnade tilgeunf're Schuld, Gnabe heile 


unfern Schaden, Unfer Theil fey deine 
Huld! \ 


Mei. Gprifud, der und fellg madht. 


1328, Liebſter Vater, ich, dein 
Kind, Komm’ zu dir.geeiler, Weil ich 
fonfter Niemand find‘, Der mich Armen 
beilet. Meine Wunden find fehr groß, 
Groß find meine Sinden; Mache mich 
von ihnen los, Laß mich Gnade finden! 

2. Willſt du mir ein Vater ſeyn, 
Haſt du Baterfitten: O fodarf ich mich 
nicht ſcheun, Dich ale Kind zu bitten. 
Denn den Kindern fleht ed frei, Wäter 
anzuflehen; Vater, beine Vatertren 
Laß mich Armen ſehen! 

3. Liebſter Vater! willſt du dich Va⸗ 
ter laſſen nennen: O ſo mußt du laſſen 
mich Vaterſinn erkennen. Deun du 
willſt ja ewig nicht Blos den Namen 
fuͤhren; Nein, du willſt, o Herr, mein 
Licht, Nie ein Kind verlieren! 

4 Nun, fo nimm dich meiner an, 
Wie die Väter pflegen; Laß, weil ic 
nur bitten fann, Bitten dich bewegen! 
Schau, von Sind’ und Suͤndenſchwen 
Bin ich ganz umfangen; Darum, oda 
Vaterherz, Laß mid Guad' erlangen‘ 

5. Haft du doch in deinem Wort 
Gnade mir verfprochen! Laß mich an 
ber Gnadenpfort' Nicht vergeblich po= 
hen! Laß der matten Seufzer Ton 
Durch die Wolken dringen, Und von 
deinem Himmelsthron Mir Erldfung 
bringen. 

6. Nimmer will ich lafien ab, Bis 
du mir gewähret Gnade, bie ich von dir 
hab’ Inniglich begehret. Segne mich! 
ich laſſe dich Eher nicht; ich hange 
Weinend, Herr, an dir, bis ich Volle 
Gnad' erlange. 

7. Du biſt Gott, und heißeſt gut, 
Weil du Gutthat Äbeft, . Und, gleich 
wie ein Vater thut, Deine Kinder lie 
beſt. Diefer Gutthat laß mich aud), 
Vaterherz, genießen! Laß auf mich, 
nach deinem Brauch, Deine Gnade 
fließen. 

8. Ach! fen gnaͤdig, ach! vergid, 
as ich mißgebenbelt, Weil ich nach 
der Sünde Trieb Tauſendfach ges 
wandelt. Meine Suͤnden ich verfen!, 
Herr! in Jefu Wunden, Ach, derſel⸗ 


” 5 Sn, Iu 1528 — 
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ben nicht geben’! Laß fie feyn vers|aus, Und reichlich Gortes Lieb'; Loͤſch' 


ſchwunden! 


Finſterniß, Haß, Falſchheit aus, 


9. Klagt mich mein Gewiſſen an, Schenk mir ſtets deinen Trieb! 


Und will mich's verbammen, — Will 


13. Hilf, daß ich fey im Glauben - 


von meiner Suͤndenbahn Rachegluthltren An Jeſum, Gottes Sohn, Und 


aufflammen: O fo Abe du Geduld! ihn befenne fonder Scheu Vor aller 
Mad’ die Gluth zur Aſche, Daß von | Feinde Hohn. 


aller Suͤndenſchuld Chrifti Blur mich 
waſche! 


Mel. Nun ſich der Tag geendet hat. 


1329. Mein Gott, das Herz ich 


14. Hilf, daß ich ſey im Hoffen feſt, 
Voll Demuth und Geduld, Daß, wenn 
auch Alles mich verlaͤßt, Mich troͤſte 
deine Huld. 

15. Hilf, daß ich ſey von Herzen 


bringe dir Zur Gab' und zum Geſchenk. |r Fin Zn Lieb und Freundlichkeit, Daß 
Du forderft folches felbft von mir, Deß | ich nichts thu' zum Augenſchein, Nein, 


bin ich eingedenf. 


2. Gib mir, mein Kind, dein Herz, ]- 


wie's dein Herz erfreut. 
16. Hilf, daß ich fen von Herzen 


fprichft du; .O welch ein heilfam Worti | fchli ht, Aufrichtig und. dod) Flug; 
Es zeigt den Weg zur wahren Ruh, | Mein Wort, mein Merk und Angeficht . 


Zum Frieden hier und dort. 
3. Nun, omein Vater, nimm ed an, 


Sey ohne Lift und Trug! 
17. Nimm dir, o Gott, zum Tempel 


Mein Herz, verachr' es nicht! Ich geb's, ein Mein Herz hier in der Zeit, Und 
fo gur ich’8 geben kann; Kehr' zu mix|laß es deine Wohnung feyn In alle 


dein Geſicht! 

4. Zwar ift ed voller Sündenluft 
Und voller Eitelleit, Des Guten aber 
unbewußt Und wahrer Frömmigkeit. 

5. Doc) fleht es nun in Leid und 
Ren’, Kühle ſeinen Uebelſtand, Und 
trägt jet vor den Dingen Scheu, 
Daran es Treude fand. 

6. 3ermalme meine Härtigkeit, Mach‘ 
mürbe meinen Sinn, Und ziehe mich in 
Ren’ und Leid Zu deinem Herzen bin! 

7. Sodann nimm mich, Herr Jeſu 
Ehrift, Tauch' mid) tief indein Blur! 
Sch glaub’, daß du gekreuzigt bift, Der 
Welt und mir zu gut. 

8. Stärf’ meine ſchwache Glaubens: 
hand, Zu faffen auf dein Blur, Als 
der Vergebung Unterpfand, Das Alles 
machet gut. 

9. Schenf' mir, nad) deiner Jeſus⸗ 
huld, Gerechtigfeit und Heil; Du 
trugft ja meine Suͤndenſchuld Und mei: 
ner Strafe Theil. 

- 10. In dich wollſt du mid) Fleiden ein, 
Dein’ Unfchuld ziehn mir an, Daß id), 
von allen Suͤnden rein, Vor Gott be: 
ftehen Fann. 

11. Gott, heil'ger Geift, nimm du 
auch mid In die Gemeinfchaft ein! 
Ergieß, um Jeſu willen, dich Tief in 
mein Herz hinein! 

12. Dein goͤttlich Licht gieß' in mich 

KAnapp’d geifil. Llederbuch. 


Ewigfeit! 

18. Dir geb’ ich's ganz zu eigen bin! 
Brauch's, wie es dir gefälle! Ich weiß 
es, daß ich deine bin, Ja, dein, und 
nicht der Welt. 

19. Weg Melt! weg Suͤnd'! dirgeb' 
ih nicht Mein Herz; nur, Zefu, dir 
Iſt dieß Geſchenke zugericht't; Behalt' 
es fuͤr und fuͤr! M. 3.8. Ecate. 


Mei. Wo ſoll Ih fliehen Hin, 


1330. Mein Gott, ich ſchaͤme mich, 
Weil meine Suͤnden dich Fuͤr die ge⸗ 
noff nen Gaben So ſehr beleidigt ha⸗ 
ben. Wie kann vor deinen Augen Ein 
foldyer Sünder taugen? 

2. Du bift vol Heiligkeit, Sch voll 
Vermeſſenheit Und voller Suͤndenfle⸗ 
den; Mo foll ich mich verfteden? Wie 
kann id) mit den Deinen Getroſt vor 
dir erfcheinen ? 

3. Lang hielt ih Gut und Geld, Die 
ſchnoͤde, eitle Welt, Nebft ihrem Luft: 
gerämmel, Viel höher ald den Himmel, 
Und wollte diefe Goͤtzen Ju Salems 
Zempel fegen. 

4. Sch habe vielmehr fyon Dir zum 
Verdruß und Hohn Dein fanftes Joch 
zerbogen, Und mich der Laſt entzogen, 
Die Denen leicht zu tragen, Co nad) 
dem Himmel fragen. 

5. Ein Kind pr Seligkeit Wird in 


\ 


578 Biertes 
bedrängter Zeit, Und wenn die Stürme 
toben, Des Höchften Güte loben; Ich 
aber pfleg’ im Leiden Dich murrend oft 


zu meiden. 
6. Dein Wort befichlt mir das: Ich 


ſoll ohn' Unterlaß Mit. Ringen und 


mit Beren Bor dich, mein Vater, tre: 
ten; Und id) bleib’ allerwege Zur An⸗ 
dacht Falt und träge. 

7. Mein Gutes fommtvondir; Doc) 
hab' id) öfter mir Gar Vieles beige: 
mefjen, Und deiner faft vergeffen, Hab’ 
in der Ruhmbegierde Gefucher meige 
Zierde. 

8. Du foͤrderſt meinen Lauf, Und 
hoͤreſt niemals auf, Zu meinem Wohl⸗ 
ergehen Auf treuer Hut zu ſtehen. 
Ach, aber mein Gemuͤthe Dankt wenig 
ſolcher Guͤte! | 

9. Wie deutlich legft du mir Troſt 
und Verheißung für:. Du wolleft jeden 
Morgen Al. Water mich verforgen! 
Dod) wanf ich bald im Stehen, Bann 
Feine Stuͤrme wehen. 

10. O Vater! was ich bin, Mein 
Herz, mein Beift und Sinn, Hat Adams 
Schuld geerbet, Und ift durchaus ver: 
derbet. Mie dürft‘ ich dein mich nen: 
nen? Du wirftmich nicht mehr kennen? 

11. Ja, Herr, ich ſchaͤme mich; Er: 
barm’, erbarme dich! Sch falle dir zu 
Fuße; Gib und nimm an die Buße, 
Laß allen Flud) verfchiwinden, Und mid) 
Berföhnung finden ! 

12. Mein Vater, nimm mid) an; 
Dein Sohn hat g’nug gethan! Denn 
feine Schmady und Bande, Sein Ant: 
li voller Schande, Die werden meine 
Flecken Mit reiner Unfchuld deden. 

13. Sch will mich fernerhin, So 
lang’ ich hier nody bin, Der Stunden 
ernftlich ſchaͤmen, Und meine Lüfte zäh: 
men. Laß du mich Stärke finden, Und 
hilf mir uͤberwinden! 


Mel. Wer weiß, wie nabe mir mein Ende, 


1331. Mein Herz, ach dent an 
deine Buße, Da nod) die Ginadenzeit 
dich lockt! Ach, falle Gott noch heut’ zu 
Fuße! Denn bleibft du fernerhin ver: 
ftodt, So wird gewiß dir Straf’ 
und Pein In Ewigkeit befchieden feyn ! 
‚ 2. Gott läßt e8 nicht am Rufen fehs 
len; Drum, Sünder, auf und beff're 


Buch. 

dich! Noch Faunft du Fluch und Segen 
wählen; Gott felbft. bezeugt ja väter- 
lich: Ihn jamm're deine große Math, 
Er wolle nicht des Suͤnders Tod. 

3. MWirft du den Reichthun num ver: 
achten, Den dir noch Gotted Gnade 
reiht, So wirft du einft gewiß ver: 
ſchmachten, Wann diefe Gnade von ir 
weicht, Und wann Fein Brunn des Troſi's 
mehr quillt, Der deine dürre Seele ſtillt. 

4. Drum trau’ doch auf die leuten 
Stunden Und auf die fpäte Buße nicht! 
Hat gleich der Schaͤcher Gnade funden, 
Bel faft erlofch'nen Lebenslicht: So 
fahren doch viel Taufend hin, Und blei: 
ben in verſtocktem Sinn. 

5. Wir koͤnnen uns nicht ſelbſt be= 
kehten, Wir find dazu gar ungefchidt. 
Gott felber muß die Kraft gewähren, 
Die und aus dem Verderben ruͤckt. 
Drum fuche Gott und halt’ ihn feſt, 
So lang’ er ſich noch finden läßt! 

6. Die hier ihr Ohr und Herz ver: 
ftopfen Und Gottes Gnadenruf ver: 
ſchmaͤhn, Die werden einft vergebus 
Hopfen, Sort läßt fie ungehdrer ftchn; 
Meil fie fein Klopfen erft veradti. 
Mird ihnen auch nicht aufgemacht. 

7. D weh! wenn Gott von und ge: 
wichen! Wie ſchrecklich muß es um uns 
ftehn! Wann einft die Gnadenzeit ver- 
ftrichen, Wer kann dann noch zuruͤcke 
gehn ? Des Sinderwird zuleßt verftodt, 
Daß er nicht hört, wann Jeſus lodt. 

8 Mein Herz, drum folge Gottes 
Stimme! Tritt eilends in den Guaden- 
bund, Eh’ Dich der Herrin feinem Grim⸗ 
me, Weil du das anvertraute Pfund 
Sp fehndder Weife durchgebracht, Zum 
Zorngefäß auf ewig macht ! Ä 


Mel. Vom Himmiel kommt der flarfe Heid. 


1332. Neig', o mein Gott, dein Ohr 
zu mir! Ich Erd’ und Aſche fleh' zu dir, 
Ich Sünder fleh’: „Ach, wende nicht 
Von mir dein gnädig Angeficht! 

2. Du, Vater, ſchufſt, im Wohlthun 
mild, Auch mich zu deinem Ebenbild; 
Da ich's verlor, erneuteft du Mich 
felbft in deinem Sohn dazu. 

3. Nun gibft du, der mid) nicht ver: 
warf, Mir jeden Zag, was ich bedarf; 
Erretter haft du mich ſchon oft Zur 
Stunde, da ich's nicht gehofft; 
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4. Da rings um mich nichts als Ge⸗ 
fahr, Schon Tod in meinen Gliedern 
war. Walt' auch noch ferner uͤber mir; 
Leib, Seel' und Geiſt befehl’ ich dir! 
5. Gott Sohn? du haſt mid) durch 
dein Blut Erkaufet von der ew’gen 
Gluth; Du biſt's, der Eräftig für mich 
ſpricht, Sn Schmerz mein Troſt, in 
Nacht mein Licht. 

6. Wenn mid) der Satan hart ver: 
klagt, Mein Herz ſchon vor Verdam⸗ 
mung jagt, Hemmſt, Mittler, du den 


Ktichterfpruch, Und kehrſt in Segen mir | 


den Fluch. 

7. Gott, heiliger Geiſt, nur deine 
Kraft Iſt's, Die in Suͤwern Gutes 
ſchafft; Und findet Gutes ſich in mir, 
Iſt's wahrlich ganz ein Wert von dir, 

8. Von dir iſt's, daß ich Gott er⸗ 
kannt, Und Chriſtum, den er mir ge: 
fandt, Auch in der reinen Lehre treu, 
Des Worts vom Kreuz mich herzlich 
freu‘; 

9. Daß ic) feft in Verſuchung fteh' ; 
Daß ich im Elend nicht vergch'; Daß 
ſtets, je mehr es niederdruͤckt, Mich 
mehr dein reicher Troſt erquickt. 

10. Mein Herz ift ganz des Danfes 
voll, Denn das, mein Gott, erkenn ich 
wohl, Daß du weit mehran mirgethan, 
Ale ich verſtehn und rühmen kann. 

t1. Hilf, daß dein Heil mein Augen: 
merk, Mein Glaube nicht Gedaͤchtniß⸗ 
werk, Mein Sottesdienft nicht Gleiß— 
nerei, Nicht Heuchelfchein mein Manz 
del fey. 

12. Erlaß mir alfe meine Schuld, 
Trag' ferner and) mit mir Geduld! Und 
fehl' ich, fo verwirf mich nicht, Bring’ 
ſelbſt mich hald zuruͤck zur Pflicht. 

13. Mein Herz erhal, Herr, un: 
ostperbt; Den Glauben laß ftetö unge: 
färbt, Die Liebe herzlich, thätig, rein, 
Die Hoffnung. ftetö lebendig ſeyn. 


14. Hilf, daß id) felig ſterben mag; 


Und kommt dereinfk dein großer Tag, 
Erweckl ind ew ge Leben mich. Du thuſt 
es; ja, ich hoff’ auf Dich! 


Met. Nenn wir in höcften ıc. 


1333. D frommer und getreuer 
Gott, Ich hab! gebrochen dein Gebot, 
Und ſehr gefindige wider did! Das 
iſt mix leid und reuet mich. 

j ' 


2. Doch haft du, obarınherz'ger Gott, 
Gefallen nicht an meinen Tod; Es ift 
dein herzliches Begehr, Daß fich ein 
Suͤnder zu dir kehr'. 

3. Auf dieß Wort, lieber Vater 
fromm, Sch armer Suͤnder zu dir komm', 
Und bitte dich durch Ehrifti Tod Um 
Gnad' und Hülf in meiner Noth. 

4. Sey huldreich mir in Sefu Ehrift, 
Der mir zum Heil geboren ift! Es rüb: 
me ſich Barmherzigkeit, Herr, wider 
die Gerechtigkelt! 

5. Verfchone, Herr! laß deine HYuld 
Zudecken alle meine Schuld; So werd 
ih arm, verloren Kind Befreit von 
aller meiner Suͤnd'! 

6. Dann hilfmir, Herr, nad) dei- 
nem Wort Gottfelig leben fort und fort, 
Damit ich einſt nach dieſer Zeit Ein— 
gehe zu der Seligkeit. 


Met. Serzliepfier Jeſu, was haſt ic. 


1334. O großer Gott voll Gnade, 
Lieb' und Güte! Wir kommen mit zer: 
ſchlagenem Gemuͤthe, Und bitren dich : 
ad), blick’ auf uns, die Armen, Dich) zu 
erbarmen ! 

2. Nimm von und weg alf unfre 
Mifferhaten, AU unfre Schuld, in wel: 
che wir gerathen; Daß wir vor dich ein 
reines Opfer bringen, Und froh Dir 
fingen! 

3. Sa, treuer Gott, wir haben Zorn - 
verdienet; Dod hat dein Sohn und 
ewig ausgefühnet, Weil er, der Herr, 
da ervom Himmel kommen, Zleifch ans 
genommen. 

4. Da wir dir oft hartnädig wider: 


‚ftrebet, Hat er dafür gehorfam ſtets gele= 


bet; Weil dein Gebor von und war über= ' 
ſchritten, Hat er gelitten. 

5. Damit wir nicht die Strafe dürf- 
ten tragen, Hat er für ums erdulder 
Schmach und Plagen, Und-endlid) gar 
fi) in den Zod gegeben, Damit wir 
(eben. 

- 6. Dieß Opfer iſt's, das zu dir auf: 
wärts fteiget, Bis fi) dein Herz zu ung 
hernieder neiget, Wenn wir in Buß’ 
und Demuth vor Dich treten, Und zu 
dir beten. | 

7. Vergib die Suͤnd', in welcher wir 
empfangen, Und was wir felbit aus 
Bosheit oft begangen; Vergib, Herr, 
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was aus Schwachheit ward verfehen, | Grabes Tiefe gehn, Muß Moder und 


Und nicht gefchehen. 

5. Ins tiefe Meer woll'ſt du es Alles 
fenten, Nicht mehr daran um Ehrifti 
willen denen; Hingegen dad, warum 
wir zu dir fchreien, Uns ſtets verleihen. 

g. Schiß' deine Kirch‘, auf daß bei 
reiner Lehre Sich Sottesfurcht und hei: 
lig Leben mehre, Die Jugend aud), die 
Ende ſtets zu fliehen, Sich laſſe zie⸗ 

en. 

10. Gib Frieden, Gluͤck und Heil zu 
allen Zeiten Dem Fürften, Bürgern und 
den Obrigkeiten, Das Bdfe laff fie 
firafen und abwenden An allen Enden. 

11. Die Trauernden, die ihre Noth 
und Plage Mit Seufzen vor dich brin- 
gen alle Zage, Die in Gefahr find und 
mit Kreuz beladen, Errett’ in Gnaden. 

12. Gott, Bater! Hilf und, gib uns 
deinen Segen, Und deine_Kraft von 
deines Sohnes wegen, Daß wir das 
durch vollfommme, gute Gaben Von 
oben haben. 

13. Herr Jeſu Chriſt! dein Leib, 
dein Blut, dein Leiden Erquid’ uns 
ſtets, bis wir von binnen fcheiden, 
Daß wir daranf getroft und fröhlich 
fterben, Dein Reich zu erben. 

14. O heilger Geift! durch deine 
Gnad’ und Stärke Zerftdre du des bb- 
fen Feindes Werke; So woll'n wir hier 
and heſſer einft dort oben Dich ewig 

oben! u 


Mel. Ach Gott vom Himmel, fieh darein. 


1335. O Jeſu Chrifte, Gottes 
Sohn, Du König aller Dinge! Schau 
doch herab von deinem Thron, Hör, 
was ic) vor dich bringe! Du bift das 
ew'ge, hoͤchſte Gut; Sch bin ein Menfch, 
der Arges thut, Sch bin nur Staub 
und Afche. 

2. Du bift fehr herrlich, bift ge⸗ 
ſchmuͤckt Vol Majeftät und Ehren; 
Ich bin, von Sammer ſchwer gedrüdt; 
Der niemals will aufhören! Du bift 


Verweſung fehn, Und Niemand kann 
mich retten. 

4. O, weil du felbft mein Schöpfer 
bift, Woll ſt du dein Werk nicht Haffen, 
Und in der Angft,. Herr Jeſu Ehrift, 
Nicht ohne Troft mich laffen! Du haſ⸗ 
ſeſt nichts, was du gemadyt; Bor dir 
ift Alles hochgeacht't, Und werth in 
deinen Augen. 

5. Ach, fiehe deine Hände an, Die 
mid) ans Licht geführet! Dein Herz 
den nicht verftoßen kann, Der gläubig 
dich berühret. Dieß find die Hände, die 
für mich Eigft an das Holz des Kreu⸗ 
zes ſich Erdarmend ließen heften. 

6. Darinnen fteht mit deinem Blur 
Mein Name angefchrieben;, Sieh an 
die Schrift, die mir zu gut Darin fo 
heil geblieben! Komm, neige ber dein 
treues Herz, Und laß im Bid auf 
deinen Schmerz Sich meine Schmerzen 
ſtillen! 

7. Blick' mich mit Gottesgnaden an, 
Wie ich zu dir aufblide, Daß, wenn 
mich nicht erquicken kann, Dein Lab: 
fal mich erquide. O Gott, mein He: 
land, hilf. du mir, Und bring’ mid 
wiederum zu bir, Eh’ ich muß gar ver: 
derben! 

8. Was iſt doch alle meine Zeit, Die 
ich allhier verlebet? Ein Rauch iſt's, 
der in Luͤften weit, Ohn' alle Spur 
verſchwebet. Wie tret' ich armer Menſch 
vor dich? O großer Herr, verſchone 
mich, Daß ich ſo kuͤhnlich bitte! 

9. Die Noth, o Herr! har kein Ge: 
feß, Die mich nun hat umringet; Die 
macht, daß meine Seele ſtets Mir Fle⸗ 
hen zu dir dringet. Der Kranke nad 
dem Arzte lechyt, Der Blinde nach dem 
Sicheftraßt ächzt, Der Todte ſucht das 

eben. 

10. So komm, o großer Lebensfuͤrſt 
Und rufe mich ind Leben! Komm, heil 
mich Blinden, welchen dürfte, In dei⸗ 
nem Licht zu fchweben! Ich ſchreie; 


das Licht, Herr; ich.bin blind; Du bift| wende dich zu mir! Ich hoffe; ziehe 
gerecht, ich bin voll Sind‘, Die hat | mid) zu Dir, Daß ich dein ewig bleibe! 


mid) ganz befeflen. 

3 Du bift die Wahrheit und die 
Kraft, Das ew'ge Heil und Leben, J 
elend, krank und ohne Saft, 


Mel. Durch Adams Fall iſt ıc 


ch 1336. O Jeſu, meine Zuverſicht, 
Muß | Mein Heiland und mein Leben, Ber: 


ſchnell vorüberfchweben, Muß in des|ftoße du mich Suͤnder nicht, Fuͤr den 
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“ du dich gegeben! Dur flarbft für mich 
den bittern Tod, Mir Gnade zu erwer- 
ben; Drum hilf mir ans der Sünde 
Noth, Und laß mich nicht verderben! 
2. Die Macht der Sünde herrfcht in 
mir, Und fchwächt der Seele Kräfte; 
Dad Fleiſch verhindert für und für Der 


| Heiligung Gefchäfte, Das Gute, das 


ich lieben fol, Wird von mir unterlaf- 
fen; Mein Herz ift ganz des Böfen voll, 
Das ich foll fliehn und haſſen. 

3. Steh’ du in folcher Noth mir bei, 
Du Urquell aller Gnaden, Und mad)’ 
durch deine Kraft mid) frei, Heil’ mei- 
ner Seele Schaden! Gib mir ein Licht, 
daß ich durch dich Mich felber kann 
verftehen; Durch deine Wohrheit Ichre 
mich Erkennen mein Vergehen. 

4. Erweiche, Herr, mein hartes Herz, 
Daß es vor dir fich beuge, Daß ed, er⸗ 
füllt von Reu' und Schmerz, Zu dei: 
nem Recht fich neige. Ach, mach’ es 
durch den Glauben rein, Und gib ges 
rechte Werke; Ja, Lehre du felbft bei 
mir ein, O meiner Seele Stärte! 

5. Zerſtoͤr' in mir die Eitelfeit, Brich 
meinen böfen Willen, Und Yaß mich, 
was dein Wort gebeut, Durch deinen 
Geift erfüllen; Laß mir in Demuth, 
Maͤßigkeit Des Geiftes Krüchte pran- 
gen; Erfülle dus mich jederzeit Mit 
heiligem Berlangen. 

6. Du, Bater, biſt's, der in uns 
fhafft Das Wollen und Vollbringen; 
Berleih' zur Heiligung mir Kraft, Und 
laß ed mir gelingen. Laß deinen Frie: 
den auf mir ruhn, Gib Zroft, gib 
Muth, gib Stärke! Dann kann ich dei- 
um Pillen thun, Dann wirk ich deine 
7 r1 e. 


Mel. Der Tag If Hin, mein Jeſu bei mir ꝛc. 


1337. O Jeſu, fhau! ein Sünder 
„ganz beladen, Will beugen fid) vor dei- 
nem Thron der Gnaden; Verſtoß mich 
nicht, du hohe Liebe du! ch, bringe 
mein geftörtes Herz zur Ruh! 

2. O Gottes Lamm! o Jeſu, mein 
Erldſer! Die Suͤnd' iſt groß, doch deine 
Gnade groͤßer. Was ſoll ich dir, du 
Menſchenhuͤter, thun? Es iſt geſchehn; 
ich u ühl’ es num. 


diefe Seufzer ſchicket; Du haft mid) 
ſelbſt zerfnirfchet nnd verwund't, Nun 
mach mid) auch, o Seelken⸗Arzt, ges 


ſund! 

4. Ich will mich gern in Staub und 
Aſche ſchmiegen, Nur laß mich nicht 
in meinen Suͤnden liegen; Umfaſſe 
mich, du Gott der Freundlichkeit, Wenn 
nun ein Wurm um freie Gnade ſchreit! 

5. Ach, ſchau mich an! ich liege dir 
zu Fuͤßen; Dein theures Blut beſprenge 
mein Gewiſſen, Dein Gnadenwort das 
Herze ſtille mir, Und wirke drinn Frei⸗ 
muͤthigkeit zu dir! 

6. Nimm guädig hin die Laſten, die 
mich druͤcken; Erldfe mic) von Satans 
Macht und Striden; Ertddte ganz der 
Sünden Luft in mir; Dein Liebesblick 
zieh’ Herz und Sinn gu dir. 

7. Ad), halte mich, fonft werd’ ich 
immer fallen! Laß mich doch dir gefäl- 
lig feyn in Allen; Regiere du im Herzen 
nur allein, Laß ewiglich mehr Feine 
Suͤnd' hinein. 

8. Sch bin fo ſchwach, ich bin fo ganz 
elende; O komm, Erbarmer, deine 
Kraft mir fende, Daß ich hinfort in 
unverruͤckter Treu’ An dir nur häng', 
und dir gehorfam fey ! 


Mel. Ein Laͤmmlein geht, und trägt Die Schuld. 


1338. O König, deffen Majeftät 
Weit über Alles fteiget! Dem Erd’ und 
Meer zu Dienfte fteht, Vor dem die 
Melt ſich neiget! Der Himmel ift bein 
helles Kleid, Du bift vol Macht und 
Herrlichkeit, Sehr groß und wunder: 
thätig. Ich Armer kann in meiner Pein 
Nichts fagen, ald nur dieß allein: Gott, 
fey mir Sünder gnädig! 

2. Hier fteh' ich, wie der Zoͤllner that, 
Befchämer und von ferne; Sch fuche 
deine Huͤlf' und Gnad', O Herr, von 
Herzen gerne! Doch weil ich voller Feh⸗ 
ler bin, Und Suͤnde meinen ganzen 
Sinn Zum Guten macht unthätigs So 
ſchlag' ich nieder mein Geſicht Bor dir, 


du reined Himmelslicht ; Gott, fey mir 


Sünder gnädig! 

3, Die Miffethat, die mir bewußt, 
Durchängftet mein Gewiffen; Drum 
ſchlag' ich reuig an die Bruft, Don 


be e8 num, mein Herz ift| Scham und Schmerz zerrifien. Sch 


3, . 
ganz bebräder, Daß aus ber Tief es bin, o Pater, ja nicht, werth, Daß ich 
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noch wandle auf der Erd', Bin alles Drum ſchenke mir durch deine Huld 


Ruhmes ledig! Doch fleh' ich mit zer⸗ 
knirſchtem Giſt, Der dennoch did) noch 


Vergebung aller meiner Schuld. 
6. Mein Arzt, nimm meine Kran: 


Vater heißt: Gott, fen mir Sünder | heit hin! Ich fonmie zu bir, wie ich 


gmädig! 


bin, Nichte ale eim frommer, lieber 


+. Mein Bater! nur in deinem Sohn | Knecht, Nein, ganz verderbt und unge: 


Will ich um, Hülfe flehen; Sein Blut 
nur [Aßf zu deinem Thron Gerroft und 
frei mid) gehen. Er bat getragen meine 


Schuld; Ich ſenke mich m feine Huld, 


Die groß und wundertharig. Ihn fa" 
ich glaubig in mein Herz, Und ruf' auf 
feinen Todesſchmerz: Gott, fen mir 
Suͤnder gnaͤdig! 

5. Regiere doch mein Herz und Sinn 
Ju dieſem ganzen Leben; Du biſt mein 
Gott, und was ich bin, Sey ewig dir 
ergeben! Ach, heilige mich ganz und 
gar, Laß meinen Glauben immerdar 
Seyn durch die Liebe thaͤtig! Und kann 
ich nicht ſo, wie ich ſoll, So ruf' ich 
taͤglich reuevoll: Gott, ſey mir Suͤnder 

naͤdig! 

6. Mein Leben und mein Sterben 
ruht Allein auf deiner Gnade. Geh' es 
mir uͤbel oder gut, — Gib nur, daß mir 
nichts ſchade. Kommt dann die letzte 
Stund' heran, So ſey mir auf der To⸗ 
desbahn, Mein Jeſu, nah’ und gnaͤdig; 
Und wenn ich nicht mehr ſprechen kann, 
So nimm den letzten Seufzer an: Gott, 
ſey mir Suͤnder gnaͤdig! 

Dr. V. €. ebſcher. 


Mel. Die Seele Ehriſti heil'ge mich. 


1339. O Meufch, der ſelig werden 
will, Halt’ deinem Seligmacher ftill, 
Und ruf: Erbarmer, nimm mid) hir, 
Weil ich in mir verloren bin! 

2. Ich lieg in Suͤnden blind und 
todt; Entdecke mir die Geelennoth ! 
JZerbrich mein Herz, uind mach es klein; 
So werd’ ih arm und elend ſeyn. 

3. Nimm weg die falſche Froͤmmig⸗ 
keit, Das eigne Thun, die Sicherheit, 
Und mache mir die Luſt der Welt Mit 


aller Suͤnde recht vergaͤllt. 


4. Weil ich mir gar nicht helfen kann, 
So ruf' ich dich um Glauben au: Ach, 
rein'ge, Herr, mich durch dein Blut, 
So bin ich bald gerecht und gut! 

5. Ich kann nicht werden fronnn und 
yein, Ich muß zuvor erft felig fern. 









recht. 


t 
7. Schenkſt du mir Gnad' ins Herz 


hinein, So werd' ich bald lebendig ſeyn. 
Ach, wem dein Blur Vergebung fchafft, 
Deß Herz wird voller Gotteskraft! 


Woltersders. 
t 


Mei. us tiefer Noth ſchrei Ich ıc. 


1340. 8 Menfch, ermuntre deinen 


Sinn! Mic lange willſt du fchlafen ? 
Auf, auf, die Stunden geht dahin, 


Vor 


Schon nahen Gottes Strafen! 


ihm beſteht der Suͤnder nicht, Und geht 


er mit dir ins Gericht, Wo willſt du 
Rettung finden? 

2. Das eitle Weſen dieſer Zeit Hat 
dich mit Nacht bedecket, Daß aus dem 


Schlaf der Sicherheit Dich keine War⸗ 


nung wecket. Du freueſt dich der trägen 
Rah’, Und prüceft gern die Augen ya, 
Dem Lichte zu entweichen. 

3. Gott rufet laut: du ſchlummerſt 


fort; Er droht dir: doch vergebens. 
Er zeiget dir in feinen Wort Die Stra: 


fen jenes Lebens 
wenig drauf, Faͤhrſt fort in deinem 
Suͤndenlauf, Willlſt keinen Fuͤhrer lei⸗ 
den. 


Du aber merke 


4. Dein Helland weinet über dich: 


Du lachft in deinen Sänben; Er fucht 
und locket bich zu ſich: Du Läff'ft Dich 
nimmer finden. Er flieht: du nimmſt 


Fein Bitten an; Erthut mehr, als ein 


Bruder kann: Du fpotteft ſeiner Liebe. 

5. Du ſieh'ſt, wie mancher Eünder 
fällt, Wenn Bott die Strafe ſendet; 
Doch bleibeft du ein Kind. der Weir, 
Mon ihren Tand verblendet. Deö 


Nächften Sturz erſchreckt dich nicht; 


Du glaubſt, daß Gottes Jorngericht 
Dich niemals treffen werde. 

6. Gott, laß ih mir, nach deiner Huld, 
Der Gnade Kicht enitbrennen, "Damit 
ich meiner Sünden Schuld Recht grümd: 
lich mög! erfennent!: © Jeſu, Glanz der 
Herrlichkeit, Durchleuchte meineSicher: 
heit, Daß ich mein Elend ſchaue! 

7. O heil'ger- Stift, laß deinen Strahl 








U 


m. 


ich endlich moͤg' eiumal Den Suͤnden⸗ 
ſchlaf bezwingen. Gott, thu' mir Herz 


und Augen we Daß mid) der fichre | 


Suͤndenlauf 
fuͤhre! 


Mel. 


icht zur Verdammniß 
0, 02 j 


[due te Li 


Yus tiefer York ſchrel ich T. 


t341. O Bater der KENT 


teit, Ich falle dir zu Buße! Verſtoß 


nicht den, der zu dir fchreit, Und thut 
noch endlich Buße! Was ich begangen 
wider did), Verzeih' mir alles gnddig- 


lich Durch deine'große Güte! 

2. Durch deiner Allmacht Wunder: 
that Nimm von mir, was mich qudlet; 
Durch deine Weisheit fchaffe Rath, 


Zeig‘ an, worin mir's fehler. Gib Wil- 


fen, Mittel, Kräft’ und Stärf, Daß 
ich mit dir aH’ meine Werl! Anfange 
und vollende. 

3. O Jeſu Ehrifte! der du Haft Am 
Kreuze für mid) Armen Getragen aller 
Sünden Laft, Du woll'ſt dich mein er: 
Barmen! O währer Gott! o Davids 
Sohn! Blick' auf mich nieder von dem 
Thron! Bernimm des Armen Seufzen! 

4. Laß deiner Wunden theures Blut, 
Dein’ Todespein und Sterben Mir 
fommen — zu gut; Ach, laß 
mich nicht verderben! Bitt' du den Va⸗ 
ter, daß er mir Im Zorn nicht lohne 
nach Gebuͤhr, Wie ich es wohl ver⸗ 
ſchuldet. | 

5. O heil'ger Geift, du wahres ide 
Regierer der Gedanken! Wenn mich die 
Suͤnden⸗Luſt anfiht, Laß mich von dir 
sticht wanken; Verleih‘, daß nun und 
nimmermehr Begier nach Wolluft, Geld 
und Ehr' In meinem Herzen herrfche! 

6. Und wenn mein Ständlein kom⸗ 
men ift, So hilf mir treulich kaͤmpfen, 
Daß ich des Satand Trug und Lift 
Durch Ehrifti Steg mag dämpfen; Auf 
daß mir Krankheit, Angft und Noch, 
Ja, ſelbſt der legte Feind, der Zod, Nur 
ſey die Thuͤr zum Leben! 


Mel. Werde munter, mein Gemüthe. 


1342. Reicher König, hab’ Erbar⸗ 
men, Mechne mit mir nicht genau! 


I. Bon der Buße id Selbfterfeuntuiß. 
Durd) meine Seele dringen! Hilf, daß| zornig glͤht, Weil mit zehentanfend 
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Pfunden Sch verſchuldet werd’ erfun- 
den. 

2. Herr, ich kann es nicht bezahlen! 
Mein Bermögeh ift geborgt, Ob ich 
gleich zu vielen Malen Sehr um Eigen 
thum geforge. Sa, verſetzt ich Seel‘ 
und Leib, Und verkaufte Gut und Weib, 
Gaͤb' ich auch hinweg die Kinder, Blich' 
ich doch ein großer Sünder. 

3. Kam’ ich in der Foltrer Hände Im 
der allerärgften Pein, Nähme doch die 
Schuld Fein Ende, "Und ich müßt ein 
Schalksknecht ſeyn. Darum, Herr, er- 
barme dich Frei, in Onaden, ber mich! 
Gib mic) ledig vom Erdulden! Nimm 
von mir die Laft der Schulden! 

4. Ewig will ich dran gedenken, Und 
dich ruͤhmen fort und fort, Meines 
Mitknechts Schuld ihm ſchenken, 
Spricht er nur ein einzig's Wort. Ich 
geb’ ihm mit Mund und Hand Ein ge: 
treued Herz zum Pfand, Und will alfo 
mich erweifen, Daß er dich mit mir ſoll 
preifen. 


Mel. Alles ik an Gotted Segen. 


1348, Seele, Haft du Seelenfrie- 
den? Kannft du Trotz dem Teufel bie: 
ten? Bift du deines Heild gewiß? Haft 
di Ruh’ vor deinen Sünden? Darfft 
du Feine Angft empfinden? Stirbft du 
ohne Kümmerniß? | 

2. Heute mußt du ed noch wiffen, 
Ob der Bund mit Gott zerriffen, Oder 
ob er fefte fen? Heute muß ed richtig 
werden: Ob du einer der Bekehrten, 
Ob du fenft vom Teufel frei? 

3. Seele, zärtlenimmer länger, Ad), 
fonft wird dir immer bänger, Sonſt bes 
Fommft du keine Ruh'! Jeſu Wort kann - 
dir nichts nuͤtzen, — Moſes muß nur auf 
dich bligen, Dein Gewiffen fchreit dazu. 

4. Was willft du dem Satan fagen, 
Menn er dich, bis zum Verzagen, Aeng⸗ 
ftiget, und zmweifelnd macht? Wohnt 
dir Jeſus nicht im Herzen, Sein Tod, 
fein Blut, feine Schmerzen, Biſt du 
um dein Heil gebradit. 

5.8, fo fey doch ſchnell befliffen, ' 


Handle gätig mit mir Armen, Der auf| Daß du ficher mögeft willen, Ob dein 
deine Gnad' ich ſchau'! Ach, fo bald| Thun nicht Heucheln ſey! Ob du ganz 
bein Hug’ aufficht, Spuͤr id, daß eslauf Jefum (haueft, Und auf diefen 


a 
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Helfen baueft? Ob du deinem Heiland 


treu? 
6. Sollteſt du noch heut’ erkrankten, 
Und beraubt feyn ber Gedanken, Ad, 


Biertes Buch. 


Strafe. Kor’, Gott ſpricht! Säunte 
nicht, Seinen Ruf zu hörek, Und dich 
zu befehren! 

2. Noch wedt der Pofaunen Schall 


wie klaͤglich fländ' c8 dann! Aber fols| Nicht die Todten alle, Noch bebt nicht 


teft du bald fterben: Ach, du flärzteft|der Exdenball, 


Nabe feinem Falle: 


ins Verderben! Dann ging’ erft dein | Aber bald, Bald erfchallt Gottes Ruf: 


Sammer an! 
7. Darum, Seele, fleh' nody heute: 


zur Erden GSollft du wieder werben !. 
3. Kommt nun, ehe du's gedacht, 


„Jeſu, ich bin deine Beute, Aber ganz | Unter Sindenfreuden Deine legte Le⸗ 


getrennt von dir! Nimm mich wieder 
an zu Gnaden, Heile meinen Seelen⸗ 
fchaden! Ach, verbinde dich mit mir! 

8. „Run, ich flieh' zu deinen Wun⸗ 

den! Haft dir ſchon fo Viel’ enebunden, 
O fo nimm dod) mid) aud) an! Bin ich 
gleich) ganz reif zum Feuer, Meine Seel‘ 
ift dir doch theuer; Mandt'ft du doch 
dein Blut daran! 

9. „Ach, befehre felbft mich Armen! 
Laß mich fühlen dein Erbarmen, Sprid) 
ins Herz: „Getroſt mein Kind!’ Sprid): 
„die Schuld ift bir vergeben!’ Sprid) 
mir's laut zu: „du follft leben! Du 
biſt's, der da Frieden find't!“ 

10. Seele, bete, und fen file, Sieh, 

"ob Jeſus nicht erfülle, Mas du un: 
aufhoͤrlich flebft? Eh’ muß Erd’ und 
Himmel fchwinden, Eh’ du nicht bes 
freit von Sünden, Und verfichert von 
ihm gehft. - 

11. O, du wirft es bald empfinden, 

Wenn du bift befehrt von Sünden! 

Denn Belehrte rähmen frei: 

Gerechtigkeit und Stärke Find’ ich im 

Erlöfungswerfe! Jeſu Blut macht Al- 

les neu! j 

412. „Bis zum Schwören kann ich's 
wiffen, Daß mein Schuldbrief fey zer: 
riffen, Sterben jey nun mein Gewinn. 

Fuͤhl' ich gleich nicht immer Freude, 

Dennoch.gibt der Geiſt im Leide Zeug: 

niß, daß id) felig bin.’ — 

13. Hilf, Herr Jeſu, allen Seelen, 
Die den Weg des Heils'verfehlen, Und 
gefaͤhrlich ftille ſtehn! Suche, was vers 
irrt, verloren, Laß fie werden neuge: 
boren, Laß fie Friedenswege gehn! 

WG Re. 


Mei. Mache Bid, mein Gtiſt, berelt. 
1344. Sichrer Menſch, noch iſt es 
ri Hufzuftehn vom Schlafe! Nahe 


\ 
) 


„Biel 


bensnacht, Was wirft Du dann leiden! 
Wenn dein Herz, Von bem Schmerz 
Deiner Schuld zerriffen, Wird verzagen 
muͤſſen! 

4. Wenn vor deinem Antlitz ſich Jede 
Suͤnd' enthuͤllet, Wenn dann eine jede 
dich Ganz mit Grau'n erfuͤllet! Dich 
nichts dann Staͤrken kann, Keine dei⸗ 
ner Freuden, — Was wirſt du dann 
leiden!. 

5. Nah dem Untergang wirft du, 
An des Grabed Stufen, Bang um 
Zroft und Seelenruh Dann vergeblich 
rufen: Nette, Gott, Mich vom Tod! 
Nette noch im Sterben Mich vor dem 
Verderben! 

6. Noch, noch wandelft du allhiet 
Auf bes Lebens Pfade; Noch ift zur 
Errettung dir Nahe Jeſu Gnade; Eil 
ihr zu, Daß du Ruh’ Für dein Herz 
empfindeft, Und Vergebung findeft! 


Mel. Wer nur den lichen Gott läßt walten. 


1345. ©» gehft du denn mit vollen 
Schritten, DO Sünder, nach der Hölle 
zu! Dein Gott läßt dich voll Gnade 
bitten, Doch diefes Heil verachteft du! 
O Grauſamkeit, die nie erhört, Daß 

Einer fo zur Hölle fährt! 
. 2. „Gott weiß!‘ fprichft du bei allen 

Morten, Und das ‚gereichet Gott zum 

Spott; Du nenneft ihn an allen Orten, 

Und denkſt doch nicht an deinen Gott. 

Dur gehft in deiner Bosheit her, Als 

ob Fein Gott im Himmel wär’? 

3. Wie oft verfegeft du die Geele, 
D Schaude! im ded Zeufeld Hand! 
Wer iſt, der deine Fläche zähle? Dein 
Weſen ift Sort wohl befannt; Du 
ſchwoͤreſt aud) wohl gar noch heut’ Um 
Ehr' und Geld ein'n falfchen Eid. 

4. Allein, was denkt du bei dem Al: 
len? Hörft du den ftarken Donner nicht? 


bie Ewigkeit, Nah iſt Lohn und | Muß bir nicht Herz und Muth eutfale 


\ 
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EL. Bon der Buße und Selbfterkenutnig. 


ln, Wenn Bott, der firenge Richter, 
fpricht: In meine Richtershände fällt, 
er meinen Namen fchimpflich hält! 

5. Ach, Sünder! haft du denn ver- 
geffen, Wie viel du Gott gefofter haft? 
Die Guͤt' iſt gar nicht zu ermeffen, Viel 
weniger die ſchwere Laft, Die Jeſus für 
dich auf fih nahm, Als er dich zu'ers 
loͤſen kam. 

6. Sein Blut floß reichlich auf die 
Erde, Als er fuͤr dich ein Buͤrge ward, 
Damit dein Herz erweichet werde; Dein 
Herz iſt aber felſenhart. Ach, gilt denn 
Jeſus nichts bei dir, Und zieheſt du 
den Satan fuͤr? 

‚71. Erbarme dich) doch deiner Seelen, 
Und falle deinem Gott zu Zuß! Willſt 
du den Lebensweg erwählen, So thue 
doch noch heute Buß’, Und Andre den 
verkehrten Sinn, Damit dich Gott 
nicht reiße bin! M. G. ©. 


Mel. Bater unfer im Himmelreich. 


1346. So wahr ich lebe, ſpricht 
dein Gott, Mir iſt nicht lieb des Suͤn⸗ 
ders Tod, Vielmehr iſt dieß mein 
Wunſch und Will’, Daß in der Suͤnd' 
er ftehe ftil, Don feiner Bosheit wende 
fi), Und lebe mit mir ewiglid). 

2. Dieß Wort bedenk', o Menfchen: 
Find! Merzweifle nicht in deiner Suͤnd'! 
Hier find’ft du Zroft und Heil und 
Gnad', Die Gott dir zugefaget hat 
Durd) einen heiligen, theuren Eid; O 
felig, wenn die Suͤnd' ift leid! 

3. Doch huͤte dich vor Sicherheit! 
Den nicht: noch hab’ ich lange Zeit; 
Sch will mich erft des Lebens freun, 
Und werd’ ich deſſen müde feyn, Als: 
dann will ich befehren mich, Gott wird 
wohl mein erbarmen fich. 

4. Wahr ift ed, aus Barmherzigkeit 
Iſt Sort zur Hilfe ftets bereit; Doc) 
mer auf Gnade fündigt hin, Und bleibt 
bei feinem böfen Sinn, Wer feiner 
Seele felbft nicht ſchont, Dem wird 
einft nad) Verdienſt gelohnt. 


5. Gnad' hat dir zugefaget Gott | 


Durch Jeſu Ehrifti Blur uud Jod; 
Doch fagen hat er nicht gewollt, Ob 
du bis morgen leben follt; Daß du mußt 
fterben, ift dir Fund, — Verborgen ift die 
Todesftund‘. - 

6. Heut lebſt du, heut' bekehre dich; 
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Eh’ morgen kommt, kann's aͤndern ſich; 
Wer heut‘ iſt friſch, geſund und roch, 
Iſt morgen Trank, vielleicht auch todt. 
Stirbft du nun ohne Reu und Leid, 
So brenneft du in Ewigkeit. 

7. Hilf, o Herr Zefu, hilf du mir 
Daß ich noch heute komm' zu dir, Und 
mich bekehre unverweilt, Eh’ mid) mein 
Ende übereilt, Auf daß ich heut‘ und 
jederzeit Zu meiner Heimfahrt fen be: 
reit! Joh. Beermann. 


(Pf. 6.) 

Mel. Mache dich mein Geiſt bereit. 
1347. Safe nicht, o Heiligfter, 
Mich in deinem Grimme! Höre, Her: 
zenskündiger, Meines FlehensStimme! 
Sende du Troft mir zu! Nette vom 
Verderben, Nette mic) vom Sterben! 

2. Wird mein Herz im Grabe ſich 
Deiner Güte freuen? Gott des Lebens ! 
todt kann ic) Dir kein Danklied weihen. 


-[|Rette mih, Daß ich dich, Weil id) 


hier nod) lebe, Dankbar froh erhebe! 

3. Meine Seele fehnet fi) Nun um: 
fonft nad), Srieden. Elend, tief gebeugt 
bin ich; Sollid) ganz ermuͤden? Ach, 
wie lang‘ Soll ic) bang’, Heiland 
ſwacher Seelen, Trauerſtunden zaͤh⸗ 

en? 

4. Komm, o komm mich zu erfreun, 
Troſt mir zu gewaͤhren! Taͤglich, Hel⸗ 
fer, harr' ich dein, And ich hab’ in Zaͤh⸗ 
ren Manche Nacht Durchgemacht. Eile, 
Mittler, eile Deinem Knecht zum Heile!. 

5. Nichts, als deine Vaterhuld, 
Kann mich felig machen. Ach, gedent‘ 
nicht meiner Schuld, Stärke du mid) 
Schwachen! Zeige dich! Führe mich, 
D du Gott der Gnade, Auf dem ebnen 
Pfade! _ Ä 

6. Nun, o Seele, zage nicht! Gott 
verwirft ja keinen, Der fid) naht mit 
Zuverſicht; Er vernimmt dein Weinen. 
Nie vergißt Jeſus Chriſt Seiner Theu'r⸗ 
erldöten; Jeſus wird mich tröften. 

Nach Albinus. 


Mel. Meine Seele, wit du rupn. 


1348. Sänvder, wit du ficher 
feyn Und befreit von Furcht und Pein: 
Ach, fo laß dir's nicht belieben, Deine 
Beſſ'rung aufzufchieben! Auf, Gott 
rufet Dich zu fich, Eile, und errette Dich! 
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VBlertes Buch. 


2. Denke, wie e8 Schaden Fhut, | Auch mein Herz machen rein; Laß alle 
Wenn das träge Fleifch und Blut Darf| meine Schuld Getilgt, vergeſſen ſeyn! 


. nach feinem Willen leben, Und ihm 
ftets wird Friſt gegeben. 


rufet dich ıc. 


Auf, Sort F Ehre leben, Und thin, was dir ge: 


4. Laß mid) in diefer Welt Nur dir 


alle, Dir allzeit feyn ergeben! Dein 


3. Die Verſtdrer deiner Ruh', Deine) Geift regiere mich, So werd’ ich wohl 
Suͤnden, nehmen zu. Dein Gewiffen | beftehn, Und von der Rechenſchaft Zur 
wird befchweret, Und des Zornes Schag | Himmelsfreud' eingeht. Dr. 2. Dicariue. 


vermehret. Auf, Gott ruft dich noch zu 
ſich: Eile, und ertette Dich! 


. \ Met. Herzlich lieb Hab’ ich dich 2c. 


4. Deines Herzens Härtigkeit Steigt| 1350. Vor Gericht, Herr Fefu, 
umd wächst von Zeit zu Zeit. Was dich | fteh' ich hie, Und beuge meines Herzens 


jetzt kann weinend machen, Wirft du 
bald mit Hohn verlachen. Auf, Gott 
ruft dich noch zu ſich ꝛc. 

5, Mas du Bbfes an dir haft, Wird 
font wie ein Alter Aſt, Deffen Krim: 
men g’rad zu ziehen Man fid) wird am: 
fonft bemühen. Auf, Gott ruft dich 
noch ꝛc. 

6. Eile, dem ed kommt der Tod; 
Da entftchet Angft und Noth! Du mußt 
unbereitet gehen, Und vor deinem Rich- 
ter ftehen. Auf, Gott ruft dic) noch ıc. 

7. Brauch', ach brauch' die Gnaden⸗ 
zeit! Denn die lange Ewigkeit Kommt 
gleich einem Strom gefchoffen, Der den 
Damm hat überfloffen. Auf, Gott ruft 
Dich noch ıc. 

8. Eile! du haft viel verfäumt, In 
der Zeit, ba du getraͤumt! Such's mit 
Jeſu einzubringen, Nur mit ihm kann 
dir's gelingen. Auf, Gott ruft did) noch 
zu ſich! Eile, und errette dich! 


Mer. SD Gott, du frommer Gott. 


4349. Thu' Rechnung 


Knie, WIN dir mein Elend Flagen. 
Mein’ groß‘ und viele Mifferhat Mid) 
überall verbammet hat; Doc will ich 
nicht verzagen. Herr Jeſu Chrift, dein 
Blut allein Macht mic) von allen Sin: 
den rein, Weil ich in wahrer Neu’ und 
Buß‘ An dich glaub’ und dir fall” zu 
Fuß. Herr Jeſu Ehrift, deß danf’ ich 
dir, Ich will mich beffern: Hilf du 
mir! Joh. Mic. Biügerr. 


Mel. In dich hab' ich gehoffet, Herr. 
1351. Warum, Herr, laͤſſeſt ou 
mich gehn Den Irrweg, daß ich niht 
kann fehn Der Sünden Laft und Schme: 
zen? Warum bin ich So jaͤmmerlich 
Verſtockt in mieinem Herzen? 

2. O frommier Gott, verwirf uns 
nicht Im Zorn von deinem Airgeficht! 
Etleucht' und das Gemuͤthe, Das Tag 
und Naht Nicht nahm in Acht Den 
Reichthum deiner Güte! 

3. Bei beiner Langmuth und Geduld 
Laß uns erfentien unfre Schuld; Heil 
unfer Herz und Sinnen, Die dich, o 


! diefe will] Herr, DBeleldigt ſchwer Durch ſuͤnd⸗ 


Gott ernftlic) von dir haben. Thp’|liches Beginnen. 


Rechnung, fpricht der Herr, Bon allen] 4. Nimm uns das fleinern Herz doch 
deinen Gaben! Thu’ Rechnung, fürchte| ab! Leit’ und mit deinen fanften Stab, 
Gott! Bald mußt du plöglich fort!| Damit wir heilig leben, Vol Reu' und 
Thu’ Rechnung! denke ſtets An diefes| Schen, Und fters dabei Nach deinem 
ernfte Wort! Meiche ſtreben. 

2. Sprich: großer Gott! wer fann) 5. Herr, ſuch' auch mich verlornes 
Dor deinem Thron beftehen, Wenn du| Schaf, Daß ich der wohlverdienten 
mit deinem Knecht In dein Gericht Straf! Bei guter Zeit entrinne! Be: 
willft gehen? Es ift in weiter MWelt|Echre mich, Damit ich did Won Her: 
Zu finden nicht ein Mann, Der dir auf| zen lieb gewinne! 

Tanfend nur Ein Wort antworten kann. 6. Bringft du, o Gott! mich fo zum 
- 3. Laß Gnad' ergehn fuͤr Recht! Ach, | Licht, So wird mein Leben laͤuger nicht 
laß mid) Gnade finden! Mach’ mich In Sind’ und Irrthum rennen, Nein, 
aus Gnaden los Bon allen meinen glaubensvoll, Wie ich es foll, Did) lies 
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Sunden! Laß deines Sohnes Huld| ben und erkennen. 





— — 


I. Von der Buße und Selbſterkenntniß. 


7. Nimm deinen Geiſt von mir nicht 
weg! Hilf, daß ich geh' den rechten 
Steg, Gehorfam deiner Stimme; Und 
gib dabei, Daß Lieb' und Treu' In 
meinem Herzen glimme! - 

8. Ad, Herr, laß mid) Barmher- 
zigfeit In diefer legten, armen Zeit 
Aus deiner Hand empfangen! Laß mid) 
dereinft, Wann du erfcheinft, Des Le⸗ 
bens Kron’ erlangen! 


Mel. Gottilſt getreu, fein Herz, fein Vaterherz. 


1352. Was fol ich thun? ad) 
Herr, was fang’ ich an? Mein Herz 
ift aufgewacht! Ich fehe wohl, daß ich 
nicht bleiben kann, Bid Sort mid) felig 
macht. Ich Dachte nicht an meine Suͤn⸗ 
de, Die ich doch num mit Angft em⸗ 
pfinde. Was fol ich thun? 

2. Was foll ich thun? Sch kann 
nicht ruhig fen; Ich bin noch unbe⸗ 
kehrt. Mein Herz ift todt; mein Wan⸗ 
del ifE nicht rein; Die Welt hat mich 
bethoͤrt; Mein Glaube hat mich felbft 
betrogen, Und mein Gebet hat Gott ge⸗ 
logen. Was foll ich thun? 

3. Was foll ich thun? Der falfche 
Troft ift Hin, Die Träume find vorbei. 
Nun “ ich wohl, daß dem erweckten 
Sinn Gewißheit ndthig fey. Bei uns 
gewiſſem, todtem Hoffen Steht mir 


der Höllen Rachen offen. Was foll ich | 


thun? 

4. Was foll ich thun? Getroft und 
ficher fenn? Mir Luft verloren gehn? 
Nein, das gefällt den Raſenden allein, 
Die nichts von Gott verftehn! Das 
Seligwerden ift die Sache, Die ich nicht 
mehr, wie fonft, verlache. Was foll ich 
thun? 

5 Mas foll ih thun? Sch Habe 
g'nug gethan, Das mich auf ewig reut. 
O, daß ich nichts davon vergüten kann! 
O, der verfloff'nen zeit? Wo ſeyd ihr, 
ihr verlornen Tage? Ihr macht, daß 
ich mit Thraͤnen frage: Was ſoll ich 
thun? 

6. Was ſoll ich thun? Das Herz mit 
Fleiß zerſtreun, Zu luſt'gen Bruͤdern 
gehn? Ach nein, da wird fuͤr mich nicht 
Ruhe ſeyn! Bleibt immer ferne ſtehn, 
Ihr Troͤſter, die ihr leidig heißet, Weil 
ihr nur tiefre Wunden reißet! Was 
fol ich thun? 
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7. Was ſoll ich thun? Mein Gott, 
wo ſoll ich hin? Ich weiß mir keinen 
Rath! Wenn nicht dein Wort fuͤr den 
beklemmten Sinn Noch Rath und Ret⸗ 
tung hat, So weiß ich keinen Weg zu 
finden, So ſterb' ich noch in meinen 
Suͤnden! Was ſoll ich thun? 

8. Was ſoll ich thun? Wo mich dein 
Geiſt nicht lehrt, So bleib' ich ewig 
blind. Wenn Er mir nicht die Worte 
ſelbſt erklaͤrt, Die deine Worte find, 
Sp bleib’ ich in der Thorheit ſtecken. 
Ach, laß mir doc) fein Licht entdecken: 
Was mir zu thün? 

9. Was foll ich thun? Dein Wort 
erdffnet mir Die Buß- und Glaubens⸗ 
bahn. Dieß ift der Weg, auf dem man 
fommt zu Dir, Und trifft das Leben an. 
Die eigne Beff'rung unſers Lebens Hilft 
nicht zum Heil; man fragt vergebens: 
Was foll ich thun? 

10. Was fol ich thun? Verderben 
kann id) wohl; Das Beflere glädt mir 
nicht. Verſprech' sc) es, fo wird die 
Züge voll, Weil mir die Kraft gebricht. 
Hinweg, ihr felbftgewirkften Sachen! 
Ich laffe Jeſum alles machen! Ich 
kann nichts thun! 

11. Was ſoll ich thun? Nur ganz 
gelaſſen ſeyn, Und Jeſu offen ſtehn. 
Der Freund klopft an; ſo laß ich ihn 
hinein, Mein ganzes Herz zu ſehn! 
Daß fey ihm voͤllig uͤbergeben; Er tilge 
nur mein Widerftreben! Ich kann nichts 
thun. 

12. Was foll ich thun? Sch rufe 
Jeſum an, Wie er mich felber Ichrt. 
Sch. weiß, daß er mir helfen will und 
fann, Und meine Stimme hört. Wohls 
an, fo will ich zu ihm treten! Gein 
Geift erweder mich zum Beten. Sch 
kann nicht thun. 

13. Was foll ich thun? Herr, wirke 
du in mir Die fel'ge Traurigkeit, Da 
man die Schuld, die Sindenfchuld vor 
dir Beweinet und bereut! Die Armurh 
laß mich recht empfinden! Zerfnirfche 
mid) durch meine Sünden! Sch kann 
nichts thun. 

14. Was ſoll ich thun? Mein Heil, 
ich faſſe dich Mit aller Glaubenskraft, 
Bis daß dein Geiſt in deinem Blut fuͤr 


mich Gewiſſe Rettung ſchafft, Bis er 


mir die Verſich'rung ſchenket, Und mei⸗ 
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nen Geift mit Frieden tränfer. Dann 
kann ich ruhn. 

15. Was ſoll ich thun? Die Gnade 
ſtaͤrket mich! Sch fühle Gottes Kraft! 

Sie treibt mid) an, fie führt mid) muͤt⸗ 
terlic) ; Und was fie felber fchafft, Das 
nennt fie gnädig meine Werke. Wohl 
mir! Sch will in diefer Stärke Noch 
Alles thun. 

16. Was fol idy thun? Was Gott 
ar mir gethan, Das thu' ich Andern 
auch. Die Liebe bleibt auf Ehrifti Le⸗ 
bensbahn Derallgemeine Brauch. Wie 
felig bin ich dann auf Erden! Was 
wird's im Paradiefe werden! Da will 
ich ruhn! Wolterödorf. 


Mei, Treu’ dich fehr, o meine Seele, 


1358. Weg, ihr ſchnbden Eitelkei- 


ten, Bleibt fortan mir unbekannt! Sch 


"1354. 


6. Nun vergeſſ' id) aller Freuden, 
Die mir diefe Welt befcheert, Und dent‘ 
an dein fehmerzlic) Leiden, Das wir 
Gnad' und Heil gewährt. Präg’ es 
meinem Herzen ein! Laß mir’ ewig 
theuer feyn! Alle Sünde fey verflucher, 
Jeſus fen allein gefucher:! 


7. Nimm dieß Opfer meiner Seele, 
O mein Jeſu, gnä g auf! Herr, dem 


ich mich anbefehle, Wach‘ mich treu in 
meinem Lauf! Rechne nicht, was ich 
gethan, Siehe mich voll Mitleids an, 
Daß ich ewig an dir hange, Und durch 
dic) die Kron' erlange! 

Joh. Laffenius. 


Mel. Alle Menſchen müfen fierben. 


endet euch zum Herrn, 
ihr Sünder! Offen ſteht der Himmel 
euch! Kommt, ihr abgefall'nen Kinder, 


bereue Tag und Zeiten, Die ich fonft | Kommt zum Heiland allzugleich ! Sagt, 
auf euch gewandt; Wenn ich nun zu: ach! wollet ihr verderben, Undineuren 


rüde geh‘, Und mein vorig Wefen feh', 
Schlag’ ich meine Augenlieder Tiefbe⸗ 
fhamt und traurig nieder. - 

2. Was ich ernftlich follte haffen, 


Sünden fterben? Machet euch nicht 
felber Pein! Ihr koͤnnt Alle felig feyn! 

2. Kommt zu ihm, ihr alten Greifen! 
Euer Elend jammert ihn. Laßt ad 








„Als ein Gift, das mic) erſtickt; Was ſpaͤt noch unterweifen, Fallt vor feine 
ich billig follte laffen, Daran hab’ ich | Süße hin! Habt ihr es gleich wollen fpa: 
‚ mich erquicht; Finfterniß war mir ein|ren Bis zu euren leßten Jahren: 
Licht; Was ich follte, that ich nicht ; | Kommt nur noch mit Ernft heran! Er 


Ich Tief mit verwirrten Sinnen, Nichts 
als Böfes zu beginnen. 

3. Send verflucht, ihr eiteln Stun: 
den, Daum Luft und eitle Gunft Ich 
mich mit der Welt verbunden Su. der 
Sünde truͤbem Dunft! Seyd verflucht, 
und kommet mir Nimmer, nimmer 
wieder für! Nun entfag’ ich allen Luͤ⸗ 
ften, Die mein armes Herz verwäften. 

4. Sleifchesfinn und Wolluftleben, 
Augenluft und Hoffartsgraͤu'l, Dem ich 
mich bisher ergeben, Weichet von mir, 
flieht in Eil'! Aug’ und Hände, Herz 
und Sinn, Strebt nad) anderm Ziele 
bin, Das nicht Zeit und Leid verzehret, 
Das in Ewigkeit noch -währet! 

5. Weiche fchnell, nicht nur allmäh: 
lig, Welt, mit deiner eiteln Pracht! 
Bei dir wird wohl Feiner felig, Du 
verſenkſt ihn nur in Nacht! Sey will: 


nimmt euch) zu Gnaden an. 

3. Kommt zu ihm vom mittlern Al: 
ter, Sparet eure Buße nicht, Denn 
das Herz wird immer Falter!" Folget 
nun dem Gnadenlicht; Laßt's euch 
nicht vergeblicd) fcheinen! Fangt an 
über eud) zu weinen. Kommt, fo gut 
ihr koͤnnt, heran! Alle nimmt noch 
Jeſus an. J 

4. Kommet auch zu ihm, ihr Klei⸗ 
nen, Er iſt euer befter Freund! Wer 
kann's treuer mit euch meinen, Als es 
euer Heiland meint? Laufet ja nicht 
ins Verderben Mit dem Haufen, un 
zu fterben, Suchet früh die fchmale 
Bahn! Jeſus nimmt euch freudig an. 

5. Kommt zu ihm, ihr Wilden, Ro: 
ben, Die ihr tief verfunken feyd! Ach: 
tet ihr nicht Jeſu Drohen, Ach! fo folgt 
der Mildigkeit! Hoͤret doch fein treues 


fommen, Himmelsliht, Wort, das Locken; Laßt ench länger nicht verſto⸗ 
mein Erldfer fpricht! Jeſu, fey du mei⸗ cken, Kommt, verlaßt die breite Bahn! 


ne Freude! Troͤſte mich in meinem 
Leide! ſte mich 


l 


+ 


! 


Er nimmt euch noch gnaͤdig an. 
6. Kommet auch, {hr armen Seelen, 


- 
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Die ihr Selbftgerechte fend! Wollt ihr 
euch denn länger quälen Mit der Selbft- 
gerechtigkeit? Seyd ihr denn nicht 
g'nug beflediet, Und mit Sünden über- 
decket? Kommt, verwerfer euren Wahn! 
Jeſus nimmt bie Sünder an. 

7. Kommt and), ihr betrognen Her: 
zen, Die ihr eure Liebe theilt! Hat er 
nicht mit taufend Schmerzen Unfern 
Schaden ganz geheilt? Laßt das Herz 
nicht länger theilen, Laßt es ganz und 
fräftig heilen! Flieht der Halbheit 
Fluch und Bann! Dann nimmt cud) 
der Heiland an. 

8. Kommet aud), ihr blöden Beifter, 
Die ihr arın und elend fend! Kommt 
mit Thränen zu Dem Meifter, Fleht ihn 
an mir Kindlichkeit: Jeſu, fiehe mei⸗ 
nen Echaden! Nimm mid) Armen an 
zu Gnaden! eher doch die offne Bahn! 
Jeſus nimmt die Blöden an! 

9. Kommet aud), die ihr ihn Fennet, 
Freunde, längft mit ihm vertraut, Die 
ihr Tiebend für ihn brennet, Und ind 
Herz der Liebe ſchaut! Täglich follt ihr 
näher fommen, Mehr von ihm babin 
genommen, Bis ihr endet euren Lauf! 
Dann nimmt er euch felig auf. 


Met. Dieb find die heil'gen zehn Geber. 
1355. enn ich die heil’gen zehn 
Gebot' Anfchaue, die du gabft, o Gott, 
Erfchred' in meinem Herzen id, Daß 
ich fo fehr erzuͤrnet dich. Kyrie Eleis. 

2. Ich habe das Geſchoͤpf weit 
mehr Geliebt, als dich und deine Ehr'; 
Did nicht geſcheut, dir nicht ver⸗ 
traut, Auf mich und Menfchenkraft ge= 
baut. Kyrie Eleis. 

3. Sch habe deinen Itanı'n und Bund. 
- DVergeblicy oft geführt im Mund, Und 
deine Weisheit, Guͤt' und Macht Mit 
Herzensandacht nicht betracht't. Kyrie 
Eleis. 

4, Ich hab' vollbracht den Sabbath⸗ 
tag In Luͤſten oder Muͤh' und Plag', 
Dein Wort verſaͤumt, und nicht geehrt, 
Was du an Wohlthat mir beſcheert. 
Kyrie Eleis. 

5. Ich habe nicht geehrt allzeit Die 
Eltern, Lehrer, Obrigkeit, Ihr treues 
Sorgen nicht erkannt, Sie nicht be⸗ 
dient mit will'ger Hand. Kyrie Eleis. 

6. Ich hab’ den Naͤchſten nicht ge⸗ 





liebt, Nein, oft beneidet und betruͤbt, 
Zank, Hader, Streit gefangen an, 
Durch Zorn und Rachgier Suͤnd' ge⸗ 
than. Kyrie Eleis. 

7. Ich hab’ unreine Luft geſucht, 
Nicht Heiligkeit geliebt und Zucht, 
Durch Unmaß auch in Speiſ' und 
Trank Dir oft entzogen Ruhm und 
Dank. Kyrie Eleis. 

8. Ich hab' mein Amt nicht ſo ver⸗ 
richt't, Wie es gefordert meine Pflicht, 
Mit Unrecht Gut an mich gebracht, Der 
Armen Nothdurft nicht bedacht. Kyrie 
Eleis. 

9. Ich hab' den Laͤſt'rer gern gehoͤrt, 
Zum Beſten Alles nicht gekehrt, Mich 
sicht befliſſen jederzeit Der Wahrheit 
und Aufrichtigfeit. Kyrie Eleis. 

10. Sch hab’ mir Rechtes Schein 
und Liſt Gefuchet, was des Nächften 
ift, Begehrer oft fein Eigenthum, Ge: 
ſchmaͤlert oft ihm Ehr' und Ruhm. Ky⸗ 
rie Eleiß. | 

i1. Ad), ftarker, eiferiger Gore! Wer 
did) veracht't und dein Gebot, Deß 
Lohn ift Zorn und Straf’ und Pein, 
Wenn du willft Herr und Richter fenn ! 
Kyrie Eleis. 

12. Der aber hat in taufend Glied 
Hie zu erwarten Gnad' und Fried‘, Der 
dich, Herr, liebt, und dein Gefeg Hält 
über alle goldne Schäß'. Kyrie Eleis. 

13. Ein foldyes Herz ift, ah, nicht 
hier, Es wohnt Fein wahres Buts in. 
mir; Sc habe nicht darnach gefragt, 
Was dir gedräut und zugeſagt. Kyrie 
Eleis. 

14. Mein Dichten iſt von Jugend auf 
Pur boͤſ' im ganzen Lebenslauf, Weil 
id) von meinem Scheitel bin Verderbt 
bis auf die Sohle hin. Kyrie Eleis. 

"15. Ad), Vater, ſieh' mein Elend an, 
Verzeihe mir, was id) gethan! Nimm 
weg durd) deine Gt’ und Huld Die 
Strafen meiner ſchweren Schuld! Ky— 
rie Eleis. 

16. Gedenk', daß dein Sohn, Jeſus 
Ehrift, Ein Fluch am Kreuz geworden 
ift Für mic) und meine Miffethar, Die 
er auf ſich genommen hat. Kyrie Eleis. 

17. Ad), laß mid) auch in Ehrifto 


nun Geſchaffen werden, Guts zu thun, 


Und gib mir deines Geifles Kraft, Zu 
üben gute Ritterfchaft. Kyrie Eleis. 
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18. Daß ich nach deinem Willen leb', 
Der Suͤndenluſt flets widerſtreb', Und 
darnad) ringe fort und fort, Daß ic 
eingeh' zur engen Pfort'. Kyrie Eleis. 


Mel. Was mein Gott will ıc. 


1356. Werſich auf feine Schwach⸗ 
heit fteu'rt, Der bleibt in Sünden lie: 
gen, Wer nicht Herz, Sinn und Muth 
erneu'rt, Wird fich gewiß betrügen. 
Den Himmelsweg, Den ſchmalen Steg 
Hat nie ſein Fuß betreten; Er ſieht 
auch nicht In Gottes Licht, Was Kaͤm⸗ 
pfen ſey und Beten. 

2. Was gern die Welt nur Schwach⸗ 
heit heißt, Iſt ihrer Bosheit Staͤrke; 
Dadurch vermehrt der boͤſe Geiſt Gar 
maͤchtig ſeine Werke. Auf, Seele, auf! 
Leuk' deinen Lauf Zur Allmacht, die dich 
rettet! Des Heilands Hand Zerreißt 
das Band, Womit du angekettet. 

3. Der erſte Schritt i im Chriſtenthum 
heißte von der Suͤnde ſcheiden; Denn bei 
dem wahren Glaubensruhm Muf man 
die Meltluft meiden. Wenn Ehrifti 
Geift Die Erele reißt Aus ihren To⸗ 
desbanden, So fpürt fie Kraft, Die 
Jeſus ſchafft, Mir dem fie aufer: 
ftanden. 

4., Mein Jeſu, ſteh mir mächtig bei, 


Laß mich bekräftigt werden! Gerechtig⸗ 


keit und Staͤrke ſey In dir mein Theil 
auf Erden! Uns, dein Geſchlecht, Machſt 
du gerecht, Und willſt die Schwachen 
ſtaͤrken, Daß ſie in dir Des Glaubens 
Zier, Die Macht der Guade merken. 


3. Brich durch, o ſtarker Gottesſohn, 


Pr laß auch uns durchbrechen, Uns 
freudig nahn dem Gottesthron, Nicht 
mehr von Schvachheit ſprechen! Denn 
deine Hand Will ja das Pfand Des 
Geiſtes gern uns geben, Damit wir frei 
Bon Heuchelei Im Streit ſtets ſieg— 
rei leben. 

. Gib Kraft, wo Feine Kraft mehr 
it? Gib Kraft, das Fleiſch zu daͤm⸗ 
pfen! Gib Kraft, wenn Satans Macht 
und Liſt Uns ſchwaͤchen will im Kaͤm—⸗ 
pfen. Wenn diefe Belt Uns Netze 
ſtellt, Gib Kraft, fie zu vernichten, Sp 
wird in Noth, Sa felbft inn Tod, Uns 
deine Kraft anfrichten! 

Bernn. Walther Marperger. 


Mel, Ach Goött von Himmel 2c. 


1857. Wie, daß du doch, o ſuͤnd⸗ 
lichs Herz, So wohlgemuth kannſt leben? 
Empfindeſt du denn keinen Schmerz: 
Wirſt nicht mit Angſt mugeben 2 Sy 
das Bericht fo fern von bier, Daß du 
gar nicht erwaͤgſt bei dir, Was auf die 
Suͤnden wärtet? 

2. Beſchau' dein Leben, das du fuͤhrſi— 
Betracht‘ all’ deine Wege! Bedent”, ob 
du dein Herz regierſt, Zu gehn auf 
ſchmalem Etege? Iſt denn dein Thun 
auf Das gefchrt, Was Gott, dein Derr, 
von dir begehrt? Lieb du ihn Dem 
bon Herzen? 

3. Ach, du haft nie an in gedacht! 
Du folgit noch Deinem Willen! Was Dir 
gefällt, wird gleich vollbracht, Die Luͤſte 
zu erfüllen; Sa, was dein Fleiſches 
wille ſpricht, Wird alfobald ins Werk 
gericht't; Dem folgſt du ohne Zügel. 

4 Du denkeſt nicht au Deinen Gott, 
Wie er's von dir begehret, Begeguer 
dir dann Kreuz und Noth, Dann bik 
dus gleich verſtbret; Dann ſchauſt du 
zwar fihnell himmelan, Doch ziehn dich 
nach der Erdenbahn Bald wieder dein: 
Sünden. 

5. Mit Falten Lippen dienft da Gott, 
Weißt nicht, was dein Mund fager; Dir 
Andacht ift dir fait ein Sport, Die 
Suͤnd' dir mehr behaget. Die Weltluf 
ſchwebt dir ſuͤße vor, Daß Yu nicht 
kannſt die Seel’ empor Zur Liebe Get: 
tes richten. 

6. Dagegen dieneft du, der Welt 
Mit heißergebnem Herzen, Und was 
den Sundern wohlgefällt, Das willſt 
dir nicht verſchmerzen. Dfiehe, Satans 
arg Geheiß, Das führft du ans mit 
großen Fleiß, Er binderdeinen Willen! 

7. Kommt deinem Herzen dann wohl 
ein, Auch Reu' ob deinen Suͤnden, Und 
möchteft du befreiet feyn, Will doch kein 


Ernſt ſich finden. Der gute Vorſatz dauert 


nicht, Der Fleiſchesſinn flieht doch das 
Licht, Laͤßt nicht vom Herrn ſich binden. 
8. Die Andacht waͤhrt bei dir nicht 
lang, Du eilft, fie zu befchließen. Bei 
Gottesfurcht wird dir's zu bang, Du 
willft der Welt genießen; Es 5 Km 
dir gar zu lieblic) vor, Der Welt zu. 
leihn Hay, Mund uud Ohr, a thun, 


was dich gelüftet. 


% 
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9. O traure, fichres , armes Herz! finden, Was nur der Himmel geben 


Wach' auf von deinen Sünden; Komm, 
fuͤhl in Reue deinen Schmerz! Dann 
wird dein Gott fi) finden. Bitt' ihn, 
der dir vieltaufendmal Erließ die Suͤn⸗ 
den ohne Zahl, Daß er dich wol ent: 
binden! | 
10. Er hat ſich gütig oft erzeigt, Dir 
oft die Schuld vergeben, Wenn du zu 
ihm dein Herz geneigt, Und frömmer 
wollen leben. Er thardir bald den Hin: 
mel auf, Wenn du, gebeugt im ſchwa⸗ 
hen Lauf, Verzeihung kaniſt zu fuchen. 
11. Noch will er fich zu Diefer Stund' 
Erbarmend laffen finden, Wenn nur 
dein Herz ift, wie der Mund, Und laffen 
will von Sünden. Beklag' mit Thränen 
deine Schuld, Und ſuch' in Jeſu Gottes 
Huld, Eo wird fie dir erfcheinen! 
12. Bekehre dich) zu deinem Gott! 
Er wird fich zu dir kehrei, Und dann 
aud) in der legten Noch Dein höchftes 
Flehn gewähren. Dod) diefen Vorſatz 
ſaſſ' dabei: Hinfort dem Herrn zu blei: 
ben treu, Und nicht zur Welt zu weichen. 
13. Sag' allen deinen Lüften ab, 
Schwoͤr' ab all deinen Sünden; Senf 
dich in Chrifti heil'ges Grab, Dort 
lajje deine Binden, — Dort laffe deinen 
Tod zuruͤck, So wird dic) Jeſu Lebens: 
blick Zum ew'gen Leben führen! 


Met. Men Sefu, dem die Eeraphinen, 


1358. ie thöricht handelt doc) 
ein Herze, Das außer Jeſu Ruhe fuhr, 
Und fich mir tauſendfachem Schmerze 
Abmattet, wie aufwilder Flucht! Dem 
Rauch und Schatten ſtets nachrennet, 
Bald dief, bald jenes ſich erwählt, Und 
doch des rechten Wegs verfehlte, Weil 
es nicht feinen Urfprung Penner! 

2. Ein Stein kann Teine Ruhe ha: 
ben, So lang’ er in den Lüften ſchwebt; 
Kein Thier Fann ſich im Waſſer laben, 
Das auf der Erde lebt und webt; Das 
Voͤglein ſchwingt ſich in die Höhe, Das 
Wuͤrmlein riecht in feine Erd’, Und 
alle Creatur begehrt, Daß fie in ihren 
Urfprung gehe. 

3. Und du, der du von Gott gekoms 
men, Ein Hauch und Strahl von ſei⸗ 
nem Geiſt, Bift fo der Weisheit ganz 
entnommen, Daß man Dich billig thoͤ— 
sicht heißt, Weil du auf Erden das willft 


fann: Ad), glaub’ es: folcher finftre 
Wahn Stuͤrzt did) hinab zu Todes⸗ 
fchlünden! | 

4. Wie kann das Sterbliche vergnuͤ⸗ 
gen Die Seele, die unfterblih ift? 
Soll das, was ewig, unterliegen Dem, 
das nur Dauert kurze Frift? Wie kann, 


was irdiſch, dich ergügen, Der du zum 


Himmel bift gemacht? Du biſt von 
Gott fo hoch geacht't, Und weißt nicht 
deinen Werth zu ſchaͤtzen. 

4. Ach Schande! du gibft deinen 
Adel Und deine Herrlichkeit dahin! 
Dein Schoͤpfer, der did) ohne Tadel 
Einſt ſchuf nach feinem heiligen Sinn, 
Muß ſelbſt bei dir zurücke ſtehen; Sein 
ſchoͤnes Reich ift dir zu ſchlecht; Darum 
gefchicht dir eben recht, Wenn du did) 
mußt betrogen fchen. 

6. Wie aber, wenn du gar daneben 
In Raftern fucheft deine Luft, Und, did) 
abkehrend von dem Lehen, Der Sind’ 
erdffneft Herz und Bruſt, Die Gott 


zum Zempel ihm erforen: So dent, 


wie groß iſt deine Schuld! Wie ſchmaͤhſt 
du deines Schoͤpfers Huld! Ach, waͤ— 
reſt du doch nie geboren! 

7. Dring' ein in Gott, verlaß die 
Suͤnden, Sag' ab der Thorheit dieſer 
Welt! Dann kann dein Herz erſt Ruhe 
finden, Wenn dir der Himmel nur ge: 
fällt. Die Erde wanft, drum muß man 
gleiten, Wenn man darauf zu ruhen 
meint. Wer aber fi) mit Gott vereint, 
Hat Fried’ und Ruh zu allen Zeiten. 


8. Da ruht das Kind in vollem Fries, 


den Gar fanft in feiner Mutter Schooß; 
Dev, Wandrer wird nach dem Ermuͤden 
Des Tages Laft und Hitze los; Die 
serfeln werden abgenommen, Die den 
Gefangnen laͤngſt gedruͤckt; Das 
Scifflein ift dem Sturm entrüdtt, Und 
nun in feinen Port gekommen. Ä 
9. Drum, Seele, fomm, in Gott zu 
dringen! Ach, gehe ein zu deiner Ruh’! 
Und glaub’, e8 muß dir wohlgelingen, 
Sagft du nur Gott die Treue zu. Hier 
ſchmeckeſt du bereits. den Frieden, Den 
alle Welt nicht geben Fan, Dort gehet 
recht die Ruhe an, Da du von Gott nie 
wirft gefchieden. | 


Um. Dogist, von Bonin, + 1752, 
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Mel. Mein's Sergend Tefu ıc. 


(Luc. 15.) 


1359. Wir Menfchen find Iebendig 
todt, Wenn wir in Sünden wallen; 
Mir fehen nicht der Seele North, Bis 
wir darein gefallen, Wir leben ohne 
Sorg' und Scheu’, Und denken nicht an 
Gottes Treu’, Die waltet ob ung Allen. 
- 2. Und find wir gleidy nad) eig'nem 
Wahn Auf Frömmigkeit befliffen, Iſt 


Gott? Wohin foll ich mich wenden 
Bor feinem Angeficht, Weil er von al- 
len Enden Mich fodert vor Gericht? 

2. Weh mir! da hilft fein Lügen, 
Wo Gott felbft Richter ift! Ihn kann 
man nicht betrügen Mit feiner Worte 
Lift. Da iſt's zu ſpaͤt zu fleben, Dem 
Gott, der richtet recht; Ach, wie wert 
ich.beftehen, Ich armer Sundenknecht? 

3. Schaut nun, ihr meine Einmen, 


Niemand doch, der rühmen kann, Er| Den heiligen Richter an! Wie wollt 


hab’ ein rein Gewiffen. Gott ift und 
bleibt allein gerecht; Wir find ftetö ntır 


ihr entrinnen? Wer iſt's der helfen kann? 
Laut klaget mein Gewiflen, Und zeuget 


unnuͤtze Knecht‘, Als die ſich fihämen | wider mih, Aus tiefen Finfternifien 


muͤſſen. 
3. Ich unter allen Suͤndern muß 


Zrifft mic) des Todes Stid). 
4. Der Geift, der mich getrieben 


Mich wohl den größten nennen, Denn | Zu ſchnoder Sündenluft,, Hatalles auf: 


meiner Sünden Ueberfluß Wird Nie- 
mand meffen koͤnnen. Ach Gott! laß 
folche große Schuld Bon deiner milden 
Guͤt' und Huld Mein armes Herz 
nicht trennen! 

4. Ich, ich bin der verlor'ne Eohn, 
Den feine Sünden reuen, Der nun zu 
deinem Gnadenthron Zu fliehn fich 
nicht will fcheuen! Ach, Vater, ſieh, 
vor dir, vor dir Hab’ id) geſuͤndigt für 
und fiir, Und muß um Gnade fchreien ! 

5. Ich bin num nicht mehr länger 
werth, Daß ich dein Sohn foll heißen! 
Die Suͤnd' hat mid) zum Zeind erflärt, 
Doch woll'ſt du Guad' erweifen! Sieh’ 
an die Buße voller Schmerz! Ach, eile 
doch, o Vaterherz, Mic) aus der Angft 
zu reißen! / 

6. Wohlan! ich, der bisher war 
todt, Empfind’ ein neues Leben; Ein 
neues Kleid, Speif‘, Trank und Brod 
La ft du mir Armen geben! Run will 
ich ohne falfchen Schein Dir alö dein 
Kind gehorfam feyn, Und liebend dich 
erheben! 


gefchrieben In meiner armen Bruft. Um 
dad, was ich begangen, Klagt er nun 
felbft mih an! Mo foll ich 845 er⸗ 
langen? Wer iſt's, der helfen kann? 

5. Desiftnichts zu finden, Der Hoͤlle 
zu entgehn, Als heute noch von Sünden 
Vollkommen abzuſtehn! Nichts, als ſich 
reuig geben In Jeſu theure Huld, Uno 
dann im ganzen Leben Zu fliehn die 
Suͤndenſchuld. 

6. Drum ſieh' doch an mein Weinen. 
Gott der Barmherzigkeit! Laß deine 
Guͤt' erſcheinen Mir, dem die Suͤnde 
leid! Gib, daß mein Herz ſich ſtille, 
Und in dir ruhig fey, Wenn Ehrifti 
Wort und Wille Mich ſpricht von Suͤn⸗ 
den frei. 

7. Bin ich bisher gegangen Den 
breiten Todesweg, Trag' ich nunmehr 
Verlangen Nach jenem ſchmalen Greg. 
Der zu dem Himmel führet; Herr, 
nimm mic) gnädig an, Daß ich, von 
dir regieret, Einft felig fterben kann! 


Mei. Schruf zu dir, Herr Jeſu Garti. 


7. Gott Vater!. der du ſtets Geduld | 1361. Wohlan, fo ſey das 3iel ge: 
Mir meiner Schuld getragen: O Sohn, | ftedt, Euch frechen Miffethaten! Mein 


der du aus Guͤt' und Huld Fir mich 


and Kreuz geichlagen! Gott heil'ger 
Geiſt, der Fried’ und Raft Dem Sünder 


du verſiegelt haft: Nur dir will ich Rob 
fagen! 


- Met. 


1360. 


Befiehl du deine Wege. 


ohin ſoll ich nun fliehen 
In meiner Sündennorh ? Wohin, ach! 


Gott hat mid vom Schlaf erweckt, 
Und gnadenvolf berathen. Drum fen 
mir's eine heil'ge Pflicht, Won Sünden 
abzuftehen, Und zu fliehen, Daß ic 
ja länger nicht Im Unrecht moͤg' bin: 
gehen! 

2. Zorthin will ich dem Geiſt allein 
Gehdr in Züchten geben, Demitbig, 
rein und ‚heilig fenn, Und Gore zur 


ſoll ich ziehen Aus Furcht vor meinem | Ehre leben, Sonft wird mein Wort, 


, 


AI. Bon ber Buße und Selbſterkenntniß. 


das ich gerebt, Mich richten und vers 
danımen Zu den Flammen, Bor jener 
Maieftät, Die und einftruft zufanmen. 

3. Dir will ich trauen fort und fort, 
Did), Sein, lieben, ehren, Dir danken, 
dienen ılnd dein Wort Mit Andadıt 
fleißig hören; Den Nächften lieben 
gleidy ald mich, Den Obern Folge ge: 

‚ben, Friedlich leben, Mich halten maͤ⸗ 
Biglih, Bor deinen Augen fchweben. 

4.: Den Armen auch fen meine Hand 
Stetd mildreidy aufgefchloffen;- Das 
Unrecht fey von mir verbannt, Die 
Falfchheit ausgeſteßen; Verlaͤumdung, 
Trug und Liſt ſoll mir Aus Mund und 
Herzen weichen, Sammt den Seuchen 
Der ſchnoͤden Luſtbegier, Daß ſie mich 
nicht beſchleichen. 

5. Du aber wollſt mein Heiland ſeyn, 
Acht haben auf mein Beten, Mich, als 
ein Kind, in Noth und Pein An Seel' 
und Leib vertreten! So lenke denn mein 
Herz zu dir, Daß ich nach dir nur ſtre⸗ 
be, Ja, ſchon ſchwebe Im Vorſchmack 
ew'ger Ruh’ Bei dir, durch den ich lebe! 

6. Weil ich. nun, Pater, deinem 
Schutz Mid) gänzlidy hab’ ergeben, 
Eo will ich hoffen alles Gut’3, Und 
ftill in Andacht leben‘ Bor dir als ein 
getreuer Knecht, Dann machſt du mic) 
zum Erben Nach dem Sterben; Du 
ließeft ja dieß Recht Durch Jeſum mir 
erwerben. 


Met. Die Seele Ehriftt Heif’ge mich ıc. 


1362. Wo iſt ein Heiland fo wie 
du, Du meines Lebens Heil und Ruh? 
O Jeſu, du ſollſt mir allein Das höchfte 
Gut auf Erden ſeyn! 

2. Wo ift ein Heiland fo wie du? 
Mer fchafft den Sundern folche Ruh’? 
Mer fchenft auf Einmal uns fo viel? 
Wer führt zu folchem felgen Ziel? 

3. Wer nimmt fo gern und willi 
an Die Sünder, die ihm Leids gethan? 
Wem brennt das Herz für Feinde fo? — 
Ach, mad)’ mich deiner Liebe froh! 

4. Dir ift Fein Einziger zu fshlecht, 
Du machſt ihn, wenn er will, gerecht. 
Iſt einer blind, lahm, taub und todt: 
Du ſucheſt ihn in feiner Noth. 

5. Was draußen andenZdunen liegt, 
Sich arm und nad im Staubefchmiegt, 

Knapp's geißl. Liederbuch. 


Das nöthigft du ind Hochzeithaus, Und 
ſchmuͤckſt es Hochzeitmäßig aus. 

6. Wo ift ein Heiland fo wie du? 
Ach, Suͤnder, greift doch ernftlich zu, 
Dringt ein in Chriſti Gnadenreich! Ach, 
hoͤrt's und kommt, wie bitten euch! 

7. Ach, nehmt der guten Zeiten wahr ! 


Jetzt währet noch das Gnadenjahr. Laßt 


ihr die fchöne Zeit vorbei, Was _folgt 
dort für ein Angftgefchrei! | 

8. Wen Jeſus hier nicht ziehen kann, 
Den nimmt er auch nicht drüben an ; Die 
Gnade, dieman hier verfhmäht, Wird 
dort zum Zorn, der donnernd geht. 

9. Ach, Sünder, denkt, wie wird 
euch feyn, Wann diefer Jeſus bricht 
herein, Wann diefer fommt, der euch 


fobat, So oft euch vor die Herzen trat! 


10. Der euch im Blute liegen ſah, 
Und ftund fo voll Erbarmen da, Und 
wartete, ob ihr noch fäm't; Wie wer: 
det ihr dort ftehn befchämt! 

11. Dann feyd ihr euch vor Schmer⸗ 
zen gram, Daß ihr das theure Gottes⸗ 
lamm, Das fo erbarmend nach end) 
ging, Im Wahn geachtet fo gering! 

12. Ich ſeh' euch zum Voraus ſchon 
ftehn, Und zitternd von dem- Richter 
gehn, Unfelig fliehn in jene Pein, Da 
feine Gnade mehr wird feyı. 

13. Da heißt ed : du bift ſelber Schuld, 
Du haft verfchmähr die große Huld! 
Du haft did) felbft hinein geftärze, Und 
dich ums ew'ge Heil verkürze ! 

14. Die Boten Jeſu Affteft du, Du 
hörteft taub und eitel zu. Wie baten 
fie, wie lockten fie! Ach, aber ach! du 
wollteft nie! 

415. O was wird das in jener Pein 
Für eine große Marter ſeyn, Daß man 
fo taub zur Hoͤlle lief, Obgleich fe man- 
che Stimme rief! | 

16. Run, Sünder, hoͤrt's! wir bir: 
ten euch! Seht, Jeſus ift an Gnade 
reich! Er noͤthigt euch, er wartet nod); 
Befinner euch, und kommet doch ! 

17. O fommt doch, bringt d!e Suͤn⸗ 
den her, Sind ihrer viel, find fie gleich 
ſchwer; Kommt nur gebeugt zum Gna⸗ 
benthron, Das Blut des Sohnes redet 

on! 

18. Wohl euch, wenn ihr die Bitten 
hört Und euch zum einz'gen Retter 


@ ‘ 
5 


kehrt! Web’ euch, wenn ihr den Herrn. 
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verſchmaͤht, Und ohne Noch verloren lererben; Denn du haft mir's erwarben, 


geht! Da du für mich geftorben. 
10. Ad), fähr' mein Herz und San 
Mel Aluf meinen lichen Gott. Durch deinen Geiſt dahin, Daß id 
1363. Wo ſoll ich fliehen Hin, |mdg' Alles meiden, Was mich und did 
Weil ich beſchweret bin Mit wielen gro: | kann ſcheiden, Damit au deinem Leibe 

Ben Suͤnden? Wo kann ich Rettung Ein Glied ich ewig bleibe. 
finden ? Wenn alle Weltherfäme, Wein | 11. Amen! zu aller Stund Spredh 
Angſt fie nicht wegnähme. ich —E alt Du ende mio 
2. O Jeſu, voller Gnad'! Auf dein | Doch leiten, Herr Chriſt, zu, allen Zeiten. 
Gebot und Rath Kommt mein beträbr| Auf daß id) deinen Namen Ewig lo: 


Gemuͤthe Zu deiner großen Güte; Laß preife. pen! Geh. Hrermanı 
erbofleinichen Ein Gnaden⸗ Mel, Herr, wie du will, fo ıc. 


| 8364. Wo foll id) Hin? Wer hilfet 
3. Ich, dein betrübtes Kind, Wer 1 , ” 
alle meine Suͤnd', So viel auch in J mir? Ber führer mic zum eben ?_3u 


. . Niemand, Herr, ald nur zu bir, Will 
Reden, Und mic fo beftig ſchregen ich mich frei begeben; Du biſt's, der bas 


a deine tiefen Wunden, Mo ich ſtets Berlorne fuht; Du fegneft das, was 


eil gefunden. 4 
4. Durch dein uufcpuldig Blur, Die | Put verkuhs; BIP SER bemiinben 
theure Gnadenfluth, Wa ch' ab all’ mich; Der Todeäteib mich plaget; O 
meine Suͤnde; Mit Troſt mein Herz Lebeusfärk erbartne dich hair 
verbinde, Und ihr nicht mehr gedenfe, | gas mich naget t Du weißt ed wohl. 
Ins Meer fie tief verfenke. Ä ivad mir gebricht: ch bin entjerar 
5. Du biſt es, ber mich troͤſtt, Weil| yondeinem Licht, Hilf, Jeſu, dem ve⸗ 
du ic sr rien. —* ich gu— träßten! 
digt habe, Haft du verfeharst im Oras| 3. Du ſprichſt, ich foll mich fürchten 
be; Da wollteft du's verfchließen, Da | nicht; re 57 
wird's auch bleiben muͤſſen. Drum iſt mein Tro auf dich erichtt. 
6. Iſt meine Schuld auch groß, SoDu kannſt mir Alles geben. Im Tode 
werd’ ich ihr doch los, Wenn ich dein kannſt du bei mir fichn, Im Kanıpf 
Blut auffafie, Und mic) darauf ver: als Sieger vor mir gehn, Hilf, Jeſu, 
laffe. Wer jich zu dir nur finder, A | dem Zerknirfchten! 
Angſt ihm bald verichwinder. 4.Bift du der Arzt, der Kranke trägt? 
7. Mirmangelt zwarfehr viel; Doch | Auf dic) will ich mich legen; Bift du 
Er: 


was ich haben will, Iſt alles mir zu | ber Hirt, der Schwache pflegt? 


gute Erlangt mit deinem Blute, Das quicke mich mit Segen! Ich bin gefaͤhr⸗ 

mit ich uͤberwinde Tod, Teufel, Hoͤll' lich Frank und ſchwach, Heil und ner: 

und Sünde. bind'! hör’ an mein Ach! Hilf, Jeſu— 
8. Und wenn des Satans Heer Weir | dem Zerſchlagnen! 

ganzentgegen wär!, Darfihdochnicht | 5. Ich thue nicht, Herr, was ich fell; 

verzagen; Weit dir kann ich fie fchlagen. | Wie kann ich Doch beſtehen ?. Es präder 

Dein Blur darf ich nur zeigen, Somuß |imich, das weißt bu wohl; Wie wird 

ihr Trotz bald fchmeigen. ed endlich gehen? O Jeſu komm, eridie 
‚9. Darum allein auf dich, Herr doch Mid) von des Todesleibes Joch! 

Ehrift, verlaff' ih mich. Jetzt kann ich Das will ich ewig preifen. 

nicht verderben, Dein Reich muß ich Joadim VNeender. 


IE. Vom Glauben und der Möchtfertigung- 


Mer, Liebe, die du eink um Bilde. Guade, Dem von Guade lebet man, 
1365; u mein Wänfchen geht auf nd mein’ Glaube nimmt gerade Sie 


x 





IE. Bom Glauben und der Nechtfertigung. 


LL 





als angehoten an. Gott, niein Geiſt | Siegesiohn Vor allen Hunmeln gön- 


verlangt nach dir; Deine Ginade fey 
mit mir! 

2. Unausſprechlich ift die Gnade, 
Die und Suͤnder felig macht; So hat 
mich im Waſſerbade Bater, Sohn und 
Geiſt bedacht, Und ich feufze nur nach 
ihr; Gottes Gnade fey mit mir! 

3. Unansſprechlich ift die Gnade, 
Daß der Vater mich geliebt, Und mir 
auf dem Sündenpfade Alle meine 
Schuld vergibt. Vater, dein Kind ruft 
zu dir: Deine Gnade fey mit mir! 

4. Unausfprechlich ift die Gnade, 
Daß der Sohn auch fuͤr mich farb, And 
im allerhoͤchſten Grabe Mir mein Neil 
mit Blut erwarb. Sein, mein Derz 
ruft zu dir: Deine Gnade fen mit mir! 

5. Unaudfprechlich ift die Gnade, 
Daß der Geift mich Brafrig ruͤhrt, Und 
mid) auf dem Lehenspfade Richtig zu 
dem Himmel führt. Darauf leb' und 
fterb’ ich hier; Amen, Gnade fey mit 
mir! Ph. F. Hiller. 


Mei. Ich ruf' zu dir, Herr Jeſu Ehriſt. 


1366. Alſo hat Gott die Welt ge⸗ 
liebt, Daß er den Sohn gegeben; Der 
ward bis in den Tod betruͤbt, Daß wir 
nun ewig leben. O Gott! wie groß iſt 
deine Lieb, Die nie ein Menſch indeſſen 
Konnt' ermeſſen! O Herr, uns Gnade 
gib, Daß wir ſie nicht vergeſſen! 

2. Chriſtus hat uns zum Leben bracht, 
Ohn' aller Menſchen Stärke. Allein 
der Glaube ſelig macht, Ohn' alle unſre 
Werke; Darum, wer glaubt an Jeſum 
Chriſt, Dem wird in ihm gegeben Ew'⸗ 
ges Leben; Wer ohne Glauben iſt, Muß 
ſtets in Aengſten ſchweben. 

3. Wer nicht glaubt, der iſt ſchon 
verdammt, Wie Chriſtus hoch betheuert, 
Denn er verschter Chriſti Amt, Und 
bleibet unerneuert. Wer ſich aufeigne 
Werke fteift, Bleibt in” des Fluches 
Banden, Und in Schanden; Wannihn 
der Tod ergreift, So iſt kein Troſt vor⸗ 
handen, 

4. Wer gläubig bleipt bis an fein 
End’, Wird ewig: felig werben, Ber 
Chriſtum ohne Scheu hefaunt Bor aller 
Welt auf Erden, Den wird er ayıch im 


hoͤchſten Thron Vor Gott mit Ehre 





nen. 
Met. NRun ruhen alle Wälder. 


1367. An Jeſum 'Chriftum glaͤu⸗ 


ben, Ihm ewig treu verbleiben, In 


Armuth, Kreuz und Leid, Sid) tröften 
feiner Wunden, Die er fürung empfun⸗ 
den: Das hilft zur ew'gen Seligkeit. 

2. Er ſieht vor allen Dingen Auf 
die, fo vor ihn bringen @in Herz, das 


Glauben hält, Das nach dem Himmel 


trachtet, Und ganz und gar verachtet, 


Wornach begehret dieſe Welt. 


3. Wohl dem, der anf ihn trauet; 
Und ihn in Noͤthen fchauer Mit Glau⸗ 
bensaugen an! Zu dem will er ich nas 
hen, Der ſoll auch Troſt empfahen, 
Weil Jeſus göttlich troͤſten kann. 

4. Ach, eh' wir es vermeinen, So 


kommt er zu den Seinen, Nach ſeinem 


Worte bier, Fährt ihnen zu Gemuͤthe, 
ie feine Lieb’ ımd Site Die Welt 
verfüße fir und für. ” 

5. Er Bimmy zu Hilfe denen, Die 
herzlich nad) ihm thränen, Und ſchwach 
tim Glauben find, Zeig't ihnen, wie er 
litte, Und wie das, dad er ftritte, Den 
Himmel ihnen nun gewinnt. . 

6. Wenn Aber unfern Enden Wir 
Gottes Zorn empfinden, Und große 
Herzensqual, Laͤßt er und Troft genies 
Ben, Und Frieden aufunsfließen, Vom 
Himmelsthron ins Erdenthal. 

7. Drum wer an Jeſum gläuber, 
Ihm ewig treu verbleiber, Und ihm 
allein ſich weiht, Sich tröfter feiner 
Wunden, Die er für und empfunden, 
Der fährt gewiß zur Seligfeit. 


Mel. Du, 0 ſchoͤnes Weltgebaͤude. 


1368. Auf, du zagendes Gewiſſen, 
Sey getroft und falle Muth! Deiner 
Noth biſt du entriffen Durd) des Mitt: 
ters theures Blut. Laß dein Trauern, 
laß dein Weinen, Denn Gott laͤßt bir 
Gnad' erfcheinen, Du bift frei, und 
ſollſt allein Ewig deines Jeſu ſeyn. 

2. Druͤcket dich die Laſt der Suͤnden, 
Zitterſt du, beladnes Herz, Kannſt du 
nirgends Ruhe finden, Stillet Niemand 
deinen Schmerz, Kann gleich aus den 
Suͤndenketten Dich kein Menſch, kein 
Engel retten: Heil dir! Jeſus rettet 


nennen Und bekennen, Und ihm den | dich, Und nimme Seine Schuld auf füh! 
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3. Ia, mein Heiland, du mein Leben, | plagt, So oft will dir der Satan ſha⸗ 
Du, der Seele beftes Theil! Du baft|den, So oft dich dein Gewiſſen mr; 
Ruhe mir gegeben, Und in bir find’ ich | Was die Vernunft nicht faflen fm, 
mein Heil. O wie groß ift dein Erbar: | Das beut dir Gott aus Gnaden an. 

4. Aus Gnaden kam fein Sohn uf 


men, Dad du zugewandt mir Armen ! 
Wie vergelt’ ich deine Huld, Die ver: | Erden, Und übernahm die Sündenlfi; 
tilger meine Schuld ? Mas ubthigt' ihn, dein Freund zu wer: 
4. Herr! mein Heil ift deine Gabe; |den? Sprich, weß bu dich zu ruͤhmn 
Hilf, daß ich dir dankbar fey! Nimm | haft? Gab er fich nichtzum Opfer dar 
mein Alles, was ic) habe, Nimm es | Als jeder Gortes Feind noch war? 
bin für deine Treu’! Nichte Sinne und| 5. Aus Gnaden! diefer Grund wir 
Gemüthe Auf den Reichthum deiner | bleiben, So lange Gott wahrhaftig | 
Güte; Du ſollſt ewig und allein Meiz | heißt. Was alle-Kuechte Jeſu ſchre 
ben, Was Gott in feinem Wort ar 


ned Herzens Freude ſeyn! 
preift, Worauf all’ unfer Glaube rubl⸗ 

Iſt Gnade durch des Sohnes Blut. 

6. Aus Gnaden! doc, du ſichtet 
Sünder, Denk' nicht: wohlan! ih 
greif auch zu! Wahr iſts, Gott ruft 
verlorne Kinder Aus Gnaden jur der: 
heiß'nen Ruh’; Doch dem gebt feine 
Au nicht an, Der noch auf Gnade 
fünd'gen Tann. 































% 
Mel. Was mein Sort will ıc. 


1369. Auf meinen Heiland Jeſum 
Chriſt Setz' ih all mein Vertrauen; 
Mein Herz und Sinn gerichtet ift, Auf 
Sein Verdienft zu bauen. Damit will 
ich gar wohl beftehn Vor Gottes Ans 
gefichte, Denn er hat ginug für mich 
gethan; Sch fomm nicht ind Gerichte. 

2. Er hat fich. willig und zu gut Am 
Kreuze tödten laffen, Sein theures und 
. anfchuld'ges Blut Reichlich für uns 
vergoffen. Dadurch bin ich gewafchen 
rein Bon allen meinen Sünden; Darin 
will ich in Freud' und Pein Kraft, Licht 
und Leben finden. " 

3. Weil ih nun bin durch Ehrifti 
Blut Von allen Sünden reine, So bin 
idy auch gerecht vor Gott, Durch Sein 
Verdienſt alleine. Und muß ich auch 
. 30 biefer Frift In Kreuz und Elend 
fchweben: Ich weiß, daß mir bereitet 
ift Ein himmlifch Sreudenleben. 


Me I. Mer nurden lieben Bott läßt ıc. 


1370. Aus Gnavden ſoll ich feli 
werden ; Herz, glaubft du's, oder glaub 
du's nicht? Was willft du dich fo blod 
geberden? Iſt's Wahrheit, was die 
- Schrift verfpricht, "So muß auch diefes 

Wahrheit feyn: Aus Gnaden wird der 
Himmel dein. 

2. Aus Gnaden! bier gilt kein Der: 
bienen, Die eignen Werke fallen hin; 
Der Mittler, der im Zleifch erfchienen, 
Hat diefe Ehre zum Gewinn, Daß uns 
fein Zod das Heil gebracht, Und uns 
aus Gnaden felig macht. j 

3. Aus Gnaden! mer!’ dieß Wort, 
aus Gnaden! So oft dich beine Suͤnde 


7. Aus Gnaden! wer dieß Berge 
höret, Tret' ab von aller Heudeli 
Pur wenn der Sünder fich beket, 
Dann lernt er erft, was Guade a 
Beim Suͤnd'gen ſcheint die nad ge 
ring; Dem Glauben iſt's ein Wunde 
ding. ° 

8. Aus Onaden wird dem ba 
Herzen Das Herz des Vaters aufıt 
than, Wenn's unter Angft und hebt 
Schmerzen Nichts fieht, und nicht 
mehr hoffen kann. Wo naͤhm ich oft 
mals Stärkung her, Wenn Gnade nich 
mein Anker wär’? Be 

9. Aus Gnaden! hierauf wil i6 
fterben ; Ich glaube, darum iſt mir wobl 
Ich Ten‘ mein fändliches Verderben 
Doch Den auch, der mich heilen fol. 
Mein Geift ift froh, die Seele lach— 
Weil Gnade nur mich felig macht! 

Chrifian Ludw. Ecen 


Mel. Nun ſich der Tag geendet hai. 


1371. Aus Gnaden wird der Merl 
erecht, Aus Gnaden nurallein. 
enfchen Thun iſt viel zus ſchlecht, ver 
Gott gerecht zu ſeyn. 
2. Gerechtigkeit, Die drobengilt, © 
wirbt der Sunder nicht; Ber das Öt: 
feß nicht ganz erfüllt, Beſteht nicht 
im Gericht. | 











IE. Bom Glauben und ber Mechtfertigung. 597 
— — — — — — — — — — — 
3. Gott, der die Welt erſchuf und mich, Den ungerechten Knecht! Er⸗ 
liebt, Gab gnädig ihr den Sohn; |barme dich, erbarme dich, Und mache 
Und was er hier und dort ung gibt, Iſt mich gerecht! Enrenfried Liebich. 
bloß ein Gnadenlohn. 
4. Vertrau' auf deine Werke nicht; 





Mei. Werde munter mein Gemüthe. 


Mer fordert, wird verdammt. "er: 1372. Bilder euch aufenre Werke, .. | 


dienen ift nicht deine Pflicht, Dieß ift| Menfchenkinder, ja nichts ein! Denn 
des Heilands Amt. die hochgehalt'ne Stärke Wird nur lan: 

5. Des beften Menfchen beftes Werk |ter Ohnmacht ſeyn. Was Gefeb und 
Iſt doch vor Gott nicht gut; Drum | Pflicht gebeut, Schafft uns nicht Ge: 
fen mein einz'ged Augenmerk Der Heiz | rechtigleit, Ach, wie will's dem Suͤn⸗ 
land und fein Blut. der ziemen, Seines Guten ſich zu ruͤh⸗ 

6. Er ift allein der Gnadenftuhl, | men? . 

Den Gott hat vorgeftellt; Deß Theill”' 2. Wir find doch unnuͤtze Knechte, 
ift in dem Fenerpfuhl, Dem Ehriftus | Die Gott ſchwer verfchulder find; Fa, 
nicht gefällt! lwer auch zu thun vermöchte, Wozu ihn 

7. Der Suͤndenfall hat uns die Kraft die Pflicht verbind't, Der bat nie fo 
Zur Seligkeit geraubt. Der ift vers| viel getban, Daß Verdienft es bringen 
dammlich lafterhaft, Der dieß der|fannz Nein, was wir vollbringen koͤn⸗ 
Schrift nicht glaubt. nen, Iſt nur Schuldigfeit zu nennen. 

8. Wer fagt, daßernicht Suͤnde hat, 3. Darum troßt, ihr Pharifäer, Im⸗ 
Wer fich feibt heilig fpricht, Der reder| mer auf Gerechtigkeit, Zreibet fie auch 
eine Miſſethat, Der kennt und fihlt| täglich Höher! Sie bleibt ein befudelt 
fie nicht. Kleid, Dem vor Gottes Angeficht Doc) 

9. Der Weltfinn iff dem Herrn|der rechte Schmuck gebricht. Je ge: 

zur Laft, Der Werkfinn ihm ein|rechter ihr euch duͤnket, Defto mehr die 
Graͤu'l; Wer nicht fein fchlechtes | Gnade finker. 
Stuͤckwerk haßt, Der haßt fein ®el| 4. Nur ber Glaube macht Gerechtt, 
lenhei Der ſich an die Gnade haͤlt; Durch ihn 
werden Suͤndenknechte Wieder rein, 
wie's Gott gefält. Chrifti Leiden, Tod 
nnd Pein ß allein die Hoffnung 
feyn, Und ſtets neu die Schwachen 
ftärten Zu des Glaubens Frucht und 
Merken. .. 

5. Sefn, ftärf' auch mir den Glau⸗ 
ben, Zuͤnd' aus ihm die Kiebe an; Laß 
mich dir den Ruhm nichtrauben, Fuͤhre 
mic) der Demuth Bahn! Was mich 
dir gefällig macht, Haft du felbft zu- 
weg gebracht; Dein allein und deinkr 
Schmerzen Will ich rähmen mich ven 
Herzen. .. 
















l. 

10. Erfuͤllſt du Alles ſtets mit Luſt, 
Was dir dein Herr gebent? Nein! 
ſelbſt was du mit Sorgfalt thuſt, Bleibt 
Unvollkommenheit. 

11. Beweiſ' es, Daß du glaͤubig biſt, 
Thu' das, was Gott begehrt! Doch 
glaub' auch dieß: dein Frommſeyn iſt 
Der Seligkeit nicht werth. 

12. Den armen Suͤndern nur zu gut 
Kam Jeſus in die Welt; Nur armen 
Suͤndern iſt ſein Blut Ein g'nugſam 
kdſegeld. 

13. Zu Suͤndern ſpricht er: Konnnt 
zu mir! Die Suͤnder nimmt er an. 
Kühl dic) als Suͤnder, daß er dir Ein 
Heiland werden kann! 

14. Du bift befledt; geh’ zu ihm 
hin! Sein Blut wäfcht Suͤnder rein; 
"Du bift verdbammlich; glaub’ an ihn: 
So wirft du felig ſeyn. 


Mel. Here Gott, dich loben Mile wir. . 
1373. Chrifti Blut und Gerechtig⸗ 
keit, Das ift mein Schmud und Ehren- 
Heid; Darin will id) vor Gott beftehn, 
Warn ich zum Himmel werd’ eingehn. 

15. &erechter Gott! wir fehlen oft, 2. Ich glaub’ an Jeſum, welcher 
Und du haft oft Geduld; Wir find dein | fpricht: Wer gläubt, der kommt nicht 
Bolt, das auf did hofft; Vergib uns| ins Gericht. Gott Lob, daß ich es glau⸗ 

unſre Schuld! ben kann! Auch meine Schuld iff abs 
"16, Ach, bi" in Gnaden auch auf! gethan, | | 





BR Btertss On. 

3. Das Beilige, unfchuld'ge Lamm, | 3. Es war ein falfcher Wahn dihei, 
Das an dem ſchweren Kreuzesſtamm | @ott hab's darum gegeben, Als ohmir 
Fur meine Schuld geftorben ift, Er: |könnten felber frei Darnach volim: 
Fenn’ ich für den Herrn und Ehrift. men leben; So ift ed nur ein Spin 

4. Und würde nun durch feine Kraft | zart, Der und zeigt an die fünd'ge An, 
In mir fo viches Gut's gefchafft, Daß | In unferm Fleiſch verborgen. 

- ich kaͤm' allem Boͤſen ab, Und flndigte| 4. Nicht moͤglich war's, diefelb' Un 
nicht bis ins Grab: art Aus eigner Kraft gu laffen, Wie 

6. So will ich, wann ich zu ihm wohl ed oft verfucher ward; Dre 
komm', Doc) denlken nicht an gut und | mehrt' fi Suͤnd' ohn' Maßen, Dm 
frovmm, Sondern: „Hier Iommt ein | ftenahm Urſach' am Gebot; Das dränt: 
Suͤnder ber, Der gern aus Gnaden |mir den ew'gen Tod Weil ic) den Suͤr 
felig wär’! “ den biente: 

. 6. Weil ih num weiß, daß Chriftil 5. Doch mußt's @efeg erfuͤllet ſeyn 
Blut Mein Herz enthält, die Suͤnd' Sonſt wärn wir AU verdorben; Drm 
abthur: Laß ich mir's eine Freude ſeyn, ſchickt Gott feinen Sohn herein, De 
In Suͤnde nicht zn willigen ein. für and ift geſtorben. Das ganz Ge⸗ 

7. Und kommt dann eine büfe Luſt, ſetz hat er erfüllt,. Damit den großm 
& dank id) Gott, Daß ich wicht muß‘; Zorn geſtillt, Der uͤher und ging Alk. 
Ich ſprech zur Luft, zum Stolz, zam| 6. Und weil es nun erfuͤllet iſt Durch 
Geiz: Dafuͤr hing unſer Herr am den, dem Gott erleſen, So leme jetzt 
Km! ° | 32, peirfrenimer&hreift Des Glaubens uch 
3 Ich laffe mid; damit nicht ein, |ted Wehen; Der fpriege: du liche 
And danke Gott, erfdör zu fen; Ich | Herre mein, Dein Tod foll mir das ke— 
Itag es meinem Heiland bles, Da werd Iben ſeyn; Du haſt für mich bezahlt: 
dc) wieder frei und dd. . 7; Daran ich keinen Zweifel ii, 

9. Eo lang’ ich ned) bienieden bin, 
Se iſt und bleaͤbet Heß mein Sinn: Ich |fagft-du, daß Fein Menſch verzag, da 
will die Gnad' in Chriſti Blut Bezeu⸗wirſt du nimmer luͤgen: Wer glaubte 
‚gen mit getroſtem Muth. wmich, and wird getauft, Dem it 

10. Gelobet ſeyſt un, Jeſu Ehriſt, Himmel ſchon erfaußt, Daß er wit 
Daß diu vom Himmel kommen biſt, werd' verloren. 
Und haft für mich und alle Welt Be 8. Gerecht vor Gore find die allein 
zahlt ein ero'ges Löfegeld!- - Die diefes Glaubens leben; Doch wirt 

11. Du Ehrenfonig, Jeſu Chriſt, des Glaubens Heller. Schein Dart 

Des Baterd ein'ger Sohn du bift! Er: |Werke-Tund fie) geben. Der Glan 
barwme dich der ganzen Welt, Und fegne, | ift wohl mit Gott daran, Und an dt 
was zu. bir fich haͤlr! @rarv. Singendun FRiche fiehet man, Dep du aus ON 
nn? . . . ren * 
LE ‚Mel „la Sott in her Pön,fey Ehr'. N Die Gände, durchs Orfegerlantt 
4874. Es iſt das Heil und kom⸗ Schlaͤgt das Gewiſſen nieder; * 
enher, Bon Chic’ aut lauter On: Evaugelium Domuus zur Hand, UN 
den. Die Werke taugen nimmermehr, 
Zu heilen unfern Schaden. Der Glaub’ 
fieht Jeſum Chriſtunt an, Der hat für 
Aus a gethan; Er iſt der Mittler 
worden. 



























EU nur zum Kreuz herzu! Di 


ſetzes Werken. 
10. Die Wert gewißlich fm 
2u Was das Gefeg.geboten hat, Da |her Aus einem rechten Glauben; 
man’ snicht konnt’ erfälken, Erhab ſich das fein rechter Glaube wär, 
Zorn und große Roth, Die Niemand |man: die Werk' wollt' rauben ‚die 
fomate ftillen. Dom dieiſch wölt' nicht market alein der Glaub gerät: 1, 
bernus ber Geiſt, Dirauf.das Gefet | Merkefind des Mächten Knecht/ 
tringt allermeiftz Es war mit und ver⸗ 
joren, 


wir.den Slauben merken. - 


11. Die Heffarag hart der a"! 


"+ 


+‘ 


Rärkt den Sauder wieder. Es ſpricht 
doch nicht Raſt noch Ruh’ In des bi⸗ 


Dein Wort kaun wicht betruͤgen; 0 





= 
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Zeit, Was Gottes Wert zufaget; Want liebet; Der macht das Herz fo ganz ge: 


das gefchehen foll zur Frend', Geht 
Gott fein Ziel, noch Tage; Er weiß 
wohl, wann's am beften ift, Und braucht 
an und nicht arge Lift; Deß foll'n wir 
' ihm vertrauen. 

12. Ob ſich's anlteß', als wollt" er 
sicht, So laß dich's nicht erſchrecken, 


wiß, Daß es ohn' alle Hinderniß Zu 
Gott in Ehrifto eilet. 

3. Der Glaube höret, fchmedt und 
fchaut Die unfichtbaren Dinge; Dar: 
auf mein Herze traut und baut; Macht, 
daß ich fröhlich finge: Gott ift mein 
Gott, fein Sohn mein Heil! Der heil'ge 


Dem wo er ift am Beften mit, Da will | Seift hat mir mein Theil Sm Himmel 


er's nicht entdeden. | 
dir gewiffer feyn, Und ob dein Herz 
fpräch’ Tauter Nein, So laß Dir doch 
nicht grauen ! 

13. Sey Lob und Ehr' mir hohem 
Preis, Um diefer Wohlthat willen, 
Gott Vater, Sohn und heil'gem Geiſt! 
Der woll' mit Gnad' erfüllen, Was Er 
in und begonnen hat Durch feine füße 
Wunderthat; Geheiligt fen fein Name! 

14. Sein Reid) zukomm', fein Will 
auf Erd' G'ſcheh wie im Himmelsthros 
we; Dastäglich Brod und heute werd‘, 
Und unfrer Schald verfchone, Wie wir 
auch anfern Schnlduern thun; Laß uns 
nicht in Verfuchungnun, Loͤſ' uns vom 
Uebel! Amen. Paul Speratus. 


Mel. Chinas Heil und tommen ꝛc. 


1375. Der Glaube macht allein 
gerest Durch Chriſtum, der’s erwors 

en; Kein Werk erwirbt dad Himmel: 
reich, Weil All's an und verborben; 
Doch it ohn’ Lieb’ der Glaube todt; 
Drum willft du meiden ew'ge Noth, 
Thu’ Buße, glaub’ und liebe. 

2. Die Liebe fey des Nächften Knecht, 
Die-thu'aus gutem Herzen; Dabeinur 
. glaube recht und fchledht, Daß blos 
durch Ehrifti Schmerzen Und feinen 
Tod du ſey'ſt gerecht, And flieh‘, zu 
feyn der Sünden Knecht. — Gott wol’ 
und Al’ befehren! 


Mel. Mein’s Herzend Jeſu ıc. 


1376. Der Glaub’ ift eine Zuver⸗ 
fiht Zu Gottes Gnad' und Guͤte, Die 
feines Geiftes Kraft und Licht Uns 
bringet ind Gemüthe; Er iſt der Kind: 

ſchaft fefter Grund, Auf Gottes Mort 
und ew'gen Bund, In feinen Sohn ge: 
ſtiftet. 

2. Es iſt ein goͤttlicher Beweis, Den 
Gottes Zeugniß gibet, Daß er uns 
ſelbſt zu ſeinem Preis In ſeinem Sohne 


Sein Wort laß ſchon verſiegelt! 


3. Nun ſoll der Hoͤlle ganzes Heer 
Mic) ferner nicht erſchrecken; Die Sılns 
den, die, wie Sand am Mer, Mich 
wollen faft bedecken, Die ftäubet Got: 
tes Liebe fort; Sch höre Ehrifti kraͤf⸗ 
tig's Wort: Cie find bir ſchon ver⸗ 
geben! 

5. Stuͤrmt dann der Satan auf mich 
zu Mit zweifelnden Gedanfen, So 
bringt dieß Wort mein Herz zur Ruh”, 
Und ſtehet feft im Wanken. Nichts 
macht mir ferner Ungft und Schmerz; 
Mein Glaube ſiehet Gottes Herz In 
Ehrifti Blut und Wunden. 

6. Iſt oft mein Glaube ſchwach und 
Hein, Wann Kreuz und Truͤbſal dräuer, 
So muß es doch ein Glaube feyn, Weil 
er nach Hilfe fchreiet. So lange fich 
die Hoffnung regt, Die mich zu Gott in . 
Ehrifto trägt, So ift ein Glaub' im 
Herzen. 

7. Drüct meiner Fehler Menge mich, 
Und fchlägt dad Herz darnieder; Er⸗ 
hebt die alte Schlange fi, — Stellt 
Gott ſich felbft zmvider : So fampft und 
ringt das Glaubenslicht, Bis es hin: 
durch durch Alles bricht, Und Gottes 
Liebe findet. 

8. Ich weiß, an wen ich glauben 
kann! Das fol mir Niemand nehmen. 
Gott ift mein Freund, den lauf’ ich an; 
Sp kann mich nichts befchämen. Er 
läßt die nicht, die auf ihn ſehn; Und 
wenn auch Alles fol vergehn, So glaub’ 
ich feinem Worte. 

9.. In diefem Glauben will ich nun 
Getroſt und freudig leben; In Gottes 
Liebe will ich ruhn, Und Jeſu Blut er⸗ 
heben. Sein Geift iſt mein, mein 
Herz ift fein, Und fo will ich in Gott 
allein Durch meinen Glauben leben. 

Yon. Herrmann Schrader, 


€ 
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Mei. Bater unfer un Himmelreich. 


1377. Der Glaub’ it Gottes Wert 


limmt, Bevor er noch ein Ende xinmt! 
Kreugeslampf, im leßten Eneit 


und Gab’, Den ich nicht von mir felber | Gib Kraft, Muth und Beftäudigki! 


hab. Ein Wahn, den Fleiſch und Blut 
erdicht't, Und was des Suͤnders Zunge 
fpricht, Iſt Heucheleiund Selbftbetrug, 
Und rührt nicht von des Geiftes Zug. 

2. Derwahre Glaub’ ift Gortes Licht, 
Das wie der Tag in uns anbricht, Wenn 
und dad Wort des Höchften lehrt, Uns 
ruft, erleuchtet und bekehrt, Und unfer 
Herz zur Buße lenkt; Dieß Licht wird 
und von Gott gefchenft. 

3. Zwar, wenn die Sorg' und Luft 
ber Welt Das Herz beftürmet und bes 
fällt, Wird oft der Glaube ſchwach und 
ein, Und fcheint gar unterdruͤckt zu 
ſeyn; Er fleigt, wenn er fich wieber feft 
Auf Gott und Ehrifti Wort verläßt. 

4. Er wird durch Gottes Beift vers 
mehrt, Und bleibt in Truͤbſal unver: 
fehrt,; Er geht vielmehr durdy Spott 
und Schmach Auf ſchmalem Weg’ dem 
Heiland nad, Mit dem die Seele fieg: 
haft ringt, Und fich, gleich Adlern, auf: 
wärts fchwingt. \ 

5. Der Glaube wird durch Kreuz 
vermehrt, Und durch die Gluth, wie 


Gold, bewährt. Er ringet, wie bort|$ 


Jakob that, Als er Gott hielt, und 
brinftig bat; Er läßt nicht ab, bis 
Gottes Geiſt Ihm Beiftand, Heil und 
Troſt erweif't. 

6. Beklemmt gleich erft die Traurig⸗ 
feit Das fchwache Herz in folchem 
Streit, Wird dody die Freude herge- 
ftellt, Sobald der Glaube Sieg erhält; 
Drum ſchmeckt die Seel’ in Chriſto Luft, 
Mie Kinder an der Mutter - Bruft. 


. Epriftian Greffoyin. 


Met. Herzliebſter Jefu, was haf x. 


1378. Der Werke Ruhm muß ir 
der Gnade ſchwinden; Verdienſt kam 
nicht den Weg zum Himmel finden; 
Dem Glaͤub'gen nur will Gott das ew ge 
Leben Durdy Chriftum geben. 

2. Wer zähler fie, die Flecken unfre 
Seele? Wer merket wohl, wie oft 
täglid) fehle? Wer Darf, als Lohn de 
Himmel zu verdienen Sich wohl erluͤh⸗ 
nen? 

3. Nie kann ich vor dem Dee 
beftehen, Wenn er mit mir in dad Ge: 
richt will gehen. Das Beite ſelbſt 
was ich je unternommen, Bleibt unvoll: 
formen. 

4. Und wenn gleich) Gott der guten 
Werke denter, Und reichlich und daflı 
Belohnung ſchenket, So thut ers deq 
allein aus freien Triebe, Aus Gm 
und Liebe. | 

5. Du nur, o Jeſu, tilgeft men 
Suͤnden; Bei dir nur kann bie Exk 
rieden finden. Auf bein Berbinf, 
mein Heiland, will ich bauen, Dir gan 
vertrauen. 

6. Doch, wehe mir, wenn id zeu 
Dienft des Boſen Die Huld mißbrauchte, 
die mich follerlöfen, uͤnd dich, ben Liebe 
in den Tod getrieben, Nicht wollt 
lieben! 

7. Nein, falfcher Troſt fol nummer 
mich verführen; Gottfeligkeit fol m 
nen Glauben zieren ; Dir, Jeſu, wil! 


7. Ein Herz, das folchen Glauben |ganz mein Herz ergeben, In birmit 
bat, Bezeuger ihn durch Wort und |leben! 


That; Es zeigt Durch Hoffnung, Liebe, 
Treu', Daß es voll heiliger Triebe fen; 
Es macht ſich ftindlich offenbar, Und 
reicht im Glauben Tugend dar. 

8. Doch, was nicht aus dem Glau⸗ 
ben geht, Und nur durch Heuchelei ent: 
ſteht, Zerfaͤllet bald, har nie Beſtand, 
Und wird von Frommen bald erkannt; 
Denn Wolluft, Eigennug und Ehr' Ver: 
raͤth die Gleißner gar zu fehr. 

: 9. Mein Gott! verleihe, daß ich 


treu Im Glauben und in Liebe fey! 


Flamm an den Dosht, der ſchwach nur 


Mel. Wernur den lieben Gott laͤßt walten. 

379. Des Glaubens Ziel einſt 
erreichen, Sey ſtets mein eifriged 9 
muͤhn! Doch, foll mein Eifer, De 
nicht weichen, Mußt du mich fe 


nad) dir ziehn; Denn Zleifch und — 
2. Herr, ſtaͤrke du die muͤden 
trilger mich doch einſt am Ende Die 


ift gar zu ſchwach; Wenn's herbe geht, 
fo gibt ed nad). hud, 
Ermuntre du die matten Kuie'! Go 

lange Zeit gehabte Mit‘. Her mei 
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Stärke, halte mich, Sonft fint' und 
fall’ ich ohne dich! 


afen dffnet ſich Schiffbrächigen allein. 
it einem luſt gen Wind Faͤhrt da kein 


Z. Doch nein, ich weiß, du laͤſſ'ſt nicht | Schiff Hinein. 


fallen Den, der auf dich, o Bater, 


2. Die Gnad' erhebt ſich nur In der | 


traut! Selbſt Satan muß zuride pral: |Berdammmiß Stunde; Nah bei dem 


len, Wenn er den Stärfern in ung fchaut. 
Ich weiche feines Fußes breit, Ich weiß, 
der Sieg folgt nad) dem Streit. 


ochgericht Erfchallet ihre Kunde. Ihr 
und antwortet nur Auf der Berzweifs 
lung Ach! Sie liebt nur, über die Den 


4. Mein Auge blidet nach dem Ziele, | Stab der Richter brach. 


Mein Fuß eilt ſchon dem Kleinod zu. 


3. Geſetz und Gnade ſah Nie Hand 


Und ob id) aud) aus Schwacdhheit fiele, |in Hand man wallen, Wo fich das eine 

D Helfer, hilfeft dennoch du! Du wirft |hebt, Da muß dad andre fallen; Das 

mir ewig gnädig feyn, Und mir des ein' ift Hiterin des Mechtes und der 

Glaubens Ziel verleihn. Macht, — Straflofe Sünder führt 
Das andre aus der Adıt. 

Mei. DO Gott, du frommer Bott: 4. „So fchirmt die Gnade denn Mit 
1380. Des Glaubens Zuverficht | Unrecht alle Suͤnde? Gefällt im Boͤſen 
Wohnt nur in foldhen Seelen, Die ihre ſich? Und mit, dem Suͤndenkinde Be: 
Suͤndenſchuld Nicht läugnen und ver: |günftigt fie zugleich Die Miſſethaten 
hehlen. Wenn fie ihr Herz verdammt, ſtets ? Ihr Scepter ift ein Dolch? Ihr 


Dann fpricht fie Gnade los ; Sie [hauen | Opfer das Geſetz?“ — 


Gottes Licht, Und ihre Kraft wird groß. 


5. Fa! fo ift oft die Huld Der blin- 


2. Erblicft du diefes Licht, Beginnft |den Weltgebieter; Der Richter fieht fie 


du froh zu glauben, Dann halt in De⸗ 
muth feft, Was Ziveifel wollen rauben! 


an, Und fteigt vom Richtſtuhl nieder, 
Stummtritt Gerechtigkeit Bor Königs: 


Gott, der dich zu fi) zog, Steht dir |fronen fern, Und das Gefegbuch fchließt 


auch mächtig bei; Sein Wort, fein 
Geiſt macht did) Von Angft und Zwei⸗ 
fel frei. - 


3. Des Wiffens enges Maß Laß 
dich, o Menfch, nicht Fränken! Noch 
biſt du Kind, doch dort Wird Gott mehr 
Licht dirfchenten. Kein ängftlic) Gruͤ⸗ 
bein hilft Uns zur Vollkommenheit; 
Dort ift die Zeit des Schauns, Und hier 
des Glaubens Zeit. 

3. Des Nächften Glauben darfft Du, 
Chriſt, nicht lieblos richten, Iſt dir 
fein Herz befannt, Sein Schidfal, 
feine Pflichten? Die-Gaben find nicht 
glei, Die Gott den Menfchen gibt. 
Dft hat, wer zagend glaubt, Doch in- 
niger geliebt. 

5. Sey deines Glaubens froh, Em: 
- pfiehl ihn durch dein Leben; Nicht durch 
Gewalt und Streit Wirft du ihn An: 
dern geben. Gab Gott zum Lehren dir 
Die feltne Gabe nicht, So ſey ein Hb- 
rer nur Und Thäter deiner Pflicht ! 


Met. OGott, du frommer Sott! 


1381. Die Gnade ift der Hort Der 
Armen, die gefündigt, Und denen das 


Die Willkür eines Herrn. 
6. Doch bei dem Herrn der Herrn - 
Iſt Gnade rein und heilig,. Da bleibt 
Gerechtigkeit Bon Mitleid unzertheillg; 
Die Liebe Hand in Hand Mit frommer 
Wahrheit geht, Und ſchirmet auf dem 
Thron Des Richters Majeftät. 
, 7. Tritt her, o Chriftenvolf! Bet’ an 
dieß Wunderweſen, In deffen ew'gem 
Grund Selbſt Engel ſtammelnd leſen! 
Sing' dieſer Liebe Ruhm, Die Jeſum 
legt' ins Grab, Und ohn' Geſetzesbruch 
Dir einen Vater gab! 

8. Geh', ſagt dem Suͤnder dieß, Dem 
Muth und Kraft verſchwunden, Daß 
hier ein Gottesheil Wird ohne Gold ge⸗ 
funden! Sagt's, die ihr es erfuhrt, 
Wie in Verzweiflungsnacht Der Glaub' 
an Gottes Wort Euch froh und freiges ' 
macht! 

9. Doch num ift ed an dir, D du er: 
faufte Heerde! Zeig’ diefes Kleinod nun 
In feinem Gotteöwerthe, Das dir der 
Geift des Herrn im Geift verfiegelt hat, 
Bon deffen Herrlichkeit Dein Herz ift 
reich und ſatt! ’ 

10. Kommt, bringt die grächte nun, 


Geſetz Gerechten Ton verkuͤndigt. Ihr | Die ihr ſolch Lieben ruͤhmet, Und wan⸗ 


I) 
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delt in dem Kleid, Das Heiligen gezie-| Heiland, an dem Krenz verwmmb'r, 


met; Folgt eurem Jeſus nach, Und 
zeuget vor der Welt, Wie feiner Gnade 
nar Die Heiligkeit gefaͤllt! 


acht meine Seele Beil. 
5. O Bnade, daß mein Glaube ih 
Hecht herzhaft faffen fünnt‘, So kam, 


Dr. Cäfar Malan im Genf. | biß meine Seele fi) Bon meinem Leibe 


Ueberſetzt von A. Knapp. 


N 
Mei, , Run suben alle Wälder, 


1382. Die Gnade ift gefchäftig, 


Sott ruft, und ruft und Fräftig Zu fei= | herrlich 


trennt! 
7. Her, deine Gnade mache mid 


I Sm mir recht arm und Klein! Denm nur 


in dir allein kann ich Erft groß und 
i ſeyn. 


ner Herrlichkeit; Wer folgt, folgt nicht 8. Herr, laſſe nichts von mir ge 
vergebens; Die Hoffnung jenes Lebens ſchehn, Die Gnade fey denn mit, Laß 


FR fchon zuvor von Bott bereit't. 


deine Gnade mit mir gehn Bis zu b 


‚2. Laß meine Herzens: Augen, Mein | leuten Schritt. ° 


Gott, zu fehen tangen, Wie groß die 


9. Konmt darin dein großer Tag 


Hoffnung fen, Wie frendig man Bann |herbei, So laß im Auferſtehn, Daß 
ich auch im 


ſterben, Wie reichlich man darf erben, deine Gnade ewig ſey, 


Wie der Berufer ſo getreu! 

3. Ach, laß von deinem Lichte Dem 
Glauben ſein Geſichte Beſtaͤndig heiter 
ſeyn, Daß Satan nicht behende Mit 


Himmel ſehn! PH Fr. Biuer. 


Mei. Run ruhen alle Wätter. 


1384. Die Sünden ind vergeben! 


einem Dunft nich biende, Noch auch | Das ift ein Wort zum Leben, Fuͤr den 


die Welt mit einem Schein! 


geguälten Geiſt. Sie ſind's im Jeſu 


3. Wenn fi) die Angen feuchten, |Nameıt; In Ihm ift Ja und Amer, 
So laß dein helles Leuchten Mich auch | Was Gott und Suͤndern je verheißt. 


Durch Thraͤnen fehn, Damit ich ficher 


2. Das ift auch mir geſchrieben; 


wiffe, Daß deine Gnadenfchläffe Sn | Auch ich Bin von den kichen, Weil Go 


- ewige Erfüllung gehn. 

‚5. Berufft du mic) zum Leben, So 
: wirft du folched geben, Verfprichft du 
Seligfeit, So wirft du dieß auch hal- 


die Melt geliebt; Auch ich kann far die 
Sünden Bei Gott noch Gnade finden; 
Ich glaube, daß er mir vergibt. _ 

3. Mein Hanptgefah anf Erben 


ten. Ich hoff’ auch im Erfalten Auf| Soll die Vergebung werden; So wird 


dich, bis mich dad Schan'n erfreut. 
" Ph. Fr, Giller. 


Mel. Nun ſich der Tag geendet hat. 
1383. Die Gnade wird doch ewig 
ſeyn, Die Wahrheit Doc) gewiß, Bräch' 
auch des Himmels Fefte ein, Wen 
Gott fte fallen ließ. 

2. Sort ift fein Menſch, den etwas 
reut, Und ſein Wort bricht er nie; Die 
Gnade währt nicht Furze Zeit, Nein, 
ewig währet fie! 

3. Hat er und Gnade zugefagt, So 
bleibt er feft dabei, Und wenn une 
Furcht und Zweifel plagt, So bleibt er 
doch getreu. 

4. Mein Herz, fo lege dich getroͤſt't 
Auf diefe Gnade hin, Daß Gott mich 
ervig nicht verftöße, Weil ich in Jeſu 

mn. . 

5. In Jeſu liegt der Gnade Grund, 

De nimmt der Glaube Theil; Mein 


mein Tod nicht ſchwer. D, in den Suͤn⸗ 
ben fterben, Iſt ewiges Verderben; 
Denn dort vergibt Gott keine mehr. 

4. Hier iſt die Zeit der Gnaden, Der 
Angſt ſich zu entladen, Auf Gottes 
Wort zu ruhn; Die Seele zu errerten, 
Zu glauben und zu beten, Und das in 
Jeſu Ramen thun. 

5. Gott, gib, daß meiner Seele Der 
Troſt doch niemals fehle, Daß du die 
Schuld vergibſt! Wenn ich mich betend 
beuge, So fey bein Geift mein Zeuge, 
Daß du bein Kind in Chriſto liebſt. 

6. Bann ich von hintten fcheide, So 
mach’ mir das zur Freude, Daß ich ke: 
gnadigt bin... Sm Glauben der Berge: 
bung, In Hoffnung der Belebung Geh 
ich alddann im Frieden hin. 

_ Ph. Sr. ln. 


Mel. O Gott, du frommer Sett. 


1385. Bu fagft: ich bin gerecht, 











— — — — - 


EN. Vom Glauben md ber Mechifertigung. 


Meil ich an Ehriftum glaube! Trotz, 
Trotz fey dem gefagt, Der mir den 
Himmel raube! Fehl ich gleich oft und 
viel, Daram verzag’ ich nicht, Weil 
Gottes Diener mich Bon Sünden ledig 
fpricht. ‚ 

2. Du fagft, ich bin gerecht, Ich 
glaub’ an Ehrifti Wunden. Wo aber, 
fag’ ed mir, Haft du den Glauben 
funden? If er inwahrer Buß! Von 
Gottes Geift entzuͤnd't? Wie, oder bift 
du noch Ganz roh und frech gefinnt? 

3. Du fagft, ich bin gerecht. Kannft 
du den Olauben zeigen? Kann er dein 
Herz zu Gott In reiner Liebe neigen? 
Beherrfchet er die Suͤnd'? Beſieget er 
die Melt? Wo nicht, fo ift gewiß Dein 
Glaube fchlecht beftellt. 

4. Du fagft, ic) bin gerecht. — Doch 
ſprich: ift dein Gewiffen An Truͤbſal 
und Gefahr Nicht heimlid) noch zer: 
riffen? Bift bu von Ineche'fcher Furcht 
Bor Gottes Strafen los? Ruhft du in 
Sturm und Neth In deimd Vaters 
Schooß ? 

5. Du fagft, ich bin gerecht. -— Ge: 


* rechte haben Frie den; Die Feindſchaft 


iſt getilgt, Die ſie von Gott geſchieden. 
Sie haben durch das Lamm An allem 
Segen Theil, Sie freuen ſich im Geiſt 
Bei dieſem großen Heil. 

6. Du ſagſt, ich bin gerecht. Biſt du 
zur Kindſchaft kommen, Da du des 
Hoͤchſten Sohn Im Glauben angenom⸗ 
men? Wo tft der fromme Sinn? Wo 
tft der Kindfchaft Geiſt, Der auch in 
Kreuz und Noch Gott Abba! Water, 
beißt? . 

7. Du fagft, ich bin gerecht. Iſt's 
nunmehr dein Bemuͤhen, Auch die Ge⸗ 
vechtigfeit Des Lebens anzuzichen? 
Fuͤhlſt du den Trieb, die Kraft Zur 
wahren Heiligkeit? Jagſt du dem Frie⸗ 
den nach? Bift du zum Kreuz bereit ? 

8. Du fägft, ich bin gerecht. Ge: 
rechte find auch Erben Bon ihres Ba- 
terö Reich, Und Eonnen fröhlich fterben. 
Bluͤht auch in Deiner Bruft Die Hoff: 
nung jener Ruh’? Und fchließeft du 
darauf Getroft die Augen zu? 

9. Sag' nicht: ich bin gerecht, Bei 
deinem todten Glauben! Denn Gottes 
Wort kann dir Das Ruͤhmen nicht er⸗ 


Glaubenöfrichten biſt, So bift du mn 
ein Baum, Der reif zum Feuer ift. 

10. Ach, nahe did) zu Gott, Ge: 
Eränkt von Reu' und. Schmerzen, Wirf 
dich vor feinen Thron Mit einen treuen 
Herzen! Sprich: „Fähre Buß’ und 
Staub’ Inmeiner Seele ein!‘ — Dann 
wirft Du hier gerecht, Und dort einft fe- 
lig feyn. 


Met. Jeſu, komm Loch ſelbſt gu rtv. 


1386. Faſſ', mein Herz, was Je: 
fus ſpricht: „Euer Herz erfchrede 
nicht. Sprit dir Jeſus diefes zu: 
Glaub' an ihn, fo haft bu Kuh! 

2. Schreckt bie Suͤnde bich, Die groß: 
Glaube, daß er Blut vergoß, Und durch 
fein Blut kannſt du rein Von der Suͤn⸗ 
den Menge feyn. 

3. Kommt di Furcht an vor dem 
Tod, Glaube! fo hat's Feine Noth; 
Weil fein Tod für uns gefchehn, Mer: 
den wir nur fchlafen gehn. 

4. Schreckt did) die Verweſung nodh: 
Glaube! Jeſus weckt dich doch! Er 
iſt's, deſſen Gottes-Kraft Einſt ver⸗ 
klaͤrte Leiber ſchafft. 

5. Aengſtigt dich das Weltgericht: 
Glaube, was er uns verforiht, Daß 
ein Herz, dad glaubensvoll, Nicht ge: 
richtet werden fol. > 

6. Ficht dich Welt und Satan an: 
Glaube! fie find abgethan! Jeſus fteht 
uns bei im Krieg, Und der Glaube ift 
der Sieg. “ 

7, Macht bir deine Schtwachheit 
Angft, Glaube, wenn du Kraft ver: 
langft, Daß er deiner nicht vergißt, 
Und in Schwachen mächtig iſt! 


8. Herr, ich glaube, hilf mir du! 


Schreckt mich etwas, gib mir Ruh‘, ° 
Und dad Wort aus deinem Mund Sey 
mein fefter Glaubensgrund! 

9. Zeichne in des Vaters Haus Mir 
aud) eine Wohnung aud; Bring’ mic 
ohne Furcht dahin, Wo ich ewig Def Dir 
bin! PH. Fr. Hiller. 


. Mel. Dein Heil, o Ehriſt, nicht ꝛc. 
1387. Gott, deine Gnad’ ift unfer 
Leben, Sie fhafft und Heil und Seelen: 
ruh'. Dein iſt's, Die Sünde zu vergeben, 


lauben. Wo du noch Teer und bloß Bon] Und willig iſt dein Herz dazu, - Du 


' 


nimmſt die Suͤnder gnaͤdig an, Die ſich 


ws 


Vorſchmack ew’ger Seligkeit. 


ſteht unbeweglich feft. 
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nüglich ift, Durch Guad' und Bien 
haben! O fieh erbarmend mich Sn wei: 
ner Schwachheit an, Weil ich nichtwe 
ich will,. Dir recht vertrauen fan! 

2. Ich glaube zwar an dich, Deb 
nur mit ſchwachem Glauben; Oft mil 
die Zweifelfuche Mir alle Hoffwung 
rauben. Wer macht das Herz gen, 
Als du, o Herr, allein? Lap deine Hilf: 
doch Bon mir nicht ferne ſeyn! 

3. O reiche du mir felbft Aus One 
dendeine Hände! Hilf meiner Schwad; 
beit auf, Daß mich nichts von dir wer: 





























voll Reue zu dir nahn. 

2. Um und Berlorne zu erretten, 
Gabſt du für uns den eignen Sohn. 
Er litt, Damit wir Friede hätten, Für 
und den Tod, der Sünde Lohn. DO Gott, 
wie haft du und geliebt! Welch ein Er: 
barmen ausgelbt! 

3. Danf, ewig Dank fey deiner Treue, 
‚Die Niemand g'nug erheben kann! Nun 
nimmt du jede wahre Reue Mit Bater: 
liebe gnädig an. Wohl dem, der fich zu 
bir befehrt, Und Hläubig feinen Hei⸗ 
land ehrt! | de! Iſt ſchon, dem Senftom gleich 

4. Entladen wird er aller Plagen, | Mein Glaube noch fehr klein, So laß 
Die dem Gewiffen furchtbar find; Crlihn-doch bei mir In ſtetem Wachs: 
kann gerroft und freudig fagen: ‚Gott |thum ſeyn! 

r mich, ich bin fein Kind! Hier| 4. Gib, daß die Zuverficht In mei: 
„iſt der, welcher für mich litt, Und nem Geift fi mehre, Daß du mein 
„mich noch jeßt bei Gott vertritt.” Vater ſeyſt, Und ich Dir,angehbrt; Daß 

5. O Herr, wie felig ift die Seele, alle meine Schuld Bon dir vergeben 
Die fo fich deiner Gnade freut! Und|fey, Damit mein Herz fich dein, Als 
ſey's, daß irdiſch Gluͤck ihr fehle, Fehlt | feines Gottes freu‘. Bu 
ihe doch micht Zufriedenheit. Dein] 5. Mach’ diefe Zuverficht In mn, 
Friede überwieget weit Die Welt und |o Herr! fo kraͤftig, Daß ich mein 
ihre Herrlichkeit. | ben lang In deinem Dienft gefhift 

6. Dein Zriebe ftärft mit hohem Und ſtets befliffen fen, Zu thun, m 
Muthe Das Herz aud) in der größten |dir gefällt, So hab’ ich, Gott, in di 
Noth; Gibt Hoffnung zu dem em’gen | Den Himmel auf der Welt! 
Gute, Und macht getroft noch in dem|. 6. Mein Heiland! ber du einf dit 
Tod; Er iſt fchon in der Pilgerzeit Fin | deine Jünger bateft, Und wenn fie war 
teten, Beim Vater fie vertratefl, 26 
unterſtuͤtz' auch jet Mein ſehnliches 
Gebet, Und ſchenke Glaubenskraft 
Dem, der dich darum fleht! 

7.. Zu deiner Mittlershand MH 
und aller Gegen; Herr, unterftüße 
Auf allen meinen Wegen, Daß ih des 
Glaubens Ziel, Der Seelen Seliglei 
Erlange, und dich preif’ In ale Eng 


feir! 


‚7. Laß, Vater, laß auch mid) em: 
pfinden, Wie Föftlich diefer Friede fey ! 
Auch mich fprichft du von meinen Suͤn⸗ 
den Und ihren Strafen völlig frei. 
Denn Er, der Aller Sinden trug, Ward 
fterbend aud) für mich ein Fluch. 

8. O laß mich dieß im Glauben faf- 
fen, Und meinen Geift voll Zuverficht 
Auf deine Treue fich verlaffen! Wenn 
Alles wankt, wanft fie 0) nicht. Wohl 
dem, der fich auf dich ve ! Sein Hei ’ 

We ſih n r ßt Sein Heil Mel. Herr Ehriſt, der einig’ Gotterſohn. 
1389. Herr, ſtaͤrke mir den Ole 

ben! Er iſt ein Werk von dir; So mm 
fein Zeind mir ranben, Was du It 

fchaffft in mir. Bis an die Todedpfont 

Halt’ ich dir deine Worte, Die then 

Worte, für. | 


9. Lobſingend will ich dich erheben, 
Mich ewig deiner Gnade freun, Und 
deinem Dienft mein ganzes Leben In 
kindlichem Gehorfam weihn! Herr, du 
vergibft mir meine Schuld; Nie, nie 
vergeff ich diefe Huld! h 

2. Wenn ich bei meinen Fehl Mi 
Mel. O Spott, du frommer Bett, 


laub ', Mad mis © 
1388. Der! allerhöchfter " Gott, faft au glauben fen runde 
Don dem wir alle Gaben Und was uns neu: Des Geiſtes Suabentriedt, 





IE. Vom Glauben und der Nechtfertigung. 605 . 
Sohnes Blut und Liebe, Des Vaterö|im Rath und Willen, Der mid) felig 


ew’ge Treu’. 


macht; Einig im Erfülen, Bis es 


3. Im Beten lehr' mich.trauen, Daß | heißt: Vollbracht! 


du mir gnädig bift; Im Wandel laß 


7. Anden Bater glaub’ ich, Der die 


mir grauen Bor dem, was eitel ift.| Welt erfchuf. Goͤtzen, euch erlaub' id) 


. nd ftell! mich dar im Kämpfen, Des | Ohne Widerruf, 
it Glau⸗ Ich bin Gottes Kind, Hoͤher noch ge= 


Satans Pfeil zu daͤmpfen, 
ben ausgeräft'r. 

4. Wenn ich auch oft nichts fühle 
Bon (rohen Suverfcht, Entzieh' nur bis 
zum Ziele Mir beine Gnade nicht! Gib 
mir nur ein Verlangen: An dem doc) 
feft zu bangen, Was mir dein Wort 
verfpricht! 

5. Gib, daß auch in dem Sterben 
Mein Glaube Kräfte hat; Alsdann 
mad)’ mich zum Erben In deiner Got: 
tesſtadt! Hiermäffen wir noch dilrften; 
Bei dir, dem Lebensfürften, Wird man 
im Schauen fatt. Ph. Fr. Hiller. 


Mei. Dad ift unbeſchrelblich. 


1390. Höre meinen Glauben, Wer 
ihn hören kann! Arger Feind, dein 
Schnauben Ficht mid) wenigan! Welt, 
dein Schmähn und Lügen Stört den 
Glauben nicht. Sünde, dein Beträgen 
Weicht dem hellen Licht! 

2. Ber auf Werke bauer, Deflen 
Grund ift Sand. Wer fich felbft ver: 
trauet, Bleibt Sort unbefannt. Was 


einer zu vergeſſen. 


fefien, Als die Engel-find. 

8. Und an Gott den Heiland Glaub” 
ich inniglich, Der aus Liebe weiland 
Für die Welt und mich, Gnadenreiy 
geboren, Lebte, litt und ftarb, Und, 
was ich verloren, Durch fein Blut er⸗ 
warb. 

9. Und an Gott, den Trdfter, Glaubt 
mein ganzer Sinn, Weil ich ein Er: 
loͤster Jeſu Chriſti bin. Mein Verftand 
und Wille Glaubt in feiner Kraft, Vor 
ihm bin ich ftille. Weiler Alles fchafft. 

10. Amen! fingt der Glaube,  Sei- 
ned Heild gewiß; Amen, auch im Stau⸗ 
be Und in Finfterniß. Meine Lampe 
brennet, Und es wird gefchehn: Was 
ich bier befenner, Werd’ ich ewig fehn ! 

Wolterddorf. 


Mer. Herr Jeſu Chriſt, mein's Rebend Licht. | 
1391. Ic glaub’ an einen Gott, 
der heißt: Gott Bater, Sohn und heil'⸗ 
ger Geiſt; Der fhuf aus Nichts die 
ganze Welt, Die er noch wunderbat er: 


find Menfchenlehren? Trug und Eitelz | hält. 


feit,; Gottes Worte hören, Das ift 
Sicherheit! 

3. Einen Gott, den wahren, Nehm' 
ich gläubig an; Und ich hab's erfahren, 
Daß er helfen kann. Meg, was Roft 
und Schimmel Und Verwefung frißt! 
Mein Gott ift im Himmel, : Der all: 
mädhtig ift. 

4. Fa, von ihm, dem Meifter, Re⸗ 
det Die Natur. Körper, fo wie Geifter, 
Zeigen feine Spur; Und im Bud) der 
Schriften Leſ' ich feinen Rath, Welch 
ein Heil zu ftiften Ihm gefallen hat. 

5. Einig und dreieinig Iſt mein 
Gott und Herr. Meine Schuld bewein’ 
ich Täglich herzlicher; ber fein Er: 
barmen, Dreimal ſtark und groß, O, 
das macht mich Armen Alles Jammers 
los! 

6. Wer will mich verdammen? Va⸗ 
ter, Sohn und Geift Halten hier zu⸗ 
fommen, Die mein Glaube preist! Eins 


/ 


2. Der Menfi) war Gottes Eben: 
bild, Mit Weisheit, Lieb’ und Kraft 
erfüllt; Der Fall hat - Sind’ und Tod 
gebracht Und und zu Satans Bild ges. 
madıt. ’ 

3. Dad jammert’ Gott von Ewig⸗ 
keit, Er gab den Sohn ung in der Zeit, 
Der Gott und Menfd) heißt: Jeſus 
Chriſt, Und aller Menfchen Heiland ift. 

4. Denn ernahm auf fich unfre Worth, 
Erldste und durch Kreuz und Zod Bon 
Eünden, Tod und Höllenpein, Daß 
wir verfühnt und felig fey'n. 

5. Der heil'ge Geift beut Jedermann 
Durchs Wort den wahren Slauben an, 
Und wirft ihn, wo Fein Widerftand; 
Wird felbft des Lebens Unterpfand: 

6, Wer Buße thut, an Chriſtum 
gläubt, Fromm lebt und bis and Ende 
bleibt, ft Gottes Kind, Gott felbft ift 
fein, Er geht durch Tod zum Himmel 
em. 
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Vierter Vuch. 





"7. Doch wer dem Heiland widere mir, Durch dem ich Alles habe! Laß 


ſtrebt, In Sind’ und ohne Buße lebt, 

Iſt Satand Kind, des Heild wicht 

werth, Stirbt ſo, daß er zur Hoͤlle fährt. 

8. Hilf, o Herr Jeſn! Hilf du mir, 

' Und fchenl' den wahren Glauben mir, 

Sp werde ich von Sünden rein, Und 
hier und ewig felig ſeyn! 


mid) in Noth und Zod Recht frestig 
dir vertrauin; Dann bin ic) felig br; 
Dort fügeft du mich zum Schau’n. 


8 A. Dirtns. 


Mei. Herr Chriſt. der einig’ Gotres Zobn. 


1393. Ich Hoffe nur auf Gnade, 


Cheiiopg Starae. | Auf Gnade ganz allein. Nicht Hoffen, 


Mel. O Gott, du fraumer Sott. 


1392. Ich glaube, lieber Her! 


das ift Schade; Falſch hoffen, iſt nur 
Schein. In Jeſu darf id) hoffen, Da 


ſteht mir Gnade offen, Da’ fen ich 


Hilf, Hilf mir vom Unglauben! Du bift | mich hinein. 


der Weinftoc zwar, Ich aber leer au 
Trauben, Weil ich, bein’ Rebe, nicht 
Feſt immer an dir hing; Drum iſt die 
Kraft fo ſchwach, Drums ift die Frucht 
‚gering. | 

2. Ich glaube, lieber Herr! Doc 
ach, was frommt der Glaube, Der dich 
nicht ganz umfaßt, Der fich nicht hebt 
som Staube? Bon Fleifchesluft und 
Melt Nicht vdllig los fich reißt? Was 
ift er, wenn ihm fehle Licht, Leben, 
Kraft und Geiſt? | 

3. Ich glaube, lieber. Herr! Und 
dennoch muß ich zittern! Mein Glaub’ 
ift noch wicht Acht; O komm, mich zu 
erfchärtern.! ' Erfchättre dieſes Herz, 
Das, noch in Sünden todt, Nicht lie: 
bend raſtlos wirkt, Nicht übt dein erft 
Gebot! 

4. Sch glaube, lieber Herr! Gib 
‚meinem Slauben Leben! Durch Liehe 
thaͤtig, muß Er raftlos weiter fireben, 
Muß wirken Deiligung Im Wandel vor 
der Welt; Der Glaub’ ift ächt, der feit 
In Weltverſuchung hält. 

5. Ich glaube, lieber Herr! Gib 
Freudigkeit dem Glauben! Die Welt, 
mein Fleiſch und Blut, Die wollen mir 
ihn rauben! Hilf, der ein glimmend 
Docht Erloͤſchen laͤſſet nicht, Ein ſchon 
zerſtoßnes Rohr Nicht ganz und gar 
zerbricht! 

6. Ich glaube, lieber Herr! Gib 
meinem Glauben Staͤrke, Daß ſtets 
geſchickt ich ſey Zu jedem guten Werke! 
Wer Suͤnde flieht, der glaubt, Der 
glaubt, wer Wohlthat übt; Wer See: 
len rettet, glaubt; Der glaubt, der 

Feinde liebt! Ä 
7.. Herr, Ders! von dir allein Kommt 


2. Die Ende kann midy quälen, 
Doc) Jeſu titget Be. Die Gnade jagt 
den Seelen: Sich, Jeſus it allhie! 
Auf diefen kannſt du hoffen, Die Wun⸗ 
den ftehn dir offen, Und du wirft beil 
durch fie. 

3. Das Kreuz kann mich noch druͤcken, 
Weil ich im Kreuze bin; Der Tod kann 
mich beftridten ‚Doch dieß ift auch Ge⸗ 
winn. In Jeſu Darf ich hoffen, Der 
Himmel ſteht mir offen, Die Gnade 
bringe mic) hin. j 

4. So preif’ ich Jeſu Gnade, Ya 
der mein Hoffen ruht, Zwar auf dem 
Pilgrimspfade, Doch mit getrofiem 
Muth; Dort wird erfüllt das Ganze, 
Wo man in Zions Glanze Ihm ewig 
Ehre thut. . 2. Fr. Fiber. 


In eigener Melodie. > 


1394. Sch ruf zu dir, Herr Sein 
Chrift! Ich bite‘, erhoͤr' mein Flehen! 
Laß gnädiglich zu diefer Frift Mich dei: 
ne Hülfe fehen! Den rechten Glauben, 
Herr, ich mein‘, Und daß ich möge ſtre⸗ 

\ben, Dir zu leben, Den Nächften nuͤtz 
zu feyn, Das wolleft du mir geben! 

2. Ich bite’ noch mehr, o Herr, mein 
Gott! Du kannt es mir wohl geben: 
Daß ich nicht jey der Boͤſen Spott, 
Die Ehrifto widerſtrehen. Und’ wen 
ich fcheiden fol, mich ſtaͤrk, Daß ich 
auf dich moͤg' bauen, Und nicht traum 
Auf mein Berdienft und Werl, Souſt 
werd’ ich dich nicht ſchauen. 

3. Verleih, daß ich vom Herzens: 
grund Den Feinden mög’ vergeben; 
Verzeih' mir auch zu bieſer Stund‘, 
Schaff' mir ein neues Leben! Dein 
Wort laß meine Speife ſeyn, Die Seel 


alle gute Gabe; Den Glauben fchende | damit zu währen, Mich zu lehren, Wie 
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ich in Freud' und Pen Dich kindlich | Alles bier im Staube Wie Rauch und 


foll verehren. 


Staub vermehrt; Ich weiß, was ewig 


4. Laß weder Luft noch Furcht mich | bleibet, Wo Alles wankt und fällt, Wo 


bier Bon deiner Liche wenden, Aus⸗ 


harren bis and End’ hilf mir; Du haſt's 
Aus freier Gnade 
iſt mein Jeſus Chriſt, Der Fels, auf 
dem ich ſtehe, Der diamanten iſt; Der 


allein in Haͤnden. 
ſegneſt du; Es mag Niemand ererben, 
Noch erwerben Durch Werke wahre 
Muh' Und Seligkeit im Sterben. 

5. Ich lieg' im Streit und wider⸗ 
ſtreb'; Hilf, o Herr Chriſt, mir Schwa⸗ 
chen! Ju deiner nad allein ich Ich’; 
Du kannſt mich ſtaͤrker machen. Kommt 
nun Anfechtung, Angft und Weh, So 
woll’ft du beftermaßen Mich umfaſſen, 
Damit id) wohl befteh’; Ich weiß, du 
wirſt's nicht laſſen! Paul Speratus. 


Mel. Nun lob' mem Seel' den Herren. 


1395. Sch weiß, an wen ich glaͤu⸗ 
be; Mein Zeus if des Glaubend 
Grund, Bei deffen Wort ich bleibe, 
Und’ das befenus mein Herz und Mund. 
Vernunft darf hier nichts fagen, Sie 
fey fonft noch fo klug; Wer Sleifch und 
Blut will fragen, Der fällt in Selbft- 
betrug. Sch folg' in Glaubenslehren 
Dem Wort des Herrn allein; Was 
biefes mich läßt hören, Muß unbetrügs 
lid) fepn. 

2. Herr, ftärke mir deu Glauben! 
Denn Satan trachtet Nacht und Tag, 
Wie er dieß Kleinod rauben, Und um 
mein Keil mich briugen mag. Wenn 
deine Huld mich führer, . Sp werb’ ic) 
fiher gehn, Wenn mid) dein Geift re: 
gieret, Wird's felig um mich ftehn. 
Ach, fegne mein Vertrauen, Und bleib’ 
mit mir vereint! Go laß ich mir nicht 


“grauen, Und fürchte feinen Feind. 


3. Laß mid im Glauben leben! Soll 
auch Verfolgung, Angft und Pein Mich 
auf der Welt umgeben, So laß mid 
treu im Glauben feyn. Im Glauben 


Wahn“e die Weifen treibet, Und Trug 
die Klugen hält. 
2. Das iſt dad Licht der Hbhe, Das 


nimmermehr kaun wanfen, Der Hei⸗ 
land und der Hort; Die Leuchte ber 
Gedanken, Die leuchtet bier und dort. 

3. Er, den man biutbededer Am 
Abend einft begrub; Er, der von Gott 
erwedet, Sich aus dem Staub erhub; 


Der meine Schuld verfbhner, Der fer: . 


nen Geift mir fchenft, Der mich mit 
Gnade frönet, Und ewig mein gedenft. 
4. Drum weiß ic), was ich glaube, 
Ich weiß, was feft befteht, Und in dem 
Erdenftaude Nicht mit zu Staub vers 
weht. Es bleibet mir im Grauen Des 
Todes ungeraubt; Es ſchmuͤckt auf 
Himmeldanen Mit Kronen einft mein 
Daupt. Nach EM. Arndi. 


Mei. Nun laßk uns Gott ıc. 
18973. Laß mich vor allen Dingen, 
Mein Gott, nach diefem ringen, Daß 
id) die theure Gabe Des Glaubens in 
mir habe! 0 

2. Du bit, was du dich nennefl. 


Ich weiß aurh, daß du koͤuneſt Und 


wolleſt dich erweiſen, Wie dich die Zeu⸗ 
gen preiſen. 
3. Beim Glauben gilt's am meiſten, 


Daß wir Gehorſam leiſten; Wenn wir 
uns laſſen fuͤhren, Dann läßt ſich Glau⸗ 


be ſpuͤren. 
4. Er thut, was Gott gerathen, 


Faßt Chriſti Wort' und Thaten, Ob⸗ 
gleich ex’6 nicht ergruͤndet, Was er in 
Jeſu finder. 


5. So läßt fich für die Siunden Rath 


und Vergebung finden, Und filr die 


laß mich ſterben; Wann ſich mein Lauf | Eranlen Glieder Kommt die Geſundheit 


beichließt, Laß mic) dad Leben erben, 
Das mir verbeißen it! Nimm mich in 
deine Hände Bei Leb⸗ und Sterbens- 
zeit; So ift des Glaubens Ende Der 
Seele Seligkeit. j 


Met.” D Haupt vol Blut und Wunden. 


wieder. ° 


6. Damm fordern unſre Pflichten, 


Daß wir mit Slaubensfrächten Dem 
Herrn vor allen Dingen Preis, Dank 
und. Ehre bringen: 


7. Gib, Herr, daß ich die Hände 


Mit feinem Undank fchände, Die ftünds 


1326. Sch weiß, an wen ich glau: | lich ohne Grämen Biel Gutes von dir 
be, Ich weiß, was fer heſteht, Wann nehmen! 
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8. Laß mir's im Sinne bleiben; Laß 
mich zur Liebe treiben Dein Heil, das 
auf mich fließet, Dein Herz, das fi) 
erfchließer ! i 

9. Wenn ich vor deinem Throne Der⸗ 
einſt beſtaͤndig wohne, Dann wird mir 
aufaeichioffen, Was ich allhier genof- 
. fen. 

10. Hier kann ich nicht als ſtam⸗ 
meln, Dort will ich Alles fammeln, Und 
dich mir nenen Weifen Dafılr auf ewig 
preifen! 


Mel. Ah, bleib’ mit deiner Gnade. 


1398. Mein Gott, an deiner Gna⸗ 
de Genüge mir allein, So wird mir 
nichrs ein Schade, Und nie ein Mangel 
eyn! 

2. Und hätt! ich alle Gaben, So 
wird’ ich niemals ſatt; Was Kann ein 
Sünder haben, Wenn er nicht Gnade 
hat! 

3. Will mic) der Weg ernmüden, Und 
ift die Kraft dahin, So mache mich's zus 
frieden, Daß ich jn Gnaden bin. 

4. Pflegt mich die Welt zu haflen, 
Die ſich in Lügen über: Laß mich die 
BBahräeit faſſen, Du babeft mich ge: 
liebt! 

5. Will mid) der Arge yuälen, Und 
flört’er meine Ruh’, So fprid) du mei⸗ 
ner Seelen Mit deiner Grade zu! 

6. Kommt Mangel oder Schmerzen, 
Und leide ich Betrug, So fage meinem 
Herzen: An Gnade iſt's genug). 

7. Empfind’ ich meine Sünden, So 
(aß in Ehrifti Blur Mich deine Gnade 
finden, Dann wird ed Alles gut. 

8. Mir foll, was ich begehre, Mein 
Ruhm, mein Wohlergehn, Mein Reich 
thum, meine Ehre In Gnade nur be: 
ftehn. 

- 9, Laß mich die Gnade tröften In 

meinem legten Zug; Dort finden die 

Erlösten Aus Gnaden ewig g'nug! 
PH. Fr. Hiller, 


Met. Run bitten wir den beif’gen Geiſt. 


1399. ein Troft und Anter in 
aller Noth sit, o Lamm Gottes, dein 
Kreuz und Tod! Denn bu trugft die 
Sünden der ganzen Erde, Daß id) und 
alle Welt felig werde Durch dein Ver⸗ 
Yenft. Fr * 


2. So weit hat's Liebe zu mir ge⸗ 
bracht, Die den Schoͤpfer ſelbſt um 
Dpfer macht, Daß er feine Seele, Im 
Leib und Leben Mir taufend Schmer: 
zen dahingegeben Für meine Schuld. 

3. So lang’ id) diefes noch glauben 
kann, Seh’ ich ihn mit taufend Freuden 
an. Bin ich gleich ein Sünder: er iſt 
mein Heiland! Er liebt mid) heute noch 
fo, wie weiland. Hallelujah ! 

4. Men liebſt du aber fo unerhoͤrt? 
Ach, dein Gefchbpf, das fich abgekehrt, 
Mic), den ſchnoͤden Sünder, nich, den 
Empdrer, Und deiner heil gen Ordnun⸗ 
gen Stbrer, Mich liebſt du fo! 

5. Mein Herz erflaunet ob diefer 
Huld. Tief beſchaͤmt von aller meiner 
Schuld, Fang’ idy an, zu weinen und 
binzufallen: Gnädiger König, dein Lob 
fol ſchallen In aller Welt! 

6. Kein Menfch befchreibt es nach 
Wuͤrdigkeit! Das aber ift eine ſel ge 
Zeit, Wenn dein Strom der Liebe ſich 
fo ergießet, Daß mein Herz deiner im 
Geiſt genießet; O Freudenmeer! 

7. Wer's nicht erfahren, der glaubt 
es nicht, Was fir Luft von Deinem An: 
geficht In die Seele qilillet, wenn mas 
dich ſchmecket, Wenn dein Erbarmen 
und ganz bedecket Und felig macht. 

8. Sch will von nun an nichts an- 
ders fehn, Als nur, was am Kreuz für 
mich gefchehn. Das ift meine freude, 
mein Heil und Leben! Denn meine 
Sünden find mir vergeben, Durch Ehri- 
fti Blur! _ 

9. Das befte Bild fteht auf Golga⸗ 
tha! Herz und Augen, bleibt doch im: 
merda! Schaut den Mann der Schmer: 
zen, vom Haupt zum Fuße! Freuet euch 
ewig der fchweren Buße, Die Jeſus 
that! | 

10. O Blut des Bundes, mach’ hei: 
lig mih! O Lebenöwaffer, ich trinke 
dih! Fa, himmliſches Brod, dich muf 
ich effen! Geftillt, gefättigt will ich ver: 
geffen, Was miich noch druͤckt. 

11. Werfündigt werde bein bittrer 
Tod! Ruͤhmen will ich deine Leidens: 
noth, Bis du felbft erfcheineft; michte 
will ich willen, Als daß dein Tod mich 
berausgeriffen Aus aller Furcht. 

12. In diefem Glauben behalte mid)! 
So hab’ ih g'nug hier und ewiglich. 
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Dir fey Hallelujah, Preis, Dank und 
Ehre Fir deine Wunden, und für die 
£chre Von deinem Kreuz! Worteröterf. 


Mei, Mir nach, fpricht Chriflus. 


1400. O Goͤttes Lamm! mein 
Element Iſt einzig dein Erbarmen! 
Dein Herz, das zu mir wallt und brennt 
Mit offnen Liebesarmen; Dein Blut, 
wie es am Kreuze floß, Und alle Welt 
mit Heil begoß! | 

2. Ich weiß von keinen andern Troſt, 
Ich muͤßt' in Suͤnden fterben. Der 
Feind iſt wieder mich erboft; Die Welt 
will mic) verderben; Mein Herz ift un: 
rein, blind und todt; O tiefes Elend! 
große Noth! ' 

3. Die eigene Gerechtigkeit, Das 
Thun der eignen Kraͤfte Macht mir nur 
Schand‘ und Herzeleid, Verzehrt die 
Lebensfäfte. O nein, ed ift Fein andrer 
Rath, Als der, den dein Erbarmen hat! 


4. Mie wohl, o ort, wie wohl ift 


mir, Wenn id) darein verfinfe, O Le: 
bensquell, wenn ich aus div Troſt und 
Erquickung trinke, Wenn dein Erbar- 
men mich bededt, Und wenn mein Herz 
Vergebung fhmedt! 

5. Da lebt mein Seift, ift froh und 
fatt, Hat Alles, was ihm fehlet. Bald 
aber wird er Balt und matt, Wenn er 
fich ſelber quaͤlet, Wenn dein Erbarmen 
ihm entgeht, Und er auf fremdem 
Grunde fteht.. u 

6. Drum bleibe Du mein Element, 
Du felbft, und dein Erbarmen! Und 
wie mein Glaube did) erfennt, So fen: 
ne du mich Armen! Ich leb' in deiner 
Gnad' allein; Ich will in Dir erfunden 
feyn, 

7. Das Element der armen Welt: 
Stolz, Geiz und Fleiſchesluͤſte, Und 


wann ich bald gen Himmel ſeh', Mein 
Himmel iſt Erbarmen! Und wann ich 
kniee, faͤllt mein Sinn, O Gott, in dein 
Erbarmen hin! 

10. Ich waſche mich, Immanuel, 
In Gnade und Erbarmen; In dir ere 
ſchein' ich rein und hell; Mein Kleid iſt 
dein Erbarmen. Ich eſſ' und trinke 
dieſe Koſt; Erbarmen iſt mein Brod 
und Moſt. 

11. Ich ſitz' und geh', und was ich 
thu', So thu' ich's im Erbarmen. Mein 
Fels, mein Grund und meine Ruh', 
Mein Ziel iſt dein Erbarmen! Es iſt 
mir Fuͤhrer, Licht und Kraft, Mein 
Wohnhaus in der Pilgerſchaft. 

12. Leg' ich des Abends mich zur 
Ruh', Mein Bett iſt dein Erbarmen; 
Das reicht auf allen Seiten zu? Es 
waͤrmt mich dein Erbarmen. In dieſe 
Decke huͤll ich mich; Wie ſauft, wie 
ſuͤße ſchlaͤft es ſich! 

13. Erwach' ich in der ſtillen Nacht, 
So lieg’ ich im Erbarmen. Wann wich 
die Unruh' ſchlaflos macht, So wiegt 
mich dein Erbarmen. Erſchreckt mich 
Traum undFinfterniß: Erbarmen leuch⸗ 
tet mir gewiß! 

14. Fa, bis ins Grab und vor's Ge⸗ 
sieht Begleitet mich Erbarmen; Von 
Tod und Hölle weiß ich nicht, Mein 
Reben heißt Erbarmen! Hierin beſchließ' 
id) aud) den Lauf, Und fahre ſterbend 
zu dir auf. 

15. Und wahn ich vor dem Throne bin, 
Dein Anſchau'n zu genießen, So reißt 
mid) dein Erbarmen hin, Im Loben zu 
zerfließen. Du biſt's, für den mein 
Herz entbrennt, Du bleibft mein ew'⸗ 
ges Element! 4.8. Kolierederẽ. 


Met. Ser Jeſu Chriſt, Ich weiß gar wohl sc. ' 


was fie fonft fiir wichtig haͤlt, Das it! 1401. O Gottes Sonn, Herr Fer 


mir duͤrr und wuͤſte, Das ift mir Galle, 
Gift und Pein: Dein Heil ift ewig füß 
und rein! 

8. Mein.erfter Athem, den ich zieh, 


fü Chriſt, Du meiner Seele Leben! 
Was mir zun Glauben nürhig ift, 
Kann ich mir felbft nicht geben. Drum 
hilf du mir von oben her,» Den wahren 


Wann id) vom Schlaf erwache, Sft| Glauben mir gewaͤhr', Und daß ich drinn 


dein Erbarmen, und die Muͤh', Die ich 
dir täglich. mache, Und die du fchon auf 
yo gewandt, Seit deine Lieb' am 
reuz gebrannt. — " "' 
9. Wann ic) von meinem Betr auf: 
ſteh', So tret’ ich ind Erbarmen; Und 
Knapp’s geifif. Liederbuch). . 


beharre. 

2. Komm, Herr, und uuterweiſe 
mich, Daß ic) den Vater kenne, Daß 
ich mit Sreuden, Sefu, dich Den Sohn 
des Höchften nenne; Und den, der und 
zum Himmel wei⸗ Des Baters und 
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des Sohnes Geift, Mit gleicher Ehi-|gänglich, wie das Laub, Und vor dir 
furcht preife. Ah’ und armer Staub, Und fint fe 
3. Laß von dem großen Sinabenheil| hoch geehret! . 
Det rechten Sinn mid) finden, Wie| 2. Ich, ich muß mich befonders bie 
der nur an dir habe Theil, Dem du Vor deinem Throne beugen; Es war 
vergibft die Suͤnden! Hilf, daß ich geh’ |nur Sänd’ und Echand' an mir, Der 
den richt'gen Eteg! Du felbft, Herr Fluch nur war mein eigen; Du fpra- 
Sefu, bift der Weg, Die Wahrheit und | heft mich von Allem los, Und nahmf 
das Leben! °. / mich auf In deinen Schooß, Zu deinem 
4. D gib, daß id) dein theures Wort Kind und Erben. 
Recht rief zu Herzen falle; Daß ih| 3. Sonft konnt‘ ich nicht Das Abba 
mid) glaubig immerfort Auf dein Ver: |fchreiin, Durft' did nicht Dater nen: 
dienft verlaſſe; Und wenn mid) gleich nen; Dod) drang ded Glaubens Kraft 
mein Herz verklagt, Ich dennody Aufiherein, Ich lernte dich erfennen. Ich 
. unverzagt Als meinen Mittler | hielt mid) gläudfg an den Eohn, Da 
hoffe 
















. kam ein Blic® von deinen Thron, Der 
5. Laß meinen Glauben tröften fidh | mich freimuͤthig machte. 
Des Bluts, das du vergoffen, Undhalt] 4. Sch bin durch Ehriftum ausge- 
in freier Gnade mich Beftindig einges |fbhnt, Der dab Geſetz erfüllet; Die 
ſchloſſen; Gib, daß im Glauben icy der | Straf’ tft völlig abgelehnt, Und aller 
Welt, Und was dem eiteln Sinn gefällt, | Zorn geftillet. Er ward ein’ Knecht und 
Mid) ftets gefreuzigt achte! ich ein Kind; Wie viel hun an ihn 
6. Mär’ auch mein Glaube nod) fo |gläubig find, Die find zu Kindern 
Hein, Ein Senftorn, faum zu merken, |worden. 
Woll'ſt du doch in mir kräftig feyn, Und| 5. Du fahft auch mid) in Chrifto a, 
ihn im Wachsthum ftärken. Das fchiwa= | Hold, wie ein Vater blider, Und hık 
che Rohr zerbrichft du nicht, Verlöfcheft |mit Heil mic) angethan, rt eine 
nicht ein glimmend Licht, Biſt mächtig | Braut geſchmuͤcket; Mit deinern Sohne 
in dem Echwadhen. | mich vermählt, Und deinen Kindern zus 
7. Hilf, daß ic) ſtets forgfältig fey, |gegählt, Daß id) darf Vater! rufen. 
Den Glauben zu bewahren, Und im|. 5. Was acht' ich doch das Gurt der 
Gewiffen aud) daBei Dein Zeugniß zu Melt, Wornach fo Viele Lennen, Da 
erfahren. Mit Früchten der Gerechtig: |jegt mein Glaube Macht erhält, Mich 
keit Erfüllet, laß mich allezeit Desi Gottes Kind zu nennen? Dein du bift 
Glaubens Kraft beweifen! mein, und ich bin dein, &o ift mit dir 
8. Herr, durd) den Glauben wohn‘ |audy Alles mein, Was ich, dein Kind, 
in mir, Daß er zu deinem Preife In nur brauche. | 
guten Werken für und für Sic) frucht⸗ 7. O Gott, wie lob' und Preiſ' ich 
bar dir erweife; Daß er ohn’ Trug und dich Zur folche Hohe Gnade! Nun lies 
Heuchelei Durch reine Liebe thätig fey, | beft und erhöhft du mich Im allerhoͤch⸗ 
Dem Nächflen treu zu dienen! ften Grabe; Denn was kann wohl an 
9. Herr, guͤrte mich mit deiner Kraft, Glanz und Schein No herrlicher, 
Daß ich Bid an mein Ende Stets übeInoch fchdner feyn, Als, Gottes Kind zu 
gute Ritterfchaft, Und froh den Lauf|werden? 
vollende! Was du begonnen haft, vol:| 8. Was ift, das mir nun ſchaden 
führ‘, Auf daß mein Glaube dort beilthnnt‘, So ſchaͤdlich es auch fcheiner? 
dir In Schauen fich verwandle. Mein Vater, der vor Liebe brennt, Und 
Sea. Vreithaupt. ſes nie böfe meiner, Macht ſelbſt die Lei- 


den biefer Zeit Zu Mitteln hoher Selig: 
Mer, Est dab Hell und kommen per. keit, Daß ſie zum Beſten Bi 
1402. O große Freud’ und Herr-| 9. Nun darf ich frei zum Wi 
lichkeit, Zu der wir find gekommen, |thron Zu allen Zeiten tieten, Zi dir, 
Daß du, Herr, und in diefer Zeit Zujald Kind, durch deinen Sohn/ Im 
Kindern angenommen) Wir find ver | Glauben kindlich beten; Nin Werd’ id 
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aller Sorgen los, Wenn ich in beines| Wo du die Schuld vergeben, Da fuͤhret 
Sohnes Schooß Mein ganzes Herz) auch ein wahrer Eprift Nach dem Ges 
u | tfe fein Leben. Er wandelt fromm fein 
16. Wenn mir was fehlt, fofag’ich’& | Lebenlang, Doch ohne Knechtsgeiſt, 
bir, Dann kann mir nichts mehr fehlen; | ohne Zwang, Weil es aus Liebe gehet. 
Wenn mich was trifft, fo hilfft du mir,| 8. Für biefe hohe Gnabengab‘, O 
Ich brauch‘ mic) nicht zu quälen. Bin Jeſu, will ich danken, Und weil ich 
ich dein Kind, o füßes Wort! So bin fonft fein Opfer hab’, Als was du gibft 
ich auch mir Ehriflo dort Ein Erbeimir Kranken: So nimm mein Berg 
deines Reiches. und meinen Sinn Zum Liebesopfer 
u gnaͤdig hin, Und bring es vor ben Vater! 
Met. Esın das Heil und Iommen ber. . 
1403. O Wenſch, ver Himmel ift | 
zu fern, Durch Werk ihn zu erfteigen! MeL Mirnab, ſoricht Chriſtus. 
Wenn der Gehorfem unſers Herrn) 1404. O welchen Reichthum, Kerr, 
Nicht wird im Geiſt dein rigen, Go| hat dir Dein Gott für uns gegeben! 
wirft du nimmermehr gereht, Und Aus deiner Fülle nehmen wir Die 
bleibeft ein unnuͤtzer Knecht Mit allen| Kraft zum wahren Leben. Aus deiner 
deinen Werken. | engen Quelle fließt Das Heil, das 
2. Was vor der Menſchen Angefiche| fich auf und ergießt. 
Nach dem Geſetz gefchiehet, Das gilt| 2. Dich Jeſum bricht bag Licht 
vor Gortes Aug' noch nicht, Weil Er| hervor, Das uns dein Wort verfündigr. 
auf Glauben —* Wie kannſt du Das hebt mein Herz zu Gott empor, 
aber ohne Geiſt, Was Sort im Geiſt Zeigt, wie ich mich derſuͤndigt, Wie ich 
velbringen beißt, Aus eigner Kraft| in ganz verfehrtem Sinn, Und ftrafbar 
erfüllen durch Vergehung bin, 
3. Wer nicht durch Chriſtum wird] 8. Mein Jeſus tft mir Sonn’ md - 


‚ gerecht, Der kann nicht fellg werden; | Schild; Er hat mit feinem Blute Den 


iſt und bleibt einarmer Knecht Dert| Fluch getilgt, den Zorn geftilt, Der 
und ſchon hier auf Erden; Er bleiber| auf dem Sünder ruhte. Wenn das 
durchs Gefeg verflucht, So Fang’ er| Gefet mir Strafe droht, Dann trdfter 
ohne Glauben ſucht Die Seligkeit zu | mic) fein Kreuzestod. | 
finden. 4. Durch Jeſum uͤberwind' ich welt, 
4. Du, Jeſus, giltft vor Gott allein) Wenn mein Vergehn mich reuet. Sehs 
Mit deinem Than ımd Leiden! Senkt Tod ſchenkt mir Gerechtigkeit, Die mich: 
Das der Glaub’ ind Herz hinein, So vom Fluch befreiet, Und mir die Liebe - 
Tann die Seel’ ſich kleiden; Du felber| wieder gibt, Womit der Herr die Mene 
wirſt ihr Ehrenkleid, Ihr Brautſchmuck ſchen liebt. | 
geißt Gerechtigkeit; Da wird fie mit| 5. Durch Jeſum bin Ich underzagt, 
beftehen! Und darf zu Gore mich wagen. Die 
Was du, mein Herr, file mich ges | Handfchrift, welche mich verklagt, Hat 
than Im Leben und im Sterben, Da) er and Kreuz gefchlagen. Durch feinen 
hat Gott Wohlgefallen dran, Das läßt| Tod ift, was mich kraͤnkt, Auf ewig in 
mich nicht verderben; Das ift mein| fein Grab verfenft. 
Licht, mein Troft und Rahm, Dürh| 6. Durch Jeſum hab’ ich Frendigfelt 
Glauben wirb’8 mein Eigenthum, Und | 3u Gott, ben er verſoͤhnet; Er ſchenket 
heiligt meine Seele. | mir Sclaffenheit, Wenn mich die Welt 
6. Du haft mich, Hert, durch deinen | verhdhner. Wenn mid) das Leiden nies 
Tod Bon meiner Schuld gereinigt, Haft derdruͤckt, Stich’ ich zu ihm, und werd’ 
mich nach ſchwerer Suͤndennoth Zum erquickt. 
Leben dir vereinigt. Di decdeft meine] 7. Durch Jeſum find’ ich wahren 
Schande zu, Und Bringeft meiner| Ruhm, Weiß, was ich bin und werde, 
Seele Ruh’, Und Gnade bei dem Vater. | Und fuche nicht mein Eigenthum In Guͤ⸗ 
7. Und wo bu, Herr, tm Herzen bit, | tern diefer Erde. u Ähn wird Gottes 
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Friede mein, Den die Vernunft nicht 
ann verleihn. Ä 

8. Bei Jeſu find’ ıch Kraft und 
Much, Das Gute zu vollbringen; 
Durd) feinen Geift, der auf mir ruht, 
Muß mir der Kampf gelingen. Der 
madıt mir meine Wallfahrt leicht, 
Weicht nicht von mir, wenn Alles 
weicht. 

9. Durch Jeſum find'ich ew'ge Ruh', 
Und ſeh' den Himmel offen; Dort, Herr, 
mein Gott, verwandelſt du Ins Schaun 
mein gläub'ges Hoffen. Dort wirft bu 
und erft recht erfreun, Und ewig unfer 
Alles feyn! 


Mei Kommt Her zu mir, fpricht ıc. 


1405. 
Muth Auf Sorte Gnad’ und Ehri 


Blut, Ich hoff ein ewig Leben! Gott zu entichlafen! 
ift ein Vater, der verzeiht, Hat mir das |. 


Recht zur Seligkeit In feinem Eohn 
gegeben. 

2. Herr, welch ein unausfprechlich 
Heil, An dir, an deiner Gnade Theil, 
Theil an dem Himmel haben! Im Her: 
zen, durch den Glauben rein, Dich lie: 
ben und verfichert fern Don deines 
GBeiftes Gaben! | 

3. Dein Wort, das Wort der Selig: 
keit, Wirkt gdetliche Zufriedenheit, 
Wenn wir edtreu bewahren; Es fpricht 
und Troft im Elend zu, VBerfüßer uns 
des Lebens Ruh', Und flärkt uns in 
Gefahren. | 

4. Erhalte mir, o Herr, mein Hort, 
Den Glauben an dein göttlich Wort, 
Um deines Namens willen! Laß ihn 
mein Licht auf Erden ſeyn, Shn täglich 
mehr mein Herz erfreun, Und mich mi 
Troft erfüllen! 


Cyriſtian Fuͤrchtegott Gellert. 


Mel. Huber wohl, ihr Todrenbeine. 


1406. Starter Gott, wie über: 
ſchwaͤnglich Iſt die Groͤße deiner Kraft! 
Fleiſch und Blut ift nicht hinlaͤnglich, 
Du biſt's, der den Glauben ſchafft. 
Deine Macht ift nicht. umzirket, Wenn 
fie Olauben in und wirker. 

2. Starre, flolze Herzen beugen, 
Daß der Stein muß fleifchern ſeyn, 
Und Gewiffen überzeugen, Kann fein 
Menfch, als Gott allein. Diefer wirkt, 


I 





daß fih im Staube Erft der Siaber 
fündig glaube. 

3. Gottes Worte Wahrheit nenne, 
Jeſum als des Vaters Sohn, Ihn am 
Kreuz als todt erkennen, Und als le⸗ 
bend auf dem Thron, Und dem Herrn 
zu Fuß fich legen: Iſt nicht der Natur 
Vermögen. - 

4. Solcher Glaub’ iſt Gottes Gabe, 
Und von eben diefer Macht, Welche 
Jeſum aus dem Grabe Und auf feinen 
Thron gebracht, Diefe kann des Glau⸗ 
bens Leben Auch uns todten Suͤndem 
geben. 

5. Auch die Welt zu dberwinbden, 
Iſt nicht der Vernunft ihr Steg; Gott 
weiß Slauben anzuzänden, Und macht 


©» hoff’ ich denn mit feftem | Helden in dem Krieg. Gib mir, Herr, 
iſti mit deinen Schafen Auch im Glauben 


„Pb, Iriedr. Hiller. 


Mei. Jeſus, meine Zuverficht. 


1407. Stark iſt meines Jeſu Hand, 
Und er wird mid) ewig faſſen, Dat 
viel an mich gewandt, Um mich wiede 
loszulafien. Mein Erbarmer laͤßt mid 
nicht, Das ift meine Zuverficht. 

2. Sieht mein Kleinmuth auch Ge: 
fahr, Fuͤrcht' ich auch zu unterliegen: 
Chriftus best die Hand mir dar, Ehri: 
ſtus Hilft dem Schwachen ftegen. Daß 
mid) Gottes Held verfiht, Das ıfl 
meine Zuverficht. 

3. Wenn der Kläger mich verklagt, 
Chriſtus bat mich fchon vertreten; 
Wenn er mich zu fihtenwagt, Chriſtus 
hat für mid) gebeten. Daß mein Mitt⸗ 
ler für mich ſpricht, Das ift meine 
Zuverfiht. 

4. Würd’ ed Nacht vor. meinem 
Schritt, Daß ich keinen Ausgang wuͤß⸗ 
te, Und mit ungewiffen Tritt Ohne 
Licht verzagen müßte: Chriſtus iſt mein 
Stab und Licht, Das ift meine Zu⸗ 
verſicht. n 

5. Mag die Welt im Mißgeſchick 
Beben, oder aͤngſtlich klagen: Ohne 
Halt iſt al ihr Gluͤck, Wahrlich, fie 
hat Grund zu gan! Daß mein Anfer 
nie zerbricht, Das ift meine Zuverſicht. 

6. Will der Herr durch ſtrenge Zucht 
Mich nad) feinen Bild geftalten, Den: 
noch will ich ohne Flucht Seiner Hand 
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EIN. Vom Glanben und der Nechtfertigung. 
nur ftille Halten. Er Abt Gnad' auch imler ein Kreuz zu tragen; So tragen’s, 


Gericht; Das ift meine Zuverficht. 

7. Seiner Hand eentreißt mich nichts; 
Mer will diefen Troſt mir rauben ? 
Mein Erbarmer felbft verfpricht's; 
Sollt' ich feinem Wort nicht glauben? 
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wir getroft Und ohne zu verzagen; Statt 
finftrer Ungeduld Mird das Gebet er: 
weckt, Weil Sort fchon aller Noch Ein 
feftes „Ziel geſteckt. 

9. Dalernet unfer Herz Sein Elend 


Jeſus läßt mich ewig nicht; Das ift|recht verftehen, Lernt uur auf Gnade 


meine Zuverficht! 


Mel. D Gott, du fraanmer Gott. 


1408. Verſucht und prüft euch 
felbft, Ob ihr im Glauben ftehet; Ob 
ihr auf Chriftum nur, Und auf fein 
Vorbild feher? Fragt, ob ihr in Geduld, 
Sin Demuth, Freundlichkeit Dem Näd)= 
ften ohne Falfch Zu dienen feyd bereit? 

2. Der Glaube ift ein Licht, Im 
Herzen tief verborgen, Bricht al& ein 
Glanz hervor, Scheint. ald der helle 
Morgen, Erweiſet feine Kraft, Macht 
Chrifto gleichgefinnt, Und wer ein Sun: 
der war, Wird durch ihn Gottes Kind. 

3. Er ſchoͤpft aus Ehrifto Heil, Ge: 
rechtigfeit und Leben, Und will, was er 
Bern Andern wiedergeben. 
Dieweil er Äberreich In Chrifto worden 
ift, Preist er die Gnade hoch, Beken⸗ 
net Jeſum Ehrift. 

4. Ernimmt mit Freuden an, Was 
Gott im Wort verkündet, Der Zweifel 
muß entfliehn, Die Hoffnung wird be: 
gruͤndet; Die hält in jeder Noth Sich 
an dem Worte feſt, Daß Gott uns alle 
Ding' Zum Beſten dienen laͤßt. 

5. Aus Hoffnung waͤchst die Lieb'; 
Man nimmt aus Gottes Haͤnden Sein 


Loos an ohne Trotz, Wie er's beſchließt 


zu wenden. Und weil ins Herz ſo hell 
Die Hoffnungsſonne ſcheint, So neigt 
ſich auch das Herz Mild gegen Freund 


und Feind. 


6. Wir waren ohne Gott; Er gibt 
uns in dem Sohne Erbarmung ohne 
Maaß, Und ladet uns zum Throne. 
Wer ſolche Wunderlieb' In Jeſu hat 
erkannt, Fuͤrwahr, deß Herz wird auch 
Von Gegenlieb' entbrannt. 

7. Wie nun uns Gott gethan, Thun 
wir dem Naͤchſten eben; Droht er uns 
mit dem Tod; Wir zeigen ihm das Le⸗ 


bau'n, Haͤlt an mit Bitten, Flehen, 
Verzaget an ſich ſelbſt, Vertraut nur 
Chriſti Kraft, Die auch im tiefſten Tod 
Noch neues Leben ſchafft. | 

10. Da ehrt man Ehrifti Blut, Er⸗ 
langer Geift und Stärke, Zu meiden 
bdfe Luft, Zu üben gute Werke, Zritt 
ab vom Eigenfinn, Flieht die Vermeis 
fenheit, Bewahret Gottesfurdht In 
Gluͤck und fchwerer Zeit. 

11. So prüfe did denn wohl, O6 
Chriſtus in dir lebet? Denn Chrifti Le⸗ 
ben iſt's, Wornad) der Glaube ftrebet. 
Erft machet er gerecht, Und füllt mit 
Kraft die Bruft —; D frage: glaub 
ich feft? Hab’ ich am Guten Luft ? 

12. Gib, Jeſu, daß wir did Durch 
wahren Glauben ehren! So wirft du 
auch in uns Des Glaubens Früchte 
mehren. Wo Lebensfener ift, Strahlt 
aud) des Lebend Schein, Und wo der 
Glaube wirkt, Da müffen Werke ſeyn! 


Joh. Joach. Vreithaupt. 


Mei. Cyhriſius, der iſt mein Neben. 


1409. Was ift des Menfchen Le⸗ 


ben ? Ach, Schuld, gehäuft auf Schuld! 
Bei Gott ift vielVergeben Und namens 
lofe Huld. 

2. Wer darf in Demuth wagen, Und, 
frei von Heuchelfchein, Zum Herzens 
pröfer fagen: Herr, diefer Tag war 
rein!? 

3. In Tugendſtolz ſich blaͤhen, Was 


\ 


ift’s, ald Tugendfpott ? Zehn Fehler find 
gefchehen Vor einem Werk in Gott. 


4. Hert, zögen nur Gerechte Zum 
Himmel, thatenfchwer, Nur fehllos: 
treue Kuehte:— Dein Himmel bliebe 
er. 

5. Die Krüppel, Lahmen, Blinden 
Rufſt du mit mildem Ton; Sie wanken 
bin und finden; hr Pläschen wartet 


ben; Flucht er, fo fegnen wir; In ſchon. 


- Schande, Kreuz und Hohn Iſt Jeſus 


unfer Zroft, Und unfer Schild und Lohn. | Gnade Feierfleid; Und ihren Mangel 
8 . Pruͤft, laͤutert und der Herr, Gibt | fuͤllet Des Herrn Barmherzigkeit. 


6. Und ihre Schmach verhiälfet Der | 
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7. D Troft der Erbenpilger, Den] Bund) Fuͤr die Gottesheerben, ad, [aß 
Chriſtus uns erwarb, Da er als Sin: |und finden Gnade, und Alle auf dich 
dentilger Fuͤr uns verfbhnend flarb! zu gründen Als Einen Dann! 

8 O friedevoller Glaube! Dein,| 7. Wäs bu gefunden, das halte fe, 
dein bedarf mein Herz, Sonft ſaͤnk es | Und was fich noch nicht fo ganz ver⸗ 
bin zum Raube Dem boffuungslofen |1äBt Auf die freie Gnade, das bring’ 
Schmerz. zurechte. D daß Fein Einziger bleiben 

9. Denn, Herr, auch meiner Seeleimbcdhte Auf falſchem Grund! 

Wird ihre Laft zu ſchwer. Wer zählet Graf v. Btigendort. 
meine Schle Bon meiner Jugend her? 

10. Tilg' aus in deinem Blute Die Mei. Mun ſich dev Tag geendet Hat. 
Mängel und Verfehn! Es komm’ auch I4II. Wie kann ein Sünder in der 
mir zu gute Des Opferbluted Flehn! | Zeit Sort wohlgefaͤllig ſeyn? Geſchiehtẽ 

11. Mein Mitrler, ja, ich glausidurdh eigne Hetligfeit? Nein, Chriſti 
be, Ich glaube Fühn an did; Und Blut macht rein! 

Reubi aus dem Staybe Hebt meine] 2. Wie ſehnt fich ein begnadigt Kind, 
eele fich. Ihm ähnlicher zu feyn, Obgleich Die 

12. Du überfichft das Alte. Dein] Worte Wahrheit find: „Daß Er nur 
bin sch, wie ich bin: Kerr, nimm mich, | gut allein!” 
und geftalte Mich ganz nach beinem| 3. Sooft'sim Geiſte nach ihm blicke, 
Sinn! Ruft foldy ein Herz ihm au, Und wieder⸗ 

18. O wäre dir mein Leben Ein Fefk| holt es underruͤckkt: Ach, wär ic) doch, 
der Dankbarkeit! Du haſt's mir neu|wie du! 
gegeben: Dir ſey eb, Herr, geweiht! 4. Iſt's moͤglich, gib, daß ale Spur, 

Karl Berugard Barve, | Die ſich an mir noch find't, Vom frem: 

den Leben der Natur In deinem Zee 
Mei. un bitten wir den ıc, verfchwind't! 
41410. Was uns mit Frieden und] 4. Wie groß wird meine Freude ſeyn, 
Troft erfüllt, Was unfre Seelen alleine | Wenn du's mit mir begräßft, Und du 
. File, Was wir immer muͤſſen im Hers|bagegen ganz allein In malner Seelt 
zen finden, Iſt die Verſohnung für umfre | Lebit! oo. 
. Sünden Durch Jeſu Blur. 

2. Wer auf das Opfer des Lamms Mei For en Ebritt, meins Bebend sc. 
pertraut, Der hat gewiß nicht auf Sand | 1412. Wie wohl ift mir, wie froß 
gebaut, Sondern auf den Selfen, der | bin ich, Wenn fid) mein Glaube, Herr, 
ewig ftehet; Denn wenn die Welt au |in dich, In dein Verbienft verfentt, 
au Grunde gehet, So bleibet er. und ſpricht: Ich Laffe meinen Jeſum 

3. Wer aber auf eig'ne Werke fieht, nicht! | 
Und ſich auf die Art um Gnade muͤht, 2. Wie freuet fidy mein Geift in mir! 
Die doch Gott umfonft gibt, der wird | Denn bu erquickſt ihn für und für; Du 

u Schanden, Und bleibt gewißlich in |gibft dem Müden neue Kraft Durd 
inen Banden, DBerfehlt fein Heil. deines Wortes MWiffenfchaft. 

4. Gott will den Menſchen niht| 3. So oft mein herz daran gebealt, 
gnädig feyn, Als nur in Chriſto Jeſu Sort habe mir den Sohn gefchentt, Cs 
" alfein, Der für unfre Säinden am Kreuz komme fein Verſohnungsblut Auch mir 
ahangen, Und für die Suͤnder hat|unnitgem Knecht zu gut: 

nad’ empfangen Zur Seligkeit. 4. Eo werd’ id voller Zuverſicht, 

5. Verachtet man Gotes ein’gen|Und komme vor dein Angeſicht, Im 
Sohn, So iſt ed ja der verdiente Lohn, | Glauben dir mein Herz zu weihn, Und 
Daß man unterm Zorne muß liegen |weiß, du werdeft gnädig ſeyn. 
bleiben; Denn denen nur, die an Jeſum 5. Du bifs! — du zürnft richt 
gläuben, Iſt Heil bereit. ewiglich; Dein Sohn, o Bater, ſpricht 

6. Jeſu, wir bitten vom Kerzende|für mich, Und du erhbreft feine Witt, 
grund (Du biſt des Stiftes yo neuen Wenn er ala Priefter mich vertwift. 
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6. Durch Jeſum bin ih — welh| 5. Auch auf dem Sterbebette Sey 
ein Ruhm! — Des ew'gen Baters Ei⸗ Troft mir deine Huld, Wenn ich noch 
genthum; Sein Geift ift mir das Unter | Sorgen hätte Bon wegen mancher 
pfand; Er leitet mich zum Vaterland. | Schuld; Und wenn mein Herz gebächt':  ' 

7. 3 bins gewiß, daß auch der Auf Sünden folgen Flammen, So 
Tod, Der ald der leiste Feind mir droht, | bleibt's: wer will verbammen? Gott 
Mir jene Krone nicht enträdt, Die der | macht mich felbft gerecht! 

Gerechten Stirne ſchmuͤckt. DH. Fr. Hiller. 

8. Sc) bin's gewiß, daß mein Gebein 
Dereinft im ew'gen Srühlingsfchein 
Eid) aus des Grabes Moder hebt, 
Weil Jefus, mein Erlöfer, lebt. 

9. Ich bin’d gewiß, daß am den Feſt, 
Da Gott den Weltkreis richten läßt, 
Mein Heiland gnädig zu mir fprichr: 
„Wer glaubt, der kommt nicht ins 
Gericht!“ | 

10. Befeſt'ge diefe Zuverfiht, Ers 
halte meines Glaubens. Licht, Daß ich, 
o Jeſu Dir getreu, Und bie and Eude 
ſtandhaft ſey! 

11. So will ich, wann mein Geiſt 
dort ſchaut, Auf was er hier noch hofft 
und traut, Mit einer Palme vor dir 
ſtehn, Und ewig deinen Ruhm erhoͤhn. 

Pfarrer Goͤß. 
















Mel Wir glauben Al an Einen Gott, 


1414. „Wir glauben All' an Eis 
nen Gott!” Alfo fchreien ganze Haufen, 
Und treiben mit dem Ecydpfer Spott, 
Da fie doch nach Gbtzen laufen. Hort, 
ihr Deuchler, eure Lügen Mag Jehos 
vah nicht mehr hören! Soll er fid) an 
euch vergnügen, So müßt ihr euch 
ganz befchren. Der wahre Glaube 
fenner Gott, Und treibt nicht mit der 
Gnade Spott. 

2. „Wir glauben auch au Jeſum 
Chriſt!“ Alfo fingt die Schaar der 
Sünder, Die todt und ungebrochen ift, 
Und in Werfen Satans Kinder. Hört, 
was foll euch Ehrifti Leiden? ‚Seine 
Marter ift fein Spielen. Fangt erft an, 
die Welt zu meiden, Lernet euren Jam⸗ 
mer fühlen! Der wahre Glaube liebt 
den Herrn, Und bleibt von Suͤnd' und 
Meltiuft fern. 

3. „Wir glauben an den heil'gen 
Geiſt!“ Alſo rähmt das Volk der Blins 
den, Die man nach Chriſto Chriſten 
heißt, Und doch feinen Weg nicht fin: 
den. Hört, ihr Xhoren, eure Herzen- 


Mei. Don Goit will Ich nicht laſſen. 


1413. Wir mir das Angedenken 
Der alten Sünden neu, Bin ich, weil 
fie mich kraͤnken, Auch in dem Beten 
ſcheu: So macht das Wort mir Muth: 
Die Sünden find vergeben, Gott fagt 
dir: du ſollſt leben, Für dich fpricht 
Chriſti Blur! j 


‚wein ich erft vor Freuden, Daß mich 


2: Da ſeh' ich erft Die Groͤße Der 
Guad’ des Vaters an, Und wie in meis 
ner Bloͤße Sein Schn mid) decken 
kann; Da bin ich ungefränff, Da 


der Sohn will Heiden, Der Water: 
Schulden fchenft. 

3. D, denk’ ich, welche Ginade, Der 
ic gewürdigt bin! Ich gehe ganz ges 
rade Zumeinem Vater hin; Und feines 
Sohnes Geift Lehrt mid) das Abba 
fprechen ; Gott wird ja nimmer rächen, 

a8 ſchon verziehen heißt. 

4. Herr, fag’ es meinem Herzen, 
Damit es nie vergißt, Es laſſe fich nicht 
fherzen, Wenn und vergeben iſt! Der 
Bater will aufs Nen'ÜDap ich Gehors 
am übe, DAB Ich die wWrilder liche, 

ie Gnade bantbär fep: * 





Sind vom bdfen Geift befeffen! Bieter 


Gott um Ren’ und Schmerzen , Sonft 
wird eud) das Heuer freffen! Der wahre 
Glaube folgt dem Geift, Der Sort in 
That und Wahrheit preise! 

Wolterddorf. 


Mel. Es if dad Kell und kommen ber. 
( Pſalm 33.) 
1415. Wohl dem, dem Gott al 


feine Suͤnd' Annoch in diefem Leben, 
Gleichwie ein Bater feinem Kind, Aus 
Gnaden bat vergeben! Wen er fie 
nimmerrechnet zu! Wohlihm, er wird 
gewiſſe Ruh’ Syn feiner Seele haben. 
2. Der ift befreit von Miſſethat, Und 
rein von allen Echulden, Der einen 
Tu im Herzen hat Und baut auf ots 


"[fed Hulden; Ein Heuchler aber geht 


ı 
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zu Grund, Weil er des Hoͤchſten Gna⸗ 
denbund In Jeſu Chriſt verachtet! 
3. Ad, da ich wollte meine Schuld 


Verhehlen und bedecken, Verlor ich 


Gottes Gnad' und Huld, Und ſank in 
Angſt und Schrecken. Verſchmachtet 
war mir Mark und Bein, Ich konnte 
nirgends ruhig ſeyn Vor'm Jammer 
meiner Seele. 

4. Dean dein gerechter, ernſter Zorn 
(Weil ich mich nicht erkannte) Etad) 


mich gewultig, wie ein Dorn, Bis gar 


dein Grimm entbrannte, Daß ich zu: 
legt bekennen mußt‘: Und ſprach: Sch 
habe keine Luſt Zum Öuten allenthalben! 

5. Als ich nun folches frei befannt, 
Und bar: Herr, ſchon aus Gnaden! 
Da ward dein Zorn auch abgewandt, 
Damit ich war beladen. Du batteft, 
Herr, mit mir Geduld, Bergabft mir 
alle meine Schuld Um deines Eohnes 
willen. 

6. Uns dieje deine Gärigfeit , Wird 
Did) mit Herzansfchätten, O Gott, in 
Diefer Onadenzeit Dein Volk der Heil'⸗ 
gen Bitten. Sie werden flehn: o laſſe 


nicht In unferm Geift dein Gnaden⸗ 


licht, Du heiliger Gott, erlöfchen! 

7. Ich traue dir, o Gott, allein, 
Wenn Zod und Teufel wirben! Du 
wirft mich vor der Höllenpein, Das 
glaͤub' ic) feſt, behuͤten; Denn dein 
Eohn, Jeſus Ehriftus, hat Für meine 
Suͤnd' und Miffechat Am Kreuzes: 
ſtamm gehangen. 

8. Nun woll’ft du, Herr, mich Jurch 
dein Wort Zu deinem Dienft bereiten, 
Und weil id) lebe fort und fort, Mit 
einen Angen leiten, Daß ich auf dei⸗ 
nem Wege bleib’, Und fiir die Wahrs 
beit Gut und Leib, Wenn's nöchig, 
frendig opfre! 

9, Seyd nicht, wie wilde Thiere find, 
Die unvernänftig leben, Die, wenn 
man fie nicht zaͤumt und bind't, Halde 
ftarrig widerſtreben! Kehrt um, ges 
borcher Gottes Stimm’, Auf daß euch 
nicht fein heiliger Grimm Un Seel‘ 
und Leib verderbe! ' u 

10. Der Bdfe hat viel. Angft und 
Leid, Das macht fein falfch Vertrauen; 
Er wird auch wohl zu keiner Zeit Des 
Herren Gnade ſchauen. Wer aber fich 








Viertes Buch. 


die Güte feſt; Deß freut euch, ihr 
Gerechten ! 





‚11. Gott Vater, Cohn und heilge 


Geift! Dir fey Lob, Preis und Ehre 
Sur Das, was deine Gnad' erweist; 
Dein Segen fich vermehre, Daß wir 


ftet8 fpiren deine Guͤt', Und Dir mit 


kindlichem Gemuͤth, Und unferm Naͤch⸗ 
| ften dienen! 


Mei, Mir glauben AI an Einen Sotr. 


1416. Wohl dem, der am den 
Schoͤpfer glaubt, Eeinem Vaterherzen 
trauet; Dem feine Noch den Frieden 
raubt, Weil er auf die Allmacht bauer! 
Keine Sorge darf ihn quälen, Keine 
Furcht ſoll ihn erſchrecken; Keine 
Wohlthat kann ihm fehlen; Gottes 
Fluͤgel wird ihn decken. Der Glaube 
ſinget: „Er ift Gott! Drum lach' ich 
aller Angſt und Noth!“ 

2. Wohl dem, der an den Heiland 
glaubt, Seinem Blut und Wunden 
trauet, Dem feine Schuld ven Frieden 
raubt, Weil er auf die Gnade baue; 
Kein Gefeg Tann ihn verdammen; 
Keine Sünde darfihn quälen, Er kenm 
Jeſu Liebesflammen, Und-fein Heil if 
nicht zu zählen. Der Glaube inget: 
„Er ift Sort! Mir kommt zu gut fen 
bittrer Tod!“ 

3. Wohl dem, der an den Troͤſter 


glaubt, Eeiner Gnadenwirkung trauer; 


Den aud Fein Kampf den Frieden 
raubt, Weil er auf die Gnade banet! 
Keine Kraft fol ihm gebrechen; Got: 
ted Licht wird ihm gegeben; Nichts 
fann feine Hoffnung ſchwaͤchen, Sein 
Herzblidt ind ew'ge Leben. Der Glaube 
finget: „Er it Gott! Drum hilft er 
mir in Noth und Tod!“ 

u €. ©. Botreräterf. 


Met. Serifich lieb hab’ ih dich, o Ser. 


1417. u dir, Herr Jeſu, komme 
ich, Nachdem du mich fo gnäbiglid 
Zu dir haſt heißen, kommen. Mich druͤ⸗ 
der meinet Suͤnden daſt. Ich habe keine 
Ruh' noch / Raſt, Bis fie mir abgenom⸗ 
men. Ich muͤßte ſonſt darin vergehn, 
Und Mnnte,vor Gott nicht beftehn, Bor 
bent bie Himmel felbft nicht rein; Ich 


auf Sort verläßt, Den, den umfängt müßt ein Kind des Todes ſeyn. Herr 
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Jeſu Chriſt, mein Troſt und Licht, :,:\mwinder! Mein ſtarker Schild, mein 


Erquide mid), und laß mich nicht ! 


2. Das Sundenjoch ift mir zu fehwer, | 


Es druͤcket meinen Geift zu fehr; Du, 
Herr, woll'ſt es zerbrechen! Gedenke, 
daß du dieſe Laſt Fuͤr mich dir aufge⸗ 
laden haft; Gedenk'an dein Verſprechen! 
Was auf mir liege au Suͤnd' und 
Schuld, Das tilger deine Bettterehuln. 
Gib mir an deinem Reiche Theil, Mach' 
mic) durch deine Wunden heil! Herr 
Jeſu Ehrift, erhebe dich, :,: Wenn Sa: 
tan auftritt wider mich! - 

3. 3u bir fleht meine Zuverficht, 
Denn einen Heiland kenn' ich nicht, 
ALS dich, du Arzt der Sünder! All' an⸗ 
dre Helfer find zu ſchlecht, Du bift als 
lein vor Bott gerecht, Des Todes Ueber⸗ 


Friedensport, Mein feftes Schloß, 
mein treuer Hort, Mein Mittler und 
mein Oinadenthron, Des Vaters Bild 
und liebfter Sohn! Herr Jeſu Ehrift, 
dad glaube ich; :,: Ach, ftärf in dies 
fen Glauben mid)! ' 
4. Hinfort will ich nun jederzeit 
Auf mich zu nehmen feyn bereit Dein 
Joch, die fanfte Buͤrde. Darunter find’ 
ih Fried’ und Ruh‘, Ich wahl und 
nehm’ im Guten zu, Auch wenn ich lei⸗ 
den wilrde, Und wenn ich je im Thraͤnen⸗ 
land Ermatte, wird dody deine Hand 
Mir immer ıdieder helfen auf, Daß ic) 
pollende meinen Lauf. Herr Jeſu Chrift, 
durch dich allein :,: Kann id) hier und 
dort felig feyn! Son. An. Freniimapanfen, 


HEN. Bon der Wiedergeburt und Belehrung. 


Mer. Kommt her zu mir, fpricht Gottes ꝛc. 


4. Denn Jeſu Eacrament und Wort 


1418. Ach Gott, gib du uns deine | Erhält und ſtaͤrket immerfort Des Glau⸗ 


Gnad', ‚Daß wir all! Suͤnd' und Miffe: 
that Bußfertig wohl erkennen, Und 
glauben feft an Sefum Chriſt, Der un: 
fer Hirt und Meifter if, Wie ihn dein 
Wort thut nennen! 

2. Hilf, daß wir auch nad) deinem 
Mort Ootsjelig Icben immerfort, Zur 
Ehre deinem Namen; Daß uns dein 
guter Geift regier', Auf ebner Bahn 
zum Himmel führ', Durd) Sefum Chri⸗ 
ftum! Amen. Dr. Samuel Sehner. ı 


Mei. Konımt Her zu mir, fpricht Gottes ıc, 


1419. Ach Herr, bekehre mich zu 


bens Kraft und Leben; Die Mittel 
mäffen zu der Srucht, Die Jefus an den _ 
Neben fucht, Auch Eaft und Nahrung 
geben. 

6. Da nimmt dann die Erleuchtung 
zu, Den Willen vollbereiteft du, Mein 
Gott, zu neuen Trieben, Don ganzer 
Seel! und Herzen did), Und meinen 
Nächften gleid) ald mid) In wahrer 
That zu lieben. 

6. Dein Slaubenslicht wird offen: 
bar: Im Glauben reich" ich Tugend 
dar, Sch will von Jeſu lernen; Dem 
folg' ich nad), Ihm nah' ich mid), Und 


dir, Und fchaff’ ein reines Herz in mir, von der Suͤndenbahn will ich Mid) im⸗ 
Zu einem neuen Leben! Denn du mußt merhin entfernen. 


jur Erneuerung, Zur Uenderung und | 


Heligung Den neuen Geift mir geben. 

2. Ich war ein finftrer Suͤndenknecht, 
Du aber machteft mich gerecht, Dein 
Licht ift mir erfchienen, Nun treibet 
mich des Glaubens Kraft, Im Lichte 
fromm und tugendhaft Dir, als ein 
Kind, zu dienen. 

3. er, ftärfe diefe Kraft in.mir! 
Du wirkeſt felbft, und ich mit bir, Durch 
deines Geiſtes Triebe. Erft wirkteft bu, 
ich wirkte nicht; Jetzt wirb des Glaus 
rn Zuverſicht Auch thaͤtig durch die 

iehe. 


7. So wirkt, ſo kaͤmpft, ſo ringt und 
ſtrebt Der neue Menſch, der heilig lebt, 
Durch Kreuzigung des alten. Ich jage 
nach der Heiligung, Gott will zu mei⸗ 
ner Beſſerung Des Glaubens Kraft ers 
halten. 

8. Zwar fehler die Vollkommenheit; 


Ich finde felbft, daß allezeit Mein 
Thun ˖ nur Stuͤckwerk bleibe; Doch 
darum beſſert Gott auch mich; "Sein 
Ebenbild erneuert fich Bei mir an Seel’ 
und Leibe... .. 


9. Gott Vater, bu woll ſt deine 


Treu’ An mir noch alle Morgen nen 
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Erhalten und vermehren! Du fchenteft 
mir das Kindſchaftsrecht; Ach, To er: 
neure deinen Knecht, Dich Findlich zu 
verehren! 

10. Herr Jeſu, groß von Rath und 
That! DeinRath, der angefangen hat, 
Muß aud) die Thar vollenden; Ad), 
hilf du mir, die neue Kraft, Die mir 
dein Blur und Tod verfchafft, Zum Les 
ben anzuwenden! 

11. Gewiffer Geift, laß mich dein 


10. Soll ich dein fen, fo nimm 
mich mir, Und reiß mein ganzes Herz 
zu dir! Zieh’ felbft mich ab von Diekr 
Welt, Und fchaff inmir, was bir gefoͤn 

11. Iſt noͤthig Kreuz und Birterken, 
Daß mir die Sünde werde leid, Wohl⸗ 
an, Herr, es aefcheh' dein Will: Sch 
balte deiner Ruthe ftill! 

12. Gib mit dem Leiden nur Geduld, 
Und ftärfe mich mit deiner Huld, De: 
mit daß Leiden biefer Zeit Mir diene 


Wort Gewiß und immer weiter fort |zu der Seligkeit! 


Auf ebnem Wege leiten! Laß meinen 
Geiſt unfträflidy ſeyn, Und rüfte mich 
Dur deinen Schein Zu jenen Herrlich: 
eiten! 


Mel. Vom Simmel hoch, da tomm' Ich Ger. 


1420. Ach, wann wird kommen 


Und dieſer Welt Gut, Luſt und Pracht 
Von Herzen ſage gute Nacht? 

2. Wann werd’ ich doch des Him⸗ 
meld Bahn Antreten und Gott hangen 
an? Wann wirft du, Jeſu, mir allein 
Diel lieber, als ſonſt Alles ſeyn? 

3. Wenn ich betrachte, wer ich bin, 
So find die beften Jahre hin, Die Les 
bensfraft nimmt bei mir ab, Und täg- 
lich fchreit' ich zu dem Grab. 

4. Ich darf nicht viel, fo ift ed aus 
Mit meinem fehwachen Leibeshaus; 
Dann muß ich meine Lebenszeit Ber: 
wechfeln mit der Ewigkeit. 

5. Dann hilft mir nicht Macht, Ehr 
und Gut, Zu fterben mit getroftem 
Muth; Dann ift ein Herz, das Gott 
gefällt, Weir beffer, ald die ganze Welt. 

6. Drum folltenun mein’ Arbeit ſeyn, 
Zu ſchmuͤcken dieſes Herz allein, Daß, 
wenn mein Stündlein koͤmmt herbei, 
Es feinem Gott gefällig fen. 

7. Ad, warum fchieb' ich dieß noch 
auf, Bei bald vollführtem Lebenslauf? 
— Muß es ja fen, fo fey es heut! 
Vielleicht iſt s morgen nimmer Zeit. 
ad), Dein bloßes Wollen ift zu Schwach, 
Mich wi a von der Welt, Die 
mich mit taufend Banden hält! 

9. Du fiehft, 


Herr, meine ſchwere ſaͤnmeſt du? Dein 


Mei. Du Seiſt aub Bett ıc. 
1421. Auf, auf, mein Herz, und 
dir, mein ganzer Sinn, Gib, was du 
haft, dem Geber'wieder hin! Willſt du 
dein Erb’ im Himmelreich erlangen, 





So opfre Gott, was du von ihm em= 
jene Zeit, Da ich der ſchnoͤden Eitelkeit, | pfangen ! 


2. Gott Bater! nimm bein Kind in 
Gnaden an! Betrachte nicht, was Boͤ⸗ 
fesich gethan! Ich bin nicht wert, daß 
ich did) Vater nenne; Erbarme dich, 
weil ich die Schuld befenne ! 

3. Erlbſer, nimm, was bu erfasfır 
haft! Ninm weg von mir die fchmer 
Sändenlaft! Du, Gottes Lamm, hal 
fie ja feldft getragen; Sch weiß, du 
wirft die Bitte nicht verfagen! 

4. Du werther Geift, nimm mic 
zum Pflegling auf, Und führe fort den 
angefangen Lauf! Du woll’ft mein 
Harz, und ad fein Wollen, Denken 
Bon diefer Welt zu dem, was droben, 
lenken! 

5, Ich will nun nimmermehr mein 
eigen feyn; Dreiein'ger Gott, dein bin 
ih ganz allein! Ich lebe zwar, als 
Pilger, noch auf Erden, Doch möcht‘ 
ich bald ein Himmelsbuͤrger werden. 

6. Auf, auf, mein Herz, und da, 
mein ganzer Sinn, Schwing’ eilend 
did) zu deinem Urſprung bin! So 
Fannft du hier den Himmel ſchon er 
langen, Dann wirft du dort im Him⸗ 
mel ewig prangen! Martin Os. 


Mel. 


1422. 


Zobt Gott, ihhr Säriften, allmuglei. 


Huf, Sede auf! was 
ig Font heran’ 


Haft; Eutbinde mich mit deiner Kraft, Er iſt's, der deinem Herzen Rab” Als 
Und ftehe mir in Gnaden bei, Damit |leine [haften an 


ich endlich werde frei! 


2. Weg mit bem Herzen van der 
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Melt, Bon diefem todten Grab! Wenn] daß dein Werk des Meiſters Hand Dort 
dir der Königwohlgefält, So fag’ ihr| ewig lohend Füße! 
redlich ab. 

3. Du find’fl, was Überherrlich ifl,| , Met. Herr Jeſu, meines Lebens Biche, 


An feiner Majeftät, Die weder Erd] 1428, 9 . 
. ut I: . es Tempels Vorhang i 
er Himmel mißt, Die über Alles entäieei, —F Dit ad ——ſ— 
* „un. | vorbei; Der Glaube ſieht mit hellem 
4. * iſt der Da der Herrlichkeit, | Schein Nun in das Heiligthum hinein. ' 
Des Vaters eigner Sohn, Den er zum| 2, &9 brauche denn mit Zreudigkeit 
Mittler bir geweiht, Zum fihern Gna⸗ Den Eingang, der auch dir bereit, 


denthron. 
5. An ihm tft wahrlicd) Alles groß, Zurch —S a Seh 


Derfon, Amt, Stand und Reid. Wer . . _ 
ihn ergreift, hat's befte Loos, Und Al: th 5 — Glauben ange: 
les mit zugleich. n, Sieh, was ein gut Gewiſſen 
6. Er gibt dir Reichthum, Luft und kann, Das ſich volkommen Gott er: 
Ehr, Ein unvergänglic Gut; Ein gibt, Und ihn in Demuth ehrt und liebt? 
anergrändlich Onadenmeer Kuilt Dir| zrrug vu Denn aa on? 
aus feinem Blut. ft du denn Gott nicht Alles zu: 
7. Dein König labt mit Gottes| ren ihm im Seben und im Tod, Go 
Huld, Den er —8 hat; Vergibt an Du Leine rk in Glaub 
dir ale Sündenfculd. Wie füß iſt non, un denn, fen aug mein Ölaube 
diefe Gnad'! ſarbt a ka ei Du ger 
8. Er fchmidt dich mit Gerechtig⸗ a So ruf 1, Sen, PDC) zu DIES 
feit, Die er dir felber it; Dein Her; Vermeht Pre ee 
erfaͤhret Fried’ und Freud’, Sobald du D M Ed Si be ein FEINE , ein 
glaͤubig Bift. u hilfft dem Sünder gerne fort; ein 
9. €: theilt Dir Kraft und Stärke Und anf, Bert, ae hr ‚St 
. mit Durd) feinen guten Geift. Er ift ß 7 O neh) nicht mit mir ind Gericht 
bie Quell, die Schritt für Schritt| d ich bei —— Bicht, Dag’ 
Durch Wilken mit dir reif't. aB Br hr : rhellen Li 9 "Mei 
10. Sein ftarder Arm befchäger did), la Benswerf AA a wc acht! en 
Zerbricht ber Feinde Wuth; Sein Auge zu Dir ftell' ic) mich AN emuth b ar: 
wachet muͤtterlich, Du bift in feiner| un . h or i 
Hut. Iſt auch mein Glaube noch nicht klar, 
11. Dein König Bricht bir ſelbſt die abe enreep N Mir 
Bahn, Er bringt Did) weiter fort, Biß| 9, OJeſu, fen mir Sonn’ und Schild, 
ins geliebte Kanaan, An den erwänfch: nfonderheit, wann’d Sterben gilt, 
Run Seele, auf! ermuntr —* 8 * Si Vi übergeht W 
. , ‚ auf! ermuntre roh zum Schauen übergeh'! 
did, Laß deinen König ein! Sprid: ’ M. S. Riegerin, — 
Konig, komm! da haſt du mich! Du | 
ſollſt mein Alles ſeyn. Mel. Wer nur den lieben Sott ıc. 


13. Beherrſche mir mein Leib und 1424. Du haft ja di | 

. - :. . ja diefes meiner 

Get, Mm mehia ne; EG D De aid Anfang 

Ga! ‚ n fett, Dei fie in ef Liebeohhhle 

° un ad) was Unendlichem ſich lenkt! Sie 

14. Zerftdre, was noch in mir iſt, ſucht und winfcher immerzu, Und fins / 
Don Welt und Fleiſchesſinn, Weil du det nirgends ihre Ruh. 

em Gott der Herzen biſt, Und ich der| 2, Gerechter Gott, wie hat die Sünde 

Deine bin. Mir doch dad Ziel fo fehr verrädt, Daß 

15. a, bringe felbft dein Werk zulich im weiter Welt nichts finde, Was 

Stand, ie dir's gefällig iſt, Bis meine Seele recht erquickt! In bir allein 
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iſt wahre Ruh'; Bring', Herr, mein ar: lich im Herzen Nun meiner ſtets ge⸗ 


mes Herz dazu! 


denkt: Wie hab’ id) dir, mein Leben, 


3. Ach, made von den Eitelkeiten] Gedankt zu deinem Ruhm? Wie dab’ 
Der Welt, o Herr, mid) ganz befreit, |id) dir gegeben Mein Herz zum Eigen - 
Und ziehe mich von allen Seiten Zuruͤck thum ? 


von der Vergänglichkeit, Damit ich 
durch ſolch Stilleſeyn Zur wahren Ruhe 
fehre ein! 

4. Zeuch mich, o DBater! zu dem 
Sohne; Sonft bin ic) ein verloren Kind: 
Daß er durd) Slauben in mir wohne, 
Und ich in ihm die Ruhe find’; Denn 
durch den Glauben wird er mein, Und 
durd) den Glauben werd’ id) fein, 

5. AU Andres iſt für nichtö zu ſchaͤ⸗ 
Ben, Ed mag auch heißen, wie es will: 
Pracht, Reichthum kann mich nicht er: 
gögen, Nod) meine Seele machen ſtill; 
Mas Kinder diefer Welt erfreut, Bringt 
Gottes Kindern Traurigkeit. 

6. Geehrt fich fehn in Menfchen: 
augen, Und'ihrer Gunft verfichert feyn, 
Kann nichts an meinem Ende taugen, 
Im Leben iſt's ein bloßer Schein; Drum 
laß mich, Jeſu, diefe Zeit Anwenden 

“für die Ewigkeit. 
77. Laß nr mich nad) der Ehre trach⸗ 
ten, Daß ich dir mohlgefällig fen, Und 
lerne diefe Welt verachten, Die nichts 
ja hat, als Täufcherei; Wer aber dir, 
o Gott, gefällt, Def Ruhm ift ewig 
feſtgeſtellt. 

8. Wie wird mich aller Reichthum 
troͤſten, Wann ich die Welt verlaſſen 
fol? Und hätte ich des Allerbeften 
Gleich alle meine Habe voll: Go ift 
doc) da 8 nur mein Gewinn, Wenn ich 
in deiner Liebe bin. . 

9. Drum. laß mic) did) allein behal⸗ 
ten, D Herr, mein allerhoͤchſtes Gut! 
D Jeſu, wann ich foll erfalten, Go 
fiärfe meinen blöden Muth, Und rede 
meiner Seele zu: - Komm, gehe ein in 
- deine Ruh’! a. J. U. Frommamn)) 


Mel. Befiehl dur deine Wege. 


1425. Du wunderbare Liebe, Die 
mich vor aller Zeit Erwaͤhlt aus freiem 
Triebe Zur ew'gen Seligfeit! Die mic) 
nad) ihrem Bilde Hat an das Licht ge- 
bracht, Und dann mit neuer Milde Ihr 
ſuͤndig's Kind bedacht; 

2. Die mir durch Todesfchmerzen 


3. Untreu’ hab’ ich verübet Im tief: 
ſten Herzensgrund; Ich habe Dich be: 
trüber Mir Herz, mit Hand und Mund. 
Es nahmen fremde Reize Mir Hen 
und Sinnen cin; Und, Herr, vor bei: 
nem Kreuze Da war ich kalt wie Stein. 

4. Doch haft du nicht gelaffen Bon 
deiner Treu’ und Huld, Und mich durd 
dein Erblaffen Gerettet aus der Schuld. 
Und kaum bift du erftanden, So ruffl 
du mir auch) zu: Komm, Freiheit iſt 
vorhanden! - Komm, fey mein Kind auch 
du! 

5. O Liebe, treue Liebe, Dein bin 
ich gaͤnzlich nun! O daß ich dein ver⸗ 
bliebe In allem Thun und Ruhn! Be- 
huͤte, Herz, behuͤte Dein ſuͤndig s Kind 
allhie, Und laß, o ew'ge Guͤte, Mir 
meinen Willen nie! 

6. O halte, Jeſu, halte Dis felbk 
dein ſchwaches Kind, Daß es dir wide 
erfalte, Wenn es fidy liebgewinnt! 
Dein Lichen und dein Leiden Für mid, 
Herr Jeſu Chriſt, Das muß und wird 
mich fcheiden Bon dem, was dein nicht 


* 


7. Die treu'ſte Liebe ſieget; So 
komm' denn in mein Herz, Bis es dir 
unterlieget Durch deinen Todesſchmerz! 

Zerbrich, ſchmelz' ab und beuge, Was 
ich in mir noch bin; Nimm, treuer 
Gnadenzeuge, Mich ganz auf ewig 
in! 


Sn eigner Melodie. 


1426. Entfernet euch, ihr matten 
Kraͤfte, Von allem, was noch irdiſch 
heißt! Wirf hin die zeitlichen Geſchaͤfte, 
Mein g'nug geplagter, muͤder Geiſt! 
Nun gute Nacht, Es iſt vollbracht! 
Ich fang‘ ein ander Weſen an, Das 
ſich mit nichts vermengen kann. 

2. Ihr Berg' und Thaͤler, helft mir 
ſingen, Beſingen meines Jeſu Preis, 
Der unter ſo geringen Dingen Mich 
doch ſo lang zu ſchuͤtzen weiß! Habt 
gute Nacht! Ich hab's bedacht: Es 
iſt nun endlich hohe Zeit, Zu fliehen die 


Das Leben neu geſchenkt, Und muͤtter⸗ Vergaͤnglichkeit. 
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3. Ihr ſeyd ja wohl, ihr gruͤnen | Daß ich mir ſelbſt zur Laſt; Was vor⸗ 


Anen, Sm Sommer lieblich anzufehn; 


Doch wird man auch an euch bald 
fchauen, Wie alle Schönheit muß vers 
gehn. Drum gute Nacht! Nimm die 
in Acht Mein Herz, du liebeft von 


Natur, Ach, allzuviel die Greatur! 


4. Haſt du bisher noch was geliebet, 
Das Kraͤfte dir und Zeit verzehrt, So 
ſey denn auch nicht mehr betruͤbet, Wenn 
ſein Genuß dir wird verwehrt. Gib 
gute Nacht! Dein Heiland wacht, Und 


will, daß fein Erkaufter bleib' Ihm 


treu, und keuſch an Seel' und Leib. 

5. Hinweg, du ſchnoͤde Eigenliebe! 
Laß kuͤnftig meine Seele leer! Ich feige 
Ehrijti Liebestriebe, Nur ihm gebührer 
Ruhm und Ehr. Nun gute Nacht, 
Du Stolz und Pracht! Euch ftoß' ich aus 
dem Herzen aus, Sonſt wird ed nim⸗ 
mer Jeſu Haus. 

6. Herr, mad)‘ mid) los von allen 


mals meine Freud‘, Macht mir nun 
Herzeleid. 

3. Kein zeitlicher Verluſt Erreger 
diefe Edymerzen, So viel mir ift be- 
wußt. — Sc) miffe feinen Freund + Auch 
druͤcket mich Fein Feind, Mein Leib har, 
Sir er will, Gefundheit, Hull’ und 

4. Nein, es ift Seelen Pein!. Es 
kommt mir aud dem Herzen, Und dringt 
durch Mark und Bein. Dieß Eine liegt 
mir an, Daß ich nicht foren Fann, 
Ob id) ein wahrer Chrift, Und du mein 
Heiland bift? 

5. Es ift nicht fo gemein, Ein Chriſt 
zu feyn, als heißen; Ich weiß, daß der 
allein Des Namens wuͤrdig ift, Der 
jeine, liebfte Luft Durch Chrifti Kraft 
zerbricht, Und lebt fidy felber nicht. . 

6. Hier, forg’ ich, fehlt es mir: Die 
Lieb’ iſt noch nicht richrig Zu dir, Herr 


Banden, Reiß' aud) dad feinfte Ne | Jeſu Chrift, Drum geh’ ich im Gewirr, 


entzwei; Mach" aller Feinde Rath zu 
Schanden, Daß ich dein treuer Jünger 
fen! Hab’ gute Nacht, Du Liſt und 


Macht, Die mich fo oft betrogen hat! | 


Ich flieh' in Ehrifti freie Stade! 

71. Wie ſuͤß ift doch ein freier Wan: 
del, In reiner Ubgefchiedenheit, Wenn 
nun des MWeltgeifts irrer Handel Ins 
feine Plage mehr bereit't! Fa, gute 
Nacht, Du finftre Macht! Mein Se: 


Noch traurig, bloͤd' und irr', Und fuche 
Deligunſt mehr, Als dich und deine 

r'. 

7. Mein Herz, entſchließ' dich nun, 
Ich muß ed endlich wagen! Ich komm' 
nicht eh zur Ruh'. Sagſt du hiemit 
der Welt, Und was dem Fleifch gefällt, 
Rein ab und Ehrifto an, So ift die 
Sad)’ gethan. 

8. Du Uermfter! follteft du Dem 


fus nimmt nım Herz und Sinn Auf) König dich verfagen, Dem Alles ſtehet 


ewig fich zu eigen bin! 

8. Verbirg mic), gib mir deinen 
Frieden, Und halte mid in deinem 
Schooß, Daß ich, von Allem abgefchie: 
den, In dir, Herr, lebe Eummerlos! 


Welt, gute Nacır! .. Die Liebe. macht, 


Daß ich mich ſelbſt vergeffen kann, Und 
fehne mich nur himmelan. | 
Gottirieh Arnold. 


Sn eigener Melodie. 
1427. rleucht' mid), Herr, mein 
Schr! Sch bin mir felbft verborgen, 
Und Fenne mich noch nicht; Ich merke 
diefes zwar, Sch ſey nicht, wie ich war; 
Indeſſen fühl’ ich wohl, Ich fen nicht, 
wie ich foll. , 

2. Ich lebt' in fichrer Ruh’, Und 
wußt' von feinen Sorgen Vor dieſem; 
aber nun Hat Jammer mid) umfaßt, 


⸗ N 


zu, Der dich erfauft mit Blur, Und 
dir nur Gutes thut? Ach, wer ihn ein=. 
ma gennt, Dep Wohlfeyn nimmt Fein 
nd’! 
9. Das ift des Glaubens Wort Und 
dilrftendes Verlangen: Herr Jeſu, fey 
mein Hort, VBerföhner, Herr und Schild, 
Und führ nich, wie du wille! Dein bin 
id), wie ic bin; Ninm mid) zu eigen. 
bin! " 
10. Thu‘, was du willft, mit mir! 
Merd’ ih nur zügerichter Zu deiner 
Ehr' und Zier, Don deinem Geift ger 
weiht, Mit behnem Seil bekleid't, Ge⸗ 
heiligt um und an, Wohl mir, ſo iſt's 
gethan! Juſtus Hoyſenius, (oder Vuchfelder). 


Mel. Ein' fefte Burg iſtunſer Gott. 
(2. Corinth. 5, 17.) 


1428, Ermuntre dich, o Menſchen⸗ 
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kind, Und lerne recht erkennen, Was | Sein Leben aber fteht Hier in der Re: 


neue Ereaturen find, Und wie man fie 
fol nennen! Sie find, als Gottes 
Knecht', In feinem Sohn gerecht, Es 
führet fre der Geift, Der gut und heilig 
heißt,” Den ſchmalen Weg zum Leben. 
2. Sie wandeln fters in Jeſu Ehrift, 


drigkeit; Drummuß erft in den Street, 
Wer dort will triumphiren! 


Mei. Herr Jeſu Eprif, meil’d Sebens Fick. 


1429. Erneure mid, 0 em'ges 


Und find des Himmels Erben; Sie fol: Licht! Und laß von deinem Angefidht 


en nie des Satans gi 


Und fürchten | Mein ganzes Herz mit deinen 


chein 


ein Verderben; Sie find befreit vom | Durchleuchtet und erfuͤllet feyn ! 


Tod, Bon Suͤnd' und Höllennoth ; Ihr 


2. Ertddt‘ in mir die Fleiſchesluſt, 


Glaube fiegt im Streit; Sie find nicht Reiß' fie mit Macht aus meiner Bruft; 


an die Zeit, Noch and Gefeg gebunden. | Bewaffne mich mit Kraft und Deu 
8. Es kann die neue Creatur, Was Zu ftreiten wider Fleiſch und Blut. 


ſie begehrt, empfangen Von Chriſto; 
doch aus Gnaden nur Will ſie ihr Heil 
erlangen. Des Glaubens Eigenſchaft, 
Des Geiſtes edle Kraft, Und was nach 
dieſer Zeit Gehoͤrt zur Seligkeit, Nimmt 
ſie aus Jeſu Fuͤlle. 

4. Hinweg mit aller eitlen Pracht, 
Hinweg mit armen Schaͤtzen! Hinweg 
mit aller Ehr' und Macht, Und was 
fonft Weltergögen! Ihr Kinder diefer 
Welt! Ein Ehrift, der Glauben hält, 
Gilt mehr vor Gottes Thron, Als der, 
o Ecepter, Kron’ Und alle Welt be⸗ 
itzet. | 

v Zwar ift ein Ehrift dem eben nad) 
Das Kleinfte auf der Erden; Er pflegt 
vor aller Welt als ſchwach Uud arm 
verhoͤhnt zu werden; Doch Jeſus felbft, 
als Knecht, Hat ja fo arm, fo ſchlecht, 
Und niedrig ſich erzeigt Und bis ins 
Grab geneigt, Wer Poitte fich’e denn 
fhämen? 

6. Wie freundlich Boch find feine 
Wort’, Und heilig feine Sitten! Cr 
laͤßt ſich ja An jedem Ort Zur Hülfe 


ſchnell erbitten. Wie trägt er doch Ge⸗ 


duld Mit aller Suͤnder Schuld! ie 
gibt er ohne Rad)’ Auch den Verfolgern 
nach, Fuͤr die er felbft geberen! 

7. Ihr Kinder Gottes, kommt her: 
bei, Und ſchaut in diefen Spiegel! 
Wie glänzet ohne Heuchelei Der Jeſus⸗ 
"Jiebe Siegel! O druͤckt's mit heil'ger 
Luſt Inbruͤnſtig an die Bruft! Kommt, 
feht das edle Bild, Wie Chriftus fid) 
fo mild, So gütig und erwiefen! 

8. Auf, laffet und dem Heiland nad) 
Auf diefer Erde wallen! Dann wird in 
Kreuz und Ungemad) Keins aus ber 
Heine fallen, Der Herr iſt's, der erhöht; 


[4 


th, 


3. Schaff in mir, Herr! den neuen 
Geiſt, Der dir mit Luft Gehorſam Leif‘; 
Ein willig Opfer willft ja du, Und alles 
Fleiſch taugt nicht dazu. 

4, Mad)’ in mir das Gedaͤchtniß nen, 
Daß es auf dich gerichtet fey, Vergeſ⸗ 
fend, was dahinten ift, Gedenkend ſters 
an Jeſum Ehrift. 

5. Und wie id) ohn’ dein Gnadenlicht 
Erkenne deinen Willen nicht, So Leuchte 
du mir, Herr, allein In dem Merftans 
mit deinem Schein. 

6. Mach’ in mir das Gewiffen rein, 
Und laß es abgewaſchen ſeyn; So kann 
ich dann durch deinen Sohn Mit Freu⸗ 
den ſtehn vor deinem Thron. 

7. Auf dich laß alf mein Sinnen 

ehn, Und ſtets hinauf gerichtet ſtehn, 
aß ich dein Wort mit Freuden hoͤr', 
Mein Herz nach ihm in Allem Fehr. 

8. Wenn ich in deinem Wort Dich 
ſuch', So laß mir's werden zum Ge: 
ruch, Der Leben, Kraft und Suͤßigkeit 
In meine SeelensKräfte ftreur. 

9, Und weil du voller Güre biſt, Die 
troͤſtend und erfreulich ift, So gib, daß 
ich dich fühl in mir, Und ganz umfans 


[gen fey von dir. 


10. Und wie idy von mir felbft nichts 
fann, So treib' durd) deinen Geiſt mich) 
at, Daß er im mir bag Scepter fähr, 
Geiſt, Ecel, Herz, Sinn und | 


regier’. 

11. So gib mir, Herr, durch beinen 
Geiſt Den Glauben, der füch flar der 
weiöt, Der nach dem neuen Weſen 
ringt, Und edle Lebensfrikchte bringt! 

12. Dann bleib’ id, o Berr Feſn 
Chriſt, In dir, der dunein Leben biſt, 
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Dann fleg' ich über Welt und Noth, zu entreißen Ar forgeft bu, daß dir's 
l 


Bin dein im Leben und im Tod. 


an Kraft ge Bedenke, was für 


M. 3. Fr. Ruopp. | Kraft und Gott verheißen! Wie gut 


Eigene Metodie. 


1480., Es toftet viel, ein Chriſt zu 
feyn, Und nach) dem Sinn des Geiſtes 
ganz zu leben; Denn der Natur geht es 
ar fquer ein, Sich immerdar in Chriſtl 
So zu geben; Und iſt Bier ah ein 
Kaitipf wohlausgeridr't, Das macht's 
noch nicht. nn 
2. Man muß hier ſtets auf Schlan⸗ 
gen gehn, Die leicht ihr Gift in unfre 


wird ſich's doch nach der Arbeit ruhn! 
Wie wohl wird's thun! Bu 
Dr. ©. Sr. Richter. 


Met. Wie ſchoͤn leucht't und der Morgenſiern. 


1481. Furwahr, dieß iſt ein theu⸗ 
res Wort, Das Jeſus Chriſtus, unfer 
Hort, Als Wahrheit hat geſprochen: 
„Ihr armen Sünder, kommt zu mir! 
Ich will euch ſelig machen hier! Und 
dieß wird nicht gebrochen.Reue, 


Ferſen bringen; Da koſtet's Muͤh', auf| Treue, Reine Herzen, Glaubens Ker⸗ 


feiner Hut zu ftehn, Daß nicht das Gift 
kann in die Seele dringen. Wenn man's 
verfucht, To ſpuͤrt man mit der Zeit Die 
Wichtigkeit. u 

3. Doch iſt es wohl der Muͤhe werth, 
Wenn man mit Ernft die Herrlichkeit 
erwäget, Die ewiglich ein ſolcher Menſch 
erfährt, Der fich hier fterö aufs Himm⸗ 
lifche geleget. Es koſtet Muͤh', die Gna⸗ 
de aber (haft Uns Muth und Kraft. 

4. Du ſollſt ein Kind des Höchften 
feyn, Ein reiner Glanz, ein Kicht im 
großen Lichte! Wie wirft du da fo ſtark, 
fo hell und rein, So herrlich ſeyn, vers 
Härt im Angefichte, Dieweil dic) da 
die wefentlihe Pracht So herrlich 
madıt! 


zen Mill ich fhenten D 
Iaffen lenken.’ u 

2. Nun, auf dieß dein Wort komm 
ih aud), Nach aller armen Suͤnder 
Brauch, Doch nicht genug mit Schmer- 
zen. Ach, daß fie doch vermehrten fich, 
Die Ständen recht betrübten mid), Und 
mir's ging’ recht zu Herzen! Daß id 
Sehnlich Moͤcht' verlangen, Zu em: 
pfangen Heil und Gnaden, Als muͤh⸗ 
felig und beladen! 

3. Herr, ſchaffe doch ein Herz in mir, 
Das voller Wehmuth fey nach dir, Und 
ſich befchweret finde! Wer feine Sin: 
den tief empfind’t, Zu folchem neigft 
du dich gefchwind, Vergibſt ihn alle 
Sünde, Heileft, Eileft Zu erfreuen, 


enen, die ſich 


5. Da wird das Kind den Vater Zu ernenen Seine innen, Daß er dich 
fehn, Im Schauen wird es ihn mit Luft | kann liebgewinnen. 


empfinden‘; Der lautre Strom wird und 


4. Das wird ein edler, ſel'ger Geiſt, 


da ganz durchgehn, Und uns mit Sort] Der ganz ſich von der Suͤnde reißt, 


zu einem Geift verbinden. 


Mer weiß, | Wenn ihn der Vater ziehet; Detauf 


was da im Geifte wirb geſchehn? Wer | fich ſelbſt Hält gute Wacht, Auf jeden 


mag's Herftehn? 


Gnadenwink gibt Acht, Und alles Heu: 


6. Da gibt fih ihm bie Weisheit | cheln flleher. Hilf mir Zu dir! Herr, 
ganz, Die es hier ftets ald Mutter hat erheitre, Schärfe, laͤutre Mein Gewif- 
gepilter ; Sie Frbner es mit ihrem Per=| fen! Sonft muß ich dich ewig miffen. 


entranz, Und wird ald Braut der Seele 
zugeführet. Die Herrlichkeit wird da 
ganz offenbar, ‚Die in ihm war. 

7. Was Gott genießt, wird und er: 


freun, Was Gott bereitet, wird und da|man zum Wolf dich 


Mei. Ale Menſchen muͤſſen erben. 
1432. Großer Jeſu! in den Ta- 
gen Deiner Niedrigkeit allhier Hoͤrte 
ſagen: „Eine 


gegeben; Des Himmels Schäte wer⸗ Kraft geht aus von mir!’ Laß auch 
den unfer ſeyn; Wie Lieblich werden | mir fie fegnend fließen, Und fich in mein 
wir mit Jeſu leben! - Nichts höher wird | Herz ergießen, Da du nun in Herrliche 
an Kraft und Mirde ſeyn; Nur Gott|Feit Throneſt über Welt und Zeit! 


allein. 
‚8. Auf, auf, mein Geift, ermuͤde 
nicht, Der Macht der Zinfterniß dich 


2. Dir ja ift in deine Hände Leber: 


geben Macht und Ehr'; Bis an aller 


elten Ende Geht dein Rubin, fo hoch 
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gen, Und was hoch ift, muß fich beu⸗ 


gen; Selbſt der legte Feind auch muß|b 


Endlich unter deinen Fuß. 

3. Darum Fannft du Allen rathen, 
Deine Kraft ift nie zu Hein; Das ber 
zeugen deine Thaten, Die noch glänzen 
hell und rein. Sa, was du vor taufend 
Jahren Herrlich wollteft - offenbaren, 
YIL dein Gotteöwerf und Wort, Wirket 
heut nod) Eräftig fort. 

4. Hier, mein Arzt, ſteh' auch ic) 
Armer, Krank am Geifte, Blind und 
bloß; Nette mic), o mein Erbarmer! 
Mache mic) son Sünden los! Gib mich 
frei von allen Tüden, Die mein armes 
853 beſtricken; Ach, laß deinen treuen 

und Zu wir fprechen: fey gefund! 
5. Siehe, meine Seele rühter Did), 
o Herr, im Glauben an, Wartet, bis 
fie freudig ſpuͤret, Was bein Geiſt an 
ihr gethan! An dein Wort will ich mich 
halten, Und indeß dich laffen walten: 
Did) verläugnen wirft du nicht, Da 
dein Wort mir Hell verfpricht. 

6. Amen! du wirft mich erhdren, 
Daß ich durch did) werde rein, Wirſt 
zu mir‘ dein Antlig Tehren, Daß ich 
moͤge fröhlich ſeyn; Dann will ich aus 
j Deriend Ormbe, Und mit freudevollem 


und hehr. Alles muß vor dir fich nelsı Sunde zu, Und entzieh' mir nicht bie 


Gaben, Die ich hier und dort foll ha⸗ 
en. u 

4. Seftigfeit gib meinem Herzen! 
Nur die Gnade macht es feft, Daß mid 
unter allen Schmerzen Muth und Hoff: 
nung nicht verläßt. Deine Ehre und 
dein Ruhm Eey mein einzig Eigen: 
thum! ‚Lehr mich aller Gunft und 
Schaͤtzen Deine Liebe vorzufegen ! 

5. Laß den theuren Jeſusglauben 
Und die hoffende Geduld Mir "durch 
nichtd auf Erben rauben; Steh’ mir 
bei mit deiner Huld, Daß ich, Herr! 
von deiner Treu’ Ewig unzertrennlich 
fey. Sende mir zu allen Stunden Pteue 
Kraft aus Chriſti Wunden. 

6. Laß den Undanf diefer Erben, 
Und den Hohn der ganzen Welt Wir 
nicht zur Verführung werden, Wenn 
mich Leiden überfällt; Denn es ift ja 
Seligkeit Leiden für Gerechtigkeit. 
Was du zufagft, will mich faffen, Und 
mich feft darauf verlaffen. 

7. Gib ein Herz mir, das im Glid 
Nicht verwegen, ftolz und frei, Und bei 
widrigem Geſchicke Nicht verzagt, uch 
mürrifch fey. Zieh’ mit deiner Macht 
mich an, Daß ich Alles’ wagen Fann, 
Und im Streit'nicht unterliege, Sons 


unde Ruͤhmen dich zu diefer' Zeit, dern kaͤmpfe bis zum Siege. 


Bis zur frohen Ewigkeit. 


Met. Freu' dich fehr, o meine Seele. 


1433. Heirger Vater‘, 


8. Wehre allem Trug vom Teufel, 
Der die Wahrheit will verbrebn; Laß 


mich wider” allen Zweifel Auf der 
Gott der | Wahrheir Gottes ſtehu. Stärke meinen 


Stärke! Dein Liche ift vom MWechfellfchwaden Muth, Daß ich aller Zwei⸗ 
. frei, Und in jedem deiner Werfe Bift|fel Brut. Stets mir ‚deines Mortes 
du heilig, wahr und treu. Ach, ich Plage | Gründen Kräftig möge uͤberwinden. 


dir mein Leid, Meine Unberdndigkeit! 
Denn mein Herz wird gleic) den Wogen 
Leicht bewegt und bald betrogen. 

2. Bald iſt's Menſchenfurcht und 
Liebe, Bald iſt's Ehre, Ruhm und 
: Geld, Bald ſind's boͤſer Wolluft Triebe, 
Und bald Aergerniß der. Welt. . Bald 
ſcheint Armuth fuͤrchterlich, Bald treibt 
die Verfolgung mic), Daß ich ab vom 
Glauben weiche, Und das Kleinod nicht 
erreiche.. Du De 
3. Ich bekenn' es dir, "wie Billig, 
Sch betraure meine Schmach; Oftmals 
ſcheint mein Geift zwar willig, Aber 
ach, mein Fleiſch iſt ſchwach! Mein 
Erbarmer, vechne du Mir nicht diefe 


9. Herr, verfiegle mir dein Leben, 
Deine Gnade durd) den Geift! Laß ihn 
mir da8 Zeugniß geben, Daß du ervig 
meine feyft! Mache froh dadurch mein 
Herz, Daß Id) unter Freud’ und Schmerz 
Deinen großen Namen preife, Weil ich 
dir verfiegele Heiße... — — 

‚10. Halt" midy auf den Grund tr: 
bauet, Den du einen Zelfen nennft, Wo 
man daB als Eiegel fchauet: Daß du, 
Herr, die Deinen kennſt! Nimm durch 
deine Gottesmacht ‚Deine Seligkeit in 
Acht, Und’ bewahre mic) im —* 
Noch als deinen Himmelsetben? 

.. ». Fr. Hiller. 
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Mel. Wir Menfchen find zu dem, » Gott. 


1434. 9 





7. Mache dir mich neugeboren! Dann 


err, durd) den Glauben|geh' ih Ewiglich Nimmer dir verlo- 


wohn’ in mir! Laß ihn fich immer flärs|ren. O der Wunderherrlichkeiten Die 


fen, Daß er fey fruchtbar für und fir, 
Und reich. an guten Werken! Daß er ſey 
thätig durch die Lieb’, Mit Freuden in 
Geduld fih db’, Dem Nächten ſtets 
zu dienen. oo 

2. Sinfonderheit gib mir die Kraft, 
Daß einft an meinem Ende Sch ‚übe 
gute Ritterfchaft, Zu dir allein mich 


‚wende, In meiner legten Stund' und 


Noth Des Glaubens End’ durch deinen 
Zod, Die Seligkeit erlange. 

3. Herr Jeſu, der du angezindt 
Das Fuͤnklein inmir Schwachen, Was 
fih vom Slauben in mir find’r, Du 
wollſt es ftärfer machen! Was du ge: 
fangen an, vollführ' Bis an dad End‘, 
daß dort bei dir Auf Glauben folg' das 
Schauen. David Denide. 


Mel. Froͤblich fol mein Here ıc. 


1485. Gott, du Licht, du Wort 
und Leben! Deine Hand Kann Ber: 
ftand, Kraft und Leben geben. Du 
biſt's, der und Heilbereitet; Herr, aus 
dir Quillt herfür, Was zum Himmel 
leitet. 

2. O daß dich mein Herz erreichte! 
Süßes Licht! Fliehe nicht! Hilf mir, 
glänge, leuchte! Daß doch alle Finfter: 
niffe, Herr, dein Strahl Sich einmal 
Unterwerfen mäffe!  ' | 

3. Gib, daß did) die Welt begreife, 
Und ſich nicht Dein Gericht Durch 
Verſtockung häufe! Daß fie dich voll 
Liebe nenne, Und binfort Did) als 
Hort, Kicht und Heil erfenne. 

4. Komm zu mir, o ſel'ges Wefen, 
Das du mid Ewiglich Dir haft aus: 
erlefen! Ich will dir mein Herz ein⸗ 
räumen, Will allein Deine ſeyn, Und 
nicht Länger fäumen. 

5. Alle, die Dich angenommen, Lie⸗ 
beft du, Trittſt Herzu, Wenn fie zu dir 
kommen; Laͤſſ'ſt fie Gottes Kinder heis 


Ben, Niemand kann Dir alsdann Aus 


der Hand fie reißen. 

6. Jeſu, Freund der Gottesfinder, 
Der du did) Kräftiglic Zeigft ald Heil 
der Suͤnder, Dich) den Kindern offen⸗ 
bareft: Laß mic) fein Kindlich fern, 
Mie du felber wareſt! 

Knapp's geiftl, Liederbuch, 





fich dort Durch) dein Wort Mir dann 


zubereiten ! 


Mel. Sefu, beine heif’gen Wunden. 


1436. H 


Zucht; Nimm nach langem Suͤnden⸗ 
ſchmerze, Was du lange ſchon geſucht! 
Mit wie treuer Langmuth, ah! Ging 
mir deine Liebe nach, Aus der Eünde 
Todesketten Endlich Fräftig mich zu 
retten ! 

2. Oftmals fühlt’ id) mich beweget, 
Und ic) täufch.e mich Doch) nur: Denn 
was fich in mir gereget, War die trıls 

ende Natur. Bei ber Lauheit dacht 
ich doch: Ich bin fromm, was fehlt mir 
noch? Denn, was der und jener über, 
Hat mein Herz noch. nie gelieber! 

3. Sah die Welt mit ihren Blicken 
Mic) liebkofend wieder an, Konnte fie 
mich leicht beräden, Und ihr Wille 
word gethan. Was mir erft cin Lafter 


hieß, Schien mir nachher wieder füß, 


Bis ich zu mir felbft gefommen, Und 
du mid) der Welt entnommen. 

4. Tief ward id) von dir gerühret; 
Aber, ad), wie gar zu bald Wieder 
von mir felbft verführen! 
lichen Gewalt! Hart’ ich von der argen 


Bälder mid) entreißen konnen, Wär’ 
ich glücklicher zu nennen. 

5. Doch nun bin ic) Durchgedrungen ; 
Du haft.meinen flarren Sinn Durd) des 


mid) völlig hin! 
ich nichts thun, Alles B auf dir be: 
Krone, was du angefangen! 


Triebe ! Mehre mejneg Glaubens Kraft, 
Und der bimmlifchreinen Liebe Segens⸗ 


zu ſtehn; Laß mich ſtets an Jeſum dens 
fen, Mich in fein Erharmen ſenken. 
7. Locken mid) die Eitelkeiten, Ach, 


To druͤck mein Auge zu! Zeig’ mir die 


Bolllommenheiten Jener ewig fel'gen 


- 4 


Ruh’! Der verlacht bie fchnöde Luft, 


err! hier bin ich; nimm 
mein Kerze, Nimm ed nur in Deine . 


D der finds - 
Welt, Wenn fie mir oft nachgeftelt, . 


Geiſtes Kraft bezwungen; D, fo nimm - 
Bor mir felbft kann 


ruhn; Darum ftärte mein Verlangen, . 
6. Geift und. Brunngagli- Heiliger 


volle Nittesfchaft ;. Laß mein Dichten 
dahin gehn, Rein. vor. Gottes Thron. 


620 Biertes Vuch. 
Den an des Erlbfers Bruſt Gottes) Ein falfder Schein, Ein Glanz vor 
Kiebe jo entzndet, Daß er Freud' im | Menſchenaugen, Sonft wird emmal 
ihm empfindet. m Chriſti Saal Sem ‘Then vor Gert 
8. Laß mich immer, Abba! rufen; nichts taugen. | 
Zwar du rufſt es felbft in mir; Diefonfii' 5. Fin Baum iſt gut, In Sommers⸗ 
ſchweren Himmelsftufen Gehen wir|gluth, : Wemn er viel Früchte träger; 
doch leicht mit dir. Mengt fich gleich | Trägt' er fie nicht, fo wird er bald Be: 
das Kreuz mit ein, D gar recht! fo|fällt und abgefäget; Wer nicht recht 
muß es ſeyn! Es vergäft die Luft der| glaͤubt, Nicht term verbleibr, Sehoͤrt 
Erden, Läßt das Herz nicht fchläfrtg | miche zu den Shriften, Er geht dahin 
werben. In eitelm Sinn, Und lebt nietch feinen 
9. Wer ſich dir nur uͤberlaſſen, Wer Luͤſten. 
nur Jeſu Liebe fühle, Kann die Fuhrung | 6. Dem wird gar bald Des Feind's 
nimmer haffen, Die auf Scolenfreikeit Gewalt Dem -Lebendlanf verkürzen, 
zielt; Der ſpuͤrt täglidy Trieb md Und ihn im HöHengluch bimein Mit 
Kraft, Wodurch er was Eures ſchafft. Ad und Jammer ſtuͤrzen. Erkenn 
Wohl zu than und Bott zu loben, Sind dein Sind‘, O Menſchenkind! Glaub 
ſtets neue Chriſtenproben. I,feſt, ſteh' ab von Suͤnden! Das iſt ber 
10. Dauert fort, ihr heil gen Triebe, | Weg Und ſchmale Steg, Dus Him⸗ 
Bis ich meinen Kauf vollbracht! Damm melreich zu finden. 
erleuchrer Ehriſti Liebe Einſt auch meine] 7. Wer dfefes Ziel Nicht fuchen will, 
Todesnacht. Eriftmein, und ich Bin | Und lebt nad) eiguem Willen, Der wird 
fein; Er führt mich zum Leben ein. durch Selbftgerechtigfeit Des Höchften 
Bei fo himmlischen Gedanken Will ich Zorn nicht flillen. Herr Jeſu Ehrift! 
nie vom Guten waufen! Allein du biſt, Der und vom Tod Tanz 
retten, Darum duch wir Allein zer dir 
Mir Glaubensandacht treten! 























Mel. Was mein Bott will ıc. 
4487. Herr Jeſu Chriſt! Allein da 
biſt, Der uns kann ftig retten, Mel. Run lob' mein’ Seel den Gerrem 
Wenn wir zu Bir in aller Sloth Im 1468. Herr Jefu, Lebensſonne! 
wahren Bfanben: treten; Du haft dein U luſſe deinen Gnadenſchein Mir 
Blur, das hoͤchſte Sur, Fur uns folbringen Licht und Wonne In mein 
mild vergoffen, D'rum wollt du, Herr, verdunkelt Herz Hinefr! O führe du 
Uns auch menmehr Nicht laffen, noch mich Matten Mit deiner Gnadenhand 
verftoßen. Aus allem Todesfthatten Hin in bein 

2. Wer Gott vertraut, Sat wohl| Lebensland! Damm’ werd’ ich in’ dem 
gebaut, Und gehet nic zu Schanden ; | Lichte Wandeln, auf ebner Bahn Mor 
Die Gnad', die uns verheißen tft, Er⸗ſdeinem Angeſichte, Und nimmer ſto⸗ 
ſchallt in allen Landen. Es iſt fein Weg, | Ben an. 

Kein and'rer Eng, Denn nur dm] 2. Wirſt du mich nicht regieren, So 
Jeſu Sterbenf Wer an ihn glaͤubt, geht mein Wandel nie gerad’, So 
"Und feſt verbleibt, Der wird das Heil werd' ich mich verfieren Stets weirer 
ererben. U von dem Himmelspfad. Drum laß 

3, Ihm wird die Schufd Aus Got⸗es dich erbarmen, O meines Leberns 
tes Huld Erlaſſen und geſchenket; Daß] Lidyt! Erleuchte doch mich Armen, Ei: 
ihm die Suͤnde nimmermehr In feinem oͤffne mein Geſicht, Daß ich helle 
Herzen kraͤnket; Dem ſteht die Pforte ſehen, Und ohnr Straucheln dir Ei 
Auf Gottes Wort, Zur Himmeldchär Freudigkeit nachgehen, Und nicht’ methr 
weit offen; Drum wollen wir Auch irren bier. Bu 
für und für Auf Jeſu Gnade hoffen. |- 3. Da ınotleft doch erleuchtei, O 

4. Wer ſolche Gnad' Empfangen ‚mir Herz, Gemüth un 174 
hat, Der fol auch heilig leben, Und] Und mildiglich befeachten a Gtau⸗ 
feinem Naͤchſten nimmermehr Ein Uers| beuslicht mit deinem SA, DAB es im 
gerniß hier geben. Er fol nicht ſeyn Glanz der Liebe Ausſttahlt weit un 
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breit; Und nich” nick" mehr. berräbe 
Der Sunden Dunitelteit. , Du wolfeft 
dich vereinen Mit mir und immeshat 
In mir, und durch mich Theinen Ganz 
lieblic, heil und klar. 
4: 9% Taf! mich nod), ay 
Mit dft und in dir, meinem He 
helles Lichtlein werdeh‘, ‘Unit 
leuchten nah und fern. An dv 
tes Klarheit" Sr mir beſ N , 
Und deinen Geift det Wahrdeir Bei 
klaͤret mich in dich, So, daß dein Ebet 
bilde In ſchbnſten Glau ge 
heilig, weiß’umd milde Eiſch 
in mir! * 


m 













Mei. leuchtet, re Ger), Ahr 


iu, 


läng 


o ninim es 





l — 


geben kann; 


3. Hier it mein Heiz} Gott ber 
Barmherzigkeit / Erbarme du dich Tein! 
Die ganze Welt, fie ſtillet nicht fein 
Leid, Dur bift fein- Troft. allein! Es 
ſpricht mit kindlichem Vertrauen; Laß 
dich, o Gott, als Vater fhauen! Hilf, 
vette mit! \ R 

4." Hier iſt mein Herz! Es ſucht in 
Jeſu Hält, Es eilt zum Areuge hin. 
D Gottes Sohn, du bift mein hoͤchſtes 
Theil, Dein Blur ift, mein‘ Geivinn ! 
Gib Friede mir durch deine "Wunden, 
Halt ewig mich mit dir yerbunden In 
deiner Huld! r . 

5, Her iſt mein Herz! Geiſt Got⸗ 
tes, maͤch' es rein, Und fehaff' es gaͤnz⸗ 
lich neu! Weih' dir es ſelbſt zum heil’ 
gen Tempel ein, Mach” es im Guten 


treu... Hilf, daß es ſtets nach Gott; 


„*i. 


verlange, „son fuͤrchte, lieb’, und an 
ihm hang? In Freud’ und Leid. 


„brechen, 
*ſprechen: Hier iſt mein Herz! 





echte ziert: Die Demurb deines. 
Sohns; Gib, daß es Erolz und Hoffart 





fliehe, Und Hein zu werben fich bemuͤhe⸗ 
Ein niedrig Herz. - 
sp iſt mein Herz! Yehr' es Ge⸗ 
ci, Es traue deinen Rath. Es 
wanidle, ſtets im en uud Leid 
In Ernfalt feinen Pfad, Und > gtaub 
zu deinchi Preife: Mein Herr iſt 
e und weiſe; Ihnj folg ich nach. 
3. Hier iſt mein Herz! Bewahr’ es, 
treufter $reund, Vor Trug und Heuche⸗ 






taͤfff 





z ſlei! Gib, wann der Tod, der legte. 
b9'|Reind, erfchiint, Daß es vol Glaubens 


fd; Dann laß mich, warn die Augen, 
Das treme Wort noch fröhlich 


Met. Baier weil ich dir achen. 


1440: Ich ſoll zum Leben dringen, 
Das it hier, mein Beruf, Soll nad, 
ben Himmelringen, Für welchen Gotz 
mid) ſchuf. Im diefer Welt voll Suͤn⸗ 
den Soll ich nur ihm mich weihn, Im, 
Glauben Aberwinden, Und dann. erft 
felig ſeyn. B 
2. Das har in frühen Jahren Mich 
Gotted Wort gelehrt, Und bald hab’ 
ich s fahren, Nurdas fey meiner werth. 
Ich fah' im herbſten Leide Bewaͤhrt 
der Giaͤub' gen Muth, Sah, welche, 
reine Freude Auf dem Gehorſam ruht. 
3. Ich ſah die Streiter Gottes, Die 
ſich der Luſt entſagt, Trotz allen frechen 
Spottes In Kämpfen unverzagt; Ich 
fab, wie jener Krone Schon hier ihr 
Herz ſich freut, Vertrauend veihem 
Kohne Nach treu vollbrachter Zeit. _ 
4. D Gott, auch mich verlanget, In 
deinem Reich zu ſeyn; Dod) meine 
Seele hanget Roch nicht an dir allein. 
Ich weiß, ich werde fterben, Und liebe 
doch die Welt. O Gott, weld ein 
Berderben, Das mic) gefangen hält! 
5. Ich wand! auf deinem Wege, 
Doc) unjtät iftmein Sinn; Bald werd’ 
ich matt und träge, Und gehe muthlos 
bin; Ich laffe nach mit Ringen, Und 
doc) iſts mein Beruf: Ich fol zum Le⸗ 
ben bringen, Für welches Gort mich 
ſchuf! 





6. ‚Hier iſi mein Herz; es uͤberdenkt 
gerährt Die Hoheit deines Throne. 
Schenk ihm den Schmud‘, der deine! 


6. "Dir feufz' ich anzupängen, Er— 
barmer, dir allein. Du haft es ange: , 
fangen, Das gute Wett ßbein. Voll⸗ 
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ende, Herr, vollende, Was mir dein herz, dieß dde, finſtre Haus, Das weihr 
Wort verheißt! In deine treuen Händg|dein Geiſt, der Todten Leben ſchafft, 
Befehl’ ich meinen Geift. 3.4. Eramer. | Zum Teiupel ein, und filler ed mir 
nt Kraft, Mit lauter Gottesherrlichkeiten 

Met. D Jeſu! ſuͤßes Licht, - ° aus. et 


1441. Ich will zum Eigenthum Dir| 2. Der arme Meuſch iſt Fleiſch. vom 
Leib und Seele geben; Mein Herz, Fleiſch gebösen, Ein Gortes-Feind, ein 
Sim und Verftand, Sanımt Freiheit, Sreund, der Finfterniß, Ein Kind des 
Kraft und Leben; Gib, daß ich's ewig⸗ Zorns, das fach im Tod perloren, Und 
li, Herr; wiederrufe nicht, Daß fich| fi) aus eig'ner Schuld vom Vater riß. 


mein 

2. Du wolleft dir zum Ruhm Mich 
armes Nichts bereiten, "Mich führen 
wie bu willft, In Zeit und Ewigkeiten; 
Ich will dir dienen rein, Sch denk" an 
feinen Lohn; Komm, leite mich, und 
wär's Noch in dem Dunkeln fchon ! 

3. Laß mich, Herr, inder Nacht Ohn’ 
Weg und Steg nur gehen, Auf ganz 
unebnemPfad, Und glauben ohne fehen; 


ie ganz Vereine dir im Licht !| Doch wird er durch der Liebe Wunder: 


kraft Im Mittler ausgefbhnt, geftraft, 
gebeugt, Erquickt, befreit und Geift 
aus Geijt gezeugt; — D Liebe, die das 
Todte neu erfchafft! 

3. Herr, fchaffe doch im Grunde 
meiner Seelen Ein reined Herz, gib 
einen neuen Geift! Allwiſſender, ich 
kann dir's nicht verhehlen, Was oft 
mein Herz im tiefften Grund zerreißt ! 


Laß mich nicht an mich ſelbſt Von nun| Ich bin vom Gift der, Sünden anges 
an denken, nein! Die Kindes-Liebe foll| ftedt; Doch bringt dein Machtwort 


Nur mein Geſetze feyn. 

4. Ich bin vollfommen dein, Du 
nad) Belieben [halte Mit meinem Wil⸗ 
len, und Ihn eigen dir behalte; Mein 
Will ift deine Gab’, Und diefer Wilte 


Alles neuherfür; Sprich nur ein „He⸗ 
phata“! fo wird in mir Die yeur 
Echdpfung wiederum erwedt. 

4. Dann fängt die erfte Schoͤnheit 
an zu ftrahlen, Des. Höchiten Bild gibt 


nur Macht mid) volllommen, und .Zur.| einen neuen Schein; Die Weisheit 


freien Creatur. 


koͤmmt, den Geift mit Licht zu mahlen, 


5. Laß emwiglich nicht zu, Daß ich] Demuth und Heiligkeit zieht in mid) 


mich nelyme wieder; Sonſt druͤcke lieber 
mich Durch taufend Kreuz darnieder ! 


Zermalme du mein Herz Biel lieber 


ganz zu Staub, Eh’ du es laͤſſeſt zu, 
Daß ich dir's wieder raub'. 

6. Kehr' ich zu mir zuruͤck: Umzdune 
mirdie Wege, Damit id) deinem Schooß 
Nicht mehr entlaufen möge! Iſt meine 
Seel! entbloͤßt Von aller Eigenheit, 
So geht fie vbllig ein In deine Herr: 
lichkeit. 

7. Das ewigwahre Gut, Wer fid) 
verläßt, bald finder; Die Unermeßlich- 
feit Er dann in ſich empfindet; Der 
Geiſt kriegt weiten Raum, Das Herz 
"wird frei und leicht; Die tieffte Einfalt 
nur Den Fürftenftand erreicht. 


Mei, Ev fünrit dur doch recht felin ıc. 


1442. Jehovah, du unendlich herr⸗ 
lich’8 Weſen! Du wohneſt in der Hoͤh', 
im Heiligthum, Und dod) haft du, was 
elemdift, erlefen, Da machft du deinem 
‚großen Namen Ruhm. Ein Menfchen: 


ein. Der Geift des Herrn verklaͤret 
Jeſum Chrift, Und führt das Herz in 
mildem Kinderfinn Bon einer Klarbeit 
zu der andern hin, Bis Leib und Seel’ 
in Gott verkläret iſt. 

5. Komm, Geift des Herrn, erfülle 
mein Semäthe, Durchdringe mich mit 
Licht und Lebenskraft! Gib mir nad) 
deiner großen Gotteögdte Das Ele: 
ment, draus Gott das Leben fchafft! 
Hilf mir zu grändlicher Erneuerung! 
Ach, reinige dein arme Tempelhaus, 
Und führe felbft dein Werk in mir bin: 
aus Zum hohen Ziele voller Heiligung! 

6. Herr, führe mich bei deinem Gna: 
denlichte Tief ins Gebiet des neuen fe: 
bens ein! Gib mir zum Wachsthum 
veifer Glaubensfrüchte Bon oben her 
dein goͤttliches Gedeihn! Laß mich im 
Stande guter Werke ftehn, Daßmeines 
Lebens Reit hier in der Zeit Sey eine 
Saat zur fel'gen Ewigkeit, Da dur mid) 
laͤſſ'ſt die Freudenernte fehn. 
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Mei. Der Tay iſt bin, mein Jeſu ıc. 


1443. Jehovah, großer Gett, Laß 
dir mid) leben! Laß mich allein an dei: 
nem Willen Eleben! Dir zu gefallen, foll 
mein’ Sorgfalt feyn, Did) preifen, mein 
Beftreben ganz allein. 

2. Wie lieblic) find die Sprüche dei- 
ned Mundes! Sch dein, du mein! find 
Reden deines Bundes; Wie Föftlic) ift 
dein koͤnigliches Wort! Dein Wille ift 
der ſich're Friedensport. 

3. Ein goͤttlich Werk bin ih und 
bein Geſchlechte; Sonft fuchte mid) der 
Feind nicht Tag’ und Nächte; Das 
iſts, warum mein Herz nad) Gott ver: 
langt, Und Gott an mir mit Liebestreue 
hangt. 

4. Dein Öotteswille, Herr, fey meine 
Speiſe; Zu prüfen ihn mich gnaͤdig 
unterweife! Drum führ' mich in den 
fanften, ftillen Geift, Der deine Stims 
me hoͤret allermeift. 

5. Mein Jeſu! du bift einft vor Gott 
getreten, Und haft demüthiglich ihn 
aud) gebeten Im Todeskampf dort in 
Gethſemane; Nicht, fpracheft du, mein 
Will’, o Gott, gefcheh' ! 

6. Wie vielmehr fol id Wurm vor 
Gott mich beugen, Und unter fein Ges 


bot mic) willig neigen! Laß doch gedei⸗ 


hen mir dein theures Blur! Ertoͤdt' in 
mir des Cigenwillend Wuth. 

7. Entäußert haft du dich der Herrs 
lichkeiten, Zu Heiden dich in unfre Dun: 
kelheiten; Ach, daß die Selbftjucht fich 
doc) ganz verlier', Und ich mich finden 
möge nur in dir! 


beten, wachen, fiegen, Bis ich fteh' vor 
deinem Thron! 

2. Ad), wie groß ift mein Verder⸗ 
ben! Doch du ſchwoͤrſt: ich fol nicht 
fterben. Helfer, hilf! ich flieh' zu dir. 
Alle Sänder, die gelommen, Haft du 
willig angenommen. Sehnt fich nicht 
dein Herz nach mir”? 

3. Meifter, führe meine Sache! Was 
ich felber den" und mache, Taugt und 
gilt doch nichts vor dir. Du weißt 
aud) aus böfen Dingen Gutes noch 
hervorzubringen; Mach‘ ed, wie du 
willft, mit mir! 

4. Pfleger aller Himmelsgaben! Auch 
Gefaline jollen haben, Was du blutend 
unserwarbft; Sauer ward dir das Er: 
werben; Doch) nun mußt du nimmer 
fterben; Gib mir's, meil du fir mich 
ftarbft! 

5. Sieh um Troft ift mir fo bange! 
Seufzend ruf ich: Herr, mie lange? 
Hörft du nicht mein ängftlid Schrein ? 
Doch ic) weiß, auch beim Verweilen 
Willſt du fegnen, helfen, heilen; Darum 
will ich ſtille feyn. 

6. Mag mid) gleich die Welt verfen- 
nen, Kann ich Doch Gott Vater nennen, 
ie. Sein Geiſt mir Jeugniß gibt. O 
wie lieblich ift das Sterben, Für ein 
Kind! es geht zum Erben, Und zum 
Bater, der es liebt. 

7. Nun, dein Name fey in Nöthen, 
Wenn du midy auch wollteft tddten, 
Meine Zufludyt für und für. Daran 
will id) mich erquicken, Bis ich dich 
felbft werd’ erbliden. Hole mich nur 


8. Dein neuer, koͤniglicher Geiſt mich | bald zu dir! 


rühre, Und mid) auf deinen Gottespfa⸗ 
ben führe, Daß ich beharr' in deiner 
Liebe Trieb, Wie mein VBerfdhner auch 
in Gott verblieb! 

g. Erfülle mir, o Vater, dieß Ver: 
longen, Bid mid) dort oben Chriſtus 


wird umfangen, Bis ganz mein Wille !. 


wird zerftdret feyn, Und ewiglich mein 
Geiſt dir lebt allein! | 


Mei. Aue iſt an Gottes Segen. 


1444. Jeſu Chriſt! Anfang und! 


Ende! Nimm mein Herzin beine Hände, 


Mei. Komnmi, o tomm, Tu Geiſt c. 
1445. Jeſu! dir fait ich zu Zuge, 
Komme mit beträbtem Geift, Sud) in 
wahrer Herzensbuße, Was du felbft 
mic) ſuchen heiß’ft. Deine Hand ergreife 
mich, Und erfreu’ mich gnädiglich ! - 

2. Laß mich deine Liebe ſchmecken, 
Koften deine Freundlichkeit, Deiner 
Unſchuld Schmuck mich decken, Daß 
ich in dir werd’ erfreut! Ohn' dein lieb: 
lich Angeficht Freut mich auch der Him= - 
mel nicht. 

3. Guͤrte mich mit deinem Leben, 


Wie ein Töpfer feinen Thon! Meifter, | Laß mich. mir erftorben feyn! Nur dein 
laß dein Werk nicht liegen, Hilf mir|Xeben kann mir geben Würde, Kraft 
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me — — — 
und Freudenſchein. In mir ſelber bin 
ich tobt, Doch du biſt mein Lebensbrod. 
+. Fuͤlle mid) mit deinem Lichtẽ Daß 
ich meine Finfterniß Seh’ mit offnem 
Angelichte ; Sonft ift mein Gang nicht 
gewiß. Vhne dein verffärtes’ Licht 
Kenn‘ ich dich und mid) auch nicht. 

5. Sonne voller ew'gen Lichter! Kb: 
nigvoller Mazeftät! Aller Welt gerech⸗ 
rer Richter, Wann des Himmeloͤ Kraft 
vergeht! Laß mid) ſchau'n im Glaubens⸗ 
licht Deiner Hoheit Angeſicht? 

6. Sende deines Geiſtes Gaben Aus 
Dir felbft von oben her, Daß er, was 
wir an dir haben, Mir verfläre meht 
und mehr; Damı wird,’ was dem 
Fleiſch nur (hin, Wie ein Bauch in 
mir vergehn. 

7. Biſt du mein, du Himmelskonig, 
Lebeſt du, o Held, in mir, Schadet mir 
die Hoͤlle wenig; Du biſt meine Him⸗ 
melethuͤr; Tod und Teufel iſt beſiegt, 

Weil er dir zu Fuͤßen liegt. 

8. Mer dich hatı Quell des Le⸗ 
bens, Der bat hier den Himmel ſchon; 
Den verfolge die Welt vergebens; hm 
Hleibt doch die Ehrenfrom'? Jhre Feinbs 
fhaft und ihr Sport Treiber ihn nur 
mehr zu Gott. 

9. Drum, mein Jeſu, treuſte Liebe! 
Bleib in mir, daß ich in dir Folge dei⸗ 
nem reinen Triebe, So Bin ich ſchon 
felig hier, Und erwärte froh bie Zeit, 


Da du Tommft i in Herrlichkeit. 
11.74 Sohn des Hbdy tem, fey geprie: 

Tet, Urquell aller Seligkeſten. fen! Friebenskonig, mm h — 
1446. Sein, dir will meine Geefe, |mein Herz im bit genießen Frieden 
Die id) deiner Hand empfehle, Sich | Freude, Troſt und Ruh’: "Frieden, der 
vermählen und vertrau'n; Komm; nnd | dm-eroig waͤhret, Muhe, bie kein Feind 
laß dich in ihr ſchau'n! nich Are Laß mein Hitze ſauft und 

2. Sollfie, Herr, vi nimmer fipden, rein, Niedrig nnd erbarmend 

Weit fie unreiniſt durch Suͤnden: 8. Du kannſt meiner seele pen; 
dein Blut doch gültig’ fenn, Sie zu ma⸗ 
hen fündenräin! ' - 





Drum, 575 gib Dich ihr, Dam be= 
| Harrt fie treu an dir. 

6. ‘HUF fun ihrem Glaub M fiegen, 
Dapifle niebndg unterliegeii 5*— ſich 
Teufel, Fleẽſch und Belt It zum Fall 
entgegenſtellt. 

7. Bleib' mein Jeſus hier im Leben! 
Bleih', wann imich der Tod umgeben! 
Bleib“ iein Jeſus im-Sericht! Bleib 
mein ew ges ke ti bendticht! 






























Ne. Fe Menfchen malen hevben. 


144%. Jeſu, du biſt Allen guͤtig; 
König!” kehre ein bei mir, Konmm voll 
Gnaden, komm fanftmürhig, Denn 
nein Herz ergibt fi fi A dir! Laß fich alle 
Unruh' ftillen In Begierden und im 
Biſſen; Laß deB — Hütte rein, 
Die Bernunft erleuchtet ſeyn. 
"2. Di bdiſt arm Zu ums ommen; 
Mach' mich arm in meinem ' Du 
haft Sünder aufgenominen, Daß es 
recht Erbarmen heißt; Laß nach bir, 
dem Lebensfuͤrſten, Mic recht bungern, 
herzlich Bilrfken, Mach’ mein Herz durch 
Birke weit), Und in dit auf ewig reich! 
3. Komme zu mir, du Gerechter! 
ehe mir Gerechtigkeit; War ic 
vormals ein Veraͤchtet, bib mir nun 
dein Ehrenkleid! Bife und ja 
Oenefung, Uns zur Zeil he zur ©: 
dung, Ja, und zur gi higkeit Von 
dem —* ſelbſt bereit't 


Gnadenkoͤnig, komm zu Ha 
füe mid) mit Gnaden, EAN abi 

3.. Hat fie ren Schmud verloren, Kot her, Bis di mich na bite 

Sey du' ihr zum Schmuck erkoren! Zeiten Dort erfünft Ka Me 

Peiner Unſchuld reines Kid Gibr ihr Nimht Indegen, ge 3% bin, U 

fauter Reinigkeit. "deinen Gnaden hin!" 

4 Will ſie dir denn: ihr gefallen, 6. Herr, ic) ſchwoͤr' zu deinen Fah⸗ 
Weil fie arm erfcheint in Allen, "So gfd'| nen! Ach, Ar) burgh deinen Beif 
ihr dein theured Blur; Deinen Geiſt,Mich als deinen nterthauen, 
das hoͤchſte Gut! "Kind der rg .h f Keich 

5. Hat fie nun den Schmuck bekom⸗voll Ka md Frieden, DEER 
men, C ſo wird ſie angenemmen! Wölf pe Hilden, ‚ua Ai 


tr: ıl, 











+ gdttlich Ebenbild Iſt's, was vor Ihm 
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en an! Komm, o König, hrid die das Paradies, Das Erbe deiner Kin⸗ 
ahn! VPp. Friedr. Filter. | der! €. 9. Etüßner. ' 

































Mel. Sch ruſ' zu dir, Kerr Jeſu Crrin! 


11449. Mein Gott! zu dir fend' 
ich empor Mein Seufzen und mein Fle⸗ 
hen; Ach! neig' zu mir dein gnaͤdi 
Ohr, Und laß mich nicht vergehen?! 94 
klage dir, wie Fleiſch und Blut So hef⸗ 
tig ſind ergeben Solchem Leben, Das 
Boͤſes denkt und thut, Und bleibt in 
Schulden kleben. 

2. Bon Adams Suͤnde Ytammt es 
her, Daß ich) fo fehr verderbet; Daß 
id) mid) fo zum Böfen Lehr” Hab‘ ich 
von ihm geerbet. Ad) Gott! ach, ſchau 
mein Elend an, Erneure mir von innen 
Herz und Sinnen, Daß id) dir dienen 
fan, Did) lieber fletö gewinnen ! 

3. Ich fehne mid), in Froͤmmigkeit 
Nach deinem Wort zu wandeln. Gott, 
mad’ mein Herz dazu bereit, Daß ich 
mag treulid) handeln! Erheb’ mic) aus 
der Eindennoth, Womit mein Herz be- 
fledet, Drinn es ſtecket, Und wo eg oft 
denTod Mit großenSchrecken ſchmecket! 

4. Nimm du mid) felbft in deine Hut, 
Daß mic) dein Geift regiere, Daß ic) 
verrichte, wad mir gut, Und Niemand 
mich verführe. Dein Gnadenfluͤgel decke 
mich, Daß ich das Bdfe meide, Und mich 
ſcheide Bon dem, das widerdich; Dein 
Ruhm fen meine Freude! 

5. DO hilf, daß ich die Frömmigkeit 
In Jeſu Namen uͤbe, Und, von der —* 
heit ganz befreit, Dich und den Naͤch⸗ 
fen liebe; Daß ich die ganze Lebens: 
frift In deinen Wegen gehe, Dann 
dort ftehe, Woſelbſt dein Reichsſtuhl 
ift, Und fo dich ervig fehe! 


Met. NAus tiefer Yoth sc. 


1448. In Gottes Reich geht Nie: 
mand ein, Er fey denn neu geboren, 
Sonft ift auch er, beim beften Schein, 
Mit Seel' und Leib verloren. Was 
fleifhliche Geburt verderbt, In der 
man nichts als Suͤnde erbt, Dad muß 
Gott neu erſchaffen. 

2. ESollſt du mit Gott, dem hoͤchſten 
But, In der Gemeinfchaft leben, Muß 
Er dir neuen Geiſt und Murh, Und 
neue Kräfte geben. Dem nnr Sein 


alteine gilt, Und dieß muß Er erneuern. 

3. Ad), Vater der Barmherzigkeit! 
Was Jeſus uns erworben, Da Er zu 
unſrer Seligleit Am Kreuz für und ge: 
frorben, Und wieder auferflanden if, 
So daß da num verfühnef bil, Das 
laß uns auch genießen! 

4. Dein guter Getft gebaͤr und nen, 
Er dndre die Gemuͤther, Mach’ und 
vom Sindendienfte frei, Ecken! uns 
des Himmels Guͤter! Zwar in der Taufe 
iſt's gefchehn, Doch haben wir's nach: 
ber verfehn, Und diefen Bund gebrochen. 

5. Drumwelift du dureh dein Fräftig 
Wort Uns abenmeai erneuern ; Wir wol⸗ 
fen dir, o treuer, Host, Mir Herz und 
Mund beiheuerz, Bon nun an nicht is 
Sicherheis, Vielmehr mit Treu’ und 
Wachſamkeit Bor deinem Aug’ zu wan⸗ 
deln. Ä 

6. Rimm uns, o Vater, wieder an, 
Obgleich wir ſchnoͤde Sünder Nicht das, 
was du befiehlſt, gethan; So werden 
mix bod) Kinder, Wenn uns dein Geiſt 
von Neuem zeugt, Und unfer Herz zum 
Guten neigt Zn Glauben und in Liebe! 

7. Wir wollen dann, was du und 
gibſt, Mir feſter Treue faflen ; Mir 
wollen dic), der du amd liebſt, Nicht 
ans dem Herzen laffen; Daß deine gött- 
liche Natur In uns, der neuen Ereatur, 
Beftäudig fey und bleibe! | 

8. DO Herr, laß beine Baterhuld Uns 
jederzeit beded’en; Dann Faun uns we⸗ 
der Suͤndenſchuld, Noch Zorn und 
Strafe fchreden. Mad)’ und der Kind- 
ſchaft hier gewiß, Und ſchenk' und dort 


Mei. Der Zug iſt hin, mein Jeſu bei mir ıc. 


1450. Mein Heiland, du wollſt 
dich in und verflären, Und uns durch 
Geiſt und Waſſer nen gebären! Wir 
muͤſſen ja aus Gott geboren ſeyn, Sonft 
gehn wir uicht in Gottes Reich hinein. 

2. Ach, was allbier ift Fleiſch vom 
Fleiſch geboren, Iſt ſuͤndlich Fleifch, 
und geht dereinſt verloren. Was aber 
Geiſt vom Geiſt geboren heißt, Verge⸗ 
het nicht; es iſt und bleibet Geiſt. 

3. Vertilg' in uns, o Gott, das Suͤn⸗ 
denweſen, Damit wir bald durch deine 
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Hand geneſen! Vollfuͤhr' in uns dein 
Werk, du hoͤchſtes Licht! Du mußt es 
thun, wir felber koͤnnen's nicht, 

4. Ertödt' in uns des Fleiſches böfe 


an an Kindesftatt, Und Alles, was er 
ift und hat, Wird ihnen eigen ÜÄberge- 
ben, Die Pforte zu dem ew'gen Leben 
Wird ihnen fröhlich aufgethan. Mein 


Triebe, Entzünd' in und das Feuer beis| Heiland nimmt die Sünder an! 


ner Liebe; Ermed und ſtets durch deis 
nen Önadenfchein, Eo dringen wir vom 
Tod zum Leben ein! 

5. Bom Himmel laß die Lebens⸗ 
waſſer fließen, Den Etrom des Geiftes 
fid) in. uns ergießen; Fu diefem wird 
der alte Menfd) verfenkt, Durch diefen 
wird ber neue Menfch getränft. 

6. So wird der alte Menſch zur Gruft 

ebeuget, Und durd) das Wort ein neuer 

enſch gezeuget, An welchem ſich des 

Hoͤchſten Bild erweist, Und dieß ge: 
fhieht, o Herr, durch deinen Geift. 


In elgener Melodie. 


1451. Mein Heiland nimmt die 
Sünder an, Die unter ihrer Laft der 
Sünden Kein Menfch, Fein Engel trb: 
ften fanır, Die nirgend Ruh’ und Rets 
tung finden. In ihrer tiefen Eeelen: 
noth, Wenn das Geſetz Verdammniß 
droht, Wenn fie verflaget das Gewif- 
fen, Und fie der Gnade Kraft vermiffen, 
Sehnfiedie Freiftatt aufgethan: Mein 
Heiland nimmt die Suͤnder an! 

2. Sein uͤberſchwenglich liebend Herz 
Zrieb ihn von feinem Thron zur Er: 
den. Ihn drang der Sünder Weh und 
Schmerz, An ihrer Statt ein Fluch zu 
werden; Er fenkte ſich in ihre Noth, 
Und litt für fie den bittern Tod. Nun, 
da er hat fein eigen Leben, Für fie zur 
Loͤſung hingegeben, Und für die Welt 
genug gethan, So heißt's: er nimmt 
die Suͤnder an! 

3. Nun nimmt er aufin feinen Schooß 
Die bangen und verzagten Seelen; Er 

ſpricht von dem Urtheil los, Und 
endet bald ihr aͤngſtlich Quaͤlen; Es 
wird ihr ganze® Sündenheer, Wie in 
ein unergruͤndlich Meer Durd) fein Ver: 
dienft hinabgefenfet. Sein Geift wird 
ihnen dann geſchenket Zum Führer auf 
der Inadenbahn: Mein Heiland nimmt 
die Eiinder an! | 

4. So bringt er fie dem Vater hin 
Anf feinen treuen Hirtenarmen; Das 
neiget dann den Vaterſinn Zu lauter 

herzlichem Erbarmen. Er nimmt fie 


5. Dfollteft on fein Herze fehn, Wie 
fih’8 nad) armen Sundern fehnet, Wem 
fie noch in der Frre gehn, Und wenn ihr 
Auge vor ihm thränet! Er ſtreckt die 
Hand nad) Zöllnen aus, Er fcheni 
nicht ihr verachtet Haus; Den rene: 
vollen Magdalenen Stillt er fo mild 
die heißen Thränen, Gedenkt nicht, was 
fie fonft gethan. Mein Heiland nimmt 
bie Sünder an! 

6. Wie freundlich blidt er Perrum 
an, Obgleich fein Fall ihn tief betruͤbet! 
Seht, wie er Feinde lieben fann, Und 
feinen Mördern noch vergiebet! Wie 
huldvoll macht am Kreuz fein Mund 
Dem Schäcdyer Gnad’ und Leben kund! 
Obgleidy die Jünger ihn verlaffen, Eilt 
er, fieliebend zu umfaflen; Sie dürfen 
dem Erfiandnen nahn. Mein Heiland 
nimmt die Sünder an! 

7. Und dieß hat er nicht nur gethan, 
Da man ihn fah auf Erden wallen: 
Noch jekt nimmt er die Sünder an, 
Und läßt fein Gnadenwort erfchallen, 
Denn ewig bleibet er fich gleich, An 
Lieb' und an Erbarmen reich.. Wie er 
war unter Schmach und Leiden, Eo ift 
er auf dem Thron der Freuden Den 
Sundern liebreich zugethban! Mein 
Heiland nimmt die Sänder an! 

8 So fomme denn, wer Sünder 
heißt, Und wen fein Sündengräu'! be: 
träbet, Zu ihm, der feinen von fich 
weift, Der tiefgebeugte Suͤnder lieber! 
Wie? willſt du dir im Lichte flchn, 
Und ohne Noth verloren gehn? Willft 
du nod) jeßt der Suͤnde dienen, Da 
dich zu retten, er.erfchienen? O nein, 
verlaß die Suͤndenbahn! Mein Hei: 


‚land nimmt die Suͤnder an! 


9. Komm nur mühfeltg und gebüdt, 
Komm nur, fo gut du weiß'ſt zu kom⸗ 
men; Wenn aud) die Kaft did) nieder: 
druͤckt: Du wirſt doch gnaͤdig angenom⸗ 
men. Sieh', wie fein Herz dir offen 
ſteht, Und wie er dir entgegen geht! 
Wie hater dich gelockt mit Flehen, Wie 
lang’ fih nach dir umgeſehen! So 
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fomm' denn, Sünder, komm' heran! 
Mein Heiland nimmt die Sünder an! 

10. Sprich nicht: id) fündigte zu 
ſchwer, Ich bin zu fehr mit Schuld Be: 
laden! Für mich ift feine Rettung mehr! 
Mid) nimmt der Herr nicht an zu Gna⸗ 


den! Wenn du ed jegt nur redlich meinft, | Muth. 


kann. Der gibt mir armem Sünder 
Das Recht, die Macht der Kinder, 
Der Erben deines Reid). _ 

5. Dein Glaube, meine Kiebe Ber: 
langt Fein Erdengut. Des Hoͤchſten 
reine Triebe Ziehn aufwärts meinen 
O ſchnoͤde Luft der Sinnen, 


Und ernftlich deinen Fall beweinft, So|Flieh' ewiglich von hinnen, Und fehre 
fol ihm nichts die Hände binden, Du |nie zuräd'! 


wirft vor ihm noch Gnade finden! Er 


6. Du aber, meine Sonne, Mein 


hilft, wenn Niemand helfen Tann !|Sefu, brich herfiir! Brich an in voller 


Mein Heiland nimmt die Sünder an! 


Monne, Erfchein’ und ftrahl in mir! 


11. Doch ſprich audy nicht: es ift| So wird der Tag entftehen, Die Sin: 


noch Zeit, Sch muß erft diefer Welt |fterniß vergehen, Und Alles helle feyn. 


genießen! Gott wirdjaebennicht gleich | . 7. Herr, der du angefangen; Boll: 
heut’ Die off'ne Gnadenpforte fchlie- [führe meinen Lauf! Befoͤrd're mein 
Ben! Nein, weil er ruft, fo hore du, Verlangen, Hilf meiner Schwachhelt 


Und greif' mit beiden Händen zu! Wer 
feiner Seele Heut’ verträumet, Hat 
leicht die Gnadenzeit verfäumet, Ihm 


wird hernach nicht aufgethan. Heu | 


komm'! heut’ nimmt did) Jeſus an! 

12. O zeuch' uns Alle recht zu Dir, 
Holdſel'ger Heiland aller Suͤnder! Ers 
fü‘ mit himmlifcher Begier Uns, die 
von Gott gewichnen Kinder! Zeig’ und 
bei unferm Seelenſchmerz Dein auf: 
gefchloff'nes Liebesherz, Und wenn wir 
unfer Elend fehen, So laß und ja nicht 
ftille ftehen, Bis daß ein Feder fagen 
fan: Gottlob! auch mich nimmt Fe: 
fus an! Lcop. Frany Friedr. Lehr. 


Mel. Herr Jeſu, Gnadenſonne. 


1452. Mein Dater, zeuch mich 


Schwachen Mit neuen Kräften an! 


auf, Und laß auf tapfres Ringen Mid) 
indie Freude dringen, Die du verheißen 
haft! M. M. Günther. 


J 


Mel. D wie fellg find die Seelen. 


1453. un fo wit ic) denn mein 
Leben Wöllig meinem Gott ergeben! 
Nun, wohlan, es follgefchehn! Suͤnd', 
ich will von dir nicht hören; Welt, ich 
will von dir mid) Fehren, Ohne je zus 
rüctzufehn! - \ 

2. Ich will dir das Herz verfchließen, 
Und binfort nicht mehr genießen, Was 
die eitle Welt mir beut. Weg, du kur⸗ 
zes Schein Vergnügen! Du follft mich 
uicht mehr betrügen, Deine Luft bringt 
Laſt und Leid! 

3. Anders will ich’8 nun beginnen. 


Wenn Fleiſch und Welt erwachen, So | Fleifd) und Blut, Natur und Sinnen 
zeige mir die Bahn, Auf der ich nach | Sollen in den Tod hinein! Meine Luft 
dem Streite Zu deiner ew’gen Freude }foll abgefchieden, Nur mit meinem 
Dereinft gelaugen kann! Gott zufrieden, Ganz in Geift gefehret 
2. Ich Tann mir felbft nicht rathen, Ifeyn! | 
Ich bin durchaus verderbt, DennAdams| 4. Hab’ichfonft mein Herz getheilet, 
Miſſethaten Sind aud) auf mich geerbt; | Hab’ ich hie und’ da verweilet, Nun, fo 
Fürs Gute treu mich mähen, Und alles ſey der Schlußgemadht, Meinen Willen 
Böfe fliehen, Steht, wahrlich, nicht | Gott zu geben, Meinem Gott allein zu 
bei mir. oo °  ITeben, Ihm zu dienen Tag und Nacht. 
3. Drum feure meine Sinnen Zum| 5. Herr, ich opfire Dir zur Gabe 
neuen Leben an, .Daß fie mır das be: | All meinkiebftes, was ich habe; Schau', 
ginnen, Was dir | fallen kann! Gib ich halte nichts zuruͤck! Prüf’, erforfche 
neue Kraft und Stärke, Daß ich zu deiz| meine Nieren! Sollteft du was Falſches 
nem Werfe Bereit und freudig 2, ſpuͤren, Nimm es diefen Augenblid ! 
4. Bin id) von dir gewichen, So| 6. Deinem armen Jeſus⸗Leben Will 
nimm mic) wicder an; Es hat’ dein ich gänzlich mich ergeben; Ich umnfaſſ. 
Sohn verglichen, Was ich nicht leiſten dein Kreuz und Schmach. Ich will 
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hänget allermeilt, Und, was du willſt, 
beginnet. Gib, daß ich haſſe Fleifch und 
Blur, Den Glauben üb’ in fanften 
Muth, Zucht, Demuth, Hoffnung, Liebe. 

3. Verwirf von deinem Angeficht, 
Ob ich &8 gleich verdienet, Mic), 0 ges 
treuer Vater, nicht, Meil Jeſus mich 
verfühner! Laß nimmer, nimnter, nim⸗ 
mermehr Mich fallen, als dein Kind, 
fo fehr, Daß du es von dir wärfeft! 

4. Den heil'gen Geift nimm nicht 
von mir; Den bdfen Geiſt vertreibe, 
Daß ich, als nie entführt von dir, Stets 
deine fen und bleibe. DBeherrfche du 
Herz, Sinn und Muth Durd) deinen 
Geift, fo geht ed gut Sm Leben und im 
Sterben! j 

5. Mit deiner Hilfe tröfte mid), 
Hilf, und vergib die Suͤnden; Und 
fucht dann meine Seele dich, Sp laß 
"Dich von ihr finden, Und dein Verbienft, 
Herr Jeſu Chrift, Darinnen Troft und 
Leben ift, Trog Sünde, Tod und Teu⸗ 
el! 
' 6. Dein heil'ger Geiſt erquicke mich 
Mit feinem Zreuden-Dele, Damit Ber: 
groeiflung ewiglich Gern ſey von meiner 
Seele; Sey du mein Freund, o Herr, 
allein! Ach, laß mic) ganz dein eigen 
feyn, Und führe mic) zum Himmel! 


Ludaͤmilla ilfaberh, 


, . ut gu rin” 2 
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Re ea, meine Zuver ſicht. 

Aye Heſch. 26, 29.) 
1459. Wien fehler oft nicht viel, 
Dennoch werden ‚fie: nicht Chriſten; 
Denn der Satan treibt fein Spiel Mir 
Bernunft und eiteln Lüften. So fährt 
ihr betäubter Sinn Elend ohne Jeſum 
bin. a ' 


2. Herr, ich glaube nun an dich, 
Und mein Glaube ift mein Leben. Dein 
Wort überzeugte mich, Daß mein Her; 
ſich dir ergeben, Meine größte Hürde 
ift, Daß ich weiß: id) bin ein Chriſt. 


3. Jeſu, wenn es je geihieht, Daß 
mein Herz im Zweifel ſtehet, Daß es 
feige vor dir flieht, Weil die Welt auf 
Glauben ſchmaͤhet, O ſo ruf' mir maͤch⸗ 
tig zu: „Ich bin Jeſus, glaubeſt du?‘ 


4. Gib mir, daß mir kuͤnftighin We: 
ber viel nod) wenig fehle, Bis ich ganz 
gewonnen bin, Und die nun ergriffne 
Seele Sidy mit völligem Entſchluß 
Srei fir dich erklären muß. 


5.9, wie wird mein Chriftenthum 
Mir zum Troft, zur Freude dienen! 
Auch im Sterben Bleibt‘ mein Ruhm, 
Denn ich fterb' auf dein PVerfühnen. 
Meinen Herrn, den ich geglaubt, Wird 


 Sehfin zu Schmannburg: Puborfatt: | mir einft zu fehn erlaubt. Ns. Zr. ziner. 


aV. Bon der Vergebung Der Sünden und Dem 


Frieden 


Mel. —Perr Jeſu Ehriſt, mein's Lebens Richt. 


Gottes. 


5. Es wuͤnſcht nur dich, ja, dich al⸗ 


1460. Ach Gott! in welche Freu⸗lein, Sich ganz in did) zu ſenken ein; 
digkeit Schwingt ſich mein Herz zu jez | Nur did), nur Did) es haben will, Eh 
der Zeit, So oftich Jeſum faffen kaun, ruht es nicht, noch fteht es ſtill. 


Und fchaue feine Wunden an! 


6. Wenn ich im Glauben bei dir fteh', 


2. Wie freuet fich mein Geift in dir, } Und dich am Kreuze bluten ſeh', Dann 
Welch frohe Ruhe ſchenket mir Der | fällt — vom Himmel, ein: Sf 


Glaub’ an dich, o Jeſu Chriſt, Der du | mir mein 


mein Ein und Alles bift! 


ott nicht gnädig ſeyn? 
7. Obwohl ich noch ein Suͤnder bin, 


3. Zu welcher Liebe locket mid Die Nimint Jeſus doch die Suͤnde hin, Be: 
Liebe, die bezwungen did, Daß du bed | gabt mid) mit Gerechtigkeit, Hebt zwi: 
Todes für mid) ſtarbſt, Mir Gnade, ſchen Gott und mir den Streit. 


Stied' und Heil erwarbft! . 


8 Wenn ich mit Gott den Frieden 


4. Das Herz wird ganz In mir ent⸗ hab‘, Und währe Glaubensfrucht und 


zuͤnd't Aus Lieb’ zu_dir und Haß der 
Sind‘, So bald es ſieht, wie du mich 


Gah',’"Co:rub”"und THLAf'. ich, fanft 


uud fü IH Vattts chech; wi pas 


liebft, Und dich mir felbft gu eigen gibft, | wi 


n 
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‚2: Hab bins gewiß, daß nicht Geh 3. Das {ey mein Lied auf meinem 
fahr, Richt Noth. nicht Jod, ja, Sa: | Wege, Den ich zu meiner Heimath geb’. 
tan gar Won meinem Gott mid) ſchei⸗ Wird je mein Fleiſch im Pollen träge, 








den wird, So. lange Jeſus bleibt mein | So ſchwingt mein Geiſt ſich in die Hoͤh; 


SR nenn Lem . Da fing! ich auch, wenn. ich betrübt; 
0. HBott iſt dein Vater; bitt' und | Dem ſep die Kraft, ber mich geliebt! 
„are, ‚Er LAfig dich nicht. ex ſteht dir 4. Das fen mein Tied in meiner 
„bei; Mas in Deiner Schpachheit Freude, Denn Chriſten trauern nicht 
„nit, as. du nicht kaunſt, er felbft | allein: Ich bin ein Schäflein fein& 
„verrichtt. 3 pede er 
11. „Dein Seufzen allzeit Gott ges | Ihm fep bie Herrlichkeit md Kraft Auch 
„faͤllt, Wenn's glaͤubig zu ibm ift ges | bier, in meiner Pilgrimfehaft! . , 
„ſtellt; Schweigt auch Hein Mund: er| . 5. Wenn mir die Jung am Gaumen 
„hoͤrt hie Bitt'. Des Geiftes, ‚der dic) | fleber, Daß id) als frank nichts. ſphe⸗ 
„wohl vergritt!’” -..  ... . chen kann, Seo ſtimm dein Geiſt, der 
12, 56. dieſem Troſt .erfreuer fich | mich belebet, Mein Gott, mir dieß im 
Mein Seel und Geift ganz imniglich, | Herzen an: „Dir fey die Kraft und 
Wenn Jeſu. Name, Kıaft: und, Geiſt Herrlichkeit!“ So geh' ich ſingend auf, 
So mächug Bi ee a der Zeit. 00.009651. File. 
13. Welch herrlich, mächtig Kunft: RL 
wert ift Der mE Hr Je⸗ Mel. Idr Kinder des Höcjten, 
fü Chriſt? Er machti Heilig, „frapes 1462. Dein Lieben, o Vater! 





Weide, Ich bin in feinem Blute rein! ' 


Muths, Er. [haft und. wirker alles | durchdringt mein Gemuͤthe, Ich ſchme⸗ 


CT . 35. cke des Sohnes allmaͤchtige Guͤte; Sein 
14. Wer ihn nicht har, der wird ver- Gnadengeiſt troͤſtet and labet mein 
dammt, Mir ihm die Heuchler alle | Herz, Er heilet die Wunden, er tilget 
fammt; Und wer ihn hat, ſchon felig |den, Schmerz. Er laßt.nuch den ſuͤße⸗ 
ift, Er lebt und ſtirbt ald wahrer Cork fen, Srieden genießen, Da Ströme bes 
15. Drum, Jeſu— ftärke für und Kir Lebens in mich fich ergießeu, Die von 
Den Glauben an did), daß ich dir Ver: | dem, Altar und von Gnadenthron fliex 
trau’, Dich lieb’, Dir leb' und fterb', So | Ben. | Zu 
bleibe die Seligkeit mein Erb’. 1 2. Den Sindern zum Beſten ijt Je 
16. So lang id) denn als Pilgrim | ing geftorben, Sein Scheiden, das hat 
werd" Noch wallen bier auf diefer Erd’, | uns die Kindfchaft erivorben, Sein Le: 
So lange will ich deinen Ruhm Aus: | bey, das druͤcket dgs Siegel darauf, 
breiten ferner um und um. , Er zieht und in feine Gemeinfchaft hins- 
17. Bann aber ſich das Leben ſchließt, auf. Wenn wir nur fein, Opfer im. 
Und meine Seel’ ſich ganz ergieße In Glauben recht fallen, So Fannft bu: 
dich, o Jeſu, welche Freud' Iſt meine uns, Vater, nicht ſtrafen noch haffen; 
dann in Ewigkeit! Der, Bürge will und nicht verfäumen: 
| noch laffen. 








Mel. Mer nur ten lieben Gott ıc. 3. Wenn Blöde, Erſchrockue zum 
1461. Bis an mein. Ende will id) | Gnadenſtuhl kommen, Wird ihnen ihar 
fingen Bon Jeſu Ehrifto, der und liebt. Jammer und Elend benommen, Drum 
Ich will ihm Macht und Ehre bringen, | wird aud) mir Armem der Segen zuTheil. 
Die ihm fein ganzer Himmel gibt. Auch mir zu gut ſtroͤmet ein goͤttliches, 
Hier iſt's Verſuch; dort wird es rein, Heil. Ich darf mich nicht fürchten, 
Und ohne falfche Töne feyn. nicht ängften, noch fchämen, Sch foll 

2. Sa dem, der und von unfern | mich nicht länger verweilen noch grä= 
Sünden Mit feinen Blur gewafchen men, Ich foll, was ich brauch‘, ohne, 
bat, Daß wir dort weiße Kleider fin: | Bloͤdigkeit nehmen. 
den, Und eine neuerbante Stadt, Dem) 4. Die Dürftigen follen zur Saͤtti⸗ 
fing’ ich hier im Glauben ſchon, Als |gung effen; Drum darf ich die aͤngſt⸗ 





meinem Herrn und Gotted Sohn. lichen Sorgen vergeſſen. Sein Fleiſch 
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haͤnget allermeilt, Und, was du willſt, 
beginnet. Gib, daß ich haſſe Sleifch und 
Blur, Den Glauben db’ in fanftem 
Muth, Zucht, Demuth, Hoffnung, Fiebe. 

3. Venvirf von deinem Augeficht, 
Ob ich es gleich verdienet, Mich, 0 ge: 
treuer Vater, nicht, Meil Jefus mich 
verfühner! Laß nimmer, nimmer, nim: 
mermehr Mich fallen, als dein Kind, 
fo fehr, Daß du es von dir wärfeft! ' 

4. Den heil'gen Geift nimm nicht 
von mir; Den bdfen Geift vertreibe, 
Daß ich, ald nie entführt von dir, Stets 
deine ſey und bleibe. Beherrfche du 
Herz, Sinn und Muth Durch deinen 
Geift, fo geht ed gut Im Leben und im 
Sterben! 

5. Mit deiner Hilfe tröfte mid), 
Huf, und vergib_die Suͤnden; Und 
ſucht dann meine Seele dich, So laß 
dich von ihr finden, Und dein Verbienft, 
Herr Jeſu Ehrift, Darinnen Troft und 
Leben ift, Trotz Sünde, Tod und Teu- 

l! 


el! 
6. Dein heil'ger Geiſt erquicke mich 
Mit feinem Freuden-Dele, Damit Ber: 


ww 4 u... — 1 
Vilertes Buch. 77° az io 4 


mi "Ierub, meine Zuver ſicht. 
(Apr Seſch. 26, 20.), 
1459. Vieian fehlet oft nicht viel, 
Dennoch werden ſie nicht Chriſten 
Denn der Satan. ereibt fein Spiel Dir 
Vernunft usd-eitela Lüften. So fährt 
ihr betäubter Sinn Elend ohne Jeſum 
bin. re " | 


2. Herr, ich glaube nun am did, 
Und mein Glaube ift mein Leben. Dein 
Wort überzeugte mic), Daß mein Her; 
fi) dir ergeben; Meine größte Würde 
ift, Daß ich weiß: ich bin ein Chrift. 


3. Jeſu, wenn es je geſchieht, Daß 
mein Herz im Zweifel ſtehet, Daß es 
feige vor dir flieht, Weil die Welt anf 
Glauben ſchmaͤhet, O foruf‘ mir maͤch 
tig zu: „Ich bin Jeſus, glaubeft du?” 


4. Gib mir, daß mir fünftigkin We⸗ 
ber viel noch wenig fehle, Bis ich ganz 
gewonnen bin, Und die nun ergriffur 
Seele Sich mit völligem Entſchluß 
Frei für Dich erklären muß. 





Weiflung ewiglich Fern fey von meiner | 5. O, wie wird 


| mein Chriftenrhum 
Seele, Sey du mein Freund, o Herr, [Mir zum 7 | 


| roft, zur Freude dienen! 
allein! Ach, laß mid) ganz bein eigen Aud) im Sterben Bleibt'8 mein Ruhm, 
feyn, Und führe mich zum Himmel! - | Denn ich fterb' auf dein Verſuͤhnen. 
Ludaͤmilia Citſabeth, ‚| Meinen Herin, ben ic) geglaubt, Wird 

Sräfin zu Schwarzburg: Rudolfiadt. mir einſt zu ſehn erlaubt. es. Fr. Hier. 


IV. Bon ber Vergebung der Sünden und dem 
Frieden Gottes. 


Mel. Perr Jeſu Ehriſt, mein’s Lebens Licht. 5. Es wuͤnſcht nur dich, ja, dich al: 
1460. Ach Gott! in welche Freu⸗lein, Sich ganz in dich zu ſenken ein; 
digkeit Schwingt ſich mein Herz zu jez Nur dich, nur Dich es haben will. Ch’ 
der Zeit, So oftich Jeſum faflen Fan, ruht es nicht, nod) ſteht es ſtill. 





Und fchaue feine Wunden an! 

2. Wie freuet fich mein Geift in dir, 
Welch frohe Ruhe fchentet mir Der 
Glaub’ an dich, o Jeſu Chriſt, Der du 
mein Ein und Alles Bift! _ 

3. 3u welcher Liebe locket mich Die 


6. Wenn ich im Glauben bei dir ſteh', 
Und did) am Kreuze bluten feh‘, Dann 
fäNt mir's, wie vom Himmel, ein: Sof 
mir Mein Sort nicht gnädig ſeyn? 
7. Obwohl ich noch ein Sunder bin, 
Rimint Jeſus doch die Sünde hin, Be: 


Liebe, die bezwungen dich, Daß.du des gabt mid) mit Gerechtigkeit, Hebt zwi: 


Todes für mich ftarbft, 
Fried' und Heil erwarbft!' 

4. Das Herz wird ganz 
zünd’t Aus Lich’ zu dir und Haß 


8 


Ami. 


Mir Önade, ſchen Gott und mir den Streit. 


% Wenn i 


ı 


mit Gott Den Frieden 


in mir ent: hab‘, Und wahre Glanbensfrutht und 
er 

Sind‘, So bald es-fieht, wie du mich 

liebft, Und dich mir felbft zu eigen gift, | 


Sad’, "En ’ruß'"undfchlaf' ich ſauft 
uno In Vat⸗ —2— will. was 


[TA 


\ 


EV, Bon der Vergebung d, Sinben zn. ben Zrieden Gottes, 687 


"9, ad pin’s gemiß, daß nicht Ges| 3, Das ſey mein Lieb auf meinem 
fahr, Ye Noth,; ni 1 Fod, 14, Sa: | Wege, Den ich zu meiner Heimath geb’. 
tan gar Don meinem Bott mich ſchei⸗ Wird je mein Fleiſch im allen träge, 


den wird, So lange Jeſus bleibt mein | So ſchwingt mein Geiſt ſich in Die Hoͤh; 


DU en. nen nn, Da fing: ich auch, wenn ich betrübt: 
0.Wott iſt dein Vater; bitt' und | Dem fen die Kraft. der mich geliebt. 
[Drei Er laͤßt dich nicht,. er ſteht dir 4. Das fen mein Lied in meiner 
‚bei; er in deiner Schwachheit Freude; Denn Chriſten trauern nicht 
nicht as du nicht kaunſt, er ſelbſt allein: Ich bin ein Schaͤflein ſeinct 
„verri En DE TEL BETT * ilI es . . 

11. „Dein Seufzen allzeit Gott ges | Shin fep die Herrlichkeit md Kraft Auch 
„faͤllt, Wenn's glaͤubig zu ibm ift ge⸗ bier in meiner Pilgrimfrhaft! 
„ſtelli; Schweigt auch dein Mund; er| . 5. Wenn mir die Jung am Gaumen 
‚hört die Bitt'. Dec Geiftes, der dich klebet, Daß id) als frant nichts fyle> 
„wohl vertritt!” 0. chen kann, So ſtimm dein Geift, ‚der 

12. "CE aiefim Zeoft. erfreuer fich | mich belebet, Mein Gott, mir dieß im 
Mein Seel und Geift ganz imniglich, | Herzen an: „Dir fey die. Kraft und 
Wenn Fein. Name,, Kraft: und, Geift a So geh’ ich fingend aus 

u 


So mächtig ſich in mir erweist. der Zeit. 2.96, Fr. Pillen 
13. Welch Herslich, mächtig Kunft- | en 
wert iſt Der Glaub’ an dich, Herr She: Mel. Idr Kinder ted Hödıjicı. 


fu Ehriff!, Er macher. Heilig, „frohes 1462. Dein Lieben, o Bater! 


Weide, Ich bin in feinem Blute rein! 


Muths, Er. fchafft und. wirker alles | durchdringt mein Gemuͤthe, Ich fchmer 


CT .5 . \de.ded Sohnes allmaͤchtige Güte; Sein 
14. Wer ihn nicht har, der wird vers | Önadengeift trdfter and labet mein 
dammt, Mit ihm die Heuchler alles | Herz, Er heilet die Wunden, er tilget 
fammt; Und wer ihn hat, ſchon felig | den, Schmerz. Er laͤßt mich den filßes 
ift, Erler und ftirbt ald wahrer Chrjſt. ſten Frieden genießen, Da Ströme bes 
15. Drum, Jeſu— ſtaͤrke fuͤr vnd für Lebens in mich fich ergießen, Die von 
Den Ölauben an did), daß ich dir Vers |dem Altar und vom Gnadenthron flies 
trau’, did) lieb’, Dir leb' und ſterb,, So ßen. oo | 
bleibt die Seligkeit mein Erb’. 2. Den Siündern zum Beſten ift Je 
16. So lang ich denn als Pilgrim ſus geftorben, Sein Scheiden, das hat 
werd” Noch wallen hier auf diefer Erd’, | uns die Kindfchaft erivorben, Eein Le⸗ 
So fange will ich deinen Ruhın Aus⸗ | ben, das drüder dgs Siegel darauf, 
breiten ferner um und am. Er zieht und in feine Gemeinfchaft hin⸗ 
17. Wann aber fid) das Leben fchließr, auf. Wenn wir nur fein, Opfer im. 
Und meine Seel’ jid) ganz ergieße In Glauben recht faffen, So Fannft da: 
dich, o Jeſu, welche Freud’ Iſt meine und, Vater, nicht firafen noch haffen; 
dann in Ewigkeit! . Der, Bürge will und nicht verfäumen: 
| | | noch laffen. 

Mel, Wer nur den lieben Gott ıc. 3. Wenn Bloͤde, Erſchrockue zum; 
1461. Bis an mein Ende will id) Gnadenſtuhl kommen, Bird ihnen ifar 
fingen Bon Jeſu Ehrifto, der und liebt. | Sammer und Elend benommen, Drum 
Ich will ihm Macht und Ehre bringen, | wird aud) mir Armem der Segen zu Theil, 
Die ihm fein ganzer Himmel gibt. Auch mir zu gut ſtroͤmet ein göttliches, 
Hier iſt's Verſuch; dort wird es rein, | Heil. Sch darf mid) nicht fürchten, 
Und ohne falfche Töne feyn. | nicht ängften, noch fchämen, Sch foll 

2. Ja dem, der und von unfern | mich nicht länger verweilen noch grä= 
Sünden Mit feinen Blut gewafchen men, Sc) foll, was ich brauch‘, ohne 
bat, Daß wir dort weiße Kleider fin: Biddigteit nehmen. 
den, Und eine neuerbante SEtadt, Dem| 4. Die Duͤrftigen ſollen zur Saͤtti⸗ 
fing’ ich hier im Glauben fchon, Als gung effen; Drum darf ich die Angfts. 
meinem. Herrn und Gotted Sohn. 








ichen Sorgen vergeffen. Sein Fleiſch 
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and Blut bietſi duninr Ueberfluß dar: ce Aus abet Vene‘ hen 
Dieß Cffen und- Teilen hebt aile Ge⸗Sey eidig Chr und'sprkist - s/ — 
fahr, Dieß-faBer mein Innerſtes, ſtaͤt⸗ 
ter Mich aben‘ Bewahrt und erhält Mel —6 im Sekten, ku insbe 
mich im gbeelichent'Geteden, Und bringt) 1464. Crhehe ven Herr: ch: 
mid) zum een, did die mir befthieden; HA Drielre Geele vnd 
. Mel. Wern —— mid ranten Laß nahe a tie‘ — * 
3463, Die Harndſchrift iſt zerrif⸗ — vis he Guͤte Pi * 
fe; Die Jahr iſt volbracht. Er hat Schein In meinem —— 
hichts laſſen wiſſen; Daß er mich freie | ſeyn,“ — oi Gomued —* 
gemacht. Er, der verfunk im Tod Int‘ den, — YO 2 tniß 
der An ‚reine Seele Sein’ Blut zum | ihn EN 

— — hi im: 


Opfer b 

2 Ark oo ſonſt nichts Ar fhgen, lichen Müften, dern kn a En 
As daf ein Bihrge Fam, Der meine) ımb Werftäd;'' 
Schuld‘ getragen, Die Recprautig auf] und iwe ij? Me A * 
fir nahm Und fie ſo shllig hingezuhlt, dorbner Willdit Jia: Nun gher mich 
Daß von der ganzen Menge Auch nicht Armen, Der'fich veriert, Gefichtevolt 
ein. Eräublein fehlt. Erbarmen ˖Dirſtrrite Hiet, Sind meine 

Herr, du haſt meine Schulden, verduͤſterte —— Mein 

Dr Niemand zählen: Fam, Durch Auge bon Lhranen der Liebe brfeochtet. 
ſchmerzliches Erdulden Anß eibig uber 3: MEHR Heillend'ertobtet die‘ fine: 
gethan. Du haft! mein Elend —* lichen Glieder; Der alte Menſch wird 
Und dich fuͤr mi zur Suͤnde Ans Kiez aan Die wuͤthenben Welfen; die 
Beögfuth geinncht. en darnieder, Wenn'mich fein Gei 

4. Die Nägel deiner Wunden Zer⸗ —— bewegt. Er wohnt mir im 
reißen meinen Brief; Der alle Yang undi Herzem, Uübd ſteckt drim auf Sellfetidr- 
Stunden An Schulden höherilief. Dei] tende Kerzen — Be Durch 



















odllig ausgeſtebmtes Blur, Dein heil'⸗keuſches, gerechtes td bh 8Leben 
es Thun und Leiden Macht meiire Die Proben des goettlichen pres: zu 
Rednung- ‚gut.‘ geben. 

5. Ich {ehe dich sun Segen; a 2 Vollfuͤhre, o Irſu, mit ftetider 
du es ſelbſt gethmt. Will Moſes mich Guͤte, Was dn in init brgoniren haſt! 
erwuͤtgen, So zieh ich Gefmm anı] Verkläre dich hertlich in meinen Ge: 
Wenn Satan mein Gewiſſen ſchreckt, muͤthe, Und nn ver Erele Ruh md 
So rettet mich ber Glaube, Den Ehrifli Raſt: Sowill irch in Himmrt, Wann 
Blut bedeckt. ich die Erd' Und all ihr Geruͤnnnek Ver⸗ 
6G. Ber Suͤnde thut und liebet, Der 
iſt des Teufels Knecht; Wen ſeine 
Schuld betruͤbet, Der iſt vor Gott ge⸗ 
recht. Wer ſich beim Richter ſelbſt ver⸗ 
klagt, Der wird von ſeinen Sehufde 
Auf ewig’ lodgefagt. J 

7. Wenn A midy: felbfl! bettmchte; 
So witd mir angft nud weh, Wenn ich 
auf Jeſum achte, So ſteig ich in die 
Hoͤh) So freut fich mein erlödter Geiſt, 
Der durch das Blut des Lammes Gr 
recht und fellg Heißt. 

8. Lamm Gottes, deinen Kunden 
Berdank' ich's Tag und Nacht, Daß| 2. Nichte beßtbrgeh frieofiebenve 
fie den Rath gefunden, Der Suͤnder Seele, Deit Heiz m —— Sein 
felig macht. Gelobet ſey De Zoree⸗ hinan ; Wars da ſt drobri vei Ehriſto, 


laffen werd’, Dem heiligen, heiligen, 
heiligen Namen Lobfinger und banken 
in Ewigkeit! Amen. Job. Cute. Esmite. 


4 1 2208 eier Melodie. - 


1463: Frieden; ach Frieden, der 
goͤrtlichen Fueden; Vom Vaͤret darch 
— 32 heiligen Geift! MER wie 
erlamget das Herz ihn htenfeden,' Dat 

ed mit Freuben zur Ebihzkeit reif‘ Er 
Den TMIeH die gtäubien Seelen erlan: 
gen, Die alles verlätignen; und Jeſu 
anhhigen. 
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erwähle, Verlaͤugne didy felbft md den | Friedensbund treulich bewahren‘, a 


irdiihen Wahn. 
fanfte Joch Chriſti hienieden, So fin: 
deſt du Ruhe und göttlichen Frieden. 

3. Nahm doch der Mittler des Frie⸗ 
dend viel Echitierzen, Die Suͤnder mit 
Gott zu verſoͤhnen, muf fh! Nimm 
dieß, o Seele, doch dankbar zu Herzen, 
Und jiehe, wie forget dein Jeſus für 
dich! Er bringet mit feinem Blirt Frie⸗ 
den zuwege, Will helfen, daß alle Ber: 
ſtoͤrung ſich lege. ne 

2. Fu dafuͤr Dift du ihm Avig'der- 
bunden, Du ſollſt dafuͤr —53* fein 
Eigenthum ſeyn; Er hat die ew'ge Er: 
loͤſung erfunden, Und ſchließt dich im 
jeligen Friedensbund ein. Drum fiehe, 
daß du Did) ihm ganzlid) ergebeſt, Und 
ihm in der Liebe von Herzeusgruud 
lebeſt. 

5. Wen er berufet zum Friedens⸗ 

genoſſen, Bon ſolchem begrhtet er lie⸗ 
dende Iren; Darum mir Tapferkeit 
ſollſt du verftogen, Was er dir zeiget, 
daß wider ihn ſey. Melt, Teufel und 
Sünde, die mußt du bekämpfen, Und 
ſelbſt das geheimſte Gefallen dran daͤm⸗ 
pfen. 
6. Weislich und fleißig nraplt du dich 
entfchlagen Der bdfer Geſeliſchäft doll 
Leichtſinn und Sport, Welche den welt: 
lichen Läften nachjagen, Nicht fürchten 
noch lieben den heiligen Gott; - Denn 
die ſich zu ſolchen Gonofen geſellen, 
Die fahren mit ihnen hinunter zur Hol: 
en. j oo. 
7. Gleichwie die Henne die Kuͤchlein 
beſchirniet, Weim oben der Habicht 
umſchwebet und droht, Ev will dich 
Jeſus, wenn's locket und flärnret, Be: 
fHißen vor Suͤnde, vor Teufel md 
Tod; Nur bleibe dem himmlifchen Hir⸗ 
ten zur Seite, Denn wer ihn verläßt, 
wird den Feinden zar Beute, 

8. Liebe und Abe, was Jeſus Dich 
Iehret, Und was er dir faget, daffelbige 
thu'; Haſſe ımd laffe, was fein Wort 
verwehtet, So findeft du Frieden ımd 


Nimm auf dich das Wege des Friedens dir folgen allhier; 


Ach, laß und doch deinen Geift Fräftig 
regieren, Und dir nad) im Frieden zum 
Vater zu führen! Varwol. Craefins. 


Met. O Durdibredier alter Bande. - 
1466. Frieden Gottes zu genießen, 
Uebertrifft der Erde Luſt. Wenn die 
Errbme ſich etgießen, Die dem Glau⸗ 
ben nur dewußt: So muß aller fimm: 
mer ſchwinden, Gnad' und Segen bricht 
herein; Denn der Richter Farm nichts 
ne Was noch mag verdammlich 
eyn. 

2. Tilger Jeſu Blur die Schulden, 
Daß kein Flach mehr treffen kanır, Weil 
er durd) fein bittred Dulden G'nug am 
imjrer Statt gethan: So verwandelt 
fich das Klagen, Freud' und Schmuck 
wird uns zu Theil; Daß der Sohn die 
Schnld getragen, Bringt uns ewig blei⸗ 
bend Heil. 

3. Die ihr fir den Suͤndenketten Roch 
des Todes Knechte ſeyd, Kußt den 
Sohn, taftt euch erretten! Jefus iſt's, 
dei erich befreit. Er tft don dem Tod 
erftanden, Bietet cud) die Freiheit an. 
Er iſt's, der euch von den Banden, 
Menn ihr wollt, entbinden kann. - 

4. D, wer wollte lieber flerben, Da 
er ewig feben fol? Mein, ady Bleibt 
nicht im Verderben, Macht das Maaß 
des Zorns nicht vol! Bitter, fleber, 
fucher Gnade, Eiler, weil es Heißer 
heut, Bis auf Chriſti Lebenspfade 
Frich das ew'ge Ziel erfreuen! 


Mel. D wie ſelig ſeyd Ihr Tod, Ihr Tronumen- 
1467. Gott, ich preife dich mit 
allen Frommen! Gnaͤdig haft dr mich 
auch angenontmen, Haft mir vergeben; 
Sic kann ich meines Glaubens le⸗ 

en. 

2. Furcht und Angſt mag ſichre 
Suͤnder ſchrecken! Wohl mir, daß mich 
Jeſu Flügel decken! Wie duͤrft' ich za⸗ 


gen? Er hefreit mich von det Suͤnde 


ersige Ruh’; Sa, felig, die alfo fich | Plagen. 


Jeſu ergebe, Und glänbig und eilig 
nad) feinerh Wort leden ! J 

9. Jeſu, du Hetzog der Friedens⸗ 
Heerfihaaten, Du Koͤnig von Salem, 


ach zench und nuch dir! Daß wir den; 


3. Laß die Melt ſich ohne Gott be⸗ 
trüben; Laß fich grämen, die die Erbe 


lieben; Die kurzen Leiden, Die ic 
mach) einpfinde, werden Freuden. 


4. Rorh und Trubſal koͤnnen mir 


640 .: 


nicht ſchaden; Du, mein Gott, gedenkſt 
an mid) in Guaden; Du wilft mich 
üben, . Did), wie Jeſus liebte, treu zu 
lieben. _ 

5. Elend find, die Feine Hoffnung 
haben; Uber ich erwarte ew'ge Gaben; 
Ich hoff im Sterben Dad, was Jeſus 
mir erwarb, zu erben. 

6. D fo kann mid) ſelbſt der Tod 
nicht ſchrecken. Sort, du wirft ja mei: 
nen ‚Leib erweden! Mir darf nicht 
grauen, Sn die offne Gruft hinab zu 
ſchauen. nn 

7. Du, du fprichft daun: geh’ in 
deine Kammer, Ruhe aus von alle dei: 
nem Jammer; Mic) follft du fehen; 
Auch dein Staub fol herrlich aufer: 
ſtehen! 

8. Wird nun einſt des Richters Ruf 
erſchallen; „Kommt!“ wie follte mir der 
Muth entfallen? Zu feiner Rechten 
Steh’ ic) dann mit allen deinen Knech⸗ 
ten. 

9. Preis und Ehre will id) dir dann 
bringen, Und ded großen Mittlers 
Ruhm befingen. Durd) feine Wunden 
Hab’ ich Heil und Seligkeit gefunden. 

Dr. 3. %, Cramer. 


” Mel Urquell aller Eeligkeiten, 
1468. Großer Gott! ich will dir 
danken, Daß du mich, den geiſtlich 
Kranken, Aus der finſtern Suͤndennacht 


Wieder an das Licht gebracht. 


2. Meine Suͤnden, mein Verbrechen 
Sollteſt du, als Richter, raͤchen; Doch 
du nimmſt dich meiner an, Wie kein 
Vater je gethan. 

3. Drum ſo lobe, meine Seele! Lobe 
Jeſum, und exzaͤhle, Wie durch ſeine 
Lieb' und Huld Gott dir ſchenket alle 
Schuld! 

4. Sieh, er laͤſſet deine Suͤnden Wie 
den leichten Rauch verſchwinden! Dein 
Gebrechen wird geheilt, Und dir Friede 
zugetheilt! 

5. Er erldst dich vom Verderben, 
Machet did) zum Himmelserben. — 

Was dich kroͤnt in diefer Zeit, Ach, 
was iſt's? — Barmherzigkeit! 

6. Vater! id) bin zu geringe Aller 
diefer Wunderdinge, Die du mir zur 


füßen Raft Gnadenvoll erwiefen haft. 


7. Sey und bleibe nun noch weiter 
Mein Erbarmer, mein Begleiter; Sein, 
ſteh' mir Eräftig bei, Daß ich Dir ge: 
fällig ſey! 

‚8. Komm, Bott heil’ger Geift, von 
oben! Stille der Begierden Toben; 
gif mir dämpfen Fleiſch und Blur, 

Janıı wird Alles wieder gut. 

9. Alles, was vom gleich geboren, 
Fit verborben und verloren, Heil dem, 
der durch Gottes Geift Hier ein Neu: 
geborner heißt! 

10. O fo gib zu diefem Werke Dei: 
nem Kinde Kraft und Stärke, Bis ich, 
frei von allem Weh, Siegreich vor dem 
Throne fteh'! 


Mel. O Durchbrechtr aller Bänte. 


1469. Herz, du mußt von Lobe 
wallen, Ja, von Gortes Lob allein, 
Daß nad) feinem Wohlgefallen Alles 
ſoll verfühner feyn! Alles, Alles, was 
auf Erden, Alles, wad im Himmel ift, 
Soll zu Gott verfühner werden, Und 
allein durch Jeſum Ehrift. 

2. Auch id) Sünder bier im Staub, 
Yu) ich fol. Verfühnung ſehn; Die 
Berfühnung, die ic) glaube, Iſt durch 
Chriſtum mir geſchehn. Mir auch iſt 
ſein Blut beſchieden, Mir auch kommt 
fein Kreuz zu gut; Frieden hab’ ich, 
Dereöfrieben, Jeſu, Durch) dein Opfer: 

ut! nn 

3. Wall' im Frieden, meine Seele, 
Bol von dem Verfühnungsruhm, Sing’ 
aus der verfühnten Kehle Von des 
Heilands Priefterthum! — Der auf Er: 
ben £roff von Ölute, Ging für mich zum 
Himmel ein! — Wem auf Erden wohl 
zu Muthe, : Dem wird wöhl im Himmel 
jepn J ... — Pb. Fr. Biller. 


Mel. Rode den Herren, den mäditigte Kimlz. 


10. Jauchzt, ihr Erldöten,, er: 
hebet die Herzen mit Sreuden! Danfer 
dem Mittler für feine vollendeten Lei⸗ 
den; Lehen und Heil Wird num den 
Seelen zu Theil, Welche bei Jeſu hie: 


weiden! .- 
?. See, 


Sexle, was zagft du moch? du 
bift von Anfang erwähler, Und zu den 
Erben des ewigen, Reiches .gezähler. 
Du bift getauft; Gotted Sohn hat did) 
erfauft, ‚Und mit dem,Beifle beſeelet. 
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3. Gott bat dem Sohne die Macht |du das Flehn der Reue So gnädig haft 


und die Herrfchaft gegeben, Gläubige 
Seelen zum Erbtheilim Lichte zu heben, 


gehbrr Ich fuͤhl's, ich fuͤhl's im Staus 
„Was dich zur Huld bewog: Dein 


Und ihre Bruſt Fuͤhlt ſchon den Vore Herz; Gott, und mein Glaube War's, 


(ümad der Luft, In der die Seligen 
eben. 

4. Solgfam, wie Kinder, und fromm, 
wie's des Heiligen Wille, Leben und 
wandeln fie hier noch in Demuth und 
Stille; Aber ihr Geift Hat, was bie 
Gnade verheißt, Frieden und Wonne 
die Fülle. 

5. Sie find zum Mittler, zum Blut 
der Verföhnung gefommen, Er hat die 
Laſten der Suͤnden von ihnen genom⸗ 
men; Sie. find fchon jet In Zions 
Weſen verfegt, In die. Gemeinde der 
Frommen. 

6. Dort, wo die Sel'gen in ewigen 
Pſalmen ſich uͤben, Stehn ihre Namen 
im Buche des Lebens geſchrieben; Und 
das Gericht Schrecket und aͤngſtigt ſie 
nicht, Weil ſie den Menſchen⸗Sohn 
lieben. 

7. Seele, entreiß' dich den bangen 
und ängftlichen Sorgen! ft aud) dein 
Leben mit Chriftus in Gott noch vers 


was dic) zu mir zog. 

4. So fey denn nun mein Leben, Ers 
barmer, ewig dein! Mein Dichten, 
mein Beftreben Sey, deiner werth zu 
ſeyn. Der Lüfte Gluth zu daͤmpfen, 
Zür Jeſum nur zu glähn, Die Suͤnde 
zu befämpfen, Sey ewig mein Bemuͤhn! 

6. O du, du Geiſt der Liebe, Steh’ 
nun mir mächtig bei, Daß jeder meiner 
Triebe Bon dir geleitet fey! Laß mich 
bed Bruders Freuden Unfchaun mit 
frohem Blick, Und meines Nächften 
Leiden Verwandeln in fein Gluͤck. 

6. Und wankt auf meinem Pfade 
Mein ungeriffer Schritt, So lenke, 
Geift der Gnade, Allmächtig meinen 
Tritt. Die, Fuͤhrer, folg' id immer, 
Und ſey's auch Bid zum Grab, O drum 
entzeuch mir nimmer Den fichern Fuͤh⸗ 
rerftab! Jobann Eprifieph Fröbing. 


Mel, Wie groß ii ded Ulmaͤcht'gen Güte, 


1472. Ich bin im Himmel anges 


borgen, Bald ift die Nacht, Bald ifk|fchrieben, Und Gottes Kindern zuge: 
die Truͤbſal vollbracht, Dann blüht der zaͤhlt; Mich hatte fchon fein brünftig 


Herrlichkeit Morgen. 


Lieben Von Ewigkeit dazu erwählt. 


8. Schmuͤcke die Lampen des Glaus | Nun ruh! ich fanft in feinen Armen, 


bens! bald wird er erfcheinen; Bald Mein Bater blickt mich freundlich an; . 


wird dein König mit dir ſich auf ewig | Ych- weiß von nichts, ald von Erbar⸗ 
vereinen. Ruf’ ihm doch zu: Komm, o |men, Dadurch ich ihm gefallen kann. 


Gefegneter du! Zaͤhle mid) unter bie 
Deinen! 


1471. J 


Befehl du deine Wege. 


Pr. Si. So felig hat Er mid) gemadır. 


2. Das danke ich dem guten Hirten 

it 
Schmerzen ſucht' er mich Verirrten, 
Und-gab auf meine Wege Acht. Er 


ch bin der Angſt entnoms |wufc) mich rein, verband die Wunden, 


men, Gott blickt mid) gnädig an. Ich Und legte mich ind Vaters Schoß; 
darf mit feinen Frommen Mich wieder zu | Da hieß es: du haft Gnade funden, 
ihm nahn. Geheilt find meine Schmer: | Du bift von Schuld und Strafe los! 


zen, Mein Mittler Killte fie, Gott, 
folche Ruh’ im Herzen Fuͤhlt' ic) auf 


Erden nie! 


3. Das waren die Erquickungszeiten, 
Die Tage längftgewünfchter Ruh’; Da 
oß ein Strom von Seligkeiten Mir 


. 2. Der Lüfte wild Getuͤmmel Schweigt | aus des Mittlerd Wunden zu. Je mehr 
nun in meiner Bruft; Sch ſeh dem offz | ich meine Ohnmacht fehe, Je mehr wird 
nen Himmel, Ich athme fel'ge Luft. |mir die Gnade groß; Und wenn ich 
Frei von der Seele Leiden, Frei von | dann nur brünftig flehe, So wird mein 
Gewiffenspein, Trink ich den Kelch | Herz des Kummers los. | 
der Freuden; Koͤnnt ich wohl felger| 4. So geht es hin durch tiefe Wege 
fen? Nach jenen Zions⸗Hoͤhen zu, Und nur ' 
3. D Gott, voll Huld und Treue !| auf diefem ſchmalen Stege Gelang: id) 
Was macht mich dir fo werth, Daß|zu der Sabbarhöruf. Dann fol man 
Knapp’d geift. Riederbu, | 41 
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in den obern Chören Mein Loblied bis| 9. Es gehe mir nach deſſen Willm, 
it Ewigkeit Aus dem verflärten Mun⸗Bei dem fo viel Erbarmen ift! Er wolle 
de hören. Herr, mathe mic) dazu be= ſelbſt mein Herz mir ftillen, Damit e 
reit! on bad nur nicht vergißt; Daun hoffe ich 

oo in Freud' und Leid Auf Gnade und 

Mel. Be mer. ben lieben Gatt 146: ic. Barmherzigkeit. 
31413. Ich habe nun den Grund ge 10. Bei diefem Grunde will ich blei⸗ 
fanden, Der meinen Anker ewig hält.|ben, So lange mid) die Erbe trägt; 
Mo anders, als in Jeſu Wunden? Da| Das will ich denken, thun und treiben, 
Tag er vor der Zeirder Welt, Der Grund, | So lange id) ein Glied bewegt, So 
der unbeweglich fteht, Wann Erd’ und | fing‘ ich ewig hocherfreut: O Abgrund 
Himmel untergeht. der Barmherzigkeit! eindreas Rotte. 

2. Es ift dad ewige Erbarmen, Das 
alles Denken überfteigt; Es find die 
offnen Liebesarmen Deß, der ſich zu 
den Suͤndern neigt, Dem ſtets das 
Herz vor Mitleid bricht, Wir kommen, 
oder kommen nicht. 

3. Wir follen nicht verloren werden, 
Gott will; uns foll geholfen ſeyn. Deß⸗ 
wegen kam fein Sohn zur Erden, Und 
nahm für uns den Himmel ein; Deße 
wegen klopft er für and für So ftarf 
- an unfre Herzensthär. goß er denn fein Blur? 

4. D Abgrund, welcher ale Sünden| 3. Ihm glaubt man ohne Rewe; 
Dur Chrifti Tod verfchlungen har!| Man fleht auf feine Treue; Man Icht 
Das heiße die Wunden recht verbinden, | auf feine Macht; Man leider ftill mic 
Hier findet kein Verdammen ftatt, Weil] Gnade; Stirbt man, fo iſt's fein Scha⸗ 
Ehrifti Blut beftändig fehreit: Barm=|de; Er ninmt die Seele wohl in Acht. 
herzigkeit! Barmherzigkeit! ' 4. Ich weiß, was er erworben; Ich 

5. An diefen Ruf will ich gedenken, | weiß, wie er geftorben, Wie hoch,er fich 
Will ihm getroft und gläubig trau'n, | gefeht. Da iſt's nun feine Sache, Daß 
Und wenn mid) meine Suͤnden kraͤnken, er mich felig made. Was Sein if, 
Nach Gottes Baterherzen ſchau'n; Da | bleibt ihm unverletzt. 
finde ich zu aller Jeic Unendliche Barm= | .5. Soglaub'ich aufs Gewiſſe, Weil 
herzigkeit. Er, der es verhieße,. Es auch) zu thun 

6. Wird alles Andre weggeriffen,] vermag. Mein Grund fteht unbeweger; 
. Was Leib und Seel’ erquicken kann, | Was ich ihm -hinterleget, Bewahrt er 
Muß ich der Erde Freuden miflen, | biä an jenen Tag. 
Nimmt auch Fein Freund fi meiner| 6. Ich weiß, an men ich glaube; Er 
an: Ich habe, was mich mehr erfrent, | führt einft aus: dem Staube Den Leib 
— Vergebung und Barmherzigkeir! zur Seele hin. Herr, laß mich nur nicht 

7. Beginnt der Erde Laft zu druͤcken, wanken! Ich mill dir ewig danken, 
Und haͤuft ſich Kummer und Verdruß, | Wenn ich bei dir im Himmel bin! 
Daß id) mid in fo vieler Städen Um| _ PH. Fr. Hin. 

Eitles ſtets bemühen muß, Werd’ ich - 
beraͤngſtigt und zerftreut: So hoff: id) 
auf Barmherzigkeit. ee 

8. Muß ich in- meinen beſten Wer- 




























Mel. Run rupen alle Waͤlder. 
1474. Ich weiß, an wen ich glau: 
be. Er gibt nicht Hin zum Raube, Was 
ihm fid) übergab. Er hat fchon meine 
Seele, Die ich ihm anbefehle; Er babe 
fie bis zu dem Grab! 

2. Ihm hab’ ich fie zum Leben Im 
Glauben übergeben, Als fein erkauftes 
Gut. Sollt' er fie erft verlieren, Und 
nicht zum Leben führen? Warum ver: 


Mei. Aleb It an Gottes Gegen. 

1475. Jeſn, du biſt unfer Zriede, 
| | Der einft zudem Weihnachtsliede Schon 
fen, Womit ich hier befchäftigt bin, | den Engeln Freude gab! Dann wech, 
Biel Schwachheit und Befledung mer= | eh‘. Du abgefchieden, Aeßeſt du deinen 
ten, So faͤllt zwar alles Rühmen hin, | Fingern Frieden, Brachteft Srieden 
Bodfift mir nod) ein Troſt bereit? Ich | aus dem Grab; | 

hoffe auf Barmherzigkeit, 2. Frieden für verſohnte Sünder, 


* ‘ 
! 








S 
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Frieden für die Gotteskinder, Frieden] in nur ſich ſtille, Was dir wohlgefaͤllt! 
über die Vernunft, Frieden mitten in Geiſt und Sinn Soll immerhin Nur 
dem Kriege, Frieden bis zum vollen) in dir und deinen Gaben Licht und 
Siege, Bis zu deiner Wicderfunft! Weisheit haben. 

3. Wenn die Welt bei Luft und 
Sinden Nirgends Ruhe weiß zu fr 
den, Findet ihn der Glaube doch; Der 
fucht Gnad' und findet Frieden, Dar: 
um geht er ohn' Ermüden Unter deinem 
fanften Joh. ' ' a 

4. Treuer Heiland, laß mich diefen 
Im Geriffen auch genießen, Gib mir 
ihn, und’ laß ihn mir! Mill mich Welt 
und Satan ſchrecken Und mir Sünden: 
angft erwecken, Sud)’ ich Frieden nur 
bei dir! | 

5. Deinen Frieden laß mich tröften, 
Daß du endlid die Erlösten Laͤſſeſt 
nad) der Arbeit ruhn! Werd’ ic) einft 
himweggenommen, "Laß mid) dort zum 
Frieden kommen! D, wie fanft wird 
jolhes hun! Huler. 


Mel. Jeſu, meine Freude. 


1476. Jeſus, unfer Sriede! Labſal 
für und Muͤde, Süßer Herr und Chrift! i 
Deffen mild Erbarmen Allen geiftlih| _ Sn eigener Melodie. 
Armen Fhre guflucht ift! Du, nur du] 1477. Mein Sriedefürft! dein 
Bleibft unfre Ruh’; Dir, otreuer Fürft| freundliches Regieren Stillt alles Weh, 
des Lebens, Traut mau nicht ver=| das meinen Gelft befchwert. Wenn ſich 
gebeng ! | zu dir die blöde Seele kehrt, So gibt 

2. Duelle aller Geifter, Aller Weis: | fich bald dein Friedensgeiſt zu ſpuͤren; 
heit Meifter, Aller Güte Meer! Schd=| Dein Gnadenblid zerſchmelzet meinen 
pfer meiner Seele! Wenn ic) dich ver= | Sinn, Und nimmt die Furcht und Un⸗ 
fehle, Bleibt mein Herze leer. Nur an|ruh' von mir hin. 
dir Genüget mir. Ruf mir, daß ich zu] 2. Gewiß, mein Freund gibt folche 
Dir eile, Und mich nicht verweile! 

3. O wie find die Triebe Deiner 
Jeſusliebe So vollfommen rein! Tief 
‚in ihrem Weſen, Ewig ausderlefen, 
Dhne falfhen Schein, Immer na, 
Ind immer treu; Güßer, als man 
ann empfinden, Größer, als die 
Sünden. | 

4. Laß in diefen Trieben, Laß in 
beinem Lieben Meine Seele ruhn! Du 
kannſt und nicht truͤgen; Schenke dieß 
Vergnügen‘ Mir, mein Sefu, nun! O 
wie rei) Und engelgleich Kann el] zur fanften Ruhe bringt! 
Menſch ſchon bier auf Erden Durh| 4. Und nun, je mehr es ſich zum 
dein Lieben werden! 

5. Gib mir, daß mein Herze Nie 
mit Sundern fcherze, Nie mit Luft der 
Welt! Daß mein Wunfch und Wille Dar- 




















Herz beweget, Was mein Geift ges 
denft, Was mein Hoffen nähret, Was 
mein Wunſch begehret, Was mir Fries 
de ſchenkt, Soll allein Mein Jeſus 
feyn! Er, das Ziel all melner Triebe, 
Jeſus, meine Liebe! \ | 
7. Du, mein Licht, erfcheine, Du, 
mein Troft alleine, Komm, erquide 
mih! Komm, daß meine Seele Sich 
nicht länger quäle, Komm, und zeige 
dich! Nümm mich mir Und gib mid 
dir! Du, der fich für mich gegeben, 
Merde ganz mein Leben! 
8 Wann mein Geift verfchieden, 


obern Zelt; Dort ift fanfte Stille, 
Dort i Ne Fuͤlle, Die fein Sram 
vergällt. Höre mich! Sch bitte dich; 
Gib mir, Herr, in deinem Namen Ew'⸗ 
ge Ruhe! Amen. 


gewähren kann. Schau’ an die Welt, 
ſchau' ihren Reichthum an! Sie Tann 
ja nicht die milden Seelenlaben! Mein 
Jeſus kann's; er thut's im Ueberfluß, 
Wenn alle Welt zurüdeftehen muß! 
3. O Seelenfreund! wie wohl ift 
dem Gemäthe, Das im Gefege ſich er: 
muͤdet hat, Wenn ed Ju dir, der Lebens⸗ 
quelle, naht, Und ſchmeckt in dir des 
Vaters ew'ge Güte, Die alle Angft und 


Eitelfeit vergißt, Die fonft den Geift 
gedaͤmpfet und befchwerer. Je mehr 


6. Was fich in mir reget, Was mein’ 


edle Saben, Die alle Welt mir nicht 


Vater kehret: Fe mehr es Kraft und. 
Seligkeit genießt, Daß es der fchnöden 


Gib ihm Ruh‘ und Frieden In dem 


alle Noth verfchlingt, Und unfern Geift 


+‘ 
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fehrt, Site hebt, fie trägt, fie duldet; 
Drum trifft mich nicht Das Zornge: 
































das Herz des Vaters Liebe ſchmeckt, 
Je mehr wird es zur Heiligung erweckt! 
5. Wenn fo in mir ſich deine Klars |richt, Das ich fonft hätt’ verfchulber. 
heit fpiegelt Und deines Angeſichtes/ 4. In Ehrifto ſiehet er nicht an, Was 
milder Schein: Dann wird das neue |meine Unart hat gethan, Wenn ihn 
Leben recht gedeihn; Der Weisheit |mein Glaube faffer, Und alle Sind, 
Tiefen werben mir entftegelt ; Ich fühle | Die ſich noch find't, Mit Ernft und Ab: 
mich durch dich mit Gott verwandt, ſcheu haflet. 
- Und einft erfenn’ ich, wie ich bin er⸗ 6. So ſchenkt er mir auch feinen 
kannt. Geiſt, Der mir den Weg zum Leben 
6. Was den Geſetz unmöglich war, |weißt, Sein’ Lieb’ ind Herze gießet, 
zu geben, Das bringt nun deine Gnade | Die mir mein Leid Und Traurigkeit 
ſelbſt herfür: Eie wirket Luft zur Hei⸗ Vermindert und verfüßet. 
igkeit in mir, Und Ändert nad) und | 6. Er iſt derallerbefte Freund, Ders 
nach mein ganzed Leben, Indem fie gut und treulich mit mir meint, Man 
mich aus Kraft in Kräfte führe, Und find't nicht feines Gleichen, Wer ihn 
mie Geduld und Langmuth mich regiert. | erkennt, Und Vater nennt, Sollt' er von 
7. Es muͤſſe doch mein Herz nur | Dem wohl weichen ? 
Chriftum fchauen! Beſuche mi, du| 7. Ich habe und behalte ihn, Ich 
Ahfgang aus der Hoͤh', Daß ich das |geb’ mich ihm vollfommen hin, Ohr 
Licht in deinem Lichte feh', Und koͤnne |ihn will ich nichts wiſſen; Beil ich In 
ganz auf beine Gnade bauen! Kein|bab’ Zu meiner Gab’, Kann ich lit 
Sehler fen fo groß und ſchwer in mir, Alles miffen. 
Der mirden Zugang ftdrte, Herr, zudir!| 8. Eriftmein Leben, Troft und Licht, 
8. Wenn meine Schuld vor dir mic) | Mein Fels, mein Heil! Drum acht' ih 
niederfchläger, Und deinen Geift der |nicht Selbft Himmel und die Erden 
Kindfchaft in mir dämpft; Wenn das Weil mir ohn' ihn, Nach meinem Sinn, 
Gefe mit meinem Glauben Fämpft, | Kein Gut und Theil mag werden. 
Und lauter Angft und bldde Furcht er:| 9, Er ift mein allerhbchftes Gut; 
veget, So laß mid) doch bein treues | Mein Herz in feinem Herzen ruht, Id 
Herz noch fehn, Und neue Kraft und |fchlafe ganz mit Frieden; Bir bleiben 
Zuverficht erflehn. - fort, So bier als dort, Vereint um 
9. So ruh' ich num, mein Heil, in |ungefchieden. | 
deinen Armen! Du felbft follft mir| 10. Er fegnet mich, wenn man mit 
«mein ew'ger Friede ſeyn! Ich Hülle |fluchtz Und wenn der Zeind mein Un: 
mich in deine Gnade ein; Mein Ele: |glüc ſucht, Wird's ihm doch nicht ge⸗ 
‚ment iſt einzig dein Erbarmen; Und |lingen; Er macht mich frei, Und ſteht 
weil du felbft mir Eins und Alles bift, mir bei, Daß ic) Kann fröhlich fingen 
So iſt's genug, wenn dich mein Herz| 11. Es wird mir ewig wohl ergeb 
genießt. Dr. Chr. Fr, Richter. Ich werd’ ihn ſelbſt mit Augen La 
E Den Urfprung aller Freuden; 
Mel. In dich hab’ ich gepoffet, Herr. Herz wird ſich, Das glaube ich, In 
1478. Mein Geiſt und Sinn ift ihm ohn! Ende weiden. 
hoch erfreut In Gott, der mic) hat bee| 12. Kein menfchlidy Ohr hat ed 9 
nedeit In Chrifto, feinem Sohne, Den |hört, Was mir von Gort noch iſt 
er zum Heil Und beften Theil Geſandt ſcheert; Sch feh' es ſchon im Glarben 
von.feinem Throne. | Und freu’ mic) fehr, Daß nimmermi' 
2. Er hat mic) vor der Welt erwählt | Ein Feind es mir kann rauben. 
Und feinen Kindern zugezählt; Er wird 
mid) nimmer laffen! Die Gnadenfuͤll 
Gibt, was ich will; Sein’ Lieb! ift ohne 
Maflen. ' 
-3. Bin gleich ic) Sünder deß nicht 
werth, Bleibt feine Huld doch unvers 


Eigene Melodie. 
1479. Mein Staub ift meins !* 
bend Ruh', Und führe mid) dent 
Himmel zu, O du, an den ich glaube 
Ych, gib mir Herr, Beftändigkeit, Daß 


% 
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dieſen Troſt der Sterblichleit Nichts [Lehre glauben, hoffen, Lieben! Wie 
meiner Seeleraube! Tiefpräg' es meiz |follt' ich, was ih Diefer Zeit Den Vor⸗ 





nem Herzen ein, Welch Heil es ift, ein ſchmack gibt der Seligkeit, Nicht fu- 


Chriſt zu feyn! 


chen, faſſen, üben? O praͤg es mei- 


2. Du haſt dem ſterblichen Gefchlecht |nem Herzen ein, Welch Heil es iſt, ein 


Zu deiner Ewigkeit ein Recht Dur) Chriſt zu 


beinen Tod erworben. Nun bin id) 
nicht mehr Aſch' und Staub, Nicht 
mehr des Todes ew'ger Raub, Du bift 
- für mid) geftorben!: Mir, der ich dein 
Erldster bin, Iſt diefes Leibes Tod 
Gewinn. 

3. Ich bin erlöst, und bin ein Chrift! 
Mein Herz ift ruhig, und vergißr ‚Die 
Schmerzen diefes Lebens. Ich dulde, 
was ich dulden foll, Und bin des hohen 
Troftes voll: „Ich Teide nicht verges 
bens!“ Gott. felber mißt mein Loos 
mir zu, Hier kurzen Schmerz, dor 
. ew'ge Ruh! ' 
4. Was feyd ihr, Leiden diefer Zeit, 
Mir, der ich jener Herrlichkeit Mit 
Ruh' entgegen fchaue? Bald ruft mich 
Gott, und ewiglich Belohnet und ers 
quickt er mich, Weil ich ihm hier ver: 
traue. Bald, bald verfchwindet aller 
Schmerz, Und Himmelsfreuden ſchmeckt 
mein Herz! | 

5. Bin ich gleich ſchwach, fo trag’ 
ich doch Nicht mehr der Suͤnde ſchaͤnd⸗ 


Dr, B. Münter. 


feyn! 
Mei. O Sett, tu frommer Gott.» 


1480. Mein Heiland, fegne mich 
Aus deiner Gortesfülle; Fuͤhr mich bei 
deiner Gnad' In eine wahre Stille. 
Laß deines Geiftes Hauch Mich fänf: 
tiglich durchwehn, Und mich nur ſtets 
auf dich, Und auf.die Krone fehn! 

2. Duhaft dich, o mein Herr, Fur 
mic) and Kreuz gegeben, Drum brin- 
get mir dein Blut Statt Todes lauter 
Leben. Drüdt mich ein Mangel noch, 
So hebeft du die Laft; Denn volle 
Gnuͤge iſts, Die du erworben haft. . 

3. Unendlichtreuer Gott! O Ab⸗ 
grund großer Liebe! Wie wallet mir 
das Herz, Beim Fuͤhlen deiner Triebe, 
Wenn fie mein arm Gemuͤth Mit Strd⸗ 
men füß durchziehn, Wenn deine Liebe 
fiegt, Und alle Klagen fliehn! 

4. Hör ich mich oft von dir Im 
Geiſt mit Namen nennen, Fühl' ich dich 
gegen mich Syn reiner Liebe brennen: 
Mie beugt und flärft mich dieß! Die 


lich Zoch In meinem Lauf auf Erden. Liebe neigt dein Herz, Die Gegenliebe 
Ich übe kindlich meine Pflicht; Doc) faßt's, Und treibt mich hHimmelwärts! - 


fühl’ ic) es, ich bin nach nicht, Was ich 
dereinft foll werden. Mein Zroft ift 
dieß: „Gott hat Geduld, und ftraft 
mich nicht nach meiner Schuld!’ 
6. Der du den Tod für mich be⸗ 
zwangft, Du haft mich, Mittler, aus 
der Angft, In der ich lag, geriffen! 
Dir, dir verdank' ich meine Ruh‘, Du 
heileft meine Wunden zu, Und ftilleft 
mein Gewiffen, Und fall’ ich noch in 
meinem Lauf, So richteft dus mich wie: 
der auf. | 
7. Gelobt fey Gore! Ich bin ein 
Chriſt! Und feine Gnad' und Wahrheit 
ift An mir aud) nicht vergebens. Sein 
Wort hilft mir zur Heiligung; Die 
Gnade wirkt Erneuerung Des Herzens, 
und des Lebens. Ich fühle, daß des 
Geiſtes Kraft Den neuen Menſchen in 
mir fchafft. 
8. Dank fey dir, Vater, Dank und 
Ruhm, Daß mich bein Evangelium 


. 


5. Giehft du noch manchen Fehl, 
Viel Mängel und Gebrechen, Willft 
du dich dennod) nicht An mir, dem 
Etaube, rächen. Du dedft den Jam: 
mer zu, Dein Blut fpricht ſtets für 
mih; Du heilft bis auf den Grund, 
Und hilfſt mir feliglich. 


6. Es fol mir ſtets an dir Und bei: - 


ner Gnade gnuͤgen! So werd’ ich jeder- 
zeit Bei folcher Ruhe fiegen. Ich bin 
den Merk, dein Kind, Dem du dein 
Neid) beftimmt, Das einft mit Jeſu 
Theil An Seinen Erbs nimmt. 

7. D Würde, die gewiß Auf Erden 
nicht zu finden! Mer kann die Hoheit 
recht Nach ihrem Werth ergründen ? 
Herr, laß mid) ſouſt nichts mehr, Als 
diefen Adel fehn, So werd’ ich aus.der 
Welt Dereinft mit Freuden gehn! 


Mel. Wer im Herien will erfahren. 


1481. Meine Seele if genefep! 


846 Biertes Wu: " 


Dein Wort: „ich will mit-dir ln als Hoffen Auf die em 
feyn!” Hat die tief verborgne Pein, | Herrlichkeit! Heinrich Gchüpe, 
Darin ich verſenkt gewefen, Trotz ber Begierumgöfecretär In Etetttr, 
Feinde Widerfland, In ein Freudenlied 
verwandt. : 

2. Sefu, Meifter im Erretten, Dir 
gebügrt allein der Ruhm! Du haft mich, 
dein Eigenthum, Nun erldfet von dem: 
Ketten, Und durch deiner Gnade Macht 
Nun auf weiten Raum gebracht. - 

3. Unergründlich treues Lieben. Hat 
dich, mein Immanuel, D du, meiner |. 
Sreigeit Quelf, Mir zu. helfen auge 
trieben! — Da mir Rath und Troft 
gebrach, Halfeſt du mir herrlich nach, 

4. Du bezwangeſt Wind und Mel- 
len; Alles folgte deinem Wort, Und 
mein Schifflein fand den Port, Mußte 
nicht am Fels zerſchellen. Herr, was 
haſt du mir gethan? Deine Gnade bet’ 
ihan!, Ä an 
5. Nunmehr kann ich fröhlich wal⸗ 
len, Dein Wort ift_mein fichrer Wind, 
Und ich glaube wie ein Kind, Daß dein 
gnädig Wohlgefalen Mir ber befte 

Leitſtern fen. Jeſu, mache mich nurtreu! 
6. Lehr‘ mich. auf. die Pfade merken, 
Die du felbft gebahnet haſt, Sp wird 
mich bei neuer Laft Dennod) deine Lei⸗ 
tung flärfen; Und dein:. „ich ‚will 
mit dir ſeyn!“ Zührt mich in den 
Himmel ein. 














Met. Mach einer Uebung Kurzer Tage. 
1483. Mir iſt Erbarmung wider: 
fahren, Erbarmung, deren ich nid 
werthb; Das zaͤhl ich zu dem Wunder: 
baren; Mein folzes Herz hat's nie be 
gehrt, Nun weiß ich das, und bin 
erfreut, Und rühme die Barmher— 


keit. 
2. Ich hatte nichts, als Zorn ver: 
dienet, Und ſoll bei Gott in Gnaden 
ſeyn; Gott hat mich mir ſich feldft ver: 
ſuͤhnet, Und macht, durchs Blut des 
Sohns mic) rein. Wo kam dieß her? 
warum geſchieht's 7 Erbarmung if, 
und weiter nichts! on 
3. Das muß ich bir, mein Gott, be 
kennen, Das ruͤhm' ich, wenn ein Maid 
mi. fragt; SH kann es nur Echar⸗ 
mung nennen, So ift mein ganzes Je 
efagt;, Sch beuge mid), und bin er 
ent, Und rähme die Barmherzigkei— 
4. Dieß laſſ' ich kein Geſchoͤpf mi 
rauben, Dieß ſoll mein einzig Kuͤhmen 
ſeyn; Auf dieß Erbarmen will ich glau⸗ 
ben; Auf dieſes ber ich auch alkın, 
Auf dieſes duld’ ich in der Noih; Luf 
dieſes hoff ich noch im Tod! 
5. Gott, der du reich biſt an Erbar⸗ 
‚ Imen,, Nimm dein Erbarmen nicht von 
Mel: D bu Liebe meiner eiebe. Imir, Und führe durch den Tod mid Ar⸗ 
1482. Meine Seer ift volfer Sreus|men Durch meines Heilands Tod ji 
be, Und mein Geift umfaflet did), dir; Da bin ich ewig Hoch erfreut, Umd 
Gleich, ald wären nur wir beide Auf|rühme die Barmherzigkeit! 
ber Erde, du und ich. Kerr, bei dir. ift dp, Sr. File, 
nichts zu finden, Nichts, als Sühnung, | +» IJ 
Huld und Treu’; Nichts bei mir, all Met: VDurdhbrecher aller Bank 
Noch und Sünden, Doch Vertrauen 1484, Nichts darf meinen grieden 
auch dabei. un [flören,. Wenn ich.ftets bei Feſu bin, Er 
2. D, ich habe wohl die Fülle Bru⸗ will meine Bitten hören, Er nimtil 
derlieb' und Sreundeötreu'; Aber ben! | meinen Kummer hin. Er erquidt mi 
ich. in der Stille, Was ihr menfchlich | tief im Grunde; ‚Kr beivg et meine 
Sieben fey Gegen deine Huld und Mils | Beift, Den er, vach dem Gaabenbult 
de, Gegen mein verborgnes Gluͤck: Treulich der Gefahr entreißt. 
Kehr' ich zum Berfdhneräbilde Meis|. 2. Yun laff” ich mein.Hel bepachen— 
ner Liebe bald zuruͤck. on ch gehorche ſeiner Baht: Und ſo 
3. Ja, geſprengt find meine Ketten, ſprießt in allen Sachen Durch ibn eint 
Hallelujah, ewiglih! Herr, dein lie⸗ Segensfrucht. Seine Huld (Apr nic 
bendes Erretten Zieht. mich näher ftetö nicht fallen, Seine Alm 3— ie 
Ani. mg le 
Und das weiße Seidenfleid, Und mein Stäubig, unerfahroden, u. 


w⸗ 
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3. Auch im Finftern Hilft fein Leiten,] Welt; Der Janmer ift vergeffen, Es 
Seine Hand verläßt mich nicht, Und wolht fich uierpofen Ob mir ein fel’= 


fein gnaͤdiges Begleiten Bringt mich| ges Hinimelszelt. 


wieder an dad ficht. Dann vermehrt er 
air die Kräfte, Und fein Troft voirkt 
neuen Muth, Weil fein tägliches Ge: 
fchäfte Lauter Gnadenwunder thut. 

4 Ihm will id zu Ehren leben, 
Ihm, der mich unendlich liebt, Weil 
fein herrliches Vergeben Mir des Erbes 
Hoffnung gibt. Ich ergreif' es fchon im 
Glauben; Seine Herrlichkeit ift mein; 
Nichts fol mir dieß Kleinod rauben, 
Jeſus foll, mir Alles fegn! 


Mel. Nun rupen alle Waͤlder. 


1485. Nun ift der Strick zerriffen! 


Das ängftliche Gewiſſen Iſt alles Kumz: | Tod 


mers frei! Die Wunden find verbun: 
den Durch Ehrifti Blut und Wunden. 
Die Gnade ſchafft nun Alles nen. 

2. Der falſche Wille wollte Gar 
lang nicht, wie er follte, Zerbrechen 
ganz und gar, Da war. ein Mider- 


fireben,: Ex wollte fider leben, Und! 


achtere nicht die Gefahr. 

3. Er wollte fidy verfteden, Sich 
bald mit Freiheit decken, Bald mit Se: 
ſetzlichkeit. Doc ward bei mir be: 
flog, Beſtaͤndig, unverdroffen Zu 
ſtehen wider ihn in Streit. 

4. Wie mußt‘ id) bitter Friegen! 
Was Andern ein Vergmigen, War 
meine größte Laft. Ich mußt’ auf bei: 
den. Seiten Mir Luft und Uengften ftrei: 
ten; — Nun aber hab’ ic) Ku und 
Raft, 

5. Ich fpär ein neues Leben, Vom 
firengen Widerftreben Der falfchen Luft 
Ich ſtehe gottgelaffen, Mir 


9. Mie ift die Ruß fo füße, Die ich 
nunmehr genieße, Nad) langem Kampf 
und Streit, Da ich den Heiland habe, 
Und mich ohn' Ende labe An feiner ' 
Lieb’ und Freundlichkeit! . 

Soachim Neander. 


ı.. Met D Gott, du feommer St \ | 
1486. D Herr, um deinen Troſt 
war mir'd oft ſchmerzlich bange, Nach 
deinem-grofen Heil ſeufzt' ich fo lange, 
lange! Ich war gebrädt vom Flug, 
von ſchwerer Sündennoth, Denn in 
mir nagte ſchon der ew'ge Wurm, der 


Dd. 
2. Nun aber, Herr, haft du dich mei⸗ 
ner angenommen, Und bift fo herzlich _ 
mild zu Hilfe mir gefommen, Daß 
ich nicht mehr in Fluch, in Ungft und 
Seelenpein Hinunterfinten muß. Sch 
lebe und bin dein! . 
3. O welch ein treuer Gott bift du, 
mein Heil und Leben! Du haft mit 
ew'ger Huld die Miffethat vergeben; 
Haft mehr, als Euniglich, die Schulden 
mir gefchenkt, Mich koͤſtlich angechan, 
gefpeifet und getränft. 

4. Die Suͤnde felbft haft du zum Be: 
jten mir gewendet, Zur Beugung, Wachs 
ſamkeit, zum Dan, der nimmer endet. 


D Vater, Sohn und Geift, wie bift du 


mir fo gut! Mein Insgebundnes Herz 


jauchzt dir mit frohem Muth ! 


5. Sollt' ich nun wiederum did), 
meinen Retter, fliehen ? ch fühle übers 
all des Vaters fanftes Ziehen, Drum 
überlaff’ ich mich dir, wo id) geh" und 


nichts mehr anzumaßen, Was er nicht steh’, In jedem Stand und Werk, im 


felber mir gebeut. 


6. Sein Wille ift mein Wille, Ich 


fig’ in füßer Stille Der Sicherheit und 
Ruh'! Was mic) zuvor gequälet, Das 
liegt nun wie entiteler, Der Geift des 
Friedens fpricht mir zu. 

7. Wie wird mein Herz erhpben, Im 
Geift den Herrn zu loben, Für feine 
große Gnad', Die er an mir, dem Ar: 
men, Aus berzlihem Erbarmen Bon 
zeit zu Zeit ermwiefen hat! 

8. Sch lebe nun im Frieden, Ganz 
frei und abgefehieden, In einer andern 


Wohlſeyn und im Web. 


6. O daß ich nimmer bi), mein 
treuer Gott, verliere! O daß ich deine 
Nah’ ſtets Fraftiger nur ſpuͤre, Bis ich, 
getrenner ganz von Allem außer dir, 
Eins worden bin mit dir, und Du, mein 


‚Gott, mit mir! 


Te Du bift des Troſtes Quell, der 
mir auch reichlich fließet, Der fich im 
Seelengrund .mit fanfter Macht ergie= 
Bet. O Lebensftrom, fo tief, fo fpiegel: 
rein, fo ftill! Du bift dag Element, 
darin ich leben will! 
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8. Waͤr' dieß dein Wille nicht, ſo 
duͤrft' ich's nicht begehren: Nun aber 
willſt du mir in Gnaden es gewaͤhren; 
Ich nehm’ es dankend an nach Kinder⸗ 
ſinn und Art, Und wandle freudig hin 
in deiner Gegenwart. 

9. O Bott, da biſt s, nur du, ber 
mich zufrieden ftellet, Deßreiner Lebens 
glanz mein Beiftesang! erhellet. Du bift 
der ew'ge Grund von aller Seligkeit; 
—* genuͤget mir, deß bin ich hoch⸗ 

reut! 

10. Herr, du biſt mein Geſang, mein 
Ruhm und meine Ehre, Mein Heil, 
mein Zreubenlicht, mein Schild und 
meine Wehre! Nimmt meinen armen 
Dank hienieden guäbig an, Bis ich im 
Heiligehum dich himmliſch preifen 
kann! Johannes Rothe. 


Mel. D Durchbrecher aller Bande. 


1487. Schuld und Strafe find ers 
Yaffen; Gott erbarmt ſich über mich. 
Died Wort darf ich, Sünder, faffen, 
Und mein Glaube freuet fich! Lobe 
Gott, befreite Seele, Diefe Schenkung 
ift ja groß; Seine gnädigen Befehle 
Machen mich von Kerten los! 

2. Meine Rechnung ift vollendet, 
Keil ein reicher Buͤrge kam, Der fein 
theures Blut verwendet, Und die Zah⸗ 


Und fein Geift in mir begeuget, Da 
ich ihm verfbhnet fey. Nimmer dr 
mir Höllenflammen, Und wi mih 
mein Herz verdammen, Taͤuſcht mid 
doch nicht Angſt und Schmerz; Gen 
ift größer, als mein Herz. 

2. Er, der des Verborgne Ferm, 
Kennt auch mich, und weiß allein, Bir 
dieß Herz von Sehnfucht bremmet, Ihm 
in Liebe fich zu weihn. Er durchſchauet 
meine Seele, Wie mich's beugt, fo oft 
ich fehle; Nicht des Zweifeld Angft und 
Wahn, Meinen Glauben fieht er an: 

3. Mir aud) ift fein Sohn gegeben, 
Durch den Glauben ift er mein. Ja, 
ich weiß es, ich ſoll Ieben, Und in Jelu 
felig feyn! Mich ſah Gott von feinem 
Throne, Mich erwaͤhlt' erin dem Sohn, 
Eh' noch feiner Allmacht Ruf Mich und 
alle Weſen ſchuf! 

4. Wer will mich num noch verfingen, 
Da Gott felber mich erwaͤhlt? Werwil 
zu verbammen wagen, "Den er zu dm 


Seinen zähle? Hier iſt Gott, in def 
Schuͤtze Ich der Macht der Hölle trukk; 


War ich gleich ein Suͤndenknecht, € 
mein Gott, ſpricht mich geredt! 

5. Theuer bin ich ihm ermorbe. 
Heil mir, hier ift Jeſus Chriſt! Er, de 
auch für mich geftorben, Und (Br mid 
erflanden ift; Der zur Rechten Gott 


Yung auf fi nahm. Nicht ein Heller |figet, Auf mich ficht, mid mad 
blieb mir ſtehen; Millionen find gebuͤßt; ſchuͤtzet, Mic) vertritt, mich mie Mt: 
O wie wäre mir gefchehen, Wenn ich ſtoͤßt, Mich aus Aller Noth erldet! 


felber buͤßen müßt‘! 

5. D wie hat der Schulden Menge 
Mic) in taufend Noth gebracht! Wie 
hat mir des Königs Strenge, Und mein 
Armfeyn bang gemacht! Aber Gott 
Yieß fih erbitten, Da ich ihm den 
Fußfall that. Weil mein Bürge in der 
Mitten Selber für den Schuldner bat. 

4. Nunmehr darf ich wieder leben, 
Kein Sefängniß ficht mich an; Alles 
hat Gott mir vergeben, Alles Jeſus 
abgethan. Darauf kanm ic) froh ers 
blaffen, ‚Meine Seele trbfter fich; 
Schuld und Strafe find erlaffen, Gott 
erbarmt fich Aber mich ! 

Hs. Sr. Klier. 


Met. Alle Menſchen muͤſſen flerben. 


1488. Sömeiger, bange Zweifel, |fcheiden; Gott ift mächtig, 


ſchweiget, Mein Erbarmer ift getreu! 


. 


!. 


6. Laßt nun alle Wetter ſtuͤrmen! 
Alles um mich ber ſey Nacht! Gott 
mein Gott wird mich befchirmen, Dt 
für meine Wohlfahrt wacht. Was wil 
mich von Dem noch feheiden, Der! 
bittern Todesleiden Weich umfofet md 
geliebt, Und fich mir zu eigen gibt f 

7. Zwar ich weiß auch, ed hihi 
Keichthum leicht das Herz zum CI 
Blendend ift der Glanz der Ehre, en 
der Wolluft gift'ger Reiz. Et 
find des Gluͤckes Pfade, Schmeihn, 
ift der Hohen Gnade; Stolzes 
und ftolzer Spott Fuͤhret leichtlich 
von Gott! 
8. Dennoch weiß ich: Schmenum 
Freuden, Tod und Leben, kob ht 
Schmach Werden mic von nt h 


ſchwach. Gunft der Welt, und gap 


' 


\ 
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Feinde, Sichre Spötter, falfche Freun⸗ 


de: Nichts fol wenden meine Treu’ 5] 1490. 


Gottes Liebe fteht mir bei! 

9. Jeſu, flärke meinen Glauben, 
Menn die Welt auch Alles raubt! Laß 
mir nichts die Gnade rauben, Halte 
mid) bei dir, mein Haupt! Du bift mein, 
der mir zum Leben Selbſt ſich in mein 
Herz gegeben, Und mid) nimmermehr 
verläßt; Diefer Fels bleibt ewig feft. 

Dr. Joh. Ad. Schlegel. 


In eigner Melodie. 
1489. Sep fröhlich im Herrn, o 
du heilige- Seele, Du herrliche im Eh: 
renlleid! Dein Heiland, er zieht dich 


Mel. Wie wohl iſt wir ı% 


So hab' ich nun den Fels 
erreichet, Worauf mein Glaube ſicher 


ruht; Den Fels, der keinen Stuͤrmen 


weichet Und feiner wildempoͤrten Fluth! 
Er kann vor der Gewalt der Wellen, 
Selbft vor der ganzen Macht der Höllen 
Mir Schug und Sicherheit verleihn. 
Mein Herz, verbanne Furcht und 
Grauen! Hier kannſt du dir nun Huͤt⸗ 
ren bauen; Nur hier muß deine Woh⸗ 
nung feyn! \ 

2. Mid) warf die. Menge meiner 
Suͤnden Wie einempdrtes Meer herum; 
Ich ward ein traurig Spiel den Win 
den, Ward des Verberbers Eigenthum. 


aus finfterer Höhle, Und ſchmuͤckt dich | Mir drohte furchtbar mein Gewiſſen 
mit Gerechtigkeit. Er tilget die Sins | Mit grauenvollen Finfternifen, Mit 


den Mit feinem Blut, Daß keine zu 
finden, Die Schaden thut; Die Run: 
zeln, Die Makeln, und was da befledet, 
Das hat er mit Fdftlicher Seide be: 
decket. 

2. O himmliſche Zierde, die Sonne 
der Gnaden Geht über bir verklaͤret 
auf! Die Buͤrde der Suͤnden, womit 
du beladen, Die dich, gehemmt im 
Glaubenslauf, Die ift nun verſchwun⸗ 
den, Weil Sefus, ſich Mit heiligen 
Wunden Hingab für dich. Ein lichtes 
und leichted Herz haft bu bekommen, 
Seitdem du das fanfte Joch auf dich 
genommen. ° | 

3. Es freue fich Alles von außen und 
innen, Daß du mit Gott verfühner bift! 
Ach, liebe und lobe mit Herzen und 
Sinnen Den treuen Heiland Jeſum 
Ehrift! Er hat dich erwählet Zum Ei⸗ 
genthum, Mit dir fich vermählet Zu 


ew’ger Qual und Eeelennoth. Ich fab 
mid ſchon mit Angft und Beben Der 
offnen Hölle hingegeben, Und rang mit 
Leben und mit Tod! 

3. Doch mitten in des Tobesndthen 
Erblickte Jeſus meinen Schmerz; Es 
drang mein thraͤnenvolles Beten In 
ſein erbarmungsreiches Herz. Er hielt 
mir vor ſein Kreuz und Sterben, Und 
ſprach: „ich laß dich nicht verderben, 
Tritt nur im Glauben kuͤhn herzu!“ — 
Geheilt bin ich Durch feine Wunden, Ich 
habe Troft bei ihm gefunden, Und für 
mein Herz bie wahre Ruh’. 

4. Und wie fo wohl ift meiner See: 
(en Nun, treuer Seelenfreumd, bei dir! 
Was konnte mich noch länger quälen? 
Der größte Schmerz liegt inter mir. 
Mie wird mein lechzended Gemuͤthe 
Bei folhem Reichthum deiner. Güte 
Mit Kräften: jener Welt füllt! O 


feinem Ruhm. Trog Sünden und Teu⸗ | Herr, ich bin viel zu geringe, Zu un 


fel und höllifchen Pforten Bift du nun 
ein feliges Gottestind worden! 


4. O herrliche Schäße, o ewige Guͤ⸗ 
* ter, Die dir dein Heiland hat befcheert! 


Was vormals verloren, das hat er dir 
wieder Durch feinen Geift im Wort ge: 


werth folcher hohen Dinge! Ich habe 
nichtö, was vor dir gilt. 

5. Nun laß die Tiefen immer brau⸗ 
fen; Es wüthe ungeſtuͤm dad Meer! 
Ich fehe ohne Furcht und Graufen Auf 
aller finftern Mächte Heer. Der „Tod 


währt. Ergreif es im Glauben, Es ift | felhft kann mich nicht erfchreden, Mein 
ja dein, Und laß dir's nicht rauben, | Fels, mein Heiland wird mich ded'en, 
Noch fremde fen! Es ift dir ja ficher | Auch in der allerbängften Zeit. Sthr 
“und theuer erworben, Da Jeſus für |Werge moͤget untergehen: Mein Fels 

dich an dem Kreuze geftorben! bleibt erwig, ewig ftehen; Auf ihm ru ht 
op. Cuſeb. Schmidt. meine Seligkeit! 
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8. Wär’ dieß dein Wille nicht, fo 
duͤrft' ich’3 nicht begehren: Nun aber 
willft du mir in Gnaden es gewähren; 
Ich nehm! es dankend an nad) Kinder: 
finn und Art, Und wandle freudig hin 
in deiner Gegenwart. 

9. O Sort, ba biſt's, nur du, der 
mich zufrieden ftellet, Deßreiner Lebens: 
glanz mein Geiftesaug! erhellet. Du bift 
der ew'ge Grund von aller Seligkeit; 
Daran genuͤget mir, deß bin ich hochs 
erfreut! 

10. Herr, du bift mein Gefang, mein 
Ruhm und meine Ehre, Mein Heil, 
mein Freudenlicht, mein Schild und 
meine Mehre! Nimm meinen armen 
Dank hienieden gnddig an, Bis ich im 
Heiligtum dich himmliſch preifen 
Tann! Johannos Werke. 


Mei. D Durchbrecher aller Bande 


1487. Schuld und Strafe ſind er⸗ 
laſſen; Gott erbarmt ſich uͤber mich. 
Dieß Wort darf ich, Suͤnder, faſſen, 
Und mein Glaube freuet ſich! Lobe 
Gott, befreite Seele, Dieſe Schenkung 
iſt ja groß; Seine gnaͤdigen Befehle 
Machen mich von Kerten los! 

2. Meine Rechnung iſt vollendet, 
Weil ein reicher Buͤrge kam, Der fein 
theures Blut verwendet, Und die Zahs 
Yung auf fih nahm. Nicht ein Heller 
Hlieb mir ſtehen; Millionen find gebuͤßt; 


Und fein Geift in mir bezeuget, Def 
ich ihm verfbhnet fen. Ninmer drohn 
mir Höllenflammen, Und will mid 
mein Herz verdammen, Taͤuſcht is 
doch nicht Angſt und Schmerz ; 

ift größer, al& mein Herz. 

2. Er, der des Verborgne Tennet, 
Kennt auch mich, und weiß allein, Wie 
dieß Herz von Sehnfucht brenner, Ihm 
in Liebe fich zu weihn. Er burchfchanet 
meine Seele, Wie mich's beugt, fo oft 
ich fehle; Nicht des Iweifeld Angſt und 
Wahn, Meinen Glauben fieht er an! 

3. Mir auch ift fein Sohn gegeben, 
Durch den Glauben ift er mein. Sa, 
ich weiß es, ich foll leben, Und in Jeſu 
felig feyn! Mich jeb Gott von feinem 
Throne, Mich ermählt' erin Dem Sohne, 
Eh’ noch feiner Allmacht Ruf Mich und 
alle Weſen ſchuf! 

4. Wer will mich nun noch verklagen, 
Da Gott felber mich erwaͤhlt? Wer will 
zu verbammen wagen, ‘Den er zu ben 
Seinen zählt? Hier ift Gott, in deffen 
Schuge Ich der acht der Hölle trutze; 
War ıch gleich ein Suͤndenknecht, Er, 
mein Gott, fpricht mich gerecht ! 

5. Theuer bin ich ihm erworben. 
Heil mir, hier ift Jeſus Chriſt! Er, der 
auch filr mich geftorben, Und Er mic) 
erfianden ift; Der zur Rechten Gottes 
— Auf mich ſieht, mich maͤchtig 
ſchuͤtzet, Mich vertritt, mich nie ver⸗ 


O wie wäre mir geſchehen, Wenn ich ſtoͤßt, Mich aus Aller Noth erldst! 


felber buͤßen mäßt'! 

3. D wie hat der Schulden Menge 
Mid) in taufend Noth gebracht! Wie 
hat mir des Konigs Strenge, Und mein 
Armfenn bang gemacht! Aber Gott 
ließ fi erbitten, Da ih ihm den 
Fußfall that. Weil mein Bürge in der 
Mitten Selber für den Schuldner bat. 

4. Nunmehr darf ich wieder leben, 
Kein Gefängniß ficht mich an; Alles 
hat Gott mir vergeben, Alles Jeſus 
abgethan. Darauf kann ich froh ers 
blaffen, Meine Seele trbfter ſich; 
Schuld und Strafe find erlaffen, Gott 
erbarmt ſich Aber mich! 

2. Br. Killer. 


Met. | Ale Meufchen muͤſſen flerben. 


. 1488.. 


6. Laßt nun alle Wetter ſtuͤrmen! 
Alles um mich ber fey Nacht! Gott, 
mein Gott wird mich befchirmen, Der 
für meine Wohlfahrt wacht. Was will 
mich von Dem noch fcheiden, Der in 
bittern Todesleiden Mich umfaffet und 
geliebt, Und fich mir zu eigen gibt? 

7. Zwar ich weiß auch, es bethoͤre 
Reichthum leicht das Herz zum Geis; 
Dlendend ii * Glanz der ar ia 
der Wolluſt gift'ger Reiz. Schlüpfrig 
find des Gluͤckes Pfade, Schmeicheind 
ift der Hohen Gnade, Stolzes %b 
und ftolzer Spott Führer leichtlich ab 
von Gott! 

8. Dennoch weiß ich: Schmerz und 
Freuden, Tod und Leben, Lob und 
Schmach Werden mid) von Gott midht 


Schweiget, bange Zweifel, ſcheiden; Gott iſt mächtig, wenn ich 


ſchweiget, Mein Erbarmer iſt getreu! ſchwach. Gunſt der Welt, und Haß der 
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Feinde, Sichre Spötter, falfche Freuns Mei. Wie wohl If mir ı% 
de: Nichts foll wenden meine Treu'; 1490. So Hab ich num den Fels 
Gottes Liebe fteht mir bei! erreichet, Worauf mein Glaube ficher 
9. Jeſu, ftärke meinen Glauben, \runt; Den Feld, der keinen Stürmen . 
Wenn die Welt aud) Alles raubt! Laß | weicher Und Feiner wildempoͤrten Zluth! 
mir nichtö die Gnade rauben, Halte Er kann vor der Gewalt der Wellen, 
mich bei dir, mein Haupt! Du bift mein, Selbſt vor der ganzen Macht der Höllen 
der mir zum Leben Selbſt fi in mein Mir Schug und Sicherheit verleihn. 
Herz gegeben, Und mich nimmermehr | Mein Herz, verbanne Furcht und 
verläßt, Diefer Feld bleibt ewig fell. Grauen! Hier kanunſt dus dir num Hüt: 
| Dr. Zop. Ad. Sqlegel. Iren bauen; Nur hier muß deine Woh⸗ 
nung feyn! \ , 
Sn elgner Melodie, 2. Mich warf die Menge meiner 
1489. Sey froͤhlich im Herrn, o ¶Suͤnden Wie ein empoͤrtes Meer herum; 
du heilige Seeie, Du herrliche im Eh⸗ Ich ward ein traurig Spiel den Win⸗ 
renkleidi Dein Heiland, er zieht dich den, Ward des Verderbers Eigenthum. 
aus finfterer Höhle, Und ſchmuͤckt dich Mir drohte furchtbar mein Gewiſſen 
mit Gerechtigkeit. Er tilget die Sins | Mit grauenvollen Finfternifien , Mit 
den Mit feinem Blut, Daß Feine zu |ew’ger Qual und Eeelennoth. Sch ſah 
finden, Die Schaden thut; Die Runz | mich ſchon mit Angft und-Beben . Der 
jeln, die Makeln, und was ba befledet, |offnen Hölle hingegeben, Und rang mit 
Das hat er mit Fhftlicher Seide be⸗ Leben und mit Tod! 
decket. 3. Doch mitten in des Tobeöndthem 
2. O himmlifche Zierde, die Sonne Erblickte Jefus meinen Schmerz; Es 
der Gnaden Geht über dir verfläret |drang mein thränenvolled Beten In 
auf! Die Bärde der Sünden, womit |fein erbarmungsreiches Herz. Er hielt 
du beladen, Die dich, gehemmt im |mir vor fein Kreuz und Sterben, Und 
Glaubenslauf, Die ift num verſchwun⸗ fprach: „ich Laß dich nicht verberben, 
den, Weil Jeſus. ſich Mit heiligen) Tritt nur im Glauben kuͤhn herzu!“ — 
Munden Hingab für dich. Ein lichtes Geheilt bin ich durch feine Wunden, Ih . 
und leichted Herz haft du befommen, habe Troft bei ihm gefunden, Und für 
Seitdem du das fanfte Joch auf dich |mein Herz die wahre Ruh. 
genommen. " ' 4. Und wie fo wohl ift meiner. Sees 
3. Es freue fich Alles von außen und |len Nun, treuer Seelenfreund, bei dir! 
innen, Daß du mit Gott verfühner bift! | Was kbnnte mich noch länger quälen? 
Ach, liebe und lobe mit Herzen und | Der größte Schmerz liegt Iinter mir. 
Sinnen Den treuen Heiland- Fefum | Wie‘ wird mein lechzendes Gemüthe 
Ehrift! Er hat dich erwählet Zum Eis | Bei folhem Neichthum beünek, Güte 
genthbum, Mit dir fich vermählet Zu Mit Kräften jener Welt erfält! D 
feinem Ruhm. Trog Sünden und Teu⸗ | Herr, ich bin viel zu geringe, Zu uns 
fel und hoͤlliſchen Pforten Bift du nun |werth folcher hohen Dinge! Ich bebe 
ein feliged Gottestind worden! nichts, was vor dir gilt. 
4. S herrliche Schäße, o ewige Gü:| 5. Nun laß bie Tiefen immer briau⸗ 
* ter, Die dir dein Heiland hat befcheert! |fen; Es wuͤthe ungeſtuͤm das Meer! 
Was vormals verloren, das hat er dir |ych fehe ohne Furcht und Graufen Auf 
wieder Durch feinen Geift im Wort ges |aller finftern Mächte Heer. Der Tod 
währt. Ergreif es im Glauben, Es ift ſelbſt kann mich nicht erſchrecken, Diein 
ja dein, Und laß dir's nicht rauben, | Fels, mein Heiland wird mich Deden, 
Noch fremde ſeyn! Es iſt dir ja ficher Auch im der alerbängften Zeit. ihr 
"und theuer erworben, Da Jeſus für | Berge moͤget untergehen: "Wein Fels 
dich an dem Kreuze geſtorben! dbleiot ewig, ewig ſtehen; Auf ihm ru ht 
Jed. Enfen, Sqmidt. meine Seligkeit | N 





J ben, io lang mein Blut in Adern 
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8 Erhat mich Für ſich erforen; Eh 
ic) follte feyn verlosen, Muͤßte flürgen 
diefe Welt. Ach, was foll mich denn be: 
träben, Da ich kenne Chriſti Lieben, 
Der ja Alles trägt und hält? 

4. Sr hat ftch-neit mir verbunden; 
Nirgends wird etwas gefunden, Das 
mich von ihm trennen kann. Er, mein 
Heiland und mein König, Achtet aller 
Feinde wenig, Ser fein Blut am 
Kreuze rann. 

5. Darum fröhlich, immer fröhlich, 






















sMern Wie wohl if mir sc. 


1491. Umſchließ mich ganz mit 
beinem Frieden, Mein treu erkannter 
Seelenfreund! Halt mid) von Allen 
abgeichieiven, Was du nicht biſt, was 
dich nicht meist. Fch wuͤnſche mir kein 
Andres Leben, Als dad dein Sterben 
nir gegeben, Und bu am Kreuz erwor⸗ 
eit haft; Drum beug‘ all meinen Ei⸗ 
gentoillen, Daß er fich gottlich möge 
ftillen Vei Deimes Kreuzes leichter Laſt! 
2. Miein König! laß mid. nichrs 
vertreiben Aus dieſer Burg, die, Friede“ | Weil ich bin in ein ſelig! Ich bin 
Heiße! O laß mir's ewig theuer bleiben, ſein, und er iſt mein. Jeſum loben, Je: 
Daß du ſlets bei den Deinen ſeyſt! Kein ſum lieben, Und in feinen Dienſt mich 
Heil iſt biemit zu vergleichen; Ver⸗ üben, Sol nur mein Geſchaͤfte feyn! 
nuhft, die kann .ed nicht erreicyen, 
Weil's Aber alled Denken iſt. Nur 
durch bes: Weifted ſanftes Wehen Kann 
ich etwas davon verſtehen, Daß du 
mein ew'ger Friede bift! 
3. JIn diefer Fafſung laß mid) blei- 


Met Mk Menſchen wären fierken. 
(Rom. 8, 35 — 39.) 
1493, Mer; ill Gottes Auser- 
wählte, Die ervoller Baterbuld In dem 
Sohn zu Kindern wählte, Zeihen der 
vergebnen Schuld ? Gott erklärt fie für 
Gerechte, Heißt fie. Freunde, nimmer 
Knechte. Sprich, wer will verdammen 
fie? Der gerecht macht, Gott ijt bie! 
2. Hier ift Chriſtus, der geftorben, 


ſchlaͤgt! Dieß laß mich denken, lieben, 
treiben, So lang’ mich deine Gnade 
trägt. Bewahre du felbft Herz und 
Sinnen; Laß all mein Denken und Be- 
ginnen Ein Zengniß Deines Friedens Ja, auch auferwederift, Welcher durch 
fen; Komm, all dein Wefen in mic) |fein Blut erworbeg, Mas geraubt des 
lege, Komm, für die Ewigkeiten präge |Feindes Lift; -Diefer figt zu Gottes 
Mir deined Lebens Bildniß ein! . IMechten, lnfre Seelen zu verfechten; 

4. Salehien! es ſey geivaget, |Er, per und bei Gott vertritt, Theile 
Durch Roth und Tod dir nachzugehn! | uns feinen Frieden mit. 

Ich folge, Herr, Dirumverzaget, Mit| 3. Keine Kreuben keine Leiden Kdn- 
wnablälfez heißem Flehn; Sch nehme nen uns von Gottes Treu’ "Und von ſei⸗ 
deine Kreuzesbuͤrde Und die Damit ver ner Liebe fcheiden; Seine Huld ift ewig 
bundne ‘Würde, Und lehne mich .aufinen. Kreuz, Verfolgung, Trübjal, 
. dich, mein Freund! Ich weiß, du traͤgſt Schmerzen Trennen nicht mehr unire 
mic) durchs Gedränge Mit aller mei⸗ Herzen; Wir befiegen Kreuz, und Noch, 
ter Raften Menge, Bis mir dein Antlig | Hunger, Schwert, Gefahr und Tod. 
ewig ſcheint! Gonſried Elemens. 4. Worden wir auch, wie geſchrieben, 
Taͤglich von der Welt gekraͤukt, Zu der 
Schlachtbank hingetrieben, Und aus 
bitterm Kelch getraͤnkt: O, ſo iſt es und 
fein. Schade, Denn wir haben Gortes 
Gnade; Ja, wir uͤberwinden weit! 
Gott liebt uns in Ewigkeit! 

6. Ja, ich weiß gewiß und glaube, 
Daß fein Leben und.kein Zod Mir die 
Liebe Gottes raube, Db auch Welt und 
Hölle draht; Weder Macht noch Wun⸗ 
derwerke, Fuͤrſtenthuͤmer, Engel, Staͤr⸗ 
fe, Noch was jetzt und kuͤnftig iſt, 
Scheidet mich won Jeſu Chriſt 


Me Alles IE an Gottes Segen ıc. 


1.492. Weil ich meinen Jeſum be- 
be,. Und an feiner Huld mid) labe, 
Fuͤrcht' ich Feine Noch und Pein. Wer 
ihr: liebet, wer ihn kennet, Wer weiß, 
‚ wie fein Herze brennet, Der kann nies 
mals traurig ſeyn. | 

2. Wo ich fige, wo ich ſtehe, Wo ich 
lirege, wo ich gehe, Weicht mein Jeſus 
wicht von mir. Er iſt immer mir zur 
ESzeite, Gibt mir treulich fein Seleite, 
Jdegt und fchirmt mich fuͤr und für, 


! 
U 
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6. Weder was man hoch und präch=|bas gnuͤget Meiner Seele nicht! Hab’ 
tig, Oder tief und niedrig nennt, Noch) ] ich ich, Wie dern will ich Das, wor⸗ 
ſonſt ein Geſchoͤpf iſt mächtig, Daß esnach die Heiden trachten, Reich in dir, 
mic) von Jeſu trennt; Daß es mich von verachten 
Gottes Liebe Und von feiner Gnade| 8. Macht ein Gut der Erde Daß 
triebe, Die allein in Jeſu Chrift, Metz |ich gluͤcklich werde Durch Zufriedenheit? 
nem Herrn und Heiland, if. E. Runge. I Sind nicht auch die Ehren, Die die 

‘ ‚Welt Fa ker und ray 
ri m .» . „ Du erfreuſt Des Menfchen Geiſt; Herr, 
1494. Wie getroft und heiter Di]du willft, Die did) verehren, Ewig wies . 
Gebenedeiter, Machft du meinen Grift!äder ehren 5 
Alle, die dir trauen, Führft du zu den]. 9. Deinen hohen Frieden Schmed” 
Auen, Wo du fie erfreuft. Niemalsich ſchon hienieden! Und was hoff! ich 
wird Bel dir, o Hirt, Sreun) und Ted] dort? Unbegrängte Zeiten, Voller Se⸗ 
ſter unfrer Seelen, ir Erguic'ung |ligfeiten Hoff’ id) auf dein Wort! Die 
fehlen find mein, Durch dich allein! Bleib’ ich 

2. Deinem Rath ergeben, Freu’ ich | dir getren im Glauben, Wer: kann fie 
ich zu leben; Was du willft, ift gut. |mir raudben? 0. 0 
Nichts vermag ich Schwader, Du. 


| 10. Vol von deiner Guͤte, Jauchzet 
mein Seligmacher, Ruͤſteſt mich mit |mein Gemuͤthe, Gott, mein Heiland, 
Muth! Wenn die Welt Erbebt und: 


dir! Diefer Geift der Freuden Staͤrke 
fallt, Wenn Gericht und Hblfe ſchre⸗ |mich im Leiden, Weiche nie von mir! 
den, Willſt du mich bedecken! Laß mich ſo, Beherzt und froh, Einſt 

3. Ich kann ohne Grauen Graͤber durchs Thal des Todes dringen, Dort 
por mir [hauen; Mein Erldfer lebt! dein Lob zu fingen! 

Sch weiß, wen ic) glaube, Weiß, daß 
aus dem Staube Mich fein Arm er: | 
hebt. Todestag, Dein Echreden mag Mel. Das iſt mir lieb, daß mein ıc. 

Eines Frevlerd Herz.erfchättern, Was 1495. Wie wohl. ift mir, daß ich 
brauch' ich zu zittern? nunmehr entbunden Bon aller Sind’ 
A. Auch) in mir ift Sünde; doch ich | durch Ehrifti Blut und Wunden! Was 
überwinde Sie, mein Hort, durch Dich. |id) gefucht fo lange mit Begier, Das ift 
Sink' ich oft noch nieder: Du erhebftmir nun- durch ‚Chrifti Tod gegeben, 
mich wieder, Du begnadigft mich. | Weil der Unfterbliche felbft worden iſt 
Deine Huld Tilgt meine Schuld. Nie | mein Leben, Daß mid) hinfort Fein Tod 
entziehft du deinem Knechte Der Erz |berähr. Wie wohl ift mir! | 
lösten Rechte! 2. Er iſt mein Hirt, er weidet meine 

5. Daß ich Gott erfenne, Und ihn} Seele Mit Lebensbrod, mit Freuden- 
Daternenne, Und michewig fein; Daß | wein und Dele; Auf grüner Au’ werd’ 
ich hier am Grabe Troſt und Hoffnung |id) von ihm gefährt, Mic) kann kein 
babe, Dank ich dir allein. Daß dein | Unfall, Feine Noth erfchredien, Denn 
Geiſt Mich unterweist Und mic) führt Jeſus Chriſtus ift bei mir, mich zu be: 
auf deinem Pfade, Das tft deine|ded’en. Ich weiß, Daß mir nichts man: 
Gnade! . [gen wird; Er ift mein Hirt! , 

6. Der du Blut und Leben Fuͤr michſ 3. Mein’ Speif’ und Trank iſt ſtets 
hingegeben, Daß in meiner Noth Sch Tmit Dank gemifchet, Und mein Gemüth 
sicht hilflos bliebe! Groß iſt deine |wirb täglich neu erfrifchet Bon feiner. 
Liebe, Starker, ald der Tod! Herr, I Kraft, daß ich nicht werde krank. Sch 
und ich, Ich follte mich Deiner Ku forge nicht; er weiß wohl, was anf Er- 
nicht dankbar freuen, Dir mein Herz|den Mir täglich nörhig iſt; das läßt 
nicht weihen ? er reichlicd) werden, Und fo genieß' ich 

7. Wirdig dir zu leben, Dieß ſey auch mit Dant Mein’ Speif' mid 
mein Beftreben, Meine Luft und Pflicht! Trank! oo: 
Was die Welt vergnäget, O mein Heil, 4. Ich ſterbe nicht, nein, "el, Ich 






















Met. Jeſu, meine Freude, 


Ehrift. Friedr. Meanter. 


Viertes Buch. 





werde leben, Und beine Werke preifen| chen, finfen und verfchwinden; Das 


. und erheben! ch glaub’ an did), und 
komm nicht ind Gericht! Und weil du 
haft den Zod für mich verfchlungen, 
So bin id) gleichfalls auch zum Leben 
Durchgedrungen. Ich leb' und glaub’ an 
dich, mein Licht! Ich fterbe nice! 

’ 


Oorsfried Arno, 


Alle Menschen müffen flierben. 
(1. Corr. 3, 21.) 
1496. Wopt mir) Jeſu Eprifti 
‚Wunden Haben mich nun frei gemacht! 
Ach, wie hart war ich gebunden! Ach, 
wie finfter war die Nacht, Die mein 
Herz mit Sorgen quälte, Da mir Gott 
und Alles fehlte! Suͤndenſchuld und 
Seelennoth Machte mich lebendig todt! 
2. Bohlmir, wohlmir! meine Ket: 
ten Sind entzwei, und ich bin los! 
Ehrifti feliged Erretten Macht mir 
Muth und Freude groß. Ad), wie tief 
lag ich gefangen! Nun bin ich heraus: 
gegangen, Und das füße Tageslicht 
Strahlt ind Herz und Angeficht ! 
3. Wohl mir! alle meine Sünden 


Mei. 


Seh’ ich durch des Lammes Blut Weiz | Diefe gilt in Ewigkeit! Better‘ 


erhebt den fchwachen Much! Freadig 
fteigt er aus dem Staube, Schöie 
Luft, und fingt: „ich glaube!‘ Auak 
und Schulden find dahin, Weil id am 
und gläubig bin! 


4. Wohl mir! ich kann ruhig ſchla 


fen, Und mein Herz tft forgenftei 
Denn ich fürchte Feine Strafen! Ja 
nun weiß ich, was es ſey: Gottes noch 
zu genießen, Und mit freudigem Ce: 
ifen Frei und fröhlich aufzuftehn, 
Sicher aus⸗ und einzugehn. 

5. Wohl mir! denn ich trink un 
effe, Als des Vaters Kind und Gaß 
Ich bin felig, ic) vergeffe Meiner Not 
und Seelenlaft. Und wenn id der X: 
beit warte, So verſchwindet mir dus 
Karte; Der für mich fid) tödten lich 

acht mir Alles leicht und ſuͤß. 


6. Wohl mir! denn der Hoͤle dlar. 


men Sind durch Chriſti Blut rflidt 
Mer will mich hinfort verdammen, DA 
mich Jeſus angeblickt? Heil, ich hab 
in feinen Wunden Ew' ge Freiheit um 
gefunden! Diefe bleibt mir ale 


Ve Bon der großen Glückfeligkeit Der Kinder Gottt. 


Mei. Lobe den Gern, den mächtigen Koͤnlg. 


1497. WAues tt euer! o Worte des 
ewigen Lebens! Fuͤhl fie, Vertrauter 
des Mittler, voll heiligen Bebens! 
Alles ift dein! Irdiſchen Menfchen al: 
lein Tönen die Worte vergebens! 

2. Göttlihe Würde! entzuͤckende 
Hoheit des Ehriften! ft er gleich duͤrf⸗ 
tig, ein Waller in traurigen Wuͤſten, 
Finder er gleich Thoren geachtet, und 
reih SHaven von thierifchen Luͤſten: 
3. Bleibe doch fein Auge gerichtet 
nad) heiligen Höhen; Güter der Tho⸗ 
sen, die fieht er im Sturme vermehen; 
Aber er faßt, Statt der vergänglichen 
Laſt, Güter, die nimmer vergehen. 

4... Alle Gefchenke der Erde, die 


auf feine geheiligten Glieder Grm: 
lich, und fpricht, Frieden und On 
im Geſicht: „Alles ift eu, ihr 
Brüder!” 

6. Himmel und Erde, und Belt 
und Sonnen und Meere, ‚Geifengt 
ftalten, der Engel unzählige Dt 





Alles ift dein! Bruder, ojauhemi | 


drein! Singe des Ewigen Ehre: 

7. Biſi du oft elend, verlafen, und 
Frank und gefangen, Rinnen bie 
des Kummers von bleichenden an 
gen: Droben dm Kicht, Freu Ye 
rinnen fie nicht! Dort ift dad 
vergangen ! 

8. Singt denn, ihr flnfeigen C 
fcher, im heiligen Feuer Eure a 


Menfchen umgeben, Dinge, die künfz |che Herrlichkeit, die euch fo theur 
tig. die Allmacht des Schoͤpfers erhes | fuß a Als er auf Geige 


ben, Leben und Tod, Iſt euch auf ftarb! Amen, ja, Alles if Eu 


Gottes Gebot Unter die Süße gegeben. 
5. Alles ift euer, ihr Ehriften Tom 


Heiligthum nieder Schanet ber Mittler 
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Mel. Ein’ ſeſte Burg iſt unſer Bett, 


1498. Auf ewig iſt der Herr mein 
Theil, Mein Führer und mein Zröfter! 
Er ift mein Gott, mein Licht, mein Heil, 
Und ich bin fein Erlöster! Ja, du ver⸗ 
wirfſt mich nicht, Selbft dort im Ge: 
richt; Mitjenes Lebens Ruh' Erquickſt, 
befchatteft du Mich fchon in diefem 
Leben. 

2. Wie oft ift ſchon von feiner Pein 
Mein Herz durch dich genefen, Kern 
von der Welt, mit dir allein, Du We: 
fen aller Wefen! Er, der die Welt er: 
fhuf, Durd) der Allmacht Ruf, War 
meingetreuer Gott, Half mir in meiner 
Noth, Und gab mir feinen Frieden! 

3. Den Glauben hielt ich immer feft, 


Den Gottes Wort mic) lehret: Daß er |f 


die Seinen nicht verläßt, Ihr Leid in 
Sreude kehret. Die Truͤbſal diefer Zeit, 
Allen Kampf und Streit Konnt’ i 
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Der alled Guten Urfprung ift? Nein, 
Seele, nein, du wirft verfpären, Wenn 
du nur Deiner erft vergiff ft, Daß Gott 
dir ift und wird allein Gut, Ehre, Luft 
und Alles fun. . 

3. Betrog'ne Welt, verblend'te Suͤn⸗ 
der! Ihr eilet einem Schatten nad, 
Betrüger eud) und eure Kinder, Und 
ſtuͤrzt euch felbft in Leid und Schmad); 
Ihr tappt im Finftern ohne Licht; Ihr 
forgt, ihr fucht, und finder nicht. 

4. Beidir, o Sort, find’ ich den Fries 
den, Den mir die Welt_nicht geben 
mag; Du kennſt, du labſt, du ſtaͤrkſt 
die Muͤden; Da wird es wahr, daß 
nur Ein Tag In deinem Vorhof, ſuͤn⸗ 
denfrei, Viel beſſer, als ſonſt tauſend 


ey. 
5. O ſuͤße zug die man empfindet, 
Wenn erſt das Herz zu Gott gelenkt, 


ch Und ſich im Glauben ihm verbindet, 


durch ihm beftehn, Der meiner Seele| Der ſich uns felbft zu eigen ſchenkt! 
Flehn, Selbft mein Verftummen hörte. | Kein Engel hat mehr Ehr' und Freud’, 
4. Wohl mir, wenn meine Seele | Als Ehrifti Freunden ift bereit. 
fleht, Erhoben aus dem Staube, Und| 6. Eo reif mid) doch, du theure 
wenn durch bruͤnſtiges Geber Sich Liebe, Noch vollends aus dem Tand 
ftärft mein ſchwacher Glaube! Wie der Welt, Vermehre deine fÜßen Triebe, 
fteig’ ich dann empor Zu der Sieger) Daß mir nichts Eitled mehr gefällt, 
Chor! Ich ruhe ganz in dir, Mein Zeuch mich aus diefer Nichtigkeit Zu 
Geift ift nicht mehr hier; Sch bin in |dir und deiner Herrlichkeit. 
Hoffnung felig! 
5. Bon deiner Gotteskraft bin ich, Was Gott thut, dad IR wohl gethan. 
Unendlicher, umgeben! Du ſiehſt mich (Pf. 23.) 
idy empfinde dich; Schau'n werd’ id) 1500. Chriſt iſt mein Hirte, der mich 
dich, und leben. Fa, hier und dort und fand; Ich kann nicht Mangel leiden. 
da Iſt mein Gott mir nah’! Gedanke Er führt zu Fühler Bäche Rand, Auf 
meiner Ruh’, Wie reich an Heil bift |Eräuterreiche Weiden. Mir warb zu 
du! Wie reic) an wahrem Trofte! Theil Der Seele Keil. Ihm hab! idy 
6. Sch lebe dir, ic) fterbe dir, Doch all mein Leben Mit Kindesfinn ergeben. 
nicht durcy mein Vermögen. Daßih|i 2. Auf feſtem Pfade geht mein 
des Herrn bin, ift in mir Sein gnaden: | Schritt, Er läßt den Fuß nicht gleiten, 
reicher Segen. Mein Gott, ıch lebe Und wo ich gehe, geht er mit, “Mich 
dir, Und ic) fterbe dir! Ja, Vater, |treulich zu geleiten. Zu aller Zeit Mit 
Vater, dein Will ich auf ewig fenn, | Sreudigkeit Durchwall’ ich meine Pfade, 
Und ewig dein mich freuen! stopfioa. | Denn nah" iſt feine Gnade. 
| 3. Und geht mein Weg durch Stur⸗ 
” Mel. Ber nurden lieben Gott ꝛc.. I mesnacht: Mein Herz thut nicht erber 
1499. Beglaͤckter Stand getreuer|ben, Denn ftärker, ald der Holle Macht, 
Seelen, Die Gott allein zu ihrem Theil, Iſt Chriſt, mein Hirt und Leben. Mich 
Zu ihrem Schaß und Ziel erwählen, | führt fein Stab Durch Tod und Grab; 
Und nur in Jeſu fuchen Heil; Die nach Ich pilgre feft und heiter, Weil Er it 
des treuen Meifters Rath Sich felbft | mein Begleiter. u 
verlä gu in der That! 4. Er dedet mir ein reichli Mahl 
2. Ach follten wir bei®ott verlieren, | Daß es die Boͤſen ſehen; Mein Haupt 


Met. 


⸗ 


. 
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umglängt der greube Strahl, Daß fie 
voll Staunen flehen. O kehrt zuruͤck! 
Der Seele Gluͤck, Des Geiftes wahrer 
Frieden Iſt euch im Herrn befchieden. 

5. Er füllt den Kelch mit Freuden 
vol; Wie ſollt' ich ˖ihn nicht faffen? 
Das Heil, das feiner Lieb' entquoll, 
Wird nimmer mich) verlaffen, Dem 


S 


Sorge nidyt ab? Merde doch in bir 
recht ruhig und ſtille! Das ift deö Va⸗ 
ters, ded Ewigen Wille. 

- 7. Freue dich, wenn du, flatt freund: 
lichen Bliden, Mancherlei Jammer 
erduldeft und Noth! Wille, mas 
Gott will erhöhn und erquicken, Muß 
erft mir Jeſu durch Truͤbſal und Tor. 


Herrn geweiht In Ewigkeit, Will ich | Willſt du mitleben, fo mußt du mit 
fein Wohlthun preifen In feines Haus|fterben; Anders Fann Keiner den Jim: 


ſes Werfen. Soh. Carl, 
&andid. der Theol. im Hefiifchen. 
Met. Jeſu, Hilf fingen, du Fuͤrſte ded Lebens, 


1501. Chriften erwarten in allerlei. 


Fällen Jeſum mit’ feiner allmächtigen 
Hand; Mitten in Stärmen und toben: 
den Wellen Sind fie gebauet auf felfi- 
ed Land. Wenn fie die Nächte ber 
ruͤbſal bedecken, Kaimm doch ihr Grauen 
ſie wenig erfchreden. Ä 
2. Jauchzen die Feinde zur Rechten 
und Linken, Drohet und hauet ihr blin: 
fendes Echwert, LKaffen doch Chriften 
die Häupter nicht finken, Denen ſich 
Jeſus im Herzen. verflärt. Wuͤthen 
die Feinde mit Schnauben und Zoben, 
Schauen fie dennoch voll Trofleß nad) 
oben. u 
" 3. Geben die Felder den Samen nicht 


‚mel ererben. 
8. Voͤllige Wonne, werklärete Greu 


de, Himmliſche Güter, undenkliches 


mi Werden dir dort aufder ewigen 
eide Unter den Engeln und Menſchen 
zu Theil, Wenn Ehriftus prächtig am 
Ende wird Eommen, : Um zu fid fam: 
meln die Heerde der Sromme. 
: 9. Seine allmächrige Stärke Bewer 


ft In den Die mächtige 


Kraft ;. Dann wird alleine fein Name ge: 
preifet, Wenn er den Zagenden dren— 
digkeit ſchafft. Darum, o Jen! gi 
daß ich dir traue, Wenn ich die Hui 
nicht fichtbarlich ſchaue! 


Ehr. Ludwig Are; 


De Ddu Hüter Iſtael. 


1502. Gpriften find ein gig 


Volk, Aus dem Geift des Herrn gezer 


wieder, Bringen die Gärten und Fluz|ger, Ihm gebeuger, Und von fein 


ren nichts ein; Schlagen die Schloffen 
diegrächte darnieder, Brennen Die Berge 
vom higigen Schein: Kann dody ihr 
Herze den Frieden erhalten, Weil es 
den Schdpfer in Allem läßt walten. 

4. Viele verzehren in Angftlichen 
Sorgen Kräfte, Gefundheit und Kürze 


6. Gutes und alte erbetenen Gaben |dir, Ein'ge Thuͤr, Ein’ge 4 
Folgen dir, bis man did) Teget ing dagzebang Gluth der goͤttlichen 


|der Gottverlobten Wuͤrde. 


lammen Macht Angefacht. Ber ws 
Heilands Augen fepreben, Dad I 
ihrer Seelen Leben, Und fein Blut if 
ihre Pracht. 
n » hleich Vor 
2. Kdnigskronen find zu bui id 


Wird zum himmliſchen Pallaft, dt 
Laft, D’runter flarfe „Helden fat 


Wird den Kindern Teiche zu tungen 2 


Eye wir 

Zu 
Sind m 
on ber ew'gen Bundetgun 


bringt 
Dr 
Ua, 
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Zeuch mich an dem Herz der Liebe! | Denn aus deiner Seitenwunde Fließet 
Deine Triebe Fuͤhren mich, du Sieges⸗ ew'ges Heil für mid), Jet und in der 
held, Durch die Welt, Daß ich dein | Todesftunde. Meine Suͤnd'en deckeſt 
Erwählter bleibe, Und fo lange an dich |du, Herr, mit deinem Blute zu. 
gläube, Bis ich Lieb’ im innern Zelt. 8. Einftend, wann dort ungeftdrt 
6. Da ift meine Hand, mein Herz!.| Div mein Danflied wird erfchallen, 
Du haft deine Seel’ gemaget Unverza= | Meine Seele dic) verehrt Und dir darf 
ger, Und dad Alles bloß allein, Daß | zu Füßen fallen, Will im Seraphinen= 
id) dein Und Daß mein du heißen Fonn= |veihn Sch mic) deiner ewig freu'n! 
teft, Wenn du nicht vor Liebe brennteft, | 
Hätte das nicht koͤnnen feyn. Ä 
7. Nun fo fahre Alles hin! Kahre 
hin, erlaubte Freude! Meine Beide 
Sey des Herrn letztes Mahl Bor der 
Dual; Meine Ehre. Seine Schande, 
Meine Freiheit feine Bande, Und 
mein 3tel fein Himmelsſaal. Sıngorf. 





























Met. Mens Herzen? Sefu, ac. 
Palm 25) 00° 
1504. Der Herr ift mein getreue 
Hirt, Mirwird Fein Gutes felylen; Der 
Hüter, der nicht fchläft noch irrt, Kann 
mir nur Heil.erwählen. Er weidet mic) 
auf grüner Au, Die Speife gibt vom 
Lebensthau Des Geiftes feiner Gnade. 

2. Er führer mid) zum reinen Quell, 
Dermein Gemüth begluͤcket, Zum Waf- 
fer, welches frifch und hell Ten ſchwa⸗ 
hen Muth erquider. Er leitet mid) 
anfrechter Bahn, Er nimmt ſich meines 
Ganges an, Um feines Namınd willen. 

3. Und ob id) wall’ im finftern Thal, 
Fuͤrcht' ich doc) keinen Schaiden; Sein 
Kommt er mir fogleich entgegen, Laͤßt Auge wachet überall, Ich bin der Sorg' 
mich feine Hülfe ſchau'n, Schenkt mir | entladen. Sein Stab und Eiteden troͤ⸗ 
feinen reichen Segen, Spricht mir Muth | ften mich, Auf feine Treu’ ıınd Macht 
im Kreuze zu, Und verleiht mir See: kann ih Gar ruhig mich verlaffen. 
enruh'. ” 

3. Sch Verzage nun nicht mehr, Wenn 
auch) Hoͤll' und Wehr mir fluchen; Zit- 
tert alles um mich her: yon alleine 
willich fuchen! Drängen falfche Freunde 
mich, Seh’ ich, Heiland, nur auf did)! 

4. Steh’ id) hilfelos, allein, Bon 
ber ganzen Welt verlaffen, Und hat es 
anch gleich den Schein, Daß mich alle 
Menichen haſſen: Sendeſt du mir dei⸗ 
nen Geift, Der mir Hilf und Zroft 
erweiät. 

5. Ich will nun in Kreuz und Leid 
Immerfort auf dich nur fehen; In ber 
tiefften Traurigkeit Wirft du zeitig 
Bei mir ſtehen, Und durch deine ſtarke 
Hand Wird mein Ungläd abgewandt. 

6. Auf dich, mein Herr Sefu-Chrift, 1505. Der Herr, mein Hirt, läßt 
Will ich ſtets mit Freuden bauen; Dir, [mir nichts Gutes fehlen, Eı: forgt für 
der dur mein Alles bift, Darf ich felſen⸗ mich, daß Sorgen mich nicht quälen; 
feſt vertrauen; Du verfhmähft die | Diegrdßte Huld läßt er mir grigebeihen: 
Seele nicht, Die um Beiftand dich an | Mid) ihm zu weihen. Ä N 
ſpricht. | oo. 2. Er weider mich, auf gr änen Fries 

7. Nichts, ale dich, Herr, fuche ich, |densauen, Laͤßt mich. den St:gen feines 


Met ZIefus, meine Zuverfiht ıc. 


1508. Chriſtum gab’ ich mir er- 
wählt, Wenn die Feinde mid) umge⸗ 
ben; Daß mir's nie an Tröftung fehlt, 
Zeigt er mir bad ew'ge Leben, Fuͤhrt 
mit feines Geiſtes Schein Mich ins 
Heiligthum hinein. | 

2. Ruf’ ich zu ihm voll Dertrau'n, 


Im Auge meiner Feinde, Verichencheft 
Angft und Traurigkeit, Sprühft freund: 
lich zu dem Freunde. Du falbft mein 


den Becher ein, und lenkſt Zum Hinz 
mel hin mein Sehnen. 

5. Fa, Gutes und Barınherzigfeit 
Wird lebenslang mir werden; Ich bleib’ 
im Haus des Herrn die Zeit, Die ich 
noch leb'auf Erden; Und ift des Lebens 
Wallfahrt aus, Dann trägtınid) in fein 
Varere Haus Der Tlägel treuer Liebe. 


Dr. 505, {fr. v. Meyer. 


Mer, Unſchuld'ger Jeſu, was Fiat du zc. 
(Pſalm 25.) ' 


Haupt mit Del, du ſchenkſt Mir vpll 


“ 
- 


4. Du madft mir einen Pin bereit 
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Landes hauen; Er führer mid) zur fris | Stab, Herr, und dein Stecken Benimmt 
fchen Wafferquelle, So füß und helle. mir all mein Schtecken. 

3. Er leitet mich verborgen und im| 8. Du ſetzeſt mich zu Ziiche, Mad 
Stillen Auf rechtem Pfad um feines | daß ich mich erfrifche, Wenn mir mein 
Namens willen, Hält mich mit ftarker | Feind viel Schmerzen Erwedt in mei; 
Hand fotreu bedecket, Daß nichts midy | nem Herzen. 
ſchrecket. 9. Du ſalbſt mein Haupt mit Ole, 

4. Undobid) ſchon im Dunkeln Thale | Und tränfeft meine Seele, Daß ihr, die 
walle, So ftügt mich feine Hand, daß | leer gefeflen, Nun voll wird eingemeſſen. 
ich nicht falle. Er tröftet mich mit| 10. Barmherzigkeit und Gutes Bird 
feinem Hirtenftabe, Daß id) mich labe. mein Herz gutes Muthes, Bol Luft, 

5. Er dedt den Tiſch im Angeficht (voll Freud’ und Lachen, So lang’ id 
der Feinde, Undrichter fein ihn zu Durch | lebe, machen. 
treue Freunde, Daß ich des Guten viel, 1. Ich will dein Diener bleiben, 
— und o wie füße! — Getroft genieße. | Und dein Lob-herrlich treiben Im Haufe, 

6. So lang’ ich leb' in feiner Lieb’ | da du wohneft, Und Frommſeyn wohl 
auf Erden, Wird Gutes und Barmz| belohneft. 
berzigfeit mir werden. Dieß will fein| 12. Ich will dich hier auf Erden 
treues Herz an mir erfüllen Um Seinet= | Und dort, wo wir dich werden Selbſt 
willen. . ſchau'n im Himmel droben, Hoch tuͤh⸗ 

7. Zn feinem Haufe werd’ ich ewig | men, preifen, loben. Yaul Orten, 
wohnen, Daß ich mit Allen, hohen Him⸗ 
melsthronen, Mir allen, die ihm Preis| Mel. Die Tugend wird durch's Kreuygelbtt 
und Ehre bringen, Ihm dürfe fingen.| 1507. Der ift in Wahrheit frei y 

%oH. Rothe. | nennen, Der Chrifti fanfte Feſſeln trägt, 

Der, um von hm fich nicht zu trennen, 

Sich alles Andern gern entfchlägt. 

Mel. Mach’ auf, mein Herz, und finge. Wohl dem, der frei vom Fluch und 
ſalm 23.) Schrecken, Den unfer Abfall nach ſich 

1506. Der Herr, der aller Enden] zieht! Wohl dem, ben Jeſu Fluͤgel des 
Regiert mit feinen Händen, Der Brunn | den! Wohl bem,, der in die Zreifelt 
der ew'gen Güter, Der ift mein Hirt‘ | flieht! 
und Hüter. 2. Wenn Thoren, von der Luſt ber 

2. So Lang’ ich diefen habe, Fehlt|rüdet, In Banden ſchwerer Kuh: 
mir's an feiner Gabe; Der Reichthum| fchaft gehn, Und die Gefahr, die fie be⸗ 
feiner Fuͤlle Macht mich vergnuͤgt und| ftridet, Zu ihrem Schaden nicht dr 
file. _ ftehn: So bleibt ein Herz, dad Jeſun 
3. Er laͤſſet mich mit Freuden Auf] lieber, Zwar tief gebeugt, doch wirllic 

ruͤner Aue weiden, Fuͤhrt mic) zu fri⸗ frei, Und ſieht, daß das, was Jeſus 
chen Quellen, Schafft Rath in ſchwe⸗ giebet, Allein der Grund der Freiheitſen 
ren Faͤllen. | 3. D leichte Laft, mit Chriſto leiden 

4. Wenn meine Seele zaget, Und | Der: überwiegend Heil beſcheen, DT 
ſich mit Scrgen plaget, Weiß er fie zu das dem Fleiſch fo bittre Meiden J 
erquicken, Aus aller Noth zu ruͤcken. nnausſprechlich Wohl verkehrt! 2 

5. Er lehrt mich thun und laflen, mehr erfegt, als wir verlaſſen p 
Fuͤhrt mich auf rechter Straßen, Fäßt| Thron und Kron’ für Ketten reiht: " 
Furcht und Angft fich ftillen Um feines | mdchte Jeder diefes faſſen: DE’ 
Namens willen. ’ ren Laft ift wahrlich leicht! , 

6. Und ob ich gleich vor Andern Im 4. Mein Heiland, nimm mich ge 
finftern Thal muß wandern, Färcht'| zueigen! Dein Knecht will ich aufn 
ich doch feine Täde, Bin freivon Miße | feyn.. ch will dein Lob nicht meh 
geſchicke. | ſchweigen; In die ift mehr, AU. 

7. Denn Du flehft mir zur Seiten, |heit, mein: Das Reid verheiß 
Mich treu hindurch zu leiten; Dein) Herrlichkeiten,- Du ſelbſt, mit 
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und mit Geift! — Grleichtre mir ben | Daß es ſich ſchwingt aus allemSchmerz, 
Lauf der Zeiten, Bid dich mein Mund Mind diefe Welt verläßt. 


im Schauen preist! 


Mei. Sieh, hier bin ich, Ehrenkoͤnig. 


6. Beklagt nicht, Ehriften, euer 


2008, Doch wenn des Herrn ihr feyd, 
So laßt der Welt, die blind und bloß, 


1508. Die Beſchwerden Diefer| Den Tand der Sterblichkeit ! 


Erden Häufen fich nody immerzu, Und 
im Streiten Diefer Zeiten Hat man 
nirgends wahre Ruh’; Wo ift Triebe 
Fir und Muͤde? Du bifl’S, treuer 
Jeſu, du! 


Aus dem Englifchen überi.v. X. Knapp. 


Mel. Robt Bott, Ihr Epriften, allzugleich ıc. 
1510, Die Hoffnung, die auf je 
nes Ziel Allein gerichtet ift, Die tft 


2. Sünden fchmerzen Oft im Her: | fürwahr kein Sinnenfpiel; Ihr Grund 


zen, Und fein Fried' ift im Gebein'; 
Unverbunden Sind die Wunden; Jeſu, 


ift Jeſus Ehrift. 
2. Wenn Alles endlich fällt und 


bein Blut heilt allein; Dein Verfühnen | bricht, So bleiber diefer Grund: Mein 
Macht und grünen, Du mußt unfer| Feld, der wankt und weicher nicht, 


Friede feyn! 

3. Sn der Eile Fahren Pfeile Von 
des Satan auf und bar; Jeſus ſchuͤ⸗ 
tzet, Glaube nuͤtzet Als ein Schild uns 
in Gefahr; So wird Frieden Uns be⸗ 
ſchieden, Wei der Heiland Sieger war. 

4. Uns bekriegen Mord und Luͤgen 


Mein Jeſus haͤlt den Bund! 
3. Mein Jeſus ward ein Fluch fuͤr 
mich, Er uͤberwand den Tod, Er nahm 
mein Elend uͤber ſich; Nun hat's mit 
mir nicht Noth. 
4. Es faſſet mich die Liebesmacht; 
Mein Glaube nimmt ſie an. Nun 


Zwar von außen in der Welt; Doch ſchreckt mich nicht des Todes Nacht, 


von innen Kann's gewinnen, Wer Ge⸗ 
duld und Glauben haͤlt; Nichts heißt 
Schade, Wenn nur Gnade Unſer Herz 
zufrieden ſtellt. 

5. O Erldfer, Noch viel größer Iſt 
der Friede jener Stadt! Da find Pfal: 
men, Da find Palmen, Die ein Ueber: 
winder hat! Nimm mid) Muͤden Hin 
im Srieden; Dort wird Niemand les 
bensfatt ! PH. Fr. Giller. 


Met. Nun fi die Nacht gemdet hat. 


1509. Die Frucht der Freude waͤch⸗ 
fet nicht Im Sandgrund der Natur; 
Ein Leben außer Chriſti Licht Iſt Muͤh 
und Elend nur. 

2. Wo aber Gnad’ im Herzen blüht 
Und Jeſu Liebesfchein, Da wird aud) 
Srieden im Gemäth Und Himmels: 
mwonne feyn. | 

3. Die Liebe fühlen, bie verzeiht, 
Aufs blut'ge Kreuz ein Blick, Und Hoff: 
nung, die fein Sterben fcheut: Das ift 
ein göttlich Gluͤck. 

4. Sm Glauben durch den Vorhang 
fehn, Und willen: Gott iſt mein! Das 


Weil ich nicht fterben kann. 

5. Der Tod, der mir zum Durch⸗ 
gang dient Zur frohen Ewigkeit, Wirb 
lieblich, weildie Hoffnung grünt, Nach 
der Erldfungszeir. 

6. Wenn fich die Welt umfonft bes 
müht, Dem Tode zu entgehn: So kann 
id, weil die Hoffnung blüht, Bis 
über'n Tod beftehn. - 

7. O Jeſu! nimm mich gänzlich hin! 
Ich bleib’ dein Eigenthum; Weil ich 
dir einverleibet bin, Sterb' ich zu dei⸗ 
nem Ruhm. 

8. Und foll ich hier zu deinem Preis 
Noch lang' im Leben feyn, Nehm' ich 
doch, wie ich durch dic) weiß, Zulegt 
nrein Erbrheil ein. 


Eigene Melodie. 


1511. Die Zefum lieben, Kann 
nichtö betrüben, Das Bittre felbft muß 
ihnen Bong ſeyn; Erftillt die Schmer: 
zen, Er füllt die Herzen In dunkler 
Nacht mit feinem Gnadenfcein. 

2. Wenn idy die Gabe Des Him: 
meld habe, Dich, o Herr Jeſu, feft in 


iſt ein Freudenquell, fo ſchoͤn, Der flies| meiner Seel, Dann mögen Plagen 


Bet ewig rein. 


Mich niederfchlagens Du falbeft doch 


6. Das find die Freuden, die das | mein Haupt mit Sreudendl. 
Herz Frei machen, fromm und fefl,| 3. Wenn's ſtuͤrmt Fr wittert, Die 


Knapp’d geiftl, Llederbuch. 


J 


u 775.75 


Erde zittert, So det mich deiner| Gib, daß ich immer Fröhlich ſey J 
Gnade Zlägel zu. Mein Haus mag | deinem Onabenf eine; Exquic mid, 
fallen, Der Donner hallen: ch lieg’ | wenn mich Alles Eränkt, Mit Freuden, 
und fchlafe doch in füßer Ruh. die Dein Antlitz ſehenkt, Daß ih vom 
4. Die maisen Glieder, Erquickſt du | Sram erftehe. Bu 
wieder, Die Suͤnd' und Krankheit dft| 6. Es milffen Alle fröhlich ſeyn, Die 
za Boden fchlägt ; Du ftärkft mich Kran | näch dem Hochſten fragen! Es mifen 
ten, Laͤff' ſt mich nicht wanken; ‚Du | Ae ſich erfreu'n, Die ohne Heuchen 
biſt's, der mid) in treuen Armen tigt. | fagen: Der. Herr fey von und hoc) gelebt 
6. Du, meine Freude, Des, Herzens | D du, den fein Geſchlecht erprobt, Mad 
Meide, Mein Heil, mein. Licht, mein | ftets in dir.mich froͤhlich! 
Reben, meine Zier! Dir will ich leben, | 7. Mein Sort, laß immer mic) in 
Dir Ehre geben; Du diſt mein Ziel, | dir Bon Trofi und Wonne fagen, Aut 





ich frage nur nach dir! dann, wenn die Gebeine mir Von Trut⸗ 


nd wam ich ſterbe, Bin ich ein fal hart zerfchlagen! Troſt Mich, dei 
Erbe Der Scyäte, die Durch Dich er= | e8 gerrdfter heißt, Mit — Hilf, 
worben find ; Da till Ich droben Den | und laß den Geiſt ‚Der Freuden mid 
Vater loben, Der mich erwaͤhlet hat | erhalten. 


zu feinem Kind. 8. Wie unvergleichlih nökfih 
71. A, daß die Stunden Sich ein: | Dein Name, Gott der Liebe! Dube 


gefunden! Laß, laß erfcheinen bald vie | ligmacher, Jeſus Chrift, Du Beif der 
bne Zeit, Da ich mir Palnıen Dir | guten Triebe! Iſt er voll Tryſts, I 
eubenpfalmen, Herr Jeſu, fingenad) laſſe Yun Mich dir ein Freudenopfe 
vollbrachtem Streit! thun, Und deinem Namen danken: 
9. Laß mich in deinem Heiligthin 
Mei. Atein Gott in der Söp' fen Chr". Mas du verfündigft, hören, Emm 
1512. Da Quelle der Zufrieden | ich Fröhliäy, dir zum Ruhm, Und fr 
heit, Du Meer der Freudenffroge! Ach, |dir zu ‚Ehren: Herr, meine Eippre 
daß mein Herz die Suͤßigkeit Von Da⸗ preilen dich, Denh deine Wauͤte if fi 
vids Pfalm befäme: Du, Gott! er | mid) Biel beffer, als dad Leben! n 
freu’ft mein Herz allein, ‚Ob jene gleich | 10. Ich Tobe dich In Empigkeit, 20 


viel Korn ind Wein, Und alle Ziülfe preife dich, mein Leben! Ich wil in 


haben! | diefer Erdenzeit Die Hände * be⸗ 
2. Herr, laß ſich freuen alle die Die|ben, Will fingen dir von. erzent: 
auf dein Wort vertrauen! Denn du, [Grund ‚Und, deinen Namen mil dem 
ihr Schuß, befyirmelt fie; Vor mem | Mund Vor aller Welt verkünden. 
ſollt' ihnen grauen? Ach, YaR fie ruͤ /⸗ phil. Frlett. Alle 
men fuͤr und fuͤr, Ach, laß ſie froͤhlich 
ſeyn in dir, Die deinen Namen lieben.! Mei. Meine Armuth men at 
3. Darauf allein vertraue ich, Daß 1513. Du —— 
du, Herr, fromm und gnaͤdig. ein | Mir zu geben; Ja, eh leb in dwigleit 
ganzes Herz erfreuet ſich, Daß du fo|Leben!, wer an dir nur hanget, DI 
wunderthätig. Das ift mein Troſt: | erlähger Mehr zum Lohn, alg dieſt 30 
da hilfft fo gern! Darum will Ich auch | 2. Lehensfürft! dich pil ich a 
meinem Herrn, Der mir fo wohl thut, | Und nicht ——— 
fingen. [Neil bebacht ‚gut dich, wid, MO 
4. Der Sreuden Fuͤll erdffnet Yich-|Leben'gränen, Dir zu dienen, DW 
Bei dir, da wir geneſen; 34 deiner,| mic) zum Ziel gehe nöd . 
Kechten ewlglich, Iſt lauter lieblichſ 3. D, wie Neblich iſt bein Suhren, 
Mefen. Ich freu’ mich, und bin froh | Dein Regieren, Deine Bf; G, bin 
indir, Mill deinen Namen für und für, | Zucht! Du verleipeft gute Si, Bi 
D Aterhbchfer Inben. ae Kraft er iu Babe ;, Hat dann. Frhter wan DE 
5. Gib, daß mich ‚deine Kraft er- bt. ira 
freu‘, Wann ich in Scrnibeltweine N h. Dein Bevor britgt auter deſede 
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Werd' ich made, Wirſt du mir ein füch'=| Und fey mein Gott in Ewigkeit, Und 
ver Stab. FR, du weißt auf allen Stei⸗ bau' mir dort ein Haus! ws. Fe. Siller. 
— Dich zu zeigen Als der Held, der 


riedengab. |; Met. Wer wur den leben Gott Täßt walten. 
5. Erieden gabft du durch dein Ster⸗ J 515. Ein lieblich Loos ift uns ge: | 
ben, Dein Erwerben Leiter mich ins | fallen, Ein ſchoͤnes Erbtheil und bes 
Birterland. - Herr, mein Hort, wenn! fcheert; Laßt Lob und Preis dem Herrn 
Alles ſtuͤrmet, Mich) befchirmer, Daß | erfchallen, Er ift es werth, daß man 
du mie mit Blut verwandt! ihn ehrt! Aus Gnaden hat er und ers 
6. Deine Gnade wird ir bleiben, | wählt, Und und zu feinem Volk gezählt. 
Und mich treiben, Dir, o Treuer, treu] 2. Er hat fich unfer augenommen, 
pn jo“ Sahre fort mir zu begegnen, | Ihn jamntert' ımfer gar zu ſehr; Weil 
ch zu ſegnen; Und fo Faß mid) ıtle | wir zu ihm nicht fonmten fonımen, Ram 
allein! ° 


er zu uns von oben her, Es war bie 
7. Endlich) kommt die frohe Stunde, | wundervollſte Lieb’, Die ihn zu und 
Nach dem Bünde, Der von dir beſchwo⸗ | ind Elend trieb. 
ren iſt, Da du mit der Schaar'der Dele| 3. Er ſah an uns nichts Ehrenwer⸗ 
nen Wirſt erfcheinen Mir, der du mein |ehes, Micht Tugend und nicht Wirbig- 
Leben bi! keit, Mein, nar Entftellted und Bere 
ee on forte, Nur Sünde, Krankheit, 
Schmach und Beid, Und Keimen, der in 
folder Noch Uns Huͤlfe und Erlb⸗ 
Tung bot. | 
A4. Da nahm der Reiben unfers Fal⸗ 
les Er felbft, der Herr, ſich hälfreich 
an, Gab felbft ſich uns, und damit Als 
u. * les, Was fid) ein Herz yur wuͤnſchen 
Und werden lebensſatt; Gott aber, der) kann: Die Kindſchaft und das Kindes⸗ 
Lebendige, Baut ihnen eine Stadt. theil, Im ew'gen Leben ew'ges Heil. 
3. Ihr Glaube wird durch's Wort] '' 5. O Herr, wir find viel zu geringe 
ergögt, "Und eilt dem Himmel zu; Da| Der Gdte, die du uns gethand Mir 
rd der Hohn mit Ruhm erfeht, Die (eher und fdjauen ſolche Dinge Be⸗ 
Walfahrtmitder Ruh.  ;°  fchämt und mit Erflaunen an. Die 
4. D Gott, fchaͤm' dich auch meiner | Liebe, die mit Grade hönt, Dat ewig, 
nicht, Sey du in Chrifto mein; Sound mit Gott verfähnt. | 
ſchaͤm' id) mich in deinerh Licht Auch| 6.Wir hoffen nichts als lauter Gu⸗ 
nicht, ein Chriſt zu fenn! tes Aus deiner reichen Liebeshand, 
5. Wie ift die Ehre doch fp groß, Und. schen nun getroften Muthes Durch 
Daß Sotft uns Sunder liebt! Wie Ft |viefes traͤbe Nebelland, Ws Kinder 
es doch ein herrlich Todd, Das Sort | hier, als Erben einft Dort, wo du and 
im Hirmel gibt! 9". 00° Imiedirnereinfl. oo 
6. Fuͤhr nur mich auf dem Lebens⸗ 7. Solch lieblich Loos iR uns ge⸗ 
pfad Durch dein Verheißungswort, —5 Soich ſchbnes Erbtheit uns ‚bes 
So geht mein Glaube ganz gerad’ Zum ſcheert! Bern thetlten mit den Menſchen 
Barertande for. - "(Ken Mir, was und beine Huld ge: 
7. Laß mir ein Kind's-⸗ und Buͤrger⸗ waͤhrt. Wir preifen's Wien herzlich 
recht An dir und deiner Stadt; So an, Weil Jedermann es haben Tann. 
ie milh nicht das Spottgefchlecht,| 8. Es thut und weh’, wenn fies 
Das feinen’ Glauben har 0 Imnicht haben, Bil weher noch, wenh 
'8. Glb mir in meiner Pilgrimſchaft, ir verſchmaͤhn, "Und ohne folche reiche 
Sp oft ich milde bin, VBeftändig neue Gaben Durch diefes arme Leben gehn. 
Glaubenokraft, Bis an die Heimath hin. O komme doch, wer Mangel hat; Und 
2, Arc, ir auch einſt Pilger | werd’ and CEhriſti Fuͤlle ſart! Syin⸗. 
gerftetd Sr wahren Glauden aus, en ' 










. 
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Mel, Bien Gott, das «Herz ich bringe Bir. 
1314. Ein Chriſt ſcheint ein ver- 
aͤchtlich Acht, Und iſt der Stolzen 
EPott; Gott aber fchämt fich ihrer 
nicht, Und heißt ſich ihten Gott. 

2. Sie wallen hier als Pilgrime, 
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Met, Wie groß If deö Allmaͤcht gen Güte. 4. O Liehe, wie haſt du die Deinen 
1516. Ein ſichrer Schatz für alle erhoben, Da du dich uns ſehhet mi 
Zeiten, Ein theures Heil für jeden| Alles ergibt! D Water, das Köftlihk: 
Schmerz, Ein Troft für alle Bitterfets | hier und dort oben Iſt, daß du in Chrife 
ten ft, Jeſu, mir dein treues Herz. | und väterlich liebft! O Tiefe! o Weite! 
D Gottes Sohn, dich. will ich lieben, 
Wiedu mic) bis zum Tod geliebt! Mag. 
fih dann auch die Erde trüben, J 
doch der Himmel nicht geträbt. 

2. Wer nichts mehr hat, als feine 
Thraͤnen Und Seufzer in der ſchweren 
Bruſt, Dem ftilleft du das heiße Seh⸗ 
nen, Und gibft ihm deines Friedens 
Luft. Wen auch die ganze Welt ver: 
loffen, Und wem entichwunden alles 
Gluͤck, Der darf noch gläubig dich ums | mit Guaden im Leben und Sterben, 
faffen, Und du gibft Alles ihm zurdd. | Und läffeft und endlich bein Himmel 

3. O Quell des Heild! o Hort des | reich erben. 

Lebens! Mas ift die Erde: ohne dich? 6. Ihr feligen Armen! feht, Alles 
Wie lebt man ohne dich vergebene, ! 
Verliert und plagt und aͤngſtet fich!| Chriftus in euch; Er achtet end, feine 
Bei. dir allein ift Himmelötreue, Beil Begnadigten, theuer, Und macht eud 
‚ dir allein ift Zreud' und Licht! Dielan Herrlichkeit felber fich gleich. Ge 
Welt vergehet, doch dieneue, Die Welt 
bei dir, verſchwindet nicht. Plant. 


























len vollfommene Weide! 


Alles zu forgen; Du kenneſt den Mau: 
gel, und weıßeit auch Rath. Du jer: 
geft für Heute, du walteft für morgen, 
Sorgft herrlich fir Seel’ und für Leib 
mit der That. Ja, Vater, wir puren 
Dein Segendregieren! Du frönft un 


Treue, Als Segen in ird ſchen u 
himmliſchen Dingen Euch wollte dım 

, Mei € glaͤnzet der Ehriſten ıc. blutige Sterben erringen! - 
1517. Ermuntert die Herzen, er⸗ 7. O möchten wir gänzlich derfirk 
weckt die Gemuͤther, Ihr, die ihr ald|gewohnen, Die hier und im Sohne f 
Glieder am Oberhaupt hängt! Erwaͤ⸗ gnaͤdig umarmt! Wie väterlic weiß 
get den Reichthum der herrlichen Güter, | nicht unfer zu fchonen, Gleichwie fd 
Den Jeſus dem Glauben zur Nahrung|ein Bater der Kinder erbarmt! 3) 
geſchenkt! Geht, ſterbliche Sünder! | gehn ihr zu Herzen AT unfere Schmer⸗ 
Die werden ihm Kinder, Als Tbchter | zen: Sie heilt, fie verbindet, ſi hebe 
und Söhne von neuem geboren! Dasd|und träget, Bis fie und dort ewig alb 

at der allmächtige König beſchworen. Liebe verpfleget. 

2. O Vater! ed hat und dein ewiges 
Kieben In Ehrifto vor Gruͤndung der | 
- Welt ſchon erwaͤhlt; Du haft unfre| 1518. Es glaͤnzet der Eprifen ie 

Namen im Himmel gefchrieben, Und |wendiges Leben, Obgleich ſie von außen 
und mit dem Sohne der Liebe vermählt. | die Sonne verbrannt. Was ihnen der 
O Gott aller Gnaden, Du heilft unſern König des Himmeld gegeben, RU 
Schaden! Wir geben uns danfend den |nem, als ihnen mir felber belaum. 
sreueften Händen Zum. Gründen, zum | Was Niemand verfpürer, Was M 
Stärken, zum Kräft'gen, Bollenden. mand berühret, Hat ihre erleuatt® 

3. Iſt und nun der König des Lebens Sinne gezieret,, Und fie zu de —TF 
gewogen, So dient uns der Himmel, chen Wuͤrde gefuͤhret. 
die Erde, das Meer; Die Engel, fiel 2. Sonft find fie noch Adams natl 
kommen mit Freuden gezogen, Und la= |lidye Kinder, So tragen das Bit 
gern ſich flammend zum Schuß um und des Irdiſchen auch; Sie feiben AM 
ber. Sie lieben-die Kinder,. Uns Alte Fleiſche, wie.andere Sünder, Sie eſſen 
nicht minder; Sie dienen und wachen 


und trinken nad). nöthigem Brand). 
in Nächten und Tagen, Bis daß fieuns | In leiblichen Sachen, Im Schlafen 
jauchzend gen Himmel getragen, 


lund Wachen, Sieht man, fie vor An— 


Ein eigener Melodie. 


D Höhe! o Breite! O feliger Abgrund 
unendlicher Freude! Da finden die Eet: 


5. Dein Vaterherz dringt dich, fir 





ift euer! Ihr Leber im Chrifus, und 


nießt nun ald Freie, Was Jeſus, m 
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ET — 
dern nichts Sonderlich's machen, Nur,|gen Nach bittrem Suͤndenlauf Ein 


daß ſie die Thorheit der Weltluſt ver⸗ 


achen. | 

3. Doc) innerlich find fie von goͤtt⸗ 
lihem Stamme, Geboren aus Gott 
durch fein mächtige Wort; Es lodert 
in ihnen die himmliſche Flamme, Ent: 
zündet von oben, genähret von dort. 
Die Engel, als Brüder, Erfreun fid) 
der Lieder, Die hier von den Lippen der 
Heiligen klingen, Und bis in das inner⸗ 
fte Heiligthum dringen. 

4. Ste wandeln auf Erden, und le- 
ben im Himmel, Sie bleiben ohnmäd): 
tig, und fchilgen die Welt. Sie fchmes 
den den Frieden bei allem Getümmel, 
Sie kriegen, die Nermften, was ifgen 
gefällt; Sie ftehen in Leiden, Und bleis 
ben in Freuden; Sie fcheinen ertddtet 
den äußeren Sinnen, Und führen das 
Leben des Glaubens von innen. 

5. Wann Ehriflus, ihr Leben, wird 
offenbar werden, Wann er ſich einſt dar 
in der Herrlichkeit ftellt, Dann werden 
fie mit ihm, als Fuͤrſten der Erden, 
Auch herrlich erfcheinen zum Wunder 
der Welt, Veit ihm triumphiren,, Und 
ewig regieren, Als leuchtende Sterne 


des Himmels dort prangen; Denn dann | haft 


ift die Welt und das Alte vergangen. 

6. Srohlode, du Erde, und jauchzet 
ihr Hügel, Dieweil ihr foldy göttlichen 
Samen geneußt! Denn das ift des 


Ewigen goͤttliches Siegel, Zum Zeugs] fl 


niß, daß Er euch noch Segen verheißt. 
Ihr ſollt noch mit ihnen Aufs praͤch⸗ 
tigſte gruͤnen, Wann einſt ihr verbor⸗ 


neuer, lichter Morgen In meinem Geiſt 


erauf. 

2. Zwar blick ich zu den Hbhen Gar 
blöde noch empor; Kein Auge hat ge: 
fehen, Gehbdret hat Fein Ohr Das Wes 
fen von dem Gluͤcke An jenem Freubens 
ort; Dod) gnüget meinem Blicke Der 
Schein aus Gottes Wort. 

3. Noch kenn' ih, Gott, Erlöfer, 
Di nicht von Angeficht; Doch zeigt 
Dich mir ſtets größer Dein aufgeftedites 
Licht. Noch hör’ ich nicht, wie droben 
Der ngel Heer did) preist, Doc) lern‘ 
ich hier fchon loben; Mich treiber 1a 
Dein Geift! - 

4. Was ich einft droben höre, Wird 
unausfprechlich ſeyn; Doch gießet deine 
Lehre Mir hier fchon Leben ein. Du, 
den ich dort erft fehe, Biſt nah’ mir je⸗ 
den Schritt, Und tbeilft durch deine 
Nähe Mir fchon den Himmel mit. 

5. Im Himmelsvorſchmack walle 
Ich fo die Himmeldbahn; Selbft meine 
Leiden alle Ziehn mich nur mehr hinan. 
Es wächst durch Kampf mein Streben, 
Und unter Muͤh' und Laft Die Sehn: 
fucht nach dem Leben, Das du bereitet 

a 


6. So oft in Glaubensfreude Ich 
ftill verfunfen bin, Ermann' ich mich, 
und fcheide Mich mehr vom Erdenfinn. 
So oft ich neue Kräfte Bon deiner Liebe 
hi, Umfaß’ ich dich, und hefte Mein 
Aug’ mehr anf das Ziel, 

7. Am Zage der Belohnung, Wann 
einft mein Aug’ erwacht, Wann offne 


genes Leben erfcheinet, Wornach fidh | Himmeldwohnung Dem Geift entgegen 


eu'r Seufzen mit ihnen vereinet. 


lacht: Wie geht er dann durchdrungen 


7. O Jeſu, verborgenes Leben der| Bon Wonne zu dir ein! O wie wird 


Seelen, Du heimliche Sonne der ins 
neren Welt! Laß deinen verborgenen 
Weg uns ermählen, Weitn gleich uns 
die Hille des Kreuzes entftellt! Hier 
wenig gelennet, Und übel genennet; 
Hier heimlich mit Ehrifto im Vater ges 


— verſchlungen, Der Tod im Leben 
eyn! 

8. Ja, ſolches Meer der Wonne Be⸗ 
reiteſt du auch mir! O mehr als einer 
Sonne Gleicht jeder Strahl von dir! 
Heil, wer in jenen Hoͤhen Dich, Jeſus 


lebet, Dort offenbar mit ihm im Him⸗ Chriſtus, hat! Kein Aug’ wird ſatt ſich 


mel gefchweber! 


Mel. Waie ſoll ich dich empfangen. 


1519? & tagt in meiner Seele 


Die Hoffnung jener Welt; Was ich im| 1520. 


Cor. Fr. Rihter. |fehen, Kein Ohr fich hören ſatt! 


J. G. Schoͤner. 


Tel. Berzliebſter Jeſu, was haft du ꝛtc. 
Gib deinen Frieden uns, o 


Glauben wähle, Iſt's, was mein Herz Herr der Staͤrke! Im Frieden nur ge: 
erhellt. Es ſteigt nach tauſend Sor⸗deihen beine Werke, Daß wir im Kampf 


, 


mit Soͤnde nicht ermiden, Staͤrk uns| Drum Fan ich dieß Hell und gif, 


bein Frieden! 


2. Des Lebens Tag ift ſchwaͤl; bes 


Gott mich kennet, fehen, 


5. Wohl mir, daß mid erfmt 


Lebens Abend Oft Kürmifch noch, und I mein Bott! Wohl mir im ganzen !e 
Wenigen nur labend. Ach, ed bedarfiben! Wohl mir, wenn match ber Side 


das Herz im Staub’ hienieden, De, 
deinen Frieden! 

3. Gib Frieden, daß die fromme, 
dir getreue, Dft fchwergepräfte Seele 
ſich erneue, Daß fie nicht muthlos hin⸗ 
geriffen werde Dom Geift ber Erde! 

4. Gib, wie den MWätern, bie bir 
mohlgefallen, Auch uns ben Frieden, 
die Im Kampf noch walen! Gib Hoffs 
nung, baß des Glaubens Ehrenkrone 
Dem Sieger lohne! | 

5. Das ganze Leben auf der Dunkeln 
Erde Zt, ach, ein Streit mit Sorgen 
und Beſchwerde! O birg uns, Her, 
in Deines Friedens Schatten, Wannwir 
ermatten | 

6. Und wann zuleßt wir mit bem 
Tode ringen, Deck und dein Engel, 
Herr, mit mächt'gen Schwingen, Und 
trag’ und bin, vonallem Kampf geichies 
den, Zum ew'gen Frieden! 


Mei. Was mein Bott will ıc. 


1521. Gottkennet mid) ; deß freuet 
fh Mein Geift und meine Seele. Gott 
kennet mich ganz inniglich; Drum ich ihm 
nichts verhehle. Kanu'd anders feyn? 
Iſt er doch mein, Mein Schöpfer und 
mein Vater! Ich bin fein Werl, Er mei⸗ 
ne Stärf, Mein Führer und Berather. 
2. Gott lieber mich von Ewigkeit 
In Ehrifto ald den Seinen; Und diefer 
Hirt fpricht, mir zur Freud': Ich Eenne 
wohl die Meinen. Gott fiehet an, Was 
Er gethan, Und wir nicht leiften koͤn⸗ 
gen. Der mir zu gut Vergoß fein Blut, 
Sollt' der mir Boͤſes gönnen ? 
3. Ein wohlbewahrtes. Gotteskind 
Bin ich durch folchen Glauben : @etil- 
get ift all’ meine Suͤnd'! Wer will den 
Troft mir rauben? Drum glaube ich, 
Daß vaͤterlich Mein Schöpfer nie 
will lieben; Ach, feiner Hand Bin i 
befannt , Sch bin ja drein gefchrieben. 
4. Durch Chriftum bin verſoͤhnet ich, 
Der mich vor Gott befennet, Und vor 
den Engeln öffentlich Als feinen Lieb⸗ 
ling nennet. Gott läffet mir Viel Gu⸗ 


Spott Und Leiden dicht umgeben! Er, 
der mich keunt, Beim Namen net, 
Steht treulich mir zur Seite, Es het 
nicht Noth! In Noch und Tod Eis 
ich mit Ihm im Streite! 


Mei. Jeſu, HUF fiegen ıc 


1522. —— Re 


gierer der Erden, König der. Ehren, da 
Alles. erhält! Laß uns auch feuer be 
guadiget werben, Schaffe und Frieden, 
Degpeinumgr zerfällt! Baue uns Hduler, 
die ewig beitehen, Huͤtten, die grünen, 
und nimmer vergeben! 

2. Gelig, wer dich als den Erinn 
erfennet, Und nur auf beine Verhei⸗ 
Bungen haut! Der mit Verlangen fein 
Alles ‚dich neunet, Der ſich von Hut 
bi Eindlich vertraut Derid a Br 
ich zu eigen ‚ergeben, Dem bu IM 
München, fein Leitftern, fein Leben: 

.3. Wunderbar heiß'jt hu, und wi 
ed and) bleiben; Weitliche „Herzen be 
greifen dich nicht, Pflegen nur Thethe 
und Sünde zu treiben, lichen kei 
— dein göttliches Licht, Bol 
und mögen dic), König, nicht hahet, 
Spiegeln fich. lieber in eigenen Gabe. 

4. Uber demüthige, lechzende Exilim 
Nimmſi du und höreft du wiliglic al, 
Stileft ige Seufzen und Angklickd 
Quälen, Fuͤhrſt fie die befte,die ſellgſt 
Bahn, Hegeft uud trägst fie mit tal 
fend Erbarmen, Wenn fie dic) lien 
im Glauben umarmen. 

5. Hätten die Menſchen nur Bug 
zu ſehen, Wäre das Herz bed au I⸗ 
ſum gericht's, Würden ſie leichtl 
gruͤndlich verſtehen In dem vollem 





nen und helleſten Richt, ie er Tom 
lih auf Erden regiere,. Und die Erik: 
ten aufd Herrlichſte führe, 


rer .; , 

6. Will er was haben, fo maß? y 
ſchehen; Iſt's ihm entgegen, fo gebt u 
nicht fort; Ob auch @emitter and du 
then entſtehen, nr er DE 


Seinen zum Part et bu 
durch Sen Hape inde, Pike die 


tes dier Un Seel und Leib geſchehen; Herzen, erlaͤſſet die Bunde, 


® 
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7. Mich auch- hat Jeſus ſchon da⸗ den blinket, Und mir heruͤber winter, 
mials gezogen, Als ich noch ſchadde von) Ihe Berg! und Thaͤler Kanaan! 
ihm mich gewandt, Als ich den nichti⸗ 3. D welche ſchoͤne Reife, Auf der 
gen Dingen gewogen, Laͤſtern in eiteler |mich Himmelsſpeiſe Und Himmiels⸗ 


Weltluſt gebrannt, Als mir fein Krenzitrank erquickt! Wo mich ein Freund 
noch veraͤchtlich geweſen, Weil ich die geleitet, Die Hand mir uͤberbreitet, 


GSuͤnd' und die Welt mir erleſen. 
8: Ja, du haft dfterd aufd Herz mir 
gedruugen, Daß dein Erbarnten much 
fhamroth gemacht! Jeſu, dein Herz 
hat das meine bezwungen, De ich dein 
Sieben noch werlig bedacht. Liebe; wie 
Mühe gegeben, In mir zu 
fchaffeu ein göttliches Leben! 
9. Laß Deinen Frieden mich reichlich 


Eigenes. fucht) Durch dein Erbarmen 
wird mir's noch gelingen, Gang mich 
dem Water zum Dpfer zu bringem. 

10. Wohl mir, wenn: ich fo mit Jeſu 
verdunben, Wenn ich ihn alſo durch 
Glauben erkannt!? Weil ich das Lebeu 
* Yafıs geſunden, Iſt auch Sin Were 
Schaaren ſtud meine Gefährten, Und 
ich ein Mitglied der ſelig Verklaͤrten. 

11. Nun, ich verehre den maͤchtigen 


Mamen Deffen, bes mir ſchon fo Roßes 


gethau, Preife und ruͤhme min Abra⸗ 
hams Samen, Bete und fehnue im 
Standbein ihn an, Stage von feinen 
großmächtigen Thaten, Daß er mir 
Armem fo herrlich geratken. 

12. Hilf mir bewahren, was du mir 
geſchenket, Dann werd’ ich nimmer er⸗ 
miden im Lauf; Wenn dann Die Welt 
und ber Teufel mich Irdnnler, Dring ich 
nur ſchneller zum Ziele hinauß. Richt 
mir, o Jeſu, den Blick nur nach obem, 
Bis du zu dir mich im Frieden erhoben! 

Gghriftoph Abolytz Figer v. Ageroberg. 


Met Mun ruheu alle Wälder, 
1523. fuene mich mit Beben, 
Bis einft das volle Leben In meinem 
Geiſt beginnt, "Wenn wor der Liebe 
Sehnen Das Todeseis in Thraͤnen, 
Die Nacht in ew'gen Tag zerrimnt. 

2. Wenn ich nad) langem Wühen 
Aus dem Gefängniß fliehen, In Freis 
heit wandern kann; Wenn ihr fo gel 





Daß beine Somengluth mid) druͤckt! 

4. Mein Freund iſt nun gekommen, 
Er hat mich hingenommen, Und ſich 
mir ganz geſchenkt; Viel Wonne, Licht 
und Irieden Hat er: mir zugeſchieden, 
Und meinen Pfad: zu ſich gelenkt. 

5. Er wuſch den Leib mir reine, Am 
Abend dann alleine Waͤſcht er die Fuͤße 
mir; Zwar kaun itch nur mich ſchaͤmen, 
Doc) darf ich mich nicht graͤmen; — 
Mit Freuden, ſpricht er, thu' ich's dir! 

6. Er zeigt mir alle Wege, Am ſtei⸗ 
len Felſen ſeg Traͤgt er ſo ficher mid); 
Und, daß beim Niederfchaun Dem 
Kiud nicht moͤge grauen, Heißt er mich 
ſchauen nur auf ſich. 

7. Zwar mag ich leicht mic) rigen 
An fcharfen Dornenſpitzen, Die mir 
entgegenfichn;;. Doch wenn ich ihn nur 
fafle, Und feine Hand nicht laffe, Muß: 
ed mit Freuden filrder gehn. 

8 Oft, wan ich wich verierte, Nief 
mir mein treuer Hirte Su tiefer Mitter⸗ 
nacht; Und kam ich nur mit Reue, So 
hat der Ewigtreue Der Suͤnde nimmer⸗ 
mehr geducht. 

9. Er hat wir oft erzaͤhlet, Wie man 
ihn einft gequdlet, Und an das Kreuz 
gebracht, Wie feine Freunde flohen, 
Und wie mit frechem Droben Die Fein⸗ 
de feiner Pein gelacht, 

10. Er bat für. mich gelitten, Er hat 
fr mich geftritten, Fuͤr mich it er ers 
blaßt, Fuͤr mich fein Herz durchfloßen, 
Sur mich fein Blut gefloffen, Und meis 
ne Schuld war feine Laſt. 

tk. O moͤcht' ich diefen Eimen Um⸗ 
fangen, und ſonſt Keinen, Der wid fo 
hoch geliebs! Der mich fo hoch geachtet, 
Deu ich fo sieh verachser, Und bitterlich 
zum Tod bemüht. 

12. Er hält fein Herz mir offen, — 
Ich ſoll nur Eindlich hoffen, Und glaus 
bend auf ihn ſehn; Wenn ich's auf ihn 
nur wage, So füll es alle Tage Bon 
Klarheit in die Klarheit gehn. 

13, en Jeſu, diefes Leben Woll ſt 
dis mir Armem geben! Drauf will ich 
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dir vertraun, Bis ich, nach deinem Bil: 
de Erwachend, dir ind milde Verſbh⸗ 
nerdauge werde ſchaun! M. Knapp. 


Mel. ort if getreu, fein Herz ıc. 


1524. Ich habe g’uug; Mein Herr 
ift Jeſus Chriſt, Mein Herr iſt er al⸗ 
lein; Wer nur fein Knecht und treuer 
Jünger ift, Darf ohne Sorgen feyn. 
Ich will ganz meinem Gott anbangen, 
Und nicht mehr nach der Welt verlan: 
gen; So hab’ ich g’nug. 

2. Ich habe ginug; Ich bin der 
Sorgen los, Und Eränfe nicht mein 
Herz; Ich bin vergnaͤgt, und fit’ in 
Gottes Schooß, Der lindert allen 
Schmerz; Ich forge nicht mehr für 
mein Leben; Der Hoͤchſte will mir Als 
led geben. Sch habe g'nug. 

3. Ich habe g’nug; Gott, der bie 
Dögel fpeist, Und alle Welt ernährt, 
Der jährlic) Grad und Blumen wach: 
fen heißt, Und ihnen Schmuck befcheert, 
Der wird auch meinen Leib ernähren, 

Und Kleidung, Nahrung mir befchee: 
ren; Ich habe g'nug! 

4. Sch habe g'nug; mein treuer Bas 
ter ſieht Mir ſtetem Blick auf mid). 
Was id) bedarf nad) Leib und nad) Ges 
muͤth, Bebenkt er guädiglich. Auf Ihn 
werf' ich all’ meine Sorgen, Und forge 
nicht verzagt auf morgen. Ich habe 
gnug. 

5. Ich habe g’nug, und forge für 
den Geiſt; Das Andre fällt mir zu; 
Nur Gottes Reich, das Jeſus fuchen 
heißt, Das gibt mir wahre Ruh'. Ich 
trachte nur, ded Vaters Millen Syn 
Kraft des Geiftes zu erfüllen, Dann 
hab’ id) graue. 

6. Ich habe g'nug; ich lieg’ an Jeſu 
Bruft, Da fcdhwinder aller Schmerz. 
as will ich mehr? dort find’ ich Him⸗ 
meldluft, Dort ſtillet fid) mein Herz! 
Am Borfchmad weiß ich fchon auf Er: 
den, Was mir im Himmel einft fol 
werben. Ich habe g'nug. 


Mel. Water will ich dir geben. 


1525. Ich leb' in Gottes Sohne, 
Und diefer lebt in mir. Mein Geift 


ift er drum nicht ferne: Er fieht un 
ſchuͤtzet mich. 

2. Dein Zeug’ ift in der Höhe! Da 
lebt er und vertritt Bei Gott mid, 
wenn ich flehe, Und theilt mir Gnade 
mit. Er iſt's auch in mir Schwackn, 
Der mächtig für mich kaͤmpft, Un, 
wein die Lift erwachen, Sie ſiegreich 
in mir dämpft. 

3. Meinkeib und meine Seele Sind 
Chrifti Eigenthum. Das rähm‘ ic, 
und ermähle Mir keinen größern Ruhm. 
Ich fühle feine Triebe Mir Kindeöluft 
in mir; Er liebt. mich, und ich liebe 
Mir Indrunft ihn dafür. 

4. Was mir fein Tod erworben, Das 
reicht fein Geift mir dar; Mit ihm bin 
ich geftorben Der Welt, mir felber ger. 
Mit ihm, der feine Treue Mir fterdend 
noch entdeckt, Bin ich zugleich aufd 
neue Zum Leben auferwedt. 

5. Dieß Leben hier im Glauben, Das 
Leben in dem Herrn, Kann mir der Tod 
nicht rauben ; So lebend, ſterb' ich gern. 
Hinweg, du Fürft ber Suͤnde, “Der mit 
mein Heil entreißt! u mit, ald Ont: 
tes Kinde, Wohnt Chriſtus und ſein 
Geiſt. 

6. Weg, Eitelkeit und Sorgen! Vas 
acht' ich Ruhm und Spott! Mein fe 
ben ift verborgen Mit Ehrifto hier U 
Gott. Doc) wird nach kurzen Jahre 
Sich feine Herrlichkeit An mir auf 
offenbaren, In der Vollkommenheit. 

7. Jetzt iſt noch nicht erſchienen 
Mas ich einft werden foll; Hier fol ih 
ihm nur dienen Getreu und glaubend 
voll; Doch dort foll ich zum Lohne Did 
freudig zu ihm nahm, Und ber Gereqh⸗ 
ten Krone Aus feiner Hand empfahr. 

8. Drum thu' ich bloß auf Erden 
Nach dem, wasihm gefaͤllt. Um hinm⸗ 
liſch dort zu werden, Entſag ih hier 
der Welt. Das, was ich mir erfortt, 
Bleibt mir, wann fie vergeht; 
reizt Fein Gluͤck des Thoren, Derm® 
nen Glauben ſchmaͤht. 

9. Im frendenvollen Himmel, Ds 
ift mein Bürgerrecht. In biefem er 
getimmel Bin ich nur @aft und Kuech 
Zum Guten, das ich thue, Erfed ! 


ſchwebt dort am Throne, Sein Geift Chriſti Kraft, Und füße Heimarhörubt 


umgibt mich hier. 3 


war über Luft und Nach bittrer Pilgerfchaft: 


Sterne Erhob einft Jeſus ſich; Doch 10, Wie herrlich wird dort oben Dr 


! 
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einft mein Wanbel feyn, Warm ich, zu Jeſu unabwendig; Er bleibt mein Heil 


ihm erhoben, Ganz fein bin, und er 
mein! Da werd’ ich ewig leben Mit 
ihm, (Er felbft verfprücht 6 N) Und jauch⸗ 
zend Fhn.umfchweben, Den Urguell als 
led Lichte! 


Mel. Nun ruben alle Wälder. 


1526. Sch weiß von feinen Plagen 
Bis diefen Tag zu fagen, Die Jeſus 
mir gemacht. Nein, alle feine Wege, 
Je mehr ich's überlege, Sind gut ges 
meint und wohl bedacht. 

.2. Er hat noch nie vergefien, Was 
er mir zugemefien, Was mir zum Se⸗ 
genfey. Kommt auch ein trüber Mor: 
gen, So bleib’ ich dody von Sorgen, 
Bon Furcht und Mißvergnügen frei. 

3. Ich fürchte keine Strafe, Und 
friege wie im Schlafe Den Gnadens 
überfiuß. Wenn Mancher denkt, id) 
live, So mehrt fich meine Freude, 
Weil mir's zum Beften dienen muß. 

4. Ja, ed wird Wahrheit bleiben, 
Daß, die fich Dir verfchreiben, O Jeſu, 
felig feyn! Kann das die Welt nicht 
fafien, Muß man fie fahren laffen, Und 
ſich nur defto mehr erfreun. 

5. Ah, konnt‘ ich ohne Wanken Dir 
unaufhoͤrlich danken, Daß du fo gnädig 
bift! O, wie vergibft du reichlich! Dein 
Herz ift unvergleichlich; Ach, daß mein 
Herz fo Thläfrig ift! 

6. Der Gaben ift Fein Ende; Und 
deine treuen Hände Sind noch nicht 
mid’ noch matt. Du fähreft fort, zu 
geben, Zu tragen und zu heben, Bis 
alle Noth ein Ende hat. 

7. O möcht‘ ich's recht verftehen, 
Auf Alles aufzufehen, Was du mir 
fchon gethan, Und auch aufdas zu mer: 
fen, Was jebt in deinen Werken Mir 
Glaubensſtaͤrkung werden kann! 

8. Ach, ſchaͤrfe meine Augen, Damit 
ſie endlich taugen, Recht hell und klar 
zu ſehn! So ſeh' ich aller Orten Mit 
goldnen Glaubensworten Die Schrift 
von deiner Gnade ſtehn. 

9. Dann lob' ich auch im Leiden Mit 
glaubig ftilen Freuden Die Grdße dei: 
ner Huld. Du bift in meiner Kammer; 
Da feh' ich feinen Jammer; Ich glaub’ 
in fröhlicher Geduld. _ 

20, Mein Hoffen ift lebendig, Bon 


und Licht. Wie will ich ihn dort oben 
Mit taufend Freuden loben! Denn weil 
ich glaube, fall’ ich nicht. 


Mel, Ehriſtus, der iſt mein Leben. 


1527. Jeſus, der iſt mein Leben, 
Mein Troſt in aller Noch; Ihm hab’ 
ich mid) ergeben Im Leben und im Tod. 

2. Hab’ ich auch hier auf Erden Nur 
wenig Hab’ und Gut, Dagegen viel 
Beichwerden, Bin ich Doch wohlgemurh. 

3. Berwirft in meinem Leide Mich 
auch die blinde Welt, So bleibt mir 
en die Freude, Daß Jeſus mid) er⸗ 

t. 
4. Ich habe doch im Herzen Jeſum, 
das höchfte Gut; Der tilget meine 


—2 


Schmerzen Mit feinem Geiſt und Blut. - 


5. Trotz dem, der mir will fchaden! 
Trotz aud) dem alten Feind! Ich bin 
bei Gott in Gnaden, Und Ehriftus ift 
mein Freund. 

6. Fahr’ hin mit deinen Schäten, 
O Welt, du Trägerin! Der Herr ift 
mein Ergdgen, Mein Theil und mein 
Gewinn! 

71. Heil, Seligkeit und Leben Hat er 
mir zugebadht; Drum will id) ihn. er⸗ 
heben Aus aller Herzensmadht. 

8. Bon Gnade will ich fingen, Die 
er nad) Gotted Rath Mir Armem und 
Geringen So reid) erzeiget hat. 

9. Sch will ihn ‚freudig loben Fa 
diefer Erdenzeit, Und einft im Himmel 
droben In alle Ewigkeit. 

10. Zriumph! bald werb' id) kom⸗ 
men Sins Reid) der füßen Ruh‘; Dann 
jauchz' ich mit den Frommen Dir, o 
mein Heiland, zu! 

11. Komm, völlig mich zu heilen! 
Zieh’ Fräftig mich hinauf! Ich will mit 
Be eilen; Nach oben geht mein 

auf! j 


Mei. O Durchbrecher aller Bande. 


1528. Jeſus labet unfre Seelen, 
Seine Liebe macht vergnägt, Daß kein 
Sorgen, daß fein Audlen Seiner Kin- 
der Muth befiegt. Er, der Lebensbaum, 
fteht fefte, Brit auch Sturm und 
Wetter ein. Die in ihn gepfropften 
Aefte Muͤſſen ohne Schaden ſeyn. 

2. Jeſus ward getränft mit Galle, 


! 


⸗ 


Wolterſsdorf. 
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Ihn umgab der Leiden Fluth. Dieß er: | dich Fein Zorngericht, Weil der Richter 
rettet und vom Falle, Dieß verlöfcht | fut dich fhricht. | 
der Hölle Gluth. Diefes heilet das Ge-| 5. Weichen Berge, fallen Huͤ 
wiffen, Fluch und Straf! erſchreckt uns | Flieht das Meer von feinem Ort 
nicht; Denn die Handfchrift iſt zerrifs | beißt Dir dein fand und Eiegel: Gets 
fen, Weil die Liebe für uns fpricht. tes Geiſt und Gottes Wort. üUnbeweg⸗ 
3. Fels, der aus der Suͤndfluth Welz lich fol es ftehen; Gottes Gnad und 
Ien Ewigtroͤſtend fich erhöht, Der, wenn | Friedensbund Iſt dein ew'ger Felſen⸗ 
die Gewaͤſſer ſchwellen, Dennoch unbe | grund, Wann die Himmel felbft ver: 





weglich ſteht! Jeſu, du gibft uns das gehen. Haben: ſollſt du flolze Ruß; 
Bird zu! 


Leben, Und der Glaube eilt Hinzu, Weil | Dein Erbarmer zu 
du uns das Recht gegeben; Du biſt 6. So biſt du wahrhaftig fellg,. D, 
unfrer Seelen Ruh’ ! begnab ud! Du gehſt beine 
4. Jeſu, wirft du uns bewachen, | Straße fröhlich, Weil ſich Gott mit bir 
Daß wir koͤnnen ftandhafr fenn, — Bift|verbind'r; Er gieße feine Vatrrlice 
du ſtets bei uns im Nachen: Laufen | Dir in deinem Herzen aus, Und du cilk 
wir zum Hafen ein. Dein allheiliges|ins Vaters Haus Durch des Geiſtes 
Erwerben Laͤßt und nicht zuruͤche gehn, ſuͤße Triebe, Steigeſt ohne ſinſtres Beh 
Und wir werden auch im Sterben Dich, Froh und glaubig in bie Hoͤh. 


das Leben, lebend ſehn! 7. Wollen dich die Laſten driden 


Auf dem Weg der Pilgerſchaft: Ir 
MeL, Cor Ic meinem Gert nicht ſarger. Br —5*— bicken! cn 
1529. Kind des Höchfien, Iehe,|deine Kraft; Er ifP5, der dad Shme 
lebe In dem, der dein Leben ift!|fte träger, Wenn er eine Kreuze, 
Jauchze, ruͤhme und erhebe Deinen | Die noch dein Berftant wicht faßt, It 
Heiland Fefum Ehriſt! Diefe Nas | nem Herzen auferleger. Zrag'd mit ihn 
men find die Quellen, Ja, ein jeder ift| fo wird Dir leicht, Was ſonſt umert 
ein Meer, Da ſtroͤmt deine Freude her; | lich daͤucht! 
Friede, gleich ven Wrereöwellen, Ueber:| 8. Er ift deime Heil'gungsguelk, 
ferdmt dir Leib und Seel’; Groß ift dein | Die beſtaͤndig uͤberflteßt, Die ſich ib: 
Immanuel! lich, kiar wid belle Saͤglich uber dich 
2. Diefen Herrn zu eigen haben, Der |ergießt. Du kennſt ihn als deinen due 
bes Lebens Urfprung iſt, Sich an eimen | den; In dem deine Seele ruht; Pr 
Ehriftus laben, Don dern lauter Segen | dem allerhbchften Gut Bieibk du an 
ießt, — Einen ſolchen Jeſus kennen, ungefchleden; Endlich ſteht auf) feint 
In dem alles Gottesheil: Ya, dieß iſt Treu' Dir im Tod altımächtig bei. 
daß befte Theil! Ihn im Glauben fein| 9. Ewig wirb dirs mohl ergehen 
zu nennen, Das ift fchon in diefer Zeit, | Deine Wahl beträgt dich nicht; Pi 
Borſchmack ew'ger Herrlichkeit: wirft ihn mit Augen ſehen, Dort IM 
3. Er hat dich für ich erwaͤhlet, Er goldnen Himmelslicht. Er, der Ur: 
hat dich der fel'gen Schaar Seiner Lies ſprung eru'ger Freunden, Er; dein Kup 
ben zugegählet, Eh die Welt gegriindet | und bein Freund, Det fich bier mil art 
war; Er verfant fAr dich in Schiners | vereint, Wird dich bei ſich ernigmridt®; 
jen, Dich zu retten aus dern Tod, Dich I Was er iſt und hat, ift beit; Duke 
aus aller Suͤndennoth Hinzuziehn gu |felig wirft du ſeyn! | 
feinem Herzen. Nimm ihn an und freu’ 


‚dich fein! Sieh, dein König ift ja dein. Mel Binge seht, wenn Gattes Onad. 


4. Achteft du, der Sunden wegen, | 1580. Liebt, ihr irdiſchen Gt: 
Did) der Gnade gleich nicht werth, Ither, Was euch zu vergnügen pflegt 
Geht er dennoch bir entgegen, Seitie| Meine Schäße, meine Guter Sind IM 
Huld bleibt unverfehrt. Er faßt dich | Himmel beigelegt. 
sit feinen Armen, Hebt und trägt und] 72. Eure müffen untergehen! gerne 
leitet dich, Er verſenlt dich wäterlich | bleiben filr und fuͤr; Eure ſtuͤrzen dieſt 
In fein herrliches Erbarmen; Hier trifft | ſtehen, Und find meiner &ecit gi. 


\ 
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3 Euxe Tonnen nichts bezwingen, Iſt der Himmel, Gottes Thron: Mei: 


Können. nicht. beftehn int Tod, Meine [ner Seele Troft und Weide FAR mei 
ind's, die hin mic) bringen, Wo man |Yefus, Gotted Sohn. Was mein gan: 
lebet ohne Noch. | | jeb Herz erfreut, Iſt in jener Herrlich: 
‚4. Nichts find Güter, Geld, och keit. 
Gaben, Nichts find Freunde dieſer Zeit. 
Jeſum haben, das ift haben, Was |den Gütern diefer Welt; Ich will nady 
und trdfter und erfreut. nd ar 

5. Diefen Jeſum will ich ſchließen 
In mein Herze nur allen, Und in ihm 
den Schag genießen, Dem fein Schatz 
tan Ahnlich feyn. 


1531. ost, o ihr Heiligen, Lobt |hes fanft der Seele thur. 









chuͤtzt und Iehret und, Er troͤſtet in der 
North, Er macht die Heiligen Recht 
felig nach dem Zod. 

2. Ihr fend von Enden frei, Und 


Leben ſtarb. J 6. Tauſend Jahr' in Freuden ſchwe⸗ 
3. O ſelig, wer fein Herz Zu Sort, ben, Iſt ein Gluͤck, das bald zerfaͤllt. 
dem Höchften, wende nd fo den Einen Tag in Jeſu leben, Iſt viei bef- 
Glaubensleuf In Heiligkeit vollendet! |fer, als die Welt. Einen auserwäh 
D felig, wer fein Wort, Das felig|ten Stand Gibt's: zu Jeſu rechter 
macht, recht hdrt! O felig, felig, wer | Hand! | 
Don Herzen fich befehrt! 7. Eſſen, Trinken, Spielen, Sprin- 
4. Ein geiftlichzarmes Herz Wird |gen Laber meine Seele nicht; Aber 
reich, von Gott begabet, Ein traurlges nach dem Himmel ringen, Das gibt 
mit Troft Und Hülfe ſtets gelabet. Ein ew'ges Freudenlicht. Jeſus Chriftus,- 
fanft Gemuͤthe herrſcht; Wer der Ger |nur in dir Hab’ ich ſchon den Himmel 
rechtigfeit Begierig trachtet nach, Wird | hier! 
ewig hoch erfreut. 8 Ach, fo goͤnne mir die Wonne, 


5. Wer ſich bärmherzig zeigt, Kann | Mit dir aus und ein zu gehn! Daun 


fey droben meine Sonne, Die mir nidit 
kann untergehn! Zeuch mich Hier in 
dich hinein, Droben laß mid) um dich 
feyn ! M. Salome Riöcoy, 


auch auf Onade bauen; Wer reines 
Herzens ift, Wird Gott, den Vater, 
ſchauen; Wer Frieden hält und macht, 
Det Heißer Gottes Sohn, Und wer ge: 
butbig leid't, Erlangt den Himmels: 
ohn. | 


Met, an. bleib· mit deiner Gnade. 
G. Drum ewig ſelig feyd Ihr Heili⸗ 1533. Mein Geiſt fehnt fi nach 
gen zu ſchaͤtzen An enrem Giucke fol | Ruhe, Und findet Feine hie. Nun w 


Sich meine Seel’ ergoͤtzen; Ihr traget! al was ich thue: Bei Jeſu ſuch' i 


ten fucht! 


Mei. Göott' des Hlumeld ums der Erden. 
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' ae von Gnade, Daß die noch größer 
ey. 


Viertes Buch. 


6. Wer ift der, der di, Herr, Mit 
wahrer Furcht verehret, Den nicht dein 


4. Macht mir der Satan Schmer: |treuer Geift Die beften Wege Ichrer? 


zen, Der Zeuerpfeile hat, So fagt mein | Der gibt auf deinen Winf Mic allen 


Herr dem 
att! 


5. Wenn mein Herz in dem Beten 


Herzen: Du haft an Gnade | Freuden Acht, Der wird durch keine 


Luft, Noch Furcht zum Fall gebracht. 
7. Weicht Alles, was die Welt Für 


Selbft feine Mängel fchilt, Beruhigt| Ehr' und Freude fchäget, So wird mein 
fein Bertreten, Das vor dem DBater| Herz doch nicht Aus feiner Ruh’ ge: 


gilt. 


Der Welt verjpottet bin, Sagt er mir 
von dem Himmel, Und einem Lohn 
darin. 

7. Wil mich das Kreuz ermüden, 
Das Ehrifti Jünger beugt, So fagt er 
mir vom Frieden, Der Alles Überfteigt. 

8. Und kommt es dann zum Gter: 
ben, So fpridht fein Geift noch zu Vom 
Leben, von dem Erben, Bon Freude, 
von der Ruh’. M. Fr. Biller. 


Mei. O Gott, du frommer Sott. 
1534. Mein Heiland, fuͤhre mich, 
Laß meinen Fuß nicht gleiten! Laß mid) 
dein wahres Lob Ohm’ Unterlaf aus: 


ſetzet; Es bleibt doch ungeflört, Es 


6. Wenn ich von dem Gewimmel PR an deiner Bruft, Und ſchmeckt viel 


Suͤßeres, Als diefer Erde Luft. 

8. Sch fol und darf getroft In dei: 
nen Gütern wohnen. Sch komme noch 
dereinft Zu jenen Lebenöfronen, Die 
Deinen Seitgen ſchon Bon dir bereirer 
find; Sie trägt ja vor dem Thron Schon 
manches Gotteskind. 

9. Dort werd’ ich dann einmal Mein 
volles Loos ererben; Drum wird mein 
Tod auch ſeyn Ein freudevolles Eter- 
ben. Du führft mich wunderbar An 
deiner Jeſushand Gewiß zur rechten 
Zeit Ins frohe Vaterland. 

10. Nun, Herr, fo lang’ mein Geift 
Noch muß hienieden wallen, Soll mir 


breiten; Laß mir der Gnade Macht | dein Lieben nur, Dein Gnadenrath ge: 
Und deiner WahrheitSchein ZumSchug | fallen, Den felbft der Engel Schaar 


m fihern Stab, Ein Licht im Finftern 
tyn. " 

2. DIAu, gut und fromm, Du Koͤ⸗ 
nig voll Erbarmen! Du fucheft Kranke 
auf, Und bift das Heil der Armen; 
Bias fchwer verwundet ift, Nimmft du 


Nicht ganz ergründen kann. Dir über: 
laſſ' ich mid)! Dein Lieben nehm’ ich an! 
Mei. Wie groß it des Allmächt'gen Güte. 


1535. Mein König weiß wohl zu 
regieren; Es ift der Allmacht nichts 


in deine Kur; Den Sindern zeigeft du |zu groß. Ihn laſſ' ich gern den Scepter 
Die rechte Lebendfpur. führen, Ihm leg’ ich Alle in den 
3. D treuer Sinderfreund, Du]Schooß. Die Sorgen follen mich nicht 
Troͤſter der Elenden! Du kannſt der|plagen, Er forgt ja gpadenvoll für 
Keinde Lift Gar wunderbarlicy wenden. |mich. Ihm darf ich, was mir fehler, 
Es kaun dir nichts zu krumm, Zu tief, | lagen, Er nimmt die Laften’gern auf 
zu heimlich feyn: Du hilfſt und führft | fich. 
ud gern Sin grade Wege ein. 2. Mein König kennet meine Schwä- 
4 Wenn id) in meiner Noth Mich|che; Es iſt der Liebe nichts zu klein, 
dir zu Füßen lege, So reichſt bu mir die | Daß fie nicht Alles endlich bredye, Was 
Hand, Und führft mid) ew'ge Wege. mir will irgend fchädlich feyn. Was 
Mier deinen Bund bewahrt, Und an dein | Menfchen nur von außen fehen, Des 
Wort fi) hält, Wird auch von dir be: | fiehet er von innen an. Mir, feinem 
fehirmt, Und nimmermehr gefällt. Kind, darf nichts gefchehen, Was mir 
5. Mein Mittler, fegne mich, Ber: | das Ziel verrüden kann. 

ib mir-alle Suͤnden! Laß fie, fo groß] 3. Mein König richtet alle Sachen 
* find, Wie einen Nebel ſchwinden! Nach feinem Wohlgefallen zu. Laß ich 
O Jeſus, rette mich, Nach deinem Lie= | ihn nur mein Heil bewachen, So föret 
besrath; Du haft den Namen ja, Und |nichts mir- meine Kuh‘. Im Dunkeln 
zeigft ihn durch die That! ift er meine Sonne; Im Glide mebret 
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feine Treu’ Die mir von ihm erworbne|labe. O Brod, das ew'ges Leben gzibt, 
Wonne; Die Gnad’und Wahrheit fteht| Gib, daß ich, was der Welt beliebt, 
mir bei. Niemals zur Nahrung habe! 

4. Mein König liebt mich bis and| 8. Du biftmeintreuer Seelenh irt, 
Ende, Er führt mich durch die Pilger: | Zührft mich auf grüner Weide, Du Haft 
zeit. Sein Will’ ift, daß er mid) voll-| mich, da ich war verirrt, Geführte aus 
ende; O ſchoͤnes Ziel der Herrlichkeit! | fchwerem Leide. Mein Hirte, n imm 
Wohl mir, daß mid) mein Jeſus führet, | mich nun in Acht, Damit mich n ıeder 
Dem ich im Beift verbunden bin! Sein] Lift noh Macht Bon deiner Hurerde 
Lieben, dad mein Heil regieret, Bringt | fcheide! 
ficher mich zur Heimath bin. 9. Du bift mein auserwä hiter 

Sreund, Der mir dad Herz bew eget, 

Met. Es in das Hellumd kommen her. Mein Meifter, der es treulich m eint, 
1536. Mein treufter Jeſu, meine Mein Heiland, der mich pfleget; T Dein 
Luft, An dem ich mic) vergnüge, Du Arzt, wenn ich verwundet bin, Mein 
Seelenfreund, an deffen Bruft Ich fanft| Retter, der mich immerhin Bei aller 


im Geifte liege! Dein Mund hat dir| Schwachheit träget. 


ein Zob bereit't, In deiner Huld und 
Freundlichkeit Iſt Heil und volle Öndge. 

2. Mein ganzes Herz ift gegen dich 
Mit heißer Lieb' entzuͤndet; Es fingt, 
ed dankt, ed freuet fich, So oft es dich 
empfindet, Und ganz von dir durch- 
firablet ift, Der du dem Herzen Alles 
bift, Das did) im Glauben findet. 

3. Du bift ein wunderbares Licht, 
Darin ich Gott erblide Mit aufgeded- 
tem Angeſicht, Daran id) mich erquice. 
Nimm hin mein Herz, erfüll’ es ganz, 
O wahres Licht, mit deinem Glanz, 
Und weiche nie zuruͤcke! 

4. Du bift mein fidhrer Himmels: 
weg! Dur dich ftehr Alles offen. 
Mer dich umfaßt, der har den Steg 
Zur Seligfeit getroffen. Ad) laß, du 
theures Heil, hinfür Mich doch den 
Himmel außer dir Auf Feinem Wege 
hoffen! 

5. Du bift die Wahrheit! dich 
allein Hab’ ich mir auserleſen; Was 
außer dir, ift Trug und Schein; In dir 
ift Kraft und Wefen. Ach, mad)’ mein 
Herz doch völlig frei, Daß es nur dir 
ergeben fey, Durch den es kann ge: 
nefen! 

6. Du bift mein Leben! deine Kraft 
Soll mich allein regieren; Dein Geilt, 
der Alles in mir fchafft, Kann Leib und 
Seele rühren, Daß ich voll Geift und 
Leben bin. Mein Jefu, laß mic) nun 
forthin Das Leben nicht verlieren! 

7. Dubift das rechte Lebensbrod, 


10. Du bift mein ſtarker Held im 
Streit, Der treulich für mich Fämpfet, 
Mein Tröfter in der Traurigkeit, Der 
alle Sorgen Dämpfer, Mein Ant er in 
des Sturmed North, Mein Licht: und 
Leben in dem Tod, Mein Himmel, 
meine Krone! 

11. Wie follt' ich, o mein Heil.and, 
dich Nach Würden loben koͤnnen! Ich 
will dich jegt und ewigli Mein Eins 
und Alles nennen; Denn was ich will, 
das bift du mir. Ach, laß mein Herze 
für und für In deiner Liebe brinnen! 

Dr. Sohann Ehrifiian Lange. 


Met. Kommt her zu mir, fpricht Gottes Schw. 


1537: Mein Troft, damit ih Nacht 
and Tag Sind’, Teufel, Welt vertrei: 
ben mag, Und mich in Ruhe feßen, Iſt 
dieß, daß ich mich allezeit Am Freuden: 
bit der Seligfeit In Jeſu darf er: 
goͤtzen. 

2. Nehm' ich, o Herr, dein Wort vor 
mich, Betracht' dein Weſen inniglich, 
So find' ich nichts, als Leben; Dar⸗ 
über wird mein Herz ſo reich An Freu⸗ 
den, und der Mund zugleidy! Ich FanıY. 
nicht g’nug erheben. 

3. So wahr fi) Gott im Himmel 
find't, So wahr bin ich fein liebes Kind, 
Rein, heilig, voller Gnaden. Er will 
mein lieber Vater feyn, Schließe mich 
in feine Fuͤrſorg' ein, Schuͤtzt mich vnyr 
Leid und Schaden. 

4. So wahr mein Heiland Jeſus 


Des Vaters höchfte Gabe, Womit ich | Ehrift Der Sohn des Allerhöchften ift, 


mich in jeder Noch Zum neuen Wandel| Darf ruͤhmen ich ſein Lieben; Das ift 
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fo trein, fo tief, To fe," Daß er mic) | Sprächeft du Mit fäßer Hub’: „Her, 


nimmermeie verläßt; Er hat ſich mir 
verfchrieben.. ‘ 

. 5. &o wahr der Herr, der Heilige 
Geiſt, Mein Sott und ſuͤßer Trbfter 
Heißt, Und hat mich taufen Taffen: Ev 
er ift er in meiner Seel, Regiert 
mich durch des Worts Befehl, FR ich 
Tann Jeſum faffen. ' 

6. Die heilige Dreieinigleit Hat mid) 
zum Tempel fi bereit’t, Daß fie mid) 
ganz bewohne; Es flieht auf wich und 
mein Geber Die allerhoͤchſte Majeftär 
Bor ihrem Gimmelerhrone. 

7. Arbeite, fchlafe, wache ih, Eo 
ſchwebt der Engel Heer um mid, Mic) 
treulid) zu umgeben; Ach, Gott, wie 
few’ ich mich darauf, Daß ich nad) 
'meined Lebens Lauf In ihren Reihn 


darf ſchweben? 

8. D fen für ſolche reiche Guͤt' Ge: 
liebt aud kindlichem Gemuͤth, Herr, 
dem ich ſtets will träuen! Find bitt id 
noch, mein frommer Gott: Laß mid) 
das Heil nad) meinem Tod, Wie ich's 
geglauber, ſchauen! 


Auguſt Hermann Trante, 


! Mel. Jeſu, meine Freude. 


1538. Mochieft du dic) freuen? | Fe 


Außer Ihm, dem Treuen, Gibt ed keine 
Luft! Chriſtus has nur Freude! Iſt 
nad) langen Leide Dir noch nicht be⸗ 
wußt, Daß dein Herz In fi nur 
Schmerz, Und allein in feiner Gabe 
Heinen Frieden habe? . 

2. Sich‘, die Wolken jagen Hoch, 
vom Sturm getragen, Durch den Him⸗ 
mel fern; Aber droben ſchimmert, Ewig 
unzertruͤmmert, Gottes Morgenſtern. 
Kennſt ihn du? Zn ſtiller Ruh' Siehet 
er aus feinen Höhen Nachtgewoͤlk ver⸗ 


wehen. | 

3. Bift du losgekettet, Bon dir felbft 
ecrettet, Und dem fetter treu: Dann 
kur magit du fagen, Daß in deinen 
sagen Edle äreude ſey. Sichrer Muth, 
k nde tut, Huͤpft auf einer mor⸗ 
37 Schwelle Ueberm Schlund der 

e. 

4. O, daß bu entbrennteſt, Und im 


an erkenuteſt Jeſu 


“Seite bliebeſt! Dann, am 


„mein Hirt! Quell aller Freuden, Rie⸗ 
„mand ſoll uns ſcheiden!“ 
Albert Knapp. 


ME. Kommt her zu mir, ſpricht etc. 


1539. SI Sort, dich kennt die Welt 
nicht recht! Ihr flolger Sinn wähnt 
ſich gerecht, Sie taͤuſcht ſich bis aus 
Ende; Sie will fromm leben ohne dich, 
Vergoͤttert ſelbſtgefaͤllig ſich; O, dag 
fie Dich doch fände! 

2. In dir nurift die Seele ſtill; Wer 
dich, o Sort, nicht fuchen will, Kommt 
nie zum wahren Frieden. Hat er der 
Freuden noch fo viel, Und du, o Gott, 
bift nicht fein Ziel, Bleibt er vom Heil 
gefhleden. | 

3 Ein unausfpredlih Gut iſt ba, 
Geheinmißvoll dem Ftrommen nah, Dem 
es die Seele füller. Gr har es nun im 
Geift gefehn, Bleibt voller Lieb’ und 
Ehrfurcht ſtehn, Beſchaͤmt, uud doch 
geſtillet. 

4. Was in des Frommen Herzen lebt, 
Was ihn zu ſel'ger Wonn' erhebt, Wer 
Tann es deutlich nenneu? Was ihm von 
oben kommt herab, Wie Gott ſich ihm 
zu eigen gab, Das kann der Stolz nicht 

nnen. | 
5. Im ew'gen Lit geht er einher, 
Und Terinet kaum fid) felber mehr, Er 
ift wie neu geboren. Er über Gutes, ch’ 
er's denkt; DeriZrieb, der fonft ihn ab: 
gelenkt, Hat feine Kraft verloren. 

6. Vor nichts ift feinem Herzen bang; 
Er über Alles ohne Zwang, PVerläug: 
nen, Leiden, Beten. Wie Kot und 
lieblich iſts ihm nun! Er kann aus 
Liebe Alles thun, Was Andre niemals 
thaͤten. 

7. Der Sturm der Leidenſchaften 
ſchweigt, Der flarre Sinn iſt ganz ge⸗ 
beugt, Das Herz in Gott genefen, Und 
nirgend in der Seele Zwift, Kein Wider: 
ſpruch und keine Liſt; Wahr Ift fein 
ganzes Weſen. nn 

8. Dieß hatt’ ich außer Bott geſucht; 
Nun’ hab’ ich's, als 248 —** 
Frucht, Und laß es niemals wieder. 
SGott, von dem ich mid, gewandt, 


ft Jeſu Freundlichkeit, | Din, leiber, ich erft fpät erfarinf, Komm, 
ab, wenn du ihm liebeſt, Ihm zus |fenf di i | 
diel ber zeit,| 5. "Dann ruht, o 


Dich in mich mich! 
ort, th dr mein 
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Geift, Der nicht mehr in der Frre| Friede, wo Herrlichkeit wohnt, Mo hei: 
kreiſ't, Wie in verlornen Fahren. Dis, |liges Leben wird eivig belohnt! 
Bott, gendgeft mir allein, Bei dir will Ehriſtian Jacob Koltſch. 
ich auf ewig ſeyn, Und deine Lieb’ ers ’ 

fahren! | Xerfiegen. Beränvert. 










‚Met. Warum ſollt, ich mid denn graͤmen. 
1541. O was fuͤr ein herrlich We⸗ 
. In vigener Meledie: fen Hat ein Chriſt, Der da iſt Recht 
1540. O Urfprung des Febens, o in Gott genefen! Der aus fhrh iſt neu⸗ 
ewiged Licht, Wo Niematid vergebens | geboren, Und Hier fchon In dem Som 
fucht, was ihm ‚gebricht! Lebendige Als ein Kind erkoren! 
Quelle, Die Iaurer ae Suveihs| 2. Wenn die Seele fich der Erde 
Licher ZÜlte von Himmel her fließt, Und | Ganz entreißt, Daß im Geift Sie ge- 
ſich in die glaͤubigen Seelen exgießt! heiligt werde: Dann erlangt fie wähten 

2. Du fprichft: wer begehret zu del, Steht vor Gott Ohne Spott, 

Ihmeden {don hier, Was ewiglich | Ohne Schand' und Tadel. 
‚nähret, der komme zu mir! Seht, 3. Ird'ſche Scepter, ied’fche Kronen, 
hinmiliſche Gaben, Die kraͤftiglich las | gufpugleich, Sind zu bleidy, Um fie zu 
Fe D trefet im Glauben zur Quelle halohnen. Eine Seel‘, die Gott regieret, 
heran! Hier ift, was euch ewig befeligen | Har hier ſchon Eine Kron’, Die fie ewig 
tanın. | sid, 

3. Mein Hirt uud mein Hüter, ih| 4. Kbſtlich iſt fie ausſgeſchmuͤcket; 
„Tomme zu.bir, Gewaͤhre die Güter des Heiligkeit Iſt ihr Kleid; Goech ft fie 
Heiles auch mir! Du kannſt dein Ver: vegluͤcket. Junerlich erglängt ihr Rebeit; 
ſprechen Mir Armem ‚nicht brechen; Hoch und hehr Iſt die Ehr', Die ihr 
Da ſieheſt, wie elend und duͤrftig id) K@yger!gegeben. 
bin, Drum gib beine Geben aus Eina⸗ . Doch ihr Glanz bleibt hier ver⸗ 
den mir hin! Ä decket Bor der Melt, Die nit Geid, 

4. O Brumquell, du Faber Geift, "art md Rahm bezwecket. te lebt nl: 
‚Seele und. Muth, Und wen du begabft, | in Gott verborgen, Hat oft Hohn Hier 
der hat Himmmlifches Gut! Dieß echt zum vohn, Armuth, Kreuz und-Borgen. 
zu genichen, Kann Alles yerfüßtn; Es |; Aber Der, ven fle grwaͤhlet, Sit» 
firget, es jäuchzet das Fröhliche Hehz, er gut, Ms fle thut, Eikher, was fie 
Es weiß nichts von Kummer undängens | ie, Tebftdt fie im bierem Xefben, 
den Schmerz. | And führt fie Durch die Muh' Hin zum 

5. Drum wolleſt du geben dem feh: | eich der Sreitben. * 
menden St, Was biener giym Bpen, Idre Hohein witd vermehret Wei 
was yu’ftit verleihſt. "Gib hetlige Vtie⸗ Ina Ehme . Der ir Herz &n Ge⸗ 
de, Ins Meer deiner Lidbe "Du Feriken ducd ewahret; "Fa, das Kreuz hitft ihr 
die Seele init gläubigerh Sinn; U, | zur Krone, Die nad) Qual Sierinmal 


ziehe ii) gaͤnzlich yılm Hıfmkfchen Meinten wird zum Lohle 
TR, Cpig wind fie Prfinphisen, Marin 
6. Und triffe mich auch Leiden Ver⸗ On, oe 


tofro- in fen Saub’fie 

£ ing yhd Mein, &o ſaß mich mit|fähre ind erbffiren alte Sthaͤtze, Du 
reuden gehdtſam Bir Tenn! VDenn fie ſich Cwiglich Dun daran etgdtze. 

‚le die, weſche Mittrinken vom Kelche,9. Daun wtrdſie tern Leto niehr beu⸗ 

En du haft gettunfen Im Leiden allhier, genn, Und Ihr Glanz Mir ſich ganz 

DPle Soerdeh dort ewig ſich freuen —— Saints zeigen. Leuchten wird fie, 
U. | fidle die Sonne; Gott allein Wird dann 

7. Olaß mich auch droben eiuſt wer: 





aß mich auch — und Monne. 
den.g guet, Wo Feine'Befchwerde ei m oe mit Shrifto Haen 
"Därtehi: fuer Wo Sreube bie] Wüf del Turn‘; Ihre Kran’ Mich" 
3 ai 
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672 Viertes Bach. 
fie kennen, Und fie frei, Ohne Scheu, |midy beten, wachen, ringen, Muthig 





Sochbefeligt nennen. zu dem Ziele dringen! 
Dr. Sacob Gabriel Wolf. Johann Easpar Schade. (Berändert,) 
Eigene Melodie, 


Mei. Ach wie nichtig, ach wie ıc. 1543. Ruhe iſt das beſte Gut, 
1542. D wie wichtig, Und wie rich⸗ Das man haben kann; Stille und cin 
tig Iſt der Chriften Leben! Frei von|guter Muth Steigen himmelan; Die 
Unruh' und von Sorgen Bleibt es heute, |fuche du! Hier ift Feine wahre Ruh; 
bleibt e8 morgen, Denn es ift in Gott| Wende dich dem Himmel zu! Gort if 
verborgen. . die Ruh’! 

2. O wie wichtig, Ben au flüchtig, | 2. Ruhe fuchet Jedermann, Aller 
Sind der Ehriften Tage! Wer ſich durd) | meift ein Chriſt; Denk aud) du, mein 
die Zeit kann ringen, Und hinauf ind | Herz, daran, Wo du immer bifl! D 
Er’ge fhwingen, Dem muß jeder Tag |fuche Ruh’! Su. dir felber wohnt fi 
gelingen. nit; Such’ mit Fleiß, was dir ge: 

3. Unvergänglich, Ueberfchrwänglich | bricht; Gott ift die Ruh’! 

Iſt der Ehriften Freude! Freude, die in] 3. Ruhe gibt Dir nicht vie Welt, Ihte 
Gott gegründet, Die den Geift mit ihm | Freud’ und Pracht; Nicht gibr Rube 
verbindet, Freude, die kein Ende fin: | Gut und Geld, Luft, Ehr‘, Gunft um 
det. | Macht. Drum fiche zu! Werdaledt 

4. O wie wichtig Und wie tädhtig | in Jeſu Chrift, Sucher das, mas dro⸗ 
Iſt der Chriſten Schoͤne! Nur der See: | ben ift; Gott ift die Ruh’! 
len Glanz beftehet, Da, fobald ein| 4. Ruhe geben kann allein Jeſus, 
Luͤftchen wehet, Alle Pracht der Welt | Gottes Sohn, Der uns Alle ladet ein 
vergehet. | Zu des Himmels Thron, Zur wahre 

5. Nie erliegend, Immer fiegend | Ruh’. Wer den Ruf vernommen hal, 
FR der Chriſten Stärke, Weil Gott |Dringe ein zur Gottesſtadt! Gott iſt 
ſelbſt in ihnen ftreiter, Sie zum Kar: |die Ruh’ ! 
pfen recht bereitet, Herrlich fie zum| 5. Ruhe beut er williglich Den Rißs 
Siege leitet. | fel'gen an, Und erquicken wird er did, 

6. Unverderblich Und unfterblich Iſt Wie ed Niemand kann. Dram komm 





der Ehriften Ehre. Druckt die Schmad) | herzu! Trägft du auch des Leibend vi: 


der Welt fie nieder: Gottes Gnad' ers | Yefus fetzt der Noch ein Ziel! Gott if 

hoͤht fie wieder; Sie find Chriſti Freund’ | die Ruh’! 

amd Brüder. | 6. Ruhe kommt aus Glauben ber, 
7. Wohl recht wichtig Und recht | Der nur Jeſum hält; Jeſus mache 


tuͤchtig Iſt der Ehriften Wiffen. Wenn |Teichg, was ſchwer, Richtet auf, ma 


die Weifen Wis verlieren, Pflege uns |fälkt; Sein Geift bringt Ruh. Gib 
ohne Disputiren Chriſti Wort zu Gott|im Glauben Herz und Sim Seinen 
zu führen. Geiſi zu eigen hin! Gott iſt die Kub 
8. DO wie g'nuͤgend, Nie betrügend| 7. Rune zeigt fich allermeiſt, t 
Sind der Chriſten Schäge!. Was die Gehorſam bluͤht; Ein in Gott perfent; 
wahren Chriften haben, Sind des Geiz | ter Geift Macht ein ftill Gemuͤth, Bir! 
tes Himmelögaben, Wornach Feine | Seefenruß. Selig ift, wer ſich eg 
Diebe graben. Daß er Gottes Willen übe! Gott it 
9. D wie wichtig Und wie richtig | Ruh’! . ) 
Iſt der Ehriften Herrfchen! Hier itt| 8. Ruhe wächfet aus Geduld wor 
Demuth ihre Krone, Dort erlangen fie | Gelaffenheit, Die fich lehnt auf * 
zum Lohne Ew'ge Herrſchaft mit dem | Huld In der boͤſen ae Die fur n 
Some [Se gebufdiger du bit, Defte HM 
10. Mach’ mich tüchtig, Daß ich Leidensfriſt! Gott ift die ah ehnfü 
richtig, Herr, den Lauf vollende: Gib| 9. Ruhe hat, wer willig.fi gt Eh 
zum Wollen das Wollbringen, Lehr' |fanftes Zoch; Alle Laſt, DIE MT anflegt 
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Iſt ja lieblich doch, Und fchaffer Ruh‘. Chriſtus kann und will fie geben; Er 
Solge deinem Heiland gern, Dann ift|macht recht und ewig frei. Jeden, der 
nie dein Friede fern! Gott ift die Ruh'! | zu ihm fich Eehret, Und dag Heil in ihm 
10. Ruhe Den erft recht ergbat, Der|begehret, Legt er auch dieß Kleinod bei. 
ein Schüler ift, Und ficy zu den Füßen] 2. Er macht frei von allen Sünden, 
ſetzt Seines Jeſu Chriſt; Da bleibe du!| Die fonft Leib und Seele binden; 
Aus der eignen Weisheit fproßt Nir⸗ Schuld und Strafe nimmt er bin, 
gends Friede, Ruh’ und Troft. Gott iſt Läffet und nicht Sklaven bleiben, Weiß 
die Ruh’! die Feinde zu vertreiben, Schenkt uns 
11. Ruhe nirgends lieber bleibt, Ald | einen neuen Einn! 
wo Demuth blüht; Was zur Niedrige) 3. Er hat felbft zum freien Leben 
feit dich treibt, Und herunter zieht, | Seine Freiheit hingegeben, Ward ein 
Gibt wahre Ruh’. Allen Stolzen bleibt | Knecht an unfrer Statt; Ererwarb mit 
des Herrn Süßer Gotteöfriede fern. |feinem Blute Dieß und alles andre 





Gott ift die Ruh’! 
12. Ruh' entfpringer aus dem Quell, 


Gute, Das der wahre Glaube hat. 
4. Sünde, wer will dir noch dienen? 


Mo die Liebe fleußt; Wo das Herzi Wille, Ehriffus ift erfchienen! Diefer 
nur Har und hell, Sanft und fill der|hat uns frei gemacht; Diefem find 


Geiſt, Da firbmt die Ruh’! Liebe, 
wenn du Ruh’ begehrft, Bid du feliglid) 
erfährft: Gott ift die Ruh’! 

13. Nun, fo fuche Ruh’, mein Herz! 
Ruh' fey dein Gewinn! Auf, und fleige 
bimmelwärtd Brad’ zu Jeſu hin! Er 
ift die Ruh'! In der Welt ift Feine 
Ruh'; Wende dich dem Em’gen zu! 
Sort ift die Ruh’! 


M. J. E, Schade. 


Mei. Wacher auf, ruft umd die Stimme. 


1544. Seelen, durch den Mund 
der Gnaden Kommt Alle liebreich eins 
geladen, Kommt zu der Mahlzeit uns 
ferd Herrn! Sünder, hoͤrt's aus feinem 
Munde, Er ruft noch in der eilften 
Stunde! D fommt noch heut‘, er hilft 
fo gern! Er bietet euch zum Kleid Guad’ 
und Gerechtigkeit, Der Erbarmer! O 
eilt ihm zu, Bei ihm ift Ruh’! Sa, 
Seligkeit ſchenkſt, Herr, nur du! 


2. Dody, die hier dein Wort vers| Die nicht tröften und nicht ſtaͤ 


achten, Die werden zitternd einft ver⸗ 


wir nun ergeben; Diefem wollen wir 
nun leben: Sündendienft, hab’ gute 
Nacht! 

5. Tod, du kannſt uns nicht ver⸗ 
ſchlingen, Mußt uns nur zur Ruhe 
bringen In dem ew'gen Kanaan; Denu 
wir bleiben freie Leute Auch im letzten 
Kampf und Streite! Nichts iſt, das 
uns toͤdten kann! 

6. Frei ſind wir auch von der Erden; 
Ihre Guͤter ſind Beſchwerden, Scha⸗ 
den duͤnkt uns ihr Gewinn. Geld, Gut, 
Ehr' und Weltvergnuͤgen Laſſen wir 
beiſeite liegen; Wie ein Schatten faͤhrt 
es hin. 

7. Chriſtus nur kann uns ergbgen; 
Chriſtus uns zu Ehren ſetzen; Chriſtus 
macht uns ewig reich; Chriſtus Alles 
und in Allen! Sagt, was ſoll uns 
ſonſt gefallen? Sagt, was iſt dem Hei⸗ 
land gleich? 

8. Frei ſind wir von guten ae, 
rien; 
Wahrer Glaube bringt fie zwar; Aber 


ſchmachten Bor dir, dem Richter auf| Fried’ und Troft genießen Kann nicht 


dem Thron; Herr, laß und zur Rechten 
ſtehen, Laß deine Herrlichkeit uns fe- 
ben, Wir find ja auch dein Schmers 
zenslohn!- Dein heil'gss Blur, dein 
Tod Rett' und von Sündennoth! Du, 
Erbarmer, Du ſchenkſt uns hier, Und 
dort bei dir Die wahre Freude für und 
r! 





Mel, led iſt an Gottes Segen. 


1545. Seelenfreiheit, füßes2chen!| 1546. 


Anepy’& geifl, Bicderbud. 


aus den Werken fließen, Chriftus iſt's 
allein und gar! 

9. Frei zu feyn von fremden Diugen, 
Die und um die dehen bringen, Hilf 
uns, Jeſu, wir ſind dein! Eigenwerk 
und Welt und Sünden Laß aus unfrer 
* ſchwinden, Und wir werden ſelig 
eyn! 


Mel. Biube It Tas beiie Sut. 


Sertenruße ‚ beites Our, 
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Das vom Himmel ſtammt, Und mit| Triebe und bitteren Fruͤchte, Die aut 


Heiterkeit und Muth Unfer Herz ents 
flammt! Nur du allein Bift des wah: 
ren Chriften. Heil, Kröneft ihn mit 
Zroft und Heil! DO waͤr'ſt du mein! 

2. Gold und Schäge, aufgethuͤrmt, 
Reizen zwar die Bruft; Doc) ein Herz, 
in dem eö ſtuͤrmt, Sieht fie ohne Luft. 
O ſchlechtes Gluͤck, Das den Wunfch 
nie ganz gewährt! Eh' ed unfre Ruhe 
naͤhrt, Fällt es zuruͤck! 

3. Wolluſt, Hoheit, Ruhm und 
Pracht, Goͤtzen diefer Welt! Schnell 
wird in des Kummers Nacht Euer 
Reiz vergällt. Dann weint das Herz, 
Seufzt leer um Troft und Ruh’, Und 
ihr meßt ihm Leiden zu, Und Hoͤllen⸗ 
ſchmerz! 

4. Was des Menſchen Geiſt begluͤckt, 
Darf nicht irdiſch ſeyn. Was nur kurz 
und ſchlecht erquickt, Mindert kaum 
die Pein. Und wo trifft dann, Wenn 
die Leibeshuͤtte faͤllt, Unſer Geiſt in 
jener Welt Erquickung an? 

6. Seele, ſuchſt du wahre Ruh', 
Suche ſie nicht hier! Eile deinem Ur⸗ 
ſprung zu; Gott gibt Ruhe dir. Nur 
Er allein! Er, dein Heiland nur, ge⸗ 
waͤhrt Mehr, als was dein Herz be⸗ 
gehrt; Er kann erfreu'n! 

6. Biſt du aller Freuden leer, Arm, 
gedruͤckt und ſchwach: Jeſus ruft: 
„Kommt zu mir ber, Seelen, folgt 
mir nach! Nur meine Huld, Meine 
Freuden nur erfreun; Mein Blut 
madyt dad Herze rein Bon aller 
Schuld!‘ 

1. Amen, ja, ich wähle dich; Du 
bift ewig mein! Pfropf', als eine Re⸗ 
be,mich, Jeſu, indich ein! Herr, führe 
du Nach den Leiden biefer Zeit Mid) 
zu deiner Herrlichkeit, Zur ew'gen Ruh! 


Met, Schoͤnſier Immanuel, Herzog der Frommen 


1547. Selige Freiheit vollkomme⸗ 
ner Seelen, Die auf den himmliſchen 
Vater nur ſehn, Ihm die Regierung 
des Ganzen befehlen, Und durch Ge⸗ 
horſam in Liebe beſtehn! Jeſus macht 
gruͤndlich, Ka und kindlich, Aus 
Feiner Fülle viel Wachsthum zu flehn. 

2. Das lernt ber’ Geiſt von dem ewi⸗ 
am Lichte, Wenn man die Wahrheit 


geit Innigkeit fucht, Wenn man die| Glauben getrdften, in 


dem Fleiſch fich erheben, verfludt. 
Was fo viel Leiden Bringt, foll ic 
meiden; Haſſ' ich mich felber, fo lieb ich 
die Zucht. 

3. Eifer ums Gute, du Leuchte dei 
Rebens, Schenk mir vom Kreuz, ba} 
ich ftetig Betracht‘, Daß ich nicht hore, 
noch leſe vergebens, Wie mid, bein 
Opfer zum Vater gebracht! Bleib' in 
dem Streite Stets mir zur Seite, Lehre 
mid) lieben und beten mit Macht! 

4. Selige Spur zu dem herrlichiten 
Siege, Den mir die Kreuzesgemein⸗ 
haft gewährt, Wenn ich mein Herz 
mit der Wahrheit befriege, Die mir die 
Freiheit des Geiftes befcheert! In die 
ſem Spiegel Find’ ich das Siegel, 
Weil fi) durchs Keiden die Sünde ver: 
zehrt. 

5. O wie viel Trägheit und Falſch⸗ 
heit im Herzen Ziehet der flatterndt 
Geiſt aus der Welt! Eigenfucht, Krılms 
mungen machen nur Schmerzen, Wenn 
man auch noch fo gefchmetdig ſich Hell 
Binich gerade, Geh’ ichim Pfade, Vo 
kein geſetzlicher Bann mich mehr hält. 

6. Ewige Liebe, in dir ift das Leben: 
In mir ift Aergerniß, Falſchheit und 
Mein! Doch geht der Wille, nach Frei⸗ 
heit zu ftreben; Göttliche Einfalt fol 
Sonnemir ſeyn! O mach mid) lindlich, 
Treu und empfindlich, Ob ich im Klein⸗ 
ſten auch bleibe nur dein? 

7. Laͤutre den Sinn von verlockenden 
Bildern, Herr, da mein Herz ſich fo off 
noch) beträgt! Hilf mir bie Rede vers 
ringern und mildern, Die fonft fo ef: 
tig den Nächften befriegt! Was mic 
will ziehen, Lehre mich fliehen, Beil 
mir die Welt fo viel fchmeichelt und ligt. 

8. Faſſ', o du Konig der Wahrheit, 
den Willen, In dein Erbamen vo 
Heiligkeit ein, Selig des Baterd Ge⸗ 
bot zu erfüllen, Keuſch und in Etile 
geſchaͤftig zu ſeyn! Treu, unabwendlich; 
Dann wird mich endlich, Jeſu, dein 


Joch mit der Freiheit erfreun! 
SR. Frider. 


Mel. Lobe den Herren, den maͤchtigen rt. 


1548. Selige Seelen, die, treu bel 
den ewiglich Treuen, Sein ih im 


Kraft ſich 
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freuen! Froͤhlich im Herm, Dienen nach Gottes Reiche trachten, Statt 
und Dulden fie gern, Ohne bie Laſten,nach ſchnͤdem Raub der Zeit! Wo der 
zu fcheuen! Born bed Lebens quillt, Wird -ihr 

2. Was ift die Erde mit ihren ver: | Seelendurft geftillt. 
gänglihen Schägen? Seelen voll] 5. Selig find, die mit Erbarmen Auf 
bimmlifchen Hungers und Durftes zu|ber Brüder Leiden fehn, Und den 
legen, Sind fie zu Hein! GShreliche Od: | Schwachen, Kranken, Armen Eilen 
ter allein Können und dauernd ers |thätig beizuſtehn; Vor des Höchften 
Thron erfreut Einft auch fie Barmher⸗ 
zigkeit! 

6. Selig ſind die reinen Herzen, De⸗ 
ren Sinn von Suͤnd' und Welt, Statt 
mit ihrer Luſt zu ſcherzen, Rein und 





















en. 

Was iſt die Erde mit ihren der⸗ 
gaͤnglichen Plagen? Seelen voll himm⸗ 
liſchen Muthes darnieder zu ſchlagen, 
Sind ſie zu klein; Um wie der Meiſter 
zu ſeyn, Laͤßt ſich wohl Kuͤmmerniß |unbefledt ſich hält; Einſt im reinen 
tragen! Himmelslicht Schaun ſie Gottes An⸗ 

4. Selige Laſten, die er auf die Sei⸗geſicht! 
nigen leget, Der fie mit gnädigen Hin | 7. Selig find, Die Frieden bringen, 
den befehirmer und pfleget! Zrübfal| Schuld und Kraͤnkung überfehn, Fein⸗ 
und Schmach Tragen wir muthig ihm deshaß mit Huld bezwingen, Und ges 
nah, Weil Er das Schwerfle doch |treu im Lieben ſtehn; Denn gewiß ift’s, 
träget. dag am End’ Seine Kinder Gott fie 

5. Selige Seelen, die freudig und |nennt ! 
ritterlic) ringen, Um zu ben herrlihen] 8. Selig find, die als Gerechte Dul⸗ 
Kronen am Ziele zu dringen! Sie find |den der Verfolgung Schmady; Gelig, 
bereit, Wann einft am Ende der Zeit |bie ald Chriſti Knechte Folgen feinen 
Gottes Pofaunen erflingen. eiden nach; Groß ift dort vor Gottes 

6. Selige Seelen, die glaubend und Thron Seiner Leberwinder Lohn! 
liebend vollenden, Und die Vergeltung 
empfahn aus bes Heilandes Händen! Eigene Melodie, 

Eilet herbei! Laßt uns ihm willig und | 1550. Seligftes Wefen, unends 
treu Kerzen und Glieder verpfänden! liche Wonne! Brunnquell der allervolls 

K. Bernd, Garve. kommenſten Luft] Ewiger Herrlichkeit 
ſtrahlende Sonne, Der nicht Veraͤnd'⸗ 
rung noch Wechſel bewußt! Laß mich 
dich loben, Bis einſt dort oben, Da 
dich die Engel und Menſchen beſingen, 
Meine verherrlichte Zunge wird klingen! 

2. Goͤnne von ferne nur einige Blicke 
Mir, der im Glauben mit dir ſich ver⸗ 
traut, Bis ich die Seele zum Himmel 
dir ſchicke, Wo ſie von Antlitz zu Antlitz 
dich ſchaut! Wo mir dein Lieben Nichts 
kann betruͤhen, Wo mit verſoͤhntem und 
reinem Gewiſſen Ich deiner Ruhe kann 
ewig genießen! 

3. Leb' ich im Finſtern, fo macht 
dein Erbarmen Selbſt mir das Todes⸗ 
thal wieder zum Licht; Sink ich in 
Ohnmacht und lieg’ ich in Armen 
Schwerer Verzweiflung, ſo laͤſſ'ſt du 
mich nicht. Endlich im Sterben Muß 
ih ererben Durch dich und in dir ein 
ewiges Leben, Das nur das feligfte 
Weſen kann Bee j 


Met. Gott ded Simmel und der Erden. 
(Matth. 5, 3 — 12.) 
1549. Selig find die geiftlich Ar⸗ 


men, Denn das Himmelreich ift ihr! 
Ihnen oͤffnet voll Erbarmen Sich der 
ew'gen Gnade Thuͤr; Da, da wird 
vollaufgewährt, Was ihr fehnend Herz 
begehrt! j 

2. Selig find, die Leide tragen Und 
empfinden Ungft und Pein; Enden foll 
fi) all ihr Klagen, Reicher Troſt wird 
fie erfreun; Denn zur ew'gen Seligfeit 
Sühret fie das kurze Leid} 

3. Gelig find, die fanften Murhes 
Und in Demuth milde find! Einft er- 
freun fie fich des Gutes, Das Fein 
Sturm noch Streit gewinnt; Edler 
Sanftmuth treue Hand Erbt zuletzt 
doch Reich und Land. 

4, Selig find, die hier mit Schmach⸗ 
ten Dürften nach Gerechtigkeit; Die 


“ 
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4. Schuͤttert die Erde und donnert| Der ftil in feiner Gnade ruht, Mi 


der 


Himmel; Zuͤrnet und tobet die | heißem Lieben noch befeelet, Und feinen 


feindlihe Welt: Bleibet doch mitten | Willen kindlich thut; Der ihn bis an 


in ſolchem Getuͤmmel Mir meine Ses 
ligkeit ficher geſtellt; Wenn mich, den 
Armen, Hält dein Erbarmen, Steh 
ich auf ewigen Zelfen erhoͤhet, Der 
nicht im Sturm und im Wetter vers 
gehet. 

5. Freut ſich mein gläubiges Herz 
in dem Lichte, Dank ich ed, emige 
Sonne, nur dir! Wenn ich mein Seufs 


dad Kreuz begleitet, Der gerne feine 
Dornen trägt; Dertapferum bie Krone 
ftreitet, So oft die Welt ſich in und 
regt. . g 

5. Nun, mein Erbarmer, du wirft 
wiffen, Wie viel mir noch hieran ge: 
bricht; Mein Aug’ iſt noch in Finſter⸗ 
niffen, Ich Armer kenne mich nod 
nicht; Doch ift ein inniges Verlangen 


zen zum Himmel hin richte, Trittſt du | In mir durch deinen Geift erwedt, O 


gar bald, o mein Tröfter, zu mir; 
geft im Hoffen Glänzend mir offen, 
Was mich foll ewig und herrlich ers 
gbgen, Wann du mich wirft in dein 
Königreich fegen. 

6. Herr, bin ich felig, fo laß es mich 
wiflen, Schreib’ es lebendig mir tief im 
den Sinn! Lehre mich willig die Eitel: 
feit miffen! Glaubensgehorfam nur 
fey mein Gewinn, Daß ich nad) Kla⸗ 
gen Freudig mag fagen: „Seht, aus 
der Schaar der verlorenen Sünder 


" Schafft der Allſelige felige Kinder!’ 


Abraham Finfelmann. 


Met. Wie groß ifi ded Almaͤcht'gen ıc 


1551. ©: bin ich nun kein Kind 
der Erden, Kein Bürger biefer Eitc]s 
keit! Mein Hierfeyn foll nicht ewig 
werden, Ich walle eilends durch die 
eit. Mein Vaterland ift in der Höhe, 
mein geliebter Abba wohnt, Und 
wo ich meinen Heiland fehe, Der über 
Erd’ und Himmel thront. 

2. Ich bin dazu gefchaffen worden, 
Ich bin dazu mit Blur erfauft; Sch 
bin zum Himmelöbärgerorden, Zum 
Eigenthum ded Herrn getauft. Der 
Geiſt, der mich aus Gott gezeuget, 
Macht meinen Geift gewiß und feft, 


ı Daß aud) bei Allem, was mid) dee 
t 


Mein Glaube mich nicht zweifeln I 


3, Nur Eines liegt mir in der Seele, 


Und macht mein Herze forgenvoll, Daß 
mir der rechte Schmud nicht fehle, 
Wann id) zur Hochzeit Fommen fol. 
Ich weiß, in meines Königs Augen 
Kann nur ein losgemachter Geift, Ein 


-außgeleerted Herze taugen, Das alles 


Andre Schaden heißt; | 
4: Kin Glaube, der nur ihn erwaͤhlet, 


.|Und wann, ad) wann u 


i⸗ Herr, Dir einzig anzuhangen, Bis meis 


nen Leib die Erde deckt! 

6. Was ich nicht habe, kannſt du 
geben; Was ic) nicht bin, das bift du 
mir! Nimm bin nrein Herz, es zu bele 
ben, Ich uͤberlaſſ' es gänzlich dir! Er: 
fuͤlle mich mit Glauben, Liebe, Un 
bild’ mic) ganz nad) deinem Bild, Ent: 
zünde mich mit heißem Triebe, Zu li: 
den, wenn du's haben willt! 

7. Zermalme, brich, o Herr, ver⸗ 
brenne, Was dir nicht völlig wohlge⸗ 
fällt! Zerftoß‘, gerfehlage und zertrennt, 
Mas nicht zu dir fich gänzlich Hält. a, 
greif die angebornen Seuchen Reit 
an der tiefften Wurzel an; Laß keinen 
Bann im Finftern fchleichen, Der did 
und mich einft trennen fauın! 

8. Hier reich" ich ſchwodrend bir die 
Hände, Und fage dir aufs neue zu: 
Ich will dich lieben ohne Ende, Du, 
meines Herzens wahre Ruh’! Ich liebe 
dich nicht nur in Freuden, Wann du 
mic) fpeifeft, tränfft und zierſt; Ich 
will dich lieben auch im Leiden, 
wenn du mich zum Tode führft. 

9. &o komm’ ich dir geſchmuͤct ent: 
gegen: Du nahſt in Liebe dich zu Mt, 

ir Kron’ und Purpur anzulegen, 
dffneft mir die Himmelsthär! 
werd' ich dich, mein Heil, umfangen 
mfängft du 
mich? O Laß mich bald dazu gelang" 
Dann lob' und lieb’ ich ewig di! 

Reop. Fram Brieht. Bit: 


Mel, Nun freut euch, Liebe CEhriſten 1% 
1552. Sub‘, wer da will, En 
ander Ziel, Die Seligkeit zu finden: 
Mein Herz allein Bedacht ſoll fen 
Auf Chriſium ſich zu gruͤnden! Erin 


— 
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Wort ift wahr, Die Wert find klar; Sunden Dein gnädig Antlig nicht vor 
Sein heil ger Mund get Kraft und | mir! Was willft du mit dem Staube 
Grund, Den Feind zu überwinden. |rechten? Du Fennft mein fündiges Ge⸗ 

2. Sud’, wer da will, Nothhelfer ſchlecht; Pruͤfſt du, fo ift von deinen 
viel, Die uns doch nichtd erworben; | Knechten Kein einziger vor dir gerecht! 
Hier ift der Mann, Der helfen kann, 4. Sollt' ich vor deinem Fluche be= 


- Bei dem nie was verdorben! Uns wird | ben? Mid) trifft er nicht, denn ich bin 


das Heil Durch ihn zu Theil; Uns rein; Mein Heiland ftarb, fo muß ich 
macht gerecht Der treue Knecht, Derjleben; Erübermand, der Sieg ift mein! 
für uns ift geſtorben! Mas fhaden mir der Hölle Flammen? 

3. Ach, fucht doch Den, Laßt Alles | Ich erbe meines Vaters Gut! Ich bin 
ftehn, Die ihr das Heil begehret! Er ſein Kind, wer will verdammen ? Ich 


iſt der Herr, Und Keiner mehr, Der | bin verfohnt durch Chriſti But! 


euch dad Heil gemähret! Sucht Ihn) 5. O komm, du Blut des Menfchen: 
all’ Stund' Von Herzensgrund! Sucht |fohnes, Mir aller deiner Seligkeit! 
Ihn allein, Denn wohl wird feyn Dem, Gib mir zur Rechten deines Thrones 
der Ihn herzlich ehret! Das Erbe deiner Herrlichkeit! Ich mag 
4. Mein höchfler Ruhm, Mein Eiz|fie nicht, die Erdenkronen; Sie find 
genthum Sollſt du, Herr Jeſu, bleiben! | für meinen Wunſch zu Hein! Weg, 
Es muͤſſe nicht Bon deinem Licht Die | Staub, ich foll bei Jefu wohnen, Ich 
Eitelkeit mich treiben! Wer dich nicht |foll, wie er, unfterblich feyn! 
läßt, Der fteher feft! Wer treu Dih| 6. Zum felgen Anfchau'n Gottes 
liebt, Und bein Wort übt, Deß Grund |tommen, Den großen Bundesfürften 
wird nie zerftäuben! fehn, Mit Gottes Heer, mit taufend 
5. Wend’ non mir nicht Dein Ange: | Srommen Durch alle Himmel ihn er: 
ſicht, Laß mid) im Kreuz nicht zagen! hoͤhn; Ohn' Thränen, "Furcht, Gefahr 
Weich’ nicht von mir, Du höchfte ier, und Leiden Wehr Gluͤck genießen, als 
Hilf mir mein Leiden tragen! Hüfmir|ich weiß: Das, Herr, find deines Rei: 


‚zur Freud' Nach diefem Leid! Hilf, |ches Freuden, Und nach vollbrachtem 


daß ih mag Nach aller Klag' Einſt Kampf der Preis! 
ewig Lob dir ſagen! 7. Sp gib denn Glauben deinem 
Georg Weiter. |Streiter, Der durch die Liebe thätig 
ſey! Mach’ mid) getroft, in Hoffnung 
Mei. Wie groß if ded Allmaäͤcht'gen Güte, heiter, Demithig, teufch, verfdhnlich, 
1553. Verlaß mich nicht, bis ich treu, Gutthaͤtig, weich bei fremden 
erkalte! Erleuchte mich, mein Lebens: | Schmerzen, Heiß im Gebet, und ſtill 
licht! Stärf' mich, daß ich dich glaubig Jim Spott, Zum Tode reif, voll Ruh 
halte, O Herr, du meine Zuverficht! im Herzen, Arm vor der Welt, und - 
Führ' mich in meinen Präfungsjahren |reich in Gott! 
Den Weg, den ich nicht finden Fann!| 8. Und wird nun bald ber Zag ers . 
Ich bin,Avie meine Väter waren, Dein |fcheinen, Der Tag ded Kampfes und , 


‚ Bürger und dein Wandersmann. der Ruh’: Dann laͤchle mir, wenn 


2. Erhoͤr' mich, warn ich zu\dir| Freunde weinen, Die Freude jenes Les 
fchreie, Gib meiner Seele große Kraft!|bens zu! Dann fey mein Ende, wie: 
Umguͤrte mich nach) deiner Treue Mit|dein Ende; Dann’ ſchmuͤck ſich meine 
Waffen deiner Ritterfhaft!"Und wenn, | Seele [hön, Um im Triumph durd) 
gleich Lhiven nach dem Raube, Der deine Hände Zu deinen Wonnen eins 
Feind nad) meiner Seele brällt, Dann | zugehn! 
fey dein Wort, dein Geift, dein Glaube 
Mein Schwert, mein Harniſch, Helm 
und Schild! Mel. Warum follt’ ich mich denn grämen ? 


3. Ich fuche dich, laß mich dich fin 1354. Warum ſollt' ich mich bes 


. den, Laut feufzt mein durftig Herz trüben? Liebt mich doch Jeſus noch! 


nah dirl Perbirg im Aufruhr meinen | Sole Ich mich nicht Äben, Durch ein 


0 wvBirlriertes Rind. 


freudenvolles Ringen Immerfort ‚Hier Mei Run rupen alle Mine, 
und dort Ihm viel Frucht zu bringen? | 1556. Was hat die Welt zu hof: 

2. Die das Jod) ber Suͤnde tragen, |fen, Wann ihre Zeit verloffen? Nur 
Muͤſſen fih Jaͤmmerlich, Ohne Hoffe |Finfterniß und Pein! Was hat cin 
nung plagen. Uber wer fih Dem erges Ehriſt zu hoffen? Der Himmel fir 
ben, Der da ift Jeſus Eprift, Der|ipm offen; Sein Troft, fein Licht wid 
Tann freudig leben! Jeſus ſeyn! 

3. Mag ihm Satan Netze fielen, | 2. Wir hoffen mit zu leben; Das 
Mag die Welt, Urgverfellt, Suchen ſkann und wird er geben; Er lebtund ja 
ihn zu fällen: Er hat doch in Chrifto | zum Heil! Mir hoffen mit zu erben; 
Gaben, Die fein Herz, Auch im Durch fein verfühntich Sterben Gab 
Schmerz, Heben, ftärfen, laben. er auch und am Himmel Theil. 

4. O wie viele Suͤßigkeiten Schmedt| 3, Wir hoffen, ihn zu ſehen, Und 
und fieht Ein Gemüch Schon in Die= vor dem Thron zu ftehen Im reinen 
fen Zeiten, Wenn es fich der Suͤnd' ent= Ehrenkleid; Wir hoffen, ihm zu dienen, 
ziehet, Die der Welt Wohlgefaͤllt, Mann einft fein Tag erfchienen, Im 
Wenn's zu Jeſu flicher! Antlig feiner Herrlichkeit! _ 

5. D Herr Jeſu, mein Vergnägen,| 4. Bir hoffen, ihm zu danken, Wann 
Zap durch dich Ritterlich Meine Seele | er am Ziel der Schranken Uns einſt dei 
ſiegen! Laß die Kräfte fie genießen, | Mleinod ſchenkt; Uns Ruhe gibt mr 
Die von dir Zur und für Auf die Haflern, Und zu den Lehenswaſſen 
Treue fließen! | Uns felig führt und ewig tränft. 

| | Ä 5. Wir hoffen, ihm zu loben, Und 

Met. D Durhbrecdher aller Bande, 


Ä lernen hier die Proben „Zum Hallelujah 
1555. Was bie Melt hofft, iſt ver: ſchon; Dort werden wir mitſingen, 
gänglich, Und befledt ift, was fie hat. | Wann Gottesharfen Klingen In dem 
Das ift Ehriften nicht hinlänglich ; ſvollkommnen Jubelton! 
Denn ed madıt den Geift nicht fatt! Ph. Friedt. Hiller, 
Ihre Herrlichkeit muß welken, Sie ver⸗ 
bluͤhet zu geſchwind, Bluͤhte ſie gleich Mel. diinge recht, wenn Gotteb Guade. 
wie die Nelfen, Die in Konigsgärten 1557. Wenn doch alle Seelen 
find, wilßten, Jeſu, daß du freundlich bil, 
2. Ihre Hoffnung fallt im Sterben, Und der Zuftand wahrer Chriften Uns 
Unfre geht im Tod erft an, Weil wir ausſprechlich felig ift! ' 
erft die Guͤter erben, Die Fein Tod ver-| 2. Ach, wie wurden fie mit Freuden 
nichten kann. Beſſer, hier im Staube |Yus ber Meltgemeinfchaft gehn, Und’ 
hoffen, Und hernach fich felig fehn, Als | Hei deinem Blut und Leiden Feſt und 
in eitler Luft erfoffen Mir der Welt |unbemweglich ſtehn! Wettridef. 


um Feuer gehn 
3 5 A Mel. D, daß doch Halb dein Feuer brenntt. 


3. Unfer Erbgut ift gegründet; Chris ' 
fli Tod hats fer gemacht, Dem ein 1558. Wer einfam fit in feine 
Kammer, Und ſchwere, bittere Tprdnen 


gleicher fich nicht finder; Weil ihn Gott 
felbft theu'r geacht't; Und der von dem | weint, Wem nur gefärbt von Norh und 
Tod erflanden, Der gebar und neu das | Jammer Die weite Welt umher er⸗ 
zu; Da wird Hoffnung nicht zu Schan: | fcheint; 
den; Großer Jeſus, das machft du! 2. Wer in das Wild vergangat! 
4. Heiland, der mir's theu'r erwors | Zelten Wie tief in einen Abgrund eht, 
ben, Gib mir, was ich nicht verlier'! In welchen ihn von allen Seiten Ein 
Mit dir ift mir's anerftorben, Und du |riefse Weh hinunterzieht; — 
Iebeft auch nicht hier. Mach’ mein Erb’ | 3. Ss ift, als lägen Wunderſchaͤtze 
Da unten fuͤr ihn aufgehaͤuft, Nach 


mir immer groͤßer, Und deſſelben af: 
nung füß, Bis ich’, herrlicher Erld= |deren Schloß in wilder Hege Mit athem⸗ 
loſer Bruft er greift. 


fer, Bei dir find’ im Paradies! 
E 9. Gr. Sie. | 3. Die Zukunft liegt in ber Duͤrre 
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Entfetslich Lang und bang vor ihn; Er|verzagen, 


Kann Welt und Teufelsliſt 


ſchweift umher, allein und irre, Und|fiegreich verjagen. Mer Jeſum bei ſich 


fucht fich felbft mit Ungeſtuͤm. 

5. Ich fall’ ihm weinend in bie Arme: 
Auch mir war einft wie dir zu Muth; 
Doch ich genad von meinem Harme, 
Und weiß nun, mo man ewig ruht! 

6. Dich muß, wie mich, ein Wefen 
trdften, Das innig liebte, litt und ftarb; 
Das felbft für die, die ihm am wehſten 
Gethan, mit taufend Freuden ftarb. 

7. Er farb, und dennoch alle Tage 
Vernimmſt du ſeine Lieb’ und ihn, Und 
kannſt getroft in jeder Lage Ihn zärt- 


lich in Die Arme ziehn. 


8. Mit ihm fommt neues Blut und 
Leben In dein erftorbenes Gebein; Und 


bat, kann nicht verderben, Wer Jeſum 
bet fich hat, wird felig fterben. _ 
Eprif. Friedr. Konnow. 


Mel Wie ſchon Teucht’t und der Morgenfern. 


1560. Wie groß tft deine Herrlich 
keit, Schon hier, o Chrift, in diefer Zeit, 
Und noch viel mehr dort oben! Bon 
Allem, was die Welt dir reicht, If 
nichtö, das diefer Wuͤrde gleicht, Fr 
der du bift erhoben! Chriftus Jeſus 
Salbt die Seelen, Die ihn wählen, Und 
ihn haben, Mit des Geiftes hohen 
Gaben. 

2. Theilhaftig göttlichen Geſchlechts, 


wenn du ihm bein Herz gegeben, So ift| Genießeft du des hohen Rechts, Dich 


aud) feines ewig dein. 

9. Mad: dir verlorft, hat er gefun- 
den; Du triffſt bei ihm, was du geliebt; 
Und ewig bleibt mit dir verbunden, Was 
feine Hand dir wieder gibt. Meovalis. 


Mel. Ed traure, wer da will ıe. 


1559. Wer Jeſum bei ſich Hat, 
Kann ficher ftehen, Und wird im Leidens- 
meer nicht untergehen. Wenn ihn der 
Herr beſchuͤtzt, was kann ihm fchaden ? 
Er wandelt überall auf ebnen Pfaden. 

2. Wer Jeſum bei fich hat, der hat 
den Himmel, Und ihn vergnuͤget nicht 
das Meltgetämmel; Er nimmt gebul: 
dig an, was Gott befchiedben, Und 
fhmedt auch in der Noch den ew'gen 
Frieden. 

3. Mer Jeſum bei fich hat und feine 
Gaben, Der mag mit ihrer Luft die 
Melt nicht haben. Wer reich in Chrifte 
tft, hat g'nug auf Erden, Und Fan in 
Ewigfeit nicht reicher werden. 

4. Wer Sefum bei fi hat, kann 


fiher reifen, Er wird ihm ſchon den 


eg zum Himmel weifen. Wer ihm 
getreulich folgt, wird niemals gleiten, 
Denn ihm fteht immerdar der Herr zur 
Seiten. 

5. Wer Jeſum bei fich hat, darf nicht 
erfchreden, Wenn ihm der Suͤnden 
Schuld will Angft erweden. Wer Je⸗ 
ſum bei fih har, ift wohl Befchäget, 
Wenn's donnert über ihm und ſchreck⸗ 
lich bliget. 

6. Wer Jefumbeifich hat, darf nicht 


Gottes Kind zunennen. Sich’, welche 
Ehre, welchen Ruhm Gibt dir der Herk 
zum Eigenthum! Mag's auch die Welt 
verfennen! Mag fie Auch hie Stolz 
fid) blähen, Dich verfehmähen, Ja, 
He haſſen: Deinen Ruhm muß fie dir 
Q en. 

3. Dur bift ein Priefter und Prophet, 
Der vor des Höchften Throne fteht, 
Und wirft von Gott gelehret! Du wirft 
begabt mit Königs = Macht, Daß herrs 
lich werde hier vollbracht, Was Gottes 
Ruhm vermehret. Wahrheit, Klars 
heit Wird gegeben Deinem Leben Durch 
den Glauben; Diefen kann Fein Feind 
dir rauben. | 

4. Du bift mit Jeſu feft vereint; Der 
Heiland ift dein treu'fter Freund, Deß 
Liebe dich erquicket. Er hat dir feines 
Geifted Pfand Don feinem Thron herab⸗ 
gefandt, Und dir ind Herz gebrüdet. 
Stuͤndlich, Grändlicd Ihm von Herzen, : 
Auch bei Schmerzen, Unzuhangen, 
Diefes nur fey dein Verlangen! 

5. Durch ihn ftehft du mit Gott im, 
Bund; Sein Thron ift deines Herzens. 
Grund, Darin er Wohnung imachet. 
Er macht aus dirfich einer Ruhın, Du 
Gift fein liebſtes Eigenthum, Dasob er 
pereitch wachet. Gott pflegt, ort 

trägt Boll Erbarmen In den Armen 
Dich Geringen, Daß Fein Leid dich kann 
bezwingen. 

6. Nie machet eines Menfchen Wund 
Die hohe Wird’ und Ehre fund, Die 
dich fchon ziert auf Erden; Und iſt's 
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auch jet nicht offenbar, So wird's doch 
in der Zulunft Har; Du wirft Gott 
ähnlichwerden. Selig, Glänzend Wer: 
den taugen Deine Augen, Gott zu fehen, 
Wann du wirft verflärt aufſtehen. 

7. D Ehrift, in welchen hohen Stand 
Setzt dich des Höchften Gnadenhand ! 
Bedenke deine Wirde! Fuͤhl deine Hos 
beit jeder Zeit, In aller deiner Niebrigs 
keit, Und trag’ auch ihre Bürde! Lebe, 
Strebe, Daß dein Adel Ohne Tadel 
immer bleibe; Darumliebe, hoff und 
gläube! Jos. Cuſeb. Schmidt. 


Mel. Walet will ich dir geben. 


1561. Wie groß ift deine Liebe, Uns 
wandelbarer Sort! Der Ausfluß deiner 
Triebe Macht Hoͤll und Tod zu Spott. 
Ob mich auch manches druͤcket, Bin ich 
doc) ewig dein. Daß iſt's, was mid) 
erquicket, Und nicht läßt traurig ſeyn. 

2. D Quelle meined Lebens! Wie 
wohl ift mir bei dir! Did) liebt man 
nicht vergebens; Dein Geiſt verfiegelt'd 
mir. in fehnended Verlangen Boll 
füßer Liebesruh', Lehrt mic) dir feft ans 
bangen, Wird fatt, und nimmt doc) zu. 

3. Der Sohn, dein Wohlgefallen, 
Mein Mittler, Jeſus Chrift, Verjuͤngt 
mein armed Wallen, Das dir gewids 
met ift. Sein Heben, Tragen, Ketten, 
Sein Sieg, fein Troft, fein Heil Zer⸗ 
fprengt mir alle Ketten, Hilfe mir zum 
beften Theil. 

4. Du bringt mid) bis zum Erbe 
Durd) väterliche Treu’; So bleibt, bis 
ich einſt fterbe, Dein Lieben täglich neu. 
Dann Frönt die frohe Stunde Am Ziele 
"Dir zum Ruhm, Nach deinem ew'gen 
; Bunde Mich, ald dein Eigenthum. . 


= Met. Wie fchön leucht't und der Morgenftern. 
1562. ie groß ift unfre Selig: 


"keit, D Gott, ſchon in der Prüfungs: 
‚zeit, Selbft unter viel Beſchwerden, 


Wenn unſer Herz fich dir ergibt, Und 


treu in Jeſu Dienft fich übe! Wie groß 
wird fie einft werden, Wann ſich Herr⸗ 
lich Jenes Leben Wird anheben, Wo 
man Freuden Erntet von der Saat der 
Leiden! | | 
2. D, wie erhaben ift das Recht, 
Das du und giebeft, dein Gefchlecht 


And Bundesvoll zu heißen! Bei dir iſt Weh': So eil ich, Her, 


unfer Vaterland; Und wer will deiner 
ftarfen Hand, Allmächt'ger, und ents 
reißen? Wenn wir Gleich hier Müffen 
ftreiten, Und zu Zeiten Schwach und 
finden, Hilfft du und doch überwinden. 
3. Du dedeft unfre Schulden zu, 
Schenkſt unfern Seelen wahre Ruh, 
Und flärkeft und mit Freude. Dein 
Sohn ift unfer Haupt und Ruhm, Wir 
fein erkauftes Eigenthum, Und Schafe 
feiner Weide. Gutes Muthes Sind 
aufErden In Befchwerben Unfre Sees 
len; Herr, was kann bei dir und fehlen? 
4. Es bleibet zwar ber hohe Werth 
Der Gnade, die uns widerfährt, Vers 
borgen bier auf Erden. Doch, wann 
dereinſt vor aller Welt Er, unſer Haupt, 
Gerichtötag hält, Dann wird er ſicht⸗ 
bar werden. Alsdann Siehtman Ihn 
mit Kronen Uns belohnen, Und mit 
Ehren Für fein treues Volt erklären. 
5. Mie wohl, o Gort, find Epriften 
dran! Mie viel haft du an und gethan: 
D laß und unfre Würde Bor Yugen has 
ben jederzeit! So tragen wir mit Wil⸗ 
ligkeit Des Leidens ſchwere Bird. 
Herr, gib Den Trieb Jn bie Seelen, 
Dich zu wählen, Und das Leben Ganz in 
Jeſu Dienft zugeben! Sen. Eur. Edmitt. 


Met. Es iſt noch eine Rus’ vorhanden. 


1563. Wie wopt ift mir, o Freund 
der Seele, Wenn ich in.beiner Liebe 
ruh'! Sch fleig” aus dunkler Schwer: 
muthshoͤhle, Undeile deinen Armen zu. 
Da muß die Nacht des Trauernd ſchei⸗ 
den, Wann mit der Fuͤlle ſel ger Freu⸗ 
den Die Liebe ftrahlt aus deiner Drafl 
Hier ift mein Himmel ſchon auf Erden 
Dem muß ja volle Gndge werden, Dt 
in dir fuchet Ruh’ und Lufl. ch 

2. Die Welt mag ſich mir fen 
zeigen; Es fep alfo; ich aıt' du 
Will fie fic) Freundlich zu mir neigen 
Ich flieh' ihr trügend, Ängeſicht. 
dir vergnuͤgt ſich meine Seele, Du 
mein Freund, den ich erwählt; af 
bleibſt mein Freund, wenn Freundſ N 
weicht; Auch in den ftärtften Troͤbſe — 
wellen Kann deine Treu’ mic) N 
ftellen, Die mir den feften Anker nen 

3. DRIN mich die Kaft der On; 
druͤcken, Blit auf mich des GE 
auf dich 
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blicken, Und fteige gläubig in die Hoͤh'. 
Ich fliehe, Herr, zu deinen Wunden; 
Da hab’ ich ſchon den Ort gefunden, 
Mo mich Fein Fluchſtrahl treffen kann. 
Trire Alles wider mich zufammen: Du 
bift mein Heil, wer will verbammen ? 
Die Liebe nimmt fich meiner an. 

4. Lenkſt du durch Wüftenmeine Reis 


fer Ich folg', und lehne mich auf did); 


Du gibft mir aus den Wolfen Speife, 
Und tränkeft aus den Felſen mi. Ich 
traue deinen Wunderwegen, Sie enden 
fi in Lieb’ und Segen. Genug, wenn 
ich dich bei mir hab’! Ich weiß, wen 
du willft herrlich zieren, Und äber Sonn’ 
und Sterne führen, Den fihreft du 
zuvor hinab. 

5. Der Tod mag Andern büfter fchei- 


: nen: Ich feh' ihn an mit frohem Muth; 
: Dem du, mein Leben, haſſeſt Eeinen, 


Deß Herz und Leben in dir ruht. Wie 
kann ded Weges Ziel mich fchreden, 
Da aus der Nacht, die mich wird de⸗ 
den, Ich eingeh' in die Sicherheit? 
Mein Licht, fo will ich denn mit Sreus 
den Aus diefer finftern Wildniß fcheiden 
Zur Ruhe deiner Ewigkeit! Wotfs. Dester. 


Mel, Mir nach, ſpricht Ehrlſtus ıc. 


1564. Wohl dem, der Gott zum 


Freunde hat, Ihn uͤber alles liebet! 
Der findet bei ihm Troſt und Rath, 
Wenn ihn die Welt betruͤbet. Denn 
Menſchengunſt welkt wie ein Blatt; 
Wohl dem, der Gott zum Freunde hat! 

2. Wohl dem, der herzlich iſt ver⸗ 
gnuͤgt Mit dem, was Gott beſcheeret, 
Und Ungluͤck mit Geduld beſiegt, Wenn 
er damit beſchweret! — Er nimmt es 
an, wie Gott es fuͤgt; — Wohl dem, 
der herzlich iſt vergnuͤgt! 

3. Wohl dem, der feſt ſich Hält an 
Gott, Wann bdfe Zungen ftechen, Und 
durch Verachtung, Hohn und Spott 
Ihm Slimpf und Namen brechen! — 
Gott finder ſchon die bdfe Rott’; Wohl 
dem, der ſich feft haͤlt an Gott! 

4. Wohl dem, der in der Demuth 
bleibt, Und läßt die Prahlereien, Wie 
fie die Welt in Blindheit treiber! Gott 
wird ihn fÜB erfreuen, Wann Stolz und 
Uebermuth zerftäubt. Wohl dem, der 
in der Demuth bleibt! 

5. Wohl dem, der nach dem Hims 

Kuapp’d getfil, Liederbuch. 


mel tracht't, Und täglidy darnach rin⸗ 
get! Der, wennmanihn darob verlacht, 
Bor Ehrifto dennoch finger; ort ift 
mein Troſt in Kreuz undNadır ! — Wohl 
dem, der nach dem Himmel tracht't. 

6. Wohl dem, der. $efum herzlich 
fucht, Wenn ihn die Sünde drider! 
Der, wennihn dad Gefeß verfludht, An 
Gnade fic) erquidet, An Ehrifti Heil 
und Kreuzesfrucht. Wohl dem, der 
Jeſum herzlich fucht! 

7. Wohl dem, der feft an Jeſu hält 
Mit Glauben, Lieben, Loben! Wenn 
dann einft feine Hütte fällt, Geht ed 
mit ihm nach oben, Hinauf ins ſchoͤne 
Himmelszelt. Wohl dem, ber feſt an 
Jeſu hält! | 

8. Herr Jeſu, nun du bleibeft mein 
Im Leben und im Sterben! Dein Blur 
und bitt're Todespein Laͤßt mid) den 
Himmel erben. Das ift und bleibt 
mein Zroft allem: Mein Jeſus ift und 
bleiber mein! 


Mel. erde munter mein Gemuͤthe. 


(Pſalm 4.) 

1565. Wohl dem Menfchen, der 
nicht wandelt In der Gottvergefl'nen 
Rath! Wohl dem, der nicht unrecht 
handelt, Noch tritt auf der Sünder 
Pfad; Der der Spötter Freundfchaft 
fleucht, Und aus ihrer Mitte weicht; 
Der von Herzen liebt und ehret, Was 
uns Gott vom Himmel lehret. 

2. Wohl dem, der mit Luſt und Freude 
Das Geſetz des Hoͤchſten treibt, Wel⸗ 
cher, wie auf ſuͤßer Weide, Stets in 
Gottes Worten bleibt! Er iſt einem 
Baume gleich. Der an edlen Fruͤchten 
reich, Deſſen Zweige ſich verbreiten An 
des klaren Baches Seiten. 

3. Alſo wird gedeihn und gruͤnen, 
Wer in Gottes Wort ſich uͤbt; Luft und 
Sonne muß ihm dienen, Bis er reife 
Fruͤchte giebt. Werden ſeine Blaͤtter 
alt, Bleiben fie doch wohl geſtalt't; 
Gott gibt Gluͤck zu feinen Thaten, Al: 
le8 muß ihm wohl geratben. 

4. Uber wen die Suͤnd' erfreuet, 
Deſſen Gluͤck kann nicht beſtehn; Wie 
die Spreu vom Wind zerſtreuet, Wird 
er ploͤtzlich untergehn. Kommt der 
Herr und haͤlt Gericht, So entrinnt der 
Suͤnder nicht, un ed werben nur bie 
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rommen In fein Reich der Himmel|Noth, um Troſt in Led, Um Alles zu 
ommen. Paul Serbard. ihm beten! Er hoͤrt uns an, Er mil 

und kann Und wird un gern gewähren, 
Mei. Was Ost thut, dad IR wohl getban. Was wir von ihm begehren. 

1566. Wohl uns! der Vater hat 5. Mic fteht uns doch fein Vaterhen 

uns lieb, And wird an uns. benken, In Jeſu Chriſto offen! De fliehn wir 

Und und aus väterlichen Trieb, Was | hin, wenn und ein Schmerz Und Unfall 

wie bebürfen, fchenten. Was fehle und | bat betroffen. D, und ba ruht Gicht 

doch Nun weiter noch, Da wir zum | fanft und gut, Da iſt man wohl geber: 

Vater haben Den Geber aller Gaben?.| gen, Und ledig aller Sorgen. | 

2. Wenn wir ohn Gold und Schäge] 6. Und meint ihr, daß vor Teb und 
gleich Die weite Welt durchzͤgen, Go Gruft Uns bange ſey und graufe? 
iſt doch unſer Vater reich An —— und Nein, wenn uns unſer Vater ruft, & | 

Dermdgen. Wir forgen nicht, Daß und gehn ir g era nach &-baufe Da da U 

gebricht Auf unfrer Lebensreiſe Die doch Biel Gefer noeh! Oft feufzt mas 

Kleidung und die Speife. aus der Tiefe: Ach, wenn der Bat 

3. Er, der fo viel an uns gewandt, |riefe! 

Zu unferm Heil und Leben, Der zuuns| 7. Er hat uns lieb, das iſt arms 

feinen Sohn gefandt, Und für uns hin= | Uns ewiglich zu freuen; Er hat un 

gegeben, Der fo geneigt Sich Sundern |lieb, das ift genug;- Wir kennen ih, 
zeigt, — Wie follte Der denn minder |den Treuen, Und wollen auch, Nıd 


Werſorgen feine Kinder? Kinderbrauh, Uns unabtäffig Abe, 


4. Wie können wir doch allegeit Frei | Bon Herzen ihn zu lieben. Oi. 
vor fein Antlitz treten, Um Huͤlf in 
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